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eignet ſich als reines Speifefett gleich vorzüglich zum Kochen, 
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> Palmona 
( Aanzen-Butter-Margarine) gleicht befter Tafelbutter und wird 
wie diefe für die feine Küche, fowie als Brotaufftrich, verwendet. 
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: Sie 


würden nie“ 
wieder etwas 
"nderes nehmen 


wenn Sie einmal Reeſe⸗ 
„Backwunder“ (Univerſal⸗ 
Backpulver) probiert hätten. — 
»Der Teig kann ſtundenlang ſtehen, 
weil „Backwunder“ erſt im Ofen 
ſeinen Haupttrieb entwickelt. 

Jedes Rezept, für das irgendein anderes 
. Backpulver vorgeſchrieben ift, 
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befonders Waſchmaſchinen mit 10010110 - 
, menbem Waſchbrett, in ihren 17 
gen unerreicht, fertigt als Spezialität: 
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Daß die aus Hühnerei bereitete Ray-Seife (Deutsches Reichspatent Nr. 112456 und 122354) ۱ 
d im Gebrauche die angenehmste und für die Haut die beste ist, davon wird. Sie der erste 
Versuch überzeugen. Schon, bei der. ersten Waschung werden Sie bemerken, 8 Ray-Seife 


einen: Schaum von köstlicher Weichheit und ganz eigenartiger Konsistenz abgibt, welcher die 


۱ Haut rein, zart und jugendtrisch macht. Dies ist die Wirkung der in der Ray-Seife ert 


haltenen großen Mengen von frischem Eiweiß und Dotter, welche bekanntlich seit vielen Jahre 
۱ hunderten als das beste Mittel zur Erzielung einer schönen und gesunden Haut gelten. Säumen 
Sie nicht, Ray-Seife in Gebrauch zu nehmen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung ent. 
zückt sein. Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. Falls Ray- Seife irgendwo nicht erhältlich: 
sein sollte, so versendet die Comp agnie Ray, Berlin SW, Friedrichstr. 12, gegen Vorein- 


sendung des Betrages 1 Stück für 50 Pfg. und 20 Pig. Porto, 3 Stück für M. 1.50 portofrei. 
Nm pro Stück M. 1—. 


Eleganter Karton à 4 Stück M. 3,80 portofrei. | 


13, Jahrgang. 
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In Kiew erliegt der Minifterpräfident Stolypin (Portr 


S. 1592) den Wunden, die er bei dem Attentat erhalten hat. 


19. September. ۱ 


Amtlich | wird mitgeteilt, daß der Oberpräfident. ‘Der 
Provinz Poſen von Waldow an Stelle des in den Ruheſtand 


tretenden Oberpräſidenten Freiherrn von Maltzahn nach Stettin 
verſetzt und zu feinem Nachfolger in Pofen der Unterſtaats⸗ 


ſekretär im Kultusminiſterium Dr. Schwartzkopff (Portr. 


S. 1588) ernannt worden iſt. l 


Die Reichstagserſatzwahl in Düffeldorf für 06۲ 
Zentrumsabgeordneten Kirſch ergibt die Notwendigkeit einer 
Stichwahl zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie. 

In einer Reihe öſterreichiſcher Städte kommt es im An⸗ 


ſchluß an Proteſtverſammlungen gegen die Lebensmittelteuerung 


zu Krawallen. | | 
Aus verſchiedenen Städten Spaniens kommen Nachrichten 


über den Ausbruch von Generalſtreiks mit revolutionären Be⸗ 


gleiterſcheinungen. T 
an S 20. September, Lech 
Aus Madrid wird gemeldet, daß König Alfons ein Dekret 


unterzeichnet hat, durch das über ganz Spanien der Kriegs⸗ 


zuſtand verhängt wird. - — — 
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Auslandreiſen 

۱ Von Victor Ottmann. 
Des Sommers heiße Tage ſind vorbei, und der 
allmählich wieder zu Ehren kommende Lampenſchein 
über dem Familientiſch ſowohl wie über dem geliebten 
Stammtiſch ſieht alles wiederum in häuslicher oder 
unhäuslicher Harmonie vereint. Aus den Wäldern 


und von der Küſte, aus Gebirgen und fremden Städten 
ſind ſie glücklich zurückgekehrt, tauſchen im Freundes⸗ 


kreis Erinnerungen an die Ferienwochen aus und ge⸗ 
nießen in der Schilderung genoffener Freuden und 


erlittener Leiden noch einmal alle Reiſeluſt — iſt doch 


am Reiſen zweifellos das ſchönſte, daß man zu Hauſe 
etwas zu erzählen hat, und wird in der Erinnerung 
doch auch das Unerfreuliche zum wertvollen Erlebnis. 
Wer freilich „nur“ im Rieſengebirge, im Harz oder an 


der Oſtſee war, kann trotz rhetoriſcher Begabung nur 


auf einen lauen Achtungserfolg rechnen, denn es iſt 
ſchwierig, in dieſen Gegenden, ſo reizvoll ſie auch ſein 
mögen, den Ruhm eines ungeheuren Abenteurers zu 
erwerben. Man muß heute weiter, ſehr weit reiſen, 
um am Stammtiſch nachhaltige Wirkung zu erzielen. 
Lehmann fährt jeden Sommer in die Schweiz, Meier 
war ſchon zweimal in Italien, Schulze hat auf einem 
Vergnügungsdampfer das ganze Mittelmeer „abgemacht“ 
und ſpricht, wenn ſeine Frau nicht dabei iſt, über 
ägyptiſche Tänzerinnen mit der reifen Erfahrung eines 
Muſelmanen. Wie ſoll man ſolchen Leuten imponieren? 
Der Zug in weite Fernen iſt zum charakteriſtiſchen 
Kennzeichen unſerer Vergnügungsreiſen geworden. Die 
Ausdehnung der Eiſenbahnen, die Bequemlichkeit und 
verhältnismäßige Billigkeit der Schiffahrtslinien, die 
Einrichtung der Geſellſchaſtsreiſen, die ſtetige Verbeſſerung 


des Unterkunſtsweſens auch in jenen Ländern, in denen 
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dÉ 14. September. ` 

In Kiew wird bei einer Galavorftellung aus Anlaß der 
Enthüllung eines Denkmals für Zar Alexander II. im Theater 
der ruſſiſche Miniſterpräſident Stolypin durch zwei Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verwundet. Der Attentäter wird. verhaftet. 

In Bilbao führt der Generalſtreik trotz der Verhängung 
des Belagerungzuſtandes über die Stadt fortgeſetzt zu Kämpfen 
zwiſchen Ausſtändigen und Truppenabteilungen. Der Verkehr, 
ſowohl der Fern⸗ wie der Straßenbahnen, wird zum großen 
Teil eingeſtellt. 9 . M 


Aus China wird gemeldet, daß die Aufftändiſchen in der 
Provinz Sze⸗Tſchwan eine Anzahl chriſtlicher Miſſionen nieder⸗ 


gebrannt und mehrere Miſſionare getötet haben. 


15. September. 


Der Kaifer übergibt [in Langfuhr bei Danzig dem Kron⸗ 


prinzen das Erſte Leibhuſarenregiment. (Abb. S. 1593.) Der 
Kaiſer begibt fid) ſodann über Marienburg nach Cadinen. 
In Dresden wird der Zweite Internationale Kongreß für 


Sozialverſicherung eröffnet. 


Aus Adis Abeba kommt die Nachricht, daß der ihon längſt 


. teigelagte Negus Menelik am abeſſiniſchen Neujahrstag eine 


größere Anzahl von Europäern öffentlich empfangen hat. 


16. September. 


Der chineſiſche Miniſterrat erſucht ben Kaiſer, den in line 
gnade gefallenen Juanſchikai wieder zu berufen und zum Bige- 
könig der beiden Kwangprovinzen zu ernennen. 


17. September. 


In Wien veranftalten die Arbeiter vor dem Rathaus eine . 


große Kundgebung gegen die Lebensmittelteuerung. Nach 
Schluß ber Verſammlung laffen fid) bie abziehenden Maffen 
zu ſchweren Ausſchreitungen hinreißen (Abb. S. 1594). 

In Moskau wird der Kongreß der Nervopathologen und 


` 51040:1٥1۱ ٭‎ kurz nach feiner Eröffnung von der Polizei ge- 


ſchloſſen, da Profeſſor Sſersly eine ſcharfe Rede gegen die 
egierung hält. | 
In Irland bricht ein neuer Streik der Eiſenbahner aus. 
| 18. September. 
In einem Sanatorium in Schlachtenſee bei Berlin ftirbt, 
63 Jahre alt, der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg. (Portr. S. 1592.) dë 
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ſten in einem Faulenzerſtuhl auf ber Hotelterraſſe liegt oder 


dem geliebten Raſenſport huldigt und ſelten von der 
herkömmlichen Route abweicht, erledigt der Deutſche 
gewiſſenhaft ſein Programm und iſt Individualiſt genug, 
um Seitenpfade einzufchlagen. Er hat Entdeckerluſt, 
es freut ihn, wenn er einmal etwas findet, was nicht 

im Baedeker und Meyer ſteht. Darf man ihm einen. 
Vorwurf machen, ſo wäre es der, daß er in den 

„klaſſiſchen“ Ländern im Bann humaniſtiſcher und. 
romantiſcher Ideen zu wenig die Gegenwart beachtet. 
So mancher hochgebildete Italienfahrer, dem zwiſchen 
Verona und Syrakus kein einigermaßen beträchtliches 
Altertum unbekannt iſt, weiß vom modernen Italien, 
von den geſellſchaftlichen Verhältniſſen. des Landes, 

feinem Erwerbsleben und Bildungsweſen fo gut wie 
nichts. Ja, läge das zweitauſend Jahre zurück, dann 

hätte er's am Schnürchen wie die Puniſchen Kriege! 
Andere Landsleute verkümmern ſich den Genuß des 
unbefangenen Schauens durch die übertriebene Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, die ſie drängt, alles, aber auch alles 
zu ſehen, was „man“ geſehen haben muß. Sie täten 
beſſer daran, nur ihrer augenblicklichen Neigung und 
Empfänglichkeit zu folgen und fih keine Skrupelnn 
zu machen, „wenn auch ein paar Achatkugeln aus 

dem belobten Roſenkranz“ — wie Goethe an ſeinen nach 
Italien reiſenden Sohn Auguft ſchrieb — der Betrach- 
Denn auch auf Reiſen kommt es für 
den Laien, der keine Spezialſtudien treibt, nicht ſo ſehr 


auf die Vertiefung in Einzelheiten als vielmehr auf 


das Erfaſſen der Zuſammenhänge und auf ſtarke, nad 
haltige Geſamteindrücke an. 

Räumen wir ohne weiteres ein, daß es heute eine 
„Reiſewut“ gibt, die gut einen kleinen Dämpfer ver⸗ 
trüge, und daß ſo mancher Touriſt, für den der Reiſe⸗ 
genuß erft bei 2000 Kilometer Eiſenbahn beginnt, den 
Intereſſen ſeines Geiſtes und feines. Geldbeutels beffer. 
dienen würde, wenn er zunächſt das Heimatland ſtudieren 
wollte. Aber man darf doch nicht vergeſſen, wieviel 
ſchöne Früchte der für den Deutſchen [o charakteriſtiſche⸗ 
Trieb in die Ferne reifen läßt, und wie wenig es Deme. 
gegenüber auf die kleinen Torheiten und Aus wüchſe 
dieſes Triebes ankommt. Ohne ihn gäbe es nicht die 
zahlloſen Kaufleute im Ausland, die über die ganze 
Welt zerſtreuten deutſchen Ingenieure, Techniker, Ge⸗ 
werbetreibenden und Handwerker. Das „Bleibe im 
Lande und nähre dich redlich“ iſt gewiß ein ſchätzbares 
Wort, aber ein großes, durchaus auf Expanſion an⸗ 
gewieſenes Volk käme nicht weit, wenn es ſich allzu 
philiſtrös- an ſolche Biedermeierweisheit klammern 
wollte. Wir werden immer mehr dazu gedrängt, 
Weltwirtſchaſt zu treiben, und können nicht hinter dem 
Ofen warten, bis uns die gebratenen Tauben in Ge 
ſtalt ſchöner Aufträge in den Mund fliegen. Unſere 
Kaufleute und Induſtriellen haben den geſchäftlichen 
Wert der Auslandreiſe zum Zweck der Ausbildung, 
der Information, der Erſchließung neuer Abſatzgebiete 
längſt erkannt. Jeder Ozeandampfer, der von der 
Nordſee nach dem fernen Oſten, nach Amerika und 
Afrika fährt, trägt bie Vorpoſten unſerer ں٣‎ 


{chen Welteroberung hinaus. Was früher, nur die 


großen Handelsherren an der Waſſerkante zu tun 
pflegten, nämlich daß ſie einen ihrer Söhne ein paar 
Jahre lang im Ausland „konditionieren“ ließen, iſt 
heute ein ziemlich ausgedehnter Brauch geworden. Es 
tut den jungen Leuten gut, ſich den Wind der großen 
Welt ein wenig um die Naſe wehen zu laſſen und mit 


tung entgehen. 


Jenen, die in der leichten Befriedigung 


Seite 1582. 


es früher ſchlecht darum beſtellt war, und nicht zuletzt 
die rührige, verführeriſche Propaganda der am Reiſe⸗ 
verkehr beteiligten Erwerbskreiſe haben die Auslands⸗ 
reiſen ſo in Mode gebracht, daß heute eine Exkurſion 


nach der nordafrikaniſchen Küſte oder den Eisfeldern 


Spitzbergens nicht ungewöhnlicher iſt als vor 20 Jahren 
eine Reiſe nach Tirol. Weiter, immer weiter werden 
die Ziele geſteckt, und ſchon beginnt eine große deutſche 
Reederei mit „populären“ Weltumſeglungen zu „kleinen 
Preiſen“. Der Hang zur Ferne hat ſich auch jenen 
Schichten der bürgerlichen Geſellſchaft mitgeteilt, die 


noch vor gar nicht langer Zeit den Vorſchlag einer 
Auslandsreiſe als phantaſtiſchen Einfall zurückgewieſen 


hätte. Dazu kommt, daß der wanderluſtige Deutſche, 
ſo gern er auch komfortabel reiſt, wenn es ſein Geld⸗ 
beutel geſtattet, ſich andernfalls ebenſo gern nach der 


Decke ſtreckt. Langt es nach Neapel nicht zur Zweiten 
Klaſſe, ſo fährt er eben Dritter, und muß er ſich die 


großen Hotels verſagen, dann ſchlüpft er, von keinen 
falſchen Vornehmheitsbegriffen eingenommen, in kleinen 
Einkehrhäuſern unter und ſetzt ſich über die Unzulänglich⸗ 
keiten des Quartiers mit Humor hinweg. Der Typ des 
echten deutſchen Wandersmannes, wie er im wackeren 
Seume oder, um einen ſpäteren zu nennen, im be— 
dürſnislos derben Bogumil Goltz zu hoher Vollendung 
kam, lebt Gott ſei Dank auch heute noch. In ihm ver⸗ 
körpert ſich ein gutes Stück vom deutſchen Idealismus. 
Ob nun das Auslandreiſen in der Art, wie es 
jetzt Mode geworden iſt, mehr vertiefend oder mehr 
verflachend wirkt, darüber gehen die Anſichten weit 
auseinander. 
des Triebes, fremde Länder zu ſehen, etwas durchaus 
Erfreuliches erblicken, ſtehen andere gegenüber, die in 
der Reifewut unſerer Tage eine bedenkliche Erſcheinung, 
zum mindeſten aber die Gefahr einer zunehmenden 
Verflachung des Denkens und Empfindens ſehen. Die 
einen verweiſen darauf, wie wertvoll es ſei, daß jeder 
Gebildete einmal ein Stück Ausland zu ſehen bekommt 
und, wenn auch nur im Fluge, unvermittelt mit 
eigenen Augen das Schöne und Intereſſante, das 
Fremdartige und Abweichende in ſich aufnehmen kann; 
die andern glauben den geiſtigen Wert dieſer ſchnellen 
und nur an der Oberfläche haſtenden Reiſen für den 
Durchſchnitt verneinen zu müſſen und empfehlen eine 
liebevollere Vertiefung in die viel zu wenig bekannte und 


gewürdigte Heimat. Indeſſen, man kann das eine 
tun und braucht das andere nicht zu laſſen, und es 


gibt eine Mittellinie, die von der Mehrheit der deut⸗ 
{chen Auslandreiſenden auch ſicherlich eingehalten wird. 
Noch immer gibt es Tauſende, fiir die ein paar 
Wochen in Italien, eine Mittelmeerfahrt oder der 


Beſuch der europäiſchen Weltſtädte einen unſchätzbaren 


Gewinn fürs Leben, eine Bereicherung des Geiſtes 
und Gemütes bedeuten, und dieſer Tatſache gegenüber 
macht es nichts aus, wenn ebenſoviel Tauſende von 
der Auslandreiſe nichts weiter nach Hauſe bringen als 
ein paar ſchnell verflüchtende Eindrücke, Erinnerungen 
an internationale Hotels, an kleine Beſchwerden, an 
ein Dutzend pflichtſchuldig, aber mit innerer Teilnahm⸗ 
loſigkeit betrachteter „Sehenswürdigkeiten“ und an 
banale Zerſtreuungen, die ſie zu Hauſe ebenſogut oder 
beſſer genießen konnten. 

Im allgemeinen darf man wohl ſagen, daß der 
deutſche Reiſende im Ausland noch immer der gründ— 
lichſte ift. Im Gegenſatz zum engliſchen Durchſchnitts⸗ 
touriſten, der fid) ſtets zu ſeinesgleichen hält, am lieb- 
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und Vergleichen wertvolle Anregungen ſchöpft. Gerade 
manchen gebildeten Berufskreiſen würden ſolche Om: 
formationsreijen zur Ueberwindung von allerlei Hem- 
mungen verhelfen. Aber auch die Handwerksberufe können 
von Studienreiſen ins Ausland unter ſachkundiger Lei⸗ 
tung nur profitieren. Das in unſern Lehranſtalten in ſo 
bedauerlicher Weiſe vernachläſſigte Studium der lebenden 
Sprachen würde weſentliche Förderung erfahren. 
Die Koſtenfrage bereitet keine ſolche Schwierig— 
keiten, wie man im erſten Augenblick vielleicht vermutet. 
Es reiſt ſich in größeren Gruppen, die allerlei Ver⸗ 
günſtigungen genießen, ſehr billig, auch handelt es ſich 
ja nicht um Luxusreiſen für verwöhnte Schwelger, 
ſondern um vernünftiges Maßhalten in den Genüſſen. 
Daß der ernſte Zweck der Reiſe die Heiterkeit und das 
Mitnehmen der ſchönen Dinge, die am Weg liegen, 
nicht ausſchließt, und daß die Teilnehmer nicht den 
ganzen Tag ſtudieren, ift ſelbſtverſtändlich; es müßte 
nur vermieden werden, daß ſolche Studienreiſen, wie 
das bei den Fahrten mancher Studienkommiſſion vor- 
tommen foll, unter dem feucht⸗fröhlichen Zeichen des perma— 
nenten Frühſtücks und einer überflüſſigen Rhetorik ſtehen. 
Nicht ganz ohne Unrecht wird dem deutſchen Volk 
vorgeworfen, daß ihm trotz feiner großen 1 
gabe das eigentlich Weltbürgerliche, das ſichere Gefühl 
des Ueberallzuhauſeſeins noch fehlt, und daß es in 
ſeiner kompakten Maſſe allen Expanſionsbeſtrebungen, 
beſonders dem Kolonialweſen, zu geringes Intereſſe 
oder gar Widerſtand entgegenbringt. Es iſt hier nicht 
der Ort, die ſehr weitſchichtigen und komplizierten 
Gründe dieſer Zurückhaltung zu unterſuchen, und es 
liegt nun einmal im deutſchen Weſen, neue Bahnen 
nur zögernd und vorſichtig einzuſchlagen. Aber die 
Erfahrung lehrt, daß die Widerſtände nicht unüber— 
windbar ſind und am beſten durch eine Art An— 
ſchauungsunterricht auf dem Weg des Reiſens be- 
ſeitigt werden. Es iſt überraſchend, wie ſchnell mancher 
Binnendeutſche, der ſich bisher den Kuckuck um Welt⸗ 
handel, Weltverkehr und Ausdehnung gekümmert hat, 
durch eine Reiſe an die Waſſerkante, durch die Be— 
ſichtigung des mächtigen Hamburger Hafengetriebes 
und den Anblick der Schiffe und Speicher auf andere 
Gedanken kommt und plötzlich ein lebhaftes Intereſſe 
an allen dieſen Dingen gewinnt. Den vielverſprechenden 
Keimen, die in dieſer Methode der Erweiterung des 
Geſichtskreiſes und der daraus entſpringenden Preis— 
gabe kleinlicher Befangenheit liegen, könnte durch fyftema- 


tiſchen Ausbau des Studienreiſeweſens, beſonders nach 


dem Ausland, zur Entfaltung verholfen werden, um 
ſchließlich das zu erzielen, was uns not tut: Welt: 
bürgertum unter Feſthalten an nationaler Geſinnung. 
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Angehörigen der verſchiedenſten Nationen in Berührung 


zu kommen. Das erweitert den Geſichtskreis und räumt 


mit Vorurteilen auf. Wer die Verhältniſſe kennt, der 
weiß, daß es in den deutſchen Handelshäuſern über 
See keine Sinekuren gibt; ſelbſt in den Tropen muß 
ſtramm gearbeitet werden, oft viel ſtrammer als zu 
Hauſe. Die engliſchen und franzöſiſchen Induſtriellen 
wiſſen ſehr gut, woran es liegt, daß ihnen der deutſche 
Konkurrent draußen ſo viel Terrain abgräbt. Es liegt 
zum guten Teil an der unermüdlichen Agitation unſerer 
Kaufleute, an der perſönlichen Fühlung mit der über⸗ 
ſeeiſchen Kundſchaft und dem geſchickten Anpaſſen an 
ihre beſonderen Wünſche. Der Engländer und mehr 
noch der Franzoſe ijt darin vielfach zu läſſig und eigen: 
ſinnig. Die Auslandreiſen der jungen Kaufleute zu 
Studienzwecken haben ſich als ein vorzügliches Mittel 
erwieſen. | | 
Es wäre erwünſcht, daß aud) in nicht kaufmänniſchen 
Berufen der praktiſche Nutzen ſolcher Auslandsreiſen 
mehr erkannt werden möchte. An verheißungsvollen 
Anfängen fehlt es nicht. Ingenieure, Techniker, Medi⸗ 
ziner, Philologen, Volkswirte, Politiker, Kommunal: 
beamte uſw. beginnen der neuen Methode, ihre Kennt— 
niſſe zu bereichern, erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Man hört mitunter wohl den Einwand, daß von ſolchen 
kurzen Informationsreiſen, wie fie jetzt von den ver- 
ſchiedenſten Körperſchaften gern unternommen werden, 
unmöglich ernſthafte Reſultate zu erwarten ſind. Das 
trifft nun doch nicht zu. Zwar braucht man ihre 
Bedeutung nicht zu überſchätzen, aber einen gewiſſen 
praktiſchen Wert, für den einzelnen ſowohl wie für 
die von der Körperſchaft vertretenen Intereſſen, haben 
fie zweifellos, etwas Gutes bleibt immer hängen. Die 
ganze Sache ſteckt noch in den Kinderſchuhen, aber ift 
zur weiteren Entwicklung reif. Es gehört keine Pro— 
phetengabe dazu, um den kameradſchaftlichen ۰ 
reiſen zu Studienzwecken eine große Zukunft zu ver— 
kündigen; ſchon in wenigen Jahren werden ſie in 
Parallele zu den ſo beliebten Geſellſchaftsreiſen treten, 
die ja mehr den Zwecken der Erholung und Zerſtreuung 
dienen. Organiſatoriſch geſchulten Kräſten bietet ſich 
hier ein ſchönes Betätigungsfeld. Natürlich wird es 
nicht an Stimmen fehlen, die einen ſyſtematiſchen Aus— 
bau des Studienreiſeweſens nur für eine neue Spielart 
unſerer oſt mit Recht beklagten Auslandſucht erklären, 
aber ſolche Einwände wären engherzig und kleinlich. 
Es kann nur von Nutzen ſein, wenn z. B. ein Architekt 
die Baumethoden fremder Länder mit eigenen Augen 
kennen lernt, wenn ein Arzt die Krankenhäuſer und 
ſanitären Einrichtungen, ein Schulmann das Unter— 
richtsweſen des Auslands ſtudiert und aus dem Sehen 


Ein Jagdlag auf Flugwild. 


Von Eberhard Freiherrn von Wechmar. 


Bei dieſer Reichhaltigkeit der Arten und der dadurch 
ſelbſtverſtändlichen Verſchiedenheit der Jagdmethoden 
lohnt es ſich ſchon einmal, mit einem Jäger durch Wald 
und Feld zu ftreifen, um Freud und Leid eines Jagd- 
tages auf Flugwild mit ihm zu teilen. Vorausſetzung 
iſt dabei allerdings: ein mit all dem oben aufgezählten 
Flugwild gut beſetztes Revier und ein braver vier- 
beiniger Gehilfe, der ein recht vielſeitiger Gebrauchs— 
hund ſein muß, denn das verſchiedenartige Benehmen 


Mit dem Aufgang ber Faſanenjagd um die Monats⸗ 


mitte iſt dem Jäger Gelegenheit genug zur Betätigung 
gegeben, denn Rebhühner, Wachteln, ſchottiſche Moor: 


hühner, Wildenten, Schnepfen, Trappen, wilde Schwäne, 


Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und alle andern 
jagdbaren Sumpf- und Waſſervögel, ausgenommen 


wilde Gänſe, durften bereits geſchoſſen werden, fo daß 
vom Federwild nur nod) Auerhähne und -hennen ſowie 


ibis zum 21. September Kramtsvögel Schonzeit haben. 
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ſtürmiſch veranlagter Draufgänger kann die aller: 
günſtigſten Chancen vernichten, während ein guter 


Hühnerhund die kritiſche Situation für uns zu retten 


vermag. Auch unſer Hund iſt firm, er hat ſich, genau 
wie wir, den Platz gemerkt, wo die Hühner einfielen; 
in ruhiger Suche nähert er ſich dem Punkt, dann holt 
er im flotten Galopp weit aus, und nun umſchlägt er 
im Bogen die Hühner, die ſich jetzt wiederum zwiſchen 
ihm und uns befinden. Gerade die Arbeit eines klugen 
Hundes verleiht der Hühnerjagd ſtets wechſelnden Reiz, 
denn erftaunlich ijt es, mit welcher Ueberlegung und 
Eigenart ſich ein intelligentes Tier den gegebenen Ver⸗ 


hältniſſen anpaßt. Dabei zeigt der Hund durch ſein 


Verhalten ſeinem Herrn deutlich an, ob die Hühner 
vor ihm laufen, oder ob er ſie feſt hat, ja er ändert 
im gegebenen Fall ſeine Taktik ſofort, je nach dem 
Benehmen der Hühner, die ſich wiederum ganz ver⸗ 
ſchieden, dem Wind und Wetter entſprechend, zu ſichern 
wiſſen, wie ſie ja auch zu den verſchiedenen Tages⸗ 
zeiten gelegentlich an räumlich weit voneinander ent⸗ 
fernt liegenden Plätzen anzutreffen ſind. Gerade die 
Abwechſlung, die die Hühnerjagd bietet, geſtaltet fie 
im Verein mit einem guten Hund „voll Luſt und alle 
Tage neu“. | 

Immer höher ift inzwifchen die Sonne geftiegen, 
heiß brennt ſie aufs ſchattenloſe Feld herab, und wie 
ausgeſtorben liegen die weiten Breiten, ausgedörrt in 
flammender Nachſommerglut, vor uns. Wo ſind die 
Hühner geblieben? In den Wieſen am Waſſer werden 
ſie jetzt zu finden ſein, und nach kurzer Raſt im 
Schatten eines Feldgehölzes ſtreben wir von der Höhe 
aus dem nahen Tale zu. Ein Bad im klaren Flüßchen 
erfriſcht den Hund, und mit verdoppeltem Eifer nimmt 
er nun die Suche wieder auf, die auch bald von Erfolg 
gekrönt ift. — — Doch wir haben uns auf Hühner 
für heute „ſatt“ geſchoſſen, wollen wir es daher einmal 
am See auf Enten verſuchen. Während wir uns im 
Boot mit leiſen Ruderſchlägen am Rand des Schilfes 
vorwärts bewegen, übernimmt es der nun zum Waſſer⸗ 
hund gewordene brave Gehilfe, die Enten im dichten 
Wirrwarr dieſer Uferwildnis aufzuſtöbern, bei welcher 
Arbeit die ſcheuen und klugen Schwimm- und Flug 
künſtler im Verſteckſpiel eine Gewandtheit entwickeln, 
die beluſtigend ift, da fie ſelbſt den um vieles intelli 
genteren Hund ſozuſagen an der Naſe herumzuführen 
verſtehen. Unermüdlich ſtöbert der geübte 77 
hund einen Erpel immer wieder auf, der nach langem 
Hin und Her ſchließlich einſieht, daß der Verfolger ihn 
doch durch Ueberlegung meiſtert, weshalb der ſchön 
gefiederte Vogel ſein Heil in der Luft ſucht, wohin 
ihm der Feind vorläufig ja noch nicht zu folgen ver 
mag. Im raſchen Flug erhebt fih der Erpel, ſchuß— 
gerecht ſtreicht er über uns fort, und da er das zweite 
Weiß an den Flügeln zeigt, holt ihn der Jäger mit 
einem ſicheren Schuß herunter. Im Fallen faſt greift 
ihn der Hund, doch kaum auf dem Waſſerſpiegel auf 
ſchlagend, ift auch der Erpel jhon wieder verſchwunden; 
tauchend folgt ihm der Hund, worauf einige ſpannende 
Augenblicke vergehen, ehe letzterer mit der nun endlich 
errungenen Beute auf der Oberfläche erſcheint. Gerade 
die Ueberraſchungen, die fic) auf der Entenjagd einftellen, 
geſtalten dieſe Jagdart ſo intereſſant, nur muß man 
ſich auf allerlei gefaßt machen, gehören doch die Rein’ 
fälle hier fogar zur Tagesordnung, die beim Nabe 


werden der Patronen gelegentlich einen plötzlichen Ab⸗ 
ſchluß finden kann. 
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des Wildes vor dem Hund bedingt es, daß er hier 
einmal feſt vorſtehen muß, dort wieder hat er gut zu 
ſtöbern, dann ſoll er ſicherer Verlorenapporteur ſein, 
gute, oſt recht andauernde Waſſerarbeit wird er zu ver⸗ 
richten haben, bei der er im ſcharfen Schilf ſogar 
ſchwimmend ſtöbern muß, und ſelbſt als Taucher hat 
er fid) bei dieſer Jagdart zu bewähren, denn ange: 
ſchoſſene Enten verſchwinden oft dicht vor dem Hunde, 
um fid) durch Unterwaſſerſchwimmen vor ihrem Ver⸗ 
folger zu retten; ſie verbergen ſich dann gelegentlich 
ſo unter einem Wurzelſtock, daß nur der feinnaſige 
Hund ſie dort zu entdecken vermag, auch hier gilt es 
demnach, Vorſtehhundarbeit zu leiſten. Man erſieht 
daraus: Vom Hund hängt vieles ab, denn er allein 
verrichtet faſt die Arbeit. Sie zu beobachten, zählt 
wiederum zu den Freuden des Jägers, weshalb es 


Weidwerkgänger gibt, die ſich für jede Jagdart einen 


Spezialiſten halten, da beiſpielweiſe ein Hund, der nur 
vorſteht, wie der engliſche Pointer, durch ſeine ele- 
ganten Bewegungen bei der Suche und durch die 
Eigenart des Vorſtehens, Manieren, die ihm angeboren 
ſind, dem Auge ſtets neue entzückende Bilder bietet. 
Hier muß aber geſagt werden, daß durch zielbewußtes 
Vorgehen tatkräftiger Männer in den letzten Jahr: 
zehnten in Deutſchland Hundeſtämme durch opferwillige 
Züchter geſchaffen wurden, die an Eleganz der Körper— 
form und Art der Suche kaum hinter den engliſchen 
zurückſtehen, die ſie aber um viele Längen durch ihre 
Vielſeitigkeit an der Hand der ihnen angezüchteten Ge⸗ 
brauchshundeigenſchaften ſchlagen. 

Ein Jagdtag, ſpeziell auf Flugwild, an der Seite 
eines braven Weidmannes, dem ein ideales Revier 
zur Verfügung ſteht, das die genannten Wildarten 
birgt, wird auch für den Nichtjäger zum Erlebnis un⸗ 
vergeßlicher Art werden, wenn der Führer einen rou— 
tinierten Gebrauchshund beſitzt, vor dem kein Stück 
Wild verloren geht. 

Nehmen wir hier einmal derart vollkommene Ver— 
hältniſſe als gegeben an, und folgen wir unſerm treff- 
ſicheren Jagdfreund durch dick und dünn. 

Ueber die Stoppeln bläſt uns der Wind gerade 
entgegen. Das trifft ſich gut, braucht doch der Hund, 
nicht wie im entgegengeſetzten Fall, die Arbeit mit 
dem für ihn ungünſtigeren Nackenwind zu verrichten. 

Bald hat er Hühner in der Naſe, langſam zieht er 
ſie an, dann ſteht er plötzlich, wie zu Stein erſtarrt, 
mbenfeſt vor, nur die Rutenſpitze vibriert noch. Um 
die Freude des Anblicks länger zu genießen, gehen 
wir im Bogen an den Hühnern vorbei und wenden 
uns dann wieder dem Hund zu, fo daß wir jetzt die 
Hühner zwiſchen Hund und uns haben. Im vorſichtigen 
Näherkommen ſagt uns der Blick des treuen Tieres: 
Uebereilt euch nicht, ich halte das hier vor mir liegende 


„Volk“ ſchon feſt! Nun ſind wir dicht heran, wir 


treten die Hühner aus der Deckung heraus, und beim 
Abſtreichen der „Kette“ nimmt der Schütze erſt ein 
Huhn geradeaus, dann ein zweites links aufs Korn, 
und mit jedem Schuß fällt je ein Stück wie ein Stein 
aus der Luft. Surrenden Flügelſchlages ſtieben die 
übrigen Hühner, raſch die gleiche Richtung gewinnend, 
davon, keins bleibt zurück, das man als angefragt an= 
ſprechen müßte, und nicht weit von uns fallen alle 
gemeinſam wieder ein. Wir wiſſen jetzt genau die 
Stelle, wo die Hühner liegen, und auf einen Wink 
nimmt der Hund die Suche wieder auf. Jetzt kommt 
es ganz auf die Arbeit des Hundes an, denn ein 
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der Beſitzer wohl ſo halten wie mit ſeinen guten Reh⸗ 
böcken, er reſerviert ſich einige kapitale Hähne für die 
Balz, gönnt dem einen oder andern Jagdfreund den 
Genuß eines ſchönen Balzmorgens, läßt aber im 
übrigen das Birkwild im Herbſt und Winter ungeſtört. 
Anders iſt es mit den Schnepfen, die man auf der 
Suche im Herbſt, wenn ſie ziehen, um nach milderen 
Gegenden zurückzuſtreichen, ſchießt. Eine hochintereffante 
Jagd kann man bei uns auch in manchen Gegenden 
auf Trappen erleben, doch ſind dieſe ſcheuen Vögel 
nur febr ſchwer ſchußgerecht anzugehen, eher gelingt 
es, ſie mit einem Ackerfuhrwerk anzufahren, wobei die 
Spannung uns über die kilometerweite Rumpelei quer- 
feldein ſaſt unbemerkt hinwegtäuſcht. Die Trappen 
halten jedoch ſelbſt einen Bauernwagen nur dann aus, 
wenn man ſie, in weiten Kreiſen immer näherkommend, 
umfährt, aber auch der Kutſcher muß freundlichſt mit— 
tun, keinesfalls darf er direkt auf das ſcheue Wild zu⸗ 
halten oder nach ihm hinſehen. Dann aber heißt es 
für den Schützen, gedeckt im wackligen Gefährt anzu⸗ 
backen, zu zielen und rechtzeitig den Schuß anzutragen, 


der beſonders ſchwer iſt, wenn die ſcheinbar unbeholfen 


fliegenden großen Vögel richtig erſt in Schwung ge 
kommen find, denn leicht taxiert man ihre Geſchwindig— 
keit geringer, als ſie es in Wirklichkeit iſt. 

Ein Tag auf Flugwild kann herrliche Jägerfreuden 
bieten, und wer rechtſchaffen zu weidwerken verſteht, 
wird auch dem Nichtjäger an ſeiner Seite Vilder zeigen 
können, die ſich zu einem Geſchehnis entwickeln, das 
ſelbſt der blaſierteſte Menſch in unſerer raſchlebigen 
Zeit ſo leicht nicht vergißt. Weidmannsheil! 
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Früher war der Faſan in unſern Breiten un⸗ 
bekannt, erſt langjährige Verſuche, dieſen exotiſchen 
Gott bei uns zu afflimatifieren, haben ihn jetzt in 
vielen Gegenden zum Standwild gemacht, ſo daß wir 
faſt mühelos die Früchte ernten, die unſere Großväter 
mühſam genug geſät haben. 


Der Faſan ijt nicht gerade zu den klügſten Hühner- 


vögeln zu rechnen, und deshalb ſtellt ihm allerlei 
Raubzeug, zwei- und vierbeiniges, nach, fo daß nur 
eifrige Hege den Fortbeſtand der einmal ſeßhaft ge: 
wordenen „Geſperre“ ſichern kann. Aus dieſem 
Grund werden die Hennen zumeiſt geſchont und nur 
Hähne abgeſchoſſen, wozu man als Jagdherr in der 
Regel größere Jagden veranſtaltet, die deshalb ſo reiz⸗ 
voll ſich geſtalten, weil die im Flug impoſant wirkenden 
Vögel nicht leicht zu ſchießen ſind, beſonders wenn ſie 
erſt in volle Fahrt gekommen. Die Suche auf den 
gafan mit dem Hund bietet dagegen nicht viel Ab- 
wechſlung, weil bie etwas begriffſtutzigen Vögel fid) 
vor Schreck oft nicht zu retten wiſſen und daher der 
Gefahr mitunter direkt in den Rachen ſtürzen. Viel 
intereſſanter ſchon iſt die Jagd auf Haſelwild, die 
gleichzeitig mit der Jagd auf Birkwild Mitte September 
eröffnet wurde. Bekanntlich laufen Haſelhühner vor 
dem Hund faſt ſtets ſo weit, bis die Deckung aufhört, 
dann ſtreichen ſie mit enormer Fluggeſchwindigkeit ab 
und baumen nun gern auf. Hat man ſich den be⸗ 
treffenden Baum gemerkt, ſo gelingt das Anpirſchen 
leicht, dagegen iſt es nicht ſehr zweckmäßig, auf 
ſtreichendes Haſelwild zu ſchießen, weil man nur ſelten 


gut abkommt. Mit dem Birkwild im Revier wird es 


000 
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Plauderei von Wilhelmine Bird, Dahlem. 


ein vollendeter Gourmet. Er zahlte ſeinem Koch das 
anſtändige jährliche Gehalt von 12,000 Schilling. 
Dieſer verdankte ſeine Stellung, wie man ſagt, nament⸗ 
lich ſeiner hohen Kunſt, köſtliche Saucen zu bereiten, 
deren Genuß fo gefangennahm, daß man zu dem Be- 
wußtſein des eigentlichen Gerichts kaum kam. Ein könig⸗ 
licher Gaſt ehrte dieſe Kunſt häufig durch ſeine Teilnahme. 

Die Bezeichnung Sauce wie ihr Charakter iſt der 
mittelalterlichen „Salſa“ entſprungen. Schon um das 
Jahr 1100 heißt es: „Salbei, Knoblauch, Salz und 
Wein, dazu Pfeffer und Peterlein, geben, in richtigem 
Gemiſch, rechte Salſe auf den Tiſch.“ ۱ 

Die Kloſterküchen, allzeit gewandt in den Rod): 
künſten, führen in alten Anweiſungen als Ingredienzen 
zur Salſe ſchon Eigelb, Eſſig, Speck und Weinbeeren 
wie andere Würzen an, und den Pariſer Sauſſiers und 
Mouſtardiers, die ſcheinbar eine eigene Zucht bildeten, 
wurde [don im 14. Jahrhundert ſtatutenmäßig auf- 
gegeben, zu Gewürzſaucen nur guten Zimt, gute Ge 
würznägelein, guten Ingwer, gute Paradieskörner und 
guten Eſſig zu nehmen. Alſo ſchon Nahrungsmittel: 
geſetz! Dieſe Salſen gaben den Kochkünſtlern Anregung 
zu reicher Entwicklung, und wenn im Jahr 1472 der 
Leibfod) König Karls VIL, der oft angeführte Denis 
Taillevant, in einem von ihm herausgegebenen Kochbuch 
ſich ſtolz 17 verſchiedener Saucen rühmen durſte, ſo 
ſehen wir heute auf ein ſtattlich herangewachſenes 
Saucenheer von ſyſtematiſcher Entwicklung. 


Wohlklingende und angenehme Vorſtellungen er— 
weckende Worte, die dem Feinſchmecker ein verſtändnis⸗ 
inniges Lächeln entlocken. Bleiben doch in Weißwein 
gedünſtete Seezungenfilets mit „Sauce hollandaiſe“ 
und ſaftſtrotzende Tournedos mit „Sauce béarnaife" 
allzeit hoch bewertete Gänge eines mit gaſtronomiſcher 
Erkenntnis hergeſtellten, ſelbſt königlichen Mahles. 

Wenn ich auch für die Herſtellung des Bratens am 
Spieß oder auf grillartigen Apparaten — wie wir ſie 
jetzt in ſo hoher Vollendung beſitzen — eintrete, da 
ſie uns den Saft im Fleiſch belaſſen, ſtatt ihn in der 
Bratpfanne verbrennen und verdunſten zu laffen, ſomit. 
alſo wenig Sauce geben, ſo will ich damit aber doch 
nicht den Saucen an ſich das Todesurteil geſprochen haben. 

Die Sauce iſt ein Kunſtprodukt im wahrſten Sinn 
des Wortes, zahlloſer Nuancen ſähig und nur allzu 
häufig zur Ehrenretterin eines mißratenen Fleiſches 
oder Fiſches berufen. Gleich einem liebevoll deckenden 
Schleier hilft ſie der Klaſſe der Ragouts und andern 
Fleiſchkompoſitionen über manche Unebenheit hinweg 
und verwandelt ſie in reizvolle Geheimniſſe. Bei einer 
Sauce ſollen alle Geſchmacksnerven in Tätigkeit treten. 
Sie ſoll auf fie durch ihre feinen Würzen derart wirken, 
daß der Appetit angeregt wird. Dann erfüllt ſie auch 
ihre Miſſion, Verdaulichkeit und Nährwert des Ge— 
noſſenen zu ſteigern. 

Der bekannte und auch bei uns durch feinen „Mi⸗ 
kado“ ſo beliebte engliſche Komponiſt Sullivan war 
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Letztere nehmen ihr nach 
meiner Meinung durch ihre Strenge aber den feinen, 
eigenartig weichen Geſchmack. Würdig dieſer köſtlichen 
Sauce ſind nur auf dem Grill geröſtete Tournedos 
oder Hammelkoteletten, obwohl ſie die Kraſt beſitzt, den 


des Haushofmeiſters 
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Schalotten, ber feinften Zwiebelart, aber in Ermanglung : 


diefer auch mit gewöhnlichen Zwiebeln herſtellen, indem 
ſie fein gehackt, etwa drei Löffel voll auf ein halbes 


Liter Sauce, in Eſtragoneſſig durchkocht, durch ein Sieb 


paſſiert und der Grundſauce zugegeben werden. In 
Ermanglung der letzteren wird ſie, wie folgt, her⸗ 


geſtellt: Acht Schalotten oder eine mittelgroße Zwiebel 


werden fein gewiegt und in etwas Butter hell⸗ 


gelb gedünſtet; hiermit röſtet man einen Löffel Mehl, 


alles hell bleibend, und kocht es dann mit drei Löffeln 
Eſtragoneſſig durch. Durch ein Sieb getrieben, werden 


120 Gramm Butter damit verrührt und nach und nach 


ſechs Eidotter, ohne daß die Maſſe kocht, damit ver⸗ 
bunden. 


Mit Pfeffer und Salz abgeſchmeckt, iſt eine 
Zugabe von Fleiſchextrakt ſehr wohlſchmeckend. Die 
Sauce muß ebenfalls einer dünnen Salbe gleichen. 
Manche lieben, noch etwas feine Peterſilie oder Eſtragon⸗ 
blätter damit zu vermiſchen. 


mißratenſten Geſchöpfen dieſer Art noch Glanz und 
Schimmer zu verleihen. AN 

Eine andere Gattung blonder Saucen ift bie 
Bechamel, der man auch das zweifelhafte Glück nade 
ſagt, daß fie keine Feinde hat. Sie ijt die Erfindung 
des Marquis de Bschamel, 
Ludwigs XIV. 

Es iſt eine eigene Erſcheinung, daß nirgends ein 
weibliches Weſen als Erfinderin bedeutender kulinariſcher 
Kompoſitionen genannt wird, während beſonders 
Herren der vornehmen Welt ſich dadurch auszeichnen. 
So war es auch Colbert, der trotz der finanziellen 
Rettung Frankreichs noch Zeit genug fand, über eine 
Sauce nachzudenken, die noch heute ſeinen Namen trägt. 

Die Bechamel teilt fid) ein: in Sauce béchamel 


maigre, alfo Faſtenbéchamel, und Sauce béchamel 


grasse, das iſt fette. Sie iſt in ihren Hauptbeſtand⸗ 


teilen eine Sahnenſauce, was ihren Wert kennzeichnet. 


Ihre Herſtellung geſchieht, für ein geringeres Quantum, 


indem man 125 Gramm Butter mit 150 Gramm Mehl 


röſtet, bis es beginnt, mattgelb zu werden, dann mit 
1 Liter Sahne auffüllt, mit einer Stange klein⸗ 
geſchnittenem Porree, einer gehackten Zwiebel und einer 
kleinen Mohrrübe nebſt einem Bündchen Peterſilie 


verſieht und zuletzt unter ſtändigem Rühren bis nahezu 


auf die Hälfte einkochen läßt. | 7 
Als Béchamel grasse erhält. fie nod) nad) ۳ 


ſprechender Vermehrung von Butter und Mehl eine 


Zugabe von kräftiger weißer Fleiſchbrühe, mit der fle 


wieder zu ziemlicher Dicke eingekocht und dann zu 


beliebigem Gebraua: kaltgeſtellt wird. M 

Diele beiden geben auch bie Grundlage zu folgenden 
Saucen. „A (a mouſſeline“ erhält zu einem halben 
Liter Bechamel 125 Gramm friſche Butter nebſt etwas 
Salz und geriebener Muskatnuß, womit fie unter all 
mählicher Zufügung gegen eine halbe Stunde tüchtig 
geichlagen. wird, daß fie wie ein Schaum gie 
0 


artigen Sauce ۰۸ 


۹ 4 - 
Zueiner weißen Zwiebelſauce, ber „Sauce d'Oignons , 


ſchneidet man 6 kleine Zwiebeln in kleine Scheiben, 
ſchmort ſie in 75 Gramm friſcher Butter, ſetzt nach 


Sobald die Eier fic. 


Zu mild roſiger Farbe durch Krebsbutter 


Als „Sauce à Aurore” gibt man zu dem halben 
Liter Bechamel 100 Gramm Butter und etwa 3 Löffel | 
fräftiges Tomatenpüree. Damit wird fie zu einer creme 


Seite 1586, ۱ ۱ "LA 


Das Syſtem wurzelt in den Grundſaucen, die der 
berufsmäßige Koch immer noch mit „Coulis brun“ und 
„Coulis blond“ bezeichnet. Sehen wir ab von dem 
„kurzen Prozeß“, der meiſt in der bürgerlichen Küche 
gemacht wird, und der in einfachem Abrühren der Sauce 


mit Mehl beſteht, wo weder Zeit noch der ſchnöde 


Mammon ausreichen, um eine intenſive Ausarbeitung 
` wunjerer Lebenselixiere zu geſtatten, und wo unter dem 


Zwang der Verhältniſſe die geiſtvolle Sauce zur Tunke 


oder gar Stippe degradiert wird, wenn auch mit Glück. 
Iſt doch eine der weiſeſten Schöpfungseinrichtungen, 
daß „dem einen ſin Uhl, dem andern ſin Nachtigall“ 
iſt. — Wir trennen die Saucen in dunkle und helle 
oder weiße und braune, die der Franzoſe „Sauces 
blondes“ und „Sauces brunettes“ nennt. Erſtere gelten 
dem weißen Fleiſch, dem Geflügel und den Fiſchen, 
letztere werden dem Wild und dem dunkeln Fleiſch 
zugeteilt. ۱ 

Bu den blonden gehört in eriter Reihe die „Sauce 
hollandaiſe“, die fid) noch mit Glück variieren ۰ 

Die Herſtellung geſchieht am beſten im Waſſerbad, 
d. h., die Kaſſerolle, in der man die Sauce bereitet, 
wird nicht direkt auf die Flamme, ſondern in einen 


entſprechend größeren Topf mit ſtändig kochendem 


Waſſer geſtellt. Als Ingredienzen zu einer erſtklaſſigen 
Hollandaiſe dienen 6 Eigelb mit 40 Gramm Butter, 
die man nebſt Salz und ſtaubartig feinem, weißem 
Pfeffer recht ſchaumig ſchlägt. 
cremeartig gedichtet haben, rührt man nach und nach 
ein halbes Pfund Butter in kleinen Stückchen daran, 


bis die Sauce einer dünnflüſſigen Salbe gleicht. Zu 


bemerken iſt beſonders, daß ſie nicht zu heiß gehalten 
werden darf, ſie darf ſich nicht dem Kochen nähern, 
ſie läßt ſich ſonſt auf unangenehme Trennungen ein. 
Mit etwas Eſtragoneſſig — beſter Qualität — und 
etwas Zitronenſäure wird ſie abgetönt und bleibt dann 
im Waſſerbad bis zum Servieren ſtehen. Dieſe reiche 


Sauce, deren Ingredienzen man nach Bedarf verringert 


oder vermehrt, läßt ſich nun variieren. 


Mit einem Quantum Tomatenpüree gemiſcht, ſo 


daß fie kräftig rot erſcheint, nennt man fie „Sauce 
marſeillaiſe“. 
gebracht, mit dem Fleiſch der Krebſe verſehen, dient 
ſie uns als Sauce à la Cherbourg, und ſamtig grün 
genießen wir fie als Sauce au beurre a la peluche, 
indem wir einige Löffel voll ſein gehackter Peterſilie 
hinzufügen. 

Mit einer Zugabe von Weißwein, auch durch 
weitere Bereicherung von Auſtern oder Champignons 
ift ſie eine der köſtlichſten Gaben zu Fiſchen, beſonders 
zu Steinbutt. Sie alle dienen zur Rangerhöhung 
unſerer feinen Gemüſe, wie grüner und weißer Spargel, 
Artiſchocken, Blumenkohl und Kardi, Chicoree. Selbſt 
den ganz jungen grünen Bohnen, den Haricorts verts, 
beſonders aber den Wachs bohnen paffen fie jid) gefällig 
an. Ferner ſind ſie für weißes Fleiſch und Geflügel 
beſtimmt. 

Der in den letzten Jahren vielfach geübten Kombi- 
nation der Hollandaiſe mit Kaviar konnte ich nicht bei⸗ 
pflichten. Der Kaviar verträgt nur friſche Butter, und 
zwar nur recht kalte, jedes für ſich gehalten, wenn 
auch gemeinſam genoſſen. Miteinander verrührt, leiden 
beide Teile bis zur Unkenntlichkeit. Die Mode vermag 

doch nicht alles! ۱ ۱ 
Die „Sauce béarnaije" ſchließt fid) der hollandaiſe 


eng an, und wir können ſie unter Zuziehung von. 


Selle 1587. 


verheerenden „Kochmadeira“ — dem man die in feine 
Blättchen oder Stiftchen geſchnittenen, vorher in etwas 
Madeira zart gedünſteten 1—2 Trüffeln zuſetzt. Die 
ebenfalls in etwas Wein behandelten Abfälle werden, 
durch ein Sieb paſſiert, der Sauce zugegeben. Auch 
hier iſt eine Priſe Zucker vorteilhaft. 

Eine Trüffelſauce ohne vorrätige Coulis würde da= 
gegen folgende Arbeit erfordern: 50 Gramm rohen 
Schinken nebſt allerlei Wurzelwerk, 1 Zwiebel und 
einer der Saucenmenge entſprechenden Qalb- oder 
Rindfleiſchbrühe läßt man mit etwas Salz und Pfeffer 
unter Hinzugabe von den Abfällen einer oder zweier 
Trüffeln 1 Stunde kochen. Inzwiſchen bräunt man 
in 50 Gramm Butter ebenſoviel Mehl in der Pfanne, 
kocht dieſes mit der oben hergeſtellten Brühe zur 
Hälſte ein, ſo daß ſie ſämig iſt, paſſiert die Sauce, 
gibt dann 2—3 Gläſer Madeira dazu ſowie die in 
Blättchen geſchnittene Trüffel und nimmt ſorgfältig das 
Fett ab. Die Trüffel mußte natürlich vorher in etwas 
Wein gar gemacht werden, wozu 20—30 Minuten 


erforderlich ſind. 

Es würde zu weit führen, alle die blonden und 
brünetten Saucen anzuführen, die den weißen und 
braunen Grundſaucen entſpringen und in ihren Rom: 
binationen ſo reich variieren. Außerdem gibt es noch 
eine Anzahl frei hergeſtellter Saucenwunder, denen ſich 
die Gaumen reizenden kalten Oel-, Butter-, Kräuter: 
und Eierſaucen anſchließen. Davon vielleicht ein 
andermal. ۱ ö 
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Unsere Bilder Rey 

Die deutſchen Flieger im ۵ 
(Abb. S. 1589.) 


Das deutſche Fliegerkorps hat in dem ſoeben beendeten 
Kaiſermanöver ſeine Feuerprobe beſtanden, und zwar, wie wir 
mit Genugtuung feſtſtellen können, mit Glanz. Es ift bas 
erſtemal geweſen, daß unſere Fliegeroffiziere bei den großen 
Manövern mitgewirkt haben, auf die fie meift nur durch kleinere 
militäriſche Uebungsflüge vorbereitet waren. Nicht viel länger 
als ein Jahr beſteht bei uns das Fliegerkorps. Das muß bei 
der Beurteilung ſeiner Leiſtungen ganz befonders berüdfichtigt 
werden, um deren Größe richtig zu ermeſſen. Leider hat man 
ja in Deutſchland viel zu ſpät die hohe Bedeutung erkannt, 
die das Fluazeug nach ſeiner größeren Vervollkommnung für 
das Heerweſen erlangen mußte. Dem Verfaſſer war im Jahr 
1907 auf einer Luftihiff-Studienreife nach den Vereinigten 
Staaten von Amerila der große Wert der Flugmaſchine 
der Gebrüder Wright nicht verborgen geblieben, und ſeit dieſer 
Zeit wies er in Wort und Schrift wieder und immer wieder 
darauf hin. Aber ſeine Ausführungen blieben in den nächſten 
Jahren nicht nur faſt gänzlich unbeachtet, ſondern wurden zum 
Teil auch noch belächelt. Ja ſogar eine Zeitlang, nachdem 
im Jahr 1909 in Frankreich glänzende Flüge von den Ge⸗ 
brüdern Wright ausgeführt waren, gab es in Deutſchland noch 
manchen, der die jetzt unbeſtrittene Bedeutung der Flug⸗ 
maſchine verkannte. Alle dieſe Momente und beſonders auch 
der Umſtand, daß einige — es waren nur wenige, aber ſehr 
einflußreiche — Fachleute ein geradezu vernichtendes Urteil 
über den Wert des Flugzeugs fällten, bilden den Grund 
für die früher ablehnende Haltung der Militärverwaltung 
in bezug auf ſeine Einführung beim Heer. 

Das Fliegerkorps warde aus befonderen Gründen nicht der 
Luftſchiffertruppe zugewieſen, wohin es ja eigentlich gehörte, 
ſondern felbi ändig der Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen 
unterſtellt. Während die beiden erſten Chefs alte Luftſchiffer⸗ 
offiziere waren, iſt der jetzige Führer nicht aus dieſer Truppe 
hervorgegangen. Aus begreiflichen Gründen tann bie Heeres⸗ 
verwaltung über die Erfahrungen, die ſie in dem diesjährigen 
Kaiſermanöver mit den Flugzeugen gemacht hat, nicht viel in 
die Oeffentlichkeit bringen; aber ſo viel iſt gewiß, daß unſere 
Offiziere die ihnen geſtellte Aufgabe mit Schneid und, was 
außerordentlich wichtig iſt, auch mit großer Beſonnenheit gelöſt 
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Geſchmack Pfeffer und Salz zu, ebenſo etwas Zucker, 
kocht alles gut durch und paſſiert die gut gebundene 
Sauce durch ein Sieb. 

Eine einfachere Art, eine Béchamelſauce zu bereiten, 
wie ſie in den Haushaltungen wohl meiſt ge— 
bräuchlich iſt, beſteht darin, daß man in 25 Gramm 
würfligem Speck oder Butter etwa 6 feingefchnittene 
helle Zwiebeln weich dünſtet und 2—3 Löffel Mehl 
darin durchſchwitzt, ohne daß es dunkel wird, hierzu 
dann Ya Liter Kalbfleiſchbrühe oder durch Fleiſchextrakt 
hergeſtellte nebſt 1/4 Liter ſüße Sahne gibt, um alles 
gut durchzukochen und durch ein Sieb zu paſſieren. 

Mit dieſer Sauce werden die beliebten Béchamel— 
kartoffeln hergeſtellt, die in der Schale gekocht, ab— 
gezogen und, in feine Scheiben geſchnitten, mit der 
Sauce gemiſcht werden, um an heißer Stelle eine 
Weile durchzuziehen. Aber auch zu jungen Gemüſen 
iſt ſie vortrefflich. Geſetz für alle hellen Saucen ſei, 
daß ſie nie zu ſcharf gewürzt ſein dürfen. Man darf 

alle diesbezüglichen Zutaten nur ahnen. Ein Hervor— 
treten eines beſonderen Geſchmacks ſtört die Feinheit. 

Herrſcht bei den hellen Saucen die Milde vor, ſo 
bei den dunkeln das Kräftige, Pikante. In der ein- 
fachen Küche wird die Grundlage dazu meiſt in jedem 
einzelnen Fall gegeben, indem Mehl in Butter lichte 
braun geröſtet wird, wobei aber Vorſicht walten muß, 
denn ein Grad zu viel bringt einen bitteren, nicht zu 
verwiſchenden Geſchmack, der die ganze Sauce verdirbt. 
Mit dieſem geröſteten Mehl werden dann die Ingredienzen 
der gewünſchten Sauce gemiſcht. 

Praktiſcher aber und vielſeitig verwendbar iſt die 
Herſtellung einer „Coulis brun“, einer braunen, auch 
„Spaniſche Grundſauce“ genannt, mit deren Hilfe leicht 
die ſchwierigſten Saucen hergeſtellt werden können. 

Zur Bereitung röſtet man z. B. 100 Gramm Mehl 
in 100 Gramm Butter braun. 200 Gramm roher 
magerer Schinken, 3 mittlere Zwiebeln, Peterſilien— 
wurzel, eine Mohrrübe, eine Stange Porree, etwas 
Thymian und Peterſilienblätter, alles zerkleinert, ferner 
ein Stückchen Lorbeerblatt — darin iſt Mäßigkeit ge⸗ 
boten — 20 Pfefferkörner werden mit 2 Pfund ſchierem 
Rindfleiſch (gut iſt Heſſe dazu) und 2 Pfund Kalbs⸗ 
knochen in 2 Liter Waſſer auf mäßigem Feuer 2 Stunden 
bis faſt zur Hälfte eingekocht. Dann paſſiert mit dem 
braunen Mehl verbunden und eine weitere halbe Stunde 
damit ſchaumfrei gekocht. Eine Zugabe von Weißwein, 
die / bis ½ Flaſche beträgt, verbeſſert dieſe „Coulls“ 
zu feinſtem Geſchmack. Fertig wird ſie zu jeweiligem 
Gebrauch an einem kühlen Ort aufbewahrt. 

Um die praktiſche Seite auch der dunklen Grund- 
ſaucen vor Augen zu führen, greife ich einige der be 
gehrteſten Saucen aus der großen Anzahl weiterer heraus. 

Bei der „Sauce à la madere” wird zu "a Liter 
Coulis / Flaſche Madeira gegeben und damit durd- 
gekocht, aber nur kurze Zeit, da der Wein ſonſt zu mild 
wird. Eine kleine Priſe Zucker löſt das Aroma noch 
beſſer aus und macht den Geſchmack der Sauce weicher. 

Eine „dunkle Champignonſauce“ ergibt ſich einfach 
aus der Zuſammenſtellung von “ Liter Coulis mit 
Weißwein oder Madeira, die man mit etwas feinem 
weißem Pfeffer verſieht, paſſiert und dann Pfund 
in Blättchen geſchnittene Champignons dazu gibt, die 
man einige Minuten in etwas Butter und Zitronen— 
ſäure gedämpft hatte. Die königliche „Sauce aux Truffes“ 
beſteht aus der Verkochung von Ma Liter Coulis mit 
7/1 Liter feinem Madeira — nicht dem fogenannten 
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zu Volksanſammlungen von einer 


die erregte Menge ſchreckte nicht. vor 


— 


DOE". 


Eine Bühnenkünſtlerin auf. 


Sm‏ و 


agent tätige Rechtsanwalts gehilfe Bagrow zweimal auf den 
Miniſterpräſidenten. Stolypin erhielt einen Schuß in die 
Hand und einen in den Leib. Der letztere verletzte die Leber. 
Die Kugel blieb in der Wirbelſäule ſtecken. Anfangs ſchien 


die Verletzung nicht lebensgefährlich, aber bald trat eine Bauchfell⸗ 


entzündung und bedrohliche Herz⸗ 
ſchwäche ein, der Stolypin, einer der 

größten und erfolgreichſten Politiker 
Rußlands, erlag. „ ZE 
| S E 


hiſtoriſchem Boden. (Abb. S. 1595). 
Vor kurzem hatten wir Gelegenheit, 
Fräulein Helena Forti, die falentvolle 
dramatiſche Sängerin des Prager Lan: 
bestbeaters, im Koſtüm der Eliſabeth 
aus Wagners „Tannhäuſer“ auf der 
Wartburg photographieren zu laſſen. 
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| Teuerungsdemonſtrationen 
in Wien. (Abb. S. 1594). Für den 
verfloſſenen Sonntag hatte man in 
Wien Maſſendemonſtrationen im Hin⸗ 
blick auf die drohende Teuerung ge⸗ 
plant. Die Behörden ſahen dieſen 
Teuerungsdemonſtrationen mit ernſter 
Beſorgnis entgegen, und die Ereigniſſe 
haben ihnen recht gegeben. Es kam 
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Ausdehnung und Erregtheit, die das 
Aergſte befürchten ließen. Tumul⸗ 
tuariſche Szenen ſpielten fid) ab, und 


der Schädigung des Eigentums zurück. 
ee 


| Im Berliner Metropoliheater 
(Abb. S. 1596), dem Tempel der leichten, wirbeinden Mufe, 
hat die neue große Revue „Die Nacht von Berlin’ ihre 
Erſtaufführung erlebt. Eine unerhörte Pracht an farbenreichen 


Bildern, ein witziger, ſprudelnder Text, von Julius Freund 


verfaßt, die melodienreiche Muſik Victor Hollaenders und 
die meilterhafte.. Regie des bühnengewandten Direktors 


Ka 


: Bon ber Jnternationalen 5001:1608 
Dresden (Abb. S. 1596). Jeden Vormittag gegen . 101۲ 
zieht über den großen Hauptplatz der Ausſtellung einer 67 


wanderung gleich ein gewaltiger Menſchenſtrom. Dicht ge 


drängt ſchieben fic) bie Menſchen langſam vorwärts nach dem 
großen Palaſt für populäre Hygiene „Der Menſch“, dem 
Meiſterwerk, das die Bewunderung der ganzen Welt erregt hal. 
iS | Zeen 
Perſonalien (Abb. S. 1592). In Dresden ſtarb der 
in mediziniſchen Kreiſen geſchätzte Gynäkologe Chr. Leopold. 
Der Verſtorbene erfreute ſich einer ungemein ausgedehnten 
Takis. — Der bekannte Politiker und Reichstagsabgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg verſtarb in einem Sanatorium in 
Schlachtenſee. Er vertrat feit 21 Jahren den Wahlkreis 0۳۴ 
Homberg. — Zum Militärbevollmächtigten in Petersburg wurde 
der Generalleutnant Burggraf und Graf zu Dohna⸗Schlobiten 
ernannt. Er war bisher Kommandeur der Garde⸗Kavalleriediviſion 
und wird nunmehr der Nachfolger des zum Chef des General’ 
ftabes bes VI. K 


orps ernannten Generalmajors v. Lauenftei. 
L— | RU» 
S 

(3! 


Die Toten der Woche 

le 20۲6۲۱ der Wochen 
„Profeſſor Chriſtian Leopold, bedeutender Gynäkologe, 2 
Barenburg im Cragebirge am 13. September (Portr. ©. 15 
Max Hugo Liebermann von Sonnenberg, bio: 
Reichstagsabgeordneter, + in Schlachtenſee (Portr. 6۰. 
Dr. Max Neuda, bekannter Wiener Advokat, T in Wien 
am 19. September im Alter von 80 Jahren. 


Otto Rieth, bekannter Berliner Architekt, F in Stutthatt 
am 14. September im Alter von 53 Jahren. 1 den 
Geh. Baurat Dr. Heinrich Schwieger, T in Wiesba 

am 17. September im Alter von 66 Jahren. ` 


räſident 
Peter Arkadjewitſch Stolypin, ruſſiſcher 17 
T in Kiew am 18. September (Portr. S. 1592). : 
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Wirkl. Geh. Rat Dr. Schwartzlopff, 


. ber neue Oberpräſident von Poſen. 


Schulz ſicherten den Erfolg. 


^ Geile 1588. B 


haben. Der Hauptzweck, durch die Flüge Einblick in die. 
Stellungen des Feindes zu erlangen, iſt, obwohl noch nicht 
genügende Uebungen hierin vorliegen konnten, zur vollſten 
Zufriedenheit gelöſt. Die zweite Aufgabe, die man den Flug⸗ 
zeugen vorteilhafterweiſe noch ſtellt, die Uebermittlung von 
Meldungen, iſt diesmal noch der Er⸗ ag A go 
kundung gegenüber in ben Hintergrund 


getreten. In den Berichten ijt betont p 


worden, daß das Wetter ben 7 
außerordentlich günjtig geweſen ift. 
Vielfach ſtellt man uns Frankreich 
als Vorbild hin, wo man in bezug 
auf das militäriſche Fliegerweſen 
Deutſchland bei weitem voraus ſei und 
bedeutend beſſere Leiſtungen voll⸗ 
bringe. Dabei darf man aber eins 
nicht vergeſſen, nämlich die Tatſache, 
daß die klimatiſchen Verhältniſſe in 
Frankreich weit günſtiger ſind als 
bei uns. Aus dieſem Grunde iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß man dort viel 
häufiger zu günſtigen Ergebniſſen 
kommen muß als hier. Das End⸗ 
urteil muß lauten, daß wir nicht all⸗ 
zuſehr den Franzoſen nachſtehen. Es 
kommt aber bei uns noch darauf an, 
die Induſtrie, mehr als bisher ge⸗ 
Hie iit, mit Aufträgen au ۰ 
(sbann werden wir bald den Vor⸗ 
ſprung eingeholt haben. Bei dieſer 
Gelegenheit möchte ich noch einmal 
beſonders betonen, daß es eine durch⸗ 
aus irrige Anſicht ijt, die Luftſchiffe 
würden in kurzer Zeit überflüflig . 
werden. Im Gegenteil, auch ſie ha⸗ 
ben ihre Exiſtenzberechtigung bei vielen 
Gelegenheiten evident bewieſen, und 


auf dieſem Gebiet ſind wir dank der ganz vorzüglichen Lei⸗ 
ſtungen unſerer Luftſchifferoffiziere glücklicherweiſe allen Völ⸗ 
kern weit voraus. ۲ Hauptmann a. 2. Hildebrandt. 


Das diesjährige Kaiſermanöver (Abb. 6.1590 u.1591) 
war reich an [pannenben unb bedeutungsvollen Momenten, die 
fih an Zahl bis zum letzten Tage, bis zum Sieg der blauen 
Armee unter Feldmarſchall von der Goltz, ſteigerten. Nicht 
am wenigſten trugen dazu die Erfolge der Aviatik und Luft⸗ 


ſchiffahrt bei. Neben den Militärflugzeugen verrichteten auch | 


die Lenkballons vorlreffliche. Dienſte. Am letzten Tage nod) 
ereilte bedauerlicherweiſe den Luftkreuzer „M 111“ ein tragiſches 
Geſchick. Als ſchon „Das Ganze halt” geblaſen war, wurde 


„M Il”, von einer Aufklärungsfahrt zurückkehrend, wegen 


Störungen am Steuer zu einer Notlandung gezwungen; bei 
dieſer explodierte das Gas des Ballons. 


Ka 


Die Uebergabe bes Leibhuſarenregiments an 
den Kronprinzen. (Abb. S. 1593.) Vor wenigen Tagen 
hat der Kronprinz das ihm von feinem Vater verliehene Leib⸗ 
huſarenregiment in Danzig⸗Langfuhr übernommen. Der Kaiſer 
hat dieſes hiſtoriſche Regiment, deſſen Kolpak der Totenkopf 
ziert, durch die Uebergabe an ſeinen Sohn beſonders geehrt 
und ausgezeichnet. Die Danziger Bevölkerung bereitete dem 
neuen Kommandeur ſtürmiſche Ovationen. 


Der neue Oberpräſident von Poſen Gortr. oben⸗ 
ſtehend). Der bisherige Unterſtaatsſekretär im preußiſchen 
Kultusminiſterium Wirkl. Geh. Rat Dr. Schwartzkopff iſt an 
Stelle des nach Stettin gehenden Herrn von Waldow zum 
Dberpräfidenten von Poſen ernannt worden; es bewahrheiten 
ſich damit die Gerüchte, die vor einigen Wochen ſchon von 
einem Wechſel in dieſer für unſere Oſtmarkenpolitik wichtigen 
Stellung ſprachen. Der neue Oberpräſident ſteht erit im 
53. Lebensjahr. Er wurde bereits im Jahr 1838 als Hilfs⸗ 
arbeiter in das Kultusminiſterium berufen. Zehn Jahre ſpäter 
wurde er Geh. Oberregierungsrat und im Jahr 1909 Wirkl. 
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz. 
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eter Arkadjewitſch Stolypin + (Abb. S. 1592). 
en rudlofen Attentat ift ber ruſſiſche Miniſterpräſident 


Stolypin zum Opfer gefallen. Bei einer in Kiew ſtattfindenden 


Galavorſtellung ſchoß der nachgewieſenermaßen als Polizei⸗ 


» 3 1 oF? 
> egen er ET - à = NEEN 
= رد‎ a ^. 7 7 
rae ` 4 ۲ "Jj ۲ I^ ^ DN , 
د‎ 2 > 1 P 
۱ ^ H ۱ 
x ~ " " j > 7 1 d 3 J 1 i 
` 
d b 
x 3 ۹ I * 
5 — 
< ۱ ۱ ۱ 
۹ 
۱ 
à 


get. 
SCH)! 


weimal dÎ ۱ 

Gu | | 

p» WE ا‎ | i 
ab ۱ 


(pin, eit 
eichſten 


ünftleriti 
. (Abb. El 
wir ۳ 
„die We 
des Praga 
im der Clie 
haufer a 
ieren AE 


000 b 
04), Qi سس‎ S / | v 
halte ma وہ‎ | ۱ | | r کا وت‎ | 
tionen in) ae ig Oo . ۱ 7 Se Se ۱ 
» 00۷۷ ۱ Tas | 
Wat $ 
nen mit 
d die E 
eben. © 
om bol 
dir, QU 
hen. A. 
n ſich uf 
ecke | 
Dudu: 


opollte 
enden! 
Berlin’ | 
farben 
ullus 0% 
[aenbtté/ 
x ۳ 


H 83 d 
Kee 9 


* (ul Ge رن وق‎ 
دا و ا‎ SEN T. 
ون‎ if P d 7" 


۳ Li 
"de ون‎ 
چن‎ E. 


oe عو رٹ‎ 
^ tO oen n os 24 
` ^ SÉ NIS 


bak oF Ke. 
n 


| Ge ai 
pie sn en Eſchwege. : = 
ft ۱ 3 Hennen Mahn RECIEN en e e Mek, Leutnant Cant 3 ۳ 
Die vom Kaijer mif dem Stuttgart Leutnant E Vogt, Saarburg WH 7 
ausgezeichneten Flugzeugführer der den 
| eufjchen Armee. | 
» + 2 | 


Seite 1590. 


0 Nummer 38; 


SU à ۳ : AEST Wu CUAL hee 1 
e * e d ۵ SER wast : E. : 3 d 8 " : d ; 
Die Reife des ae | 


es 


^ 
> 


Dé 


7231 


am letzten ۱  S ۱ | ET ا‎ FENDER ORE GE 
2۲۲۱۱۵06۷۰ 
tage durch 
Exploſion 
zerſtörken 
Militär- 
luftſchiffs, 
M. III. 


Vom diesjähri- 
| : | ‘ gen Kaiſer⸗ 
۱ ۱ manöver. ` 


1 Der ۰ 
Phot. B. J. ©. 


2. Infanterie auf 
dem Anmarſch. 
Phot. B. J. G. 


3. Ein Aeroplan 
bei einem Gr 
fundungsflug 
über dem Maz 
növergelände. 
Ill. Phot. Verlag. 
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Infanterie auf dem Marſch. 
Momentbilder aus dem diesjährigen Kaiſerman över. 
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Pyot. C. O. Sula. 


erlag einem Revolverattentat in Kiew. 


bekannter Politiker und Reichstags“ 
ſchen Hof. abgeordneter. 
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Peter Arkadjewitſch Stolypin + 
ruſſiſcher Miniſterpräſident, 


7 


Hoſphot. Meyer. 
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Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Leopold ۲ Generalleutnant Graf zu Dohna-Schlobitlen, Liebermann von Sonnenberg 


berühmter Dresdner Gynäkologe. der neue preußiſche Militärbevollmächtigte am ru 
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Phol. B. J.⸗G. ۲ 1 ۱ 5 ۲ Phot. Oskar Teugmann, Eſchwege⸗ :‏ مس 
x Der Kronprinz begibt fid) zum Feſtatt. Der Kaiſer führt die Leibhuſaren in die Kaſerne zurück.‏ 
el Kaiſer und Kronprinz in Danzig⸗Langfuhr: Die Uebergabe des Leibhuſarenregiments an den Kronprinzen. E‏ 
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; Spezialaufnahme für die 
Die dramatiſche Sängerin Frl. Helena Forti als Elifabeth auf der JDartburg. 


Eine Bühnenkünſtlerin auf biftorifhem Boden. 


Geite 6+ 


Das Publikum drängt fic) zu dem Pavillon „Der ۰ 


Von der Internationalen Hygiene-Ausſtellung in Dresden. 


۱ 


Frl. Elſe Kupfer als ſchöne Helena. Bhor Rembrandt, 


Magde Leſſi nd Lori Leu i 
Aus der großen Revue des Berliner Metropoltheaters : ling u E 


„Die Nacht von Berlin“ 
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Die Tochter. 


Korfiz Holm. 


mal in ihrem Leben wurde ſie heftig gegen ihn. Sie 
herrſchte ihn an, dann beſorge ſie es lieber ſelbſt, und 
klingelte nach dem Dienſtmädchen und gab dem den 
Auftrag. ON 3 

Ihr Abſchied von Gunnar war flüchtig, ſie verſprach 
aber auf ſeine Bitte, ihm beſtimmt ſchon morgen 
Nachricht zu geben, wie es ſtünde, und wo ſie ſich ſehen 
könnten. | 

Ed 7 

Der Schweſter ihres Vaters hatte Liſa nie nahe- 

geftanden. Es war ihr von Kind auf unbehaglich ge⸗ 


weſen, wenn jene auf der Hainzenhöhe erſchien. Denn 


immer gab es dann etwas an ihrer Erziehung auszu⸗ 
ſetzen, wurde der Verſuch gemacht, Peter hierin zu 
beeinfluſſen. AE | 

Durd) Tante Ingas Vermittlung waren auch alle 
ihre Lehrerinnen und Gouvernanten ins Haus gekom⸗ 
men; und das machte ihr die alte Dame nicht lieber. 

Später in München hatte ſie ſie anfangs ſchanden⸗ 
halber manchmal aufgeſucht, war aber bald gänzlich 
davon abgekommen. Die ſchöne Frau mit den weißen 
Haaren, die immer noch in einer ſchweren Zopfkrone 
um ihren Kopf lagen, hatte eine ſo eigene Art, einen 
mit den großen, grauen Augen anzuſehen . . . Sie fab 
gleichſam an einem vorbei und doch mitten durch einen 
hindurch ... Unbehaglich klug war ſie, auch in den 
Dingen Der Wirklichkeit, trotzdem ſie ſeit Jahren mit 
Leib und Seele der Theoſophie gehörte... wp و‎ 

— Tanten find halt Tanten! hatte Liſa einmal nach 
ſolch einem Beſuch zu ſich geſagt, um dieſen Eindruck 
beiſeite zu ſchieben und ihm durch ein leichtes, vielleicht 
kindiſches Wort ſein Gewicht zu rauben. 

Und ihre Gefühle waren auch jetzt nicht ſo viel 
anders. Dennoch dauerte ihr Entſchluß aus, dort 
Hilfe zu ſuchen. Es war eine dunkle Gewißheit, die 
ſie trieb. ۱ UU 

„Ah, läßt du bid) auch einmal ſehen?“ Etwas ſpitz 
klang dieſe Begrüßung. Sogleich aber folgte die er⸗ 
ſchrockne Frage darauf: „Ja, was haſt du? Iſt was 
geſchehen?“ Auch daraus wollte Liſas argwöhniſchem 
Ohr etwas von der Befriedigung des Propheten ent⸗ 
gegenklingen, der auf den Trümmern der durch ein 
Strafgericht Gottes zerſtörten Stadt ſelbſtgefällig ver⸗ 
kündet: — Hab ich's nicht längſt geſagt? Ja, wenn 
ihr auf mich gehört hättet .. . — Die alte Dame war 
wohl der Meinung, es handle ſich um einen Zuſammen⸗ 
bruch in dem Leben ihrer Nichte. | 

In dumpfer Erbitterung darüber hielt ihr die ſchwei⸗ 
gend das Telegramm hin. — Frau Inga las, und feſt 
und beſtimmt rollten kurze, ſachliche Sätze von ihren 
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9. Fortſetzung. ۱ 
Es war ein flarer, heißer Tag zu Anfang des Juni. 
Liſa ftedte gerade vor dem Spiegel ihren Hut feſt; ſie 
wollte mit Gunnar einen Spaziergang zum Aumeiſter 
machen. Da klopfte es an der Tür: ein Telegramm 
wurde ihr hereingereicht. M | M 
Sie fühlte fofort, daß es etwas Schlimmes brächte, 
und riß es mit zitternden Fingern auf. 1 
Peters Haushälterin meldete, dieſer hätte einen 
Schlaganfall erlitten und ſei ſchwer krank; ſie ſolle fo- 
fort kommen. | 
Liſa fant mit einem unterdrückten Auffchrei in einen 
Stuhl. — Gunnar ergriff das Papier und las. 
Teufel!“ fagte er mit bedauerndem Schmatzen und 
fügte unwillkürlich hinzu: „Und daß es gerade jetzt 
kommt...!“ | ۱ , 
Sie jab ihn an. Er fühlte das ſonderbare Staunen 
in ihrem Blick und erläuterte haſtig: „Es iſt darum, 
daß du wahrſcheinliche Weiſe heraus mußt zu deinen 
Vater ... Und ſo werden wir uns nicht ſo viel ſehen die 
nächſte Tage... Und das... das ift fo. ungemütlich.“ 
Hatte er wirklich „ungemütlich“ geſagt? — Ein irres 
Lächeln zog ihren Mund ſchief. Ihre Augen aber 
lächelten nicht, ſondern ſtarrten irgendwohin in eine 
Ecke des Zimmers. | ۱ 
Gunnar war es, als müſſe er fie wachrütteln. 
„Hoffentlich nur, es wird nicht fo ernſtlich mit deinem 
Vater“, ſagte er. „Wann follft du fahren? Gleich?“ 
Sie nickte langſam wie eine Pagode. Ihre Gedanken 
kamen und gingen in ſchneller Flucht. Hilflos ſaß ſie 
und griff bald dahin, bald dorthin. — Was ſollte ſie 
machen! Sie müßte wohl einen Arzt mitnehmen, eine 
Autorität, den beſten, der erreichbar wäre... Aber ſie 
wußte ja feinen... Und in knapp zwei Stunden 
ging der nächſte Sug... Wer ſollte ihr raten, ihr 
helfen? ا‎ IE | 
Gunnar? — Sie lächelte faſt, aber ohne Bitterkeit, 
und ließ den Gedanken beiſeite gleiten. 
Maria fiel ihr ein. Doch ſie ſchüttelte den Kopf. — 
Troſtreich mit ihrer Liebe — ja, das würde die Freun⸗ 
n. Aber hilfreich mit der Tat... — Nicht auf 
Mitgefühl kam es an, ſondern auf einen klaren Kopf 
und auf praktiſchen Sinn. ٤ 
„Tante Inga Schulz!“ ſagte ſie plötzlich laut und 
erhob ſich. 
„Was meinſt du?“ fragte Gunnar. 
„Ach nichts, ih... — Ich will nur ſchnell ein paar 
Sachen einpacken. Sei doch ſo gut und telephonier mir 
derweil an die Hauptpoſt: fie follen mir eine Automobil⸗ 
droſchke ſchicken!“ | 
‚Und da er lang und breit fragte, wie er das machen 
müßte, kam ihre Erregtheit zum Ausbruch: zum erſten⸗ 
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legnen Art. Sie fühlte wie immer das Bedürfnis 


was ihr als Redensart erſchien, auf die nackte Wirllich 
keit zurückzuführen. Auch mochte dieſe ſpieleriſche Ren: 


„Gnädige Frau meinen, weil ich noch kein Greis 
bin?“ fragte der Arzt. „No ja, aber den Vierziger hab 
ich doch immerhin ſtark angeriſſen. Und ich werd nicht 
alt. Ich hab's auf dem Herzen.“ LEV UE 

„Aber da müßten doch grade Sie. 

„Oh, ich will beileibe nicht ſagen, daß man mit ery 
leiden nicht hundert Jahr werden kann. Das freilich. 
— Aber ich bin halt mein ſchlechteſter Patient. Wenn 


die andern alle ſo unvernünftig lebten wie ich, dam 
ſtänd es windig mit meinem Renommee.“ | 


„Wenn Sie das wiſſen ..) 
„Warum ich ſo leb? — Es iſt halt kein ſo beſonders 
geſunder Beruf, bas fogenannte Arzten. — Und ganz 
ſoll das Leben doch nicht im Schuften draufgehn. Man 
| Da muß halt die 
Nacht herhalten. Man trinkt ein gutes Glas Wein, 
daß man ſich munter hält... Und rauchen tu ich wie 
ein Schlot. Und bloß Virginia . ۹ ee MEE 
„Wenn es Ihnen aber doch nicht bekommt...“ 
„Ja, mein Gott, wenn man bloß tun wollte, was 
einem bekommt ...! — Wozu lebt man denn?“ 
„Weder zur Arbeit noch zum Amüſement,“ ſagte 
Tante Inga in einem Ton, als müſſe es fie ſehr ۰ 
dern, daß ein erwachſener Menſch das noch nicht wüßte, 
„ſondern um ſich zu entwickeln.“ - | 
„Zu was follt denn id) mid) entwickeln?“ lächelte bet 
Doktor mit einem Achſelzucken. s 2205 
„Man lebt mehr als einmal.“ „ a 
„A was? — Nein, gnädige Frau, ich glaub, bei mir 
trifft Das nicht gu. Und überdies: mir langt das eine 
Mal ſchon übrig.“ te y 
„Danach wird feiner gefragt.“ „ oe 
„No ja... — A fo, gnädige Frau meinen fo was 
wie bie ſogenannte Seelen wanderung?!“ . 
„Reinkarnation“, nickte Frau Inga, „oder Metem: 
pſychoſe, wenn Ihnen dieſes Wort mehr jagt^ — — 
„Ja, was das betrifft.. — Ich glaubs gwo 
nicht... Wi 
„Ich weiß es." | NE: 
„No ja, aber ich mein doch ... Wenn fid) einer " 
.. Und bas H 
Vergnügen... Ich bin Junggeſelle ... vielleicht aue 
bloß aus Zeitmangel... Am End Üts bloß ۳ 
Schade, wenn ich ein biſſel früher hin werd... wenn - 
einer ijt..." T حم"‎ 
„Es ift einer! — Und menn... Ich will ja 9% 
nicht... Ich meine: von Ihrem Standpunkt. .. — DM 
ich halte nichts von der zünftigen Medizin.“ ۱ 
„Das hab ich mir doch gleich gedacht“, entgegnete der 
Hofrat mit gutem Humor. „Aber Sie entſchuldigen fon 
eine Frage: weshalb holen Sie mich dann zu Ihrem 
Herrn Bruder?“ ۱ 
„Da... Bei einem andern tann id) die Verant⸗ 
wortung nicht tragen. Aber wenn ich ſelbſt einmal trant 


werde — an mein Bett kommt mir kein Arzt, am 
wenigſten ein Allopath.“ ۱ 


mung des Todes fie frivol ۰ 


hat auch noch mehr Gntereffen... 


- feinem Beruf plagt, was er kann .. 


aber doch über⸗ 
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Lippen: „Ich komm mit! — Wann geht der nächſte 
Zug? — So? Dann müſſen wir gleich... — Bir 
wollen doch ſehen, einen guten Arzt... Haft du eine 
Droſchke unten? — Ein Automobil, ja, das iſt gut. — 
Wer iſt denn der beſte Herzſpezialiſt? — Ich glaub, der 
Hofrat Strobl. Wenn wir ihn nur treffen ... — Wart, 
ich pack nur ſchnell was ein für die Nacht! — Cengi!” 
rief fie zur Tür hinaus nad) ihrem Dienſtmädchen. — 
Dann ſtand ſie einen Augenblick in Gedanken, die Hand 


an die Stirn gedrückt. Und als käme ihr erſt jetzt zu 


Bewußtſein, was eigentlich geſchehen war, ſeufzte ſie 
leiſe: „Der arme, arme Peter!“ | E ۳ 

Auch hierin wollte Lifa einen ۲ Vorwurf 
ſehen, als wolle das ſagen, die Sorgen um ſie hätten 
ihren Vater krank gemacht. — Aber war es nicht am 
Ende nur ihr böſes Gewiſſen, was ſie das ſo auslegen 
hieß? — Hin und her ſchwankend zwiſchen Feindſeligkeit 
und Dank ſah ſie der alten Dame zu, wie die ſchnell und 
praktiſch alle Vorbereitungen traf, ihr zu helfen. — 

Den Arzt fanden fie glücklich zu Haufe, und er ۶ 
klärte ſich gleich bereit mitzufahren, als er hörte, wer 
der Patient war. Er telephonierte nach dem Roten 
Kreuz und beſtellte eine Pflegerin an den Bahnhof, die 
mit hinauskommen folte. MEL 

„Wir haben Glück“, fagte er dann. „Wir kriegen 
die Oberſchweſter Guſtava. Sie iſt angegriffen und geht 
gern aufs Land. Eine ausgezeichnete Perſon! Sehr 
tüchtig und vernünftig!“ s 

Auch Lija hatte beim erſten Anblick ber alfo Ge- 
lobten das Gefühl, daß man ſie liebgewinnen müſſe: 
fo beſcheiden und doch ſicher trat -fie einem entgegen, 
ſolch eine Ruhe ſtrahlte von ihr aus. D 

„Ja, bie Schweſter Gujtava...!" fagte der Hofrat, 
als fie im Zug jaßen. „Da können wir uns für Ihren 
Herrn Vater freuen. Bei der iſt er gut aufgehoben. — 
Die Schweſter iſt nämlich von Haus aus eine Ba- 
ronin...” ۱ 5 

„Ach, Herr Hofrat...” wehrte ihm die Pflegerin mit 
einem ſchüchternen Lächeln, das dabei doch, unendlich 
leiſe zwar, ſpottete, als durchſchaue ſie eine Schwäche 
des geſchätzten Mannes. mE 

Ja, Schweiter, da brauchen Sie fid) durchaus nicht 
ſchämen. Ich bin ein ganz einfacher Häuslerſohn und 
ſchäm mich deshalb auch nicht.“ 

„Dazu iſt ja auch kein Grund vorhanden“, bemerkte 
Tante Inga gehalten, und ihr Mund wurde ſchmal wie 
der Schlitz einer Sparbüchſe. ۱ i 

„Das freilich nicht, gnädige Frau. — Aber bie beiten 
Pflegerinnen, hab id) immer gefunden, ſind doch die aus 
den guten Familien. Die leichte Hand... Da können 
die andern nicht recht hin. — Und wenn ſich eine 
noch bei nichts zuzufaſſen ſcheut wie die Schweſter 
Guftava... Sie müſſen wiſſen, wir zwei haben ſo eine 
Art mündlichen Kontrakt, daß ſie und keine andere mich 
einmal zu Tode pflegt. — Gel, Schweſter? 

Dieſe gab keine Antwort. Sie errötete nur unter 
dem Lob und lächelte ein bißchen gequält. — Ganz 
anders Tante ۰ 

„Damit wird es wohl noch eine Weile Zeit haben“, 
ſagte ſie trocken in ihrer freundlichen, 
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Ihn hatte fie verraten, ihn hatte ſie opfern können 
auch ein anderer, der die Verantwortung nicht tragen um eines andern willen! Schwere Schuld hatte ſie auf 
i fid) geladen; und der, in deſſen Händen allein für ſie 
Tante Inga ſchien dieſen Ton nicht paſſend zu finden. das Amt lag, zu binden und zu löſen — den hatte viel⸗ 
Sie lenkte ab: „Sie aber müſſen doch von dem Nutzen leicht die Sorge um ſie getötet. 
Ihres Berufes überzeugt fein, .. 2“ Nein, Peter mußte leben, er mußte! 
„Freilich, ſonſt wär ich doch ein ganz gewöhnlicher Sie betete, nicht zu einem fernen Gott irgendwo über 
Schwindler!“ den Wolken — zum Schickſal betete ſie, dem harten, 


„Nun alſo, dann müßten Sie doch ſchon eben um dieſes unvernünftigen; fie rang mit ihm: — Ich laſſe dich nicht, 


Berufes, um Ihrer Pflicht, Ihrer Patienten willen du ſegneſt mich denn! 
trachten, ſich ſo lange wie möglich zu erhalten.“ Dabei ſaß ſie aufrecht und bleich, mit unbewegtem 

„O mei gnädige Frau, Herzſpezialiſten wird's auch Geſicht; nur ein automatiſches Zittern lief manchmal 
ohne mich immer übrig genug geben. An Arztemangel über ihre Wangen. 
leiden wir ja in Deutſchland nicht. — Was da an mir Der Hofrat und Tante Inga ſahen nichts von dieſen 
liegt...? Ja, wer mir das als Bub geſagt hätte, wie heimlichen Stürmen. Schweſter Guſtava vielleicht — 
ich noch die Geißen gehütet hab...! Da hab ich Wunder die mochte von einer Ahnung berührt werden. Ihr 
was geglaubt. ..! Ein Hofrat... — Aber Deut... Blick hing ſo mitfühlend beſorgt, voll ſcheuer Liebe, an 
Du lieber Gott, was iſt ſchon ein Arzt? — Ein beſſerer oo. — Und doch wußte ſie von deren Leben weniger 
Handwerker! — Ja, ein Künſtler ...! Schauns, einem als die andern. 

Mann wie Peter Olai das Leben verlängern — das ver- Das Gefühl weiß immer am meiften... 
lohnt fih! — Was fann fo einer der Welt noch alles T x * 
geben." Auf der Hainzenhöhe empfing ſie der Gmunbe; 

„Vor Ihnen ſollte doch jeder Patient gleich ſein.“ Doktor, ein korpulentes Männchen mit weißem Vollbart 

„Gewiß. Natürlich werd ich einen Schuſter oder und Locken, die ihm den Rockkragen bedeckten. Liſa 
Kommerzienrat deshalb nicht ſchlampiger behandeln... kannte ihn gut von ihren Kinderkrankheiten her; und 
Aber daß ich einen größeren Stolz hab, wenn ich ſo vielleicht, weil er damals ſo väterlich ſcherzhaft und gar 
einen Mann durchbring ... — Die Künſtler — das nicht rechthaberiſch geweſen war, hielt ſie nicht viel von 
iſt doch eine höhere Art Menſchen. — Was meinen Sie ſeinen Kenntniſſen und ſeiner Kunſt. 
dazu, Fräulein Olai?“ wendete er ſich an Liſa. „Wie ſteht es?“ fragte ſie haſtig. 

„Gottlob, augenblickliche Gefahr iſt nach menſchlichem 

„Von Ihnen, Fräulein Olai, bin ich nämlich auch Ermeſſen nicht mehr vorhanden, und ich hoffe...“ 
ein ſehr großer Verehrer. Ich hab Sie im Käthchen von Doktor Matthaei brach ab und ſah fragend den Hofrat 
Heilbronn und als Sulamith im Hohen Lied ſehr be⸗ ‚an. Er ſchien unſicher in ſeinem Gedächtnis zu ſuchen. 
wundert. — Übrigens hab ich auch das Vergnügen ge⸗ „Hofrat Doktor Strobl“, ſtellte ſich der andere vor. 
habt, den Herrn Stenerſen kennen zu lernen.“ — Hier „Ah, ſehr erfreut! Natürlich. Ich wußte im 
ſprang ein Fünkchen Neugier ſpähend aus des Doktors Augenblick nicht... Ja, dann könnten wir vielleicht 
Augen. — „Iſt das ein famoſer Menſch! Eine echte gleich ...?“ 

Künſtlernatur!“ „Darf ich hinein?“ bat Liſa. 

Liſa zuckte wieder hölzern die Achſeln und errötete Strobl warf Matthaei einen fragenden Blick zu. Diefer 
tief. Tante Ingas Geſicht aber ſpitzte ſich gleichſam zu ſagte haſtig: „Ja, es iſt wohl kein Bedenken Gehn 
und gefror in dieſem Ausdruck. — Strobl empfand die Sie nur mit, Fräulein Olai! Der Patient iſt ohne Be⸗ 
Spannung in der Luft nicht ohne menſchenkenneriſche wußtſein ...“ 
Befriedigung, beeilte ſich aber, die alte Dame in ein Sie betraten das Schlafzimmer. Peter lag mit hoch⸗ 
wortreiches Geſpräch über den Wert der Allopathie zu gebettetem Kopf da. Liſ 
verwickeln. | i 


gifa hörte ihnen nicht zu. Ihre Angſt um Peter wollte ihr kaum noch des Vaters Züge zeigen. Der Eis⸗ 


wuchs und wuchs, je näher das Ziel der Fahrt kam. — beutel bauſchte ſich wie ein Turban über der Stirn und 
Wie würde ſie ihn finden? Ob er überhaupt noch machte ihn noch fremdartiger ausſehen. Sein Atem ging 
lebte? — Das nahm ſie hin und erfüllte ſie ganz. — unheimlich ſchnarchend durch die halb offenen, ſchmerz⸗ 
Dachte ſie dazwiſchen traumhaft und flüchtig an Gunnar, lich verzerrten Lippen. Man hatte kau 


m das Gefühl, 


ſo ſtaunte ſie dumpf darüber, wie fern auf einmal hinter daß dort ein beſeelter Menſch läge — ſondern gleichſam 


ihr lag, was die letzte Zeit, was vor ein paar Stunden nur noch ein leidender Körper. 
noch ihres Lebens Inhalt und Bewegung geweſen war, Die Stimmung des Raumes verſchlug Liſa den Atem, 
lie befeligt und gequält hatte... obgleich feine Krankenſtubenluft herrſchte: das Fenſter 
Ihr war, als kehre ſie heim von einer Irrfahrt durch ſtand offen, die Abendſonne floß ungehindert herein 
fremde Breiten in das verlorene Land ihrer Kindheit, und legte einen roten Streifen über das Fußende des 

das dennoch ihr verheißenes Land wäre. — Wer war Bettes. 
denn Gunnar? — Ein Fremder deuchte er ſie in dieſer Der Hofrat Strobl ſchien Liſa mit einem Schlag 
war wieder der einzige Menſch, der ein ganz anderer Menſch geworden zu ſein. Alles Plumpe 
war aus ſeinem Weſen verſchwunden; er bewegte ſich 


Stunde. — Peter 
ihr naheſtand. 
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„Gewiß!“ beftätigte dieſer. „Und id) hab ihm meine 
Beſorgniſſe nicht verhehlt. Ich hab ihm ganz reinen 
Wein eingeſchenkt — ſoweit man das eben ſo kann — 
und ihm äußerſte Vorſicht und Schonung angeraten.“ 
„So... jo wußte er die ganze Zeit, ۰ daß ein 
Herzſchlag kommen könnte?“ fragte Liſa, und ihr wurde 
kalt in der Bruſt. ۱ 
„Es ift ein Gehirnſchlag“, verbeſſerte der Hofrat ſach⸗ 
lich | 


„Gehirnſchlag!“ ſchrie Liſa unwillkürlich auf. „Ich 


dachte ...? Mir hat er immer nur von Herzbeſchwerden 


geſprochen?“ | 
„Ja, aber, liebes Fräulein... Sie 0 das für 
ſchlimmer zu halten? — Im Gegenteil! Ich weiß nicht, 
was Sie unter Herzſchlag verſtehen. .. Ein Herzſchlag 
im engeren Sinn iſt unbedingt tödlich, während... — 
Daß aber natürlich das Herz in Mitleidenſchaft ge⸗ 
Aderxverkal⸗ 
kung .. . einer bei der heutigen Jebensweiſe leider ſehr 
gewöhnlichen, auch fon in verhältnismäßig frühen 
Jahren auftretenden Krankheit — das können Sie ſich 
ja ſelbſt vorſtellen: — die ſtetig wachſenden Hinderniſſe 
im Blutumlauf ... daß die bie Herzkraft über das Maß 
beanſpruchen . ." l ۱ ۱ 
gija hörte nur halb auf die Worte Strobls. 
„Und Sie meinen...? Und wie ? Und was. 
— Sagen Sie mir die Wahrheit, Herr Hofrat!“ flehte 
ſie zitternd. " ۱ 
„Nun, nun...” begütigte er. „So idlimm.... — 
Natürlich: einer von ben Stärkſten wird Ihr Herr Vater 
nimmer. Und zunächſt ... Eine zeitweilige Lähmung 
dürfte wohl nachbleiben; aber...“ | ۱ 
„Gelähmt! — Daß er fid) nicht bewegen, vielleicht 
nicht mehr ſprechen kann?“ | 3 ۱ 
Der Hofrat zuckte rie Achfeln; aber die Bewegung 
des Zweifels verhüllte nur notdürftig ein Ja. 
„Zunächſt . ..“ fagte er. | 
,Sunüdjt...? — Aber wie lange kann ۰ da 

„Da fragen Sie mich zuviel. Es kommt gang darauf 
an... Es kann fic) ſehr ſchnell heben, es kann auch 
ziemlich lange dauern. Es kann natürlich ...“ 

„ .. immer fo bleiben?“ rief Liſa mit großen, ent 
ſetzten Augen. | 

Wieder zuckte Strobl mit ben Achſeln. Dann aber 
fagte er: „Das bod) wohl nicht. Und bei guter Pflege. 
Und die wird er ja haben... — Freilich, zum Tanzen 
und Vergkraxeln bringen wir ihn nimmer. Auch ſchrift⸗ 
ſtelleriſch arbeiten darf er ſo bald noch nicht. Aber 
fonft... — Wovor er übrigens in erſter Linie gehütet 
werden muß — das iſt jede Art Aufregung.“ 

۱ Liſa nickte mechaniſch, aber zugleich verzog ein ۵ 
Lächeln ihre Mundwinkel. — Nur nicht aufregen, ja⸗ 
wohl — das war der beliebte Rat der Arzte! Ein Rat, 
leicht gegeben und ſchwer befolgt. — Aber trotzdem ſie 
das wußte, wühlte ein ſo ſchmerzliches Reuegefühl in 
ihr, daß ſie nur mit Mühe ihre äußerliche Faſſung vor 
den fremden Leuten bewahrte. | 

:k 


N | 
Crit als fie am Abend allein in ihrem Zimmer war, 
warf fie jid) ſchluchzend in den Kleidern auf ihr Bett und 


zogen wird... bei Arterioſkleroſe ... 
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zart, lautlos und ſehr ſicher. Ein kluges Spähen ſtand 
in ſeinen Augen, und doch war ſein Ausdruck beinah 
mütterlich. Er beugte ſich über den Kranken, muſterte 
ihn ganz aus der Nähe und prüfte flüchtig ſeinen Puls. 


Dann trat er zurück und winkte den Doktor Matthaei 


in eine Ecke. — Lifa, die ihrem leiſen Geſpräch atemlos 


lauſchte, konnte nur abgeriſſene Wörter vernehmen, wie: 


Blutegel, friſche Luft, allgemeine Arterioſkleroſe, Hyper⸗ 
trophie des linken Ventrikels, beiderſeitige Vergrößerung 
der Dämpfung, konſtante Erhöhung des zweiten Aorten⸗ 
tons... 

Sie verſtand nichts davon; nur daß fid) das alles 
auf ein Herzleiden bezog, glaubte ſie zu begreifen. — 
Dieſe Fremdwörter in ihrer ſachlichen, allgemeingültigen 
Wiſſenſchaftlichkeit deuchten ſie kalt und grauſam. Wie 
wenn Peter für die beiden mehr ein intereſſantes Stu⸗ 
dienobjekt wäre als ein bedauernswerter kranker 
Menſch ... — Und plötzlich fuhr ſie mit der Hand an ihr 
eigenes Herz. Ihr war, als ſpüre ſie deſſen Daſein zum 
erſtenmal in ihrem Leben: da in ihrer Bruſt bewegte 
ſich etwas unruhig, bald flatternd in flüchtiger Haſt, bald 
in gleichſam ſchwimmendem, flügelruhigem Gleiten .. 


Und regte ſich in dieſem Etwas nicht ein unbehagliches 


weiches Ziehen und Zerren, das ein Schmerz werden 
wollte?. 
„Na, wir werden ja ſehen!“ ſagte der Hofrat Strobl 


abſchließend und ein wenig lauter als zuvor. Er ſchritt 


wieder zu dem Bett hinüber und unterſuchte Peter 
gründlich, unterſtützt von der Schweſter Guftava. Und 
wieder tat es Liſa wohl, wie geſchickt und ſchonend ſich 
die beiden um den ächzenden Kranken bemühten. — 
Der alte Gmunder Arzt ſtand am Fußende und ſah zu. 
Es riß Liſa an den Nerven, wie laut er dabei den Atem 
durch die Naſe ſtieß. Und auch das war ihr ſchmerzhaft 
peinlich, daß er immer geſchmeichelt lächelte, wenn ihm 
der berühmte Kollege während der Unterſuchung hie und 
da einen Punkt ſeiner Diagnoſe durch ein freundliches 
Nicken beſtätigte. 

Dann zogen ſich die Arzte zum Konſilium in das 
Wohnzimmer zurück. Nach einer Weile wurde Lifa 
hineingerufen: fie follte berichten, mas fie ſchon früher 
an Krankheitserſcheinungen bei Peter bemerkt hätte. 
Das war nicht viel. Nur von jener plötzlichen kurzen 
Bewußtloſigkeit im vorigen Sommer konnte ſie erzählen. 

„Aha!“ nickte der Hofrat und fragte ſie nach den 


näheren Umſtänden aus. — „Ja,“ wendete er ſich dann 


an Matthaei, „da iſt ihm alſo damals ſchon ein kleines 


Gefäß im Gehirn geriſſen. — Und ſpäterhin, liebes 


Fräulein ... 7 Haben Sie ſonſt noch etwas Derartiges 
beobachtet?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und wurde rot. Es fiel ihr 
aufs Gewiſſen, daß ſie ſich ſo wenig um Peters Be⸗ 
finden gekümmert, die Sorge darum mit dem billigen 
Troſt beiſeite geſchoben hatte, es wäre wohl nichts Ge⸗ 
fährliches. u 

„Ich war ja immer in München“, entſchuldigte ſie 
ſich gleichſam, haſtig und verwirrt. „Mein Vater hat 
wohl ein paarmal geklagt, daß ihm ſein Herz zu ſchaffen 
mache; aber ernſtlich ... — Ich dachte überhaupt, er 


hätte Herrn Doktor Matthaei konſultiert ...?“ 


eines Lächelns in feinen Augen erwachen und 6 
die dumpfe Troſtloſigkeit aus ihnen. 

Von Stund an wich Liſa kaum mehr von ſeinem 
Bett. Sie ließ ſich vom Landestheater Urlaub für den 
Reſt der Spielzeit geben und blieb gleich ganz draußen. 
— Was man Arbeit nennt, gab es hier freilich kaum 
für ſie. Des Hausweſens hatte ſich Tante Inga mit 
einer Energie angenommen, als wäre das alles nicht 
auch ſchon früher, und ohne ſo viel Geräuſch, in feſt 
geregeltem Lauf geweſen. Und die eigentliche Pflege 
Peters beſorgte Schweſter Guſtava ſtill und umſichtig, 
wie es ihre Art war. — Dennoch fühlte Liſa ſich nicht 
müßig und nutzlos. Sie ſah, welche Freude der Kranke 
hatte, wenn ſie ihm eine Handreichung tat, wenn ſie 
ihm lächelnd zunickte, ja wenn ſie überhaupt nur da 
war 

Eine Stickerei, die ſie in einer Laune als Backfiſch 
einmal angefangen, bald aber ungeduldig beiſeite ge- 
worfen hatte, wurde jetzt wieder hervorgeſucht und kam 
ihr febr zupaß. Dieſe faſt mechaniſche Veſchäftigung, 
das achtſame Zählen der Stiche, und wie aus ihnen 
allmählich und doch überraſchend das Muſter entſtand, 
— das vertrieb ihr die Zeit, brachte ihre Gedanken in 
ruhigen Fluß, ohne ſie doch gebieteriſch in Anſpruch zu 
nehmen. 

Es war eine Arbeit, die ſie jederzeit in den Schoß 
konnte ſinken laſſen, wenn ſie aufmerkſamer nachdenken 
wollte oder den Drang hatte, ihrem Vater die Hand zu 
ſtreicheln. — Und fie wurde oft fo ſtark von dem Ge- 
fühl der Zuſammengehörigkeit mit ihm erfaßt, daß ſie 
ihm ein Zeichen davon geben mußte. 

Wie töricht von ihr war es geweſen, kein Vertrauen 
zu ihm zu haben! 

Aber Liſa gewann die Kraft, ſich nicht mit fruchtloſen 
Selbſtanklagen zu quälen. Gutmachen — das ſollte 
ihre Reue ſein! — Alles, alles wollte ſie Peter ſagen. 
Und ſie wußte, daß der Tag dieſer Ausſprache ein glück— 
licher Tag für ſie beide ſein, ſie näher verbinden würde, 


als ſie ſich je geſtanden hatten. — Das war es, was 
ihre Augen ihm ſchon heute verſprachen, wenn ſie hell 
und voll Liebe auf ihm ruhten: — Peter, ich hab 


etwas Gutes für dich, wenn du erſt wieder geſund biſt. 

Und die Freude über ihr ſtummes Gelöbnis ſchien 
Arznei für ihn zu ſein. Doktor Matthaei ſprach ſehr 
befriedigt von den Fortſchritten, die ſein Befinden 
machte. 

„Gott, ich danke dir!“ ſagte Liſa dann wohl abends 
in ihrem Bett mit gefalteten Händen — und war zu— 
gleich verwundert, weil ihr überquellendes Gefühl ſich 
die Form des Gebets wählte, die ihrem Verſtand 
in feinem jugendlichen Unglaubenſtolz doch fo fernlag ... 

* 
* 

Gunnar [ab Liſa täglich. Er erwartete fie nad) 
mittags um die Zeit, wo Peter zu ſchlafen pflegte, an 
dem untern Gartenpförtchen, und da machten ſie dann 
einen kurzen Spaziergang miteinander. 

Darauf freute ſie ſich den ganzen Tag. Und es konnte 
ihr nichts anhaben, daß Tante Ingas Spürſinn gar 
bald erraten hatte, mit wem ſie ſich traf. Die alte 
Dame richtete es gern ſo ein, daß ſie den Weg ihrer 


Und als die Kraft dieſes Schmerzes ſich müde getobt 
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krampfte in heißen Selbſtanklagen ihre Finger in die 
Decke. 


hatte, als endlich ein weicheres, löſendes Weinen Liſa 
in langen Stößen gleichſam wiegte — auch da wurde ihr 
kein Troſt. ۱ 

Der arme Peter! Wieviel über fie mochte ihm in 
biejen letzten Wochen zugetragen worden fein, was ihn 
erſchüttert, die Kataſtrophe ſeiner Krankheit 00:۵1 
hatte!. 

Nicht einmal die Erleichterung eines ehrlichen Zornes 
gegen die Klatſchmäuler konnte ſie ſich gönnen. — Die 
meiſten von . hatten es ſicher gut gemeint. — Ja, 
Menjen.. 

Aber was gingen die Menfchen fie an! 

„Gunnar!“ ſagte ſie innig vor ſich hin. — War heute 
nicht eine Stunde geweſen, da ſie ſich einreden wollte, 
er fei ihr ein Fremder? ۰ 

Und mochte die Liebe zu ihm fie in Schuld verſtrickt 
haben gegen ihren Vater — liebte ſie Gunnar deshalb 
weniger? — Stärker, tiefer, aus einem größeren Herzen 
liebte ſie ihn, über Welt und Himmel hinweg, über ſich 
ſelbſt hinweg liebte ſie ihn. 

Warum nur war das Schickſal ſo grauſam, daß es 
die Lebensluft des einen zu Gift für den andern machte! 

Doch dieſe dumpfe Anklage gegen die unbekannten 
Mächte, dies Gefühl, nichts als ein Spielball in ihren 
Händen zu ſein, blieb Liſa nicht lange ein halber und 
kärglicher Troſt. Dann fiel eine wahrere, ſchwerere Er— 
kenntnis aus dem Dunkel. 

Nein, tauſendmal nein, nicht ihre Liebe war Sünde! 

Oh, warum hatte ſie nicht offen mit Peter geſprochen, 
gleich, da es noch Zeit war? — Jetzt fühlte ſie plötzlich, 
daß er ſie verſtanden hätte. Ein Vater wie er, ein ſo 
freier, guter und kluger ۰ 

Kleine, bedenkliche, unredliche Feigheit. 
und nichts als das, war ihre Sünde... 

* * 


! Das, 


* 

Am nächſten Morgen hatte Peter das Bewußtſein 
wiedererlangt. Aber er konnte ſeine linke Seite nicht 
bewegen; und wie er Liſa guten Tag ſagen wollte, 
kamen nur unklare, gurgelnde Laute über ſeine Lippen. 

Es lief ihr kalt den Rücken herunter: Peter, der ſich 
immer ſo in der Gewalt gehabt hatte, und nun dieſes 
arme, hilfloſe Weſen mit dem tief traurigen, dabei faſt 
ſchamhaften Blick. ..! Als bate er fie um Verzeihung 
für feinen Zuſtand ... — Etwas unſäglich Krüppel⸗ 
— Genau 
ſo ſchaute ein buckliger Bauernburſch in Finſterwald 
drein, den Liſa oft geſehen hatte, und nie, ohne daß es 
ihr eine ganze Weile nachgegangen wäre. 

Sie mußte ein leichtes Grauen vor Peters ſchief— 
gezerrtem, zur Hälfte erſtarrtem Geſicht überwinden, 
bevor ſie ſich entſchließen konnte, ihn mit ſchnell wieder 
flüchtenden Lippen, ſchreckhaft gleichſam, auf die Wange 
zu küſſen — der erſte Kuß feit vielen, vielen Jahren, 
den er von ihr bekam. 

Aber ſie wurde reich dafür belohnt. Denn ihr kleines 
Liebeszeichen, das ſie mit Scham als ſo ärmlich empfand, 
beglückte den Kranken, ließ eine Wärme, den Schein 


haftes lag in dem Ausdruck dieſer Augen... 


fi 
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Wenn Peter erſt wieder mobil 
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„Aber Gunnar. | 

„Ja, Lifa, einmal 7 ich es dir jagen: du bift ganz 
anders geblieben in dieſer Zeit. Abſolütt! Du ۷ 
mir nicht mehr fo...” | 

„Gunnar, Dummkopf! Eher mehr!“ Sie legte ihren 
Arm in den ſeinen und ſchmiegte ſich an ihn. 

„Du biſt zu mir gleich eine Frau, die ſchon femf 
Jahren geheiratet iſt mit einen Mann.“ 

„Da mußt du ja ſelber lachen, wenn du ſo was ( 
Gunnar!“ 


„Ich hätte es lieber, dich gar nicht zu ſehen, wie ſo. 


— Wenn du ein Gefangener, der nur Brot und 
Waſſer bekommt, vor ſein Fenſter die beſten Speiſen 
zeigſt — ſo iſt dies. Zum ſinneskrank zu bleiben!“ 
„Aber . .. Herrgott, Gunnar, find wir dumm!” rief 
Liſa plötzlich. „Warum fibt du eigentlich mitten im 
Sommer in der heißen, ſtaubigen Stadt?“ | 


„Sollſt du mir noch weiter fortſchicken?“ brummte er 


mißtrauiſch. 

„Eſel! — Im Gegenteil: hier heraus ſollſt du! Nach 
Gmund ſollſt du! Dort im Hotel gibt's ſehr ſchöne 
Zimmer: noch ganz Biedermeier... — Dann können 
wir uns viel öfter ſehen: in der Frühe, wenn du 
zeitig genug aus dem Bett findeſt, und jedenfalls immer 
abends nach dem Eſſen noch auf ein Stündchen oder 
zwei.“ 

„Iſt das auch ſicher?“ fragte er. 

„Mein Ehrenwort!“ beteuerte ſie luſtig. 


„Paß dn 


mal auf, das wird ſogar furchtbar nett! — Und hier 


draußen bummelſt du nicht ſoviel und kannſt in deiner 
freien Zeit auch einmal was tun. Es wäre doch ſchließ⸗ 
lich ganz angebracht. Findeſt du nicht, daß du lange 
. ſündhaft faul warſt, Meiſter?“ 

„O, ich ſoll freilich ein Stück ſchreiben, ſchon langel“ 
ſagte Gunnar, der auf einmal Feuer und Flamme für 
ihren Vorſchlag war. 

„Na, ſiehſt du! Beſſer als hier kannſt du das 
überhaupt nirgends. Und im übrigen erholſt du dich 
ſchön, machſt Touren... 
iſt, komm ich auch mit... Und rudern kannſt du auf 
dem See. Ich geb dir den Schlüſſel zu unſerm Boots⸗ 
haus. Nur muß ich mein Boot erſt nachſehen und 
richten laſſen. Es hängt ſicher noch genau ſo da, wie 
ich's voriges Jahr aus dem Waſſer gezogen hab.“ 

„Ja, das ſoll Gott wiſſen,“ rief er vergnügt, „ſo 
machen wir das! Und ein Stück ſoll ich ſchreiben, das 
ſoll vordammt gut fein! 

* 

Die Lähmung bei Peter hob ſich ſchneller, als der 
Arzt zu hoffen gewagt hatte. Nur eine ſchwere Zunge 
behielt er, und auch im Bein blieb eine Schwäche zu⸗ 
rück. Im Rollſtuhl aber konnte ihn Schweſter Guſtava 
ſchon nach vierzehn Tagen hinausfahren. Er war bei 


gutem Wetter vom Morgen bis zum Abend im Garten. 


Langſam wich auch die Begleiterin der Krankheit, 
die tiefe Traurigkeit, von ihm. Ein ſanft belebendes 
Geneſungsfieber trieb das Blut ſchneller durch ſeine 
Adern. — Die geduldige Ruhe der Machtloſigkeit legte 


ihre Hand auf feine Stirn, das Gefühl, nicht mehr. 


verantwortlich zu ſein, was auch geſchähe, die Ergebung 
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Nichte beim Kommen und Gehen wie zufällig kreuzte; 
ihr Blick ruhte dann immer ernſt und fragend auf ihr, 
in einer Miſchung von mahnender Strenge und beicht⸗ 
väterlicher Hilfsbereitſchaft. Auch ein Quäntchen recht 
untheoſophiſcher Neugier fehlte dabei nicht... 

Liſa ſtellte ſich vor, wie lebhaft ein ſolches Benehmen 
ſie noch ganz vor kurzem geärgert hätte; jetzt aber, da 


es zwiſchen Peter und ihr innerlich klar und alles im 


reinen war, fiel es ihr gar nicht ſchwer, das komiſch 
zu finden und ohne Groll zu belächeln. — Lieber Gott, 
mochte man noch fo ſichtbarlich um ihr Seelenheil be- 
ſorgt ſein! Was kümmerte das ſie! 

Dieſe Sicherheit und Freiheit ſchenkten auch ihrer 
Liebe zu Gunnar gleichſam ein neues Geſicht. In die eine 
Stunde am Tag, die ſie ihrer Tochterpflicht abrang, 
preßte ſich für ſie ein reicherer und 00۳۶ Inhalt 
als zuvor in einen ganzen Tag. 


War das ſchon das große Wunder der Wandlung — 


der Verklärung ihrer Leidenſchaft — danach Liſa ſich 
ſo gebangt hatte? — Sie glaubte es, und das ließ 
einen Glanz in ihr aufgehen, leuchtete dem Geliebten 
aus jedem ihrer Worte und Blicke entgegen, beflügelte 
ihren Schritt, goß eine weichere, hinreißend frohe und 
innige Anmut über ihr Weſen aus... 

Gunnar war nicht der Barbar, daß er daran nicht 


ſeine dankbare Freude gehabt hätte — die erſte Zeit 


wenigſtens. Bald aber packte ihn eine Unruhe, und es 
ſah faſt aus, als ob ſie ihre Rollen vertauſcht hätten. 
War ihm früher ihre Glut manchmal ein wenig über⸗ 
ſteigert — krankhaft beinah — erſchienen, ſo wollte er 
jetzt in dieſer geſättigten Heiterkeit — Kälte ſehen. Er 
war nicht gar ſo fern von Eiferſucht auf den kranken 
Mann da drinnen, der ihm nach ſeiner Meinung ſo viel 
von ihr nahm... 

Als ſie ihm dann einmal ſagen konnte, heute ginge 
es Peter ſchon viel beſſer, da brach er, was er ſo lange 
mühſam verborgen hatte, plötzlich in der Frage heraus: 
„So kannſt du vielleicht endlich wieder auch einmal 
mit mir zuſammen ſein?“ 

Sie blickte auf, in betrübtem Staunen über ſeinen 
rauhen Ton. 

„Aber Gunnar, wir ſind doch jeden Tag, n 
Und ich freu mich immer ſo darauf und. 

„Jawell ja, zwanzig Minuten, und auf diefe vor⸗ 
dammte Chauſſee!“ 

„Es geht doch nicht anders. Was foll id) denn tun?" 

„Wir follen in München zuſammen fein. For ein 
paar Tage zum wenigſten.“ 

„Lieber, wie gern. . .! Aber das ift jetzt doch un- 
möglich!“ 

„Du ſollſt ihnen ſagen, daß du im Theater mußt.“ 

„Sie wiſſen natürlich, daß ich Urlaub habe.“ 

„Und das ijt ſehr dumm!“ 

„Aber auch ſonſt, Gunnar... Ich kann ja nicht!“ 

„Warum? — Es iſt doch freilich eine Siechenpflegerin 
da oder eine Nonne, oder was es heißt.“ 

„Die Schweſter, gewiß ...! Aber Gunnar, das ijt 
es ja nicht. Er freut ſich ſo, wenn ich bei ihm bin.“ 

„Ich auch. — Doch das iſt dir ein und dasſelbe, ob 
ich mich freue!“ 
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„Ja, unb dann, Qija... Du nimmſt mir doch 
nicht übel, daß ich davon ſpreche? ... Was würde denn 
ein anderer... was würde dein Bräutigam dazu ſagen?“ 

„Peter!“ rief ſie halb erſchrocken, halb erleichtert und 
faßte mit leiſem Druck nach ſeiner Hand. 

„Ja, Liſa,“ lächelte er freundlich, „es wird doch Zeit, 
daß wir endlich einmal davon ſprechen.“ 

„Peter, du weißt nicht, wie lange ſchon ...!“ 

„O, das hab ich dir angeſehen. — Und ſieh, Liſa, 
wenn du, etwas überflüſſig, Geheimniſſe vor mir hatteſt, 
— ich weiß ja: es war nicht Unaufrichtigkeit, ſondern 
Rückſicht ..“ 


Sie nickte heftig, mit ihrem alten eckigen Backfiſch⸗ 


nicken. Das Waſſer ſtand ihr ſo dicht in den Augen, 
daß ſie nichts ſah als ſchimmernde Lichtkurven. 

„Und, Liſa, wann bringſt du mir deinen Bräutigam 
einmal? — Ich möchte ihn gern kennen lernen; das 
kannſt du dir denken. Und ſchließlich bin ich ja doch 
wohl der Nächſte dazu.“ 

Sie ſtrahlte ihn mit dankbaren Augen an. — Und 
nun begann ſie ihr großes Geſtändnis. Aber es fiel 
ganz anders — vor allem kürzer — aus, als ſie es ſich 
ſo oft Wort für Wort vorgeſprochen hatte. Peter ver— 
ſtand es mit leiſem Takt, ihr zu helfen. Unter dem 


Reden ſpürte ſie aufatmend, wie die beklommene Ver⸗ 


legenheit von ihr wich. Dies war keine Pein — nur 
eine Befreiung. 

Sie hatte es ſich als Pflicht auferlegt, ihm auch das 
Letzte, das Außerſte zu beichten. Aber dazu kam es 
nicht; ſie brauchte nicht mühſelig nach Worten der Um⸗ 
ſchreibung zu ſuchen. Sie fühlte plötzlich, daß jetzt die 
Grenze der Aufrichtigkeit erreicht war. Seine Augen 
geboten ihr, bang beinah, doch freundlich, Halt; ſie 
ſagten: — Liſa, es gibt Dinge, die keinen Dritten etwas 
angehen; auch einen Vater nicht. Was nun noch übrig 
iſt — das darf ich wiſſen, aber ſagen darfſt du mir 
das nicht. Es iſt beſſer ſo für dich und für mich. 

Und noch in einem Punkt hielt Liſa mit der ganzen 
Wahrheit zurück: ſie erzählte Peter, Gunnars Schei⸗ 
dung wäre im Gange, und es würde wohl nicht mehr 
lange dauern, bis ſie heiraten könnten; dabei aber ver— 
ſchwieg ſie etwas. 

Es war gerade vor ein paar Tagen ein Brief von 
dem Anwalt in Chriſtiania gekommen, der die Nachricht 
brachte, Gunnars Frau hätte endlich in die Scheidung 
gewilligt, doch nur unter der Vorausſetzung, daß er ihr 
zuvor eine bare Abfindung von fünfzigtauſend Kronen 
für ſie und die Kinder auszahle. — Er nannte das eine 
„Gemeinheit“, geſtand Lifa aber, daß er freilich mand- 
mal „vergeſſen“ hätte, ſeinen Angehörigen rechtzeitig 
Geld zu ſchicken. So eine Auslandpoſtanweiſung zu 
ſchreiben — das fei eine höchſt komplizierte Arbeit... 
Er würde nie behalten, wie das zu machen ſei. — 
Da mußte Liſa wohl verſtehen, was auch ſie zuerſt als 
eine recht häßliche „Habſucht“ angeſehen hatte. Und 
jene Frau kämpfte für ihre Kinder . .. — Als fie dann 
Gunnar mutlos fragte, woher er denn die große 
Summe nehmen wolle, preßte er die Lippen zuſammen 
und warf ihr einen ſo nachdenklich prüfenden Blick zu, 
daß ſie blaß wurde vor Angſt, er könne ihr zumuten, 


Nummer 38. 

des Alters, die ſo oft für Eigenſucht, Stumpfheit und 
Bequemlichkeit gehalten wird, und die doch ganz etwas 
andres ift... | 

Peter jab jetzt das Leben im ganzen. — Auch er 
hatte geirrt und ſich auf Wege verloren, die in Nacht 
und Verzweiflung zu enden ſchienen — und dennoch 
weiter geführt hatten, nicht wohin er wollte, ſondern 
wohin ſie ſelbſt wollten, und wohin er mußte. — Der 
ſcharfe Pflug, die glättende Egge, die Jahre der Brache, 
Sonnenſchein und Regen — es hatte alles wechſelnd 
über ſeinen Acker dahingehen müſſen, damit ſich heute 
reich ein goldnes Ahrenfeld dehnte bis an den Himmels- 
rand — heute, ba ſchon der Mäher herankam ... Gleich 
und ruhig, wie der Pulsſchlag der Erde, tönten von 
fern ſeine Tritte, und ſilberne Blitze ſprangen freundlich 
von feiner Genje... 7 

Geſchenkte Tage des Herbſtes ...! — So grüßt man 
jie und hat vergeſſen, wie ſauer man fie ſich verdiente... 

* * 
A 

Wenn Lija fo bei ihm ſaß und von der Fülle an 
Liebe und großem, faſt allwiſſendem Verſtändnis be⸗ 
rührt wurde, mit der ſeine Augen auf ihr ruhten, dann 
drängte ſie oft das Verſprechen, das ſie ſich gegeben 
hatte, überkam ſie eine ſtarke Sehnſucht, ihre Beichte 
abzulegen. — Jedesmal aber ſah ſie dann des Hofrats 
Strobl breite Geſtalt zwiſchen ſich und ihrem Vater 
ſtehen und hörte wieder ſeine in geſchäftsmäßigem Ton 
leicht hingeworfne Mahnung, man ſolle den Patienten 
vor jeder Aufregung bewahren. 

Nein, ſo gerade und ſchlicht, wie ſie ſich das vor— 
geſtellt hatte, lief der Weg doch nicht, der zu der hellen 
Wahrheit führen ſollte. Hier zwang das Leben ſelbſt 
ſie, wenn nicht geradezu zu lügen, ſo doch ein bißchen 
zu heucheln. 

Dabei wäre es vielleicht noch lange geblieben, wenn 
nicht Peter den Entſchluß gefaßt hätte, der ihr ſo 
jawed fiel. Und auch dazu wieder baute fie ihm un- 
bewußt die Brücke mit einer frommen Lüge, einer ehr— 
lichen kleinen Heuchelei: ſie richtete plötzlich die Frage 
an ihn, ob ſie jetzt, da er krank wäre, nicht die Theater— 
laufbahn auf eine Weile unterbrechen und bei ihm 
bleiben und ſich ſeiner Pflege widmen ſolle. — Dies 
Anerbieten entquoll im Augenblick einem ernſten, [reu- 
digen Drang; aber ſchon während ſie die letzten Worte 
ſprach, ſank der Ton ihrer Stimme, ging ihr erſchreckend 
auf, daß ſie da etwas ganz Unmögliches vorſchlug. Sie 
müßte ja nach Berlin, es ginge gar nicht anders, um 
ihrer Kunſt, um ihrer Liebe, um Gunnars, um ihrer 
ſelbſt willen. | 

Und Peter faßte die Sache genau fo auf, wie fie 
war. Er empfand Liſas Ehrlichkeit, ihre ſchmerzliche 
Bereitſchaft, alles für ihn zu opfern, und durchſchaute 
ihre unbewußte Lüge. — Zu der Rührung, die in feinen 
Augen glänzte, geſellte ſich ein reſigniert beluſtigtes 
Zucken um ſeine Mundwinkel. 

„Nein, Liſa,“ ſagte er, „ich dank dir ſehr und finde 
das lieb und nett von dir, aber... ſiehſt du, das 
geht doch nicht... Du mußt... Deine Kunſt . ..“ 

Liſa errötete und ſagte dann abwehrend, mit einer 
künſtlich blaſierten Miene: „Ach, meine Kunſt ...“ 
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ihr nicht mehr in dem Grade wie früher das voll 
krampfhafter Ungeduld erſehnte Ziel. Deuchte fie doch 
die große Wandlung, die ſie davon erwartet hatte, in 
ihrem Verhältnis zu Gunnar, wie es heute war, zum 
größten und beſten Teil vollendet zu ſein. 

Hiervon alſo erzählte Liſa Peter nichts. Und ſie 
deutete ſich ihr Schweigen mit der Furcht, er würde ihr 
ſonſt den gleichen Vorſchlag machen, den ſie ſchon einen 
Augenblick auf Gunnars Lippen zu leſen gemeint hatte: 
— er würde ihr jene Abfindungſumme aus feinen Mit- 
teln anbieten. — Nein, ſie konnte das nicht, konnte ihren 
Mann nicht für ihr oder, was das gleiche war, Peters 
Geld jener unglücklichen verlaſſenen Frau abkaufen. 
Das ging ihr aufs ſtärkſte gegen das Gefühl, ohne daß 
ſie ſich nüchtern überlegte, warum. (Fortſ. folgt.) 
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den Vetrag von ihrem Vater zu erbitten. Dann aber 
erwiderte er leichthin, das werde ſich ſchon finden. — 
Wenn das Hohe Lied in Berlin einen wirklich großen 
Erfolg hatte... Und außerdem ließe fid) das neue 
Stück, an dem er arbeitete, ſo gut an, daß er ſich davon 
ganz beſonders viel verſpräche .. — Endlich, nach 
einem Zögern — als ſchämte er ſich, ein ſo guter Haus⸗ 
halter zu ſein — machte er ihr die überraſchende Mit⸗ 


teilung, daß er ſo ziemlich die Hälfte jener Summe ſchon 


beſitze; ſie liege in ſichern Papieren auf einer großen 
Bank in Berlin. Liſa folle getroſt fein: wenn er 
nur einigermaßen Glück hätte, wäre er ſchon in einem 
halben Jahre fo weit... UNE | 

Und wirklich war fie mit der Trauer über diefe Poft 
bald fertig geworden. Die offizielle Vermählung war 


c 


BEN Eine evangeliſche Wendenhochzeit. 


Von Valeska Gräfin Bethuſy⸗Huc. — Hierzu 7 Spezialaufnahmen für die „Woche“. 


Das Brautpaar gibt einander nun je ein Drei- oder 
Fünſmarkſtück, das dann in der Ehe nie verausgabt 
werden darf. Drei bis vier Wochen ſpäter, aber immer 
bei zunehmendem Mond, iſt die Hochzeit. In der 
Zwiſchenzeit trägt die Braut Halbtrauer, wie ſie auch 
bei der Hochzeit ein großes, weißes Leinentuch, wie 
es ſonſt nur bei tiefſter Trauer gebräuchlich war — 
und in einigen Gemeinden noch iſt — über dem 
Hochzeitſtaat befeſtigt. Dieſer Hochzeitſtaat beſteht 
aus ſchwarzem oder grünem Rock mit breiter, ſeidener 
oder weißer, handgeſtickter Schürze, ſchwarzem Mieder 
mit Perlenbehängen und der „Borta“, einem hoch⸗ 
ſtehenden Kopfputz von ſchwarzem Samt, den ein 
Diadem von ſilbernen Sternen, der „Slibornik“, über⸗ 
ragt. Hinten hat das Diadem eine Lücke, aus der 
grüne Bandſchleifen bis weit über den Rücken herab- 
hängen. Die „Borta” ijt oben offen, und man ſtreut 
der Braut gern Salz auf den Kopf, das während des 
Hochzeitstages dort bleiben muß. Bei der Trauung hat 
das Paar dicht aneinandergelehnt zu ſtehen, „wenn einer 
durch eine Lücke zwiſchen den Brautleuten hindurch⸗ 
ſehen könnte, würde die Ehe nicht gelten“. Von 
großer Wichtigkeit bei der Hochzeit ſind der Hochzeits⸗ 
bitter, „Bräska“, und die Stellvertreterin der Braut⸗ 
mutter, die Zamama. Im Fond des Brautwagens 
(Abb. S. 1605) ſitzt der Bräska neben dem Braut- 
paar — der Bräutigam trägt leider den Zylinderhut 
über dem „Wenck“ — gegenüber die Zamama mit der das 


Geſicht fait verdeckenden Spitzenhaube und zwei Braut- 


jungfern in ihrer hübſchen, bunten Tracht. Die beiden 
Brautführer mit den geſchmückten Zylinderhüten müſſen 
neben dem Wagen herlaufen, um event. die bekränzten 


Pferde zu halten, wenn ſie unruhig würden. Vor 


dem Dorf läuft der eine voran und kommt dann dem 
Zug mit einem Bierkrug entgegen. Er umtanzt den 
Brautwagen (Abb. S. 1607), kredenzt dann das Bier 
und zerſchlägt den Krug auf dem Rad, über dem die 
Braut ſitzt (Abb. S. 1607). Die Zamama und der 
Bräska vertreten die Eltern, die während der Kirchfahrt 
zu Hauſe bleiben und alles für die Gäſte vorbereiten. 
Die Zamama hat die Braut zu hüten vor böſen 
Blicken der Menſchen, ſie iſt ihre offizielle Beſchützerin. 
Statt der Myrte trägt die Braut Rosmarinzweige am 


Die wendiſchen Dörfer umſchließen eine ſolche Welt 
für ſich, die Gebräuche dort ſind ſo eigenartige, daß 
ich noch einmal darauf zurückkomme, obgleich meine 
Berichte in Nr. 18 und Nr. 22 der „Woche“ von 
dem gleichen Thema handelten. Schon die Bauart der 
Dörfer hat einen eigenen Charakter, und gerade weil 
die Neuzeit viel daran ändert, möchte ich das mer: 
diſche Heidedorf zeichnen, wie es war und zum Teil 
noch iſt. In der Mitte liegt die Dorfaue, ein großer, 
länglicher, meiſt mit alten Bäumen beſtandener Platz. 
Die Häuſer ſtehen mit dem Giebel nach der Dorfaue, 
an jedes Haus ſchließen ſich Ställe und Scheunen an, 
ſo daß jedes Anweſen ein geſchloſſenes Ganzes bildet. 
Auf der Dorfaue ſpielen ſich die Sommerfeſte ab, in 
dem daran ſtoßenden Wirtshaus gibt es im Winter 
Bälle, bei denen um Hoyerswerda die Tänzerinnen 
Schuhe und Strümpfe ausziehen und barfuß tanzen. 
In einem beſonders gemieteten Zimmer vereinigen ſich 
vom November bis März die jungen Mädchen des 
Dorfes an den Abenden, um zu ſpinnen und gemeinſam 
zu ſingen. Zweimal in der Woche dürfen die Burſchen 
dazukommen, und da geht es luſtig zu. Im April 
wird das Geſponnene in den Häufern gewebt und, 
ſoweit es zu den landesüblichen, von Männern und 
Frauen getragenen blauen Schürzen verwendet wird, 
auch gefärbt. Trotz vieler Vergnügungen hält der 
Verkehr der Burſchen und Mädchen ſich doch meiſt in 
angemeſſenen Grenzen bis zur feierlichen Verlobung. 
Hängt doch der Glanz der Hochzeit und das Tragen 
des „Wenck“, von dem ich ſpäter noch erzählen werde, 
von der Zurückhaltung in dieſer Beziehung ab. — 
Nachdem früher von einer katholiſchen Wendenhochzeit 
berichtet wurde, möchte ich heute von einer evangeliſchen 
erzählen. Wenn die Eltern zweier junger Leute 
darüber einig geworden ſind, daß ihre Kinder, d. h. 
daß die Mitgift und die Wirtſchaft, zuſammenpaſſen — 
denn auf dieſe Abmachungen kommt es bei den 
evangeliſchen Wenden ebenſo an wie bei den katho⸗ 
liſchen — dann einigt man ſich über den Verlobungs⸗ 
tag, an dem das Brautpaar mit den beiderſeitigen 
Eltern zum Geiſtlichen geht. ۱ 

Der Geiſtliche verlobt das Paar feierlich und fordert 


. es auf, den „Zawdawk“, das Unterpfand, zu tauſchen. 
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Der Kriegerverein an der Spitze des Brautzuges. 
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ſpielige Sache, denn die Anzüge koſten, oder das Geld: 


geſchenk, das fie anftatt ſolcher gibt, beträgt etwa 


25 Mark für die Perſon. Dafür erhält ſie aber auch 


von allen Verwandten Geſchenke außer der Butter, 


die jede Frau zur Hochzeit mitbringt. Nach dem 
Hochzeitsmahl ſtehen vier Teller da für Geldgeſchenke. 
Einer mit Meſſer und Löffel darauf, für ben Bräska, 
der etwa 50 Pf. von jedem bekommt, einer mit einem 
Strohwiſch, für die Waſchfrau, die beiden anderen mit 


der kleinen Trompete für die Muſik und mit Salz für 


die Köchin. Die letzteren drei pflegen mit 10 Pf. ab⸗ 
getan zu werden. Bei dem darauffolgenden Hochzeits⸗ 


Kate 


(Brautjungfer) mit bem Bräska dreimal, dann zieht 


die Braut ihren Hochzeitſtaat aus, und die allgemeine 


- 


Tanzerei beginnt. Br 

Die Halbtrauer, das ſchwarze Kleid mit weißem 
Kopfputz, ſoll bei der Wendin immer etwas Feierliches, 
abſeits vom Alltag Stehendes (Abb. obenſt.) bezeichnen. 
Auch die junge Mutter trägt dieſe Kleidung in den 
erſten ſechs Wochen. In dieſer Zeit muß ſie auch 
täglich beim Früh⸗, Mittag⸗ und Abendgeläut der Bet⸗ 


glocke mit ihrem Kind auf dem Bett liegen und ein 
Vaterunſer beten, das Geſangbuch darf in den ſechs 
Wochen überhaupt nicht vom Bett wegkommen, denn 
der „Pſcheſpoldniza“, die Mittagsgöttin, geht über die 
Felder und tauſcht Wechſelbälge ein gegen die Kinder, 
und die 
Taufe, die meiſt ſchon nach 14 Tagen ſtattfindet, 
ſchützt nicht genügend davor. Am Ende der feds 


deren Mütter dieſe Pflicht verſäumen, 


Die Kleidung der evangeliſchen Wendinnen. Rechts zwei Frauen in Halblrauer. 


tanz tanzt zunächſt die Braut, dann jede Swatöjo 


Gelte 1006. „ 


Mieder wie der Bräutigam am Knopfloch. Nach der 
Trauung hat der „Bräska“ die Zweige in einen 
Blumentopf zu ſetzen, und große Freude gibt es, wenn 


ſie ſpäter Wurzeln ſchlagen, denn das bedeutet Glück 


in der Che. Der Bräska hat unendlich viel zu tun 
bei einer Hochzeit; erſt hat er jeden Gaſt einzeln mit 
einer beſonderen Rede zur Hochzeit zu laden, dann iſt 


er der eigentliche Feſtleiter und ſtellvertretende Braut⸗ 


vater, der den ganzen Tag dem Brautpaar zur Seite 


bleibt. Im Hochzeitshaus werden zunächſt Brot⸗ 
ſchnitten mit Butter und Käſe durch die Fenſter heraus⸗ 
gereicht an alle Leute und Kinder, die dort ſtehen, 


N 
رد ول اش مرن‎ reote 


ohne eingeladen gu fein. Dann geht es an das 


Hochzeitsmahl. : 
beſondere Gefege, aber meijt beſteht bas Menü aus 


Für dieſes gibt es faſt in jedem Dorf 


Bierſuppe mit Roſinen, dem Nationalgericht, dicker 
Grütze mit Fleiſchbrühe, Rindfleiſch mit Meerrettich⸗ 
fauce, Kaffee und, Kuchen. Der Schweinebraten wird 


meiſt vom Bräska in viereckige Stücke geſchnitten und 
den Gäſten in mitgebrachten Töpfen mit nach Haufe. 


gegeben. Die Hochzeit pflegt zwei bis drei Tage zu 
dauern. Als Abwechſlung im Menü gibt es dann 
noch Schwarzſauer und Nudeln. In einzelnen Dörſern 
iſt es Sitte, daß das Brautpaar, das von dem gleichen 
Teller ißt und aus dem gleichen Glas trinkt, nur die 
erſten zwei Gänge, Suppe und Grütze, mitißt und das 
Fleiſch dann den „Leuten im Dorf, die kein Vieh 
haben“ (alſo den Aermſten), ſchickt. Die Braut hat 
die Familie des Bräutigams und die Leute in ſeinem 
Hof zu beſchenken, und zwar iſt das eine ziemlich koſt⸗ 
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dreimal täglich mit dem 
Kind im Bett liegen. Bei 
einem Todesfall ſingen 
die Jungfrauen des Dor⸗ 
fes unter Führung der 
„Käntocka“, der Vorſän⸗ 
gerin, im Trauerhaus. 
Sie machen auch Umzüge 
durch das Dorf an den 
Gedächtnistagen großer 
Hagelſchläge unb Feuers: 
brünſte. DieſeGedächtnis⸗ 


tage hatten ſich vor eini⸗ 


gen Jahren ſo gemehrt, 
daß es zu viele Feiertage 
gab. Sie wurden daher 
auf beſtimmte Tage zu- 


ſammengelegt, an denen 


nun die 


krug unter dem Sitz der Braut. 


Der Brautführer zerſchlägt den Bier: 


Wendiſcherhochzeits brauch. 


Käntocka, mit ihren Jung⸗ 


frauen ſingend, langſam 


durch das Dorf ſchreitet. 
Der Wende hat ein 


lebhaftes religiöſes (Eme 
pfinden, was ſich ſchon 
in ſeiner Sprache aus- 
drückt. Iſt z. B. etwas 
gut, ſchön, wohlgeraten, 
ſo iſt es „s Boha“, d. h. 
aus Gott. Die Sonne 
heißt,, Gottes Sönnchen“, 
das Korn „Gottes Korn“, 
das Brot „Gottes Brot“. 
Aber auch erſchreckende 
Dinge ſtehen mit Gott 
im Zuſammenhang. Das 
Gewitter ift, Gottes Wet: 
ter“ und ein Schlagan- 
fall „Gottes Händchen“, 


Der Brautführer umkreiſt den Brautwagen mit einem Krug Bier. 


Wochen begibt ſich die junge Mutter mit ihrem Kind 
zum Kirchgang. Der Geiſtliche holt ſie dann von 
der Kirchtür ab und umſchreitet feierlich den Altar 
mit ihr. Dabei muß der Kopf des Kindes den Geiſt⸗ 
lichen berühren, ſonſt bleibt das Kind dumm und 
lernt nichts. Stirbt eine Frau in den ſechs Wochen, 
ſo muß eine Verwandte, die „Tſcheta“ an ihre 
Stelle treten, ihre Tracht tragen und bis zum Kirchgang 


Hoffentlich wird das noch recht lange nicht geſchehen. 


"um 


Wer bas Reichstag. 


Noch vor zwei Jahren wurden die blauen Schürzen 
Ich fragte nach 


die Richter hätten ſich darüber beklagt, daß die Wenden 
zu den anberaumten Terminen in dieſer blauen Schürze 


kämen. Da hätten fie fih geſagt, daß fie damit doch 


nicht „richtig angezogen“ wären. 


Zugleich wurde mir erklärt: Solange wendiſch in 


den Kirchen gepredigt wird, werden die Frauen auch 
Hört das aber in Zu⸗ 


ihr wendiſches Kleid behalten. | ان‎ 
funft einmal auf, dann verſchwindet auch die Volkstracht. 


è 


vangeliſche Wenden vot dem Kirchenporkal. 


ſogar zum Sonntagsrock getragen. 


dem Grund ihres Verſchwindens, da wurde mir geſagt: 
wie unſere obenſtehende Abbildung ſie in 
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An ſeiner wendiſchen Kirche hängt der Wende ſehr 
feſt, und Männer wie Frauen beſuchen ſie eiſrig. Nach 
dem Gottesdienſt ſtehen ſie dann in großen Gruppen 
beieinander, 
der Kirchſtraße von Hoyerswerda zeigt. Und wie der 
Wende ein guter Chriſt iſt, iſt er auch ein guter Soldat. 
Die Kriegervereine ſpielen eine große Rolle im Volks⸗ 
leben. Heiratet eins ihrer Mitglieder, ſo nimmt die 


ganze Kameradſchaſt am Hochzeitszug teil, wie unſere 
Abb. S. 1605 zeigt. Auf dieſem Bild ſtehen auch zwei 
wie ich ſie oben erwähnte, 


Buben mit blauen Schürzen, 
und wie ſie zur wendiſchen Männertracht 


۱ 


gehören. 


Das japaniſche Parlament. ۱ 


Von Bigetſu Koyama. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. 


Marquis Saionji auch diesmal im politiſchen Premier⸗ 
miniſter⸗Fahrwaſſer ſeines Vorgängers ſegeln wird. 
Das japaniſche Parlament! 
gebäude in, Berlin geſehen oder * 
gebäude am Franzensring bzw. vor den Parlaments 
bauten an der Themſe und der Chambre des Députes 
am Pont de la Concorde oder gar dem Kapitol in 
Waſyhington geſtanden hat und dann einen Blick oul 
die zierlichen Holzhäuſer wirft, in denen über das Wohl 
und Wehe des japaniſchen Volkes ‚entfchieden wird, 
der wird gewiß mit einem etwas ſonderbaren Gefühl 

dieſe geheiligten japaniſchen Hallen betreten. 

Unter Parlamentsgebäuden verſteht man gewöhnlich 
ſtattliche und impoſante Bauten, bei uns jedoch erblickt 
man nur gwei- bis dreiſtöckige hölzerne Häuſer mit ſeltſam 
geformten Dächern; Gebäude, die eher an ein Klub⸗ 
haus erinnern. Und wer fremd und ahnungslos an 
unſerm in unmittelbarer Nähe des kaiſerlichen Palaſtes 
gelegenen Ober- und Unterhaus vorbeifährt, der dürfte 


۹ 


vor dem Reichstags“ 


anzunehmen iſt, daß 


In dieſem Jahr kann das japaniſche Parlament 
auf ſein einundzwanzigjähriges Beſtehen zurückblicken. 
Während dieſer Zeit ſind ſo manche politiſche Stürme 
über die geſetzgebenden japaniſchen Körperſchaften dahin⸗ 
gebrauſt, ein Miniſterium hat das andere abgelöſt, und 
auch kürzlich iſt wieder ein Kabinettswechſel eingetreten. 
Fürſt Katſura, hat das verantwortliche Miniſter⸗ 
präſidentenportefeuille in die Hände des Ihnen noch 
aus ſeiner Geſandtenzeit in Berlin bekannten Marquis 
Saionſi (Portr. S. 1609) gelegt, der der Vorgänger Kat⸗ 
ſuras war und nun wieder ſein Nachfolger geworden üt. 
Saft könnte man annehmen, daß zwiſchen dieſen beiden 
Miniſtern ein „Wechſelſpiel“ ſich vollzieht, denn Saionji 
wurde bereits im Jahre 1905 Katſuras Nachfolger und 
Katſura wieder im Jahr 1908 der Nachfolger Saionjis. 


Tatſächlich herrſcht zwiſchen den beiden in den baupt 


ſächlichſten politiſchen Fragen, beſonders was den Aus⸗ 
bau der Flotte und der Marine betrifft, ein voll⸗ 
kommenes Einverſtändnis, ſo daß 


, 


Seite 1609. 


ganzen größte Einfachheit. | 
Zwei Wanduhren, rechts 


und links von der Empore, 
auf der der Präſident des 
Hauſes und der erſte Sekre⸗ 


tär ihre Sitze haben, ſo⸗ 
wie die über der Empore 


und dem Rednerpult an⸗ 
der 
früheren Präſidenten des 


Hauſes bilden den einzigen 
Schmuck des Saales. Unter 
den beiden Uhren befinden 


ſich die Sitze für die Re⸗ 
gierungsvertreter. Vor 
der Rednertribüne, zu der 
von beiden Seiten Treppen 
führen, ſteht wiederum ein 


erhöhtes Pult, das für die 
vier 


Stenographen be⸗ 
ſtimmt iſt. Um die Redner⸗ 
tribüne und den Steno⸗ 


graphenſtitz ziehen fid) dann 


im Halbkreis die Sitze 
der Abgeordneten hin. 
Das japaniſche Parla⸗ 


ment wird aus einem 


SV 


gebrachten Bilder 


Maſahiſa Matſuda, 


Phot. Maruti. 


Marquis Saionji, Miniftecprafident. 
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niemals auf die Vermu⸗ 
tung kommen, daß ſich 
hier die Zentrale der ja⸗ 
paniſchen Politik befindet. 
Wir Japaner haben 
-fangft eingeſehen, daß 
wir repräſentativer Parla⸗ 
mentsgebäude bedürfen. 


Katſura hat dies kurz vor 
ſeinem Rücktritt zugegeben 
und etwas von 15 Millio⸗ 
nen Jen verlauten laſſen, 
aber bei unſern ſchon ſo 
hohen Steuerlaſten uſw. 
wird dieſer Gedanke vor⸗ 
läufig nur eine Zukunfts⸗ 
muſik bleiben müſſen. 
Die japaniſchen Parla⸗ 
mentsanlagen ſind von 
einer mit eiſernen Gitter⸗ 
verzierungen geſchmückten 
Backſteinmauer umgeben. 
Wir betreten die inter⸗ 
eſſante Stätte durch den 
Haupteingang, zwei kunſt⸗ 
volle Eiſentüren, die von 


J. Haſeba, 


Auch Ex⸗Premier Fürſt 


der neue Juſtizminiſter. der neue Unterrichts miniſter. i 


Herrenhaus und einem Abgeordne⸗ 
tenhaus gebildet. Erſterem gehören 
Prinzen, Fürſten, Marquis, Mit- 
glieder der andern Adelsklaſſen ſo⸗ 
wie verdiente Leute, wie Gelehrte 
uſw., und ſehr hohe Steuerzahler 
an; letzterem die durch allgemeine 
Wahl gewählten Abgeordneten, die 
das dreißigſte Lebensjahr überſchrit⸗ 
ten haben müſſen. Die Präſidenten 
der beiden Häuſer erhalten ein 
Jahresgehalt von je 4000 Jen 
(8000 Mark), die Vizepräſidenten 
je 2000 Jen. Den Mitgliedern des 
Herren⸗ und Abgeordnetenhauſes 
ſteht ein Jahresgehalt von je 800 
Jen und Reiſekoſten nach beſonders 


Mauerpfeilern mit hohen modernen 
Stehlampen flankiert ſind, und 
begeben uns nach einem flüchtigen 
Blick auf die Kieferanpflanzungen 
in das Innere der „Imperial Diet“. 
| Unfer Hauptintereſſe konzen⸗ 
triert ſich natürlich auf den großen 
Sitzungſaal (Abb. S. 1611). Der | 
erſte Blick verrät uns -die Einrich⸗ 
tung nach deutſchem Muſter. Nur 
haben es die japaniſchen Journa: ` 
liſten beſſer als ihre deutſchen Set, . 
legen. Sie brauchen nicht hoch 
oben in olympiſchen Gegenden 
ihres Amtes zu walten, ſondern 
ſitzen in unmittelbarer Nähe der 
Rednertribüne. Im großen und 


- 


ہم مس لیم en‏ 


Kei Hara, der neue Miniſter des ۰ 


min — bie Nation, das Volk). Als 
dritte Partei kommt der „Chuo⸗ 


Mitglieder zählt und bisher die 


verteilen. — Nun zu den Per- 
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Maſami Oiſhi, Führer der Volkspartei, Bi Beratung mit 700 Freunden. 


Patteien „Kenſeito“, „Teikokotu“, „Rotumin-Riotai” und 
einigen Mitgliedern des „Kenſei⸗Honto“ gebildet. Die 
„Seiyukai“ oder, wie ſie in Japan populär genannt wird, 
„die Ito⸗Partei“ entſpricht alſo im allgemeinen den 


deutſchen Konſervativen und iſt nur auf den Erſolg und 


auf die Rechte der konſtitutionellen Regierung bedacht. 


Die +0071 der „Seiyukai“ iff bie aus ungefähr 
100 Mitgliedern beſtehende „Ko⸗ 
fuminto^ — die Linke — die 
eigentliche Volkspartei (koku⸗ 


klub“ (duo = die Mitte, das Zen⸗ 
trum) in Betracht, der gegen 40 


H. Motoda, 


Führer der Konſervativen. 


Politik des Fürſten Katſura unter⸗ 
ſtützt hat. — Dann gibt es noch 
eine Anzahl neutraler Abgeordne⸗ 
ten, die ſich über das ganze Haus 


ſönlichkeiten. Da ſind es vor 
allem der neue Miniſter des Innern 


K. Hatoyama, Führer der Konſervaliven. 


vorgeſehenen Beſtimmungen zu. — Die japaniſche Ver⸗ 


faſſung ſieht mehrere Fälle vor, in denen der Mikado 
über den Kopf des Parlaments hinweg handeln kann, 


z. B. bei Kriegserklärungen, Organiſationen von Armee 


und Marine, dringend notwendigen Ausgaben, Ver⸗ 


tragsabſchlüſſen uſw. Der Mikado pflegt aber in wich⸗ 
tigen Angelegenheiten, wie bei einem ee Krieg, die 


Mitglieder des ſogenannten „Su⸗ 
mitſuin“ (Geheimkabinett, das 
ſich aus verdienten Staatsmän⸗ 
nern zuſammenſetzt) zu Rate zu 
ziehen. — Sehen wir uns nun 
einmal die verſchiedenen Parteien 


Saburo Shimada, 
Führer der Volkspartei. 


die „Seiyukai“, die die Mehrheit 
repräſentiert und über 200 Mit⸗ 
glieder zählt. Die „Seiyukai“ 

(Politiſche Vereinigung, von 
feiyu = = politifche Freunde) wurde 
im Jahr 1900 von dem damali- 
gen Marquis Sto — {pater in 
Charbin ermordet — aus den 
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näher an. Da ift zuerſt die Rechte, 
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Ld 


weil er [don ver: 


ſchiedene Miniſte⸗ 
rien zu Fall ge⸗ 


bracht, iſt wie der 
frühere Miniſter⸗ 


präſident von Ko⸗ 
| rea Oiſhi wegen 


politiſcher Umtriebe 
bereits mit den Ge⸗ 
ſetzen in Konflikt 


gekommen. Shima⸗ 
da, der auch durch 


ſein Werk „Wie 


Japan dem frem⸗ 
den Verkehr er⸗ 


ſchloſſen wurde“ 


bekannt geworden 


iſt, und Inukai, der 


einſtige Führer der 


vom Grafen Oku⸗ 
ma begründeten 
„Shimpoto⸗Partei“ 
(ſhimpo = Fort⸗ 
ſchritt), gelten als 
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alurai. 


eh? 


die beiten heutigen 


Parlamentsredner. 


Auffallend iſt, daß 
die Mehrzahl der 
Abgeordneten des 


Parlaments abwe⸗ 


ſend iſt, und daß ſich 
im Saal eigentlich 
nur unbedeutendere 
Regierungsbeamte 
und Volksvertreter 


befinden. Das hat 


ſeinen Grund darin, 


daß wichtige Ange⸗ 


legenheiten in den 
Komiteezimmern be⸗ 


. A | 


Von links: Hironaka Rono. K. 
Hervorragende japaniſche Führer der Volksparfei. 


Odake. H. Ogawa. K. 6 


5 japaniſchen Parlaments. 


* 


— 
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Cine SiGung de 
Rednerbühne. Er 
und ſein getreuer po⸗ 
litiſcher Adjutant 
Matſuda leiten ge- 
wöhnlich die aggreſſi⸗ 
ven oder defenſiven 
Parlamentskämpfe. 

Von der Rotu- 
minto“ ſind beſon⸗ 
ders die Führer Hiro- 


naka Kono, Ki Inu⸗ 


fai, Maſami Oiſhi 
und Saburo Shima⸗ 
da bemerkenswert. 


fono, der in Japan 


der „Kabinettzerſtö⸗ 


۱ 
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Hara und der neue 


Unterrichtsminiſter 


Matſuda. Beide 
haben ſchon früher 
Miniſterſtellen be⸗ 
kleidet und ſind her⸗ 
vorragende Politi⸗ 


ker. Man kann 
wohl fagen, ۰ 


Hara, der auch in 
Berlin ſehr bekannt 


ift, auf bem Boden 
des Parlaments die 


bedeutendſte Per⸗ 
ſönlichkeit iſt. Ener⸗ 
giſch, ſchlagfertig, 


kaltblütig und un⸗ 


bekümmert um 


Widerſtand und 


Kritik, geht er ge⸗ 
rade auf ſein Ziel 
los. Trotz feines 
Einfluſſes betritt 


. er nur ſelten die ۳ 


— nn بت نت‎ em 


fi Inufal, 


Führer der Volkspartei, Führer der Konſervativen. 


rer“ genannt wird, raten werden. 


` 
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Roman von 


Georg Engel. 


„Siehſt du,“ erklärte Heinrich mit Beſitzerſtolz, „auf 
dieſem langen Sofa und hinter dieſem runden Tiſch, 


da hat ſchon jene Frau Kalſow den General Vandamme 


aufgenommen, Marſchall ‚Verdammt‘ nannten ihn 
unſere Knechte in ihrer Sprache. Und hier über dem 
ſchmalen Schreibtiſch, da hängt noch unter Glas das 
Anerkenntnis, das der Franzoſe unſerer Alter⸗Mutter 
zurückließ. Du verſtehſt ja Franzöſiſch, mein kluges 
Süßing, da lies.“ | | 

Und als Herta hinzutrat, ba fand fie in einem abge- 
ſchrägten Pappkaſten ein tief vergilbtes Blatt, das, mit 
dem Siegel des Kommandierenden unterfertigt, in kritz⸗ 
ligen Zügen folgende Quittung aufwies: 

A madame Jeannette Kalsow à Werrahn*). 

Nous avons recu de la part de Madame Kalsow 
par l'ordre de Monsieur le maréchal: vingt-et-une 
bouteilles de vin rouge, cinque chevaux et 
une carosse. 

Und darunter ſtand noch ausdrücklich vermerkt: 

L'hotel de Werrahn est trés misérable. 

Darüber mußte bie Kleine lachen. 

„Es ging wohl [don von jeher auf Werrahn recht 
genau zu“, meinte ſie. ۱ 

Das mußte Heinrich ſchmunzelnd zugeſtehen, dann 
aber zog der junge Landwirt ſein Liebchen mit größerem 
Ernſt auf das ſchmale Empireſofa nieder, ſetzte ſich 
neben ſie, und indem er ihre Hände in die ſeinen faltete, 
ſchaute er ihr beinah andächtig in das feine Antlitz. 

War es allein der tiefrote Glanz der Abendſonne, 
von dem das liebe, blaſſe Geſichtchen ſo heiß und purpurn 
überflammt wurde? 

Eine von jenen Stunden hob an, deren Spuren nie 


mehr in einem Menſchenleben ausgelöſcht werden 


können, weil ſie beſtimmend wirken wie die der 
Geburt, und weil von dieſen ganz ſeltenen Stunden eine 
feine, kaum faßbare Melodie entſtrömt, die uns hin⸗ 
überbegleitet bis in das Land der Verheißung. Undeut⸗ 
lich empfand die Braut, wie der Rieſe ſanft und fürſorg⸗ 


lich ſeinen Arm um ihre Hüfte ſchlang. Aber wie zart, 


wie ehrerbietig, wie ſchonend. Und als ſie ſich hier⸗ 
über klar geworden, da mußte ſie, wie gezwungen, ihre 
Arme, von denen bie durchbrochenen Ärmel gegen ihre 
Abſicht zurückglitten, leicht um den Hals des ehrlichen 
Vurſchen ſchlingen, ſo daß jetzt ihre ſprechenden himmel⸗ 
blauen Augen wie zwei bängliche Kindermärchen an den 
ſeinen hingen. 

Der Landwirt begann. Seine Stimme bebte in 
unterdrückter Erregung. „Meine liebe Kleine.“ 

„Ja, du Guter“, flüſterte ſie verſagend. 

„Sieh, mein einziges Süßing,“ fuhr er mit ſeiner 
tiefen Gutmütigkeit fort, „nu ſitzen wir das erſtemal 


*) Frau Jeannette Kalſow zu Werrahn. 

Wir beſtätigen, von Frau Kalſow auf Befehl des 
Herrn Marſchalls folgendes empfangen zu haben: 
21 Flaſchen Rotwein, fünf Pferde und eine Kutſche. — 
Die Aufnahme zu Werrahn iſt übrigens ſehr miſerabel. 


Ohne eine Antwort abzuwarten, hob Heinrich die 
Herta auf die Arme und trug die Zitternde, die ihre 
leuchtende Haarkrone tief und gewaltſam an feiner 
breiten Rieſenbruſt barg, behutſam und vorſichtig durch 
den dumpfen, rotgedielten Gang; ſeltſam duftete es hier 
nach getrockneten Roſenblättern, der ſtarke Geruch alten 
Leinens miſchte ſich drein, denn die Räume waren lange 
als Vorratskammern benutzt worden, und als die ſtarke 
Hand des Landwirts nun die erſte Tür erwartungsvoll 
aufſchlug, da ſtrömte ihnen zuvörderſt jene merkwürdige, 
ätzende Schärfe entgegen, wie ſie neuen Teppichen zu 
entſteigen pflegt. 

Da ſtanden die beiden wortlos. | 

Im anhebenden Rotglanz ber Abendſonne enthüllte 


ſich das Zimmer vor ihnen. Es zogen ſich längs 
der Wand zwei mächtige Vettgeſtelle hin mit derber, 


bunter Bauernmalerei an den Kopfenden, feſte bunte 
Stühle und Truhen ſtanden umher, und ſtatt zier⸗ 
lichen Betthimmels, deſſen Platz ein ſchön geſtickter Haus⸗ 
ſegen einnahm, da hatte die bequeme Spiegelkommode 
aus Eichenholz eine altväterliche Umkleidung von weißem 
Tüll erhalten, ohne welchen Zierat Mutter Lotting das 
Glück ihres Sohnes nicht für voll begründet anſehen 
mochte. i 

. Nun prangte ber Tüll dafür aber aud) im allerlei 
künſtlichen Puffen und Fältchen. Befangen, in ۶ 
drückter Verlegenheit nur wagte die Braut all die ſolide 
Pracht zu betrachten. Wortlos, zitternd verharrte fie 
neben dem Rieſen, und während fie an ihrem Taſchen⸗ 
tuch zerrte, verfolgte ſie betroffen das glühende Abend⸗ 
rot, das wie eine Blutlache auf den weißen Bezügen der 
Betten hin und her ſchwamm. 

Wo hatte fie bod) dergleichen ſchon geſchaut? Und 
war es nicht, als ob ſich der runde Blutfleck vergrößerte, 
um, immer mehr anſchwellend, allmählich bis zu den 
Häupten des Bettes zu ſteigen? 

„Himmel hilf — gib Frieden“, murmelte ſie unwill⸗ 
kürlich vor ſich hin. 

Verwundert fing der Rieſe den Angſtruf auf, allein 
er deutete ihn ſich anders. 

Feſt umſpannte er die Hand der Kleinen, ſo daß ſie 
am liebſten hätte ſchreien mögen, und dann zog er ſie 
an ſich: „Da haſt du recht, mein Süßing“, ſtimmte er, 
ſich mühſam faſſend, zu. „Friede muß hier herrſchen, 
und paß mal auf, das wird auch geſchehen, wenn der 
liebe Gott nur ein bißchen ſeinen Segen dazu gibt. O, 
du glaubſt gar nicht, wie ſchön ich mir alles denke.“ 

Und noch einmal führte er die Traumwandelnde, die 


ſich vor ihren eigenen Schritten fürchtete, mit ſich fort 


und öffnete die zweite Tür. 

Merkwürdig, hier befanden ſie ſich in einem kreis⸗ 
runden Zimmerchen; alle Möbel ſtammten da aus der 
Zeit des großen Napoleon, unverändert und unberührt: 
Wundervoll gedunkelte Mahagoniſtücke, mit verſchoſſener 


grüner Seide beſpannt, ganz ſo, wie ſie eine wunderliche 


Alter⸗Mutter zurückgelaſſen, die einſam und männiſch 
den Hof in jenen dunklen Tagen bewirtſchaftet hatte. 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


14. Fortſetzung. 


Geite 1613. 


verriete, da riidte Herta erft ein wenig von ihm fort. 
Dann fuhr fie fid) plötzlich gegen die Bruft. Dort ۵ 
etwas, dort ſtürzte irgend etwas mit [pibem Klirren gue 
ſammen. 

Merkwürdig, wie überaus wunderbar, als ſie jetzt 


beide Hände gegen ſeine Bruſt ſtemmte, um den Rieſen 


neugierig und verwundert zugleich zu betrachten, da 


mußte fie immerfort das blonde Köpfchen ſchütteln, wie 


wenn ſie ſich ſelbſt oder ihren Gefährten durchaus nicht 
begreifen könnte. Aber das war ganz natürlich, denn 
im Augenblick war es ihr ja, als ſähe ſie den سن‎ 
Menſchen zum erſtenmal. 

„Heinrich.“ 

„Ja, Kleinchen.“ 

„Bleib fo fiken, damit ich dich anſehen kann.“ 

„Aber an mir iſt doch nichts zu ſehen, Süßing.“ 


„Doch, doch, es iſt ein ſo ruhiges, ſicheres Gefühl. 


Dich will ich ſehen und hier die ſchönen alten Möbel der 
Frau Jeannette Kalſow, unferer Alter⸗Mutter, denn fie 
iſt doch auch jetzt die meine, nicht wahr? Und die ſchöne 
ſtille Stube wollen wir zuſammen betrachten. — O 


Heinrich.“ 


„Ja, Herta.“ 


ch möcht dich etwas bitten. Aber ganz leiſe ins 


Ohr muß ich es dir flüſtern dürfen.“ 
„Na, was denn?“ 
„Leg wieder den Arm um mich wie vorhin. Dann 


iſt's ja ſo friedlich, ſo voll geſegneter Ruhe, wie es nur 


bei dir, bei euch ſein kann. O du, das habe ich nun 


doch gelernt. Und das wird ſo bleiben. Nicht wahr, 


du großer Menſch, du wirſt nie wieder die Angſt zu mir 
einlafſen?“ 

„ Angſt?“ Der Landwirt bog erft ein wenig das 
Haupt zur Seite, wie wenn er hierüber nachdenken 
müßte, dann blinzelte er gutmütig mit den Augen. 


„Angſt?“ brachte er endlich hervor. „Wo ſollte die wohl 
herkommen, Kleine? Nein, die wollte ich wohl hinaus⸗ 


komplimentieren. Aber was ſtellſt du dir eigentlich 
darunter vor?“ fuhr er nachdenklich fort. „Wovor 
brauchſt du dich überhaupt zu fürchten? Ich verſteh das 
gar nicht.“ 

Allein die Braut, deren Bewegungen bei feinem Hin⸗ 


grübeln immer haſtiger wurden, hielt ihm unruhig den 


Mund zu. 
Und dann ſaßen fie wieder beieinander, Hand in 
Hand, und was der Blondkopf nie getan hatte, ſie fing 


an, mit eilendem Mund und mit Augen, aus denen die 
Phantaſie blitzte, ihre gemeinſame Zukunft auszumalen. | 


O, wie wußte fie das alles zu formen. 


Heinrich ſchlug das Herz. 
Nein, bei Gott, das klang ja wie ein Märchen. Das 


war beinah gar nicht möglich, wenn er fih bas ۰ 


vorſtellte. 

„Sieh, Heinrich, dieſe Stube iſt ſo recht für den 
Winterabend geſchaffen! Nicht wahr?“ 

„Ja, wenn du meinſt, mein liebes Süßing! Alles, 
wie du willſt.“ 

„Da bringen wir hierher ein ſchönes Buch mit her⸗ 
über, und ich leſe dir vor. Du weißt noch gar nicht, wie 
gut ich leſen kann.“ 

„Doch, das glaub ich woll, bei deiner klaren Stimme.“ 

„Und landwirtſchaftliche Bücher ſchaffen wir uns auch 
an, damit ich mich 0121415 ein wenig zu orientieren 
vermag.“ 

„Aber, Kleinchen, das wäre doch gar nicht nötig.“ 
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hier ganz allein, und da iſt es mir fs; als — als ob noch 


ein Dritter neben uns ſäße.“ 


„Ein Dritter?“ Herta verfärbte ſich, ihr Mund öffnete 


ſich, und ihre Lippen taumelten gegeneinander. 
„Wen meinſt du?“ 


„Erſchrick nicht, mein Kind, ich meine nur die 


Wahrheit.“ 


„Die Wahrheit?“ Ein weher Seufzer entquoll ihr. 


„Ja, aber was hat die Wahrheit mit uns beiden zu 
)] 7“ 

„Doch — bod) —," er wurde eifrig und nickte ſchwer⸗ 
fällig mit dem kurzgeſchorenen plumpen Haupt, „mir iſt 
es ſo, als müßte ich dir in dieſer Stunde doch endlich 
einmal ſagen, daß ich die Wahrheit ganz gut erkennen 
kann.“ 

Da erfaßte die Lauſchende von neuem jener Schauder, 


den ſie in dieſer ſtillen Stube von Anfang an nicht hatte 


bannen können. Ungeſtüm ſchmiegte ſie ſich an den 
Mann. Nur ihren Froſt wollte ſie an ihm erwärmen, 
nur nicht mitten in der roten Sonnenflut erfrieren: 
„Was? — Was vermagſt du denn zu 800 Hein: 
rich? Entdecke mir das.“ 

Er lächelte melancholiſch: „Gleich, mein Süßing, aber 
lieb mich nicht fo an; fud, ich wollte bir ſchon längſt 
ſagen, daß ich mir recht gut deine Gedanken zu ent⸗ 
rätſeln weiß.“ 


„Ja? Kannſt du das?“ wiederholte die Kleine mit 


einem bleiernen Lächeln. 

„O ja, wir Landleute müſſen ja über ſo vieles im 
ſtillen nachdenken, wir ſind es ja gewohnt, geduldig auf 
das Reifen und Ernten zu warten, und ich meine, das 
überträgt ſich auch auf das Innerliche.“ 

„Ja, aber —' 
„Siehſt du, und da bin ich mir eigentlich von Anfang 


an darüber klar geweſen —“ hier ſchlug der Redende 


wie in Scham die großen Knabenaugen nieder und 
wagte nicht mehr aufzuſchauen — „ja, von Anfang an, 


daß du, mein Süßes, Kleines, Herrliches, mir mit Be⸗ 


wußtſein ein ſchweres Opfer oder nein, ſtill — ſagen 
wir eine offenbare Wohltat ins Haus trägſt.“ 

„Ich bitte dich, Heinrich, ſprich nicht weiter, nicht ſo 
— du ahnſt gar nicht, wie du mir das Herz zerreißt.“ 

„Mein Gott, das will ich nicht,“ murmelte der Rieſe, 
als er ihr verſtörtes Weſen bemerkte, „nein, das will ich 
gewiß nicht, denn dazu liebe ich dich ja viel zu ſehr. 
Ja, ich liebe dich über alle Maßen“, ſtammelte er 
zitternd hinterher, und die Rieſengeſtalt duckte ſich für 
einen Moment; „und kuck,“ fuhr er taſtend fort, „dieſe 
Gewißheit, die mir ſo heilig iſt wie das Abendmahl, 
die hat mir zuletzt eben den Mut gegeben, dein Geſchenk, 
deine Herablaſſung — ja, ſo iſt es — anzunehmen, denn, 
Herta, eins is mir eben in meinem Leben aufgegangen, 
ſo dumm ich auch ſonſt ſein mag — die Güte, die echte, 
die wahrhaftige, die von vielen gelehrten Menſchen heute 
über die Achſel angeſehen wird, ſie enthält ebenſo den 
göttlichen Adel als das Wiſſen und den zufälligen Stand, 
ja, ſie muß nicht ſelten den feſten Boden abgeben, damit 
das Beſſere darauf ſtehen und ernten kann. Und ſiehſt 
du, Kleine, ich hab's ſo im Gefühl, wenn du mich auch 
mit ſo viel unendlich Schönem beſchenkft, wirklich mit gar 
zu viel, aber dieſe ruhige Sicherheit, glaub ich, die kann 
ich dir bieten. Es ſoll kein rauhes Lüftchen an dich heran⸗ 
kommen, das ich nicht verſucht hätte, von dir abzuhalten.“ 

Als er dies vorbrachte mit ſeiner rauhen Stimme 
und ſtockend und ſtammelnd, als ob er etwas Verbotenes 
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ſtein düſterer Überlegung allmählich ſcharf geſchliffen 
werden müßte, bläulich und blank für die kühle und 
ſpäte Rache. 

Onkel Ludwig ſtolperte herein und ſah ſich überall 
ungewiß in den Ecken um. Endlich ſchien er erkannt 
zu haben. „Aber, Kinnings,“ krähte er mit unterdrücktem 
Schmunzeln, „was tut ihr bloß? Dazu iſt es ja wohl 
noch viel zu früh.“ Er fuchtelte mit dem Arm und winkte 
dabei energiſch, ohne jedoch die linke Hand unter dem 
Frackſchoß hervorzuziehen: „Wißt ihr denn gar nicht? 
Eine prächtige Illumpination wartet auf euch, lauter 
rote Apfeln und gelbe Zitronen. Fein, fein. Aber was 
die Hauptfache bleibt, ihr habt einen wirklich vornehmen 
Beſuch erhalten, ne, wahrhaftig, ohne Spaß was Gran⸗ 
diges. Hab gar nich gewußt, daß ihr ſo noble Leute 
ſeid mit ſolch umgänglichen Verkehr. Aber nu kommt 
fixing, Kinnings, ſonſt wirkt es ja ſchanierlich, und ich 
bin als Mitwiſſer für eure ſaubre Lebensart verant⸗ 
wortlich.“ | 

Gejtitufierenb und drängend riß er die Tür auf, 
allein Herta fprang zur Höhe und wandte fid), wie von 
Entſetzen ergriffen, zu dem niedrigen Ausgang des dunt- 
len Zimmers. 

Warum ſie von ſolch mutloſer Furcht durchrieſelt, 
geſchüttelt wurde, obwohl ſie doch in der hingebendſten 
Hut weilte, darüber legte ſie ſich im Moment der auf⸗ 
tauchenden Gefahr keine Rechenſchaft ab. Sie wußte 
nur eins, das Erwartete war da, es ſtand vor ihr und 
rief, ſie hörte, wie die Stimme leichtfertig tönte, und 
wie der Klang nicht eine Spur von Vertrauen erwecken 
konnte, o lieber Himmel, hilf, das alles blendete ſie förm⸗ 
lich in ſeiner Deutlichkeit, und doch in Fieberſchauern 
empfand ſie in dieſem Moment nur das eine, daß dieſe 
Stimme ihr Blut vergiftete, daß ſie all das Schlechte, 
Wilde, Empörte in ihr weckte, das argwöhniſche Män⸗ 
ner, wie Oskar Rogge, längſt in ihr erkannt hatten. 

Das Erbe ihrer Generation ſtand wider ſie auf, und 
ſie wehrte ſich, ſie wollte nicht unterliegen. 

„Ich will nicht“, ſtammelte ſie und ſuchte ſich von der 

Hand des Rieſen zu befreien. 
„Was?“ wiederholte Onkel Wippermann verblüfft. 
Und auch Heinrich, über dem ſein Unſtern leuchtete, er 
gab ſie nicht ledig, nein, er zog die ſich Sträubende 
ſtärker an ſich und mußte in ehrlicher Enttäuſchung 
fragen, da er ſeine Braut beſinnungslos auf das eben 
verlaſſene Zimmer zudrängen ſah: „Ja, wohin willſt du 
denn, Kleine?“ 

„Ich? Ich? Ich will allein bleiben mit dir.“ 

„Kuck“, warf Onkel Wippermann vieldeutig ein. 

Heinrichs Stirn verfinſterte ſich. Die Gegenwart des 
Fremden dünkte ihn läſtig. ۱ 

„Aber es paßt fid) doch nicht“, erinnerte er ein wenig 
unwillig. 

Da ſtand Herta ſtill. 

„Paßt ſich nicht?“ wiederholte ſie erwachend. Und 
dann noch einmal wehklagend: „Paßt ſich nicht?“ 
Und plötzlich erhielten ihre Bewegungen, die bisher 
wie mit Starrheit geſchlagen waren, etwas Windendes, 
Geſchmeidiges, Trotziges und Widerwilliges, und hart 
und fremd ſtimmte ſie zu: „Ja, das iſt etwas anderes. 
Natürlich, wenn es ſich nicht paßt, dann komm.“ 

Es hatte wie klirrender Hohn in ihrer Stimme ge 
legen. Ungeduldig, zornig riß ſie ſich los und ſchritt 
den beiden voran. Aber noch auf dem Flur, der in den 
Garten hinausleitete, klammerte ſie lich von neuem an 
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Jedoch ſie beharrte darauf. Und hierher, in die 
Empireſtube der Frau Jeannette, würden ſie immer 
nur allein gehen. Wenn ſie ſich von Mutter Lotting 
und Anna bereits verabſchiedet hätten. Und auf dem 
ſchmalen Sofa würden ſie dann ſtets nebeneinander 
ſitzen, ſo wie heute. Und jeden Tag müßte es heimlicher 
und gemütlicher werden. 

„Gewiß, Süßing, aber es is doch heute ſchon ſo ſchön, 
wie es beinah nie mehr werden kann.“ 

„Nein, laß mich“ — ſie mochte ſich von den Bildern 
der Ruhe und des Berfentens in wunſchloſe Behaglich⸗ 
keit auch nicht mehr um einen Schritt entfernen laſſen. 
Und mit glänzenden Augen und malender Hand 
ſchilderte ſie weiter. Jetzt hatte ſie allerlei wichtige Fragen 
vorzubringen. Ob er ſeine Zigarre künftig im Eß⸗ 
zimmer rauchen wolle, bei ihr, oder bei ſeiner Mutter? 
Oder ob er nicht vielleicht bei der altväterlichen hübſchen 
Tabakpfeife zu bleiben beabſichtige? Sie ſtöre der Ge⸗ 
ruch nicht im mindeſten. Ganz im Gegenteil, ſie hätte 
ſich an die blauen träumeriſchen Wolken ſchon ſo ſehr 
gewöhnt. Und dann, mit wem ſie verkehren würden? 
Am liebſten doch mit den einfachen, prächtigen Leuten, 
denen Heinrich bisher ſein Herz und ſein Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt. Ja, das wäre das allerrichtigſte. Auf dieſe 
Weiſe würde dann das Sauſen und Brauſen der großen 
Welt beinah ganz unbemerkt an dem Haus von 
Werrahn vorüberziehen. Und als Heinrich hierauf mit 
Wichtigkeit einſchieben wollte, daß es doch auch Grund⸗ 
beſitzerfamilien in der Umgegend gäbe, deren Freund⸗ 
ſchaft ſie ſuchen könnten, da verzog die Kleine wieder 
ängſtlich die Stirn und wehrte ſtürmiſch und in Heftig⸗ 
keit ab: „Nein, nein, das nicht. Merkſt du denn nicht, 
du großer Menſch, daß wir allein bleiben müſſen?“ 

Da atmete er tief auf und faltete die Hände. Jetzt 
erſt begriff er, daß er ſelbſt vielleicht begehrt werden 
könnte. Nein, das war zu viel. Am liebſten hätte er 
Worte des Dankes, tolle, unverſtändliche Silben einer 
berauſchten Erkenntlichkeit geſtammelt. 

So ſaßen ſie. 

Inzwiſchen ſtieg das Abendrot an den Wänden empor, 
über die Dielen glitt die Dämmerung und ſtreichelte die 
Verſunkenen mit weichen Fingern. Überall aber, in den 
grünbeſpannten Möbeln ſowohl wie in dem rotge⸗ 
dunkelten Holz, kniſterte es, ja in der Luft, die von 
getrockneten Roſenblättern atmete, erhoben ſich Flüſter⸗ 
ſtimmen, und als das Abendrot verglommen war und 
graue Schatten an der weißen Decke hingen, da würde 
das Brautpaar, wenn es darauf geachtet hätte, ſicherlich 
die alte Madame Jeannette erkannt haben, wie ſie in 
ihrem ſteifen Krinolinenrock rauſchend durch das Staats⸗ 
zimmer ſchritt, um ernſt und kopfſchüttelnd zu den Nach⸗ 
kommen herüberzuſchauen. 

Aber die beiden nahmen nichts wahr, denn in dem 


gleichen Augenblick flammte ein vielfarbiger Schein durch 


das Gemach. Bunte Strahlen ſchoſſen zu ihnen hinein. 
Küſter Vierarm hatte draußen ſeine Lampions entzündet. 
* * 


" | 

Später erinnerte fih Heinrich, daß es das Ders 
trocknete Männchen, der Erblaſſer Wippermann geweſen 
wäre, der ihn aus dieſem ſanften, beſeligenden Traum 
geriſſen. Wahrlich, als das zapplige Kerlchen auf die 
Schwelle trat, da war damit das letzte roſenrote 


Wölkchen an dem blauen Jugendhimmel verflattert, 


und jene eiſenharte Zeit begann, in der zu Werrahn das 
Leben wie eine roſtige Waffe hing, die auf dem Schleif- 
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Aus dem Garten ſchallte zu den beiden Zurückge⸗ 
zogenen der tremolierende Ton einer Harmonika her⸗ 
über. Küſter Vierarm hockte auf einem Tiſch, und die 
beiden Fernen konnten erkennen, wie um ihn herum ſich 
ein Schwarm tanzender und ſingender Menſchen be⸗ 
wegte. Mit lautem, gefühlvollem Klang begleiteten die 
ſich wiegenden Paare ihre Kreiſe. 

„Sei nicht böſe, 
Es kann ja nicht ſein — 
Sei nicht böſe, 

Gib dich darein.“ | 

Da glitt ein ſtrenger, widerwilliger Zug über das 
ernſte, blaſſe Antlitz des Mädchens. Es war, wie wenn 
der triviale Text des Liedes für ſie einen ſtörenden 
Nebenſinn in fid) berge, und mit einer merkbaren An⸗ 
ſtrengung begann ſie von neuem: „Ich — ich bin noch 
in Ihrer Schuld — ich ſollte Sie wohl eigentlich um 
Verzeihung bitten.“ 

„Sie? Mich?“ fragte der Ariſtokrat, der zu den 
Fröhlichen unter den gelben Kugeln hinüberzuſchauen 
ſchien. 

„Ja,“ verſuchte ſie ſich abzuringen, während das 
arme, zerriſſene Geſchöpf das plötzliche Flammen ihrer 
Wangen unter der Nacht zu verbergen ſtrebte, „weil ich 
mich verleiten ließ — auf Ihrem Gut — mein Gott,“ 
fuhr ſie zuſammenhanglos und beinah in Tränen 
fort, „ich, ich war mir ſelbſt nicht im klaren darüber, was 
ich tat.“ 

Das alles klang ſo gebrochen, ſo aufgelöſt in ein 
wildes, überfließendes Weh, daß dieſe ſelbſtquäleriſchen 
Vorwürfe unmöglich an dem im Grunde gutmütigen 
Reiteroffizier vorüberflattern konnten. ۱ 

Tröſtend trat er auf fie zu und fuhr 13۲ ۸۵ 
an bem ſchönen, vollen Arm herab. 


„J, laſſen Sie das doch, Anna,“ meinte er freundlich, 


„Sie haben — wahrhaftig, Sie haben vielleicht im 
großen und ganzen völlig recht gehandelt.“ 

Das war wieder einer der Momente, wo der leichte, 
flotte Menſch der Geſellſchaft, der am liebſten Frohſinn 
und Behagen um ſich zu verbreiten ſtrebte, vor allen 
Dingen von der Abſicht erfüllt war, über etwas Unan⸗ 
genehmes glatt und liebenswürdig hinwegzugleiten. 

Was machten dabei ein paar unbedeutende Worte 
aus. Aber auf das in ihrer Betrübnis tief verſunkene 
Weib brachte die Redewendung geradezu eine belebende 
Wirkung hervor. | 

„Wirklich?“ rief fie laut, daß er zuſammenſchrak, 
und in ihre Augen drang ein Leuchten, jedoch gleich 
darauf gab ihr der praktiſche Sinn der Kalſows eine 
noch wichtigere Wendung ein. O Gott, wenn er jetzt 
doch nur widerſprechen möchte, ſie, das große, ſtolze 
Geſchöpf, würde ſich vor ihm niederwerfen, um ihm, 
unbekümmert vor den vielen fremden Zuſchauern, die 
Füße zu umſchlingen, wenn er jetzt ihre ۵۵ 
Demut zurückweiſen würde. 

„Ganz recht“, ſtammelte ſie, ſehnſüchtig auf eine abwei⸗ 
ſende Handbewegung von ihm harrend. „Aber ich habe 
mir überlegt, ich beſitze doch eigentlich gar keine — keine 
— o, wie ſagt man — es fällt mir ja alles ſo ſchwer — 
gar keine zwingenden Anſprüche — ich bin ja eigent⸗ 
lich allein auf Ihre Güte angewieſen.“ 

„O, das nicht — nicht doch, liebſtes Kind.“ 

„Und eine Erlöſung aus diefem Zuſtand, das be⸗ 
deutete ja eigentlich ein halbes Wunder. Das wäre ja 
ein Edelmut von Ihnen, auf den ich nicht rechnen kann; 
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die mächtige Geſtalt des Vorausſchreitenden feſt und 
ſtammelte etwas. 

„Du darfſt mich nicht verlaſſen — darfſt kein Auge 
von mir wenden, hörſt du? Daran denke, Heinrich, 
das iſt jetzt von höchſter Wichtigkeit. Deine Hand darf 
ſich nicht aus der meinen entfernen, und wohin wir auch 
gerufen werden, dahin gehen wir zuſammen. Um Gottes 
willen, vergiß das nicht.“ 


Da übermannte den plumpen Menſchen abermals 


ein Taumel der Glückſeligkeit. Ja, das war Zuneigung; 
echte, ſtürmiſche Sehnſucht, ſo ehrlich und bindend, wie 
er fie ſelbſt ſpürte, und mit gewaltigem Druck um: 
ſpannte er die Finger, die kalt und fröſtelnd die ſeinen 
ſuchten, und im Triumph geſtillter Hoffnung zog er das 
widerſtandsloſe Figürchen mit ſich fort, in den von 
hundert bunten Lampions erleuchteten Garten hinein. 

„Nur ein paar Augenblicke, mein Süßing,“ flüſterte 
er beruhigend und vertraulich, „dann kehren wir wieder 
zurück, und dann ſoll alles ſo ſein, wie du willſt.“ 

Aus allen Bäumen ſchwankten die runden, leuchten⸗ 
den Kugeln herunter und gaben den belaubten Stämmen 
ein märchenhaftes und phantaſtiſches Ausſehen. Hier 
wuchs ein rieſiger, funkelnder Zitronenbuſch aus dem 
dunklen Boden, dort glimmte in ruhigem Glanz ein 
Apfelbaum mit ungeheuren, flammenden Früchten, und 
all die Pracht ſtand gegen den tiefblauen Abendhimmel, 
in den ſich die ſchimmernden Punkte zu verlieren 
ſchienen. Von dem unſicheren roten und gelben Licht 
umfloſſen, wandelten Gruppen lachender Menſchen in 
den ſtachelbeerumzäunten Wegen auf und ab, oder ſie 
ſtanden auch in größeren Kreiſen um einen beſonders 
funkelnden Baum herum. 

Ganz hinten, dort, wo ſich die Ginſterhecken und 
Dornbüſche gegen das umgebende Feld aufbäumten, dort 
ſtanden zwei Menſchen allein. Wie zufällig ſchienen ſie 
ſich aus den bunten Rinnen des Lichtes hierher in die 
Dunkelheit verloren zu haben. Voll herben Duftes 
ſurrte der Abendwind vom Acker herüber, und zu den 
Füßen der Einſamen quoll unaufhörlicher, wiſpernder 
Grillengeſang, anſchwellend und wieder abebbend, bis 
ein vereinzelter Nachtvogel, der mit Geräuſch gegen die 
Scheibe des großen, ſtillen Mondes aufflatterte, die 
ſchrillen Lieder auf eine Weile unterbrach. Eine Zeit⸗ 
lang blickte auch die Haustochter dem ſchwarzen Tier, 
das mit ſeinen ausgebreiteten Fängen das Nachtgeſtirn 
drohend überdeckte, bedrückt und verlegen nach. Dann 


jedoch ſiegte ihre zielbewußte, ehrliche Art, die ſo oft an 


Mutter Lotting erinnerte, und während ſie an den 
Röschen des Hagebuttenſtrauches herumbrach, trat ſie 
dem jungen, ſchlanken Mann in dem flatternden grauen 
Reiſemantel einen Schritt näher. 

„Es iſt ſchön, Herr Graf, daß Sie noch einmal vor 
Ihrer Abreiſe zu uns gekommen ſind“, ſagte ſie ruhig und 
dankbar. 

Der Angeredete, der dem Mond abgewandt ver⸗ 
harrte, ſo daß ſein Antlitz vom Dunkel eingehüllt blieb, 
betrachtete die ebenmäßige Geſtalt des jungen Weibes 
eine ganze Weile. 

„Gewiß,“ gab er mit ſeiner ſchmeichelnden Stimme 
zurück, der das einfache Landmädchen von vornherein 
erlegen war, „es iſt doch ſelbſtverſtändlich, daß ich von 
Ihnen Abſchied nehme.“ 

Jetzt zupfte das junge Weib erregter an dem Strauch. 
Ihre Hand raſchelte in den Zweigen: „Ja,“ brachte ſie 
endlich zurückhaltender hervor, „das habe ich erwartet.“ 
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drehen, bis ſie wie RES Planeten burd) bie Laub⸗ 
gänge ſchwebten? Sieh da — aus der Erde ziſchte es 


empor, ſchräge Blitze ſchoſſen in die دخ‎ um zer⸗ 


۰ 7 in bunten Garben. 


Feuerwerk. | | 
Schritte näherten ſich, Geſtalten dualen aiit und 


dann {pracy eine ſcharfe Stimme, durch die bas, 90 
mädchen aus ihrer Verſunkenheit geweckt wurde. 


„Anna, biſt du es?“ fragte die Hausfrau. ۱ 

„Ja, Mutter.“ T M 

„Entſchuldigen Sie, Herr Graf — aber dann m 
ins Haus und laffe Wein herausbringen. Es fehlt ſchon 
daran. Onkel Ludwig hat bereits 0, ND 
Das mag id) nicht.” 

Merkwürdig. 


An der ſtolzen Geſtalt des Mädchens hing " viel 


Glück und Zuverſicht, daß ſie ſich ohne Widerrede von 


der Stätte ihres unwahrſcheinlichen, 07 Er⸗ 


folges trennen ließ. 


Gemeſſen und förmlich reichte fie dem 
Menſchen im grauen Reiſemantel Die. Hand: 
Wiederſehen, Herr Graf.“ : 


jungen 
„Auf 
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„Auf Wiederſehen, liebes Fräulein.“ a d 
Ein Händedruck, und traumwandelnd ol ſie dem 

Haus zu. Als ſie den ſtrahlenden Schein der Laternen 

vor dem Wagen auffing, der den Grafen in wenigen 


Minuten von dannen tragen N ſchloß fte وت‎ 


Die Augen. 


GA 


Das nächtliche Feſt zu Werrahn "bat feinen. — 
erreicht. Alle Hecken und Sträucher, die großen, licht⸗ 
ſtrahlenden Bäume, aber auch die ſtillen Blumen auf 
dem ſchweigſamen Raſen ſind zum Leben erwacht. 

Welch eine wunderſame, ſchillernde, geheimnise 
volle Sommernacht. Unter den Bäumen von Werrahn 
ſingen die jungen Menſchen nicht mehr, ſie jauchzen. Auf 
den kleinen, weißgedeckten Tiſchen, die hier und dort 
zwiſchen den Büſchen hervorſchimmern, perlt und ſprüht 
der gekühlte Schaumwein. 

Selbſt der Küſter und Erbonkel Wippermann haben 
Frieden geſchloſſen. So unwiderſtehlich wirkt die 
Macht des mouſſierenden Saftes, den die Hausfrau ver⸗ 
ſchwenderiſch austeilen läßt. Man muß ſie belauſcht 
haben, die beiden, wie ſie an einem der Tiſchchen ſitzen, 
vor ſich zwei Windlichter und umgeben von einer erregt 
hinſtarrenden Menge, um das unerhörteſte Kartenſpiel 
zu üben, das jemals in dieſer Gegend gewagt wurde. 

Wo der Küſter nur die Courage hernimmt? 

Mit einem einzigen Taler hat er begonnen, ſicherlich 
nur vom Perlwein verführt, und nun kann er den Haufen 
der gewonnenen harten Talerſtücke bereits nicht mehr 
zählen. 

„Still, Sus, jetzt kommen wir! — Vierzig, lieber 
Erbonkel.“ : 

„Schande — Schande — er macht jeden Stich“, 
kräht der Gegner. „Das geht nicht mit richtigen Dingen 
zu. Es fünd Kunſtſtücke. Aber hier Trumpf⸗Königl“ 

„Trumpf⸗As“, ſchmettert der geiſtliche Mann. 

Unter den matter brennenden Lampions tanzt die 
Jugend. 

„Hier bin ich endlich, Herr Graf,“ meldet ſich der 
Bräutigam, der ſein Mädchen feſt an der Hand führt, 
„und hier iſt meine Braut.“ 


„Ja, hier bin ich“, 000 aud) Serta mit 
ſprühendem Hohn. 
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nein, nein, völlig unwahrſcheinlich. Troß der gütigen 
Worte, die man mich hören ließ. Sehen Sie, all das 
ſage ich mir ſelbſt Tag für Tag und Nacht für Nacht. 
Warum peinige ich Sie nur damit?“ 

Beklemmt ſtarrte Fritz Hohenſee zu Boden, dann 
ließ er ſeinen Blick erwartungsvoll zu dem dunklen 
Wirtſchaftshof hinausgleiten, über den die Laternen 
ſeines Wagens einen flüchtigen Schein warfen. Ver⸗ 
flucht noch mal, das ſchöne große Mädel, deren Leiden⸗ 
ſchaft ſo ernſthaft, ſo gefährlich lohen konnte, es hatte 
natürlich recht. Es war nicht zu leugnen, er ſühlte ſich 
gebunden, angeſchirrt, von merkwürdigen Anſprüchen, 
an die er nie ernſtlich gedacht hatte, an Armen und 
Beinen behindert. Und mit Recht, ſicher mit Recht. 
Na, und hol's ſchließlich der Geier, im Augenblick be⸗ 
herrſchte ihn vollkommen das großmütige, entſagungs⸗ 
volle Gefühl, alles zu erfüllen, was man von ihm 
erwartete. Freilich, noch ein wenig aufſchieben, erft 
noch den Dienſt bis zu einem gewiſſen Abſchluß bringen. 

Nicht gerade einen Schwur, aber doch ein Bers 
ſprechen! 

„Hören Sie, Anna“, begann er mit jener Aukraite 
lichkeit, die die geſpannt Aufhorchende heimlich ent- 
zückte, und dabei griff er wiederum nach ihrer Hand, 
die ihm jo willig überlaffen wurde. „Ich wollte Ihnen 
noch einiges über meine nächſten Pläne anvertrauen.“ 
Und als das Mädchen halb zerknirſcht geäußert hatte, 
das wäre ja alles nicht nötig, ſie wolle ſich gewiß nicht 
in ſein Vertrauen drängen, da ſetzte er ſeine Eröffnung 
mit behaglicher Herablaſſung fort: Alſo zuvörderſt auf 
Kriegsſchule; jetzt, ſofort, dort draußen harre bereits, 
wie ſie ſehe, ſein Wagen, der ihn zur Station bringen 
ſolle. Darauf nach einem in Tirol verbrachten Urlaub 
ein Jahr emſiger Arbeit in Berlin. „Ne, ne, wirklich, 
'n ganz jolides, grimmiges Pauken, na, und dann, 
dann will ſich ja der alte Herr zur Ruhe ſetzen, und ich 


ſoll mit Trommeln, Pfeifen und Trompeten das Gut 


übernehmen.“ 


Sie ſah zu Boden, aber der Redende fühlte, wie das 
Mädchen den Atem zurückdrängte, als wäre jeder Laut 
von ihm eine Offenbarung, denn jetzt, in dieſem Augen⸗ 
blick, mußte ja das Wunder folgen. Das unmögliche, 
das ſich nie zutragen konnte, an das nur Aberwitz zu 
glauben imſtande war, und das die Unglückſelige dem⸗ 
nach mit bäuerlicher Zähigkeit in Gedanken trug. 

Und der junge Graf fühlte die unentrinnbare Frage. 
Liebkoſend ſtreichelte er der Haustocher die Wange, bis 
die Gehetzte ſich nicht länger beherrſchen konnte. 

„Kommen Sie wieder?“ warf ſie atemlos und in 
fliegender Furcht hin. ۱ 

„Ja, natürlich.“ 

„O, das iſt gut.“ 

„Und dann —“ 

Sie zuckte zuſammen! Die Entſcheidung war da! 

„Ja, und dann,“ ſchloß er bedrängt und ſuchte nach 
einem möglichſt harmloſen Ausdruck, „dann werden wir 
miteinander ſprechen, mein Kind.“ 

Seine Stimme hatte ſo warm und herzlich ge⸗ 
ſchmeichelt; daher konnte es geſchehen, daß das verfolgte 
Mädchen nur den gütigen Ton dieſes Verſprechens 
vernahm. Was weiter um fie herum vorging, das Ders 
mochte ſie nicht mehr klar zu erfaſſen. 

Hatte ſie ſich nicht tief über ſeine Hand gebeugt, die 
erſchreckt zurückgezogen wurde? Es ſchien ihr doch fo. 
Und warum fingen all die bunten Kugeln an, ſich zu 


Wcrum aber schleudert fie dem Betroffenen all das 
Gute mit ſo greller Freude ins Angeſicht? Als wäre 
jeder Satz ein ſpitzes Meſſer, das ſie würfe? | 


Und fortgeriſſen tritt ſie näher und ſchaut dem 


Gereizten, dem die Schande des Verſchmähtſeins das 


Blut vergiftet, von unten mit zuſammengebiſſenen 


Zähnen und verächtlichen Augen ins Angeſicht. 


FCortſetzung folgt.) 


ſehen von der ge^ 
legentlichen Waſſer— 
verſorgung erfordert 
er nur wenig Arbeit. 
Zd Als geeigneter Platz 
« 7 | fannjedes gut erleuch⸗ 
ee tete, gemäßigt war⸗ 
me Zimmer dienen. 
Je nach dem Ges 
ſchmack des „Amateur: 
gärtners“ kann folder 
Garten auf einem Fen: ` 
ſterregal oder Blu- 
mentiſch arrangiert 
werden, auch ein Bam— 
busſtänder leiſtet vor- 
zügliche Dienſte. 


. , An den Tiſchen knallen die Champagnerpfropfer 
und überall auf den ſchwanken Gräſern ſowohl als in 


à den nachtſchwarzen Büſchen, da glitzert's und brennt's 


en können es vernehmen. Da 
kleine Blonde herqusfordernd an der 


„ CR š : 


Der Garten ohne Erde. 


Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von International Preß Photo Co. 
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Die Natur hat auch 
für die geſorgt, die 
nicht in der glücklichen 


5 Lage find, fid) einen 


eigenen Garten zu lei 
- ftem, inbem fie eine 
Anzahl Pflanzen er: 
zeugt, die von dem 
Grund und Boden, 
auf dem ſie gepflanzt 
fein ſollten, unabhän- 
gig find. Mit Hilfe 
ſolcher Pflanzen ijt es 
leicht, einen 7۶" 
Garten ohne Grund 
und Boden ſein Eigen 
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2. Das 20 wird beſät. 3. Alland ſiapflanze⸗ die an einem Draht wächſt. 


1. Bambusttander für den 
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Der Regen jedod) 
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Auch jene ſelt⸗ 
ſamen Arten, die 
man gewöhnlich 
mit Auferſtehungs⸗ 


pflanzen bezeich⸗ 
net, werden für 


den Zimmergar⸗ 
ten erfolgreich be⸗ 


nutzt. So eigen⸗ 


artig wie dieſe in 
Mexiko und am 
Toten Meer ge⸗ 
fundenen Pflan⸗ 


zen ſelbſt ſind, ſo 


eigenartig iſt auch 
ihre äußere Ge⸗ 
ſtalt. Während 
der langen Trok⸗ 
kenperiode der 
beiden Länder 
wickeln ſie ſich in 
Knäuel auf und 
erſcheinen ſo voll⸗ 
ſtändig abgeſtor⸗ 
ben. Sobald ſich 


5 


4. Die Roſe von Jericho 
in geöffnetem und geſchloſſenem Zuſtand. 


rung beziehen. Zu dieſen Pflan⸗ 
zen gehört auch die „Tillandſia“ 
(Abb. 3). Sie ſind zentral⸗ 
amerikaniſche „Eingeborene“ 
und erfordern nicht einmal das 
bißchen Erde, das Orchideen 
zu lieben ſcheinen. Ein Stück⸗ 
chen Draht genügt ihnen voll⸗ 
kommen. Die zweite Tillandſia⸗ 
art (Abb. 5), die man gewöhn⸗ 
lich mit „Alter Mannbart“ be- 
zeichnet, iſt nicht minder inter⸗ 
eſſant. Sie ſtammt aus Mexiko 
und bildet hier in den Wäl⸗ 
dern eine richtige Plage, da 


ſie die Bäume ſo dicht be⸗ 


wuchert, daß ſie ſchließlich er⸗ 
ſticken. Wenngleich man dieſe 
Lillandfiaarten in jedem Zim⸗ 
mer ziehen kann, ſo werden 
ſie jedoch am beſten unter ei⸗ 
nem Glasdach (Abb. 7) ge⸗ 


deihen, beſonders wenn die 
Wohnungsluſt etwas trocken ijt. ` 


Kreſſen und Leinſamen be⸗ 
nötigen ebenfalls keine Erde 
und können am ſchnellſten und 
beſten in der Weiſe gezogen 
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Einen Haupt- 
beſtandteil des 
Zimmergarten⸗ 


baus bilden die 


tropiſchen Schma⸗ 
rotzerpflanzen, die 
den erſten Erfor⸗ 
ſchern der Urwäl⸗ 
der ſo viel Ueber⸗ 
raſchung und 
Kopfzerbrechen 
bereitet haben. 
Sie beſitzen mei⸗ 
ſtens keine Wur⸗ 
zeln und ranken 
auf den Bäumen 
hinauf, von denen 


ſie auch ihre Nah⸗ 


Ul ͥ ——— — — 
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Z werden, indem man fie auf ein Stück Flanell fat. Dies geſchieht in 
ae der Weiſe, daß man die Saat auf das Tuch ſtreut, fie tüchtig mit 
; Waſſer be[pribt und in der Folgezeit darauf achtet, daß fie niemals 
1 ۱ troden wird. Und [hon nad) vierf Tagen werden die Pflanzen ibr 
1 Gefängnis durchbrechen und zum Licht emporſchießen. Mit Hilfe des 
bereits erwähnten Glasdachs wird man bie Lebensſähigkeit der Pflanzen 
` ganz bedeutend erhöhen unb Leinſamen fogar zum Blühen bringen können. 


6. Der Hauslauch. 
gedeiht in einer mit Waſſer gefüllten Bafe. 


fer Pflanzen nur darauf beruht, daß ſie 


Hyazinthen etwa 10 Wochen 
nach dem Einpflanzen an 


füllten Bafe kultivieren. 


lich kann man auch jene 
Pflanze, die unter dem 
Namen Hauslauch (Ab 
bildung 6) allgemein bez ' 


nach dem Einpflanzen in das „Hya⸗ 
zinthenglas“ ſofort an einen hellen 
2 Platz geſtellt werden. Es iſt 

vielmehr notwendig, daß die 


einem dunklen Platz auf⸗ 
bewahrt werden, bis ſie 
entſprechende Wurzeln 
geſchlagen haben. Erſt 
dann werden ſie an ihren 
Platz geſtellt. Schließ⸗ 


kannt iſt, erſolgreich in 
einer mit Waſſer ge⸗ 


Der Erfolg bei dieſer 


„ eeigenartigen Zimmer⸗ 
|  gürtnerei hängt in der 


Hauptſache von gutem, 
geſundem Waſſer ab. Steht 
gutes Brunnen- oder Quell- 
waſſer nicht zur Verfügung, 
ſo hilft man ſich in der 


Weiſe, daß man in jede Bale ein Stückchen Holzkohle legt. 


Eine hübſche Blume iſt auch die „Königin des Oſtens“, 
die ebenfalls leicht gezogen werden kann. Während 
ihrer Blütezeit kann diefe Pflanze jegliche Feuchtigkeit 
entbehren. Die Wurzeln werden im Winter am beſten 


auf einen Kaminſims geſtellt. Sobald der Frühling naht, 


wird die Knolle in der Mitte gu. ſproſſen beginnen. 


Dieſer Sproß entwickelt ſich von Tag zu Tag mehr, 


bis er eine herrliche karminrote Blume erzeugt hat. 


Will man die Knolle für das folgende Jahr reſervieren, 


ſo muß man ſie nach der Blütezeit in einen mit Erde 


gefüllten Blumentopf pflanzen. Eigenartig genug iſt es, 


daß die Pflanze jetzt des Waſſers bedarf, und zwar reichlich. 


Während nun mit großer Schnelligkeit aus der Knolle 


ein rieſiges Blatt herauswächſt, ſollte man mit der 
Feuchtigkeit in keiner Weiſe knauſern. Im Herbſt wird 
die Knolle dann abgetrocknet und für die nächſte Blüte⸗ 
zeit wieder auf den Kaminſims gelegt. m 
Erde” ift alfo 


Das Anlegen eines „Gartens. ohne 
Bei richtiger Temperatur 


ein gutes ſein. Zu erwähnen iſt jedoch noch, daß der 


größte Feind dieſes eigenartigen Gartens der Staub 
iſt; es empfiehlt ſich daher peinlichſte Sauberkeit. Einige 
der genannten Arten muß man auch nach Möglichkeit 
vor der ſchädlichen Einwirkung zu grellen künſtlichen 
Lichts ſchützen, um ihre Lebenskraft zu erhöhen. 


||. Bilder aus aller Welt 


Die großen böhmiſchen Bäder waren von jeher ber Sammel- 
punkt internationalen Lebens und Treibens. Alljährlich ſuchen 
eine große Zahl hervorragender Perſönlichkeiten die heil⸗ 
kräftigen Quellen Karlsbads auf, um dort Erholung von den 
anſtrengenden Berufsgeſchäften und Geſundung zu ſuchen und 
zu finden. Auch dieſes Jahr haben die Kurgäſte von Karls- 
bad Gelegenheit, manche intereſſante Perſönlichkeit zu beob⸗ 
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7. Die ohne Erde kultivierten pflanzen unterm Glasdach. 


Waſſer gibt, bis 


Während man 


der 
eine äußerſt einfache Sache. 
und gutem Licht wird bei geringer Mühe das Ergebnis 


Nummer 38, 
einſtellt, entwickeln ſich die anſcheinend 
vertrockneten Pflanzen zu einer grü- م‎ 
nen Blätterblume. Die befanm- 
teſte unter dieſen Arten iſt die „„ 
ſogenannte „Roſe von Jericho“ * EE 
(Abb. 4). Die „Kultur“ dies 4 |. i e 
fer Auferſtehungspflanzen ) Asa) 
ift überaus einfach. Wär 7 
rend man die Pflanzen 
in trockenem Zuſtand 
kauft, wird ein kurzes 
Eintauchen in Waſſer 
genügen, um die Pflan⸗ 
zen wieder zu kräftigen 
und aufleben zu laſſen. 
Ohne das japaniſche 
Farnkraut Davallias 
(Abb. 1) wird der Zim⸗ 
mergarten ſicher nicht 
„perfekt“. Dieſe eigen= 
artigen Pflanzen fon- 
nen in allen mögli- e 
chen Formen (gefloch⸗ "E 
ten, in Knäueln) mittels 
eines Stückes Draht am Blu— 
menſtänder befeſtigt werden, 
von dem ſie dann herabhän⸗ 
gen und im vollen Wachs⸗ 


tum ein recht eigenartiges Aeußeres bilden. Alle 


24 Stunden muß dieſe Pflanze in Waſſer getaucht 


werden. Nach dem Herbſt zu wird ſich bei ihr eine 
allgemeine Erfchlaffung bemerkbar machen. Dann foll 
man mit der allmählichen Trocknung des Farnknäuels 
beginnen. Dieſer Prozeß muß möglichſt über vier Tage 
verteilt werden, indem man ihr jeden Tag etwas weniger 


man die Zufuhr 
ganz einſtellt. 


0 Knäuelüber 
Winter an einem 
trockenen Platz 
aufbewahrt, 
kann man mit 
Beginn des 
Frühjahrs wie⸗ 
der mit 
Anzucht in der 
gewöhnlichen 
Weiſe beginnen. 
Erwähnt ſeien 
auch jene Pflan⸗ 
zen, die man 
nur unter Sus 
hilfenahme von 
Waffer vorteil- 
haft kultivieren 
kann. Die Kul⸗ 
tur der Hyazin⸗ 
then iſt bekannt, 
immerhin mag 
erwähnt wer⸗ 
den, daß der 
Mißerfolg bei 
der Kultur die⸗ 


Lord Lonsdale (X), 
der bekannte engliſche Magnat 


Georges Clémenceau (X), 
Der frühere franzöſiſche Minifterpräfident. 


Dr. Jameſon, 
der ſüdafrikaniſche Staatsmann. 


achten. Der Oberſtallmeiſter des Kai- 
ſers Freiherr v. Reiſchach trinkt ſeinen 
Brunnen wie der frühere franzöſiſche 
Miniſterpräſident Clemenceau. Wir 
leben die ſchlanke Geſtalt des jiidafrifa- 
niſchen Staatsmannes Dr. Jameſon, 
Freundes des verſtorbenen, einſt all— 
mächtigen Cecil Rhodes, bekannt durch 
ſeine Rolle im Beginn des Buren— 
kriegs. Auch Lord Lonsdale ſchätzt 
Karlsbads heilkräftigen Sprudel eben— 
ſo wie der Chef der öſterreichiſchen 
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Irhr. v. Reiſchach (X), 


Oberſtallmeiſter des Kaiſers. 


ö General der Infanterie Frhr. v. Bolfras, 
Chef ber öſterr. Militärkanzlei, und Gemahlin. 


Bekannte Perſönlichkeiten als Kurgäſte in Karlsbad. — Phot. Joſ. Meiſl. 
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^ ۱ Pyot. M. ۰+ e 
Prinz Matudol von Siam mit feinem Gouverneur Hauptmann 


cuf der Intern. Hygiene⸗Ausſtellung in Dresden. Rechts von ihnen Geh. Rat Lingner, der Präſident 
der Ausſtellung. 


Militärkanzlei General der Infanterie Frhr. v. Bolfras, der mit ſeiner Gemahlin 
ſeit Jahren zu den ſtändigen Gäſten Karlsbads zählt. 

Anläßlich der Feier zum hundertſten Geburtstag ihres Großvaters, des Fürſten 
Karl Anton von Hohenzollern, weilte die Herzogin von Vendöme in Gig: 
maringen. Gie ijt eine geborene Prinzeſſin von Belgien. 

Die erjte Dame, bie in den Vereinigten Staaten das Pilotenzeugnis errang, 
iſt Miß Harriet Quimby. Sie hat die Prüfung unter den neuen und weſentlich 
ſchwereren Bedingungen des Aero-Club of America beſtanden, und zwar auf 

— 2 einem Moiſant⸗Eindecker mit 50 pferdigem Motor. ١ 

Miß Harriet Quimby, bot. Marceau. Die vielbefuchte Internationale Hygiene-Ausſtellung in Dresden wurde fürglid) 
Amerikas erſte Uviatiferin. von dem Prinzen von Siam und ſeinem Gouverneur Hauptmann Eck beſichtigt. 
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Dom 1. Deulſchen Damen-⸗Meiſterſchaftsfriſieren: Preisgekrönte Theaterſriſuren (1. Preis). 
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Eine Flaſche für zwei Mark, die 
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Der Eſſener 7156078 in Berlin: Die Sänger ^ vor dem Denkmal Batter wühelm⸗ des Großen. 


Vor wenigen Tagen fand das erſte große nationale 
Meiſterſchafts⸗Damen⸗Preis⸗Friſieren, veranſtaltet vom Verein 
ſelbſtändiger Damenfriſeure Großberlins, ſtatt. Wir geben eine 
Anzahl der preisgekrönten Friſuren im Bilde wieder. 


„Die ſchöne Helena“ in Neueinſtudierung ftatt. Mizzi Wirth ' 
lang mit großem Erfolg die Helena. 

Gelegentlich der hundertjährigen Erinnerungsfeier an die 
Stifterin des Vaterländiſchen Frauenvereins, die Kaiſerin 
Auguſta, konzertierte der über 1000 Mitglieder zählende Eſſener 
Männergeſangverein in Berlin. Unſer Bild zeigt die Mit⸗ 


Vn der Zeit der Operetten hat auch Meiſter Offenbach noch 
nicht an Zugkraft verloren. Im Neuen Operettentheater Berlins 


fand vor wenigen Lagen eine Aufführung der تفت‎ glieder Des Vereins vor dem Kaiſer⸗Wilhelm-Benkmal. n 


Schluß des vedaffionellen Tells. 


hin und wieder hervorrufen. Deshalb gehört es ſchon 
ſeit vielen Jahren zu den Problemen der Chemie, dem 
Teer durch ‚geeignete chemiſche Umarbeitung den 


penetranten Geruch zu entziehen und ſo dieſes in ſeiner 


Art einzige Mittel für den allgemeinen Gebrauch ge⸗ 
eignet zu machen. Es iſt ſchließlich gelungen, in 
Pixavon ein faſt geruchloſes Teerpräparat herzuſtellen, 
das auch keine unerwünſchten Nebenwirkungen mehr 
hat, und ſo endlich das längſt geſuchte Teerprä Bat 
für Kopfwaſchungen zu ſchaffen. 

Das Pixavon loft mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmutz von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen 


Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren 


herunterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen Ge⸗ 
ruch, und infolge ſeines Teergehaltes wirkt es paraſitärem 
Haarausfall entgegen. 
Beſonders hervorzuheben 
Pixavon mit einem Präparat zu tun haben, das 
trotz ſeiner Ueberlegenheit zu einem ſehr mäßigen Preiſe 
abgegeben wird. 
überall erhältlich ijt, reicht bei wöchentlichem Gebrauch 
monatelang aus. Dieſe außerordentliche Billigkeit ge⸗ 
ſtattet es alſo auch dem weniger Bemittelten, dieſe 
vernünftige und naturg emäße Haar⸗Kultur durchzuführen. 
Schon nach wenigen Pixavon⸗Waſchungen wird jeder 


die wohltätige Wirkung verſpüren, und man kann daher. 


wohl die Pixavon⸗Haarpflege als die tatſächlich beſte 
Methode zur Stärkung der Kopfhaut und Kräftigung 
der Haare anſprechen. 

Pixavon wird hell (farblos) und dunkel hergeſtellt. 
Neuerdings wird beſonders Pixavon „hell“ (farblos) 
vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes Verfahren 
dem Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die 


ſpezifiſche Teerwirkung iſt bei beiden Präparaten, hell 
ſowohl wie dunkel, die gleiche. 


Zu den merkwürdigflen Heilſtoffen, die uns von Beimengungen, die das Urprodukt immer mit fid) führt, 


alters her überliefert worden ſind, gehört der Teer. 
Seit Tauſenden von Jahren wird der Teer in der 
Schulmedizin ſowohl wie vom Volke zu Heilzwecken 
verwendet. Es iſt einer von den ganz wenigen 
Stoffen, die trotz aller Errungenſchaſten der modernen 


Chemie und Medizin nicht verdrängt und in vielen 


Fällen auch gar nicht erſetzt worden ſind. In zahl⸗ 
reichen Fällen iſt er eben direkt durch kein Mittel zu 
erſetzen. Die Spuren der Teerverwendung reichen bis 
in die älteſten Zeiten zurück. Schon Plinius berichtet 
ganz ausführlich über die Herſtellung und Verwendung 


des Teers, und die von ihm gewählte Bezeichnung 
Das 


Pix liquida iſt noch heute die allgemein gültige. 
große Anſehen, das der „Köhler“ in früheren Zeiten 
als Heilbringer im unteren Volke genoß, ſcheint auf 
die Teerverwendung zu Heilzwecken hinzuweiſen. Die 


Köhler gewannen bei der Verkohlung des Holzes in ۱ 


den Meilern den Teer und verwendeten ihn gegen 
alle möglichen Leiden, und nach dem, was wir heute 
von der Teerwirkung wiſſen, erſcheint es ſicher, daß 


durch dieſe primitive Teerbehandlung in der Tat viele 


verblüffende Heilwirkungen — namentlich bei den früher 
beſonders verbreiteten Hautleiden — erzielt wurden. 
Ganz unvergleichlich wirkt der Teer auf die Haut und 
beſonders auf die Kopfhaut, und die bedeutendſten 
Dermatologen modernſter Schule empfehlen zur Stär— 
kung des Haarwuchſes Kopſwaſchungen mit Teer. 
Sicher wäre der Teer heute als Haarpflegemittel ebenſo 
verbreitet wie die Seife für das Waſchen des Geſichts, 
wenn nicht der Teer in der Beſchaffenheit, wie er bisher 
verarbeitet wurde, Nebeneigenſchaſten hätte, die für 
unſere moderne Empfindlichkeit unerträglich wären. 
Das iſt der intenſive Geruch und auch die klebrige 
Eigenſchaſt, die dem unbearbeiteten Naturprodukt an⸗ 
haften, ganz abgeſehen von den Reizwirkungen, die die 


V sea September 1911 


— 


پو 


۰ 7 a 


r 
* 


ren 


KE Are 
PN ^ 
La 


Dn 
ئ7‎ 
E 
. 


ya 


Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen 

s - | anderen Mundreinigungsmitteln, iſt ſeine merk⸗ 

| ۱ würdige Eigenart, die Mundhöhle nach dem 

۱ ۱ 5 Gë | Cpiilen mit einer mikroſkopiſch dünnen, dabei 

EA کوٹ‎ i aber dichten antiſeptiſchen Schicht zu überziehen, 

d 8 ۱ | bie 0 ſtundenlang, nachdem man ſich den 

EE ERA Mund geſpült bat, nachwirkt. Dieſe Dauerwir⸗ 
kung, die kein anderes Präparat beſitzt, iſt es, 
die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, die 

17 ; Gewißheit gibt, daß fein Mund ficher geſchützt 
iſt gegen die Wirkung der Fäulniserreger 

| und Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtören. 
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BW Verlangen Sie gratis unsere Liste 


über Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 
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KEN 40 altdeutsche 1.75, 100 Übersee 09 
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40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50 
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. E zen ^4 Albert Friedemann 


Briefmarkenhandlung, LEIP ۰ 


Blondes, hraunes, Schwarzes 


Haar erhält seine volle Schönheit erst bei regel- 
mässiger Anwendung des richtigen Haarpflege- 
mittels. Ein solches darf das Haar weder 
klebrig machen, noch austrocknen, noch 
seine natürliche Farbe verändern. Es 
muss auf den natürlichen Fettgehalt 
des Haares regulierend wirken, muss 
es ohne grosse Mühe sauber er- 
halten, Haarkrankheiten verhin- 
dern und den Haarwuchskräf- 
tigen. Alle diese Eigen- 
schaften hat das seit 23 
Jahren bewährte, ärzt- 
lich verordnete echte 


Peru Tannin-Wasser 


Allseitiges Lob der Verbraucher beweist 
es, und ein Versuch bestätigt es. Ueber- 
all zu haben in fetthaltiger Anfertigung 
für trockenes sprödes Haar und in fett- 
freier für übermässig fettiges Haar. 


Flasche 2 Mk., Doppelflasche 3.75 Mk. 


Nur echt mit der Schutzmarke: 
„Die Töchter des Erfinders“, 


۰ ۰ ۶ 0 9 0 8 50 ۰ ۹ 
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Stadtkreis, 34000 Einwohner Gurnison der 
Bliicherhusaren. Land- und Amtsgericht. 
Handelskammer. Reichsbankstelle und 
6 Banken. Knotenpunkt v. 7 Eisenbahnlinien. 
Lebhafter Handelsverkehr, günstig. Erb- 
baurechtsbedingungen f. industrielle Unter- 
nehmungen u, Einfamilienhäuser, Ruhesitz 
für Rentner, Beamte u. ‘Offiziere. Niedrige 
Steuern. Gesundes Klima, Beste Wasser- 
verhültnisse. 
u. Wasserwerke, Vollkanalisation, Fluss- u. Badeanstalten. 
f smittelkontrolle, städtische elektrische Strassenbahn, 
Gymnasium, Oberrealschule, höhere Mädchenschule, Knaben- und Mädchen- 
mittelschulen, Krankenhäuser, Spezialiirzte und Privatkliniken. 
‚Tbeater, Künstlerkonzerte, Stadtmuseum, Tattersall, grosse und kleine Jagd- 
reviere, Fischerei u. alle Sportgelegenheiten, gute Reltwo ge grosse Büchereien. 
Das Stadtbild, zum Teil in historischer Architektur, wird durch Sehmuckplátze, 
Denkmäler u. Baumpflanzungen in den breiten, grösstenteils mit erstklassigem 
Kopfsteinpflaster versehenen Strassen verschont. Grosse parkartige Anlagen und 
Waldungen mit der Strassenbahn in 6 bis 12 Minuten. Ostseebad Stolpmünde 
(verkehrsreicher Handelshafen) in 1/2 stdg. Eisenbahnfahrt stündlich erreichbar, 
Preiswerte Wohnungen mit Zentralheizungs- und Badeeinrichtungen, Hotels 
mit allem Komfort, Schrebergärten. — Auskunft durch den Magistrat. 
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Gas-, Elektrizitäts- 
Schlachthof u. Nahrung 
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۰ Geite III. 


Parlez-vous francais? ae 
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Haben Sie Vorkenntnisse in der englischen, 
französischen oder spanischen Sprache? Dann lesen Sie 
regelmäßig die illustrierten Unterhaltungs- und Fortbildungs- Zeitschriften: 


۱ ‘little Puck", „Le Petit Parisien und „Don Quijote" 


verstandlich und durchaus dezent. Mitarbeiter sind 
erste Fachlehrer der betreffenden Nation. 


Bestellen Sie bitte ein Probe- Abonnement 
für / Jahr, um sich selbst von dem vielleitigen Inhalt der Zeit- 
schriften, die über 22,000 Abonnenten haben, zu überzeugen. 
وراه‎ »Little Puck« und »Le Petit panne erscheinen 
abwechselnd Donnerstags und können einzeln abonniert werden. Preis je 
M.r.50 vierteljährlich in j e d er Buchhandlung oder am nächsten Postschalter 
(P. Z. L. Seite 5312 bzw.536). Direkt unter Kreuzband je M. 1.70, Österreich- 
Ungarn K. 2.— (Nachnahme K. 2.50), Ausland M. 1.80, einschl. Porto. 
»Don Quijches erscheint am I. jeden Monats und kostet M. r.— 
vierteljährl., Ausland M. 1.10 einschl. Porto. Ausführliche Prospekte 
mit Abdruck von zahlreichen Preßstimmen, Gutachten und 

Anerkennungsschreiben kostenfrei. 


** 


Es gibt kein besseres Mittel, seine Sprachkenntnisse auf- 

- zufrischen und zu erweitern. Nicht durch trockene, gram- 

M matikalische Abhandlungen und schwer verständliche Aufsátze 
M belehren die Blätter, sondern mit »Humor«; Anekdoten, 
Scherze, Witze mit reizenden Illustrationen, Humoresken, 
Novellen, Erzählungen und Gedichte erster englischer, fran- 
zösischer bzw. spanischer Schriftsteller wechseln in bunter 
Folge miteinander ab; Privat- und Geschäftsbriefe, zahl- 
reichg Gesprächsübungen Streifzüge durch die Grammatik 
u.a.m.fesseln denLeser nicht minder. Der ganze Text ist 

mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das 

lästige Nachschlagen im Wörterbuch fortfällt. 


x 


ne e 


Die Aussprache wird in schwierigen Fallen S x 
durch eine genaue Aussprachebe- Paustian Gebriider, Hamburg P, 
3 zeichnung angegeben. Der Verlagsbuchhandlung, 
Inhalt ist leicht امہ‎ Bs 
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‚Jianofa in mehr als 60000 Exemplaren geliefert worden. 


Wenn man das Pianola nicht ert vor ganz Kurzem gehört bat, 
kann man sich kein zulreffendes Urteil darüber bilden. 
Falls eine Besichtigung der Instrumente nicht moglch رگا‎ wird gern 


schriftliche Qluskunfl erteilt. E F 
an 


Man verlange Trospekt. 
BER L 1 N.W: 


CHORALION CO: BELLEVUESIR. 4 


ZWEIGNIEDERLASSUNG:DRESDEN, PRAGERSTR 49 


Seit seiner Erfindung tt das 


23. September 1911. ` 


Nummer 38, 


Herbst- und Winterstiefel 


kaufen Sie am vorteilhaftesten nur in Schuh- 
geschaften, wo als Spezialitat Marke Panther ge- 
fuhrt wird. Diese sind durch Plakate kenntlich. 


ATIC 


Bezugsquellennachweis; Gratisversand des Kataloges Nr. 6 d. die Fabrik: 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


D ? ۳ 
| 
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PNEUM 


Dórilinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


| Verlangen Sie unfer Fabrikatin | 
den einschlägigen Geschäften 
wErstklassigesTabrikit: 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen. Katalog W gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg ii. 


sgau. 


H 
D 
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D 


Mar We 
Mechanische Stickerei 
Nurnberg. 


f. kene Musik- | 
«Instrumente 


SL Manverl. Katal. Nr.356 grat, 
Markneukirchen No, 336. 


MAX SELLGE 


Spezial- Geschäft für 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc, sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
L 50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


Auffallend 


zarke Haut 


reinen, natürl. ſchöͤ⸗ 
nen Teint, jugend: 


iſches Antlitz, fam: 
Baumkuchen EE eke 17 5 
unschöne unfehlbar 
BERLIN W., Kurfürstenstr. 71 d. H f i ergeu 
Versand naeh use aare entfernt in die echte 


wenigen Minuten 
Plumeyer’s Haar- 
fm, entferner, gar. un- 

usA schadi.. Dose 2,50. 
neberg, Hauptstr. 7. 


007 


D. R. G. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautunrein- 
neiten, Wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
u, sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
gen, magere GE erhalten Fülle, Form u. 

Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes und der 
Haut werden d. atmosphär. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu 
neuer Tatigkeit an, erhöht die Blut- u. Säftezir- 
kulation und verhindert das Ergrauen u. Altern 
der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinendes 
Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö-Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aussehen 


halb à Pid. 2,20 Mk. 
exkl. Porto. Für Ver- 
packg. wird pro Pfd. 
ca. 10 Pig. berechnet, 


dm 1 


Befeitigt oi 
Runzeln, Fältden, 
Sommerfproffen, 
Hautunreinigkeiten. 
Unübertrefflich zur 

Geſichtsmaſſage! 
Doſe M. 2.— (franko 2.50). — Ein merto, Buch 


„die Schönheitspflege“ seats 


Begeiſterte Anerkennungen. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. 


drad- Fahrräder 


Beste Marke, 
— Billigste Preise, 


01 
W 


Deutsche Waffen- und Fahrrad-Fabriken 
in Kreiensen (Harz) ۱۳,13 


y u% A 
D ۹ > CN 
Ec 1 MA. i 


4 ER 2 


eleg. Etui: 
ng: M.2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M, 3.—. 


amburg 53E, 


d M. Kris, Wien, 
Co. Zürich, Bahnhofstraße 51. Rußland; 
Constantin Malm, St. Petersburg, Morskaja Straße 34. 


Oesterreich: Alte K. .کا‎ Feldapotheke, 


aller Länder 


EDMUND. PAULUS, 


muß. Prima Qualität, in Preis M. 4.—, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 4.50. 
Gewöhnl, Qualität, einfache Ausstattu : لغ‎ Nadin 
Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, H 
Merkurstraße 38. — Depot in: 


Stefansplatz 8. Schweiz: Bergmann & 
Alex. Loß & Co., Riga. 


Geite IV. 


Briefmarken 


Preisl. gratis. 


50 „  französishe , „ 1.50 
75 „ Felt. Marken v. Afrika „ 3.50 
Si 13 on „ „en „ 3.50 
HEREC A} 20 Persien M. . —, 50 Spanien „ 0.90 
ErnstWaske, Berlin, Französischestr. 17h. 


j Maschinenfabrik :- 

KARGES-HAMMER : Alitiengeseliscish i 

; IES BRAUNSCHWEIG os. ۱ 
Dosen- 


Verschluß- Blechdosen. 
Maschinen Maschinen. 


Schönheit der Frau! 


Die Kunst, eine schöne Büste zu er- 
zielen, bildet für die Frauen kein Geheim- 
nis mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 


schaffen PILULES ORIENTALES Sd 


Diese Pillen verleihen der ganzen Büste 
eine graziöse Fülle, ohne die Taille zu 
erweitern. Die PILULES ORIENTALES 
bestehen hauptsächlich aus orientalischen 
Pilanzenextrakten und sind, da gänzlich 
frei von Arsenik, der Gesundheit stets zu- 
traglich. Ihre Wirksamkeit darî: durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen älın- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 

„ Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5,30 
franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK- 
FURT a. M., Engel-Apoth., Große Fried- 
berger Str. 46; MUNCHEN, Emmel-Apoth., 
Sendlinger Str. 13; BRESLAU, Adler- 
Apotheke, Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 
zu haben. 


„weli-Hetektiv“, 


Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- 
ziger Str. 107B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 
eirats-Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plátzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! Zuverlássigst! 


| Konserven- 
Maschinen 


als Nahrmittel für Kinder, Gesunde 
und Kranke. = 


für die Zubereitung von Kuchen, 
Puddings, Suppen, Saucen elc.— 


/ Kochbüichlein kostenfrei erhaltlich ditch: Corn Products Comb Hamburg 


Geite V. 


” Leibarzt Dr. J Phil. e In wies از‎ schon damals 
. | das Mineralwasser von. Fachingen stand, mag der Schlußsatz eines 
beigefügten ärztlichen Gutachtens an die "Fürst. Oranien-Nassauische . 


Landesregierung, beweisen, in welchem mehrere Aerzte „den all- 


‚mächtigen Gott inbrünstig bitten, er wolle den Fachinger Gesund- 
-brunnen zur rechten und. beständigen Heyl-Quelle vieler presthafften 
‘Menschen ti überschwencklich geseegnet seyn lassen“. 
inspektion in Fachingen (Reg.-Bez. Wiesbaden) sendet diesen Neu- 


Die Brunnen, ' 


druck kostenlos an. alle Interessenten. Bei dieser Gelegenheit mag. ' 
noch bemerkt sein, daß der Staatsbrunnen. von Fachingen heute: 
einen Jahresversand von über 7 Millionen Flaschen aufweist und 
mit seinem Versand an der Spitze. aller: deutschen rein natürlichen 


TM i 7 a مو‎ T E : d 28 September 1011. | 


Eine ebenso. inter- 
lehrreiche Schrift ist soeben vom 
Königl. Mineralbrunnen zu Fachingen herausgegeben worden. Es. 
handelt sich um eine getreue Wiedergabe der ältesten, gedruckten 
Urkunde, die über die heilwirkenden Vorzüge des Fachinger Brunnens 


„Bedencken von dem Gehalt und 
denen Kräften des Fachinger Sauer wassers“, hat mehrere treffliche 
unter anderen . auch -den durch. 


Mr x 
۷ 


۳ Miffeilungen. 


Bin kulturhistorisches Dokument.‏ سر 


spricht. Das Original der betreffenden Schrift befindet sich in der 
Stadt-Bibliothek in Diez a. d.Lahn und stammt aus dem Jahre 1749. 


Aerzte jener Zeit zum Verfasser, 


` essante wie eigenartige und 


Die Schrift, die den Titel trägt: 


seine, ‚damalige schriftstellerische T: átigkeit bekannten Kurmainzischen Heilquellen , steht. Fortsetzung auf Seite VI.) 


069000000000000000000000000009009 000000000600000000000000 €000090009000000000000000000900009 


Der gedeckte Tisch 


spielt im سوہ و‎ Leben eine vielseitige, . wichtige Rolle. Auch der solide 
Bürger liebt den schönen, wohlfeilen Tafelprunk. Denn Feinzinn- u. silberplattierte 
Tafelgeráte, Kristall,- Porzellan und Silberbestecke sind heute jedermann erschwing- 
lich. Das matte Feinzinn, blitzende Kristall und farbige Porzellan, das hygienische 
und dem Auge wohlgefällige Silber schmücken den Tisch mit festlichem Glanz. 
Die Freude am Besitz wird täglich neu erweckt. Wir liefern alle Artikel zu 
alltäglichen, bürgerlichen Preisen und gegen langfristige Amortisation. 


Std ckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden-A. 16 E. Dentschland) Bodenbach 1i.B. 66 Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Katalog S57: ‚Beleuchtungskörper für jedeLicht nelle. 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte | Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
und versilberte Bestecke. Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- 

Katalog K57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, : mengläser usw. 

Reiseartikel; echte Bronzen, Marmor- - Skulpturen, Katalog L 57: Lehrmittel ‘und Spialwaren’ aller: Art, 
Terrakotten und Fa ncen, kunstgewerbliche | für Knaben und Madchen. 
Gegenstände in. Ku pen "Messing und Eisen, Nickel- Katalog T57: Teppiche, deutsche. und echte سید‎ 1 


‘und Zinngeräte, ` Thermosgefäße, Tafelporzellan, 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmobel. Bel Angabe des Artikels Kataloge Borne. à 


Gegen Barzahlung, oder erleiditerte eege 
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, Magerkeit s 


Schöne, volle Körperformen wundervolie 
Büste durch unser Orient.’ Kraftpulver 
„Büsteria“, ges. gesch., preisgekrönt mit 
gold. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
—kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Strasse 85. 


Sächsischen, Staatsmedaille 


"Kauft Musikinstrumente. von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No.410 
Kataloge gratis und ۰ 
Über Zichharmonika Extra-Katalog. 


MAX ERLER 


= HOFLIEFERANT = 


LEIPZIG | 


BRUAL 34-40 


Dh Villen Ge Len dhäusersowie für 
e, Kirchen, Werke 66 
stätten, Hallen ist die „JAJAG 
Frischluft-Zentralheizung mit Zentral- 
Ane u. Zentral-Luftbefeuchtungs- 
anlage. Hygienisch wertvoll, dabei 
billi er di^ andere Zentralheizungen. 
iele erstklassige Referenzen. 


Ger diversgehofop bei Erfurt‏ سور 


15 Fillalen und Ingenieur-Bureaus (m in- u. 
Auslande. Snezlal-Innenleure stets unterwegs 


PELZWAREN- 
CONFECTION. 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalo » C frei. 


Einheits reis für Damen und Herren M. 12.50 
Luxus-Ausführung ےت ےہ ہے ایم‎ Ms 10: 50 


Salamander 


Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 


eroffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165, Posen, Wilbelmsplatz 7. 
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7 in den Wohnrüumen sind entschieden Beweise für das Bildungsniveau ihres 
25, ` Bewohners. Persönlichkeiten von Geschmack verwenden deshalb mehr und 
— mehr die von uns geführten, nach Entwürfen erster Künstler angefertig- 
ten Ledersitzmöbel, da sie damit die anziehendsten Motive im Klub, 

Kasino oder in ihrem Heim zu erzielen vermögen. Für erstklas- 

sige Qualität und Arbeit wird: unbedingt Garantie übernommen, 
Auf Wunsch erleichtern wir die Anschaffung durch Gewährung 

langfristiger Zahlungsweise 
Unsere anderen Speziel-Ab teilungen: Photogr. Apparate, Prismen. Binocles, Sport:, 
Reise- u. Jagdgläser, Reise- Utensilien, wie Rohrplattenkoffer, Ledertaschen mit 

und ohne Einrichtung, Necessaires und andere Lederwaren, ferner Jagdgewehre ` 

‘aller Art, bieten eine reiche Auswahl. Spezialkataloge bei Angabe des Artikels kostenfrei. ۳ 


Kohler & Co. Breslau Xlllpostracn 245 


uverlässig | 


Uhren Z 


۱ E € pa : | | 
u. preiswert 
sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Gesellschaft | Union Horlogére; کا‎ ` 
Biel-Glashütte i, S,e-Genf. ^ . VVV 
Chronometer Alpina ist die beste Präzisionsuhr für genaue Sekundenzett. | 
Die Union Horlogeére ist in allen Städten durch ein renoinmiertes Uhren- : 
geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 
same Garantie übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wiche - 
` tigkeit bei Geschenken, auf Reisen und bei Wohnungswechsel. t. 
۱ Man verlange. illustrierte Preisliste bei den Platzvertretungen oder, wo nicht er. 
hältlich, bei den Zentralstellen in ‚Deutschland: سج‎ aide vs c a رک‎ ۲ 
Union Horlogére, Berlin C 19, Abt. 1. Union Horlogére, Frankfurt a. Mu Abt. J. ۱ 
. 100 St. ausländ. Briefmarken für M. 2.— 
versendet H. Rehlen, Schramberg i. Württ. — 3 | ۱ EES ` 
= i > 7 SA 1 o ET | 
Bewährte elektrische | ہہ‎ 
Heiß- u. Kaltluftdusche | [Es 
E 3 ۱ ۱ | e p: | . : | us 5 pat., gar, 
Heiß- u. Kaltluftdusche IAH, Mart 
: ۱ ۱ ۱ Porto 20 Pig. extra. Prelsliste gratis. 
u | ae EN | Paui Siegert, Hamburg ۰ 
(Haartrockenapparat) | ee سو‎ AUR A 
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Y: —.Nicht.für jede Krankheit ist ein offe nes Bad, sei es ‘einem geschlossenen Sanatorium sind: Kuren, die nicht durch Rück- en 


۱ | داد ہس اس‎ 0 1 Und wenn 
außer dem, Heilerfolg durch exakte Spezialbehandlung eine solche 
Hautheilanstalt alles darbietet, was man nur in einem schönen Bade- 


ort zu finden hofft — geselliger Verkehr, gute Verpflegung, Billard, 


Unterhaltung, Gondeln, Angeln, Tennis, Kegelbahn, Turn- und Spiel- 
Bi im großen, schattigen Parkgrundstück, so verbindet sich in. 
ester. Weise das Angenehme mit dem Nützlichen, und dies alles 
findet man in dem dem Palmengarten ‘gegeniiberliegenden Sana-. 


torium für Kosmetik Haut- und-Haarleiden von Dr. Ihle 


und Dr. Böttger in Leipzig-Lindenau. Ausführliche Prospekte 
mit photographischen Ansichten werden auf Verlangen frei 
. — In den ersten Tagen des Oktober und April jeden Jahres be: ۱ 
ginnen neue Lehrkurse an den dem Minister für Handel und Gewerbe ` 

T f Fortsetzung auf Seite IX) T 


zugeschickt. 


See- oder Heilquellbad, ein geeigneter Kurort. Das gilt | sichtnahme und Genieren gestört werden, durchführbar 
namentlich für Hautkrankheiten. ` : سوہ‎ ` 
mit sog. Diätkuren, wird bei hartnäckigen, namentlich chronisch: 

gewordenen Hautkrankheiten nie schnelle und gründliche Heilun 
erzielt werden können. Die Hauptsache ist stets eine energische, 
sachgemäße Lokalbehandlung der erkrankten Hautpartien. Wie soll 
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diese in einem Bade, einem offenen Kurort durchgeführt werden? 


Der Patient kann sich dort nicht ungeniert mit eingesalbten Händen 


an die Table d'hóte setzen oder mit ärztlich behandeltem Gesicht 
am Strand spazierengehen! . Und doch ist nicht nur: bei schweren 


Flechtenleiden, z. B. Schuppenflechten und bei Furunkulose, eine 


energische Behandlung (z. B. Schalkuren) am Platze, sondern vor allem 


"auch bei Schénheitsfehlern, als unreinem Teint, Blüten, Schrunden, | 


Mitessern, Sommersprossen, Warzen, Mutter- und Feuermalen, Gesichts- 


röte, roten Nasen, Bart- und Kopfhaarerkrankungen usw. Nur in 


f. Damer òd. Herren zum Verkauf 7 
Ein neuer Stiefel 


nach einem neuen System ‘here l ۱ 
gestellt. Gutes bequemes Pas» ` 
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ren, finden Sie in dem Puma - 
Stiefel vereinigt. Er ist im wah- 


ren Sinne des Wortes ein Stiefel 
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der neuen amerikanischen Methode, ärzt- Ya 
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Nr. 196617. Präimiiert. Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
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Paul Garms, G. m. b. H., Leipzig 107. 
. Der Betrag wird bei Warenbestellungen vergütet. 
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‚einzig und alleln.nur durch Anwendung 


‘lich یی بت‎ radikal und für immer 


` En unermeßlicher Segen D 


| ‚werden. Ihr Hauptvorzug ist der gesetz- 
lich, geschützte: Erweiterungsver- 
schluß. Er ist so einfach wie ingeniös jÎ 


Gummi, deshalb kein Ausdehnen. Zu er- 
weitern ohne fremde Hilfe; ohne Nadel, 


burt und verhindern die Bildung 
in Stoffen und Modellen! Vom einfach- 
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Direktor: Professor A. Holzt., Eini.-, Fahnr.-, Prim.-Abitur.-(Ex.) Dir. Prof. Schmidt 
l Höhere technische Lehranstalt ' "Schnell, sicher. Pr. frei. 


für Elektro- u. Maschinentechnik... X = und Maschinenbauschulen. . 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, Preußische höhere Maschinenbauschulen 


er In den ersten Tagen des Oktober und. des. April jeden Jahres beginnen neue 
Elokteu Masch. Laboratorien. d. | Lehrkurse an den dem Minister für Handel und Gewerbe unterstellten Preußischen 


E Lehrfabrik- Werkstätten. höheren Maschinenbauschulen und (niederen) Maschinenbauschulen. EE ` 
a و ا اہ‎ Höchste Jahresfrequen: Neher. و‎ Königliche höhere Maschinenbauschulen, die den Zweck haben, Betriebs- und: 
Mae liseh.Lateinisch. Griech. Sela enee Konstruktionsbeamte heranzubilden und künftigen Besitzern und Leitern maschinen-. 
3 us ' Literaturgeseh. Geographie, kostenlos ) 


industrieller Anlagen. Gelegenheit zum Erwerb der erforderlichen technischen Kennt- 

nisse zu geben, bestehen n Dortmund, Elberfeld-Barmen, Cöln, Stettin, Posen, Breslau. 

Magdeburg, Altona,. Hagen i. W., Aachen und Kiel: (höhere Schiff- und ne‏ سوہ سد بے 

phi 1 pel titut bauschule). In die höhere Maschinenbauschule in Magdeburg werden ‚neue Schiller 
[ters Vorherei ungsins bis auf weiteres alljährlich nur zum, April’ aufgenommen. . 1 rus 

| Hirschberg L Riesengeb. Streng ge- | Das Reifezeugnis der hóheren Maschinenbauschulen dient als Nachweis. er vor- 

| regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. u. | geschriebenen technischen Kenntnisse für die Annahme |. PEE. 

reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen. a) als technischer Sekretäraspirant bei der Kaiserlichen Marine = 

" 3 ı b).als Anwärter für die Laufbahn zum Eisenbahn-Betrlebs Ingenieur, or EP 
zum maschinentechnischen Eisenbahnsekretär bei der Staatseisenbahn- 


Geschichte. Kunstgeseh. Pä- v. Sekretariat. 


dagogik. Philosophie. Stenogr, 
Mathematik. Physik. Chemie. 
Naturgeschicht. Evang.Religion. 
Kath. Religion. Buchführung u. 
Handelswissenseh. Musiktheor. 
Facher des Konservatoriums, / 
19 Professoren, 5 Direktoren: 
als Mitarbeiter. Glänz. Er- 
folge. — Dankschreiben, | 


‘om. Dr. Fischersehe Vor- M | 


verwaltung. E | Ter e 7 
نہ موا‎ kee star Das Schul eld beträgt halbjährlich 75 M. (in 'Cöln- 100 M.). ہت‎ 
و ھت‎ ar hereitunysanstalt für alle Königliche Maschinenbauschulen (niedere) bestehen in Dortmund, Elberíeld- 


Barmen, Cóln, Essen, Duisburg, Gleiwitz, Görlitz. Magdeburg und Frankfurt d E : 
| auBerdem. besteht in: Graudenz eine überwiegend vom taat unterhaltene und m e 
.| Königlichen Anstalten gleichberechtigte städtische ` Maschinenbauschule. Au s 1 
Anstalten soll vornehmlich Leuten mit längerer praktischer Erfahrung Gelege! e 
| gegeben werden, sich eine abgeschlossene technische Ausbildung anzueignen, رن‎ ۱ 
zur Verwendung als technische Beamte, insbesondere Werkmeister, Maschinenmeister 
und Leiter kleinerer, eigener oder fremder Betriebe gecignet macht. EN 
Inhaber. des Reifezengnisses der Maschinenbauschulen sind zur ان‎ f 


'Eichmeisterprüfung und zum Eintritt in die Laufbahn der Maschinenmeister "e 
'Bauhofsvorsteher und Oberbauhofsvorsteher der Bauverwaltung berechtigt. ier: 
‘werden Bewerber mit. diesem Reifezeugnis bei der Annahme für den Werkmeist 
dienst an den Staatseisenbahnen vorzugsweise berücksichtigt. 2 ! 
Das Schulgeld beträgt 30 M. halbjährlich. A 
Die den höheren und niederen Maschinenbauschulen. verliehenen 0٥6011۰ ` 


gungen können in Preußen nur auf den vorgenannten Anstalten und auf der 


Militär- und ٥ 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin, Zistensir. 22-23. 

. Unübertrofi. Erfolge: 1910/11 bestand. 
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BM Y 0 0 Garantie. 5.95 M. Carl Lenz, 


: : Berlin, Mittenwald: Str. 14, II. d ichmeister- und 

l a , l WE stidtischen Maschinenbauschule in Hannover (dort nur flir den Eichm e 

Ingenieur- ی سل‎ e eee ion aber au dem in HERDER Zahl außer 
u alb.Preußens bestehenden. Privattechniken erworben werden. E 

Akademie „Die Kurse der höheren Maschinenbauschulen dauern ohne Unterbrechung des 


Lehrgangs fünf Semester (24, Jahre), die Kurse der ‘Maschinenbauschulen vier 
Semester (2 Jahre). 7 Së m MM sche 

Zur Unterstützung des Unterrichts sind reichhaltige chemische, ۵ hinen 
maschinen- und elektrotechnische Sammlungen sowie. mit modernen Misa Gen 
und Apparaten ausgestattete maschinen- und elektrotechnische Versuchslaboratorien ` 


vorhanden, SEN ZS 
usw. sind an allen Anstalten im ganzen 


Wismar LN. Kürzeste Studlendauet. ohne Pension. Arbeitsstunden. 


Berlin, Nürnberger Str. 2u.3. 
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Berlin W 57a, Bülowstr.103. Dr. Paul Ulich. 
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zu erzielen. Ein Jahr lang täglich eine Stunde Licht liefern diese x 


kleinen, sonst nür für elektrische Klingeln benutzten Elemente... Zwar. 
sind‘. kleinere Akkumulatoren sichere Stromquellen, jedoch ist es 
nicht allerorts möglich, solche Akkumulatoren: wieder . aufzuladen. 


Diese: kleinen obenerwähnten Elemente dagegen kann jedermann 


nach Verbrauch selbst vorrichten auf einfache, billige Art. Eine 
neue Kohle und neues Elektrolyt für einen geringen Betrag, und 
die Anlage ist wieder betriebsfertig. Gern sendet die Firma 


Alfred Luscher in Dresden- N. Interessenten kostenlos Prospekte 3 
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5 unterstellten Königl. Preußischen höheren. Maschinen bausehulen und: 


: Maschinenbauschulen. ‚Näheres siehe Inserat in dieser Nummer. 
— Wie oft wird der Wunsch ausgesprochen nach einer zuver- 
lässigen, kleinen, billigen elektrischen Stromquelle zur Erleuchtung 


von Stuben, Kammern, Korridoren, Kellern, feuergefährlichen Räumen, 


 Kühlhallen, Dunkelkammern usw. für Haus und Industrie. 200 bis 
` 400 Stunden elektrisches ‘Licht. mittels . kleiner Zink- und Kohle- 
elemente ist die neueste Errungenschaft der Elektrotechnik. Noch 


vor kurzer Zeit war. es nur möglich, Glühlampen auf einige Minuten 


zum Erglühen zu bringen, unmöglich war jedoch bisher ein stunden- 
langer Betrieh durch Zink- oder Kohleelemente. Mit großem 
Eiter arbeiteten Ingenieure und Techniker, um bessere Resultate zu 
Nach langem Arbeiten und unendlichen Versuchen ist ‚es 
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Nummer 38. 
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„Kunerona“, feinſte Pflanzenbutter⸗Marga⸗ 


23. Seplember 1911. ہت‎ 


ee T Butter und 6 malz. Unterſuchungen des ſeit „Kunero à 3 am N‏ وی م۴ 
E Hygieniſche Fette ; Boos als 15 Se in allen Kulturſtaaten eine | rine, mit Menſchenhänden während Der Fabrika⸗‏ 


1 
H 


Seite X. 


id die! : ۱ fi 00 | jten tion nicht in Berührung. Letztere wird beſon⸗ 
d die Forderung moderner Menſchen. Als geführten und bewährten, garantiert naturech i 
ueni Vorteile gelten in a Ab⸗ Pflanzenfettes „Kunerol“ haben ergeben, daß ders zum Eſſen auf Brot empfohlen, da: fie 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
| alsunübertrofienes Einſtreupulveri. Kleine Kinder. 
3 Gegen ſtarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen uſw. Im. 
ftändigen Gebrauch von Krankenhäuſern, dermatologifhen : 

Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 

Bejt. Diachylonpflafter, Borjäure, Puder. 
In den Apotheken. 


Kal. 635. 


5 Tage zur Ansicht! 
Ohne Kaufzwang! 
2 ا‎ E m: 7 A 
ahlbar in Monatsraten & = — — 

von M. 4,—. c AE — 
Diese neue Taschenwaffe übertrifft alle 
bisherigen Selbstladepistolen u. zeichnet sich 8 
besonders durch größte Treffsicherheit und W 
verblüffende Durchschlagskraft aus. ) 


Browningpistole, 635, M.36,—. Bei monatl. 
Teilzahlung von M. 3,— + 10 0% Aufschlag. 


Selbstlabe 


sicht! Ohne Kaufzwang! Bayard-Doppelflinte mit bestem 
Bayardstahlläufen, echtem Stahlkammerstück, 4 fachem Greener- 
Verschluß, Blattergravur, amtlich rauchlos beschossen, 2 jährige 
Garantie, M. 73, —. Gegen. monatl. Zahlungen v. M. 7,— 10% 
Aufschlag. Man verlange Offerten resp. Katalog. ; 


Aug. Lüneburg, Voorde b. Kiel. Nr. 15. Eigene Büchsenmacherei m. maschinellem Betrieb, 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
ہل‎ jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
' Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


— — —— 
oat en 66 verfolgt das Prinzip. مت‎ a 
»Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 
l E ۱ bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion A A 


129910011 gerade Haltung Zi, erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Prels Mk. 4.50 für jede Grösse. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf.,, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen geinessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! f 
Man verlange illustr. Broschüre. 


E. Schaefer Nchí., Hamburg 70c. 


: Aerztlich allgemein empfohlen 


oder beim Fabrikanten ` 


Dr. Chr. BRUNNENGRABER, Rostock i M. 


en, Asthma, Kutarrhen, 


ferner Schnupfen; Erkältungen, Folgen von Influenza usw. wurden 


heiße Dampf schön in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 


“@etmfreihelt, bollitändiae Reinheit und dieſes allen hygieniſchen Anforderungen ente ſich im Geſchmack, Aroma und Nährwert bon 
legte SO, In Bele ۱ Ebenſo wie کی‎ kommt auch die | Naturbutter kaum unterſcheidet. Garantie für 
„Kunerol“ hergeſtellte Echtheit bieten lediglich die Originalpackungen. 


leichte Verdaulichkeit. In dieſer Beziehung bere ſpricht. 


— 


dient „Kunerol“ entſchieden den Vorzug bor hauptſächlich aus dem 
.... ö½àὰni29494ꝗ?n½ —— تسکت‎ c CN 


GELD erhalten Sie 5 Echte Briefmarken. Preis- 
; gute idee. u ۱ 
1 ‘gratis sendet August. Marbes, Bremen. 


` „Globus“, Brüssel, Bd. Militaire 55. 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, 


durch Inhalationen mit: Dr. Hentschel’s Inhalator D. R. G. M. 
392288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt einmalige 
Anwendung. ‘Dr. Hentschel’s Inhalator verdampit nicht die 


Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 


usw., gelangen kann, deshalb auch meist 
unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 
infizierenden, lósenden, heilenden Arznei- 
flüssigkeiten mechanisch in trockene, luft- 
förmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
‚völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entziindlichen) Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
‚ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
tränkt, wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 
des Inhalators, kein Wasserdampf. mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
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| Erst- aus den renommiertesten 
6 J agdgeweh re Fabriken. 7 Tage zur An-. 


Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 


gratis und franko. 


WIkö-Werke, Dr. Hentschel; Hamburg S26, Merkurstraße 38: 


 Spezial-Depets: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 


_zigerstraBe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, KarlstraBe 31, 


l W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. 
. ۷۰8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches 
Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12. Köln: C 


arenhaus G. m. b. H., 
. Klaes, 


M. Pech Q. m. b. H., 


Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Künigsberg: Medicinisches Warenhaus, 

Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 

apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. a ۱ 


Was uns. Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Durch den fortwährenden Schnupfen und. 


Kehlkopfkatarrh habe ich auch Mitielohr- 


Entzündung bekommen, was jetzt aber auch. 


nachläßt, und ich höre schon besser. 
H. J., Kassierer u. Sekretär in U. 


Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
langjährigen Kehlkopfkalarrh glänzend be- 
währt. Indem ich Ihnen tausendmaldankeusw. 

B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. 


Ich kann niclit umhin, Ihnen die Mit- 
teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Hent- 
schei e Inhalator bei mir großartig bewährt 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinem 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechsel 
zum Günstigen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, Ihren Apparat jedem Lei- 
denden zu empfehlen. A. G. in S. 

. Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeit 
ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seit 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
leiden geworden usw. 

> P. Kaufmann in Halle a. Saale, 

it bestem Danke bezeuge ich gern 
daß mir Dr. Hentschel's Inhalator bei Er. 
källungen und stimmlicher Indisposition aus- 
gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 
geradezu unentbehrlich geworden ist. 
Frau M., N in B. 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel 


gebraucht wird und ich mit demselben sehr 


zufrieden bin. 


Oberarzt Dr. B. in S., Stadt. Krankenhaus. |; 
Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. 


Die Sendung von einigen Exemplaren der 
Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 


an Kranke zur Information abgeben kann. 


| Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 
Für den Inhalator tausend Dank. Ich 


bin sehr glücklich über diese hervorragende 


Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- 
lang immer an Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, 
Stichen zwischen den Schulterblattern und in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 


‘alles durch fleiBiges Inhalieren mit Ihrem 


Inhalator and den Eukalyptustropfen (Marke 
„ Wikó") eat Ich empjahl Ihren In- 
halator Herrn W. und bitte höflichst, an 
Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden 
zu wollen. Frau S. O. in H. 

Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich 
finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon 
nach 2—3maligem Gebrauch sofort spürte. 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederzeit bei uns 


eingesehen werden. 


Nervosität , Maltocrystol] 
Blutarmet 
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Seite xx. 


Das Technikum Altenburg erfreut sich des besten Rufes sowohl 
im Inlande als auch im Auslande und zeigt eine Jahresfrequenz von 
etwa 600 Besuchern. Unentgeltlicher Stellennachweis.. Aufnahmen: 
für das am 17. Oktober cr. beginnende Wintersemester 1911/12 
finden bereits jetzt statt. Interessenten stehen ausführliche Programme 
und Jahresberichte durch das Sekretariat des Technikums Alten- 


burg, Sa.-A., kostenlos zur Verfügung. 


— Dr. Franz H. Müllers. Sanatorium, Schloß Rheinblick, Bad 


Godesberg a. Rh. (in 8 Minuten Bonn, in 40 Minuten Köln), ist 
international bekannt als modern. u. vellkomm. Spezialsanatorium 

f. zwangl. Entwóhnungskuren v. Morphium, Opium, Heroin, Kokain, 
Alkohol usw. ۱ | 


Da das neuerbaute Haus. hygien. auf das voll 
(Fortsetzung auf Seite XV.) : 


223. September 1911. 
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Unterrichtswesen. Das Technikum Altenburg, Sa-A;, 


welches unter Staatsaufsicht und der Direktion des lngenieurs 


Professor A. Nowak steht, umfaßt Ingenieurabteilungen . für, 
Maschinenbau, Automobilbau und Elektrotechnik sowie Techniker- 


und Werkmeister-Abteilungen für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ferner sind als besondere Abteilungen angegliedert eine Papiermacher- 


fachschule, eine Gasmeisterschule (Gas- und Wasserfach, Installations- 


technik, Heizung und Lüftung) und eine. Chauffeurschule. Eine 
- Lehrwerkstätte,- 5 reichhaltige Laboratorien, diverse Sammlungen, 


eine Bibliothek pp. dienen den Zwecken des Unterrichts. An der 


. Anstalt wirkt ein aus den tüchtigsten Kräften sich zusammensetzendes 
Lehrerkollegium. Vorträge über Luftschiffahrt und Flugtechnik 
Sind bereits seit mehreren Semestern in d 


en Lehrplan aufgenommen. 


Instrumente 
. für Orchester, 
Schule und - Haus. 


UA 


ervon alten 
deutschen, 
ment AN ASSIA 


8 
französischen Geigen. 


Großes Là 
talienisch: 


i 


Jul. Heinr. Zimmermann 
, Leipzig, Querstraße 26/28. 


ec ‘ LL 
| Séhne besserer Familien . 
finden in Belgien gut. Aufnahme: bei ein. 
Direktor und Ingenieur (kinderlos) zur 
Ausbildung im techn. u. kaufm. Berufe 
und Erlernung der franz. Sprache. Pen- 
sion: mit Familienanschluß im Hause. 
Preis 150 Mark per Monat bei Jahresver- 


pflichtung. Offerten. unter P. 7060 ` 
an August Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Kein Geheimnis! 


Prächtige Körperformen durch 


Dr. Schäffers „Megabol“, 


Zahlreiche Anerkennungen. 
Keine Diatvorschrift: — Un- ۱ 
schädlich. — Garantiescheln! _ 

Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erfordert) . . 
nur 5.— Diskrete Zusendung dur 


jr. Schäffer & CO., E 86 
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PRENIO R EDIT ALAS 


Gchie Straussfedern 


der schönste Schmuck 
der Frauen aller Zeiten e 
ca. 40 cm lang „7 
Mk. 3.25, 6.50, 9 75, 13.50 usw. IPP 
in allen Grössen 2 


À bis Mk. 100 vorratig. 
j Pleureusen 
7 


GANZ 


ein neuartiges 
Fabrikat, 


fein wie handgeknüpfte Straussfedern, 
selten breit und langhalmig 
ca. 34 cm lang Mk. 13.50 

ca. 40 cm lang Mk. 21.50 usw. 


in allen Längen bis Mk. 150.— 
| Für gewissenhafteste Ausführungen 
1 


Ruf der Firma. 


Verlangen Sie die sofortige, My 
۱ kostenfreie Zusendung der 1 
: Spezial-Versandliste J 


| 
aller Bestellungen birgt der d 


* Liberty -J'(aus ۱ 
erlin W66 
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vorschriftsmassig gearbeitet, aus echtem 
Marine - Molton für jedes Alter, sowie 


Marine-Moltons und Tuche emptent | 


Rudolph Karstadt, Kiel ۰ 


EW: Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben | 
jn | gratis und franko. «| 


DAMEN- | 
-»TASCHENTUCH 


Weich wie 
Flaum, 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wasche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhaltlich. 


Mark 7.— per Dutzend. 


Jedes Tuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke issue“ 
versehen. Man achte dar- 

auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 


4 


e: 


—— 


' (gesetzl. ge- 

۰ schützte - 
Marke. 
„Hoffera“) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder , 
schwarz. a? 


und Mädchenkleider, 


Berlin 6, Koppenstr. 9. . 


oe etter, نتر یق‎ 


55v‏ :ہو 


hältlich. Falls 


x . 
äften er 


ein Muster tuch franko zugestellt werden wird. 


Hübscher illustrierter Preiskurant und 
: Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 
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Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


| Rud. Hoffe rg; Kosmet, Laboratorium, 


- In erstklassigen Gesch 
‚ Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 


Adresse: “LISSUE“, Berlin C., Brüderstrasse 4. 


n 
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Reisefuthr 
fir SommerundHerbst 


۱ i ise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", | 
ührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Aus r Lok e ۱ 
Serin SW 7777ھ‎ durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, i 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
| Norddeutschland, B ad N eu en ah Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
` durch Dr. Külz. 
b. Neubrandenburg, Mecklbg, Villa See- 
ugu sta- a frleden. Vornehme Pension, beste Verpfleg, 


: Dir. am See und Wald. Tel. Nr. 259. Prospekt l Teutoburger Wald, 
Frau Or. V. Littmann. . ۱ 


> ۱ feierte in diesem Jahre sein 

d e b. Stettin. Sanatorium Buchheide für B d R th ۶ Id H xm. 
` Finkenwalde Seu | Dad-NOTIENTEICE mia 
P hol, Morphium). Leit Arzt: Dr. de Frauenkrankheiten, Rheumatismus. Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension, 
Kurkapelle, Theater. Neues Badehaug. Herrliche Waldungen. Badeschrift frei durch 


1 1 (Mecklenburg) am Schweriner See. Sanatorium ffir innere | die Badeverwaltung. 
einen und Nervenleiden. Dr. Armin Steyerthal. 


ee 2 dci — — 
Du T Cul ES Í 1 Arminiusquelle 
"EE in „ Pad Lippspringe quelle 
| Kurhaus Holsteinische Schweiz unübertrofien gegen Lungenleiden, Asthma u. ا تو رت ری‎ Ee | 
۱ a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils. Neuer | Frequenz 1910: 8640 Kurgaste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle, 


py 
i illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Deen i S rin e Kurbad a. Teutoburg 
۱ ۳ b. Hamburg. Carl Hagenbeck’s Tierpark, Welt- B ad L PP 0 9 a. Teutoburg. 
ürdigkei ichhalt, Tiersamm- Wald. — Bahnstation, — 
Stel lin en bekannte ار‎ kom b et Prosp. irei, i ive Heilquelle, Bestbewährt be: Lungen- und Halse 
lung. ölkerschau, Konzerte etc. 0 Kurbrunnen: radioaktive q ا‎ 


| e leiden, — Bäder und Inhalationen, — Ermäßigung für 
۱ „ ۱ Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe, 


erg, 
insel Rigen. 


1 ۲ ۶ 1 Heilanstalt für Lungenkranke der 
l uM h auf Rigen. Hotel Brandenburg, erstes Haus; Kanalisation, Sanatorium Lippspringe gebildeten Stände, Prospekt frei. 
n 0 ren Wasserleitung, elektr. Licht, Prospekt gratis. Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


| bei Paderborn. — Spezialanstalt für Asthma-, Innerer u. 
I n sel bad Nervenleiden. Empiohlen durch den Deutsch. Off-Ver, 
Leitender Arzt Dr. Eickhoff. Prosp. d. Direktion. 
Möbl. Landhäuser, 3—7 Räume mit 
a rmon Küche und all. Komfort v. Kurpension 
| Villa „Mon ۰ 
mg 
| Mitteldeutschland, 
b. Kipsdorf, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst 


ee ts 
Bärenfel haus, vornehme Familienpension fir Ruhe- und Ere 
holungsbedüritige. Frau Prof. Burger. 
ee p ھا‎ 
IE 1 b. Dresden. — Waldpark- ES CN 
Blasewitz Kri, wd mer Sanatorium 


Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-) u. Nerven-‏ سا 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenctration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven-‏ 


schmerzen. 2 Spezialarzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. 


* ۱ ee a. Spree. Luftkurort. Pension Villa Ann- 
2 Berkenbriü ck Tilly, dir. a. Wald, i Erholungsbedürftige 


uristen. Pens. v. M. 3.— an. 
۱ B k Kr. Lebus (Márk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
UV Waldfrieden. Pens. El. ہا‎ Bád.(a. el. Lichtbád.) i. Hause. Park 
| uc 0 a. See. Empf. vom ہت‎ Ot Vet. Luftbad. Pens. v. 5 M. ab. 


| 

AT VV. en Empl. vom Deutsch. Ol Ver. Luftbad, Pens. v. 5M. ab. 
i Eb 1 ۹ Sanatorium Drachenkopf, physikal-diäte- 
۱ "000 A tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann 


Prospekte durch Dir. A. Bellair. Fernspr. 143° 


| Falkenh agen Mittelstands-Sanatorium. 


San.-Rat Dr, Strassmann. 


EE Tr.. AA.... کح‎ UK M 
F Ik h ۰ bel Bertin, orn "مم"‎ TU 
j aldsanator. u. Pension. Herr 
a en ain Kurhaus, Lage, bill. Preise. Dr. Goetzcke. 
2 Ehem. Kloster. Herrl. Laub- und Nadelwald, sagenumw. 
e ni Seen. Badeanstalt. Gel. z. Ruder- u. Angelsp. Bill. Wohn. 

m. u. o. Pens. Nah. durch Rektor Rietz. 
von Berlin in 29 Min. erreichbar. Dr. Weil's 
C ac en see Sanatorlum, Kurhaus für Nervöse, innere 
u. Stoffwechselkranke, Alle Kurfaktoren, 

modernst, Komiort. Leitende Aerzte: Dr. Well, Dr. Kroner. 


i. d. Mark. Erholungsheim Waldhaus, mitt. i. 
rau S erg Walde, nahe a. schönen Straussee, Vornehmer 
` Sommeraufenthalt, Beste Verpíl, auf Wunsch 
diät. u. veget. Küche. Aller Komfort. Mäss. Preise, Tel. 205. 


ee 3 bei Friedrichshagen. — Erholungshaus 

C 0 11 el C e St. Klement i. herri. Wald, f. Blutarme, Nervöse, 

i ۱ Katarrhe, Rekonval, sachgem. vorzügl Ver- 
pilegung, für Alleinstehende Dauerpension, Inhab, b. Hedwigsch. ausgebildet. 4—6 M. 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herze 


Elsterber u Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedüritige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 
EE Ee 
* > Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt 
runa le a. 400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 


(früher Sanatorium Krummhübel). 
e ۰ ss ia E . 8 5 
Sa. Dr. Nóhring's Sanatorium für Lungen 
N eu-Coswig و ا‎ 1904/5 erbaut. Nur 1. Kl Prospekt 


2 ee ` iVgtl Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 
Rei b ol d seru 118 Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 


Behdig- Hofrat Dr. Wolff u. Dr. ار‎ 
Obi 1 ss ; ischler u. Erho- 
Zöbisch-Reiboldsgrün سکس‎ A 


lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


JJ yy v Cibus; rs te EE — 
1 78 b. Cassel. — Dr. Grevelers Sana- 
1 E m 8 0 torium, auch für Erholungsbedürftige, 


Prosp. d. d. leit. Arzt Dr. Heinrich, 


Bad Wildungen 2:5: ہام‎ E 


Prospekte frei durch die Badeverwaltung, 


e 
EE Sanatorium tür Erkrankungen der At ۰ 
۱ Bad Reinerz organe. Winterkuren. Bes. Dr. rey 
1, ET e 22 Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
Ulbrichshóhe Fi: "Komi 


3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woeim. 


Preise. Das ganze Jahr offen. 


Harz 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Roseil m. 
a en S e { neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus f. 
höchste Anspr. Stets geölin. 100 Betten. Prospekt. 

LLL ™ höchste Anspr. Stets geöln. 100 BE 
Bla Hotel u. Pension Heidelberg. 
n en u rg a. bestes Familienhotel E Platz, 


9 Exquisite Lage im Walde. 


Westdeutschland, 


۱ Kr. Wetzlar. Schloss-Hotel m. all. Komto . 
Brau nfels Pension von M, 5,75, Prospekte durch Witkon 
| i : Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoll 
[ am Rhein. Kur- u. Wasserheilanstalt „Godes - G 1 wechsel-Erl pay d ۔:‎ 7+ 
| Godesberg =. masai Sr 05۱۵۲ ات یت وس وو سو‎ qr 


۱ Verwalt. E. Lohr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno: 
5 


Ka 


—— — Be 
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kl i. Oberharz. 600 m û. M. Sanatorium für W ei 7 ۱ 
bei Todtmoos (Sch W. hs K 
H a h n e f i e Nerven- und Innere Kranke, Erholungs- eh ra UV ald P eutschl. i. ees orm. Ge ی‎ 95 


bedürftige und Genesende. Jahresbetrieb. 
Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. i geg 1 ۱ ۱ . Leicht. ` Sanatorium Wehrawald, erstkl 
TTT Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrich یا‎ ۱۱0, 6. 
Hotel Bellevue, I. R., schönste Lage, rgaltig chtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
a arz u r all. Komfort, Kais. Auto-Klub. Prosp. 
Bes. R. Schiemm. Bay 
erm 


Schmelzer's Hotel“, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade Ferns 
go Utm Loës Sch. Lg. n. d. . r. 299. Prosp. 
Viktoria-Hotel mit all. Komf. eingericht. Elektr. Licht ın all. Raumen. 265162120 Hotel Deutsches Haus mit neuer> 


fixtoria-Hotel mit all. Komi eingericht. Elektr, Lioni in al, Menmen سس‎ 

i. H. — Villa Daheim, Erholungshs. u. Sanatorium. B ht d Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz. 

Diät-, Bäd.-, Lie ek. Zentral zg. la Ref, Prosp. erc esga en 50 Zimmer, Trockenréume, | Gute 
! ̃⸗ , K. ]˙ امس ارت اکس‎ 


Hasserod Luftbad. Mass. Pr. C. Giraud. M. ۰ Restaurat-Raume, Vorzügl, Küche, 
.ا‎ Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 


—— ————— —ä— — ———ẽ — —- 
| a. Harz, Luftkurort L Ranges, schönst Gebi Eb h = i 
Ilsenbu rg “aie Kurverwaltung 8 LDENNAUSEN 395755752 Ell سپ دا مس‎ Pros. a Wunsch, 


Prospekte kostenlos durch die Kurverwaltung. 
چو‎ EE 

SE EE ]: —ÓÓ MÀ . 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Ha tklassi B 1 1 Villa Altenberg, den Bädern gegen- 
Schierke Komfort. Das ganze Jahr geöffnet, e a issingen EE Pension. Lit. Grosser 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels gleichstehend. Villa u. Pension Rinneberg, 60 m. all, Komfort einger. Zimmer. Gärten, Lift, el. Licht 
Bäder. Neuer Bes. F. J. Metz. ' 


Hotel Bayerischer Hof, I. Rang, mod. Komfort. stets geöffnet. 


Ba 1 K 7 8 e n Saison 1911. Eröffnung d. neuen komfortablen nn T a a 
ای ا و ند‎ em "be. T H 1 0 K Í 
4 e 
oss S tene, ee an E, Goler deeg m. Wandelhall., Monchen am ote! 5 eut sch e 7 اسان‎ 
: ۰ 11 
, irinkbrunn geschützte entzückende Landschaft, | Haus Süddeutschlands, Alpinisten u. Skiliufern fachmannisch, Rat. "Bes. Ludw. Bian 


: . BE kat Bs Lat. Sah 
Partenkirchen ا‎ Wiegen "272 


bequeme Verbindung, zivile Preise. Prosp. d. Kurdirektion, in Berlin d, Internationales 
lungsbedürftige. Geschiitzte Südlage, modernste Einrichtung, - jeglicher Komfort. 


Verkehrsbureau, U. d. Linden 14. 
Mäe e 
— Sanatorium —— 
Dorotheenbad- Gotha ze 
Lift Zimmerkühlung. Das ganze Jahr geöfinet. Prospekte. 3 Aerzte. 
Pension Witting, vornelimes modernes Haus. Zentralheizung. Telephon 213. 


kranke. 
B > Jodbad, subalpin.Luftkurort, 670 m. ü. M., a, Fusse d. 
a 0 bayr. Alp. i. Isarwinkel. 14, Std. Bahnf, Münch., Kurm., 


s 
Thüringen. | 11 ۹ au im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, herri. ۸ ۸ 


Grand Hote! Herzog Ernst, bevorzugt. 
Sals.-Theater, Tennis, Lesez., Wandelb., Kurgart. usw. 


Fri ed ri ch rod a Teil . 9 
ت‎ ——ů—ů ů—ů ů ———— 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. Bieling. Moderne Kuranstalt L flerz- Nerven 
Oesterreich. 


u. innere Leiden ausser Tuberkulose und ansteckenden Krankheiten. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. i. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
M (österr, Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
azi a ausgezeichnet durch hoheTemperatur u. grossen Salzgehalt. 
Badesaison bis November. Frequenz 45,000 ‘Personen. 


kuren. Das ganze Jahr geöfin. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Or. med. Lots. 
Prospekte gratis durch die Kurkommision. 


Bad Liebenstein HE 
Bozen-Mendel سا را‎ see und Hotel Mendel« 


Eisen - Mangan - Arsen - 
Deutschlands, wird vers., Herz-Nerven-Stoffwechselkranke. Prosp. kei با ماس جا‎ 


Georgenthal e سے سا‎ 


d. d, Kurverwaitung. 


ĩ˙7˖' A aie de ech Y O uo‏ تمعن 
Ru d ol 1 d Rudolsbad, Sommerfr. Waldr. Geg, nächster‏ 
S a Nahe Blankenburgs. Bader jed. Art, aller Komf,‏ 

Sport. Pens. 450 an. Prosp. gr. d. Hch. Stephan. 


— بیس 


Südtirol, 1200 M., a. d. Rittnerbah Hotel Ober- 


| hozen u, Restaurant l. R. Zentralh., ۰ Dolo- 
7 5 دید دیحو ا‎ Oberb ozen miten-Panor. Sais. April b. Nov. Prosp. H. Holzner. 
a rand Hotei Frankfurter Hof 
Fran kfu rt a. Mai allererst. R., zentralst. P B e pig s Marone a v. Guggenber , مین‎ C N Rg., 
۱ ی‎ 2 ät- eilmeihoden. 
IIZURIUTT deu an Waisi motets o vet ۲۱61 de oten Prospekte pats 70 
bei Stuttgart, Sanatorium 1. d. ges. ۱ 
۳ ا0‎ waldau Naturheilverfahren. Prächt, Höhen- 1 b 2 B Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
waldlage. 485 m û. d. M. Vorziigl. ries el DOZEN. organe. Leitender Arzt: Dr. Malter. 


Erfolge. Milde Anwendun i 
gsformen. Diätkuren. Luft- und Sonnenbäd. Herrl. Luit- 
parks. Ganze Jahr offen. Prosp. gr. Bes. u leit. Arzt: Dr. Katz, Oberstabsarzt a. D. 


im Odenwald. Statton Bensheim. Hotei Odenwald, 
111016111618 zg, Hotel a. PL Pens v v. An RÄ 
VVV El. L. Eig. Forelienfischerei. Prosp. v. Bes. A. Vogel. 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermüller. 


| b uck Hote! Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
n 11 S r Elektr. Licht, Lift, Zentralheizung. 

Hotel de l'Europe, L R Modernster Komfort. Garage. Bes. A. Hanreich. 

Hotel Habsburger Hof, Feines modernes Haus İl. R. Pensions-Arrangements, Exqu. 


Küche. Echte Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. ` 
Filiale d. k. k. priv. 7: Credit-Anstalt, Maria-Theres.-Str. 36, Durchführg. ۰ 
Banktransakt, Wechselstube. Safes, Tel.-Adr.: Credit Innsbruck, ۱ 


2 Eisen-Arsen-Bad und klimatischer Kurort (Südtirol, 500 m. 

evi CO Von anerkannt vorziglicher Wirkung geg. Blutarmut, Frauen-, 

Haute, Nervenleiden usw. 1, April bis Ende Oktober. Grand 

Hotel (Neues Kurhaus), Grand Hotel des Bains er Kurhaus), Erstkl, anerkannt. 
Vorziigl, geführte Hotels, Prospekt durch die Ba 


e-Direktion in Levico. 
össtes Moore u. Kohlensäurebad d. Kontinents. 


® 
Marienb ad „Esplanade“, modernstes, m. all. omf, d. Neu- 
zeit ausgest. Hotel allererst. Rang. Jos. Zisch«a. 


klim. Kurort i. Südtirol, Sais. Sept.-Juni, 1910—11 30826 Kurgaste, 

era Trauben-, Terrain- Freiluftilege- Mineralwasser-Trinkkuren. 
Städtische Kur- ۰ Badeanstalt. Theater, Sportplatz, Konzerte. 

Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen. Prospekte gratis d. d. urvorstehung. 


Grand-Hotel Bristol, mod. Prachtbau, inbest. Lage, ganze Jahr geöffnet, Auto-Garage. 
Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. Das 


Jahr geöffnet. 
ganze m Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke ملا‎ Rekonvales- 


Sanatorium Stefanie für Herz-, 
zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komi. Appart Dr. Binder. 


12Min. v. 18106000 Dr. ۹۵۹ 


N k ae 
6011812111111161 goen, Ernotungsbedürtüge 


BE. . 
Se eh = a. d. Bergstraße — Hotel u. Pension Hufnagel. I. und 
el m ältest. Haus. Teleph. Amt Jugenheim Nr, 4. Hotelpark 
aii 2 unmittelbar am Hochwald. Pensionspreis von 4.25 M. 
an. Zum Herbstaufenthalt bestens geeignet. Prosp. Bes.: Aibr. uhrcke-Hufnagel. 


Taunus. 
e Villa Isolde, Britanniastr. 8. Vorn. Fam.- 
a au el Pens. neb. Kurh., Park u. Bader. Elektr. 
Licht. Ruh. Lage. 
Wie b „Der Nassauer Hof" wurde im Winter 1910 
۱ S a en diner vollständigen Neuherriohtung sowohl 
1 als auch auf innon- 


In bezug auf bauliche 
ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 


vollständige Pension von 10 M. an. 

; 70702 Herrliche Lage am Kurhaus, Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht Eig, berühmte Therme. Prosp. a Wunsch. 
سس دس ی یس ےی‎ 
Hote! Alleesaal L Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Scheffel- 

n-R. Dr. R. Frlediaender Sanat. Friedrichshöhe f Nerv.- u. inn. Kranke. 2 Aerzte 


Vila Vioietta. Gartenstr. 5, a. Kurhs., Fam.-Pens. L R., Thermalbad, m. Komî, m. Pr. 
a Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i herrl. L. b. Kurh., mass. Pr. Prosp. 


Sanatorium u. Wasserheilanstait Dr. von 


Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 


Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 
ee, Modernsten Komfort. Herrlicher 


do Palace Hotel !. Ranges, direkt am See, 
سی‎ Park. Deutsche Direktion. Direktor H. Schlagenhauft. 7 
2 am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes 
I Klima, Südl. Vegetation. Vorzügl. Unterk. 

Riva- orbole Verein f. Fremden-Verkehr in Riva. 

e - in Böhmen, Thermal- u. Moorbad, Radium- 
| e 116 08 Queilemanationskammern, heilt Gicht, 
D Rheumatismus, Neuralgien, Folgen von Verletzungen. 

egelm. Schiffahrts-Verb, m. 


Austro-Ameri cana و‎ Doppelschr.-Dampfer 


Badischer und Württembergisoher Schwarzwald. 
L Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz» 


® 
Frei bu PO wale, Schweiz u talienreise, Hotel Sommer Zühringer 
Hof, L Haus, vis-à-vis dem Bahnhof, App. mit Bad. 


Prospekt. 


Glotterbad #22252" Triest 
venleidende un rholungsbeaur ge. 8 ps 5 
a Jahr geöffnet. Prospekte gratis. Nach Norde und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer 


Bad Pension Villa Frisia, vornehm. Haus in 
erl- a e 12 Lage, grosser Garten. Zentralheizung. 
Beggen . 8 


Nummer 38. 


il d Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 
al an allem modernen Komfort, Vollständig renoviert, 
Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer: Bucher-Durrer. 
Fl Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. Rang, 200 Betten, 
ore nz Appartm., Bad und Toil, mässige Preise. 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegeniib. dr. Resid. der 


Rom Königin Ww. Margherita. Z. v. 5 Frs. an, spez. Preise für längeren 
Aufenthalt. E Haase, Bes. 
Hotel Quirinal, beste Lage a. d. Via Nationale, mod. Komfort. 60 Bader. Bucher-Durrer. 


P 1 rm Fricker’s Savoy Hotel. Deutsches Haus, Zentrale, ruhige 
a e O Lage. Modernster Komiort bei mäßigen Preisen. 


ST 00 0 Seen. 


sure Hotel Bella Riva, vor- 
Fasano Gar dasee Riviera nehmstes Haus, direkt 

am See. Höchst. Komi. bei mäss. Preis. Bes. Kutzner. 
Pension Bella Vista-Gigola, gutes Familien-Hotel, a. See. Pens. v.L.7.—. Pr. d. Bes. Gigola. 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromées, Fein- 
Stres a stes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort. GroBer Park. 
Prospekt frei. fl. Omarini. — 


Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am Sce. 

Sal Geschützte Südlage. Zentrhlhzg. Café-Restaur., Pens. 7,— L. à. 
Prospekt frei. P. Bogner. WE 

d rem ezz Lage a. See. Modernst. Komf. Gr. Park. Prosp. 
Enea Gandola Pr. 

۱ ۱ 


50۳۱0-566. Tremezzo-Hotel I. R. App. m. B. Beste 
Frankreich 


Hotel de la Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d. Opera 
Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 


Paris Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 


Hotel Campbeil, nahe Arc de Triumphe. Vornehmes Familien-Hotel. 
Le Grand Hotel. Deutsches Haus I. Ranges. beste 


7 
N 122A Grand Hotel d’Angleterre am Jardin Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Monaco Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen 
von Dr. Baumgärtner (i. Somm. i. B.-Baden) | 


Gorbio-Menton 3:3: 


‚freie Lage. 


Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg.. el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte. Prosp. d. d. 


Administration Gorbio bei Mentone. 


Belgien. 


Brit ssel berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus dieser 
Branche سا‎ Kaufmann, 42 rue Neuve. 


England. 


Hotel Curzon, Westend, Curzon Street. neuerb. in mod, Ko'nt.. + 
on on feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Kiloh3. 
= Mässige Preise. l 
Imperial-Hotel, Russel Sq, zentrale Lage f. Geschäft u. Vergnüg, — Theat., Museen, - 
tägl. Orchester l. Wint.-Gart., 500 Z., Zim. incl. table d’höte Frühst. v. M.5 a. 7 Waldeot 
City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158-160, City Road E. C. Mod. Pn, Litt. 
Lounge, Bader, Zimm. v. M. 2,50 aufw. Cont. Stationen: Holborn, Charing Cross. 
Liverpool St., Telegr. Vaterland London. 0. Rothe, Verwalter. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mässige 
entno Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 


W. Bush-Judd, Bes. 
Afrika (Aegypten) u. Diverse» 


| ® 
Al exa 11 d ri a ce New Khe siete Glen Beh F. Relnsperger 
onore . مس ی‎ 


> ۱ : 
Cairo Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergei. 


H eluan Dr. Urbahn's Kuranstalt, unter Leitung v. Frau Catherine Urbana 
: Sorgfät. piege und Diät nach Angaben d. beb. Arzte, deren Wah. 
freisteht. Näh. Ausk. d. d. Besitzerin. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Einrichtg. für S : S ser in reinst. Wüsten- 
luft. Di&t t. Nierenteid. u. en اک‎ ene ت۶‎ 


it. Bit. t. Mierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leilg. 

۱ l : e 7 ۱ 

en eriff Winterseebad Oratava Humboldthaus. Grosse Dainpfer 

a Kl b. ame ME Klima. Fashion. Lene یت‎ 

i : ub. port. ochtouren ins Sonnenland am سا‎ 
(Kaiser-Observatorium). Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


1 Hotel-Pensi isisana mit Depen- 
Mad el ra- Fun ch al کب مھ‎ deutsch Pers. 


Gart. Herrl. Auss. Mäss. Preise. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 


— 
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Ungarn 
^ ^ Weszterheim. 1010 m. ü. M. Höhen- 
atra Ze a kurort, Touristenst., Wasserheilanst., 
Sanat. l. Nerven- und Basedowkranke, 


ganzj. Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Schwelz. 


1450 m ü, M. Sommerkurort 08 0 Grand 
Hotel. Ruhigste Lage füt längeren Aufenthalt. 


Anderm at Pension inkl. Zimmer von Frs. 8— an. Winter- 


sportplatz. — Geöffn. 15. Juni bis Oktober u. Dez. bis 15. März. — Piosp. frei. 


سے 


A 0 Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8— 
r Sa an. Bes. P. Wieland-Brunold. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Viktoria und National. 
Saal etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Drei Könige am Rhein. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Euler am entralbahnhol. 


bäder und Toilette. Hotei Schweizerhof a. Ztribhi. 

A 9 LaSoldanelle. 1020 m ü.M. Kurhaus 

hateau d Oex für Diät- und Héhenkuren, Hydro- 
elektrotherapie. 


D avos Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einr u. ۵ 
Müss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. | 


Genf Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. ParkeTennis 
Deutsche Leitung. 


Nerven-Sanatorium Silvana. — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, 
auch in schwierigst. Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 grat. 


— 
سے‎ e, 
ac) 


auch EE جا‎ ern > ee 
Lau san n e Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort. 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. 
J..... I Mn nl 86 
Locarno Lago Magglore. Pension Splendide. Modern einger. 
Haus. Pension v. 6 Fr, an, Prachtv. Lage, ۰ 


۱ uzern Alpina u. Moderne Hotel garni b. Bahnh., all. Komt, Zim. 
von M. 2— an; kein Speisezwang. 


Germania, Deutscher Hof, Hot. Garni. Neues mod. Haus. Zim. v. 2,50 a. Restaurant). Müller, 


۱ u ano Grand Hotel und Lugano Palace. .ا‎ Haus am Platze 
schönste Lage. Park. Bucher-Durrer. 

Beau Regard-Continental dtsch. Fam.-Hs., rh. Lage, n. Bahn. Pens. F. 7.— a. C. Steiner 

Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus LR Vornehmstes Hotel von Lugano. 

Hotel Metropole, deutsches Familienhaus l. R. Herrl. Lage. Gr. Garten u. Park. Mal. Preise. 

Hotel Sommer, n. H. I. R., a. See m. Park, ruh. Lag. Zim., 3,50, Pens. v. Fr. 9 a. Vz. Küche. 

Paradiso Hotel imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. 

Park, erhóhte Lage. Herrl. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 

Grand Hotel Splendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus am See. A. Moranzoni, Dir, 

Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus 1, Ranges, beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Beau Rivage, fein. Fam.-Hot., 75 Betten. Salons, a. See, mäß. Pr. Bes. Spalinger. 
Hotel Continental, Familienhotel, 1. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 


Grand Hotei Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. Ill, Prosp. 


e 
Park-Hotel Bubenberg, I. R., erh. pracht. Komf. ei 
S Jez Walder, Ten. m. Pr. $ Barben-Bischott. e mis. EES 


Sanatorium, phys.-diätet, schönst. gel Anstalt d. Schweiz. Wald, Alpenpano : 
Arzt: Dr. P. Dalbkermeyer. Bes. Fr. Dr. Spühler-Dalbkermeyer. eee 


ua Y ; ^" wwr > EL C4 es IN an Dr. Or. 5 
Untere Waid b. St Gallen $555 7€ 


ob. Interlaken. Sommer- u, Wintersport. Hotel Brunner, 


)J . 
Wen en massiv, modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten. Ill. 
Prosp. frei. 


ee © 
Zo rich Hotel Baur au Lac. Vornehstes Haus, moderrner Komfort. 


Hotel Eden au Lac. Neu erdfin., mod. Fam.-Hot. a. Pl. Mass. Pr. Pens.-Errangem. Ed. Kleber. 


italien. 
Hotel Méditerranée, L Zentralhzg. Ei 
San Remo install. Meerwasserbäder GE H. Sine 


e : 
Pegli bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotei Méditerranée. I. Ranges 


Prachtpark. Hydro-Elcktrother, Kurarzt. 


e 
Capolungo, — Schickert’s Parc - Hotel, deutsch. Offiz.- i 
N 61۳ سپ سی‎ qm Park, Meerbäder, Prospekte, bas 2858 N 


rr E? 
| Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
Sestri- evante deutsches Haus, herrlichste Lage, 
Hotel Royal Daniell, berühmtes Haus am Grand Kanal. 


- das ganze Jahr gedfinet. 
Ven edig 300 Zimmer, aller Komfort. 


Qrand Hotel, allerersten Ranges am Grand Kanal. 300 Zi i 

Hotel Regina (Rome et Suisse), neues Haus ersten Ranges orn Oran "P E 

Hotel 2000 " W^ UD — W — Mod. Kom, Zivile Preise, 
1 enedig, inuten mit Dampfer von V 

Lido Badeort, Grösstes Institut یی ای ما‎ tn tee 08 

Excelsior Palace Lido, das einzige Haus am Meeresstrande, ınit allem Komfort, 
Kursaal-Theater. Das ganze Jahr finet. Luigi Steinschneider, Manager. 

Grand Hotel des Sains, höchster Komfort, 400 Zimmer, offen 1. April bis 31. Oktober 
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bei einer Kur das Erreichbare in der denkbar angenehm ten Weise 
Sa 7 ۱ -— 2 1 ste 

auch erreicht wird. Die im Sanatorium auf diesem xen 

Spezialgebiete der Entwóhnungskuren erzielten Resultate wurden 


dann auch sehr oft im Laufe der Jahre in medizin. Fachzeitschri 
in anerkannter Weise genannt. 88 Fachzeilschriften 


‚Annahme von Inseraten zinmerstane sen dete in den In SW 68, 
Filialen: Bremen, Obernstraüe 381, Bresiau, Ohlauer Straße 87 11, Cassel Wilhelm 
straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
‚straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2; Hannover, .Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 2T, Leipzig, PetersstraBe 19, Magdeburg Breite 
Weg 184 I, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. —-Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Daum betragt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80, — 


Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Sanatorium f. Kosmetik, ` 


Haut- und ۲ 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frel 
Leipzig. m med, M. Ihle. 
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Carl Gottlob Schuster jun. 
CC. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ohneApparat,chne Sdjule,chneAuswendiglernen] ` ` 
einzig vallein durd)daspreisgekronte, J 


bee fab, 


& liefert nur en“ 
=, Wiederverkäufer.) A - 


seit 6 Jahren glänzend bewährte, 
uniibertroffene System Rapid. 
| [Na Iich lei Taste Me 


oe a 2 ۱ F ۱ 

ES Heiratslustige Damen 
erringen ungealint schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein.. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. 
Versandhs. „Lebensglück‘‘, Dresden A.1/97. 
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SOMMER-SPROSSEN-CREAME 


HELIOS 


Vielfach bewährfes v.erprobies 
Miltel-beseiligt in Kurzer Zei 


~~ 
ommersprossen. 


Hofliefe- 
ranten, 


Sebelin, ‘zie Kiel 1] 


genau nach Vorschrift 
der Kaiserlich. Marine. 


se „| alle ی‎ 
Briefmarken, heen. | Haupmnieder I-HirschApofheke 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende | A Schur ho ff: Rneyd r 
aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang Dose 2 . gegen Nachnahme 


M. J. Cohen, Wien li, Obere Donaustr. 45. 


und frei reden! 


freien Redner durch | 


Lernen Sie 8 


T i ild um 
Gründliche Aush Brec 18 Fernkursus für 


praktische Lebenskunst, logisches Denken, 

freie Vortrags- und Redekunst. 
Einzig dastehende Methode. — Erfolge 
Anerkennungen aus allen Kreisen. 


über Erwarten. 
vonR. Halbeck, Berlin 48, Potscamerstr. 123 b. 


Prospekte frei 


ee as E Cw" Won 28. September 1911. 


ee, 
durch die 


Lilienmilch-Sei 
خر‎ Südstern “4 


von Bergmann 2 Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 29 Jahren anerkannt unübertroffen und ۲ 
blendendweissen, zarten, . rosigen Teints und 
Bestes Mittel gegen 


. Käuflich zu 50 Pi. per Stück ‘in Apotheken, Drogerien und Parfümerien, 


Deutschlands einziges Spezialgeschäft für 


w Kieler Matrosen-Anziige| 
| für Knahen und Mádchen, 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 


mit 50—70 % unter allen Katalogpreisen. 
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Nummer 38. 
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` . kommenste u. komfortabelste eingerichtet ist (Zentralheizung v. Keller 
` ‘bis 2. Dach, Kalt- und Warmwasserleitung durch das ganze Haus, 
` iDoppeltüren, Doppelfenster, Parkettbóden, Badezimmer in den Etagen), 
o ist dasselbe im Winter nicht weniger. stets voll besetzt als im 
Sommer. Nur 20 Patienten der best. Stände werden allerdings zur 

gleich. Zeit aufgenommen, damit Arzt u. Patient.zur Familie zu- 
„Sammenwachsen und ersterer stets Gelegenheit hat, des Patienten 
"Tun und Lassen diesem unbewußt in die richtige Bahn zu leiten. 
Zwang wird in dieser modern. Anstalt natürlich nicht im geringsten 
in irgendeiner Weise angewandt, u. die langjahr. Spezialerfahrung 
' . des leitend. Arztes sorgt dafür, daß ebenfalls die Entbehrungs- 
erscheinungen ausgeschlossen bleiben. Zur weiteren Behandlung 
-` ` tistedas Haus mit allen modernen Kureinrichtungen aufs beste aus- 
gerüstet, so daß in diesem Hause absolute Garantie gegeben ist, daß 
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٩۱۱1۱ Augen,| 

3 
| fesseinden Blick ls 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser). 
5| f Kräitigt die Augen, verleiht 
Qm Tas Glanz u. Anmut. Wun- 
Pe erbar wirkend. Unentbehr- 
ch zur Schönheitspflege. Preis p. Fl. 2,50 M. 
Laboratorium Marvel, Düsseldorf 56c. f. Versand durch: 
` Flora - Apoth., Düsseldorf. Apotheke 2. 
Storch, Dresden. Salomonis - Apoth., 
۳ Leipzig. Dr. C. Soldan, Nürnberg. 
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Lisenwerk Joly Wittenberg نر ے‎ 
Joly Treppen mit . 


Holz- oder Marmorbelag 4 


 Relteste allein 


zur Erlangung eines 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. 


701 
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5 


Brauchen Sie Erfolg im Lehen? woren sie schnen zu 
Reichtum und Ansehen gelangen? 


dann dürfen Sie nicht alt ausschen. 
Es ist uns endlich gelungen, ein tadel- 
loses Präparat zu fabrizieren, das 
allen Ansprüchen vollauf genügt. 


ist ein vegetabilisches Mittel und 
färbt absolut echt, genau nach 
der Haarfarbe, vom hellsten Blond 
bis zum tiefsten Schwarz. Um allen 
den Beweis der Vorzüglichkeit von 
, EMEN „Enfin zu geben, versenden wir 
ا‎ fiir 50 Pf. franko gegen Voreinsendung (Marken). Haarfarbe ist anzugeben. 
 Vorratsilasche 2.80 M. irko. Nachn. od. Voreinsendung. (Naclın. verteuert um 20 PL) 


\ Frau Elise Bock 6.5.5: Berlin W 15 (abt. son), Fasanenstr. 54. 
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Diese Abbildungen veranschaulich 
Konstruktion des YALE Schloficy 
San Innürliche Cote 1 


Einige interessanre × 


tine 
Ober YALE Fahr a 


brikate 


— 


ie Dis nebenstehend abgebildete Broschüre gibt | 
SIR Ihnen Aufschluß über die verschiedenen | 
— | YALE-Fabrikate. Dieselbe umfaßt die gangbar- | 
e | sten Extra-Sicherheitsschlösser, Haustür-, Hang- + 
mme. | und Möbelschlösser, als auch die verschiedenen | 


YALE- und BLOUNT-Türschließvorrichtungen. f 


Allen — besonders denen, welche vor dem 

Wohnungswechsel stehen — ist das Studium}: 

derselben angelegentlichst empfohlen, denn sie gibt Ihnen wertvolle Winke, $ 
die Wohnung resp. das Geschäftslokal sicher und bequem einzurichten. | 


Verlangen Sie diese Broschüre von Ihrem Eisen- | 
warenhandler, in Spezialgeschaften oder direkt von 


Schlösser ne 
Beschläge „Schlösser 


u. Orschlieger 
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HAMBURG Auer v LTD, 
abc وا‎ 8 


YALE & TOWN E, Ltd., HAMBURG 14, Alter Wandrahm 15 ۱ 


a". 


pon ura نی ری‎ 
TSE ww و ا‎ v TOI 


nn سس ورس سس‎ 7 u. mehr täglich verdienen 
oy a" es "E ees ۱ BS S 5 Personen jeden.Standes ` 
1 Kanu Tolet leicht durch stille Mit- 
مخ‎ vv arbeit. Anfragen beſörd. 
Siehe auch Reiseführer SE: m ا‎ 3 e e 


= jederzeit unter P. مت‎ 
E P die ۸۸ ۲۱ 
etc. Entwöhnung ۲ Inserate unter di n 


MODERNES ۰۶۴ 


) ۱ ۱ ERHOL 
DIATETISCH-PHYSIKALF 3 Së 22ع‎ 0۶ ENNIE. 
SCHE HEILWEISE ۶۰ء‎ VOSE.FRAUENLEIDEN, MERZ- 
HOCHSTZAHL 50 STOFFWECHSEL-U. MAGEN- 
GÄSTE --EROF : Z KRANKE. AUSGESCHLOSS. 
MAI 7977. SNN A ۶ — GEISTESKA. EPILEPTIKER U. 
WINTERKUREN. 2 TUBERKULOSE, 


-— — Lugano (Schweiz). 
Gäste : Spezialsanatorium سے‎ eoe = ae 
inbli d CH 1 chiffsjungen für وا‎ 2 u. 3. kL 
pr. اوس‎ Ee الچ‎ Kl pe nbiick Godesberg b. Bonn Höchster Verdienst بلط‎ erhalt. seegemaBe Aus- 
Schlaflose u. Entwohn. Kuren. Pros- ۱ 
wöchentlich. Karte genügt. d "Hausarb. 150+ 
Pötters & Grensenbach, Hamburg 31 No.128. fach 13. Leichte, bequ. Hausarb, 570 
. ac ی‎ i 
SANATO RIUMAM GOLDBE RG such. Gutberlet & Co., Buchhdl., Leipzig-R. | schriftliche Arbeit, Versandstelle, ا‎ 
a | {ung sucht, verlange Prosp.ive نی گا‎ 
Wer bei der Handelsmarine als 10 M. mögl. 
auf erstklass. Segelschiff eintreten | bef. sub La G. 10 August Scherl, Leipzig. 
will, erhält komplette seegemässe 


rate Ute : : H a——À Haasenstein & Vogler. 
Art ohne Zwang. Nur 20 ſür die einspaltige Nonpareillezeile, S ۱ 
'rüstung u. Auskunft. ۰ gratie, 
pekt frei. Zwanglos Entwöhnen von - | durch Vertrieb unserer leicht verkäuflichen M. Grohne, Altona E., Breitestr.46 Ill. 
ا‎ AR Ga Se PE N ۱ 10 ges. für Uebersetz i. alle u sus 
d euer , . x 
lkoholkranke ! S.-R. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelmshöhe- Eventuell teste Anstellung bei Mark 50.— d Cie Sp صاخ‎ 8. Schließ® 
Sanatorium Nesse, Bez. Bremen. Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl, 5-8 M, Pr. sch Uebersetzungsbureau, Ki 
Stell Lohnende Beschäftigung 
Oftene ernen irem tüchtige Reisende 155 pakon 
1 aller Berufe enthält stets die Zeitung | neue Fachschriften bei hoher FT ' 
i1BIANKENBURG’ IM SCHWARZATAL: Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 3 | I. Heilborn, Stuttgart 15. 
re . DR-KARL SCHULZES ae Veet oo GE D OIN RR 8 Wer reelle 
: Buchhandlungsreisende | Nebenverdienst ius mi 
e i Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 
chiffsjunge Reise-Damen 
"| zum Verkauf von bestickten, abge —— 
Blusen direkt an Private gesucht. Olle 
: telich zu ver- 
Ausrũstungen u. gratis Auskunft bei 2—5 k. une ا‎ ER s. 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. H. Schultz, Cöln W 15. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. Adressenverlag Joh. H. Schu 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


FERNRUF NAA * PROSD,: FREI 


Dr. Emmerich's 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 £ Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u dir. Arzt Dr. A. Meyer. 
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Eisenach 1 
Druck und Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. 


a. Johannistal. 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 


8 torlum 


Wiederverkäufer, Herren u. Damen, 
finden durch den Vertrieb eines erstklass. 
Schönheitsmitt. 100 ig. Verdienst. Orig.- 
Dose z. Probe 4 1.25 u. nah. Beding. durch 
F.W.Lehmann, Leipzig, Albertstr. 33. 


Hebenverdienst $ 


, Nur für Herren. 
نو رت ا ارتا‎ Keme Schreib 
j arbei ein Verkauf an Bekannte! 

WW L 11 Mn جو‎ 8 Vollkommen neue Wege! Bequem 
v. Zimmermannsche Stiftung, Chemnitz, ü © im Hause Viele Anerkennungen. 
11 H. sein Vertreter Dr.med.Ma prakt. Verlangen Sie Prosp. Nr. 91 v. Adr.: 
" یی‎ rin eg 8 Postlagerkarte No. 44, Hamburg 11. 
Arzt u. Frauenarzt. — Prosp. d. Insp. Meysel. 7 
d Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterreich 
„Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für hes تفہ‎ ell Ae H A. Pieniat, Berlin. 


Frankfurter Schwesteverbat 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, n | 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
| 30 Jahren, welche sich der Kranken? 
pilege widmen wollen, zumEintri 


als ۰ 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschoß. 


10 00 f" 


Mod.eingericht.Kuranstalt 
für phys.-di&tet. Heilweise. 


Insp. 


= 


ZT LI nn 


وی یس ہے ہے یڈ 


ای سم سیر و = 


Goldene und 
Medaillen 


Ehrenkreuz. 


mein „orientalisches Spezialmittel“. Unentwickelt gebliebene oder auch er- 
schlaffte und selbst geschwundene Büste wird in kürzester Zeit wieder gefestigt, 
bzw. zur. Entwicklung gebracht, Keine gesundheitlichen Nachteile, Es existiert 
kein gleichwertiges Mittel dieser Art auf der Welt, da man auch im jugendlichsten 
Alter erstaunliche Erfolge erzielt. Preis M. 5.50. 


Korpulenz Selbst die korpulentesten Damen und 
— 


Herren erhalten vermittels meines rein 
vegetabilischen Präparates „Naida“ schlanke, graziöse Formen. 
Alle Ueberfülle des Körpers wird schwinden, ohne daß dadurch 
etwa Nachteile für die Gesundheit entstehen. Preis M. 5.—. 


Schönheit der Haare, ۷۳۰ 


wuchs. Eine 
rationelle Behandlung des Haares mit meinen Mitteln bewirkt eine 
regere und kraftigere Haarproduktion, und überraschend schnell 
werden Sie sich eines vollen, seidenweichen Haares erfreuen 
24 können.. Schuppen verschwinden nach wenigen Anwendungen, 
و‎ und dem Ergrauen der Haare wird wirksam vorgebeugt. Bei 
Bestellung bitte man anzugeben, ob das Mittel für dunkles 
oder helles Haar bestimmt sein soll. Preis M. 3.50. 


Unerwünschter Haarwuchs 


im Gesicht oder am Körper kann einzig und allein nur durch 
Anwendung meines „Antipillox“ radikal für immer beseitigt 
werden. Unschädlich für die empfindsamste Haut. — Einfachste 
lektrolyse, Ein besseres Mittel 

Preis M. 5.—. 


von jugendlichem Kolorit erzeugt ,) ۰ 
hauch“. — Keine Schminke! Von natürlicher 
Preis M. 2.—. 


Lh k . gibt die schönsten natürlichen Locken, 
OC enerzeuger die bei jeder Temperatur erhalten bleiben. 
Einfachsté Anwendung. Preis M. 2.50. 
Alle meine Mittel sind zur Selbstanwendung bestimmt, u. leiste ich für vollkommenen 
Erfolg u. Unschüdlichkeit Garantie Diskr.Vers. geg. Nachn. od, Voreins. d. Betrages. 


N.Waoner, Koln 25, Blumentalsfr. 99 Abtei. via 


Selbstanwendung! Sicherer als 
für diesen Zweck existiert nicht. 


Rosige Wangen 


Wangenröte nicht zu unterscheiden! 


Lassen Sie sich nicht durch auswärtige Firmen täuschen, die meine Inserate Wort für Wort nachahmen, und achten Sie mehr auf Qualitätals auf Billigkeit! ۴ 
Das Beste ist stets das Billigste! Verlangen Sie deshalb nur meine langjährig erprobten echten Präparate, und weisen Sie alle Nachahmungen zurück! 
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Deutsches Reichs-Patent 196 167, 


Natürliche 
Schönheitspilege. 
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A Antwerpen 
4 ۲ 1903. 


— Dank den Fortschritten, die in neuester Zeit auf dem Gebiete der Schönheits- 
pflege gemacht wurden, ist es heute ein leichtes, dauernde Schönheit des Körpers 
zu gewinnen. Es fällt aber ungemein schwer, die richtige Wahl der Mittel zur 
Beseitigung des jeweiligen Schónheitsfehlers zu treffen, da hier durch das Angebot 
unzähliger zweifelhafter Erzeugnisse viel gesündigt wird. Es mag ja unter diesen 
Wässern, Pudern, Cremes einzelne geben, die etwaige Schön- 
heitsmangel zeitweise verdecken: doch kënnen dieselben nie 
und nimmer dauernden Erfolg hervorrufen, wie dies durch mein 
Verfahren ermöglicht wird. Meine auf streng wissenschaítlichen 
Prinzipien begründete Methode zur Körper- und Schönheits- 
piege erschließt ganz neue Wege zur Erlangung wirklicher 
chönheit, und die erzielten Erfolge sind in der Tat einzigartig. 
Wenn Sie daher an irgendeinem Schönheitsfehler leiden, so 
bedienen Sie’sich meiner natürlichen Präparate, und Sie werden 
es mir ebenso wie Tausende andere ewig zu danken wissen, 
Durch gewissenhafte Befolgung meiner Anweisungen verschwin- 
den alle Gesichtsunreinigkeiten oder sonstige Mängel; der Teint 
wird blendendrein, jugendfrisch und rosig. Unschöne Körper- 
formen lassen sich auf die einfachste Weise mit Hilfe meiner } 
jalmethode sichtlich schnell beseitigen, und zur Pflege der 
aare gibt es keine natürlichere Methode als die meinige, 
Deshalb fort mit allen zweifelhaften Mitteln! 


Schönheit des Gesichts. انم‎ 


‚Halfa‘ beseitigt in wenigen Tagen jeden Teintfehler. Schon 
kurz nach dem Gebrauc kann man eine auffallende Ver- 
schönerung der Haut wahrnehmen; die Epidermis wird unmerk- 
lich erneuert und dadurch jeder Hautfehler gründlich entfernt. 
Sommersprossen, Runzeln, Falten, Nasenröte, rauhe, spröde Haut, gelbe 
Flecken usw. verschwinden vollständig und für immer. „Halfa“ verleiht dem 
Gesicht ein frisches, rosiges Ausschen und einen verjüngten Ausdruck. Preis M.5.—. 


Schönheit der Augen Ein strahlendes Auge und einen 
a 


feurigen Blick verleiht mein ,,Fe- 
nolui Trübe, matte Augen erhalten Glanz und Anmut, Wimpern und Augenbrauen 
werden zu einer interessant machenden Fülle entwickelt und geben dadurch den 
Augen einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt die Sehkraft und ist für schwache 
od. tranende u. rote Augen unersetzlich. Preis M.3.50. Großer Vorratsflakon M. 7.—. 


51 der Büste Elegante Formen erlangen Sie 
bei 


unfehlbar in 1—2 Monaten durch 
om 
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Warum ist die Upper-Jen-Seife zur Hauipflege ganz besonders geeignet? 


Weil die Upper-Ten-Seife über 12°], frisches Pflanzeneiweiß ent- 
halt und dasselbe nach den Erfahrungen bekannter Aerzte und Hygie- 
niker dem gesamten Organismus in hervorragender Weise dienlich ist. Die 
Üpper-Ten-Seife ist eine milde, neutrale Seife, die den höchsten Anforderungen der 


chaum 
Bei ständigem Gebrauch ver- 


Der. wunderbar milde, feinporige und sahnige 


Hygiene und Kosmetik entspricht. 
der Upper-Ten-Seife gewährleistet eine ideale Waschwirkung. 


schwinden Pickel, Finnen, Pusteln, Mitesser, fettige Haut etc. Die vornehme, diskrete Far- 


RICO 


ln 


M, 0,50 


fümierung der im Gebrauch sehr sparsamen Upper-Ten-Seife gestattet sowohl 
amen wie auch Herren eine ständige Verwendung. Bei dem milden 
Charakter ist die Seife auch als Kinderseife bestens zu empfehlen. 


Gehrauchsqualität, herb und erfrischend mum 
Elitequalität, zart und duftend E M. 1,00 


Fabrik: UPPER-TEN-G. m. b. Hl., Berlin O, 27. 


Ueberall erhältlich, event. direkt. — Verkaufsstellen: Berlin: Parfümerie Franz Schwarz- 


Schloßstraße. 
arkt 12. 


Digitized by Google 


Parfümerie Max Schiller, 
München: Ludwigs-Apotheke, Neuhauser Straße 8. Leipzig: Engel-Apotheke, Am 


lose, Leipziger Straße 56. Dresden: Saxonia-Apotheke; 
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xport nach allen Weltteilen. 
Un Deutschland auf Flaschen gefüllt. 


| Gesunde, kräftige Zähne 


Lui man, wenn man sie son frühzeitig an regelmäßige, ausgiebige Tätigkeit beim 


Kauen gewöhnt, wie ja auch jeder Muskel unseres Körpers nur durch ständige gleich- 
mäßige Uebung leistungsfähiger wird als der ungeübte. Unsere Zähne sind jedoch vielen 
sthädigenden Einflüssen unterworfen, die teilweise in unserer Ernährungsweise zu suchen 
sind; sie bedürfen daher einer sehr sorgfältigen Pflege. — Wer seine Zähne richtig 
gebraucht und sie ständig mit PEBECO-Zahnpasta pflegt, tut alles, um sie sich bis ins 
i hohe Alter zu erhalten. 

Vetlangen Sie ein kostenfreies Muster von P. N & Co., Hamburg B. 30. 
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` . Wenig Rekl er Qualitat. A 
In den Sternen ists zu lesen jest gewesen. uo 


„e Aclteste allei 
+ V, echte Marke 


A STHUTIMASKE 7.4 | SCHUTZMARKE 


bt یہہ‎ 


ah ery 


Vollendet zur Erlangung einer blendendweiBen, sammet- 
^w. weichen, zarten, rosigen Haut, wie zur Vernichtung von 
(Pex, Sommersprossen, Pickeln, Mitessern etc. Hochfeinst pariü- 
f 5 miert und von herrlichem Wohlgeruch. 
. Käuflich zu 50 Pf. pro Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
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Die Geheimniſſe des Hypnotismus und 
persönlichen Magnetismus enthüllt A 


Die „American College of Sciences G. m. b. H.“ hat ſoeben ein beachtens⸗ 
wertes Buch über Hypnotismus, perſönlichen Magnetismus, Selbſtbeherrſchung, Selbſt⸗ 
vertrauen und die höhere Entwicklung der Willenskraft herausgegeben. Es iſt dies 
bei weitem die prächtigſte und verſtändlichſte Abhandlung dieſer Art, die je gedruckt 
wurde. Die Direktoren haben beſchloſſen, für kurze Zeit einem jeden, der ſich 
ernſtlich für dieſe wunderbaren Wiſſenſchaften intereſſiert, ein Freiexemplar dieſes Buches 
zu ſchenken. Das Werk ſelbſt, auf welches dieſes Buch die Aufmerkſamkeit lenkt, iſt das 
Reſultat der vereinten Mühen von 30 der berühmteſten hypnotiſchen Spezialiſten der Melt, 
Sie können jetzt die ۶ dieſer herrlichen Wiſſenſchaften im eigenen Heim und 
während Ihrer Mußeſtunden ſtudieren. کر‎ 
Hypnotismus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt einen eiſernen Willen. Er über? 
windet Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge 
an und verhilft Ihnen zu jenem Selbſtvertrauen, das Sie befähigt, die Menſchen von 
Ihrem wirklichen Wert zu überzeugen. Er gibt Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und 
befähigt Sie, die Gedanken und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaft verſtehen, können Sie Suggeſtionen vornehmen, die einen 
Tag oder ſelbſt ein Jahr ſpäter noch ausgeführt werden. Sie können üble Gewohnheiten 
bei ſich ſelbſt oder bei anderen bannen. Sie können ſich von Schlafloſigkeit, 912۲009 
und 07 oder 71 Summer befreien. ES 
Sie können Leute im Moment durch einen bloßen Blick Ihres Auges ohne deren 
Wiſſen hypnotiſieren und ſie beeinfluſſen, das zu tun, was Sie wollen. Sie können Ihr 
mufitalifhes oder dramatiſches Talent in wunderbarem Grade entwickeln; Sie können Ihr 
Gehalt erhöhen; Sie können Ihre telepathiſche Macht entwickeln; Sie können amüſante und 
beluſtigende hypnotiſche Unterhaltungen veranſtalten; Sie können Liebe und hingebende 
Freundſchaft erwerben; Sie können i gegen den Einfluß anderer ſchützen; Sie können 
zu finanziellem Erfolge gelangen und ſich Anerkennung in Ihrem Wirkungskreiſe erringen. 
Die „American College of Sciences G. m. b. H. garantiert dafür, Sie die Geheime 
niffe zur Erlangung aller dieſer Dinge zu lehren. Sie iſt die größte und erfolgreichſte 
Schule für Hypnotismus auf der Welt. Wenn Sie ein Exemplar dieſes eingangs erwähn⸗ 
ten Buches unentgeltlich wünſchen, fo ſchreiben Sie ſogleich darum an die مد‎ 


American College of Sciences d. m. b. f. Berlin SW19, Kont. ma. 
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Nem درد‎ 


Dr. Oetker's Schofoladen-Audhen. - 
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ezepte: 


GSiliger Kuchen z (Geiner Kuchen) 
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2, ٤ Omnibus - Buden, ۱ 


Zutaten: 200 g Butter, 250 g Zucker, 3 Eier, das 
Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päd- 
chen von Dr. 060۲6۲5 Backpulver, 60 g gehackte Man- 
deln, 50 g Roſinen, das abgeriebene Gelbe einer halben 
Zitrone, % bis ½ Liter Milch. Se 
Zubereitung: Die Butter 606 ſchaumig, gib 
Zucker, Eigelb, Milch, Mehl, dieſes mit dem Backpulver 
gemiſcht, hinzu und zuletzt die Mandeln, Roſinen, 
Zitronengelb und den Eierſchnee. Fülle die Maſſe in die 
geſettete Form und backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das 
Weiße zu Schnee geſchlagen, 500 g, Mehl, 1 Päckchen 
von, Dr. Oeiker's Vanillin-Zucker, 1 Päckchen von 

Dr. Detfer's Backpulver, 3 Eßlöffel voll Kakao, 1 kleine 
. Zafle Milch oder Rahm. A وہ‎ 

Zubereitung: Die Buiter rühre zu Sahne, gib 
Zucker, Eigelb, Vanillin⸗Zucker, Milch, Mehl, dieſes 
mit dem Backpulver gemiſcht, daran und zuletzt den 
Schnee der 6 Eiweiß. SR 
Teile die Maffe, menge unter die eine Hälfte den 

Kakao, fülle den Teig abwechſelnd in die gefettete 
Form und backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 
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Sede Hausfrau, jede Köchin, welche Dr. Oetker's Rezepte für Küche und Haus noch 
nicht beſitzt, laſſe ſich dieſe bei ihrem Lieferanten geben. Wenn vergriffen, ſchreibe 
man eine Poſtkarte an Dr. A. Detker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 
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für Kinder und stillende Mütter! 
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DIE. 


BELIEBTEN 
ESS - 
CHOCOLADEN. 


die bei der starken Inanspruchnahme des Zentralnervensystems- 
(Gehirn) in unserem modernen. Leben leider nur allzu oft uner- 
lässlich ist, wird durch unseren im In- und Ausland patentierten 


Kopigalvanisator 
nach, Nervenarzt Dr. Hub ` 


häufig auch bei chronischen Leiden oft in überraschender Weise 
erzielt. Die Hauptvorzüge unseres Spezialapparates sind unge- 
mein leichte Handhabung, absolute Schmerz- und Gefahrlosigkeit, | 
leichte Transportabilität, technisch und wissenschaftlich einwand- 8 f 
freie Grundlage, unbegrenzte Haltbarkeit. ^ ۱ 
Unser Apparat wird mit glänzendem Erfolg gegen alle 
Formen nervóser Kopfschmerzen angewendet. und 
bewährt sich in vielen nervösen Familien als treuer zuver- 
lässiger Freund. s 
Die Abbildung zeigt unseren Kopfapparat in der Einfach- 
S heit seiner Anwendung. Bei längerer konsequent durchgefülirter 
Behandlung schwindet allmählich das Heer der Funktions · 
störungen, um so die Lebensfreude wieder zu heben. 


Zum Erproben unseres Kopfgalvanisators stehen Versuchsräume kostenlos und unverbindlich zur Verfügung. Aerztliche 
Konsultation wochentags 3—5 Uhr. i 


Ueber die näheren, auch ‚wissenschaftlichen Details des Instrumentarium 
schluss, die wir Interessenten gerne gratis und franko zusenden. uL. 


ELE CT ROSAN, c. m. b.n., Münhen W, Maximilianstr. 5. 
elephon 2467. 


Phys. therapeutisches Spezialinstitut fir nervése Kopfleiden. Telephon 2467. 


s geben unsere ausführlichen Prospekte Auf- 
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۱ EDMUND PAULUS, Markneukirchen WA 


۱ - a 2 ۱ 
l ee eee e © res, e Stoffe 
Uhren der allerhochsten Präzision. B 3 Greizer سس‎ 
Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und d 


| "WEM kleider modernster on 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf BL schmacksrichtung, erstklass 
der Genfer und Lond 


| l ۱ oner (Kew-) Sternwarte. l 4 ۷ EI 5 
Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. paul Albert, Greiz’. 


Große Auswahl, کے‎ Muster gralis 


30. September 1911. 
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۱ Leichte, bequeme Spielweise — - Selbsttatige Betonung 
MEE Künstler-Notenrollen — Klaviatur benutzbar | 


— Vorspiel und Broschüre bereitwilligst — 


LEIPZIG - 


BERLINW LUDWIG HUPFELD A. G. Lëtze 


Leipziger 1 123a : 
, GroBe Bleichen. 21. Dresden-A.,. Wäaisenhausstraße 24. Frankfurt am Main, 
2 1025 4. Wien ۷ Mariahilfer Str. 3. Amsterdam, Leidsche Plein. 9 Kneuterdijk.. 


Wu! Wim! 


Sein? Ruf bürgt für erstklassige Beschaffenheit, | 
Haltbarkeit und künstlerisch vollendete Leistungen. 


~ 


[Schlagen die doch 


(0 m 
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12 versch. 5 


Bulgarien A ۱ 
ausreichend fir Krónungs- - Wu x 
komplette Herrenanzüge, marken d سین‎ KS ei 
1911 > 7° | 

Paletots und Hosen, Da- 3 ۰ 4 

menkostüme, Blusen een AE 

, , | a) 1 bis 25 St., 
. Kleiderrócke etc. 7 7 کت‎ sl M0,50 die ren niditso zu! 
7 v] | W 3 ieser Uebelstand wir abgestellt 

bedeutend unter Preis | Eme os is p. i : durch Anbringung von 
جو ہے ہے یل‎ Er او رو یں عو‎ KA & jc) 1 bis 3 Lewa, (Schlag- . 


Türpuffern Si» 


fir 0 Tausende im Ge- 
brauch, Paar bronziert M. 3.50, weiss 
M. 3.75, vernickelt M. 4,— ab Frei- 
burg geg. Nachnahme. Bei 10 Paaren 


Man verlange portoíreie 
Reste»Muster von? 
Herren- u. Damenstoffen. 


i Tuchausstellung 5 Ob» bei 30 Paaren 7,5%, bei 60 Paar, 
Wimpfheimer & Cie. 10% Rabatt. Wiederverkäufer gesucht, 
[. Hülsmann, Freiburg i. — 00. 


Augsburg 15. 


"281 1290 


Kein geheimnis 


Prächtige Körperformen durch 


Carl Gottlob Schuster Jun. 


78٤7 Kolonien, alle gestempelt 


Zahlreiche Anerkennungen.— ۱ M 00 hied M 17,50 

50 verschiedene e'e o e M 1,20 |e) 300 verschiedene 7 C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
eine Diitvorschrift. — Une a. 00 i M 260 500 verschiedene M 49,— ik. Ka 
Biege و‎ hein! ۱ p 150 و شی‎ SC s. M 5,50 | g i 750 verschiedene e » M 150,— Bedenk mstrument-Fabriit -Katalog gralis. 
üchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderl) 200 verschiedene e e e M 9,— 1000 verschiedene. a o M 275,— ||... 


nut 5.— M. Diskrete Zusendung durch i 


dr, Schäffer & ĉo., Friedrichstr. 243 


6۱۱-۶ اور 


Auskunftei Preiss Berlin WI, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u. Strafprozessen! 
۱ Heirats-Auskünfte 

(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


Nr. 920. Finnland, 1901—1902, 10 Mark, grau und schwarz, 
tatt M 11,— nur M 5,50. 
Nicht zu vê Chisel mit der gleichartigen Rußland. 


Porto extra. 


[je Damenbart‏ سے 
und lästiger Haarwuchs kann‏ 

einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene ۵۵ 
‚Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
j Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


P ienn i0 NG 


Tausende derartiger Gelegenheitskäufe enthalten 
meine Bilderofferten auf Kunstdruckpapier und die 
sonstigen Ausnalimeofferten! Verlangen Sie solche 
gefälligst sofort per Karte! Versand kostenfrei! 


8: et Reitz, Stuttgart | 


“a a US LURO- 
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Dr. Schäffers „Megabol“. 


empfehlen. Bei allen rheumatischen Affektionen 
der Kopfhaut und der Gesichtshaut wirkte die 
Anwendung des Kammes, wie ich in sechs Fallen 
noch nachträglich konstatieren konnte, fast mo- 
mentan schmerzlindernd. Migräne und heftige 
Kopfschmerzen, welche sonst stundenlang an- 
dauerten, verschwanden sofoıt. Es ist daher zu 
begrüssen, dass die verschiedenen Modifikationen 
des Energos es ermöglichen, ihn auch zur Haut- 
und Gesichtspflege anzuwenden.“ 


Herr Dr. med. H. P... in D... schreibt 
uns: „Nach etwa 3wöchigem Gebrauch des 
Energos bin ich zu der festen Ueberzeugung 
gekommen, dass dieser Apparat den Haarwuchs 
günstig beeinflusst; bei mir selbst habe ich un- 
zweifelhaft festgestellt, dass das Haar kraftiger, 
elastischer, glänzender geworden ist, und ausser- 
dem habe ich bemerkt, dass die Menge der 


grauen Haare sich vermindert. Jedenfalls möchte 
ich die Kur fortsetzen.“ 


jedermann spielend leicht ohne Vorkenntnisse anzuwenden. 
. Haaruntersuchung, Bericht über Befund u. Ratschläge seitens tüchti- 


Vierteljahr reichend, zu jedem bestellten Energos. 
Auskunft, Anweisung. u. Erfolgsberichte von der 


Polyenergos Nr. 106 


von der vornehmen Welt 
bevorzugte Kombination 


Ihre Spiralbürste hat sich bei Rheumatismus 
der Kopfhaut bei einem Patienten gut bewährt. 
Die Beschwerden verschwanden nach einer Woche. 

Die sonstigen Modifikationen des Energos, 
wie Strahlenstern, Energos mit Ringelektrode USW., 
finde ich sehr zweckmässig.“ 

Herr Dr. Lu... in B... schreibt uns 
später nochmals: „Als Ergänzung zu meinem 
letzten Bericht teile ich Ihnen mit, dass die kleinen, 
vorher schwach gefärbten Härchen, welche bei 
mir nach Anwendung Ihres Energoskammes ge- 
wachsen waren, bereits beträchtlich länger ge- 
worden sind u. normale Haarfarbe angenommen. 
Ich bin über dieses Resultat nicht wenig erstaunt, 
da ich vor Vornahme der Behandlung derselben 
einigermassen skeptisch egenüberstand.  In- 
zwischen habe ich auch bei zweien meiner 
Patienten denselben guten Erfolg konstatiert, 
so dass ich nicht anstehe, Ihren Energoskamm 
für das zurzeit beste und rationellste Mittel zur 
Anregung und Beförderung des Haarwuchses zu 


en Ihnen gratis unsere Ortlid-Haarwaschdose, für ein 
Jeder Haarleidende, jeder Ergrauende verlange kostenlos ausfiihrl. 


2 P Aa TT TSP S.T, Be 


Neuwnchstun ۶: 


Verminderung ۶ 
Neuonchstum in 70 


prdsenilem Ausfall und Ergrauen des Haares, wie 
rztliche Briefe — zwei von Tausenden! — bestätigen. 


erzielt man bei 
untenstehende ä 


Herr Dr. Lu.... in B.... schreibt uns: ,Auf 
Ihre geschátzte Anfrage über die mit Ihren Energos- 
apparaten erzielten Erfolge teile ich Ihnen ergebenst 
mit, daß ich dieselben sowohl an mir selbst ge- 
probt habe als auch an mehreren Patienten, und 
zwar mit günstigem Eríolge, nachdem ich bereits 
früher von guten Erfolgen, welche damit erzielt 
wurden, gehört hatte. 

Daß Massage der Kopfhaut in Verbindung 
mit galvanischer Elektrizität ein geeignetes Mittel 
ist, das Wachstum des Haares anzuregen resp. 
Neuwachstum zu begünstigen, ist eine wissen- 
schaftlich anerkannte Tatsache, nur waren die 
bisherigen Methoden in keiner Weise geeignet, 
diese Heilfaktoren zu rechter Geltung zu bringen. 

Erst die Erfindung Ihres Energoskammes und 
dessen verschiedene Modifikationen ermöglichen 
es, sowohl eine rationelle Massage der Kopfhaut 
auszuführen als auch die Elektrizität auf den Haar- 
boden u: die Haarpapille selbst wirken zu lassen. 
An mir selbst habe ich hauptsächlich den starren 
Energoskamm sowie den Energos-Perlenkamm 
angewandt und damit nach 4 Wochen auf meinem 
stark gelichteten Vorderkopf ein Neuwachstum von 
kleinen, schwarz gefärbten Härchen erzielt, wo- 
rauf mich zuerst mein Friseur, welcher selbstver- 
ständlich von der Anwendung des Energos bei 
mir nichts wußte, aufmerksam machte;er freute sich, 
daß diese Haare bereits die kahle Stelle deckten. 
Bis dahin habe ich trotz jahrelanger Anwendung 
spirituöser Haarwässer keinen Erfolg gesehen. 


Jetzt 7 Deutsche Reichspatente und Auslandspatente. :: Von 
Rein individuelle Behandlung durch evt. kostenlose mikroskop 
gen Spezialarztes. Wir geb 


Energos Co Dresden 8 Hg Hoflieferanten Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoheit des Herrn Er 
ود‎ a 


und Ihrer Kaiserlichen u. ۰ 
In Rußland verl. man Brosch.v.: CONST. MALM, Petersburg, 


Wi 


2062005 Josef von Oesterreich 
oheit der Frau Erzherzogin Auguste von Oesterreich. 
Morskajastr.34. Ausl. Besteller erhalten jed. Energos v. uns. Auslanddepots verzollt zugesandt. 
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(Migräne, Neuralgie) |. 


Unruhiger 
Schlaf. 


Gerade die angenehme 


usw., wie folgende Briefauszüge beweisen: 


ervósen Symptome, Benommen- 


r Kosmetik 


orzüglichste Anleitung. ۱ Hee 
Becker ist kostenlos zu beziehen nur von de 


(Preisliste Nr. 103) — loben die Herren 
Aerzte alshervorragend wirksam 
gegen nervöse Kopfschmerzen 


Herr Dr. med. F. in W. schreibt uns: „Es schwanden auch — ohne 
sonstige therapeutische Eingriffe — die n 


pischmerz, die krankhaíte Zerstreutheit und Erreg- 


Energos Co., Aht. D. G., Dresden 8 ۰ 
Schönheitspflege Dr. med. Beker, snezialarzt ta 


heit und leichter Ko 


1 bei gewissen 
r barkeit.“ (163). 


oschüre). 


Zur Beseitigung von Schönheitsfehl 


elektrische Massage besser 


verbesserten 

Herr Professor und Universitätsdozent Dr. med. u. phil. G. in M. schreibt 
uns: ,Es hat sich, wie es scheint, schon jetzt herausgestellt, dass die Be- 
handlung mit dem Apparat von überraschender Wirkun 
Formen nervösen Kopfschmerzes ist.“ (Seite 153 unserer 


Man verlange sofort kostenlos de reich illustrierten 
„Aerztlichen Ratschläge von Dr. med. Becker“ von der 


Die interessante Broschüre: 


gibt jedem ärztlichen Aufschluß 


über Erzeugung, Pflege und Erhaltung kórperlicher Schónheit, Jugendfrische und Gesundheit. 


ern aller Art gibt der bekannte Spezialarzt hier die v 
nachgedruckten Plagiaten! — Die interessante Broschüre des Dr. 


Energos Co., Abt. D. G., Dresden 8 Ha. 
606000000000000000000000000000000000090009? 


Wir warnen ausdrücklich vor laienhaften, 


— ~ سس‎ RE ہاو رش جس ہہ سے ہی یں ہہ تچ چرچ‎ LT TTT TAE re — — 
۱ ET RS نیم‎ EC سر‎ 2 lte A GE EC tt ا‎ ECK) ) و یں‎ ` 
J VU EST LEO deep EM x: EA, P 2 2 ریہ‎ Le P TER N N Ah pe Ze 2 d SN 
` L D ` ` S 4 ۱ L Zë ARN . T $ , je. 3 > re E TUO 
۰ fs 7 Ke 2 . 7 ee bog) È ` و یں‎ ¥ EX > ۹+ سے‎ 
- ون وف ہے‎ 3 d vr A » GEI) ` 271 PSY, SMS " dh 4 کر‎ 0w VE 4 رف یی یں کنا ری کم‎ 
" 7 4T Y > d ^w Sev D dh Ka ۶ : N Wii 7 ۰ KN SS Det 
Di 7 í : V4 y ET) ا کی‎ DE LU de Ce 8 . s n 
E 1 uod `: ۱ ۲ 3 1 7 f , (Jan €? We AE و‎ KE 
2 NÉE Sed ` ` کم‎ bong ER d 158 Vi Gh REN Lë ` ONES : 3 
E , KE Zn WER 7 r ` N ` ۱ NE یں جا‎ eor: M : 
AT i 7 to ` ` 5 s. Be $ Cu. SA ۰ , WEI و رو ںار ویو‎ > 
U KA X E. AS ر‎ N لک‎ e T cs 4 "$9. Sa Es EIP Mée EN ` 0 
* A ^ ZA CO SV ^ N 3 X 1 x * 1 S Bes: Ki ee EE EE ۱ 
T PAN , * 4 x & 2 e ۱ E „ Weg? N i 09 H 
"AL 0 یی‎ 4 2 zd 8 : ALS 1 یھ‎ ties 
` 7 S 4 ; f $ 
۰ — 5 Es 1 - 3 r 
SS ور‎ ˙· AN j 
` ` 2 x ` 
v Ü IN E 
f dE s») کر‎ o 7 ut 
۱ H Ze ہیں ۳ ۲:۱۳ ر‎ er 
— 
¥ 3 
0 
> 
` 
a ato 4 PAR 7 1 
^ Kap * e 63 vA ES Li pm 5 وچ ہی پا کی‎ Pace at با‎ 
` ` 7 , ٦ 4 s 4 jai Xs à £ : A Mois T à 
Ty d ` s A + ^ IK "M ` LEE RC deg > i 
۱ BL 7 r " 7 Y LIN E LE IRN AES اد‎ E x ` 
1 ` ; e Aer E 7 کرو‎ i^ x 3 
۱ 5 2 ` ru 7 ty ۰ 0290 ¢ " ea 
4 ER. : ‘ Ne ` M. Aa 5 
j er ` وا کی‎ ۱ . "T 7 y yv ۶ 7 : 
= Kate T e 7 ^ Le 2٦ 1 2 
v ` ` ٦ f. 
LP KS x ` » deg, x 
d ‘ ^ j 7 ی‎ 
eX = € 2 ` ` KE: 4 d x PR. 326 DE 
V5 c - — KC AN ہار مھ‎ — e a» 3 Fan # 5 1 17 


D 


"e a ۰ 


۰ 
E $ E 
D^ T. PT E 


13. Jahrgang. 


Berlin, ben 30. September 1911. 


Nummer 39. 


Im Feſtungshof zu Kiew wird Bagrow, der Mörder des 
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Stolypin, hingerichtet. | 
25. September. 5 
Im Hafen von Toulon geht das Linienſchiff „Liberté“ 


(Abb. S. 1634) infolge einer Exploſion unter, von der Be⸗ 
ſatzung verlieren über 250 Männ das Leben. 


Der Kaifer fendet anläßlich der Kataſtrophe im Touloner 


Hafen ein Beileidstelegramm an den Präſidenten Fallières, 


„In Karlsruhe wird die 83. Verſammlung Deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte eröffnet. on ۱ 


Bo a s . 26. September. | ۱ y 
„In Konftantinopel überreicht der italieniſche Geſchäftsträger 


ſtändig Fiasko. 


Aus Malta kommt die Meldung, daß dort mehrere italienische 


Kriegsſchiffe auf der Fahrt nach Tripolis geſichtet wurden. 
In den Docks von London tritt ein Teil der Arbeiter wieder 


27. September. 


Ein Telegramm aus Teheran beſagt, daß der Miniſter des 
Innern dem Parlament Mitteilung von einem Gefecht bei Save 


gemacht hat, in dem die Vorhut Salar et Daulehs von den 


Bachtiaren unter Sirdar Safar geſchlagen wurde. 
&) &) & 
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Europäiſche Teurung. 

I. Volkswirtkſchaftliches zur Teurungsfrage. 

Von Legationsrat Dr. Alfred Zimmermann. 

Als vor einigen Jahren die Fleiſchpreiſe in Deutſch⸗ 
land in ungewöhnlicher Weiſe zu ſteigen begannen, 
glaubte man allgemein, es nur mit einer zufälligen, 
vorübergehenden Erſcheinung zu tun zu haben. Auf⸗ 


fällig war, daß damals auch in den angrenzenden Län⸗ 
dern die Viehpreiſe gleichzeitig in die Höhe gingen; doch 


hoffte man, daß mit Hilfe beſſerer Ernten und infolge 


geſteigerter Viehhaltung, wofür die beſſeren Preiſe An⸗ 


reiz genug boten, binnen kurzem die Preiſe für Vieh 


und tieriſche Erzeugniſſe wieder auf das frühere Maß 


herabſinken würden. Dieſe Erwartung hat ſich nur in 
ſehr beſcheidenem Maß für Fleiſch eine Zeitlang erfüllt. 
Bald aber iſt nicht nur der Preis für Fleiſch wieder 


geſtiegen, ſondern auch alle andern landwirtſchaftlichen 


Erzeugniſſe, wie beſonders Milch, Butter, Gemüfe, Kar⸗ 


toffeln, Zucker und Getreide, ſind ganz erheblich teurer 


geworden. Man legt die heutige Teurung, unter der 
alle konſumierenden Bevölkerungſchichten ſchwer leiden, 
und die auf die Finanz⸗ und Wirtſchaftslage wie auf 
die innern politiſchen Verhältniſſe zu wirken beginnt, 
der ausnahmsweiſen Dürre dieſes Sommers und der 
ungewöhnlichen Verbreitung von Viehſeuchen zur Laſt. 
Es mehren ſich indeſſen leider die Anzeichen dafür, daß 
dieſer beklagenswerten Erſcheinung neben den vorüber⸗ 
gehenden auch noch tiefere und allgemeinere Urſachen 
zugrunde liegen. Unter der gleichen Preisſteigerung 


1653 
1657. der Pforte eine Note, in der die Türkei vor Truppenſendungen 


nach Tripolis gewarnt wird. - - . „ y 
In Italien machen die Soziallſten mit dem als Kundgebung 


gegen die Tripolispolitik angekündigten Generalſtreik voll⸗ 


in den Ausſtand. 
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Die fieben Tage der Woche. 
21. September. ` ۱ 


-Der Kaifer, die Kaiferin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
treffen in Rominten ein. 
„Eine halbamtliche franzöſiſche Note ſtellt die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Verſtändigung in der Marokkofrage in nahe Ausſicht. 
Gleichzeitig werden Verfügungen über die Entlaſſung der 


Reſerven veröffentlicht. 
Die Kongreßwahlen in Kanada bringen den Konſervativen 


einen überwältigenden Sieg. Die Niederlage der Regierung 


bedeutet zugleich die Ablehnung des Reziprozitätsvertrages 
mit den Vereinigten Staaten. | | 


22. September. 


In Wien wird die Ernennung des Generals der Infanterie 


Ritter von Auffenberg (Portr. S. 1635) zum öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Reichskriegsminiſter an Stelle des Freiherrn von 
Schönaich amtlich bekannt gegeben. | 


Zum ruſſiſchen Minifterpräfidenten wird als Nachfolger 
Stolypins der bisherige Finanzminiſter Kokowzew (Portr. 


S. 1635) ernannt. 


In Kiew wird unter ungeheurer Beteiligung der Bevölke⸗ 


rung der ruſſiſche Miniſterpräſident Stolypin beerdigt. 
Aus Marokko wird gemeldet, daß eine ſpaniſche Transport- 


kolonne bei Melilla überfallen worden ſei. 


i 23. September. l 
In Berlin ſtirbt, 47 Jahre alt, ber Unterſtaatsſekretär im 


Reihstolonialamt Dr. Paul Böhmer. 
In Kiew beſchließen die dort verſammelten Oktobriſten und 


Nalionaliſten die Verſchmelzung der beiden Parteien zwecks 
Fortführung der Stolypinſchen Nationalpolitik. 


24. September. 


Auf der Kurheſſiſchen Provinzialverſammlung bes Deutſchen 


Flottenvereins tritt Großadmiral von Koeſter entſchieden für 
eine Vermehrung der Panzerkreuzer über die im Flottenbau⸗ 
plan vorgeſehene Zahl hinaus ein. 

In Dresden wird der erſte Deutſche Mittelſtandstag eröffnet. 
In dem internationalen Schachwettkampf in Karlsbad er- 
ringt der beut[dje Meiſter Richard Teichmann den erſten Preis. 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Arbeiterfamilie find in Frankreich fo bedeutenden 6001+ 
kungen nicht unterworfen geweſen, ſoweit ſich das auf 
ſtatiſtiſchem Weg ermitteln läßt. Sie ſind gegenüber 
der im Jahr 1900 erforderlichen Summe während der 
letzten zehn Jahre nur um vier Prozent geſtiegen und 
haben im Jahr 1810 immerhin ſchon 74 Prozent jener 
Summe ausgemacht. Nach der gleichen Statiſtik iſt 
ſogar im Jahr 1880 die für den Lebensunterhalt einer 
Arbeiterfamilie nötige Summe um vier Zehntel höher 
geweſen als im Jahr 1900. Weſentlich teurer iſt in 
Frankreich das Leben in Reſtaurants geworden. Die 
Mahlzeit, die 1868 mit 1,40 Frank bezahlt wurde, 
koſtet jetzt 2,50 Frank. Alles in allem braucht ein 
Arbeiterhaushalt, der im Jahr 1810 mit 440 Frank 
ſeinen Unterhalt beſtreiten konnte, jetzt wenigſtens 
1400 Frank! — Für andere Länder fehlt es leider an 
entſprechenden, ſo weit zurückreichenden ſtatiſtiſchen Auf⸗ 
zeichnungen. Auch in ihnen haben ſich aber nach dem 
vorliegenden Material entſprechende Umwälzungen voll⸗ 
zogen. Vor allem iſt in allen Staaten Mitteleuropas 
das Wachstum der Bevölkerung in den Städten ein 
ganz unvergleichlich größeres geweſen als auf dem 
Land. Dementſprechend iſt die Nachfrage nach Er⸗ 
zeugniſſen der Landwirtſchaft raſcher gewachſen als 
ihre Gewinnung, was natürlich nicht ohne Einfluß auf 
die Preisbildung geblieben iſt. Wie auf Grund amtlicher 
Unterſuchungen der Dezernent der Zentralſtelle für Volks⸗ 
wohlfahrt Dr. Raup neulich nachgewieſen hat, werden 
in Deutſchland ſchon jetzt vom platten Land mehr Nah⸗ 
rungsmittel in die Städte eingeführt, als die Landbe⸗ 
wohner für ihre eigene Ernährung von Rechts wegen 
entbehren können. Es hat daher vielfach auf dem 
Land bereits eine Unterernährung Platz gegriffen, die 
zu einem ſtarken Rückgang der Geburtenzahl und zum 
Sinken der Militärtauglichkeit Anlaß gibt. Zu gleichen 
Ergebniſſen iſt die amtliche Zeitung des Deutſchen 
Fleiſcherverbandes gelangt. Nach ihren Feſtſtellungen find 
im Jahr 1910 in Deutſchland 100 000 Stück Rinder und 
300 000 Stück Kälber weniger geſchlachtet worden als 
im Jahr 1909. Der Ausfall iſt durch Mehrſchlachtung 
von 30000 Hammeln und 460000 Schweinen nur 
mangelhaft gedeckt worden. 

Angeſichts der heutigen Erfahrungen verlangt der 
bekannte italieniſche Publiziſt Guglielmo Ferrero eine 
völlige Umkehr in der Wirtſchaftspolitik der Staaten. 
Die Völker ſtünden heute nicht ſo ſehr vor einer ein⸗ 
ſachen wirtſchaſtlichen wie vor einer moraliſchen und 
ſozialen Kriſis. Seit einem Jahrhundert habe man die 
Bedeutung und den Wert gewerblicher Betätigung gar 
zu ſehr überſchätzt. Man habe ſich daran gewöhnt, die 
hauptſächlich Landwirtſchaft treibenden Länder als 
zurückgeblieben zu verachten und die Völker nach der 
Menge ihres Kohlenverbrauchs und der Zahl ihrer 
Dampſmaſchinen einzuſchätzen. Nichts ſei gefährlicher. 
Schreite man auf dieſem Weg fort, fo müſſe man alk 
mählich in Europa zu ähnlichen Verhältniſſen wie in 
den Vereinigten Staaten gelangen, wo die große Maſſe 
der Bevölkerung heute faſt nur noch von Konſerven 
lebe. Am letzten Ende müſſe eine ſolche Entwicklung 
zum Ruin der Länder führen. Das Reich der römiſchen 
Cäſaren ſei an der gleichen Krankheit zugrunde gegangen. 
Ganz unrecht hat Herr Ferrero ſicher nicht. Aber eine 
Umwälzung der geſamten heutigen Volks wirtſchaft, wie 
er ſie empfiehlt, wird kaum möglich ſein. Vorderhand 
wird man ſich jedenfalls, darauf beſchränken müſſen, 
ſtatt gegen die tieferen allgemeinen Urſachen der Preis 
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wie Deutſchland leiden nämlich zurzeit auch Oeſterreich, 
Italien, Frankreich und Belgien. Auch hier find feit 
einer Reihe von Jahren überall die Lebensmittel fort⸗ 
gelebt im Preis in die Höhe gegangen. Selbſt in Eng- 
land iſt fortgeſetzt alles teurer geworden, obwohl die 
Zufuhr von Nahrungsmitteln aus dem Ausland durch 
keinerlei ſtaatliche Maßnahmen wie in den mitteleuro- 
päiſchen Ländern beſchränkt iſt. In dem vorwiegend 
landwirtſchaftlich tätigen Ungarn hat die Regierung ſchon 
im Jahr 1907 Maßnahmen zur Verbilligung der Nah- 
rungsmittel in Erwägung ziehen müſſen. In Oeſter⸗ 
reich hat die ſteigende Teurung im vorigen Jahr zu 
allerlei Verſuchen mit Selbſthilfe gegenüber der Steige- 
rung der Fleiſchpreiſe geführt. Auch in Frankreich er- 
tönen die Klagen der mit ihrem Budget nicht mehr aus- 
kommenden Hausfrauen ſchon ſeit einigen Jahren. 1908 
berechneten hier die Statiſtiker die Steigerung im Preis 
der unentbehrlichſten Lebensmittel im Lauf der letzten 
fünf Jahre auf 25 Prozent. Im Vorjahr wurden hier 
zahlreiche Verſammlungen abgehalten, um gegen die 
Zwiſchenhändler, denen man wie gewöhnlich ohne 
weiteres alle Schuld an der Teurung zur Laſt legte, 
Maßnahmen zu beraten. In Italien ſind Teurungs— 
krawalle {chon feit zehn Jahren an der Tagesordnung. 
1906 kam es in Sardinien bereits zu blutigen Revol- 
ten auf den Märkten. — In allen dieſen Ländern haben 
die Regierungen bereits ſeit Jahren Verſuche gemacht, 
der Teurung auf verſchiedene Weiſe entgegenzuwirken. 
Da ihre Maßnahmen indeſſen im großen und ganzen 
ebenſowenig wie die Verſuche ſeitens des Publikums, 
ſich ſelbſt zu helfen, gefruchtet haben, iſt es nicht zu 
verwundern, wenn es nun in einer ganzen Reihe von 
Oertlichkeiten in Oeſterreich wie Italien, in Frankreich 
wie Belgien zu ernſten Unruhen gekommen iſt. Je 
verſtändnisloſer die große Maſſe dem Weſen der wirt— 
ſchaftlichen Erſcheinungen gegenüberſteht, um ſo eher iſt ſie 
von alters her geneigt, den Händler für Preiserhöhungen 
verantwortlich zu machen, ihn des Lebensmittelwuchers 
zu beſchuldigen und gegen ihn kurzerhand zu Gewalt 
zu greifen. 

Betrachtet man die heutigen beflagenswerten Bor: 
gänge an der Hand der Erfahrung und Statiſtik unterm 
volkswirtſchaſtlichen Geſichtspunkt, fo wird man zu 
weſentlich andern Auffaſſungen gelangen. Gewiß, an 
dem Vorhandenſein eines ernſten Notſtandes iſt nicht 
zu zweifeln. Die Dürre des letzten Jahrs, die auBer 
ordentliche Zunahme der Maul- und Klauenſeuche haben 
weſentlich zur Verſchärſung beigetragen. Neben ihnen 
aber find andere Urſachen wirkſam. Schon vor Jahr- 
zehnten hat der berühmte J. St. Mill feſtgeſtellt, daß, 
wenn in einem Land Bevölkerung und Kapital gleich— 
zeitig fortgeſetzt ſteigen, die Preiſe der landwirtſchaft— 
lichen Erzeugniſſe entſprechend wachſen müſſen, falls es 
nicht gelingt, ihre Erzeugung in bedeutendem Maß zu 
verbilligen. In allen Staaten Mitteleuropas aber haben 
im Lauf des 19. Jahrhunderts Landbau und Gewerbe- 
betrieb fortgeſetzt in dem gleichen Maß ſich entwickelt, 
wie ihre Bevölkerung zugenommen hat. Und Hand in 
Hand mit dem Wachſen der Beſchäftigungsgelegenheiten 
für Arbeiter iſt die Steigerung der Löhne gegangen. 
Nach Berechnungen franzöſiſcher Statiſtiker find die 
Löhne im letzten Jahrzehnt in Frankreich um zehn 
Prozent gegenüber den Sätzen des Jahres 1900 ge: 
ſtiegen, während ſie 1850 nur die Hälfte, zu Anſang 
des Jahrhunderts ſogar nur vier Zehntel jener Sätze 
betrugen. Die Koſten des Lebensunterhalts einer 
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Dampferlinien gemachten Erfahrungen faum noch einer 
Erörterung. Die Schlachtungen in Argentinien werden 
ſchon heute ſorgfältig überwacht und könnten mit 
Leichtigkeit auch von ſeiten der deutſchen Regierung 
an Ort und Stelle beaufſichtigt werden. Wie die eng⸗ 
liſchen Erfahrungen beweiſen, tritt dieſes billige Fleiſch 
mit dem einheimiſchen kaum in Wettbewerb. Engliſches 
Fleiſch, das bei den wohlhabenden Volksſchichten be⸗ 
vorzugt iſt, wird durchweg viel teurer bezahlt als 
argentiniſches. Abgeſehen davon würde die Zulaſſung 
dieſes Fleiſches zu einer erheblichen Erweiterung des 
Handels und Verkehrs mit der in ſo großem Aufſchwung 
befindlichen ſüdamerikaniſchen Republik führen, was der 
Allgemeinheit zugute käme. — Unentſchieden ift auch 
noch, ob es zu einer wenigſtens zeitweiligen Aufhebung 
der viel angegriffenen Getreideeinfuhrſcheine kommen 
wird. Falls man ſich dazu entſchlöſſe, dürften die ſeit 
Jahren ſtark zuſammengeſchmolzenen Einnahmen aus 
den Getreidezöllen eine ſolche Steigerung erfahren, daß 
damit die durch die verſchiedenen Bahnfrachtermäßigungen 
verurſachten Ausfälle genügende Deckung erfahren würden. 


II. Ernährungshygieniſches zur Teurungsfrage. 
Von Dr. Paul Meißner. 


Die drohende, heute auch von ſeiten der kommu⸗ 
nalen Behörden und der Regierung mit Ernſt ins 
Auge gefaßte Teurung, deren national ökonomiſche 
Bedeutung in dem vorigen Abſchnitt erörtert wurde, iſt 
zugleich in hohem Maß eine Frage der Hygiene, der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege. In der heutigen Zeit find 
hygieniſche Begriffe im Publikum genügend verbreitet, 
um allgemein das Verſtändnis dafür zu ermöglichen, 
daß Erſchwerungen in der Ernährung, qualitative und 
quantitative Herabſetzungen der Nahrungsmittel, ernſte 
geſundheitliche Folgen für die Bevölkerung nach ſich 
ziehen müſſen. Es erſcheint daher wohl an der Zeit, 
im Hinblick auf dieſe bevorſtehende, ja ſchon beginnende 
Teurung einiges über den Nährwert der üblichen 
Nahrungsmittel und über die Gebräuche bei der Er⸗ 
nährung zu ſagen. Von vornherein ſei hervorgehoben, 


daß die ſonſt häufig betonte Differenz zwiſchen den 


Bedürfniſſen der körperlich arbeitenden Bevölkerungs⸗ 
klaſſen und jener, die durch geiſtige Arbeit ſich ihren 
Lebensunterhalt erwerben, durchaus nicht ſo groß und 
kraß iſt, wie man allgemein anzunehmen geneigt iſt. 
Ja man geht vielleicht nicht fehl, wenn man die Be- 
hauptung aufſtellt, daß der intenfiv geiſtig arbeitende 
Menſch noch mehr Nahrung braucht als der, deſſen 
Tätigkeit mehr in gewohnheitsmäßiger Muskelarbeit 
beſteht. 

Man wird ſich bei einer ſo ernſten Angelegenheit 
wie einer drohenden Nahrungsmittelteurung zu⸗ 
nächſt die Frage vorlegen müſſen, ob denn die übliche 
Ernährung, wie fie zu normalen Zeiten fid) Deraus- 
gebildet hat, zweckdienlich und in ihrem Effekt nützlich 
genannt werden kann. In dieſer Hinſicht wird man 
gewiſſe Zweifel nicht unterdrücken können, denn gerade 
die Statiſtik der Stoffwechſelerkrankungen führt uns 
darauf, daß die Ernährung durchſchnittlich wohl dem 
Gefchmack, nicht aber dem geſundheitlichen Bedürfnis 
genügend Rechnung trägt. In erſter Linie handelt es 
ſich um eine fraglos viel zu weitgehende Betonung 
der Fleiſchkoſt. Gerade in Deutſchland wird der Fleiſch⸗ 
nahrung in einem Maß Wert beigelegt, der den tat— 
ſächlichen geſundheitlichen Bedürfniſſen nicht entſpricht. 
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ſteigerung einen Feldzug zu eröffnen, den zeitweiligen, 
leichter zu beſeitigenden zu Leibe zu gehen. Daß ein 
ſolches Vorgehen einen nicht unerheblichen Erfolg haben 
kann, beweiſt die Tatſache, daß auch heute noch gut 
organiſierte große Unternehmungen dank ihren Maß⸗ 
nahmen überall in der Lage ſind, Fleiſch, Gemüſe und 
andere Nahrungsmittel zu den gleichen Preiſen wie in 
früheren Jahren in großen Maſſen zum Verkauf zu 
ſtellen. Da dieſe rein kapitaliſtiſchen Unternehmungen 
ſo wenig wie Privatleute geneigt ſind, mit Verluſt zu 
arbeiten, iſt es klar, daß ſchon entſprechende Aende⸗ 
rungen in der heutigen Organijation der Verſorgung der 
Märkte nicht ohne ſegensreiche Wirkung bleiben würden. 
Wer die Preiſe für Vieh im Engroshandel mit denen 
in den Schlächtereien der Großſtädte geforderten vergleicht 
oder auch nur die in den kleineren Städten üblichen 
mit denen der Großſtädte, wird, auch wenn er die 
verſchiedenen Qualitäten, die in Frage kommen, und 
anderes derartiges in Betracht zieht, zu der gleichen Auf- 
faſſung gelangen. Aehnliches wie vom Fleiſch gilt von 
Milch, Butter, Gemüſen, Früchten u. dgl. Die ſoeben 
von verſchiedenen Städten ins Auge gefaßten Maß⸗ 
nahmen zum Bezug ſolcher Lebensmittel von den Er— 
zeugungſtätten und Engrosmärkten in größerem Umfang 
werden daher ebenſo wie die ſeitens der Eiſenbahnen 
beſchloſſenen Frachtherabſetzungen Fcherli” nicht ohne 
ſegensreiche Wirkungen bleiben. — Inwieweit Be⸗ 
hauptungen, daß ſeitens einzelner Produzenten Waren 
abſichtlich zurückgehalten und aufgeſpeichert oder ſogar 
vernichtet würden, um den Preis des Artikels künſtlich 
in die Höhe zu treiben, auf Wahrheit beruhen, wird 
noch näherer Unterſuchung bedürfen. Derartige Gerüchte 
tauchen ja in Zeiten der Teurung erfahrungsgemäß 
immer auf. Daß es in einzelnen Fällen in Oeſterreich 
in Speiſefettfabriken und Gärtnereien vorgekommen iſt, 
daß Erzeugniſſe zum Zweck der Hochhaltung der Preiſe 
vernichtet worden ſind, hat der Wiener Advokat 
Dr. Richard Beer allerdings vor einiger Zeit öffentlich 
dargetan. Nach feiner Feſtſtellung find in Wien 
fogar große Mengen Eier wegen Kündigung der Kühl- 
räume in die Donau geworfen worden, um einen Druck 
auf den Preis der friſchen Eier zu vermeiden! Werden 
derartige Manipulationen nachgewieſen, dann wird wohl 
allerdings ein Einſchreiten im Intereſſe der Allgemeinheit 
unumgänglich ſein. Im franzöſiſchen, italieniſchen und 
öſterreichiſchen Strafgeſetzbuch ſind Strafen dagegen 
von alters her vorgeſehen. Auch das preußiſche Land⸗ 
recht kannte ſolche Beſtimmungen. In den neueren 
Geſetzbüchern hat man davon Abſtand genommen, wohl 
in der Annahme, daß heutzutage derartige Dinge ۶ 
möglich wären. Es dürften ſich aber auch ſo Hand— 
haben finden laſſen, um gegen derartige Ausnützung 
der Not vorzugehen. 

Abgeſehen von den angeordneten Ermäßigungen 
der Bahntarife für Futtermittel, Kartoffeln, Gemüſe 
u. dgl. ſind von Reichs wegen außerdem noch Er⸗ 
fundigungen über die in einzelnen Ländern mit Bezug 
argentiniſchen gefrorenen Fleiſches gemachten Erfahrungen 
eingeleitet worden. Den von verſchiedenen Seiten ge 


ſtellten Forderungen auf Aufhebung der Zölle für Mais 
und Futtergerſte und Oeffnung der Grenzen für Vieh 
iſt man dagegen bisher amtlich nicht näher getreten. 
Daß die Zulaſſung des gefrorenen oder gepökelten 
argentiniſchen Fleiſches für weite Bevölkerungſchichten 
von großem Nutzen ſein würde, bedarf nach den ſeit 
vielen Jahren in England und auf allen überſeeiſchen 
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Zwar gibt es Völker, bei denen die Fleiſchnahrung fo ` 
gut wie unbekannt iſt, deren Lebensbedingungen und 
Kultur ſind aber ſo himmelweit von den unſerigen 
verſchieden, daß wir daraus keine Schlüſſe auf unſere 
Verhältniſſe ziehen können. Fleiſchnahrung muß alſo 
unter allen Umſtänden gefordert werden, aber ſie läßt 
ſich im einzelnen viel mehr wie bisher einſchränken. 
Es liegt auf der Hand, daß in bezug auf die Volks⸗ 
geſundheit die Einfuhr gefrorenen Fleiſches aus vieh⸗ 
reichen Ländern als durchaus notwendig bezeichnet 
werden muß, und es ijt abſolut in geſundheitlicher 
Beziehung keine Veranlaſſung, gefrorenes Fleiſch in 
irgendwelcher Weiſe zu beanſtanden. Die Gefahr, 
daß mit dem geſrorenen Fleiſch kranke Tiere eingeführt 
werden, iſt bei der an Ort und Stelle der Schlachtung 
vorgenommenen tierärztlichen Kontrolle genau ſo gering 
wie bei den im Inland unter dem Schlachtgeſetz 
getöteten Tieren. Allerdings wird es nötig fein, die 
Bevölkerung über den Modus der Verwendung ge⸗ 
jrorenen Fleiſches im einzelnen aufzuklären, denn die 
Erfahrung hat gelehrt, daß das gefrorene Fleiſch, wenn’ 
anders es an Qualität nicht einbüßen ſoll, in ganz 
beſtimmter Weiſe behandelt werden muß. Dieſer 
Behandlungsmodus bedingt kaum eine Verteurung 
irgendwelcher Art, denn es beſteht im weſentlichen 
nur in der langſamen Erhöhung der Temperatur, in 
einem langſamen Auftauen mit nachfolgender ſchneller 
Verwendung. Es erſcheint durchaus nötig, die Vor⸗ 
urteile der Bevölkerung gegen gefrorenes Fleiſch 
energiſch zu bekämpſen, ſie ſind unbegründet und laſſen 
ſich nur durch völlige Unkenntnis der wahren Ver⸗ 
hältniſſe erklären. 

Des weiteren muß hervorgehoben werden, daß 
der Fiſchnahrung als Volksnahrung ein viel zu geringes 
Feld bisher eingeräumt worden iſt. Das liegt nicht 
etwa an einem Mangel des Materials, an dem zu 
geringen Angebot, ſondern an einem im Publikum 
merkwürdig feſtſitzenden Glauben, daß Fiſchnahrung 
die Fleiſchnahrung nicht erſetzen könne. Der Grund 
für dieſen irrigen Glauben liegt darin, daß jeder einzelne 
Menſch leicht die Erfahrung machen kann, daß ſich bei 
ihm nach einer relativ reichlichen Fiſchmahlzeit viel 
früher wieder ein Hungergefühl einſtellt wie bei der 
Fleiſchnahrung. Dieſer Unterſchied iſt nicht etwa auf 
eine Differenz im Nährwert beider Nahrungsmittel 
zurückzuführen, ſondern vielmehr darauf, daß im Fleiſch 
Reizſtoffe vorhanden ſind, die eine Unterdrückung des 
Hungergefühls auf längere Zeit bewirken, und daß das 
Fiſchfleiſch viel ſchneller und leichter verarbeitet wird. 
Dieſer nicht zu unterſchätzende Unterſchied zwiſchen 
beiden Nahrungsmitteln kann leicht dadurch aus⸗ 
geglichen werden, daß zur Fiſchnahrung eine geeignete 
Zukoſt gegeben wird. Hierzu eignen ſich recht gut die 
grünen Gemüſe, die ja allerdings auch erheblich teurer 
werden, aber doch als Zukoſt wohl noch erſchwinglich 
ſein dürften und, ſollte das nicht der Fall ſein, wohl 
durch Dörrgemüſe erſetzt werden können. Voraus⸗ 


ſetzung iſt, daß man die grünen Gemüſe richtig zu⸗ 


bereitet und ihnen nicht die nützlichen und wertvollen 
Nährſalze durch Auskochen entzieht, ſondern ſie viel⸗ 
mehr im Dampfbad im eigenen Waſſer gar kocht. Daß 
neben der Ausnutzung friiher Fiſche die von Fiſch⸗ 
konſerven, vor allem vom Stockfiſch, der als Faſten⸗ 
ſpeiſe ausgedehnte Verwendung findet, empfehlenswert 
erſcheint, ſei beſonders betont. Die ungeheuren Mengen 
getrockneter Dorſche, die alljährlich von Norwegen nach 
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Im Gegenteil: man darf getroſt behaupten, daß die 
übermäßige Verwendung der Fleiſchkoſt zu geſundheit⸗ 
lichen Schädigungen führt, die, wenn ſie auch nicht die 
Geſtalt prägnanter Krankheitsbilder aufweiſen, ſich doch 
in der Geſamtkonſtitution der Bevölkerung unabweislich 
geltend machen. 

Die Verwendung des Fleiſches als Nahrungsmittel 
in ſo ausgedehnter Weiſe, wie ſie bei uns geſchieht, re⸗ 
ſultiert zum größten Teil aus einer begreiflichen, im 
Lauf der Zeit zur Gewohnheit gewordenen Genußſucht, 


denn es wird niemand leugnen können, daß das Fleiſch 


in feiner vielſeitigen Zubereitungsform das reizvollſte 
Nahrungsmittel darſtellt. Wir wiſſen nun aber, daß 


der menſchliche Körper die Fleiſchnahrung zwar ſehr 


gut verarbeiten kann, aber bei einem Uebermaß an 
ſolcher in ſeiner Stoffwechſelfähigkeit nicht unerheblich 
beeinträchtigt wird. Es ift hier nicht der Ort, auf die 
einzelnen Schädigungen einzugehen, deren Urſachen in 
einer übermäßigen Fleiſchkoſt zu erblicken ſind, aber 
die Statiſtik der Krankenhäuſer und Sanatorien wird 
dieſe Behauptung zwanglos beweiſen laſſen. Daß die 
Gewohnheit eines reichlichen Fleiſchgenuſſes im Lauf 
der Jahre durch ein reichliches Angebot erzeugt worden 
iſt, darf man wohl mit Sicherheit annehmen. Und 
aus dieſem Grund iſt bedauerlicherweiſe die Technik 
der Zubereitung pflanzlicher Nahrungen vernachläſſigt 
worden, ſo daß heute die meiſten Menſchen ſich gar 
nicht vorſtellen können, daß man durch geeignete اق‎ 
bereitungen wohl in der Lage iſt, eine ebenſo ſchmack⸗ 
hafte tägliche Koſt pflanzlicher Herkunft zu bereiten, 
wie das unter Verwendung des Fleiſches leicht gelingt. 

Die Teurung wie ſie uns zu drohen ſcheint, wird 
fich ſowohl bei den tieriſchen wie vegetabilen Nah: 
rungsmitteln geltend machen, da die Verteurung des 
Fleiſches im engen Zuſammenhang mit dem Mangel 
an Futtermitteln zu ſtehen pflegt und dieſer die gleiche 
Urſache hat wie der Mangel an Zerealien und Ge— 
müjen. Zunächſt tritt zwar eine ſcheinbare Verbilli⸗ 
gung des Fleiſches ein, weil das Vieh aus Futter⸗ 
mangel vor der Zeit geſchlachtet wird, dieſes Fleiſch 
iſt qualitativ aber nicht erſtklaſſig, und der ſcheinbaren 
Verbilligung folgt unabweislich eine erhebliche Ver⸗ 
teurung. Man wird zur Abwehr der Teurungſchädi⸗ 
gungen auch bei uns darauf kommen müſſen, der 
pflanzlichen Ernährung ein weiteres und ausgebebn- 
teres Feld einzuräumen. Die durch die Mißernte und 
große Dürre dieſes Jahres verurſachte Teurung vege— 
tabiler Nahrungsmittel macht ſich tatſächlich in einem 
geringeren Grad geltend wie die der tieriſchen Nah⸗ 
rungsmittel. Schon heute weiß man, daß uns eine 
erhebliche Preisſteigerung bei den Kartoffeln, den Hülſen⸗ 
früchten, dem Getreide und bei den Gemüſen bevor- 
ſteht. Immerhin werden dieſe Nahrungsmittel ihrem 
Nährwert nach verhältnismäßig nicht ſo teuer werden 
können, wie es das Fleiſch fraglos werden wird, wenn 
nicht ſchon iſt. Man wird alfo gut daran tun, ſchon 
heute darauf hinzuweiſen, daß es neben den im Land 
produzierten vegetabilen Nahrungsmitteln auch ſolche 
gibt, die bei uns nicht erzeugt werden, die aber in 
andern Ländern in ſolchen Mengen vorhanden ſind, 
daß ſie auch für uns als äußerſt billige Nährmittel 
in Betracht kommen. Dahin gehört der Reis und 
der Mais. 

Es wäre nun grundfalſch, wenn man die Behaup⸗ 
tung aufſtellen wollte, daß die Fleiſchnahrung ganz zu 
entbehren ſei. Davon kann niemals die Rede ſein. 
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liche Verwendung von Hülſenfrüchten, vor allem der 
Erbfen in Geſtalt der für die Armee ſeit langem mit 
großem Erfolg eingeführten Erbswurſt. | 

Eine febr wichtige Frage bei einer Teurung ijt 
bie Beſchaffung des für die Ernährung unabweislich 
nötigen Fettes. Bei dem beſtehenden Futtermangel 
tritt naturgemäß eine erhebliche Verteurung der Milch 
und damit der Butter ein, und es wird ſich um 
Erſatzmittel dieſes Nahrungsfettes handeln müſſen. 
Daß geſundheitlich gegen die ausgedehnte Verwendung 
von Margarine — vorausgeſetzt, daß ſie einwurfsfreier 
Herkunft ift — nichts eingewendet werden kann, liegt 
auf der Hand. Daneben muß man aber dem Gebrauch 
der pflanzlichen Fette, wie ſie heute auf den Markt 
gebracht werden, durchaus das Wort reden. Gewiß 
iſt eine Teurung eine ungemein ernſte Sache und 
läßt ſich leicht nicht bekämpfen, aber bei einigem Nach⸗ 
denken und gerechter Würdigung der geſundheitlichen 
Seite der Frage ſowie Beachtung der für unſere Er⸗ 
nährung maßgebenden Leitſätze wird es ohne Schwierig⸗ 
keit gelingen, ein Nahrungsregime aufzuſtellen, das 
ohne Schädigung der Geſundheit und ohne Ver⸗ 
minderung der Arbeitskraſt auch unter den augen⸗ 
blicklichen Erwerbsverhältniſſen für die Bevölkerung 
erſchwinglich iſt. Viel trägt daher zur Ueberwindung 
ſolcher Teurungzeiten das Verſtändnis für den Wert der 
Nahrungsmittel und ihre Verwendungsart ſicherlich bei. 


> 
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dem Kontinent ausgeführt werden, geben bei geeigneter 
Zubereitung ein treffliches und billiges Nahrungsmittel. 
Es fei nicht unerwähnt, daß die Erfahrungen mit aus: 
gedehnter Verwendung von Kaninchenfleiſch bisher 
ſehr günſtig waren, und es würde bei zielbewußten 
Beſtrebungen, das Kaninchen zum Volksnahrungsmittel 
zu machen, auch gewiß gelingen, die hier und dort 
bezüglich dieſes Nahrungsmittels herrſchenden Vor⸗ 
urteile zu bekämpfen. Die dauernde Verwendung von 
Pferdefleiſch dagegen dürfte ſich nicht empfehlen laſſen. 
Von den vegetabilen Nahrungsmitteln verdient in 
allererſter Linie der Reis die größte Beachtung. Er 
iſt ſehr nährſtoffreich und geeignet, die Fleiſchnahrung 
vollgültig zu erſetzen, und es liegt lediglich an der 
Unkenntnis geeigneter Zubereitung, daß dieſes billige 
Nahrungsmittel gerade bei uns ſo geringe Bedeutung 
gewonnen hat. Wenn man allerdings den Reis durch 
übermäßiges Kochen in einen geſchmacklofen Brei ver- 
wandelt, wird man nicht erwarten dürfen, daß er ſich 
als beliebtes Nahrungsmittel einführt. Bemüht man 
ſich dagegen, ihn nach Art des italieniſchen Riſottos 
herzurichten, ſo geſtattet er ſo viel reizvolle Varianten, 
daß er im ausgedehnteſten Maß den Tiſch auch ver⸗ 
wöhnter Menſchen zu beherrſchen vermag. Beim Mais 
liegt die Sache ähnlich. Wer gelernt hat, eine Polenta 
richtig zu bereiten, wird dieſe Speiſe ſchätzen lernen. 
Neben dem Reis und Mais empfiehlt fid) die reich⸗ 


¢ 


Lampenfieber. 


Plauderei von Siegmund Feldmann. 


Gewiß, es gibt auch auf der Bühne „ſeefeſte“ Leute, 
die ſich ohne einen einzigen Augenblick der Anfechtung 
in ihrem Reich bewegen. Aber ſie ſind in einer ge⸗ 
ringen Minderzahl. Zwar unter den kleinen Rollen, 
ben „Utilitäten“, wie es im Kuliſſenjargon heißt, unter 
ben Darftellern, die fid) begnügen, ohne jede Perſönlich⸗ 


keit ihr bißchen Kunft ganz bürgerlich als ein Geſchäft 


mit beſcheidenem Auskommen zu betreiben, ſind nach 
einiger Gewöhnung faſt alle gegen das Lampenfieber 
gefeit. Die Sicherheit und die Selbſtzufriedenheit ſind 
von jeher ein Vorrecht der Mittelmäßigkeit, ſowohl der 
des Talents wie der des Ranges. Das Talent jedoch 
wird von dem Drang getrieben, ſich zu erproben, zu 
wirken, zu wachſen, zu triumphieren; und je größer es 
iſt, je glänzender der Ruf und die Geltung, die ein 
Darſteller zu verteidigen hat, deſto mächtiger arbeitet 


dieſes Veſtreben in ihm. Von dieſer Anſpannung zu 


der Furcht eines Mißlingens, eines vollſtändigen oder 
teilweifen Verſagens ijt nur ein Schritt. Und dieſer 
eine Schritt führt zum Lampenfieber. 

Man kann alſo, wenn man ſich an der Oberfläche 
hält, das Lampenfieber unter die Angſtgefühle einreihen, 
und es wird auch häufig mit den Beklemmungen ver: 
glichen, die etwa ein Parlamentarier zu Beginn einer 
Rede, ein Prediger beim Beſteigen der Kanzel, ein 
Rechtsanwalt vor einem großen Plädoyer oder auch 
ein Kandidat vor einem entfcheidenden Examen empfindet. 
Allein die Aerzte, die ſich mit dieſer Erſcheinung be⸗ 
ſchäftigten, wollen dieſe Identität durchaus nicht zu⸗ 
geben. Sie laffen das Angftgefühl bloß als eins ber 
Symptome gelten, ſehen aber das Lampenfieber 
als ein pathologiſches Phänomen ganz beſonderer Art, 


Wieder iſt die weiße Unſchuld aller Mauern der 
Chriſtenheit mit gelben, roten, blauen und grünen An⸗ 
ſchlägen überkleiſtert, die uns ſchreiend künden, daß die 
Theater gegen unſeres Winters Mißvergnügen gerüſtet 
ſind, daß die Muſen in die Hände ſpucken und die 
neue „Spielzeit“ angebrochen iſt. Mir gefällt dieſes 
Wort nicht bloß aus Gründen ſprachlicher Reinlichkeit 
beſſer als die fremdländiſche „Saiſon“, die ſich immer 
noch breit macht. Es umſchreibt ein beſtimmtes Gebiet; 
es iſt deutlicher; es iſt ehrlicher. Heute, in unſerer Welt 
ohne Grenzen, iſt das Theater nichts als ein Spiel: 
bald ſchwerer und bald leichter, bald edler und bald 
niedriger, aber immer nur ein Spiel, das ſeine holde 
Gaukelei dem Ernſt der Dinge entgegenſetzt; ein Spiel, 
das neben der Tat des Lebens beſteht. 

Jene freilich, denen es Spiel und Tat zugleich be⸗ 
deutet, die Komödianten, ſieht das Theater mit einem 
andern Geficht an. Die bunten Zettel an den Mauern 
grüßen ſie wie die Verheißung eines zu erringenden 
Glücks. Und ſo heftig ſpinnt ſich ihr Traum gleich in 
das Vorgefühl des Kampfes und des Sieges ein, daß 
fie des Gefpenftes gar nicht achten, das mit grinſenden 
Zügen und tückiſchen Klauen an der Schwelle ihrer 
Taten lauert. Sie kennen es wohl, und ſie fürchten 
es auch, mögen ſie es ſelbſt tauſendmal überwunden 
haben. Allein dieſe Erfahrung hilft ihnen wenig. 
Sie wiſſen genau, daß das Geſpenſt ſich am nächſten 
Tag zu einem neuen Angriff emporrücken, daß das 
Lampenfieber ſie wiederum anfallen wird. Dieſem Feind 
können ſie nicht entgehen. Darum ergeben ſie ſich darein, 
wie man fid) in die Seekrankheit ergibt. wenn man 
über das große Waſſer muß. 
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fie fi, wenn fie mit den Händen über ihren Leib 
fährt, aud) ſplitternackt anzufühlen glaubt. 

Immerhin kann man jid mit dem Premierentrac 
abfinden. Er vergeht nach den erſten paar Sätzen, 
und man tauſcht, wenn das Stück einſchlägt, für 
einige kurze Minuten des Unbehagens eine lange 
Reihe von Stunden voll ungetrübter Arbeit und 
freudiger Genugtuung ein. Die meiſten brauchen 
ſogar dieſe Hemmung, um ihren Willen feft zuſammen⸗ 
zuraffen und jede Ablenkung zu bemeiſtern: etwa wie 
ein Rennpferd, das erſt in die rechte Gangart kommt, 
nachdem es das erſte Hindernis genommen hat. Schlimmer 
ſind ſchon jene Bühnenmitglieder daran, die das 
Lampenfieber nach dem erſten Anlauf nicht losläßt, ſondern 
wie ein unheimlicher Schatten eine lange Strecke von 
Abenden begleitet. 

Elſe Lehmann zum Beiſpiel kann man nicht nur un⸗ 
mittelbar vor der Schlacht, ſondern auch noch wochen⸗ 
lang nach jedem Sieg wie eine Ertrinkende hilflos 
nach Rettung ausſpähen ſehen, die Schläfen in kalten 
Schweiß gebadet, die Hände an die Bruſt gepreßt, die 
mühſelig nach Atem ringt. Eine Leidensgenoſſin von ihr 
ijt Jeanne Granier, die entzückende „Grande Amoureuse". 
Sie gibt das Lampenfieber aber niemals frei, auch bei 
der zweihundertſten Aufführung eines Stückes nicht, auch 
nicht, wenn fie fo ſicher ijt, daß fie ihre Sache auto⸗ 
matiſch herunterleiern kann. Aber in den erſten Augen⸗ 
blicken würgt es ſie doch an der Kehle und läuſt es 
ihr kalt über den Rücken. Sie wundert ſich gar nicht 
darüber. „Das gehört zum Handwerk,“ ſagt ſie, „und 
ſchließlich iſt das bißchen Aengſte ja nur natürlich. Das 
Stück bleibt das gleiche, allein das Publikum wechſelt, 
und dieſes muß man ſich immer von neuem erobern.“ 
Und dabei lacht ſie, daß ſie einen Heiligen in die Hölle 
bringen könnte. 

Sie hat recht zu lachen. Sie weiß, daß das Ge⸗ 
ſpenſt ſie ſehr milde behandelt und andern noch viel 
grauſamer zuſetzt. Das „bißchen Aengſte“ zählt wiri- 
lich nicht. Aber es gibt Künſtler, die das Lampen⸗ 
fieber lähmt, vernichtet, auflöſt, ſo daß ſie ſich den 
Tod herbeiwünſchen. Bei denen es Störungen des 
Akkomodationsvermögens hervorruft, ſo daß ſie falſch 
ſehen, und wie die Tabetiker daneben greifen. Andere 
werden wiederum von Gehörhalluzinationen heim⸗ 
geſucht. Wie mancher falſche Ton, den die geſtrenge 
Kritik einem Sänger ſtirnrunzelnd ankreidet, iſt nicht 
feiner Unzuverläſſigkeit zuzuſchreiben, ſondern einer 
Täuſchung des Trommelfells, das ſtatt des Orcheſters 
das Winſeln eines Hundes oder ſonſt ein unge 
höriges Geräuſch perzipiert. Daß die Fiebernden in 
dieſem Zuſtand überhaupt etwas fiňgen oder jagen, 
ja, daß fie juft das fingen und jagen, was ihnen ۴ 
geſchrieben ijt, danken fie nur einem Wunder der Kunſt 
und der Kunſt des Souffleurs. Sie ſelber geben ſich 
kaum Rechenſchaſt davon, denn das Gedächtnis geht 
dabei ſpazieren. Statt deſſen ſtellen ſich allerlei mit 
unter ſtarke Schmerzen in der Herzgegend, im Dr 
geltionsapparat, in den Muskeln und Gelenken ein. 
Der engliſche Schauspieler Booth bekam fogar ۴ 
ſchmerzen. Und die find wahrlich auch kein Sonntags 
vergnügen. 

Soll man dieſe Opfer beklagen? Sie beklagen ſich 
ſelber nicht. Auch fie erkaufen gern mit der Qual 
einer Minute den reichen Lohn an Beifall und Gold, 
den ſie ein Leben lang einheimſen. Nein, nicht jene, 
denen das Lampenfieber nur der kurze, peinliche Muf 
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als eine Berufskrankheit an, die außerhalb des Theaters 
nicht anzutreffen iſt. Allein die überzeugende Begründung 
bleiben fie uns ſchuldig. Richtig ift, daß manche Künſt⸗ 
ler, ohne im geringſten um ihren perſänlichen Erfolg 
beſorgt zu fein, bei der erſten Berührung mit dem Publi- 
kum — und zwar jeden Abend — von einem mehr oder 
minder flüchtigen, mehr oder minder heftigen Uebelſein 
erfaßt werden, das ſie vorerſt niederzwingen müſſen. 
Mithin könnte man den jähen Wechſel zwiſchen dem 
Halbdunkel der Kuliſſen und der wie Scheinwerfer 
wirkenden Rampe, jenſeit der ſich der von tauſend 
unfaßbaren, ineinanderfließenden Köpfen erfüllte Saal 
wie ein Abgrund öffnet, als die Urſache dieſer Krank⸗ 
heit vermuten. Etwas von dieſer Ueberraſchung mag 


pſychiſch als Erreger ſchon mitſpielen. Allein der Um⸗ 


ſtand, daß bei ſehr vielen Darſtellern das Lampenfieber 
ſchon ſtundenlang vor der Begegnung mit dem Publikum, 
auf dem Weg ins Theater oder gar, zumal vor Erſt— 
aufführungen, am Morgen beim Erwachen einſetzt, 
entzieht dieſer Erklärung wieder den Boden. 

Ebenſo ſruchtlos waren alle Verſuche, eine beſondere 
Dispoſition für das Lampenfieber herauszufinden. Mit 
der beliebten „Nervoſität“ und ſelbſt mit ausgeſprochener 
Neuraſthenie hat es nicht das mindeſte zu ſchaffen. Es 
gibt Schauſpieler und Sänger, die von Kraft und Ge- 
ſundheit ſtrotzen und, ohne mit der Wimper zu zucken, 
einen Löwenkäfig ſtürmen würden, aber die Bühne 
nur mit ſchlotternden Knien betreten können. Und 
es gibt ſchwache, ungemein reizbare Perſonen, ſchwer 
ſtigmatiſierte Hyſteriker, die bei dem Schritt einer Katze er⸗ 
ſchreckt zuſammenfahren, aber abends ihrer Rolle lächelnd, 
beherzt und tapfer entgegengehen, mag dabei für ſie 
noch ſo viel auf dem Spiel ſtehen. Man hat freilich 
auch entgegengeſetzte Beobachtungen gemacht. Man 
hat überhaupt alle nur erdenklichen Beobachtungen 
gemacht. Aber eine ſtraft die andere Lügen, und das 
Ergebnis iſt, daß wir wie der Doktor Fauſt gerad ſo 
klug ſind als wie zuvor. 

Mit dem armen Kainz — ein Jahr iſt es her! — 
ſprach ich wiederholt über dieſen Quälgeiſt. Er „verſtand 


das einfach nicht“, trotzdem doch gerade er Beiſpiele in 


Haufen vor Augen gehabt hatte. Er zählte eben zu 
jenen glücklichen Ausnahmen, an die das Geſpenſt ſich 
nie heranwagte. Die gleiche Gunſt genießt ſein 
Kollege Guitry in Paris; auch Coquelin blieb von 
dieſem Uebel unberührt, während ſein jüngerer, 
gleichfalls ſchon hinübergegangener Bruder, der 
glänzende Komiker der Comédie francaise, mir ſeinen 
„Trac“ — fo heißt es im franzöſiſchen — genau fo 
ſchilderte wie unſer Emanuel Reicher: „eine Unruhe 
und Ungeduld, die mich an jedem Premierenabend wie 
ein willenloſes Weſen umherjagt“. An dieſem vorüber- 
gehenden Premierentrac leiden wohl die meiſten 
Bühnenkünſtler, denen ihr und des Stückes Schickſal 
noch ungewiß iſt. Hier haben wir es wirklich nur mit 
einem Angſtgefühl zu tun, das ſich allerdings bei manchen 
zu recht unangenehmen Kriſen ſteigert oder zu den 
bizarrſten Halluzinationen führt. So wird Frau Pierſon 
vom Théatre francais buchſtäblich von der Seekrankheit 
befallen ... Dem gleichen ſchmerzhaften Uebel ift die 
Réjane unterworfen, die dabei eine Anzahl ihrer feinen 
Spitzentaſchentücher in winzige Fetzchen zupft. Und 
eine dritte Pariſer Schauſpielerin, Madame Simone, 
muß jedesmal gewaltſam auf die Bretter hinausgeſtoßen 
werden, weil ſie ſich ſchämt, ſich dem Publikum ſplitter⸗ 
nackt zu zeigen. Und ſo ſtark iſt dieſe Halluzination, daß 
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Priola von der Pariſer Komifchen Oper nahm 
Aetherpillen, und ſeine Kollegin Frau Fabiani ſucht ſich 
durch Brom zu beruhigen. Der rumäniſche Tenor 
Patierno, ein Koloß, ſtopfte ſich unſinnige Mengen 
von Schnupſtabak in die Nafe, und Frau Miolan⸗ 
Carvalho ſtärkte ſich durch eine dampfende — Zwiebel⸗ 
ſuppe. Frau Bartet, die edelſte und feinſte Weiblich⸗ 
keit des modernen franzöſiſchen Schauſpiels, ſtemmt ein 
Bein weit nach hinten und ſtützt mit aller Macht ihren 
Körper darauf. Sie verſichert, das Mittel ſei unfehlbar, 
und iſt nicht wenig ſtolz darauf, es gefunden zu haben. 
Ich kenne jedoch mehrere Künſtlerinnen, die es genau 
ſo machen. Dieſe Stellung ſcheint mithin eher eine 
rein triebhaſte Auslöſung des Widerſtandes zu ſein. 
Die Hauptſache iſt, daß es hilſt. Ein anderes würde 
vermutlich ebenfoviel helfen. Dieſe ganze Therapie 
beruht auf autofuggeftiver Kurpfuſcherei. Gegen das 
Lampenfieber gibt es nur ein probates Mittel: die 
Sympathie des Publikums, das durch feinen Beifall 
bekundet, daß zwiſchen ihm und dem Darſteller die 
Leitung hergeſtellt iſt, auf deren unſichtbaren Drähten 
der Funke von Geiſt zu Geiſt hinüberſpringt. 


teg Unsere Bilder Bes 


Komet Brooks. 
(Hierzu die Abb. auf S. 1638.) 


Hoch am weſtlichen Himmel iſt augenblicklich wieder ein 
Komet mit bloßem Auge ſichtbar, der vorausſichtlich in den 
nächſten Wochen noch erheblich an Helligkeit zunehmen wird, 
in dem Maß, wie er fid) auf feiner Bahn der Sonne nähert. 
Es iſt der ſogenannte Brooksſche Komet, der zu den periodiſchen 
Kometen unſeres Sonnenſyſtems gehört. Entdeckt wurde er 1889 
von Brooks, nach dem er auch genannt worden iſt. Später 
wurde ſeine periodiſche Bahn erkannt und ſeine Wiederkehr 
im Jahr 1896 feſtgeſtellt. Der Komet iſt augenblicklich im 
Ganzen etwa vierter Größe und hat einen nicht febr licht: 
ſchwachen, von der Sonne abgewendeten ſpitz⸗fächerförmigen 
Schweif. Mit einem Opernglas iſt er in den mondloſen Nächten 
der nächſten Tage am allerbeſten zu beobachten. Der Komet 
iſt erheblich heller, als nach der Vorausberechnung zu erwarten 
war, und ſeine Schweifentwicklung wird von Tag zu Tag 
deutlicher. Unſer Bild gibt den Kometen, wie er ſich am 
19. September 11 Uhr nachts bei einer 20 Minuten langen 
Expoſition mittels des 30-cm-Gpiegels von Goertz⸗Schmidt 
der Photographiſchen Sternwarte der Kgl. Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin darſtellte. 


Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen (Abb. 

S. 1637), bekanntlich eine geborene Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 

Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, hat vor kurzem ihre Schweſter, 

die Herzogin Viktoria Adelheid von Sachſen⸗Koburg und Gotha, 

beſucht und eine Zeitlang auf der hiſtoriſchen Feſte Koburg geweilt. 
ئ‎ 


Die Tripolisfrage (Abb. S. 1634) hat die Blicke Europas, 
die bisher auf Marokko gerichtet waren, oſtwärts gewandt, 
auf den einzigen Fleck nordafrikaniſcher Erde, auf dem der 
Siam bisher ungeſtört herrſchen durfte. Schon feit langem 
verfolgte Italien polltiſche Intereſſen in Tripolitanien. 

ت 


Die Beiſetzung des ermordeten ruſſiſchen Mi- 
niſterpräſidenten Stolypin (Abb. S. 1635) hat in Kiew, 
der Stätte des furchtbaren Attentats, ſtattgeſunden. Die Leiche 
des Staatsmannes wurde in dem Höhlenkloſter Lawra beſtattet. 

v 


Die Nationale Flugwoche (Abb. S. 1636) hat am 
24. September auf dem Flugfeld von Johannisthal bei Berlin 
begonnen. Gleich der erſte Tag brachte eine Ueberraſchung: 
der Flieger, der ſich am längſten in der Luft behauptete, war 
eine Dame. Die erſte deutſche Flugzeugführerin Frl. Beeſe 
ſührte einen Flug von 2 Stunden 9 Minuten aus. 
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takt einer Stunden währenden Heroica iſt, ſind die 
Opfer, ſondern die Unglücklichen, die es rüttelt, ſolange 
ſie auf den Brettern ſtehen, die es niemals losläßt 
und zu einem faſt übermenſchlichen Widerſtand heraus- 
fordert. Dieſe wenigen ſind die wahren Märtyrer 
ihres Berufes, wie die ſchöne Roſe Dupuis, die eine 
neue Dejazet geworden wäre, wenn fie nicht ſchon im 
zweiten Jahr ihrer Tätigkeit der Bühne hätte entſagen 
müſſen. Aber ihre Kräfte waren dem Geſpenſt nicht 
gewachſen, das ſie zu zermalmen drohte. Eine andere 
Märtyrerin gleicher Art war die große Sängerin Alboni. 

Auch unter den Sternen erſter Größe, die unſerm 
begnadeten Geſchlecht ibo leuchten, irrt ein ſolcher Mär- 
tyrer umher: Enrico Caruſo. Auch in ihn verbeißt 
ſich das Ungetüm ſo krampfhaft, daß er jedesmal ſein 
letztes Stündlein zu hören vermeint. „Ich bin ۶ 
ſinnig“, ſagte Caruſo einmal, als er ſeinen Jammer 
ſchilderte. „Wie ich mich ankleide und auf die 
Bühne komme, ich weiß es nicht. Zwar kann ich 
meine Gedanken nach einigen Takten wieder ſammeln, 
aber meine Stimme bleibt wie ein Senkblei in meiner 
Kehle ſtecken. Wenigſtens bilde ich mir dies ein, und 
ſelbſt der toſende Jubel der Hörer vermag dieſen Wahn 
nicht zu zerſtören. Im erſten Zwiſchenakt faſſe ich mir 
ſofort an den Hals, in deſſen Adern Dampfhämmer zu 
raſen ſcheinen, um mich der Erdroſſelung zu entwinden. 
Meine Kollegen beglückwünſchen mich, weil ich ſo gut 
bei Stimme bin. Was nützt das? Wie der Vorhang 
ſich wieder hebt, beginnt der Tanz von neuem, wenn 
auch ſanſter, gnädiger. Und jedesmal ſcheint es mir 
unfaßbar, daß ich bis ans Ende gehen konnte. Dabei 
iſt mir“, fügte er mit einem Seufzer der Erleichterung 
hinzu, „nie eine Entgleiſung widerfahren, nicht ein ein- 
ziges Mal habe ich unrein angeſetzt, nicht eine ſalſche 
Note habe ich geſungen, nicht eine falſche Bewegung 
gemacht; nie hatte ich einen Mißerfolg zu beklagen. Ich 
hätte doch durch den Schaden — nein, durch den Nutzen 
klug werden können. Vergeblich! Der ‚Trac‘ weicht 
nicht; und je älter ich werde, deſto wilder ſpringt er 
mit mir um.“ — Dem Geſpenſt des Lampenfiebers 
imponiert ſelbſt ein Caruſo nicht. Im Gegenteil. Dieſes 
Gefpenft iſt vom Schlag des Franz Moor: es hat ſich 
nie mit Kleinigkeiten abgegeben. Darum verſchont es 
nicht nur die Gleichgültigen, die als Kärrner des Ruhms 
unbeachtet ihre Arbeit tun, ſondern auch die Anfänger, 
die ſich zum erſtenmal den Kothurn anſchnallen. Denen 
ſcheint der Weg mit Roſen beſtreut, und kein Zweifel 
trübt ihre Begeiſterung, keine Bangnis ihre Zuverſicht. 
Erſt fpäter, wenn fie die Klippen und Ueberraſchungen 
ihres Handwerks kennen gelernt haben, werden auch 
ſie eine Veute des Lampenfiebers. Sarah Bernhardt 
wurde zum erſtenmal bei ihrem Probegaſtſpiel in der 
Comédie francaise von dem Leiden erfaßt. Da⸗ 
mals krampften ſich ihre Kiefer ſo feſt aufeinander, 
daß ſie die Worte nur durch eine ungeheure An— 
ſtrengung ſtoßweiſe durch die eiſern zuſammengepreßten 
Zähne hervorbringen konnte. Und da ſich ſeitdem 
dieſer Kinnladenkrampf regelmäßig einſtellte, gewöhnte 
ſie ſich das ſtoßweiſe, jede Silbe gleichſam in ein 
eigenes Gehäuſe einſchließende Sprechen, die berühmte 
„ſkandierte Profa”, an, die man heute als einen ihrer 
ſchönſten Vorzüge, als den Triumph ihrer unvergleich⸗ 
lichen Redekunſt feiert. 

So hat Sarah aus der Not eine Tugend gemacht. 
Die andern ſchätzen ſich ſchon glücklich, wenn ſie die 
Not ein wenig lindern oder ihr zuvorzukommen lernen. 


nannt. — Thomas Alva Edifonkhat jüngſt aud. 
Berlin beſucht, deſſen techniſche Kreiſe den 


fangen haben. — Der Wirll. Geh. 2egationsi^ 
mung von Direktorialgeſchäften der III. (Rechts) 
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Oben: Das Wrack des engliſchen Lufttreuzers „Mayfly“. 


Abteilung des Auswärtigen Amts betraut war, iſt zum Direktor 

۱ n Stelle des in den 
Ruheſtand tretenden bisherigen Direktors der Mebdiginal:: 
abteilung im preußiſchen Miniſterium des Innern Dr. Förſter. 
ift Prof. Dr. Kirchner, bisher Vortragender Rat, zum Miniſterial⸗ 
direktor und zugleich zum Wirkl. Geh. Obermedizinalrat ۶۰ 
nannt worden. — Der Aufſichtsrat des Norddeutſchen Lloyd. 


belannter Hiſtoriker, T in Paris am 


| Nummer. 30. 
gehört dem diplomaliſchen Dienft feit 9 Jahren 
an. — Zum Amtsnachfolger des ermordeten 
ruſſiſchen Minifterpräfidenten Stolypin wurde 
der bisherige Finanzminiſter Kokowzew er⸗ 


großen Erfinder mit. befonderer Freude emp: 


rat Dr. Kriege, der bisher mit der Wahrneh: 
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dieſer Abteilung ernannt worden. — A 


in Bremen hat an Stelle ſeines verdienten Präſidenten Geo 


Plate, den fein Augenleiden zum Rücktritt zwang, den Bize 
prüfibenten Konſul Fritz Achelis zum Präſidenten gewählt. — 
Vor furgem wurde durch den engliſchen Reſidenten der neue 
ir Oosman All 


Nizam des indiſchen Staates Haidarabad 
Khan Bahadur in ſeine Würden eingeſetzt. 


S کر‎ 
Todesfälle (Abb. €. 1638). In Fingeſt Grove bei Marlow 


(England) iſt Sir Robert Hart geſtorben, der langlährige 


Generalinſpektor des chineſiſchen Zollweſens. — Der Geh. Berg⸗ 
rat Richard Schreiber, der am 17. September in Berlin geſtorben 
ift, war der Begründer des Kartells der deutſchen Kallinduſtrie. 


e Die Toten der Woche tN) 


Reglerungspräſident Philipp von Baumbach, f in Breslau ۱ 


am 20. September im 50. Lebensjahr. 


Dr. Paul Böhmer, Unterſtaatsſekretär im Reichstolontal, 
amt, + in Berlin am 23. September im Alter von 47 Jahren 


Sir Robert Hart, ehem. Generaldirektor des chineſiſchen; 
Zollweſens, + in Marlow am 20. September im Alter von 


76 Jahren (Portr. S. 1638). 
Henry Houſſaye, 
24. September. las : MM T 
Johannes Proelß, bekannter Schriftſteller, + in Stuttgart 
am 20. September im Alter von 58 Jahren. ۱ ۱ 
ga °; Vergrat Richard Schreiber, 4 m Schlachtenſee bet 


rlin im Alter von 71 Jahren (Portr. S. 1638). 
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S. M. Flottenflaggſchiff „Deutſchland“ (Abb. S. 1640) 
gewann im vorigen Jahr den Preis, den der Kaiſer für die 
beſte Schießleiſtung mit Geſchützen im Geſchwader ausgeſetzt 
hat. Während der diesjährigen Herbſtübungen blieb das Schiff 
wiederum in dem Wettbewerb ſiegreich. 

i رہ‎ e e, 

Die Exploſionskataſtrophe von Toulon (Abb. S. 1634 
und, obenſt.) hat der franzöſiſchen Marine einen furchtbaren 
Verluſt verurſacht. Das große Panzerſchiff „Liberté“ iſt in 
die Luft geflogen, und ein halbes Tauſend wackerer Seeleute 
ſind in Erfüllung ihrer Pflicht verunglückt. | 


Der engliſche Luftkreuzer „Mayfly“ zerſtört. (Abb. 
obenft:). Durch einen eigenartigen Unfall ijt das engliſche Luſtſchiff 


„Mayfly“ zerſtört worden. Als es aus ſeiner Halle zum erſten 


Flug herausgezogen wurde, platzte ein mittleres Ballonet, das 
Aluminiumgerüſt war dem veränderten Druck nicht gewachſen, 
und der Luftkreuzer brach in der Mitte völlig zuſammen. 
Das Luftſchiff war mit einem Koſtenaufwand von 1½ Millionen 


Mark erbaut, ſcheint aber ganz falſch konſtruiert geweſen zu ſein. 
E x ` : 


- Große Brände. (Abb. 6.1638 u. 40). Die Oderbriide 
bei Schwedt ijt durch Verbrecherhand in Brand geſteckt worden. 
Das Feuer zerſtörte 120 Meter der 272 Meter langen Holz⸗ 
brücke. — Am Strand von Weſterland auf Sylt ſtanden 
mehrere große Strandhallen, die im Sommer einen Lieblings⸗ 
aufenthalt der Kurgäſte bildeten. Dieſe Hallen ſind durch einen 
großen Brand völlig vernichtet worden. 


Ki 

erfonalien (Abb. S. 1633, 35, 36 u. 39). Der Nachfolger 
. v. Schönaich im öſterreichiſch⸗ungariſchen Reichskriegs⸗ 
miniſterium Gen. d. Inf. Moritz Ritter v. Auffenberg hat als 
Kommandierender General des 16. Korps und der Garniſon 
von Sarajewo in den ſchwierigen Zeiten der Annexionskriſe fid 
als vortrefflicher militäriſcher Organiſator bewährt. — Erzbiſchof 
Doktor Nagl iſt an die Stelle des jüngſt verſtorbenen Kardinals 
Gruſcha, Fürſterzbiſchofs von Wien, getreten. — Der neue 
preußiſche Geſandte in München Karl Georg Frhr. von Treutler 
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verbraucht Nervenkraft; wer schwächlich, matt, unlustig und nervös, ohne Befriedi- 
gung und Erfolg nur mit Mühe sein tägliches Berufspensum herunterarbeitet, braucht 
Nervenkraft. Der Kraft- und Lebensstoff der Nerven ist das Lecithin (auch direkt 

Nervensubstanz genannt). Lecithin — hergestellt nach Prof. Dr. Habermann — gelangt 
im Biocitin in vollkommenster und wohlschmeckender Form zur Darreichung. Biocitin B 
Ist deshalb für den geistig Arbeitenden zum Ersatz der verbrauchten Nervenkraft, zur 
Erhöhung seiner Leistungsfáhigkeit, seiner Erfolge unentbehrlich. Auch bei jeder ande- 
ren Art von Kórperschwáche ist das Biocitin ein vertrauenswertes Kráftigungsmittel | 
von unschätzbarem Wert. Eine Broschüre über rationelle Nervenpflege und ein Ge- 
schmacksmuster Biocitin versendet kostenfrei die Biocitin-Fabrik, Berlin S. 6r W. 10. 
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September im Hotel Adlon, Berl 


Spezialaufnahme für die „Woche“, aufgenommen am 26. 
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Familie. 


Der große amerikaniſche Erfinder in Berlin. 
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Das Opfer der Exploſionskataſtrophe in Toulon: Das franzöſiſche Panzerſchiff „Liberté“. 
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Nikolajewitſch Kokowzew, 
Nachfolger Stolypins als ruſſiſcher Miniſterpräſident. 


Leiche in das Kloſter Lawra bei Kiew. 


erführung der 


Phot. Schäfer. 


General Moritz von Auffenberg, 


der neue öſterreichiſch-ungariſche Kriegsminiſter. 
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von Sreufler, . . | 
der neue preußlſche Geſandte in München. 


Phot. 
: ^ .Grierivalb. 
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3 Obetmeb;3inaftat Prof. Dr. Kirchner, EN Konſul Fritz Adelis, 


der neuernannte Miniſterlaldirektor der preußlſchen Medizinalabteilung. der neue Präſident bes Jtorbb. Lloyd. 
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Geh. Legationsrat Dr. Kriege, 


j ber neuernannte Direktor der Rechtsabteilung 
۱ des Auswärtigen Amts. 


Dr. Magl. 
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Phot. Uhlenhuth. 


Bon 5 : Herzogin Viktoria Adelheid von Sadjfen:Koburg und Gotha. Prinzeß Auguft Wilhelm von Preußen. Herzog Kari Chuard von Sachſen⸗Koburg und Gotha. 
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Zum Bejud der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm von Preußen auf der Feſte Kobur 
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Geh. Bergrat Richard Schreiber f 


Begründer des Kar ells der deutſchen 81167 


— 


Sir Robert Hart f 


Früherer Generalinſpekteur des chineſiſchen Zollweſens. 


Der Brooksſche Komet nach einer photogr. Aufnahme von Prof. Miethe (19. Sept. 1911). 
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4 Offiziere und Geſchützführer 5. M. Flottenflaagidiff „Deutſchland“, d wiedergewann. 


das im Jahr 1911 den im Vorjahr gewonnenen Kaiſerpreis für die beſte Schießleiſtungen mit Geſchützen im Geſchwader erfolgreich verteidigte un 
as im Ja کے شب‎ 
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Die Tochter. 


Korfiz Holm. 


Weſen das, was er bei der Lektüre ſeiner Stücke 
empfunden hatte: — es klang ihm kein Akkord entgegen; 
er vermißte hier einen unentbehrlichen Ton... — Und 
war das nicht gerade der Ton, auf den Liſas Herz vor 
allem geſtimmt war? — Heute brauſte das Blut ſo ſtark 
in ihren Ohren, daß ſie das nicht vernahm... — Wie 
aber würde bas {pater werden?. | ۱ 

So iiberlegte Peter hin und Der. und ſeufzte oft in 
dieſen Gedanken... — ١ ۱ 
. fija begegnete in dieſer Zeit, wenn fie fo ſelbdritt 
— oder felbviert mit Tante Inga — beiſammenſaßen, 
etwas Merkwürdiges: ihr Ich trat gleichſam aus ihr 
heraus und ſchlüpfte in ihren Vater hinein, fah Gunnar 
durch deſſen Augen an. Seine unbekümmerte Lebhaftig⸗ 
keit, die ihr ſonſt als beſonderer Reiz erſchienen war, 
konnte ſie auf einmal übertrieben, ja faſt plump dünken. 
Sie ſaß zuweilen wie auf Kohlen, denn ihre Nerven 
ſpürten es zitternd voraus, wenn wieder ſo ein Wort, 
ein Ausſpruch unterwegs war, der gellend — und doch 
ohne Echo — an dieſe Wände ſchlagen würde. 

Eine unklare Erinnerung packte Liſa. Wann denn 
nur hatte auf der Hainzenhöhe ſchon einmal eine Stimme 
die Luft ſo hart zerſchnitten? . . | 

Und ba war es plötzlich, als ſchreite der Schatten 
der ſchönen Lolo Kerſting mit getragenen Bewegungen 
durch das Zimmer. — Auch die war ſo ſicher geweſen, 
ſo überzeugt von ſich, daß ſie gar nicht die Fähigkeit be⸗ 
ſaß, ihren Ton nach der Stimmung der Stunde zu 
dämpfen, ſondern ihn, von keiner Ahnung berührt, 
munter ankreiſchen ließ gegen die Harmonie, die dieſen 
Ort regierte... 

Liſa erſchrak vor ſich ſelbſt bei ſolchen Gedanken. — 
Welch eine häßliche Torheit von ihr, dieſe beiden 
Menſchen zu vergleichen! Bei Lolo war das alles doch 
nur aus Dummheit entſprungen, bei Gunnar erwuchs 
es aus dem Grunde ſeiner ſtarken Perſönlichkeit. Hatte 
ſie es denn ſonſt nicht immer bewundert, wie er überall 
herrſchte, alle Welt mit fortriß in feine Sphäre? 

Liſa konnte ſich natürlich nicht klarmachen, daß es 
hier auf Dummheit oder Klugheit gar nicht ankam, daß 
Kultur einem Genie ebenſogut mangeln kann wie dem 


von ihm, daß er ſein Selbft verleugne oder gar abſichtlich 
Ganz unwillkürlich, als ein innerlicher 
Zwang hätte es ihn packen müſſen ... 

Daß ebenſogut das Umgekehrte ſtattfinden: daß dieſer 
neue Gaſt auch hier, wie ſonſt überall, den Ton angeben 
könnte — darauf kam ſie gar nicht. Sie deuchte ihr 


10. Fortſetzung. 
Gunnars Familienverhältniſſe waren das einzige Ge⸗ 


heimnis, bas Liſa vor ihrem Vater behielt. Denn das 


andere, wovon ſie in ſtillem Einverſtändnis nicht 
ſprachen, war ja kaum ein Geheimnis zu nennen. 

„Nun alſo, Liſa,“ ſagte Peter ſchließlich, „dann 
bringſt du mir deinen Gunnar recht bald! Das natür⸗ 
lichſte wär es überhaupt, wenn er bei uns eſſen würde. 
Da er nun doch einmal in Gmund wohnt. ..“ 

„Was, das weißt du auch?“ ۱ 

„Im dortigen Hotel“, nidte er lächelnd. 

„Rein, id) fag gar nichts mehr!“ rief Liſa. „Tante 
Inga — an ihr iſt wahrhaftig ein Kriminalſchutzmann 
verloren gegangen!“ 

„Na, Liſa, ob es gerade eine große Kunſt war, 
dies auszukundſchaften .. .? — Aber eine gewiſſe 
Indianerſchläue mag fie ſonſt wohl beſitzen. — Übrigens 
noch lange kein Grund für dich, ſo feindlich gegen ſie 
zu Stehen... Sie meint es wirklich gut mit dir. Das 
weiß ich.“ 

„Ach was! Sie ſoll es lieber ſchlecht mit mir meinen 
und mir nicht ewig nachſchnüffeln!“ 

„Liſa, Liſa, du biſt noch ſo jung. 
immer am Außerlichen.“ 

„Das iſt das einzige, was mich an Leuten intereſſiert, 
die ich nicht mag.“ 

„Wenn man erſt alt wird, Liſa, iſt man dankbar für 


Du ſtößt dich 


jede Liebe; auch für eine, die ſich in wunderliche Formen 


kleidet...“ 
* " * 
Gunnar ۲ lid) vorgenommen zu haben, Peter 
im Sturm au erobern, auf die gleiche leichte und ſieges⸗ 


gewiſſe Art, wie er alle Welt für ſich einnahm. Sobald 


die erſte Verlegenheit hinter ihm lag, ſprudelte er förm⸗ 
lich über von Witz und Leben. — Aber die Luft auf 
der Hainzenhöhe war gleichſam ein falſches Element für 


ihn: er war hier fehl am Ort, er ſprach und lachte ins | 
Leere hinein und fand feinen Widerhall. 


Wohl gab Peter ſich redlich Mühe, ihm nicht nur 
mit Freundlichkeit, ſondern aufrichtig herzlich zu be- 
gegnen; doch kam das alles recht gezwungen zutage. Es 
gelang ihm auch nur für Augenblicke, ſich mitreißen zu 
laſſen von dieſer ſtarken, ſelbſtbewußten Munterkeit — 
dann war wieder das kalte, genierte Unbehagen da, er 


mochte darob hadern mit ſich, ſoviel er wollte. Ver⸗ 


gebens ſuchte er ſich einzureden, diefer originelle, tem- 
perament⸗ und talentvolle Menſch würde ihm wahrſchein⸗ 
lich außerordentlich gefallen, wenn — er nicht gerade der 
Bräutigam ſeiner Tochter wäre. Doch der Troſt, daß 
ihn nur elterliche Befangenheit ungerecht mache, ver— 
ſchlug nicht. Das war eine viel zu einfache und ober- 
flächliche Erklärung. — Nein, er erlebte an Gunnars 
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die ihnen noch geſchenkt war vor der langen Trennung. 
— Da müßte ſie ihre eigenſüchtigen Gelüſte ſchon über⸗ 
winden, und Gunnar müßte es auch, müßte ihr dabei 
helfen. ۱ ۱ ۱ 

Das tat er aber nicht. — Er geriet von Tag zu Tag 


tiefer in einen dumpfen, kindiſch unbändigen Zorn. — 


Dieſes Leben mache ihn ganz kaputt; von Arbeiten in 
folcher Stimmung fei [don gar keine Rede... Der 
Teufel ſolle es holen! mE | 

Endlich erklärte er, wenn fie nicht mitwolle, müſſe 
er allein verreiſen. Er hätte einen Brief von ſeinem 


Anwalt in Chriſtiania bekommen, der ihn nach Nor⸗ 


wegen riefe. In perſönlicher Verhandlung mit ſeiner 
Frau hätte er Ausſicht, es doch noch zu erreichen, daß 
ſie ſich gleich von ihm ſcheiden laſſe ohne jede Sicher⸗ 
ſtellung in barem Gelde. Dann würden ſie nach kurzer 
Zeit heiraten können. l 

Qija fpürte, trotzdem fie in feiner Begründung für 
dieje Reife nicht viel mehr als eine Ausrede ſah, faſt 
etwas wie eine Erleichterung. SES d 

„Ja, fahr nur!“ fagte fie. „Du Armer fühlſt dich 
hier ja doch ſchrecklich. — Aber bleib nicht zu lange 
fort!“ ۱ ۱ 

Da tam er ins Gtottern und rüdte auf allerhand 
Umwegen mit dem Vorſchlag heraus, bof fie ſich elt 
wieder Anfang September in Berlin treffen wollten. Er 
müſſe ſich in ſeiner Heimat irgendwo am Meer hin⸗ 
ſetzen, das neue Stück zu beenden. Hier käme er auf 
keine Weiſe dazu, und es wäre doch wahrhaftig höchſte 
Bett... 

„Saft zwei Monate follen wir uns nicht feben!” 
klagte Lifa. 

„So reife mit mir!” war feine trodene Antwort. 

„Du weißt doch: das geht nicht!” 

„Alles geht!“ 

„Nein, Gunnar, ich kann nicht... — Peter. 3 

„Immer er und er und er! Und Tanten und alte 
Weiber! — Daß aber ich es hier nicht aushalten 
kann ...! In diefe Luft, welche von Staub und alten 
Rafe riecht. ..!“ Zu 

„Aber Gunnar!“ ſagte fie und fügte nach einer Pauſe 
tonlos hinzu: „So reife denn!“ 

Nun wurde er plötzlich ſtürmiſch zärtlich zu ihr; und 
ſeine Worte glitten über die Zeit der Trennung hinweg, 
als wäre die ſchon ſo gut wie überſtanden. Er ſprach 
nur von dem Wiederſehen in Berlin: — wie nett fie 
es fid) dort einrichten wollten, und wie glücklich ſie ſein 
würden. Alle „großen Tiere“ nannte er ihr, bei denen 
ſie Beſuch machen würden als „Herr und Frau Ste⸗ 
nerſen“. ۱ ۲ 

Liſa erwiderte ihm mit mattem Lächeln. Sie ſpürte 
ſehr wohl, daß er ſo luſtig von der ferneren Zukunft 
ſchwärmte, um ſeine Freude über die nächſte zu DÉI 
ſtecken. — Ja, er freute fih der Abwechſlung, pes ۳ 
rinnens aus der ihm fremdartigen Luft ihres Baier 
hauſes, bes Wiederſehens mit der Heimat, mit den alten 
Bekannten, in deren Bewunderung er feinen jungen 
Weltruhm noch nicht geſonnt batte... — Eine brennende 
Eiferſucht ſchwoll in Liſa empor; aber ſie zwang 
mit Gewalt nieder. — Sie wollte ihn nicht halten. 
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Vaterhaus nicht gebaut, ſondern gewachſen gleich einer 
Pflanze, Zelle für Zelle geformt durch die Erlebniſſe 
ſeiner Bewohner — als hätten die vergangenen Tage 
es nie ganz verlaſſen, als ſchritten deren Geſpenſter leib⸗ 
haftig noch durch dieſe Räume, ſtärker als Zeit und Tod, 
ſtärker als Gunnar, der Fremde, den fie nicht kannten .. 
Geſpenſter? , 
Nahm. jetzt Peter unbewußt eine 46 Rache an ihr? 
Hatte nicht ſie, ohne es zu wollen, nur durch ihre ſtille 
Anweſenheit ſeine Liebe zu Lolo erſchüttert, kraftlos 
gemacht und ſchließlich getötet? — Sollte ihr nun von 
ihm das gleiche ۰+ ۱ 
Wunderliche Gedanken, die fid) fo lähmend in ſie 
einſchlichen ...! — Lila raffte ſich zuſammen, rief ihre 


Liebe zu Hilfe und jagte die dunkeln Geiſter ſiegreich 


in die Flucht. — Die aber wußten ihre Stunde und 
kamen wieder und pochten bei ihr an. — Nur wenn ſie 
mit Gunnar allein war, draußen auf dem See, droben 
in den Bergen — dann hatten ſie keine Gewalt, lagen 


ſie wie ein wirrer, wüſter Traum hinter ihr... 
| * 


Gunnar war es eigentlich noch nie widerfahren, daß 
die Wirkung ſeiner Perſönlichkeit ſo gänzlich verſagt 
hatte — weder unter den amerikaniſchen Abenteurern, 
noch bei der ein wenig hyſteriſch wilden Boheme von 


Chriſtiania, noch in den feinen, das heißt reichen Kreiſen 


Berlins, die ihn die letzten Jahre umſchmeichelt hatten. 
— Aber er ließ ſich dadurch nicht bedrücken, ſondern 
nahm das mit gutem Humor auf und ſtudierte als 
Schriftſteller und Menſch voll Intereſſe dieſe unbekannte 
Welt, an der es nicht der letzte Reiz für ihn war, daß 
ſie ihm wie der foſſile Überreſt einer abgeſtorbenen Zeit 
erſchien. Er beſaß genug ſeeliſches Taſtgefühl, um die 
ſtilvolle Geſchloſſenheit dieſes nach feiner Meinung ſo 
altmodiſchen Lebens zu empfinden; und Peters Perſon 
ſah er mit dem gleichen ganz leiſe beluſtigten Reſpekt an 
wie feine Bücher. — Antiquiert, aber einmal ſehr gut 


geweſen — das waren etwa die Worte, die er dafür 


hatte. — Und es konnte ihm wirklich manchmal ein 
bißchen leid tun, daß er bei aller Freundlichkeit ſo viel 
innerlicher Zurückhaltung begegnete. | | 
Eines Tages aber ſagte er unwirſch zu Liſa, ſie nehme 
immer Partei gegen ihn, ſie entgleite ihm hier ganz aus 
den Händen und ſtelle ſich auf die Seite der Philiſter. 
„Hältſt du Peter auch für einen Philiſter?“ fragte ſie, 


förmlich erſchrocken. 


„Das ſoll Gott wiſſen! Er iſt ein gutes Sort von 
Philiſter, aber doch ein Philiſter.“ 

„Ach Gunnar, dann kennſt du ihn nicht!“ 

„Oh, ich bin ſehr imponeeret von ibn..." 

„Nicht wahr, Gunnar? Peter ...!“ 

„Ja, und doch iſt' es vordammt langweilig, jeden 
Tag die Stunden bei ſie zu ſitzen. Ich weiß nicht mehr, 
was ich ſprechen fol." . ۱ | 

Sie ſeufzte. — Er aber ſchlug plötzlich vor, ſie wollten 
eine mehrwöchige Fußtour miteinander machen, durch 
die Dolomiten oder ſonſt wohin. — Es wurde ihr ſchwer, 
zu widerſtehen, doch ihre Antwort blieb ein feſtes Nein. 
— ie durfte jetzt ihren kranken Vater nicht verlaſſen, 
durfte dieſe letzte Zeit der Gemeinſchaft nicht abkürzen, 
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Liſa wanderte dahin mit wachen Augen unb genoß 
es, ohne Gedanken, wie in ſtarkem Strom Ruhe bei ihr 
einzog.. 

Bevor ſie von dem Bach Abſchied nahm, füllte ſie 
ihre Feldflaſche mit Waſſer. Sie wußte: dort oben auf 
dem Gipfel des Huderkopfes, wo ſie Mittagraſt halten 
wollte, gab es weit und breit keine Quelle... 


kühlen Wald, über blühende Matten und dürre Schutt⸗ 
halden — ſtundenlang, bis das wettergraue Holzkreuz 
mit der ſchmalen Bank davor erreicht war. 

In der guten Müdigkeit, mit dem guten Hunger, die 
man einer getanen Arbeit, einem erreichten Ziel dankt, 
ließ Liſa den Ruckſack zu Boden gleiten. So plötzlich 
befreit von der Laſt, ſchien ihr Körper jedes Gewicht zu 
verlieren — es war eine Leichtigkeit, die ſie im Augen⸗ 
blick ſchwindeln machte.. — Sie ſetzte ſich auf die 
Bank und deckte die Augen mit einer Hand. — Dann 


Wie winzig klein, ein Spielwerk für Kinder, die 
Häufer von Egern dort unten lagen! — Der Blick nach 


Vaterhaus war ebenſo klein geworden. 


Sie war hoch emporgeſtiegen über die ſchwere Luft 
des Tales, über Sorgen und Angſte, über ſich ſelbſt 
hinaus — zu fid) ſelbſt .. 

Die Sonne brannte glühend auf die baumloſe Kuppe. 


hinunter, auf ſmaragdgrüne Wieſen und blau umduftete 
Wälder. Die zweckloſe Stunde wiegte ſie ſicher auf 
ſtarken Armen, die ſie ſelbſtverſtändlich hinausgehoben 
hatten über Vergangnes und Künftiges.,. 

Das ijt bas große Geheimnis, bas einen die Mutter 
Natur lehren kann, bas ihr ablauſchen mag in ſonniger 
Mittagſtille, wer ihre Sprache verſteht: — leben im 
Heute, jede Stunde erfaſſen, als ob fie deine erſte und 
deine letzte wäre. 


k * 
* 
Bon biefer Erleuchtung, bie ibr auf ber Höhe ge. 
worden war, trug Liſa ein Herz voll mit in das Tal... 
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„Und wann denkſt du zu reiſen?“ fragte ſie. 
„Morgen früh. Dann iſt das Schmerz von den Ab⸗ 
ſchied mit dir nicht fo groß...“ | 
E 


* 


* 
Unerträglich langſam ſchlichen Liſa die erſten Tage 


ohne Gunnar dahin; ſie glaubte, das Ende der Trennung 
nicht abſehen zu können. Und doch hatte ſie das Ge⸗ 
fühl, es verlohne ſich nicht, dieſe Zeit mit irgendeiner 
Arbeit, einer Beſchäftigung auszufüllen. Träge däm⸗ 
merte ſie vor ſich hin, in Sehnſucht und ſelbſtquäleriſchen 
Grübeleien. 

Immer noch ſaß ſie viele Stunden täglich bei Peter. 
Aber ſie konnten ſich nicht mehr ſo frei ausſprechen, 
und noch weniger konnten ſie unbefangen miteinander 
ſchweigen. Wieder ſtand etwas zwiſchen ihnen, was 
eigentlich kein Geheimnis war, und was ſie doch in 
ſtummer Übereinkunft ſo behandelten: — Gunnars Name 
wurde faſt nie genannt. 

Peter ahnte wohl, was Liſa bedrüdte... Er hätte 
tid gern mit ihr ausgeſprochen und fie getröftet... 
Aber er wußte, daß es nicht an ihm war, davon zu be⸗ 
ginnen. — Es gibt Dinge, mit denen jeder allein fertig 
werden muß, von denen er, ehe die Zeit reif iſt, auch mit 
ſeinem nächſten Vertrauten nicht ſprechen darf, will er 
in ſich die Kraft nicht zerſtören, ſie zu tragen und zu 
überwinden. 

Einſam kämpfte Liſa mit ihren Gedanken. Sie fühlte 
ſich wie einer, der in der Fremde die Mutterſprache 
vergeſſen und die Sprache des neuen Landes nicht ge⸗ 
lernt hat. Ihr Schifflein wurde von einem breiten 
grauen Strom getrieben, Gott weiß wohin, und ſie ſaß 


dem es ſie gezogen hatte, lag immer ebenſo fern 


Der Heimat war ſie entfremdet, doch würde ſie ſie 
mit ſich tragen wie die Schnecke ihr Haus... — Das 
war es! Immer wieder wiirden Momente fommen, da 
fie Gunnar mit Peters Augen anjeben müßte, feitdem 
fie es einmal getan hatte... 

* 
D 

Eines Morgens, als Lifa ا‎ und den Tag 
wieder fo endlos und drückend vor ſich liegen ſah, wie 
ihre Tage jetzt immer waren, packte ſie plötzlich eine 
unbezwingliche, ſchon eine Erlöſung in ſich tragende 
Sehnſucht, für heute der Hainzenhöhe und ihren Men⸗ 
ſchen — wie den Menſchen überhaupt — zu entfliehen 
und eine lange Wanderung zu machen in die Einſam⸗ 
keit hinaus. ۱ 

Und wie fie dann — in genagelten Stiefeln, den 
Ruckſack mit Proviant über die Schultern gehängt, den 
Bergſtock in der Hand — die ſtaubige Landſtraße gen 
Wiesſee entlang marſchierte, wurde ihr leichter, als ihr 
ſeit Wochen geweſen war. — die Natur, ihre alte 
Freundin von Kind auf, winkte ſie freundlich tröſtend 
zu ſich in ihr unendliches Reich, das ſie ſo lange nicht 
betreten hatte. Denn damit ſich deſſen Pforten vor einem 
auftun, muß man allein kommen 

Ein geheimnisvoll ſtilles, enges Tal lockte Liſa in 
ſein Grün, dem die feuchte Wärme eine faſt tropiſche 


* 


— | 
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„Freuſt du dich auf Berlin?” fragte nach einem 
längeren Schweigen Peter freundlich. ۱ 
„Ja, id) freu mid)", erwiderte fie unb fab ihn voll 
Es kommt 


mir... So unmöglich kommt es mir vor, daß id) pon 


Dir fort ſoll.“ 


Er nickte. | 

„Sonderbar wird es freilich ſein die erſte Zeit. 
Aber es iſt nun nicht anders. Es iſt das Natürliche 
daß du gehſt. — Gott, und ſo ſchlimm . .. Die Welt 
iſt heutzutage klein. Was bedeutet eine Reiſe von 
Berlin hierher! — Und es geht mir ja auch jeden Tag 
beffer, ich ſpüre die Fortſchritte ordentlich... Freilich, 
ſolang ich mich noch in der langweiligen Karre da herum⸗ 
fahren laſſen muß... Aber an Pflege wird es mir 
ja nicht fehlen. Schweſter Guſtava geht ſo bald noch 
nicht fort... Und ſpäter ... Ich bleib ja nicht allein. 
Tante Inga... — Ich weiß ja, du haft etwas gegen 
fie... aber...“ | | 

„Ich? Gegen fie? — Das eigentlich nicht... 
Und dann: die letzte Beit... Ich glaub, ich verſöhne 


„Na ja, aber... jo gang... — Und ich begreife 
das auh... — Und doch: glaub mir, Liſa, id) weil 
es: im Grunde verſteht ſie dich viel beſſer, als du meinſt, 
und hat dich ehrlich lieb.“ 

„Ja,“ ſagte Liſa, „liebhaben ... Sie hat alle 
Menſchen lieb. Dazu iſt ſie eben verpflichtet als Theo⸗ 
[opbin . . 

„Nein, Liſa, es iſt doch etwas mehr als ſo ein 1 Ur⸗ 
brei von Liebe. Viel mehr! — Und was nun ihre 
Theoſophie betrifft... Ihr Glaube braucht nicht der 
deine zu ſein — ich find es im Grunde doch gut, daß ſie 
ihn hat.“ 

„Für fie vielleicht... — Nur daß das alles fo aufs 
Banale hinauslaufen muß... Wie fie zum Beiſpiel 
alle Wunder für buchſtäblich wahr erklärt, aus ihrer 
Erkenntnis des Überſinnlichen heraus — das iſt doch 
nicht mehr und nicht weniger als Rationalismus der 
vierten Dimenſion.“ ۱ 

Peter lachte herzlich über biefes Wort. Dann fagte 
er ernſt: „Du magſt ja recht haben, äußerlich ... Die Form 
geb ich gern preis. Aber der Inhalt ihres Glaubens 
— überhaupt: vielleicht glauben wir im Tiefften alle 
das gleiche. Worte trennen, der Geiſt verbindet.“ 

Liſa ſah ihn mit großen Augen an. 

„Was, Peter?“ rief ſie faſt erſchrocken. 
Biſt du auf einmal fromm geworden?“ 

„Fromm? — Und auf einmal ...? — Nein, Lifa, 
ſo iſt es nicht. Meine Religion war immer in mir. — 
Aber mag ja ſein: ſie iſt wie ein Feuerchen in einem 
Wald . . . Je mehr Blätter der Herbſt von den Bäumen 
ſtößt, deſto weiter leuchtet es.“ 

„Warum haſt du mich dann in religiöſer Hinſicht ſo 
indifferent erzogen?“ 

„Hab ich das?“ Peter blickte überraſcht auf, und in 
ſeinem Ton lag ein deutlicher Widerſpruch. „Sag, 
Liſa, hab ich dir je die Ausſicht mit Geſetzestafeln ver⸗ 
ſtellt?“ 

„Nei— ein. 


„Du auch? 


.“ Sie verſtand ihn nicht. 


mit hellen Augen an. — „Aber ۰ 


mich langſam mit ihr..“ 
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Sie begriff auf einmal ihren Kleinmut, ihr ängſtliches 
Vorausdenken nicht mehr. — Waren es nicht lauter 
Außerlichkeiten geweſen, woran ſie ſich bei Gunnar 


geſtoßen hatte? — Und ſchließlich: mochte er kein voll⸗ 
Ein ganzer 


kommener Menſch ſein — was tat das! 
Menſch war er. Und ſie liebte ihn, und er liebte ſie. 
— Sagten ihr das nicht die Briefe, die er ihr — getreu 
feinem Verſprechen — täglich ſchrieb? — Daß fie traurig 
und eiferſüchtig hatte e können, weil er ba oben ohne 
fie jo vergnügt war ...! — Dennoch hatte er Gebn- 
ſucht nach ihr; ſie las es nicht nur in den Sätzen, worin 
er das mit beinah grotesker Glut verſicherte — heim⸗ 


lich und ſtark klang es auch hinter ſeinen luſtigſten 


Worten hervor. 

Warum ſollte er nicht trotzdem mit offnen Sinnen 
den Tag genießen? — Er arbeitete friſch, ſein Stück 
machte gute Fortſchritte, und als Belohnung für ſeinen 
Fleiß ſah er das Wiederſehen mit ihr vor ſich liegen... 

Ein Beiſpiel durfte ſie ſich an ihm nehmen! Das 
war die rechte Art, in die Zukunft zu blicken. — Was 
vermag ängſtliches Forſchen und Grübeln anderes, als 
Unglück herbeizuziehen — wie Aberglaube Geſpenſter 
herbeizieht? — Und Zuverſicht iſt, wie im Kriege, ſo im 
Leben, mehr als der halbe — im tiefſten Sinn iſt ſie 
der ganze Sieg. 

Liſa ſpürte die Kraft in ſich, die grauen Gedanken 
nicht mehr Herr über fid) werden zu laffen... 

Sie entriß ſich dem tatloſen Hindämmern und ſchaffte 
ſich geiſtige Arbeit im ernſten Studium von Rollen, 
Körperarbeit durch Radeln und Rudern, durch Graben 
und Pflanzen im Garten. 

Auch die Stunden, die ſie Peter widmete, gewannen 
ein anderes Geſicht. Sie konnte mit ihm wieder frei 
von dem und jenem plaudern. Und gedieh ihnen das 
nicht, ſo nahm ſie ein Buch und las ihm vor, ſtatt daß 
ſie verlegen um das eine herumredeten, was ihnen dann 
beiden auf der Zunge ſchwebte. 

Wohl kam noch mancher Rückfall in die alte troſt— 
loſe Stimmung, aber Liſa wußte jetzt die Arznei für 
Furcht und Sehnen und Eiferſucht. Nicht Hitze noch 
Regen konnte ſie dann abhalten, für den ganzen Tag 
in die Einſamkeit hinauszuwandern. Wetterbraun 
wurden ihr Geſicht und ihre Hände; die durchbrochnen 
Muſter ihrer Bluſen brannten ſich dunkel auf ihrem 
Hals ein. — Alle Berge der Umgebung erſtieg ſie mit 
der Zeit und mied nur die ausgetretnen Wege, die zu 
den bewirtſchafteten Unterkunftshäuſern führten. 

Ein gutes Tempo kam in ihre Tage. Nicht gerade, 
daß ſie ہو‎ aber fie glitten jehr glatt in رت‎ 
Zuge dahin.. : ۱ 

Lija faB bei Peter im Garten, zum letztenmal für 
lange. Morgen in aller Frühe ſollte ſie abreiſen, 
morgen abend wieder mit Gunnar beiſammen ſein. 
Eine heiße, berauſchende Freude erfüllte ſie bei dem 
Gedanken; und doch hielt eine ſtarke Abſchiedswehmut 
ſie gefeſſelt — faſt ein Bedauern, daß dieſe Zeit nun 
hinter ihr lag, die ihr beim Rückblick ſo überraſchend 
reich erſchien — eine Zeit des Reifens und des 
Erſtarkens. 
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Kampf kämpfen, gar nicht um hohe Worte von Idealen, 
ſondern um den kärglichen Unterhalt; dadurch, daß ſie 


Sonnenſchein und Regen tapfer dahinnehmen, daß ſie 


geboren werden und zeugen und ſterben.“ 
„Aber Peter, das tun ſie doch ſowieſo?“ 


„Ja, Liſa; und eben, was ſowieſo geſchieht, iſt das 


Mächtige, was das Leben bewegt.“ 


„Den Fortſchritt bringen aber doch die geraken- Ent⸗ 


decker, die großen Erfinder, die großen Denker — vor 
allem vielleicht die großen Dichter?“ 

„Ich hab einen andern Glauben, Liſa. — Kannſt du 
einen Dichter zum Beiſpiel — und ſei es der größte 
— von ſeiner Zeit trennen? — Nicht aus der Luft, nicht 
aus der Tiefe ſeines Gemütes holt er die neuen, weiter⸗ 
weiſenden Deen — er mug fie alle aus jenem Strom 
ſchöpfen . 

„Was ift aber dann Die Bedeutung eines großen 
Dichters?“ 

„Iſt es nicht genug, Liſa, daß er bie feinſten Ohren 

hat — daß er die ſchöpferiſche Hand hat, die Erde, 


die ihn trägt, zur Statue, zum Wahrzeichen zu geſtalten, 


— daß er die Stimme ber Stummen wird und taujenb- 
fältigen Widerhall weckt? — Glaubſt du, den fände er, 
wenn er den Menſchen etwas ſagte, was ſie nicht ſchon 


wüßten — im Unbewußten?“ 


„Peter, du ſprichſt von den Stillen im Lande, von 
denen, die nur leben und arbeiten und freien und zeugen 
und ſterben ... — Ja, hören denn die überhaupt die 
Stimme ſo eines Dichters, ſo eines Denkers?“ 

„Du meinſt: ob ſie ſeine Bücher leſen? — Nein, 


Liſa, das wohl kaum. Aber es iſt auch nicht nötig. 


So eine Stimme, die aus der Tiefe kommt, ſtirbt nicht 
mehr und dringt endlich doch wieder in die Tiefe. Auf 
täuſend Umwegen, verſtellt und verkleidet, in unendlich 
vielen Verwandlungen und Geſtalten erreicht ſie auch 
die kleinſte, niedrigſte Hütte ... langſam ... Das Leben 
hat Zeit.“ 

„Ja, Peter, wenn du es fo meinſt . .. Ich glaube: 
jetzt verſteh ich, was du deine ‚Religion‘ nennſt.“ 

„Das iſt eine Seite der Sache, Liſa; aber ſie hat 
viele. — Und du wirſt ſie alle noch einmal ſehen. — 
Du biſt auf dem Wege.“ 

„Ach, Peter, wenn man nur immer genau wüßte, daß 
der Weg, den man geht, kein Irrweg ijt..." 

„Irrwege — ſo nennen es immer die andern. — 
In der Unendlichkeit ſchneiden ſich alle Wege. In Gott, 
ſagen die Frommen — ich brauch mir keinen Namen 


dafür. — Um dich, Lifa, ift mir nicht bange: du biſt 


keine von den trägen, ſelbſtzufriednen Seelen — dafür 
kenn ich dich.“ Peter machte eine nachdenkliche Pauſe; 


dann fuhr er in ernſtem, aber ſehr warmem Ton fort: 


„Ja, es ijt vielleicht ganz gut, Liſa, daß wir noch 
einmal von Gunnar ſprechen ...“ 

„Gunnar?“ fragte ſie in gemachter Überraſchung 
Aber ſogleich ſchämte ſie ſich dieſer Heuchelei und fügte 
ſchnell hinzu: „Du glaubſt natürlich auch — genau wie 
Tante Inga — daß wir zwei gar nicht zuſammen⸗ 
paſſen?“ 

„Warum ſoll ich das glauben, Liſa?“ 

„Du findeſt uns auch gu... zu verſchieden?“ 
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„Eben das, Liſa, heiße ich, einem Menſchen den Weg 
zur Religion freihalten.“ 

„So, fo, fo...” jagte fie ſinnend und war traurig. 
Sie hatte das Gefühl, als ſtürze ihr hier ein Idol zu⸗ 
ſammen, an deſſen eherne Dauerbarkeit ſie feſt geglaubt 
hatte. — Sie war noch jo Stolz auf ihre junge Ber- 
nunft... — „Sag, Peter,“ fragte fie plötzlich, „ich 
verſteh dich nicht... Du glaubſt alſo an einen per- 


` ` fénfiden Gott?“ 


„Was heißt bas: perſönlich? — 261111] bu an ben 
alten Mann im weißen Bart, ber irgendwo über den 
Wolken figen ſoll, und den jeder für fih und gegen den 
andern mobil zu machen ſucht?“ 

„Nein! Natürlich ...“ ſagte Lifa. 

„Alſo, was meinſt du?“ 

„Ich meine... Go... — Ja, ich fühl es... 
aber fagen... ſagen kann ich es nicht.“ 

„Ich auch nicht, Liſa. — Und iſt das nicht über⸗ 
haupt eine richtige Doktorfrage? — Ich meine: darauf 
kommt es ja gar nicht an. — Faß meine Worte doch 
nicht falſch auf, Liſa. Ich werde mir weder auf 
einmal einen Paſtor kommen laſſen, noch werd ich mich 
für meine alten Tage aufs Tiſchrücken und Geiſter⸗ 
beſchwören verlegen. Auch zu ihrer Theoſophie bekehrt 
mich Tante Inga nicht — hab keine Angſt! — Mich 
dieſer oder irgendeiner andern modernen Sekte an⸗ 
zuſchließen — dazu bin ich nicht mehr jung und naiv 
genug. Deswegen aber hab ich doch meine Freude 
daran, daß heute wieder eine große idealiſtiſche Be- 
wegung durch die Welt geht, zum mindeſten durch die 
germaniſche Welt — mögen es noch ſo närriſche Zwickel 
ſein, alle dieſe neuen Menſchen.“ 

„Neue Menſchen?“ fragte Liſa geſpannt. „Wen 
meinſt du eigentlich?“ 

„Gott, was weiß ich, wofür ſie ſich alles begeiſtern! 
Reformkleider und normales Schuhwerk, Vegetarismus 
und Antialkoholismus, Naturheilverfahren oder Gewöh— 


nung unſerer verderbten Augen an die keuſche, un⸗ 


gewaſchne Nacktheit des menſchlichen Lebens, Spiritis⸗ 
mus, Theoſophie, ſelbſt begeiſterter Atheismus — das 
ſind ſo ein paar — die augenfälligſten — von den 
Idolen dieſer Leute.“ 

„Reformweiber und Kohlrabiapoſtel meinſt du?“ 
ſagte Liſa ziemlich enttäuſcht. 

„Gewiß, ich weiß, Qija... Aber trotzdem: daß 
ſolch ein idealiſtiſches, wenn auch noch ſo unklares 
Suchen in unſerer Zeit erwacht iſt — das ſagt mir 
viel. Glaub mir: das bedeutet etwas neben der andern 
großen, ſchier alles überflutenden Bewegung dieſer Tage: 
der materialiſtiſchen — ſoweit Materialismus nicht nur 
eine Einbildung ift... — Nicht, daß ich das Getue 
dieſer neuen Menſchen an fic) überſchätze ... Durch- 
aus nicht! Das iſt nur ein Symptom wie alles Ge- 
waltſame, Schreiende ... — Aber ſiehſt du: der gleiche 
Strom, der oben ſo kurioſe Wellen ſchlägt, geht unten 
heimlich und ſtark durch die Herzen der Stillen im 
Lande. — Und die beſtimmen die Entwicklung.“ 

„Die Stillen im Lande ... — Aber die hört man 
doch nicht? — Wie ſollen ſie die Welt führen?“ 

„Nur dadurch, daß ſie leben und ihren ſchlichten 
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Sie hatte ihm geſpannt gelaufcht; und dabei waren 
ihr die Tränen verſiegt wie einem Kinde, dem man ein 
Märchen erzählt. — Jetzt ſagte ſie: „Nein, Peter, ich 
brauch dich noch, lange, lange. Ich kann dich noch nicht 
entbehren. — Und ſchon, daß ich mich jetzt von dir 
trennen fol..." 

„Es muß doch ſein, Liſa. — Und ſei ganz ruhig: 
wir ſehn uns noch oft wieder. Das ſichre Gefühl hab 
ich. — Und ſollte es mich täuſchen ...“ ۱ 

„Nein, Peter, jetzt aber wirklich: ſprich nicht jo ۵ 
liche Sachen!“ 

„Iſt das denn ſchrecklich? — Ich ſag es doch ohne 
Bitterkeit und ohne Frivolität, ohne Sehnſucht und ohne 
Angſt. Ich rufe das Ende nicht. — Was heißt über⸗ 
haupt: Ende? — Ich weiß, daß ich meine Unſterblich⸗ 
keit habe.“ 

„Ja, die haſt du dir verdient!“ ſagte ſie mit feſter 
Überzeugung, doch ein wenig verwundert: — ſo ſelbſt⸗ 
bewußte Worte lagen ſonſt nicht in ſeiner Art. 

„Du denkſt an meine Bücher?“ lächelte er. „Nein, 
ich denke an dich. Meine Bücher — lieber Gott... 
— Aber in dir leb ich ſicher fort. — Alſo, Liſa, vergiß 
nicht, daß ich immer bei dir bin, jetzt und — ſpäter.“ 


„Und da er wieder Tränen in ihren Augen ſchimmern 


ſah, zwang er ſich zur Munterkeit und fuhr fort: 
„Übrigens denk ich gar nicht daran zu ſterben: mir 
gefällt es auf Erden noch ausgezeichnet. Ich weiß ſehr 
wohl, daß dieſe geſchenkten Tage nicht das Schlechteſte 
ſind vom Ganzen. Alles gewinnt an Wert — ſelbſt 
ein bißchen ſchön Wetter, das einem die alten Knochen 
durchwärmt. — Und ſieh mal den Himmel an: mir iſt, 
als hätt ich noch nie einen ſchöneren Sonnenuntergang 
gefehen... So einfach und ruhig ſchön, mein ich.“ 

„Er iſt aber auch wundervoll!“ ſagte Liſa und ſchaute 
gen Weſten hinaus. ۱ 

Ein Dunſt umflorte die Sonne und machte fie groß 
und tiefrot ... | 

Plötzlich leuchtete ein Erinnern in Peters Augen. 

„Doch!“ ſagte er. „Ja, ſo hab ich es ſchon einmal 
geſehen. Merkwürdig: alles, alles war ebenſo. — Es 
war an dem gleichen Abend, an den du mich vorhin ge- 
mahnt haſt: am Abend nach der Beerdigung deiner 


Mutter. — Sieh mal: ber einfame Ahorn dort.. .! 


Sieht es nicht aus, als ob ſein Stamm der Stengel 
der Sonne wäre? — Der Baum iſt kaum älter ge— 
worden... Und ich... Nun ift fie feit damals 
Tauſende von Malen hinter ihm untergegangen — und 
id) fe es heute zum erſtenmal wieder... und ganz 
wie damals...” ۱ 

Die dunkle Krone wuchs gleichſam ruckweiſe über die 
glühende Scheibe empor... — Wieder wie damals er⸗ 
maß Peter daran, wie ſchnell die Welt ſich drehte und 
Nacht hinter Tag, Tag hinter Nacht legte... ۱ 

Das Tagesgeſtirn verſchwand. Wie ein maſſiges 
ſchwarzes Kreuz auf ſeinem Grabe ragte der Baum... 
Darüber ſchwammen in feurigen Tönen kleine Wolken, 
und zwiſchen ihrer Herde ſchaute ein einzelner Stern 
hervor ... 

Ein tiefer Seufzer erlöſte ſich zitternd aus Peters 
Bruſt. 
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„Liſa, das... Deine Mutter und ich waren nicht 
weniger verſchieden — von Haus aus.“ 

„Sag, Peter, gehörte Mutter eigentlich zu der Art 
Menſchen wie Gunnar?“ 

Er überlegte und ſchien mit ſich zu kämpfen. Schließ⸗ 
lich erwiderte er zögernd: „Ich weiß nicht... viel⸗ 
leicht ... Dazu kenn ich Gunnar noch zu wenig...“ 

„Ganz ehrlich geſprochen, Peter: — du glaubſt ja 
doch nicht, daß wir zwei glücklich miteinander werden?“ 

„Ganz ehrlich, Liſa: — ich weiß es nicht. — Aber 
du liebſt ihn. Und das iſt die Hauptſache.“ 

„Und er liebt mich, Peter!“ ſagte ſie freudig. 

„Dann habt ihr ja doch das Glück und braucht nicht 
ängſtlich in die Zukunft zu ſtarren, ob es von Dauer 
ſein wird.“ | 

„O, er tut bas ficher nicht!“ 

„Tu du es auch nicht! — Ich kenne dich, Liſa, weil 
ich mich kenne. — Seine echten und ſtarken Gefühle 
erdroſſeln — das iſt ein Verbrechen gegen das eigne 
Leben. Und deine Liebe iſt ſolch ein Gefühl; ſonſt 


wäre es, wie du biſt, zwiſchen euch nicht ſo weit ge⸗ 


kommen ...“ 

Sie errötete tief. — Er beeilte ſich, weiterzuſprechen: 
„Liſa, ich dränge mich nicht in das, was dir allein 
gehört und dich allein angeht. — Und ich weiß: es gibt 
Augenblicke — wer ſich da nicht ganz und mit allem, 
was er hat, als Einſatz hinzuwerfen vermag, wird nie 
das Höchſte gewinnen. — Sieh — und glaube mir — 
ich fühle mich frei von dem banalen und weichlichen 
Clternegoismus... Ich kann nicht zu dir ſagen: — 
Sei vernünftig, ſei vorſichtig, geh dem Erleben aus dem 
Wege; hör auf mich: ich hab die Erfahrung... — 
Meine Erfahrung kann dir nichts nützen. — Nun und... 
Glück und Unglück, ſind nicht auch das nur Worte? 
— Von uns ſelbſt — von keinem andern — hängt es 
ab, alles zum Segen für uns zu machen, was wir er— 
leben.“ | 

„Wenn man die Kraft bat. ..“, fagte Lifa. 

„Du haft bie Kraft, Lifa. Jeder rechte Menſch hat 
fie. — Kommen dir einmal febr ſchwere Stunden, und du 
meinſt, bu könnteſt nicht weiter, unb — ich bin dann nicht 
mehr da, ſo gedenke dieſes Lobliedes auf das Leben, das 
dir heute einer geſungen hat, der ſich mit dem Tode ſchon 
auf Du und Du ſteht!“ 

Tränen erfüllten Liſas Augen. 

„Nein, Peter,“ rief ſie mit halb erſtickter Stimme, 
„ſprich nicht fol Nicht immer vom Tode .. .! — Du 
darfſt mir nicht ſterben!“ 

Eine Rührung glitt ſanft über ſeine Züge. 


„Weißt du, daß du mir das ſchon einmal gefagt haſt, 


Liſa?“ 

„Ich?“ 

„Du warft ein ganz kleines Ding und konnteſt manche 
Buchſtaben noch nicht ausſprechen. Am Beerdigungstag 
deiner Mutter war es. Du lagſt in deinem Bettchen 
und weinteſt, und ich ſaß bei dir. Da ſchlangſt du auf 
einmal deine Arme feſt um meinen Hals und riefſt: — 
Vater, du ſollſt nicht ſterben! — Nun, damals werd ich 
dir das ja wohl verſprochen haben. Heute aber...” 


Er lächelte weich. 


Geite 1647. 


Dagegen beudjte die Geſelligkeit, beren fie pflogen, 


fie auf die Dauer recht eintönig. Es war immer der 


gleiche Kreis: Direktor Hellmann und ſeine Intimen, die 
Dramaturgen und Schauſpieler, mit denen ſie ſchon 
vormittags auf der Probe mehr als zur Genüge in Be⸗ 
rührung kam. 

Vielleicht trieb Gunnar mehr noch als das Vedürfnis 
nach Unterhaltung ſein Lampenfieber immer wieder zu 
den Theaterleuten. Er trachtete herauszufühlen, was 
die von ſeinem Stück dächten, wie die Stimmung dafür 
wäre 

Gänzlich verſchwendet nun war dieſes Bemühen an 


die Hauptperſon. Hellmann ſchien nichts im Sinne zu 


haben, als ſeine Gedanken zu verſtecken und für jeder⸗ 
mann rätſelhaft zu bleiben | 

Er war ein großer Nachtvogel unb ging ftets mit 
ben Letzten heim; aber fein Menſch hätte [agen können, 
was ihn eigentlich ſo lange feſthielt. Er trank nicht 
viel und ſprach kaum ein Wort; doch wurde er niemals 
ſchläfrig. Mit gleichmäßiger Aufmerkſamkeit hörte er 
allem zu, was rings um den Tiſch geſprochen wurde, 
mochte es kommen, von wem es wollte. Nötigte ihn 
hie und da eine direkte Frage oder ſonſt ein Umſtand, 
den Mund aufzutun, dann fielen nur ein paar kurze 
Sätze von feinen Lippen, die ungeheuer mild und fried- ` 
fertig klangen und ſehr wenig ſagten; aber auch dies 
wenige noch nahm zu gleicher Zeit ein halb ſpöttiſches, 
halb unbeholfen ſchüchternes Lächeln zurück, das ſein 
raſiertes Geſicht noch kindlicher erſcheinen ließ... 

Dieſes Benehmen wurde von dem ganzen Schwarm 
ſeiner Trabanten als der Gipfel ſeiner Diplomatie be⸗ 
wundert — wußten ſie doch alle, daß es hinter Hell⸗ 
manns glatter Stirn keinesfalls friedlich ausſehen konnte, 


daß hier ein waghalſiger, vor nichts zurückſchreckender 


Spieler ſaß, dem das Waſſer feit Jahren am Hals ſtand. 

Er ſpielte mit jeder Premiere va banque, am Erfolg 
hing immer gleich Sein oder Nichtſein. Aber es gab 
keinen Theaterdirektor auf Erden, der bei den Proben 
weniger Aufregung gezeigt hätte. Seine Bühne war 
ſtets auf der Jagd nach Senſationen — ihm merkte 
niemand etwas davon an. | 

Deſto deutlicher offenbar wurde das an feinem 
Generalſtab von Dramaturgen und Regiſſeuren. Das 
Geſpräch drehte fid) auch abends am Biertifch kaum um 
etwas andres. Es war ein wildes, zappeliges Beraten 
unb Plänemachen ohne Ende. Über der wilden Bran⸗ 
dung aber ſtand ſtill und ſanft, wie der Mond am 
Himmel, Hellmanns rotbäckiges Knabengeſicht. 

Der Doktor Andrian ſagte zu Liſa gelegentlich ein 
Wort darüber, das ihr in feinem Kern halbwegs ein- 


leuchten wollte. 


„Schauns, Liſel,“ flüſterte er ihr ins Ohr, „da hockt 
er wie ein Olgok und horcht! Es fragen fo viel Leut, 
zu was er den Haufen Dramaturgen notwendig hat. 
Das iſt ganz einfach: wir müſſen uns ſeinen Kopf zer⸗ 
brechen, oder — richtiger noch vielleicht — wir müſſen 
ihm den unſern zerbrechen, daß er ſeinen werten Hirn⸗ 
faften nicht fo anſtrengen braucht. Denn ben hat er wie 
das liebe Brot nötig — zum Durch⸗die⸗Wand⸗gehnl“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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„Wie groß und bell die Venus dort ſteht!“ fagte er 


und wies mit einer Kopfbewegung hinüber. 

„Es iſt nicht die Venus“, entgegnete Liſa unwillkürlich 
und halb verträumt. 

„So? — Ich glaub doch! — Was ſoll es ſonſt ſein?“ 

„Der Merkur iſt es.“ 

„Merkwürdig!“ ſagte Peter. „Du wirſt es ja wahr⸗ 
ſcheinlich beffer wiffen... Aber ich hab mein Leb⸗ 
tag... — Nein, nun bleib ich auch ſchon dabei! Was 
kümmern mich die alten Griechen! Für mich iſt es die 
Venus. — Und du, Liſa, wenn du ihn ſo grünſilbern 
in dem roſa Himmel ſtehen ſiehſt, meinen Stern — 
dann denk an mich! Und laß ihn getroſt auch deinen 
Stern ſein —: vertrau auf die Liebe! Sie iſt doch das 
Beſte, was wir haben.“ ۱ 
Sie nickte nur Rumm und fuhr fid) mit bem Taſchen⸗ 
tud) über bie Augen. Dann legte fie ihre Hand mit 
zärtlichem Druck auf bie feine — ergriffen und mutig... 

— Gunnar, Gunnar! fang es in iht. 


* * 
* 


Gunnar erwartete Liſa in Berlin auf dem Bahn: 
hof. Der Zug jtanb nod nicht — da fprang fie fchon 


heraus und warf ſich ihm in die Arme, unbekümmert 


um die haſtig vorbeiflutende, ſich ſtoßende, lärmende 
Menge. — Was gingen die Leute ſie an! — Sie gehörte 
zu Gunnar, vor aller Welt und für immer. Das 
ſpürte ſie plötzlich mit einer ſo großen, unbefangenen 
Sicherheit... Alle dunkeln Gedanken, alle Zweifel und 
Angſte waren von ihr abgefallen. — Mit einem leichten 
Schauder, wie einer auf eine Gefahr zurückblickt, durch 
die er unbewußt hindurchgegangen iſt, ſah ſie die Zeit 
der Trennung hinter ſich liegen. | 

„Gunnar, endlich ...!“ flüſterte fie zwiſchen Lachen 
und Weinen. 

„Lille Liſa, haſt du es ſo langweilig gehabt in das 
verdammte Kloſter?“ ſagte er mit zärtlichem Bedauern. 

„Nein, das... — Und jetzt iſt alles wieder gut, 
Gunnar!“ 

„Und gut ſollen wir es haben in Berlin! Das ſollſt 
du ſehen!“ | ; 

* 7 * 

Den eigentlichen Zweck feiner Reife hatte Gunnar 
nicht erreicht: ſeine Frau war auf ihrer Bedingung ſtehen⸗ 
geblieben und wollte unter keiner andern in die 
Scheidung willigen. 

Liſa überraſchte das kaum; ſie war auch nicht traurig 
darüber. Die formelle Trauung erſchien ihr heute nur 
noch um der Welt willen begehrenswert. 

Auch an Gunnars neuem Stück fehlte noch der letzte 


Akt. Aber er ſagte, fürs erſte müſſe es nun ſo liegen 


bleiben. Während der Proben zum Hohen Lied könne 
er nicht daran arbeiten; ihm fehle die Ruhe 

Gunnar empfand in dieſer Zeit ein noch ſtärkeres 
Bedürfnis, ſich zu zerſtreuen, als ſonſt. Es litt ihn nicht 
in der Stille ihrer Penſionzimmer. Und Liſa wider⸗ 
ſprach ihm nicht, wenn er Abend für Abend unter 


Menſchen wollte, ſo gern ſie auch manchmal gemütlich 


allein mit ihm beiſammen geſeſſen hätte. Im ganzen 
machte ja auch ihr das luſtige Leben Freude nach der 
ſtllen Zeit auf dem Lande. 
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Das Flugweſen in den franzöſiſchen ۱ 


. — Hierzu 12 photographifche Aufnahmen. 


von Weltruf, wie Aubrun, der populäre Pariſer „Goſſe“ 
Legagneux und fein Freund Martinet, Védrines, 
Tabuteau und Loridan (Abb. S. 1649). An Flugzeugen 
waren vertreten: 11 Zweidecker (Farmans und Bregnets), 
15 Eindecker (Blériots, Deperduſſins, Moranes). Die 
letzteren wurden ausſchließlich als Einſitzer verwendet, 
in den erſteren nahm bei den Flügen außer dem 
Piloten faſt ſtets ein Offizierbeobachter Platz, was 
vom militäriſchen Standpunkt aus unbedingt vorzu⸗ 
ziehen und auch bei uns in Deutſchland die Regel iſt. 
Der neuſte Bregnet-Doppeldeder war ſogar für drei 
Perſonen eingerichtet (Abb. S. 1652). Er iſt mit einem 
100⸗P. S.⸗Motor ausgeftattet und hat damit bei einer 
Nutzlaſt von 400 Kilogramm den Reiſeflug von Douai 
nach dem Manövergebiet mit einer Durchſchnittsgeſchwin⸗ 
digkeit von annähernd 100 Stundenkilometer erreicht. 
Die Manöverleitung hatte für ihren eigenen Dienſt 
fünf Flugzeuge reſerviert, die unter dem Chef des 
Flugdienſtes Kapitän Félix ſtanden. Drei Blériot 
Eindecker unter dem Sektionschef Kapitän Bellenger 
hatten den Sonderauftrag, den Kommandeur der roten 
Korpsartillerie zu unterſtützen, die übrigen Fahrzeuge 
waren auf die beiden Parteien verteilt. 
Sie hatten in der Hauptſache Erkundungsflüge aus⸗ 
zuführen, außerdem aber wurden ſie im Nachrichten⸗ 
dienſt verwendet und mußten Meldungen oder Be: 
fehle innerhalb der eigenen Partei überbringen, wobei 
ſie öſters Flüge von über 200 Kilometer auszuführen 
hatten. Das Manöverterrain war für Flugzeuge ſo 
ungünſtig wie nur möglich geſtaltet, da es ſeines hü⸗ 
geligen Charakters wegen oft auf viele Kilometer im 


Umkreis Landungen kaum zuließ, ferner aber durch 


zahlreiche Wälder und kleinere Baumgruppen den 
Truppen unverhältnismäßig viel Gelegenheit zum Ver⸗ 
decken ihrer Operationen gab. Es kam hinzu, daß die 
während des Manövers herrſchende glühende Hitze 
überall gefährliche Luftwirbel erzeugte, und daß tags: 
über faſt ausnahmslos ein ſehr ſtarker Wind wehte, 
der das Aufſteigen nur im Ernſtfall gerechtfertigt er- 
ſcheinen laſſen konnte. | 

Troß biejer widrigen Umftände haben die Flieger 
alle ihnen geftellten Aufgaben in ganz ausgezeichneter 
Weiſe gelöſt. Ihre Meldungen erſtreckten ſich oft bis 
auf die kleinſten Details der gegneriſchen Poſitionen 
und ſind während des ganzen Manövers nicht nur 
von den Führern beider Parteien als Grundlagen 
für ihre Entſchließungen benutzt worden, ſondern haben 
auch einen entſcheidenden Einfluß auf die Anordnungen 
der Unterbefehlshaber gehabt. Die Flugzeuge galten 
nur für geſichert gegen feindliches Feuer auf Höhen 
von über 500 Meter, und dieſe Annahme wird auch 
für die Wirklichkeit ſchon deshalb als zutreffend gelten 
können, weil die Truppen gar keine Uebung im 
Schießen auf ſo kleine Ziele haben, die ſich mit 
einer Geſchwindigkeit von 80 Kilometer in der Stunde 
und mehr bewegen, und weil ferner jede Möglichkeit 
der Beobachtung der Schüſſe fehlt. Eine Panzerung 
der Flugzeuge, wie ſie Latham an ſeinem neuſten 
Antoinette⸗Eindecker angebracht hat (Abb. S. 1650), 
erſcheint deshalb vorderhand kaum nötig. Der 
Flieger, der fid) auf 500 Meter Höhe noch für ge 


Von Kapitän zur See a. D. von Puſtau 


In keinem andern Land der Welt hat man die 
außerordentliche militäriſche Bedeutung des Flugweſens 
ſo frühzeitig erkannt und ſo große Opfer für ſeine 
Förderung gebracht wie in Frankreich. Schon im 
Vorjahr, als bei uns mit der Ausbildung der erſten 


Fliegeroffiziere noch kaum begonnen war, nahmen an den 


großen franzöſiſchen Herbſtmanövern mehrere Militär⸗ 
und Zivilaviatiker teil, und die Meldungen, die ſie über 
die Poſitionen und die Bewegungen des Gegners von 
ihren Erkundungsflügen zurückbrachten, erwieſen ſich in 


den meiſten Fällen als ganz vorzüglich, ſo daß beide 


Parteiführer verſchiedentlich ausſchließlich auf die Flieger⸗ 
berichte hin ihre bereits getroffenen Anordnungen um⸗ 
ſtießen und durch neue erſetzten. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter nahm daraufhin mit 
verdoppelter Energie die Förderung der Militäraviatik 
in die Hand. Es wurden viele Millionen hierfür in 
den Cfat eingeſtellt und in aller Stille Hunderte von 
Offizieren als Piloten auf den verſchiedenſten Flug- 
zeugtypen ausgebildet. Durch weite Fernflüge, bei 
denen jedesmal beſtimmte militäriſche Aufgaben zu löſen 


waren, wurden die fertig ausgebildeten Fliegeroffiziere 


zu immer höherer Fertigkeit in ihrem Spezialdienſt 
gebracht und gleichzeitig Flugzeug⸗ und Motorentypen 
geſchaffen, die die ſrüheren Konſtruktionen nach jeder 
Richtung hin weit hinter ſich ließen. Welchen enormen 
Vorſprung die Franzoſen durch ihr wohl durchdachtes fyfte- 
matiſches Vorgehen vor allen andern Nationen errungen 
haben, hat ſich jetzt bei den großen Herbſtmanövern vom 
11. bis 13. September dieſes Jahres gezeigt. Es traten 
dabei nicht weniger als 26 Flieger in Tätigkeit, und 
ihre großartigen Leiſtungen haben den unwiderleglichen 
Beweis dafür erbracht, daß die Aeroplane dazu be— 
ſtimmt ſind, das moderne Kriegsweſen nach vielen 
Richtungen hin von Grund aus zu revolutionieren. 
Die Generalidee des Manövers lautete: „Belfort wird 
durch eine weiße Invaſionsarmee belagert. Eine rote 
(franzöſiſche) Armee naht zum Entſatz heran und ſoll durch 
zu dieſem Zweck detachierte Teile der Belagerungstruppen 
zurückgeworfen werden.“ Das entſpricht der Lage, wie 
ſie während der Belagerung von Belfort während des 
großen Krieges 1870/71 herrſchte, und das Manöver 
ſpielte ſich im gleichen Gebiet ab, in dem General 
v. Werder damals die Entſatzarmee Bourbakis in 


ſchweren Kämpfen zurückwies. 


Als Hauptquartier für die Manöverleitung diente 
Villerſexel, ein kleiner, maleriſch gelegener Ort, in dem 
damals ein beſonders mörderiſches Gefecht ſtattgefunden 
hatte: öſtlich davon ſtanden die Weißen, weſtlich die 
Roten. Die dreitätigen Manöveroperationen brachten 
eine Reihe ſpannender Epiſoden und gaben ein vor— 
treffliches Bild von der ausgezeichneten Ausbildung und 
dem guten Geiſt aller beteiligten Truppen. Bei weitem 
das größte Intereſſe nahmen aber die Flugzeuge in 
Anſpruch, nicht nur weil fie abermals alle ihnen ge: 
ſtellten Aufgaben in glänzendſter Weiſe löſten, ſondern 
weil ſie hier zum erſtenmal unter Bedingungen verwendet 
wurden, die denen des Ernſtfalls durchaus entſprachen. 

Von den 26 Fliegern waren 17 aktive Offiziere, 
der Reſt als Reſerviſten eingezogene Zivilflieger, und 
zwar ausnahme los ſolche von allererſter Klaſſe, Leute 
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— Außerdem iſt je drei Flugzeugen ein Werkſtatt⸗ 
automobil zugeteilt (Abb. 1652), das größere und 
ſchwerere Erſatzteile, Motoren uſw. mitführt und mil 
allen Einrichtungen verſehen iſt, um auch umfangreiche 
Reparaturen jeder Art im Feld auszuführen (Abb. S. 1652). 
Dieſes Gruppenautomobil unterſteht dem Befehl. des 
Sektionschefs, d. h. des älteſten Fliegers, der den ge  - 
ſamten Flugdienſt der betreffenden Gruppe zu regeln hat. 
Der außerordentliche Nutzen einer derartigen 

Organiſation liegt auf der Hand. Sie verft. gibt den 
Ang, Be و‎ me Fliegerabteilungen ihre volle 
Bewegungsfreiheit und ents 
hebt ſie der Notwendigkeit, vor 
oder nach jeder Verwendungs⸗ 
periode eine militäriſch unpro— 
duktive, anſtrengende Luftreiſe 
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Phot. M. Branger. 


Wie ein Blétiot-5iugjeug den Truppen auf dem Marſch, folgt. We | 


5 barer Nahe feines Stabes oder ſeiner Truppe bleiben foll. ۱ 


Der Farman-Doppeldecer des Leutnants Blard auf einem Rekognoſzierungsflug. 


und Héricourt Fluglager mit geräumigen Zelten für 
die Unterbringung der Flugzeuge errichtet (Abb. S. 1651). 


Die Flugzeuge waren aber durchaus nicht etwa auf 


dieſe Stützpunkte angewieſen, ſondern ſie erfreuten 
ſich einer weitgehenden Unabhängigkeit durch die 
völlig neue Einrichtung eines vortrefflich organiſierten 
Traindienſtes. — Zu jedem einzelnen Flugzeug ge⸗ 
hört zunächſt ein Automobil, das die notwendigſten 


Neparaturmittel, kleinere Reſerveteile und die Mecha⸗ 
niter, bei kleinen Apparaten fogar auch ein Schutzzelt 
1651). Dieſes Automobil 


mitführt (Abbildung S. 


Phol. M. ۰ 
Der neue gepanzerte 


Anloinekle-Eindecker, 


den Latham bei den Manövern 
ſteuerte. 


wird von dem Flugzeug— 
führer vor jedem Auf- 
ſtieg dorthin beordert, 
wo er wieder zu landen 
beabſichtigt, und dient 
ihm dann mit ſeinen 
Einrichtungen als mo— 
biler Stützpunkt, ſolange 
er ſich flugbereit hal— 
ten muß, oder aber als 
Transportmittel, wenn 
er während des Vor— 
marſches in unmittel⸗ 
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ge ۱ s 2 Phot. M. Branger. 
| Leufnant Ducourneau erjtatfef dem Chef des Manöverflugdienſles Kapitan Felix Meldung über einen ۰ 
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Phot. Meuriſſe. 
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Nummer 89, 


modernen Heeren ihre 
beſchleunigte Einführung 
zur ernſteſten, dringlich⸗ 
ſten Pflicht macht. 
Daß die Motorluft: 
ſchiffe in einem künftigen 
Krieg überhaupt noch 
eine Rolle ſpielen wer⸗ 
den, iſt nicht mehr an⸗ 
zunehmen. Beim fran⸗ 
zöſiſchen Manöver war 
auch ein Lenkballon in. 
Tätigkeit (Abb. S. 1640, 
aber die ihm. Melee ` ۱ 
nen unbedeutenden Auf 
träge hätten ſehr viel ra⸗ 
ſcher, billiger und ficherer 
auch durch ein Flugzeug 
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Shot. eer 
Der Weg dreiſitzlge i 


Mechaniker. 


. Bregnef-Zweideder - 


mit Moineau am Steuer, einem 
2306 7 und einem 
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nach dem nächſten feſten 
Stützpunkt auszuführen. 
Die Franzoſen haben 
durch ihr ſyſtematiſches, 
wohl durchdachtes Vor⸗ 
gehen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ihren Vor⸗ 
ſprung im militäriſchen 
Flugweſen vor allen an⸗ 
dern Nationen noch ganz 
erheblich erweitert und 
der neuen „vierten Waf⸗ 
fe“ eine Bedeutung für 
das moderne Kriegs⸗ 


H 


Montierung eines. Bregnet-Zweideders mit den Mitteln eines Ftugzeugfeainmagens. 33 | 


melen gefidert, das allen ` - Der zu den einzelnen Flugjeuggruppen gehörende Trainwagen. = Er gege 
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7 Phol. M. es 


Moment weiter zaudern, unſern großen Abſtand im 


Militär rflugweſen von Frankreich, koſte es, was es wolle, 9 


recht bald zu verringern und ſchließlich ganz auszugleichen. 


Das franzöſiſche Manöver hat uns den ganzen Ernſt 


der Situation klar gezeigt, und wir müſſen unbedingt 


„Damit rechnen, daß die Flugzeuge nicht bloß wie bisher 


für den Aufklärungs⸗ und Nachrichtendienſt benutzt werden, 
ſondern vielleicht ſchon in naher Zukunft als furcht⸗ 
bare Wertzeuge der r Berftörung dienen werden. 


Fundament einſt der Weltgeſchichte zum. Schauplatz 


manch grauſigen Kapitels dienten, und die jetzt in dem 


mit ne zuſammengetragenen Ausſtellungs⸗ 


material dem Laien 


„„ 5 FORI E Sieſta im — eines Bléciot-Gindedters, 


۱ 


Engelsburg eine eigenartige Ueberraſchung: eine große 
Was hier über dem 


ausgeführt werden können, ganz abgeſehen davon, daß. 
das Luftſchiff im Ernſtfall ohne jeden Zweifel von 
den gegneriſchen Flugzeugen vernichtet worden wäre, 


ſobald es. fih in der Luft zeigte. 

Wie man in Frankreich über dieſe Frage denkt, 
geht daraus hervor, daß im neuen Armeebudget nur 
für Motorluftſchiffe, dagegen 
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Von Alfred. Georg. Hartmann. — a 5 photographiſche Aufnahmen von Bajari ` 


Den Romfahrer erwartet in diefem Feſtjahr a der 


retroſpektive F 
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۱ Kaiſer Hadrians in wie dem Forſcher : 
den unzähligen, la- eine faſt uner⸗ | 
byrinthiſch verwik⸗ ſchöpfliche Fü | 

| felten Gelaſſen an von wertvollen An⸗ 


regungen bieten. 
Man läßt hier 
die ganze Ent⸗ 


Kunſt⸗ ober; weiter 
gefaßt, an kultur⸗ 
geſchichtlichen Ob⸗ 


Ga 18 aufge⸗ ie 

l iſt. — ein er Engelsburg in | 
Verdienſt des als unzähligen Mo⸗ 
Reſtaurator! um die dellen und Bildern : 


böchſten Vewunde⸗ ۱ ten Stoffen und | 
amg wert. Von genießt in guten | 
Schauern über⸗ | 


` 


ziehen, ergötzt fid 


an ſich vorüber⸗ 


an wunderbaren 
Fayencen und al⸗ 


Reproduktionen 
den eigenartigen 
Rhythmus alt⸗ 
chriſtlicher Moſai⸗ 


Engelsburg feit 
Jahren emſig be⸗ 


Vorgatti — ift der 


rieſelt, durchſchrei⸗ 
tet man dieſe Räu⸗ 
Me bie. in ihrem 


mühten Oberſten 
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der zweite Mediceer-Papſt), der gleich Leo X. deß 
Künſten febr ergeben war, an folder herben Behaglich- 
keit viel Freude empfand. ۱ EB 
Träume werden wach. Des Papſtes Porträt wird 
lebendig. Man ſchreibt das Jahr 1527. Der beginnende 
Mai ſchüttet feine Wunderpracht über die Sieben-Hügel? 
Stadt. Clemens ergeht fid) in den Palaſträumen auf 
der Engelsburg. Da meldet ein Kardinal, daß die 
Frundsbergſchen Landsknechte mit dem geächteten Karl. 
von Bourbon an der Spitze auf Rom losmarſchieren. 
Schon krachen hüben und drüben die Geſchütze. ar ۱ 


RL HE 
AN 


Päpſtlichen unterliegen, und Clemens VII. ſitzt gleichſam 
gefangen in feinem eigenen ſicheren Verſteck, bis ihm. 
Heinrich VIII. Hilfe anbietet. Währenddeſſen plündern 
die Landsknechte, was ihre gierigen Hände in Rom 
erraffen können. Frundsberg ſelbſt ſollte Rom infolge 
Und der | 
Bourbone fiel, da er als Erſter die Mauer erklimmen | 
wollte, von Feindeshand, durch einen wohlgezielten | 
Büchſenſchuß getroffen. Dieſen Triumph nahm nach 
der geſchichtlichen Ueberlieferung immer Benvenuto 
Cellini für ſich in Anſpruc h. „„ 
Man beſucht nun in der Ausſtellung die Höfe 
Leos X. und Alexanders III. und die Badeſtube Cle : 
mens’ VI. und fommt dann in die Wohnräume, die 
dem Nachfolger Clemens’ VII., dem Papſt Paul III., ge 


widmet ſind. Paul III. vom Geſchlecht der Farneſe, 


daß Giulio de' Medici (Clemens VII. war bekanntlich 


Das Schlafzimmer Clemens’ VIL 


Seite 1654. D & 7 cue d S 
fen und Wandmalereien. Dann ſieht man eine Gomm: 
[ung altneapolitaniſcher Krippen, eine reiche Kollektion 
alter Muſikinſtrumente und kunſtvoll gearbeitete Waffen, 


eine — um nur das Wichtigſte herauszugreifen — wahr: 
heitsgetreu aufgebaute alte Barbierſtube, ein Labora— 


torium und eine Apotheke aus dem Jahr 1650, an die 
ſich eine Sammlung chirurgiſcher Inſtrumente aus dem 


.16., 17. und 18. Jahrhundert und griechiſcher, etruskiſcher 
und römiſcher Votivgeräte anſchließt. 


Aber alles dies 
iſt gleichſam nur der Auftakt, die Einleitung zu dem, 
was den Höhepunkt dieſer denkwürdigen Ausſtellung 


bildet, zu den Sale papali, zu den alten Papſtgemächern. 
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Die Glanzzeit römiſcher Macht und Größe, ein. 


eines Schlaganfalls nicht mehr erreichen. 


Zeitalter höchſter Reife erſteht vor unſerm Blick: das 
Cinquecento, die hochgeſtimmte, in ſich gefeſtigte Kultur 
der Renaiſſance. Und das Seltſame iſt: Kein unechter 
Firlefanz ſtört das harmoniſch rekonſtruierte Geſamtbild. 
Das Mobiliar, die Teppiche, die Bilder, alles ſtammt 
aus der Zeit, in der die Päpſte Clemens VII. und 


Paul III. als bedeutende Menſchen mit ihren Vorzügen 


und ihren Fehlern über die Weltbühne ſchritten. 
In den Räumen Clemens' VII. herrſcht bei aller Vor⸗ 
nehmheit eine überraſchende Einfachheit. Im Schlaf⸗ 
zimmer fällt die Fülle von ſchmiedeeiſernen Stücken auf. 
Das breite Himmelbett mit ſeinem kunſtvoll gearbeiteten 
Gerüſt, das Waſchbecken, die Kerzenhalter uſw. ſind 
wahre Muſeumſtücke, die ſich hier zu einer wundervollen 


Einheit zuſammenfügen. Man kann fid) wohl denken, 


Reg 
y erer — SE Zeg AC NN 


. 
۹ Ke 


۱ ۳ 
۳ \ 

1 ] 
tf 

2 
۰ 

d 
2 


SUNT TER £m 
= ^ 


2 


— N 


Der Thronſaal des Papftes Paul III 
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Das Schlafzimmer Pauls UL | 


unbewachten Augenblick, juft als feine Wächter ihre 


Schauluſt an der Fronleichnamsprozeſſion befriedigten, 


und entkam mittels eines Seils raſch ins Freie. 


Im Anſchluß an die Paul-Räume wurde in dem 


Paul III.“ 


großen Bibliothekſaal dann auch eine große Michel⸗ 
angelo-Gedächtnisausſtellung veranſtaltet. 


war bekanntlich mit dem großen Meiſter aufs engſte 


verbunden. Er übertrug ihm nicht nur das „Jüngſte 
Gericht“ für die Sixtiniſche Kapelle, ſondern ernannte 


ihn auch im Jahr 1546 — Michelangelo war damals 
bereits ein Siebziger — zum Architekten der Peters⸗ 


kirche. Was in dieſer Ausſtellung zuſammengeſtellt ift, 


ijt der großen Idee durchaus würdig, die hier vet? 


wirklicht iſt. Man ſieht da eine ganze Reihe von 


Werken, die Michelangelo ſelbſt darſtellen, dann eine 
große Anzahl ſeiner Plaſtiken im Abguß, ferner Bilder 


von Künſtlern, die dem Michelangelo⸗Kreis angehören, 


wie Vaſari, Daniele da Volterra, Venuſti und Sebaſtiano 
del Piombo, und dann aber als Krone von allem das 


prachtvolle Alterswerk im Original, die „Pietà“, aus 
dem Palazzo Rondanini in Rom, von der Rodin 
und Minne ſo viel gelernt haben. i E 

Und nun treten wir nod) binaus auf bie Loggia 


Pauls III. Der Traum ift zu Ende. Wir [eben Rom, 


das moderne Rom zu unſern Füßen liegen, ſtrahlend 
im Sonnenſchein, ſtolz wie ehedem, nur andern Idealen 


dienend. Unſchöne Brücken ſpannen ſich über den Tiber. 


Manch neuer Bau macht ſich protzig breit. Trambahnen 


ſauſen durch die mit Menſchen gefüllten Straßen. Das 


ift die neue Zeit, die polternd heraufſtürmt und mächtig 
am trugigen Bollwerk der Engelsburg rüttelt. 


der ſich das Rüſtzeug ſeiner Bildung in den Gärten 


Lorenzo Medicis vervollkommnet hatte, war vielleicht 
in noch höherem Maß als Clemens ein Gönner der 
Künſte und der Wiſſenſchaften und ein leidenſchaftliches, 
lockeres Weltkind. Tizian hat ihn, der die Lilie im 
Wappen trug, wiederholt gemalt — in alten Jahren, 
mit weißem, wallendem Bart, kluger, offener Stirn, 
einer ſcharf abwärts ſpringenden Naſe, einem etwas 


mißtrauiſchen, unſicheren Blick und einer mageren 


Geierhand. So müſſen wir ihn uns vorſtellen, wie er 


hält und Befehle erteilt. Er liebte eine der päpſtlichen 
Würde angemeſſene Prachtentfaltung. Die Räume ſind 
viel koſtbarer als die Clemens⸗Zimmer; ſie ſind an⸗ 
gefüllt mit den wertvollſten Kunſtwerken, die zu be 


ſchaffen waren. An den Wänden hängen Bilder von 


Fra Filippo Lippi („Verkündigung“), Pinturicchio 
(„Heilige Familie“), Tintoretto („Adam und Eva“), 
Perugino („Geburt Chriſti“) und ein wunderbares 
Hochrelief, eine „Madonna“, von der Hand Mino da 
Fieſoles vom Hofpital San Spirito. Alles ſpricht vom 
feinſten Kunſtgeſchmack. Jedes Möbelſtück iſt in ſeiner 
Art ein Unikum. Bis herunter zur Tiſchglocke verrät 
alles echten Renaiſſancegeiſt. ۱ eet ۱ 
Mit der Engelsburg bringt den Papſt übrigens eine 
Geſchichte in Zuſammenhang, die ein helles Streif⸗ 
licht auf ſeine Jugend wirft. Seine Mutter wußte 
ſich einmal keinen andern Rat, das ungeſtüme Tempe⸗ 
rament ihres Sohnes zu zügeln, als ihn auf dem Castel 
Sant Angelo gefangenhalten zu laſſen. Doch lange 
Er benutzte einen 
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Die verirrte Magd. 


Roman pon 


„Rechtes Bein — linkes Bein.” | 

Allein, wie fam es, daß die Tanzende dennoch — 
gegen ihren Willen — von den Armen des immer ver⸗ 
zückter Hinſtarrenden aufgefangen wurde? 

Keiner der vielen, die dieſer wunderſchönen Tanz⸗ 
ſzene beiwohnten, hat etwas Beſonderes oder gar Un⸗ 
paſſendes darin gefunden. Bewahre, das haben ſie ſpäter 
alle beſchworen. Und es waren ernſthafte Leute. 

„Sie iſt geſtrauchelt,“ haben ſie geurteilt, „oder der 
Atem ging ihr aus. Und der Hohenſeeer Graſ wollte ſie 
ſtützen. Nein, darin war nichts zu finden. Das hätte 
jeder von uns gleichfalls getan. Aber daß ſie mit ihm in 
den dunklen Gang hineintanzte, lachend und weinend 
zugleich? J, das hat keiner gehört, davon hat nur nach⸗ 
her der verrückte Profeſſor gefabelt.“ — Aber was dann 
folgte, dafür gibt es wieder einwandfreie Zeugen, das 
haben von den Werrahner Gäſten eine ganze Anzahl 
beobachtet, und in den folgenden Tagen und Nächten iſt 
es mühſam und geſchickt von ihnen verknüpft und er⸗ 
klärt worden. 

Solchergeſtalt ſprechen die Werrahner Mädchen, 
wenn ſie ſich gegenſeitig warnen wollen, noch heutigen 
Tages davon. 

„Erinnert ihr euch nicht?“ 

„Aus dem Gebüſch kam ſie geſtürzt, rot, verſtört.“ 

„Und der Graf folgte ihr, er wollte ſie zurückhalten, 
denn er hatte ſie in den Sträuchern geküßt.“ 

„Woher wißt ihr das? Darüber haben ſie doch 
niemand etwas erzählt.“ . 

„Natürlich — anders läßt es fid) ja nicht erklären. 
Und wieſo wäre denn das dünne Goldkettchen zerriſſen 
geweſen, an dem ſie dicht unter dem Hals das flache, 
niedliche Kinderherz trug?“ 

„Ja, wie hätte das ſonſt geſchehen können?“ 

„Ganz beſtimmt, daran hat er ſie halten wollen.“ 

„Und er bat ſie ja auch, als ſie halb ſinnlos auf ihren 
Bräutigam zulief, der unter dem Ahornbaum, an dem 
noch die großen, roten Lampions ſchaukelten, mit In⸗ 
ſpektor Hartmann und den andern Männern dem Wein 
zuſprach.“ 

„O, das war ſchlimm, ihr Mädchen, davor müßt ihr 
eure Geliebten, eure Brüder und Väter recht ernſthaft 
warnen, denn wirklich, Heinrich Kalſow hatte zu viel ge⸗ 
trunken. Gerade ſolche Rieſenleiber werden davon ent⸗ 
wurzelt. ‚Und auf die Wurzeln kommt es an‘, wie Jochen 
Tobis zu ſagen pflegt.“ 

„Aber was der Graf, halb im Laufen, zu ihr ſprach, 
das haben wir wieder deutlich aufgefangen.“ 

„Seht ihr, das läßt ſich nicht abſtreiten. Es iſt gut, 
daß ihr das behalten habt. Er raunte wie zu einem un⸗ 
überlegten Kind oder wie zu jemand, der ſeiner Sache 
ſicher iſt. Er drängte auf ſie ein, indem er ſie zurück⸗ 
halten wollte: Herta, id) warte auf Sie. Glauben Gic 
mir, ich weiß beſſer, was Sie tun werden.“ 

„Aber redete er nicht auch etwas von einem neuen 
Willen?“ 

„Freilich tat er das, ihr Mädchen. Er ſagte: Der 


Georg Engel. ۱ 


15. Fortſetzung. 
Herta hielt ſich dicht bei ihrem Bräutigam. „Heinrich, 
laß mir deine Hand.“ 
„O, meinte ſie, Fröhlichkeit würde hier immer herr⸗ 
ſchen. Stets ſo wie heute. Keine Grübelei, nicht eine 


Spur von Furcht; wozu auch? Nur Jubel und Heiterkeit. 


„Rechtes Bein — linkes Bein!“ 

„Ja, das müſſen wir tanzen — recht toll, Heinrich, 
du biſt ja ſtark, du mußt mich durch die Luft ſchwingen 
— aber um Gott! Wo biſt du hingekommen? 
Warum haft du mich verlaſſen?“ ۱ 

Es ijt recht ſonderbar, daß die Braut ſich plötzlich 
wendet, als wolle ſie flüchten. Doch nur eine hinblitzende 
Sekunde. Dann geht Oskar Rogge vorüber und zeigt 
dem Mädchen ihren Verlobten, den die Pflicht des 
Hausherrn an einen der verſteckten Tiſchchen geführt 
hat, wo der Champagner am reichlichſten fließt, und 
an dem ihm mit allerlei luſtigen, anſpielenden Redens⸗ 
arten zugetrunken wird. | 

„Kannſt lachen, Hinrich — Proft!” | 

„Jünging, fo was hübſch Weiches, Blondes im Arm 
zu haben.“ ۱ 

Da ſchürzt bie Kleine das Röckchen. Weshalb nod) 
Zurückhaltung? Vor wem noch Furcht? Sie fühlt ſich 
ja ſicher! Umgeben von ben vielen derben Männern, 
die hinzuſpringen werden, ſobald der junge, blaſſe 
Ariſtokrat, der finſter an ſeiner Lippe nagt, ſich irgend 
etwas gegen ſie erlauben ſollte. O, es iſt ſo herrlich, 
jemand, der uns leidenſchaftlich und unter Schmerzen 
begehrt, zu beweiſen, daß Stärke in uns wohnt. Ihn 
verſpotten, ihn verhöhnen, das iſt die Rache dafür, weil 
er ihr ſo viel nachdenkliches Leid verurſacht, ſo viel 
zitternde Pein. Sogar noch vorhin, ſogar noch eben jetzt. 

„Rechtes Bein — linkes Bein.“ ° 

Seht ihr, wie fie das Röckchen ſchürzt? Herrlich tjt 
dieſer kleine Fuß, der ſich zum Tanze hebt. 

Und da, der Reiſende im grauen Mantel regt ſich. 
Nicht wahr, jetzt hat er irgend etwas geſtammelt? 
Doch — doch, ſie hat es ja — wenn auch noch ſo undeut⸗ 
lich — mit ihren gierigen Ohren aufgefangen: „Liebes 
Fräulein, wollen Sie mir nicht die Ehre geben?“ 

„Was denken Sie? Wenn nicht mit meinem Bräuti⸗ 
gam, dann allein.“ | | 

۱ „Aber draußen wartet mein Wagen — es wäre ge- 
wiſſermaßen zum Abſchied“ 

Sie lacht und tanzt: „Schlagen Sie ſich das aus dem 
Kopf. Wirklich, das empfiehlt ſich. Sie ſehen ja, ich 
tue nur, was mir Spaß macht.“ 

„Und bereitet es Ihnen vielleicht auch Spaß — —?" 
will er zwiſchen den Zähnen hervorſtoßen, während er 
nach dem fernen Hausſohn hinüberdeutet. Doch die 
Kleine vernimmt nichts mehr. Sie will nicht. Hält fid) 
die Ohren zu und tanzt. 

Nie mehr hat die Werrahner Erde ſolch ſchelmiſche, 
lockende, heiße Bewegungen geſehen. Und dabei regen 
fid) die geſchmeidigen Glieder nicht wild und unſchön, 
nein, durch den Körper geht kaum ein anderes Biegen, 
als wie ein Spinnennetz vom Winde geſchaukelt wird. 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


 Stuminer 39. 


„Laß mich!“ 

„Du ſollſt folgen, ſage ich!“ 

Und dann flüſtern ſich die Werrahner Mädchen etwas 
in die Ohren. Geheimnisvoll, ſcheu, denn ſie wünſchen 


wohl nicht, daß Fremde in das ſchlimme Ereignis einge 


weiht werden. 


O, es war ja auch zu häßlich, als Küſter Vierarm und 
ber Erbonkel Wippermann jomie der Inſpektor ben Bes 


rauſchten fürſorglich und unter gutem Zuſpruch zu einer 


Bank fern von den Gäſten leiteten, um ihn dort nieder⸗ 
zunötigen. Aber noch ſchlimmer wirkte der Blid, mit 
dem die verlaſſene Braut, die ganz einſam auf dem 
Wieſenboskett unter den Ahornbäumen ſtand, ihrem 
Verlobten folgte. 


„Und habt ihr wohl beobachtet, ihr Mädchen, in 


welcher Weiſe ſie die Hände auf und zu preßte, wie um 
ihre Lippen ein Zug von Ekel flog, und wie ſie ſich 


plötzlich wendete, um dem Grafen, der noch immer hinter 


ihr verharrte, die Hand zum Abſchied zu reichen?“ 


„Nicht wahr, das bleibt das Unerklärlichſte von allem. 


Wortlos und unbewegt ſtanden ſich die beiden gegenüber. 
Wir ſehen ſie noch, denn das Licht der Lampions fiel 
grell und bunt auf ſie herab. Dann reichte die Braut 
müde und mit geſenktem Haupt dem jungen Mann ihre 
Finger hin.“ 

„Ja, und dann?“ 

„Dann? Wer konnte damals etwas ahnen? Wer 
aus dem raſchen Vorgang das Geringſte argwöhnen? 
Denn der Graf ſchüttelte ja zu gleicher Zeit auch Mutter 
Lotting noch einmal die Rechte, bevor er kurz und gleich⸗ 
gültig den Gäſten einen Gruß winkte, um dann mit 
leichten Schritten auf den Hof zu eilen, wo er das 
wartende Coupé beſtieg.“ 

„Hört ihr nicht noch das Raſſeln?“ 

„Ja gewiß, ganz deutlich. Wir ſehen das rote Licht 
der Laternen den Hof verlaſſen und auf die Landſtraße 
hinausſchwimmen. Wir hören das gleichmäßige und 
Der Wagen fährt lang⸗ 


Geräuſch. Und das Feſt geht weiter.“ 

„Wie lange, das wiſſen wir nicht. Es mag wohl eine 
Stunde oder zwei gewährt haben. Der Küſter ſpielt 
wieder mit dem Erbonkel. Das junge Volk tanzt: rechtes 
Bein — linkes Bein, die Mädchen von Mutter Lotting 
rennen mit den Champagnerflaſchen, und ganz fern von 
der Bank unter den großen Sonnenblumen, die ſchlafend 
ihre Häupter auf ihn herniederneigen, erhebt ſich Hein⸗ 
rich und ſtreckt ſich.“ 

„Hat er ſich erholt?“ 

„Vermutlich, er iſt wohl wieder der alte, denn er 
ſchaut fid) um und fragt etwas: ‚Wo ift Herta? Wo bleibt 
meine Braut?” 

„Merkwürdig, wie geſchah es nur, daß ſich ſeine 
Frage durch alle Lauben und Hecken, auf allen Wegen 
und Gängen, bis in die fernſten Winkel und Ecken des 
Gartens wiederholte?“ 

„Herta?“ 

„Wo bleibt die Braut?“ 

„Ja, wo weilt ſie denn?“ 

„Erinnert ihr euch, ihr Mädchen, man flüſtert, man 
fragt, man ſucht, Menſchen rennen unter den verendeten 


Lichtern der Ballons hin und her, auf dem Hof wird es 


lebendig, durchdringende Rufe werden laut.“ 


„Wer aber hat die Nachricht gebracht?“ 
„Keiner.“ 


Wir merkten es alle, er gab 


ruhige Trappeln der Pferde. 
fam. Ganz fact und ohne Eile. Spät erft verhallt das 
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neue Wille, der in Ihnen brennt, Sie herrliches Tempe⸗ 
rament, der wird hier den guten Leuten das Haus über 
dem Kopf anſtecken. — Glauben Sie mir, er muß anders 
gelöſcht werden.“ 

„Um Gottes Willen, Herr Küſter Vierarm, erklären 
Sie uns bloß, was bedeutet der neue Wille?“ 

„Haltet euren Schnabel, vorlaute Bälger. Das weiß 
ich allein nicht. — Das is eine von den Redensarten, die 
ſie ſich jetzt angewöhnt haben. Der eine meint das 
immer anders als der andere.“ 

„Weiter — weiter. Hat keiner dabeigeſtanden, als 
die Braut jetzt ihren Verlobten unter dem großen Ahorn⸗ 
ſtamm erreicht hatte? Was geſchah da?“ 

„O ja, das kann ich euch mitteilen, ich, der Inſpektor 
Hartmann, denn ich ſaß mit Heinrich leider hinter einer 
Flaſche Sekt. Und es war bereits die vierte. Er machte 
große, gläſerne Augen — ſo groß — als die Kleine ſo 
aufgeregt vor ihm auftauchte. Dann wollte er ſich er- 


heben, ſeht ihr, ſo, aber das erſtemal ſank er wieder 


zurück, und als er ſich das zweitemal endlich auf die 
Beine brachte —“ 

„Erbarmen Sie ſich, Herr Inſpektor, was ging 
da vor?“ 


„Ach Gott, daß ich das damals nicht erriet — aber der 


verdammtige Kübel voll Sekt — ja, was ich ſagen wollte, 
als er das zweitemal endlich auf den Füßen ſtand, ſeht 
ihr, da begriff er wohl die halben Worte nicht, die ſie 
ihm zuſchleudern wollte. 
ſich die größte Mühe, aber es gelang ihm nicht anders, 
als ein halb bleiernes, halb gewalttätiges Lachen auf 
ſeine gutmütigen Züge zu locken, was ihnen ein ganz 
fremdes, aufgedunſenes Ausſehen verlieh. Und dann 
flogen unverſtändliche Sätze zwiſchen den beiden nur ſo 
hin und her, wie wir uns im Winter zum Scherz mit 
Schneebällen werfen.“ 

„Heinrich — Heinrich —*, fo rief die Kleine und riß 
wild an ihrem Kleid, ſo daß die geſprengte Goldkette zu 
Boden fiel.“ 

„Das iſt wahr, hab ich ſelbſt geſehen, die Kette fiel 
in das feuchte Gras.“ 

„Heinrich — Heinrich —höre mich an, jetzt will ich 
dir etwas mitteilen, ein Zeichen will ich dir für mich 
geben.“ 

„Ganz recht“, ſo ſchrie ſie, aber der Bräutigam er⸗ 
kannte ihre Stimme nicht, nein, er griff vielmehr in der 
Luft herum und fragte: „Gut — gut — ein Zeichen? 
Ich höre, wer ruft hier?“ 

„Da brachte fie noch einmal ſcheu hervor: ‚Es iſt die 
höchſte Zeit.“ 

„O, und dann kam das böſe Mißverſtändnis! Wißt 
ihr noch?“ 

„Natürlich, wer könnte das vergeſſen? Wir ſehen 


den Rieſen noch vor uns, wie er ſich der Kleinen langſam 


und unſicheren Schrittes näherte, um die betroffen Zu⸗ 
rückweichende mit ſeiner mächtigen, jetzt ſo ſchwankenden 
Hand am Arm zu packen.“ 

„Laß mich, wie ſiehſt du aus?“ 

„Ruhig, Süßing, — immer ruhig — höchſte Zeit, 
fagit du? Haft recht, das fühl ich auch. Komm —“ 

„Was willſt du denn, wohin zerrſt du mich?“ 

„Wohin? Sonderbares kleines Ding! Wohin? In 

die dunkle Stube zurück, wo du zuerſt nicht raus wollteſt. 
Wahrhaftig, du hatteſt recht. Komm ſchnell — wir ſünd 
ja jetzt verheiratet und brauchen uns um die andern nicht 
mehr zu kümmern.“ 


— —— — 
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„Seltſam — höchſt ſeltſam! Naht fid) ba ein Wunder 
der behexten Nacht?“ ſo ängſtigt ſich der Küſter, indem er 
beide Hände angeſpannt auf dem feuchten Wieſenboden 
ſpreizt. 

Dann drängt er ſchwerfällig ſem Haupt durch das 
Weidengeſtrüpp und ſtarrt ungläubig in die bleichen 
Dämpfe, die das Mondlicht eingeſogen haben und es nun 
grün und ſilbern weiter tragen. d 

Da überläuft’s den gedudten Mann. Deutlich fühlt 
er, wie ihm kalte Schweißtropfen von der Stirn perlen 
und in das gurgelnde Waſſer rinnen. 

„Herr der Himmelsſeſte und der Erden“, ſtottert der 
Wartende, dem die Zunge im Mund ſchwillt und klebt. 
„Allmächtiger Vater — nicht wahr, ich bin doch hoffent⸗ 
lich nur ein bißchen angetrunken, denn du weißt, Mutter 
Lottings Champagner war echt! Aber warum ſchwimmt 
dort ein Kranz von nußbraunen Haaren vorweg? Und 
dahinter dieſes blaſſe, ruhige Geſicht, das ſo unbewegt in 
den grünen Mond heraufkuckt? Wer iſt das? Es kommt 
mir bekannt vor.“ 

Und näher und näher ſchleichen die weißen Nebel. 
Und mit ihnen gleitet das blaſſe Antlitz, ſchwankt ein 
wenig auf und ab, bis es gerade unter dem Standort des 
Küſters von einer Baumwurzel gefaßt wird, die ſich in 
die vorweg ſchwimmenden nußbraunen Haare ver⸗ 
wickelt hat. i 

Stärker gurgeln die Waſſer auf, ein matter Luftzug 
ſtäubt unter die Wolken, ſo daß für einen Moment das 
grüne Mondlicht frei und unbehindert die toten Wangen 
dort unten ſowie den erſtorbenen Mund zu küſſen ver⸗ 
mag. Da taumelt der plötzlich Ernüchterte weit zurück. 
Seine nervigen Hände umklammern das rafchelnde Gee 
ſtrüpp, denn anders vermag er ſich nicht mehr zu halten. 
„Die einzige Tochter von Mutter Lotting? Von 


Mutter Lotting auf Werrahn? Hat der neue Götze 


auch dieſe liebliche Knoſpe von dem ſichern Aſt geſchüttelt, 
ſo daß ſie ſich nicht länger halten konnte und in die 
ſchwarzen Gewäſſer ſtürzen mußte? Wie lange, Herr, 
willſt du die Verblendeten in Sodom noch aus dem 
Taumelkelch trinken laſſen? Wie lange ſollen die Altäre 
ſtehen und die. ſtinkenden Götzen prangen, die falſche 
Propheten in deinem Land errichtet haben? O Herr, 
ich bün man dein ſchwacher Knecht und, wie ich zugeben 
muß, im Moment auch angetrunken, was ſehr unrecht is, 
und daher kommt es woll, daß mein dummer Verſtand 
ümmerfort ſchreit: all das neue Weſen, das ſich jetzt bei 
uns einniſtet, war dies ſtille Opfer nich wert. Und kuck, 
während ich nun verſuchen will, das arme Weib aufs 
Trockene zu ziehen, da kann ich meine Sinne nich 
bändigen, da muß ich dich ümmer wieder fragen, Herr 
Zebaoth: ‚Warum — warum?“ 

Und der Küſter bückte ſich und griff in das Waſſer. 


k e 

Es war Herbſt geworden auf dem Gute zu Werrahn. 
Auf der Landſtraße balgte ſich der kühle Wind mit 
Schwärmen gelber Blätter herum, von den Feldern 


drang der ſtarke Hauch friſchen Düngers herüber, wäh⸗ 


rend aus den Ställen das langgezogene Klagen und 
Stöhnen der Rinder ſchallte, denen man die offene Weide 
fortan verſchloß. Hell ſchlugen die Hunde an, ſobald ein 
Wagen vorüberraſſelte, kräftige Mägde ſtanden in den 
Wirtſchaftsräumen, um zu buttern, lichter Rauch ringelte 
ſich aus dem niedrigen Schornſtein des Hauſes. 

Von den drei Lindenbäumen fielen die Blätter. Alles 
rollte ſich ab wie früher: ruhig, ſtill und voll Ordnung. 


Ich ſchlage jeden 
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„Wahrhaftig kein Lebender.“ 

„Wieſo es geflüſtert, geraunt und ſpäter mit blaſſen 
und kalten Lippen behauptet wurde, wer will es heute 
noch ermitteln?“ ۱ 

„Gott verzeih uns die Sünde — wir wollen es ja 
nicht verfichern, aber der gräfliche Wagen fuhr nicht weit. 
An dem Werrahner Chauſſeehäuschen hielt er jtill. Dort 
hat man ihn geſehen. Und drinnen ſaß ein weißge⸗ 
kleidetes junges Weib.“ 

„Das iſt nicht wahr, ihr lügt. 
nieder, der das behauptet.“ 

„Ruhe — Ruhe!“ | 

„Wo bleibt Herta — wo weilt meine Braut?“ 

„O mein Jünging, faB dich, noch braucht ja nichts 
Schlimmes geſchehen zu ſein, wir müſſen ſuchen.“ 

„Um aller Barmherzigkeit willen, ſucht — ſucht — 
die Stallaternen ſollen angeſteckt werden, Knechte ſollen 
den Schwarzbach abſchreiten — Licht her und mein 
Beil!” 

Das war das Felt gu Werrahn. Das Feft ift aus. 

* * 


Æ 

Noch ift nichts Schlimmes 1 

Über die Feldwege ſchreitet ein einſamer Wanderer. 
Bald ſchiebt er ſich den wolligen Zylinder tief in den 
Nacken, um haßerfüllt in ohnmächtiger Wut zu der 
grellen Mondſcheibe hinaufzuſtarren, die mit ihrem 
blaſſen Licht Weg und Steg überſchwemmt. Bald ſpäht 
er hinunter und ſcheint jeden einzelnen der grünlich⸗ 
gelben Halme zu zählen. | 


Sifter Vierarm iſt's in feinem faltenreichen, ver⸗ 


tragenen Gehrock und den unförmigen Knotenſtock in 
der Hand. Dicht vor der Stelle, wo ſich das Weiden⸗ 
geſtrüpp um den Schwarzbach abſetzt und die Linden⸗ 
bäume wie gewaltige ſchwarze Häupter gegen den Nacht⸗ 
himmel ſtehen, hält der Wanderer ſtill und ſchüttelt mit 
wahnſinniger Kraft ſeinen Stock dem hohlen, mächtig ge⸗ 
ſpannten Himmelzelt entgegen. 

Aber von der Wucht des Hiebes, den er ſauſend der 
Luft zuteilt, ſtrauchelt der Alte. Dumpf ſinkt er in das 
Weidengebüſch, ſo daß nur einen Fuß von ihm entfernt 
das träge, ſchwarze Waſſer dahinmurmelt. Schmerzlich 
greift der Gefallene an ſeine Stirn. Dann ſchaut er ſich 
bekümmert um. Unter den dünnen, ſchwanken Stämmen 
ſchwimmen bleiche wolkige Nebel hervor. Sie tanzen 
über das Waſſer, und die Mondſtrahlen glitzern auf ihren 
Kämmen. 

„Iſt es nicht ſonderbar“, murmelt der Küſter. „Hab 
ich es nich gleich geſagt, daß böſe Dämonen uns um⸗ 
fangen haben? Wie käme es ſonſt, daß gleichzeitig mit 


unſerer lieben kleinen Blanden — daß zur ſelben 
ze mit ihr mein Pudel Gus verſchwand? Wo floh 
er hin?“ 


Die niedrigen Nebel dicht über dem Waſſer, fie 
kräuſeln und wölken ſich immer mehr. Wie Dampf auf 
brennender Flüſſigkeit wälzt es ſich traurig und geiſter⸗ 
haft auf den Hinſtarrenden ein, kriecht an ihm empor 
und ſchleicht ihm näſſend und feucht über das hagere, be⸗ 
kümmerte Antlitz. Dazu zittern und rauſchen die Weiden. 
Sr Zem ibm plumpſt mit Geräuſch eine Kröte über 
le Ufer. 

„O pfui über bas effe Vieh“, entrüſtet fid) der 
Sitzende halb mechaniſch. 

Aber ſiehe da! Den leiſe vor ſich hinbrummenden 
Mann muß mitten in dem daherkriechenden weißen Ge⸗ 
brodel etwas gefeſſelt haben. 
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„Wahr?“ knurrte er. „Na ja, wird woll wahr ſein. 
Ich habe nämlich noch viel zu tun, mein gutes Jünging. 
Adjö auch und gute Beſſerung!“ | 

„O bitte, Herr Doktor, nur nod) auf ein Wort. it 
es wirklich wahr, was man hier in der Umgegend er: 
zählt, daß Frau Lotte Kalſow nach — nun ja, nach jener 
unſeligen Zeit — an Händen und Füßen gelähmt [ei? 
Und daß ſie, es iſt ſchrecklich, ſogar die Sprache ver⸗ 
loren haben ſoll? Derartiges erzählen nämlich die Leute.“ 

„So, ſo, erzählen ſie? Iſt ja ſchön. Na, dann wird 
es woll auch ſeine Richtigkeit damit haben.“ 

Nach dieſer Antwort jedoch ließ der gutmütige In⸗ 
ſpektor auf einen Moment den Zügel fahren und ſchlug 
ſo ſchallend die Hände zuſammen, daß ſelbſt der Kutſcher 
des Doktorwagens aus ſeiner Betäubung in die Höhe 
ſchreckte. 

„Soll ich weiter fahren, Herr?“ 

„Jawoll, Kriſchan, fahr zu — Morgen, mein 


Jünging.“ 


Indeſſen der Reiter ließ ſich nicht verſcheuchen. Es 
war ja klar, dieſes elende Gefährt konnte ihm nicht ent⸗ 
wiſchen, und ſo blieb er in ſchlankem Trab an der Seite 
des klapprigen Kaſtens. | 

„Herr Sanitätsrat,“ meinte er kurz, „Sie willen recht 
gut, wie febr wir alle hier an unſerm Heinrich hängen. 
Er ijt ja auch ber bravfte Menſch, den man überhaupt 
finden kann.“ ۱ - 

„Is er“, nickte der Arzt widerwillig. „Aber was 
weiter?“ ۱ ۱ 

„Herr Dottor,” ftotterte ber andere halb in Angſt 
hervor, „die Leute erzählen nämlich, daß Herr Heinrich 
wunderlich geworden.“ ۱ 

„Wunderlich? Sieh, fieh.” | 
„Ja, und die Knechte fagen, er ſoll beinah ebenfo 


ſtumm herumgehen wie ſeine Mutter. Aber was das 


ängſtliche dabei bleibt, das iſt die Geſchichte mit 
dem Beil.“ 

Der Arzt ſchlug auf den Korbwagen. „Aha — da 
haben wir's ja! Was iſt denn damit, wenn ich 
fragen darf?“ | 

„Na, daß er zur Mittag: und Abendſtunde, wenn et 
irgend Zeit findet, in dem Stellmacherraum ſteht und 
dort an einem Beil herumſchleift.“ 

„Sieh mal an, tut er das?“ d 

„Ja, und während bie Funken nur ſo ſpritzen, da fol 
er manchmal aufbrüllen wie ſo ein verwundetes, rache⸗ 
durſtiges Tier. Herr Doktor, um Gottes willen, ſagen 
Sie es mir zur Beruhigung, was halten Sie davon? 

Aber die Geduld des Landarztes ſchien völlig erſchöpft 
zu ſein. Noch einmal ſchielte er ſeinen Bedränger 
ſpähend und ausforſchend von unten herauf an, dann 
lutſchte er mit Heftigkeit an dem Elfenbeinknopf des 
ſpaniſchen Rohrs, und plötzlich fuhr es ihm ſehr 
überlegt und ernſthaft heraus: „Was ich davon 
halte, mein Jünging, willſt du wiſſen? Ja, kuck, 
dahinter bin ich ſelbſt erſt nach reiflichem Nach⸗ 
denken gelangt. Aber jetzt will ich es dir, weil 
du ein ſo netter, zuvorkommender Mann biſt, gern 
verraten. Warum Herr Heinrich das Beil ſchleift, da- 
nach fragſt du? Das Ding wird ihm wahrſcheinlich nicht 
ſcharf genug ſein, meinſt du nicht auch, mein Sohn? 
Und nun Adſüſſing!“ 

Damit erhob ſich der kleine, dick eingewickelte Mann 
ſchimpfend und fluchend, und da er ſich unter allen Um⸗ 
ſtänden von der unerwünſchten Begleitung zu befreien 
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Wohl war der Tod mit Grauen und Entſetzen durch das 
große Wohnzimmer geſchritten, und doch war das Haus 
nicht zuſammengeſtürzt. Es ſtand. ۱ 
Stein, bie beiden Menfchen, die in ibm Haujten, und 
alles Gerät, fie ſahen fic) mit tiefen, verwunderten Blicken 
an, in denen fid) ein verbiffener Schmerz friimmie, aber 
das Lebende ſowohl wie bas Unbewegliche, fie waren zu 
ſehr an den Hausſpruch der kleinen Frau mit dem 
Habichtshaupt gewöhnt, als daß ſie ſich ihn nicht täglich 
und ſtündlich zugerufen hätten: „Bleib zäh!“ 
Auf der Chauſſee trollte ſich ein elendes Korbgefährt. 
Und obwohl der Herbſtregen, der in kurzen grauen 
Stößen über das Land fegte, mit Heftigkeit in die offene 


Chaiſe hineinſtäubte, ſo beugte ſich trotzdem ſein Beſitzer, 


der alte Landarzt Sanitätsrat Abraham, heraus, um 
einem gerade im Schritt vorübertrabenden Reiter die 
Hand zu reichen. Mitten in den huſchenden Güſſen 
hielten die beiden Männer nebeneinander ſtill. Aus 
ihren Gebärden, die nach der Richtung des Werrahner 
Wohnhauſes gingen, konnte man entnehmen, daß ſie ſich 
über die Inſaſſen des langgeſtreckten Gebäudes unter⸗ 
hielten. 


„Na?“ forſchte ber Inſpektor Hartmann, indem er. 


unter ſeinem feuchten Gummimantel heimlich mit der 
Schulter gegen die menſchenleere Einfahrt hinwies. 
„Jawolling“, entgegnete der alte Arzt einſilbig und 
rieb ſich die Stoppeln ſeines Bartes. Denn es war be⸗ 
kannt, daß Doktor Abraham noch jene höchſte Tugend alt⸗ 
eingeſeſſener Familienärzte ausübte, er ſchwatzte nämlich 
nicht gern über die Leiden der ihm Anvertrauten, ſon⸗ 
dern konnte recht ſolide grob werden, wenn man ihm 
allzu ſehr in dieſer Richtung zuſetzte. Auch heute hob er 


das ſpaniſche Rohr mit dem Elfenbeinknopf zum Mund, 


lutſchte ein wenig darauf herum, bis er endlich ſehr ver⸗ 
träglich zum Abſchied hervorbrachte: „Ja, alſo, wie ge⸗ 
ſagt — Morging, mein Jünging.“ 


Denn dem alten Praktikus eignete auch noch die 


weitere Mode, alles, was ihm irgendwie bekannt war, 
zu duzen oder mit zärtlichen Ausdrücken zu belegen. 
Allein der Reiter griff vom Pferd aus in die Kiſſen des 
Wagens, ſo daß es einen hörbaren, knarrenden Ruck 
gab und der alte Doktor ärgerlich in die Höhe ge⸗ 
ſchleudert wurde. 

„Noch etwas, mein lieber Inſpektor?“ brummte er 
mißtrauiſch, wobei er mit ſeinen etwas triefenden Augen 
den andern von unten bis oben anſchielte. „Haſt viel⸗ 
leicht Leibſchmerzen? Oder muckert's dir, mein Sohn, 
in der großen Zehe? Stehe gern zu Dienſten. Siehſt 
recht angegriffen aus!“ Ä 

„Nein, nein, Herr Sanitätsrat. Ich bitte, verdenken 
Sie mir meine Frage nicht, Sie wiſſen ja, mich treibt 
lediglich das reinſte Mitgefühl für die Leute da drüben.“ 

„Schön, ſchön, aber was weiter?“ 

Der Inſpektor wiſchte ſich mit der Hand die Näſſe 
vom Geſicht, dann beugte er ſich tiefer in den Wagen 
hinein. 

„Iſt es wahr,“ flüſterte er mit gedämpfter Stimme, 
damit es der Kutſcher, der völlig teilnahmlos oder ſchlaf⸗ 
trunken auf dem Vorderſitz hockte, nicht vernehmen 
könnte, „ſagen Sie mir nur das eine, iſt es wahr?“ 

Der Landarzt ſchlug ſich aufs Knie und rückte ver⸗ 
drießlich an ſeiner abgeſcheuerten Ledermütze, von der 
langſam und melancholiſch die Tropfen herabſickerten. 
Dann hüftelte er und wickelte ſich feſter in ſeinen grauen 
Flauſchmantel. 
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„Ja, Mutter, was willſt du?“ 

Und dann redeten die braunen, glänzenden Augen 
wieder zärtlich und weich. Es war unbeſchreiblich, mit 
welch malender Gegenſtändlichkeit die beſorgte Mutter 
ihre Wünſche kundgab. Und ebenfalls voller Wunder 
blieb es, wie der plumpe Landwirt dieſe feinen Zeichen 
zu deuten wußte. 

„Sei ruhig, Mutterchen,“ pflegte er in ſolchen Fällen 
zu erwidern, „ich — ja, ich bin ſchon wieder ganz bei 
dir. Auf den Feldern iſt alles in Ordnung. Heute habe 
ich die Brache umwerfen laſſen. Und, denke dir, die 
Mergelkuhlen ſtehen noch immer voll Waſſer, ich muß 
ſie ausſchöpfen laſſen. Aber ſchlimm iſt es, daß ich heute 
unſerm Großknecht leider ſeine Entlaſſung geben mußte.“ 

Wieder ein Blick. 

„Er trank“, entgegnete der Sohn. 

Die Mutter nickte und gab ihre Billigung. 

War jedoch das Geſchirr hinausgetragen, ſo ver⸗ 
ſuchte der Landwirt, die gelähmte Frau zu unterhalten. 
Faſt immer griff er dann nach einem Buch, das Mutter 
Lotting beſonders wert geachtet hatte, weil es fie ſtets 
zu einem ehrlichen, gutmütigen Lachen gereizt: Dickens 
Pickwickier. Und es blieb rührend, die Augen der alten 
Dame eine verſchämte Heiterkeit ausdrücken zu ſehen, 
ſobald einer der ihr vertrauten, altväteriſchen Scherze 
ihr Gemüt ein wenig erhellte. Aber gleich darauf wen⸗ 


dete ſie wieder ihr ſchmales Habichtshaupt ängſtlich hin 
und her, weil es nicht ſelten geſchah, daß Heinrich, der 


Gelähmten zuliebe, gleichfalls ein mattes Lächeln auf 
ſeine Lippen zu bannen ſuchte. ۱ 
Den Verkehr mit den Nachbarn hatten die beiden 
Einſamen faſt völlig aufgegeben. Nur Küſter Vierarm 
Mit einer entſchiedenen 
Herrſcherbewegung ſeiner Hand wehrte er alle Einwen⸗ 
dungen ab, die ihm den Zutritt verweigern wollten, 
bückte ſich und trat mit ſeinem Violinkaſten durch die 


niedrige Tür. Und nachdem er dröhnend und fürchter⸗ 


lich über die Einrichtungen der Welt ſowie das Gebaren 
der Menſchheit gewettert hatte, dann pflanzte er ſich dicht 
vor ſeiner alten Freundin auf, verbeugte ſich nach 
Künſtlerart und begann, ihr Choräle von Bach, Lieder 
von Mozart und ganz gemeine Gaſſenhauer vorzuſpie⸗ 
len. Alles bunt durcheinander. Aber wenn er zwiſchen 
ſolcher Kunſtleiſtung einmal einen Blick der alten Dame 
auffing, der düſter und verſtohlen nach dem jetzt immer 
verſchloſſenen Klavier hinüberglitt, dann ſchlug der geiſt⸗ 
liche Mann wuchtig mit dem Fiedelbogen durch die 
Luft, ſo daß es einen pfeifenden Klang gab, und indem 
er vorſchützte, die Bedeutung dieſes vielſagenden Blickes 
nicht zu erfaſſen, da unternahm es der alte, wütende 


Jeſaias, die Wichtigkeit der Klavierbegleitung auf das 
ſchmählichſte herabzuwürdigen. 


„Was ſagen Sie, Frau Lotte Kalſow auf Werrahn?“ 
ſchrie er. „Solch ein elender Klimperkaſten? Schon 
Sokrates, der ein ſehr weiſer Mann bei den Klaſſikern 
war und ein berühmtes Gift erfunden hat oder 
irgendein anderer, er hat Sie bereits den klugen Satz 
ausgeſprochen, daß ſolch ein Inſtrument eigentlich nur 
der Halbbruder der Drehorgel wäre. Dieſes habe ich 
ſelbſt (don lange empfunden. Und ba verlangen Sie 
von mir, daß ich mich auf ſolch lumpige Begleitung 
einlaſſen ſoll? Ne, Frau Lotte Kalſow auf Werrahn, 
der vornehme Mann ſteht allein. Ummer nobel.“ 

Und dann ſtrich der eiſengraue Jeſaias mit ver⸗ 
zweifelter Kraft ſeine Weiſen fort. 


ließ ſich nicht abweiſen. 
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gedachte, ſo mußte der Inſpektor Hartmann mit Be⸗ 
fremden wahrnehmen, wie der Sanitätsrat die Peitſche 
aus ihrem Stand riß, um mit ihr höchſt eigenhändig auf 
ſeinen müden, abgetriebenen Klepper einzuhauen. 

Und wirklich, das Tier bockte und ſtürmte davon. 

„Gute Beſſerung“, rief der Landarzt dem Zurück⸗ 
gebliebenen noch zu. | 

Dann verſchwand das Gefährt hinter der Biegung 
der Chauſſee. Regen und Wind regierten wieder auf 
der Landſtraße, und die gelben Blätter raſchelten in 


Wolken an den Mauern des Hauſes empor. 
| l * * 


i * 
Tag um Tag verſtrich in dem Wohnhaus zu 


Werrahn. Die beiden alten Tragbalken in der großen 


Stube waren mürbe geworden, genau ſo wie die 


Herrin dort unten, die ſie unveränderlich, ſtarr aufge⸗ 


richtet und mit ihrem gewohnten weißen Häubchen an⸗ 


getan, in dem Lehnſtuhl vor dem Nähtiſch figen ſahen. 
Aber niemals mehr drang die harte, ſpitze Stimme der 


kleinen Frau zu ihnen herauf, denn ach, die Rede der Frau 
von Werrahn war verſtummt, um ſich nie mehr zu er⸗ 
heben. Und die Hand, die den Bleiſtift geführt, ſie war 
mit Lähmung geſchlagen. 

Nur die braunen, ſcharfen Augen von Mutter Lotting 
allein lebten. Sie machten ſich verſtändlich, ſie redeten 
klar und deutlich ihre eigene Sprache, ſo einleuchtend und 


zum Herzen dringend, daß Heinrich, wenn er des Abends 


von den Feldern heimkehrte, mit der ſtillen Frau dort 
im Stuhl eine kurze und doch erſchöpfende Unterhaltung 


pflegen konnte. Wen hätte es nicht wundergenommen, 


wenn man ſolchen Vorgang mit anſehen mußte? War 
es nicht ſeltſam, daß die alte Dame nur ein wenig das 
Haupt wenden und den Eintretenden mit einem kurzen 
muſternden Blick zu umfaſſen brauchte, um ſofort be⸗ 
griffen zu haben, wie es draußen auf den Feldern ſtand? 
Und ihre lebendigen Augen ſahen ihren Einzigen an und 
ſprachen deutlich: Guten Abend, mein Jünging. Nun 
haſt du dich müde gewirtſchaftet und nun ſetze dich. Dort 
hinter dem runden Tiſch auf den Sofaſitz, den ich früher 
eingenommen. Jetzt kann ich es nicht mehr, mein Sohn. 
Aber der Platz ſoll nicht leer ſtehen. ۱ 

Und dann flog durch die Augen ein fo merkwürdig 
trüber Schein, der ſetzte hinzu: Es bleiben ja ohnehin 
zwei Plätze unbeſetzt, der von deiner Schweſter Anna, 
die uns ſo viel Leid angetan. Aber es iſt doch gut, daß 
ſie ging. Und der andere, den ich nicht nennen will, und 
an den du nicht denken ſollſt, mein Jünging. 

Und wenn ihr Sohn dann auf dem Sofa bei dem 
Schein der Lampe haſtig und einſam ſein beſcheidenes 
Mahl nahm, dann merkten die unveränderlich ſpähenden 


۱ Augen der alten Dame, wie der Landwirt ohne Bewußt⸗ 
fein, ja beinah ohne Geſchmack die wenigen Biffen, die 


ihm eine fremde Hand vorgeſetzt, genoß. Aber noch ge⸗ 
fährlicher dünkte es der lautlos Verharrenden, ſobald ihr 
Sohn grübelnd in ſich verſank und ſeine Blicke, die leer 
und ausgehöhlt ſchienen, brütend in eine weſenloſe Ferne 
richtete. Dann begab es ſich, daß Mutter Lotting ihr 
Haupt ſo lange hin und her wandte, bis die Aufmerk⸗ 
ſamkeit ihres Gefährten durch das kaum vernehmbare 
Geräuſch erregt war. Oder wenn ihr dies nicht gelang, 
dann rötete ſich allmählich ihr Antlitz, und nachdem in 
dem ſtarren Körper eine ungeheure Anftrengung ge- 
arbeitet hatte, dann vernahm der Zuſammenfahrende 


wie ein pfeifender Laut von den Lippen der Ringenden 


am. Das drang dem Aufhorchenden ſtets ins Herz. 
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Ganz recht, ber Alte ſchrie, er tobte, er beſchwor baumgeſtalt über die Landſtraße ſchleichend erblickte. 

ſeine Geiſter und boxte ſich mit dem leibhaftigen Satan dann erkannten ſogar die Bauern, die ſich früher Dot : 
herum, alles wie früher. Und doch, wer genauer hinter ihm gefürchtet hatten, wie feine Glieder zuſammenge⸗ 
ſein Weſen ſpähte, der mußte entdecken, daß es dem alten funten waren, und daß der Mann, in fid) gekehrt, trübe 


Teufelsbeſchwörer mit nichts mehr rechter Ernſt war. Geſpräche mit fid) ſelbſt zu führen pflegte. P 
Aus feinen Gewaltſtreichen lachte nicht mehr das alte Was bedeutete bas? Was fehlte dem Küſter? ` 
urkräftige Behagen, und wenn man feine dürre Maft⸗ C ortſetzung folgt) JE | 
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Neue Herbfimoden. تػا‎ 
Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von E. Schneider. . 
KXXXXXXXXXXXXXXHXXXXXXNXXXXMXXXXXXXXXXXMXXXXXXXXXXXXXXXXXXXEXEXXXEEXXX 
Die großen Senſationen find ausgeblieben, die Culotte hat feine 
Nachfolgerin bekommen. Auch für den Schlitzrock, den die Pariſerin 
mit großer Grazie trug, hat den deutſchen Frauen der Mut gefehlt. 
Man markierte ihn hier und da, aber führte ihn nicht ein. Die 
Tunika hat dagegen einen größeren Erfolg zu verzeichnen; beſonders 
mit Franſen behängt, entſpricht ſie vielmehr einer Mode, für die man 
ſich begeiſtern kann. Man verſucht, die Krinoline wieder ins Leben 
zu rufen. Wohl ein ausſichtsloſes Unternehmen in unſerer Zeit, in 
der man durchweg beſtrebt ijt, möglichſt ۴۶۰ auszuſehen. Merk. 
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würdige Gebilde, die an die Zeit der Krinoline erinnern, gehören zu 
den Auſſehen erregendſten Neuheiten, die uns die Mode 1911 beſcherte. 
سا تس‎ Natürlich hat fih mit. der 
| beginnenden Herbſtſaiſon 
"das Geſamtbild gänzlich ver- - 
ſchoben. Als Charakteriſti⸗ 
kum kann man wohl die. 
allgemeine Lebendigkeit und 
Farbenfreudigkeit bezeich⸗ 
nen, die ſich überall ihren 
Platz zu erringen ſuchen. Die 
Geſellſchaftskleider glänzen 
und flirren wie ſelten zuvor. 
Gold- und ſilberſchimmernde 
Brokate, reich mit bunten 
Steinen und beſonders mit 
Straß geſchmückt, geben den 
Toiletten etwas Strahlen? 
des, Feſtfrohes. Auch das 
Straßenkleid, das ſich bis⸗ 
her ſtreng in den Grenzen 
größter Ruhe und vor⸗ 
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nehmer Unauffälligkeit be ۳ — mit breiten ifjen ` 
wegte, Debt unter bem Zei⸗ 2. Blaues Stragentleid en ین‎ 
chen der heiteren Farben⸗ e 


effekte. Das weiße Kleid, das bisher nur den Sommertagen gehörte 
und hier und da vielleicht von einer feſchen Schlittſchuhläuferin ger 
tragen wurde, tritt nun ernſthaft als Straßenwinterkleid auf; natür- 
lich nicht einheitlich weiß, ſondern unterbrochen und in ben meiſten 
Fällen reich mit Schwarz oder Dunkelblau garniert. Blaue Kleider 
haben einen einſeitigen ſcharlachroten Revers oder einen weißen Kragen ۱ 
und mit dieſem harmonierende Revers, unb Aermelaufſchläge. Auch 
die Frackjacke taucht wieder auf, lang, mit abgerundeten Schößen, 
Bei der von der Mode lancierten Ulankaform mit Stehkragen bleibt 
vielfach der oberſte Knopf ungeſchloſſen, damit der farbige Revers ſicht 
bar wird. Auch die Stehkragen ſelbſt werden vielfach aus farbigem 
Tuch gearbeitet. Die Herbſt⸗ und Winterſtoffe haben etwas Weiches, 
Anſchmiegendes. Rating und die flaufchartigen Gewebe, die häufig 
| ری‎ Se ib en Farbeneffekte hervorzaubern, 5 We 1 
— gegen ۱ in, aller Art, denen man fiir biejen Winter einen großen Erfolg prophezeit. 
S Se. des t 1 ری‎ 15 = er Ein ganz beſonders hübſches Samtkleid mit reicher Soutacheverſchnürung 
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3. Schwarzes Samitleid mit weißem Raline. 4. Schwarzer Belvetmantel mit weißen Spitzen | 
Kleiner ſchwarzer Filzhut mit wei;er Garnitur. i auf Aermeln, Aufſchlägen unb an der Seite 
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ren bei der Aermelgarnitur ſowie 


bei den Knöpfen, mit denen das 
Koſtüm verziert iſt, wieder. Vorn 
endet die Jacke in einem dreieckigen, 
loſe herabhängenden Teil, der mit 
der Garnitur des Rückens überein⸗ 


ſtimmt. Den kleinen grünlichen 


Filzhut ſchmücken unfrifierte matte ^ 
lila Straußfedern. — Auch für Nach⸗ 
mittagskleider wird ſchwarz in der 
Zuſammenſtellung mit Schwarz. . 
Weiß ungemein viel gewählt. Ein 
reizendes Modell dieſer Geſchmacks⸗ 
richtung illuſtriert das Kleid aus 
ſchwarzem Samt mit der Garnitur 
von ſchwarz⸗weiß getupfter Seide 
(Abb. 8). Der Rock iſt ſeitlich 
geſchlitzt und gibt hierdurch die 
belebende Seide frei, die ſich auch 


als breiter Streifen um den Ab⸗ 


ſchluß des Nodes zieht. Sehr Wäi 
wirkt der kleine zipfelige Revers, 
der teils aus ſchwarzem, teils aus 
weißem Chiffon beſteht. - 
Auch allen grünlichen Tönen 
räumt man einen großen Platz ein. 


Samtmantel 
mit rotem 2 ۰: 
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in einer [febr aparten mattlila 
Nuance wird durch den Kragen 
und die Aermelaufſchläge von Her— 
melin ohne Schweifchen ungemein 
belebt (Abb. 1). Die Schweife 
fehlen jedoch nicht an dem Koſtüm, 
fie find nur zu einem kleinen Büſchel 
zuſammengebunden und hängen 
rechts wie eine Troddel herab. Die 
untere Krempe des zu dieſem Kleid 
paſſenden Hutes harmoniert mit 
dem lila Ton. Oben iſt er weiß 
und wird von einer Fülle weißer 
Reiher überſchattet. — Die Vor— 
liebe für die weißen Garnituren 
wiederholt ſich bei dem ſchwarzen 
Samtkleid (Abb. 3), Dellen Rock |. 
vorn in einer doppelten zipfeligen 

Tunika füllt, die von ſchwarzen 
Seidenfranſen umrahmt wird. Die 
ſchwarze Franſengarnitur findet ſich 
auch an den breiten weißen Revers. 
Die großen Knöpfe in Weiß-Schwarz 
ſowie der flotte, kleine, ſchwarze, 
moderne Filzhut mit der weißen 
Garnitur vervollſtändigt die Har— 


6. Samtmankel mit aparten Aufſchlägen. 


monie in Schwarz-Weiß. Franſen 
ſind überhaupt nicht von dem augen— 
blicklichen Modenbild zu trennen. 
Ueberall tauchen ſie auf und geben 
Hüten, Kleidern, Jacken und Män— 
teln ein graziöſes Ausſehen. — 
Dunkelblau wird ſehr viel mit Weiß 
zuſammen verarbeitet. Der weiße 
Kragen des dunkelblauen Cheviot— 
koſtüms (Abb. 2) iſt von einer brei— 
ten Seidentreſſe eingefaßt. Die Gei- 
dentreſſe iſt vorn in Ecken gelegt 
und wiederholt ſich auf den Aermeln. 
— Sehr apart in ſeiner Farben— 
zuſammenſtellung iſt das grüne 
Ratineékoſtüm (Abb. 5), durch das 
ſich ein ganz feiner lila Streifen zieht. 
Der einſeitige Revers aus grünem 
Tuch iſt auf der einen Seite von 
einem Pelzſtreifen eingefaßt, während 
er auf der andern Seite mit einer 
Stickerei in Grün und Lila abſchließt. 
Dieſe Farbenzuſammenſtellungen keh⸗ 
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Aus grünlichem Seidenkaſchmir 
ift das hübſche Nachmittags kleid 
gearbeitet (Abb. 8), um deſſen 
Schultern ſich ein ecrufarbener 
Tüllkragen legt, in den ſchöne 

Spitzen inkruſtiert ſind. Der 
Kragen zieht ſich vorn und 
hinten durch den Gürtel. 
Den langen Mänteln gehört 
nach wie vor ein großes In⸗ 
tftereſſe. Eine beachtenswerte 
Neuheit ſind jene Mäntel, die 
einen doppelten Zweck zu ver⸗ 
treten imſtande ſind. Aus 
ſchwarzem Samt gehören ſie 
dem Tag, als Abendmantel 
trägt man die fraiſefarbene 
Innenſeite aus Tuch. Der 
ganze Mantel kann mühelos 
umgewendet werden, da auch 
die Kapuze ſo geſchickt arran⸗ 
giert iſt, daß ſie in jedem Fall 
zum Schmuck des ganzen Man⸗ 
tels beiträgt. Auch blaue 
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Flauſchmäntel mit rotem oder 
weißem Futter können auf die 
Weile variiert werden. Der 
| ſchwarze Velvetmantel mit den 
RNaoevers und der ſeitlichen Gar- 
. nitur aus Macrameéſpitze (Ab⸗ 
bildung 4) birgt dieſen Vorzug 
nicht in ſich. Dafür entſchädigt 
feine: originelle Form und die 
aparte, aus Spitzen und Fran⸗ 
ſen kombinierte Kapuze, die 
feine Eigenart weſentlich unter- 
ſtützt. Der Samtmantel (Ab⸗ 
bildung 6) hat ein Futter von 
mattlila Seide, deſſen Ton mit 


| den Litzen übereinſtimmt, aus [2e Ae PR nn 
3 denen Der aparte Revers kunſt⸗ Kleid aus grünlichem Seidenkaſchmir (links) und ſchwarzes Samtkleid mit ſchwarz⸗weiß getupfter Seide. 
( ۱ » . e 


voll gearbeitet ijt. Wie ein ` 8, Neue Nachmittagskleider für den Herbſt. 
Streifen, der auftaucht und ۱ a | d NN e 
wieder verſchwindet, ſchlingt fih: der ſchwarze feine Innenſeite, denn der ganze Mantel ijt mit dieſer 
| Samt. über. die glänzenden hellen -Geidentreffen, die hübſchen Seide gefüttert. Die Seitenteile des Mantels 
durch komplizierte Striche miteinander verbunden find. haben Einlagen von roter Seide, die fid) 81 
Auch ber ſchwarze Samtmantel mit den roten, ſeltſam Blenden entlangziehen. Auch die Knöpfchen, die den 
geformten Seidenrevers (Abb. 7) zeigt auf diefe Weile Martel zieren, haben die gleiche rote Farbe. d. x. 
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Bilder aus aller Welt. 
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Der Bezwinger des Matterhorns Edward Whym⸗ 
per iſt vor wenigen Tagen im Alter von 71 Jahren 
geſtorben. Ein geborener Engländer und von Beruf 
Holzſchneider, hat er große Erfolge als kühner Hoch⸗ 
touriſt in aller Herren Ländern errungen. 

Ein bewährtes Mitglied des Berliner Schauſpiel⸗ 
hauſes konnte vor wenigen Tagen das Jubiläum ſeiner 
25 jährigen Zugehörigkeit zu dieſer Bühne ſeiern. 
Max Winter hat ſich neben ſeiner ausgedehnten künſtle⸗ 
riſchen Tätigkeit in der aufopferndſten Weiſe der 


I „ ſozialen Fürſorge in feinen Berufskreiſen gewidmet. 
: Aumann. | Seit langen Jahren iſt er Präſident des Künſtler⸗ 
heims, der ˙ a größten ; 
Coward Whymper + Vereinigung deutſcher 60 ۱ WEE hofſchauſpieler Mar Winter 
berühmter Bergiteiger und erſter Bezwinger ۰ Wie ſehr der akademiſche Bexuf der Frauen im bri Berlin, beging fein 1 55 Jubiläum ; 
des Matterhorns. tiſchen Reich an der Tagesordnung iſt, zeigte ſich kürzlich als Mitglied des Schauſpielhauſes. 
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Ein Denkmal für Hans Hoffmann, 
den bekannten Harzdichter, in Wernigerode. 


S Ejuf des tebaffionellen Teile. 
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Seite 1666. 
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Weibliche Profeſſoren im ۰ 


Ein Feſt an der St. Andreas-Univerſität in Edinburg. 


bei einem Feſt der St. Andreas⸗Univerſität in Edinburg. Voll Würde be⸗ 
wegten ſich im Feſtzug eine Reihe von weiblichen Profeſſoren, die ſchon vor 
längerer Zeit mit Erfolg den akademiſchen Beruf ergriffen haben. 

In Wernigerode wurde kürzlich ein Gedenkſtein für den bekannten und 
geſchätzten Dichter des Harzes Hans Hoffmann enthüllt. Es iſt ein erratiſcher 


Block mit einem wohlgelungenen Bronzerelief des Dichters. 


E 


ſchließlich gelungen, in Pixavon ein faſt geruchloſes Teer- 
präparat herzuſtellen, das auch keine unerwünſchten Neben⸗ 
wirkungen mehr hat, und ſo endlich das längſt geſuchte Teer⸗ 
präparat für Kopfwaſchungen zu ſchaffen. Das Pixavon löſt 
mit Leichtigkeit Schuppen und Schmutz von der Kopfhaut, gibt 


einen prachtvollen Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den 


Haaren herunterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, 
und infolge ſeines Teergehaltes wirkt es paraſitärem Haarausfall 
۱ entgegen. Schon nach weni- 
gen Pixavon⸗Waſchungen 
wird jeder die wohltätige 
Wirkung verſpüren, und man 
kann wohl das Pixavon als 
das Idealmittel E Haare 
pflege anſprechen. Beſonders 
hervorzuheben iſt, daß wir 
es in Pixavon mit einem 
Präparat zu tun haben, das 
trotz ſeiner Ueberlegenheit zu 
einem ſehr mäßigen Preiſe 
abgegeben wird. Es ſei aus⸗ 
drücklich betont, daß Pixavon 
das einzige geruch⸗ bzw. 
farbloſe Teerpräparat zur 
Pflege des Haares iſt, das aus 
dem offizinellen Nadelholz⸗ 
teer hergeftellt wird, alſo dem⸗ 
jenigen Teer, der nach dem 
Deutſchen Arzneibuch in der 
Medizin allein aner: 
kannt ift. Die zahlloſen An⸗ 
gebote von farbloſen und ge⸗ 
ruchloſen Teerſeifen zur Pfle⸗ 
ge des Haares, die infolge des 
großen Erfolges des Pixavon 
allerorten hervortreten, er⸗ 
fordern diefe Feſtſtellung.— 
Pixavon wird hell farblos 
und dunkel hergeſtellt. Neuerdings wird beſonders Pixavon, hell! 
(farblos) vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes Verfahren 
dem Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen ift. Die ſpezifiſche Teer 
wirkung ift bei beiden Präparaten, hellſowohl wie dunkel, die gleiche. 


N 


Es iit (۱ chwer einzuſehen, 


warum man mit geringen Ausnahmen der Kopfhaut diejenige 
Pflege vorenthält, welche man der übrigen Körperhaut zuteil 
werden läßt. Der Kopfhaut geht es genau wie der anderen Haut 
des Körpers. Sie verſchmutzt, und ihre Poren verſtopfen ſich. 
Auf der Kopfhaut hat dieſe Verſtopfung noch eine andere üble 
Nebenerſcheinung. Es wird das Wachstum der Haare dadurch 
nicht nur behindert, ſondern 
es wird dadurch eine An⸗ 
ſiedlung von Mikroorganis⸗ 
men begünftigt, die das Haar 
zum Ausfall bringen können. 
Deshalb iſt erſtes Erforder⸗ 
nis für denjenigen, der ſeinen 
Haarſchmuck lange erhalten 
will, regelmäßiges Waſchen 
der Kopfhaut mit einer ge⸗ 
eigneten Seife. Man nehme 
dazu eine Seife, die einen 
geeigneten Zuſatz hat. Unter 
allen Zuſätzen dieſer Art hat 
ſich, wie allgemein bekannt, 
der Teer als geradezu fous 
veränes Mittel bewährt. 
Der Teer wirkt antiſeptiſch 
und hat außerdem die be⸗ 
merkenswerteECigenſchaft, die 
Tätigkeit der Kopfhaut und 
damit das Wachstum der 
Haare anzuregen. Trotz 
dieſer Eigenſchaften, die in 
der Medizin hoch geſchätzt 
werden, hat ſich der Teer 
zur Kopfwäſche doch nicht ſo 
einbürgern können, weil 
vielen der Geruch einfach 
unerträglich iſt und die ges 
wöhnlichen Teerpräparate, wie ſie bisher im Handel waren, 
in vielen Fällen doch unangenehme Reizwirkungen hervor⸗ 
riefen. Es ſind deshalb jahrelange Verſuche angeſtellt worden, 
um den Teer in geeigneter Weiſe umzuarbeiten, und es iſt 
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Luxus- und Tourenwagen 


LIEFERUNGS- und 
SCHNELL- LASTWAGEN 


bis 3500 kg Nutzlast = 


Beachten Sie bitte unsern“ 
Stand auf der Berliner 
Automobil- Ausstellung 
HANNOVER — LEIPZIG vom 12. bis 22. Oktobef: 


MUNCHEN Stand Nr. 72, Halle Il. E 
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WIR SPEKULIEREN AUF DIE DUMMEN 


zuteil werden laffen will?“ Verſchenken kann heutzutage niemand 
etwas, wenigftens nicht auf die Dauer, unb am allerwenigſten, 
wenn, wie bei uns, eine Methode langjährige Studien und tojt 
ſpielige Verſuche erfordert hat, um fie auf die gegenwärtige Höhe 
zu bringen, und wenn man dabei einen reellen Gegenwert n 
Form preiswerter Apparate erhält. \ 

Wir können alſo nichts verſchenken, aber wir muten SEI 
auch nicht zu, ohne weiteres Ihr Geld für eine Sache anzulegen, 
die Sie nicht aus eigner Erfahrung kennen. Deshalb ſind wit 
bereit, Ihnen — und das ift koſtenlos — ۶ hodhinters 
eſſante, ca. 80 Seiten ſtarke Broſchüre 3ھ‎ franfo zu CH 
die u. a. folgende Kapitel enthält: 

1. Das Streben nach Schönheit. ۱ 
2. Warum foll man Schönheitspflege treiben. | 
3. Geſellſchaftliche Rückſichten. 
4. Wichtigkeit für den Beruf. 
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nicht, und menn wir unſere Annonce anſcheinend [o wenig ſeriös 
beginnen, ſo geſchieht es nur, um Ihre Aufmerkſamkeit darauf 
hinzulenken; dieſen harmloſen Trick werden Sie uns verzeihen, 
ſchon deshalb, weil Sie ſelbſt davon nur profitieren können. Der 
Ausſpruch Vanderbilts: „Wie ſoll der Menſch wiſſen, daß Du 
etwas Gutes zu verkaufen haſt, wenn Du es ihm nicht mitteilſt?“ 
iſt auch hier der leitende Gedanke geweſen. Für uns kommt 
aber nur das intelligente Publikum in Betracht. 

Zur Sache: Die Olga Desmond Schönheitspflege iſt 
eine auf wiſſenſchaftlicher Baſis beruhende Methode der 
Exterikultur, in tauſendfachen ſtrengen Verſuchen und täglicher 
Praxis bewährt und ärztlich warm empfohlen. Dadurch 
unterſcheiden wir uns aber von unſerer Konkurrenz: Sie ſollen 
nichts kaufen, bevor Sie ſich nicht ſelbſt ein Urteil über den Wert 
der Sache gebildet haben. Denn es wird Ihnen nicht leicht, aus 
der Maſſe der heutzutage angebotenen Schönheitsmittel das 
Wertvolle herauszufinden bzw. von dem Wertloſen zu unter— 5. Liebe und Ehe. 
ſcheiden. Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn in Annoncen einer - — 6. Schönheitsfehler ꝛc. ꝛc. 
fremdländiſchen Firma von einer hochherzigen Dame geſprochen Olga Desmond. Schreiben Sie noch heute eine 5⸗Pfennig⸗Karte an te 
wird, die ihre „eklatante Erfindung 1000 Damen völlig 5 (Phot. Skowranek, Berlin.) DESMOND CoO., Dresden WC. 


Briefmarken bangen Alle Beinkrümmungen ver- | P°Griginal اسلا‎ 0 


i deckt elegant nur mein mech. n. Vorschrift d. K. Marine ew 
j | Mädchen & 
ي۷۵‎ Bein Regulier- Apparat | E سا یت‎ 


ist unübertrof. "dauerhaft, 
Denis, PARIS. ohne Polster oder Kissen. 


> gesund, kleids., bequem. e 
Preisliste f کے‎ lt | Eq Matrosenstoffe für un- AA) 
ko mit 
ein. schön. Marke vem Armin 1 ii Markneukirchen 68 (Sa) 2 2 !Neu! Katalog gratis. 


N verwüstl. Damenkleid. 
Hoi-Hao als Beigabe. | zu niedrigsten Preisen. Katalog gratis. | Herm. 5661610, Radebeul Nr. 9 bei Dresden. 
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R.G.M. 142 258. 


AW Stoffproben u. Preislisten 
mit Abbildung. portofrei V 
Peter Nissen, KielD, - 4 


ist eine vorzügliche Uebungs- | Das Schieſzen mit Diana-Luft 
und Unterhaltungswaffe, deren | gewehren ist aber auch nahezu 
Geschosse nicht durch Pulver- | gefahrlos, denn ihre Kugeln 
gase, sondern durch Luftdruck | haben keine tódlich verletzende 
getrieben werden. Es schiefzt | Durchschlagskraft. Zudem ist 
infolgedessengeräusch-undge- | dieser Sport sehr billig. Zehn 
ruchlosund braucht nicht gerei- | Schufz kosten kaum 1 Pfennig. 
nigt zu werden, da kein Pulver- | Diana-Luftgewehre sind vore 
schleim den Lauf verschmutzt. | trefflich konstruiert und zum 


Preise von 3.75 M. an @ 
in allen besseren Waffenhandlungen, Eisen- und Spiel- 


Pene Een zu haben. Man verlange ausdriicklich das 
lana~Luftgewehr und weise minderwertige Marken zurück. 


Prospekt gratis und franko von der Waffenfabrik 
MAYER & GRAMMELSPACHER, RASTATT 1. 
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Planmäßiger Einkauf 
erspart Ihnen Zeit, Mühe, Aufregung und Geld. Wollen Sie das Zweckmafigste, 
Modernste, Beste und Preiswerteste haben, so verlangen Sie unter Angabe 
Ihrer Wünsche den betreffenden Spezialkatalog. Sie finden darin die reichste und 
sorgfaltigste Auswahl erstklassiger Erzeugnisse vornehmster Fabriken. — Be- 
quemes Vertriebssystem. Alltägliche, bürgerliche Preise trotz lang- 

NN fristiger Amortisation. ACH 


Stöckig & Co. £23 Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 (f. Deutschland) Bo denbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Katalog P57: Photographische und optische Waren: 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
und versilberte Bestecke, . Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- _ 
Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | mengläser usw. ۱ 
Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor- Skulpturen, Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche | für Knaben und Mädchen. 
Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Katalog 757: Teppiche, deutsche und echte Perser. 


und Zinngeräte, ermosgefäße, Tafelporzellan, 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmobel. Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterle Zahlung. 
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amander 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


3 ARE 7 UN | Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstr. 182. 


Neu eröffnet: 
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Einheitspreis für 


Damen und Herren M. 12.50 pues 
- Laxus-Ausführung . M. 16.50 a | 
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72 | Qe Amsterdam Posen 
Fordern Sie Musterbuch W- | | Kalverstraat 165 Wilhelmsplatz 7 


Monatliche Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisions-Uhren, 
die erprobtesten Schweizer und Glashütter 
Fabrikate, deren Name jede weitere Emp- 
fehlung erübrigt, zu Original-Verkaufs- 
preisen! Wir führen Uhren in jeder 
Preislage, von M. 4.— an bis M. 550.— 
unter langjähriger schriftlicher Garantie. 
Unser iährlicher Verkauf beträgt über 
25000 Taschenuhren! Wünschen Sie sich 
: daher von unserer Leistungsfahigkeit zu 
„ (ar / überzeugen, so füllen Sie nachstehenden 
pu s Le 7257 Bestellschein aus und senden denselben 

RU LS im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. 


Jonnss & Co., Berlin HW. 321 


Belle-Alliance-Straße 3. 


"us 


EDS. - 


| Bestellschein Nr. HW 321. 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kauiverpllichtung, umsonst 
und portofrei: 


a) Hauptkatalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Gold- 
waren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 


| 
| 
i 
| 
| | 
| Zahlungserleichterung, : 
| b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismen- | 
gläser, phot. Bedarisartikel usw. nebst Bedingungen | 
| 
d 
| 
| | 
l 


Besichtigung unserer 
Ausstellungsräume 
erbeten. 


für Zahlungserleichterung. 
(Das Nichtgewünsc hte ist zu durchstreichen.) 
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| Lt EE Musk.- u. Gelenkleid. St. nur M. 25. Seibst-.' : A gekr. London 1909 m. 
t ۱ f . 
Spes Ges halt hir hülfe d.Elektr.-App.kompl.m.4 Elektrod. St our ١ 8/ Gold. Med,’ — Garan- 
| ۱ | M. 8.50. Druck-Irrigator a. Alumin., St. M. 12, KS 2ری‎ tiert unschädlich. — 
Baumkuchen Laetitia Antis. dazu, wohlt, u.erfrisch., Fl. M. 2. 7 “AM NEC N Zahir, Dankschreiben. 
BERLIN W., Kurfürstensir. 71 d. 25 Damenbinden, Dizd. 50 u. 70 Pf., Gürtel dazu i Preis 2 Mk. 3 Kartons (zur Kur erforderlich) 
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„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Liebhaberkünste . 
betitelt sich der in neuer. Auflage erschienene Katalog 1911/12 der in- 


, ۱ -Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W. Sobbe in Kassel W. 


Mit seiner reichen, und gediegenen Auswahl — ca. 400 Seiten mit zirka 
4000 Abbildungen und Farbentafeln — bildet er ein Prachtwerk für: 
jeden Liebhaberkünstier, ohne das kaum noch ein Dilettant, der 
sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, auskommen kann. Die 
Anleitungen für Metallplastik, Holzbrand, Tiefbrand, Flachschnitt, Kerb-. 
schnitt, Tarsoarbeit,Samtglanzbrand, Nagel- u. Laubsdgearbeit, Fustanello, 
Malen, Beizen, Polleren etc. ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 
Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, es durch '„Selbstunterricht‘ . zn 
einer gewissen Vollendung zu bringen. —, Die Firma W. Sobbe 
in Kassel W. versendet den „Ratgeber und Wegweiser durch die 
Llebhaberkünste“ innerhalb. Deutschland und Oesterreich-Ungarn gegen 
Einsendung von 90 Pf. (1 Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. 
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1 15.000 ver- 7 a es ۱ dee E uS 
Briefmarken, 5755; Likör- Essenzen 
۱ ne gar. echt, auch Postkarten versende —— E 

ser panem zur Auswahl ohne Kaufzwang Für mindest 12 Liter ausreichend. SC 
و‎ unter allen Katalogpreisen. | 12 Flaschen sort. Mk. 2,75 irko. überall hin. ۱ 


M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. | Chemische Merke E. Walther, Halle a.S., Mühlweg 20. 


Sanitäts⸗ Neuheiten. 
avy Patent-Kühlkissen geg. Migr. u. Nervos., einf. M. 2.75, dopp. M. 3.50. 
J^ Anokath - Elektro - Gürtel Ber Nervenschw., eu TE. l 
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* -Schéne,volleBiste,ab- . 
gerundete Schultern, 
. ideale Linien d.Halses 
۶۰ :: durch Dr: Aders Flo- 
`. randol*^, ges. gesch. u. 
mit Garantieschein. 
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Studenten, 
Utensilien-Fabrik 
. > älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
° Hahn & Sohn G. m. b. H., 


. Jena I. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 
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Pfd. Zunahme. Preis- 


Versand nac 1 50 Pf. Vesta-Binden, waschb., ½ Dtzd. i. Kart. 
halb SPE ی‎ inkl. Gürtel M. 4.50. Gummi-Striimpfe ohne Naht. "Bruchbänder | 
exkl. Porio. Für Ver- ohne Feder, Schönheitspfiege u. Dampf-App., Wochenbettart. _ 
packg. wird pro Pid. | | Viele andere Neuheiten, sämtl. Artikel d. Branche. Illustr. 6 
ca. 10 Pig. berechnet. | grat. u. frko. Josef Maas & Co., Berlin33, Oranienstr.108. 


5 Mk. Diskr. Versand, evt. postl. d. d Fabrik 
Dr. Aders & Co., Magdeburg l, Gutenbergstt. 9, 


— — HAMMER س۰‎ 
Othello ist's, wer kennt ihn nicht, V ) ko a: "TTT ——— 
Venedigs tapfern Mohren? Ge Be ھ٢‎ MEME bee. TES 
Wie er zur Desdemona spricht, TS ace ۱ . ۱ 0۸/0 

Und sie lauscht traumverloren. | سور‎ | | 

Er widerlegt den alten Zopf, 


Beweisend das einzig Wahre, 


fia fabr.diete 
Versand N 


Shampoon nur mit 
dem schwarzen 
Kopf 


Das Beste für 
die Haare! 


UM IHRER HAUT 
die blendende WeiBe, die Prische und. 
den Sammetglanz der Jugend zu geben, 
benützen T 'H TE i H E ۱ 

۱ n 1 ۱ | 


v.Dr. J. SEGUIN, Paris, 
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denn es schützt die‏ اتہر 
aut wunderbar ge.‏ — 


A gen die Luft un 
R die  Meereshitze 
etc. Es enthält 
keine schädlichen 
, Produkte, flec t 
und fettet nicht, 
vertreibt rote Haut: 
fleck. Hautsprünge, 
Runz., Sonnenbr. etc. 
Es ist für die Haut, was 
der Tau für die piume ist 
Pr.: 5 Fres., ولا‎ St. 3 Fres, Hauptdep.: Liter 
dan, A ith. Sat Denis-lés-Paris. Berlin A e 
Holl., JAgerstr. 46. München: Schle el, Hofa 3, 
‘nerstr.23. Frankfurt z H.: Simon jr., Ur. 7 5 
Köln: Bataille, Breitestr. 145. Bremen: 
Obernstr.10. Hamburg: Möller & Eichap a 
51۲.14. Lelpzig : Aliner, Steckner-Pass. 
Schwarzlose, Schloßstr. 13. Prag: 
Wien: Wallace, Hofl., Kärntnerstr.30. 
erlessL Hot, Petersburg: Magas. Ang 
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e pee ss LEI Abbé Platau mit feinem „Morgen: -‏ 1 ہر 
Arbeit ſtärkt, die fein Vootsleben‏ -| 
Bücher tafel.‏ 
A. Stelling: „12000 Kilometer‏ 


0 M., geb. 6.50 M. 
|: emém-groBen Prozentſatz der Rekruten die vollſtändige Unkenntnis Intellektuelle Umwertung. Leipzig 1911, Verlag von Guſtav Fock, 


| ſchlechtes Blut, geringer Appetit, mangelhaft funktio⸗ 
Blutarmut, Bleichſucht, Frauenleiden aller Art uſw. 


»Ein Schulſchiff für ۵۰ 
detten hat ein franzöſiſcher Geiſtlicher 
a و‎ AE Kahn yes in den wurr) 
` Gewällern um Paris und verſammelt (UU ST 7 mit Bi 4 
die SE, der verſchiedenen — RI RE T RN mit fid) bringt. T 
| ‚Handelsflottillen” zu regelmäßigem „C ell 
Unterricht im Lefen und. Schreiben: 
und zum Erlernen des Katechismus. 
Haben wir bei uns die Schifferkirche, 
jo ſchuf die franzöſiſche Kirche das 
VUnterrichtsſchiff und half damit einem es: 8 ER 
vielbeklagten Uebelſtand ab, denn heute LA SCH EEE EE RL 
hoch ſteht das Volksſchulweſen in Frankreich nicht ganz auf dem Niveau | Gutenberg Druckerei A.⸗G. 210 S. Geh. 5.5 
anderer Länder und immer noch konſtatieren die Behörden z. B. bei Dr. R. Bazardjian: „Friedrich Nietzſche, der große Scharlatan. 
| 


7 d s erwirbt, ein Gedanke, der ihn gewiß 
für die harte, geiſtige und körperliche 


a. - ۵ ung einzelner Werke vorbehalten. 
5 Nüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. 


im Parſeval“. Berlin 1911, Vereinigte 
Verlagsanſtalten Guſtav Braunbeck & 


um Lesen und Schreiben. So iſt es ein hohes Verdienſt, das fh LG. m. b. H. 57 S. FC ortſetzung auf Seite VIL) 


| 
n ۱ ۱ Nun ſagt mir, edle Jungfrau wert, 
Wer hat Euch Melen Schatz beſchert 
An Jugend, Kraft und Heiterkeit? 
Stets ſeid Ihr fröhlich, allezeit 
Geeſund und friſch und frohgelaunt. 
Aus Euern Augen ſtrahlt ein Glanz, 
Als kämt Ihr ſtets von Spiel und Tanz, 
And jedermann ob Eurer Schönheit ſtaunt.“ 
Darauf mit lahendem Mund 
Die Jungfrau, lieblich und kerngeſund: 
o „Wenn Ihr das zu wiſſen begehrt — 
Beiomalz hat mir den Schatz beſchert. 
Deen Schatz von Luſt und Lebenskraft 
Hat mir das Biomalz verſchafft .. 
Hört Ihr in allen Weiſen 
Das Biomalz nicht rühmen und preiſen?“ 
B A e « R. . . in Marburg a. b. L. 


IN : 


— 
— —— 


A 


lichtige Schönheitspflege 
iu ift vor allem: Geſundheitspflege. Verdorbene Säfte, 


* s yt NEXT nierenbe ^ Verdauungsorgane, 6 Beſchwerden, 
Kraltigué i T uo 
155 ſind die Urſachen vorzeitiger Falten⸗ und Rungel- 
bildung, einer fahlen, blaſſen Geſichtsfarbe, unreinen 
Teints ujw: Aeußerlich anzuwendende Mittel werden ſo 
lange erfolglos bleiben, ſolange nicht von innen heraus 


mit der Biomalz-Rur 


A habe an mir felbft-dte gute Wirkung des Biomalz verſpürt, habe der ganze Organismus aufgefrifcht und verjüngt wird. 
tab ای ی ی‎ ben Beate jetzt aus wie das Leben ſelbſt, Biomalz räumt mit ungeſunden Säſten und Schlacken 
9 meines anſtrengenden Berufes. „ ag: gründlich t Blut und Nerven und regt 

CH ae Schweſter Friedel Schaper, Frankfurta. M., Merianſtr. 39. 1 نی‎ "RUD کے‎ Wirkung 

| wl ما‎ a women a en 05 dadurch kein De ei des Biomalz⸗Genuſſes naturgemäß auch äubertic 
ZC Nachdem ich nur kurze Zeit Biomalz genommen, frage € ſichtbar. en beffert fi, Schlaffheit in den 
iius maden Gie hap Gle fo viel ̃ͤ mel Mageren 
DOT: Schweſter Elly Schröder, Thalkirchen bei München. = t ſich eine mäßige Rundung 9 Formen. 
Ew. Hochwohlgeboren freue ich mich mitteilen zu können, daß Biomalz bemerkbar, ohne daß überflüſſiger und läſtiger Fett⸗ 


7 8 : E La 
2 wi ۹ Sebr, pale mon, finden . ۳ 


UO o oe 4 — ʒà äͤ ͤ ES 
2 ne — ہے — ہی اہ‎ 


۱ E „den por it om. 10 P ۱ ۲ 7 - f 
züglichen Ruf, den es in der ganzen Welt genießt, voll und ganz anſatz di Schönh eit der Formen beeinträchtigt 


| ۱ beſtätigt. Frau Anna Schramm, Kgl. Hofſchauſpielerin, Berlin. 


| 2ofe 1 Mark und 1.90 Mark in Apotheken, Drogenhandlungen und Reformhäuſern. En Oeſterreich⸗ ungarn 1.30 und 2.50 K) 
| Angeblich „ebenſo gute” Präparate und mindermertige Nachahmungen weiſe man energiſch zurück. Bezugsquellen, Broſchüren und | 
KRoſtproben völlig koſtenlos durch Chem. Fabrik, Gebr. Patermann, Leltow-Berlin 1. 
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Nenest. Modell, Kal. 6,35 mit dreifach, mechan. siai | 
Original- -Fabrikpreis mit 109/, 3 M. 7 
y 36 M Aufschlag geg. Monatsraten v. a 
@ Auf Wunsch s Tage zur e 
و‎ ` . P? ^ 


Ébenso . 
liefern wir 
‚gegen bar 
od. bequeme 
beste Suhler u. Lütticher Fabrikate in Doppeltlinten, ‘Drillingen, 
, Bichsflinten, Pirschbfichsen, Teschings, ferner Mannlicher- : 
500502087 Jagdstutzon, Orig-Browningninten und andere i 


ET Minen 0 
۱۳۳ Menthe, de oiee E 

ai: geradezu ideales gausmitiel iſt. Bei allen Meinen 
Magenbeſchwerden, Koliken, Erkältungszuſtänden, neural ` 
شس‎ Sämerzen id er ein umentbebrlicher une 


ferner Prismen-Binocles, 
Jagd-, Sportglaser, 
Zielfernrohre 

etc. 


— Ve 


j — — ET Verlangen Sie ES : 
۱ Sg — — unsere illustr., ausführliche S eS 
, . Waffen-Preisliste 24/7 kos tenírei. 


Köhler a co. Breslau 10111124/7. 


Erhältlich in Flatons à M. 3.65, M. 195, M. 135. und N. 140 ‚in. Smi ۱ 
rien, Delitatejfenhandlungen, arfümerien und . Ausführliche 
Broschüre mie 706 bireft Due: iE epot”, 0010 a. M. 


Kreien ia: Nähmaschinen 
allerbest., vielfach präm, 
Fabrikat. 6 Jahre Garant. 
Lieferung dir. a. Private zu ۱ 1 * hp 77 زا سرت‎ f » I 2 
günst. Preis, Auf Wunsch i De dé: m E di = || MERE Uhren. سب‎ Art., "old. 
Probelieferg. Hauptkatal, EMG "BR AR me " UE TAS. | ۱ * Ep P d feriaren 
(860 S. st.) . Jederm. ums. Se ak sik soles Are 
Ss 2 Sé ۲٥۲۲٥۸۸۸۸1 9 7 
V' tikel, feine - Lederwaren, Koller. elc. 


. ی ی یی بو‎ ung Neues — EE und aa are 


Kreiensen (Hz.)Nr. 113, 


0 


INN 


det meisten Be ·‏ 8ء 
amien- Verbände.‏ = 
b. Rut alle Uhren 2 Jahre‏ 
Gorantie. '‏ 


Vorteile 
bietet Ihnen der Bezug Ihrer 
Bedarfsartikel zu unseren . 
Bedingungen. Wir liefern: ^ 
Damen- und Herren-Konfek- 
tlon - Pelzwaren - Wäsche - 
Wollwaren ۰ Schuhe ۰ Gold- 


und Silberwaren - Uhren 
Kunstgewerbe - Lederwaren 


Ohne Anzahlung 

BequemsteZahlweise 
۳ i 

Neue Herbst-Kataloge gratis, 


Scho helt T Ei 


Die Kunst, eine schöne Büste zu ۰ 
zielen, bildet 'für.die Frauen kein Geheim- 
nis mehr, seitdem die wunderbaren Eigen: 


schatten PILULES ORIENTALES sna 


Diese Pillen verleiheri der ganzen Büste. 
eine grazidse Fille ohne die Taille zu 
erweitern. Die FIL UL ES ORIENTALES 
bestehen hauptsächlich aus ا ا‎ en 
Pflanzenextrakten und sind, da gänzlich 
| frei von Arsenik, der Gesundheit stets ۳ 
| triglich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
| nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum- inneren; oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. = 
Ein ۲ TLULES ORIEN Erfolg hat den 
Ruf der PILULE ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwel a 
Flakon mit Gebrauchsamweisung 


SI. 46; ` LEIPZ G, Dr. Milius, Markt 2 
CHEN, Emmel - Apoth.,' ` Sendlinget 
Str. 13; BRESLAU, Adier-Apoth. 4 Ring 7 

Nicht nur in. Apotheken, sondern auc! 
in allen anderen: ‚einschlägigen Geschäften 
zu haben: 


franko und ohne Kaufzwang. | 10 Y 
Wir bitten um ایب و‎ ۱ y ge ۲۸ 
(Name und ‚Stand deutlich) anziehend. Durch Reichel 


D 


Anton Christ Diess! 


Akt.-Ges, Versandhaus 


vorschriftsmassig gearbeitet, aus echtem 


| mi 150۵10 1 Marine - Molton für jedes Alter, sowie 
Marine-Moltons und Tuche exupneut 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Zeie erhöht, und bal 


= ow. Rötung. ver | 
München 157 ee 
l Bitt Flakon E سر2‎ uU. bere 
= itte verlangen Sie illustrierte Preise und Stollproben orto 20 3h) 1 | 

|, gratis und frank Se GE Buch "Dies Ga Been 


durch 0 Rede, er 8 تم‎ 4 
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| "guit Streiber: get. in 00 Dichtung Lelpzig⸗ Karl Streibel: „Mä 190 KC Lebens“. Rom n. I. Bd. TON 
pe 1911, Verlag von Bruno Bolger. 138 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. Sills, macht ju und Leipzig, Verlag e [i GEM 
4,50 M. B 


Dr. Rudolf Kahn: „Der Kampf um das Heine— Denkmal“. Ein. 3² 20 S. Geh. 3,50 M., geb. 


: midótd. Leipzig⸗Gohlis 1911, Verlag von Bruno Bolger. 50 S. 1 M. Johann Eug en ‘May er: „Eignet ſich die Luftheizung als 


„Franz Lönholdt: „Betrachtungen über Fahrten und Havarien Wohnhaushelzung?“ Dießen vor München 1911, Verlag von Joſ. 


l der Zeppelin⸗Luftkreuzer ſowie Vorſchläge zum Bau und Betrieb C. Huber. 35 S. i 
b von Motorluftſchiffen 7 Siemen Frankfurt a. Mi., Verlag Grete Auer: „Marrakſch“. Hamburg⸗ Großborſtel 1910, Berlag E 
von Gebrüder Knauer. 36 S. 80 Pf. der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Sliftung. 191 S. Geb. 1 M. 


Heinrich Hansjakob: SE Blätter“. (Ausgewählte Grifter Karl Streibel: „Nena Haider“. Leipzig⸗Gohlis, Verlag von. 


1 Bd). Stuttgart 1911, Verlag von Adolf Bonz & Comp. 260 S. 1,60 M. Bruno Volger. 176 S. Geh. 2,50 M., geb. 3,50 


Adolf Groth: „Unfertige Gedanken“. Ein Buch für- reife Leſer Dr. E. Vogel. „Taſchenbuch der Photographie“. 26.—28. Aufl., 


und Leſerinnen. Straßburg i. E. 1910, Verlag von Joſef, Singer. bearbeitet von Paul Hanneke. Berlin, Verlag von Guftav Schmidt. 


Ludwig Ganghofer: „Die Jäger. — Damian Jagg“. (Ge) Walter Rieſenburger: ur 60,10 N SE KEE 
0 M. | 


e Nicht drehen u 


ein einfacher Druck 


euf die: zu beschreibende trische ge- 


H das berücksichtigt, wird an ihm 


In allen besseren Schreibwaren 


Edmund Moster Q Co: 


-Rixdorî unaZagreb (Agram)‏ ری موی 


. femmelte Schriſten⸗ III. Serie, VI. Bd.). Stuttgart, Verlag von 1911, . von Bruno Bolger. 63 S. 


Adolf Bong & Comp. 229 S. 1,50 M. LL 14 RA „ ^s (Sortfegung auf Seite 8 


Bei Wöchnerinnen Es 116:001 Frauen 
bildet „Kufeke“ eine [febr gut em ährende, leicht verdauliche Speife, — — 
die zu jeder Zeit gem genommen wird und eine angenehme Abwechſe⸗ 

A J مو‎ e der beliebten Verabreichung von Bafergri ibe. 07 Sé 


Palmato sore” J 

0 Butter 
Margarine, garantiert reine, 
feinste und einzig haltbarste 


Nussbutter. 
Leicht verdaulich, nahrhaft u. bekémmlich. 


سس سج ججچ .!.— ی تج کس TTT!‏ . 
he :0: TT‏ 


Nassle- Stiefel 


pramiiert Diisseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 
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das Eleganteste, - 
Solideste, 


Preiswiirdigste. 
EN 0 oder schieben, 


Jess d Pitt 
enntlich. Katalog bei A 
„ Lesbe der Nr. 50 gratis Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


nügt. um die Mine des 


Karlsruher 
Lebensversicherung 


Füllbleistiftes Bervorruholen und 
ihn schreibbereit zu machen. Wer 


seine helle Freude haben. 


auf Gegenseitigkeit. 


handlungen von MK.1.-an zu haben. 
Alleinige Fabrikanten: | 


| Ende 1910 Bestand: 706 Millionen Mark. 
| Abschlüsse: seit Beginn: 1290 Millionen Mark, ` 
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Nummer u. 


unter Zusatz der für besondere Zwecke erwitnschien 
Zutaten, verschiedene Qualitäten von Eau de Cologne, 
Blumenparfüms und Mundwässer hergestellt. Ich erhielt 
sofort gebrauchsfertige, klare Fabrikate, die ihrer Quale . 
tät nach als ganz vorzüglich zu bezeichnen sind. A 
Die Vorprüfung. der konzentrierten Essenzen le. |; 
auf eine äußerst sachkundige Auswahl und Zusammen- |. 
stellung der den Mischungen zugrunde liegenden ithe. · 
schen Oele etc. schließen. — Die Parfümerien sid A 
` sämtlich als vollwertige. Fabrikate anzuerkennen md. , 
zeichnen sich durch ein sehr ausgiebiges und feins — Y 
` Aroma ganz besonders aus.. 1 
Es warden demnächst auch mehrere Haarwässer 
„bereitet durch Eintragen der Essenzen in. Weinsprit, 
Vermischen mit. den vorgeschriebenen  destillierten 
"Wasserlösungen. Nack Filtration’ wurden auch hier | 
. goldblanke, sofort gebrauchsfertige Fabrikate gewonnen, 
- welche ich sowohl nach den Grundbestandteilen wie 
. ‘nach dem Charakter der Parfuümierung. als qualilativ 
ganz ausgezeichnet bezeichnen muß, P ` 
Die Selbstbereitung aller dieser Parfümerien und 
Toilettewässer ist die denkbar einfachste und ermöglicht — 
es, aus den konzentrierten Essenzen der Purſumen-: 
Gesellschaft zu verhältnismäßig geringen Preisen aus 
` gezeichnete, zweckentsprechende, vollwertige. Fabrikats 
. ۰ herzustellen. . Ich glaube nicht fehlzugehen, wenn ich ` 
die Einführung. dieser konzentrierten Essenzen aur 
. Selbstherstellung von Parfümerien als einen besonders 
glücklichen ' Griff bezeichne. Die ۱ verhältnismäßig 


۹ 


| 
۱ 


‚billige Fabrikationsweise der vorgenannten Toiletteartikel ` 
| wird sich zweifellos überall schnell Eingang verschaffen - 


Berlin- Vi, S2. den 5. September 1911. 


8e. Dr. C. Bischoft, 
Chemisch analyt. Laboratorium 
. یٹ‎ Handel und Gewerbe. 


Um unserm Unternehmen von vornherein 
einen durchschlagenden Erfolg zu sichern, 
haben wir uns entschlossen, kurze Zeit 


| Qualitäts-Proben 


logie. v: 8 A E 


von mit unsern Essenzen nach unsern Vor- 


| schriften hergestellten fertigen Fabrikaten ohne 
| Ausstattung und Zwischenhandel zu billigsten 


Preisen direkt an das interessierende Publi- - 
kum zu versenden, um so auch. etwaigen 
Essenzen zugänglich 
zu machen. J "ELEM 
Wir liefern von den nebenstehend ver 
zeichneten Sorten nach Ihrer Wahl: 


125g diverse Haarwässer in Flaschen mit 


SHFpritzkorken 4 M. 0.80 
110 g Eau de Cologne à » 090 
110. g Blumen. Eau deCologne (Mai — 

` $lóckchen oder Veilchen) . à „ I.” 

50 g Mundwasser. à » 060 
20 g diverse Parfüms in Flaschen 

mit Glas stopfen 4A „ Le 


versand gegen Nachnahme oder vorherige 


Einsendung. Postpakete ohne Emballageberech- 
nung. — Porto 50 Pf., 
‚Essenzenversand in 


Stadtporto 25 Pi. — 
Doppelbrief - Kartons 
(250 g), Porto 20 Pi., Stadtporto 5 Pi Bel 
Entnahme von 5 Mark portofrei, Ausland 
nur gegen Vorausbezahlung. ^. .— — 
Wir unterhalten keine Verkaufsfilialen oder 
Niederlagen, sondern versenden mur direkt 
an das Privatpublikam. "ri, 
Unser. Unternehmen wird: wahrscheinlich 
von anderer Seite aus naheliegenden Grün- 
den befehdet. werden — aber das verehrte ۱ 
Publikum wird auf unserer Seite sein, un 
in Jedem, der unsere. Essenzen probiert, wird 
uns ein begeisterter Freund erwachsen, der 
unsere gute, dem Allgemeinwohl dienende 
Sache fördern hilft. l iu 


u, 


) Birken-Haarwasser . nur M. 1.— 


‚Zweiflern später unsere 


z 1 Blüten, Parfüms, Mund- und 
aarwassern verschiedener Art, entsprechend den con: 


in sog. „Original-Kistchen“ nach. 


5 ۱ ۱ 9 ۱ ۱ E 7 ۱ 
l Il] | I ۲ p | | Ill Abt | | 
Il . II. BOWE +۰ 
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0. September 1911. 
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k Der Heim-Parfumeur. ۲ 


سم 


Es kostet bel uns ein Original- 


400 g (tho 
400 ,, 


kistchen zur Herstellung von:“ 


„ Eau de Quinine ... „ „ 1.— 


400, „ Eau de Portugal .. „ „ 1.— 
400, „ Veilchen-Haarwasser „ „ 1.— 
400, „ Eis-Kopfwasser . „ „ L— 
400, „ Bay- Rum. „ „ẽ 1.— 


200, , Veilchen-Eau de Co- í ` 


„ Antiseptischem Mund- 


۱ wasser . „. „ 1.— 
200, „ Eukalyptus Mund- ۱ 
۱ wasser „ و‎ 1.— 
50 „ (1/5, D Maiglóckchen-Paríüm „ „ 1.25 
50, „  Waldveilchen-Parfüm „ „ 1.25 
50, „ Ideal-Parfüm..... „ „ 1.25 
50, „ Mimosa-Parfüm . . „ „ 1.25 
50, „ Trefle- Parfüm. „ „ 1.25 


Beispiel: Sie zahlen anderweitig für 


eine Flasche Birkenwasser besserer Qualität 


von ca. 128 g Inhalt M. 1.75. In der Selbst- 
herstellung können Sie sich aber dasselbe 
Quantum für M. 0.47 herstellen; — denn 
es kostet ein Originalkistchen zur Herstellung‘ 


von 400 g bei uns nur . . M. L— 
250 g bester 96% iger Spiritus (in l 
ieder Drogerie erhältlich) . „ 0.50 
Sa. M. 1.50. 


Gutachten 
. des bekannten Berliner Chemikers Dr. C. Bischoff. 


Die Parfumeur- Gesellschaft m. b. H, zu Berlin. M. 
Burgerstr. 5, richtet an mich das Ersachen, T ji u 


aus den von der Firma hergestellten neuen, konzen- 


trierten Essenzen zur Selbstbereitung von: Parfümeri 
wie Eau de Cologne, ۱ „5 


der Firma angegebenen Vorschriften die geb 

. l chs- 
fertigen Fabrikate herzustellen, SE 
ود رط‎ uste we = untersuchen und 
Ich entnahm den Geschäftsräumen cler Firma 14 ver- 


schiedene Fabrikate der konzentri. 
Zen d ntrierten Essenz; ۰ 
einige besondere Zutaten en sowie 


beliebiger Wahl. 


N 2 - : 
E یر‎ beigefügten Vorschriften wurden darch Ver- 


Szen mit 96%, igem Weinsprit, gelegentlich 


schaff 


| Marburger Straße 5, 


200, 


Parfumeur-Gesell 


Seite VIII. 


Gern würden Sie wohl etwas mehr für 
die kosmetische Pflege Ihres Körpers tun, 
denn auch Sie wissen die Wohltat einer 
täglichen gediegenen Haar-, Zahn- und 
Teintpflege zu schätzen. — Sie können aber 
dafür bei den teuren Zeiten keine groben 


Eine 
Flasche Haärwasser für zwei Mark reicht 
nicht lange; da ist guter Rat teuer. — Sie 
würden auch gar nicht abgeneigt sein, sich 
den Luxus eines feinen Parfüms zu leisten; 
— aber von einer besseren Marke kostet 
ein kleines Fläschchen schon 5 Mark und 
mehr, und dies ist Ihnen natürlich zu viel 
Geld. — Ihnen soll geholfen werden. — 
Mit den neuen, wundervollen und giän. _ 
zend begutachteten Essenzen der Parfumeur- - 
Gesellschaft m. b. H. zu Berlin kónnen Sie 
sich in ganz einfacher Weise Ihren Bedarf in 


Parfüms, Eau. de. Cologne 
Blumen -Eau de Cologne 
Haar- und Mundwasser .:: 


auBerordentlich billig selbst herstellen, Sie 
brauchen nicht mehr für luxurióse Ausstattun- 
gen, die Sie vielleicht gar nicht wollen, Ihr 
Geld ausgeben und können sich für den 


vierten Teil des Preises 
den Sie sonst zahlen müssen — versorgen. 


Dabei werden Sie nach unserer einfachen 


Anleitung Fabrikate von 


ganz hervorragender Qualitat . 


erzeugen. — 7 , 
Unsere Essenzen liefern wir Ihnen in den 
uns gesetzlich geschützten Originalkistchen, 
denen genaue Fabrikationsvorschrift. beiliegt. 
Zur Herstellung von Parfiims, Eau de Co-. 
logne und Mundwasser brauchen Sie diese 


Ausgaben machen. — Gute kosmetische 
Präparate stehen hoch im Preise. 


nur mit dem vorgeschriebenen Quantum 


bestem 96% igen Spiritus zu vermischen, und 
Sie haben ein goldblankes, sofort gebrauchs- 


fertiges Fabrikat. — Haarwässer werden her- 
gestellt, indem die Essenz mit bestem Spiri- 
tus und destilliertem oder abgekochtem Wasser 
vermischt wird. — Von höchster Wichtigkeit 


für Sie ist es, den Alkoholgehalt in den von 


Ihnen benutzten Toilettewässern genau zu 
kennen, denn bedenken Sie, daß bei der heu- 
tigen Preisschleuderei eine Masse schön aus- 
gestatteter Haarwásser auf den Markt kommen, 
die kaum ۰ 20 ?/, Alkoholgehalt aufweisen — 
also ernstlich als empfehlenswerte Haarpflege- 
mittel gar nicht in Frage kommen können. In 
erster Linie kommt es aber gerade darauf an, 


daß der Gehalt an Alkohol der richtige ist, |. 


denn dies ist der wichtigste Bestandteil aller 
guten Haarwässer. — Nur solche, die den 


richtigen Alkoholgehalt haben, erfrischen, be- 


leben und reinigen die Kopfhaut und regen 
das Wachstum der Haare an. Die Haarwässer, 
nach: unseren Vorschriften bereitet, haben 
einen ‚Alkoholgehalt von 63 %, und dieser 
Prozentsatz ist für rationelle Haarpflege am 
geeignetsten. — Für Mundwasser, Eau de 
Cologne -und Blumen-Eau de Cologne wird 
die Essenz mit reinem 96 °/, igen besten Spiri- 
tus vermischt, und ist daher die Qualität bei 
Verwendung unserer abgelagerten blumigen 
Essenzen die denkbar beste, — 


Jedem Gebildeten wird. dies zum Nach- 
denken Veranlassung geben. — Ein sofortiger 
Versuch ist aber nicht allein aus diesem 
Grunde, sondern auch schon im Interesse 
Ihres Geldbeutels geboten. ` 


Nachdruck, auch auszugsweise, wird strafrechtlich verfolgt, 
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„ 40% Lea POPE | YP لئے‎ Re f giis init Vokabeln und Anmerkungen. — Wir Können die Hübsch . ' 
1 ! | ۱ | alles | in und. jerkungen. — Wir können d E 
S "Verschiedene Mitteilungen. oh ausgestatteten Blatter bestens empfehlen, Austührlichen Prospekt. : 
nl ` Little Puck“und „Le Petit Parisien“, Illustrierte Unter. versendet der Verlag gratis. „„ ea 
f:. Erscheinen abwechselnd tek be Bela) des alah in diesen heilen ‘Somber ale erheben. 
TTC | ej Bee وق کاس و‎ fetzigen Jahres- 
fo eretahrlch, Verlag: Paustian Gebrüder, Verlagsbuch- | Kurmitel und seine trotzdem sehr mäßigen Preise — 5 bis 6,30 M 
| handlung, Hamburg, Alsterdamm 7. — Wer seine Kenntnisse in der täglich, 7,50 bis 8,50 M. für 1 m 
| ene an e Sprache auf leichte und angenehme ziehungskraft. Besonders gerühmt ‚wird: um | seiner 182 80 
کا‎ e halle ہمد سن‎ e r a auf obige Zeit- | individuellen Verpflegung die Reichhaltigkeit und Behaglichkeit seine: 
| . Inhalt: D n, sken, Gedichte, Anekdoten, ‚Gesellschaftsräume, in denen sich an den kühler werdenden Abenden. 


Witze mit Illustrationen, Grammatik, Gespräche, Geschäftsbriefe, Fortsetzung auf Seite XL) — 


'UMeMkMonatsrele کے‎ 
Bei6Mk.Monatsrete . 
DER NN "e Ne ." liefern wir. mit zweijähriger schriftlicher Ro aos 
JU c GE . — 1 Garantie für nur 165 Mk. eine vollwertige A و‎ ۱ 
. +... Schreibmaschine mit Reisekoffer und ber- „ 
lassen sie solventen und ernsthaften a 
Reflektanten ohne Anzahlung, ohne 
2 Kaufverpfichtung 5 Tage zur Probe. 
$^ Vorzüge unserer Maschine: Leichte 
® Erlernbarkeit, große Schreibschnel- 
ligkelt, klare, saubere, stets sichtbare 
E Schrift, starke Durchschlagskraft, 
kes — absolute ۰2611602۳۵0611, 
Gewicht (4½ kg), Metalltypen, große Handlichkeit etc. 
Zahlreiche Anerkennungen. Verlangen Sie uns. Frobesendung. 


Bial & Freund, Postfach 167/106 Breslau: 
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Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frel 
Leipzig. — med. M. Ihle. 


Sofjuwelier Bender 
"x Wiesbaden 9 m. 
ou m ue l ۱ | (Verlandabtellung) ff: 
7 Weich wie ۳ E A Hefert enorm. billig ۱ 
] 4» Flaum, fein wie ہہ‎ ` ee und Sie X. CE ` 
J : 1 "e مہ‎ o . ۱ Gold. : iS. . a "Ce 

147 ; Spinngewebe und dauer. 1 70 we‘ 

FJ haft. — Garantiert wasch- 

echte Farben. Sechs Taschen- M. - 

۱ : ےر چس‎ für el Je: PS Ut: nstrumente, Saiten ۰ 

7 B tücher gratis für eines, das in — دے ۔.‎ zubehör,Zug-u.Mund- 

der Wäsche die Farbe verliert. ۱ harmonikas,Spielwerke 
f 5 ۱ ; ۱ d -aus erster Hand bei | . 


DAMEN کے‎ -— 
. „TASCHENTUCH. 
۱ Se H ak 


Auch in ganz. weiss erhältlich. 4 4 Ze L.P. SCHUSTER ; , 
\ Mark 7.— per Dutzend. re i 
A Jedes Tuch ist mit der registrier . "Spezialität ` 
ten .:Schutzmarke | Lissue“ . Baumkuchen 
۹ a; vers eh en. Man achte dar- ر‫‎ mit Vanille und feinster 7 
auf, um das richtige 4 3 02 

سیت سس Tuch zu erhalten. K‏ .^ مخ 

8 m" a Konditorel Gerling 


Schokolade von 5 M. an, 
—— 3 Arnsberg iW. . 


Ae be eg 


| ۱ In. erstklassigen Geschäften erhältlich, ` Falls 
| 
| 
| 
| 


Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir. um 
seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugestellt werden wird. 
Hübscher illustrierter Preiskurant und l 
- Musterabschnitte auf Verlangen gratis 
Adresse: “LISSUE“, Berlin C., Brüderstrasse 4. 
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Feststollen von 3 M. 


RIY d 
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2 Neiratslustige Jamen | 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung * 
Wéi iebe eines Mannes, sobald sie das دج‎ 
E chwarze Buch der Koketterie, die ge- 0 


. Kunst, geliebt zu werden“ 2 
s 1 Bald werden sie glückliche Gattin 0 
Vers reis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. z 
ersandhs. ,,Lebensglück'*, Dresden A.1/97.. 
, ` ` “ t 7 à ES 3 4 + i 5 سک‎ ۱ 1 
— 3 6 l d p : 9 2: 1 ij R ۱ 5 2 ? 2 — é ; m TUN ` 
^ 1 2 ! : ; ۱ ۱ 


Ud SUE 185 0d 310 a eee NE 


PES E 
2 7 ۳ 


4 ۰ 


20/6۷۵ ` 


۱ ` ور‎ zu haben. . نے‎ 
fem) Immer gebraucht. Georg Dalle ambag | . 


Mechanische Stickerei SE Dichte Original: Marke 7 ۱ Alo... u 
۲ ۱ ۱ ۱ d é E n oF | ۱ y 5 : 5 ۱ p 2 ۱ H 


Nurnbers. 


- Vo کت‎ ek 7 e Ze get Krk p 1 see EEE 7 ۱ 
ran E سر‎ A i. Soch ; ‘ . TER ; l4 k — 
S ta ` ۱ d 3 ` 7 . . ۳ : . M 
: A eerie d - : A i ۲ ۱ 


ti 8 - 2 H - : 4 2 , S ` H S» f SR De: t 
کہ‎ Bec e سا‎ nes سےا‎ P : : E SACS : $ ‘ 
: , d - ] o ۰ 4 $ d DM 


u hi zen en Sele 
| U. preiswert ` 


Sind die ۲ Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Giselschäft Union Horlogére,' a 

2107-065007 fa S. Genf. . ۱ 
Chronometer Alpina ist die beste Präzisionsuhr für; genaue Sehundenzéit, ۱ 
Die Union Horlogere ist in allen Städten. durch ein renommiertes Uhren- 

: geschäft: vertreten, und wird für die verkauften‘ Uhren. von allen Vertretern gemein- ` ` 
Same Garantie übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von. EE و سے‎ 
tigkeit bel Geschenken, auf Reisen und bei Wohnungswechsel. — 2 

. Man verlange illustrierte Preisliste bei den Platzvertretungen oder, wo nicht er- 
` hältlich, bei den Zentralstellen‘ in Deufschland: 


۲ Union Horlogire, Berlin C 19, Abt. J. | Union مس‎ Frankfurt a. My Abt, 1. 7 i 
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meine Preisliste 
+ Zu cker-kKran Ge 3 T E — 
üft Euren Harn: selbst mit meinem neuen ges. gesch. Präzisions-A Apparat, trümpfe u. Gesundheitspilege gratis, 
bi UE Zucker ea Preis M. 4.50. Dr. > TOA München W ۷39۷۷۰۰۰ IX. Sege berg, anal یی‎ 0 0 
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Pur wm‏ وس 


Der eg hat | fid feit 
20 Jabren weil einfad) im Gebraud) und 
zuverläffig in der Wirkung als Hausarzt 
aufs befte bewährt. Er ift ohne ilte zu 
benutzen. Preis komplett 40 Mk., Katalog 
über alle Badeeinrichtungen koftentrei. 
Moosdorf 8 hochhäusler Sanitätswerke, 
Berlin $0. 33, Moosdorfftr. 30. Filiale W, 
Bülowftr. 22, Goldene Staatsmedaille. 


Hautpickel, Mitesser, 

| Gesichtsröte, Som- 
mersprossen u. son- 
stige Schönheltsfeh- 

. ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über |. 
Nacht „Creme Noa‘, 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert!“ 

Dose Mk. 2.20 franko. | ۰ 

` Ratgeber BES gratis, | 


wë NOA, Hoflieferant Ae, 


“BERLIN N. 27 H. Elsasser Strasse 5, 


A Unreinen Te int 


+ 


" Diese Saute macht ۱ 
die Sech im höchsten. Grade 
| schmackhaft. 


Hoflieferanten 
Sr. Majestat des 
Königs von 
England. 


Das Geheimnis, jung 
und schön zu sein 


-ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- 
zisco- Wunderseife „OJA“. „OlA“ ist ein geradezu 
verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- 
iuter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
biühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- 
mann entzückt. jede Unrelnheit des Teints, wie 
Wimmertn, . Sommersprossen, Róte, Mitesser, schwin- 
det- zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 
| Veberzeugen Sie.sich, dass „OJA“ von 


NI M 


des Haarbodens liegt meist in 855 
Mitteln, die verwendet: werden. Es darf Ihnen sigen 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. . Ver- 
wenden. Sie erprobte Mittel, - und Sie werden ‚guten 
Erfolg haben. ۱ 
Unser ni dal gegen trockenes Haar in Flaschen 
von M. 2 Ms .— sowie unser IPE-H : 
WASSER | g NÉI "fettes Haar in Flaschen, à M. ES 
nn u. M 5 — hat ach Szen, bewährt un 
‘wird von Majestäten dauern nutz 
d irai, Ge gekräffigt ‚Schuppen 
E wunderbarem Erfolge ist. S verschwinden schon nach der ersten Wa 7 
e E ees 
ne Dose San Franzisco- — » an 
50JA"-Seife in fester Form pro Stück. . . . 75 Pf. 9 NAGELLACK 0 A‘ Z2 M. MO! oder aus der IPE-Knolle-Essenz in Flasch | 
— — —L—ä—bPÜ 


RIORET,. peruvian. Seifenwurzel, giättet -Runzeln | gibt den Fi ingernägeln sofort durch. einfaches ‘Bestrei- سس ژوتٹچچھچھ ھت‎ 
umd ist das einzig wirkende Mittel, um: die Runzel- on mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille. M ee wer: UA Ed erdt E pa Mtr Me 
9 LA D MORET SN ice Alter. unse de Ente wech konlang ا با‎ lichen metallischen Substanzen. Der Teint wird un 
‘omen 6 " . en *NAGEL- „OJA“-Pud äusserst zart und frisc 

Creme „OJA“ (Schönheit des Frühlings)‘ enthalt] LACK mit Paste und Flüssi Anwendung von „O. uder e 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Creme „OJA“ Golnigen de der r Náge el kompl. M. 3, سے‎ end 1 ana 1055 Pane 20 ۱ پل‎ st oie al 
macht die-rauheste, rote und aufgesprungene Haut | Garnitur user OJA-NAGEL: LACK wird Kart = Mi dede "OJA«-Puder 1 Musterkarton M. 2— 
ا‎ samtweich.  Originaldose kaliforni- m Majestāten benutzt, ۱ ton M..5.—, „ Puder der Brun) 7.55 
sch er Creme „OJA“ M. 3.—, 4/2 Dose kalifornischer'Creme ,OJA« M. (In weiss, rosa, creme ٥ 


2—. Versand gegen Ei uch gegen Brief 
3 täglich nach allen Weltteilen ads is de nung des Beirage SE ve نیس‎ : ES 


Í: Amerik. Par ۲1116 „OH * Paris, Boulevard des Italiens 20, Berlin, Leipziger Sir. 113; 


Hamburg, vr Wall 5o. Frankfurt a. va Rohre Se 5. Zürich, Bahnhofstr, 71. München Maximiliansplatz 13. 
Cr ayon OA y Parfüm in fester Fo M ۱ 5 ppenh lagen, Bredgade 3, : 
CT rm in allen Blumengenag en, in Nickelhtise M. M. 2,50, in vergoldeter Hülse M. 6.— pro Stick 
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seine den guten Klassen des Mittelstands angehörigen Gäste zu ge- — Gratisverteilung von 10000 Mark. Viele Hausfrauen 
dbelligem Beisammensein vereinigen. — Die Leitung des Sanatoriums | haben sich noch immer nicht die Bedingungen zu dem groBen Preis- Dee 
liegt in den Händen des Herrn San.-Rat Dr. Strabßmann . ausschreiben der Reese- Gesellschaft von ihrem Kaufmann geben 
eL Aus der Zeugnismappe der Firma A. Horch & Cie., Motor- fassen, obwohl dieselben. vollständig. kostenlos abgegeben werden Ha وت‎ 
wägenwerke, Aktiengesellschaft, in Zwickau. (Sa); „Hotel-Ferdi- und die Teilnahme an dem Preisausschreiben sehr einfach ist. 
Auf Wünsch werden die Bedingungen auch gratis versandt von der 
Reese- Gesellschaft, Hameln. RPM „ 
.Die Hygiene der Haut erfordert. in unserm modernen g 
Lebenskampf bei jung und alt die größte Beachtung. Denn nur 
eine gutgepflegte Haut, die durch Bäder und Waschungen abge : 
härtet wurde, ist imstande, sich für alle Schmütz- und Krankheits- 
erreger zu immunisieren. Da aber nicht nur. durch körperliche Arbeit, 
sondern auch durch Sport und Spiel infolge Schweiß- und Fett- 
INI A ie (Fortsetzung auf Seite XIII) p = 


` pandshóhe, 24. 8. 1911. Wir haben in glänzender Fahrt von Gar- 
misch kommend Fernpaß, Brenner, Falzaregopab, Pordoijoch, Karer- 
- -paB, St. Luganopaß, Velapaß: passiert. Gestern führen wir von 
: Trafoi via Stilfserjoch nach Bormio, kehrten soeben zur Ferdinands- 
i| hóhe (2760 m) zurück, da durch Hochwasser bei Bormio. die Straße 
| veršchüttet ist. „Horch“ erregt überall ‚wohlverdientes Lob. Ich: 
bin hocherfreut, Ihren 40-PS.-Typ gekauft zu haben. Besetzt ist 
mein Wagen mit 5 schweren Personen und vielen Koffern. — Hoch- 
achtungsvoll gez. Ing. Martin Ehrhardt, München.“ „„ 
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` EEE] ۰ ۰ 1.75, 100 Übersee 0 
lo deutsche Kol. Be 200 engi, Kol 4۰50۰ | 


s 7 zs ^4 Albert Friedemann 
SIT Briefmarkenhandlung. LEIPZIGIS. ot Dh 
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HEINTZE & 
BLANCKERTZ 


BERLIN -NO* 43 
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BESTES ZAHNPFL 


_, Glänzend begutachtet von. 
Universitatsprofessoren u. Fachautoriteten 


ZAHNARZT,. T 
"ENS, pet teo E 
GEN KARISBAD ۰۰ 


Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
vy Haus Böhm.-Escompte Bank. 
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۸1 erprobtes und vorordnetes 2 
Entfettungsmittel\ 
Glänzende Gutachten, greift den 
Organismus nicht an. à Sch. 3.00 M. : 
(4 Kr.), 4 Sch. (ganze Kur) 11.00 M. # 
(14.50 Kr.) Bestandtellé: Extr. Fuc. g 
Vesic 0,1, Extr. Rhoi, Cascar, 
-Frang. an. 005. ` 


Zu haben In allen Apotheken: 
Versand: Magdeburg 15, Rats-Apotheke; 
Leipzig, Engel-Apotheke: Breslau, Nasch- 
markt-Apotheke, . Ring .44; Berlin, -Aska- . 
nische ‚Apotheke, Bernburger Strasse: 
Hamburg, E. Niemitz, a. bern Für 
Oesterr.: Wien IV, Schutz-Engel-Apoth 


* Magerkeit * کت‎ 
Schöne, volle Körperformen, wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulver 
„Büsteria“ pes; posch; relsgekrönt mit 
"old. Medal. in 6—8 Wochen bis 30 Pid; 
n esl Zunahme garant. هرت‎ ron 
ee 2 | — kein Sohwindel. Viele Dankschrb. Karton 
a .یی‎ EXTRA QUALITAT r mit Gebrauchsanweis. 2.M., Postanw. od. ö 
n. 16 50 Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., * 


Berlin 22, ۲ Strasse 85. 
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gäe Musikinsirumanten-Manufaktur "el‏ 
dm ` SCHUSTER Co.‏ 
HA Markneuklrchen Nr.72W‏ 
Sp we 1 Kronen-Instrumente, Fa-‏ 
CAN, : brikation u. direkter Vere.‏ 
UE sand, — Katalog frei. — -‏ 
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echte Briefmarken, wor, ۳ 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., M 
7 Argent, Anto Span., Bulgar., 

. Marino, Japan, ina 

S Marino Reunion efcnur I Mark. | 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 


Paul Slegert, Hamburg 68. 
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nnieren nicht vergessen 
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das schönste und billigste far- 
big illustrierte Familienwitzblatt. 
Vierteljährlich 13 Nummern nur 
.. M. 3.— ohne Porto in allen Buch- 

. handlungen, bei allen Postan- : 
stalten oder beim Verlag der 
Meggendorfer Blatter, München. 
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EXE 2 : : n 22 Vorzügliches Kräftigungsmittel |: ` 

E : N | Dr. Hommel's Haematogen. ||‘: 

4 | ; | 4BB B ? WARNUNG! Man verlange ausdrück- || : 
EE CEA ود ا سار‎ ß a a O La 
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lich den Namen Dr. Hommel. | 


r 


——— | 8+٦٣ 


‘ ۰ | , E 
Lassen Sie es nicht : MEL | ۱ جو‎ wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftréhrenkatarrhen, ا‎ 
* Ss Nee rm]. ۱ . NEES EE ferner Schnupfen, Erkältungen, Folgen von Influenza usw. wurden 
darauf ankommen, A H durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's Inhalator D. R. G. M. 
H bd Wd 392288. überraschende Eriolge erzielt. Oft genügt einmalige ' 
dass infiziertes. Trinkwasser ا‎ 10 Anwendung. Dr. Hentschel’s Inhalator verdampft nicht, die: 
Krankheiten verursacht! Beugen Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 
Sie durch Anwendung eines heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen . verdichtet  . 
Berkefeld-Filters vor und An و‎ T ‘und gar nicht in die inneren Organe, Eunge . 
- verlangen Sie sofort ausführliche 
Beschreibung und Preisliste. 


usw., gelangen kann, deshalb auch meist . 
unwirksam bleibt, sondern er führt die.deg- 7 

Kristallklares Wasser 

für Hausgebrauch und Industrie, 


infizierenden, lösenden, heilenden Arznei- 
` Berkefeld-Filter Gesellschaft m. b. H. 
Celle 28. ۱ 
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. llüssigkeiten mechanisch in trockené; lüft- 
förmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
‚völlig reizlos durch die äußersten, alier- 
“feinsten (also gerade empfindlichsten und 

am leichtesten entzündlichen) Luſtwege bis 

in die Lungenbläschen eindringen und dort, 

am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung © ` 
ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus ` 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten dureh- 
trankt, wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
ا‎ Abhärtung der Schleimhäute möglich ist, Kein Heizen 

es —À des Inhalators, kein Wasserdampf mehr, Temperierte 

Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste ۱ 
gratis und franko, ۱ ۱ 


Wik6-Werke, Dr. Hentschel; Hamburg $27, Merkurstraße 38. 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 
r zigerstraBe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschait, NW 6, Karlstraße 31, . 
M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel ` 
W 8, FriedrichstraBe 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G.m.b.H., 
GottschedstraBe 25. Engel-Apotheke, br. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- 
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, .. geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
= x Wy apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. مت وو تی‎ ; 
X w% Ms uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


dl Ich bescheinige gern, daß am hiesigen | Durch . den fortwährenden -Schnupfen und 
| Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel | Kehlkopjkatarrh habe ich auch Mittelohr- 

gebraucht wird und ich mit demselben sehr | Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 

zufrieden bin. | k ۱ | nachläßt, und ich höre schon besser. . 

` Oberarzt Dr. B. in S., Städt. Krankenhaus. | H. J., Kassierer u. Sekretär ín U. 


Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. Thr Inhalator hat sich über meinem 

۲ d nnal Hir gegenüber meinen 
ge مس‎ m ہشیت‎ iaren der | langjährigen Kent, i be 

an Kranke zur Information abgeben - kann. quan ee: 5 D. Berlin. 
Geh, Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. „„ ور 0 بر کہ‎ die Mik 
` Für den Inhalator SE Dank. Ich „ Ich kann nicht umhin, nen نس‎ ۱ 
bin sehr glücklich über diese hervorragende | teilung zu machen, daß sich Ihr GH ihr 7 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen | ۶:۸۶7۰ Inhalator bei mir großartig = 
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BOK CAL 
AND ALL BLACK LEATHERS. — 


à" 3 2 : * wärmstens empfehlen möchte. I iahre- hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinem 
۱ — ^ lang immer VVV Zustand (hochgradiges Asthma) ein re 
Su. 35 Pre, de er a, Brag | rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, | um Günstigen eingetreten, und ich werae 


Stichen zwischen den Schulterblättern und in | nicht unterlassen, Ihren Apparat j eem Let . 
der Jinken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist dengen zu. empfehlen. A. G. in . 
alles durch fleißiges Inhalieren mii Ihrem Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeit 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke | ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seil ۱ 
p Wiko") beseitigt, Ich empfahl Ihren In- zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
alator Herrn W. und bitte höflichst, an | leiden geworden usw. ` ` 
Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden | Otto P. Kaufmann.in Halle a. Saale. 
zu wollen, t Frau S. O. in H. ^ Mit bestem Danke bezeuge ich gene, 
Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit | daß mir Dr. Hentschel's Inhalator bei Er- 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich káltungen: und stimmlicher Indisposition aus- 
finde jetzt schon, daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 
Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich geworden ist. 
nach 2—-3maligem Gebrauch sofort spürte, | - Frau M., Hofopernsängerin in B. 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere kónnen jederzeit bei uns ۱ 
. eingesehen werden. 5 ۱ 


FUR 6۱6605: EVERETT 's TRADI 


Schönes Hunt 
Ueppiger Schnurrbart 


Haar- und Bartlose 
haben keine Erfolge im Leben! 


Wenn Ihnen spärlicher oder 
gar fehlender Haar- oder Bart- 
wuchs Kummer verursacht, 
so können Sie diesem Man- 


Säuglingsheim Charlottenburg- Westend, "te" 


nimmt gesunde u, erholungsbedürlt. Kinder als Pensionäre auf. — Kurse in Säuglingspflege. 


| =) 2 
A 


Vorher: gel sicher und ganz leicht Nach Behandlung: 
mit kablem Kopf. ich „Anwendung wines mi ole Hac 


dung mit meinem Haarwurzeliluid, hergestellt aus frischen Riviera- 
pflanzen, abhelfen. Haarausfall, Schuppen und Kopfiucken 

sind schon nach der ersten Anwendung beseitigt. Die Haarwurzeln werden 
durch direkte und indirekte Einwirkung neubelebt, und 


Neuwuchs erscheint schon nach dem 8. Tage! 


| Voraussetzung ist, daß die Lebenskraft der Haarpapillen nicht völlig erloschen 
j ist und noch Härchen — wenn auch noch so klein und dünn — vorhanden sind. 


in. Bei Nichterfolg Betrag zurück! Bei Bestellung angeb 
Garantie: ob für Dame oder Herrn, ob für Haar oder Bart Vesd 


zoll- und portofrei. Preis 5 M. (Keine Niederlagen, nur frische Prāparate.) 
Vollständige Methode, nicht zu verwechseln mit Haarwässern, Pomaden usw.) 


Ganz 1 Unerreicht vollkommen! 


mer. Sofort Frau Elise Bock, Syr Sat Berlin W15, Fasanenstr. 54, 


Verbreitetste Präzisions-Uhr 
Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhältlich 


AL. zahlt 33/4 u. 40% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 
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absonderungen die Hauttatigkeit. sehr beeinflußt wird, so ist es] Gegenständen zum Brennen und Schnitzen sowie i a Dietanten- - 
unser vornehmstes Gebot der Kultur, für- eine geregelte Hygiene | Utensilien, „Materialien, Werkzeugen, ne M n adu ۲ 
der Haut zu sorgen. Vor allen Dingen benutze man nur eine gute | apparaten etc.. Der Dilettant in häuslichen Kunstarbeiten findet in 
Seife, und nichts führt schneller zum Ziel, um gesund und schön diesen Katalogen einfach alles, was er braucht: (Gegen Einsendung 
zu sein, als tägliche Waschungen mit der echten Steckenpferd- von 50 Pfg. stehen selbe franko zu Diensten.) NA ۶ ۳۳۴ E 


n Lilienmilchseife, die durch ihren reichlichen Boraxgehalt heilend auf | —— | ' e | | 
alle Hautunreinigkeiten. wirkt und eine zarte, weiße, samtweiche Annahme won Inseraten 7; August Scherl-G.m.b.H., Berlin SW.69, ` ` 
ro Haut erzeugt. ۱ ee BEE = | "| Filialen: Bremen, Obernstraße 381 Breslau, Ohlauer Siral STIL C: Sai Wilhelm: à 
^. 7s die Firma Mey & Widmayer, Amalienstraße 7 in München! straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzopstraße 38, Frankfurt a. M. Kaiser. ۱ 
(Spez.: Dilettanten-Utensilien u. Vorlagen), hat soeben neue Preis- | Straße 10, Halle a. $, Or. Steinstrale 11, Nambu, Zone, Hannover, Georg- 
pen: ce ausgegeben. Es ist erstaunlich, welche Reichhaltigkeit | Weg 1841, München, Theatnerstate Ah ھا‎ LE Guten. 
dieselben bieten in.stilvollen ‚Vorlagen für Laubsäge-, Kerb- und bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. E e Preis für جو‎ 
1f Flachschnitt, Holzbrand-, Einlege-, Tarso-, Kleineisen- und Nagel- | Mn وا اد ی‎ e caue ا سر‎ DOE. E 3,50.Mark, unter de: 
=p arbeiten etc. (über 1900. Blatter), ferner in Holzdrucken, fertigen Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor. dein وی سر ی ی کس‎ es 


ist das einfachste Sicherheits-Rasiermesser der 
Weit. Infolge des neuartigen „festen Heftes“, | ` 
der einfachen und einzig gebrauchsrichtigen. |. 
Form des Messers wird “ein sicheres ' und 
angenehmes Rasieren ohne jede Vorũbung 
gewährleistet. Viele Anerkennungsschreiben. 
Preis je nach Ausstattung und Zubehör M. 6.— 
und M. 10.— pro Etui. Keine Ersatzteile | 
nötig. Interessenten erhalten gratis u. franko ` 
illustriert. Prospekt u. Bezugsquellennachweis. 
— „Oito“-Sloherhelts-Raslermesser- 
WW e x:  Geselischaft m. b. H., Leipzig 302. 


| 22 TTT ۳ a ۳ 
ervielf ältiger PIXOSAPOLKOPFWASCHE| 
did 7 ے‎ M Wu جح سم تچ‎ 
5 ۱ - e 6ے‎ l ۱ 

Up . ای‎ ۵ ` 
vervielfältigt alles, ein-u. mehrfarbig, Rund- 
| schreiben, Kostenanschläge, Einladungen, 
_ | Noten; Exportfakturen, Zeichnungen, Preis- 
listen usw., 100 scharfe, nicht rollende Ab- 
züge, vom Original nicht zu unterscheiden. 
Gebrauchte Stelle sofort wieder benutz- 
bar. Kein Hektograph, tausendfach im 
Gebrauch. Druckfläche 23X35 cm, mit | — 
۱ allem Zubehör nur 10 M. 2 Jahre.Garantie. mE 
`. | Otto Henss Sohn, Weimar 1d. 
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Preis 


± Man beachte die V OF zuge- 
. - . ` Geringes Gewicht! 0 Gramm. Kein Ermüden der (^ 


EM 5 ..'* Hand! Sehr starker Luftstrom. Heiße Luft sofort nach 
. „Fön“ zur Behandlung dem Einschalten. Unverwüstlicher Heizkörper. 


on Kamen fache Schaltung: !Kalt — Heiss —. Aus! 
'. Starker ‚Präzisionsmotor. — Keine Reparaturen! 
Verkauf durch alle einschlägigen Ge- 
schäfte wo Fön-Plakate aushängen. ` 
Fabrik: EA "SANITAS”, Berlin N24, Friedrichstrasse 131d. 
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Fon“ zum Anwärmen „Fön“ zur Schön- „Fön“ zur Hand- On, zKràuseln „Fön“ zur Tierpflege 


der Badew asche heitspflege schuhwäsche von Federboas 
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? | fgeführten 1 ten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunits-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“ 
Berlin SW تو ا سی ملس یر‎ durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


bel Paderborn. — Spezlalanstalt für Asthma-, Innere: u, 
Nervenleiden, Empiohlen durch den Deutsch. لا0‎ Ver, 


| n sel ba Leitender Arzt Dr. Elckhoff. Prosp. d. Direktion. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopikatarrhe, besonders im Beginn, 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminlusquelie, | 


Mitteideutschland, 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 
kranke. 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 
gratis. | ۱ 


Neu-Coswig 


i.Vgtl. Hellanstalt f. Lungenkranke, Eisen- 
quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
behdig. Hofrat Dr. Woiff u. Dr. Salzmann. 


Unterkunftshs. f. Sommerfrischler u. Erho- 
langsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. - 


Zöbisch-Reiboldsgrün 


bel Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere-, 
Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


-Oberloschwitz. Dr. Teuscher’s Sa- 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 


b. Cassel. — Dr. Grevelers ۰ 


Weisser Hirsch 
Wilhelmshöhe gr e f. 


Bad Wildungen 2:5: Auie als 


im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr offen. 


- Villa Minerva. Mod. Privatlog. u. 
Pension, 5 Min, vom Landungsplatz, 
Badallee 219, Besitzer J. Paschen. 


Bad Schandau 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Or. Rosell m. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus f. 


Bal l en stedt höchste Anspr. Stets geóffn. 100 Betten. بعد ات‎ 
B lan ken bu rg, H arz — Klimat. Kurort — 


Sommerírische, Ruhe- 
wohnsitz. — Herrlich 

elegen. Bergstidtch. (13.000 Einw.) mit 

chloss, Sommerresid., Kaiserjagd, 7 


reg. Geselligk., viel pens. 9975 n P 
٠ e ey € e e C. ۰ 
Licht. Kanalisation. Miss. Steuern! eater u. Konzerte. Gymn., Reals 
1 ۰ a 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. . 


Ratgeber u. Führer d. Stadtmaglstrat beziehbar. 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels. gleichstehend. . 


Thüringen, 


.Waldsanatorlum Tannenhof. Dr. med. 
Bleling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 


Friedrichroda 


kulose und ansteckenden Krankheiten. 


, 4 
Dr 155 es Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 


ring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholüngsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr gefin, Jed. Ausk. Prosp. sof d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Meiningen im us. en tarangan ur 
Oberhof 


825 m ü. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 
Wald-Qolíspielplatz Auskunft d. d. Kurverwaltung. 


Süddeutschland»: 


a. Rhein. Hotel Starkenburger Hof, 1. Ranges, mit mo- 
dernstem Komfort. Herrliche e am Rhein, mäßige Preise. 


Bingen zan anion Her 
Bad Diirkheim 


Rheumatismus, Gicht, Ruh., angem Aufenthalt. 


(Rapi), Starkstes Arsensolbad. Her- 
vorr. Heilerf. b. Blutarmut, Frauen- 
Haut-, Nervenleiden, Skrofulos6, 


Herrl. Umgeb., prácht. Waldungen. 


Reiboldsgriin 


Tharandt 


Norddeutschland, 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide für 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 
hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr. Colla. 


۰ 


Finkenwalde 


. Brandenburg. 
Hotel ۲ Hol, Dorotheenstrasse 22, direkt neben 


Central-Hotel. Modernster Komfort, Aufzug, elektr. Licht, 
Zentralheizung, Bäder, Zimmer von 2.— Mark an. 


Berlin Eee e 
Westend b. Berlin "siem, Bo ZE, 


Kr. Lebus (Mark. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
LICK OW Wiidtrieden. Pens. EL .سا‎ Bác. (a. el. Lichtbäd.)i. Hause, Park 
a. See. Empf. vom Deutsch. Off.-Ver. Luftbad. Pens. v. 5 M. ab. 


Falkenhagen : Wisin Savin, 


San.-Rat Dr. Strassmann. 
von Berlin in 29 Min. erreichbar. Dr. Weil's 
chlachtensee norum kurnas ir Nervöse: innere 
u. Stoffwechselkranke. Alle Kuriaktoren, 
modernst, Komiort. Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. 
Asthma 


* bei Berlin. Dr. Brügelmannsche Klinik f, 
11 en e Migrane und verwandte Nervenleiden. 
` Prosp. gr. Ltd. Arzt: Dr. Weiss. Vergl. Lehrbuch Brügel- 
mann über Asthma etc. V. Aufl, b, Bergmann, Wiesbaden, 1 
۱ e a Markisches 
anatorium. Prosp. d. Lei 
Wald-Sieversdorf* e 


riedrich. 


= 


Bad Warmbrunn 
Berthelsdorf 


Sanatorium Dr. Hoffmann, 
Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 
wechselstörungen. Modern, 
Komi. Thermalbäder i. Hause, 


Sanatorium Berthelsdorf, Krs. Hirschberg 
i R. Phys. diät Behandlung. ۰ 
Prosp. frei. Dr. med. Schlüter. Adolf Berger. 


Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkranke. | 


Heilanzeigen die gleichen wie Wildungen, 


Görbersdorf 
Bad Reinerz mn Wr: 


Infolge des Klimas leicht Blutsturz eintritt. Winterkuren. 


Schreiberhau 2:29 Komt e 


Schreiberhau. , Modern. Komi, 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge, 


Westdeutschland, 


Kr. Wetzlar, Luftkurort, Schwimm-, Luft., Medizin- 
und Dampfbäder, prächtig. Beres u. Waldlandschaft, 


B rau niel 5 Keine Industrie. Hot., Pens. Nah. d.Verschöner.-Verein. 
Bad Neuenahr . e Bars 


Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
Bonn’s Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss, ganze Jahr geöffnet. Auskunft gratis. 
Germania. Altbewährtes u. beliebtes, gediegenes Haus. Prosp. gratis. H. Seckler. 


P 1 che gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für. Ner- 


ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer, i 


Teutoburger Waid. 


feierte in diesem Jahre sein 
10015811 ۰ ۰ 
Solbad e 


۳۸ 0-7» E 


Frauenkrankheiten, Rheumatismus, Skrofulose. Kurhaus, vornehmste Familienpension. 
Kurkapelle, Theater. Neues Badehaus. Herrliche Waldungen. Badeschrift frei durch 


die Badeverwaltung. 
Kurbad a. Teutoburg. 


Bad Lippspringe Kurbad arous 


radioaktive Heilquelle. Bestbewahrt bei Lungen- und Hals- 
Kurbrun NEN? den, — Bader und Inhalationen. — Ermässigung für 
Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Sanatorium Lippspringe 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 
اط‎ 


Heilanstalt fiir Lungenkranke der 
gebildeten Stände. Prospekt frei. 


Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 


Geite XV. 
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am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes 


کے مو Riva-Torbole‏ 


Hotel gold. Schiff. l. Kl. Familienhotel. Freie Lage 


S al 7b ur am Residenzplatz. Nähe aller Sehenswürdigkeiten. Mat, 
Preise. Pens. Arrang. Bes. Carl Schrems. 


۰ ; 7 2 Regelm. Schiffahrts-Verb, ۰ 
| riest Austro Americana nod Do سا یب وا وله‎ 
Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsi im: Mittelmeer, 


۰ 
Vill ach Kärnten. Hotel Mosser, altrenom. Neubau an der Drau, 
schönste ruhige Lage, jedweder moderner Komfort. 


Sch wolz. 


Adler-Hotel u. Kursaal. I. Rg., behaglich kom- 
fortables Haus, Tennis, gr. Tannenwald, Luftbad. 


Hotel Drei Könige am ۰ 
Hotel Euler am Zentraibahnhof, 
Hotel Schwelzerhof a. Ztribhi. 
Hotel Viktoria und National. 


Saal etc. — Hotels L Ranges. 
| Hotel Montana LR. Mod, Komf. Sonnige fr, 
avos-Do 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- 
Ba sel Neuester Komfort, Privat- 
bäder und Toilette, 
Lage, prachtv.Panorama, mäß.Pr. Appartements, 
Fam.-Arrang, Besitzer: Abr. Credig-Mattil 
U mn Ee 
Genf Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten und See. 
Deutsche Leitung. 


vornehm. Famillen-Penslon Vouga, Liotard 50, gemütl, Heim, gr. schaft. Gart. (best, empf.) 


Nerven-Sanatorium Siivana. — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Eriolge, SS 
auch in schwierigst. Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 grab f ey 


Verkehrsbureau sendet gegen Porto Liste von 35 
| au san n Hotels, 250 Pensionen und Pensionaten, Führer 
L Lago Magglore. Pension Spiendide. Modern einger. 
oca rno Haus. Pension v. 6 Fr, an, Prachtv. Lage, Prosp. 


der Stadt, 
I Grand Hotel und Lugano Palace. .ا‎ Haus am Platze 
u ano schönste Lage. Park. Bucher-Durrer. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Deutsch. Haus. Prosp. 
R : li Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bre, Phys.-diät. Therapie. 
uvigliana- ji Prop. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswald. 
l 90 Betten. Bestgeeign. L Herbst, Winter u. Frühling. 


Hotel Engel, altrenom. bürgl. Hs., 7 Min v. Bahn. Neuest. 

| uzern Komf., Lift, Ztrlhzg., Bäder, ff. Küche, mass. Preise, Bier, Restaur. 
l Berühmt. Altschweiz. Weinst. aus 1556. Deutsch. Offiz.-Verein. 

Pension Felsberg. Ang. Fam.-Aufenth.; pracht. Auss. Park, Tennis, Tanzsaal. Mäss. Preis. 
—— — — — — — 


e © 
Meiringen 
Jö; ⅛˙² (“' . € 
۱ Genfer See. Mildestes Sener و‎ Frühjahrs- 
Montreux Prospekt ERUN Verkehrsbureau. DEET 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges, beste Lage am 
Montreux See u. Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Splendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise. 
Hotel National, vollständig renoviertes Familienhotel I. Ranges. Prachtvolle Garten. 


Territet Savoy Hotel et Hollande, Fam.-Hot. Mässige Preise. Neuer Besitzer, 
Glion Hotel Right Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort, 


Grd. Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rg., Cafe, 
Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. W. Günther. 


Wälder, Ten, m. Pr. Barben-Bisohoff. 
Hotel Belvedere u. Beau Rivage. Neu, deutsch. Haus. L R., all. Komi. Pens. m. Zim, Fr. 8 an. 


. Ne deutsch Has Ry al Ko eno Zin. Pa 
e Dr. Dr. Fischer's 
Untere Waid ات‎ Gallen $i 


س 
DP h Pension Baerwolff, Rämistr. 7, feine Fam.-Pens. b, See, mod.‏ 
Ur IC Komi., mass. Preise. J. Baerwolff.‏ 


Spiez ` Park-Hotel ge LR erh. prácht, Lage, Komf, eigene 


Fallen. 


Hotel Méditerranée, I. R, Zentralhzg. Eigens 
install. Meerwasserbäder i. Hof. H. Selhei. 


San Remo 


bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. L Ranges 


e 
[ egli Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 


e 

Canolungo, —  Schlokert's Paro- Hotel deutsch, Offiz,- Verein 

N CPV رر‎ am Park. Meerbáder Prospekte. bas gauze Jahr geöffnet” 
Grand Hotel Regina Elena, vor- 


NEE 0 
Sta. Margherita sis Gen eer set 
re Grand Hotel Jensoh, vorreiiches 
Sestri-Levante Grand Hotel Jensch, vortreillic! 


deutsches Haus, herrlichste Lage, 


Mailan 


allem modernen Komiort. Vollständig renoviert, 


Frankfurt a. Main Ya: 


vollst. modernis. 80 Priv.-Bà 


Taunus. 


9 Eleonoren-Hosplz, Beneke-Str. 68.— 
a au el m Familienhaus l. R. am Park gegenüber den 


Badeháusern, mäss. Preise. Jahresbetrieb. 


KEE 
| 1 „Der Nassauer Hof“ wurde im Winter 1910 
Jes a en einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 


in bezug auf bauliche als auch auf Innen- 
ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
vollständige Pension von 10 M. an. 


$ s Herrliche Lage am Kurhaus, Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig berühmte Therme, PRS Wunsch. 


Hotel Schwarzer Bock, Bader v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl, Prosp. 
Villa Violetta. Gartenstr. 5, a. Kurhs., Fam.-Pens. L R., Thermalbad. m. Komî, m. Pr. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


a i. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
rei u r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, L Haus. vis-à-vis dem Bahnhof App. mit Bad. 


RE ee eee — ä — 
۰ südl. Schwarzwald, 775 m ü. d. M. ۲ 
{ asi en Luftkurort, herrliche Gebirgslage, zahlreiche vor- 
à 0 zügl. gepfl. Waldwege. Auskunft d. d. Kurverein. 
Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken, Prospekt. 

Villa Kehrwieder, für Erholungsbedüritige u. Rekonvaleszenten, Lungenkr. ausgeschl. 
Pension Schmidt, i. Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehall., mass. Preise, gute Küche. 
Pension Waldeck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mass. Pr. A. Peltz. 
Bezirkskrankenhaus, f. Leichtlungenkranke, M. 6—9. Röntgenapparat. Dr. Kautzmann. 


Bad. Schwarzwald, Sanatorium u. Kurhaus f. Ner- 

otterba venleidende und Erholungsbedürftige, das ganze 
Jahr geöfinet. Prospekte gratis. 

(bad. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus. 


MONDO A — ́—— xy ̃] ͤ v. , 
e 
Triberg Waldlust, ۱, Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 


liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 


Bayern. 
Solbad u. Luftkurort. 


Berchtesgaden Erstkl, Grand Hotei u. Kurhaus. 


Bad Hotel Bellevue. 


1 : Neuerb. Kur- 
Kai nzen b ad sa Partenkirchen nus i p. Hoch- 

gebirgl. Mineral-, Moor-, Schwefel- und Eisen- 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Wald, Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche. 


Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


... oo eee 
Bad Kissingen ieg کنا‎ da 


Villa u. Pension Rinneberg, 60 m. all, Komfort einger. Zimmer. Gärten, Lift, el, Licht. 
etz. 


Bäder. Neuer Bes. F. J. M | 
Grand Hotel Leinfelder. 


Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville, 
Häuser } Garmisch: Hotel Husar, renov. 


bei München. — Dr. Plange’s Kuranstalt für 


CC ہیی می وی‎ p ee 

Starn ber Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Moderne 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte, eL 47. 

B = München, Sanatorium L Er- 

a a rc en holungsbedürftige, innere u. 

Nerven-Kranke, Prospekt 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Oesterreich. 


(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 


Abbazi 
21 Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen. 


Prospekte gratis durch die Kurkommision. 

Sanatorium f. Lelchtkranke der Atmungs- 
organe. Leitender Arzt: Dr. Malter. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermüller. 

M eran klim. Kurort i. Südtirol, Sais. Sept.-Juni, 1910-11 30826 Kurgäste, 


Trauben-, Terrain-, Freiluftliege- Mineralwasser-Trinkkuren. 
Stadtische Kur- u. Badeanstalt. Theater, Sportplatz, Konzerte. 


Sanatorien, Hotels, Pensionen, Fremdenvillen. Prospekte arans d. d. Kurvorstehung. 
0 


Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes tel» Etablissement. Das 


paren Jahr geöffnet. 
otel Minerva, L Rang., neuester Komfort. Bes: M. Honeck, kgl. sachs. Hoftraiteur. 
Sanatorium Stefanie fiir Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Rekonvales- 
zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komf. Appart. Dr. Binder. 
D, & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, Reiseb. Vertr. v. Thos Cook & Son. 
0 berm ais Maendlhof, Frühjahrskur far Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 


kulose ausgeschlossen.) 


DNE NOCT سح‎ 
2 grösstes Moore u. Kohlensäurebad d. Kontinents. 
arien bad „Esplanade“, modernstes, m, all. Komi, d. Neu- 

| zeit ausgest, Hotel allererst. Rang, Jos. Zischka. - 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 


. — Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 


Prospekt auf Wunsch, Neu eingerichtet und vergrössert. 


Lido Palace Hotel l. Ranges, direkt am See. Modernsten Komfort. Herriicher 
schattiger Park. Deutsche Direktion. Direktor H. Schlagenhauff. 


Nummer 39. 


re run | ۱۲ 1 e | جج‎ "CT ہی چا‎ 


München 


Gries bei Bozen. 


Ka 


NMuinmer 39. 


Belgien. ۱ 


Hotel Mont Dore, bestrenommiert, Haus . | 


ichen| ` 
Techn., Werkm.] 


die den Zweck haben, Betriebs- und 


4 


berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus deer 
Branche L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüsse 


۰ 


= E 9 | : : : England. 


: Wael € Hotel Curzon, Westend, CurzonStreet, neuerb. in mod. Konl. p 
|l لا‎ on on feines.deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küche, — 


TE ۱  Mássige Preise. uw | ۳ 
Imperlal-Hotel, Russel Sq, zentrale Lage f. Geschäft u. Vergnüg, — Theat., Museen, — 
44g], Orchester i. Wint.-Gart., 500 Z., Zim. incl. table d’höte Frühst. v. M.5 a. H. Waldeox. 
City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158-160, City Road E. C. Mod, Eiur, ناما‎ 
Lounge, Bader, Zinim. v. M. 2,50 aufw, Cont. Stationen: Holbora, Charing Cross, 
Liverpool St., میا‎ Vaterland London. O. Rothe, Verwalter. A | 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. car ape te 4 


Shankli 


Gäste, Deutsche Zeitungen. 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier’s Hotel, der schönste 
Punkt auf der'Insel, Elektrisches Licht in allen Räumen. 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 

Preise massig.. Eugen. Schmitt, deutscher. Besitzer. 


Ventnor Crab and Lobster Hotel, weltbek. Haus allererst. Rgs, 
à A ber, Somm.-Aufenth, mass. Pr, fk Küche, ` * 


besuchtester Badeort der Südküste 
W. Kneese. Manager. 


prachtv. Lage. 


Bournemoutl 


| Afrika (A egypten), u. Diverse: ۱ 


Komfort und 0 Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 
Luxor Winter Palace, Luxor Hotei. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Einrichtg. für Sonnen-, ‘Sand- u. Lufthäder in reinst. Wüsten- E 


luft Diät f. Nierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg. 


x 104 Winterseebad Oratava Humboldthaus. Grosse Dampier 
eneri a ab Hamburg. Herrl. Klima. Fashion. Leben. Strand. 


NA wi Klub. Spar Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 
(Kaiser-Observatorium), Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Chariottenburg. . 


E > 11 Hotel-Pension Quisisana mit Depeh- 
Mad eira-F unchal dancen. e Haus, deutsch. Pers. 
„ ` Cart. Herrl. Auss. Mäss. Preise. Erm. f. M. d. d. Off. Ver. 


۱ 30. September 1911. 


Frankreich. = 


, Hotel de ta Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d. Opera. 1 ۱ aliro Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit- alle m 


Kuranstalt für innere u. Nerven- 
krankh., Rekonvaleszenten. Staub- 


Seite XVI. 


1 ۲ d 1 Hotel Bonvechlati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
ene ig ModernerKomfort — Zivile Preise. . E 


Hotel Quirinal, beste Lage a. d. Via Nationale, mod. Komfort. 60 
om Bäder. Bucher- Durrer. | ۱ 


‚Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. : | 
Margherita. Z. v. 5 Frs. ux spez. Preise für längeren Aufenthalt. E. Haase, Bes. 
f LI D - = " 


Gegenüb. dr. Resid.’ der Königin Ww. 
| ۱ = ` Oberitailenische Seen. 


I a Oberltalienische Seen; Riviera des Garda See, Grand Hotel Salò. 
Sa 0 Grosser Park direkt am See, Prospekt u. Auskunft gratis, Ganzes 


Jahr offen. : 
Tremezzo 
¬ Gardasee Riviera Hotel Bella Riva, vor- 


F asano am See. Höchst. Komf. bei mäss. Preis. Bes. Kutzner. 


Pension Beila Vista-Glgola, gutes Familien-Hotel, a. See. Pens. v.L-7.—. Pr. d. Bes. Glgola. . 


Lago di Como Hotel Bazzoni u. du Lac. Park, Litt. 
Zentralhzg, Pension mäss. Preise. Prospekt frei. 


Gardone Riviera Gardasee trt 


Haus d. deutsch. Offiz. u. Beamten-Vereins, Bes. C. Schumacher. 


Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes. Wasser in- allen 


P ۰ 
A ari Zimmern. Mässige Preise, E. Schrempp. 


Hotei d'Athénes mit Rest. 51, Rue St. Roch, Zentrum, schóne Zimmer von 3.— Fr. 


Nizza Grand Hotel d’Angleterre am Jardin Public mit Aussicht aufs 
as سك‎ Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer ۴۰ Charies Braun. 


Kuranstalt für kranke und erholungshedürftige Damen. 
von Dr. Baumgärtner (i. Somm i. B.-Baden). . 


Monaco 
G orbi o-M e n to 11 freie Lage Hydro-Elektro-Aero- 


Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg., el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte. Prosp. d. d. 
Administration Gorbio bei Mentone. - | M 


` Vorbereitungs-Anstalt Königr.. Bachs. 


Masch.= und Elektro- Ing. 


— Berlin, Nürnberger Str. 2u. 3. 


‘Preußische höhere Maschinenbauschulen und Maschinenbauschulen. 


In den ersten Tagen des Oktober und des April jeden Jahres beginnen neue 


Lehrkurse an den dem Minister für Handel und Gewerbe unterstellten Preußischen 
höheren Maschinenbauschulen und (niederen) Maschinenbauschulen. 
Königliche höhere Maschinenbauschulen, 


Konstrüktionsbeamte heranzubilden und künftigen Besitzern und Leitern maschinen- 


| industrieller Anlagen Gelegenheit zum Erwerb der erforderlichen technischen Kennt- 


nisse zu geben, bestehen in Dortmund, Eiberfeld-Barmen, Cöln, Stettin, Posen, Breslau, 
Magdeburg, Altona, Hagen i. W., Aachen und Kiel (hóhere Schiff- ünd Maschinen- 
bauschule). In die ‚höhere Maschinenbauschule in Magdeburg werden neue Schüler 
bis auf weiteres alljährlich nur zum April aufgenommen. " DAS 
Das Reifezeugnis der hóheren Maschinenbauschulen dient als Nachweis det vor. 
geschriebenen technischen Kenntnisse für die Annahme Me ۱ 
a) als technischer Sekretäraspirant bei der Kaiserlichen Marine 
b) als Anwärter für die Laufbahn zum Eisenbahn-Betriebs-Ingenieur oder 


zum maschinentechnischen Eisenbahnsekretär bei der Staatselsenbahn- | | 


verwaltung. l 
Das Schulgeld beträgt halbjährlich 75 M. (in Cöln 100 M.). 
Königliche Maschinenbauschulen (niedere) bestehen in Dortmund,. Elberfeld- 
Barmen, Cöln, Essen, Duisburg, Gleiwitz, Görlitz, Magdeburg und Frankfurt a. M. 
außerdem besteht in Graudenz eine überwiegend vom Staat unterhaltene und mit den 
Königlichen Anstalten gleichberechtigte städtische Maschinenbauschule. Auf diesen 
Anstalten soll vornehmlich Leuten mit längerer praktischer Erfahrung Gelegenheit 
gegeben werden, sich eine abgeschlossene technische Ausbildung anzueignen, die sie 
zur Verwendung als technische Beamte, insbesondere Werkmeister. Maschinenmeister 
und Leiter kleinerer, eigener oder fremder Betriebe geeignet macht. 
e Inhaber des Reifezeugnisses der Maschinenbauschulen sind zur Abd der 
ichmeisterprüfung und zum Eintritt in die Laufbahn der Maschlnenmeister ۰ Klasse, 
Bauhofsvorsteher und Oberbauhofsvorsteher der Bauverwaltung pere Auch 
werden Bewerber mit diesem Reifezeugnis bei der Annahme für den Wer melster 
dienst an den Staatseisenbahnen vorzugsweise berücksichtigt. E 
Das Schulgeld beträgt 30 M. halbjährlich. ۱ 
Die den héheren und nlederen Maschinenbauschulen verliehenen Berechti- 
‚gungen können in Preußen nur auf den vorgenannten Anstalten und. auf der 
städtischen Maschinenbauschule In Hannover (dort nur für den Eichmelster- und 
ptaatseisenbahn-Werkmeisterdienst), nicht aber auf den in größerer Zahl auBer- 
a Vlog eng bestehenden Privattechniken erworben werden. mE ۱ 
Le i 185 honaren Maschinenbauschulen dauern ohne N ie 
emes i 
Semester P Jahre) er (214 Jahre) die Kurse der Maschinen ausc! 
ur Unterstützung des Unterrichts sind reichhaltige chemische, physikalische, 
maschinen- und elektrotechnische Sammlungen Semer mit modernen Maschinen 
oh ausgestattete maschinen- und elektrotechnische Versuchslaboratorien 
Für Bücher, Zeichenmaterialien, Hefte usw. sind an .allen Anstalten. im ganzen 
etwa 120 M., für Wohnung und Unterhalt eines Schülers für die jährlich 10 Monate 
ا‎ Unterrichtszeit etwa 600 M. erforderlich. ore „ 
eg rt werden. preußischen Schülern können Stipendien und Schulgelderlaß ge- 
eber die Aufnahmebedingungen und alles Weitere geben die Programme der 
Schulen Auskunft, die von den Direktionen: jederzeit kostenfrei zu beziehen sind. : 
(Fortsetzung der Rubrik „Unterricht“ auf Seite XVIL). 


; z. Einjähr.-Freſwill.-Examen 
u. Privat-Realschule, Mit u. 
AN ohne Pension. Arbeitsstunden. 


iche auc ۱۰9۸۶15010 rer ! 


Be 


etc. Entwöhnung mildester g 
Art ohne Zwang. Nur 20 
Gäste." Spezialsanatorium- 


MORPHIU ME ica 


Dr.F H. Muellers Schloss Rheinblick Godesber B 
für Érholu rvóse be 0 


ngsbed. Ne S. 
Schlaflose u. Entwóhn. Kuren. Pros- ALKO 
pekt frei. Zwanglos Entwóhnen von 


artburg-Nanatorium 
Eisenach 1 n سوا‎ 


Sanat. v. Zimmermannsche Stiftung, 
Mod.elngericht.Kuranstalt umg. Chemnitz 


Bis 1.X.11. sein Vertreter Dr.med. Mayer, prakt. 
fir phys.-d iätet.Heilweise. Arzt u. Frauenarzt. — Prosp: d. inp 2 


2 0 Heilanstalt. Entwóhnung 
tulle mildester Form ohne Spritze. 
. (Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Aamburg). 


Morp 
n Ikoholkranke! dl gue: Vorbereitungsinstitut 
Sanatorlum Nesse, Bez. Bremen. Hirschberg i. Riesengeb. Streng ge- 


regelt. Pensionat. Halbj. gymnas. ملا‎ 
reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen, 


gsheVorbildungsanstalt | . 
ى۶‎ ۸۵٥ 
Vorber. 2. Fähnr.-, Einj.-, Prim.-, Abit.-Prig. 


worm Dr. Fischersche Vor- 
` hereitungsaustalt für alle 
Militär- und 424 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin, Zietenstr. 22-23. 
Unũbertroff. Erfolge: 1910/11 bestand. 
bisher 226 Zöglinge: 45 Abit., dar. 
13 Damen, 130 Fahnenjunk, 1 Ma- 
rineing., 1 Kadett, 10 Primaner, 21 "e 
Finjahrige, 9100 ھی سا‎ Klassen. Ann. M. 

inge. : 

— AE ند‎ 2 s & Hachfeld, 


WR ری‎ da, Prima aller 

۹ He H, in die höhere 
Vi 2 udienanstalt, 
Prörinnenseminur. 


rüfung 


&blturium, Mittel- 
Mule, Konservna 
Gr die 
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| 
, Zauber ái 


und Liebe 

Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkrafte, nach 

. alt. Quellen bearb. v. Faustulus, 
Pr. verschloss. 1,95. (Brieim.) 
Fioda’s Verlag, Leipzig 48. 


eil J'üissig,. sehr ausgiebig, ۱ 


Prospekie mit glän- 


- Alleinerzeuger: 


30. September 1911 


Aazer staunend billig im Gebrauch. Original. 
»flaschen ۵ Ys, Ma, Y1, 21/2 kg u. grösser erhältlich in 
Drogen-, Farben-, Linoleum,, Tapeten-, Haus- u. 

| 55 a 
zenden Gutachten u. Niederlagen- Angab 

, zu Diensten. 2 8 وت‎ Ea i 

Böhme & Lorenz, Chemnitz | | 
und J. Lorenz & Co., Eger, Böhmen. .| 


P ۱۰ 
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7 ER be ۱ ۱ M ۳ - j , 


v 
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3 = 
nat sich „Cirine“ کے‎ . 
als einziges, nass wischbares, filssiges patene: 
tiertes Bohnermiltel für. Linoleum u. Parkett die ` 
‘Gunst aller erworben. Tausende glänzende Ure | 
telle aller Adels- u. Bürgers-Frauen bürgen 
für die vorzügliche Qualitdt, Auch bei weihen 
Böden gegen Abschürfen des Anstriches vorzüg- . 
| lick bewahrt. Kinderleichtes Auftragen u. Polieren 
mit مر‎ (Stahlspäne- u.Terpentinólge»-., ss, 
| brauditentfállf ganz) MER ا‎ Fe um 


e 


/ "Sting Augen, | 


fesselnden Blick er- 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser). - 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
ON derbar wirkend. Unentbehr- 
lich zur Schönheitspflege. Preis p. Fl:3,50 M. 
Laboratorium Marvel, Düsseldorf 56. f. Versand durch: 
Fiora - Apoth., Düsseldorf. Apotheke 2. 
۱ ‚„ Salomonis - Apoth., 
Leipzig. Dr. C. Soidan, Nürnberg. ` 


rasiert sich jederm. nit! 


uns. berühmten Fidelio- 
5 v EN Sicherheits-Rasier- | 


parat Mk. 1.95, Porto 
extra — Illustrierter | 
Katalog mit ca. 7000 
Gegenständen  all:r | 
E Warengattungen um- 

= TS “sonst. und ‘portofrel. | 
Stahiwaren-Fabrik u. Versandhaus | 


E, von den Steinen & Cie., Wald b. Solingen 337. | - 


Millionen Erfolge) Tausende Dankschreiben? 


„Hautwasser Leda“ |j 


beseitigt alle Flechten, bösen Grind, Sommer- otni H Offenbach a, M. 3 
sprossen, offene Beine, fleckige gelbe Haut, eng etri 1 Lehr Fabr. f. Ilnva - 
Nasen- und Gesichtsröte. c WES — lidenrüder,Krankenfahr- 
سیم‎ in Apotheken Drogen: Ce Parfüm- ۰ N stühle f. Straße u. Zimmer. 
andlungen od. d. die Ledawerke Zwickau Sa Z: set-, Zimmerrollst., Ruhe nö. 

`. Prels des Originalflasche Marb 3.— حستن‎ > Kat.1911 ca. 95 Abb. grat. 


Ein Triumph der Wissenschaft! 


Eine sensationelle Erfindung. 


Nur Dr. Hentschel’s Wikó- Apparat 
D. R. G. M. beseitigt schnell und sicher 
‘alle Hautunreinheiten, wie Mitesser, 
Pickel,Pusteln, fleckige Haut, Hautgrieß, blassen, 

auen Teint, ferner Runzeln, Falten, Krahen- 
füsse, Doppelkinn. Die Haut wird zart und 
sammetweich, der Teint rein, blütenweiss und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle 
Wangen, magere Körperteile erhalten Fülle, 
Form und Festigkeit. Alle Unreinheiten des 
Blutes und der Haut werden durch atmo- 
sphärischen Druck herausgesaugt, und ein 
starker beständiger Strom frischer Lebenssäfte 
und neuen Blutes wird nach den Zellen der 
en. Diese neue Methode geht direkt 


auf die Ursache des Uebels, erweckt frisches 
Leben in der entkrafteten Haut, in den ver- 


di innerlich als auch äusserlich, sport die 
die Haut sowohl innerüch a مسر‎ p^ 55 
„Staub etc., erhöht die Blut- und Säftezirkulation, ver- 

d Altern der Haut und füllt alle hohlen Stellen (hohle 

und alt erscheinendes Gesicht durch sachgemässe 
kö-Apparat unbedingt wieder frisch, voll und jugend- 

t zu verwechseln mit wertlosen d lee 
ikö -A ۶ ist der modernste und beste Apparat zur Erlangung und Lina ung von 
ا ان‎ fara. Eleganz. Er ist der einzige, auf wissenschaftlicher Basis beruhende 


g zum Gebrauch: Ei 
nahme Mark سے3‎ 
nahme Mark 4.50. 


u Prima. onz |‏ رسس ھ7 ےہ 
Maschinenbaugesellsciaft: m. b. H,-Jimenau L. Th. | Berlin W 57a, Bülowstr.103. Dr. Paul Ulich. |‏ 


j| Storch, Dresden. 


Wer reelle | ^ 


Prosp. gratis. | . 


۱ x ges. für Uebersetz. i. alle u. aus | 
Lebersefzer auen Sprachen. E. Kleuker, 


Apparat, der die von i 
ferii 


, Wikó Werke Dr 9 Hentschel, Abt, E. 20, Hamb 


Volontäre mun peti ss 


Verpflegung. Sorgf.Ueberwach. d. Schularb. 
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enn beide! Inſtitut Boltz 
D B beAuinahme} — Ilmenau 1. Thür. 

MESE fh» zwecks Aus- | Einl., Fühnr.», Prim.-Abitur.-(Ex.) . 
z "bildung im Schnell, ſicher. Pr. frei. : 

Maschinen- ¢ Aung i Einiäh | | 

e ۱ NE ; gf.Einjähr.- Prim.- Abit.-Pri 6 aa 

bau und in Vorbild? Dr. Harangs Anst., Halle S. 1 ۱ 
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nik. Bedin- 


Yilitär-Vorhereitungsanstalt f. 


Nur Fahnenjunker, 1910 bestanden 74. 


! 


Stadtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
۰ - è ur = 


Programme kostenlos. 
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* häusl. und 
schriflliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Offene Stellen 


aller Berufe. enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
u. mehr täglich zu ver- 


2-5 Mk. dienen. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cin W 15. 


۲ Nebenverdiens 


2 


fir die einspaltige Nonpareillezeile, 


einer humoristischen Neuheit vornehmen 
Charakt. b. guter Provision gesucht. Off. u. 
A.270 bet. Aug. Scherl G.m.b.H., Stuttgart. 


= - 
Reise "Damen 

zum Verkauf von bestickten, abgepassten 

Blusen direkt an Private gesucht, Offerten : 

bel. sub I.G. 10 "August Scherl, Leipzig, 


Frankfurter Schwesternverband | 


‘der seine Tätigkeit in den stüdt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zumEintritt 


als Lehrschwestern. 


Náheres bel Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken; 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschuls, 


die Annoncenexpedition 
——— Haasenstein & Vogler, 
Lugano (Schweiz). 


Buchhandlungsreisende 
euch. Gutberlet & Co., Buchhdl., Lelpzig-R. 


Wer bel der Handelsmarine als 
Ichiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 

usrũstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Giöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


Berlin W. 9, SchlicB-‏ سوہ pen‏ یی 
fach 13. Leichte, bequ. Hausarb. Rückporto.‏ 


chiffsjungen für ہا‎ 2. u. 3. kL 
: Segelschiife erhalt, seegemüBe Ause 


rüstung u, Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grofine, Altona E., Breitestr.46 IIL 


vc „Kiavier spielen“ 
durch Apparat اک‎ ۰ 
Preis M. 4.50. Illustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig /, Kiostergasse. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


In wenigen Tagen 
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| Buchhandlungs-Reisende Z Vor- 


u. mehr täglich verdienen 

| F Personen. jeden Standes 

; ہے‎ leicht durch stille Mit- 

| arbeit. Anfragen beförd. 
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2 Eine kräftige Lunge und Brust bieten den Angriffen des Lebens lange erfolgreichen Widerstand und * 
* schützen Vor Krankheit und Siechtum. Man wundert sich, dass die Lungenkrankheiten so verbreitet sind, dass 1 
= die Schwindsucht so fürchterlich unter uns sogenannten Kulturmenschen aufräumt. Eine Kultur der Lunge ist A 
es, die uns dringend not tut! Durch die grossen gesundheitlict en Schädigungen, welche das moderne Berufs- * 
2 und Gesellschaftsleben im Gefolge hat, werden die Atmungsorgane am meisten betroffen und bedürfen bs 
S deshalb einer fortgesetzten sorgfältigen Pflege. Wo sollen Kraft und Lust zum Leben herkommen, wenn die d 
4 EE als e und wichtigstes Ernährungsorgan den Dienst versagt?! Die Muskeln und Nerven müssen t 
éi Blei N Be Er Blat ieren, EO die Lunge sie ungenügend mit sauerstoffreichem, belebendem Blute versorgt. 1 
SS رت‎ UE ا‎ 1 his sind beinahe zur Modekrankheit geworden, und die Zahl der Nervenkranken ist Legion. * 
4 4 Ela 3 ist heute hinreichend bekannt, dass weder die sogenannte „kräftige“ Kost durch reichlichen Eier- 4 
* un eischgenuss, noch Medikamente das Allheilmittel für die Lunge sind. Zahlreiche ärztliche Autoritäten dr 
2 haben و‎ hingewiesen, dass durchgreifende Erfolge zur Kräftigung von Lunge und Brust nur durch plan- 55 
2 mäge a astik ru erreichen sind. Der Mangel an einem geeigneten Apparat mit umfassendem ae 
Ka Ainiluss aui die Lungentätigkeit erlaubte es aber bisher nicht, den vollen Nutzen aus der Atemgymnastik zu 1 
4 ziehen. Durch die Erfindung des „Expugnator“ — Brust- und Lungenstürkers — (deutsches Reichs- A 
ee Patent) wird hier ein völliger Umschwung herbeigeführt. Er entspr; A 
d : در ہیں‎ IN شا‎ Y. 8 t. tspricht allen Anforderungen, die der Fachmann ` 
2 an SCH E ge 1 5 len kann. Durch tägliche „Expugnator“- Gymnastik gelingt es nicht nur, 2 
CC Sl تی‎ E d اس کات‎ GDS zu erlangen, sondern auch mehr oder weniger verkümmerte d 
3 Atmungsorgane in géradezu idealer Weise zu kräftigen und widerstandsfähig zu machen. Wer sich und. die * 
e Seinen vor weiteren Schädigungen bewahren will, verlange vollstándig kostenfreie Broschüre mit ausführlicher, A 
8 sachgemasser Anleitung zur Stärkung von Lunge und Brust von der 7 
بای‎ 55 
A * 
| „Exnugnnlor“-Gesellschaft ۰ 
: Meet m. b. 1 å Mz. |: 
3 ^ m. J. J. Juderstadt ff, 1 6 
Sea :.. . E ۱ $ 
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Lachende Shönheit! 


Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Schönheitspflege! 
Kein verständiger سے‎ 

Mensch ninimt inner- T 
licheMittel zur Schön- 
heitspflege, und wer 
kauft heute noch un- 
nötige Aufklärungs- 
schriften oder besucht 
teure Vorträge über 
Schönheits - Pilege? 
Für Ausgaben in der- 
½ nat. Größe artiger Höhe können 

Sie bei uns bereits 
denjenigen Apparat erwerben, der 
Ihnen hilft, denn wir sind des Er- 
1018568 so sicher, daß wir sonst das 
Geld zuriickzahlen. Unser kleiner 
Apparat arbeitet nach dem System 
bekannter medizinischer Autoritäten. Für Damen und Herren gibt 
es eben jetzt ein neues natürliches Verfahren, Schönheit des Körpers zu 
gewinnen. Jeder Arzt sagt Ihnen, daß schlechter Teint, welke Haut, Falten, 
Runzeln und Pickel, schlechte Formen entstehen, wenn das Unterhaut- 
zellengewebe nicht genügend von seinem Nährstoff — dem Blut — durch- 
strömt wird. Das Gewebe schrumpft dann, und die Haut wird durch Ver- 
lust ihres Unterlagepolsters schlaff. Sie verliert ihre natürliche Frische. 
Wollen Sie Hautunreinlichkeiten, schlaffes Fleisch und welke Farbe be- 
seitigen? Wünschen Sie sich rosig zarten Teint, samtweiche Haut, ge- 
sunde Festigkeit des Fleisches und edle Formen für Gesicht, Hals, Arm 
und Körper, so verspricht Ihnen unser sensationeller kleiner Apparat, der 
in verschiedenen Kulturstaaten patentiert wird, überraschende Schönheit. 
Er saugt das Blut mittels atmosphar. Drucks in das erschlaffte Gewebe, er 
beseitigt bei denkbar einfachster Handhabung Mitesser und andere Un- 
reinigkeiten unglaublich schnell, er.bewirkt, auf wissenschaftlicher Grund- 
lage konstruiert, eine gesunde Hauternährung und bringt auf natürlichen 
Wege dauernde Schönheit. Er ist ein Schutz gegen Spuren des Alters! 
Es kostet unser Amo-Apparat nur 3 Mark. Amorette-Apparate feinster 
Ausstattung 5 Mark. Diskreter Versand. Gegen Voreinsendung des Be- 
trages (auch Briefmarken) oder Nachnahme. Ausland nur gegen Vorein- 
sendung des Betrages. Hervorragende Anerkennungen. Bestellen Sie 
schriftlich, oder besuchen Sie uns bitte ohne jeden Kaufzwang! .Sie 
finden bei uns jede Erklärung über Schönheitspflege gratis; und Sie 
kënnen bei uns leicht Vergleiche anstellen zwischen unseren Apparaten 
iind von anderer Seite angebotenen, da solche bei uns ausgestellt sind. 


Fort mit den veralteten Inhalations- 
Apparaten, die mit Spiritusflamme ge- 
heizt werden, explosions- und feuer- 
gefährlich sind, bei denen sich der 
feuchte, heisse Dampf schon im Munde 


۳۳ H | AR کے‎ 
len, ۰۶ 
E 


zu Tropfen verdichtet und daher gar 
nicht in die Lunge gelangt. Fort mit 
solchen Apparaten, weil der überhitzte 
Dampf bei unvorsichtiger Handhabung 
leicht Erkältungen noch verschlimmert. 


بی 


Nasen-, Lungenspitzen- und 
| Luftröhren-Katarrh, 
Kehikopf-, Stockschnupfen oder 
Bronchial-, Folgen von Influenza 


benutzt man heute nur noch unseren patentamtlich durch D. R. G. M. 
geschützten „Aryl- Inhalator“, Dieser ist ohne Heizung stets 
gebrauchsfertig, er wandelt die heilende lösende Arzneiflüssigkeit (Euka- 
lyptusol, Emser Salz usw.) mechanisch in temperierten, trockenen, luft- 
formigen Dunst um, der als dichter Nebel bis in die allerfeinsten Luft- 
Wege der Lunge eindringt. Die fein verteilten Medikamente durchtranken 
die Organe bis in die alſerſeinsten Lungenteile und üben mithin direkt am 
Sitz der Krankheit ihre Heilwirkung aus. Rasche Linderung, oft schon 
nach einer Inhalation, und völliges Abhärten der Schleimhäute wird 
mit dem „Aryl- Inhalator“ in glänzender Weise erzielt. Er ist 
in der Tasche zu tragen (für Asthmatiker usw.), stets gebrauchsfertig, 
jedes Kind Kann ihn ohne Gefahr anwenden. Angenehm im Gebrauch, 
bedingt er nur eine einmalige Ausgabe für die Anschaffung. Bei inten- 
sivster Heilkraft nur mässiger Preis. Der „Aryl- Inhalator“ ist 
bei Aerzten und in Krankenhäusern im Gebrauch (derselbe ist nicht zu 
verwechseln mit Tancrés Apparat). Prospekt gratis! Schreiben Sie sofort an: 


Dr. Karl Heine, früher Central-Laboratorium, Berlin, B. 128, Potsdamer Str. 53 ۳ 


Wiederverkäufer und Grossisten gesucht! . 


TR 


LE Lords 


Digitized by Google 


ZZ = =-- 


Wiederverkaufer und Grossisten gesucht! 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben Iu ein Heft - 


BERLIN 1911 202 5 preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 36/41. ۱ سا‎ ` (pro Jahr $ 3.00) = 


Druck und Verlag von Bugusi Scherl G. m. b. D. 
ENTERED MAV 8 th, 1902, ۸5 SECOND CLASS MATTER, 
` POST OFFICE AT NEW YORK, N. V., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879. 
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Dieſer allgemein beliebte und bewährte Kalender verlangt auch für 
dieſes Jahr Einlaß in die Familie! Als Unterhaltungsbuch mit 
Novellen und Erzählungen erſter Autoren, als Tagebuch mit praktiſch ; | ` 
eingerichtetem Notizenraum, als Ratgeber in vielen Fragen des All⸗ 3 
tags hat fih der „Gartenlaube⸗ „Kalender“ feit Jahren bewährt. Wer in 


dem neuen Bande blättert, legt ihn ſobald nicht wleder aus der Hand. Sé | 


Sn elegantem Einband 1 Mark pro Exemplar. 
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Bezug durch alle Buchhandlungen, in Berlin und den Vororten auch durch die 
Botenfrauen bzw. durch die یو کی نی‎ des „Berliner 0:0 ۰ 
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kennen die Vorzüge von Palmin (Pflanzenfett) u. Palmona (Pflanzenbutter-Margarine) 
als Speifefett und als Brotaufftrich. Diefe Produkte find von abföluter Reinheit, leicht ver. 
daulich, ſehr preiswert und gänzlich frei von tieriſchen Fetten. — Man vermeide die zahlrei-. 
chen Nachabmungen, betrachte ihr Vorbandenfein vielmehr als einen Beweis für die vote. 
bildliche Qualität unferer Produkte. H. Schunck & Cie. H.-G. 


zur Aufklärung! Da vielfach noch die Anficht beſteht, Palmin fei ein aus verſchiedenen Fet - 
ten zuſammengeſetztes Kunftprodukt, erklären wir: Palmin ift abfolut 8 Pflanzenfett 


Ealmin iit 2۸0101116 TENES r naruee nieve 
und befteht einzig und allein aus dem ۴ fettreichen Fleiſch der Cocosnuß; es wird 


daraus durch Preffung und Reinigung gewonnen und weift keinerlei Zufábe ir end 


eines anderen Stoffes auf (auch kein Waffer), enthält vielmehr 100°/, reines Fett. 


N. B. Palmin ift neuerdings auch weich (ſchmalzähnlich) zu haben. | 
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| | verleiht der Cabraich von Neura-Lecithinpillen allen, deren Gesundheit infolge _ 


' des Hastens und Treibens unseres modernen Erwerbs- und Gesellschaftslebens gelitten hat. 


Denn nervöse Erkrankangen, Schlaflosigkeit, Abspannung, Appetitmangel, Bleich- 
sucht, englische Krankheit, Rückenschmerzen und frühzeitig eintretende Alters- 
schwäche sind in der Hauptsache auf eine gegenüber dem gesteigerten Verbrauch unzu- 
reichende Zufuhr an Lecithin in den gewöhnlichen. Nahrungsmitteln zurückzuführen. 


Neura-Lecithinpillen übertreffen alle Präparate durchihren hohen Gehalt an Reinlecithin! 


Jede Pille enthält 1/4 Gramm 
90 prozentiges Reinlecithin 
(Weil wohlschmeckend, nicht zu schlucken). LN 
Hergestellt unter amtlicher Kontrolle der 
Gross. Hess. chem. Untersuchungstation in 
| Darmstadt. (Vorst.: Professor Dr. Sonne) 


Irre Neura Lecithin wird nach einem neuen, patentamtlich ge- 
U f schiitzten Verfahren in besonders reiner und wohischmeckender 
— Form aus Eidotier gewonnen. Der hohe, von keinem anderen 
IN Präparat erreichte Lecithingehalt der Neura-Lecithinpillen bürgt 
BR dafür, daß dieselben aus bestem Reinlecithin hergestellt sind. 
5 EV. 8 .. Bekanntlich werden vielfach niedrigprozentige Lecithinpulver als 


EN 


S 
0 


angeblich aus Reinlecithin hergestellt angepriesen. Solche lassen 


SCENE | sich aber wegen ihres niedrigen Lecithingehalts aus nnanige-. m 
8 E ) schlossenen lecithinhaltigen Rohmaterialien, z. B. aus entfette- P 
MES tem, konserviertem Trockeneigelb, herstellen. Letzteres Produkt 
besitzt aber, ganz abgesehen von seinem unangenehmen Ge- 
schmack (weil leicht zersetzbar), keineswegs die Wirkung von 
aufgeschlossenem Reinlecithin. Es ist auch einleuchtend, daß 
sich dieVerwendung unreinen E thin baw Semenn A Ee ; 


Eine solche Kontrolle unter Deklaration des Gehaltes 
bietet die beste Gewähr. Man verlasse sich nicht auf ۱ 
‘der lecithinhaltigerRohmaterialien in niedrigprozentigen Lecithin- 


an 55 „ mit denen ® Sa präparaten durch die erheblichen Beimengungen anderer Sub 
. . oe x ۰ . Y SA مس کی‎ iXX 55 FR o t xu ` . 
oft minderwertige Präparate, deren Lecithingehalt . P in stanzen von oft mehr als 90 % am besten verdecken läßt, 


wohlweislich nicht genannt wird, angeboten werden. Schutzmarke: Arzt und Kranke. während solches bei hochprozentigen Pillen unmöglich ist, 


Geschmacksmuster und ausführliche Broschüre mit ärztlichen] Man verlange daher ausdrücklich Neura-Lecithin 
Prüfungsberichten werden auf Wunsch gratis übersandt. (gesetzl. gesch. Wortzeichen). Ersatzfabrikate weise man zurück! 
Schachteln zu 59. 100 150 St, (Das Gramm Reinlecithin Erhältiich in Apotheken, wo nicht, portofrei von der Firma 


0 ۷۱۷ ۸۵ وم ات‎ 20-609 ian. eer eken, | 
250. 480 — 7.— Mk. deren Leiithipräparaten) | Deutsche Lecithin-Werke Neuss a. Rh. 


MAX SELLGE | pq ہے‎ GG-verfoigt das Prinzip — 
Spezial - Geschäft für „Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 
Baumkuchen bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion ۱ 


f کے‎ ۳۹ M i ins Be- . 2 
bee eee, p sofort gerade Haltung ed git dle Brus! 
halb a Pid. 2,20 Mk. O A Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 

Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. ` 


e Fono Für b 
packg. wird pro 
1 hn Preis Mk. 4.50 für Jede, Grösse. 
R Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. Maß- 
ang.: Brüstumf, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange ۱۱۱۵۸۲۰ ۰ 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. | 


Ia.Rheinweine 
zu billigsten Tagespreisen „empfiehlt Rich. 
Zimmermann, Guntersblum b. Oppenheim. Sie 


Erdbohrer 


verschiedener nur eigener“ 1 


| merık ۸ہ‎ LIKöRE N 
| uno PUNSCHESSENZEN $) 


eren an ا‎ 


fhe 


bestbewährter Systeme rry Brandy 
| Leichte Handhabung 1 Curacao Dubb: Orange 
Grosse Leistung Grand Bernina 
Burgunder- Punsch 


prospekt 
umsonst, 


bei Rückgrals-Ver- 


krümmungen! 
Glänzende Erfolge 
erzielte bei Erwachs. 
u. Kindern mein welt- 
berühmt., patentiert., 
regulierbar. Apparat 
System Haas. 


Jede Auskunft erteilt gratis 


F. Menzel, 
Berlin W 35, Schöneberger Ufer 23, 


Filialen in Hamburg, Breslau, 
Frankfurt a. M., Dresden, Elber- 
feld, Stuttgart, Gleiwitz. 


ERSPAREN VIEL GELD 


und kleiden sich mit Schick, wenn Sie Ihren Bedarf in 


DAMEN - KONFEKTION ALLER ART, 
IN PUTZ-ARTIKELN, MODELLEN WIE COURANTEN 
GENRES, ODER APARTEN NEUHEITEN 


von vorteilhaften Bezugsquellen in PARIS durch erfahrenen Kaufmann 
besorgen lassen! — KATALOG GRATIS, sowie in CORSETTS, - 
- SCHMUCK, PARFUMERIEN u. TOILETTEN-ARTIKELN (bessere Marken). 


Gefl. بو سین‎ an: Maison d’Achats de Nouveautés Parisiennes, 


ayon 12, Rue Saint Georges 40, Paris. 


1 
۱۰ AN 
ال‎ 


Ham. Erdbohrerfabrik 


Hermann Meyer 


HANNOVER 18. 


Fernsprecher: 2186. 
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in unsere Broschüre überzeugt Sie, wie Sie ihr Haar pflegen sollen. Wollen Sie das verlorene Hàar wieder erhalten? So 
kämmen Sie sich täglich nur mit dem Energoskamm. Wollen Sie Ihr vorzeitig ergrautes Haar wieder in früherer Farbe 
wachsen sehen? So kämmen Sie sich täglich nur mit dem. Energoskamm. Benutzen Sie die wertvollen Fingerzeige der. zahl- 
losen Aerzte, welche sich über ihre eigenen Erfolge mit dem Energos aussprechen. Wir senden sie Ihnen völlig kostenlos. 


Wir geben gratis unsere Ortlid-Haarwaschdose — für ein Vierteljahr reichend — zu jedem bestellten Energos. 
Jetzt 7 Deutsche Reichspatente und Auslandspatente. : Von jedermann spielend leicht ohne Vorkenntnisse anzuwenden. 


` 


` Massenmittel zur Neuerzeugung des Haares anzuwenden, ist ganz zwecklos, unsern Weltruf verdanken wir der rein individuellen 
Behandlung durch evt. kostenlose mikroskop. Haaruntersuchung, Bericht über Befund u. Ratschläge seitens tüchtigen Spezialarztes. 


Jeder Haarleidende, jeder Ergrauende verlange kostenlos ausfihrl, Auskunft, Anweisung. u. Erfolgsberichte von der 
۱ , Hofiieferanten Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Josef von Oesterreich 
Energos Co., Dresden 8 Hg. und threr Kaiserlichen u. Königl. Hohelt der Frau Erzherzogin Auguste von Oesterreich. 
In Rußland verl. man Brosch.v.: CONST. MALM, Petersburg, Morskajastr.34. Ausl. Besteller erhalten Jed. Energos v. uns. Auslanddepots verzollt zugesandt. 
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۱ Hoflieferanten ۱ 
Die interessante Broschiire: 


Schönheitspflege Dr. med. Becker, Spezialarzt für Kosmetik 


gibi jedem Ārztlichen | SC Körperlicher Schönheit, Jugendfrische und Gesundheit. 


. Zur Beseitigung von Schönheitsfehlern aller Art gibt der bekannte Spezialarzt hier die vorzüglichste Anleitung. , 
Wir warnen ausdrücklich vor laienhaíten, nachgedruckten Plagiaten! — Die interessante Broschüre des Dr. Becker ist kostenlos zu beziehen nur von der 


` Energos Co., Abt. D. G., Dresden 8 Hg. 
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Berlin, den 7. Oktober 1911. 


Nummer 40. 


zur Fleiſchverſorgung des Publikums und zur Verbilligung 


der ar l zu treffen. 
In Schweden gibt das konſervative Miniſterium Lindemann 


infolge ſeiner Niederlage bei den Wahlen zur Zweiten Kammer 


ſeine Entlaſſung. 


1. Oktober. 


Ueber Neuyork kommt die Nachricht, daß bei der Stadt 
Auſtin in Arkanſas ein Staudamm geborſten iſt. Das Waſſer 
ſchoß mit raſender Gewalt talabwärts und zerſtörte mehrere 
Crtſchaften. 2000 Menſchen wurden getötet. 

In Mexiko wird Madeiro als Nachfolger von Porfirio Diaz 
gum Präſidenten gewählt. ۱ 


2. Oktober. 
^ Die Antworten der Mächte auf die en der Türkei 


lauten übereinſtimmend dahin, daß eine Intervention in Rom 


nicht angängig ſei. 
3. Oktober. 


Die Italiener beginnen die Beſchießung der Stadt Tripolis. ۱ 


In Bozen ftirbt, faſt 78 Jahre alt, ber Philoſoph Dr. Wilhelm 
Dilthey, Proſeſſor an der Berliner Univerſität. 


n Portugal greift die monarchiſtiſche Bewegung um fid. | 
Der Führer der Royaliſten Conceiro ijt mit 4000 Mann: in 


das Land eingefallen. Die Bevölkerung von Santo Tirſo hat 
ſich gegen die Republik erhoben. | 


4. Oktober. 


Das jungtürkiſche Zentralkomitee kündigt in einer Pro⸗ 


klamation die Einſetzung eines Komi tees zur nationalen Ver⸗ 


teidigung an. 
DD 


nene 869 in der Afeitaeilung. 


Bon 5. Kent. 


Am Ende des vorigen Jahrhunderts konnte man 
ſich eine Zeitlang der Erwartung hingeben, daß die 
Aufteilung Afrikas, die zwei Jahrzehnte lang alle Welt 
in Atem gehalten hatte, beendet fei. Alle herrenlojen 
Gebiete hatten Beſitzer gefunden, die ftreitigen Grenzen 
der afrikaniſchen Kolonien waren im großen und ganzen 


feſtgelegt. Die Zeit ſchien gekommen, wo nur noch 


von einem friedlichen Wettbewerb der Völker in der 
Erſchließung, und Entwicklung der afrikaniſchen Be- 
ſitzungen die Rede ſein würde. Dieſe Hoffnung hat 


ſich leider nicht erfüllt. Das nie zur Ruhe kommende 


Streben Englands, bei jeder paſſenden Gelegenheit 
ſeine ſeebeherrſchende Stellung auszudehnen und zu 
ſichern, der unerſättliche Ehrgeiz Frankreichs haben 
bald aufs neue die afrikaniſchen Fragen ins Rollen 
gebracht. — Mit dem Burenkrieg begann es. Die 
Gebiete zweier unabhängigen Freiſtaaten wurden damit 
engliſcher Beſitz. Kaum war dieſer Wandel vollzogen, 


ſo einigten ſich verſchiedene Mittelmeerſtaaten kurzer⸗ 
hand über eine tiefgreifende Neuordnung der völker⸗ 


rechtlich feſtgelegten Veſitzverhältniſſe in Nordafrika. 
Dafür, daß Frankreich, Italien und Spanien ſich bereit 


erklärten, ihre alten Rechte und Anſprüche in Aegypten 


fallen zu laſſen, wurden ihnen engliſcherſeits verſchiedene 
ſremde Gebiete in Afrika überwieſen. Frankreich bekam 
von England, Italien und erden das Recht auer: 


Inhalt der Nummer 40. Se 


Die fieben Tage der Woche 1667 


Neue Kriſis in der Afrikateilung. Von R. Kent 1667 
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Die Tochter. Roman von Korfiz Holm (Fortſetzung 99 1683 
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Die ſieben Tage der Woche. 


28. September. 


Der ها‎ Geſchäſtsträger in Konſtantinopel überreicht 
der Pforte ein Ultimatum ſeiner Regierung, in dem binnen 
24 Stunden die Erklärung gefordert wird, daß die Türkei ſich 
der Beſetzung von Tripolis durch Italien nicht widerſetzen werde. 

Die diplomatiſchen Vertreter Italiens auf dem Balkan 
erhalten ein Rundſchreiben des Miniſters des Aeußern, in dem 
ausgefprochen wird, daß Italien den Statusquo auf der 
Balkanhalbinſel aufrechterhalten wolle. 

Aus dem Hauran wird gemeldet, daß der erſt vor kurzem 
unterworfene arabiſche Rebellenſührer Attrache aufs neue zu 
den Waffen gegriffen hat. 


29. September. 


Italien erklärt, da die Pforte die in dem Ultimatum auf⸗ 
geſtellten Forderungen nicht angenommen hat, den Krieg 
zwiſchen Italien und der Türkei. 

Das türfiihe Miniſterium Hakki⸗Paſcha gibt feine Entlaſſung. 
Said⸗Paſcha (Portr. S. 1672) wird zum Großweſir ernannt. 

Das Deutſche Reich übernimmt den Schutz der Italiener 
in der Türkei und den Schutz der Türken in Italien. 

Ein: ilalieniſches Geſchwader beſchießt an der albaniſchen 
Küſte zwei türkiſche Torpedoboote, das eine wird zerſlört, das 
andere entkommt, ſchwer beſchädigt, nach Preweſa. 

In München nimmt das bayriſche Abgeordnetenhaus ſeine 
Arbeiten wieder auf. 

In Düſſeldorf wird in der Reichstagſtichwahl an Stelle des 
verſtorbenen Zentrumsabgeordneten Siridh der Sozialdemokrat 
Haberland gewählt. 


30. September. 


Die Pforte überjenbet ben Mächten eine Zirkularnote, in 
der fie die Regierungen bittet, bei Italien gegen den Krieg 


Einſpruch zu erheben und es von der aufrichtigen Bereit⸗ 
willigkeit der Türkei zu Verhandlungen zu überzeugen, um 
einem unnützen Blutvergießen vorzubeugen. 

In der Nähe von Preweſa werden in einem neuen Gefecht 
zwei türkiſche Torpedoboote von den Italienern. zerſtört. 

Das preußiſche Miniſterium fordert, in einem Erlaß die 
Gemeindeverwaltungen auf, baldigſt geeignete Maßnahmen 
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greifen. Es wird daher alles davon abhängen, wie 
weit die Türkei militäriſch ۶ Ganz unvor- 
bereitet iſt ja das heutige Mißgeſchick nicht über ſie 
hereingebrochen. 

Nicht ſeit heute und geſtern hat Italien feine ۰ 
ſichten auf Tripolis kundgegeben. Von jeher haben ſich 
die Italiener als Erben der einſtigen Beſitzungen des | 
römiſchen Reichs in Nordafrika betrachtet. Eine feſtere 
Geſtalt haben dieſe Träume ſeit der Gründung des 
italieniſchen Königreichs gewonnen. Nur der Umſtand, 
daß die Leiter ſeiner Geſchicke Jahrzehnte hindurch 
weder das nötige Verſtändnis noch Geſchick für eine 
ſolche Politik beſeſſen haben, iſt ſchuld daran, daß Italien 
bisher in Nordafrika nicht bei einer paſſenden Gelegen- 
heit Fuß gefaßt hat. Umſonſt hat 3. B. Napoleon III. 
im Jahr 1865 den Italienern Beſetzung von Tunis 
und Tripolis geraten. Auch als 1878 Frankreich feiner= 
ſeits die Hand auf Tunis legte, hat Italien keine Schritte 
in Tripolis getan. Criſpi, der 1894 dringend die Be⸗ 
ſetzung von Tripolis empfahl, fand damit keinerlei Ge⸗ 
hör bei der herrſchenden Partei. Als drei Jahre ſpäter 
die Türkei in den Kampf mit Griechenland verwickelt 
war, hat Italien zwar Freiſchärler nach Albanien ge: 
ſchickt, aber um Tripolis ſich ebenſowenig wie vorher 
Es hat dann endlich ruhig zugeſehen, wie 
1899 England und Frankreich das Hinterland von Tri⸗ 
polis unter ſich verteilten und damit den ganz auf das 
Innere angewieſenen Handel von Tripolis ſchwer be⸗ 
drohten. 1901 aber hat es ſich geregt. Es hat ſich 
von Frankreich eine Anerkennung ſeiner Anſprüche auf 
Tripolis geben laſſen und bald darauf ein ähnliches 
Abkommen mit England getroffen. Angeblich hat es 
1902 auch die Erneuerung der Dreibundverträge an 
die Bedingung der Anerkennung ſeiner Anwartſchaft 
auf Tripolis geknüpft. Nicht genug damit war im 
Frühjahr 1905 bereits ganz offen und ernſtlich in Italien 
die Rede von einem Handſtreich gegen Tripolis. Man 
wollte ſchon damals die Früchte der Abmachungen mit 
Frankreich und England ſchleunigſt unter Dach bringen. 
Zanardelli war indeſſen damals gegen ein derartiges 
Abenteuer, und der Leiter der auswärtigen Angelegen— 
heiten Tittoni erklärte infolgedeſſen im Senat, daß 
Italien die Integrität der Türkei für zu wichtig anſehe, 
um ſeinerſeits einen Schritt zu tun, der die ganze ge 
fährliche orientaliſche Frage aufs neue in Fluß bringen 
könnte. Ausdrücklich wurde damals in Rom die Ver⸗ 
ſicherung gegeben, daß Italien ſich auf wirtſchaftliche 
Durchdringung von Tripolis beſchränken werde. Dieſen 
Standpunkt hat Italien auch im Jahr 1908 feſtge⸗ 
halten, wo es mit der Türkei wegen des Verbots neuer 
italieniſcher Poſtanſtalten und Ermordung eines 
Franziskanermönchs in Streit geraten war. Obwohl 
auch damals die öffentliche Meinung Italiens laut die 
Annexion von Tripolis forderte, begnügte fid) die Rez 
gierung mit einer Flottendemonſtration. Noch Ende 1910 
hat dann der Marcheſe di San Giuliano in der römi⸗ 
ſchen Kammer trotz verſchiedener neuer Zwiſchenfälle 
mit türkiſchen Behörden erklärt, daß nach dem Willen 
Italiens die Wilajets von Tripolis und Benghaſi türki⸗ 
ſches Gebiet bleiben ſollten. Das alles kann der türki⸗ 
ſchen Regierung nicht verborgen geblieben ſein, und 
man konnte annehmen, daß ſie ſich darauf rüſten würde, 
über kurz oder lang um den Beſitz von Tripolis zu 
kämpfen. — 

Der heutige Umſchwung der Politik Italiens wird 
vielfach von deutſchſeindlicher Seite auf das Vorgehen 


gekümmert. 
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kannt, ſich ohne Rückſicht auf die internationalen Ab⸗ 
machungen von 1880 und 1890, die die Unabhängigkeit 


Marokkos ausdrücklich verbürgt hatten, dort nach Be⸗ 


lieben einzurichten. Spanien erhielt von England und 
Frankreich den Beſitz. beſtimmter Teile der Nordküſte 


Marokkos gewährleiſtet, und Italien wurde von Eng, 


land und Frankreich die alleinige Anwartſchaft auf den 
letzten türkiſchen Beſitz in Afrita, die Wilajets Tripolis 
und Benghaſi, zugeſichert. Die Folge dieſer Ab⸗ 
machungen war zunächſt der Marokkoſtreit, der eine 
nur vorläufige Erledigung durch die Algecirasakte ge: 
funden hat, da weder Frankreich noch Spanien ſich an 
dieſe Vereinbarungen gehalten haben. Noch iſt es den 
Bemühungen der deutſchen Regierung nicht gelungen, 
Frankreich zu bindenden Verpflichtungen betreffs der 
ſeinerzeit vertraglich feſtgeſetzten Offenhaltung des ma- 
rokkaniſchen Marktes für den Unternehmungsgeiſt aller 
Staaten zu bringen. Die andern am Welthandel nicht 
weniger als Deutſchland beteiligten Staaten verfolgen 
eben leider anſcheinend heute in ber Marokkoangelegen⸗ 
heit die gleiche kurzſichtige Politik wie zu den Zeiten der 
Algeciraskonferenz. Schon jetzt iſt aber kaum ein 
Zweifel mehr möglich, daß in abſehbarer Zeit infolge 
dieſer Haltung der Mächte das Sultanat Marokko von 
der Karte Afrikas verſchwindet und an ſeine Stelle 
ſranzöſiſche und ſpaniſche Kolonien treten werden. — 
Dieſer Vorgang wird vielleicht eine weitere Aenderung 
in Afrika nach ſich ziehen. Soweit bekannt, wird Frank— 
reich das Deutſche Reich für den Verzicht auf ſeine 
marokkaniſchen Anſprüche durch Abtretung einiger Land⸗ 
ſtrecken an der Grenze Kameruns entſchädigen. Die 
Folge davon aber dürfte möglicherweiſe eine Beſitz— 
verſchiebung an der Biaſra-Bai ſein. Noch beſitzt 
nämlich Spanien dort ein kleines Küſtengebiet, das 
ſich bisher beinah vollſtändig ſelbſt überlaſſen geblieben 
und für die angrenzenden Kolonien in vieler Beziehung 
ſehr unbequem geworden iſt. In Zukunft würde der 
ſpaniſche Beſitz gänzlich inmitten deutſchen Gebiets 
liegen. Das muß zu ſo vielen Reibungen und Verlegen— 
heiten führen, daß Spanien wohl geneigt ſein dürſte, 
dieſe Kolonie, die ihm erhebliche Koſten bereitet, ohne 
den geringſten Nutzen zu bringen, zu veräußern, wie 
es das ſeinerzeit mit den Karolinen getan hat. 
Nunmehr hat auch noch die Regierung Italiens 
den jetzigen Zeitpunkt jür gekommen erachtet, um ihrer⸗ 
ſeits in Nordafrika die Zahlung für die Wechſel, die 
England und Frankreich ihr auf die Türkei ausgeſtellt 
haben, von letzterer zu fordern. Unter Berufung auf 
gelegentliche und meiſt längſt geſühnte oder verjährte 
Verletzungen der Rechte italieniſcher Untertanen durch 
türkiſche Behörden hat Italien ſeine Flotte nach Tripolis 
geſandt und vom Sultan geſordert, daß er die 
Beſetzung dieſes Teils ſeiner Beſitzungen ohne Wider: 
ſpruch hinnehme. Als, wie ſelbſtverſtändlich, die Hohe 
Pforte ſich der ſchroffen Forderung nicht ohne weiteres 
fügte und zunächſt wenigſtens Verhandlungen vorſchlug, 
hat Italien zur Gewalt gegriffen, den Krieg erklärt 
und die Feindſeligkeiten eröffnet. Wie weit die Türkei 
imſtande ſein wird, dem von der öffentlichen Meinung 
aller Großſtaaten verurteilten Ueberſall Widerſtand zu 
leiſten, ijt ۰ Auf wirkliches Mitgefühl hat ſie 
nur bei den Ländern zu rechnen, die im Intereſſe des 
Weltfriedens die Erhaltung und Geſundung des Os— 
maniſchen Reiches wünſchen. Aus verſchiedenſten nahe- 
liegenden Gründen iſt aber keine von dieſen Mächten 
in der Lage, in den heutigen Streit ernſtlich einzu⸗ 
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Möglichkeit einer Beſchränkung des Herdes der Feind- 
ſeligkeiten noch nicht ganz ausgeſchloſſen. Die Türkei 
hat aus Gründen, die auch heute vorhanden ſind, ohne 
Krieg die Wegnahme Aegyptens, Bosniens, Kretas 
und Cyperns über ſich ergehen laſſen. Trotz ihrer 
ernſten Konflikte mit Griechenland und Bulgarien iſt 


Res ſeiner Zeit zu keinem neuen Angriff der Balkanvölker 


gegen die Türkei gekommen. Italien ſelbſt hat, bereits 
die Balkanvölker wiſſen laſſen, daß es ſich einer Aus⸗ 
nützung ſeines Vorgehens von ihrer Seite widerſetzen 
werde. Gleiche Schritte werden von ſeiten der andern 
Mächte gewiß nicht ausbleiben, da im heutigen Zeitpunkt 
wohl niemand ein Intereſſe am Wiederaufleben der 
orientaliſchen Schwierigkeiten hat. Rußland kann gegen: 
wärtig Kriege ſchwerlich führen, und England hat mit 
der Rückſicht auf ſeine zahlloſen mohammedaniſchen 
Untertanen, ſeine beſte Stütze in Indien, und auf 
Aegypten zu rechnen. Es kommt dazu, daß der Haß 
und die Eiferſucht der Balkankönigreiche gegeneinander 
kaum geringer als ihre Feindſchaft gegen die Türkei iſt. 
Auch nach der Eroberung von Tripolis, die ſich übrigens 
nach Anſicht Sachkundiger ſchwerlich ſo glatt vollziehen 
dürfte, wie man das in Italien annimmt, iſt übrigens 
eine Verſtändigung zwiſchen Italien und der Türkei 
noch immer nicht ausgeſchloſſen. Warum ſollten beide 
Mächte ſich nicht über ein ähnliches Verhältnis einigen, 
wie es zurzeit in Aegypten und Kreta beſteht? Die 
Türkei würde dann die nominelle Oberherrſchaft behalten, 
während Italien die Verwaltung von Tripolis in die 
Hand nähme. Erſtere ſparte dabei viel Geld, und 
ihren Untertanen würde eine beſſere Verwaltung und 
Entwicklung des Gebietes zunutze kommen. Wahrſchein⸗ 
lich wird ſie ſchließlich dabei ſogar beſſer fahren als Italien, 
das nicht allein zahlloſe Millionen für Bewäſſerung 


und Erſchließung des ausgedehnten dürren Landes und 


Niederwerſung ſeiner fanatiſchen Bewohner wird auf— 
zuwenden haben, ſondern das auch in langwierige 
Streitigkeiten mit den Engländern und Franzoſen, die 
das Hinterland der Kolonie beſetzt und feinen Sudan: 
handel zerſtört haben, verwickelt werden dürfte. 
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Deutſchlands in der Marokkoangelegenheit zurück⸗ 
geführt. Es iſt nicht anzunehmen, daß amtliche Stellen 
Italiens dieſe Auffaſſung gleichfalls vertreten ſollten. 
Sie werden wohl kaum leugnen können, daß Deutſch⸗ 
land in der Marokkofrage, trotz der lauen, wenn nicht 
gar zweifelhaften Haltung der Bundesgenoſſen, nur 
ſein Recht und das Intereſſe aller handeltreibenden 
Völker vertritt. In Wahrheit dürfte Italien bei ſeinem 
Vorgehen geleitet worden ſein von der nur zu 
begründeten Furcht, daß ſeine engliſchen und franzöſiſchen 
Freunde mit der Beſitznahme des Hinterlandes von 
Tripolis angeſichts der Schwäche der Türkei immer 
weiter fortfahren und dieſen Beſitz völlig entwerten 
würden, wenn es nicht ſeinerſeits die Hand auf 
Tripolis legte und die Wahrung und Verteidigung des 
ſo lange begehrten Gebietes ſelbſt in die Hand nehme. 
Ob und wie weit der ebenſo ſkrupelloſe wie gewandte 
Vertreter Frankreichs in Rom und vielleicht auch 


engliſche Einflüſſe auf den Entſchluß Italiens außerdem 


von Einfluß geweſen ſind, wird wohl ſo bald nicht 
bekannt werden. Wie von italieniſcher Seite behauptet 
worden iſt, habe die Regierung Italiens vor einiger 
Zeit den Mächten mitgeteilt, daß es im Fall der 
dauernden Feſtſetzung Frankreichs in Marokko eine 
Entſchädigung zur Herſtellung des geſtörten Gleich: 
gewichts in Nordafrika verlangen müſſe. Die Mächte 
hätten dieſen Anſpruch Italiens für berechtigt erklärt, 
und nur Oeſterreich⸗Ungarn hätte Einwendungen gegen 
die Zweckmäßigkeit des Zeitpunkts der Forderung 
erhoben. Sollte dieſe von anderer Seite beſtrittene 
Mitteilung der Wahrheit entſprechen, ſo iſt nur zu 
verwundern, daß Italien, das durch feine Sonder- 
abmachungen mit England und Frankreich und ſeine 
Haltung auf der Algeciraskonferenz ſo weſentlich zur 
Auslieferung Marokkos an die Franzoſen beigetragen, 
ſich nicht früher die Wirkungen dieſer ſeiner Politik 
klargemacht hat. | | 

So ſchwierig augenblicklich bie Tripolis-Angelegenheit 
erſcheint, ſo dringend die Gefahr iſt, daß Italiens Vor⸗ 
gehen weitere Wirren nach ſich zieht, iſt immerhin die 
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Unjere braune Freundin. 


Plauderei von Reinhold Cronheim. 


matik erbittert wird — ſchrecklicher eigentlich iſt noch 
der Zeitpunkt, wo wir der erſten Zigarre Herr zu 
werden trachten. Aber was erträgt ein richtiger Junge 
nicht, um es älteren Klaſſengenoſſen gleich zu tun, ja 


ſie vielleicht ſogar zu übertreffen? Die Zigarre will 


erobert ſein, ſie ergibt ſich nicht ohne Kampf, hat man 
aber die erſten Unbequemlichkeiten überſtanden, ſo bleiben 
die beiden urſprünglichen Gegner gewöhnlich verbunden 
für das ganze Leben. Natürlich gibt es auch Treuloſe 
und Schwächlinge, denen das Verſtändnis für eine 
unentwegte Gefährtin abgeht, aber dieſe befinden ſich 
glücklicherweiſe in der Minderzahl, und man darf ſie 
mit eiſigem Schweigen übergehen. 


Wir alle wiſſen, daß die Rauchſreiheit wie die 


meiſten Freiheiten eine Errungenſchaft der neueren Zeit 
ſind. Unſere Altvordern wurden, rauchten ſie auf 
der Straße, vom Schutzmann aufgeſchrieben wie etwa 
heute ein fahrläſſiger Droſchkenführer oder ein zu ſchnell 
fahrender Chauffeur, wenn er ſich erwiſchen läßt. Ob 


Braun iſt fie, in allen Nuancen und. Schattierungen 
der braunen Farbe, vom ungebeizten Ebenholz bis 
zum lichten Goldgelb abgeſtorbenen Birkenlaubes. In 
unvergleichlichem Siegeszug hat fie trotz aller Drangſa⸗ 
lierungen die Welt erobert, wie ſich alles wirklich Wahre 
und Gute ſchließlich durchſetzt. Sie iſt unſere hingebendſte 


Freundin, denn ſie entzückt uns ſterbend, ſie iſt die 


reizvollſte Geſellſchafterin, die wir ſchmerzlich vermiſſen, 
wenn fie uns fernbleiben muß, und die wir leiden⸗ 
ſchaftlich an unſere Lippen preſſen, wenn ſie uns wieder 
zu eigen iſt. Damit kein Mißverſtändnis entſteht, wollen 
wir gleich verraten, daß es ſich hier zwar um eine 
exotiſche Schöne, aber um kein Weib handelt, ſondern 
um die — Zigarre. | 

Die erſte Zigarre hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
dem erſten Schultag. Man vergißt beide ſo leicht nicht. 
Es iſt ein folgenſchwerer Augenblick im menſchlichen 
Leben, wenn die erſte heiße Träne auf die Schiefertafel 
niedertaut und unſer Frohſinn nur durch eine Gram⸗ 
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ſchreibt. Das ijt ein weitverbreiteter Irrtum; wenn 
auch das Deckblatt, um techniſch zu reden, nicht ganz 
ohne Einfluß auf die Stärke oder Milde der Zigarre 
iſt, ſo bleibt doch faſt ausſchließlich für die Geſchmacks⸗ 
wirkung die Einlage maßgebend. Man kann ſich alſo, 
wenn man nur nach dem Aeußern urteilt, recht ſehr 
täuſchen — wie bei weiblichen Weſen überhaupt. 
Häufig genug entwickelt eine zarte Blondine viel mehr 
Feuer und Temperament als eine dunkeläugige Brünette. 

Ohne Frage wirkt der Tabakgenuß anregend auf 
das ganze Nervenſyſtem. Es gibt viele, beſonders 
geiſtige Arbeiter, bei denen die Maſchinerie überhaupt 
verſagt, wenn die liebe Zigarre fehlt. Sie bringt 
Stimmung und erweckt Illuſionen, ſie feuert die Lebens⸗ 
geiſter an und verſcheucht die Müdigkeit. Aber auch 
der phyſiſche Arbeiter gibt ſich gern dem Genuß ſeiner 
Pfeife oder Zigarre hin, und man weiß, daß der Soldat 
noch einmal ſo gern marſchiert, wenn er ſich „eine 
in das Geſicht ſtecken kann“. 

Nun gibt es Menſchen, die uns die Zigarre ver⸗ 
ekeln möchten. Aus allerlei Gründen, die meiſt 
hygieniſcher Natur ſind. Gewiß, jedes Uebermaß ſchadet, 
und für jeden, den man uns vorführt, der durch über⸗ 
mäßigen Tabakgenuß in ſeiner Geſundheit geſchädigt 
wurde, kann man einen hochbetagten ins Feld führen. 
Und zwar nicht den ſchlechteſten. Jeder Menſch hat 
in feiner eigenen Bekanntſchaft Beiſpiele dafür. Wir 
können uns den Altreichskanzler, wenn wir von ihm 
aus ſeiner Häuslichkeit hören, gar nicht ohne die hiſto⸗ 
riſche lange Pfeife vorſtellen. Und wenn ich hier von 
meinen eigenen, beſcheidenen Erfahrungen ſprechen 
darf, ſo fällt mir ein, daß ich vor einigen Jahren eine 
Unterredung mit einem hundertjährigen Offizier, dem 
bekannt gewordenen Oberſtleutnant von Franck, hatte, 
den der Kaiſer zu ſeinem achtzigjährigen Militärjubiläum 
zum Generalmajor ernannte. Der ehrwürdige alte 


Herr rauchte bei der Unterredung eine lange Pfeife, ۱ 


und ich fragte ihn, ob er viel roude, Er lachte. „Den 
ganzen Tag und alles: lange Pfeife, kurze Pfeife, Zi⸗ 
garre und auch Zigarette, und zwar von meinem 
zwanzigſten Lebensjahr ab!“ Das waren damals achtzig 
Jahre Rauchertätigkeit, und der alte Generalmajor ließ 
erſt anderthalb Jahre ſpäter ſeine Zigarre und Pfeife 
für immer erkalten. 

Exempla docent, und es iſt kaum anzunehmen, daß 
der Tabakgenuß der allgemeinen Volksgeſundheit irgend⸗ 
welchen Schaden zugefügt hat. Namentlich werden 
heute keine Krankheitskeime aus den großen Tabak⸗ 
fabriken auf die Konſumenten übertragen. Wer die 
Fabrikanlagen unſerer großen Tabakfirmen geſehen hat, 
der weiß, daß dort alle hygieniſchen Vorkehrungen 
getroffen ſind, um ſowohl die Arbeiter wie den 


Abnehmer zu ſchützen. Was in der Hausinduſtrie 


geſchieht, kann man nicht wiſſen, aber ſicher ſind 
Zigarren ebenſowenig unjauber wie alles, was an 
Genuß⸗ und Nahrungsmitteln im Haus- oder Klein⸗ 
betrieb hergeſtellt wird. Ueberhaupt ſoll man, wenn 
man Lebensgenuß haben will, kein allzu großer 
Sicherheitskommiſſarius fein, die Gefahren ſind vielfach 
nur eingebildeter Natur. ۱ 

Sedenfalls lieben wir alle unjere braune Freundin 
von ganzem Herzen. Gie ijt eine Art von Kulture 
faktor geworden, denn nach ihrer Güte kann man den 
Menſchen in gewiſſem Sinn beurteilen. Ein wirklich 
guter Menſch wird keine ſchlechten Zigarren rauchen, 
wenigſtens wird er einem Freund keine ſchlechten an⸗ 
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durch brennende Zigarren oder Pfeifen in den vor— 
märzlichen Zeiten beſonders viele Feuersbrünſte ent- 
ſtanden ſind, iſt heute nur ſehr ſchwer feſtzuſtellen; es 
iſt aber nicht gut anzunehmen, denn heute entſtehen 
eigentlich nur Waldbrände durch unachtſames Umgehen 
mit Rauchutenſilien. Dagegen erblühten an allen Straßen: 
ecken unſerer Großſtädte die eleganten und glänzenden 
Zigarrengeſchäfte, die Zeugnis davon ablegen, daß die 
Tabakinduſtrie einen bedeutenden Faktor in unſerm 
Wirtſchaftsleben ausmacht. ۱ 

Heute können wir uns nur febr ſchwer in ۲ 
Phantaſie in Zeitläufte zurückverſetzen, in denen der 
Tabak überhaupt noch unbekannt war. Das ganze 
klaſſiſche Altertum — es hatte wohl auch feine Nar- 
kotika — war nikotinfrei. Gelehrte Forſcher wollen 
wiſſen, daß die alten Szythen geraucht hätten. Das 
muß dann wohl aber ein Kraut geweſen ſein, das noch 
unter dem Uckermärker oder unter dem Vierradener 
geſtanden hat, ſonſt hätte es ſich wohl Bahn gebrochen. 
Der wirkliche Tabak hat ſeine Geſchichte, die mit Chriſtoph 
Kolumbus anfängt und ihren vorläufigen Abfchluß in 
der Finanzreform gefunden hat. Zwiſchen dieſen beiden 
Zeitabſchnitten ſpielt ſich einerſeits ein Kampf von 
Päpſten, Kaiſern und Königen gegen das winzige 
Kraut ab, der mit einer Gloriole des Nikotins endete 
und anderſeits das alte Sprichwort beſtätigte, daß 
Unkraut nicht vergeht, inſofern nämlich der Tabak von 
ſeinen Widerſachern für Unkraut gehalten und aus— 
gegeben wurde. Es iſt deshalb gar nicht verwunderlich, 
daß der Tabak eine großartige Literatur beſitzt, die 
durchzuſtudieren wahrſcheinlich nur dem theoretiſchen 
Raucher eine Art von Vergnügen bereiten kann. Das 
iſt ungefähr wie mit dem Wein: in einer einzigen 
Flaſche, die wirklich vom lieben Gott und nicht vom 
Chemiker herſtammt, iſt häufig mehr Weisheit enthalten 
als in langen, verſchimmelten Abhandlungen. 

Man ſoll ſich des Gebotenen freuen, und nur die 
Abwechſlung ergötzt. Wer fein gut verſorgtes وا‎ 
ſpind öffnet und die ſorgſam gehüteten Schätze be⸗ 
trachtet, der hat gewiß ein ähnliches Vergnügen wie 
der Beneidenswerte, der einen Kabinettskeller ſein eigen 
nennt. Denn es mag wohl ſein, daß man ſein ge— 
wöhnliches Rauchbedürfnis mit ſeiner Hauszigarre ſtillt, 
aber für beſondere Lebenslagen und Lebensereigniſſe 
gehört auch ein beſonderes Kraut, das mit Verſtändnis 
gewürdigt und genoſſen ſein will. Genau wie man 
fic) mit einem oder zwei Freunden bei paſſender Ge- 
legenheit um einen beſſeren Tropfen verſammelt, der 
der jeweiligen Stimmung entſpricht. Denn es iſt etwas 
Köſtliches um eine wirklich gute Zigarre. 

Es gibt ſogenannte Kettenraucher, denen fortgeſetztes 
Rauchen zur Gewohnheit und zum Bedürfnis geworden 
iſt. Sie mögen die Lieblinge der Zigarreninduſtrie 
ſein — Lebenskünſtler ſind ſie nicht. Eine friſche, gute 
Importe nach einem ſolennen Diner oder Souper iſt 
ſchließlich etwas ganz anderes wie die Feld- und 
Wieſenzigarre, die man auf einem Spaziergang raucht. 
Sie wird in die Luft gepafft, ohne daß man viel dabei 
denkt, während die erſtere einen Hochgenuß darſtellt. 

Bei dem Genuß unſerer braunen Freundin ſind 
nicht nur die Geſchmacks⸗ und Geruchsnerven köſtlich 
beichäftigt und in Anſpruch genommen, auch das Auge 
will ſich miterfreuen. Der Raucher prüft ſeine Freundin 
meiſt nach der Farbe ihres Gewandes, er hält die 
lichtgekleidete meiſt für fein, einſchmeichelnd und zart, 
während er der dunklen kräſtigen Worten Eindruck Au: 
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bie einen kaltgewordenen Zigarrenreſt vom voriger 
Abend vorziehen. 

Indeſſen mag ſich jeder damit abfinden, wie er 
will: geſchriebene Geſetze gibt es ja in dieſer Be⸗ 
ziehung glücklicherweiſe nicht. Jedenfalls verleiht das 
Rauchen eine gewiſſe Seelenruhe, wie der Bauer 
beweiſt, der bei einem Unfall ſagte: „Erſt de Piepe 
in 'n Brand und denn det Ferd aus 'n Graben!“ 
Unſere braune Freundin gibt uns Ruhe, ſelbſt in den 
kritiſchſten Augenblicken. Sie läßt uns die Kümmer⸗ 
niſſe des Daſeins geringfügiger erſcheinen, wir ſetzen 
uns über manches hinweg, was uns ſonſt unüber- 
windlich erſcheint, und finden uns mit dem Schickſal ab. 

Nur einer ift unangenehm, der mit dem Zigarren 
raucher in Beziehungen ſteht. Das ift der Spitzen 
ſammler. Wählſt du mit Sorgfalt und Sorgſamkeit 
eine Zigarre aus deinem Etui, ſo iſt er da. Mit einem 
unhöflich⸗ verbindlichen: „Darf ich vielleicht um die Spitze 
bitten?“ hält er dir irgendein widriges Inſtrument 
hin, eine Taſchenguillotine, und du kannſt nicht anders, 
du läßt deine Geliebte von einem Aufdringling poeſielos 
dekapitieren, eigentlich „entſpitzen“. Der halbe Genuß 
iſt weg, und man verwünſcht den Tropf, der für die 
Spitzen vielleicht den Negerkindern wollene Strümpfe 
und den Eskimogören Sonnenſchirme beſorgen 1۰ 
Entweder iſt zu wenig oder zu viel abgeſchnitten. 

Wie es auch fein mag, die wirklich gute Zigarre, 
nicht die „Giftnudel“ oder die „Lippenlunte“ oder der 
„Piejatz“, wie der Berliner eine gewiſſe Sorte von 
Zigarren getauft hat, will gut behandelt ſein. Sie 
verdient es, denn ſie iſt das Zeichen des guten 
Menſchen, von dem der Dichter ſingt: 

„Wo man raucht, da kannſt du ruhig harren — 
Böſe Menſchen rauchen nie Zigarren!“ 
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bieten oder vorſetzen. Freilich gibt es auch wahrhafte 


Schelme, die ſogenannte Kutſcherzigarren bei fid). 


führen. Wenn ſie dieſe dem gewerbsmäßigen Schnorrer 
überreichen, tun ſie recht — aber letzterer iſt gewöhnlich 
ſelbſt ſo abgebrüht, daß er gar nicht nach der Qualität 
fragt. Allerdings gibt es auch unglückliche, von der 
Natur vernachläfſigte Menſchen, die kein Verſtändnis 
für einen guten „Tobak“ haben. Bisweilen ſind es 
Geizkragen, die verdienen, mit einer Keule doppelten 
Gewichts erſchlagen zu werden — bisweilen fehlt ihnen 
ein Sinn, dann ſind ſie eben inkurabel, da hilſt auch 
kein Keulenſchlagen. 

Glücklicherweiſe ſind unſere Damen jetzt davon ab— 
gekommen, in dem rauchenden Gatten den Verwüſter 
der weißen Fenſtervorhänge zu ſehen. Man kennt 
dieſe Fenſterdekoration erſtens in dieſer allumfaſſenden, 
ſtrahlenden Friſche nicht mehr, und zweitens ſind viele 
ſchöne Frauen ſelbſt ein wenig — mindeſtens der Zigarette 
verfallen. Nur Philiſter können dagegen ſein, wenn 
der deutſche Mann es auch im allgemeinen nicht gern 
ſieht, daß die Gattin in der Oeffentlichkeit raucht. Das 
iſt eine Geſchmackſache, die ihr Für und Wider hat. 
Jedenfalls iſt es kein übler Anblick, wenn eine ſchöne 
Hand das elegante Zigarettchen zu friſchen Lippen führt. 
Nippen ſolche Lippen vom Kelchglas des Sekts — 
warum ſollen ſie nicht bläulichen Rauch dazu kräuſeln? 

Die Pſychologie der Zigarette iſt etwas anderes wie 
die der Zigarre. Es gibt ausschließliche Bigaretten- 
raucher, und es gibt ausſchließliche Zigarrenraucher. 
Es gibt aber auch ſolche, die beiden Produkten des 
verfeinerten Lebensgenuſſes Geſchmack abgewinnen 
können, und es wird kein Kenner ableugnen, daß die 
erſten Züge der Morgenzigarette etwas unſagbar 
Wohltuendes haben. Allerdings gibt es auch Barbaren, 


Die Kunſt der Rede. 


. Bon Adolf Winds. 


Anfang über die Tatſache, daß wir über weit mehr 
Laute als Buchſtaben verfügen. Wir beſitzen mindeſtens 
zwei Arten von a, drei e uſw.; auch die Konſonanten 
haben je nach Stellung, Sinn- und Empfindungston 
unterſchiedliche Schärfe⸗ und Härtegrade; dazu tritt noch 
die Verſchiedenheit der Dialekte, die nicht nur der Laut⸗ 
gebung, auch der Tonbildung charakteriſtiſche Eigentüm⸗ 
lichkeiten aufprägen, und wir müſſen in dieſer Beziehung 
unſere Nachbarn, die Franzoſen, beneiden, die, was 
Gültigkeit und Richtigkeit der Ausſprache anbelangt, 
den mündlichen Weg einſchlagen: bei ihnen entſcheidet 
bie auf der Bühne des Théâtre francais übliche Ausſprache. 
Das iſt von Vorteil; denn auch die Sprache wie alles 
Lebendige iſt in einem ſteten Wandel begriffen, un— 
merklich ändert ſich die Lautfärbung, wechſeln Tonfall 
und Modulation. Gerade der Schauſpieler hat Ge⸗ 
legenheit zu ſolcher Beobachtung, wenn er ſich die 
Sprache älterer Dichtungen mundgerecht zu machen ſucht. 
Die Sprachen Leſſings, Goethes haben, ganz abgeſehen 
von ihrer Kunſtform, charakteriſtiſche م1‎ 
die den Tonfall beeinfluſſen. Die Art, wie Leſſing die 
Sätze untereinander verbindet, oder wie Goethe die 
Antitheſe anwendet, .jeben. eine Energie der Spred- 
werkzeuge, einen vollen Atemzug voraus, und es läßt 


ſich wohl annehmen, daß in der empfindſamen Zeit, | 


Ein geiſtreicher Kritiker hat einmal die Ausübung 
der Schauſpielkunſt dem Wandeln auf einem Dachfirſt 
verglichen; zwiſchen den Abſtürzen Schwulſt und Schwäche 
führt der Pfad auf einer ſchmalen Linie dahin; das 
gilt namentlich für die aller Schauſpielkunſt zugrunde 
liegende Kunſt der Rede, aber es gilt auch für alle 
andern Arten von Redekunſt, die von der Kanzel herab, 
von der Tribüne im Parlament, vom Katheder des 
Lehrſtuhls dem Ohr des Hörers ein Feſt bereiten — 
oder auch nicht. Denn — kaum läßt es ſich verkennen — 
von allen Künſten, die geübt werden, liegt die der Rede 
wohl am meiſten danieder. Im Theater wie im Leben. 
Nicht von jedem Geſichtspunkt aus iſt das zu beklagen; 
die Kunſt der Rede gerät leicht in Gefahr, die Rede 
als Kunſt zu üben, die Form ſtellt ſich dann über den 
Inhalt, und auf dem Gebiet der Schauſpielkunſt tritt 
an die Stelle des natürlichen Ausdrucks die Deklamation. 
Der Schönredner iſt nicht nur auf der Bühne, ſondern 
auch im Leben nicht wohl gelitten; färbt aber in der 
freien Rede die verkünſtelte Form auf den Inhalt ab, 
ſo kommt für die an den Text gebundene der Bühne 
nur die Form in Betracht, und da iſt zunächſt eins zu 
beklagen. Die Geſetze der redneriſchen Künſte hängen 
ſozuſagen in der Luſt, ſie laſſen ſich nicht niederſchreiben; 
jeder derart unternommene Verſuch ſtolpert ſchon im 
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im alten Burgtheater aufzutreten, deffen intime Raum⸗ 


-und Bühnenverhältniſſe noch heute die Sehnſucht jedes 


Schauſpielers bilden, erklärte er zunächſt, er könne in 
einem ſo großen Haus nicht ſpielen. Die Weimarſche 
Schule unter dem Einfluß Goethes ſteigerte die Kunſt 
der Rede bis zu einer wohl vormals nicht erreichten 
Höhe, da dem Schauſpieler bis dahin nichts in den 
Mund gelegt wurde, was an Wohllaut der Sprache 
in den klaſſiſchen Meiſterwerken gleichgekommen war. 
Dennoch wurde der Gipfel erſt ſpäter erklommen, ihn 
bezeichnen die Namen Emil Devrient und Anſchütz. 
Aber obgleich die größten Schauſpieler niemals die 
eigentlich rhetoriſchen waren — es ſei nur an Ludwig 
Devrient und Mitterwurzer erinnert — verfiel bie Kunſt 
der Rede niemals ganz, ſie pflanzte ſich durch die 
Tradition fort. Nicht immer freilich ſind die Linien 
zu verfolgen, die die lleberliejerung auf ihrem Weg 
genommen, aber wenn die ſtärkſten Rhetoriker der neu⸗ 
deutſchen Bühne ins Auge gefaßt werden, ſo ſtammte 
2. B. Matkowskys Redekunſt von Friedrich Dettmer ab, 
der in Dresden auf den Schultern Emil Devrients ge- 
ſtanden hatte; und Kainz, der übrigens die empfangenen 
Werte in völlig neue Münze umſetzte, war als ein 
Galeriebeſucher des Burgtheaters aufgewachſen, das bis 
vor kurzem der treueſte Hüter der Tradition geweſen. 
Die in der Jugend empfangenen Eindrücke ſind auch 
für den Schauſpieler die nachhaltigſten. Freilich iſt es 
um eine Kunſt ſchlimm beſtellt, die ſich auf keinem 
andern Weg ſortzupflanzen weiß als dem der Ueber- 
lieferung; ſollte einmal die Kette gänzlich abreißen und 
fich kein Meifter finden, der an die uiten Glieder das 
Neue knüpft, fo würde die Kunſt der Gefahr des Ber- 
ſchwindens ausgeſetzt ſein, wenn nicht neben anderen 
geheimnisvollen Urſachen Kräfte wären, die als gute 
Hausgeiſter an den ſtändigen Bühnen ſitzen. So ſind 
die Effekte der Redekünſte einer Klara Ziegler, Ernſt 
Poſſarts wohl auf die redneriſchen Phänomene Sophie 
Schröder und Eßlair zurückzuführen, die auf der 
Münchner Bühne wirkten, und wenn ſie auch keine un— 
mittelbaren Nachfolger gefunden haben, ſo vererbten 
ſich gewiß in Zwiſchengliedern rudimentäre Teile ihrer 
Redekunſt, die von größeren Talenten unwillkürlich aus 
ſammengefaßt und auf ihre Weiſe neu belebt worden 
ſind. Das Bächlein verſiegt, geht unterirdiſch fort und 
bricht an anderer Stelle wieder hervor. 

Man kann von Redekunſt nicht ſprechen, ohne gure 
gleich das nationale Moment ins Auge zu faſſen. Die 
romaniſchen Völker find in dieſem Punkt unſtreitig و‎ 
ter als bie germaniſchen, und wir ſtaunen die italieniſchen 
und franzöſiſchen Schauſpieler an ob der Schnelligkeit 
und Flüſſiigkeit ihrer Rede, die in gleichem Maß nur 
in ſeltenen Fällen der deutſchen Zunge erreichbar ſind. 
Mit der Fähigkeit, ſchneller ſprechen zu können, bildet 
ſich auch die Fähigkeit aus, ſchneller zu hören, mithin 
ergibt ſich die Notwendigkeit eines raſcheren Denkens. 
Dieſes raſche Denken iſt wieder die Vorausſetzung für 
die Stegreifrede, denn nur der, der ſich ſelbſt erzogen 
hat, raſch zu denken, oder dazu erzogen wurde, wird 
die freie Rede mit Sicherheit beherrſchen. Darum finden 
wir felbjt in den unteren Volksſchichten der Romanen 
geſchickte Stegreifredner, während oft Gelehrte und 
Denker deutſcher Zunge die Stegreifrede mangelhaft 
oder gar nicht beherrſchen. In dem papiernen Beit- 
alter, in dem wir leben, iſt man gewohnt, ſich ſchriftlich 


auszudrücken, und wenn auch in Ae äu zu ſprechen 
und zu ſchreiben immer er Sujammenbang 


Goethe und Leſſing find dafür bejonbers. 


in der Darſtellung feiner . 
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die in Briefen und Dichtungen die Sätze zu langen 


Perioden dehnte, auch der Tonfall der Sprache, un— 
eingedenk der dialektiſchen Färbungen, ein wellenartiger 
war, im Vergleich zu der kurzen aphoriſtiſchen Art, in 
der gegenwärtig Sprache und Schriſt ſich vornehmlich 
bewegen. 
charakteriſtiſche Beifpiele, denn ihrer Sprache entnimmt 
ein aufmerkſames Ohr geradezu den Tonfall der wirt- 
lichen Rede, vielfach auch den Dichtungen Kleiſts und 
Hebbels. Hier drücken ſich nicht nur ſtarke dichteriſche 
Individualitäten aus, wir hören neben der Sprache der 
Zeit geradezu deren Sprechton. 

Der — ſo oft geforderte und ſo ſelten beobachtete 
— Stil in der Schauſpielkunſt beſteht in nichts anderm 
als in der exakten Wiedergabe dieſer verſchiedenen 
Arten von Sprechton. Das iſt auch der Grund, warum 
es ſchwerer iſt, Rollen der älteren Repertoirs zu ſpielen 
als der modernen; in jenen wird eine Sprache ge— 
redet, die unſerer Zunge nicht mehr geläufig iſt; ſie 
muß erlernt werden, und zwar, wenn fie wirken foll, 


in mannigfaltiger, jedem Dichter und jeder Zeit gerecht 


werdender Sonderart. Die drohenden Klippen Schwulſt 
und Schwäche ſtarren zwar auf allen Gebieten der 
Schauſpiel⸗ und Redekunſt, hier aber in erhöhter An— 
zahl und beſonderer Schroffheit. Die größte Gefahr 
bietet die Sprache Schillers, obzwar fie ihres inne: 
wohnenden Schwunges halber den Erfolg verbürgt; 
doch iſt ſie im Gegenſatz zur Sprache Goethes nicht 
auf dem Boden des reinen Empfindungstones gewachſen, 
ſie wird nicht wie die Sprache Leſſings mühſelig aus 


dem Gedanken geboren, fie beſitzt in der Fanfarenkraſt. 


ihrer Rhythmen eine muſikaliſche Gewalt, die leicht ab 
von den Pfaden der Natur auf detlamatoriſche Wege 
führt; dieſe aber dürfen 
Jambenſtücke nicht völlig umgangen werden, denn auch 
ſeine Dichtung beſitzt das Recht auf Wahrung ihrer 
beſonderen Eigenart. Eine rein realiſtiſche Wiedergabe 
wird die ſprachliche Leuchtkraft der Schillerſchen Dich— 
tungen immer trüben, ſchon die alten Größen unter 


den realiſtiſchen Schauſpielern haben das empfunden. 


Schröder iſt der dringenden Einladung Goethes, in 
Weimar den Wallenſtein zu ſpielen, nicht nachgekommen; 
jener Schauſpielergeneration, der die Versſprache etwas 
durchaus Ungewohntes war, mußten die Rollen im 
Jambenſtück als fortlaufende Proſa abgeſchrieben werden, 
und ſie mögen die Rede wohl auch als Proſa be— 
handelt, gelegentlich fogar fid) auf ihre Weile mund- 
gerecht gemacht haben. Kaum aber ſind ſie alle ſo 
weit gegangen wie der erſte Darſteller des Königs 
Philipp, Friedr. Brinkel in Dresden, der bei der Ur: 
aufſührung des Don Carlos in der Eiferſuchtſzene mit 
der Königin anſtatt: „Kurz alſo und ohne Hinterhalt, 
Madame!“ ſchlankweg ſagte: „Jetzt keine Winkelhaken, 
Madame, und keine Schrauben!“ 

An der Hand der Theatergeſchichte laſſen ſich die 
Wandlungen nachweiſen, denen die Kunſt der Rede im 
Laufe der Zeiten unterworfen war; als ein Sprecher 
von außerordentlicher Gewalt, Kraſt und Schönheit galt 
Konrad Eckhof, der Ahnherr der deutſchen Schauſpiel— 
kunſt; allein es fehlt nicht an zeitgenöſſiſchen Urteilen, 
die ihm gelegentlich „Kanzelton“ vorwarfen, und fein 
großer Nachfahr Schröder ging durchaus nicht in ſeinen 
Bahnen. Er wie ſeine ganze Schule vermied jeden 
Pomp in der Sprache und hielt auf ſtrengſte Einfach— 
heit, die vielleicht ſogar bis zur Undeutlichkeit gegangen 
ſein mochte; denn als Schröder nach Wien kam, um 
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weitmaſchige Goldborte liegt vorn über dem Scheitel und wird 
von einem Samtband durchzogen (Abb. 5). Die umgelegten 
Enden bilden die ſeitliche Garnitur, die von zwei Samt- 
Indpfen gehalten wird. Würde der Reiherbuſch fehlen, machte 
das Mützchen einen höchſt kindlichen Eindruck. 

Wie die italieniſchen Fiſchermädchen ihre ſchlichten Netze 
tragen, ſo vermiſcht ſich das Goldnetz mit dem Lockenhaar ſeiner 
Trägerin (Abb. 3). Aus wunderſchöner, netzartig gewebter, alter 


Goldſpitze iſt dieſe Mütze kombiniert, von der ſeitlich eine lange 


Troddel aus Halmen von Straußfedern in Biſchofslila herab- 
hängt. Lila Steine, bei der matten Nuance ber Herbftzeitloje 
beginnend, bis zu der augenblicklich modernen Nuance Biſchofs⸗ 
lila blitzen verſtreut aus dem Goldnetz. 

Das weiße Samtmützchen mit der breiten Form (Abb. 6) 
würde ſich nicht zu jedem Anzug eignen. Schon ſeine 
Form ſtellt Anforderungen an eine gewiſſe Originalität des 
Koſtüms, ja ſogar an die Originalität ſeiner Trägerin, denn 
nur ganz wenige Geſichter können ſich einen derartig pikanten 
Rahmen geſtatten. Etwas Luſtiges, Heiteres ſpricht aus dieſem 
Mützchen, ein wenig mit den Reminiſzenzen an die Pierro: 
mützen ſpielend. Auf dem zurückgeſchlagenen Zipfel thront 
ein ſchwarzer Puſchel mit weißen Reihern. Der Rand iſt 
viermal eingezogen. 

Etwas ſeriöſer wirkt die kleine Kappe aus altſilbernen Borten 
mit einer Ranke von grünen Seidenbeeren (Abb. 4). Aus drei 
großen Roſetten von grünem Tüll ſallen weiße, mit Grün 
untermiſchte Reiher. Der Reichtum und das edle Material ` 
der Reiher, die die Schulter der Trägerin berühren, geben 
der kleinen Mütze ihr begehrenswertes Gepräge. Der ganze Kopf 
iſt von Goldtüll bedeckt, durch den ſich grüne Seidenfäden ziehen. 

Auf der Kappe aus purpurrotem Samt (Abb. 2) liegen 
breite altgoldene Streifen. Aus ben Zwiſchenräumen ſchimmert 
der leuchtende Samt, der vorn wie ein breiter Streifen die 
Stirn umſpannt und ſeitlich mit einem flügelartigen Knoten 
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beſteht, fo ijt, mie ſchon ber Aeſthetiker F. Th. Viſcher 
ſagt, „eine Rede keine Schreibe“. Sie verlangt eine 
überſichtlichere Gruppierung, einen knapperen Satzbau. 
Dennoch kann die Kunſt der freien Rede bis zu einem 
gewiſſen Grad erlernt werden, ebenfo erlernt wie die 
Beherrſchung einer dialektſreien Ausſprache, und es ijt 
tief zu beklagen, wieviel Klangſchönheit, wieviel. Wohl⸗ 
laut der deutſchen Sprache durch tonliche und dialektiſche 
Mißbildungen in der Schleuder- und Schludermanier 
der Umgangſprache verloren gehen. 


Freilich auch hier liegen die Gefahren von Schwulſt 


und Schwäche; das Bemühen, ſchön zu ſprechen, kann 
auch im Umgangston leicht zur Geſpreiztheit ſühren; 
an der Hand der Geſchichte ſehen wir auch auf dieſem 
Gebiet die Wellenlinien ſteigen und fallen. Am höchſten 
ſtand wohl die Kunſt der Rede im Altertum, wo die 
geiſtigen Werte durch das lebendige Wort und nicht 
durch das Schrifttum vermittelt wurden; was Kunſt 


war, wurde aber auch hier bald Kunſtfertigkeit, und. 
der ſokratiſchen Schule folgten die Sophiſten. Auf 


hoher Stufe dürfte die Kunſt der Rede als Geſprächs⸗ 
kunſt im Eliſabethaniſchen Zeitalter geſtanden haben; 
die zeitgenöſſiſchen Dichter, Shakeſpeare voran, gaben 
davon in ihren Stücken das nachdrücklichſte Zeugnis, 
allein Shakeſpeare hatte ſchon Gelegenheit, die Aus— 
wüchſe der Kunſtfertigkeit als ſogenannten Euphuismus 
zu geißeln. Auch das Zeitalter Ludwigs XIV. war 
ein berebtes, doch entſtammen ihm Molières „Gezierte 
Frauen“, die die Sucht, ſchön und geiſtreich zu reden, 
ſatiriſch beleuchten. Werden die Zuſtände des Lebens 
zeitlich mit denen der Bühne verglichen, ſo findet ſich 
allerwärts die Uebereinſtimmung; wo das Zeitalter 
rhetoriſchen Wirkungen zugänglich war, ſteht auch die 
Kunſt der Rede auf der Schaubühne in hoher Blüte; 


in den Zeiten, wo dies nicht der Fall, verſagen auch 


ihr die rhetoriſchen Kräfte, aber wie auf Ebbe die Flut, 


auf realiſtiſche Richtungen idealiſtiſche ſolgen, ſo iſt auch 


die Kunſt der Rede ihrem Wert nach im Steigen und 
Fallen; in einem Zeitalter, wo ſie nicht im Anſehen 
ſteht, ſinkt ihr Vermögen, um ſich wieder zu heben, 
wenn die Zeit ihr günſtig wird. Iſt ihr techniſches 
Können zwar auf Ueberlieferung angewieſen und ent- 
behrt der greifbaren ſicheren Unterlage, ihre Kraſt geht 
darum nicht verloren, und wenn ſie auch zeitweilig 
verſiegt, ſtrömt ſie wie die des Geſanges ſtets neu 
hervor „aus nie entdeckten Quellen“. 


COC? 


Moderne Theatermiigen und kappen. 


(Hierzu die Abbildungen auf S. 1677.) 


Nach vielen Jahren hören wir von einem Kleiderverbot! Die 
ganze Härte und Strenge traf den Theaterhut, dieſes wichtige, 
dieſes reizvolle, ja faſt unentbehrliche Toilettenrequiſit. 

Der Theaterhut verſchwand; dafür entſtand die Theaterkappe, 
ein kleines, meiſt den Kopf feſt umſchmiegendes Häubchen in 
den mannigfaltigſten und pikanteſten Formen. 

Aus karminrotem Samt iſt eine kleine, runde Mütze ge— 
arbeitet, zartgelbe Spitzen fallen aus dem Rand. Aus einem 
roten Phantaſiegeſteck ſteigen mattgetönte gelbliche Reiher auf. 
Da, wo ſich der weich gepuffte rote Samt und die gekrauſte 
Spitze berühren, ſchlingt ſich eine Girlande kleiner Seidenroſen 
in verhauchenden Paſtelltönen um den Kopf (Abb. 1). Grüne 
Blättchen, halberſchloſſene Roſen, zierliche Blüten ſchmiegen 
ſich in die Falten. ۱ 

Die kleine Mütze aus elfenbeinfarbigem Samt erinnert an 
die Mütze des Helden aus dem Märchen „Hans im Glück“. 
An dem umgelegten Zipfel baumelt eine Goldfranſe, eine breite, 
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rer, der ſchon während des abeſſiniſchen Krieges in 
Afrika gekämpft hat. Er wird im Innern von Tripolis mit 


lebte Ferdinand Laffalles 
und ſpätere Schaufpielerin, T. 


Armand von Lucadou, T 


Inſel Samoa im Alter von 
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tretern Deuͤtſchlands und Oeſterreichs in Konſtantinopel und 
Rom fällt die Aufgabe zu, dafür zu ſorgen, daß der Krieg 
nicht auf die Balkanhalbinſel übergreift, und daß er womöglich 
bald beendet wird. Den deutſchen, Diplomaten in der Türkei 
iſt außerdem die Pflicht geworden, Leben und Eigentum der 
itälieniſchen Untertanen zu ſchützen, die während des Krieges 
in der Türkei bleiben. In Tripolis nahm der deutſche Konſul 
Dr. Tilger die Italiener unter ſeinen Schutz. In Rom herrſchte 


in den erſten Kriegstagen großer Jubel, und der Herzog 


der Abruzzen, der als Admiral des in der Adria operierenden 
Geſchwaders bei Preweſa den erſten Seeſieg über einige türkiſche 
Torpedoboote davontrug, wurde ſelbſt von den Republikanern 
gefeiert. Auch der Kommandant der nach Tripolis entjandten 


Ge General Caneva ift ein febr populärer. 
eerfü 


dem bisherigen Militärattach& in Berlin Enver-Bei die Waffen 


zu kreuzen haben. Der oberfte Leiter aller türkiſchen Streit: 
kräfte bleibt auch nach dem Kabinettswechſel der Kriegsminiſter 


Mahmud Schewket⸗Paſcha. | 


Ka 


Eine neue Fliegerin (Abb. S. 1676). Frl. Bogena Lagler 
aus Prag erwarb ſich auf dem Flugfeld „Mars“ bei Vork 
durch einen glänzenden Prüfungsflug das Pilotenzeugnis. Sie 


iſt die zweite Dame, die in Deutſchland das Diplom als 


Flugzeugführerin erhalten hat, und die erſte Oeſterreicherin, | 


der diele Ehre zuteil wird. 


Das Autobusunglück in Parts (Abb. S. 1676). Am = 
27. September flürgte ein vollbeſetzter Pariſer Automobile : 
Pont de l Archeveche in die Seine. Der ſchwere 


omnibus am | 
Unfall hatte den Tod von 13 Perſonen zur Folge. 
| جات ۱ تین‎ SCHER 


Perſonalien (Abb. S. 1676). Am 6. Oktober beging 
der Berliner Anatom Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Wilhelm. 


Waldeyer ſeinen 75. Geburtstag. Der ausgezeichnete Gelehrte, 


der zu Beginn dieſes Jahres durch die Berufung ins Herrenhaus | 


ausgezeichnet wurde, gehört der Akademie der Wiſſenſchaften 
als ſtändiger Sekretär an. In Berlin wirkt er ſeit 28 Jahren. 


— Der Königliche Sänger Putnam Griswold hat die Berliner. 
Hofoper, an der er feit ſechs Jahren wirkte, verlaſſen und ilt. 
in ſeine amerikaniſche Heimat zurückgekehrt, wo er an der 
Neuyorker Metropolitan Oper eine neue Stätte. feiner Erfolge 
zu finden hofft. E = e 225 


ت 


Todesfälle (Abb. S. 1676). Der berühmte Berliner ` 
Augenarzt Geh. Mediginalrat Prof. Dr. von Michel, der dieſer 
Tage verſchieden ift, hat in feiner Jugend in Leipzig und 
Erlangen gelehrt, kam dann 1879 nach Würzburg und im 
Jahr 1900 nach Berlin, wo er als Direklor der Univerſitäts⸗ 


tlini! für Augenheilkunde wirkte. — Auf dem Flugplatz von 
Johannisthal ſtürzte während der nationalen Flugwoche der 
Wrighpilot Korveltenkapitän a. D. Paul Engelhard ab und verlor 


fein Leben. Engelhard war der erſte deutſche Schüler Orville 


Wrights und ſomit der älteſte deutſche Flieger. 


{Die Toten der Woche 


Profeſſor Dr. Wilhelm Dilthey, Profeſſor der Philoſophie 

an der Univerſität Berlin, T in Bozen am 3. Oltober. 
۱ ۱ Helene v. ۶ 
Ratovika, die einſtige Ge- 


in München am 3. Oktober 
(Portr. nebenſt.). 


Gencralleutnant z. D. Paul 


in Baden⸗Baden im 86. Le⸗ 
bensjahr. 

Stadtverordneter Rechts⸗ 
anwalt Hermann Margs 
graff, T in Apia auf der 


“AT Jahren. | 
/ Dr. Robert Mannreich, 
bekannter - Ronzertjänger, T 


Helene v. Dönniges-Rakovitza f in Berlin am.27. September. 
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abſchließt. Ueber dem Samt hängen zwei Reihen altgoldener 
Franſen. Rote Steine, von einer Goldſchnur eingefaßt, liegen 
verſtreut über der Mütze, durch ihre Unregelmäßigkeit das 


Phantaſtiſche dieſer kleinen Schöpfung betonend. 


Natürlich gibt es auch eine Reihe von Damen, die nicht. 


gern ihr Haar durch eine Kappe verdecken. Es ſind haupt⸗ 


ſächlich die, die ſchönes eigenes Haar beſitzen und ſich deshalb 


lieber mit einem Bandeau begnügen, durch das ihr eigener 
Reichtum schimmert. Gerade diefe Bandeaus, die naturgemäß 
niemals die Originalität der Kappen erreichen können, werden 
in unzähligen Variationen kombiniert. An Stelle bes Samtes 
treten häufig Vorten aus Stiſtperlen oder Pelz. Die hellen 
Streifen des lachsfarbenen Samtes (Abb. 7) werden ſeitlich 
durch große gejtidie Ornamente aus farbiger Seide und 


glitzernden Stiſtperlen gehalten. Rechts hat dieſes Ornament 
O. A. 


eine Verzierung von Reihern. 


1 


Zum Tripolis⸗Krieg (Abb. S. 1671—75), der fo plötzlich 
zwiſchen Italien und der Türkei ausgebrochen iſt, bringen wir 
Bilder aus den beiden feindlichen Staaten. Das italieniſche 


Panzergeſchwader unter Admiral Aubry hat ſofort nach der. 


Admiral Auguſto Aubri. 
Kommandant der italieniſchen Flotte für Tripolis. l | 


GE 
` ۳ 


Kriegserklärung bie tripolitaniſche Küſte zu blockieren begonnen, 
und tatſächlich ift es ihm gelungen, jede 6 verbindung 
zwiſchen Tripolis und der Türlei zu unterbinden. Wie ein 
Blick auf unſere Kartenſkizze zeigt, haben die Türken, da ihnen 
der Weg durch das zwar nominell unter osmaniſcher Ober⸗ 
hoheit ſtehende, tatjäd lih aber von den Engländern beſetzte 
Aegypten abgeſchnitten iſt, kein Mittel, neue Truppen in die 
bedrohte Provinz zu entjenben, ja, fie werden Mühe haben, 
überhaupt Nachrichten vom afrikaniſchen Kriegsſchauplatz zu 
erhalten, fobal) bie Telegraphenämter der Küſte — in Derna 
gibt es z. B. eine radiotelegraphiſche Station — in den Händen 
der Italiener ſein werden. Während ſo die türliſchen Operationen 
behindert waren, wurden in Italien mehrere Armeekorps orga⸗ 
niſiert, und die Reſerviſten ſtrömten in die Kaſernen der ver⸗ 
ſchiedenen Truppenteile, die unter dem Kommando des Generals 
Caneva den Weg über das Meer antreten ſolllen. Unterdeſſen 
iſt die europäiſche Diplomatie eifrig bemüht, den nun einmal 
ausgebrochenen Brand zu lokaliſieren. Beſonders den Ver⸗ 
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! | e > Argus Pola Reportage. 
E Eingezogene Reſerviſten in Rom, für den Feldzug nach Tripolis beſtimmk. مس ات‎ 
! 
— — — — = „ ۲ ۱ 7 . Argus Photo ۰ 
| | Das italieniſche Panzergeſchwader unter Admiral Aube. ۱ angus موی‎ 


— C. Bieber, e 
Irhr. Marſchall v. Bie berſtein, Markgraf Pallavicini, 
deutſcher Botſchaſter in Konſtantinopel. öſterreich.⸗ungariſcher Botſchafter in Konftantinopel. ۱ 1 


Phot. Bolg- Atelier 


Sanitätsrat Dr. Alfred Tilger, 
deutſcher Konſul in Tripolis. 
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Oben: Die 6٤۴ Telegraphenſtation in Derna. Unten: Landungsboote Ein Blick i i 
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Die funkentelegraphiſche Verſtändigung zwiſchen der Türkei und der کہ‎ chen Rite Tripolis. 
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Hoſphot. Noack. 


Geh. Med.-Rat Prof. v. Michel ۴ 


Berlin, berühmter Augenarzt. 


Geh. Med.-Rat Prof. Waldeyer, 
Berlin, beging ſeinen 75. Geburtstag. 
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Phot. 
Aura Hertwig. 


Irl. Lagler aus Prag. 


Eine neue deutſche Flugzeugführerin. 


Phot. 
Dührkoop. 


<tc Gis سر‎ 
Korv.-Kapitan a. D. Engelhard f | putnam Griswold, 
verunglückte bei der 7 Flugwoche hervorragender Sänger, 
tödlich. verläßt die Berliner Hofoper. 
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Blid von Tripolis auf das Meer 
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Sripolis-Taraboulos. 


Bon Erna Bants. — Hierzu 12 Aufnahmen der Verfaſſerin. ۱ 


Drei Jahre habe id) in Tripolis geſehen und beob- {daft nicht fo farbenfroh anmutet, denn nur kleinere 
achtet, was charakteriſtiſch an dieſer weißen arabiſchen Oaſen: Gir gariſh Sauſur, Lokra, und einige Forts 
Stadt auffällt. Der erſte Eindruck, den ich von Tripolis am Rand der Wüſte unterbrechen die Einförmigkeit 
empfing, als ich es an einem frühen ſonnigen Morgen mit der Linien. Aber tiefdunkelblaues Meer, weißer ſil⸗ 
einem Mal wie aus dem Meer emporgetaucht vor mir briger Strand und ſonnigſter, ſtrahlendſter Himmel 
liegen ſah, war begeiſternd. Schneeweiß mit ſeinen machen die Stadt unbeſchreiblich ſchön und reizvoll. 
durchweg flachen Dächern und zierlichen Minaretten ers Betrachtet man die Stadt mit dem nüchternen Auge 
ſtreckt es ſich an dem ſchmalen Küſtenſtreifen, begrenzt des modernen Menſchen, fallen einem natürlich auch 
von Oſten durch die Oaſe, die wie ein wahres Palmen⸗ die Fehler und Mängel auf, vor allem der ſehr un⸗ 
meer ſich ſtundenweit an der Küſte bis nach Tadjura vollkommene Hafen, für deſſen Ausbau die pefuniaren 


hin ausdehnt. Während nach Weſten hin die Land⸗ Mittel bisher noch nicht vorhanden waren. Bis heute 
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Heffentlide Brunnen mit £eifungswafjerinder Nähe dess chloſſes. — Fan چس‎ e 2 en 
aĵi. 


zu bringen find. Die ei: 
gentliche Stadt ijt. 
bar eng 
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und dem Tripolis geordnete finanzielle unb einiger» 
maßen hygieniſche Verhältniſſe verdankt. Sogar das 
jüdiſche Viertel La Hara iſt im Vergleich mit andern 
orientaliſchen Städten verhältnismäßig gut gehalten. 
Die Konſulate, Hauptagenturen der größeren Kauf⸗ 
leute, die türkiſch⸗italieniſchen und ſranzöſiſchen Poſten, 
Banken, die Régie des tabacs, eine Menge Apotheken 
und bie verſchiedenen italieniſchen Schulen — alles 
liegt hübſch beiſammen im Zentrum der Stadt, nicht 
weit entfernt von dem wichtigen Zollamt Il Gum⸗ 
ruck, wo die Verwaltungsbeamten der Delte publique 
die Auſſicht führen und eine große Rolle ſpielen. ۱ 
Auffallend find die 7 Cafés, bie fo beſucht 
find, daß fie Berlin Konkurrenz machen fónnten, und 
wo die Araber ſtundenlang bei Nargileh und Kaffee 
dem Grammophon, dem unvermeidlichen, zuhören können 
und durch nichts aus ihrer Ruhe 


ſurcht 
de 


und auf die Küſte. 2. 


hat man fid) bebolfen, unterſtützt durch natürlich vor- 
gelagerte, teilweiſe über den Meeresſpiegel hervor⸗ 
ragende Felsgruppen. Die Einfahrt ift bei ſtürmi⸗ 
ſchem Wetter, im Winter hauptſächlich, ſehr ſchwierig, 


oft faſt unmöglich, da ſie, nur einige Meter breit die 


Ü nötige Tiefe beſitzt und nur Dampfer bis höchſtens 

l 22 Fuß Tiefgang ohne Gefahr einfahren können. 

i . Die Stadt felbft ift wohl die fauberfte unter 7 

| rein orientalijdjen . Küſtenſtädten des Mittelmeeres. Sie 

1 iſt durchweg gepflaftert, dank der hervorragenden Ber- 

L waltung bes 1908 verftorbenen Walis, des Marſchalls 
M Redjeb⸗Paſcha, der unermüdlich für die Stadt ſorgte, 
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Das Fort Shar el Shat im Often von Tripolis. l 
Oben rechts: Einer der taufend Brunnen zur Bewäſſerung der Gärten und Jelder. 
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Militäriſch 


e Parade am Gedenktag der 706 des Sultans. 


licht⸗ und luftlos find die ſchmalen Straßen, in 
denen von Sonnenaufgang an, wenn der Muezzin zum 
erſten Gebet ruft, ein ungeheures Leben und ohren— 
betäubender Lärm herrſchen; da läuſt, ſingt, ſchreit und 


bekommen Offiziere ſowohl wie Mannſchaſten regelmäßig 
ihre Löhnung. Sämtliche Verwaltungsbeamte ſind Türken, 
früher zum großen Teil Exilierte, nur der Bürgermeiſter | 


ift ein Araber, und zwar einer der letzten Abkömmlinge 
der Karamaulis, der früheren Fürſten von Tripolis. 


Das Klima iſt 
geſund und die 
Hitze ſelbſt in den 


heißeſten Monaten 


handelt alles durcheinander im bunteſten Gewühl, und 


Pd 


trotzdem ift Ord⸗ 
nung in dem ſchein⸗ 
baren Chaos. 
Früher war die 
Stadt von einer 


ſtarken Mauer ein⸗ September 110 ۱ 
geſchloſſen, die ein — Oktober erträglich. 
weiteres Ausbrei⸗ RH سے‎ en Es regnet nur kurze 


Beit im Winter, 
aber bod) meiftens 


genügend, um bie 
Bijternen, deren 
jedes Haus eine be- 
fibt, für die trot- 


fenen Monate mit . 


aus, jo ſorgen zwei 
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ten von ſelbſt ver- 
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Die Europäer wohnen inmitten der Stadt, überall, 
wo ſich gerade etwas Paſſendes gefunden hat, die Ein⸗ 
geborenen ſind verträglich und friedliche Nachbarn, und es 
lebt ſich gut in dieſen nach außen hin ſo unſcheinbaren 
Häusern. Dicke Mauern und Steinmofait oder einſache 
Zementſußböden ſorgen ſür die nötige kühlere Temperatur. 
Verſtändnis, Humor und Liebe zur Sache ſchaffen die 
trotz vieler Schwierigkeiten häusliche Behaglichkeit. Leben‘ 
mittel ſind billig und gut zu bekommen. Jeden Diens⸗ 
tag findet ein großer Markt ſtatt, der den ganzen Strand 
beherrſcht und eine beneidenswerte Auswahl an Ge 
müſen, Geflügel und Obſt bringt. Trotzdem das geſell⸗ 
ſchaftliche Leben nicht viel bietet — Theater ſallen ganz 
ſort, und Konzerte geben nur die türkiſchen Militär⸗ 
kapellen — empfindet man doch nie Langweile. 


Der tägliche Brolmarkt in Tripolis. 


man trifft Leute, die acht bis zehn 
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Weiſe wie vor tauſend Jahren, und eintöniges Quietſchen 
des Holzrades hört man den ganzen Tag, denn es exi⸗ 
ſtieren von dieſen primitiven Brunnen mit brackigem 
Waſſer unzählige, ein charakteriſtiſches Merkmal der Oaſe. 

Verſchiedene Nationalitäten gibt es hier wie überall 
im Orient genug; 
Sprachen dort beherrſchen und ſie auch anwenden können. 
Die Bevölkerung ſetzt ſich vorwiegend aus Arabern, 
Türken, Negern, Juden und Malteſern zuſammen, 
Griechen nicht zu vergeſſen. Von den in Betracht kommen⸗ 
den Europäern ſtellen die Italiener wohl das Haupt⸗ 
kontingent, Franzoſen, Engländer und Deutſche finden 
ſich nur in geringer Anzahl, aber die wenigen leiſten 
auch etwas, und Tripolis ift den deutſchen Schiffahrts⸗ 
linien heutzutage kein leerer geographiſcher Begriff mehr. 


N 
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Die Tochter. 


Korfiz Holm. 


ſehr vielſeitig. Da könnt ich Ihnen Geſchichten er⸗ 
zählen ...! Vergangenen Winter 

„Bitte, das intereffiert mich nicht.“ 

„Weil Sie's mir noch nicht glauben! — Ich ſag 
Ihnen: die beſte Parade iſt der Hieb. — Daß der Sie 
über kurz oder lang betrügt, is ſonnenklar. Sie können 
nix Geſcheiteres tun, wie ihm zuvorkommen.“ 

„Jetzt iſt es aber genug!“ rief Liſa zornig. 


„Ich geh ja ſchon! Sie brauchen durchaus nicht 


läuten. Ich geh ſchon! — Aber vergeſſen Sie nicht: 
ich ſteh Ihnen immer zur Verfügung.“ WEE 

Dann hatte er fid) mit ergeben hängenden Schultern 
zur Tür hinausgedriidt. —— 

Und feit dieſer Szene redete er fie, wenn fie fid auf 
der Probe oder abends begegneten, ſchlankweg „Liſel“ 
an. Vielleicht wollte er ſich die Erinnerung an den Korb 
dadurch verſüßen, daß er vor Dritten ſo tat, als ſtünde 
er fehr intim mit ihr; vielleicht bildete er ſich mit der Zeit 
ſelber ein, daß dies der Fall fei... | | 

Liſas Zorn über ihn verrauchte langſam. Es war 
nichts zu machen: auf die Dauer konnte man dieſen 
närriſchen Kerl nicht ernſt genug nehmen, um ihm böſe 
zu bleiben. 

Nicht einmal Gunnar war ihm böſe. Als er an jenem 
Nachmittag heimgekommen war, hatte er nach einem 
kurzen Rundblick durch das Zimmer mit febr ſchlauem 
Geſicht gefragt: „Nun, wie war die Liebeserklärung?“ 

„Woher weißt ۳ 

Da hatte er mit dem Finger nach der gefleckten Blüte 
gedeutet, die in einem Glas auf dem Tiſch ſtand. 

„Ich ſehe es von die Laſterblume — for zum wenig⸗ 
ſten drei Mark in Abonnemang. — Wann Andrian ein 
Taler bezahlt, iſt es immer eine ſolche Geſchichte.“ 

X 2 
* 


Biel auszuſtehen hatte Liſa auf den Proben. Bei 
Tage gelang es ihr wohl, die Verſtimmung, die ſie von 


ihnen heimbrachte, abzuſchütteln und für ihre freie Zeit 


halb zu vergeſſen. Nachts aber träumte ſie häufig davon, 
hatte fie Alpdrücken wie ein Schüler vor dem entſcheiden⸗ 
den Examen. 

Es ging dort auch ſonderbar genug zu. Außer dem 
leitenden Regiſſeur ſaßen noch eine Menge Leute im 
Parkett, die anfangs alle mit hereinredeten. Das größte 
Wort führte der Maler, der die Dekorationen und 
Koſtüme entworfen hatte, ſicherlich ein ſehr geſcheiter und 
talentvoller Menſch; nur daß er vom Theater blutwenig 
verſtand ... Ihm kam es überall auf „die Linie“ und 
„den Fleck“ an, er wollte immer Bilder ſtellen. Das 
eigentlich Schauſpieleriſche erſchien ihm unintereſſant, ja 
faſt lächerlich und verächtlich. So durchkreuzte er mit 
ſeinen Anordnungen in einem fort die Abſichten des 


11. Fortſetzung. 

Das Recht, Liſa in volkstümlicher Koſeform beim 
Vornamen zu nennen, hatte ſich Andrian ſehr unbe⸗ 
fangen uſurpiert. Und zwar ſchrieb ſich dieſer Brauch 
bei ihm von einem Erlebnis her, das ein andrer ſchwer⸗ 
lich zum Anlaß dafür genommen hätte. 

Wenige Tage, nachdem Liſa in Berlin eingetroffen 
war, hatte er ſie einmal beſucht; weislich zu der Nach⸗ 
mittagſtunde, wo Gunnar in einem Cafs die norwegi⸗ 
ſchen Zeitungen zu leſen pflegte. — Zunächſt überreichte 
er ihr mit geziert eckiger Grazie eine umſtändlich in 
Seidenpapier und Watte verpackte Orchidee. Dann 
kramte er einigen Klatſch über gemeinſame Bekannte 
aus, wie er ihn ſtets auf Lager hatte oder auch im 
Augenblick erfand. — Es lag übrigens keine planvolle 
Bosheit in dieſen Läſterreden; ſie entſprangen vielmehr 
der Luſt, alles als Erſter zu wiſſen — alſo der Sicherheit 
halber: bevor es geſchah. — So konnten ſich kluge und 
freie Leute über ſeine Art nicht gut moraliſch entrüſten: 
er war ja ſelbſt jeder moraliſchen Entrüſtung gänzlich un⸗ 
fähig... Sogar wenn er feinem beten Freund mit 
kaltem Blut ein Verbrechen nachſagte, geſchah das nicht 
etwa, um ihn anzuklagen, ſondern um zu zeigen, was 
für ein luſtiger und ſamoſer Kerl jener ware... 

Liſa hatte dieſe Sturzſee von Worten ohne viel Inter⸗ 
eſſe und ziemlich zerſtreut über ſich hinbrauſen laſſen. 


Sie kannte Andrians Hiſtörchen ja... Nur eins 


wunderte ſie: er machte heute dabei einen ſo erregten, 
verlegnen Eindruck und ſprach, als ob er ſelbſt nicht mit 
der gewohnten Begeiſterung bei der Sache wäre... 
Schließlich bemächtigte fid) ihrer ein peinliches Ge⸗ 
fühl, das ſie ſich nicht recht zu deuten wußte, für deſſen 


inſtinktive Sicherheit fie jedoch nur zu bald den Beweis 


empfangen ſollte: — ganz aus dem Stegreif machte 
Andrian plötzlich den Verſuch, handgreiflich zärtlich gegen 
ſie zu werden. ۱ ۱ 
Empört fprang fie auf und wies ibm die Tür. — 
Er aber ging keineswegs, fondern ſagte ſanft und elegiſch: 
„Das hab ich mir doch gedacht! — Zu dumm, ſo was! 
— Daß wir zwei nicht ان‎ ſollen ...! 
Ih... — Daß Sie dieſen norwegiſchen Barbaren vor 
mir kennen lernen mußten ...! — Denn bei Ihrer aus⸗ 
geſprochenen und hoffnungslos treuen Veranlagung . . .! 
— Mein Gott, was weiß denn er von Ihnen! — Wir 
zwei...! — Was kann er Ihnen geben? — Das 
Mrimitivfte, nicht wahr? — In meiner Hand ...!“ — 
Liſa hatte es bei dieſem Erguß vor Staunen die 
Rede verſchlagen. Jetzt wiederholte ſie kühl und energiſch: 
„Bitte, verlaſſen Sie ſofort mein Zimmer!“ 
„Aber Fräulein Olai ...! Liſel! Sie werden doch 
nicht bös ſein? — Ja, glauben denn Sie, er — Stenerſen 
— wäre ſo wie Sie? — Ich kann Ihnen ſagen: er iſt 
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Es war ihr vorher nie gelungen, fid) zur Geltung 
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beſtand darauf — Re natürlich — Daf fie 18 
gänzlich ۰ 
* 

Mit einem Schlag verſtand Lifa, was Hellmann 
und alle die andern Leute eigentlich von ihr wollten, als 
ſie ihre berühmte Kollegin Judith Gerlach zum erſten⸗ 
mal auf der Bühne ſah. 

Das geſchah zu der Zeit, wo die Proben für das 
Hohe Lied ſchon ſeit vierzehn Tagen im Gange waren: 
der weibliche Stern des Reichstheaters hatte ſich diesmal, 
da er in der erſten Novität nicht beſchäftigt war, eines 
längeren Urlaubs erfreut als die andern Mitglieder. 

Es, wurde Gunnars vorjähriges Stück gegeben, und 
die Gerlach ſpielte die tragende Frauenrolle darin, wie 
ſie ſie noch in allen ſeinen Stücken geſpielt hatte. Ihr 
Ruf war für Berlin mit dem ſeinen aufs engſte ver⸗ 
knüpft — geboren an dem gleichen Abend vor einigen 
Jahren... — Sie hatte damals ſchon eine lange, an 
Enttäuſchungen reiche Künſtlerlaufbahn hinter ſich ge⸗ 
habt. 
zu bringen, was wohl daran lag, daß ſie wenig Wand⸗ 
lungsfähigkeit beſaß und ihr Talent nur einen engen 
Kreis umſpannte. Hellmanns ſicherer Blick hatte in der 
unbeachteten Epiſodenſpielerin die beſte Kraft für die 


Heldin von Gunnars erſter Komödie erkannt, die er auf⸗ 


führte. Allem Kopfſchütteln und Achſelzucken ſeiner 
Trabanten zum Trotz ſetzte er ſeinen Willen durch und 
wurde für dieſes Wagnis reich belohnt. Ihr Erfolg war 
ſo groß, daß man fortan kaum eine andre Schauſpielerin 
in einem Atem mit ihr nennen durfte, ohne von den Ver⸗ 
linern für einen Banauſen gehalten zu werden. — Und 
hatte ſie auch ſeitdem in mancher andern Premiere 
weniger glücklich gewirkt — an ihrer „überragenden 
Bedeutung“ rüttelte niemand mehr; nur die Regie bekam 
Vorwürfe, weil ſie eine ſolche Künſtlerin falſch beſchäftige. 

Die höchſten Triumphe feierte ſie nach wie vor in den 
Stenerſenſchen Stücken. Hatte ſie dort im Grunde doch 
immer die gleiche Rolle zu ſpielen, ſoviel Mühe der Dichter 
ſich auch gab, das zu verſchleiern. — Ob er ſie nun in 
der grünen Knoſpe oder als halb entblätterte Blüte dar⸗ 
ſtellte — es war ſtets die eine ſinnliche und kühle, naive 
und perverſe, ſentimentale und grauſame, dumme und 
mit ſo flinkem Lebensverſtand begabte Frau. Den 
ſchärfſten Spott ergoß Gunnar gerade über dieſe Geſtalt; 
und doch fühlte man, daß er ſie ernſter nahm als die 
andern. — Manchmal hatte ſich Liſa gedacht, ein lebendes 
Modell zu dieſem Typus müſſe einmal in jungen, weichen 
Jahren einen ganz tieſen Eindruck auf ihn gemacht, ihm 
wahrſcheinlich einen ſchweren Schmerz zugefügt, ihn 
bitter gequält haben. Dann wieder kam ſie zu der 
Meinung, er lege darin den Niederſchlag aller ſeiner 
Liebeserfahrungen nieder, er zeige hier feine „ideale“ 
Frau gleichſam, die Frau als Begriff, als Elementar- 
geift... 

So fab Liſa, während fie hingeriſſen, mit bleichen 
Wangen und klopfendem Herzen, auf die Bühne ſtarrte, 
Judith Gerlach nicht nur in der einen Rolle, die ſie 


heute ſpielte, ſondern auch in allen den andern — auch 


als Sulamith im Hohen Lied... 
Nachdem der Vorhang zum letzenmal gefallen war, 
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Regiſſeurs, und dieſer wünſchte ihn heimlich zum Henker. 
— Aber das war noch nicht alles: von den fünf Drama⸗ 
turgen hatte jeder eine andre Meinung und durfte ſie 
ſtürmiſch äußern. Durch die verrückteſten Einfälle 
zeichnete ſich dabei Andrian aus... 

Liſa, als der Neuling, wurde von dem ganzen 
Kollegium am meiſten mit guten Lehren verfolgt. Sie 
wußte nicht mehr, wo ſie hinhören ſolle, und war oft nahe 
daran, in Tränen auszubrechen. 

In der Mittelloge des Erſten Ranges aber ſaß Gunnar 


neben dem Direktor. Er ſchäumte vor Zorn und ſchimpfte 


ſo laut über „dieſen idiotiſchen Zirkus“, daß man bis 
auf die Bühne hin jedes Wort verſtand. Hellmann 
jedoch tat, als ob er nichts davon höre. Mit ſeinem un⸗ 
bewegten Geſicht ſchaute er ohne ein Zeichen von Anteil⸗ 
nahme in den Wirrwarr. Es war, als wenn er auch 
hier die andern für ſich denken ließe und ſich dabei all⸗ 
mählich eine eigene Meinung bilde. 

Denn plötzlich eines Tages begab er ſich an die Rampe 
zum Regiſſeur, [dob den, figürlich gefprochen, beiſeite 
und nahm von Stund an die Leitung der Proben ſelbſt 
in die Hand. Und nun half kein Dreinreden mehr. Die 
gutgezognen Dramaturgen hielten ſowieſo den Mund; 
und Gunnar und den Maler ließ Hellmann ruhig 
ſprechen. Er drehte fid) höflich nach ihnen um, unter- 
brach die Probe deswegen und hörte zu, wie ſie ihre 
Meinung des langen und breiten begründeten. Dann 
nickte er und ſagte: „Das werden wir ſchon kriegen. — 
Alſo, bitte weiter!“ 

Aber es wurde nichts geändert; alles blieb genau ſo, 
wie er es ſich nun einmal in den Kopf geſetzt hatte. — 
Gunnar war das gleiche ja ſchon auf Proben zu vielen 
ſeiner Stücke begegnet, und er konnte wiſſen, daß er im 
Grunde immer gut dabei gefahren war: Hellmann war 
ein ungewöhnlich geſchickter Regiſſeur und ſteckte voll 
von Einfällen, die künſtleriſch oft recht ſtrupellos waren, 
ihre Wirkung auf das Publikum und die Kritik jedoch 
ſo gut wie nie verfehlten. — Aber trotz dieſer Erfahrung 
geriet der Dichter manchmal in helle Raſerei. 

Wenn ſich die beiden Kämpen am Abend nach ſo 
einem Zuſammenſtoß wieder begegneten, machte Hell⸗ 
mann diplomatiſch einen Scherz über die übliche Proben⸗ 
aufgeregtheit, und Gunnar ging wohl oder übel auf 
dieſen Ton ein. Er empfand ſogar eine gewiſſe Er⸗ 
leichterung, eine Art Dankbarkeit dabei. — 

Liſa wollte Hellmanns Regie nach dem wüſten 
Durcheinandergerede der erſten Zeit zunächſt wie eine 
Erlöſung bedünken. Sie [pürte endlich ein klares Auge 
und eine feſte Hand. Sehr bald aber fühlte ſie ſich nur 
noch tiefer entmutigt. Auch der Direktor wendete ſich 
mit ſeinen Korrekturen vorwiegend an ſie; und was 
ihr bei dem Sturm einander widerſprechender Ratſchläge 
nur dumpf zu Bewußtfein gekommen war — jetzt wurde 
es ihr ganz klar: — nicht, was ihr Gorter in München 
beigebracht hatte, mißfiel dieſen Leuten — Gelerntes 
hätte ſie ja auch wieder verlernen können — ſondern 
es wurde hier von ihr etwas erwartet und verlangt, 
was ſie nicht geben konnte, weil ſie es nicht hatte. Man 
kehrte ſich nicht an ihre künſtleriſche Perſönlichkeit, ließ 
ſie nicht in deren Rahmen ihr Beſtes geben, ſondern 
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Gefliifter... Dann wurde Frau Gerlach mit lautem 
Hallo begrüßt. — Sie ließ ſich den Mantel abnehmen 
und trat an den Tiſch. Mit einer wohlgerundeten Ge⸗ 
bärde beider Arme umfaßte ſie den ganzen Kreis und 
ſagte, nur halblaut, aber ſehr deutlich: „Grüß Gott, ihr 
meine Lieben alle!“ 

Liſa war überraſcht, wie theatraliſch diefe Frau jetzt 
wirkte, die ſich auf der Bühne ſo im feinſten Sinn 
natürlich bewegt hatte. Und wie verblüht ſie ausſah — 
klein, dürftig, kränklich ...! Aber freilich: ſchöne, feurige 
Augen hatte ſie und ein lebendiges, leidenſchaftliches 
Geficht... 

„Ah, Stenerſen!“ fagte fie dann mit einer 1 
Wendung zu ihm hin, als bemerke fie ihn plötzlich, und 
ließ mit einer ſchlangenartigen Bewegung des Armes 
ihre Hand ſchlaff durch die ſeine gleiten. „Sind Sie 
auch da? Wie geht es SURE Was machen Die 
Proben?” 

Wieder ging jenes Wor 7 durch die 
Verſammlung ٠ 

„Und Gie, Judith? Gut erholt?“ fragte Gunnar, 
ſichtlich befangen. ۱ 

„Entſetzlich!“ klagte fie. „Dieſe Ceebüber...! So 
aufregend . ..! Ich hab in den acht Wochen nicht eine 
Nacht geſchlafen. — — Und das iſt Ihre Braut, gel?“ 
fuhr ſie unvermittelt fort und ſtreckte Liſa ihre Hände 
entgegen. „Ich freu mich ſo herzlich! — Nein, Stenerſen, 
iſt Ihre Braut lieb! — Liebes Fräulein, erziehen Sie 
uns dieſen ſchrecklichen Menſchen ein bißchen! Und auch 
künſtleriſch wird es hoffentlich von gutem Einfluß auf 
ihn ſein. Daß ſeine bitterböſen Stücke künftig mehr Seele 
bekommen ...“ 

Gunnar brummte undeutlich etwas Norwegiſches v vor 
ſich hin; es klang geärgert und doch merkwürdig ver⸗ 
legen. 

„Aber heute, liebes Fräulein, überlaſſen Sie ihn ein⸗ 
mal ſich ſelbſt! Kommen Sie daher! Neben mich! — 
Bleiben Sie nur, wo Sie ſind, Stenerſen! Heut genieß 
ich einmal Ihre Braut.“ 

Nun erhob ſich ein lautes Stühlerücken. Die Span⸗ 
nung hatte ſich gelöſt; man nahm förmlich mit einem 
Gefühl der Befreiung Platz. — Die dämoniſche Judith 
— ſo hieß ſie beim Theater — hatte ſich wieder einmal 
ganz anders benommen, als die patentierten Gerlach⸗ 
pſychologen prophezeit hatten. Trotzdem aber ſpielte 


um viele Lippen ein Lächeln, das voller Befriedigung 


„Aha!“ zu ſagen ſchien. mE | 

Lifa ließ etwas bang ben Strom ber Liebenswürdig⸗ 
keiten über ſich hingehen, die ihre berühmte Kollegin an 
ſie verſchwendete. Es war ihr natürlich eine Erleichte⸗ 


rung, keiner ſauern Feindſeligkeit zu begegnen, wie fie 


es ſich erwartet hatte. Auf der andern Seite aber lag 
in einem ſolchen auf die Spitze getriebenen Edelmut 
etwas Grbrüdenbes... Er war fo — unwahrſcheinlich. 

Darum blieb ſie ſcheu und wortkarg, faſt unhöflich 
zurückhaltend.. | 

Judith aber wollte das nicht bemerken. Unverdroſſen 
ſetzte ſie den Hebel bald hier, bald dort an, um endlich 
das Eis zu brechen. So erklärte ſie unter anderm 
Peter Olai für ihren Lieblingsdichter, was bei ver⸗ 


„Alles macht die Gerlach 
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wurde ſie, wie die ſtürmiſchen Eindrücke allgemach 


verebbten, von einer tiefen Entmutigung erfaßt. Sie 
wußte nicht, woher ſie die Kühnheit nehmen ſolle, ſich 
an den Platz einer ſolchen Künſtlerin zu drängen... 
Unendlich armſelig deuchte ſie ihr eignes Talent, un⸗ 
endlich dilettantiſch ihr bißchen Können... Es wunderte 
ſie gar nicht mehr, daß die Theaterleute ihrer perſönlichen 
Art die Berechtigung abſprachen. Wo ihnen allen vor 
Augen ſtehen mußte, wie Judith Gerlach die Sulamith 
gefpielt haben würde... 

: : * D * 

Zaghaft gejtanb fie das Gunnar, als fie fid) nad) 
dem Theater langſam durch bas Menſchengewühl ber 
Friedrichſtraße ſchoben. Und in ſeiner gereizten, faſt 
übertrieben heftigen Abwehr wollte ſie leſen, daß auch er 
ſich ihres Könnens nicht mehr ſo ſicher fühle wie bisher. 

„Das iſt Unſinn!“ ſagte er. 
nach ein Modell. Ja, fie foll gut fein... For die 
Sulamith aber... Die Sulamith ſoll ſtark fein in fic 
ſelbſt. Das hat die Gerlach nicht; und ſo wird fie es nie 
haben. Auf ihr Klavier, da iſt ein Ton zu wenig. Und 
ein Pedal zuviel. Das ſoll Gott . 

„Aber die Borgny heut abend... — Beſſer 0 

man Dee bod) überhaupt nicht ipielen .. 
„O, ich kann ihr nicht länger SEI Sie ijt 0 
falſch, in alles! O, es ſollte ſchrecklich fein, wenn fie 
die Sulamith ſpielen ſollte! So, wie du es in München 
jpielteft, [o ijt das Charakter. Nur du ſollſt nicht immer 
nervös bleiben, von was der Ochſe Hellmann ſagt — 
dann iſt es gut.“ 

Wieviel Freude hätte Liſa dieſes Lob, dieſes Zu⸗ 
trauen lonit gemacht! Jetzt glitt es 8 wirfungslos 
von ihr ab. 

„Gunnar, ſagte fie dann, plötzlich von einem Ge- 
danken erfaßt, „liegt dir gerad heute viel daran, noch 
zu den andern zu gehen?“ 

„Warum das?“ 

„Ich möchte wirklich lieber heim. 

„Nein, fo ungemütlich zu ۰ ۳ Weil fie die 
dumme Gerlad) gut findet, will lie traurig in ihr Bett! 


Ich kann das nicht verftehen.“ 


„Ja, weißt du, fie ijt bod) gewiß nicht gerade erfreut, 
daß ich bie Sulamith fpiele . . 

„Raſend iſt ſie, natürliche Peije.” 

„Und fie kommt heute doch ficher auch hin...“ 

„Nein, fie tommt nicht“, erwiderte er beftimmt. 

„Wie kannſt du das 1> 

„Ja, weil...” Er ſuchte, ſcheinbar etwas ärgerlich, 
nach einer Antwort und ſagte dann ſchnell: „Weil. 
Sie geht niemals an die Abende aus, wann ſie ge⸗ 
ſpielt hat.“ 


E * 
* 


Diefe Behauptung Gunnars wurde febr bald Lügen 
geſtraſt. Sie ſaßen kaum, als auch ſchon Judith Gerlach 
in Begleitung des Doktors Andrian eintrat, der eines 
ſeiner verzwickteſten Geſichter aufgeſetzt hatte: wiſſend 
und doch von einer geradezu hungrigen Neugier. — 
Auch die Köpfe der andern erhoben ſich. Ein Schweigen 
ſtand plötzlich in dem Zimmer, ganz kurz nur, wie ein 
allgemeines Anhalten des Atems — die Pauſe vor einem 
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„Das läßt fid) hören“, 46 Andrian. „Deine 


Gage iſt ſchon eine Meſſe wert. — Und wie lange bei⸗ 


läufig gedenkſt du noch ...“ 

„Späteſtens in vier, fünf 
zur Ruh.“ ۱ 

„Da trau ich mid) bod) zu wetten. 

„Schön, wetten wir!“ 

„Zwölf Flaſchen Champagner! — Liſel, ſchlagens 
durch! — Gerlach, aber ich notier es mir fei! Dieſer 
Wechſel wird noch einmal präſentiert!“ 

„Der Andrian iſt zu ein närriſcher Kerl“, ſagte Judith 
mit einem Auflachen. „Nun aber, liebes Fräulein Dlai, 
erzählen Sie einmal, wie es Ihnen hier in Verlin 


Jahren ſetz ich mich ۱ 


„Ach. . .“ Liſa dehnte den Laut. 

„Nicht wahr, ja? — Berlin... Es iſt komiſch: 
wenn man ſo aus Süddeutſchland kommt oder aus 
Wien. . . aus ber alten Kultur...” 

„Wien reicht bekanntlich im Oſten bis zur Sau“, er⸗ 
läuterte Andrian und ſchnitt ein Geſicht, das deutliche 
Zweifel in die Kultur von Judith Gerlachs Kinderſtube 
ſetzte. — Liſa mußte ein Lächeln unterdrücken. 

„Ja, ich weiß nicht ...,“ fagte fie, „ich kenn ja noch 
fo wenig von Berlin... Aber wenn nur... Schließ⸗ 
lich ift es ja gleich, wo man lebt, wenn nur . x 

„Sehr richtig!” nidte Judith eifrig. „Und grade für 
Sie... Es muß dod... So ganz im Anfang feiner . 
Laufbahn in einer ſolchen Rolle vor ein ſolches Publikum 
zu treten ...! Wir haben im 7 wirklich 
das erſte, das klügſte und geſchmackvollſte Theater⸗ 
publikum Deutſchlands, vielleicht der Welt. Bei den 
Premieren ſitzt die geiſtige Elite von Berlin im Parkett.“ 

„Auf einmal?“ erkundigte ſich Andrian. | | 

„Ach, gnädige Frau,“ ſagte Liſa, „vielleicht gerade 
barum... — Und heut abend — da hab ich ſchon ganz 
allen Mut verloren ...“ 

Judith ſpürte, daß dahinter eine Anerkennung für ſie 
verborgen lag. Ein zufriedenes Lächeln ſchürzte ihre 
Oberlippe. Aber ſie wollte das Lob noch deutlicher hören. 

„„Ja, aber wieſo denn? Heute?“ fragte fie im Ton 


naiver Verwunderung. 


„Weil ich Sie habe ſpielen ſehen, gnädige Frau.“ 
„Ach? — Nein, ich verſteh nicht... Wie meinen 


Sie das?“ 
„Das Publikum iſt durch Sie verwöhnt, und...” 
„Aber liebes Kind... — Andrian, hat fie das 


nicht ſüß geſagt?“ 
„Du kannſt es ſchon ſchlucken!“ entgegnete der Doktor. 


„Grobian! — Nein, liebes Kind... — Und jo treu 
iſt das Publikum wirklich nicht. Neue Götter — was 
fragt es ba nach den alten! — Und ... für Sie muß 


ſich doch die Rolle beinah von ſelbſt ſpielen!“ 

„Ja, in München — da... da hab ich das auch 
Aber hier ...! Die Proben...“ 
„Ach ja, unfre Proben . . . nickte Judith verſtändnis⸗ 
voll. „Laſſen ſie ſich nur nicht zuviel dreinreden! — 
Und ſchließlich: Hellmann hat Sie doch in München 
geſehn und Sie daraufhin engagiert... — Was will 
er denn alſo?“ 


Liſa wurde feuerrot und wußte keine Antwort; ſie 


gefällt? 


faſt gemeint... 
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ſchiednen Mitgliedern der Tafelrunde ein höhniſches 
Grinſen weckte. — Nicht zum erſtenmal bemerkte Liſa, 
daß ihr Vater bei dieſen Jüngern der allerneueſten 
Modekunſt für einen ſaſt ſchon komiſchen literariſchen 
Großpapa galt. Doch war das etwas, was ſie weder 
kränkte noch überhaupt berührte: ſie wußte beſſer, was 
Peter wert war. — Auch Judith ließ ſich durch den 
ſtummen Widerſpruch nicht beirren. 

„Es gibt keine Rolle,“ fuhr ſie fort, „die mich mehr 
gefreut hat wie die Pepi Brunnhuber im „Rauſch“. Jetzt 
bin ich natürlich zu alt dazu.“ 

„O. ..“ widerſprach Lifa höflich. 

„Nein, es iſt ſchon ſo. — Sie werden mich doch nicht 
für eitel halten?“ 

„Ahemm!“ räuſperte fid) Andrian anzüglich. 

„Nur dumme Menſchen find eitel. 

„Hört, hört!“ ſagte der Doktor. 

„Depp!“ Judith wendete ſich wieder an Liſa: „Die 
Pepi — das kann man ſo nur ſpielen, ſolange man 
noch den ganzen Schmelz der Unſchuld hat. — Sie, 
Fräulein Olai, wären ſo recht die Erſcheinung dafür...” 

„Aber ih... Nein, ich weiß nidt... Die Pepi 
Brunnhuber ...“ 

„Haben Sie ſie denn in München nicht geſpielt?“ 

„Nein, ih... Nein, es 

„Und wie ich mich auf Ihre Sulamith freu ...! Ich 
hab ſo viel Gutes über dieſe Leiſtung gehört... und 
gelefen... in den Zeitungen ...“ 

„Ach...“ wehrte Lifa ſchüchtern ab; unb dann ſagte 
ſie, froh, endlich ein Geſpräch gefunden zu haben, bei 
dem ſie aufrichtig warm werden konnte: „Nein, ich... 
ich war nämlich heut im Theater . hz ۱ 

„Bei uns?“ fragte Judith. „Ach, wenn ich das ge⸗ 
ahnt hätte ...! Dann hätt id) ganz, ganz anders ge⸗ 
ſpielt! Für Sie!“ 

Sie lügt, ſagte Liſa zu ſich, ſie hat es beſtimmt ge⸗ 
wußt! — Aber ſogleich machte ſie ſich ſelbſt Vorwürfe 
wegen ihrer Strenge. — Mußte man einer ſo großen 
Künſtlerin die kleine Schwäche nicht zugute halten? 

„Sie waren wundervoll!“ ſagte fie aufſeuſzend, mit 
ehrlicher Begeiſterung. 

„Fanden Sie? — Ich weiß nicht .. . ich hatte nicht 
den Kontakt mit dem Publikum. — Wenn ſo gar keine 
Wärme aus dem Haus herüberkommt . . .” 

„Aber ... es war doch ein Beifall ...!“ 

„Ja ... geklatſcht haben fie ja...“ 

„Gerlach, du kannſt aud) nie genug Applaus kriegen!“ 
warf Andrian dazwiſchen. 

„Andrian,“ ſagte Judith ruhig, „du könnteſt wirklich 
wiſſen, daß ich mir aus dem Erfolg ſo viel mache.“ 

„Aus dem, den du haſt — vielleicht nicht. Aber du 
ſollteſt einmal keinen haben ...! Da möcht ich ſehn!“ 

„Für die Menſchen ſpiel ich doch nicht Theater!“ 

„Sondern?“ fragte der Doktor ſanft. 

„Mir iſt meine Kunſt Gottesdienſt.“ 

„Ja, aber beten, hör ich, ſoll man am beſten in 
ſeinem Kämmerlein. Keineswegs auf der Bühne des 
Reichstheaters jeden Abend zwiſchen acht und zehn...“ 

„Mein Gott, ich muß halt nod... Sobald ich's 
nimmer nötig hab, zieh ich mich ſofort zurück.“ 


Sete 1087. 


„Ja; meinſt du nicht? — Haſt du etwas dagegen?“ 
„Ich ...? — Das. | 
„Wenn es dir irgendwie unangenehm iſt, dann laß 

ich es natürlich; obgleich .. 

„Unangenehm? Warum?“ widerſprach er lebhaft. 
„Was ſoll ich für ein Beweggrund haben? — Wenn 
du dieſe Senſaſchon machen willſt for der 0/۶ 
Gans, fo fannft du es tun.” 

„Senfation, Gunnar? Wie kommſt du nur darauf?“ 

„O, ſie ſollte platzen von Wichtigkeit, wenn du es 


tuft!” 

„Wenn du es nicht willft, Gunnar — dann natür- 
ون‎ Aber...“ 

„O, ih... Das ift mich alles das gleiche. So oder 


jo! — - Du ſollſt es machen, wie du willſt!“ 

„Weißt du, und... eins, zweimal werd ich jedenfalls 
hingehn müſſen. Es wär doch direkt unhöflich... Und 
auch deinetwegen .. Sie ohne Grund beleidigen... 
Du wirſt noch oft genug auf fie angewieſen fein... 
bei deinen künftigen Stücken.“ 

„O, wegen das. ... Das find ihre Vorteile wie 
meine. Wann ſie eine gute Rolle von weit riecht, dann 
läuft fie zu mir — fie konnte vorher ganz früftelich 
raſend fein." — . 

„Gunnar, bu fiehft fie, glaub id), doch in zu ſchlechtem 
Licht. So rollengierig ift fie nicht.“ 

Als Antwort darauf hatte er nur ein kurzes ۵۵ 
Knurren. Doch ging dies Geſpräch noch lange zwiſchen 
ihnen hin und her, ohne vom Fleck zu kommen 

x. K 


* 

Liſa wurde am nächſten Nachmittag von Frau 
Gerlach aufs herzlichſte empfangen: aber Gunnars 
Worte waren nicht ohne Wirkung geblieben: das Miß⸗ 
trauen ſtand treulich Wache neben ihr und ſtieß ſie jedes⸗ 
mal an, wenn ein unechter Ton laut wurde. 

Auch ſonſt ſtörte ſie hier noch manches. Das über⸗ 
trieben reiche Hauskleid, worin die Kollegin ſie empfing, 
war verfleckt und ſchlecht gehalten. In der Wohnung 
ſchien nicht eben ſorgfältig aufgeräumt und Staub ge⸗ 
wiſcht zu werden. Die Zimmereinrichtungen waren von 
Künſtlern entworfen, jede von einem andern. Was jedoch 
der eigene Geſchmack der Bewohnerin der Feierlichkeit 
dieſer gleichſam nackten — bis auf das Skelett nackten — 
Möbel hinzugefügt hatte, ſtach wunderlich davon ab: 
— eine beengende Fülle von Kleinkram und Nipp⸗ 
ſachen — wenig Gutes zwiſchen häßlichſter Marktware 
— Stapel von weichen Sofakiſſen in gegeneinander 
ſchreienden Farben, an den Wänden viele Porträte von 
Judith — widerlich ſüß gemalte neben wild mit breitem 
Pinſel hingehauenen Schmierereien — dazwiſchen 
ſtaubige Lorbeerkränze mit verknitterten Schleifen, vor 
allen Fenſtern Blumenkörbe und Jardinieren, deren 
5 SIME ſüßlichen 07 aus⸗ 
atmeten . 

Daß e eine fo feine, eine fo moderne Künſtlerin ſich 
dieſe Primadonnenwohnung in = Wortes 2ء‎ 1 
Sinn hatte einrichten ۰ 

Dabei ſchien fie febr ۵ » ibr „Home- zu ſein, 
wie ſie es nannte, und ſorderte, während ſie ihren Gaſt 
gleich zu Anfang durch alle Räume führte. in einem 


Sp- 
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konnte nur hölzern mit den Achſeln zucken. Schwer 
fiel es ihr auf die Seele, wie ihr Engagement damals 
durch Gunnar erzwungen worden war... 

„Wiſſen Sie was, liebes Kind: Sie haben ein ganz 
falſches Prinzip. Nur nicht zu beſcheiden ſein! Da 

wird ſo ein Direktor gleich üppig.“ ۱ 
| „Ach,“ ſeufzte Liſa gequält, „ich weiß ja ſelbſt gar 
nicht mehr... Und heute...” Sie zögerte einen Augen⸗ 
blick, dann fuhr es ſchnell heraus: „Was Hellmann 
will, ijt, daß... daß ich Ihnen gleiche.“ Erſchrocken fab 
ſie Judith mit einem ſchüchternen Blick von unten her⸗ 
auf an. | 

„Ach nein, das glaub ich doch nicht“, erwiderte die 
mit einer Beſcheidenheit, die ihren Triumph nur not⸗ 
dürftig verbarg. „Aber,“ fügte ſie dann ſchnell hinzu, 
„wiſſen Sie was, liebes Kind: kommen Sie doch zu 
mir! — Was verſtehn denn die Mannsbilder! — Wir 


ſtehen uns Frau zur Frau, Künſtlerin zur Künſtlerin 


gegenüber... — Wollen wir die Sulamith zuſammen 
ſtudieren?“ | 

„Ach, wenn Sie das wirklich wollten. 
wurde es ganz heiß vor Freude. 

„Kommen Sie nur, Fräulein Olai! Mid bob meine 
gang beftimmte Auffaſſung von der Rolle .. Und ich 
glaub, die wird auch Ihnen einleuchten. — Fürchten 
Sie aber keine guten Lehren! Mir liegt es fern, 


“ Liſa 


Ihnen meinen Stil aufzudrängen. Nur, ſoweit Sie 
ſelbſt ... Bloß helfen möcht ich Ihnen. — Haben Sie 
Luſt ...?“ | 


„O, eine beſſere Lehrerin könnt ich ſicher nicht finden! 
— Aber das kann ich doch gar nicht annehmen .. 

„Unſinn! — Wann wollen wir alſo anfangen? 
Haben Sie morgen nachmittag Zeit?“ — 

Liſa ſchämte ſich geradezu, daß ſie von dieſer Frau 
künſtleriſche Eiferſucht, boshafte Anfeindungen erwartet 
hatte " e 

Ed 

Freilich, als fie nachher Gunnar davon erzählte, 
faßte der die Sache ganz anders auf. 

„Das ijt fo echt die Gerlach ...!“ ſagte er verdrieß⸗ 
lich. „Das einzigſte, von was ihr Kopf brauſt, iſt, 
anders zu ſein, wie jeder Menſch glauben konnte. 
gar edel kann fie bleiben von lauter Driginell-fein- 
wollen.“ 

„Aber Gunnar, 
freundlich von ihr . 

„Glaubſt du, ſie wollte es auch tun, wenn keiner von 
das weiß?“ 

„Ja, und wenn ...! — Es würde 1 gute Tat 
nicht getan, wenn es keine Eitelkeit auf der Welt gäbe.“ 

„O Liſa, ich verlange von ihr, das ſoll der Teufel 
wiſſen, nicht ſo eine große Ehrlichkeit, daß ſie deine 
Augen auskratzen ſoll. — Doch ſie heuchlet zu dick!“ 

„Ein bißchen Poſe — mag ja fein... — Aber 


es it doch wirklich ſo nett und 


wirklich, ich glaub: im Grunde hat ſie ein gutes Herz.“ 


Er lachte auf. 

„Ja, das ہہ‎ fie ſelbſt wahrſcheinliche Weiſe auch!“ 

„Und daß ſie die Rolle mit mir ſtudieren will — 
das kann mir doch ungeheuer nützen.“ 

„Du willſt es 01 tun?“ 
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ſind mir bedeutend angenehmer als die Sorte, die auf 
der Arrangierprobe am beſten iſt und dann von Tag zu 
Tag nachläßt.“ ۱ 

Lebhaft erſcholl dazu ein Beifallsgebrumm von ber 
Bank der Dramaturgen. — 

„Nun, Gunnar, ſag ſelbſt,“ fragte Liſa, als ſie nach 
Hauſe gingen, „hab ich nun was gelernt bei Frau 
Gerlach?“ 

„Das... weiß ich nicht.“ ۱ 

„Nein, Gunnar, nun fet nicht komiſch! Ganz ehrlich: 
fandeſt du mich heut nicht beſſer?“ 

„O. . . ja! Aber du konnteſt es auch geweſen fein 
ohne der dämoniſche Kuh.“ 

„Das iſt ungerecht, Gunnar. Du mußt doch ein⸗ 
ſehen ... — Was haft du eigentlich gegen ſie?“ 

„Ich — Nichts 

„Was Hellmann heute gut fand — das hab ich doch 


poſitiv von ihr gelernt. Das heißt... natürlich ۰ 
fie hat mir nur auf den Weg geholfen... Wie ich 
einmal die richtige Auffaſſung gepackt hatte, da kam 


mir all das übrige ganz von ſelbſt, 
andern...“ . ۴ 

„Und fo haft du jetzt bas Auffaſſning, und fo ift es 
gut; unb fo braudjt du nicht mehr laufen zu das 
dumme Frauenzimmer.“ 


eins aus dem 


Sie lachte. 
„Nein, wie du dich dahinein verrannt haſt ...! Es 
wär doh... Was ſollte fie fid denn denken! Ich 


nehm ihre Hilfe in Anſpruch; und ſobald ich hab, was 
ich brauche, laß ich fie einfach links liegen.?“ 

Gunnar ſchimpfte noch ein weniges über Judith 
perſönlich; dann aber begann er eifrig und mit vielen 
Worten ſeine künſtleriſchen Bedenken gegen die Fort⸗ 
ſetzung des Unterrichts zu begründen. Liſa habe ſchon 
heute auf der Probe in mancher Betonung, mancher 
Gebärde zu ſtark an ihre Lehrerin erinnert. Man könne 
gar nicht wiſſen, ob die es nicht überhaupt aus Bos- 
heit darauf anlege, damit die Zeitungen nachher ſchrie⸗ 
ben, Liſa wäre nur ein ſchwächlicher Abklatſch der 
großen Gerlach geweſen. — Wenn ſie weiter mit ihr 
ſtudiere, könne fid) das nur verſtärken; in ihrem Intereſſe 
aber liege nichts andres, als alle dieſe äußerlichen 
Ahnlichkeiten wieder abzuſtreifen. 

Seine Worte machten Liſa nachdenklich. 

„Ja,“ ſagte ſie nach einem Schweigen, „ich weiß ja 
nicht... Eigentlich hab ich nicht das Gefühl... Aber 
wenn du meinjt... Du haſt vielleicht recht: es mag 
eine Gefahr darin liegen. — Alſo ſchön! — Nur heute 
muß ich unbedingt noch einmal hin. Ich hab es ihr 
feft verſprochen.“ 

„Du kannſt ihr mit Rohrpoſt ſchreiben, daß du Kopf⸗ 
ſchmerz haſt.“ 

„Ich kann doch nicht jeden Tag bis zur Premiere 
Kopfſchmerzen haben. — Nein, ich geh einfach hin und 
ſag ihr die Wahrheit: — daß ich fürchte, ich komm zu 
ſehr in ihren Stil, und daß du das auch meinſt.“ 

„Dann ſoll ſie ſchön auf mir ſchimpfen!“ lachte 
Gunnar auf. 

„Ja, es iſt vielleicht beſſer, ich laß dich ganz aus 
dem Spiel und ſag es nur von mir aus.“ | 
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fort deffen Bewunderung heraus. Reiner der Namen 
ihrer 7 und ihrer 0۳ wurde Liſa 
erſpart. 

Dieſe brachte, halb zerſtreut, die nötigſten Worte der 
Anerkennung über ihre Lippen, blieb aber verlegen und 
einſilbig. 

Das hob ſich erſt, als ſie mit dem Studium der 
Rolle begannen. Judith ließ ſich die Stichworte an⸗ 
ſchlagen und ſpielte die erſte Szene. Überraſcht blickte 
Liſa empor. Das war eine ganz andre Sulamith als 


die ihre in München — aber es war die Sulamith, wie 


ſie ſein mußte. Hatte ſie damals den Charakter auf ihre 


Art halbwegs getroffen, auch Eindruck damit gemacht, 


ſo war das gleichſam in ſchlafwandleriſcher Unbewußtheit 
geſchehen — hier erſchien alles durchdacht, und doch 
ſicher ſtand die Heldin des Hohen Liedes von einer 
großen Linie ſcharf umriſſen da. 

Taſtend begann Liſa das Gehörte nachzuſprechen, 
wurde dann warm, kam in Feuer und Schwung... 

„Aber ausgezeichnet!“ rief die Lehrerin. „Das geht 
ja großartig! So was hab ich wirklich ſelten geſehn. 
Nein, ſind Sie gelehrig!“ 

„Gelehrig ...?“ ſagte Liſa, der dieſes Wort nicht 
gefiel, mit einem leichten Auflachen. Aber froh war 
ſie trotzdem. Konnte ihr doch kaum klar werden, wie 
berechtigt jener Ausdruck war. — Sie redete ſich auch 
im weitern mit innerlichem Stolz ein, die andre 
hätte ihr nur den Anfang vorgeſpielt; ſie glaubte 
die Rolle nach Empfang dieſer Anregung ſelbſt und aus 
Eignem neu zu ſchaffen. Daß ihr bei den Korrekturen 
die Betonung jedes einzelnen Satzes, jede Bewegung 
gezeigt wurde — vor dieſer Erkenntnis verſchloß ſie ſich. 

Ein fröhlicher Eifer kam über ſie; auch die Lehrerin 
war lebhaft bei der Sache und geizte nicht mit ihrem 
Lobe. Stunde um Stunde verging wie im Flug. Sie 
waren beide überraſcht, als die Kammerjungfer eintrat 
und daran erinnerte, daß es W Judith die SE Zeit. 
ſei, ins Theater zu شا‎ 

+ 

Gunnar erfundigte fic bei Liſas Heimkehr ſpöttiſch, 
doch — wie ihr ſcheinen wollte — ziemlich geſpannt, 
ob fie denn nun große künſtleriſche Offenbarungen er- 
lebt hätte. — So überzeugt ſie geweſen war, eine 
Menge gelernt zu haben — der Ton, in dem er die 
Sache behandelte, machte ſie wieder unſicher. Vielleicht 
hätte er recht, und das alles wäre nur Einbildung; 
vielleicht verrannte ſie ſich hier auf einen ganz falſchen 
Weg... 

Doch auf der Probe am nächſten Morgen zerftreuten 
jid dieje Zweifel. Es machte fie froh und zuverſichtlich, 
daß Hellmann auf einmal viel weniger an ihr herumzu— 
mäkeln hatte. Ja, ſchließlich zwang er ſich gar zu einer 
für ſeine Verhältniſſe ganz ungewöhnlichen Lobrede auf. 

„Sehn Sie, Fräulein Olai!“ ſagte er. „Warum geht's 
denn jetzt? — Das kenn ich bei den älteſten und beſten 
Schauſpielern, daß fie auf den erſten Proben zum 
Haarausreißen ſind, weil ſie ſich in eine ſogenannte 
Auffaſſung verbiſſen haben und nicht hören wollen, 
was man ihnen ſagt. — Plötzlich dann ſchnappt der 
Kontakt ein, und es geht wie geſchmiert. — So Leute 


„For ſolche Feinheiter ift fie gu dumm.“ 

„Unbeſorgt, Gunnar; darum brauchſt du dich nicht 
zu kümmern — ich ſag es ihr ſchon ſo, daß es ſie freut.“ 

„Mache du es, wie du es willſt!“ knurrte er ſo in⸗ 
grimmig, daß ſie erſtaunt war. 

„Warum biſt du nur ſo ärgerlich, Gunnar?“ 

„Ich bin nicht ärgerlich — nein, ich denke nicht 
daran. Und ſo ſprechen wir nicht mehr von das!“ 

(Fortſetzung folgt.) ۱ 
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„Mit der Kopfſchmerz ijt es das befte. Dann wird 


ſie ſchon wiſſen, daß du nicht willſt.“ | 


„Nein, Gunnar... fie beleidigen — dazu hab ich 
wirklich keinen Grund. Und das wär doch wahrhaftig 
undankbar.“ 

„Beleidiget ift fie von das andere auch.“ g 

„Wieſo denn? — Es muß ihr doch eher ſchmeichel⸗ 
haft fein, wenn ich fie fo... fo ‚intens‘ finde, daß ich 
Furcht habe, mich an ihren Einfluß zu verlieren.“ 
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Vom elektriſchen Ofen. 


Von Hans Dominik. 


Jetzt dreht der Techniker den Schalthebel auf den 


Nullpunkt zurück. Eine Stunde ſpäter öffnet er die 
Tür, und dunkel liegt das Ofeninnere da. Wieder greiſt 
die Pinzette hinein und holt das Gebißſtück heraus. 
Alle die Stellen, die mit Cmaillepulver eingepudert 
waren, ſind jetzt mit einem ſauberen ſchimmernden 
glaſigen Fluß überzogen. Eine Arbeit, die mit der 
Lötlampe immer ſchwierig war, iſt in wunderbarer 


Güte und Gleichmäßigkeit ausgeführt. Und ſchon holt 


die Pinzette ein neues Stück. Diesmal eine rote 
Gummiplatte. Sie foll vulkaniſiert werden. Aus dem 
einſtweilen noch knetbaren Material foll der unveränder⸗ 
liche Hartgummi entſtehen. Dafür ijt die längere Ein⸗ 
wirkung einer Temperatur von hundertfünfzig Grad not⸗ 
wendig. Auch hier iſt der elektriſche Ofen beinah unerſetzlich. 

Ein anderes Bild. In der Nähe des Rheinfalles 
bei Schaffhauſen ſtehen gewaltige Aluminiumwerke. 


Dort brennen die großen elektriſchen Oefen, in denen 


die Tonerde ſowie verwandte Materialien in allerlei Gafe 
und in das ſchimmernde Aluminiummetall zerlegt werden. 
Da ſtehen die Oefen, von außen ſchweren Kalkblöcken 
ähnlich, und kaum ein Zeichen verrät, welche gewaltigen 
Energiemengen in ihrem Innern arbeiten. Man ſieht 
es den groben, würfelartigen Gebilden nicht an, daß 
in ihnen die Verhältniſſe der Urzeit noch einmal aufleben. 

Doch jetzt wird an einem dieſer Oefen ein Loch an⸗ 
geſtochen, und in glühendem Strahl fließt feuriges 
Metall in ſchwere gußeiſerne Formen. Und an einer 
anderen Stelle wird ein Ofen neu beſchickt. Ein kräftiger 
Kran hat das ganze Oberteil abgenommen, und in 
der Ofenhöhlung wird die neue Füllung zurechtgemacht. 
Wir ſehen Kohlenſtäbe, die ſchon beinah in Kohlen⸗ 
blöcke ausarten. Von beiden Seiten ragen ſie in die 
Ofenhöhlung hinein und tragen kupferne Zuleitungskabel, 
die die Dicke eines früftigen Fichtenbaumes erreichen. 
Und dann kommt die eigentliche Charge. Kryolith, 
ein aluminiumhaltiges Mineral, und weiter die reine 
Tonerde, die Aluminium in großer Menge enthält, 
werden in den Ofen gepackt. Dann kommt zwiſchen 
die beiden ſchweren, ſtromführenden Kohlenblöcke eine 
Art Verbindungſtreifen oder Seele von ſtromleitendem 
Mineral und dann wieder Tonerde. Und dann bringt 
der Kran den ſchweren Ofendeckel und ſetzt ihn wieder 
auf. Der Ofen iſt jetzt chargiert. 


Ein Schalter bewegt ſich, und lauter heulen die 


Transformatoren, die den Strom der rieſigen Turbo— 
Dynamos umformen. Fünfhundert Pferdeſtärken toben 
jetzt in dem Block, der äußerlich ſo unverändert daliegt 
und nur durch eine Eſſe bläulichen Dampf entweichen 


Als die Elektrizität noch neu war und die Cleftro- 
technik jung, da prophezeite man ihr mancherlei. Unter 
vielem andern ſpielte auch der elektriſche Ofen eine be⸗ 
deutſame Rolle. Von einer nicht allzu fernen Zukunft 
erhoffte man den Untergang ſämtlicher Kofs- und 


Anthrazitöfen und erwartete die Alleinherrfchaft des 


elektriſchen Stubenofens. 

Dieſe Hoffnung iſt nun nicht in Erfüllung gegangen, 
und zwar aus dem ſehr einfachen Grund, weil die 
Elektrizität ein allzu teurer Brennſtoff iſt, bei den nor⸗ 
malen Strompreiſen der Großſtädte etwa zwanzig- bis 


dreißigmal ſo teuer als Koks und Kohle. 


So war es mit dem elektriſchen Stubenofen nichts. 
Dafür aber find andere elektriſche Oefen entſtanden, an 
die in jenen Anfängen der Elektrotechnik niemand dachte. 

Betreten wir das Laboratorium eines Zahntech⸗ 
nikers. Auf einem Tiſch ſteht dort unter allerlei Gerät 
ein viereckiger Kaften, etwa einer größeren maſfiven 
Kaſſette vergleichbar. Wenn etwas Aufmerkſamkeit 


erregen kann, ſo iſt es allenfalls der Umſtand, daß 


von einem Wandanſchluß her eine Leitungſchnur zu 
dieſer Kaſſette führt. Jetzt aber tritt der Techniker 
heran und öffnet eine maſſive Tür dieſes Kaſtens, und 
geblendet ſchließen wir einen Moment die Augen. Die 
inneren Wände dieſer Kaſſette erſtrahlen in abſolut 
gleichmäßiger heller Rotglut. Wir ſehen, wie der 
Techniker mit einer Pinzette ein Gebißſtück mit goldener 
Platte ergreift und auf ein Stativ in dieſer Kaſſette 
legt und die Tür wieder ſchließt. Jetzt fällt unſer Blick 


auf ein Zifferblatt in der Nähe der Kaſſette, und wir 


ſehen einen Zeiger auf der Zahl 500 ſtehen. Der 
Techniker ergreift einen Regulierhebel und führt ihn 
über einige Kontakte. Im Lauf der nächſten Minuten 
ſehen wir den Zeiger auf 450 fallen. Denn durch 
einen Regulierwiderſtand läßt ſich die Stromſtärke und 
damit auch die Temperatur in dieſem kleinen elektriſchen 
Ofen genau und innerhalb weiter Grenzen einſtellen. 
Von gewöhnlicher Temperatur an bis zum Fließen 
der Emaille, bis zum Schmelzen des Gold- und Silber: 
lotes läßt ſich jeder gewünſchte Wärmegrad genau und 
für beliebig lange Zeit herſtellen. ۱ 

In vielen taufend Windungen durchzieht ein feiner 
Platindraht ober auch ein Eifennideldraht bie Magneſia⸗ 
maffe ber inneren Wandverkleidung und bringt fie 
durch die Stromwärme auf jede gewünſchte Temperatur. 
Auch die Türverkleidung felbft ift fo ausgeführt, daß 
das Innere des Ofens eine abgeſchloſſene Welt für ſich 
bildet. Ein Schalterdruck, und Rot⸗ oder Weißglut 
herrſcht darin. 
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fondern gleich dem gewaltigſten aller -Defen, bie 
es überhaupt gibt, Dem ۰ 

Im Eiſenwerk erhebt fid) der elektriſche Stahlofen, 
ein turmhoher Hohlzylinder aus feuerfeſter Schamotte. 


Aber nicht Bandagen und Ringe umgeben ihn wie 


ſonſt wohl einen Hochofen. Mantelförmig umgibt ihn 
eine elektriſche Induktionſpule. In tauſend und aber 
tauſend Windungen iſt der iſolierte Kupferdraht um 
den Ofenzylinder aufgebaut. | 

Auch dieſer Ofen erhält feine Charge, wie das 
einem ehrlichen Oſen zukommt. Sie beſteht aus dem 
Eiſenerz, ſriſch wie es aus der Grube kommt, und 
einem Zuſatz von zerſchlagenen Gußeiſenbarren. Von 
unten bis oben wird der Zylinder damit vollgepackt, 
und dann legt ein Kran den ſchweren Deckel auf. 
Ein Griff an der Schalttafel, und der Wechſelſtrom 
ſtürzt ſich in die Drahtſpiralen, die den Ofen umgeben. 


Das Erz im Zylinder iſt weit davon, erſcheint jeder 


elektriſchen Einwirkung entzogen zu ſein, denn die 
äußere Spule wird ja durch die Stromwärme kaum lau. 
Aber das Eiſen müßte kein Eiſen ſein, müßte nicht 
Metall ſein, wenn dem ſo wäre. Als Stromleiter 
unterliegt es dem Einfluß der elektriſchen Induktion. 
Der Wechſelſtrom im Ofenmantel macht den Lichtäther 
weithin mobil. Durch bie Grg und Eiſenbrocken im 
Ofen zucken mächtige Wechſelſtröme. Schon beginnt 
es aus der Eſſe zu dampfen, ſchon glüht es hier und 
dort zwiſchen den Brocken rot auf, wird weiß, beginnt 
hier und dort zu tropfen. Und nun kommt die 
Schmelze in Gang. In kräſtigem Strom entweichen 
Sauerſtoff und Kohlenſäure aus den Erzen. Schwam⸗ 
miges Eiſen bleibt übrig und ſchmilzt geſchwind gu 
ſammen. Kaum eine Stunde iſt ſeit der Chargierung 
vergangen, und ſchon ſteht reiner, flüſſiger Stahl, der jo: 
genannte Elektroſtahl, im Oſen. Das iſt die dritte Art 
des elektriſchen Ofens, die Art, bei der die reine 

Stromwärme der Kohle bittere Konkurrenz macht. 
Es ging mit dem elektriſchen Oſen nicht ganz ſo, 
Aber es geht mit ihm voran, 


wie man einſt glaubte. ) 
unb neue Jahre werden neue Anwendungen bringen. 


— — 


fistaliſche Auſternfiſcherei auf Sylt. 
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äßt. In ſeinem Innern aber iſt die Hölle los. Der 
Strom hat zunächſt den Weg durch die Seele des 
Ofens genommen und das Mineral hier in wenigen 
Minuten zur hellen Weißglut gebracht und nieder⸗ 
geſchmolzen. Nun beginnt er auch die umgebenden 
Mengen zu faſſen. Das Mineral wird zunächſt hell⸗ 
glühend und dadurch ſtromleitend. Dann aber ſteigt 
die Temperatur ſchnell bis zur Blauweißglut, alles 
Mineral ſchmilzt zu einem flüſſigen Bade, und nun 
beginnt die elektrolytiſche Wirkung des Stromes. Er 
beginnt die Erden zu zerlegen. An einem Pol, an 
einem Kohlenbarren, der in die glühende Brühe hinein⸗ 
ragt, ſammelt fid) das freie Aluminium und träufelt 
auf den Boden der Mulde. Am andern Pol treten 
ſreie Gaſe auf und entweichen durch die Eſſe. 

Dröhnend ſtürzen ſich draußen die Fluten des Rheines 
in die Schaufeln der gewaltigen Turbinen, zwingen ſie 
zu unabläſſiger Drehung und ſchaffen den elektriſchen 
Strom. Unabläffig ſammelt ſich im Ofen ein Aluminium⸗ 
tropfen nach dem andern am Kohlenpol, und nach 
Stunden iſt die Charge verarbeitet. Der Strom kann 
abgeſtellt, der Ofen aufgebrochen werden. Wir ſehen 
es dem ſauberen Aluminiumſchlüſſel oder dem ſchmucken 
Federhalter nicht mehr an, aus welcher Hölle ſie ſtammen, 
wie viele Pferdeſtärken notwendig waren, um die Ton⸗ 
erde chemiſch zu zerſchlagen und dem gierigen Sauer: 
ſtoff das blanke Metall abzujagen. Das iſt die Frucht 
des elektriſchen chemiſchen Ofens. Nebeneinander wirken 
hier die elektriſche Wärme und die elektrochemiſche 
Trennung. 

Und wieder eine andere Arbeitſtelle. Hoch im 
Norden, in Norwegen, wo die Kohlen nicht heimiſch 
ſind, aber Eiſenerze von wunderbarer Qualität vor⸗ 
kommen. Auch hier, wo die ſchwarze Kohle fehlt, iſt 
die weiße Kohle, iſt das Kraftwaſſer im Ueberfluß vor⸗ 
handen. Hier dürfen elektriſche Oefen frei lodern, denn 
hier koſtet die Kilowattſtunde nicht eine halbe Mark, 
ſondern nur einen halben Pſennig. Und hier macht 
der elektriſche Ofen dem Kohlenofen ernſtliche Kon⸗ 
kurrenz, und zwar nicht dem harmloſen Stubenofen, 


Die 


Von F. Korwan. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


entwickeln, die ſie zu einem der begehrteſten Leckerbiſſen 
und wegen ihres hohen Nährwertes und der leichten 
Verdaulichkeit auch für Schwerkranke zu einem wichtigen 
Nahrungsmittel macht. Faſt nirgends ſind dieſe BOF 
bedingungen in ſo hohem Maß vorhanden, felten auch 
die Möglichkeit zur Gewinnung und Aufzucht der Auſter 
fo günſtig wie in dem an der Weſtküſte von Schleswig‘ 
Holſtein gelegenen Wattenmeer, zwiſchen den Inſeln 
Sylt, Röm, Amrum, Föhr und den Halligen. 

Schon in alter Zeit wurden dort Auſtern gefiſcht, 
eine wirklich geordnete Fiſcherei aber erſt eingerichtet, 
nachdem der Dänenkönig Friedrich II. im Jahr 1857 
die Bänke als Regal in Beſitz nahm. Mit dem Weber 
gang der Provinz Schleswig⸗Holſtein an Preußen kamen 
die Auſternbänke unter fiskaliſche Verwaltung und ſind 
ſeit langen Jahren an eine Hamburger Firma zwe 5 
rationeller Ausbeutung verpachtet. 

Bis vor zwei Jahren beſanden ſich die Niederlagen 
in Hufum, ſeit dieſer Zeit hat nun der Fiskus mit 


eben in hohem Maß das Produkt des 


Unter allen Muſcheltieren, denen ſich das kulinariſche 
Intereſſe der Kulturvölker zuwendet, ſteht die Auſter 
in erſter Linie, und unter den Auſtern, die an den 
europäiſchen Küſten gefischt werden, gehört die hol⸗ 
ſteiniſche, jetzt fiskaliſche genannt, zu den hervorragendſten. 
Die Auſter iſt 
ſie umgebenden Meeresgebietes und ganz abhängig von 
den Bodenverhältniſſen im Meer. Sie meidet in gleicher 
Weiſe felfigen wie rein ſchlickigen Grund und bevorzugt 
Bänke mit ſandigem und mit Muſcheln bedecktem Boden, 
auch verlangt ſie wärmere Meerestemperaturen, wie 
ſie in der Nähe der Küſten vorherrſchen, möglichſt reines, 
Süßwaſſereinläufen nicht ausgeſetztes Seewaſſer mit 
einem durchſchnittlich 3% betragenden Salzgehalt. 
In der Oſtſee gibt es daher wegen des geringen Salz- 
gehaltes keine Auſtern, und alle Verſuche, ſie dahin 
zu verpflanzen, waren ergebnislos. 

Nur unter den genannten Vorbedingungen kann 
ſich der Wohlgeſchmack und die Zartheit der Auſter 


al 
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m- inkt fid). baberi überall lediglich auf Verpflegung | 
der jungen Brut, Reinhaltung des Meerwaſſers von 
801 Stoffen, پوت‎ der vielen Feinde der 5 


Muſchel. Das ge 


ſchieht feit langer 
Zeit in Frankreich, 
Holland und Eng⸗ 


land und jetzt auch 


mit vielverſprechen⸗ 


dem Erfolg in 


Deutſchland. Lei⸗ 
der können wir mit 
der Rieſenproduk⸗ 


tion der andern 


Länder nicht ent⸗ 
fernt fonfutrieren, 
Denn die einzigen 
| in Frage fon 
~ menden: Auſtern⸗ 


bänke ſind eben 


die in ber Nords 
fee liegenden, im 


ganzen nur etwa 


ſechzig Bänke um⸗ 


faſſenden Auſtern⸗ 
niederlaſſungen. 
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E Mufferntofiprobe bei den. Sie, ۱ 


durchaus widerſetzt. Immerhin können daſelbſt mehrere: Millionen Auftern . ` 
abgefiſcht werden; die neu geſchaffenen Anlagen dür ürften 

eine ſtets wachſende Vermehrung und Veredlung im 
un haben und bie ix E reichlich 77 | 
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Die Netze werden zu Waſſer gelaſſen. 
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Rückſicht —] daß ſich die 7۰-7۸ Bä inke bei ep 
Gelee auf Der nördlichſten Spitze biejer Inſel, dem 
Dörfchen Lift, direkt an der See einen grobarigen 


Auſternpark errich⸗ 
tet, deſſen Zweck die 
Veredlung, Aufzucht 
und Lagerung der 


Auſtern iſt, und von 
dem aus ſeither der 
ganze Fiſchereibe⸗ 


trieb gepflegt wird. 


Die Auſter aus 


dem Laich heraus 


zu züchten, iſt trotz ES 


aller mit bedeu- 
tendem Koſtenauf⸗ 
wand in vielen 
Kulturſtaaten ver⸗ 
anlaßten Verſuche 


nicht gelungen, und 
duch die Aufzucht 


der Jungauſtern 
iſt recht ſchwierig, 


da ſich die Auſter 


jeder Verände⸗ 
rung ihrer tauſend⸗ 


jährigen Lebensgewohnheiten 


ta 
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So ift von zwei Millionen Auſtern, die verſuchsweiſe 
aus Frankreich in das Wattenmeer verſetzt wurden, 
nicht eine einzige am Leben erhalten worden. Die Zucht 


* 


۱ 


EN 


derart ausgeübt, daß von Zeit zu Zeit mehrere aus 
Eiſenringen beſtehende, 50—60 Pfund ſchwere Netze 
über Bord geworfen und über die Brücke hinweg⸗ 
geſchleppt werden. Ein am Netzeingang befindliche 
Flacheiſen kratzt hierbei die Auſtern vom Boden in da: 
Netz hinein, die vielen mitgefiſchten Feinde, wie 6 
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Auſternfiſcherel mit Segelfutter: Das Netz wird hochgezogen. ۱ 
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Ausboolen des Fanges. 


Wenn man bedenkt, 
daß tauſend Auſtern in 
einer Brutperiode etwa 
450 Millionen Schwärm— 
linge erzeugen und für 
jede Auſter, die verſpeiſt 
wird, ungefähr eine Mil- 
lion Schwärmlinge den 
ſie umgebenden Verhält— 
niſſen und vielen Fein— 
den zum Opfer fallen, 
ſo erſcheinen die großen 
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- Die Auſternbaſſins. | j 
fterne, Krebſe, Würmer und andere Mufcheltiere, werden richten, ift ber mit ſechs Netzen ausgeſtattete Dampfer N 
vernichtet oder an Muſeen geliefert. Während die erheblich lukrativer. Die Netze find mit Dampfbetrieb ۱ j| 


Segelboote bei ftillem Wetter naturgemäß wenig aus- eingerichtet und erfordern verhältnismäßig wenig Be- 1 
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Die Fiſchereivorrichtung der Dampfer. 
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— Die Zufuhr des Waſſers 


dem Umlaufkanal mün⸗ 


und gefüllt werden kann. 
Eein gang. beſonderer 
ch Vorzug der fiskaliſchen 
. Auſter iſt ihre abſolute ۱ 


tärer Hinſicht. Das Wat: 
tenmeer iſt ſrei von Ab⸗ 
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nach den Baſſins erfolgt 


durch, Schleuſen, die von 


jeder Abteilung. nach 


den, ſo daß jede Ab⸗ 
teilung für fid geleert 


Zuverläſſigkeit in fant 


wäſſern und ſonſtigen 
ſchädlichen und gefähr⸗ 
lichen Stoffen, und Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zur Ver⸗ 
hütung von Vergiftungen 
| unb Erkrankungen, wie 
ſie in andern Ländern 
umfaſſende Vorkehrun⸗ 
gen erfordern, ſind hier 
vollkommen unnötig. 


Wenn wir daher, wie geſagt, in Deutſchland quanti⸗ 
tativ auch wohl niemals mit der ungeheuren Produktion 


anderer Länder konkurrieren können, ſo beſitzen wir in 


unſerer Holſteinerin von Haus aus und durch die neu- 


geſchaffenen praktiſchen Anlagen in erhöhtem Maß eine 
gute und ſchmackhaſte Auſter, die fid) getroſt den callers 


feinſten ihrer Art an die Seite DEI fann. 


Jm Tadtaum. 
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Transport der Aufternfäffer. 


dienung. Täglich bringt der Dampfer ben Fang nach 


Liſt zum Auſternpark. Dort ſind bereits ſieben, dem 
Charakter der Landſchaft angepaßte, im altfrieſiſchen 
Stil erbaute, die Einrichtungen zur weiteren Be⸗ 


handlung der Auſtern enthaltende Hä iuſer erbaut, die 


die großen, mit Seewaſſer angefüllten Baſſins ume 
ſchließen. Zunächſt kommt nun der ganze Fang in den 
Reinigungsraum. Hier werden die Auſtern von allem 
anhaftenden Schlick und Muſcheltieren geſäubert 
und abgewaſchen, dann werden ſie nach drei 
Klaſſen ſortiert. Die allzu jungen Auſtern kommen 
teils zur Aufzucht in die Baſſins, teils werden ſie 
nach beſonders günſtig gelegenen Bänken ins Meer 
zurückgebracht. Die marktfähigen Auſtern, deren 
Schalendicke durchſchnittlich etwa 18 Millimeter 
betragen ſoll, kommen in die Lagerbaſſins, ſoweit 
nicht ſofort ihr Verſand erfolgt. Im Verſand⸗ 
raum werden ſie dann in Fäſſern von 60 bis 
1000 Stück verpackt und täglich nach allen Rich⸗ 
tungen im Reich verſchickt. 
Der Schwerpunkt der geſamten, außerordent⸗ 
lich intereſſanten Anlagen, deren Erweiterung 
in Zukunſt beabſichtigt iſt, liegt in den Baſſins. 
„Es find das rieſige, in Beton gemauerte, 
etwa zwei Meter tiefe Behälter in der Art von 
Schwimmbaſſins, die in drei Abteilungen vonein⸗ 
ander getrennt ſind, und ein an alle Behälter 
anſchließender Zulaufkanal. Von dieſem führt 
ein gewaltiges, unter den Dünen durchgebautes, 
120 Meter langes, einen Meter im Durchſchnitt 
weites, luſtleer gepumptes Rohr in das Meer; 
durch die Luftleere arbeitet das Rohr wie ein 
Hebeſiel, indem es das Seewaſſer mit der Flut 
in den Zulaufkanal hinein⸗ und mit der Ebbe 
wieder aus ihm herausſaugt. Durch dieſe ſelbſt⸗ 
tätige Einrichtung wird den in den Baſſins lagern⸗ 
den Auſtern auf ingeniöſe Weile ſtets [rifles See- 
waſſer und reichliche Nahrung zugeführt, zugleich 
aber werden alle Feinde, Seegras und überhaupt 
alles, was der Auſter ſchädlich iſt, ſerngehalten, ſo 
daß ſie ſich in Ruhe mäſten und entwickeln kann. 
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Wagenburg am Bahnhof zum Empfang der Reijenden. 


Iremdenleben in ۰ 


Von Anton Krenn. — Hierzu 9 Aufnahmen. 


Die ſchöne Metropole des Berner Oberlandes 
hat die Gelegenheit zu einem eigenartigen Ju— : ef * ee 
bilium unbenützt vorübergehen laffen, und نت اج‎ S4 N n Ro یں وف‎ et 
das ijt in unjerer feſtfreudigen Zeit immerhin mener- NUR Ko Ch * | 
erwähnenswert. Es find nämlich rund hundert 
Jahre her, ſeit das trotz ſeiner bevorzugten 
Lage recht unſcheinbar gebliebene Dörfchen ſich 
zu einem Kur- und Fremdenort umzugeſtalten 
begann. Die beiden berühmten Hirtenſeſte zu 
Unſpunnen hatten die Blicke des gebildeten Europa 
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Der 


vietbeinige Fremdenführer oder gegenjeifige Prüfung. Oberes Bild: Auf der Höhewegpromenade. 
Eperialaufnahmen für die „Woche“ von A. Krenn. 
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ten Beſuchern aus allen 
Ländern Europas, die 


Regierung um Schaſ⸗ 


Gottes dienſtes, da der 
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a ee) A ۱ ae مہوت‎ : EI 
Kapelle infolge bes im- 


Kee 
Nummer 40. 


kunſtsverhältniſſe wuchs 
auch, der Beſuch, und 
ſchon der helvetiſche Al⸗ 


von den bemerkenswer⸗ 


| ſich in Interlaken ein- 
finden, und bald darauf 


— @ oerend Sillexy eine Ein 
"ba V | SMM gabe an die berniſche 


TANN W JÎ einer befferen Unter: 
| - kunftſtelle für die Ab- 
. ا ات‎ EM haltung des ءء٥‎ 


mer ſtärkeren Beſuchs 
der Engländer nicht mehr 
genüge. Nebenbei.. be- 
‚merkt, ift die engliſche 
.. Kirche in Interlaken heute 

eine der reichſten auf dem Kontinent. Der rechte Auf- 
ſchwung Interlakens wie auch anderer heute an hervor⸗ 
ragender Stelle ſtehender Fremdenorte begann erſt mit dem 
Beginn der Ausbreitung der alpinen Touriſtik am Anfang 
der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Die Pracht⸗ 
bauten und Hotelpaläſte wuchfen aus dem Boden, und es 
begann jene geſegnete Zeit des Reiſendenverkehrs, nach 
der fid) manche älteren Hotelbeſitzer, die fie noch mit- 
erlebt haben, zurückſehnen. Das gegenſeitige Verhältnis 
von Wirt und Gaſt war in den meiſten Fällen auf 
aufrichtiges Vertrauen gegründet und nahm nicht ſelten 


intimen, ſreundſchaftlichen Charakter an, مز‎ daß, wer id. 


einmal, am Platz wohl fühlte, nicht fo bald ans Fort 


gehen dachte und dann ſicher Jahr um Jahr wieder⸗ 
kehrte, während heute, bevor Wirt und Gäſte ſich recht 


geſehen, dieſe ſchon wieder weiterflattern und dadurch 
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Spezialaufnahmen von A. Krenn. 


straßenleben in Inkerlaken. 
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auf dieſen noch 
wenig bekannten Erden— 
winkel mit ſeiner wilden Hoch— 
gebirgsnachbarſchaft gelenkt, ſo daß 
manche illuſtre Reiſegeſellſchaſt ihre Schritte 


۱ auch hierhin richtete. Doch muß ber Reifeverfehr damals 


noch febr gering gewefen fein, denn trotzdem gleichzeitig 


der Verſuch gemacht wurde, Interlaken zu einem 
Molkenkurort auszubilden und einige wenige Berner 


und Baſeler Familien das Kurpublikum darſtellten, 


genügte für dieſe wie für die durchreiſenden Fremden 
die alte „Kloſterherberge“ bis zum Jahr 1820 als 


einzige Unterkunftſtätte. Um dieſe Zeit entſtanden am 
ſogenannten „Höheweg“ zwei Penſionen, wodurch 
eigentlich der Grundſtein zu der ſpäteren Bedeutung 


Interlakens gelegt wurde. Mit der Beſſerung der Unter⸗ 


Leben und Treiben in Inlerlaken. 
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und den Hoteliers gern den Vorwurf, daß ſie ihren 
Intereſſen alles opfern und ſelbſt die von der Natur 
geſchaffenen Schönheiten nicht ſchonen, wenn es ihnen 
Vorteile bringt, und doch haben ſie gerade in Inter⸗ 
laten der Poeſie der Natur ein großes Opfer gebracht. 
Jeder Beſucher Interlakens kennt den weltberühmten 
Korſo, den „Höheweg“, jene unvergleichlich ſchöne 


۴۸ * 5 | | Blid auf den Gipfel der Jungfrau. 


Promenade, auf der unter. den vielhundertjährigen 
Nußbäumen und Platanen bie Fremdenwelt fih Rendez 
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ſelbſt Urſache find, wenn fie oft als bloße Nummern 
betrachtet werden. Und doch iſt kaum eine Gegend 
der Schweiz ſo geeignet zum behaglichen Umherſchlendern 
und Genießen der mannigfaltigſten Schönheiten des 
Naturlebens als dieſes Gebiet zwiſchen den beiden 
Seen des Oberlandes. Der Luxus der Gaſthöfe und 
die Eleganz feiner Inſaſſen vermögen die landſchaſtlichen 
Reize, die ſich Schritt auf Schritt offenbaren, nicht zu 
beeinträchtigen. Man macht ſonſt der Fremdeninduſtrie 


von 0 


bild zu erhalten und den 
Wieſengrund für alle 
Zeiten vor ſtörenden Be⸗ 
bauungen ſicher zu ftel 
len. Und daneben beſitzt 
Interlaken einen Kur⸗ 
park, der, wenn auch 
nicht übermäßig groß, 
dafür von um ſo ſorg⸗ 
fältigerer Pflege Zeugnis 
ablegt und mit ſeinem 
reichen, fremdländiſchen 
Pflanzenwuchs trotz der 
Nähe des Hochgebirges 
für das milde, ruhige 


"E 


0110 


Spesialaufnahmen von 


A. Krenn. 


g mit dem Ausblick auf die Jungfrau. Oberes Bild: Die Blumenuhr im Kurpark. 


— e? E 
. [LN 2 


^H PNIS ENT ںا‎ v TO NEN INSTANT IVA 


1 


Seite 1698. 


Sau DANI LOrAukOL. 1 ULEp 


< 


Y 


Eingang zum Kurpark 


vous gibt. Auf der Nord— 
ſeite die lange Reihe 
ſtattlicher Hotelpaläſte, 
auf der Südſeite des We- 
ges aber die große, freie 
Wieſe, über die hinweg 
der Blick frei zu den 
blendend weißen Firn— 
wänden der Jungfrau 
hinüberſchweiſt. Die we- 
nigſten der hier Vorüber— 
gehenden wiſſen, daß hier 
ein Millionenopfer ge— 
bracht wurde, um dieſes 
einzigartige 7 


Der Höhewe 


Seite 1699. 


am gleichen Tage bis in die Cisregion der Jungfrau 
— und in abjebbarer Zeit felbjt auf deren Gipfel — 
hinaufzugelangen und den Abend ſchon wieder mitten 
im großſtädtiſchen Verkehr und Luxus des Kurorts 
zu verbringen. Das ſind Vorzüge, die nicht allen 
Fremdenplätzen in gleichem Maß eigen ſind. 


Cl 


Sch benf nicht mehr geringe 

Vom Wert der toten Dinge, 

Sie haben Ewigkeit, 

Ich will mein Herz in Sehnen 
An ihre Kühle lehnen ۱ 
And will genefen der Lebendigkeit. 
Börries, Freiherr von Münchhauſen. 


Müdes Lied. 


Mich ängſtigt Freude ebenſo wie Leid. 
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und geſunde Klima des internationalen Fremdenortes 
ſpricht. Eine Sehenswürdigkeit dieſes Kurparks iſt die 
berühmte Blumenuhr, die unſere Abbildung Seite 1698 
wiedergibt. Nicht die letzten Annehmlichkeiten Inter⸗ 
lakens ſind ſeine günſtigen Verbindungen mit allen 


beſuchenswerten Punkten des Oberlandes, die ermöglichen, 


Wie ſehn ich mich nach Stille 
And in des Lebens Fülle 
Nach klarer Einfachheit, 
Mich drückt das Vielzuviele, 
Mich ſchmerzen Weh und Spiele, 


Die verirrte Magd. 


Roman von 


Engel. 


Berchtesgaden. Wie es dort wohl ausſehen mag? dachte 
der Küſter. Denn er hatte geleſen, daß ſich an dieſer 
geſegneten Stätte ein Salzbergwerk tief unter der Erde 
hinzöge. Und in ſeiner Zuneigung wünſchte er inbrünſtig, 
der Herr des Himmels möchte wieder einmal ein Exempel 
ſtatuieren. Vielleicht könnte der ehrloſe Burſche, der 
die kleine Blonde entführt, dort unten zu einer Salz⸗ 
ſäule erſtarren, genau ſo wie das Weib Lots, damit 
er [püter für Geld gezeigt würde. Das wäre ihm 
geſund! | 

Aber auffallend blieb es doch, daß bei allen dieſen 
Verwünſchungen die kleine Herta völlig leer ausging, 
und daß der Küſter ſich manchmal dabei ertappte, wie 
er im Geiſt die Bergſtraßen der alten Biſchofsſtadt 
durchſtreifte, um die Verlorene zu ſuchen und zu finden. 

„Unſinn“, ſchimpfte der alte Jeſaias dann. „Das iſt 
natürlich Unſinn. Solch ein Frauenzimmer! Und es 
kommt wohl alles daher, weil ich von ihr einen Kuß 
empfangen habe. Der hat ſich mir auf das Gemüt ge⸗ 
ſchlagen, und ich muß es bezwingen.“ 

Allein das vermochte er eben nicht. Immer tiefer 
ſank ſeine dürre Geſtalt zuſammen, immer öfter wurde 
der Läuteſtrick von ihm vernachläſſigt, in der Kirche ſang 
er mit klagender Stimme offenbar falſche Strophen, und 
ſeine Sehnſucht nach dem Pudel Sus ſowie nach der 
kleinen Blonden wuchs immer ſchmerzlicher an, wurde 
größer von Tag zu Tag. ۱ ۱ 

Ich muß einmal eine Beſchwörung vornehmen, 
dachte er zum Schluß völlig verzweifelt. Den großen 
Exorzismus für mich und für Herrn Heinrich. Denn 
dem mag es wohl noch ſchlimmer ergehen. 

Allein wenn der Küſter geahnt hätte, was ſein 
Leidensgefährte trieb, und wonach [eine mißhandelte 
Seele ſchmachtete, dann hätte er wohl doch in ehrlichem 
Entfetzen ſeine Beſchwörungsformel aufgeſchoben, um: 
dafür recht eindringlich den alten Sanitätsrat Abraham 
zu benachrichtigen. 


Georg 


16. ۰ 
۱ Der Küſter haderte mit feinem himmliſchen Dienſt⸗ 
herrn. Unerträglich ſchien es ihm, daß man ihm fein 
liebes, blondes Spielzeug, in dem er den Inbegriff aller 
dämoniſchen Kräfte zu finden geglaubt hatte, ganz 
unfaßlich dünkte es den gewalttätigen Diener der Kirche, 
daß man ihm jenes zarte und feine Geſchöpf entriſſen. 
Wo er ging und ſtand, überall erblickte er das blonde 


Haupt, deſſen Haare wie helle Kornähren ſchimmerten, 


und wie ſehr er ſich auch ſträubte, ſtets vernahm er jene 
weiche Stimme, durch die immer etwas wie leiſe Erre⸗ 
gung hindurchgezittert hatte, von überall her blickten 
ihn Augen an, die das lichte Blau des Himmels wider⸗ 
ſpiegelten. ۱ 

Und nun gar nod) bas Verſchwinden des Pudels 
Sus, dieſes gelehrigſten und poſſierlichſten aller Hunde, 
der in die geiſtliche Sphäre des Küſters geradezu mit 
zwingender Notwendigkeit gehört hatte. Wer weckte 
den Gottesſtreiter jetzt noch Punkt 6 Uhr morgens, ſeit⸗ 
dem das ſchwarze Tier entwichen war? Wer voll⸗ 
führte bei Tiſch und während der langen Spaziergänge 
die drolligſten Kunſtſtücke, die jemals ein Hund geübt? 
Wer ſchlug Purzelbäume, ſtand auf dem Kopf, fing 
Mäuſe und Ratten und biß die vorübergehenden Bauern 
ſo zutraulich in die Waden? Keiner! | 

Aber diefe febte Trennung bedeutete für ben ۲ 
die vollkommene Vereinſamung. Sein Haus wurde leer, 
und das einzige Vergnügen, das den geiſtlichen Mann 
noch mit grimmigem Behagen erfüllte, beſtand darin, 
die Spuren des Entführers ſowie feines Opfers 
zu verfolgen. Zwar in dem gräflichen Schloß durfte er 
nicht nachfragen, das verbot der Reſpekt. Aber der 
Küſter orientierte ſich dennoch und ſchrieb ſich die ein⸗ 
zelnen Stationen mit zolldicken Buchſtaben in ein ſchwar⸗ 
zes Notizbuch, das er ſich eigens für. dieſen Zweck ange⸗ 
ſchafft hatte. In München hatte man ſie geſehen. Am 
Starnberger See ſollten ſie gewohnt haben. Und die 
letzten Spuren wieſen in die freundliche Biſchofsſtadt 
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„Lieber Henning, ein Wort“, ſtammelte in hohem 
Grade verlegen der Graf, der die Herrſchaft über ſich 
noch nicht völlig gewonnen hatte. „Ich bin nämlich 
— Sie müſſen wiſſen — ich bin nämlich — Herr Jott,” 


brach er plötzlich aus und ſtampſte mit dem Fuß auf, 


„daß mir das alles ſo ſchwer fällt. Ich befinde mich 
nämlich rein privatim bei Ihnen. Begreifen Sie?“ 

Allein der andere begriff zuvörderſt gar nichts. Ohne 
Umſtände drückte er deshalb den alten Herrn in den 
Schaukelſtuhl nieder, und während er in den Ecken 
herumfuhr, um ſchließlich ein Bündel unförmiger 
Zigarren herbeizuſchleppen, knatterte es wieder ab⸗ 
geriſſen wie Peletonfeuer aus ihm hervor: „Privatim 
is jut, Hohenſee. War wieder mal 'ne ganz eigenartige 
Nummer.“ ۱ | | 

Und indem er fih rittlings vor dem Freund auf 
einem einfachen Holzſtuhl niederließ, ſetzte er noch drin- . 
gender hinzu: „Na nu, Hohenfeechen, nu klemmen Sie ſich 
zuvörderſt mal meinen Waldbrand zwiſchen die Zähne, 
und dann erklären Sie mir in drei Deuwels Namen, 
warum Sie Ihre prachtvolle Agrariermaske in eine ſolch 
verzweifelt ernſthafte Faſſon gebracht haben. Was is 
denn eigentlich los? Menſchenskind, Sie können einem 
ja 's Graulen beibringen!“ | 

Noch eine Weile ſcharrte der Graf mit feinen Qad- 
ſtiefeln auf dem weichen Teppich herum. Dann aber 
ſank er völlig in ſich zuſammen, und während er das 
grau geſcheitelte Haupt ſo tief neigte, als ob er auf dem 
bunten Perſer nach einer Stecknadel zu ſuchen hätte, da 
fing der gepeinigte und in ſeinem Stolz ſo tief verwundete 
Vater mit kaum hörbarer, ſchleichender Stimme an, 
von der Not zu berichten, die ſein einziger Sohn, der 
Erbe eines makelloſen, altadligen Namens, ihm ins 
Haus geſtoßen. Nichts verſchwieg er. 

„Aber das is ja ſcheußlich — unfaßbar — eine ganz 
niederträchtige Geſchichte“, ſchob der Oberſtleutnant 
gelegentlich dazwiſchen. 

Und als Karl Anton geendigt hatte und nun daſaß, 
verſunken und wie ein Mann, der ohne eigene Schuld 
es nicht mehr wagen darf, als Gleichberechtigter vor 
ſeine Standesgenoſſen hinzutreten, da knöpfte ſich der 
Oberſtleutnant eilig feine graue Interimsjacke zu, kraute 
ſich in dem militäriſch zugeſtutzten ſchwarzen Haar und 
ſtolzierte mit ſeinen dürren Beinen ſchweigend in dem 
ſchmalen Zimmer auf und ab. Endlich blieb er vor 
einer japaniſchen Rüftung fteben — — . ۱ 

„Alſo nun hören Sie mal, liebfter, befter Graf’, 
begann er zum Schluß, als ob er über eine Angelegen⸗ 
heit verhandle, wie fie alle Tage fid) ereignen ۰ 
„Zuvörderſt — hm, ja — danke ich. Ihnen, daß Sie mich 
ſo bald in Ihr ehrenvolles Vertrauen gezogen haben. 
Sie find ein klüger, praktiſcher Mann, und Ihre An⸗ 
wefenheit bewegt ſich ſelbſtverſtändlich lediglich in rein 
privaten Grenzen. Sie begreifen mich, alter Freund! 

Der Beſuch nickte, ſteckte das Schnupftuch in die 
Bruſttaſche und zog es nervös wieder hervor. "EE 

„Na nun ſtill, Alterchen“, knarrte der andere weiter, 
wobei er den japaniſchen Harniſch in die Höhe hob, 
um ihm eine etwas andere Lage zu geben. „Was id) 
Ihnen jebt ermibere, bas fagt natürlich nicht etwa Der 
Dberftleutnant von Henning, fondern ihr alter Stat: 
bruder, der fid) über Ihren gottvergeſſenen Lümmel 
gehörig ärgert. Verſtanden?“ 

„Herrjott“, ſtöhnte Karl Anton von neuem und 
fuhr ſich abermals nach der Stirn. 
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Denn nicht immer ſaß Heinrich Kalſow ſo ruhig und 
unbewegt bei ſeiner ſchweigſamen Mutter und las ihr 
„die Pickwickier“ vor. Nein, die Knechte hatten recht 
mit ihren Erzählungen. Seit ihm das Unheil wider⸗ 
fahren war, ſeit fein Glaube an Freundſchaft und an 
Weibestreue vernichtet wurde, da war ein aufrühre⸗ 
riſcher, zerſtörender Wahn über ihn eingebrochen. Er 
klagte nicht, keineswegs trauerte er Verlorenem nach, 
nein, die dumpfe, unverdorbene und einfache Natur des 
Rieſen brütete einzig über Rache. Das Bild der 
Dogge, die er zu Hertas Füßen erſchlagen, verließ ihn 
nicht mehr. Wenn er ſich beſonders wohl und ſtark 
fühlte, dann ſahen feine inneren Augen fprikendes Blut 
in funkelnden Kreiſen, er hörte ein ziſchendes, flajfendes 
Geräuſch, und die nächſte Minute brachte ihm in ſolchen 
Augenblicken eine ermattende Erlöſung. Ja, ja, das 
war es! Ein Schlag, ein Ausholen, ein Todesſchrei — 
und dann würde ihm wieder wohl werden. 

Aber die Gefetze, der Staat, ſo warnten die inneren 
Stimmen. 

Er zuckte die Achſeln, ſchritt in den Stellmacherraum, 
und während er das Fußbrett des Schleifſteins mit 
feſten Tritten in Bewegung ſetzte, ergriff er das Beil, 
das ihm ſchon einmal einen ſo guten Dienſt geleiſtet, 
und begann es zu wetzen. Dann zuckte er mit kurzem 
Lachen die Achſeln. Was kümmerten ihn Geſetze, was 
der Staat? Die Schmach mußte er von ſich und ſeinem 


Haus abwaſchen, der toten Schweſter ein Opfer bringen. 


So lautete das höhere Geſetz, fo verlangten es die 
uralten Bräuche, die auf der Werrahner Markung ſeit 
den Tagen der Götter geherrſcht. Und der Tag würde 
kommen, das wußte er genau. Und wenn er ſich ihm 
nicht bald nahte, dann mußte ſich der Brütende ſelbſt 
aufmachen, um ſeine Zeit wahrzunehmen. Und dann 
ſauſte das Rad, die roten Feuergarben verſengten ihm 
die Hände, und abermals hörten die Knechte jenes 
Aufbrüllen, vor dem ſie ſchaudernd zurückwichen. 
„Herr Heinrich ſchleift ſein Beil“, ſagten ſie dann. 
¥ * 


* 
Zu der gleichen Zeit, wo die Wolken auf Werrahn fo 


tief und dräuend herniederhingen, fuhr der alte Graf 


Karl Anton in die Stadt. 

Vor einem der gotiſchen Häuſer am Markt, das mit 
ſeinen Spitzen und Zacken ganz aus roten Ziegeln 
errichtet war, verließ er den Wagen. Gleich rechts in 
dem hochgewölbten Gang blitzte ein Meſſingſchild, und 
darauf ſtand: Oberſtleutnant von Henning. Noch ein 
paar Augenblicke mußten verfließen, in denen der Guts⸗ 
beſitzer einem Militärburſchen in einfacher blauer Livree- 
jacke ſeine Karte übergab, und darauf wurde er in ein 
ziemlich ſchmales Herrenzimmer geleitet, das an den 
Wänden mit den erlefenſten fremdländiſchen Waffen er- 
füllt war, denn Henning galt als ein eiſriger Sammler 
und kenntnisreicher Antiquar. 

„Hohenſee, wahrhaftig, Sie bei mir?“ lachte er voller 
Vergnügen. „Kindchen, das iſt großartig. Sie ſind 
doch der netteſte Kerl, den dieſe ganze gottverfluchte 
Umgegend hier hervorgebracht hat. Na, nu ſagen Sie 
aber weiter kein Wort, wir trinken nämlich erſt mal 'ne 
Flaſche Liebfrauenmilch miteinander. Und dann rufe 
ich meine Frau, damit ſie ſich gleichfalls das fremde 
Wundertier in der Nähe bekucken kann. Nicht jo? 
Schwerebrett, Hohenſee, Sie machen mir wirklich ein 
phänomenales Vergnügen. Na, und nu landen Sie mal 
zuförderſt in dem Schaukelſtuhl hier. 
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über fein breites, gutmütiges Geſicht herabſtürzten, 
murmelte er erftidt: „Sagen Gie mir das, Henning. 
Geben Sie mir das an. Denn Gie find fold) ein an= 
ſtändiger Kerl, und mir felbft ift fo verworren zumute, 
daß ich eine Heugabel nicht mehr von einem Eßlöffel 
unterſcheiden kann. Was meinen Sie, müßte ich meinem 
Fritz beibringen, wenn ich ihn erſt wieder vor mir habe? 
Ich habe keine Ahnung, was das ſein könnte.“ 

Jetzt wandte ſich auch der Küraſſieroffizier lebhaft und 
fortgeriſſen herum. „Lieber, guter Hohenſee,“ knarrte 
er wieder gleich heftigem Peletonfeuer hervor, und dabei 
ſtreichelte er ſeinem Beſuch wie eine zärtliche Mutter 
auf beiden Wangen herum, „regen Sie ſich nicht auf, 
es muß wieder ins Gleis kommen, und es kommt auch 
alles wieder ins Gleis. Schon deshalb, weil man ja 
ſolche Frauenzimmerſünden in unſerer Zeit für inter⸗ 
eſſant und harmlos hält. Der Junge wird Landwirt, 
und die kräftige Luft dort draußen wird ihn ſchon 
wieder zur Räſon bringen. Aber was Sie ihm ein⸗ 
trichtern müſſen — ſehen Sie, das beſteht in folgen⸗ 
dem: Von Ihnen und Ihrem Beiſpiel, alter Freund, 
muß er lernen, daß unſere Frauen und Mädchen vom 
alten Herrgott da oben nicht als Vergnügungsmittel in 
die Welt geſetzt ſeien — kreuzdonnerwetter, das ſind 
ſie nicht, das wäre ja noch ſchöner — ſondern daß ſie 
als Sterne am Himmel ſtehen, die uns armen Schiffern 


für unſere Irrfahrten den Kurs anzugeben haben. So 


hat es mit mir, gottlob, eine große Anzahl guter Männer 
Und wir ſind nicht ſchlecht dabei gefahren 
und haben ein mächtiges Reich hingeſtellt. So, Hohenſee, 
und nun wiſchen Sie ſich die Tränen aus den Augen, 
denn jetzt laſſe ich trotz allem die Flaſche Liebfrauen⸗ 
milch holen. Und meine Frau rufe ich auch. Man 


ſieht nicht alle Tage einen wirklichen Edelmann bei ſich 


zu Gaſt, und ſolch einer muß gefeiert werden. Dafür 
ijt aber Liebfrauenmilch gerade das richtige Getränk. 
Setzen Sie ſich, alter Freund.“ 


* * 
* 


Schwarz unb düſter wie ein zur Erde geſunkenes 
Gewitter dehnte ſich der Königsſee zwiſchen den 
dunklen, baumloſen Felſen, die ihn einbetteten. Schwarz 
waren die Nachen, die ihn überführen, lautlos die 
Ruderſchläge, mit denen die Kähne gelenkt wurden. 
Und ſelbſt die Sonnenſtrahlen, die die hohen Steine 
überklettert hatten, zauberten keine Farbe auf dem toten 
Gewäſſer hervor. Eine Stätte, geſchaffen zur Ein⸗ 
kehr und zum Nachdenken. 

Und wahrlich, wer iſt das zierliche, ſchlanke Ge⸗ 
ſchöpf, das die Farbe des Sees für ihre Kleidung ge⸗ 
wählt hat und nun im verlorenſten, verſunkenſten Hin⸗ 
grübeln in einem Feldſtuhl auf dem Balkon des ehr⸗ 
ſamen Gaſthauſes zum „Goldenen Delphin“ willenlos 
und hingeſtreckt ruht? Warum hat ſie den ſchönen 
Arm über die Augen gedeckt, da die Sonnenſtrahlen 
doch nicht bis zu ihrer Ruheſtätte dringen, und weshalb 
läßt ſie die ältere Franzöſin, die ihr zur Geſellſchaſt 
dient, plaudern und ſchwatzen, ohne die Lebhafte einer 
Antwort zu würdigen? Und iſt es nicht ſeltſam, daß ſie 
nur dann ein Zeichen des Lebens gibt und ängſtlich 
zuſammenzuckt, ſobald das Zeitungsblatt, das alt und 
zerknittert auf ihrem Schoß ruht, vom Wind bewegt, 


einmal lauter raſchelt und kniſtert? 


Der See liegt da, wie wenn der Todesengel ſeine 
fahlen Glieder in ihm bade. Und Tod und Verweſung 


Bor- 


gehalten. 
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„Ruhig, Kindchen, ruhig. Jetzt kommt es doch für 
uns beide vor allen Dingen und ganz allein darauf an, 
daß der Name Hohenſee keinen Schaden leide, das alte 
Geſchlecht, die Familie. Mit einem Wort der Mann, 
der ſich bei Mars la Tour das Eiſerne Kreuz Erſter 
geholt hat, nicht wahr?“ ۱ 

Allein ftatt einer Antwort ſprang der Gutsbeſitzer, 
der den inneren Drang unmöglich länger in ſeiner 
arbeitenden Bruſt verſchließen zu können glaubte, in 
die Höhe und pflanzte ſich abgewandt vor dem Fenſter 
auf, wo er in brütender Ungeduld an dem Riegel hin 
und her klirrte. 

„Henning,“ murmelte er, „lieber Freund, ſprechen 
Sie doch nicht von mir. Was mache ich mir aus meinem 
Geſchick? Dat is ja Lumperei und Abbruch. Aber 
der Junge, der Junge! Glauben Sie mir, er is ja 
nich ſchlecht, ſondern die Weiber, die verdammtigen 
Weibſen ſind anders wie zu unſerer Zeit. Und die haben 
ihn auf dem Gewiſſen.“ | 

„Ra nu hören Sie mal, Hohenſee,“ lenkte er ab, 
„das ſteht nun auf einem andern Blatt, über das wir 
uns ja gelegentlich einmal unterhalten können. % 
allen Dingen aber“, platzte er ehrlich heraus, „muß 
nun der Spektakel abgehalten werden.“ 

„Die Schande“, wiederholte Karl Anton. | 

Der andere fuhr fort: „Die Vorbedingung alles Wei- 
teren, lieber Freund, beſteht natürlich darin, daß Sie 
Ihren lieben Filius — hm ja, nehmen Sie's nicht 
übel — ich meinte alſo, Sie müſſen Ihren Sohn ſo 


ſchnell wie möglich zu dem Geſuch bringen, daß er ein 


für allemal und dauernd aus der Armee auszuſcheiden 
beabſichtige. Er will auswandern, verſtehen Sie?“, 

Karl Anton nickte. „Ja, ja,“ murmelte er, „das iſt 
ja ſo die Form.“ 

Der Oberſtleutnant warf einen halben Seitenblick auf 
feinen bedrückten Gaſt und begann zur Abwechſlung an 
einem Paar alter Reiterpiſtolen herumzuwirtſchaften. 

„Aber ſchnell, alter Freund, unheimlich ſchnell. 
Denn morgen, übermorgen kann es mir ſchon paſſieren, 
daß mir von einem meiner Offiziere die Affäre ge⸗ 
meldet wird, und Sie wiſſen ja, wie dann der Gang der 
Geſchäfte weiter geht.“ 

„Ja,“ ſagte Karl Anton, „das weiß ich. Aber das 
darf nicht geſchehen.“ | 

„Natürlich, ganz ſelbſtverſtändlich, deshalb verhan⸗ 
deln wir ja miteinander, freundſchaftlich, geſprächsweife, 
ohne jede Dienſtlichkeit, nicht ſo? Und nun, mein beſter 
Graf, lieber, alter Kerl, rappeln Sie ſich ein bißchen 
zuſammen. Es iſt ja eine ſchmähliche Geſchichte, und 
Sie begreifen, daß ich ſie von meinem perſönlichen 
Standpunkt aus unter allen Umſtänden mißbillige und 
ver —“ Herr von Henning wollte augenſcheinlich „ver⸗ 
achte“ ſagen, aber er verſchluckte ſich und brachte es 
bis zu einem freundlicheren — „verurteile“. „Frei⸗ 
lich, Ihr Junge iſt ein begabtes Subjekt, und wenn wir 
ihn erſt ungefährdet aus der Armee heraus haben, 
dann hoffe ich ganz zuverſichtlich, daß er unter Ihrer 
Fuchtel wieder ein honetter, brauchbarer Menſch werde. 


Vorausgeſetzt natürlich, daß Sie dem Jungen eine 


Hauptſache des anſtändigen Lebens beizubringen ver⸗ 
mögen.“ 

Da wandte ſich Karl Anton plötzlich zurück. Mit 
unſicheren Schritten nahte er fich dem dürren Offizier, 
dann legte er haltlos beide Arme auf die Schultern des 
ihn ſo ſehr Überragenden, und während dicke Tränen 
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Dach gelebt. Seit fie zu Werrahn in der guten Stube 
geſeſſen, abgeſchnitten von dem Sturmwind, den die 
neue Zeit entfeſſelt, da ſind leiſe und unvermerkt Ge⸗ 
walten über ſie eingebrochen, die ſie früher nicht gekannt 
hat. Es ſind die ſchweren, biderben Anſchauungen jener 
Leute, die den unverbrauchten Kern des Volkes dar⸗ 
ſtellen, Anſchauungen, deren oberſte Geſetze lauten: Du 
ſollſt gut ſein! Und zum andern: Du ſollſt dich beſchei⸗ 
den! Und abermals: Du ſollſt zurücktreten hinter dein 
Volk und ohne Lohn und Glanz ſchaffen und wirken. 
Weh ihr! Das iſt ſtark über ſie geworden. Und 
jetzt ſchreit es in ihr, weil ſich ihr Daſein ohne Güte 
und in Herzloſigkeit verſchwendet, und daß ſie ſich nicht 
habe befcheiden können, und weil fie fid) und andere 
dadurch zu einem nutzloſen Lotterleben verführt hat. 
Allbarmherziger, ſchon gurgelt es wieder neben ihr. 
Und mit einem lauten Schrei fährt die Beladene aus 
ihrer ruhenden Lage empor und blickt ſich leichenblaß 
und verſtört um. Aus ihren Augen fleht die Fried⸗ 
loſigkeit: „Madame Dufournier, packen Sie zuſammen, 
wir können hier nicht bleiben.“ ۱ 
„O ciel, id willen nicht warum? Es feien fo ſchön 
hier, si joli, und dort kommen aud) gerade Ihr Brau- 
tigam.“ | 
„Wer? Mein Bräutigam?“ 
„Oui, votre fiancé, monsieur le comte. Hören 
Madmoiſelle nix das Bellen von die kleine Hund?“ 
Und wirklich, vom See tönt ein lautes, kräftiges 
Gekläff herauf, und in dem gleichen Augenblick ſinkt die 
Verftörte für einen Moment beruhigter zurück. Der 
Pudel dort unten, der ſie ſchon von weitem zu be⸗ 
grüßen ſcheint, er iſt der einzige ihrer alten Freunde, 
der ihr in die Fremde gefolgt. Wie merkwürdig! Hat 
nicht der liebe alte Küſter Vierarm immer behauptet, 
daß ſich in dem ſchwarzen Tier irgendein geheimnis⸗ 
voller Kobold verberge? Und jetzt muß das verſprengte 
Geſchöpf darüber nachdenken, auf welch ſonderbare 
Weiſe der Hund ſich an ihre Ferſen geheftet. Von dem 
Werrahner Feſt, wo man ihre Verlobung geſeiert — 
wieder zuckt fie zuſammen und ſteckt auſgeſcheucht und 
mißtrauiſch das Zeitungsblatt zu fid) — ja, von dem 
Garten aus, wo die vielen bunten Lampions brannten, 
ba ijt der Pudel der gräflichen Equipage nachgejagt. 
Auch auf dem Sekundärbahnhof hat er nicht von ihr 
laſſen wollen, ſo oft und ſo energiſch man das Tier 
auch vertrieb. Und nachdem er ihr mit einem mächtigen 
Satz in das Coupé nachgeſprungen und ſchmeichleriſch 
ſeinen Kopf zwiſchen ihre Knie gebettet, von da an hat 
fid) die Kleine an den zottigen Freund wie an einen 
ſicheren Schutz geklammert. 


So iſt Küſter Vierarms Geſelle ihr letzter Halt ge 
worden. * 7 
x 
Sie jaßen beide allein in dem niedrigen Wohnzimmer, 
das der Wirt des Gaſthauſes zum „Goldenen Delphin 
großmütig zum Salon erhoben hatte, weil die Stube durch 
zwei abgenutzte rote Samtfauteuils geſchmückt wurde. 
In dieſen Seſſeln lehnten ſie ſich gegenüber, der junge 
Graf, eine Zigarette rauchend, die Stirn ein wenig ver⸗ 
zogen wie jemand, in dem Mitleid oder ein ſtiller Vor⸗ 
wurf nagt, feine blonde Gefährtin jedoch in einem eng. 
anliegenden, grauen, engliſchen Tuchlleid, aus dem am 
Hals ein ſchmaler, weißer Herrenkragen hervorlugte. 
Ihre Haare, die ſie jetzt nach griechiſcher Art trug, waren 
von Madame Dufournier in eine goldene Spange 9° 
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iſt es auch, was die Sinne der ſchweigſamen Blonden 
bedrängt. Wie lange iſt es her — kaum ein paar 
Wochen — ſeit ſie in dem Verliner Hotel dieſes mürbe, 
zerknütterte Zeitungsblatt ahnungslos ergriffen? Seit⸗ 
dem hat ſie ſich von dem Papier nicht mehr getrennt. 
Wohl hat man es ihr zu entwenden verſucht; ihr Ge⸗ 
fährte ſowohl wie die geſchickte Franzöfin, wie oft haben 
ſie danach getrachtet, dem blonden Rokokofigürchen das 
Blatt zu entreißen. Aber es gelang ihnen nicht. Nein, 
es konnte nicht glücken, und all das Lebende und Tote, 
das mit bleichen Geſichtern aus der kurzen Zeitungs⸗ 
notiz nach ihr hinſchielt, es hat ſie aufgejagt und mit 
ihr die andern, die ſie jetzt hüten müſſen wie eine Kranke. 
Fort über die Künſtlerſtadt an der Iſar, hindurch durch 
den See, wo der Märchenkönig ertrank, hindurch durch 
Wälder und Berge, hinter denen die Freude und die 
Ruhe wohnen müſſen. Aber merkwürdig, die Freude 
und die Ruhe fpringen vor ihr auf wie entſetztes Wild 
und laſſen ſich nicht jagen. Statt deſſen gurgelt unver⸗ 
ändert hinter ihr her der baumüberſchattete ſchmale 
Schwarzbach. Was ſoll das? Warum kann ſie dies 
Geräuſch nicht bannen? Was kümmert ſie ein Dorf⸗ 
gewäſſer aus der norddeutſchen Tiefebene, das doch nur 
dazu dient, die Felder eines plumpen Landwirts zu 
tränken? ۱ ۱ 

Weiter, weiter. Hindurch durch Salzburgs blitzende 
weiße Gaſſen. Hier iſt man dem Süden ſchon näher, 
man ſieht ſchwarzäugige Tiroler, und mitten im Herbſt 
bringen kleine Eſelgeſpanne Berge der bunteſten Alpen⸗ 
blumen zur Stadt. Das iſt ſchön! Hier kann ſie wieder 
lächeln, und gelegentlich vernimmt ſie auch ſchon die 
ſpöttiſchen Reden ihres Begleiters, der ſie zu erheitern 
trachtet. 

Aber warum raufcht der grüne Inn fo traurig unb 
mahnend, wenn ſie an ſeinen Ufern entlang ſchreiten? 
Dann zwingt es ſie, ſtehenzubleiben und zu lauſchen. 
Und ſchon iſt es nicht mehr das trotzige Berggewäſſer. 
Fort, fort, denn es gurgelt hinter ihr mit dem bekannten 
müden Klang, den ſie nicht ertragen kann. Um Gottes 
willen, packt zuſammen und dann weiter. Weiter in die 
Berge hinauf. 

Nein, nicht in Berchtesgaden, der alten Biſchof⸗ 
ſtadt, ſich feſtſetzen. Warum nicht? 

Weil dort ſo viel Norddeutſche leben. Sie können 
es geleſen haben. Sie können mit Fingern auf uns 
deuten. Dort hinten, hinter den Wäldern, dort wird 
die Ruhe thronen. 

Aber hinter den Wäldern dort dehnt ſich der ſchwarze 
See zwiſchen den glanzloſen Felſen, die das Gewäffer zu- 
ſammenpreſſen. Dort badet der Todesengel ſeine fahlen 
Glieder, und manchmal ſchwirrt es in der Luft, ſchaurig 
und kalt, wie wenn er ſeine Fittiche ſchüttle. Und der 
Todesengel ſteht dort unten und blickt zu ihr herauf. 
Allmächtiger Gott, warum kann ſie über ſolche Ge⸗ 
ſpinſte der Phantaſie nicht lachen? | 

,O, mademoiselle, c'est dróle, vraiment, c'est 

trés dróle." 
Aber als bie Kleine das franzöſiſche Geſchwätz auf- 
fängt, da läuft es wieder wie ein ſchauderndes Zucken 
über ihren ruhenden Körper, und die rechte Hand preßt 
das Zeitungsblatt in ihrem Schoß, daß es kniſtert und 
rauſcht. Ja, jetzt weiß ſie es, jetzt fühlt ſie es zum 
erſtenmal unabwendbar, welche Kraft ihren aufrühre⸗ 
riſchen Sinn gebrochen und verändert hat. Sicherlich, 
das iſt es. Zu lange hat ſie unter Mutter Lottings 
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direkte Verſündigung gegen unfere befte Beftimmung 
erſcheint. Ich habe früher nur Männer um mid) ge- 
ſehen, die ein Ziel vor Augen hatten, wenn auch ein 


noch ſo beſcheidenes. Und du, Fritz? Und ich? Wohin 
wollen wir hinaus? Wo ſoll das alles enden?“ 


„Wo das enden ſoll?“ 

Auf ihren Vorwurf war der Ariſtokrat in ſeinem 
eleganten Smoking blutrot geworden. Wie? Das 
ſollte der Reſt ſein, daß ihm dieſes zierliche Geſchöpf, von 
dem er bisher nur Beſchwerden eingeheimſt, Verhal⸗ 
tungsmaßregeln erteilte und Vorwürfe ins Geſicht 
ſchleuderte, die recht deutlich an die kräftigen Ermah⸗ 
nungen ſeines alten Herrn Karl Anton erinnerten? Aber 
ſtill, ſtill. Die Schuld, die er auf ſich geladen, verſchloß 
ihm dauernd den Mund. Und auch jetzt trieb ihn nur 
das Begehren, der Aufgeregten zu einiger Ruhe zu ver⸗ 
helfen. Und plötzlich erhob er ſich, griff nach der Hand 
der Kleinen und drückte ſie ſich ans Herz. Sie war 
ſelbſt in ihrer Krankheit noch ſo wunderlieblich und vor⸗ 
nehm. Immer wieder rührte ihn dieſe kleine, zierliche 
Erſcheinung. TM 

„Herta,“ ſagte er mit feiner ihm angeborenen Qie- 
benswürdigkeit, „wohin das führen fol, willft du 
wijfen? Kind, daran haft du doch im Ernſt nicht 
zweifeln können. Aber da du mich dahin drängſt, fo ſollſt 
du es heute erfahren. Gut, wir eilen jetzt nach Berlin, 
da du es ſo haben willſt, und dort, Kleine —“ 

„Nun, dort?“ 

Der junge Menſch ſah ſich hilflos um. „Dort erfülle 
ich einfach meine Pflicht gegen dich.“ 

„Deine Pflicht? Sprich nicht ſo flache Worte, Fritz. 
Was meinſt du damit?“ 

„Das wirft du {hon merken. Du wirſt zufrieden 
ſein mit mir.“ TY 

Der elegante Ariſtokrat hatte wohl erwartet, daß auf 
dieſe Eröffnung, die doch wieder ein wenig dunkel und 


verworren klang, ein erlöſter, jubelnder Schrei folgen 


follte. Allein er täuſchte fich, alles blieb ſtill. Die 
großen, dunklen Augen, aus denen langſam und ſchwer⸗ 
fällig die Tränen ſich losrangen, blieben ſtarr auf ihn 


gerichtet, und die Hand, die er in der ſeinigen hielt, 


wurde eiskalt. Endlich löſte ſich von neuem eine bange 
Frage von ihren Lippen: „Und dann, Fritz? Was 
gedenkſt du dann, nachdem du deine Pflicht gegen mich 
erfüllt haft” — hier lächelte fie faſt unmerklich — „was 
gedenkſt du dann weiter zu unternehmen?“ ۱ 
Der junge Graf preßte unwillkürlich die Hände zu- 
ſammen. Alſo da war es wieder. Sein Entſchluß, den 
fie doch erraten mußte, hatte weiter keinen Eindruck 


auf ſeine anſpruchsvolle Gefährtin hervorgebracht, als. 


daß ſie in ihrer Schulmeiſterei fortfuhr. 


„Dann,“ ſtieß er etwas heftiger hervor, „nun alſo, 


wenn es dich ſo intereſſiert, dann werde ich mit beſten 
Kräften meine Studien auf der Kriegsakademie auf⸗ 
nehmen, denn ich bin doch nun einmal Militär und 
wünſche es vorderhand zu bleiben. Und jetzt, Kleine, 
examiniere mich nicht weiter und gib dich darein.“ 

Darauf blieb es eine Weile ſtill zwiſchen den beiden. 
Aber nachdem Herta nach ein paar Minuten die feuchten 
Tropfen aus ihren Augen entfernt hatte, ſchnellte ſie 
empor, warf ihrem Gefährten einen kurzen, zweifelnden 
Blick zu, worauf ſie wieder zuſammenſchreckte und eil⸗ 
fertig die Nebentür öffnete. | 

„Madame Dufournier!“ 

„Oui, mademoiselle.“ 
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legt, und ſie würden wie ſonſt geſchimmert und geblitzt 


haben, wenn ſich das Licht in dem überaus niedrigen 
Raum hätte einen ausreichenden Eingang verſchaffen 
können. So aber waltete um die beiden eine matte 
Dämmerung, gleichſam als ob der See keine Farbe in 
feinem Bereich dulden möge. Da rührte ſich der junge 
Graf zum erſtenmal, und nachdem er den Zigaretten⸗ 
rauch mit der Hand verjagt, als fürchte er, die blauen 
Wolken könnten ſeine Zuhörerin beläſtigen, da holte er 
tief Atem und begann mit ſchonender Zurückhaltung: 
„Ich glaubte, mein liebes Kind, wir wollten heute die 
Table d'hote beſuchen, du verſprachſt es doch. Und ich 
muß geſtehen, ich freute mich eigentlich darauf.“ | 

„Ja, id) verſprach es", entgegnete Herta haftig. Dann 
fuhr fie mit der Hand ungewiß nach ihrer Taſche, und 
als ſie gefühlt hatte, daß ſich das Zeitungsblatt, das 
ſie ſo ängſtlich behütete, in ihrem Befitz befände, da warf 
ſie in aufſpringender Erregung hin: „Ja, ich verſprach 
es. Aber es tut mir leid, ich kann es nicht halten.“ 

„Nicht halten? Oh, und warum?“ ۱ 

„Du weißt ja. Ich bedaure es. Ganz 5 
deinetwegen und für uns alle. Aber du darfſt mir des⸗ 
wegen nicht zürnen, ich kann mich nicht bezwingen. 
Wir müſſen hier fort, Fritz.“ | 

Und in ſchüttelnder Angſt hegte fie weiter: „Ich habe 
ſchon zuſammenpacken laffen. Madame Dufournier ift 
von allem unterrichtet. Und wenn du mich nicht be⸗ 
gleiten willſt, dann muß ich allein fahren.“ ۱ 

„Aber wohin denn, mein liebes Kind? Denke bod) 
nach, wohin willſt du von hier?“ 

. „Das weiß ich nicht. Oder doch, jetzt wird es mir 
klar. In die große Stadt muß ich. Unter Taufende von 
Exiſtenzen, zwiſchen denen man nicht beobachtet und 
geſehen wird, weil ſie alle haſten und treiben und ar⸗ 
beiten.“ ۱ 

Allein faum mar ihr biejes eine Wort entglitten, 
da itodte fie plötzlich und richtete ihre dunkel gewor- 
denen Blicke dringend und mahnend auf das hübſche 
rot und weiße Antlitz ihres Gefährten. Es war augen⸗ 
ſcheinlich, daß ſie endlich gefunden, was ſie ſo lange in 
Gier und Angſt geſucht. 

„Höre, Fritz“, begann ſie, während ihre Hände wieder 
unruhig an ihrem Kleid herumſtrichen, bis ſie an dem 
kniſternden Zeitungsblatt in der Taſche einen augen⸗ 
blicklichen Halt erreicht hatten. „Lieber Fritz, du darfſt 
mich nicht verkennen, ich weiß, ich bin dir bis jetzt nur 
zur Laſt gefallen, und der Rauſch und das freie Leben, 
das wir uns verſprachen — o du lieber Gott, was iſt 
aus ihnen geworden? Durch meine Schuld, ich bekenne 
es gern, lediglich durch mein übellauniges Weſen.“ 

„Weiter, Kleine. Für deine Erſchütterung kannſt 
du ja nichts. Du wollteſt etwas anderes ſagen?“ 

Da beugte fie fic) vor, weit nach ihm hin, und der 
junge Offizier konnte wahrnehmen, wie ihre Bruſt auf 
und nieder bebte. 
„B fritz, jetzt weiß ich, was mich fo beengt, was mich 
ſo unbrauchbar macht, daß ich dies Daſein nicht länger 
weiterführen kann.“ 
„Ja, was denn, was?“ | | 

„Ich weiß, ich tu bir weh damit. Aber fieh, wenn 
ich dich auch an meinen früheren Aufenthalt nicht er⸗ 
innern ſoll, ich habe eben doch zu lange unter unaus⸗ 
geſetzt tätigen Menſchen gelebt, als daß mir unſere 
Ihlaffe Beſchäftigungsloſigkeit — ja, ich meine die deine 
— dieſes ſatte, nutzloſe Dahinvegetieren nicht als eine 
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Jagd hinter dem Hirſch und Fuchs unmöglich iit, ge 


ſchiedenen Meuten folgen, beträgt oft dreihundert Reiter 
und Reiterinnen, an einzelnen Tagen und hinter ein⸗ 
zelnen Meuten oft noch erheblich mehr. | 
Während man in Deutſchland in den Jagdſeldern 

ftets nur vereinzelte Damen ſieht, bieten bie Jagdfelder ا‎ 
in England das Auffallende, daß dort ebenſo viele 
Damen wie Herren mitreiten, und zwar Damen jeden 
Alters, von der Lady 
mit weißen Haaren bis 
zum kleinen Mädchen, 
das auf ſeinem Pony 
den Hunden folgt, id 
lange es geht. | 
fennt in England und ۱ 
Irland eine große ۰ 
zahl berühmter Reite⸗ 
rinnen, deren Namen 
jedem geläufig ſind, 
und die es an Schneid 
und Verwegenheit mit 
jedem Mann aufneh⸗ 
men. Sie find hinter. 

den Hunden bei jedem 
Wetter zu finden, einer⸗ 
lei, ob der Sturm über 
das Land brauſt, ob 
der Regen gießt oder 
die Sonne lacht. 

Das idealſte Terrain 
für den Jagdreiter iſt 
Irland. Es iſt zwar 
faſhionable, in den 
„Shires“ zu jagen — 
das ſind die Graſſchaſ⸗ 
ten Leiceſterſhire, North: 
amptonſhire und War⸗ 
wickſhire in ۰ 


E rete 


mon. 0 Rau. — Hierzu 10 بی ما‎ pon uada 


ritten. Die Stärke ber Felder, bie den Hunden der ver⸗ 


„Halten Sie ſich bereit. Heute nacht noch reiſen 
wir nach Berlin.“ Und mit zitternden Lippen ſetzte 


ſie hinzu: „Nur fort von hier. Fort von dem ſchwaren 


See und dorthin, wo deutſche Menſchen ſchaffen unb. 
wirken.“ 


Und ſie beugte ſich nieder, und Tn den mip- 


fälligen Blicken ihres Gefährten begann fie zärtlich 


dem Pudel Sus das Fell zu ſtreicheln. 


„Wir fahren heimwärts, Sus! Wir gehen nach 


Hauſe!“ (Fortſetzung folgt.) 


as Jagdreiten! Wer einmal den Zauber 
empfunden hat, an einem goldenen Herbſt— 
tag hinter den Laut gebenden Hunden 
durch Feld und Flur zu galoppieren, auf 
einem guten Pferd jedes Hindernis überwin— 


dend, ſtets beſtrebt, in der Nähe der Hunde zu bleiben, 


den zieht es immer wieder zu der Meute, zu dem 
fröhlichen Galopp durch den farbenprächtigen Herbſt. 

Man muß wiſſen, daß es in England, Irland und 
Schottland mehr als 200 Meuten gibt, etwa 20 für 
die Hirſchſagd und 180 für die Fuchsjagd. „Ok 
hunting“ iſt der verbreitetſte Jagdſport. Neben dieſen 
200 Meuten beſtehen aber noch viele Haſenmeuten, 
auch zahlreiche Meuten für die Schleppjagd, wo kein 


lebendes Wild gejagt wird, ſondern die Hunde auf 


einer gelegten Schleppe, der Loſung von Wild, laufen. 


Die Haſen⸗ und Schleppjagden werden dort, wo die 


Miß Clave Bingham, eine der Ets | — Reiterinnen. 


Selte 1704. 
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TET ETE Gegend. Die Gräben, Steinmauern, 

DS „ Erdwälle und Hecken haben dort 

Dimenſionen, an die auch Reiter, die 

gern ſpringen, mit etwas Zagen her⸗ 
angehen, wenn ſie nicht wiſſen, daß 

SR jie ein Prima-Pferd unter fid) haben: 

Dazu die Zuſammenſetzung der Felder 

in Irland, ſowohl was Menſchen als 
auch Pferde betrifft. Es gibt nichts, 

das ſeſſelnder ijt! Mit dem Grop- 

grundbeſitzer, dem das Land gehört, 

ſo weit ein Pferd an einem Tag 
galoppieren kann, und ſeinen Gäſten 
jagen die Pächter, der Pfarrer und 
alles, was von den Renten und vom 
Erwerb lebt. Das Pferd, das ſich 
einer, der mal mittun möchte, gemietet 
hat, galoppiert neben dem Elitehunter 


oh 


Miß 


n 


Fitzgerald auf ihrem Halbblutpferd. 


Dort reitet die Londoner Gejellichaft. 
Auf dieſem prachtvollen Gelände mit 
ſeinen unendlichen Wieſen- und Weide⸗ 
gründen werden die Jagden aufer- 
ordentlich ſchnell geritten, und man 
findet für die dortigen ſcharfen „Runs“ 
ein Elitematerial von Pferden. Aber 
Irland bietet, wie ſchon betont, ein 
idealeres Terrain, denn der Reiz des 
Wechſels iſt dort ewig und die Hinder⸗ 
niſſe mächtiger als in jeder engliſchen 


La 


Lady Viktoria Pery, — 
۱ Tochter ber Grajin von Limerid. 
des Lords, der fünfzig Jagdpſerde im 
Stall hat, und mit dem 15 00 0⸗Mark⸗ 
Hunter der Marquiſe nimmt ein ſtruppi⸗ 
ger Vierjähriger, der von der Koppel 
weg ſeine erſten Jagden geht, unter 
dem Sohn bes Pächters den Sprung. 
Zwiſchen Greiſen, deren Augen blitzen, 
galoppieren junge Mädchen, neben, der 
Mutter bie rofige Tochter. Die Alters‘ 
unterſchiede ſcheinen aufzuhören, alles 
fühlt fid) jung und ſriſch. Die größte 
Meute in Irland find die Meath⸗Hunde, 
nicht weniger als 140 Stück =70 Koppeln. 
In Irland jagen die einzelnen Meuten 
öfter als in England, bis zu fünf Ta’ 
gen in der Woche. In England ſo⸗ 
: DAMM i. MA Pepe | wohl als in Irland gehören bie Meuten 
وی تور‎ Kay, CER qo ری‎ A روم‎ o e felten einem einzelnen, ſondern faſt ſtet⸗ 
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| Pe | ۱ — Geſellſchaften, deren Mitglieder durch ۱ 
Mrs. Louis Phillpotts auf ihrem ſtarken iriſchen ۰ erhalten. 
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das Reiten »astride^ . 
übten, ſind wieder zu der alten Reitweiſe zurückgekehrt. 
Die Gründe der Zweckmäßigkeit, die eine Dame beſtimmen 
könnten, bei der Jagd hinter den Hunden im Herrenfattel — 
zu reiten, find nicht zwingend, denn der gute Hunter 
iſt ein ſo ausgezeichnetes Jagdpferd, daß er ſeine Laſt 
im Damenſattel ebenſo ſicher trägt wie im Herrenſattel. 


Wenn dle Dame nicht zu ſchlecht reitet, läuft fie in 


ihrem Sattel auf gutem, ſicherem Pferd nicht mehr 
9 als bei der Reiterei des ſtarken Geſchlechts. 


Die Marquife of "—" 


Das Reiten junger 717 
nach Herrenart iſt im Jagd: ` 
feld allgemein. Mit fünf- 
zehn oder ſechzehn Jahren 
wird aber dann der Damen- 
ſattel gewählt. ۱ 

Die zehn Reiterinnen zei: 
gen in ihren Pferden ebenfo 
viele Typen iriſcher Jagd— 
pferde, jener Sorte von Pfer— 
den, die als die idealſte für 
die Jagd gilt, und die kein 
andres Gebiet der Welt ſo 
wie Irland hervorbringt. 
Das gute Jagdpferd foll ^ 
unter hohem Gewicht „einen 
Tag lang“ galoppieren kön⸗ 
nen und daher ſicher jedes 


i Hindernis i überwinden. Man verlangt von ihm, daß es 


willig und unerſchrocken auch an die ſchwerſten Sprünge 
herangeht undi in der Paſſion zu ſpringen nicht nachläßt, 
ſelbſt wenn es von morgens bis abends ſpringen mußte. 


nicht zu ſehr auf die Hand gehend. Die Typen ſind ſehr 
perſchieden. Vom edlen „Bloodhunter“, dem hoch 
gezogenen Halbbutpferd der Miß Fitzgerald, das faſt 


eine Zelllang Sea See: 


Lady Mc Catmon, eine der fühnften Reilerinnen Irlands, 
auf bem berühmten Jagdpferd „New Moon“. ۱ 


hammer 40. 


- bie Furſchäden bezahlen und den 608 Wie 
richten. Denn bie Füchſe, bie für bie Jagden gehegt 
werden, richten unter dem Federwild der Farmer oft 
böſe Verheerungen an. Allein in den „Shires“ wird 


an Entſchädigungen für gefreffenes Geflügel von den 
Jagdgeſellſchaften jährlich eine Million Mark bezahlt! 
Der Geldumſatz, den die Jagden bringen, tjt ein ge⸗ 
waltiger Faktor im wirtſchaftlichen Leben Englands. 

Die Damen reiten in England und in Irland ſo 
gut wie ausſchließlich in dunkler Toilette mit langen 


Lady Kalherine Lindſay. 


Rockſchößen. Der frühere 
lange Reitrock iſt einem kur— 
zen, fußfreien Rock gewichen, 
denn der lange bot immer 
die Gefahr, daß man an 
den Hinderniſſen hängen— 
blieb. Der kurze Rock be— 
ſteht meiſtens nur aus einer 
Schürze „apron habit“, die 
die Außenſeite der Reiterin 
von der Hüfte ab deckt, aber 
weder mit der Sitzfläche des 
Sattels noch mit der Gabel 
in Berührung kommt, daher 
iſt ein Hängenbleiben der 
Reiterin, wie es beim langen 
„fliegenden“ Reitkleid oft 
vorkam, unmöglich. Wenn | 

die Dame abſteigt, kann die Reitſchürze als umſchließender 


Rock geknöpft werden. Als Kopfbedeckung dominiert in 


England und Irland der runde ſchwarze Hut mit meiſt 


breiter, gerader Krempe. Die Breeches ſind gewöhnlich 
Von den Damenpferden fordert man zudem beſondere 


Sicherheit im Terrain; ſie ſollen ſogenannte „Lebens⸗ 
. verſicherungen“ , vor allem angenehm zu reiten fein; 


aus Hirſchleder, da dies am angenehmften beim Tragen ift, 
Sporen werden von Damen faft nie benutzt. Das 
Anlegen von Schmuck im Jagdfeld iſt verpönt. So 
viele Damen man im Hyde Park zu London im Herren⸗ 
ſattel auch reiten ſieht, im Jagdfeld ſind Amazonen 
dieſer "E wieder felten. geworden; viele Damen, die 


5 4 ` : ‘ 


at ہہ‎ — 


sſche. Oberhofprediger Dr. Spinner. Oberhofmeiſter v. Eichel. Oberleutnant .. 
Frau. v. Helldorff⸗Wedel. Frau v. Kalkreuth. Gräfin Gite Wedel. Gräfin Eva 


ſtellung nun einmal ver⸗ 

bunden find. Der Beſucher 
der Dresdener . Ausftellung - 
ift alfo nicht gezwungen, 
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den zehn Bildern alle Arten iriſcher Jagdpferde ver⸗ 


treten. Die Pferde der Lady Lindſay und der Miß 
Digby repräſentieren den kraftvollen, unterſetzten, 
ſtrammen Schwergewichtshunter. An allen Pferden 
fallt die Kurzbeinigkeit und das gute Vorderbein auf. 


ihnen eine große Liege⸗ und Ruhehalle und kleinere Zimmer 
zur Verfügung, in denen ſie ſich in aller Behaglichkeit von den 
Strapazen ausruhen, die mit dem Beſuch einer großen Aus⸗ 


ype 


* 


Geſandter Graf Botho Wedel. Exz. Frau v. Schwartzkoppen. S. 


Bilder aus aller welt.‏ ای 


ih e, fiend (von links nad rechts): Hofdame Gräfin Marie Wedel. 
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Vollblut iſt und die großen Linien ſowie die Mechanik 
des Vollblutpferdes beſitzt, und dem derberen Blood⸗ 
hunter der Lady Me Calmont bis zum ſogenannten 
„Knüppel“, dem ſtarkknochigen, robuſten, eckigen, derben 
und eiſernen Gaul der Mrs. Louis Phillpotts ſind auf 


Vor lurzem ſand in Weimar die Vermählung des 


Königl. Landrates Grafen Klemens Wedel mit der Gräfin 
Pauline Wedel ſtatt. Unter der vornehmen Hochzeitsgejellihaft - 
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Untere Re 


H. 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, Regent des Herzogtums Braunſchweig. Gra. Frau Gräfin v. Wedel, geb. Qreiin v. Falkenſtein. Cra. Frau Gräfin 
v. Wedel, geb. Gräfin Beuft J. H. Herzogin Johann Albrecht zu Mecklenburg. Gra. Statthalter Gray Wedel. Unte re Reihe, tehend: 


Leutnant v. Löbbekte. 


f 
Freiſrau v. d. Busſche, geb. Gräfin Wedel. Referendar v. Krug. Gräfin Cäcilie Wedel. Frau von Kalkreuth. Gräfin v. Schlitz⸗Goertz. 


i Baronin v. ۰ 
Gräfin Bernſtorff⸗Thüngen. Gräfin Wedel⸗Busſche. Gräfin Botho Wedel. Gräfin Wedel, geb. Gräfin Wedel. Graf Klemens Wedel. Gräfin Georg Wedel. 


Gräfin Rex. Graf Erhard Wedel. Hr. v. Kalkreuth. General v. Schwartzkoppen. 


Hofmarſchall Graf Rantzau. Frau v. Palézleux. Oberhofmelfterin Gräfin Sal 
. Bu 


Obere Reihe, ſtehend: Legationsſekretär Graf Wedel. Major Frhr. v. 
v. Grone. Gräfin ste Wedel. Gräfin Lynar⸗Wedel. Frl. v. Eichel. 


Wedel. Geſchäftsträger Graf Georg Wedel. Gräfin Pponne Wedel. Graf Alfred Wedel. Graf Wilhelm Wedel. Gräfin Rothkirch. Graf Rex. 


BVermählungs feier des Kgl. Landrats Grafen Klemens Wedel mit Gräfin Pauline Wedel zu Weimar. Gofphot. Her. 
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nach der erſten Stunde, die er 
all den ausgeſtellten Wundern 
gewidmet hat, abgefpannt und 
matt durch die Pavillons und 
Hallen zu ſchleichen. Wenn er 


Dé müde fühlt, findet er ein bes Exlrazimmer zum Ausruhen. 
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Die Liege- und Ruhehalle fiir müde Beſucher: Damenabteilung. 


Von der Internationalen Hygiene-Ausſtellung in Dresden. 
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beſand jid) auch bas braunſchweigiſche Regentenpaar, an deffen 
Hof bie Braut bisher als Hofdame tätig war. E 

Auf ber Dresdener Hygiene⸗Ausſtellung iit natürlich auch 
fiir das hygieniſche Wohl der Ausſtellungsbeſucher Sorge ge⸗ 
tragen. Damit ihnen die Betrachtung ſo vieler intereſſanter 
Objekte ohne zu große Anſtrengung ermöglicht werde, ſtehen 
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Tägliche Zoiletten-Guymuaitit. 
Die Anſtrengungen, die jede Dame täg— 
lich bei ihrer Toilette macht, können 
leicht zugleich eine ſehr geſunde Turnübung 
ſein, wenn die einzelnen Bewegungen 
nur richtig ausgeführt werden. Wenn 
die Dame ſich z. B. beim Anziehen der 
Strümpfe und Schuhe nicht niederſetzt, 
ſondern ſtehend balanciert, führt ſie zwei 
ausgezeichnete gymnaſtiſche Uebungen 
aus. Und bei einiger turneriſcher Ge— 
wandtheit kann jede Frau auch die ſchwere 
Aufgabe bewältigen, ihre Taille ſelbſt zu 
ſchließen. Das wird ihrer Geſundheit 
ſehr nützen und ihren vielgeplagten Ehe— 
mann von einem Teil ſeiner täglichen 

Pflichten entlaſten. 
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mi DI 1. Beinftreden und -beugen beim Strumpfanziehen. 2. Rumpf vorwärts beugen und Schenkel— Im 
heben beim Schuhanziehen. 3. Arme jeitwärts heben beim Haarbürſten. 4. Nacken und 
01 Rücken vorwärts beugen beim Friſieren. 5. Arme rückwärts ſtrecken beim Taillenſchließen. IM 
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Dom Verbandstag des Obererzgebitgiſchen Gaſiwi 


rtsverbandes in Aue im Erzgebirge. | 
hagliches Eckchen zum Ausruhen, wo er ungeſtört über all das Erzgebirge find in ſtetigem Aufſchwung begriffen. Der Verbands⸗ 
Schöne nachdenken kann, das er zu ſehen bekam., Wenn dies tag des Obererzgebirgiſchen Gaſtwirtsverbandes, der kürzlich 
Beiſpiel auch auf andern Ausſtellungen nachgeahmt würde, in Aue ſtattfand, hatte den Zweck, zur Hebung des Gaſthaus⸗ 
jo wäre das kein geringer Erfolg der Beſtrebungen, denen die weſens in dieſem ſchönen Bergland beizutragen. Der Ber- 
vortreffliche Dresdener Veranſtaltung dieſes Jahres dient. 


bandstag war überaus reich beſucht und faßte eine Reihe 
Der Touriſtenverkehr und damit das Gaſtwirtsgewerbe im ſehr zweckdienlicher Beſchlüſſe. ۱ ۱ ray 


"es Schluß des vedaitionellen Teils E 


| auf wissenschaftlicher Grundlage. | 
- <: Die-fatjádiiid) bejte Methode zur Stärkung der Kopfhaut 
a ni 7 und Kräftigung der Haare. 


Pixavon wird hell (farblos) und dunkel hergeſtellt. Neuerdings wird 
ders Pixavon „hell“ (farblos) vorgezogen, bei dem durch ein beſonderes 
Verfahren dem Teer auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die ſpezifiſche 
Teerwirkung⸗ ijt. bei beiden Präparaten, hell ſowohl wie dunkel, die gleiche. 
| Es ſei ausdrücklich betont, daß Pixavon das einzige geruch bzw. 
farbloſe Teerpräparat zur Pflege des Haares iſt, das aus dem offizi⸗ 
nellen Nadelholzteer hergeſtellt wird, alſo demjenigen Teer, der nach 
dem Deutſchen Arzneibuch in der Medizin allein anerkannt iſt. Die 
zahlloſen Angebote von farblojen und geruchloſen Teerſeifen 
d رت‎ UE. zur Pflege des Haares, die infolge des großen Erfolges des 
EG |o. RA Pixavon allerorten hervortreten, erfordern dieſe Feftftellung. 
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Bad Wildungen 


Spezialbad für 


Nieren-, Blasen- u. 
Stoffwechselleiden. 


Frequenz 1910: 12611 Personen. 


ہم 


— 


F 


"t 


سس می ی ہا رر 
79 0 
My 7‏ 


eee 


ME 
TEA 


Versand 


zurHaustrinkkur 


in 1910 = 1,774,412 Flaschen. 


Im eigenen. Interesse achte man 

auf die Namen der beiden obigen 

Quellen, denen des zum 

Versand kommenden Wildunger Was- 

sers entstammen. Tatsachlicher Er- 

Satz ist weder durch andere Quellen | 55 

noch durch das künstliche soge- P ar ve | (EE | 
nannte Wildunger Salz möglich: uos E Y Pas 


Schriften frei durch 


Fürstl, Wildunger Mineralquellen A.-G., 
Bad Wildungen Il. 


= |, Trompeter von Singer" 


n „ W̃ alzertraum⸗ 
KS ES ۳ Lied“, Ball. 
gD GE Kronen 0 
NN) ere Zb ‚Da 
geh' ich zu Maxin“, 
„Die Poſt im Walde“, 
„Die Wacht am Bien, 
„Donauwellen-⸗Walzer“, 
— „Im Böhmerwald“, „Teure 
Heimat“, „Edelweiß“, „Still ruht der Cee", 
„Cavalleria Rusticana“, „Rattenfängerlied“. 
„Wer uns getraut“ und noch ea. 800 andere 
ausgewählte Muſikſtücke, auch die neueſten 
Operetten⸗Schlager, bläſt ſofort jedermann 
ohne Studium, ohne Notenkennutniſſe aui 
derer neuverbeſſerten, 18 tönigen, ‚elegant 
ausgeführten Trompete, Das Trombino 
durch bloßes Einfügen der dazu paſſenden 
Notenſtreifen. Das überall, insbeſondere 
auch bei Ausflügen, Unterhaltungen und 
Feſten Senſqgtion erregende Trombino Loftet 
mit leichtſaßlicher Anleitung u. reichhalligem 
Liederverzeichnis ee, E a | 
I. Größe, feinſt vern., m. 9 Tönen Ml. = S 3 
I 


Notenſtreifen für die I. Größe 25 Pig, für 
die II. Größe 60 Pfg. 

Oben angeführte Lieder können uur auf 

dem Trombino II. Größe geſpielt werden. 

Allein⸗Verjand gegen vorherige Einfen . 

dung oder Nachnahme des Betrages durch 


M. Winkler & Co., ۱۱۵۸۵/۲۵۱, 1M, 


— _ 
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Haariárbekamm 


Lachende Schónheit 


KARGES-HAMMER + اتا‎ 


BRAUNSCHWEIG a>. 


Dosen- 
Verschluß- 
Maschinen 


07 Offenbach a M3 
Petri Lehr (۰ 
MON - Idenräder,Krankenfahr- 
UD شش وا‎ 
پک ان‎ -, Zimmerrollst,, bien, 
W PAS on ca. 95 Abb. grat 


Modernes 
praktisches 
Geschenk 


A ur echt mi 
M Schutzmarke 


Strom reinen Blutes unter die | 


selben neue Lebenskraft. Wir |- 


erschlaffte Haut u. weckt in der- 


sind des Erfolges so sicher, daß 
wir sonst das Geld zurũckzahl. 
„Amo“ -Apparat kost. nur 3 M., 
»Amorelte*-App., Ist. Ausstatt. 
5 M. Diskr. Vers. geg. Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg. Voreins. d. Betrg. 
Bestellen Sie schriftlich od. be- 
suchen Sie uns. Reiche - Aner- 


ennungen! Dr. Karl Heine, 


verspricht Ihnen unser senga- 


tionell. kleiner Apparat, Amo“ 


D. R. G. M., in den meisten Kul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v. ersten mediz.Größen 
empfohl., verhütet bei Damen 
u. Herren nicht nur den Verfall 
der Schönheit, sond. er beseit. 
auch schnell u. sicher Hautun- 
reinheiten, Pickel, Mitesser, 
Falten, Runzeln und Doppel- 
kinn.DerTeint wird blütenrein, 
magere Körperteile bekommen 


I k 
Form u. Fülle. .Der Apparat saugt einen | Labor. Abt.8,127, Berlin, Potsdamer Str.53,1. 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

` 4Hoffera'*) 

farbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 

‘braun oder | 

75 schwarz. 


Berlin 6, Koppenstr. 9. 


Elektrische Heißluftdusche 
und Haartrockenapparat! 


Völlig unschadlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud Hoffers Kosmet. Laboratorium, 
i ۱ 7 


hehrlich für jedes Haus 
Man beachte die Vorzüge: 


lte Geringes Gewicht! 950 Gramm. Kein Ermiiden der 
eS ` Hand! Sehr starker Luftstrom. Heiße Luft sofort nach 
dem Einschalten. Unverwüstlicher Heizkörper. Drei- 
fache Schaltung: ۱۷۵۱ — Heiss — Aus! 
Starker Prázisionsmotor. — Keine Reparaturen! 


Verkauf durch alle einschlägigen Ge- 
schäfte wo Fön-Plakate aushängen. 


Fabrik: ۲-۵ "SANITAS", Berlin N24, Friedrichstrasse 131d. 


E. —— 
„Fön“ zum Anwärmen „Fön“ zur 5 
/ der Badewäsche 


chön- „Fön“ zur Hand- „Fön“ z.Kräuseln 
von Federboas 


„Fön“ zur Tierpflege 


— 


heitspflege schuhwäsche 


be E d b wf $ i EN E. H ۱ - ex 0 
D = DN ۳ $ - 
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la , X l 
22 Das Geschenk ; 
ak e mon کہ‎ ۱ E T ۱ ۱ u | : e 
en e: dés praktischen Menschen besteht in einer guten'Uhr, d. h. in einer Uhr, die stets peinlich genau geht, 9 
T e : die solid, technisch-modern und schön zugleich ist. Wenn irgendwo, so kommt bei der Uhr außerordentlich : 
ا‎ e | viel auf die richtige Bezugsquelle an. Man wende sich daher. beim, Einkauf nur an ein großes, و‎ 
d. e | vornehmes und modernes Haus, das erstklassige Fabrikate zu alltäglichen, bürgerlichen Preisen © 
> 6 | liefert, und verlange unsere reichhaltigen, ‘brillant illustrierten Kataloge. Unser Vertriebsystem: Die ® 
11. 3 : i langfristige Amortisation, bietet Ihnen jede Bequemlichkeit: - v du. و‎ : Si 
br ۰ l | » 1 : SE T Ti 3 E 
EHI Stöckig & Co. 381 Hoflief n 
K 2 töckig & Co. Olliefer anten: 
i e. - ; 2 © | 
* 2 Dresden-A. 16 o Deutschland) . Bodenbach 1 i. B. (£. Oesterreich 3 | 
E e RUE "rs | e 
p De : i ۱ i ۱ 
e| _ Katalog U 57; Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskérper für jede Lichtquelle. 8 | 
E. l e Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Gro8- Katalog P 57 : Photographische und optische 9 = 8 
i : - Uhren, echte und silberplattierte Tafelgeráte, echte | Kameras, Vergrößerungs-.u. Projektions-Apparate, € l 
x 2 . und .versilberte Bestecke, mo, Kinematographen, Opernglaser, Feldstecher, Prise ® | 
18. e Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | _ menglüserusw. .ہے‎ ' de ۱ eade e. | 
* ۳ Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor- Skulpturen, | Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, ۴ ۱ 
2s e? Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche | \ naben und Madchen. = ۱ 4 
E > Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Xatalog T57: Teppiche, deutsche und echte Perser. e | 
T : und Zinngerüte, Thermosgefäße, Tafelporzellan, | l ۱ GE کو رر‎ e 
E e | Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmóbel. |. Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei. e 
"P. . e 1 TE ۳۳۵ = "fab ) x o ' 
— 2 | ` Gegen Barzahlung, oder erleidterte Zahlung. و‎ 
€9090006009000000000000000000000000500000000000000 0090000009000000000000000000000000000000090 ۱ 


amander —— 
| Schuhges. m. b. H., Berlin | 


Einheitspreis für 


| Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 Damen und Herren M. 12.50 d 

| | ہہ‎ ہ٥۶‎ gd E - 7 Luxus- Ausführung M. 16.50. : 

| 1 Neu eröffnet: Ke ENEE ! 
Amsterdam, Kalverstraat 165 ` Posen, Wilhelmsplatz 7. Fordern Sie Musterbuch W. 
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Sal die €rrungen/cbaft des’ neuen Jahr- 3 
CH hunderts, steht auf der Höhe affer |J | 
A ۳ 0 e ۱ SS. 
a ۵ / سا‎ Erfindungen und it weltbekannt d 
۱ E A g : e ۳ پآ‎ Ny 
7 | | e d, Dao den feitenden Musikgrössen jj 
| ا مر‎ WW 8 ۷ ۵ A M | 727 9. تا‎ st 0 A E * e ۲ Q bi 
| X , N AA —— die Erfindung mit Begeisterun ES 
t 00807 e wurde e 07 2 2 g I 
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| d UNS Ge ےت ی‎ Weife empfohlen | 
ZEN Pi ; 
| ] Das Tianola wird in Steinway-, J6bach- und Steck-Tianos eingebaut 
N 2 TID 8 3 
d pu Man verlange 7 ۱ِ 
SS Wt ار‎ "ME IJ | 
s | 7 1 Berlin W., Dellebue nr. 4 (Totsd. Tlatz). 
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Bewährte elektrische 
Heil- u. Kaltluftdusche | 
———————————————al 
(Haartrockenapparat) 
horten vernickelt 


In Anwendung: 
bei Arzten 
in Kliniken 
in Sanatorien 
im Haushalt 
bei Friseuren 


Komplett mit 2 m nite und Stecker 


Alla emeine 
Elektricitáts - Gesellschaft 


Berlin 


H. BÜRCER'S DIGESTIVSALZ 


Seit 30 Jahren. bewährt bei Verdauungsstérungen jeder Art! 


: rompt, mild, zuverlässig, 
Wirkung: { an A ableitend, blutreinigend: 


Ein Bedarfsartikel für jedermann!!! 


‚Man verlange Broschüre und Send Anerkennungsschreiben. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Preis M. 1.50 exkl. Porto. 


Generalvertrieb: A. Feldhofen, Chem. Laboratorium, 


BAD NEUENAHR Be 


Generalvertreter für Belgien: Dominik Burg, Antwerpen. 


Antiseptisch, i Erhältlich in 
angenehmer 8ئ‎ allen einschlagigen 
Geschmack. ; Geschäften. 


Per ۳ 0 hrift beit htem | 
TE und Mädchenkleider, e Br edes” Alter, sowie 


Marine-Moltons und Tuche eniptient 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


| Beş” Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 
gratis und franko. 


Fort mit Kreppschere, Wicklern über Nacht und Essenzen! 


Undulipre dih selbst 


A 2 VK In 5 Minuten mit der gesetzlich gesch. Haar-Weller-Presse 
OW „Rapid“. Kein Haarersatz, kein سس تیا‎ nötig. Kinder- 

SR رز‎ leicht! Das dünnste Haar erscheint voll u. üppig. 59 

sicherste Schonung der Haare u. sofortig. Erfolg. Preis 3 

Porto 20 ,اط‎ Nachn. 20 PL mehr. Geld zurück, wenn erfolglos. 

Frau Dr. Edgar Heimann G. m. b. H., Berlin W. 249. 

Potsdamer Strasse 116, Il. Etage (Ecke LiitzowstraBe.) 


Echte Briefmarken. Preis 
gratis sendet August Marbes, Bromet, 


 Prym’s Jukun ft be 67 ۱ 
Druckknopf 1 » E J d le Weltmarke 


Dy Gi ER 


"Der vollkommenste, der zuverlässigste 


Jaillenverschluss der Gegenwart und Zukunft. 
Bitte bei Ankauf ja ZU beachten, dass jeder echte 


Zukunft 50% Druckknopf 


v bien Einprdgunge: Prym = haben: muss; = 


۱ 455 cit etc 
l quemste 


Monats Raten 
ohne Preisaufschlag 


Vertreter gesuuh$! 
mOtiofacob,sen 
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DOM T Dies und das. ws ein Arbeitsfeld in den deulſchen Kolonien bietet — fei es auf eigenem. 


PX ہو‎ * . VHHBeſitz oder als Farmgehilfinnen oder wirt mern 
/ reple mi inel 
bekannten Lehranſtalten in Mittel⸗ und Ofiden Aland. nun qud en EDEN Don Def oben „angegebenen Zentralſtelle jederzeit bereit» | 


ſolche in Weſtdeutſchland an. Im Oktober b. J. wird in dem TM Se ber اش‎ © 


ddertafel.. 


herigen Bad Weilbach (Regierungsbezirk Wiesbaden) die neue Frauen⸗ 


سر 
D‏ 


H 


Amcchließt der Unterricht die Arbeiten in Haus und Hof. Im weiteren Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rücksendung findet in keinem Fall ſtatt. | 


Verfolg der Kurſe reihen fid) dann die Landwirtſchaftliche Hochſchule Die kranke deutſche Kunſt. Auch von einem Deutſchen. Leipzig, 


und die Kolonialfrauenſchule an. Erſtere unter beſonderer Berück⸗ Verlag von H. A. Ludwig Degener. 67 S. 1 M 


l „fichliaung der ſchon ſtaatlich geprüften hauswirtſchaftlichen Lehrerinnen, Horſt Bode: 5 oh | ۱ 
Die Wé dem Beruf ber Wander-Haushaltungslehrerinnen بر‎ aus ſtürmiſchen Jugend⸗ 
wollen, und letztere, um deutſche Grauen und Madchen, à ien ha 7 eb. 5 M. ung. = 0 rn و ارت سنا‎ 


ädchen, denen (IK Gortſetzung auf Seite VI) 


M., geb. 5 M 


v s Besonders beliebt: . - 
| ۰ waren im vorigen Herbst und Winter dle sollden, dabei elega 
den Korksohlenstlefel Marke. „Panther“, Meine Korksohlenstiafel : 
gelangen In der bereits eingetretenen und noch kommenden : 4 
Saison wieder in gleich vorzüglicher Beschaffenheit zum Verkauf. 
Korksohlenstiefel: sind bekanntlich ein ausgezeichneter Schutz - 
gegen kalte Füße. Ueber 300 Niederlagen in Deutschland! 
Ln Bezugsquellennachwels und Gratisversand" | 


P P EN desPrachtkataloges Nr. 6 durch die. Fabrik: ace 
D. A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


und ärztlich. empfohlen als bestes Mittel zur Erhaltung. eines vollen, gesunden Haar» 
, wuchses ist des nach wissenschaftlichen Prinzipien zusammengesetzte 


echte Peru Tannin Wasser. 


= Infolge seiner antiseptischen Eigenschaften verhütet es die Entwicklung der 
durch Ansteckung übertragbaren Haarkrankheiten, es stärkt die im höheren Alter 
erschlaffenden Haarwurzeln und bewirkt eine bessere Ernährung derselben von innen 
heraus durch Anregung der Blutzirkulation. WW „ ۱ٰ 
۱ . Uebermässiger Fettgehalt des Haares führt ebensoleicht zum vorzeitigen Aus» 
fallen derselben wie übermässige Trockenheit. ہت‎ KSE SN 
Peru-Tannin-Wasser, richtig angewandt, reguliert den Fettgehalt des Haares. 
u trockenes, sprödes Haar behandelt man mit: fetthaltigem Peru-Tannin-Wasser, 
. zu. fettiges Haar mit fettfreiem, normales Haar. mit beiden abwechselnd nach Bedarf. 
Alle Geschäfte führen beide Präparate, man verlange das Richtige. | | 
- Peru-Tannin-Wasser verklebt nicht das Haar, beschmutzt nicht die Wäsche, 
verändert nicht die Rarbe des Haares und wirkt angenehm erfrischend auf die Kopt haut. 
۱ Es ist in allen Drogerie- und Friseurgeschäften zum Preise von M. 2.y: 
. Doppelflasche M. 3.75, zu haben. ۱ ےہر یہت‎ ۳ a 
Man beachte die Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“. 


: Alleinige Fabrikanten: E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach iV. 
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‚ftehenden Anſtalten des Vereins geleitet zu werden. Im erſten Sapr| ` -` 


y‏ اش 


Lande (R 


ſchule Weilbach eröffnet, um nach den Grundſätzen der ſchon besl. ear o 75 ۱ B 


Pianinos | 
Harmoniums | 
Verkauf. HoherRabatt.Teilzahlun 7۸ ۱ 
Piano- od. Harmon.-Katalog W | 

Nr, I kostenlos, 
== Vermietung == 
auch nach auswärts. 
Mietgutschrift bei Kauf. 


Hug ۵ Co., Leipzig: 
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Shin Augen, 
fesselnden Blick cr- 
halten Sie nur durch Divine 
Rosee(Augen-Badewasser). 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
derbar wirkend, Unentbehr- 
lich zur Schönheitspflege. Preis p. Fl. 3,50 M. 
Laboratorium Marvel, Düsseldorf 56 c. f. Versand durch: 
Flora -Apoth., Düsseldorf. Apotheke 2. 
Storch, Dresden. Salomonis- ۸, 
Leipzig. Dr. C. Soldan, Nürnberg. 
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l 


TANNORA 
waldesluft 


Schlanke Figur 8 


{ 


Dr. Ernst Sandow S 
Kohlensaure-Bader 


x Elastische Gummi- ; 


auerstoff-Bäder | ME ۷ 
Ernst Sandow, Chemische Fabrik Hamburg 30 سس سے‎ ۲ 


. — Hüften. Verl. SieProsp. B= 
auch über Dr. Kaisers B 


Hermann Straube: 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden = N. 63 
Hauptstrasse 98. 
Sanitätsgeräte ۰ Artikel 


zur Korperpiles 


ff, Wie erlange ich | , 


reinlich- Toiletten- 


SE 
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e tisch und Markneukirchen I. S. 0 


schone 
001 = ent 
D Cz ; 1 1 | i L 4 
Schreiben Sie so- ae 8 8 ES GE | ei 
ort. ۰ einigt u. ۱ d JEN E 8 
ort Dr Karl Heine, eririscht Unent- 5 CINE 0ظ‎ i 
AR p 188, Berlin, die paur I oS | E d 
otsdamer Str. 53,1. entfernt ur ند‎ lary " 
ID Ue jeden Es Kauft ‘Musikinstrumente VO! 
5 5 der Fabrik Hermann Dölling 
E 
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Sächsischen 


keiton H F 
aus der- 32 
ODI TET - Kataloge gratis un ام‎ 
' Ac verbess. |"ASSAGE CREAM Über Ziehharmonika Extra-Ha 

und lästiger Haarwuchs kann inhervor- Vez T = | 
einzig und allein nur durch Anwendung rag.Welse SO 2 ۱ ; k 7 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- d. Teint. ug سا‎ ۳۷۲ gon agerkeit 

~ 1 5 


Schöne, volle Körperformen wunderyo 
1 Kr pulv 


lich empfohlen, radikal und für immer 
Büste durch unser Orient. 


beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Pramiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschadlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99, 


THE POMPEJAN MFG 
CLEVELAND, OHIO. * 


Zu haben in allen erstklassi 1 i 
EE) In Flakons a 2.50. 88015 50. af EE 
erhaltlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos. Süsskind, Hamburg 1, 


„Büsteria“, ges. gesch., pi isgeKrum 
gold. Medaili. In Wochen bis 105 
unahme, garant. unschädlich, Streng? 
— kein Schwindel. Viele 08۰ 
mit Gebrauchsanweis. 2 „Post wi 
Nachn. exkl: Porto. D. Franz steiner 
Berlin 22, ۲ Strasse 9» 


als Nährmittel für Kinder, Gesunde 


- Unuber 

N e und Kranke. 
(۵0۱۵۲ b für die Zubereitung von ۴ 

Unentbehrlich Puddings, Suppen, Saucen elc: 

j Kochhücttlein kostenfrei arhaltlich durch: Corn Products ) mb Hambur 
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Geite VII. 


„ 2. u. 3. Bilderbuch, D 200008610 erm: d dem Seen eines Heinen Mädchens 
j und andere Novellen“. Deutſch von Ad. Heß. 261 S. (Geh. 2,50 
Suchenden“. Roman. Berlin 1911, M., geb. 3,50 M.). Dresden, Verlag 951 5 Pierſon. 9 


Rihard A. Feine: „Vom Wandel bes Glücks“. Gedichte. 86 S. 
„Der letzte Wunſch und anderes“. München und (1,50 M.). Leipzig, Margueriten⸗Verlag. S , 
Ludwig Ganghofer: „Geſammelte Schriften“. III. Serie, 
VII. Bd. 179 S. (1,50 M.). Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz & Co. 
Frau Erna Grauenhorſt: „Katechismus für das feine Haus⸗ 
und Stubenmädchen“. 88 S. (Geh. 65 Pf., geb. 1,25 M.). Berlin⸗ 


Südende, Fröbel⸗Oberlin⸗Verlag. 


Hellmuth Neumann: „Guſtav Schüler“. Ein Wegweifer und 


| Wegewart. 30 S. Leipzig, Verlag von Fritz Eckardt. 


Guſtav Schüler: „Mitten in der Brandung“. Gedichte. 185 S. 


(3,50 M., geb. 5 M.). Leipzig 1911, Verlag von Fritz Eckardt. 


Albert Sergel: „Der Frühlingsgarten“. Aeſtere und neuere 
Gedichte. 288 S. (3 M.). Reutlingen, Verlag von Enßlin & Laiblins. 
F. A. Geißler: „Lieben und geliebt zu werden“. Roman. 277 S. 
(Geh. 3 M., geb. 4 M.). Dresden und Leipzig 1910, Verlag von 


E. Pierſon. (Fortſetzung auf Seite IX.) 


Von der Wiege bis zum Grabe 


verlangt man Schlankheit von der Dame. Schön- 
heit und Schlankheit! Sie sind ein Haupter- 
fordernis für junge Damen der Gesellschaft, die 
Zauberkraft der Tonangebenden und der Schlüssel 
zu so manchem Erfolg im Leben. Keine Frau 
braucht diese Naturgeschenke zu entbehren, jede 
kann sie erwerben. Selbst Kränkliche, Schwäch- 
liche und Korpulente erzielen schnell eine jugend- 
lichere Figur durch den 


Gesundheits-Frauengurt 
(Original-System Platen-Garms). 


Die Wirkung ist direkt verblüffend: der Gang 
wird elastisch, der Unterleib schlank. Der Frauen- 
gurt hebt sanft die schwachen, schlaffen und 
hängenden Weichteile, stützt sie, vermindert auf 
den Hüften die Fettablagerung und führt den 
Leibumfang auf sein Normialmaß zurück. Tadellos 
schöne Taille; druckfreies Tragen; freie Atmung 
und Bewegung; vorzüglicher Halt im Rücken; ۲ 
undehnbar bei langem Tragen; unverrückbar ( 
festsitzend; kein Einschnüren der Taillengegend; = 
kein schädlicher Gummi, keine lästigen Schenkel- 
riemen, keine beschwerlichen Stäbe über dem 
Leib. Nach Operationen, Leibschnitt, Senkungen, 
Abortus, Unterleibsleiden, vor und nach der Ent- 
bindung, unentbehrlich. Erfüllt alle Bedingungen, 
die die Wissenschaft an einen Frauengurt stellt. 
In populär-medizinischen Werken lobend emp- 
fohlen. In allen Preislagen vorhanden. Senden 
Sie Ihre Adresse an die 


Thalysia Paul Garms G. m. ۰ H., 
Leipzig 111 

und verlangen Sie das Thalysia-Jahresalbum, in dem sehr nützliche Ausführungen 

für Sie enthalten sind. Preis 30 Pf. Der Betrag wird bei Warenbestellung vergütet, 

Berliner Verkaufsstelle: Reformhaus Thalysia, Berlin SW, Wilhelmstraße 37 b. 


Wenn Sie schwerhörig sind, versäumen Sie 
nicht Name und Adresse uns zu senden, um 
auf diese Weise unseren Elektrophon auf 


15 Tage zur Probe- 


u bekommen. Es ist tatsächlich ein wunderbares kleines 
Justrument und so fein durcbgearbeitet, dass der BIS 
hörige den leisesten Ton hören und alle Vergnügungen es 
Theaters, des Vortrages geniessen und doxg Unterba une 
wieder folgen kann. Ueber 86,000 sind schon im Gebrauch. 
Enthusiastische Zeugnisse. Beglaubigungen von beamteten 
Personen. Fast unsichtbar im Gebrauch. Allmählich wird 
das Gehör wieder gebessert. Wenn Sie selbst nochsrad g 
Schwerhürig sind, versäumen Sie nicht uns zu besuchen 
und die „Frei-Bureau-Probe“ zu benutzen oder um unsere 
Broschüre No.5 . sofort zu schreiben. 


Centrale: Stolz Eleotrophone Company 
B. B. Cassel, Frankfurt a. M., 511115135356 9—17. 


GRATIS Wir offerieren Ihnen GRATIS 


einen unserer wunderbaren Siegelringe gratis 


m unseren Katalog zu verbreiten und die exzellente Qualität 
ere wunderbaren Siegelringe und- unserer anderen Schmuck- 
sachen GOLDFILLED, welche wir fabrizieren, und für welche wir 
5 Jahre garantieren, bekannt zu machen, würden wir Ihnen einen 
dieser schönen Ringe zu dem billigen Preise von Mark 1.— mit 
Handgravur eines einzelnen Buchstabens und Mark 1.25 eines 
Monogramms aus 2 Buchstaben auí dem Siegel zusenden. Den 
Betrag wollen Sie uns in Briefmarken einsenden. 


aris Im das richtige Fingermaß zu erhalten, schneiden Sie ein 
ah 24 Loch ein Stückchen Pappe, welches Sie nur knapp mit dem 
SR oberen Fingerglied passieren können. 


SIMS MAYER, Rayon III, Leipziger Str. 93, BERLIN. 
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4. Ottober 1911. 


942 C. Geh. 6 M., geb. 7.50 M. 


München und 
Berlin 1911, 


6 von Georg Müller. 182 S. 

„Jung⸗Hanſens Liebesbriefe“. 

g von Georg Müller. 141 S. 

E. v. Neſſelrot: „Maria Severina“. Roman.“ 
Verlag von F. Fontane & Co. 317 S. Geh. 3.50 M., geb. 5 M. 
„Antje Möller“. Roman. Berlin, Verlag 
430 S. Geh. 6 M., Geb. 7. 50 M. 
Neckarhalde“ bei Eßlingen a. N. 
Herausgegeben vom Vorſtand der erſten Eßlinger Heimſtätten⸗Ge⸗ 
. (1,20 M.). Eßlingen, Selbſt⸗ 


„Unverſchuldet“. Roman. 
Dresden und Leipzig 1910, 


LEIPZIG 


BRÜAL 34-40 


PELZWAREN- 
CONFECTION. 


Kunstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frei. 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.-A., Deutschl. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund, sowie samtl. Jagdhund-Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunft. Kulante 
Bedingungen. Jllustriertes Pracht Album mit 
Preisverzeichnis u. Beschreibung der Ras- 
sen M. 2.—. Preisliste kostenlos und franko. 


is & Co., Braunschweig. 


Verkaufsniederlagen in allen Staaten. | 
* | (Verkaufsdirektor innerhalb Deutschlands, und Luxemburgs Boleslaus Benas.) 


Bonus Kaſperl Bilderbücher“. 1 
Halle a. S., Berlag von Gebauer⸗Schwetſchke. A Buch 1.25 M. 
Nanny Lambrecht: „Die 
Verlag von F. Fontane & Co. 
Wi. Fred: 
Leipzig 1911, V 
Adolf Paul: 
Leipzig 1911, Verla 


“ e. G. m. b. H 


— 


Nummer 40. 


. mn 


K. von ber Eider: 
von F. Fontane & Co. 
Die Heimſtättenkolonie „ 


noſſenſchaft „Neckarhalde 


Viktor von Schubert⸗Soldern: 
234 S. (Geh. 2,50 M., geb. 3,50 M.). 
Verlag von E. Pierſon. 
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pas © ` eet d (CH i erkannt, unb wenn, fo wird dem Körper möglicher | Bezeichnung „Kunerol in bygieniſchen Packungen in 
T ۱ Sport und Fett 2 ات‎ ein densum nötiger Nährſtoff ) ۰ ‚Handel tommt. Kunerol verurſacht tein Aufſtoßen und 
e | ern IE Das gilt befonders vom Mett, von dem der Menſch kein Sodbrennen. Zahlreiche Gutachten bedeutender 
` Gm erſten Augenblick dürfte es ſcheinen, als ob nach wiſſenſchaftlichen Feſtſteuungen ein gewiſſes Aerzte und Chemiker begründen das damtt, daß der 
dleſe beiden Begriffe nichts miteinander zu tun] Quantum benötigt. In der Erkenntnis, daß die Schmelzpunkt des Kunerol, entgegen. dem anderer 
hätten, und doch ſind beide in Arſache und Wirkung piper gebräuchlichen Speiſefette eine mehr oder Fette, unter der Körpertemperatur liegt, wodurch eine 
eng miteinander 00 ۳ Her Sport erfordert | minder große 89 der Gliedmaßen verur- leichte Verdaulichkeit verbürgt wird. „Kunerol“ ete 
außerordentlich große körperliche. Anſtrengungen. ſachen, meiden viele Sportsleute den Genuß fetter ſetzt alle Fette zum Braten, Baden. und Rochen. Zum 
Jede unnötige Erſchwerun der Organe bedeut | Speiſen. Dies iſt (auch bei Vegetariern) nicht erfor⸗ Eſſen auf Brot wird die „Kunerona“, feinſte Pflan 


5 idm eutet (au pna "Pian 
T: E ‚eine Verringerung der Leiſtun sfäbtoteit. Vielfach derlich bei Verwendung eines feinen garantiert natur- zenbuttermargarine, empfohlen, die bezüglich Ver 
a werben die Gründe der Anzutr glichtelten nicht kal echten Pflanzenfettes aus Kokosnüſſen, das unter der daulichteit 2¢. gleiche Vorteile bietet tote . Kunerol. i 
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Kataloge ۱ 


unserer anderen 
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Für die neue Wohnung “سے‎ SÉ 


SE Spezialabtellungen: JJ a en EG 
۰ ehe Kos wünscht sich wohl jeder ein neues Prunkstiick, das gleich: 
۱ Prismen-Binocles, | . zeitig den verwöhnten Ansprüchen an Behaglichkeit ge- 


EN DE EE e E 


nügt und stándig Freude bereitet. — Was ware wohl . 
geeigneter als ein Klubsessel? Wir liefern diese als eine 
` besonders gepflegte Spezialität unseres Hauses in voll- ' 
endeten, von namihaften Künstlern entworfenen Formen, 
den edelsten Materialien u. in mustergültiger Verarbeitung. . 


Sport-, Reise- un 

- . Jagdglüser, ` 

Reise-Utensillen, wie 
Rohrplattenkoffer, 

Ledertaschen mit u. 
ohne Einrichtung, 


. 
> 


ج 


Necessaires ے‎ 35 pP S, S 
; und andere Ver sich dafür interessiert, namentlich unter dem Gesichts- 
Lederwaren, punkt, daß wir trotz reellster und solider Preisnormierung 


ferner Jagdgewehre 
aller Art, 


erleichterte, langfristige Zahlweise 


Browning-Pistolen | ۱ 
bei An abe des gern gestatten, verlange unseren 
id. Spezialprospekt mit Lederproben. 


kostenfrei. 


` Köhler & Co. Breslau XIII, Postfach 24/6. 


Uhren Zuverlässig 1— 
preiswert . Ü Echte Briefmarken 


sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Geselischaft Union Horlo óre, soo St. nur M. 4.—, 1000 St. nur 2 
Blel-Glashütte J. S.-Genf. R 9 ; 2000 St. nur M. 48.-, 40 altdeutsche M. 1.75, 


GELD erhalten Sie: sofort: für eine 
۱ i wes gute ‘idee. امج‎ 
„Globus“, Brüssel, Bd. Militaire 55. 


d E. ۵ \ | Chronometer Alpina ist die beste Präzisionsuhr für genaue Sekundenzeit. . 40 deutsche Kolon. 9. —, 100 deutsche Kolon. 8. 
| ET A AN t M Die Unlon Horlogére ist in allen Städten durch ein renommiertes Uhren- (00 بو‎ Übersee 1.50. 350 gelt. Obersee 8.78 ' 
E É ۹۲ geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 300 Europa 3.—, 600 Europa 7:50, 


H same Garantie übernommen... Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wich- WEN -4,50; 50 Amerika ۰ 
io UN. 9 gÀ U ^ Mi) digkeit bei Geschenken, ‘auf Reisen und bei Wo hnungswechsel. i ۸ * a. Ge 2 d eg 


[S ۱ l V. I) ا‎ f Man verlange illustrierte Preisliste bei den Platzvertretangen oder, wo nicht er- 7 P t ۹ 
Ux hältli 1 ۱ 7. : d ۳ ۱ 

ältlich, bei den Zentralstellen In Deutschland: 3 , S Albert Friedemann 

E Briefmarkenhandlung, LEIPZIG TS. 

Zeitung und | ED 1 


ae ^ — — Union Horlogirs Berlin: 19, Abt. 7. Union Horlogire, Frankfurt a. M, Abt. J. 
Alete gratis, Albums. in allen, Preislagen. 


Grofer Brietmarken-Katalog-Europa ۰ 


256 Seiten fest aebunden. 700 Abbild. M. 1 


zarten, reinen, mo^ 
türl. schönen Tel 

jugendfriſches Ant. 
Ti, ۰ ſammetwelche 
Hände, erzeugt un». 
fehlbar die echte 


‘Crome Bona. 


W  Befeitigt .fider 
Kl Runjeln,. Jahim, 


ah-Seide ÆA Ist die Beste. 


Nur echt ۲ mit Firma. 


ist konstante, milde Warme — sagt Ihr Arzt — bei‏ یہ 
ا diee Mod Gicht, Ischias od. kalten Füßen. Nichts Besseres als‏ 


\ 
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Ex 


1811۰ 


=> Elektro-Dauerwä رک‎ 
ا‎ ۱ ۱ v utunreinigkeiten. 
: = سر‎ 7 6 ro a u erwar m er d 7 ا‎ dur 
— Sr h. elektr. heizbare, schmiegsame Kompressen, Bettwärmer, Schuhe IV ۱ رزوی‎ 

: 2.— (ranto 2.50). — Ein merto. Bud 


Keln Leser versäume, meine 
neue Preisliste WE zu verlangen. 
August Dürrschmidt, Markseakirchen i. Sa. Nr. 260. 

ahlreiche freiwillige Anerkennungen, 


Teppiche etc., in allen Formen, an jede Lichtleitut : 
0 jen, tung anzuschließen. Des- | Dofe 
gleichen HeiBluftapparate für Gas- und Spi itus 2 leber 18.000 in 85 j se völlig 
Gebrauch; etale 6 Referenzen. ات‎ ROSPE TE gratis durch „die i . gratis 
Wilhelm Hilzinger Stuttgart und alle Sanitäts- und | Begeifterte Anerkennungen. 

’ elcktrotechn Geschäfte. | Otto Reigel, Berlin 76, Gifenbabmiisae 4 


das bl u ا‎ 7 d 271 d 2 nervenstärkende | 


~ ۱۸ و‎ Kräftigungs- 


. ٦ Pe ' 
M. 2.25 die FL in Apotheken 1 Pro- 
IN 1 2 serien, Brosch. kostenl. ۰ Eubiose- . 
| Fabrik KL-Flottbek bei Humbug. 


188 S. (Seh. 2 M. geb. 3 M). 


b KOR _Munimer: 40. — EE d. orn 2 | ۲ . Oktober 1911. ۱ Së US Msn 
| . Crita von Watzdorf⸗Bachoff: „Das Jahr“. Lyrische Tage-“ Otto Berz S ling: „Vollstümüche, Grabmalkunft und SA, 
„ bluchblätter. 141 S. Weimar 1911, Verlag von Guſtav Kiepenheuer. hots: tungs. pitting: » otfstiimRidje;Grabmaltunit und Se, 
Bee ON Don: Clube ben Leben!“ Roman. 197 Er heuer. hofsgeſtaltung“. (Vom Garten ein Strauß. I. Bd. . 49 S. Stutt- 


(6 M.). gart 1911, Verlag von Wilhelm Meyer⸗Ilſchen. 

g vo i „5 Erda: „Kismet“. Roman. 

Kriegs⸗ und Wanderlieder“. 191 S. Leipzig⸗Gohlis, Verlag von Bruno Volger. ہیں‎ ۱ 

Pierfon. : Dr. Albreht Wirth: „Die Entſcheidung über Marokko“. Stutt⸗ 
re MS 


Karl Othmar: „Die erſte Garniſon“. 
128 S. (2 M.). Leipzig⸗Gohlis 1911, Verlag von Bruno Bolger. 
2 BR 3 , Gortfegung auf Seite X) ba : IN EAR, 


H 


Wenig 


Reklame, aber Qualität - 


ch 


Schöner Teint 
sarte $aut |. 


1 


Aok-Creme gegen unansehnliche, 
. ۲211116, spröde, entzündliche Haut, von 
wunderbarer Wirkung auf den Teint. 
Dose 2 M. (sehr lange ausreichend). 
Achten Sie auf Bezeichnung Aok, da 
„wir nur hierfür garantieren können. 
Ausführliche ‚Broschüre über Teint- 
pflege mit photographischen Abbildun- , 
en gratis durch die KolbergerAnstalten 
Ur Exterikultur, Ostseebad Koiberg. 


, Im übrigen gebrauche ich Aok- 
Creme, Die Haut. wird durch die- 
selbe besonders zur Tätigkeit ange- 
regt, und habe dadurch keine Falten 
‘mehr im Gesicht. Die Haut ist ge- 
|. sund, strafft sich, arbeitet, alles das 
verdanke ich Ihrem Präparat, dem ich 
eine solche Wirkung nicht zugetraut 
hätte. Frau Rit ergutsbesitzer H. 

Habé Ihre Aok-Teint-Seife und 
Aok-Creme mit überraschendem Er- 
folg angewandt, schon nach kurzem 
Gebrauch sah ich alle Unreinheiten 
der Haut schwinden, und dieselbe 
wurde weiss und glatt, für die Bro- 
schiire besten Dank. Frau E. v. F. 
۔‎ Die Aok-Gesichts-Creme finde ich 
übrigens ausgezeichnet, dieselbe macht 
die Haut zart und sammetweich., E. St. 


erkannt unübertroffen und ohnegleichen 
; f eines blendendwelssen, zarten, rosigen Teints und 
` jugendfrisc er Gesichtsfarbe. . Bestes "Mittel gegen ommersprossen. 


 Käuflich zu 50 Pf. per Stück in Apotheken, Drogerien un 


ےس 


d Parfümerien. 


Zen  Damenbärte | 
und alle unschönen. 

E Haare entfernt in 
Wenigen Minuten 
. Plumeyer’s Haar- 
l entferner, gar, un- 

SSN SS schádl. Dose 2,50. 
meyer, Berlin-Schöneberg, Hauptstr, 7. | 


2 „ französische „ „1. 
x 15 n - 17. „ Asien "am 3.5 
E 500 „ aller Weltteila .. „ 3.— 

nstWaske, Berlin, Franzésischestr:17, 


7 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc: sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge. 


1. 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


Tb Instrumente 


® für Orchester, 
Schule und Häus, 
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Jul. Heinr. Zimmermann, 


E bevorzugt BE a 


Weck's| | 


Güte und Preiswürdigkeit. 1 


WiesbadenW. | 


m .. Dresden und. Leipzig: 1911, Verlag von E. Pierſon. 


s C. Goedede: „Soldaten⸗, 


2 on i اش‎ D E. P e 
. Sbuiſe Winter: „Arbeit ſchändet!“ Volksſtücke in vier Aufzügen. gart 19 , 2B ۱ | 
es S. نال‎ Dreshen, Hellen von Gr m vier zufügen. سو‎ 1011, Berlag vom Mrtjur Dolge, 56 © 
— t0 : „Aus einem Mädchenheim“. Roman. 344 S. 
" (Geh. 3 M. geb. 4 M.). : Leipzig⸗Gohlis, Verlag von Bruno Bolger. 


Otto Hahn: 
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Aufklärende Schrift gratis. 


J. Weck, Oeflingen O49 
G. m. b. H. Baden. 
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Sicherheitssystem 
In Jeder Lage zu tragen 
| Unübertrefflich 
. E SOENNECKEN e BONN 
` Berlin Gester SCH | 
Leipzig, Markt 1 


 Ueberal ` . 
erhältlich 


hr.Tauber 
Photo-Haus 


JE Beste und billigste Be- 

T a UE zussauelle و تو‎ 

t لک‎ 8۱. 6 otogr. - arate in 
~D. einfacher bis 


> feinster 
‚| Ausführung u. sämtl. Badarfeartikel, 


Yllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Urekter versand nach allen Welttel len 


7. Oktober 1911. Nummer 40. 


Seite X. NR 
2 e o man sich an, die bekannte Firma kosmetischer Spezialitäten 
۷ erschiedene Mitteilungen. Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4, von der man atich das 


— Viele Damen wissen zwar schon lange, daß man in höchst interessante, reich illustrierte Buch „Die Schönheitspflege“ 
Reichels „Creme Benzoé* nicht nur ein unfehlbares Mittel besitzt, | völlig kostenfrei erhalten kann. Dasselbe enthält praktische Winke 
um vorhandene Schönheit noch zu steigern, sondern mit seiner und Ratschläge über moderne Körperkultur und Frauenhygiene, 
Hilfe auch imstande ist, einen von der Natur stiefmiitterlich bedach- | ferner Toilettengeheimnisse, insbesondere Beseitigung “vorhandener 
ten Teint derart günstig zu beeinflussen, daß seine bisher wohl | Altersanzeichen, Falten, Runzeln, Haarausfall, Pflege der Haut und 
gar untröstliche Besitzerin binnen kurzem ebenso überrascht wie noch vieles andere mehr nach wissenschaftlichen Grundsätzen und 
hochbegliickt sein wird. — Diejenigen Damen aber, die bisher ver- ärztlichem Verfahren. ۱ ۱ ۱ 
gebens nach einem solchen Präparat Ausschau hielten, werden für — Technikum Hainichen i. Sa. In der Zeit vom 30. August 
diesen Hinweis zweifelsohne nicht wenig dankbar sein. Eröffnet er | bis 21. September fanden im hiesigen Technikum die Prüfungen 
ihnen doch die erfreuliche Aussicht, bald einen ebenso fleckenlos | für Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt. An den Prüfungen 
reinen Teint von samtartiger Weichheit und zartester Frische ihr | nahmen 64 Absolventen teil. Es bestanden. 3 mit „Auszeichnung“, 
eigen zu nennen wie ihre bevorzugten, vielbeneideten Mitschwestern. | 11 mit „Sehr gut“, 25 mit „Gut“, 16 mit „Ziemlich gut“, 8 mit 
Reichels „Creme Benzo&“ verleiht der Haut eine feine Inkarnation ,Gentigend™. Die Prüfungen finden vor einer Prüfungskommission 
und jenen matten, rosigen Schein, der noch immer als das Kenn- statt. Das Resultat ist als ein vorzügliches zu bezeichnen und zeugt 
zeichen wahrer Schönheit gegolten hat. Dabei ist dieses Präparat, | von der Leistungsfähigkeit der Anstalt. Die abgehenden Absolventen 
weil rein natürlich, völlig unschädlich. Wegen des Bezuges wende (Fortsetzung auf Seite XI). ۱ 
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Das Beste vom Besten in jeder Verwendungsart! 
-Margarine, den altbewährten, die beliebteste 


Man versuche auch: 
Solon Bae Et sowie Cocos ae 


Diese drei edelsten Erzeugnisse der Margarine- 


Industrie bieten für jeden Geschmack das Passendel 
Ueberall erhältlich! Ueberall erhältlich! 
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8 Stellung, zum Teil Behandlung von Riickgratverkriimmungen aller Art haben die hervor- 


ragenden Eigenschaften der nach den Patenten des Prager Ortho- 
päden Franz Haas konstruierten Redressions-Apparate anerkannt. 
liesen Vorzügen wird als der wichtigste der Umstand geschildert, 
daß die Patienten die Apparate ohne jede Beschwerde auch während 
der Nachtruhe anbehalten können und in dieser Zeit den Körper 
der. unentbehrlichen Stütze nicht zu berauben brauchen. Die Firma 
Berlin W., Schöneberger Ufer 23, die sich im 


(Fortsetzung auf Seite XIIL) 
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plıysikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
Charakter. 
Carl Gottlob Schuster Jun, 


Ss Kunstgeigenbau. — Reparaturen. 
Markneukirchen No.387 
EE Katalog aller Instrumente gratis. 


ein neuartiges 
Fabrikat. 


Wie werde ich größer? 


Ein Körperbildungsſyſtem von 
Dr. Henry Waldow. Entwickelt 

. . Orel alle 0 
u. ſtärkt den ganzen 
Organismus. Das 
Buch enthält bisher 
unbekannte Anlei⸗ 
tungen, Ihre Körper⸗ 
größe um 10—15 cm 
zu erhöhen. Preis 
Ik. 2, 20. Nachn. 2,0. 


Richard Rudolph 


Dresden 10 / 312 
Sachſen⸗ Allee 9. 


Lissue“ 


Jeder sofort 
Klavierspieler 


ohne Apparat,ohne Schule, ohne Auswendiglernen 
einzig v allein durch das preisgekrönte, 
seit G Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigsteMethode! 


Preis 2,50 M. 


| Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 


Hofjuwelier Bender 


Wiesbaden Il. 13 
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Kataloge gratis. 


7 15,000 ver- 
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seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 50—70 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
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Deutschen Reiche als allein berechtigte Monopolträgerin der Haasschen 


DAMEN- 
TASCHENTUCH 


Weich wie 
Flaum, fein wie 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wäsche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhältlich. 


Mark 7.— per Dutzend. 


Jedes Tuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke 
versehen. Man achte dar- 


NN auf, um das richtige y 
NM. Tuch zu erhalten. L 


Das Original una Vorbild 


aller Parfüms ohne Alkohol. 
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Nummer 40. 


fanden schon vor und während der Priifun 
durch Vermittlung. der Direktion, bei welcher. zahlreiche Stellen- 
angebote eingingen. Das Technikum. ist der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet. Die neuesten Errungenschaften der Technik, auch 


Luftschiffahrt und Flugtechnik finden gebührende Berücksichtigung. 


Die Lehrfabrikwerkstätten wurden durch Anbau und Aufstellung 
neuer, größerer Maschinen wesentlich vergrößert. Das Winter- 
semester 1911/12 beginnt am 17. Oktober. 
Auskünfte erhält man durch die Direktion kostenlos. | 
— Berühmte Autoritäten auf dem Gebiete der orthopädischen 


Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugestellt werden wird. 
Hübscher illustrierter Preiskurant und 
Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 
Adresse: “LISSUE“, Berlin C., Brüderstrasse 4. 
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Dr. HOMMEL's Haematogen. 
20 jähr. Erfolg! 
Warnung! Man verlange ausdrücklich. den Namen Dr. HOMMEL. 


unschöne Körper- EN 
d ; ۱ . fülle gern los, also eh 


ationelle Enthüllung: 


für korpulente Menschen und solche, 


dünner werden will 
7 statt Kaffee oder sonsti- N 
trinke gen Tce bei Mahlzeiten 


d e T At e e „ 
die Anlage zur Korpulenz haben. 
So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und sogar korpulente E 


wollen ihnen wahrheitsgetreu von Beweisen begleitete Aufklärungen geben, was bis 
heute noch niemand getan hat: Man errat warum. So wie bis vor kurzem der Fluß 
durch die Luft ein Ding der Unmöglichkeit war und dieses Problem heute als gelöst 
gilt, so ist es der Heilung der Korpulenz ergangen. Bis vor kurzem galt sie als un- 
ht nur möglich, sondern auch leicht und andauernd ` 


Blut und den Muskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. Ich ließ es mir deshalb ap ` ef | 


wärtigen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu vernichten, anstatt dessen 


auch aus Ihnen machen: Unbedingt, . 


Ihre Linien sich verschónern und Ihnen ein anmutiges und 5 اس‎ oc 
| verleihen werden. In kurzer Zeit werden Sie sich dann auch von neuem 0 A 


English Breakfast -Tea 


XT i Marke ,,Schlank wie eine Tanne", 


der sich schon seit 10 Jahren eingebürgert und 
gut bewährt hat. „English Breakfast-Tea® wird wie 
chinesischer Tee zubereitet und genommen u. ist zu 
beziehen in Paketen zu 2 Mark und in grossen Doppel- 
paketen zu 4 Mark gegen Nachnahme. — Prosp. grat. 
Paul Koch, Tee-Versand in Gelsenkirchen Nr. 57. 
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Was noch niemand gesagt hat. 


Personen in.Kürze schlank, anmutig und gesund werden zu lassen, gibt es. Nach 
vergeblichen Versuchen, welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 

dürfte manch einer zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies ` 
ganz gut, aber all diesen Zweifelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen; Wir 


obachtg. überall distr., gewiffenh. Max Krauſe möglich, jetzt aber ist sie nich | 
& Co., Berlin- Hal, Weſtfäliſche Str. 34K. zu erreichen. Der Erfinder des dafür wirksamen wunderbaren Mittels hat selbst ge- 
sagt: „Die Korpulenz ist auf Mikroben, zurückzuführen, welche die Eigenschaft be- 


sitzen, die Magensäure so.zu verändern, daß selbige die Speisen, anstatt sie dem 


erhalten Sie durch die neue ,O:WE-Methode". Verlangen 
Sle gratis Prospekt, der Sle genau aufklärt und mit einem 
System bekannt macht, das einzig In Deutschland ist. 
H ۲ e e Für 10 Pfg.-Marke sende ich 3 handgeschr. hoch. Visitkarten 
Eisenwerk Joly Wittenberg ta wie Sie sie feiner noch nich! gesehen ‚haben = 30 SL f Mk. 


J ۱ T Schreiben Sie mir gleich, wenn Sie Interegse haben. 
Moly: Treppen mit, 7 O: Weiland, Xalligraph, Kaiserslautern. 


| 


gelegen sein, ein Mittel zu finden, das 6 Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 
sache, so mußte auch deren Wirkung, verschwinden. Man sieht, daß wir den gegen- 
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2 ES Verlangt Bildung zu verhindern, absolut: ' 
107 gratis u. irko. | fernstehen, gleichwie man das 
c meine illustr. | Feuer nicht auslöschen kann, 
Satzpreisliste u. Raritätenofferte Nr.11 (165). | indem man hineinblast, Nach 
Carl Kreitz, Königswinter a. Rh. 17. | langjährigen und mihevollen _ 
$< | Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespilanzen ent- 
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ا‎ ۱ e deckt worden. Von da bis zur 
‘Gewinnung eines Extraktes, der 
: in Pillenform und unter dem 
Namen Pilules Apollo geboten 
SAFETY ‘| wird, war nur ein Schritt, der % 


schnell zu machen war. Es fé 
Die Erste 4 


wurden praktische Versuche ge- 
Die Beste 
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macht, die ausgezeichnete Er- ۲ 
Diese Marke (ZS 


folge zeitigten, und das Pro- 
dukt begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben, 
das wir wahllos aus Hunderten, 
die uns vorliegen, herausgreifen: 


Sehr geehrter Herr! 


_ Wenn Sie wüssten, wie 

. glücklich ich mich fühle! 
Nachdem ich alles versucht 
hatte, um schlank zu wer- 
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Reinen, zurtenTeint 


kennzeichnet سک‎ den, hatte ich schon dar- 
Qualität - l . auf verzichtet, 1777 Hoff 
> von pfirsichartiger nung je zu verwirklichen, 
ی جج‎ e Weich Gebrauchsdauer unbegrenzt. als ich eine meiner Freun-. 
یم‎ 7 age gir Preise von M. 12.50 aufwarts 2 A 

á - heit, elastische, je nach Größe und Ausstattung dinnen sah, die in einigen 
I jugendfrische In. allen ersten Papiergescäfien käuflich ee, سو‎ 
۲ Haut erzielen Sie In Katalog gratis v.Pabriklager | . geworden war. Neugierig 

nur allein. durch SCHWANHAUSSER, Wien Jragte ich sie, wie das zu es 

Johann 888280 2. : gegangen sei. Ihre Erki- | SE 1 RR N OS 

PASTA SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK, | . 7478 endigte damit, dass 


ge l sie die Pilules Apollo, anwende. Ich: habe sie mir dann auch verschafft und 
Nürnberg, |. begann sie zu 1 Es ist ein Monat her, heute bin ich nicht u, cat de 
erkennen. Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann J elücklich 
Mode Joleen, „„ 2 erscheinen. Darüber bin ich sehr ge 
un är insbesondere auch sehr dankbar. کک‎ u 
E سی‎ i d ; 0 Mme. L., rue Hauteville, Paris. 
|. Das, was die Pilules Apollo aus Mme. L. und ihrer Freundin sowie aus Tau- 
senden von Menschen gemacht haben, können sie ir vird, und 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wir einen 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert T 


IJ DIVINA, 
die mit an ی‎ Göttliche 
` é aste g i e e 
Mitesser, Somimersprossen, Kleinig & Blasberg 
Nasenróte, fleckige Haut,| | Leipzig66 | 
rauhe Haut, gerötete Haut 


i Ee 
verschwinden schon nach einer Woche, und | N 
eine wunderbare Verjüngung tritt ein. ۸ 


2511 ; ; unschädlichen Seepflanzen gewonnen werden. „ 
: mir ی‎ Pr ier ROX Von heute an haben Sie deshalb keine Entschuldigung mehr, länger nt 
A d bei MiB erfolg, der ausgeschlossen. . ا‎ I Schónheitsfehler leiden zu. müssen, der, Sie dürfen das nicht auBer ac 7 


۱ ebenso gefährlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fettablagerung be ve 
7 illustrierte Preisliste wichtigsten. Organen: Herz, Lunge, Milz, Leber, Magen usw. hemmt Sen 
udheit. لک ای‎ EE Funkfionieren und gefährdet so deren Tätigkeit für den menschlichen E : 

1 alle Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu DCH 


Hierzu gratis: E 
. „Der einzige Weg zu Schönheit und Gesu 
jedermann muß den Inhalt kennen. En- | d M 
thüsiastische ‘Anerkennungen. Bestellen Sie 
sofort da durch eminente Nachfrage schnell elekirifchen Artikel 
vergriffen. Preis separat verschlossen 1 für Starkstrom-Anlagen, 


schränkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Pasta Divina wird auch ohne Buch ver- 


Magensäfte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 


: Elektr. Klingel- Telephon und . Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren. Denken Sie daran; ehe ^ 
15 en. 1 Tube "A 2 en Bun Elektr. Moment-Beleuchtungs- Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unie 
Vo geg dose = ` ` ` Mk. 5.00 exkl. Porto anlagen. liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser ruf 


x getan, Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen, Wir, wissen, 
FrauElise Bock G.m.b.H., Elektr. Lehrmittel u, Apparate. daß Tausende von Menschen, die den delchen körperlichen Fehler wie Slo nt 
Berlin W30i, Fasanenstrasse 54. : jetzt glücklich darüber sind, uns ihr Vertrauen nach dem Lesen dieser An 0ہ‎ due 
e ' e geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen dou ie 
schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noc 
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۱ e ſudaten, Schmerzen Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; DE e 

e dë اس‎ man Leip zig, Dr. Mylius, Markt 12. l ۱ M. 5,30 bel 
Dien von 2—4 „Radium - Keil- Pastillen“ mit Reidspriifungsidein Gitta Der Preis einer Flasche Pilules Apollo mit Gebrauchsanweisung ist M. 99 ter 


Nachnahme. Wiegen Sie sich vor der Behandlung und 8 Tage später, ۴ 


dann den besten Beweis für unsere Wahrhaftigkeit erhalten. 


i ® be unter 
100000 B.E. Radioaktivität). Tube f. 2 bez. 4 Bäder ausreid. A 4.—. Pr ۳ ette .Einsendunng des Betrages durch Postanweisung oder. M. 5,50 bel Sendung 
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heizung den Vorteil, daß den Räumen dauernd frische Außenluft. u 


zugeführt wird, also die Räume gleichzeitig geheizt und ventiliert 


werden. Viele. Einfamilienhäuser richtet man jetzt damit ein; auch. 
in Verkaufsráumen, Bureaus, Restaurants, Versammlungssälen, . ` 
Fabriken wird sie verwandt, weil auch da eine Lüftung durch 
Oeffnen der Fenster während der rauhen Jahreszeiten nicht erfolgen 
kann. Die Anlage- und Betriebskosten sind gering, die Bedienung 
ist leicht und einfach. Die Anlagen. werden von der Firma 


Esch & Co. in Mannheim mit bestem Erfolg ausgeführt. 


. — Das Laub der Blätter beginnt merklich. gelb zu werden, die . 
Astern, die das Ende des Sommers ankündigen, stehen in voller 
Blüte, und über Nacht wird plótzlich der Herbst seinen Einzug 


halten. Der Herbst ist ein gar unfreundlicher Geselle, sein Gefolge 


sind meist Stürme und anhaltende Regengüsse. Um nicht unvor- 
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weiß mit Handbördchen. 
110 Leineneinsatz. . ۰ . 4.50 
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. Stoffproben, Kataloge etc. 
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Schönheit ist Reichtum, |f 
Schönheit ist Macht, | 


Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist 
nur den ۷۰ Mme. Rosa Schaffer erfundene 
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Schönheitsmitteln gelungen. SCH 


weiß, läßt Sommerspross., Blatternnarb. |. 
u. Muttermale verschwind., glátt. Runzeln- 
u. Falten u. 1501 jed. Frauenantlitz jugend- 
frisch erscheinen. Es ist das einz, Poudre, 
nach dessen Gebrauch man sich waschen |: 
kann, ohne daß die sensationelle Wirkung 
verschwindet.. . . M. 5.— u. M. 3.— 
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07: — t erfahren duroh 


W. SPIESS SCHUHFABRIK 


das ausgezeichn. Toilettewasser. M. 6.— 
STUTTGART 


‘ 


Verlangen Sie gratis unsere Liste‏ جج 


Rönigsperlen 2. Crême rosin 3. 


verleihen den Händen Marmefplatte. 
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Niederlage: I., Kohlmarkt 6. Manverl. Katal, Nr.356 grat. 


Versand: XIX., Hammerschmidtgasse 18. 


d. Ehrenkreuze, kgl. Hof- u. Kammerliefer‘- 
 Depositeure erhalten hohen Rabatt. 
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. Marino, Japan, China 

Costarica, Reunion el Mar k. 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Gipsverband — ohne andauernde Bettruhe. — Zander- und Röntgen-Institut. — Schwedische und elektrische Massage. — Licht- und andere Bäder sowie alle 
RR übrigen Kurmittel. — Für Kinder Schul- und Einzelunterricht. — Sommer- und Winterkuren. .— Prospekte in vielen Sprachen. "nou 


farbig m. fest. Mansch. m. Bördchen. : | 
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-Gau ravissante werden, stärkt u. ist | 


۱ l $e verleiht jed.blassen Gesichte .ا‎ 
Rhodopis unvergängl. Rosenhauch. M.3. 


. M . beste Seife der 
Savon ravissante Welt aufiatlenae 


Rosa Schaffer, Wien, 


Ehrenmitgl. d. Chemico Fisiko in Palermo. 
Dame Patronesse des St. Petrusordens mit 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb dillige 


Heizung fur das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft-Ventllatlons-Heizung. 


In jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Sehe e روا‎ Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a. ۰ 
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an" Beet." Sg "` ae DE w we ui "ve SE 


e * ۶5 E E, یں‎ a a KOR مت‎ az S 
D DL B D 

8 E 5 گر‎ n — 2 e ze ou ate 4 D es d TENE —— er و‎ 

a 2 * * P مم‎ E ES EL ان‎ " US - = Ce ۷ ا ا‎ dines GLA در‎ D ۱ 


. ` ` 2 2 A m $ b 
— . - e —— "EDS LM S i gerer ٠ : 5 : D Wut Le 
مت‎ zu — * os „ GA , . - $ ES : i ٠ S 
j à D 
pane 1 1 ات‎ aa + 
] 3 ‘ + 


1 7 1 — : 


Patente ausschließlich mit deren Anfertigung und Verbreitung be- 
schäftigt, hat in allen größeren Städten des Reiches eigene Nieder- 
lassungen gegründet, wo fachmiännisch geschultes Personal seines 
. Attites waltet. Man kann Wohl sagen, daB bei Anwendung des 
Haasschen Systems bis jetzt immer und umbedingt ein Erfolg zu 


verzeichnen gewesen ist. Der Apparat wurde auf dem 10. Aerzte- 
kongreß als bester anerkannt und mit dem Ehrenpreis der Goldenen 


Medaille und mit dem Ehrendiplom ausgezeichnet. Die Firma F. Menzel 

unterhält Institute in Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden, Frankfurt a. M., 
Stuttgart, Elberfeld und Gleiwitz, ‘wo allen Unglücklichen, welche 
selbst oder deren Kinder an Riickgratverkriimmung leiden, gern. 
unentgeltlich Rat zuteil wird. ۳ ۳۳ ^ ^'^ e PP 
Die neuere Zentralluftheizung ist ihrer guten hygienischen. 


Eigenschaften wegen ‘sehr geschätzt und findet immer mehr Ver- 
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Interesse gefolgt. Sanitätsrat Dr. Metzner war einer dér ersten, 
der nach der Entdeckung der Röntgenstrahlen im Jahr 1895 Ver. 


suche zur Erzeugung von X-Strahlen und zur Herstellung von 
Schattenbildern auf der photographischen Platte machte, 0ھ‎ 


‚errichtete er ein Röntgeninstitut, das von Aerzten vielfach in Anspruch. 


genommen wurde, In seinem Jubiläumsvortrag führte er seinen 


Zuhörern eine großartige Sammlung selbst hergestellter, äußerst‘. . 


lehrreicher Diapositive vor, wobei er ohne jegliche Beihilfe die 
Bilder wechselte, die Lampe bediente und zugleich demonstrierte, 


Zur Demonstration seiner. Diapositive auf der Leinwand bediente ei . 


sich einer einfachen Hutnadel vor den Lichtbildern. Diese Hutnadel 


erschien auf der Leinwand als ein von unsichtbarer Hand dirigierter 


Stab, der stets auf die Stelle des Röntgenbildes wies, die der Vor- 
tragende gerade. erläuterte. Weit über hundert Röntgenprojektions- 
bilder über ‚alle möglichen Erkrankungsfälle des menschlichen 
Körpers wurden vorgeführt, die den anwesenden Aerzten den 
eminenter pathologisch-anatomischen und vor allem den praktisch- 
therapeutischen Nutzen der Röntgenaufnahmen deutlich vor Augen 


führten. Zeigten doch die Bilder, daß mit Hilfe der X Strahlen nicht . '' 


۱ 


-Konfekf 


Utensilien-Fabrik T 


(Fortsetzung. auf Seite XIX). 
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Krähenfüße, Doppelkinn.: Die Haut wird. zart 1^ ; 1 E 
u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und | DI er SE | 


von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
gen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form u. 
Festigkeit. Alle U | 
d Haut werden d. atmosphär. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode z 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- u. Säftezir- 
SM kulation und verhindert das Ergrauen u. Altern 
der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinendes 
tes Se ai Gesicht durch Dr. 9 . 5 7 dst 7 ec: un- 
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bereitet der vollendeten Tatsache plötzlich gegenüberzustehen, ist es 
motwendig, daß man sich rechtzeitig mit neuem Schuhwerk versieht, 
das den herbstlichen Unbilden wirksamen Widerstand entgegensetzen 
kann. Die rühmlichst bekannten Salamander-Stiefel, die aus nur 
guten Rohstoffen hergestellt werden, sind in erster Linie als wetter- 
“est und strapazfähig zu bezeichnen. Die sorgfältige Herstellung 
derselben verbürgt ein zufriedenstellendes Erzeugnis. Nicht grundlos 
werden Salamander-Stiefel von allen jenen bevorzugt, die auf eleganten 
. Sitz, gediegene Ausführung, Haltbarkeit und billigen Preis. Gewicht 


bietet die Gewähr, daß jedes Paar Salamarider-Stiefel seinen 
Träger befriedigt. | Lie te کو‎ ee ۱ 
Ein Röntgen-Vortrags-Jubiläum. In den Räumen der 
‘Elektrizitatsgesellschaft „Sanitas“ in Berlin hielt vor kurzem der 
bekannte Röntgenforscher Sanitätsrat Dr. Metzner aus Dessau vor 
Feiner Reihe von Medizinern seinen hundertsten Vortrag in den von 
der „Sanitas“ veranstalteten Röntgenkursen. Ueber 2500 Aerzte 
‚haben bisher an diesen Vorträgen teilgenommen und sind den 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers“ 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


.Como-See. Tremezzo-Hotel I. R. App. m. B. Beste 
Frankreich. Tremezzo Lage a. See. Modernst. Komi Gr. Park. Prosp. 


۰ Hotel de la Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d. Opera. JJ ee Ela. nenn 
arı Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am See. 
Zimmern. Mässige Preise, E. Schrempp. S alò Geschützte Südlage. Zentrhlhzg. Cafe-Restaur, Pens. 7,— L. a. 

Hotel Malesherbes, Boulev. Malesherbes u. in nächster Nahe d. Boulev. Mod. Komfort. 


Prospekt frei. P. Bogner. 


۱ ۰ Le Grand Hotel. Deutsches Haus I. Ranges. Beste ur Hotel Bella Riva, vor- 
Marseille Lage. Privatbäder mit Toilette. Rue Noailles. Louis Fasano Gardasee Riviera nehmstes Haus, direkt 
Rueck & Co. am See. Höchst. Komi, bei mäss. Preis. Bes. Kutzner. 


® : Pension Bella Vista-Gigola, gutes Familien-Hotel, a. See. Pens. v.L.7.—. Pr. d. Bes. Gigola. 
N a Grand Hotel d'Angleterre am Jardin Public mit Aussicht auís 
1ZZ Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 
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: Quisisana, feines Haus in herr- 
M naco Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- licher Lage. Bes. Bergmann. PR l 
0 heizung, ain Meere, nahe Kasino. 


Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 
(Im Sommer in B.-Baden. 


Monte Carlo mam tg, rss Kasino, nt, 
Gorbio-Menton 5i Wen Never 


freie ae _ Hydro-Elektro-Aero- 
wei 


Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg., el. Licht, Lift, Teleph. Aerzte, Prosp. d. d. 
Administration Gorbio bei Mentone. 


Afrika (Aegypten) o Diverse, 


"e 
Cai ro Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. ۴ 


Pens. Neufeld, spez. Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. ۳۰ 
luft, Diät f. Nierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg. 


2 Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 

Mad eira- Funchal dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers. 

Gart. Herrl. Auss. Mass. Preise. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 

4 Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dainpfer 

ener! a ab Hamburg. Herrl. Klima. Fashion. Leben. Strand. 

e ۱ Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 
(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


 Mtallem 
0 ed 31 etti Hotel de ta Reine, L R., von grossem Garten 
sp umgeb., Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
S n emo Hotel Méditerranée, ما‎ R., Zentralhzg. Eigens 
a ۱ install. Meerwasserbäder i. Hof. H. ۱۸ 
۲ li bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. I, Ranges 
eg 1 Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 
Genu A Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels I. R. Genuas. 


e 
N ervi „ Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch, Offiz,-Verein, 
30,000 qm Park. Meerbáder, Prospekte, Das ganze Jahr geöfinet. 
Eden-Hotel, L Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Schweizerhof-Paradiso, neu, disch., gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz., Lift, w. Seeb., Prosp. 

Savoy-Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., prachtv. Park, Warmwasserh., Lift, gr. Vestibül. 


e 7 ۱ 
li Villa Otto, 7 Minuten von Rapallo: ruhige deutsche Familien- 
oag Pension, stets offen. Pens. v. L. 7,— an. 


۰ 1 Grand Hotel Jensch, vortreifliches 

1 -l deutsches Haus, herrlichste 
es r1 evan e das ganze Jahr geöffnet. 35 
Grand Hotel Miramare-Europe, I. Rang., deutsch. Bedieng., mass. Preise, neuer Besitzer. 


© 
Bertoiini’s Hotel Europa, zentral ersten Ra 
Mai land allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. mn 
Grand Hotel de la Ville. I. R, m. Auss. a. d Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i. Hause. 
Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer: Bucher-Durrer. 


e 
Hotel Bonvechiati — Hotel Cavalletto — Mark 
Vened ] ۹۸ ModernerKomfort — Zivile Preise, سح حر‎ 
Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. Rang., 200 Betten, 
Florenz Appartm, Bad und Toil, mássige Preise. 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegenüb. dr. Resid. der 
Rom Königin Ww. Margherita. Z. v. 5 Frs. an, spez. Preise für längeren 
Aufenthalt. E. Haase, Bes. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.. mod. Komt., Hs. d. D.-O.-V., mäss. Pr. F.Zölch. 


N Grand Hotel. Altbek., vom. Haus in unübertreffl. Lage a. d. 
Cape Villa Nationale am Golf. D. O.-V. Hauser & Doepfner. 


D al r Fricker’s Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale, ruhige 
e mo Lage. Modernster Komfort bei mäßigen Preisen, 
e 


Oberitallenisohe Seen. 


Lago Magglore, Grand Hotel et des Jles Borromées. Fein- 
tresa stes deutsches Familien-Hotel mit allem Komfort, Grower Park, 
Prospekt irei, R. Omarini. 


Sch wol. ۱ 


1450 m ñ, M. Sommerkurort Danioth's Grand 

n erm a Hotel. Ruhigste Lage für längeren Aufenthalt. 

Pension inkl. Zimmer von Fre. 8— an. Winter- `‏ ا 
Sportplatz — Geöfin.15.Juni bis Oktober u, Dez. bis 15. März, — Prosp. frei.‏ 


Aros Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8 
an. Bes. P. Wieland-Brunold. 


Berühmt. Holbein-, Bócklin- Hotel Euler am Zentralbahnhof. 
asel Saal etc. — Hotels I. Ranges. Hotel Schweizerhof a. Ztribhi 

’ Neuester Komfort, Privat- Hotel Viktoria und National. 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 


| Neues Sanatorium, Dr. R. Wolfer. Alle hygien. 
Davo S- Dorf Einrichtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzer 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 


Genf Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. Park- Tennis 
Deutsche Leitung. 


Hotel Garni du Théâtre, I. R., empf. i. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend. Ztrl. Lag. mod. Com 
Nerven-Sanatorium Silvana, — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Eriolge, 
auch in schwierigst. Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 grat 


Komfort, 
Lau sann e VV moderner Komfo 


| 5 1c Y -Pension 
db. Vevey, Montreux, 610 M. ü. M. Hotel- 
St. Lé Jer du Roc., 60 Zimm. Gemütl. Aufenthalt. Schöne or 
i sicht, leichte Spaziergange. reine gute Luft. Somme 
und Wintersport. ff. Küche. Mäss. Preise. Bes. Fr. Gurtner. 


| Lago Maggiore.) Grand Hotel I. R, Prächtige, Lage 
Lo Carno 2 d See Gr. park Beste nächste Herbst-Winter- 
۲ Frühlingsstation. 
Lago Maggiore. Pension Splendide. Modern einger. Haus. Pension v. 6 Fr. an. 
Prachtv. Lage. Prosp. System Ri m 
و‎ Seilb. ab Stat. Locarno. — Pension Betz. Sonnenkur (System 
ont Südz. m. Loggien. Gr. Sonnenb. M. 5.— b. 6.80. Verf. d. Vollkraftküche. Prosp, 


Lugano Grand Hotel und Lugano Palace. ما‎ Haus ain Platze 


schönste Lage, Park, Bucher-Durrer. 


Kote! Bristol t, Haus i, herrl, J Fr. 4, Pens. 9 an, Camenzind. 
Beau Regard-Continental Lg. g Jahr ofl, Z, v. Fr. 4, 


dtsch. Fam.-Hs., rh. Lage, n. Bahn. Pens. F.7,—a C. en 

Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus 1. R. Vornehmstes Hotel von Lugano. d 

Hotel Metropole, deutsches Familienhaus LR Herrl. Lage, Gr. Garten u. Park. Mab. 12 

aradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. LR Das ganze Jahr geb Ines 

H Zim. v. 3,50 an. Pens. Pr. 9.— an. Bes. H. Burkard-Sp بل‎ 

515 "و‎ n. H. I. R., a. See m. Park, ruh. Lag. Zim., 3,50, Pens. v. Fr. 9 EIS e. 

ote! Imperial u. de la Paix, Vornehm. ruh. Fam.-Hs., pracht. Park, erhöhte 3 
Herrl. Blick. Pens, F 


r. 9,— an. : 
Grand Hotel Splendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus am See. A. Moranzonl, Dir: 


4 
d 


pr 
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Lu zern heizg. bim. vos Mk. 2.— an? kein نر نت‎ E 


M s t 1 Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste 
on reux Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort, E. Eberhard. 
Hotel Continental, Familienhotel, l. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Grand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst, Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. Ill. Prosp. 


St. Moritz- Dorf, Haus, zentr. sonn. Lage, letzt. Komfort, 


offen Sommer u. Winter. 


— — — —— — sun M ٣۳×× م×ص‎ 
s Idealer Frühling- Hotel Westend 
ori = O u.Sommeraufent- Hote! Calonder 

halt. Kur-u.Sport- Hotei La Margna 
En gadin. ا‎ E PEPE Lawn-Tennis, Golf Wasser- Neues Posthotel 


sport, Jagd, Fischerei. Bitte Prospekte, verlang. Hotel Steffani 


3 . :::!!! چشش چو پچ‎ E 
3 ۱ e Dr. Dr. Fischer’ 
Untere Waid یا‎ $t Gallen ںہ‎ r 
7 ۱ Innere Krankh. Diätet.-physik. Methoden. 


Wen en massiv, modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten. Jil 
Prosp. frei. P 

ee e i 7 — 

Zü 11 ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


Hotel Eden au Lac, Neu erdfin., mod. Fam.-Hot. a. Pl. Mass. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 


bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 


| 
0 
Falkenhain Kurhaus, و‎ sors 
— . ا وا ا‎ 
Schlachtensee o egetar or. wera 


u. Stoliwechselkranke, Alle Kurfaktore 
modernst, Komfort, Leitende Aerzte: Dr. Weil, Or. Kroner. ? , 


. 
> > ۱ bel Friedrichshagen. — Erholungshaus 
C Q 11 el C St. Klement i. herrl, Wald, f, Blutarme, Nervöse, 1 

. Katarrhe, Rekonval, sachgem. vorzügl ver- ۱ 
pflegung, für Alleinstehende Dauerpension, Inhab. b. Hedwigsch. ausgebildet, 4—6 ۰ 


= — — : ۱ D 

bei Berlin. Erholungsheim und H‏ رسلا 
e en or anatorium Monrepos, für Nervenleidende. |‏ 
Erholungsbedüritige und Kranke. Telephon 43. |‏ . 


Ee ۱ Schiesien, 
۱ — in Schleslen. Waldreichet Gebirgskurort 
a eide Herzheilbad. 
. Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 
B ad Re nerz Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
| organo. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 
= e Sanatorium bei Reichenbach i. Schi. 1 
TIC S öhe im Eulengebirge, modernster Komi ۱ 
| | 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. ; i 
| Westdeutschland, | 
Bra ۶ | Kr. Wetzlar. Schloss-Hotel m. all. Komfort, erstkl. i 
u n e S Pension von M. 5,75. Prospekte durch Witkop. j 
-Heilanstalten für  Zuckerkranke ` 1 
Bad Neu en ahr Sommer- u. Winterkuren. Prospekt | 
durch Dr, Külz, | 
am Rhein. — Hotel Fürstenhof, I. Ranges. Zimm. m. 
em agen Bad u. Toilette. Schénste Terrasse am Rhein. Hauskap. 


Oesterreich 


2 (östers. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
azi a ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehait. 

i Badesaison bis November. Frequenz 45,000. Personen. 
Prospekte gratis’ durch die Kurkommision, ۱ 


Pens. Wiener. Heim, 4 Dep., el. L., beste Wien. Küche. Pens. v. Kr. 8 211: 4, Prosp. 
EE EE 


۰ ۱ Südtirol. Kuranstalt Or. v. Guggenberg, Sanatorium I. Rg., 
rıxen alle Behelfe d. mod. Therapie diät.-physik. Heilmethoden. 
. Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
e 
1 Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs - 
Gri es b el Bozen. organe. Leltender Arzt: Dr. Halter 
Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. ۰, 
Innsbru ck Hote! Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektr. Licht, Lift, Zentralheizung. 
Hotel de l'Europe, I. R. Modernster Komfort. Garage. Bes. A. Hanrelch. 


Hotel Habsburger Hof, Feines modernes Haus Il, R., Pensions-Arrangements. Exqu. 
Küche. Echte Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. 


Teutoburger Wald. 


> (Sieker Schweiz) Teutoburgerwald-Sanatorlum. Prinzip | 

| Je e e r. Lahmann. Mod. Naturheilanstalt u. Erholungs- i 
heim. Ausgedehnte Jun bor Anasir Herrliche Lage. 1 

Ganzjährig gedfinet. Mässige Preise. Prospekt durch Direktor ۰ 1 


bei Paderborn. — Spezialanstalt für Asthma-, Innere- u. 
| n sel ba Nervenleiden, Empfohlen durch den Deutsch. Off.-Ver. 
Leitender Arzt Dr. Eickhoff. Prosp. d. Direktion. 


e e e e 
Bad Lippspringe Arminiusquelle 
(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn, 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusqueile. 


Vila Helenenquelle. Herren u. Damen 


Bad P rmont finden in moderner Villa angenehmen 
Aufenthalt. Winterkur etc. 


Mitteldeutschland, 


Im Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pilling’s Sanatorium. Hausarzt Dr. P. l 

ue Meissner. Geschitzte Lage, waldreiche Umgebung, mildes Höhenklima, | 
neuzeitliche Einrichtung, Diätkuren. Gesamt, Wasserheilverfahren, med. 

Luft-, Licht-, Sandbäder; Heissluftbehandlung, Heilgymnastik (Zander-Apparate), ein- a 
schliessl. Orthopädie, Massage. Elektro- und Röntgentherapie, Bandagenwerkstatte. 1 
rehandlung von Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten, Frauenleiden und von ۱ 


Schatuiger Park. Deutsche Direktion Direktor H. Schlagenhauff. — — ——  —— 
Riva-Torbole 3:2, 8% 
IVa- or O e Verein VV ` | orthopädischen Erkrankungen. Uebungskurse für Kinder, — Prospekte kostenfrei. 

b. Kipsdorr. Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 


T e Schó in Bühmen, Thermal- u. Moorbad, Radium- 22 6 . Osts ] 
= chönau Quellemanationskammern, heilt Gicht B 1 1 haus, vornehme Familienpension für Ruhe- und Er- : 
eplitz Rheumatismus, Neuralgien, Folgen von Verletzungen. aren e S holungsbedürftige. Frau Prof. Burger. | ' 
تن‎ O E E a el ee EE DEE | 
e 2 ۱ 
T 2 7 i : : tz b. Dresden. — Waidpark- 
r Austro-Ameri cana med. Dor e Blasewi Moderne Kuranstalt f. innere Sanatorium | 
| Nach Nord d Süd ika. V ügun, fahrt im Mittel (spez. Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-) u. Nerven- , 
| dba E EE Le وت وت‎ krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 1 
schmerzen. 2 Spezialarzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. ۱ 
Nord. ۱ uts Sanatorium L Nerven- u. SE Her 
Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
"e coran: El sterberg bedürftige. — Prosp. frei. Sanitütsrat Dr. Römer. 
: k I d b. Stettin. Sanatorium Buchheide für | سح‎ — etal Kanal 
i -diátet. Kuranstalt. 
Nervenkranke u. Entziehungskrren (Alko- e Waldsanatorium. Physik. 
111 enwa € hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr. Colla. Grüna L Sa. 400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 
JJV Eeer 


(früher Sanatorium Krummhibel). 


grösstes Moor- u. Kohlensäurebad d. Kontinents. 


. Rüche. Echte Tiroler Weine. Pilsner vom Fass. 
® 

Marien ba „Esplanade“, modernstes, m. all. Komf. f. Neu- 

Zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka. 

J ee are ee EE 


Meran Grand-Hotel Bristol, mod. Prachtbau, in best, Lage, ganze 
. Jahr geöfinet, Auto-Garage. 

Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel-Etablissement, Das 
ganze Jahr geöffnet; 

Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Rekonvales- 
zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie, Diät. Grósst. Komf. Appart. Dr. Binder. 
— ſ—PL مم چمچ‎ — — — . — n— . ͤ nn rn 


2 Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von | 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 


Lido Palace Hotel ما‎ Ranges, direkt am See. Modernsten Komfort. Herrliche: 
schattiger Park. Deutsche Direktion. Direktor H. Schlagenhauff. 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen- 


Kurhaus Holsteinische Schweiz Neu-Coswig SE 1904/5 erbaut, Nur 1. KL Prospekt 


a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils, Neuer 


illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Direktion, i.Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- | 


بش 
d S ru n quelie, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf-‏ ۱ 9 ۱ 
denb el 0 belidlg. Hofrat Dr. Wolff u. Dr. Salzmann.‏ 6 
oe CA 7 1 2 Unterkunftshs. f. Sommerírischler u. Erho-‏ 
Ä | Zöbisch-Reiboldsgr ün jungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung.‏ 
B Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator.‏ 
uc OW Waldfrieden. Pens. El. L., Bid. i. Hause. Park a. See, Empf. carei A . s Croisi Sana. b. Cassel. — Dr. Grevelers ۰‏ 
vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. Wi 1 h el m S 0 e torium, auch für Erholungsbedürftige.‏ 
TEE o ce Prosp. d. d. leit. Arzt Dr. Heinrich.‏ 
Sanatorium Drachenkopf, physikal-diäte-‏ 
erswa de tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. Hm‏ 
"m Prospekte durch Dir. A. Bellair. Fernspr. 143. |‏ 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m.‏ 


F al ken hagen D Berli. Mittelstands-Sanator jum. Bal lenstedt Ge cha at ericht. 0 f. 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Poo? dust iru 
A : AM EE 


* 
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* Ad Oberharz. . 600 m à. M. Sanatorlum für |. à; A بر‎ SS Gë Bad. Schwarzwald Sanatorium u, Kurhaus f, Ner- 
Hahnenklee Nerven- und Innere Kranke, mer Glotter ad venleidende und Etholungsbediiritige; das 


| ganze 
۱ ۱ bedürftige und ۰ Jahresbetrieb. Jahr geöffnet. Prospekte gratis. SE 
Prospekte Dr, Kiaus, ‚Nervenarzt, $ EE 


Nummer 10. 


۱ 


» 
Y. bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
۷ ۷ eh fa W al d Deutschl. t, Lungenkranke (861 m), bes uus 
m E f, Leicht. Sanatorium Wehrawald, erstklass, 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


S Bes. 0۰ | 
„Schmelzer's Hotel“, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. 


- ——— 
€ ہیں‎ 
e 
kd 


gn mm ہہ‎ 


ee : Bayern. 


\ + ۳ ¢ 2 " 
۱ ۱ b. Schliersee. — Sanat. Tannerhof. 800 m (Alm + 
1 ayer. e 1200 m) Ländl. Erhgsst. Fam,-Char,, vorw. veg, Keh. x 


phys.-diat.Bhdl. Helfer. k.Tkg. Dr.v.Mengershausen. 


| I. Isartal b. München. 700 m üb. Meet. 
en au Se Kuranstalt f. Nerven-, innere Kranke, Rekon- - 


valesz., das g. Jahr geölîn. Prosp. a. Wunsch, 


| Ki 2 . Vila. Altenberg, den Bädern gegen- 
a ISSI ngen über gelegen. Pension, Lift, Grosser 

l 1 Garten. : ۱ 

villa u. Pension Rinneberg, 60 m. all. Komfort einger. Zimmer. Gärten, Lift, eL Licht, - 

Bäder. Neuer Bes. F. J. Metz. ? 


۱ ind aul im Bodensee auf einer Insel schön gelegen, bert, Alpenaussichts: 
۱ : ۱ Hotel Bayerischer Hof, I. Rang, mod. Komfort, stets geölinet. 


München Hotel Deutscher Kaiser 
; . am Hauptbahnhof, Nordbau, linker Ausgang, össt. 
Haus Süddeutschlands, Alpinisten u. Skiläufern fachmännisch. Rat. Bes. Ludw. Schild. 


Partenkirchen Dr. Wiggers Kurhein, 
۱ Für Innere-, Nervenkranke und Erho: . 
lungsbedürftige. . Geschützte . Südlage, modernste Einrichtung, jeglicher Komfort, 


Lift Zimmerkühlung. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte. 3 Aerzte. 


> S ` Jodbad, subalpin.Luftkurort, 670 m. û. M., a, Pusse d. i 
a 0 Q Z bayr. Alp. i.lsarwinkel, و11‎ Std. Bahni. Münch., Kump — . - 


Sais.-Theater, Tennis, Lesez, Wandelb., Kurgart. usw. 


MEME lll i 


England. 


WM Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Komi. 

On On feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küche, 

Se Mässige Preise. 7 : 
Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage f. Geschäft u. Vergnüg. — Theat., Museen, = 
tägl. Orchester i. Wint.-Ga „500 Z., Zim. incl. table d’höte, Frühst. v. M. 5.- a. H. Waldeck 
City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158—160, City Road E. C. Mod. Em, Lift, 
Lounge, Bader, Zimm. ۷۰ M. 2,50 aufw. Cont. Stationen: Holborn, Charing Cross, 
Liverpool St., Telegr. Vaterland London. 0. Rothe, Verwalter. ۱ 


` 
" 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Massige 


Ventnor U Bush- Bud B یت ان‎ SE mit Royal = 
۱ 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten Intern. Hotels glelchstehend. Sa 


Thüringen. 


Dorotheenbad - Gehe Se 


kranke. Hofrat Or. ۷۰ ۰ 


dL ا‎ ͤ äꝰꝶGaÜ. —̃xu—ꝛ2— a4 ui. 5 4 
2 Des, Ze PS چم‎  Waldsanatorium-Tannenhot. Or. med. 
rie ric ro QA Bieling. Moderne Kuranstalt í. Herz-, 

1 1 * Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 

kulose und ansteckenden Krankheiten. ; 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst f. Erholungsbedürft, u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöfin. Jed. Ausk. Prosp. sof. d., Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Süddeutschland. 

vollst. modernis. 80 Priv.-Bád. 

= aa bel Stuttgart, Sanatorium f. d. ges. 
101 en A All  Natutheitveriahren. Pracht. Höhen- 


=  waldlage. 485 m ü. d. M. Vorzügl. 
Erfolge. Milde Anwendungsformen. Diätkuren. Luft- und Sonnenbäd. Herrl. Luit- 


Nervenkranke u. Erholungsbedütftige. 


Taunus. 


۱ i و‎ Eleonoren-Hospl z, Beneke-Str. 68,— 
a au el Familienhaus l. R. am Park gegenüber den 


Badehausern, mass. Preise. Jahresbetrieb. 


s „Der Nassauer Hof wurde Im Winter 1910 

les A en einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 

7 ges in bezug auf bauliche als auch auf ۰ 

ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
vollständige Pension von 10 M. an. | 


Hotel Quisisana bett Ag ine Zug 2 Wunsch 


besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch, 


Hotel Alleesaal, I. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. Schetfel. 
San-R. Dr. R. Friedlaender Sanat. Friedrichshöhe f, Nerv.- u. nn. Kranke. 2 Aerzte. 
Viita Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. bert, L. b. Kurb, gr. Gart., mass; Pr. Pr, 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


Belgien. 


| ae : 7 
| berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus dieser 
Hof, I. Haus. vis-a-vis dem Bahnhof, App. mit Bad. Brü Sse Branche. سا‎ Kaufmann, 42 rue Neuve. 


تا 
— 
- 


Herrliche Lage 1 
Wirks.Heilverf.|: 
h i.chron, Kran h. 


Dr. Mollers 1(۲: | 
Dresden-Loschwitz nach Schrot rosp.u.Brosch.frei- d 
S.-R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshöhe- ا سج‎ 77.7-73. [373 0:۶ 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. سب‎ 

Inſtitut Bolt 


Ilmenau i. Thür. | 

1 و‎ en e s 
vorm. DF. Fischersche Vor- 
hereitunysanstalt fiir alle 


A 777 
Militär- und Schulexamina he 
Umübertroit, Erfolge: 1910 k bestand. 


Geilanstalten 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 


Kurhaus Waldesruh oberhalb Blberfeld-Sonnborn. 


dee: Höhenlage. Modernster Komfort. Streng individuelle Behandlung aller inneren 
und Nervenkrankheiten (Magen-Darm-Stoffwechsel). Diätkuren. Rekonvaleszenten u. 
Erholungsbedürftigen empfohlen. Prosp. d. Verwaltung. Leit. Arzt: Dr. med. F. Lange. 


bri Ay.‏ 2ر 
RL‏ 


DIATETISCH-PHYSIKALF | رز‎ bisher 226 Zöglinge: 45 Abit, dar. 
SCHE HEILWEISE terra“ FRAUENLEIDEN.HERZ: D 
HOCH 5 - A BIOFFWECHSEL-U. MAGEN- 


13 Damen, 130 Fahnenjunk, 1 Ma- 
rineing., 1 Kadett, 10 Primaner, 21 
Einjährige, 18 für höhere Klassen. 
In 22½ Jahren 3636 Zöglinge. 


ICHSTZAHL SO KURA 

GÄSTE »ERÜUFFNET IM # j KRANKE. AUSGESCH 

MAI 7977. SOMMERZL ٢ d Q SKR.EPILEPTIKERU 
WINTERKUREN. 7 7 RKULCISE, 


Hirschberg i. Riesengeb. Str 
regelt. Pensionat. Halbj. EY 
reale Zöten. Hunderte von exzell. E olg 


2 ۱ ۱ 

-K s. 870 

Garantie. 5.95 M. ۰ dr 

BERLIN S, Gräfestraße 97 

Königr. Sachs. 5 
echnikum Hainichen 

Masch.» und Elektro - Ing. Techn. 

Lehr fabrik 


gus Vorhereitungsinstil 


FERNRÛF MESE 


—— LA 
FTITIIIILLLLIITLLITLLLLLLLLLLLLLLLLLlASd dd 2 2 2 وہ ہ ہ ہ ہ ہ 5ہ‎ halt 
و‎ — — — Stotterer er Sec, 


etc. Entwöhnung mildeste wens llatürl. Sprache in 
Art ohne Zwang. Nur 20 Prof. Rud. 9 Sprachheilanstalt 


Gaste. - Spezialsanatorium Eisenach. Prospekte über das seit 40 Jah- 


ren ausgeübte und wissenschaftl. anerk. 
mehriach staatlich ausgez. Heilverfahren 


Dr.FH.Muellers Schloss 


Schlaflose u. Entwöhn. Kuren. gratis. Leit. Arzt Dr. med. Th. H er. 
B psit frei. Zwangios Entsöhnen oepfner 


(Rortsetzung der Rubrik „Unterricht“ auf Seite XIX) " 


Š‏ اس 
۱ 8 
e 75 1 4‏ ۰ 
ار 5 8 ۲ d‏ 
لات و 3 و P " . . SS‏ 
یئ N‏ 


کے شع او ہیا Bad Harzburg‏ 


hierke Hotel Fürst Stolberg.: Vornehmes Haus. Erstklassiger 
C ۱ Komfort. Das ganze Jahr geöfinet. | 


` Frankfurt a. Main 57 


parks. Ganze Jahr offen. Prosp. gr. Bes. u. leit. Arzt: Dr. Katz, Oberstabsarzt a, D, 


N eckargm iin d 12Min. v Heidelberg, Dr. Langonhach's 
n ü : 4 — à = — See کس‎ 


-4 ۱ ما‎ Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
Tel urg wald-, Schwelz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer. 


Seite XIX. 


Kosmetikum, das seit langen Jahren überall bekannt ist, ist bis 


Annahme VON Inseraten be August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 67, 


Kc Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 1, Breslau, Ohlauer Straße 87 ۱۲ Cassel Wilhelm. 
straße 19, Dresden, Seestraße 1. Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kalser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. SteinstraBe 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Pelersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 11], Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene! Nonpareille-Zeile oder deren’ aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen- Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 

erate mũssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


= Së ` ۱ . Ottober 1911. 


heute noch unübertroffen für die Gesichtspflege. 


— 
[DN E 


00 ی 


nur Knochenbrüche, sondern auch tuberkulöse Herde, Arterien- 
verkalkungen, Magenerkrankungen usw. sicher festgestellt werden 
können, und daß die Réntgenphotographie dem praktischen Arzt 
Winke. zu geben vermag auch dort, wo alle anderen diagnostischen 


Der Vortragende behandelte in anderthalb- 


Methoden versagen. 


stündigem Vortrag fast alle Erkrankungen des menschlichen Körpers 
and wurde am Schluß durch die Ueberreichung eines großen 


1 


„Creme Simon“ und Poudre Simon 


Lorbeerkranzes überrascht. 
— Zarte, weiße Haut. 


machen die Haut wunderbar weiß, geben ihr ein samtartiges Aus- 
sehen und eine wunderbare Geschmeidigkeit. Dies ausgezeichnete 


Physikal.-diätetische Heil- 
methode nach Dr. Lahmann. 
Prachtvolle, geschützte Lage. — 


Ueber 100 komfortabel eingerich- 
tete Fremdenzimmer. Drei Aerzte 
— Das ganze Jahr geöffnet. — 


hausl., schriftl. Arb., Vertr., Agent. usw. Nah, | S 
dorch Erwerbs - Institut, Hann. - Linden. | j 
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vu 2 
Junge Französin 
aus sehr achtbarer Familie, distinguiert, 
gebildet, patentiert, Deutsch sprechend, 
sucht seriöse Stelle als Ladenfräuleln, . 
Verkäuferin, Dolmetscherin, Buchhalterin, 
Angestellte od. Professor, würde nötigen- 
falls Kaution leisten. Sofortige Offerten au 
Baumon, 160, rue de Paris, Villiers sur 

Marne pres de Paris, Frankreich. 


rüstung u. Auskunft, Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona E., Breitestr.46 IIL. 


u. mehr täglich verdienen 

Personen jeden Standes 

leicht durch stille Mit- 

arbeit. Anfragen beförd. 

jederzeit unter P. 2327 0. 

٠ 9 ‘die Annoncenexpedition 

— Haasenstein & Vogler, 
———— Lugano (Schweiz). 


Ueber 

150 000 l 
im Ge- 
brauch. | 


. zwei Schriftarten nach. Wahl oder zwei Sprachen inkl. elegantem Verschlußkasten 


185, 235 und 260 M. Aluminium-Reisemaschine 200 M. Jllustrierter Katalog franko. - 


Groyen & Richtm ann Ko Königl.Rumän. P liale: BERLIN, 
*. ١ ۱ $ 


Hoflieferanten. Leipzigerstr.112.‏ و 


Echt afrikanische Strausstedern ` ۱ 


müſſen Sie an der richtigen Quelle kaufen, dann haben Sie auch 
die Gewähr, daß Sie eine echte, preiswerte Feder erhalten, 


NAG Ù ) Das renommierte 
r Jeder -Importhaus 00 Jope, Leipzig 21, Mutt, ۱ 
SEN gegr. 1879, verfendet an jedermann per Nachnahme ob. Referenzen: 
RN IST 9 

NND 4 ACD Tema Federn, ca. 42—45 cm Ig, 18—22 cm brt. 10, 12, 15, 
ہج ات‎ ST 20M., 22—30 cm brt, 45—50 cm [g., 25, 30, 36 M., noch länger 

40, 50, 60, 100 M. je nad) Qualität; Prima Köpfe, 4, 7,.9, 13.50. 
21, 25, 33 M. — IL Qualilät ca, 45 cm fg., 15—18 cm brt. 3, 4,50, 
6, 8,50 M. — II. Qualität Köpfe 1, 2, 3,50, 4, 6,50, 8,50 M. 
leureuſen, Reiher, F e es preisw. Illuſtr. Preisl. franto, 
uswahlſend. u. Amkauſch bereitwill. Erntete vielf. Lob a. höchſt. Kr. 


1 Me unerreichtes trockenes 

fll 0 00 Haarentfettungsmittel 
ee entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht 
ile locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. 
SRD. Gesetzlich 2 a 1 1.50 
Große Dose M. 2. eine I e 1. 

= bel Damenfriseuren und Parfümerien, evtl. franko von 


„ Pallabona-Fabrik, München, Post. 39. 
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Konnen Sie tanzen: 

; z . . p . d- 
Hen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sämtliche modernen Run 

und Keeser lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen SE be- 

wegen können, so beziehen-Sie das Tanzlelirbuch zum Selbstunterric WEN 

` Ballettmeister G Henry. Preis 1,60 M. Erfolg gararitiert. Zahir. Dankschre ben. 

Nur zi bezieheff durch Texas-Versandbuchliandlung, Dresden-Neust. 6/70. 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. KL 
: Segelschiffe erhalt. seegemaBe Aus- 


eberwach. d. Schularb. 
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ohne Pension.-Arbeitsstunden. 


"va Vorbereitungs -Anstalt 
Hl. 2. Einjähr.-Freiwill.-Examen 

mn ¥: ú. Privat-Realschule. Mit u. 
— ایا‎ BerlinW, Nürnberger Str. 2u.3. 


Privat-Real- u. 6 


.v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 


| Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. 
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Wismar I.M. Kürzeste Studlendaurt. 


| sche Vorbildungsanstalt 
V Hartung Müheimsnöhe 
Vorber, 2. Fähnr.-, Einj.-, Prim.-, Abit.-Prfg. 


Knabenpensionät Goethesthule, 77 


a. Main, erteilt Einjahgigenzengnis, Gute 


r. Harangs Anst., Halle S. 3. 


G 20. — 
‘| Verpflegung. Sorgt. 


PP.. EE و‎ ar BS | 
heilt unt. Garantie die 
Anstalt v. C. Matzke, | 
| 114 Burgsteinfurt LW 
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A LEinjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. | 
VorbildsgtEinjahr.-,e g 


Militar-Vorhereitungsanstalt f. 
Jahnrichprüfung u. Prima. Stat 


Nur Fahnenjunker, 1910 bestanden 74. 


Berlin W57a, Bülowstr. 103. Dr. Paul Ulich. 


Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister- 
. Schaíts- System ermöglicht es jeder- 
mann, durch Selbstunterricht schon in 
3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
. Französisch, Italienisch, Spanisch,Pore 


tugiesisch, Holländisch, Dänisch-Nor= 


. | wegisch, Schwedisch, Russisch, Bóh- 
misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 


zu lernen. Probebrief jeder Sprache & 
50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 
Rosenthalsche رسای وس کی‎ 
handlung In LEIPZ 

Prospekt und Anerkennungen gratis. 


Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 
Chauffeurkurse. 


N ebenverdiens Wer reelle 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


x tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


Heidelberg J. Tàgl. Verd. bis 10 M. mógl. 


۱ ` für tiebersetz l aleu aus] 
00000001 Ste ا‎ "E. Kleuker, ۱ 
Uebersetzungsbureau, Berlin W. 9, SchlieB- |: 


lach 13. Leichte, bequ. Hausarb. Rückporto. 
۱ * 200 600 
Existenz. mark n- 
. nat im Neben- 


beruf kann jeder intelligente Herr oder 


Dame durch ein Postversandgeschäft in |- : 
eigener Wohnung verdienen. Glünzen- |; - 
des Erwerbssystem. Näh. kostenlos durch. 


Dr.Aders & Co., Berlin-Sch.1000, Hauptstr.8. 


E Nebenverdienst B 
vergibt sofort überallhin ان‎ 
ll P. X. Gebhardt, Dresden 16. Bl 


$ Reisedamen 


für den' Verkauf guter und leicht 
absetzbar. Bücher und Kunstwerke 
dir. an: Private gesucht. Offerten unt. 
A. 8212 an Daube & Co., Berlin SW. 19. 


01 


zum Besuch eines kaufkräf- 

tigen deutsch-russischenPu- 

blıkums geg. hohe Provision 
gesucht. 


Buchhandelsgesellsch. „Kultur“ 
St. Petersburg, Newski 28. 


Offene Stelleni 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


, ۱ 


Me 
A 


"eines e epo ots, 
سوہ ہرد‎ sie 


1.— 


für die einspaltige Nonpareillezeile, 
Wer bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z, 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


zum Verkauf von bestickten, abgepassten 


rm 


Blusen direkt an Private gesucht. Offerten ۰ 


bef. sub L. 6.10 August Scherl, Leipzig. 


 Buchhandlungsreisende 


such. Gutberlet & Co., BuchhdL, Leipzig-R. 
ik u mehr táglich zu ver- 


2—5 M e dienen. Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


Frankfurter Schwestermverband | 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Müdchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zumEintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Müssenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a, M. 


Technikum Bingen a./R. 


|Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
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Ausschreiben 
„10 000 Mi bar!‘ 


Sagon A 
Sie „Reese” 
۲ . 721 ` 
1 


damit Sie „Backwunder“ 
erhalten: Der Kuchenteig mit 
Backwunder kann ſtundenlang 
ſtehen, weil dies bewährte Univerſal⸗ 
Backpulver erſt im Ofen ſeinen Haupt⸗ 
| trieb entwickelt. | 
Wer's tennt, nimmks immer! 
Jedes Rezept, für das irgend ein anderes 
8 Backpulver 1 iſt, 
gelingt mit „Backwunder“ erſt recht. 
Reese Gesellschaft, ۰ 


Gratis 1 Dole ff. Cates für 50 Gutſchelne. 


Kein Geheimnis!! 


Dr. Schäffers „Megabol“. «p^ 

Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschrift. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderl.) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 


dr. Schäffer & C0., rscaicnsir. 243 
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Rei Rusten, Asthma, 1: SE 
| ERES wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopi-, Bronchial-, Luitróhrenkatarrhen,: ^ ^: `. 
N ferner Schnupfen, Erkaltun en, Folgen von Influenza usw. wurden ME 

Yea ao A x durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's. Inhalator D. R. G. M. 

. 392 288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt eipmallge 
Anwendung. Dr, Hentschefs Inhalator verdam it nicht die 
Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich derfeuchte, . 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
kar N und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 

usw., gelangen kann, deshalb auch meist‏ ; کک 
unwirksam bleibt, sondern er führt die des-‏ 
inſizierenden, lösenden. heilenden Arznei-‏ 
flüssigkeiten mechanisch in trockene, luft-‏ 

förmige, temperierte Konsistenz über, die - 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, - 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 1 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luitwege bis 


en Teilchen vollständig von SCH 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- `. 
tränkt, wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
3 Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 

۱ -des Inhalators, kein Wasserdampf mehr, Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen, Von | 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets In der Tasche. gebrauchsfertig, daher 
tür Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 
gratis und franko. ۱ ; ` 


Wikö-Werke, Dr. Hentschel; Hamburg 5 28, Merkurstrafe ۰ ; 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hofbauer, SW19, Leip- — 

-gigerstraBe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, KarlstraBe 31. 

M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apo del, ` 
Wa, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus n . 
Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke Pr. E. 5 M C. , 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinàl- u. Sanitäts- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 5 sp d 


Was uns Käufer des Apparates unaufgeford ert schrieben: 
Ich bescheinige gern, daß am hiesigen | Durch den fortwahrenden. Schnupfen. und 


Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel | Kehlkopfkatarrh habe ich auch Mittelohr- 


= Uhren oder Art, Gold-, 
Silber-, Allenide- und Huplerearen, 
Grammophone, Musiken, optische Ar. 
tikel, feine 0 Koller etc. 


neues Preisbuch gratis- und anko. E 


Grau & Co., Leipzig 146 


Vertragslirma der meisten Be- 
2 = amten-Verbände. == 
But alle Uhren 2 Jahre 
۱ Garantie. 


Mechanische Stickeret 
Nurnbers. . 


Hdrte nach 7 jähr. Taubheit m. Dr. 
e X. Hühners Gehör-Trom- 
re peten wieder die Uhr 
schlagen! ۵ 


Ührgeráusche wie Sausen etc., | gebraucht wird und ich mit demselben sehr Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
heilb. d.m. ۰+ ' |. zufrieden bin. ۱ nachläßt, und ich höre schon besser. 
trompet. Bequem u. ۰ Oberarzt Dr. B. in S., Stadt. Krankenhaus. H. J. Kassierer u. Sekretar in U. 
sichtb.z.trag. Brsch. gr. Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. 


Ihr وی بد و 15 کل‎ 55 
langjährigen Kehlkopfkatarrn 8 nzen 
währt. Indem ich Ihnen tausendmal danke ust. 

B. E., Oberpostrat a D. ge 

Ich kann nicht umhin, Ihnen -die Mi- 
teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Im 
schel's Inhalator bei mir großartig bew 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist jn ک2‎ 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein ve 
zum Günstigen eingetreten, und ich نوت‎ e- 
nicht unterlassen, Ihren Apparat Per 5. 
denden zu empfehlen. G. SC 

Ihr Apparat ist mir in der kurzen ZP. 
ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein set ` 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma 


Spezialität ae Sendung von „„ der 
roschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 
Baumkuchen an Kranke zur . abgeben kann: 
mit Vanille und feinster B Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 
Schokolade von 5M. an, | ,. Für den Inhalator tausend. Dank. Ich 
Feststotien von 3 M, bin sehr glücklich über diese hervorragende 
an versend. geg. Nachn. EOS die شس‎ men ی‎ A 
-wärmstens empfehlen möchte. hatte jahre- 
/ Konditorei Gerllng lang immer an Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- 
> Arnsberg iW. ۶ en-Beschwerden, starker Verschleimung, 
- Stichen zwischen den Schulterblättern und in 

der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem 
Inhalator und den Eukalyptustropfen.(Marke 
» Wikó") beseitigt Ich empfahl Ihren In- 


Dr.Hühner, eist f.‏ ۔ 


innen‏ سس 


Badewanne mit direkt Gasheizang 
Rich. Ulrich, Essiingena.N.2 
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Kreiensia 8 


- 4 " halator Herrn W. und bi Séi leiden geworden usw. " : 
Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- ہے‎ erbeste vielfach prim. ; und bitte höflichst, an | teiden gewo : Saale. 

ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf ہا ات طض‎ Bien Ee و ان‎ 0 senden a m ich gerne 

nee m Badeort, pp), Sen gint Prsia. Auf Wunsch Ich habe Ihren Inhalator 2 8 0 te daß ee? Dr. "Hentschel's. Inhalator bel Er ° 
gen, oir ta At ak fe. (369 8. "ida 33 welchem ich dreimal täglich inha liere. Ich | kältungen und stimmlicher Indisposition au» 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) portofrei u. 0. Kaufswang. nide jetzt schon, daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste, geleistet hat und mir 

اعت Plätzen der Erde! Diskret! $ Deutsche Waffen- und upfen nachgelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich genen‏ اہ 

sste Praxis 


Zuverlassigst! 


Fahrrad. Fabriken in ME | 22% 2—3matigem Gebrauch sofort spürte. 


.Frau. M., Hofopernsüngerin ہت‎ ۱ 
Kreiensen (Hz.) Nr. 113, 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere kënnen jederzeit bei uns Wa 
eingesehen werden. i 


Druck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — | i | 
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Wem wäre nicht schon einmal beim Anhören eines Vortrages, sel 
es nun politischer, wissenschaftlicher oder gesellschaftlicher Natur, 
im Parlament, Verein oder in einer Volksversammlung, oder sei es 
im beruflichen und Erwerbsleben, als da sind Aktiengesellschaften, 
Syndikate, Gewerkschaften usw. der Gedanke gekommen: wenn 
Ich dooh auch so reden könntel Wie ist es nur mög- 
lich; so fragt sich mancher Zuhörer, daß dieser Redner, von dem 
ich und andere genau wissen, daß er keineswegs klüger ist als 
wir, in so leichter und glänzender Weise die Rede handhabt; wie 
ist der hinter das uns so unbegreiflich erscheinende Geheimnis ge- 
kommen, oder ist ihm diese etwa angeboren? Nein, die Redekunst 
ist weder eine besondere Gabe noch eine Geheimkunst, sondern 
lediglich ein Produkt des Wollens und des Fleißes. Es kommt nur 
darauf an, daß Sie die richtigen Mittel kennen und anwenden lernen, 
um sich zu einem Meister der Redekunst auszubilden. In unserm 
„Fernkursus zur Erlernung der freien Vortrags- und Redekunst“, ver- 
fat und geleitet von Herrn Dr. Damerow, einem mit dem brieflichen 
Unterricht auf allen Gebieten .bestens vertrauten und erfahrenen 
Lehrer, bieten wir Ihnen die richtige Methode, die am schnellsten, 
sichersten und mühelosesten zur Redemeisterschatt führt. 


Nach Absolvlerang dieses Kursus werden Sie das seln, was Sle wollen: 


ein Redner, der überall zu jeder Zeit frei von Befangenheit über jedes Thema 


/ 


in wohlgesetzter Rede überzeugend und eindrucksvoll sprechen kann. 


Studierenden gebunden ist, so Ist die Redckunst erst recht ein Kónnen, das 
in jeder Lebensperiode erworben werden kann, wenn es nach einer richtigen 
Methode geschieht. Die richtige Methode kann aber nur diejenige sein, die 
den Studierenden, ohne ihn zu ermüden, in alle. scheinbaren Geheimnisse 
ausführlich einführt. ` 

Wenn Sie im Reden und Handeln ein vollkommener Mann werden wollen, 


‚auf dessen Worte man achtet, dessen Meinung wahr und fest ist, so ergreifen 


Sio die Gelegenheit und verlangen noch heute ausführlichen Prospekt durch: 


Jeder Mensch hat die Grundfählgkeiten zur Redekunst, zum gesetz- 
mäßigen Denken und zu einer ganzen Persönlichkeit mit den ersten Anlängen 
seines Lebens erhalten. Seine Aufgabe ist nun, dieselben zu einem stattlichen 
Gebäude auszubauen. Dies eben haben die meisten Menschen unbewußt ver- 
säumf und staunen dann die wenigen Leuchten der Redekunst in der Meinung 
an, daß diese hochbegabte, von der Natur bevorzugte Wesen seien. Läßt sich 
aber, so werden nun alle fragen, dieses Versäumnis in jedem Lebensalter nach- 
helen? Ebensogut wie jede andere Kunst nicht an ein bestimmtes Alter der 


Ein einfußreidher, freier ۲ 


werden auch Sie, wenn Sie nur wollen. 


1 
7 


۰ 
t 


Friedr. Wilh. Schünemann, Berlin-Schóneberg 100, Postfach. 


T. 


Die Spannkraft 


von Körper und Geist wird durch Ueberwindung von Schwierigkeiten nur größer, 
solange der Mensch mit Mut und Zuversicht den Kampf ums Dasein führt. 
Aber den Mißmutigen drückt jede Sorge nieder, so daß leicht sein Wohl- 

ergehen und Wohlbefinden darunter leiden. Wollen Sie Ihre Stim- 

mung günstig beeinflussen, wollen Sie Ihre Energie anfachen, 

wünschen Sie, daß Ihre Schaffenskraft und Lebenslust 


erhöht 


und Ihre Nerven stark wie Stahl seien, so versuchen 
Sie das bekannte Stárkungsmittel, — Unter seinem 
Einfluß beherrscht Spannkraft den Körper. — Wir 


senden Ihnen gerne eine ausreichende Gralis-Probe 


018-02 کا 


nebst einer ausführlichen Broschüre. Wenn Sie den 
Erfolg festgestellt haben, können Sie Kola-Dultz aus 
Apotheken und Drogenhandlungen beziehen. 


Max Dultz, Berlin SO 33, Abt. 730. 
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Dr. Oetker's Plumkuchen. 
"zutaten 250 g Butter, 375 g Zucker, 6 Eier, 500 g Mehl; 


1 1 Päckchen von Dr. Oetker’s Backpulver, 10 g gestossenen Zimt, 
4 klein geschnittene Feigen, / Pfd`Korinthen, 100 g Zitronat, !/s Liter Milch. . 


Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, Eier, Milch, 
Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt; hinzu und zuletzt die Gewürze: 
Fülle die Masse i in die gefettete Form und backe den Kuchen etwa 1 Stunde. ۱ 


Soll ein Kuchen wie der Blitz, 
Liebe Hausfrau, Dir gelingen, 
Muss das Hänschen oder Fritz 

Schnell zum nächsten. Kaufman: 
A springen. 
| „Oetker’s Pulver“ — „Heller Kopf gë 
Hole schnell der kleine Tropf, 
` Misch es unters Mehl dann stracks, 
Rähre, schieb in Ofen — backs! 


Dr. Oetker 8 Schmalzgebackenes. ۱ 


Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 2 Eier, 500 g Mehl, 1 Päckchen I 
von. Dr. Oetker's Backpulver, 2 7ء‎ voll Milch, 2 Esslöfſel 
voll Wasser. 


۱ Zubereitung: Man rühre die Butter schaumig füge Zucker, 
Eier, Milch, Wasser und das mit dem Backpulver, gemischte Mehl 
hinzu. Dann rolle man den Teig aus, schneide mit. einem Messer 
B oder Rädchen Streifen davon, schlinge sie zu einem Knoten, backe 

diese in Fett (halb Palmin, nalb Schmalz) schwimmend hellbraun und 5 
bestreue sie noch heiss mit 2 Esslöfiel Zucker. | = 


ein 
"A wert- 


volles, ideales 
Nahrungs- 
mittel E 


4. Appetitlich, T von 
frischem, natürlichem 
. Wohlgeschmack. : 


6. Stark aufquellend beim 
Kochen, daher höchste 
Ergiebigkeit. 


, 33 
D * pramienliste gratis 0 
> von C. H. Knorr A. G. ۳ 
Heilbronn a. N. „ 
e 
2**öw. 


le 
beliebteste 
Marke aus 
.* vielen. 


Gründen 5 


1. Automatische Herstel- 


lung ohne Handarbeit. 


2. Gärung und Sauerung 
verhütende Frischluft- 
trocknung. 

3. Hoher تن‎ (ca. 

87 8921: 


Jedes 
Paket enthalt 
1 Gutschein ۱ 
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MILKA . „ mw ٤ 


f. VELMA رنج‎ LI ME BELIEBTEN 
WT ` ESS- 


I NOISETTINE tdm Geer CHOCOLADEN. ^ 


fiir Herren : " 
L 
Damen u. Kinder direkt An Private! 
Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpiheimer & Cie. 
Augsburg 19 


und ihre 


rlernung 


Dieſe intereſſante Schrift 
behandelt die Bedeutung der 
fremden Sprachen in unſerem Zeit⸗ 
alter, beſchreibt die wichtigſten Bers 
kehrsſprachen und gibt praktiſche Winke 
und Ratſchläge für ihre Erlernung. Wir. 
ſenden Ihnen dieſe mit neun farbigen 
Karten, einer ſtatiſtiſchen Tabelle und mit 
Abbildungen ausgeſtattete Schrift voll⸗ 
ſtändig koſtenlos. o Verlangen Sie ſo⸗ 
fort Broſchüre 8 unter Angabe, für 
welche Sprache Sie beſonderes Inter⸗ 
eſſe haben. Sie ſind dann über⸗ 
morgen bereits im Beſitze 
der Brofchüre. ۱ 


Millionen Erfolge! 6 010 


, Hautwasser Leda“ 


` beseitigt alle Flechten. bösen Grind, Sommere 
sprossen, offene Beine, fleckige gelbe Haut, 
: Nasen- und Gesichtsröte. 
Käuflich in Apotheken, Drogen- und Parflime 


handlungen od. d. die Ledawerke Zwickau Sa l 
Preis der Originalflasche Mark 5.—. J. Rohleder, Barmen N 38. 
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E fan Senscheidl::::; 
anatun 
(Prof. S. Langenscheidt), Berlin - Schöneberg 


Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe, 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

` der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat aul- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitats - Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


PATEK, PHILIPPE« C 
۹ GENF. 
b Uhren der allerhochsten Prazision. 


| Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 


Europas bewahrt Eure wichfiosfen | 
Bücher u. Akten. . vor Feuer durch 
feuersichereAktenschränke System, Schwarze" | 
72م‎ Mleralltüren-TUerke duo mug. Bmamede u men, 


| مر‎ CN APP 


Deutsches Reichs» 
' Patent. 


Zürcher-Seiden Sc tn, 


Adolf Grieder & Co., Zürich (Schweiz). 


: ffenbach a, M.3 
لے ہے‎ Petri 1 Lehr Habr. L hrs 

EA lldenrüder,Krankenfahr* 
etühle f. StraBeu.Zimmer. 
Klosett-, Zimmerrolist., Rahemtbel. 
Kat. 1911 ca. 95 Abb. grat. 


apparate, Schallplatten 


Musikinstrumente 
ET Zy Musikapparate,Sprech- 
ualität 


in nur allerbest. 


MES Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf n, Ausführung, Def, wit 

2 der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. e zu ganz aie an Fern 
Shon ett ۳۲ ۳ . Se d wes Hauptkatalog (360 ۶ 

۱ Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. کس‎ Zen Jederm unity porto 

pom s] a ۷کک‎ ESD rei u. obne ufzwang- 

Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
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ne 


E ۳۹ £45 77 - 7 3 re Gin ` 1 à M We 
— ۹ cx x ^ ` D i 6ے‎ ] ` ? A 
ES: = r VE PUTES D 5 j Lë Lui I : 1 
ntt de Cmn x^ ۷ d ` : 
i Tout xir ek Lë 
ور‎ Oh - ۱ E 


— ! 


„Mode“ Nr A. ۱ ۱ ۱ 2 T 14. Oktober 1911. 


| HUPFELD-PHONOLA 


MIT GETRENNTER BASS- UND 
DISKANT-NUANCIERUNG 


Immer mehr findet die Phonola das Inter- 
esse u. die Anerkennung der Wissenschaft. 
In seinem Werke ,Wesen des Klavier- 
klan ges“ schreibt Ludwig Riemann in be- 
zug aufdie Tátigkeitder Hàndebeim Akkord- 
spiel: ,Die Verschiebung des Gewichtes 
nach der rechten oder linken Seite der 
Hand lóst die Aufgabe der Einzelbetonung 
im Akkordgriff und bildet den Vorzug, den 
der vollkommenste Klavierspielapparat, 


namlich die PHONOLA 


durch ‚Solodant‘ nachzuahmen versteht.“ 


— ا‎ ̃ĩͤ . 
Vorführg. d. Phonola- Instrumente od. Broschüre bereitwilligst 


Gees LUDWIG HUPFELD A. G. ۳26 


Hamburg, Große Bleichen 21. Dresden -A., WaisenhausstraBe 24. Frankfurt am Main, 
Zeil 102-104. Wien VI, Mariahilfer Str. 3. Amsterdam, Leidsche Plein. Haag, Kneuterdijk. 
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Sachs. Musikinstrumenten-Manufaktur 


SCHUSTER «Co. |: 
Markneukirchen Nr. 72W |} 


» iy Kronen-Instrumente, Fa- 
# f) brikation u. direkter Ver- 
WI sand, — Katalog frei. — 


o e: 
Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 
wesseSALUBRAN ہے ہت‎ | 
"garantiert lichtacht, angelic 

waschbar. M M | Art; Kranken- 
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۱ MODERNE 
I EKKO yon reicher edlerWirkung, 
lichtächt,staubfrei, 


waschbar. 
SALONS, GESELLSCHAFTSRAUME 


GRATIS:PROSPEKT V. 


Strasse u. Zim- 

mer; ständiges. 

Lager von ca. — 

300 diversen Fahrzeugen. — Jllustrierter 
Katalog gratis und franko. 


SB رت ہے‎ £2 
Er 000 2 AU 0 el en 
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in Form von Kopfdruck, Brennen, 5 nach Nerven- 
Stechen im Kopfe, Gefühl eines Stirn- | Kopfigalvanisator arzt Dr. Aub 
bandes, Schwindelgetühl, Empfindungen || Kopfgalvanisator | häufig schon nach kurzem Gebrauch eine ganz bedeutende Lin- 


von vorzeitiger geistiger Ermüdung und Ka derung. Auch in Fällen, wo zahlreiche andere Heilversuche er- 


Abspannung, subjektive Sensationen Jong Ab Ute gebnisios angewandt wurden, wurde unsere patentierte Methode, 


von Oede, Leere oder Schwere innerhalb Us = die auf exakt wissenschaftlichen Voraussetzungen beruht, oft 
der Schädelhöhle sowie jegliche Erschöp- | mit grösstem Erfolg angewandt. Zum Erproben unseres Kopf- 
fungszustande des Zentralnervensystems (Ge- [IB galvanisators stehen Versuchsräume kostenlos u. unverbindlich 
hirns) funktioneller Art finden durch unseren Ave a zur Verfügung. Aerztl. Konsultation wochentags 3—5 Uhr. Inter- 
im In- und Ausland patentierten essenten erhalten kostenlos unsern Prospekt mit näheren Details. 
„..... ͤ ͤ ͤ , . . 


— —— لے جج‎ E "pa - isches 5 ial- 
Electrosan on München W == 4 Maximilianstraße 5 ۸61000 fun EE 


14. Oktober 1911. 


das eigene Kopfhaar vernachläſſigt ſie in den 
meiſten Fällen, ohne zu bedenken, daß au E 
dieſes nur durch. eifrige Pflege ſchön und voll 
erhalten werden kann. $ | 
Und gar erft Die Männer! Wenn man die. 
vielen Kahlköpfe ſieht, ſo ſollte man faſt meinen, 
ſie glauben, es gehöre zum guten Ton, in mög⸗ 
lichſt jungen Jahren eine leuchtende Glatze zu 
haben. Was ſie beim Tier abſchreckt, erſcheint 
ihnen an ſich ſelbſt natürlich. A ' 
Die meiſten 6 würden vermieden 
durch Behandlung mit dem Energoskamm und 
Haarwaſchen mit dem Ortlid⸗ Haartrockner. ] 


Es iſt eine eigenartige Erſcheinung, daß gerade 
unfer 5 Volk, welches überall in der 
ganzen Welt durch ſeine Sauberkeit und Rein- 
lichkeitsliebe bekannt iſt, gerade auf dem Ge⸗ 
biete der Schönheitspflege und ganz beſonders 
in der Pflege ſeines Haares am meiſten unter 
allen Völkern rückſtändig iſt. 

Jede Dame badet ihren Kanarienvogel, wäſcht 
mit peinlichſter Sorgfalt ihren Schoßhund und 
freut ſich über ſeine glänzende Behaarung, aber 


Sie waſchen Ihr Geſicht — Sie waſchen Ihre Hände = 
Sie pflegen Ihre ‚Zähne — Sie pflegen Ihre Nägel — 


Ihren Kopf aber waſchen Sie nicht! 


۱ 


t 


Sie fonnfen es nidf, weil Sie feinen Haartrockner hatten, der Ihnen ohne viel Zeitaufwand, ohne i 
Friſeur, zu Hauſe, ohne große Unkoſten und Unbequemlichkeiten, leicht und ſchnell das Haar trocknete. 
Abtrocknen mit Tüchern nimmt das Haarwaſſer und ſeine Wirkung hinweg und reißt die Haare 

aus, der Orllid erhält fie. Schnelles, angenehmes Trocknen des Haares und der Kopfhaut. Der 

Orilid- Haartrockner ſchont die Haare, ift handlich (mit nur einer Hand in jeder beliebigen Stellung 
anwendbar), leicht (wiegt nur ca. 340 Gramm), bequem, billig, elegant, eine Zierde auf jedem . 
Toilettetiſch. Wir geben gratis unſere „Ortlid⸗Haarwaſchdoſe — für Y, Jahr reichend — zu jedem 
beſtellten Ortlid⸗Haartrockner. Ebenfalls grafis hierzu 1 Karton, enth. ca. 90 Stück Ortlid⸗Heizkraft. 


es 5 Ortlid-Heizkraft und einer Ortlid- haarwaſchdoſe, in elegantem Etui, fein Der“ 


Orilid- Haartrockner ein ließzlich ein 
Da gt. Ke (b vergoldet (pradjtvolles Befchent) nur M. 25.— direkt von der 


nickelt M. 15.—, ſtark verſilbert M. 20.—, mit echtem Dukatengo 


Energos Co., Dresden 8 Or. 


i ten Gr. Rail. ملا‎ Ral. Hoheit des Herrn Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich und 
00 2 S ۱ u. Kgl. Hoheit der Frau Erzherzogin Auguſte von Oeſterreich. 


Ihrer Kaif. 


e 


p LA Well 
SEP 26 1939 


W 
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13. Jahrgang. 


Berlin, den 14. Oktober 1911. 


Nummer 41. 


Unter den europäiſchen Kabinetten findet ein Gedanken⸗ 
austauſch zur Vorbereitung von Vermittlungsvorſchlägen ſtatt, 
die den Regierungen in Rom und Konſtantinopel unterbreitet 
werden ſollen. | 

Bei Tripolis findet zwiſchen den türkiſchen Truppen und 
den von Major Cagni befehligten Italienern ein Gefecht ſtatt; 
letztere haben keine Verluſte zu betlagen. - 

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in Verlin erhält aus Liſſa⸗ 
bon von dem Miniſter des Aeußern die Meldung, daß in 
Portugal die Ordnung hergeſtellt iſt und alle revolutionären 
Verſuche der Royaliften als geſcheitert zu betrachten find. 

10. Oktober. 


Die im türkiſchen Miniſterrat beſchloſſene Ausweiſung aller 
in pet Türkei anſäſſigen Italiener foll der Kammer unterbreitet 
werden. i | 

Die erſten Abteilungen des italieniſchen Expeditionskorps 
gehen in Merſa Tobruk, unweit der ägyptiſchen Grenze, ans 
Land. Die Stadt ergibt ſich nach kurzem Kampf. | 

Die türkiſche Regierung befchließt, die Durchfuhr neutraler 
Getreidedampfer durch die türkiſchen Meerengen nach nicht⸗ 


italieniſchen Häfen zu geſtatten. 
ER 11. Oktober. 


Sn dem von Gir Fred Borden neugebildeten 07 
Kabinett übernimmt Monk, ein entichiedener Gegner bes bis- 
herigen Miniſterpräſidenten Laurier, das Arbeitsminiſterium. 


&) &) &) 
Der Krieg in der Wüſte. 
Bon Hauptmann M. Bayer. 


„Einen afrikaniſchen Krieg zu beginnen, ift leicht — 
ihn aber zu beenden, darin liegt die Schwierigkeit“, 
ſagte mir General Leutwein, als wir 1904 den Hereros 
in das waſſerloſe Sandfeld folgten. 

‘Die Richtigkeit dieſes Erfahrungſatzes werden die 
Italiener in Tripolis wohl bald ebenſo erkennen wie 
die Engländer ſeinerzeit beim Kampf gegen den Mahdi 
und im Burenkrieg, wie wir in Südweſt und wie die 
Franzoſen und Spanier bei der ſogenannten friedlichen 
Durchdringung von Marokko. | 

Die Belegung des Küftenftrihs unb der Hafen- 
ſtädte macht einer Nation, die die See beherrſcht, 
weiter keine Mühe. Dann erſt, bei der Eroberung des 
Hinterlandes, beginnt der eigentliche Kampf. Eine 
nach heimiſchen Grundſätzen erzogene und für euro⸗ 
päiſche Kriegſührung geſchulte Armee ſteht drüben, auf 
aſrikaniſchem Boden, vor ganz neuen Aufgaben. Ber- 
kehrswege ſind dort faſt gar nicht vorhanden, die 
Karten ſind ungenau. So bekommen denn alle 
Operationen etwas Unſicheres und Unbeſtimmtes, zumal 
es vielfach an wichtigen Objekten oder ſtrategiſchen 
Punkten fehlt, auf die man die Truppen in Marſch 
jeben könnte, und deren Beſitz eine Entſcheidung herbei- 
führen würde. | 5 

Dazu kommt, daß ber eingeborene Gegner nach 
ganz andern Geſichtspunkten kämpft. Nicht in großer 
Feldſchlacht will er fid) mellen, ſondern den Feind vor 
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5. Oktober. 


Zum Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt wird an Stelle 
des verſtorbenen Dr. Boehmer der Abteilungsdirektor Dr. Conze 
ernannt (Portr. 1723). 

Im ölterreichifchen Abgeordnetenhaus gibt ein Sozial⸗ 
demokrat aus Dalmatien von der Tribüne aus mehrere Res 
volverſchüſſe auf den Juſtizminiſter von Hochenburger ab, der 
jedoch unverletzt bleibt. | | 
Die Italiener landen in Tripolis zahlreiche Matrofen, bie 
fih auf bie Konſulate und die chriſtliche Kirche verteilen. 

In Dortmund beginnt die 24. Hauptverſammlung des 


Die ſieben 


Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſchen proteſtantiſchen 


Intereſſen. 
E 6. Offober. 


Der Herzog ber Abruzzen wird mit bem adriatifchen Ge- 
ſchwader nach Tarent zurüdberufen. 

Ueber London wird gemeldet, daß das italieniſche Kanonen⸗ 
boot „Aretuſa“ Hodeida beſchoſſen und ein türkiſches Kanonen⸗ 
boot zum Sinken gebracht hat, wobei 20 Mann von deſſen 
Beſatzung getötet und verwundet wurden. Í 
۱ München wird der erfte deutſche Gemeinbebeamtentag 
eröffnet. i ۱ ۱ 

Im Aegäiſchen Meer wird der engliſche Dampfer „Ochris“, 
der Pulver an Bord hat, von den Türken beſchlagnahmt. 

- Mijfionare aus Tſchengtu berichten, daß bei dem Aufſtand 
in der Proving Sze⸗Tſchvan bisher etwa 10000 Menſchen 


getötet wurden. 
7. Oktober. 


Der türkiſche Miniſterrat beſchließt die Ausweiſung ſämt⸗ 
licher in der Türkei anſäſſiger Italiener. 07 

Die ruſſiſche Regierung verlangt in einer Note an die ۷۶۷ 
Regierung die Neutraliſierung der Getreideausfuhr aus dem 


| Schwarzen Meer. 
8. Oktober. 


Frankreich fendet ein Geſchwader von Panzerkreuzern zum 
beſonderen Schutz der franzöſiſchen Intereſſen nach den kürkiſchen 
Gewäſſern ab. | 

Die Türken beſchlagnahmen am Bosporus einen mit Mehl 
und Getreide für Italien beladenen ruſſiſchen Dampfer. 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Die Waſſerfrage vor allem wirkt hemmend auf die 
Entſchließung der Führer und macht jedes frifche, fröh⸗ 
liche Vorwärtsgehen faſt unmöglich. In erſter Linie 
muß dabei an die Reit⸗ und Zugtiere gedacht werden, 
die ſehr bald verſagen, wenn ſie nicht genügend Waſſer 
bekommen. Unabhängiger von geregelter Waſſerver⸗ 
ſorgung als Pferde, Maultiere und Zugochſen ſind die 
Dromedare. Man kann deshalb mit ihnen. febr große 
Durſtſtrecken überwinden. Aber die Wartung und Be⸗ 
handlung der Dromedare iſt ſchwierig. Man bedarf 
dazu der Hilfe von Eingeborenen. Bei einem „heiligen 
Krieg“ wäre es aber fraglich, ob man deren genug be 
käme, und ob die gemieteten Treiber zuverläſſig wären. 

Am ſchwierigſten aber geſtaltet ſich der Nachſchub. 
Da das Land faſt nichts bietet, muß die geſamte Ver⸗ 
pflegung nachgeſchickt werden. Außerdem ſind Kolonnen 
mit Munition, mit Sanitätsmaterial, mit Bekleidung 
und Ausrüſtung nötig. An Stiefeln und Wäſche zumal 
pflegt es der Feldtruppe ſtets zu fehlen. Mitunter 
muß auch das Waſſer oder das Holz zum Ablkochen 
herangeſchafft werden. Man vergeſſe ferner nicht die 
ſchweren Benzinbehälter für die Signalſtationen und 
für die Flugapparate, die Gasflaſchen für die Ballons 
und die tauſend andern Dinge, deren ein Heer mit 
modernen Kriegsmitteln bedarf; von Zelten und anderm 
Luxus ganz zu ſchweigen. ۱ 

Der ungeheure Troß einer folchen ins Innere 
Afrikas vordringenden Kolonne macht dieſe ſchwerfällig 
in der Bewegung und abhängig von der Etappenlinie. 
Je weiter fid) die Truppe von der Operationsbafis 
entfernt, um ſo mehr wachſen die Schwierigkeiten. Man 
bedenke dabei, daß doch auch die Proviantkolonnen 
ſelber bemannt und durch eine Bedeckung geſichert 
werden müſſen, und daß dieſe geſamte Begleitmann⸗ 
ſchaft nebſt den Bug: und Tragtieren ebenfalls vers 
pflegt werden muß. Wovon ſoll fie aber leben, wenn. 
nicht vom Inhalt des Wagens, den ſie transportiert? 
So bleibt denn von deſſen Nutzlaſt täglich weniger 
übrig. Nimmt man zum Beiſpiel an, daß auf einem 
Wagen 20 Zentner Hafer und Verpflegung liegen, 
und daß Begleitmannſchaft und Zugtiere zuſammen 
einen Zentner täglich brauchen, fo käme am zwanzig 
ſten Marſchtag der Wagen leer bei der Truppe an. 
Im Innern Afrikas handelt es ſich aber häufig um 
noch viel größere Strecken. Deshalb müſſen auf der 
Etappenſtraße viele Stationen und Magazine angelegt 
werden, die aber natürlich wiederum der Wartung und . 
Bedeckung bedürfen. 

Unter dem fortwährenden Hin und Her der Trans 
portkolonnen leiden die Zug- und Tragtiere auf die 
Dauer außerordentlich. Kann man ihnen alle paar 
Wochen nicht eine Raſt von mehreren Tagen gönnen, 
ſo gehen ſie ſchließlich an Entkräſtung ein. Denn was 
man ihnen an Futter nachführen kann, genügt nicht 
annähernd; und die ſpärliche Weide zu beiden Seiten 
der Etappenſtraße iſt bald abgenagt. — Auf dem be⸗ 
rüchtigten „Bai⸗Weg“ Südweſtafrikas, den unſere Ver⸗ 
pflegungstransporte während des Feldzugs gegen die 
Hottentotten benutzen mußten, ſind ſo viele Zugochſen 
an Entkräftung niedergebrochen, daß der Geruch der 
verweſenden Kadaver die ganze „Pad“ verpeſtete. 
Der Wert der auf dieſer einzigen Straße verloren 
gegangenen Tiere wird auf eine halbe Million Mark 
geſchätzt. | 

Hemmend wirkt aud) bie Langſamkeit der Trans 
portkolonne. Während die Truppe auf die Dauer 
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allem hinhalten; er will die vorrückenden Kolonnen 
ermüden, durch zweckloſe Märſche, vergebliche An⸗ 
ſtrengungen aufreiben, um dann über ſie herzufallen, 
wenn er ſie genügend geſchwächt glaubt. Bei den 
Eingeborenen (zu denen ich in dieſem Fall auch die 
Araber rechne) ſpielt der Begriff „Zeit“ keine Rolle, 
während jeder Tag des Krieges dem Eroberer Geld, 
Geld und nochmals Geld koſtet. So zieht ſich denn 
der afrikaniſche Feldzug in die Länge, fordert von der 
europäiſchen Truppe ungeheure Strapazen, die mit den 
erzielten Erfolgen nicht recht in Einklang zu ſtehen 
ſcheinen, und ſtellt die Geduld der erobernden Nation 
auf eine harte Probe. Mit andern Worten: Der 


afrikaniſche Feldzug wird aus Mangel an entſcheidenden 


Ereigniſſen bald „langweilig“ und enttäuſcht dann um 


ſo mehr, je größer die anfängliche Begeiſterung war. 


Es darf dabei nicht vergeſſen werden, daß der ein— 
geborene Gegner, auch bei geringerer Zahl und ſchlechterer 
Bewaffnung, der weißen Truppe in vielen Dingen über⸗ 
legen iſt. Vor allem in der genauen Kenntnis ſeines 
Landes, die ihm geſtattet, deſſen geringe Hilfsmittel 
voll auszunutzen, ſie dem nachdrängenden Feind aber 
zu entziehen. Ferner iſt der Eingeborene auf ein⸗ 
heimiſchen, an Klima und Boden gewöhnten Tieren 
beritten und daher beweglicher. Er ſieht und beobachtet 
beſſer und iſt über die Maßnahmen der europäiſchen 
Truppe viel genauer orientiert als dieſe über ihn. Da 
die geſamte Bevölkerung zu ihm ſteht, ſo vermag der 
Eingeborene die feindliche Kolonne mit einem Netz von 


Kundſchaftern und Spionen zu umgeben, die ihm jede. 


Gelegenheit zum Erfolg raſch melden. | 

Beim Wüſtenkampf ijt die Kunſt bes Spurenlejens 
von großer Bedeutung. Der Eingeborene beherrſcht 
ſie mit unerreichter Virtuoſität, während der Europäer 
darin ſein Lebtag ein Stümper bleibt. Auch in allen 
Liſten und Schlichen des Kleinkrieges iſt der Eingeborene 
Meiſter; er greiſt morgens von Oſten, abends von 
Weſten an, damit der Feind vom grellen Sonnenglanz 
geblendet und im Zielen gehindert wird — er ſchleicht 
ſich nachts lautlos zum Ueberfall heran, liegt unſichtbar 
unter dem Schutz der Felsklippen im Hinterhalt oder 
bedeckt ſich mit dem lockeren Wüſtenſand, um vorbei- 
reitende Patrouillen ungeſehen abzuſchießen. In der 
Guerilla iſt der Eingeborene dem Weißen ſo ſehr 
überlegen, daß wir in Südweſt zeitweiſe auf jede Ent⸗ 
ſendung von Patrouillen verzichtet haben, um die Ber- 
luſte zu vermindern. ۱ ۱ 

Auch in der Schnelligkeit der Uebermittlung von 
Nachrichten ſtehen die Eingeborenen dem Europäer, 
trotz deſſen techniſcher Hilfsmittel, kaum nach. Die 
afrikaniſchen Völker beſitzen einen vorzüglich 7 
ten Signaldienſt und ein Syſtem von Geheimzeichen, 
mit denen [ie fid) verſtändigen. Feuer- und Rauch: 
ſignale ſpielen dabei eine große Rolle. Aber auch un— 
ſcheinbare Zeichen, wie z. B. gehäufelte Steine am Weg, 
bringen mitunter wichtige Botſchaſt — zumal wenn 
ſich eingeborene Verräter als Troßknechte im feindlichen 
Lager befinden. | 

Der europäiſche Eindringling, der feine ftarfen 
Brigaden und Diviſionen ſtolz gelandet hat, merkt ſehr 
bald, daß er mit dieſen Maſſen kaum ins Innere 
dringen kann. Er muß ſich damit abfinden, daß von 
{einen Streitkräſten nur ein kleiner Bruchteil wirklich 
an den Feind gelangt. Die elende Beſchaffenheit der 
Sandwege, der Waſſermangel und die Schwierigkeit der 
Nachfubr nötigen ihn, mit kleinen Kolonnen zu operieren. 
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möglichkeit tritt, den Körper zu pflegen und ſauber zu 
halten. Das Waſſer reicht ja kaum zum Trinken; ſo 
bleibt denn zum Waſchen erſt recht nichts übrig. Auch 
an Wäſche zum Wechſeln fehlt es meiſt, und fo bleibt 
die Hygiene der Truppe bald weit hinter dem zurück, 
was die Aerzte fordern. 

Ein den Geiſt der Truppe ungünftig beeinfluſſender 

Faktor des Wüſtenkriegs darf nicht überſehen werden: 
Tage⸗, wochen⸗ und monatelang zieht die Truppe in 
dem weiten, öden Land umher, bekommt kaum einmal 
den Feind zu Geſicht und gewinnt allmählich den Ein⸗ 
druck, daß all ihre Mühen umſonſt ſind. Dazu die 
ſchlaft machende Hitze 
und das freudloſe Einer⸗ 
[e des Tagewerks. Da 
geht gar leicht die ur⸗ 
ſprüngliche Stoßkraſt ver⸗ 
loren, und an die Stelle 
der Kampfesluſt tritt eine 
unbezwingliche Müdig⸗ 
feit. — Träge, im Schritt 
zieht die Kolonne dahin. 
Feiner Staub wallt auf 
und füllt ſtickend die 
Nüſtern der Tiere. Im 
blendenden Sonnenlicht 
ſcheint die Wüſte ein 
großes Feuermeer. Un⸗ 
zählige Inſekten um⸗ 
ſchwärmen die ermatte⸗ 
ten Leute, und während 
ihre Augen immer wie⸗ 
der vergeblich den un⸗ 
ſichtbaren Feind ſuchen, 
ſehnen ſich ihre Herzen 
weit fort von dieſem 
troſtloſen Land, in dem 
fie ſchmachtend und fie⸗ 
berheiß einen an Ruhm 
armen, endloſen Klein⸗ 
krieg führen. 

Die techniſchen Hilfs⸗ 
mittel moderner Heere 
ſpielen im Wüſtenkrieg 
eine recht wichtige Rolle. 
Da ſind zunächſt die 
Feldtelegraphen und Feldtelephone zu erwähnen, 
deren iſolierte Drähte längs der Vormarſchſtraßen 
auf den Boden gelegt werden, um die Kolonnen 
mit ihrer Operationsbaſis und dem Hauptquartier zu 
verbinden. Die Feldtelegraphie iſt gut — wenn ſie 
im Betrieb iſt. Aber meiſtens ift ſie nicht im Betrieb. 
Denn Wild oder Zugtiere oder gar Inſekten oder 
unvorſichtige Leute der eigenen Truppen oder auch 
Späher des Feindes beſchädigen den Leitungsdraht 
und unterbrechen die Verbindung fortgeſetzt. Das Auf: 
finden der beſchädigten Stellen nimmt viel Zeit in Ans 
ſpruch. Die Hottentotten pflegten in Südweſt die 
Drähte zu durchſchneiden, um die zur Ausbeſſerung 
heraneilenden Patrouillen abzuſchießen. 

Zuverläſſiger, aber langſamer arbeiten Die Signal- 
ſtationen. Bei Afrikas klarer Luſt vermögen ſie von 
hohen Bergipigen aus am Tag mit dem Lichtſpiegel 
bis auf 50 Kilometer und in der Nacht mit der Aze⸗ 
tylenlaterne bis auf 150 Kilometer zu wirken! Um 
einen Begriff der Ausdehnung afrifanifcher Signallinien 
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Heft 1 dieser, von dem verstorbenen 
Ministerialdirektor Althoff . gegrün- 
deten, Zeitschrift ist’? soeben erschie- 
nen und enthält ausgezeichnete Bei- 
träge von Hermann Diels, Gustav von 
l Schmoller, Adolf Ermann, Theodor 
Lipps, Ernest Seillière, Erich Schmidt, 
Carl Krebs, Hugo Münsterberg und 
Georg Sarrazin. Wer dieses Heft fiir 


1 Mark 


zu beziehen wünscht, benutze die 
heute der „Woche“ beiliegende 
Bestellkarte. 


Nummer 41. 


etwa fünf Kilometer in der Stunde zurüdlegt, bringen 
die Transportwagen auf den tieffandigen Wüſtenwegen 
faum zwei bis drei Kilometer in der Stunde hinter. fid), 
weil ben Tieren immer wieder Raſtpauſen eingelegt werden 
müſſen. Infolgedeſſen iſt die Truppe gezwungen, ſich 
mit ihrem Vorgehen nach dem Tempo der Transporte 
zu richten, falls fie nicht hungernd und mit enger ge: 
ſchnalltem Koppel dem Feind an den Ferſen bleiben will. 

Ebenſo ergeht es der Truppe, wenn unglücklicher⸗ 
weiſe ein Transport ausbleibt, weil ſeine Tiere ver⸗ 
ſagt haben, oder weil er in Feindeshand gefallen iſt. 
Dann iſt Schmalhans وت‎ und es bleibt 
mitunter nichts übrig 
als kehrtzumachen und 
der Operationsbaſis wie⸗ 
der näherzurücken, damit 
man nicht verhungert. 

Aber ſelbſt bei richti⸗ 
gem Eintreffen der 
Transporte iſt die Ver⸗ 
pflegungsfrage nicht fo 
einfach. Das ewige Giner- 
lei von Büchſenfleiſch, 
Büchſengemüſe, Reis und 
Makkaroni iſt auf die 
Dauer nicht zuträglich. 
Die Konſerven mögen 
noch ſo vorzüglich ſein, 
die friſche Koſt können 
ſie nicht erſetzen. Führt 
man aber Schlachtvieh 
nach, ſo leidet dieſes 
gleichfalls unter dem 
Weidemangel und muß 
überdies ganz beſonders 
vor den Anſchlägen des 
Feindes geſchützt werden. 

Es liegt im Weſen 
afrikaniſcher Guerilla, 
daß der Eingeborene 
mit Vorliebe die rück⸗ 
wärtigen Verbindungen 
angreift. Er weiß, daß 
‘ein geraubter Transport 
für den Feind beinah 
eine Niederlage bedeutet. i 
Infolgedeſſen müſſen die vorgehenden Kolonnen ſtarke 
Bedeckung und Beſatzungen hinter ſich laſſen. Was da 
zur Sicherung von Transporten, von Schlachtvieh, von 
Magazinen, von Lazaretten, von Signalſtationen und 
von Munitionsdepots abgeht, übertrifft insgeſamt an 
Zahl oftmals die kämpfende Truppe! Wir hatten 
15,000 Mann in Südweſt, aber kaum eine unſerer 
operierenden Kolonnen war je ſtärker als 800 Kom⸗ 
battanten. Die Italiener werfen jetzt 30,000 Mann 
‘an die Küſte von Tripolis. Aber ihre ins Innere vor⸗ 
ſtoßenden Abteilungen werden nur einen Bruchteil davon 
betragen und jid) mit jedem Kilometer an Zahl ver- 
ringern. 

Auch die Ausfälle durch Krankheiten dürfen nicht 
unterſchätzt werden. Bei jedem Krieg in Afrika ſtellten 
jid) verheerende Seuchen ein, die mehr Menſchen hin- 
wegrafften als die Kugeln des Feindes. Ganz be⸗ 
ſonders aber fordert ein Feldzug in der Wüſte ſeine 
Opfer, weil zu dem ungewohnten Klima, der furcht⸗ 
baren Tageshitze und dem brennenden Durſt die Un- 


Nummer ۰ 
feine Wüftenftaub in die Maſchinenteile ſetzte und ſie 
abſchliff. | | 

Dagegen hat fid ein anderes techniſches Hilfsmittel 


in Südweſt vorzüglich bewährt und wird wohl auch 
in Tripolis gute Dienſte leiſten: die drahtloſe Telegraphie. 


Unſere fahrbaren Apparate haben ſeinerzeit auf 300 


Kilometer Entfernung Funkſprüche gegeben und auf⸗ 
genommen! Marconis Apparate, deren die italieniſche 
Armee eine große Anzahl beſitzt, werden ſicherlich die 
Truppen begleiten und vielleicht noch am beſten die 
umherziehenden Kolonnen im Innern des Landes mit 
deren Operationsbaſis an der Küſte in Verbindung halten. 
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zu geben, fet bemerkt, daß unfer gefamtes Signalnetz 
in Südweſt über 2500 Kilometer lang war. Das 
entſpricht etwa der Entfernung von Poſen bis Liſſabon. 

Ob die Aviatik, die ja noch in den Kinderſchuhen 
ſteckt, in dem künftigen Wüſtenkrieg eine entſcheidende 
Rolle ſpielen wird, läßt ſich ſchwer vorausſagen. Möglich 
wäre es, denn es gibt ſehr kühne und erfolgreiche 
Flieger im italieniſchen Heer. Es fragt ſich jedoch, ob 
die Motoren auf afrikaniſchem Kriegsſchauplatz leiſtungs⸗ 
fähig bleiben werden. Mit den Motoren der Laſt⸗ 
automobile haben wir in dieſer Hinſicht in Südweſt 
keine febr guten Erfahrungen gemacht, weil ſich der 


¢ 


Der ۰ 


Eine Skizze von Jofeph Lauff. 


hindurch hatten ſie mit wehen, dünnen Bettlerſtimmen 
geſungen: „Aeppel⸗päppel, Aeppel⸗päppel!“ — jetzt 
ſangen ſie wie urgeſunde, fettpfründige Domkleriker: 
„Vinum bonum, vinum bonum!“ ſo daß mir das Herz 
im Leib lachte und ich ſelbſt in dieſes ſonore Glocken⸗ 
läuten hineinſingen mußte: 


„Es herbſtet rings! — die Welt ift weit — 
Ein wanderfroh Genießen! — 

Und durch die ‘pate Herrlichkeit 

Seh ich die Moſel fließen. 

Drum auf, mein Herz, zu lichten Höhn, 
Laß fahren alle Bande — 

Es wandert nirgends ſich ſo ſchön 

Als wie im Moſellande! 


Die Moſel lacht durchs weite Feld 
Und ſchwingt die Thyrſusſtäbe, 

Als wenn's auf dieſer lieben Welt 
Nur Feiertage gäbe. 

Drum ſchenkt den goldnen Perlewein 
Ins Kelchglas bis zum Rande: 

Es trinkt ſich nirgendwo ſo fein 

Als wie im Moſellande; 


Den Pfeil im Haar — ha, wie ſie gehn, 
Die Mädels, gut geraten! 

Ein Küſſemund, ein zierlich Drehn 

Gilt mehr noch als Dukaten. 

Drum leg den Arm ums junge Blut, 
Flicht traute Liebesbande; 

Es küßt ſich nirgendwo ſo gut 

Als wie im Moſellande! 


Und weſſen Herz noch kerngeſund, 
Der ſoll im Frohſinn ſchwimmen, 
Und weſſen Mund ein Singemund, 
Der mag die Saiten ſtimmen. 
Drum rück heran, mein Trautgeſell, 
Und gib ein Lied zum Pfande — 
Es ſingt ſich nirgendwo ſo hell 

Als wie am Moſelſtrande! 


Der Frohſinn ladet euch zu Gaſt, 

Der Frohſinn hat euch wieder; 

Drum ſchmettert wie der Fink vom Aſt 
Jetzt eure beſten Lieder. 

Dann lächelt ſelbſt der Himmel drein, 
Füllt's Fäßlein bis zum Rande 

Und ſegnet Mädels, Lied und Wein 
Im ſchönen Mofellande!” ... 


und immer dazwiſchen die ſonoren Stimmen der ut 
geſunden, fettpfründigen Domkleriker: „Vinum bonum, 
vinum bonum!“ Hei, war das ein köſtlicher Ohren 
ſchmaus! Sie klangen aus dem Tal, von halber Berge? 


1 


„Hu weh! — mir ift bes Tages bang..." 

Heberall Not und bedrückte Geſichter! Die Zeit iſt 
ernſt, und das Auge ſondiert ängſtlich den politiſchen 
Himmel. Aus jedem Wetterloch rekelt fid eine ſchwüle 
Wolke, ſchiebt ſich nachhaltig über das Land und läßt 
von Zeit zu Zeit ein dumpfes Grollen und Murren 
vernehmen. Fernes Wetterleuchten ſitzt dazwiſchen, und 
wenn die Dreimalklugen auch zuverſichtlich zitieren mögen: 


„Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn⸗ und Feiertagen 
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 

Wenn hinten, weit, in der Türkei, 

Die Völker aufeinanderſchlagen . ." 


ich kann mir nicht helfen, ſo eine rechte Lebensfreude 
will nicht aufkommen, denn Gott, der Herr, läßt florige 
Schleier vom Himmel hängen und zwinkert unwillig 
mit dem Augenlid. Es wetterleuchtet nun mal, und 
die Wolken ſtrecken bedrohlich ihre fünf Finger. Hoffent⸗ 
lich iſt's damit abgetan, ſo daß die Dreimalklugen mit 
Recht weiter zitieren mögen: 


„Man ſteht am Fenſter, trinkt ſein Gläschen aus 
Und ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann kehrt man abends froh nach Haus 

Und ſegnet Fried und Friedenszeiten.“ 


Aber, aber... .! 

„Hu weh! — mir ijt des Tages bang...” Man 
weiß nicht, was wird, Grillen und Sorgen plagen das 
bedrängte Gemüt wie 7 und Schmeißfliegen, 
das Windfähnlein zeigt auf Sturm, und vergebens 
ſucht das arme Herz einen wohligen, erquickenden Aus⸗ 
blick zu erwiſchen. 

Da — plötzlich ...! — durch all dieſe Miſere hin⸗ 
durch drängelt ſich ein verſonnenes Licht. Immer mehr 
gibt ſich die florige Gardine auseinander, die Mund⸗ 
ecken kräuſeln ſich wieder zu einem feinen Lächeln, der 
Griesgram läßt die Ohren hängen, denn — Gott ſei 
gedankt! — trotz der politiſchen Wirren ſällt ein warmer, 
köſtlicher Sonnenſtrahl zufunftsfreudig in die Menſchen⸗ 
herzen hinein und bietet ihnen einen ſtillen, wonnigen, 
liebevollen Sorgenbrecher für die kommenden Tage. 

Aber wieſo denn? Ihr ſollt es hören. 

Kam ich da von der Pfalz, dann vom Main und 
fuhr den ſtolzen Rhein zu Tal. Bald darauf ſtand 
ich an der Moſelpforte und ſchritt rüſtig den lieblichen 
Strom zu Berg, aber wo ich auch fahren und ſchreiten 
mochte — überall tönte mir das gleiche Singen und 
Klingen entgegen. Glocken, überall Glocken! Viele Jahre 


ausbeerten. Wohin fein Auge reichte — überall kräftige 
Stöcke, gefundes Laub und wiſpernde Ranken — und Herr 
Petrus Zenz ſchmunzelte, wie gewiegte Weintaxatoren 
zu ſchmunzeln pflegen, und zählte dann an den Fingern 
herunter: „Die Arztlei — praeter propter drei geſtrichene 
Fuder. Der Roſenberg — zwei Halbſtücke, Conder 
Hinterberg — na, alles in allem, vier köſtliche Fuder. 
Die Lagen in Valwig — die mußten wenigftens das 
Dreifache bringen. Macht in summa summarum und 
außer den Halbſtücken rund neunzehn kleine, allerliebſte, 
prächtige, ſpritzige Füderchen zuſammen“, legte nach 
dieſer Schätzung die Hände gottergeben und geſinnungs⸗ 
tüchtig auf ſeinem amtsrichterlichen und Winzerbäuchlein 
zuſammen und ſtimmte das Lied an: „Ein luſtiger 
Muſikante marſchierte einit am Nil — o tempora, o 
mores... .!“ — und Herr Petrus Zenz ſollte ſich nicht 
zu Unrecht gefreut haben. Der Herbſt iſt ein guter 
geworden. 

Die Leſe hat erſt in den geringen Lagen begonnen. 
Hin und wieder wurde in einer beſſeren geherbſtet. 
Die eigentliche köſtliche Herbſtfreude jedoch hängt noch 
zum allergrößten Teil an den Stöcken. Aber kein 
Zweifel mehr: nach ſechs elenden, hungrigen, mageren 
Jahren endlich einmal wieder für die braven Winzer 
ein Strahl der Hoffnung und ein propperer „Jahrgang“. 
Die Schädlinge haben ihm wenig Kopfzerbrechen 
gemacht. Oidium und Peronofpora ſind faſt ſpurlos 
vorübergegangen. Dank trefflicher Fürſorge wurde 
auch dem verteufelten Sauerwurm tapfer mitgeſpielt, 
und was Menſchenkräfte nicht zuwege brachten, das 
beſorgte der liebe Herrgott in ſeiner Allweisheit und 
Güte. Allerdings — die erſte Generation des Wurmes 
ſchuf manchen Lagen noch empfindliches Leid, die 
zweite jedoch ſchmorte in der unbarmherzigen Sonne, 


ſenkte betrüblich die ſchwarzbraunen Köpfe und vergaß 


auf lange Zeit hinaus ihre verderbliche Arbeit. Goldig, 
mit rötlich geſprenkelten Bäckchen leuchten die Rieslings⸗ 
beeren aus den noch immer ſaftiggrünen Blättern heraus, 
gewärtig, vom Stock unter die Kelter, von der Kelter 
ins Faß, vom Faß in die Flaſche und von hier aus 
ins Glas und ſchließlich prickelnd und perlend und mit 
köſtlichem Aroma durchſetzt hinter die Weſte zu ſpazieren. 
Schon wird es lebendig im weiten und breiten Reben⸗ 
gelände. Die Keltern harren der Arbeit. Bottiche 
und Kufen ſind gerichtet. Die Fäſſer ſtehen auf Reihen 
und klingen dumpf und hohl. Nur noch wenige Tage 
— und die Leſe wird allgemein. Dann hängt der 
Kranz zum Giebel heraus, Völler knallen und wecken 
ein vielſtimmiges Echo zwiſchen den Bergen, aus allen 
Schlüſſel⸗ und Kellerlöchern düſtet und duſtet der 
„Neue“; der „Federweiße“ bringt die Heimziehenden 
auf Zickzackwegen nach Hauſe, der ſtille Mond lächelt 
dazu, „das Jahr iſt gut, der Wein iſt geraten!“ ſingt 
und klingt es aus allen Schenken und Straußwirtſchaften, 
und dazwiſchen hallen immer und immer wieder die 
fetten Kirchenglocken: „Vinum bonum, vinum 
bonum . . .“ — 

Wie der „Neue“ ſich ausbauen wird, iſt noch nicht 
mit aller Beſtimmtheit zu ſagen, aber ſo viel ſteht feſt: 
jede Verzuckerung wird er entrüſtet von ſich weiſen, 
und für eine Würze mit Salvia sclarea oder Holunder- 
blüten ift er nicht zu haben. Bis jetzt wurde der 
Moſt mit 75 bis 92 Grad Oechſle bewertet. In den 
beſſeren und ſeinſten Lagen wird er es weit über 100 
bringen — alles Zeichen und Dinge, nach langen, 
langen Jahren endlich einmal wieder auf ein füffiges, 
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höhe; ſie riefen aus Flecken und Dörfern; ſie jubelten 
aus einzelnen Liegenſchaften und ftillen Paftoraten ۰ 
und wie hier an der Moſel, alſo klang es aus andern 
Weinbaugebieten herüber: vom Rheingau, aus Rhein⸗ 
heſſen, von Würzburg und dem Badener Land... 
immer das gleiche: „Vinum bonum, vinum bonum!“ 
Selbſt die ſonſt ſo ewigſauren Stimmen von den 
Luxemburger Höhen taten ſo, als wenn ſie dieſesmal 
mitmachen wollten, und nahmen einen volleren Ton 
an — kurz, es war eine erhebende Feier und eine 
herzerquickende Fröhlichkeit, den ſo lange entbehrten 
Klängen in ſtiller Andacht lauſchen zu dürfen. Und 
ich tat es im Hinblick auf ein geſundes, raſſiges, von 
lieblichen Düſten umgaukeltes Tröpfchen. Der Himmel 
möge daher die heurige Leſe und das heurige Weinchen 
benedizieren! — 

Alle Zeichen ſind gut. Die Weinſtöcke ſtehen wie 
die Grenadiere im Glied, in prächtiger Montur und 


mit vollem Behang, und die jetzigen Nebel tragen 


redlich Sorge, den ſchön entwickelten Beeren die richtige 
Edelfäule zu geben. Alſo hoffen wir, und freuen wir 
uns! — Wenn die Nüſſe geraten, die alten Weiber 
noch Frühlingsgedanken haben und auf den Tanzboden 
wollen, wenn die Kartoffeln knickerhaſt bleiben und die 
Hungerſteine im Strom zum Vorſchein kommen, dann 
iſt auf ein gutes Weinjahr zu rechnen. Das mit den 
alten Weibern iſt wohl nur eine fromme, liebliche 
Sage, aber das mit den Nüſſen, den knickerhaften 
Kartoffeln und den Hungerſteinen hat ſeine Richtigkeit 
— und das brachte der verfloſſene Sommer zuwege. 
Wie eine gedunſene, glühende Kugel hing die Sonne 
am Himmel und ließ Tag um Tag Glut und Feuer 
über das durſtige Land fallen. Kein Windhauch regte 
ſich. Die Blätter hingen ſchlapp an den Bäumen. Die 
Chauſſeen glichen ausgefahrenen Mehlſtraßen. Auf 
den nahen Feldern lag das Kartoffelkraut wie gemäht. 
Bohnen und ſonſtige Gartenfriichte ſchrien nach Waſſer. 
Rhein und Moſel ſchleppten ſich bleiern durch ihr ſeichtes 
Bett, als hätten ſie Pech an Füßen. Von Zeit zu 
Zeit tauchte der Kopf einer Barbe auf, ſchnappte mit 
dem bärtigen Maul nach Luft, um wieder ſtumpfſinnig 
in das kochgare Element zu verſinken. Alles ſehnte 
fi nach Regen, nur bie Nußbäume und die Wein⸗— 
berge nicht. Was dem einen ſein Uhl iſt, iſt dem 
andern ſeine Nachtigall — denn ſiehe da: die Hunger— 
ſteine reckten ſich gierig aus dem niedrigen Spiegel, nicht 
mißzuverſtehende Zeichen, die den einen in ein ſanftes 
Trauern, den andern in die hellſte Freude verſetzten. 
So kam es denn, daß die Kartoffelbauern in Sack und 
Aſche gingen, die Winzer hingegen wie die Zahnbrecher 
jubilierten und ſchon im voraus einen guten Herbſt 
prophezeiten — und das von Rechts wegen!... Und 
um dieſe Zeit war es auch, daß ich meinen braven 
Freund, den Königlichen Amtsgerichtsrat Petrus Zenz, 
in ſeinem Moſelgärtlein vorſand, wie er ſich den Schweiß 
von der Stirn wiſchte, eine Upmann zwiſchen den 
Lippen balancierte und felbftgefällig fein benachbartes 
Rebenland überſchaute; denn Herr Petrus Zenz war 
nicht nur ein feiner Juriſt und ein ſubtiler Kopf, nicht 
nur ein Mann, mit bem es ſich wacker bis zum Delt 
lichten Morgen picheln ließ, fondern er verfügte auch 
über eine Serie von Weinbergen, die ſich ſehen laſſen 
konnten. So ſtand er denn und ‘drebte feierlich fein 
roſiges, mit einer gepuderten Kopfſchwarte bedecktes 
Geſicht den nahegelegenen Traubenhängen zu, die ſich 
wohlig in der feurigen Mittagsglut ſonnten und freudig 
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ausbaute, bis ihm fo ein Großer, Stiller die lange 
Pfeife und den Stechheber aus der Hand nahm und 
ſagte: „Deine Zeit iſt gekommen; geh ſchlafen, Jo⸗ 
hannes.“ Und er ſolgte lächelnd, um nicht mehr auf⸗ 
zuwachen. Atque valete! — Damals erſuchte ich auch 
die bedrängten Wingertsleute im weiten Land, ſich an 
den ſeligen Mann um ſeine Fürbitte zu wenden. Sie 
ſcheinen's getan zu haben — denn die Fürbitte des 
trefflichen Johannes Brixius wird gewertet im Himmel. 


Heil und Segen ihm! — und noch heute will ich hin⸗ 


gehen, um einen Kranz von Weinreben und Eichen⸗ 
laub auf das ſchlichte Grab des ſtillen Mannes zu 
legen. Und damit: Lebet wohl! Gott ſegne die Reben! 


> 
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raſſiges, ſpitziges, unverzuckertes und bukettreiches 
Weinchen rechnen zu können. Gott gebe es! — So 
hängt denn der Himmel des heurigen Weinjahres voller 
Violen und Geigen. Mögen fie fröhlich aufipielen und 
ungezählte Menſchenherzen erfreuen. Alle Winzersleute 
in allen deutſchen Weinbaugebieten verdienen es redlich. 
Fort mit dem infamen „Aeppel⸗päppel“, nur » Vinum 
bonum, vinum bonum ...“! 

Vor Jahr und Tag und juſt an dieſer Stelle ſchrieb 
ich über die derzeitige „Wein: und Winzermiſere“. Da⸗ 
mals erzählte ich auch von einem braven Mann und 
einem lateiniſchen Winzer, der ſeine Rebenberge und 
Weinchen ſo recht nach dem Herzen Gottes pflegte und 


Das Ende der Briefmarke. 


Ein poſtaliſcher Reſormvorſchlag. 
Von Profeſſor Dr. phil. et jur. Alfred Manes, Dozent der Handelshochſchule Berlin. 


ſind bei dieſem ganzen veralteten Briefmarkenſyſtem 
aus alten Tagen nicht nur denkbar, ſondern eine all 
tägliche Erſcheinung. 

Sollte dieſes Verfahren nicht eine außerordentliche 
Vereinfachung und Verbilligung finden können? Auf 
dieſe Frage werden viele die Antwort geben, daß 
theoretiſch die vorgebrachte Kritik des Markenſyſtems 
wohl zutreffend ſei, daß aber mit ſolchen phantaſtiſchen 


Erwägungen nichts anzufangen iſt. Wer in dieſer 


Weiſe die Theorie unterſchätzt, für den empfehle ich 
eine Reiſe nach dem Land der ſozialen Wunder, nach 
Neuſeeland, jener fernen Antipodeninſel in der Südſee, 
die als erſtes großes Gemeinweſen nicht nur Frauen⸗ 
ſtimmrecht, Antiſtreikgeſetze, Maximalarbeitzeit und 
Minimallöhne eingeführt hat, ſondern auch ſeit 1904, 
ohne den Zorn der Sammler zu fürchten, den Beginn 
mit der Abſchaffung der Briefmarke durch Verwendung 
von Frankiermaſchinen gemacht hat. Nach einer bis 
Ende 1907 währenden Art Probezeit, während der 
bie urſprünglichen, nach dem Geldeinwurfſyſtem der 
Automaten gebauten Maſchinen eine nicht unerhebliche 
Umänderung erſuhren, wurde ein Apparat hergeſtellt, 
der äußerlich den bei uns allgemein bekannten Geld⸗ 
regiſtrierkaſſen gleicht und auch in feiner gangen 
Konſtruktion und Handhabung dieſen nahe verwandt iſt. 


Jene ſelbſtverſtändlich patentierte, von einer privaten 


Geſellſchaſt in Chriſtchurch hergeſtellte Maſchine macht 
nun dadurch die Verwendung der Marken entbehrlich, 
daß man die zu frankierenden Briefe in einen Spalt 


hineinſchiebt, einen bequem angebrachten Zeiger auf 


die Zahl des darunter befindlichen Zifferblattes rückt, 
die dem Portobetrag entſpricht, und eine Kurbel herum’ 
dreht. Durch die Drehung wird einerſeits der Brief 
geſtempelt, wobei der Stempel den eingeſtellten Porto- 
betrag auf dem Brief angibt, anberjeits, genau wie 
bei den Regiſtrierkaſſen, in der Maſchine den Vetrag, 
der zur Frankierung erforderlich war, aufſchreibt. Der 
Apparat wird auf Antrag der ihn fabrizierenden Ge⸗ 
ſellſchaft bei der Poſtbehörde an alle Perſonen oder 
Firmen geliefert, deren Ruf und finanzielle Lage der 
Poſt einwandfrei erſcheinen. Nach Erteilung der 
poſtaliſchen Erlaubnis zum Aufſtellen der Maſchine er 
hält die Behörde einen Probeabdruck der einzelnen 
Stempel, die ſämtlich die Nummer der Maſchine auf 
weifen; fie prüft darauf Das 0 6+ sunt 
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Die Sammler brauchen vor der briefmarkenloſen 
Zeit, die früher oder ſpäter kommen wird, nicht gar 
zu ſehr zu erſchrecken; denn ihre Sammlungen werden 
mit der abnehmenden Neuproduktion und der dieſer 
entſprechenden zunehmenden Seltenheit der Marken 
an Sammelwert bedeutend gewinnen. Unſere Sammler 
werden auch nicht ſo egoiſtiſch ſein, einen poſtaliſchen 
Fortſchritt, der eine außerordentliche Erleichterung für 
unfer ganzes öffentliches und privates Leben darſtellen 
würde, zugleich eine ſehr große Mehreinnahme für das 


Reich im Gefolge hätte, aus vermeintlichem Sport⸗ 


intereſſe zu bekämpfen. Sie werden einſehen, daß im 
Zeitalter des Verkehrs es geradezu eine Anomalie be⸗ 
deutet, wenn gerade im Briefverkehrsweſen die primi⸗ 
tiven Einrichtungen aus der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts beibehalten werden. Denn im Zeitalter der 
Maſchinen und Automaten iſt die Briefmarke tatſächlich 
etwas ſo Unzeitgemäßes, längſt Ueberlebtes, daß ſie in 
unſern immer mehr um ſich greifenden allgemeinen 
Großbetrieb ebenſowenig hineinpaſſen will wie die 
Poſtkutſche der Großväterzeit in die Tage des Auto⸗ 
mobils und der Flugmaſchine. 

Man veranſchauliche ſich nur einmal, welche Um⸗ 
ſtändlichkeiten in jedem kleinſten wie größten Bureau 
die Frankierung der Korreſpondenz verurſacht. Ein 
Bote iſt auf die Poſt zu ſenden; dort hat er am Schalter 
geduldig zu harren, bis ihm die verlangten Marken 
ausgehändigt werden. Er bringt ſie ſeinem Auſtrag⸗ 
geber; deſſen Angeſtellte verbuchen die angekauſten 
Marken nach ihrem Wert und ordnen ſie in die Porto⸗ 
kaſſe entſprechend ein. Dann werden die Briefe ſortiert. 
Beim Gebrauch wird jede einzelne Marke heraus⸗ 
genommen, angefeuchtet und mehr oder minder geſchickt 
aufgeklebt. Erſt dann können die Briefe dem Poſtkaſten 
anvertraut werden und treten nach Abſtempelung auf 
dem Poſtamt ihre mehr oder minder weite Reiſe an. 
Hierbei iſt die koſtſpielige und keineswegs einſache Her⸗ 
ſtellung der Briefmarken durch die Druckerei, die 
Gummierung und Zähnung der Briefmarkenbögen, 
ihre Abgabe von der Zentralftelle an die untergeordneten 
Poſtämter mit dem ganzen ebenſalls umſtändlichen und 
koſtſpieligen Apparat der amtlichen Verſendung und 
Verbuchung noch gar nicht in Betracht gezogen. Welche 
zahlreichen Irrtümer, Rechenfehler, ſalſchen Frankierungen, 
Verluſtmöglichkeiten, Unterſchlagungen und Fälſchungen 
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rechnungsgeſchäfts mit den einzelnen Poſtanſtalten, (Gre 
ſparung hinſichtlich der Koſten für die Aufbewahrung 
der Marken auf den Poſtämtern, Erſparnis in bezug 
auf Beamte, die durch den Verkauf von Marken bisher 
bekanntlich beſonders ſtark in Anſpruch genommen 


werden. Zu alledem kommt aber ein für Steuer— 


zahler und Fiskus ſehr wichtiges Moment hinzu, die 
Möglichkeit, ganz enorme Summen in bequemſter Weiſe 
dem Staat zuzuführen; denn ſür die Ueberlaſſung eines 
Apparates hätte der Benutzer bei uns wohl wie in Neuſee⸗ 
land eine Sicherheit zu leiften; würden in Deutſchland 
nur eine halbe Million Apparate in Benutzung ge- 
nommen werden, ſo käme, ſelbſt wenn von jedem Be⸗ 
nutzer nur 300 Mark Kaution geſtellt würden, ein Betrag 
von ungefähr 150 Millionen zur Verfügung der Poſtver⸗ 
waltung, der in Staatspapieren angelegt werden könnte. 
Ein weiterer ſehr beträchtlicher Gewinn wäre dadurch 
zu erzielen, daß die Zinſen der Kautionen, wie es jetzt 
ſchon im Poſtſcheckverkehr ijt, nicht den Hinterlegern, 
ſondern der Poſtoerwaltung oder vielmehr dem Reihs- 
fiskus zugute kämen. Müßte nicht ſchon dieſer finanzielle 
Geſichtspunkt allein in unſerer finanzreformierten Zeit 
den Ausſchlag für die Abſchaffung der Briefmarke geben? 

Damit man nun aber den Gegner der Briefmarke, 
den Befürworter des proſaiſchen Stempels an Stelle der 


mehr oder minder kunſtvollendeten Markenbildchen in 


gewiſſen Kreiſen nicht allzu feindlich behandelt, ſei 
ſchließlich der Vorſchlag gemacht, an die Stelle der 
hoffentlich recht bald verſchwindenden unzeitgemäßen 
Briefmarke die Anſichtsmarke treten zu laſſen. Dieſe 
würde vor allem auch verhindern, daß die Zahl unſerer 
Sprachen durch Ausſterben der Markenſprache eine 
Verringerung erleidet, und würde die Möglichkeit bieten, 
ſelbſt bei uns in Deutſchland dem durch unſere jetzige 
Marke ſo gänzlich unbefriedigt gelaſſenen künſtleriſchen 
Empfinden Rechnung zu tragen. 


Se Unsere Bilder Bax, 


Sum Tripolistrieg (Abb. S.1719—22 u. 23) bringen wir 
unfern Leſern heute eine Karte, aus der fie fid) über den 
Schauplatz des nun beginnenden Landkriegs, das Hinterland 
von Tripolis, orientieren iönnen. Ein anderer Schauplatz 
des Kriegs ift Das Rote Meer. Die Italiener haben Hodeida 
beſchoſſen und ihre Streitlräfte in der Kolonie Erythräa 
mobiliſiert. — Die andern Staaten haben fid) bisher 
ſtreng neutral verhalten. England hat ſeine Neutralität nach 
altem Brauch durch eine feierliche Proklamation verkündet, die 
Oberſt Kearus, der oberſte Gehilfe des Lord⸗Mayors, vom 
Turm der Börſe aus dem verſammelten Volk vorlas. — In 
Italien dauert unterdeſſen die Kriegsbegeiſterung an. Neben dem 
Höchſtkommandierenden der vor Tripolis operierenden Flotte 
tat ſich der Konteradmiral Thaon di Revel als Kommandant 
eines Geſchwaders hervor. Ein anderer Konteradmiral, Raffaello 
Borea Ricci b'Olmo, übernahm nach der Einnahme der Stadt 
den ſchwierigen Poſten des erſten italieniſchen Gouverneurs. 
Beſonderen Enthuſiasmus erregte in Italien die kühne Tat 
des Leutnants Olgeni, der ſich angeſichts des Feindes mit 
einem Boot in den Hafen von Tripolis wagte und ſeinem 
Admiral wertvolle Nachrichten brachte. — Nun ſcheint die Zeit 
der Kämpfe zur See aber vorbeizuſein. Die Hafenſtadt 
Tripolis iſt in den Händen der Italiener, und die italieniſchen 
Flüch linge, die nach der Kriegserklärung nach Malta und 
Sizilien geflohen ſind, werden wohl bald zurückkehren. Die 
wenigen Italiener, die in der Stadt geblieben waren, zum 
großen Teil Mönche und Nonnen, ſind unter dem Schutz der 
deutſchen Flagge unverſehrt geblieben. 

v 


Die Gegenrevolution in Portugal (Abb. ©. 1724 u. 


1725) tat fid) in einem gewiſſen Halbdunkel abgeſpielt. Daß ropa: 
lijtilde Truppen unter dem Befehl bes Hauptmanns Paiva 
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tionieren, ftellt bie Zeiger auf Null und verſiegelt die 
Maſchine, nachdem ſie ſorgfältig geſchloſſen worden iſt. 
Für die Aufſtellung verlangt die Fabrik den einmaligen 
Betrag von 500 Mark; an deſſen Höhe nimmt man 
feinen Anſtoß, denn die Poſtbehörde gewährt einen 
Rabatt von 1'4 Prozent auf den Gefamtbetrag der 
Porti, die während des abgelaufenen Vierteljahrs von 
ber Maſchine regiftriert worden find; dieſer Rabatt 
wird von den Barzahlungen in Abzug gebracht, die 
der Benutzer der Maſchine an den von Zeit zu Zeit 
erſcheinenden Poſtbeamten zu zahlen hat. Irrtümlich 
erfolgte Stempelungen ſowie ſolche auf nicht abgeſandten 
Briefen werden in Abzug gebracht. Wenn man 
40000 Mark für Porti ausgegeben hat, dann find 
durch die Gewährung des Rabatts die Ausgaben für 
den Apparat gedeckt. 

Verwendung finden darf die Frankierungsmaſchine 
für in⸗ und ausländiſche Poſtſendungen jeder Art, auch 
für Depeſchen, nur nicht für Kabeltelegramme. Die in⸗ 
ländiſchen, mit der Maſchine frankierten Sendungen 
werden auf dem Poſtamt mit dem Datum der Ein⸗ 
lieferung abgeſtempelt und dann wie die gewöhnlichen 
Sendungen befördert. Die nach dem Ausland gehenden 
werden jedoch auf dem Poſtamt mit den erforderlichen 
Briefmarken beklebt, entſprechend der vom Abſender 
vorgenommenen Maſchinenſtemplung, und die Ver⸗ 
rechnung erfolgt dann vierteljährlich. Sobald der Welt- 
poſtverein die Frankiermaſchine einführt, würde natur⸗ 
gemäß auch der internationale Brieſverkehr nach dem 
Mufter des inländiſchen in Neuſeeland einfacher ge⸗ 
ſtaltet werden. 

Seit jener neuſeeländiſche Apparat in Tätigkeit iſt, 
ben ich während eines längeren Aufenthalts in Neu- 
ſeeland wiederholt als äußerſt praktiſch, wenn auch in 
Einzelheiten wohl noch verbeſſerungsfähig und jeden⸗ 
falls bedeutend billiger herſtellbar kennen gelernt und 
über den ich ſchon vor zwei Jahren einmal berichtet 
habe, ſind mehrere Erfindungen ähnlicher Art gemacht 
worden. Ganz neuerdings wird abermals von der 
Erfindung einer anſcheinend den neuſeeländiſchen Appa⸗ 
rat nach verſchiedenen Richtungen übertreffenden und 
noch weit billigeren „markenloſen Frankiermaſchine“ be⸗ 
richtet, über die der Erfinder, ein Düffeldorfer Ingenieur, 
auch eine kleine Denkichrift herausgegeben hat. Die 
Maſchine wird zurzeit von den Poſtverwaltungen 
mehrerer Staaten ausprobiert. | 

Die Vorteile, bie ein folcher Apparat faft nach allen 
Richtungen hin bietet, liegen, feine techniſche Verwend⸗ 
barkeit vorausgeſetzt, ſo klar zutage, daß man ſich nur 
immer wieder wundern kann, wieſo feine Einführung 
bei unſerer Reichspoſt nicht ſchon längſt erfolgt iſt, 
zumal die bayriſche Poſtverwaltung mit ber Bar- 
ſrankierung der Maſſenſendungen keine ſchlechten Er: 
fahrungen gemacht hat. 

Nur kurz ſei hingewieſen auf die Vorteile der Fran⸗ 
kierungsmaſchine ſür die Benutzer: Gelderſparnis nach 
kurzem Gebrauch der Maſchine und Zeiterſparnis, da 
das läſtige Kaufen, Aufbewahren, Anſeuchten und Auf 
kleben der Marken wegfällt; Vereinfachung der Porto— 
regiſtrierung dadurch, daß die Maſchine ſelbſt diefe be 
ſorgt; Verhinderung des Beraubens der Portokaſſe, 
während einem Mißbrauch der Maſchine durch An— 
geſtellte durch ebenſo einfache wie ſinnreiche Bor- 
kehrungen vorgebeugt werden kann. Nun aber die 
Vorteile für die Poſtbehörde: Wegfall des Druckens 
der Briefmarken, des ganzen Verſendungs⸗ und Ver: 
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orgelt (x) und der Vorſitzende. Landgerichtsdirektor Crüger (XX). 
Zum Metternih-Progek in Berlin: Die Bernehmung des Zeugen von Pauli. 


fröhliches Richtfeſt auf und vor dem mit Fahnen und Tannen⸗ 
reiſig geſchmückten Bau vereinigte den Muſeumsvorſtand, die 
Bauleitung und die Arbeiter. Der Architekt Gabriel v. Seidl 
hielt eine Anſprache und erntete dafür den lauten Jubel ſeiner 
Mitarbeiter. MEAE ` 
i | 


Perſonalien (Abb. S. 1723). Als Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Boehmer wurde der bisherige Miniſterialdirektor 
Dr. Conze zum Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt er⸗ 
nannt. Seine bisherige Stellung erhält der Geh. 06۳ 
rat Dr. Schnee, bisher Vortragender Rat im Reichs lolonialamt. 


Kat 


۳ Todesfälle (Abb. S. 1725). In München ſtarb der Tange 
jährige bayriſche Militär bevollmächtigte in Berlin und frühere 
Kommandierende General des II. Bayrifden Armeekorps 
Generaloberſt der Kavallerie Emil Ritter von Xylander. Er 
hat der Armee ſeit dem Jahr 1851 angehört und die Kriege 
von 1866 und 1870 mitgemacht. Seit ſechs Jahren lebte er 
im Ruheſtand. — Der Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wil⸗ 
helm Dilthey, der im 78. Lebensjahr verſchieden ift, gehörte 
zu den bedeutendſten Zierden der Berliner philoſophiſchen Fa 
kultät. Wir beſitzen von ihm eine Reihe bedeutender Arbeiten 
über Fragen der Pſychologie und über die Geſchichte der deut⸗ 
{den Geiſteswiſſenſchaſt. — Dieſer Tage ſtarb der Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Emil Blenck, der frühere Präſident des 
Statiſtiſchen Landesamts. Außer ſeiner amtlichen Tätigkeit 
hat der Verſtorbene fid) auch als ſtatlſcher und genealogiſcher 
Schrifiſteller große Verdienſte erworben. 


Dr. Jofeph Bell, bekannter Wundarzt, das Urbild des 
Sherlock Holmes, t in Maurice Wood am 4. Oktober im 
74. Lebensjahr. | | 

Wirkl. Geb. Oberregierungsrat Dr. Emil Blend, ehemaliger 
Präſident bes Statiſtiſchen Landesamts, f in Groß⸗Lichterfelde. 
bei Berlin am 6. Oktober im 79. Lebensjahr (Portr. ©. 1720). 

Hofburgſchauſpieler Ernſt Hartmann, F in Wien am 
10. Oktober. | 1 

Profeſſor Auguſt Holmberg, befannter Maler, Fin München 
am 7. Oktober im Alter von 61 Jahren. 

Konteradmiral Winfield Scott Schley, T in Neuyork am 
2. Oktober im Alter von 71 Jahren. ۱ ۱ 


Conceiro- über die Grenze Nordportugals gedrungen find, 
Chaves und Binhaes im Diſtritt Braganza beſetzt und ihre 
weiße Fahne mit dem Kreuz auch weiter nach Süden getragen 
haben, gibt jetzt auch die republikaniſche Regierung zu. Das 
royaliſtiſche Hauptquartier iſt die ſpaniſche Stadt Berin. Jeden⸗ 
falls ſcheint aber das Gerücht falſch geweſen zu ſein, nach dem 
König Manuel ſich ſelbſt an die Spitze der Aufſtändiſchen ge⸗ 
ſtellt haben jollte. S ۱ 


Das neue Kölner 6 (Abb. S. 1726), das 
am 7. Oktober unter großen Feierlichkeiten eingeweiht worden 
iſt, zeichnet ſich vor allem durch ſeine großen Dimenſionen aus. 
Der impoſante Barockbau iſt das größte Dienſtgebäude der 
preußiſchen Zivilverwaltung. 

ات 


Der Prozeß gegen den Grafen Gisbert Wolff⸗ 
Metternich (Abb. obenſteh.) hat in unſerer Oeffentlichkeit 
großes Aufſehen erregt. Die endloſen Verhandlungen dieſes 
Prozeſſes werfen mitunter höchſt traurige Schlaglichter auf 
manche Kapitel unſerer zeitgenöſſiſchen Sittengeſchichte. Zwiſchen 
dem Angeklagten und dem Vertreter der Anklagebehörde 
Staatsanwaliſchaftsrat Porzelt kam es oft zu heftigen Zu- 
ſammenſtößen. Beſonderes Intereſſe erregte die Vernehmung 
des Zeugen von Pauli, der als „alter Militär“ warm für 
den Angeklagten eintrat. 7 

Gir Charles Macara (Abb. S. 1726), der bekannte 
engliſche Textilinduſtrielle, leitete in ſeiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
: fteber des Internationalen Komitees die Sitzungen des Vor⸗ 
ſtandes des internationalen Spinnereiverbandes, der dieſer 
Tage in Berlin zuſammentrat, um über die Förderung der 
Baumwolllultur in den Kolonien und andere wichtige Fragen 
zu beraten. Der Kaiſer zeichnete den um ſein Gewerbe hoch⸗ 
verdienten Großinduſtriellen durch die Verleihung des Roten 
Adlerordens aus. - 


Ingenieur Gericke (Abb. S. 1726) ift der zweite Deutſche, 
der den Gordon⸗Bennett⸗Preis der Lüfte gewonnen hat. Der 
kühne Berliner Luftſchiffer wurde mit feinem Ballon „Berlin ۳ 
von Kanſas City, dem Ausgangspunkt der diesjährigen Fahrt, 
400 Meilen weit fortgetrieben und landete mitten in der Wild⸗ 
nis bei Holcombe im Staat Wisconſin. 


S | 
Das Deutſche Mufeum in Münden (Abb. S. 1726) 
iſt nach dreijähriger Arbeit nun glücklich unter Dach gebracht 


worden. Das Ereignis wurde nach Gebühr gefeiert, und ein 
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g^ ø v o T o 
Man ist so alt, wie man sich fühlt.: 
[o - . te S > e 

le Solange es gelingt, sich die geistigen Kräfte, die Spannkraft der Nerven, Energie und e 
lle Lebensfreude zu erhalten, merkt man das Altern nicht. Und der Weg hierzu? Das ai 
me Sinken der geistigen u. körperlichen Kräfte ist stets von einem Schwinden der Nerven- ¢ | 
geistig p A lata M 
substanz (Lecithin) in Nerven, Gehirn und Rückenmark begleitet, während eine Zu- 
; x fuhr von Lecithin, wie die Physiologen Desgrez und Zaky in der Pariser Akademie oi 
e der Wissenschaften und andere Forscher gezeigt haben, Gehirn- u. Nervensystem mit 6 
Bae Lecithin bereichert, dadurch ihre Funktionen wieder hebt, Körper und Geist erfrischt al 
Me und verjüngt. Physiologisch reines Lecithin, nach dem Verfahren von Hofrat Prof. e 
٭‎ Dr. Habermann hergestellt, kann dem Kórper nur durch Biocitin zugeführt werden. e 
® Wer seine Kräfte abnehmen fühlt, die Spannkraft der Nerven sinken, Lebenskraft 9 f 
® und Lebensfreude schwinden sieht, mache einen Versuch mit Biocitin! Der Erfolg و‎ 
© wird ihn sicher befriedigen. — Ein Geschmacksmuster nebst belehrender wissen- 9 
: schaftlicher Schrift sendet auf Wunsch die Biocitinfabrik G.m.b.H., Berlin S. 61 W. 11. 9 
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Admirale und Schiffe 
der italieniſchen Flotte 
vor Tripolis. 


Aubry, شک‎ Der. 
۱ Phot. Pettini 


1, 

2. Flottenflaggſchiff „Vittorio Emanuele“ 

3. Konteradmiral Thaon di Revel (Phot 
Bettini) und 

4. fein Flaggſchiff „Garibaldi“. 

5 „Benedetto Brin“, Flaggſchiff des 
II. Geſchwaders. 

6. Ltn. Olgeni zeichnete ſich dur eine 
nächtliche Erlundung des afens 
von Tripolis aus. Phot, 080+ 
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Gin beſchlagnahmter lürkiſcher Segler im Hafen von Neapel. 
ىسى‎ Phot. Abeniacar. ` ۱ E 


Die deutſche Flagge auf dem Franziskaner Kloffer 
in Tripolis als Schutz gegen die Beſchießung. 
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Ein (5 Kriegsſchiff fegt aus Tripolis flüchtende Landsleute in Syrafus an Land. 
Der Italieniſch-Türkiſche Krieg. ۱ 
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1. Die Straße von Berin nad) Chaves, fauj der ber Einmarſch erfolgte. 2. Billa Javier 


den die Grenze zwiſchen Spanien und Portugal bildenden Bergen. 4. Die Kriegsfahne in Verin, das Haupiquartier der Gegenrevolutio 
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Die Tochter. 


Noman von 


ſondern auch menſchlich eine ſo weite Diſtanz herzu⸗ 
ſtellen, daß ſie nur von dem leichten Geſchoß der Höf— 


lichkeit überflogen werden könnte. 


Und nun rückte ihr Judith, ohne ſich durch ihre ge⸗ 
haltne Steifheit im geringſten irremachen zu laſſen, 


immer näher — ſogar körperlich. — Sie hatte eine 


Art, Liſa bei jedem dritten Wort aufmunternd oder 
ſchmeichelnd anzufaſſen, die der auf die Nerven fiel, 
ihren Kopf ſich unwillkürlich ducken, ihren Arm zurück⸗ 
fahren ließ, um ſolch einer Berührung zu entgehen. 

Geiſtig ſuchte Judith das Vertrauen ihrer Schülerin 
dadurch hervorzulocken, daß ſie verblüffend offenherzig 
war. Ungefragt und ohne rechte Veranlaſſung tiſchte ſie 
Geſchichten aus ihrem Leben auf, die die meiſten andern 
Menſchen wohlweislich für ſich behalten hätten. 

Liſa verſank bei dieſen Annäherungsverſuchen lang⸗ 
ſam in das Gefühl, als ſäße ſie hilflos hypnotiſiert, 
könne ſich nicht rühren und müſſe mit ſich geſchehen 
laſſen, was die andre wolle. — Mit ihrer wohlüberlegten 
Abſage herauszurücken, deuchte ſie ganz unmöglich. Sie 
gab es. auf. — Gunnar hätte wohl recht gehabt: der 
Weg durch die Rohrpoſt wäre der einzige, der einen 
Erfolg verſpräche. — Kam fie doch vor dieſem Rede⸗ 
ſchwall Judiths faſt nicht zu Worte .. i 

Wie eine Erlöfung begrüßte fie es, als-die Zofe ein- 
trat unb den Doktor Andrian meldete. 


„Echt Andrian ...!“ lachte Judith. „Neugierig ift 


er jhon wie eine Geiß. — Wie denken Sie: follen wir 
ihn empfangen?“ 

„Das liegt, natürlich ganz in Ihrem Ermeſſen, gnä⸗ 
dige Frau...“ — Dann aber fügte Liſa hastig hinzu: 
„Er ijt ja ſehr amüfant .. 

„Alſo, Anna, ich laß bitten.“ 

Der Doktor bewies noch vor ſeinem erſten Wort, daß 
er in der bewußten Abſicht kam, die beiden zuſammen 
anzutreffen: in jeder Hand trug er eine ſeiner famoſen 
Orchideen. 

„Mein Kompliment euch allen zwei!“ ſagte er nach 
der Begrüßung. „Liſel, der Unterſchied auf der Prob 
zwiſchen geſtern und heut ...! Judith, ba haft bu Wur- 
der gewirkt. Solch ein Erfolg von dramatiſchem Unter- 
richt war noch gar nicht da.“ 

„Ja,“ ſagte Judith, „beim Fräulein Olai tut 1 
fid aber auch leicht. Wenn eine bem leiſeſten Wink 
fo nachgibt — da ijt es das reine Vergnügen 4 

Liſa ſtärkte die Anweſenheit eines Dritten den Rücken. 
Mit einem kühlen Anlauf begann ſie: „Ja aber, meinen 
Sie nicht, daß Frau Gerlachs Einfluß zu ſtark werden 
könnte? Daß ich zu viel Perſönliches dabei aufgebe?“ 

Andrian unterbrach ſie: „Ach, Pflanz! — Nein, ſein 
Sie froh, daß es ſo gekommen iſt. Sie können gar nicht 


Korfiz Holm. 
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^ Gunnars Worte letten jo lähmend in ifa nad, ۱ 
Daß fie es nicht über fid) gewann, Judith gleich gu jagen, 


was fie ihr fagen wollte. Sie machte ein paar unge- 
ſchickte Anläufe dazu und verſchob es dann auf ſpäter, 
obgleich ein dunkles Gefühl ihr warnend zuflüſterte, ſie 
erſchwere ſich damit ihre Aufgabe nur. 

So begannen ſie doch wieder mit dem Studium der 
Rolle. Aber Liſas Selbſtkritik lag mißtrauiſch auf der 
Lauer und ließ auch hier die alte Wärme nicht auf⸗ 
kommen. Judith hatte viel mehr zu kritiſieren als 


geſtern und ſah ihre Schülerin manchmal mit über⸗ 


raſchtem Zweifel an. 

Nach einer Weile hielt die das nicht mehr aus und 
ſagte: „Gnädige Frau, ich weiß ja ſelbſt, daß es nichts iſt. 
Aber ich kann nicht... Ich ... id hab jo Kopfweh.“ 

Da war ſie nun alſo doch, die Lüge, die ſie weit von 
ſich gewieſen hatte. 

„Ach, Sie Armſte!“ rief Judith beſorgt. „Ich hatte 
es doch gleich gemerkt, daß ba was... — Wollen Sie 
ein Pulver? Ich hab immer welches daheim. Denn ach, 
mein armer Kopf ۳ 

„Danke ſehr, nein. So ſchlimm iſt es gar nicht. 
Nur beim Spielen — da ſtört es mich; und ich möchte 
lieber ...“ 

„Selbſtverſtändlich hören wir auf und plauſchen ge⸗ 
ſcheiter ein biffel! — Oder wollen Sie ſich ausſtrecken 
und ruhen? Ich ſitz dann ganz ſtumm bei Ihnen und 
pfleg Sie.“ ۱ 

„Nein. O meine... gnädige Frau. Sehr 
liebenswürdig, aber. 

„Pulver alſo wollen Sie keins? — Aber einen ſtar⸗ 
ken ſchwarzen Kaffee ...? — Das wär was!“ 


„Ach gnädige Frau, bemühn Sie fid) doch nicht! Es. 


iſt wirklich nicht nötig.“ 

„Sie werden ſehn, wie gut Ihnen das tut. — Mühe 
hab ich doch gar keine davon. Ich brauch's bloß meinem 
Mädel ſagen.“ Judith drückte auf den Knopf der 
elektriſchen Klingel. 

Dann ſaßen ſie nebeneinander auf dem Sofa. 

„Mögen Sie nicht Ihren Kopf hier ein biſſel an⸗ 
lehnen, liebes Kind?“ ſagte die Gerlach und deutete 
auf ihre Schulter. „Ich ſitz muckmäuſerlſtill.“ 

„Zu freundlich!“ erwiderte Liſa verlegen. „Aber ... 
aber ich halt ihn wohl beſſer kühl.“ 

In dieſem Wort lag für ſie ſelbſt ein weiterer Sinn, 
als die andre merken ſollte. Nicht daß es ihr innerlich 
ſchwer gefallen wäre, ſich vor dieſem Werben um ihre 
Freundſchaft den Kopf kalt zu bewahren — äußerlich 
wurde es ihr nicht leicht gemacht. Sie hatte ein recht 
ſchlechtes Gewiſſen dabei... War fie doch in der 0۰ 
ſicht gekommen, nicht nur den Unterricht aufzukündigen, 
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„Kalt?“ lachte Judith herzlich auf. „Nein, deine 
Menſchenkenntnis ...! — Ich bin viel zu warm, vid 
zu leidenſchaftlich. Das hat mir oft geſchadet ... 

„Alles Theater!“ „„ 

„Nein, aber ich kann mir ſchon denken, was du 
meinſt. Die Männer — ja, für die hab ich eigentlich 
nie viel übriggehabt. Es ift ſonderbar, aber... die 
Kunſt verzehrt eben jedes andre Intereſſe in einem. — 
So eine richtige, große Liebe — das kenn ich überhaupt 


nicht.“ | 


„Aber ... Sie waren doch. verheiratet, gnädige 
Frau?“ fragte Liſa. مو‎ 


„Ja, glauben Sie, id) hab bas wegen meines Mans 


. nes getan?” 


„J wo! Das tut man doch nicht!“ fagte der ۲ 
„Ja, es ift eigentümlich“, erläuterte Judith. „Wiſſen 


Sie: — ich wollte Mutter fein! Auf einmal war dleje 
Sehnſucht jo unbezähmbar groß geworden .. Sehn 
Sie, liebes Fräulein, darum ...! — 6011+... — Es 


war im Grund gar keine Ehe... Mein Mann war 
mein beſter, mein edelſter Freund, gewiß: aber... ſeht 
bald nach der Hochzeit gingen wir auseinander. Cs 
war von Anfang an ſo ausgemacht. Wir hatten da⸗ 
mals mitſammen Engagement in Magdeburg, und ich 
ging nach Frankfurt am Main, er nach Königsberg. 
Später wurden wir dann auch geſchieden. Er wollte 
eine andre heiraten, eine kleine, unbedeutende 
Perſon ...“ : Q^ wet Ue ۳ 
„Kunſtſtück!“ bemerkte Andrian. جوا‎ 
„Ja, haben Sie denn ein Kind?“ fragte Liſa ver⸗ 
mmm Zr 

„Es ift tot.“ Judith ließ ein direktes Schluchzen 
in ihrer Stimme ſchwellen. „Nur drei viertel Jahr ift 
der liebe kleine Engel geworden.“ ۱ 

„Ach. ? | | 5 ur b 

„Ihr Mitgefühl tut mir wohl, Fräulein Olai. — 
O, war ich damals verzweifelt ...! Denken Sie: id 
erfuhr es erft, als mein Kind [don unter der Erde log! 
Das war das ſchwerſte!“ ۱ PE. 

„Ja, ich verſteh nicht ...?“ << 

„Wie ich in das Dorf hinauskam, wo ich es in Pflege 
gegeben hatte, und mich über den kleinen Grabhügel 
warf und flehte und bettelte, ſie ſollten mir mein Kind 


wiedergeben, — drei Leute haben mich mit aller Gewalt 


feſthalten müſſen ... Sonſt wär ich in den Fluß 9^ 
ſprungen!l“ g E = 
„Waren bas die gleichen Packträger, die bir immer die 
Pferde ausſpannen?“ erkundigte fid) der Doktor mil 
harmloſer Miene. Po 5 
„Jetzt hör einmal auf, Andrian! Ich bin gewiß die 
letzte, die einen Spaß zur rechten Zeit nicht ۰ 


| Aber bu bift roh! — — Ach, wiſſen Sie,“ wendete 


Judith ſich dann in anderm Ton an Liſa, „für den 


kleinen Engel war es am End das befte. So ein arme 


Haſcherl! Die Fraiſen ... Wiſſen Sie, was das ift? 7 
Lieber Gott, hab ich überhaupt das Recht, Kindern 8 
Leben zu ſchenken? Ein Muſterbild von erblicher BY 
laſtung wie ich! — Mit mir nimmt es ſicher kein gutes 
Ende. Nachts wach ich manchmal auf und hab fo et 
ſetzliche Angft... O, in geiftiger Umnachtung du 
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genug davon aufgeben. Denn — jetzt darf ich's ja ruhig 


ſagen — Sie waren vorher grauslich in der Rolle.” . 
۱ „Sonſt haben Sie aber anders geredet...” gab ٥" 
: zurück. s 
Einwände überhörte der Doktor mit großer Ge- 
wandtheit, wenn ſie ihm nicht in den Kram paßten. 
„Nein, Liſel,“ ſo beſtand er auf ſeiner Meinung, 
„eine große Schauſpielerin werden Sie nie. In der Be⸗ 
ziehung ſind Sie nicht ſchöpferiſch. Da laſſen Sie ſich 
nur ruhig beeinſluſſen! Es iſt geſcheiter.“ Zu 
„Sie find ja febr freundlid!” . — m 
„Das ift die größte Schmeichelei, die ich Ihnen fagen 
kann. Sie find menschlich viel zu wenig verkrüppelt 
für die ſogenannte Kunſt. Wir guten Europäer haben 
den Snobismus überwunden, der darin das Höchſte 
ſieht. — Leben, ſich ausleben — das iſt das Gebiet, 
wo Ihre Lorbeern blühen, Liſel. Kunſt im Grunde 
doch bluff — für Parvenüs.“ E | 
„Iſt das bas Neuſte für vierzehn Tage?“ fragte Ju- 
dith ſpöttiſch. u, | 
„Es dauert ſchon länger. Von Neujahr geb ich 
meine neue Zeitſchrift heraus: Der Anti⸗Snob.“ 
„Das grenzt aber doch bedenklich an Selbſtmord“, 
ſtichelte Liſa, die ſich aufrichtig über ihn geärgert hatte. 
Er lachte. | | 
„Das trifft mich gar nicht; aber fein geſagt war es 
doch. — Geh, fein Sie wieder gut, Liſel! Sie habens 
wahrhaftig nicht nötig, eine mordsmäßig bedeutende 


Künſtlerin zu werden. Ihr Ehrgeiz hat ſich auf. ein 


ganz verkehrtes Gebiet verrannt. — Sein Sie doch froh, 
daß Sie keine ſolche Halbnatur ſind wie Judith!“ 

„Na, ich danke!“ ſagte die. „Jetzt geht's über mich 
her. Halbnatur ...! Ich werd's dir ſchon beibringen!“ 

„Nein, Judith, für dich ift wieder dies die größte 
Schmeichelei. Du wärſt bie Künſtlerin nicht, die du 
biſt, wenn's anders wär. Einſeitige Talente — und 
alle großen Talente ſind einſeitig — leben in einem 
Menſchen immer auf Koſten von vielem andern.“ 

„Gott, iſt das kompliziert!“ warf Liſa dazwiſchen. 

„Aber ja,“ bekräftigte Andrian ſeine Theorie, „akkurat 
wie bei der Stopfgans die Leber alle andern Organe 
verquetſcht, fie ſekundär macht...“ 

„Fräulein Olai,“ ſchlug die Gerlach vor, „wollen wir 
uns nicht zuſammentun und ihn verhauen?“ 

„Ja, wenn's nur was helfen tät!“ ۱ 

„Bitte, ich ſteh zur Verfügung“, ſagte der Doktor. 
„Was Schöneres könnte mir überhaupt nicht paſſieren.“ 

„Übrigens,“ begann Judith, plötzlich in anderm Ton, 

„etwas iſt doch vielleicht an dem dran, was er da ſagt. 
— Ja, die Kunſt iſt eine anſpruchsvolle Göttin...“ 

„Da ſagſt du's ja ſelbſt, Judith! Und es kann dir 
doch wirklich genügen, die erſte Schauſpielerin der Welt 
gu fein...” l | 

„O, darauf mach ich gar keinen Anſpruch“, lächelte 
ſie in falſcher Beſcheidenheit. 

„Was kann dir daran liegen, daß du als Frau nicht 
in Betracht kommſt?“ 

„Obo! Für dich vielleicht...! Andre Leute...“ 

„Die laſſen ſich höchſtens durch deine Kunft düpieren. 
Als Frau — ich täuſch mich nicht — biſt du kalt.“ 


17 — 8 
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Plötzlich — Liſa den Mut dazu, was ihr vorher 
ganz unmöglich erſchienen war. 

„Ja, ich weiß nicht, gnädige Frau.. 

„Wie?“ 

„Ich meine: es iſt doch nicht mehr lang bis zur Pre⸗ 
miere; und da ſollt ich vielleicht lieber in Rube...“ 

„Was?“ | 7 

„Ich ſürcht eben... Wie ich Ihnen [djon. gefag! 
Habe... Ich hatte heut auf der Probe das Gefühl, 
als ob ich von Ihnen zu ſtark beeinflußt... 
Ich meine: — daß ich Ihnen zu ſehr glich.“ 

„Auf einmal?“ fragte Judith ſcharf. 

„Ich deutete es ja vorhin ſchon an...“ 

„Und Sie finden, daß Ihnen das irgendwie im Weg 

ſein könnte?“ 


.“ ſagte fie. 


„Nein, , ja... ich muß bod meine Se 
ipielen.. 
„Sie ٠ aber empfindlich, liebes نت‎ 
„Empfindlich?“ 


„Sie haben ſich über irgend was geärgert, was ich 
geſagt hab. Ganz ohne Grund, kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern! Niemand meint es beſſer mit Ihnen als ich.“ 

„Gnädige Frau, Sie täuſchen ſich wirklich.“ 

„Wenn Sie auf einmal finden, Sie können von mit 
nichts lernen?!“ 

S ijt es ja nicht. | 

„D, id) weiß febr genau, was es ilt. Sehr genau!“ 

„Lernen kann ich von Ihnen natürlich eine Menge...“ 

„Aber Sie wollen bloß nicht! Jetzt ſagen Sie's ja 
ſelbſt!“ 

„Lieber Gott!. E Liſas Stimme begann ungedul⸗ 
dig zu werden, und ihr Geſicht trug ſchon den vor Über⸗ 
legenheit faſt blinden Ausdruck. 


„Aber ich dräng mich Ihnen nicht auf, Fräulein | 


Olai. Das hab ich nicht nötig. Ich nicht!“ 


„Ich bedaure ſehr, daß Sie die Sache ſo auffaſſen,“ 


entgegnete Liſa, „aber... ich kann es nicht ändern. — 
Gnädige Frau...!“ fügte fie Abſchied nehmend mit 
einer ſteifen Neigung des Kopfes hinzu und ging ſchnell 
in das Vorzimmer hinaus. 

— Vielleicht iſt es ganz gut, daß es ſo kam, dachte 
ſie, während ſie ihre Jacke anzog. — Sie hörte Judith 
noch drinnen zu Andrian ſagen: „Großartig! Dieſe 
eingebildete Perſon ...!“ 

Dann fiel die 8071 binter lbr ins Schloß, 


Grübelnd ſchritt Lifa die TER entlang. -- 
Nein, was für eine Frau war doch diefe Judith! Wie⸗ 
viel Roheit grinſte einen aus ihrem ſentimentalen Be⸗ 
richt über ihr Kind an! — 

Plötzlich aber löſte ein Gefühl Liſas Empörung ab, 
das von fern beinah dem Neid glich... — War Judith 
nicht unendlich viel glücklicher als ſie ſelbſt? — Liſa 
mußte an Gunnar denten... — Wie? Sollte er, 
geſunde Menſch, in irgendeinem Punkte 
der hyſteriſchen, künſtlichen Komödiantin gleichen? — 
Vielleicht ... ſagte Liſa zu fid). Und faft wollte es fie 
bedünken, als hätten dieſe beiden in ihrer unerſchütter⸗ 
lichen Überzeugtheit von ſich gerade das vor ihr voraus. 
was — ben Künſtler ausmacht. 


als ob... 


der friſche, 


— Weißt es. 


Nummer 41. 
leben ...! Und man weiß nie, wann es kommt, ob man 
vorher noch Zeit haben wird, ein Ende zu machen. — 
Ich wünſchte mir, ich würde einen Menſchen haben, 
der mir für den Fall verſprechen möchte, daß er mir 
Gift gibt.“ 
„Hab die Ehre!“ rief Andrian erfreut. 
„Was ſoll denn das wieder?“ | 
„So fagt man bod, wenn man einem alten guten 
Bekannten wie Oswald Alving begegnet." ۱ 
„Richtig!“ ſchrie Judith leicht auf. „In ben Gee 
qpenftern hat Ibſen das Problem ja auch geſtreift.“ 
„Ja auch!“ warf der Doktor trocken dazwiſchen. 
„Und ich hatte jetzt gar nicht daran gedacht! — Da 


steht man wieder, wie wahr, wie unerbittlich wahr dieſer 


Ibſen iſt, wie er ſich ſeine Probleme direkt aus dem 
Leben greift.. 

Liſa erhob fich plötzlich. 

„Ich muß jetzt aber. ۱ 

„Sie wollen. ۲ gehen? — Und es war grad fo 
nett und gemütlich!” 

„Ja, gnädige Frau, ich 
Bräutigam verſprochen ...“ 

„Schade! — Aber dann darf man Sie freilich nicht 
aufhalten... — Andrian, ift es nicht nett, wie die 
zwei Leuteln verliebt ſind?“ 

„Fabelhaft!“ ſtimmte der Doktor zu. „Toll einfach!“ 

„Die reinſten Inſeparables!“ lächelte Judith. „Immer 
beiſammen! Man ſieht den Stenerſen überhaupt nimmer 
allein. — Übrigens, liebes Kind, verſtehn Sie es auch 
ausgezeichnet, ihn zu nehmen. 

„Bitte, wieſo?“ ſagte Liſa mit ſchärferer Abwehr im 
Ton, als ſie eigentlich beabſichtigte. Mes Geſpräch 
war ihr höchſt unbehaglich. 

„Na, e mich nicht gleich fo wild an! — Ich 
mein ja nur... — Wir kennen ihn doch! Gel, An⸗ 
drian?“ 

„Bitt ſchön, ich hab nie was mit ihm gehabt!“ wider⸗ 
ſprach der Dramaturg ۰ 

„Ich vielleicht?“ lachte Judith auf. 
könnt ja auch bald ſeine Mutter fein... 
noch, Andrian, wie oft ich zu ihm geſagt hab, er iſt 
ein Phantaſt?“ 

„Phantaſt ...?“ fragte Liſa unwillkürlich. 

„Manchmal hat er was davon, liebes Kind“, lächelte 
Judith vielſagend und geheimnistueriſch. „Gott ja, halt 
ein Dichter . . .! Aber ich hab ihn doch furchtbar gern. 
als Freund. — Und ich bin ſo froh, daß er Sie gefunden 
hat. Sie ſind wirklich die Rechte für ihn.“ 

„Alſo, wenn du nur zu der Verbindung deinen Segen 
gibſt!“ ſpöttelte der Doktor, und Liſa wußte ihm Dank 
dafür. Es war doch eine merkwürdige Art von dieſer 
Frau, ſich ſo in ihr Intimſtes einzudrängen. Und dazu 
dieſe dunkeln Anſpielungen, hinter denen wahrſcheinlich 
gar nichts ftat... — Nein, Gunnar hätte wohl recht: 
das wäre kein Verkehr für ſie. 

„Gnädige Frau,“ ſagte ſie kühl, „jetzt aber wirklich. 
Es iſt höchſte Zeit für mich. 

„Ja ja, gewiß! Eilen Sie nur zu Ihrem Seladon! 
Und grüßen Sie ihn recht ſchön von mir! — Und morgen 
— nicht wahr? — wieder um vier!“ 


ich hab es... meinem 


„Na, unb id) 
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Augen lauerten, als er nun fortfuhr: „Sie wußten es 
ja natürlich. — Aber die Gerlach meinte, es iſt Ihnen 
neu, und wollte Sie aus der Faſſung bringen.“ ۱ 
„Neu? Lieber Gott... — Nein; aber daß gerade 
fie davon anfing — ich muß geſtehn: das war. . ۰. liber: 
raſchend.“ Dieſe Worte brachte Lifa mit leidlicher 
Haltung hervor — ſie wunderte ſich ſelbſt darüber. 

„Nicht wahr? Unglaublich!“ nickte Andrian, den ſie 
glücklich getäuſcht hatte. „Na, wiſſen Sie, die... — 
Eins hab ich nie begriffen: — daß dem Stenerſen die 
Perſon gefallen konnte. — Vier Jahre und länger 
hat er ſie überhaupt nicht angeſchaut — trotz allen 
ihren Avancen. Und auf einmal, letzten Winter: — 
wie toll! — Und ſie von dem Moment an einfach aus⸗ 
gewechſelt. Malträtiert hat fie ihn... — Stellen Sie 
ſich vor: mütterlich war ſie auf einmal! — Gunnar, 
Sie ſind ein Phantaſt — das war ihr drittes Wort. 
Gunnar, das denken Sie ſich jetzt nur ſo; aber für Sie 
bin ich doch eine alte Frau! — Und ſolche Töne... — 
Dabei benutzte ſie jede Gelegenheit, um ihn bis aufs 
Blut zu reizen. Aber wenn er dann losfuhr — nichts! 
— Wiſſen Sie, wir alle — ſeine Freunde — waren 
ernſtlich beſorgt um ihn. Nur gut, daß die Geſchichte 
mit München kam ...! — Eigentlich, Liſel, möcht ich 
Ihnen erzählen, was der Hellmann damals geſagt hat; 
aber... Sie dürfen's nicht übelnehmen.“ 

„Warum denn?“ erwiderte Liſa mit trockener Kehle. 

„Na ja, es iſt ja auch nichts Schlimmes weiter dabei. 
Und Sie haben doch Sinn für Humor... — Das muß 
man Hellmann laſſen: wie er manchmal ſo was ſo ganz 
trocken herausbringt — es ijt ihon. draſtiſch. — Kinder! 
hat er geſagt, das nenn ich zwei Fliegen mit einer 
Klappe ſchlagen: — ich werd das Hohe Lied los und 
der Stenerſen die Gerlach. Wer wettet mit mir einen 
Korb Champagner, daß unſer Poet in München mit 
einer andern anbandelt? — Na und, Liſel, ich war 
richtig das Kamel, zu wetten, und hab dann auch die 
zwölf Flaſchen ſchmeißen dürfen, wie wir zwei dazumal 
von München zurückkamen. Hellmann aber erklärte 
ſich trotzdem für den Geleimten. — Na, ſagte er, jetzt 
hätt ich ja glücklich wieder bas Hohe Lied und ein Ber ۰ 
hältnis von Stenerſen am Bein! — Ganz witzig, was?“ 

Liſa hatte mit geſenktem Kopf und ruhiger Miene 
zugehört. „Doktor,“ ſagte ſie, „wollen Sie mir nicht da⸗ 
Automobil da anrufen! Ich fahr lieber.“ 

„Gewiß, aber... He, Auto! Sie, Chauffeur! — 
Liſel, aber... Sie werden doch Spaß verſtehn? Oder 
find Sie jetzt auch auf mich eingeſchnappt?!“ 

„Durchaus nicht.“ Sie reichte ihm die Hand. „Auf 
Wiederſehn, Doktor.“ 

Als der Wagen ſie um die nächſte Ecke gebracht hatte, 
war ſie nahe daran, in Tränen auszubrechen. Aber ſie 
bezwang ſich. In einer Art Betäubung, ohne einen 
klaren Gedanken zu ſaſſen, fuhr fie nach Haufe. Mego 
niſch ließ ſie die Orchidee durchs Droſchkenfenſter aufs 
Pflaſter gleiten. Dieſe Blume wollte ſie nicht in der 
Hand haben, wenn fie jetzt Gunnar gegenüberträte 
Er ſollte das Ganze nicht als eine von Andrians üblichen 
Lügengeſchichten abtun ۰ 

^ 


* 
* 
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Iſt es gut, einen Sinn mehr gu befiben als jene, mag 


fein beſchränkteren, eben deshalb aber ſtärkeren Na⸗ 
turen? Lähmt uns die Fähigkeit, alles — auch in der 
eignen Bruſt — zu verſtehen, nicht die beſte Kraft? 
Verſtopft ſie uns nicht die reichſten Quellen „tempera⸗ 
mentvoller“ und „packender“ Kunſt: die ehrliche Ent⸗ 
rüſtung — über andre, die ehrliche Begeiſterung — für 
uns? ۳ ۱ 

übrigens: Gunnar... — Was hatte Audith 7 
Er fet ein Phantaft?... Und in einem [o merkwürdigen 
Ton... — Das mußte doch irgend etwas bedeuten... 

Schon war Lifa mitten in den kühnſten Kombina⸗ 
tionen. Sie verwarf eine nach der andern wieder und 
hielt ſich eindringlich vor, daß ihr Gefühl im erſten 
Augenblick ſicher das Rechte getroffen hätte: — es 
handle ſich hier zweifellos um nichts als eine von 
Judiths üblichen Wichtigtuereien ... — Doch was half 
das! Vergeblich ſchalt ſie ſich ſelber eine Phantaftin... 
Die Unruhe ließ fie nicht Ios. 

„Liſel!“ rief eine atemloſe Stimme aus einiger Ent⸗ 
fernung. Und als ſie daraufhin ihren Schritt hemmte, 
drang es ihr dunkel zu Bewußtſein, dieſer Ruf müſſe 
ſchon ein paarmal an ihr Ohr geſchlagen ſein, ohne 
daß ſie es vernommen hatte. 

Andrian kam ſchnaufend heran. | | 

„Liſel, hier! Sie haben ihre Orchidee vergeſſen.“ 

„Ach ſo. Danke.“ 

„Na, ich kann Ihnen (agen, Liſel ...! Mit der 
dämoniſchen Judith haben Sie's ausgiebig verſchüttet. 
Die haßt Sie jetzt!“ ۱ ۱ 

„Mag fie!” entgegnete Liſa kühl. | 

„Na, id) weiß nicht Sie kann Ihnen aber ſehr 
ſchaden. Eine Geſchäftsfrau wie die ..! Sie verſteht 
ſich natürlich mit der ganzen Kritik auf Seelenfreund⸗ 
ſchaft ... mindeſtens. überhaupt... da könnt ich Ihnen 
Geſchichten erzählen...! — Aber andrerſeits ... Sie 
hatten ſelbſtverſtändlich ganz recht. — O, herrlich, wie 
Sie ihr draufgegeben haben!“ 

„Draufgegeben? — Das 
ſicht.“ 
„Na, ich dank ſchön! Glänzend waren Sie! So 
ruhig von oben herab einen Menſchen einfach zu ver⸗ 
nichten, ihn platt zu hauen ...!“ 

„Übertreiben Sie auch nicht, Doktor!“ 

„Eins weiß ich, Lifel: mit Ihnen möcht ich nicht im 
Böſen zuſammengeraten! — Aber, wie geſagt: der war 
es ſehr geſund. So eine gemeine Perſon!“ 

„Doktor, ich kenn Sie: vor fünf Minuten haben Sie 
der Gerlach gegen mich recht gegeben.“ 

„Mein Ehrenwort...! Den Standpunkt hab ich ihr 
klargemacht! — Na ja, ſie hat die Bildung einer ge⸗ 
wöhnlichen Köchin. — Das hab ich ihr aber auch 
geſagt!“ ۱ 

„Doktor, Doktor!“ 

„Aquivok bis dort hinaus! — Dieſe Taktloſigkeit, 
Ihnen unter die Naſe zu reiben, daß ſich der Stenerſen 
einmal für ſie intereſſiert hat...!“ 

Liſa preßte ihre Hände zu Fäuſten. — O, ſie hatte 
es doch geahnt! — Nur dieſen Menſchen nichts merken 
laſſen! — Sie ſah ja, wie blank vor Neugier ſeine 


war ja nicht die Ab⸗ 
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Da nahmſt du die erſte beſte, die ſich N erobern 


ließ. Und das war id!" 

Gunnar lachte laut und herzlich; doch Hong es ein 
wenig gezwungen. 

„O dumme Lifa!” fagte er mit einem zärtlichen Be⸗ 
dauern in der Stimme. „Nei, und das konnteſt du 


glauben? — Glaubſt du, ich konnte for ſie ſein wie ES i 


dih? Daß ich ihr heiraten wollte. A 
„Das weiß ich nicht; aber .. ۱ 
„Eine folche falte, künſtliche Frau fie iſt ... — O 
Liſa — ſoll ſie nun rekapituleert ſein, die ganze lang⸗ 
weilige Hiſtorie? — Die Gerlach lügt doch, ſollſt du 
wiſſen, ۵15... als ... als der Doktor Andrian ...“ 


„Gunnar, was ſoll denn das? — Willſt du jetzt tun, 


als ob du fie nicht geliebt hätteſt ... nach allem, was 
du mir ſchon geſagt haſt?“ 

„Gut, Liſa, ſo ſoll ich dir alles erzählen! — Du 
ſollſt wiſſen — es iſt komiſch, wann man es ſagt — 
aber alles kam von ein Abend, wo ich ſehr viel 
Champagne in mein Kopf hatte. Dann muß man wohl 


Dummheiten machen! Und die Gerlach ſaß an die Seite 


von mir. Es konnte — das ſoll Gott wiſſen! — auf 
dieſelbe Art eine andre ſein. Dieſen Abend war ich 
ſimpel verrückt. — Und von das kannſt du auf keine 
Weiſe beleidiget ſein: dir kannte ich da noch nicht.“ 

„Gunnar, und es ſoll wirklich nur der eine Abend 
geweſen ſein?“ | 

„Abſolütt! O, ber andere Morgen — da war ich 
froh, daß es nichts wurde. O, ſie iſt ſchrecklich! Und 
als Frau iſt ſie for mich unmöglich!“ 

„Gunnar,“ ſagte Liſa und ſah ihm ſcharf in die 
Augen, „aber es foll doch lange gedauert 9 
Bis du nach München gingſt? ...“ 

„Sagt ſie das?“ Er lachte auf und fuhr lebhaft 


fort. „O, ſie iſt idiotiſch! Glaubte ſie, daß das ernſtlich 


war? — Oder erzählt ſie das wahrſcheinliche Weiſe nur 
for dich... — Wie ich freilich angefangen hatte, da 
hielt ich nicht gleich wieder auf. Aber daß ſie nicht 
verſtehen ſollte, daß es ein Ulk war, oder was es heißt 
in deutſch ...!“ 

„Gunnar, ſo dumm iſt keine Frau!“ ſuchte Liſa zu 
widerſprechen. Doch der Druck um ihr Herz ließ ſchon 
nach. 

„Du ſollſt ihr beſſer kennen, Liſa! Sie iſt freilich 
ſo dumm! Es iſt nichts inwendig in ſie, was die un⸗ 
tere Toner hört. Du kannſt, wenn du willſt, fragen in 
Reichstheater .. Alle Menſchen lachten von ihr, weil 
ſie immer platzte von Wichtigkeit, wann ich ſie for Narr 
hielt mit meine falſche Liebeserkläringer. B 

„Ja, Gunnar, das klingt ja...” fagte Lifa mit einem 
Seufzer der Erleichterung. „Ich konnte mir auch nicht 
denken ... Denn fie ift doch wirklich... fehr unange⸗ 
nehm. Es wär dod... eine merkwürdige Geſchmacks⸗ 
verirrung geweſen. — Aber dann verſteh ich nicht, wie 
Andrian“ 

„Andrian? — Iſt es von ihn, daß du es hörteſt?“ 

„Nein, eigentlich... Er war bei der Gerlach, unb 
lie... — Ja... beſtätigt hat er es mir...“ 

„Dann, Lifa, konnteſt du ſchon von das wiffen, daß 
es nicht wahr iſt.“ 
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Gunnar Job am Schreibtiſch, als Liſa, noch in Jacke 
und Hut, bei ihm eintrat. 


„Ich muß mit dir ſprechen!“ ſtieß fie haſtig hervor. 


Ein ärgerliches Verſtehen kroch über ſein Geſicht. 
„Muß es jetzt ſein?“ fragte er gedehnt, ausweichend. 
„Grade in dieſer Augenblick ſollte ich die Szene in letzte 
Akt finden, was ich ſo lange ſuchte.“ 
„Gunnar, es handelt ſich hier nicht um Theater!“ 


„Mögliche Weiſe mehr, wie du glaubſt! — Alſo, 


gut!“ fagte er mit ſpöttiſcher Entſchloſſenheit. Er ſtand 
auf, lehnte ſich in halb ſitzender Stellung an den Schreib⸗ 
tiſch und kreuzte die Arme über der Bruſt. — „Nun?“ 

„Gunnar! Konnteſt du mir denn nicht die Wahrheit 
ſagen?“ 

„Wahrheit iſt ein zu و‎ Wort, for was bie dämo⸗ 
niſche Kuh dir erzählt hat.“ 

„Das ſagt ja ſchon alles, Gunnar! — Wenn du ohne 
weitres weißt...“ , ۲ 

„Das ift nicht ſchwer. Das konnte ich lange 
willen...“ -> 


„Gunnar, bedent bod) in welche Situation bu mich 


gebracht haft! Wie ich jetzt vor ihr daſtehe ...“ 
„Liſa, ich war es nicht, ber wollte, daß du bei ihr 
gehen ſollſt.“ | | 
„Ja, unb jebt weiß id) ben Grund. 

„Aber bu konnteſt mich ber ens mes nicht 
machen!“ 

„Alſo ich bekomm die Vorwürfe!“ lachte Liſa auf. 
„O hätteſt du mich doch davon abgehalten!“ 

„Ich kann dir nicht binden zu dein Vettſtock.“ 

„Ein ehrliches Wort von dir — und ich wäre nie 
hingegangen.“ 

„Liſa, was war es, daß ſie dir erzählte?“ 

„Du weißt es ja bod) ſchon, Gunnar!“ 

„Wenn ich weiß, daß ſie auch zu andere Menſchen 
dieſe Abenteuergeſchichten erzählt...!“ 

„Gunnar, fie hat mir ja gar nicht ...“ Liſa ſtockte; 
dann ſagte ſie ſchnell: „Aus der Luft greifen kann man 
das nicht!“ 

„Lille Liſa!“ bat er, plötzlich in anderm Ton. „Sei 
doch vornunftig!“ Und er trat hinter ſie und faßte ſie 
leicht und ſchmeichelnd an den Armen. 

„Nein!“ Mit Heftigkeit beinah entwand ſie ſich ſeiner 
Liebkoſung. „Auf bie Weiſe ... Nein, ich mag nicht! 
Für mich iſt die Sache ernſt. Mach nicht wieder einen 
Spaß daraus!“ 

„Wieviel Ernſtheit willſt du noch, daß ich anwende 
auf der lächerlichen Geſchichte?“ 

„Lächerliche Geſchichte — das ſagt du jetzt. — Aber 
du haſt dieſe Frau doch geliebt.“ 

„O Liſa, ſo frücktelich ernſt, als ſie erzählt, daß es 
war — ſo war es nicht. — Aber wie es auch war — 
konnteſt du glauben, daß du die erſte Frau biſt, die 
ich liebte... nach meine Worte?“ 

„Nein, aber von der Gerlach — da haſt du weislich 
geſchwiegen. — Und dieſes Schweigen..“ 

„Von das konnteſt du ſehen, daß es wohl nicht eine 
ſolche Wichtigheit war.“ 

w+. Oder daß es dir noch zu nahe Tonn, Du hatteſt 
es noch nicht verſchmerzt. — Sie bekamſt du nicht... 


Ich ‚hab nämlich mit ber dämonischen 


س 
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„Hals- und Beinbruch, Liſel!“ Er ſchüttelte ihr die 
Hand. „Nein, alfo. jedesmal wieder, wenn man’s fiy, 


Sie zittern ja? Sie werden doch nidt...? Ich ge 
rantier Ihnen, daß Sie einen Mordsbeifall haben. 


die Gerlach nicht hin! — 
meine Bowle. 
Judith gewettet, daß Sie nicht durchfallen. — Ja, die... 
die iſt ein Gemütsmädchen! Das nenn ich noch: einen 
feurige Bowlen aufs Haupt ſammeln!“ 

Liſa lächelte ziemlich konventionell; eine =o 
fiel ihr nicht ein. 


Mir ift gar nicht bang um 


Auf einmal ftand Gunnar da; er brüngte boi Den ` | 


mit einem kurz hervorgeknurrten norwegiſchen Fluch bd: 


feite, zog Qija in eine Ecke und gab ibr- haftig noch 


allerhand Weiſungen: — wie ſie den Sub ſprechen folk 
unb jenen. 

60 fieberhaft unruhig batte fie ihn nie geſehen. Sie 
ſpürte das anſteckend auf ſich herüberſtrömen . 

Der Regiſſeur, der am Souffleurkaſten be tate 
in Die Hande. 

„Fräulein Olai, wo Deuwel ſtecken Sie denn?“ rie 
Hellmann, der plötzlich von EE aus dem Duntel 
auftauchte. | 

Liſa lief auf ihren Platz und ſetzte ſich in der ۳ 
Ihre Augen fugten 
zwiſchen den Kuliſſen hindurch Gunnar. Sie wollte ihm 
zulächeln; aber ihre Lippen waren gleichſam ſteif und 
gehorchten ihr nicht. — Dab auch gerade ihr Monolog 
das Stück eröffnen mupte.. 

Wieder klatſchte der n in die Hände. Ein 
dumpfer Schlag auf den Gong dröhnte ſchmerzüch durch 
Liſas Kopf. 

„Sie, SBierbibtp!^ rief Andrian e gedämpfter 
Stimme herein. „Wartens noch einen Augenblickl“ 

„Was iſt. ..?“ Hellmann fuhr herum, wie von der 
Tarantel geſtochen. 

„Nix, Herr Direktor!“ ſagte der Doktor beruhigend. 
„Ich möcht nur in der Loge 70 fein, wenn's at 
geht. 4 

„Idiot!“ fauchte Hellmann und zog ben 3tegi[[eur ar 
Arm mit fid) hinter bie Szene. , Zeichen!“ be 
fabl er von dort. 

Abermals ein tiefer, metalliſch nachhallender ٤8 
Ihlag... Der Vorhang raufchte auseinander. 

In Liſas Monolog klang noch das 701 
Zuſpätgekommener, das Klappern einzelner Sitze herein. 
Dann wurde es ſehr ſtill. Liſa ſpielte ihre Rolle feft 
mechaniſch, halb ohne Bewußtſein. Doch als fie nac 
ihrem erſten Abgang ein paar Minuten in der vorderſten 
Ruliffe ftanb, bevor fie wieder hinausmußte, fiel ihr bie 
Todesruhe im Publikum auf. Ungewohnt deuchte f 
das, faſt unheimlich.. — War das hier im ۴ 
theater immer ſo? Oder was ſollte das bedeuten? 

Von nun an hatte ſie den ganzen Akt über das Ge 
fühl, als wehe ihr aus dem großen Loch, hinter ۳ 
fie manchmal flüchtig das bleichgefleckte, 0 
00 ber taufend Geſichter auftauchen fab, eine dy 


— das Gewand iſt doch fabelhaft ſchön! — Aber, Life, 


Geſtern auf der Generalprob waren Sie einfach first 
class. Die Berliner werden ſchaun! Wiſſens, da fom 


geſchriebenen Haltung zurecht. 
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„Und er mußte ſich doch denken, daß ich dich fragen A 
^ würde.. 


„Der هن‎ Lügenhals! Ich ſoll ihm aber 
nehmen und.. | | 


„Nein, Gunnar, laß. Wir wollen lieber. 


Wozu denn? — Er ée es wohl auch nicht baie GE gee ۱ 
meint. 


„Das it for mid alles dasſelbe! Ich ſoll dem Schaf⸗ 


topf ... .1^ 

„Mach nur weiter kein Aufſehen davon!“ bat Liſa 
dringend und legte ihm die Hand mit leichtem Druck 
auf die Schulter. — Und er benutzte dieſe erſte Ver⸗ 
traulichkeit ſogleich: er zog ſie ungeſtüm an ſich. 

„Lille Liſa, biſt du jetzt wieder vornunftig?“ 

„Gunnar, Gott fei Dank. ..!“ ſeufzte fie aus der 
Tiefe der Vruſt auf. „Du weißt nicht, wie mir zumute 


war! — Wär es irgendeine andere geweſen ... Aber 


grade dieſe Frau...“ 


„Daß du über die dämoniche Gans jaloux bleiben 


tonntejt, Liſa ٣ 
„Ja, Gunnar,“ lächelte ſie und fab ihm tief in Die 


Augen, „verſtehſt bu das denn nicht? — Eben ۰ 


ſchlechten Geſchmack hätt ich dir nicht verziehen.“ 

„Komiſch!“ ſagte er. — „Aber dann iſt es ja gut, daß 
ich ihm nicht hatte.“ Und er küßte ſie vergnügt auf den 
Mund. 

„Wirklich Gunnar: wie ich fie heute Bun gelernt 
habe — nein, das hätt ich dir nicht verziehen.“ 

Gunnar lachte ſein kräftiges Kannibalenlachen. Und 
dann begann er über Judith zu läſtern, mit einem Hohn, 
der Liſa zeigte, daß er jene bis in die heimlichſten Falten 


ihrer Seele durchſchaute, daß er gewiß nicht beſſer von 


ihr dachte als fie ſelbſt. — Anfangs amüſierte und — 
tröſtete ſie das. Nein, eine Frau, von der er ſo ſprach, 
konnte er nie geliebt haben! —Als Gunnar aber Stichel⸗ 
reden auf Stichelreden häufte und ihrer kein Ende finden 
wollte, beſchlich ſie wieder ein leiſes Unbehagen. — Es 
lag etwas ſo Fieberhaftes in ſeiner Beredfamteit.. 
Meinte er ihr immer neue Beweiſe dafür geben zu 
müſſen, daß ihm die andere zuwider war?. 

Liſa ſeufzte. — Hielt er ſie wirklich für ſo miß⸗ 
trauiſch? Sie glaubte ihm doch fo gern... — 

Erſt am nächſten Morgen ſahen ſie ſich wieder mit 
der alten Unbefangenheit in die Augen. Und ſtand noch 
irgendwo in Liſas Herzen ein Reſt von der Bitterteit 
dieſer ſchweren Stunden — er wurde überflutet und 
hinweggeſchwemmt durch die Premierenaufregung; da⸗ 
vor trat in den Tagen, die jetzt kamen, alles andere 
zurück. 

* " x 


Die elektriſche Klingel rief Liſa aus der Garderobe. 


Sie ging mit kleinen, ein wenig unbeholfenen Schritten 


den kurzen Korridor zur Bühne hinunter. Ihr Koſtüm 
war beklemmend ſteif und ſo ſchwer, daß es ſie in fünf 
Minuten müde machte. Der Künſtler, der es entworfen 
hatte, ſetzte ſeinen Ehrgeiz darin, daß es im Bühnenbild 
einen ſchönen Fleck abgäbe; ob man ſich darin bewegen 
könnte, deuchte ihn nebenſächlich. 

Der erſte, der ihr auf der Bühne in den Weg lief, 
war Andrian. 


J ³ m A تل او ہے‎ "he 


„Nei, Liſa,“ begann er wieder, „fei nicht [۱ 
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Und fo wird es ſchon Erfolg haben; ich fürchte mir 
nicht.“ Ein wenig großſprecheriſch warf er das bin. 

Liſa ſaß in ſich zuſammengeſunken auf dem Stuhl 

vor ihrem Toilettentiſch. — Ja, er... er würde die 
Scharte wohl auswetzen. Und an ſie — daran, daß ihre 
erſte Rolle am Reichstheater wahrſcheinlich auch die 
letzte geweſen wäre — daran dachte er mec — Sie 
ſeufzte. — 
Du ſollſt auch jetzt tapfer ſein wie bei den Spektakel von 
die verdammte Idioten! — Hauptſache iſt es, daß wir es 
die Eſel nicht zeigen... Oh, ich ſoll heute abend freilich 
mehr luſtig ſein nach den ſtarkſten Erfolg.“ 

„Was? Du willſt ...?“ 

„Natürliche Weiſe! Glaubſt du, wir jollen þeim- 
fahren und bekümmert im Bette geben? — Nei, bas tun 
wir nicht!“ 

„Gunnar, id... ich kann nicht. Ich bin todmüde. 
Du haft keine Ahnung. 

„Von die erſte Butelje 0۶ foll das gleid) 
wieder gut bleiben!“ 

„Nein, und unter die Leute... Wenn id) nur denke: 
die Gerlach ...! Ich [feb das Geſicht, das ſie machen 
wird...” 

„Mußt bu bir fürchten von ihre Grimaſſer? — So 
kannſt auch du ein Geſicht machen, daß es ſie impo⸗ 
neeret. — Wann wir heute nicht kommen — was ſollen 


ſie alle denken! Dann ſoll freilich ihr Maul brauſen von 


uns als ein Mühlerad.“ | 

„Laß fie doch denken, was fie wollen! — Ich mag 
wirklich nicht, Gunnar. Und wenn id) auch möchte — 
ich kann nicht! Ich bin fo zerſchlagen ... Dies gräß⸗ 
liche Koſtüm und die ganze Sache ...! — Noch einmal 
Spießruten laufen ...!“ | 

Gunnar ließ nicht nach; er drang unb drang in fie, 
führte feine gefchäftlichen Intereſſen ins Feld, erklärte, 
ſchon heute unbedingt etwas für ſein neues Stück tun 
zu miiffen, damit es als bie übernächſte Premiere þer- 
auskäme ... Andere Autoren gäben jid) auch Mühe; fo 
und ſo viele würden den Augenblick zu nützen ſuchen und 


ſich die beſten Termine zuſichern laſſen. Er müßte dann 


womöglich bis zur nächſten Saiſon warten... 

Schließlich machte Liſa ihm den Vorſchlag, er ſolle 
ſie nach Hauſe bringen und allein noch für eine Weile 
zu den Theaterleuten gehen. 

Sein heftiger Widerſtand dagegen verlor auffallend 
ſchnell an Kraft. Und wenn er auch bis zum Abſchied 
von ihr brummte und immer aufs neue verſicherte, ohne 
ſie würde es ihm dort ſchrecklich zumute ſein — ihr 
Eindruck war, daß das mehr zum Schein des Gerechten 
geſchähe, daß ihn in Wahrheit eine ſtarke Ungeduld in 
die Geſellſchaft der andern söge — gleichviel, ob mit oder 
ohne fie.. 

Traurig itieg fie bei dem unfichern Schein eines 
Wachskerzchens die Treppen zu ihrer Penſion hinauf. 

Das war der erſte Abend in Berlin, den ſie einſam 
und verlaſſen in ihrem nüchternen Zimmer verbringen 
ſollte — gerade heute, wo ſie des Troſtes und der Liebe 
jo bedürftig war... 

Sie wollte auf Gunnar warten — er hatte ja vere 


— — ——— —„— 
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Kälte entgegen. — Sie ſuchte dieſen Eindruck zu bannen, 
wollte ſich nicht von ihm lähmen laſſen — und wurde 
ihn doch nicht los. 


Endlich ſchloß der Vorhang ſich wieder. Irgend 


| jemand draußen begann zu klatſchen, ein kurzes ener- 
giſches Ziſchen antwortete — und wieder Stille.. 
Die. Leute alle auf der Bühne und hinter den Kuliſſen, 
die mit vorgeſtrecktem Kopf und ſtarren Augen gelauſcht 
hatten, ließen die Schultern ſinken und knickten ein 
bißchen in die Knie. — Gleich einer Sturmflut brandete 
im Zuſchauerraum plötzlich das wirre Geſchnatter un⸗ 
zähliger Stimmen empor... — 

Zitternd vor Angſt betrat Liſa im zweiten Akt die 


Szene. Sie hatte das Bewußtſein, ganz ſchlecht zu 


ſpielen, und gab jede Hoffnung auf. Aber ſonderbar: 
— nach einer Weile merkte ſie: das Publikum ging mit, 
das Stück begann zu wirken. Sie ſprach und bewegte 
ſich freier, wurde warm, geriet in eine Art Rauſch, der 
fie trug und ۰ 

Plötzlich jedoch durchfuhr ſie ein kalter Schreck: fie 
erfannte, daß ihr nächſter Satz einen Doppelfinn enthielt. 
Wie oft hatte ſie dieſe Worte geſprochen, aber weder bei 


den Aufführungen in München noch auf den Proben 


am Reichstheater war die gefährliche Stelle einem Men⸗ 
ſchen aufgefallen. Und trotzdem wußte Liſa jetzt ganz 
genau, daß die feindliche Menge da unten nicht darüber 
weghören würde. In flatternder Haſt ſuchte ſie nach 
einer andern Einkleidung deſſen, was ſie zu ſagen 
hatte... Es war zu ſpät: — unaufhaltſam, wie gezogen 
durch ihr eigenes Gewicht, glitt die auswendig gelernte 
Phraſe über ihre Lippen. | 

Da war es ſchon, bas Befürchtete: — von der Mitte 
des Erſten Ranges warf jemand einen erſten, ſonderbar 
naſalen Lachlaut, der an das Kreiſchen einer Kinder⸗ 
trompete gemahnte, in die aufhorchende Stille. Alle 
Köpfe wendeten ſich nach der Richtung... Donnernd 
ſtürzte ein Gelächter von der Galerie ins Parkett hin⸗ 
unter, prallte wieder empor und ſchien kein Ende nehmen 
zu wollen. 

Das Schickſal des Hohen Liedes war entſchieden. 
Während des letzten Aktes wurde faft in jeden Satz 
hineingejohlt und gelacht. Und als es zu Ende war, 
ſtieg der Lärm zu ohrenzerreißendem Tumult: — höh⸗ 


niſche Bravorufe grüßten den fallenden Vorhang, 


wütendes Klatſchen verſank in Ziſchen und Trampeln; 
la enigwei riB das alles hie und da ein ۲ 
fiff 

Trog und Born hatten Lifa gang talt gemacht, hatten 
Dr die Kraft gegeben, in bem ausfichtslofen Rampf ber 
Schaufpieler auf ihrem Poften zu ftehen. Jetzt eilte fie 
efentten Kopfes, ohne nach. rechts und links zu blicken 
n ihre Garderobe. Dort wartete Gunnar auf ſie, den 
ie in den Pauſen überhaupt nicht zu ſehen bekommen 
atte. Er war ſehr bleich, doch mühte er ſich kramphaft, 
ine überlegene, ja heitere Miene zu zeigen. Tröſtend 
igte er: „Liſa, das ſchadet nicht. Wir follen... — 
u warſt ſehr tapfer.“ 

„Jetzt bin ich aber auch fertig! — Armer Gunnar!“ 

„Ach, von den Dreck verlieren wir nicht den Mut. 
etzt ſoll ich ſchnell das neue Stück zum Ende bringen. 


lind fo figen ۶ 
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Volle Schalen ungemiſchten Bornes ſchüttete die Kritik 
über Hellmann und Liſa aus. Dieſe bekam beim Leſen 
vor Ekel geradezu einen üblen Geſchmack im Munde. 
Nicht nur ihre Künſtlerſchaft wurde angegriffen — in 
jedem zweiten Blatt ſchwirrten die Pfeile auch gegen ihre 


Perſon. Eine Reklameheldin wurde ſie genannt, die 


weder Talent noch Können für ſich ins Feld zu führen ver⸗ 
möchte und deshalb den berühmten Namen ihres Vaters 
und ihre Verlobung mit Stenerſen habe mißbrauchen 
wollen, ſich an den Platz zu drängen, wo bisher eine 
Judith Gerlach geſtanden hätte. Dabei ſei ihr Spiel eine 
ſklaviſche, wenn auch mißverſtandene und unzulängliche 
Imitation jener begnadeten Künſtlerin geweſen. — Was 
ſich die Leitung des Reichstheaters eigentlich bei ſolchen 
Experimenten denke? Aber es ſei ja bekannt, daß der 
höchſtbefähigte Direktor Hellmann ſeinen grauſamſten 
Feind in einem gewiſſen Humbugmacher, mit Namen 
— Hellmann, beſitze. Gelänge es ihm nicht bald, 
dieſen Feind in der eigenen Bruſt zu erwürgen, ſo müßte 
die ernſthafte Kritik davon Abſtand nehmen, auch ferner 
noch den Maßſtab der Kunſt an ſeine Bühne zu legen. 

So rächten ſich auch hier ehemalige Erfolge. Hell⸗ 
mann mußte bei dieſer Gelegenheit alle ſeine alten 
Sünden auf einmal büßen — und Liſa unſchuldigerweiſe 
mit ihm ۱ 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſprochen, nicht lange auszubleiben — aber es befiel fie 


alsbald eine jo unbegtbinglide Müdigkeit, daß fie fic) 
haftig die Kleider vom Leibe riß unb in ihr Bett ſchlüpfte. 

Oh, das tat wohl! — Jetzt nur nicht denken! ... 
Dafür war wohl morgen auch noch ein Tag... 

Schon dämmerte ſie hinüber in den ſchwankenden 
Zwiſchenzuſtand ... Sie hatte nicht mehr Zeit, ihr Licht 
zu löſchen — da war ſie ſchon entrückt in das andere 
Land gef 


* * 
* ; 


Als Lifa am nächſten Morgen allein ihren Kaffee 
trank — Gunnar hatte ſich in ſeinem Schlafzimmer noch 
nicht gerührt — brachte ihr das Dienſtmädchen ein 
Paket herein, das in gelbes Seidenpapier gewickelt und 


mit einem himmelbläuen Atlasbändchen verſchnürt war: 


— das hätte ſoeben ein beſonderer Bote für ſie ab⸗ 
gegeben. 

Sie löfte. die Umhüllung: ſäuberlich aufeinanderge⸗ 
ſchichtet lagen ſämtliche Berliner Morgenzeitungen vor 
ihr. Eine ſorgſame Hand hatte in jeder die Zeilen, die 
ſich unfreundlich mit ihrer Leiſtung als Sulamith be⸗ 
ſchäftigten, rot unterſtrichen. a 

Die Kritiken waren vernichtend. Am beſten kam 
Gunnar davon. Wenigſtens wurden reſpektvolle Ver⸗ 
beugungen vor ſeinen andern Stücken gemacht, bevor 
man das Hohe Lied für ein trauriges Machwerk erklärte. 


oco 


Das Ballett „Nippes“ in der Wiener Hofoper. | 


Non Ludwig Klinenberger. — Hierzu 8 Spezialaufnahmen für die „Woche“ vom Kunſtatelier d' Ora. 


Großvater die Großmutter nahm“. 
Schwärmer von damals mit verzücktem Auge im 
Parkett und laſſen die Tage des Vormärz lobpreiſend 
an ſich vorüberziehen, wenn die lebend gewordenen 
Altwiener Porzellanfigürchen, die Schäfer und Schäfe⸗ 
rinnen und die graziöſen Püppchen im Empirekoſtüm 
ſich im Tanz drehen. Ja, das liebe, vergnügliche 
Altwien ſtand im Zeichen des Dreivierteltaktes. 

Am Beginn des neunzehnten Jahrhunderts wurde 
der ornamentale Dekor durch zart ausgeführte Vild⸗ 
malereien — meiſt nach berühmten Gemälden — ver⸗ 
drängt. Mit Vorliebe wurden ſchlafende Schnitterinnen, 
Erntefiguren, Soldatengruppen, Figuren aus der Comedia 
dell’ arte produziert. Beliebt war auch die Porträt⸗ 
plaſtik. Beiſpielloſen Luxus trieb die öſterreichiſche 
Ariſtokratie ſeit jeher in Porzellan. 

Nun ſind ſie aus dem Glasſchrank, wo ſie fein 
ſäuberlich behütet wurden, geſprungen, all die ent⸗ 
zückenden Herrlichkeiten, die preziöſen Rokokodämchen, 
und hüpfen und tollen und flirten und tanzen auf der 
Opernbühne, daß das Auge des Zuſchauers von a 
dem Glanz und dem ſtrahlenden Schimmer betört wird. 
Der jüngſternannte Ausſtattungschef der Hofbühne 
Maler Hans Pieringer hat wochenlang in ben Pa 
läſten der Ariſtokraten und der Wiener Kunſtſammler 
mit dem Stift in der Hand gearbeitet, um die dort 
verwahrten Porzellanſchätze zu zeichnen, damit die 
Koſtüme den Originalen möglichſt gleichkommen. ۲ 

In einem vornehmen Raum ift das Ballett „Nippes 
zur Welt gekommen, in der rotgoldenen 77 


Der neue Herr der Wiener Hofoper, der in Berlin 
wohlbekannte Direktor Hans Gregor, hat ſich in den 
Flitterwochen ſeiner Verbindung mit dem Wiener Hof 
inſtitut die volle Liebe der Ballettdamen erworben. 
Und das will etwas heißen. Das Wiener Ballett! 
Welch eine Fülle von Schönheit, echtwieneriſchem Lieb⸗ 
reiz, jugendlicher Anmut und ſcharmanter Grazie iſt da 
verkörpert! Herr Gregor hat eben ein Herz ſür das 
Ballett — natürlich ein künſtleriſches. Das Wiener 
Ballett harrt nun ſchon ſeit langem, daß es aus ſeinem 
Verſteck hervorgeholt wird. In den letzten Jahren 


fühlte es ſich nicht mit Unrecht vernachläſſigt. Der 


verſtorbene Guſtav Mahler wollte von dieſem Kunſt⸗ 
genre überhaupt nichts wiſſen und erkannte es auch 
nicht als ſolches an. Sein Nachfolger Felix von Wein⸗ 
gartner ließ nach anfänglichen ſchönen Anſätzen wieder 
nach. Gregor hat nun gleich in ſeinen programmatiſchen 
Ausführungen erklärt, daß er dem Tanzpoem wieder 
den verdienten Platz einräumen wolle. In der noch 
ſo jungen Herbſtſaiſon konnten wir auch ſchon zwei 
Premieren verzeichnen, und wir ſtehen vor der dritten. 
Der Leiter der Hofoper iſt auch hier ganz bei der 
gewiß ſchönen Sache und waltet als umſichtiger und 
zugleich verſtändiger Regiſſeur, der ſich um alle an⸗ 
ſcheinend unwichtigen Details kümmert. 

Er hat mit der jüngſten Novität, dem Tanzpoem 
„Nippes“ von Dr. Gregor von Pantaſi (Choreographie 
von Joſef Haßreiter; Muſik von Joſef Bayer), den 
Geſchmack der Wiener beſonders getroffen. Denn er 
führt ſie in jene wunderbare Zeit zurück, da „der 
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| pratt Des Schönbrunner Schloßtheaterchens. Im ihres Hauſes zum Leben erweckt und ihnen ihren 
April haben Ariſtokratinnen dort Wohltätigkeits- graziöſen Körper geliehen. Aus dem kaiſerlichen Schloß 
vorſtellungen veranſtaltet und das Ballett „Nippes“ Schönbrunn hat man das Tanzpoem nun auf die 
zum erſtenmal dargeſtellt. Der beſondere Reiz dieſer große, breite Opernbühne des altberühmten Hoftheaters 


^ 


et BE 
KM 


Eine Gobelingruppe: Fräulein Pentek und Fräulein Sulfa als Herr. 


an 


Vorſtellungen beſtand darin, daß lauter jugendliche verpflanzt und es den räumlichen Verhältniſſen und 
Mitglieder der höchften und vornehmſten adeligen geänderten Zwecken entſprechend umgeſtaltet. Die Idee 
Familien auf der Szene ftanden, ihre ererbte und er- ſtammt von dem Miniſterialbeamten Dr. Gregor von 
worbene Eleganz und Anmut, ihre ganze perſönliche Pantaſi. Iſt ſie auch nicht originell, ſo ſcheint ſie 
Kultur ſozuſagen ſpielend und tanzend vorführten. nicht minder liebenswürdig. Wie in Der „Puppenfee“ 
Die hochgeborenen Damen haben die Porzellanſchätze all die Puppen mitternachts zu kurzem Leben er⸗ 


- صده ۱ 
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ſchlüpft ein Flederwiſchkobold mit feinen Getreuen, die 
ſich nun um die glänzenden Weſen ſehr bemühen. 


Doch bleibt jede Annäherung an die lebloſen Gebilde 
vergeblich. Oder ſind ſie nur beſtaubt und deswegen 
erſtarrt? Die Kobolde tollen umher und reinigen mit 


ihren kleinen Flederwiſchen die Figuren vom Staub. 
Die Starrheit ſchwindet, die Nippes erwachen zu tän⸗ 
zelndem Leben, das nun ſeinen Lauf nimmt. Da fehlt 


es nicht an koketten Verführungsverſuchen. Eine Mar⸗ 


۰ , - 1 
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Solotänzerin Fel. v. Strohlendorf als Tanagrafigur. 


wachen, ſo flößt Pantaſi den niedlichen Nippes warmen 
Odem ein. Die Bühne ‚stellt. eine große Rokoko— 
etagere mit vergoldeten Seitenteilen dar, auf denen 
beiderſeits bunte Altwiener Porzellanfigürchen, gleißende 
Meißner Amoretten und Pagoden ſichtbar ſind. Ein 
unaufhörliches Lächeln auf den Lippen, gleichen die 
Nippes — wir folgen hier der Phantaſie des Autors 
— in ihrer vornehmen Ruhe den Menſchen, bis viel- 
leicht beim erſten Anprall die ganze Pracht in tauſend 
Teile zerſchellt und bloß eine Handvoll 8 7> 
ſcherben zurückbleibt. Da taucht im Kreis dieſes por⸗ 
zellanenen Reiches ein Flederwiſch auf, der Schrecken der 
Nippes, von denen ſo manche durch die Berührung 
mit dieſem Federgeſpenſt ein Ende finden. Ihm ent⸗ 
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Der Sommer (Frl. Spuller). 
Der Winker (Frl. Jamrich). 
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Der Herbſt (Frl. Kaflein). 
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auch im Bild bringen, 
Als Schäferin wir 
belt die Primaballe⸗ 


- tûr an. Dreihundert | 


ſchieren von der Trep: ` 


gebracht hat, bewährt 


und er⸗ 


hat die richtige wiene⸗ 
riſche wohlklingende 


b 


Wie bereits erwähnt, ift eine der Hauptbedingungen . 


Es 


spiel haſchen ۰ 


virtuoſes Pas de deux; 


den Schreibtiſch des 


fie fic) im Blindetuf; 


Zarte Altwiener Ger. 
bilde ſind „Die vier 
Jahreszeiten“, die wir 


rina Frl. Cerri. ein 
ſchließlich rückt Mili- 


Jahre öſterreichiſche 
Kriegsgeſchichte mar⸗ 


pe herab, alle Unifor⸗ 
men der Regimenter 
aus dieſen Zeiten, 
getreu nach einer Vi⸗ 
trine erſonnen, die 


Kaiſers Franz Joſef 
ziert. Meiſter Joſef 
Haßreiter, der die 
Wiener Ballettſchule 
auf eine ſo hohe Stufe 


ſich wieder als ein 
unübertrefflicher Cho? 
reograph, der allen 
Ballettdichtern der 
wichtigſte 
findungsreichſte Mit⸗ 
arbeiter iſt. Hofkapell⸗ 
meiſter Joſef Bayer 


Muſik geſchrieben, die 
den Wiener Damen 
das Lächeln um die 
Lippen ſchmeichelt und 
ihre Tanzluſt ſtei⸗ 
۱ ۱ gert. Selten hat man 
ein feineres, in ſüßeren Farbenreiz getauchtes Bild 
geſehen als dieſes kleine Volk von Porzellan und Bronze. 


— 


Die Solotänzerin Fräulein Cerri als Schäferin. 
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quife, bte fid) an ber 
Seite ihres eiferſüchti⸗ 


weilt, entbrennt in 
Liebe zu dem Bronze⸗ 


Uhr bewacht; zu ihm 


nagraſchöne in Liebe 
entbrannt und kämpft 
gegen das Spiel der 
treuloſen Gattin mit 
Apollo. Sie verrät 
endlich das ſchnöde 
Treiben der Marquiſe 
deren Gemahl, der 
dem Bronze = Apollo 
den Handſchuh zu⸗ 
wirft. Im Zweikampf 
ſiegt Bronze über 
Porzellan, der arme 
Marquis liegt in 


einem heiteren Trauer⸗ 


durch Pagoden fort- 
getragen werden. Der 
Tod ihres Gemahls 
tiefſte erſchüttert, fie 
weiſt jetzt Apollo zu⸗ 
rück, um den nun 
das Tanagramädchen 
neuerlich und nun 
mit Erfolg wirbt. 

Innerhalb dieſes 
Tanzſpiels werden 
entzückende lebende 
Bilder vorgeführt, 
die nach berühmten 
geſtellt 
find, [o der pracht⸗ 
volle Gobelin nach ۱ 
Lancret, die alte Geſchichte vom jungen Pagen, den 
die Damen des Hofes die Liebe lehren, und von dem 
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Blumentreiberei. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. j^ 


fertig find, daß fic) die einzelnen Teile nur noch zu 
ſtecken und zu färben brauchen. Wenn wir jetzt eine 
Zwiebel opfern und ſie durch einen Längsſchnitt öffnen, 
ſo können wir ſchon ganz deutlich die junge Blume in 
ihr erkennen. Es bleibt uns alſo kaum etwas anderes 
zu tun übrig, als dafür zu ſorgen, daß ſich die junge 
Blütenanlage ſchön ausbildet. So einfach das auch 
klingt, ſo bereitet es doch nicht ſelten dem noch uner⸗ 
fahrenen Liebhaber rechte Schwierigkeiten, und mancher 
gibt nach einem erſten Mißerfolg die Treiberei als zu 
unſicher wohl ganz auf. Einige kleine Kunſtgriffe find 
allerdings notwendig, um eines Erfolges ſicher zu ſein. 


Mit dem Beginn des Herbſtes ſtellen ſich bei uns 
ganz regelmäßig die Kataloge der holländiſchen Blumen⸗ 
zwiebelzüchter ein und gemahnen uns daran, daß wir 
für den Winter und das Frühjahr für Blumen ſorgen 
müſſen. Je früher wir die Zwiebeln und Knollen ein⸗ 
pflanzen, deſto beſſer wird dementſprechend der nächſt⸗ 
jährige Flor, denn deſto beſſer können ſich die Zwiebeln 
bewurzeln, und deſto reichlichere Nahrung wird den 
jungen Blütenanlagen in den Zwiebeln zugeſührt. 
Daß man die Zwiebeln und Knollen treiben kann, 
d. h., ſie zu einer früheren Zeit zur Entwicklung bringen 
kann, iſt im weſentlichen darin begründet, daß die 
Blüten bereits in den Zwiebeln in der Hauptſache 


gen Gemahls lang⸗ 


Apollo, der eine alte 


iſt aber auch die Ta: 


Scherben da, die in 


marſch von der Bühne 


hat die Marquiſe aufs 


Originalen 


———— — - 
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Proſerpina, mik karminroſa Blumen. 


0 


.. oje grisdelin, roſarote Sorte. 


۱۳ eine gute Entwidtung der jungen Süütenanlagen, Schicht Sand gu, ftellen und fie mit einer bandhohen 
daß ihnen recht viel Nahrung zugeführt wird, was Schicht Sand zu bedecken. Der Sand wird mäßig 
wieder nur dadurch erreicht werden kann, daß die feucht gehalten, was man erreicht, wenn man ihn von 


Zwiebeln recht reichlich geſunde Wurzeln bilden. Dies Zeit zu Zeit leicht überbrauſt. Da man ſich gewöhnlich 


erreicht man dadurch, mehrere Sorten an⸗ 
ſchafſt, die zu verſchie⸗ 
denen Zeiten blühen, 
ſo tut man gut, wenn 
man die Töpfe ſo auf⸗ 
ſtellt, daß vorn die 
Sorten ftehen, die guz 
Lerſt blühen. Hat man 
nur wenig Raum zur 
Verfügung, ſo kann 
man die Töpfe auch 
übereinander ſtellen; 
nur muß man dann 
dafür ſorgen, daß ſich 


zeitig einpflanzt. Nun 


tatſache, daß durch Licht 
und Wärme bie Zwie⸗ 
beln leicht angeregt 
werden, ihre oberirdi⸗ 
ſchen Teile auszubil⸗ 


an zunächſt gar nichts | 
liegt, fo müffen wir 
darauf bedacht fein, 


daß man die Zwiebeln 
und Knollen möglichſt 


„ift es eine Erfahrungs⸗ | 


den. Da uns aber dar- 


 biefe möglihftvonden. TS .— XO aed qijden Den einzelnen 


Zwiebeln fernzuhal⸗ Topflagen immer eine 


ten. Es iſt deshalb & ES. ہے ری‎ wwenigſtens handhohe 
febr ratſam, die einge کہ اه ۔‎ ( E”LccSchicht Sand befin⸗ 
pflanzten Zwiebeln zu A QUE UM ہا‎ MES det. In dieſem Fall 


werden natürlich die 
früheſten Sorten ganz 
oben hingebracht. 
Die Zwiebeln und 
Knollen werden bei 
der Kultur in Töpfen 
am beſten ſo tief in 
die Erde gebracht, 
daß die Spitzen ge⸗ 
rade aus der Erde 
herausſehen. Jeder 


kel zu ſtellen. Die 


Zwiebeln pflanzen, 
ſoll leicht, aber da⸗ Sg 
bei bod) nabrbait fein. 
zu trocken fein, damit 
die Feuchtigkeit die 
Zwiebeln zum Trei 


Erde, in die wir die 


ben anregt. Sehr 


nächſt kühl und dun⸗ 


Ferner darf ſie nicht 


- gut hat es fic) be „ fff.ðkföeTLoopf muß eine gute 
währt, die bepflan , yy ˙X˙XT2ccSccherbenunterlage has 
` ten Töpfe in. einem 7 . a SE ben, damit das über- 


kühlen Keller auf 7 i Murillo, eine gefüllte zartroſa Sorte mit weißem Grund, ſchüſſige Gießwaſſer 


eine nicht zu dünne im Garten in den Rafer nach dem Antreiben aus gepflanzt. ۱ ſchnell abfließen kann. 
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Die Erde darf nur ſo weit in den Topf gefüllt werden, 
daß oben noch reichlich ein Zentimeter hoch Platz für 
das Gießwaſſer bleibt. | یز‎ Er d | 
Früher verwendete man namentlich für bie Hyas ` 
۱ ginthen febr hohe Töpfe, weil dieje Pflanzen ſehr lange 
۱ Wurzeln bilden. Es bat fid) aber gegeigt, daß man 
WW ebenſo ſchöne Blumen erzielt, wenn man gewöhnliche 
| Töpfe verwendet, vorausgeſetzt, daß fie fo groß find, 
— daß die Wurzeln in ihnen noch reichlich Nahrung 
linden. Dieſe Erkenntnis hat dazu geführt, daß man 
d ietzt nicht felten ſtatt einzelner Töpfe große Schalen 
verwendet, in die man eine größere Anzahl Zwiebeln 
pflanzt. Unſere keramiſche Induſtrie hat uns auch be⸗ 
reits eine Anzahl febr geſchmackvoller Muſter ſolcher 


5. Jooſt van Vondel, blutrote Tulpe. 


dieſer Treiberei iſt, dafür zu ſorgen, daß das Waſſer nich! 
faulig wird, was natürlich um ſo leichter erreicht wird, je 
flacher die Waſſerſchicht iſt. Etwas Holzkohlenpulver, das 
man in dieſe Gefäße ſchüttet, trägt weſentlich mit zu einer 


4. Weiße Tulpe. 


۱ 


Schalen geliefert, die aber in ben meiſten Fällen den 
einen Fehler haben, daß die Gefäße keinen Waſſer⸗ 
abzug haben. Diejer iſt aber unbedingt notwendig, 
weil ſonſt die Wurzeln zu leicht faulen und die Zwiebeln | 
ſich dann ſchlecht, wenn überhaupt entwickeln. Da ſich 
aber blühende Zwiebeln leicht verpflanzen laſſen und 
es ganz gut vertragen, daß man, wenn ſie erſt ein⸗ 
mal die Blüten voll ausgebildet haben, ihre Wurzeln 
beſchädigt, fo kann man dieſe mangelhaften Gefäße 
doch noch verwenden, indem man ſie erſt dann be⸗ 
pflanzt, wenn die Zwiebeln blühen. Das Antreiben 

muß dann natürlich in Töpfen geſchehen. 
Sehr beliebt iſt es in neuerer Zeit, Blumenzwiebeln 
ohne Erde in flachen Gefäßen zu treiben, die man ä 7 
nur mit Steinen oder Glasperlen gefüllt hat unb da . 8 DEU ee ee 
bei beſtändig voll Waſſer hält. Die 06 bei 6. Weiße Duc van Tholl, eine der früheſten Tulpen. 


We 
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mit gelbgeränderten roten Blumen. 


then auch düngen könne. Ich kann dieſe 
Frage nur bejahen. Man nimmt zum 
Düngen am beſten eine Löſung minerali— 
ſchen Düngers, von dem man ſo viel löſt, 
daß das Waſſer im Liter etwa ein Gramm 
enthält. Mehr zu geben, iſt für die gedeih— 
liche Entwicklung der Pflanzen nicht ratſam. 

Die eigentliche Treiberei beſteht nur 
darin, daß man die Pflanzen, nachdem ſie 
id) gut bewurzelt haben, in ein warmes 
Zimmer bringt. Hier werden ſie ſich unter 
dem Einfluß von Licht und Wärme ſehr 
ſchnell entwickeln, vorausgeſetzt, daß ſie gute 
Wurzeln haben. Aber eins darf man außer: 
dem nicht überſehen, weil ſonſt die als 
Steckenbleiben ſo gefürchtete Erſcheinung 
eintritt: daß die Pflanzen nicht allzu 
großen Temperaturſchwankungen ausgeſetzt 
werden. Durch dieſe tritt nämlich eine 
Stockung in der Entwicklung ein, die zur 
Folge hat, daß ſich der Blütenſtiel nicht 
genügend ſtreckt, ſo daß die Blüten zwiſchen 
den Blättern ſtatt über ihnen erſcheinen. 
Iſt man alſo im Winter bei kaltem Wetter 
genötigt, das Fenſter zu öffnen, ſo nehme 
man die Töpfe ſo lange aus dem Zimmer 
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Konſervierung des Waſſers bei. Viel beſſer 
iſt es aber, die Zwiebeln und Knollen in 
Erde zu treiben. Nur die Hyazinthen treibt 
man mit Erfolg auf beſonderen Gläſern 
auch auf Waſſer, wenn man den kleinen 
Kunſtgriff dabei anwendet, daß man die 
Gläſer, nachdem ſie voll Waſſer gefüllt 
ſind und man die Zwiebel aufgeſetzt hat — 
wobei man darauf achten muß, daß der 
Boden der Zwiebel nicht direkt von dem 
Waſſer berührt wird — in ſtarkes, lichtundurch⸗ 
läſſiges Papier ſo einhüllt, daß von keiner 
Seite Licht eindringen kann, und daß man 
die Gläſer möglichſt kühl, aber froſtfrei 
aufſtellt. Die Zwiebeln werden dann ſehr 
kräftige Wurzeln bilden, die Blätter werden 
ſich ſehr ſchön entwickeln, und der Blüten- 


ſtand wird nicht zwiſchen den Blättern 


ſteckenbleiben. Zwar werden die Blätter 
anfänglich ſehr hellgrün ausſehen; aber 
wenn man die Gläſer, ſobald der Blüten— 
ſtand ſchon ein Stück emporgewachſen 
iſt, an das Licht ſtellt, dann werden ſich 
die Blätter in wenigen Tagen ſchön grün 
färben. Natürlich muß man die Papier⸗ 
tüten ſo hoch machen, daß ſich die Blätter 
darin noch vollſtändig ausbilden können. 


Oftmals bin ich ſchon gefragt worden, 


ob man die auf Gläſern ſtehenden Hyazin⸗ 
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gegeben, die Treiberei dieſer Pflanzen mit großer 
Sicherheit auszuführen. Man hat nämlich die Erfahrung 
gemacht, daß man die Pflanzen durch verſchiedene 
Mittel über die Jahreszeit hinwegtäuſchen kann. Wenn 
man ſie z. B. mit Aether betäubt, oder wenn man 
ſie einige Stunden in warmes Waſſer hält (40—45 Grad), 
ſo laſſen ſie ſich leichter und ſchneller treiben als ohne 
dieſe Behandlung. Ja, nach neueren Unterſuchungen, 
die aber noch nicht beſtätigt worden ſind, ſoll es ſogar 
ſchon genügen, daß man die Knoſpen einzeln mit einer 
ſehr feinen Nadel anſticht, um ein leichtes Treiben zu 
veranlaſſen. Will man Sträucher und Stauden im 
Zimmer treiben, ſo tut man gut, wenn man ſich zum 
Treiben vorbereitete Pflanzen kauft, die künſtlich 
bereits eine Ruheperiode hinter ſich haben. In der 
erſten Zeit darf man die Pflanzen nur ganz wenig 
begießen und muß das Leben erſt durch vorſichtiges 
Beſprengen mit lauwarmem Waſſer anregen. Fangen 
dann die Knoſpen an auszutreiben, [o kann man 
allmählich mehr Waſſer geben, darf aber das Beſprengen 
niemals verſäumen, denn die jungen Triebe würden 
in der trockenen Zimmerluft nur zu ſchnell vertrocknen. 
Damit die jungen Triebe nicht verſpillern, muß man 
den Pflanzen einen möglichſt hellen Standort geben 
und vor allen Dingen dafür ſorgen, daß die Tempe⸗ 
ratur im Zimmer nicht gar zu warm wird. 
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heraus und ſtelle ſie erſt dann wieder an ihren Platz, 
wenn das Zimmer wieder angewärmt iſt. Aus dem 
gleichen Grund müſſen die Gläſer, die zwiſchen den 
Doppelfenſtern ſtehen, auch bei ſtrengem Froſtwetter 
von hier entfernt werden. | | 
Gewöhnlich, aber febr mit Unrecht, treibt man im 
Zimmer nur Hyazinthen. Es laſſen ſich aber auch die 
meiſten andern Blumenzwiebeln und -fnollen recht 
gut im Zimmer treiben. Dadurch kann man ſich im 
Zimmer in den erſten Frühlingsmonaten einen recht 
reichen Blumenflor ſchaffen, der verhältnismäßig ſehr 
wenig Geld koſtet, weil die Zwiebeln und Knollen 
billig ſind, die getriebenen aber viel Geld koſten. Ganz 
beſonders leicht treiben ſich die Tulpen und die Narziſſen, 
der Winterling (Eranthis), die Krokusarten, Szilla, 
Schneeglanz (Chionodoxa), gewiſſe Schneeglöckchen, 


Knotenblumen (Leucojum), kleine Iris und vor allem 


die Jakobslilie. Die Treiberei gelingt um ſo leichter, 
je ſpäter man die Pflanzen in das warme Zimmer 
bringt. Während vor Neujahr die Treiberei immer 
etwas riskant im Zimmer iſt, gelingt ſie nach Neujahr 
in jeder Woche leichter. 

Außer Zwiebel: und Knollengewächfen kann man 
im Zimmer aber noch eine ganze Anzahl Stauden 
und ſelbſt Gehölze zum Blühen bringen. Neuere 
Unterſuchungen haben uns zudem Mittel in die Hand 


Die verirrte Magd. 


Roman pon 


Engel. 


Sie wie fo viele andere. Und die Letzte war bie Kleine da 
drinnen, die er nicht liebte, die er nur fürchtete, weil ſie 
ihm überlegen war. 

„Geh, was willſt du von mir?“ 

Was war das? 

Am jenſeitigen Ufer des Schwarzbachs ragte die 
blonde Herta vor ihm auf. Sie war es wirklich. Mußte 
ſchon längſt zu ihm in das Hotelzimmer geſchritten ſein 
und ſein ſtummes Ringen beobachtet haben. 

„Was willſt du?“ ſtieß er plötzlich kurz und abweh⸗ 
rend hervor. | 

„Fritz, bu haft eine Depeſche erhalten!“ 

Er ſchüttelte das Haupt und griff fid) unwillkürlich 
an die Bruſttaſche. 

„Gib ſie mir, laß mich leſen. 
heimwärts gerufen. 
gleich abfahren.“ 

Allein da packte den Unentſchloſſenen, der keinen 
Weg vor ſich ſah, ein haltloſer, heißer Zorn. Die 
kleine Blonde vor ihm war an allem ſchuld. Und mit 
einem höhniſchen Lachen bedeckte er ſich mit dem zer⸗ 
beulten Filzhut und ſtürzte zur Tür hinaus. Jetzt weilte 
er ja noch in Berlin. Die große lachende Stadt mußte 
ihm erſt noch ihr Beſtes verleihen. Irgendeine Freude, 
einen Genuß, der ihm über die harte Zukunft hinweg⸗ 
helfen ſollte. ۱ 

Mit langen Sprüngen flog er die ۴۲ 
hinunter. Und die mächtige Stadt nahm den Hilfloſen 


in ihre Arme. * a * 


Ich weiß, bu bijt 
Folge dem Rat, Fritz, laß uns 


Georg 
17. Fortſezung und Schluß 


Es war einen Tag ſpäter. Im Morgengrauen hielt 
der junge Graf feinen Einzug in das vornehme Ber: 
liner Hotel der Friedrichſtraße. Eben noch war der 
goldbetreßte Portier den beiden Damen, die den vor⸗ 
nehmen Gaſt begleiteten, beim Ausſteigen behilflich, 
als dem Ankömmling, der gerade ſeinen Namen genannt 


hatte, im Veſtibül eine Depeſche überreicht wurde. 
Läſſig rieß er ſie auf und erblaßte. 
Es waren nur wenige Worte, die er las: „Reiche 


noch heute deinen Abſchied ein. Es gibt keinen andern 
Weg. Vater.“ | 

Mit einer ſcheuen Bewegung ftedte er das Formular 
in feine Bruſttaſche, damit es von den anderen nicht 
bemerkt werden ſollte. Denn er wünſchte jetzt keine 
erneute Ausſprache. Um Gottes willen, das mußte ver⸗ 
hütet werden! Erſt mit ſeinen eigenen Gedanken ins 
reine kommen, die ihn wieder einmal ſtachen wie ſpitze 
Nadeln. Jetzt winkte alſo das Ende! 

Eine ungeheure Niedergeſchlagenheit, mit der ſeine 
leichtlebige Natur in merkwürdigem Widerſpruch fo 
häufig ringen mußte, überfiel ihn, und als er erſt 
allein in dem weiten Hotelzimmer ſaß und aus dem 
Nebenraum das Walten und Hantieren der beiden 
Damen auffing, da ſtreckte ihn ſein Schickſal, dem er 
ſich nicht gewachſen fühlte, widerſtandslos zu Boden. 
In ſich verſunken ſaß er und ſtarrte vor ſich hin. Der 
Teppich zu ſeinen Füßen verwandelte ſich. Das bunte 
Blumenmuſter wurde ein Bach, und heran trieb die ent⸗ 
ſtellte Mädchengeſtalt, die er einſtmals ſo heiß begehrt. 
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ihm bereits bie Gewißheit, daß er vor einer Kranken 
weile. O du lieber, großer Gott, was war aus ſeinem 
hübſchen blonden, kleinen Dämon geworden! Wie 


hatten Sodom und Tyrus die zierliche, anmutige Geſtalt 


zugerichtet! Mit einem totenblaſſen Antlitz ſah er ſie 
vor ſich liegen, die blauen Augen dunkel und flehend 
auf ſich gerichtet, während die noch immer roten Lippen 
in Scham und in Verlegenheit zu lächeln verſuchten. 
Und fofort war auch bie Abſicht des alten Kuͤſters in 
Wind und Spreu verraucht, hier eine ſeiner Gewalt⸗ 
predigten zu halten. Lieber Himmel, das konnte wohl 
gar nichts mehr nützen. Hier frommte gewiß nur gütiger, 
geiſtlicher Zuſpruch. Schweigend rückte er ſich einen 
Stuhl vor das Lager der Kleinen, ließ ſich nieder, als 
ob ſeine Gegenwart das Allernatürlichſte der Welt wäre, 
und ſtreckte ihr knurrend die Hand entgegen, wie wenn 
ſie ſich beide erſt am geſtrigen Morgen getrennt. Dann 
fuhr er ſich durch die Eiſenmähne, und nachdem er noch 
einmal einen kurzen, prüfenden Blick auf die Zitternde 
geworfen, ſchleuderte er mitten aus ſeiner Gedankenreihe 
einen Satz hin. Es klang, wie wenn ſie ſich ſchon eine 
Stunde lang unterhielten. | 

„Ja, und ſühſt bu, Kleine, feine Ernte hat nu Herr 
Heinrich aud) ſchon drin. Die Kartoffeln find ihm zwar 
etwas fleckig geworden, ſo blaubunt, verſtehſt du? 
Aber am Weizen hat er doch einen ſchönen Happen. 
verdient. Beinah ebenſoviel wie der alte Wildhagener 
Graf.“ T ۱ 

Da krümmte fid) bie Gepeinigte zuſammen und gab 
ihrer Geſellſchafterin ein Zeichen. Sie wünſchte mit 
ihrem Bejuch allein zu fein. Und als die Franzöſin ver- 
wundert in dem Nebenzimmer verſchwunden war, warf 
ſich die Blonde angſtgeſchüttelt herum und griff mit 
beiden Händen nach dem Arm ihres alten Freundes. 

„Und Heinrich?“ rief die Kleine ſchrill. „Und 
Mutter Lotting? Verſchweigen Sie mir nichts. Ich bin 
gar nicht ſo krank, wie Sie es wohl annehmen. Ich 
fürchte mich auch nicht im geringſten vor Ihnen. Sie 
ſehen ja, ich habe Sie lieb, oh, ſo furchtbar lieb, wie Sie 
es gar nicht glauben.“ 

Der Küſter ſchob mit dem Fuß ſeinen Hund fort, der 
vor ihm fap und aufwartete, und richtete feinen Blick 
verlegen an die Decke. 

„Je,“ knurrte er, „wie ſoll es ihnen gehen? Herr 


Heinrich ſchleift ſein Beil.“ 


„Sein Beil?“ wiederholte die Zuhörerin betroffen, 
vor deren geiſtigen Augen unvermittelt wieder jenes 
ferne, blutige Geſchehnis lebendig wurde. 

„J, das is bloß fo eine Werrahner Redensart. 
Darunter mußt du dir nichts Beſonderes vorſtellen, 
Kleine. Und Frau Lotte Kalſow? Ja, das is nu eine 
beſondere Sache.“ | 

Allein Herta ließ fid) nicht mehr zurückhalten. Mit 
wilden, ſinnloſen Worten flehte fie weiter um Auskunft, 
bis der Küſter höchſt widerwillig fortfuhr: „Ja 
kuck, die Frau von Werrahn is ſehr ſtill gewor— 
den, das kommt ſo mit dem Alter. J ne, du mußt 
dich nicht darüber aufregen. Ich hab viele Frauen ge- 
kannt, die damit alt und grau geworden ſind. Und 
ſo eine Lähmung tut dem klaren Verſtand auch nicht den 
geringſten Eintrag. Und den beſitzt ja Heinrichs Mutter 
Gott ſei Dank noch im vollſten Maß.“ 

Und da er ſich ſchließlich doch nicht enthalten konnte, 
eine Seitenfrage zu ſtellen, die ritzen und ſtechen mußte, 
ſo ſetzte er noch harmlos hinzu: „Na, und wo geht es 
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Es iſt Abend geworden. Ein Herbſtabend. Durch 
den blaugrauen Dunſt ſcheinen ernſt und gleichmäßig 
die unzähligen Monde der elektriſchen Kuppeln. Da⸗ 
durch erhält das Gewühl auf den Straßen etwas 
Geiſterhaftes. ۱ 
` „Es füht aus, wie wenn man Ameiſen Branntwein 
gu trinken gegeben hat, und fie taumeln nu davon.“ 
So brummt eine merkwürdige Geſtalt, die ſich, aufge⸗ 


richtet wie ein wandelnder Maſtbaum, durch das Ge⸗ 
dränge ſchiebt. ۱ 


Hie und da wird ber ſchlotternde braune Gehrock 
beſtaunt, oder man ſpottet auch über den unförmigen, 
felligen Zylinder, der ſeinem Träger das Ausſehen einer 
Maske verleiht. Aber das alles kümmert die Erſchei⸗ 
nung nicht. Ohne das Haupt rechts oder links zu 
wenden, ſchreitet ſie vorwärts. Nur manchmal hebt ſie 
ihren derben Knotenſtock in die Höhe und ſchwingt ihn 
einen Augenblick über den Häuptern der Menge. 

„Du büſt eine Sündenwüſte,“ murmelt der Wan⸗ 
dernde, „und dein ganzer Stolz beſteht darin, daß keiner 
deine Sandkörner zu zählen vermag. Eins gleicht dem 
andern. Wo ſoll es da möglich ſein, ſolch ein blondes 
Atom zu finden? Ich gebe es auf und fahre vierter 
Klaſſe retour.“ | 

Damit drehte fic) bie braune Geftalt auf den Haden 


herum und ſchritt kurz entfchloffen nach dem nahen 


Bahnhof der Friedrichſtraße zurück. 

Ein ſchwarzer Pudel ſprang plötzlich hoch an ihm 
in die Höhe, und der Küſter, wie aus den Wolken 
gefallen, ſchlang beide Arme um das Tier, als wolle 


er ſeinen geliebten Geſellen umarmen. 


„O Sus, wo is das möglich?“ ſchrie der Küſter 
ganz faſſungslos, während er den Wiedergefundenen 
krampfhaft an ſich drückte. „Erſcheinſt du mir als ein 
Zeichen? Und ſoll hier in Tyrus und Sidon noch ein 
größeres Wunder folgen? Aus welchem Schlund büſt 


du aufgetaucht? Aber komm, Hund, komm, wir wollen 


uns zuvörderſt aus dem Schwarm der Sodomiter heraus⸗ 
retten. Und nachdem ich dich hier, mein lieber Sus, 
trotz deiner Untreue, in dieſem Fleiſcherladen ein 
Stück Wurſt gekauft, denn mein Herz freut fid) deiner 


Wiederkehr, dann ſollſt du mich wie vormals voran- 


laufen. Und nun komm, mein Pudel.“ 

Küſter Vierarm hatte die Künſte ſeines Geſellen 
richtig eingeſchätzt. Vor dem Veſtibül des mächtigen 
Hotels machte der Pudel halt und verweigerte weitere 
Gefolgſchaſt. ۱ ۱ 

„Aha,“ ſprach ber geiſtliche Mann zu fich, „ſühſt bu 
mir, nu hab ich dir. Das Ding geht ganz nach der 
Ordnung.“ ۱ 

Gleich darauf wurde an der Tür bes Hotelzimmers 
Nummer 23 leicht gekratzt. Madame Dufournier 
öffnete. 

Viens donc, mon petit chéri, wollte fie liebevoll 
auffordern. Aber im nächſten Augenblick ftieß fie vor 
der merkwürdigen braunen Geſtalt, die einen ſo ſelt⸗ 
ſamen Zylinderhut vor ihr zog, erſchreckt einen leichten 
Angſtruf aus. „Sie irren ſick, Monſieur, es ſeien eine 
falſche Chambre.“ 

Allein was konnte den geiſtlichen Mann jetzt noch 
abhalten? Hatte er doch dort drinnen, hingebettet auf 
der Chaiſelongue, jene kleine, blonde Geſtalt erkannt, die 
ihn während dieſer ganzen ſchweren Zeit bei Tag und 
bei Nacht um jede Ruhe betrogen. Mit einem wuchti⸗ 
gen Schritt trat er ein, aber der nächſte Moment gab 


Rummer 4. 


alle heißen, die an den Quellen des Dafeins ftanden und 
mit Der Hand aus bem Gottesbrunnen fchöpften, fo bab 
die ewig befruchtenden Waſſer hell und klar und durd- 
ſichtig durch ihre Finger liefen. Aber das Leben gibt 
ſich verſchwenderiſch. Das Leben ſchürzt wohl Tra⸗ 
gödien und verknüpft ſie, aber ehe dieſe ihr Ende 
erreichen, wirft es ſie fort in den Staub der Gewöhn⸗ 
lichkeit. 

„Da lieg!“ ; 

Und fo hätten wir ficherlich von dem, was fid in 
dem kleinen Erdenwinkel von Werrahn ereignete, kaum 


eine Kunde erhalten, wenn nicht eine jener heimlichen 


Predigten des Küſters Vierarm erhalten geblieben wäre, 
die er kurz vor ſeiner Penſionierung geſchrieben. 

Hier iſt die Predigt. Und ſie wird eingeleitet durch 
einen Spruch des Propheten Jeſaias, denn ſeinem 
Schutzpatron ift der alte Herr auch nach feiner Pen: 
ſionierung treu geblieben. 

„Jeſaias 29, 14. | 

„So will ich auch mit diefem Volk 

wunderlich umgehen, aufs wunderlichſte 
und ſeltſamſte. 

„Seht, wer da leugnet, daß unſer lieber alter Herrgott 
da oben auf ſeinem goldenen Sorgenſtuhl ſäße und 
herunterkucke, was jeder einzelne von euch, ihr elendes 
Wurmzeug, treibt, dem will ich hier ein Zeichen und 
einen Denkzettel erteilen. 

„Hört zu! ۱ 

„Ich gebe euch ein Beifpiel, was unfer Herrgott 
vermag, denn ich habe alles ſelbſt miterlebt und 
ſtehe mit meinem Wort dafür ein. Darum, wer 


etwa mit Vornehmigkeit und in Ungläubigkeit über 


meine Ausſage die Achſel zucken möchte, dem würde ich 
eklig unter die Naſe gehen, was ich hiermit bloß war⸗ 
nend vocwegſchicke. Ich weiß recht gut, die kleine Herta 
und Herr Heinrich Kalſow auf Werrahn und der junge 
Graf, der — der — aber ich will hier nicht ſchimpfen, 
ſondern mit Engelszungen reden — ſie ſind lange in 
euren ungewaſchenen, gottverfluchten Mäulern geweſen. 
Aber die Wahrheit wißt ihr nicht, die weiß nur der 
Herr Zebaoth und einer von ſeinen Dienern, den ich 


hier aus Beſcheidenheit nicht nennen will. 


„Die Sache verhielt ſich aber ſo: 

„Ich war mit der Kleinen die ganze Nacht durchge⸗ 
fahren. Und als wir in der Stadt angekommen waren, 
da äußerte ſie plötzlich den Einfall, ſie müſſe ihren 
Schwager, den Profeſſor Rogge, aufſuchen. Nun war 
es noch früh am Morgen, und ich riet ihr dringend ab. 
Aber als ſie nun durchaus mit aller Gewalt zu ihrem 
Verwandten, den ich nie recht hab' leiden mögen, hinauf 
wollte, da gab ich es endlich zu, wobei ich ſelbſt vor der 
Haustür auf ſie wartete. Es war noch recht kühl, und 
auf der roten Kappe von dem alten Pommernturm lag 
es wie weißer Reif. Doch ich war da noch nicht lange 
auf und ab gegangen, da ſtürzte mir aus dem Haus 
die Kleine entgegen. Und ich brauchte ſie bloß anzu⸗ 
ſehen, ihre verweinten Augen, die gar nicht mehr blau, 
ſondern ſchwarz ſchienen, die feinen Lippen, die immer⸗ 
fort zuckten, um zu wiſſen, daß ſie von dem feinen Herrn, 
der ſtets ſo mächtige Reden im Mund führt, fortgejagt 
ſein müſſe. Ich mietete alſo Kriſchan Guhlen ſeinen 
offenen Korbwagen, denn ein anderes Gefährt konnte 
ich nicht erhalten, weil in der Stadt Pferdemarkt war. 
Und richtig, dicht vor dem Tor ſahen wir all das Vieh 
angebunden und viel Offiziere und Gutsbeſitzer aus der 
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denn dem jungen Wildhagener Grafen? Dem Herrn 

Küraſſierleutnant? Hoffentlich doch gut, wie?“ 
i Aber Herta hatte fih aufgerichtet, und indem ihre 
Hände langſam von feiner Bruft herabglitten, bettete fie 
fi ihre Finger zitternd über die Augen. 
der gelähmten Frau ſtand ſo klar und ſcharf vor ihr, 
daß ſie Heinrichs Mutter hart und eckig, wie immer, 
dicht neben ſich auf jenem Stuhl ſitzen ſah, auf dem doch 
breitſpurig der Küſter Platz genommen hatte. Nein, 
nein, ſie war es, und ſie richtete ihre großen, braunen 
Augen ſtrafend auf die gottvergeſſene kleine Perſon, die 
ſich vermeſſen hatte, an den Pfoſten des Hauſes zu 
rütteln. Und hinter ihr, wer war das, die hinter der 
Gelähmten ſo verächtlich drohte? Mit den vollen nuß⸗ 
braunen Haaren, aus denen die Waſſer des Schwarz⸗ 
bachs herabtropften? 

Oh, nur das nicht, nur das nicht! 

Und mit einem winſelnden Röcheln näherte ſie ihr 
helles Haupt dem des Küſters und flüſterte ihm kurz und 
abgehackt in die Ohren. l 

„Was willſt bu, Kleine? Iſt bas dein ۳ 

Sie nickte. Und ihre herumirrenden Blicke blieben 
an einer kleinen Reiſetaſche haften. 

„Ich muß,“ gab ſie müde zurück, „ich halte es hier 
nicht länger aus, es verfolgt mich etwas. Und das wird 
nicht eher aufhören, als bis ich Heinrich Kalſow und 
ſeine Mutter geſehen und geſprochen habe.“ 

Da erhob ſich der Küſter und ſtreichelte der Zerrüt⸗ 
teten über die hellen Haare, die ihn ſtets ſo ſehr entzückt 
hatten. Noch heute ſchimmerten ſie wie Gold, das blind 
geworden. | 

„Sühſt bu, Kleine“, fagte er, indem er ein mert: 
würdiges Schlucken überwand. „Nun ijt ber Funke 
Fegefeuer, der in jedem Menſchenkind brennt, bei dir 
dem Auslöſchen nahe. Und das war auch der Grund, 
der mich hergeführt hat. Denn ſieh, zwiſchen uns beiden, 
da beſteht wohl irgend etwas Beſonderes. Dahinter 
bin ich nur noch nicht gekommen. Und jetzt führe ich 
dich gottlob wieder in die Heimat zurück. Und du und 
mein Pudel Sus, ihr könnt bei mich wohnen. Aber eins 
wollte ich dich noch fragen. Wie wird es denn 
ber hochgeborene junge Herr Graf auffaſſen, wenn er 
erfährt, daß ich mich mein blondes und mein ſchwarzes 
Eigentum zurückgeholt hab?“ | 

Inzwiſchen hatte fid) bie Kleine von ihrer Ruheſtatt 
völlig erhoben unb ſtand nun am Fenſter bes Hotel- 
zimmers, von wo ſie auf die lärmdurchflutete Straße der 
Hauptſtadt hinunterſtarrte. Sie wandte ſich nicht, als 
ſie teilnahmslos und gleichgültig über die Achſel 
zurückwarf: „Was er unternehmen wird? Vorder⸗ 
hand wird er es gewiß nicht bemerken. Denn die 
Franzöſin hat ihn noch vor einer halben Stunde mit 
einer Dame — ja, mit einer Dame —“ fügte ſie mit 
der leichten Erregbarkeit der Stimme, die ihr eigen 
war, hinzu, „dort unten auf der Plattform des großen 
Spezialitätentheaters, das ſich in dieſem Hotel befindet, 
beim Wein ſitzen ſehen. Und das iſt auch gut ſo. Ich 
will es nicht anders. Und nun, Herr Küſter, lieber, 
alter Freund, wenn Ihnen meine Begleitung wirklich 
nicht zu peinlich oder zu unwürdig erſcheint, da nehmen 
Sie mich an der Hand und führen Sie mich fort.“ 


* 
* E 


Das Leben ijt ein größerer Tragödienſchreiber als 
Sophokles und Aſchylos und Shakeſpeare, und wie fie 
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dem Löffel zitterte nicht einmal. Dann aber richtete et 
ſich auf, ſchob den Nacken ein wenig vor und rief laut, 
ganz laut, ſo daß ſich der Schall an den Wänden brach: 
‚Herr Küſter, was wollen Sie? Wenn Sie mir etwas 
zu ſagen haben, dann kommen Sie herein. Sonſt wiſſen 
Sie ja, daß wir keine fremden Leute aufnehmen.“ 

„So ſchrie er hell und durchdringend, und zu gleicher 
Zeit war es, als ob die Kranke unmerklich dazu genickt 
hätte. Wahrhaftig, das ſchien mir ſo. Und dann wandte 
ſich der Sohn und flößte ſeiner Mutter weiter von ihrer 
Nahrung ein. Deutlich konnte man das Schlucken der 
alten Dame hören. Aber ich wartete nichts Weiteres ab. 
Ich glaubte, die kleine Blonde, meine Tochter, würde 
hinfallen. Aber ſolch junge Weiber zu berechnen, hält 
ſchwer, und ich fange mit dem Studium erſt an. Ge⸗ 
ſenkten Hauptes nämlich ſtand ſie da, hielt die Hände 
gefaltet und blickte unaufhörlich von unten herauf nach 
der gelähmten Frau in ihrem Stuhl hinüber. Beſtän⸗ 
dig bewegte ſie ihre Lippen dabei, und obwohl man 
nichts vernahm, ſo ſchien es doch, als wenn ſie un⸗ 
hörbar vor ſich hinmurmelte. Allein keiner achtete 
weiter auf uns. Wie etwas Überläſtiges ließ man uns 
in der offenen Tür ſtehen. Da, meine Andächtigen, ihr 
werdet mir recht geben, da hielt ich es nicht länger aus. 
Seht, ich bückte mich nämlich nieder, ſchlang meine Arme 
um die Blonde, die wohl gar nicht begriff, was ihr ge⸗ 
ſchah, und dann trug ich ſie ohne weiteres über die 
Diele hinweg und nach dem Korbwagen, wo mein Pudel 
Sus ſchon auf uns wartete. Und als das kleine Ding 
dort noch immer wortlos und vor ſich hinmurmelnd auf 
den Lederkiſſen ſaß, da ſprach ich tröſtlich zu ihr dieſe 
Worte: „Liebe Kleine, nun fahren wir zu mir in 
mein Junggeſellenheim, und da will ich auf die Schwelle 
treten und dir das Willkommen entgegenrufen. Auch 
beſitze ich noch eine Flaſche alten Rotweins, die mir 
mein Herr Paſtor zu meinem Jubiläum verehrt hat. 
Die wollen wir zuſammen trinken. Und dann müſſen 
wir abwarten, was der Herr Zebaoth im Himmel ſich 
weiter vorgenommen hat. Denn Gottes Mühlen mahlen 
langſam, und es gibt nichts, was er ſo wenig leiden 
mag als Ungeduld. Darin kenne ich ihn ſchon. Und 
nun hü und Dott. 

„Damit fuhren wir ab. Als ich mich aber noch ein⸗ 
mal umwandte, da kam es mir vor, als ob Werrahn 
hinter uns läge, hart und kalt, gleich einem Fluch oder 
einer Verwünſchung. 

„Jetzt ſehe ich es euch aber an, ihr Dummköpfe, 
daß ihr die Nutzanwendung noch nicht zu ziehen ver⸗ 
mögt. Ich will es euch aber verraten. Jetzt, jetzt 
eben erſt iſt der Zeitpunkt herangenaht, wo der Herr 
herunterfuhr auf ſeinem Wagen von Blitzen und um⸗ 
geben von Licht und Feuerdunſt. 

„Nun werdet ihr ihn ſehen. 

„Denn in der gleichen Stunde, wo wir beide, der 
Küſter Vierarm und die Blonde, vor Mutter Kalſow auf 
Werrahn ſtanden, da war der junge Graf Fritz Hohenſee 
drinnen in der Stadt angelangt. 

„Wieſo, das kann ich euch nur ſchlecht erklären. Erſt 
ſpäter haben wir uns ſeine Abſichten und Pläne mühſam 
verknüpft und zuſammengeklüſtert. Aber ſo viel ſteht 
wohl feſt, daß er in Wut und Zorn eingetroffen war, 
weil die Kleine, meine Tochter, vor ihm geflüchtet. Wer 
will wiſſen, was der unſelige, leichtſinnige Menſch da 
geſonnen und beabſichtigt hat? Vielleicht wünſchte er, 
ſie einzuholen, vielleicht auch hatte er eine neue Depeſche 


Nummer 41. 


Umgegend dabei herum. Ich erwähne dieſen Umſtand 
nur, weil er für die Folge wichtig wird, und weil man 
daran erſehen kann, daß unſer Herrgott ſelbſt ſo etwas 
Gewöhnliches wie einen Viehmarkt nicht vergißt, in 
ſeine Rechnung zu ſtellen. 5 

„Von da aus fuhren wir auf das offene Land hinaus. 
Köſtlich wehte uns die Luft von den umgeſtürzten 7 
entgegen. Wahrhaftig, ein ganz anderes Ding, als man 
in dieſer ſogenannten Kapitale einatmet. Und von jetzt 
ab färbten ſich auch die Backen der Kleinen höher, und 
während ſie ſich in Angſt und Beklemmung vorbeugte, 
hielt ſie meine Hand feſt, als wäre ich ihr Vater. Allein 
je näher wir der Werrahner Grenze kamen, bejto un- 
ruhiger wurde natürlich die Kleine, und ein paarmal bat 
ſie mich, die Pferde anzuhalten, damit der Wagen ſtill⸗ 
ſtehe. Es war ihr wohl ſehr bange ums Herz. 

„So langten wir, meine Andächtigen, bei dem Wer⸗ 
rahner Wohnhaus an. Auffällig blieb es mir, wie leicht 


und gewandt meine Schutzbefohlene von dem Wagen 


herabſprang. Ja ſelbſt, als ſie über den Hof ſchritt, 
da mußte ich ihren ſchwebenden, federnden Gang be⸗ 
wundern. | 
„Kuck, öſprach id) zu mir ſelbſt. 
die alte. Woher kommt das woll?“ 
„Aber ach, es ſollte nicht lange ſo bleiben. Und nun 
kommt das Schlimme, was ich zu berichten hab. Wir 
gingen durch die rote Diele, die Kleine voran und ich 
immer hinter ihr her, denn ich trug Bedenken, ſie allein 
zu laſſen. Mit einem kurzen Entſchluß öffnete die 
Blonde die Tür, die ümmer viel zu niedrig war, um 
mich durchzulaſſen. Aber für das kleine Ding ſchien ſie 
mir noch zu hoch. Und da — ich bün ein alter Mann 
und hab mir viel zwiſchen Himmel und Erde verſucht. 
Aber das muß ich hier ehrlich bekennen, vor dem, was 
ich jetzt zu ſehen erhielt, da ſtockte mir doch das Herz in 
der Vruſt, und am liebſten hätte ich die Kleine zurück⸗ 
geriſſen, um mit ihr von dannen zu fahren. | 
„Da ſaß Frau Lotte Kalſow auf Werrahn nämlich 
in ihrem Stuhl auf dem Tritt vor dem Nähtiſch wie 
immer. Nur ſtarr und ſteif. Und vor ihr ſtand Herr 
Heinrich, der einen Teller hielt, um ſeiner Mutter einen 
Löffel nach dem andern von der Mehlſuppe einzu⸗ 
flößen. Denn ſo wurde ſie leider Gottes gefüttert. Es 
war ein ſchauderhaftes Bild, und ich ſah es zum erſten⸗ 
mal. Aber noch viel ſchrecklicher und herzbeklemmender 
mußte es ſein, einen Blick auf die Zurückgekehrte zu 
werfen. Da ſtand ſie nämlich in der Tür, bleich wie 
eine Lilie auf dem Felde, und man merkte es ihr an, 
daß ſie gern in die Stube getreten wäre — nein, nicht 


Das iſt ja beinah 


getreten, ſondern geſtürzt — hätte man nur ein gutes 


Wort an ſie gerichtet. Aber das blieb aus. Es war 
eine entfamtige, eine ordentlich zerſchmetternde Stille, 
die nun eintrat, und ſie würgte einen förmlich oben am 
Hals. Mich wenigſtens ging es ſo. Hier jedoch habe 
ich geſehen, wie es möglich ſei, daß in einem einzigen 
Blick das Schickſal von drei Menſchen beſchloſſen liegen 
könne. Denn Herr Heinrich und Frau Lotte Kalſow 


bemerkten die Kleine recht gut. Aber glaubt ihr woll, 


daß die Gelähmte ſich rührte? Nicht eine Bewegung 
ging von ihr aus. Nur die Augen fingen an zu brennen 
wie qualmendes Pech. Das war ſchrecklich anzuſehen. 


Doch noch viel ſchlimmer wirkte der Blick ihres Sohnes. 


Es war, als ob feine blauen Augen erfrören und ver- 
eiſten. Glaubt ihr, daß er den Teller mit der Suppe 
Nur um einen Zoll ſinken ließ? Nein, feine Hand mit 
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Denn ehe noch Herr Heinrich bie erhobene Waffe auch 
nur um die Breite eines Sonnenfadens bewegen konnte, 
und kaum daß ſein gellender Ruf ausgeklungen: 
Hallunk, Hallunk, feg dich zur Wehr, denn nun 
rechnen wir ab‘, bevor das Wort noch von dem pfeifen⸗ 
den Wind weitergejagt wurde, da brach das Ende herein. 

„Das Roß ſteigt. Es ſcheint mit zwei Füßen hoch auf⸗ 
gerichtet und wie eine Rieſengeſtalt über die Landſtraße 
zu wandern. Dann ein kreiſchendes Wiehern, ein er⸗ 
ſtickter Schrei, und eine menſchliche Geſtalt ſauſt wie 
ein Schwimmer durch die Luft, bis ſie, an dem Stamm 
des Lindenbaums anprallend, in den Staub ſtürzt. Habt 
ihr wohl das dumpfe, weichliche, klatſchende Geräuſch 
vernommen? Und wollt ihr noch wiſſen, was Herr 
Heinrich tat? Herr Heinrich ſtieß wieder jenes nummer: 
ſatte Brüllen aus, da er den ihm Entzogenen vor ſich 
liegen jab, und der ſchwarze Engel des Herrn fchlug ihm 
das Beil aus der Hand, fo daß es vor feine Füße klirrte, 
und deckte ihn vorübergehend mit Nacht und Finſternis. 

„Davon will ich euch nun nicht weiter berichten. Was 
braucht ihr zu wiſſen, wie die Kleine drei ganze Tage 
bei mir ſaß, und wie die Verachtung gegen ſie in der 
Umgegend ſtieg, da man raunte und flüſterte, wie es nur 
auf dem Land zu geſchehen pflegt? Und warum ſoll 
ich euch offenbaren, daß am Abond des dritten Tages 
Herr Heinrich an meine Tür klopfte, von wo ich ihn 
jedoch abwies, weil mir ſein Beſuch widerwärtig war. 
Aber erinnern will ich euch an jenen Sonntag, der nun 
folgte. Ihr habt es wohl noch alle miteinander im 
Gedächtnis, wie ihr von der kleinen Blonden in 
der Kirche, wohin ich ſie mitbrachte, weil ich ihr tröſt⸗ 


lich die Orgel vorſpielen wollte, wie ihr da von ihr ab⸗ 


rücktet, als ob die Peſt von ihr ſchimmere. Schämt ihr 
euch gar nicht, ihr Eſel? Ich ſage euch, haltet eure Töchter 
ſo, daß ſie Reue empfinden können wie die meine. 
Denn die Reue iſt das köſtlichſte Gut der Menſchheit. 
Aber die Augen habt ihr doch aufgeriſſen, als ſich einer 
hinten von der Kirchentür erhob und langſam nähertrat. 
Immer eine Reihe um die andere, bis er neben der Ge⸗ 
miedenen ſtand, um dort zu bleiben. Aber am Abend 
des gleichen Tages ſtand Herr Heinrich abermals vor uns 
an dem runden Tiſch. Er ſagte nichts weiter als: 
Der Herr hat Gericht gehalten, und ich will nicht weiter 
gehen. Aber was wird nun aus dir, Herta?“ 


„Da blickte ihn die Kleine feſt an und ftredte ihm 


tapfer die Hand entgegen, die der Mann nicht zurück⸗ 
wies. 

„Das will ich dir ſagen, Heinrich‘, antwortete fie 
zuverſichtlich, und von ihren Haaren ſtrahlte ein Shim- 
mer, ſo daß ſie in ihrer Demut beinah anzuſchauen war 
wie die Magdalene in der Heiligen Schrift. „Ich habe 
nun mich und alle meine Schweſtern klar erkannt. Worte 
haben uns verführt, Worte, die wir auskoſten wollten, 
weil ſie von überall her auf uns einfließen mit gar ſo 
verlockendem Klang. Sieh, ich bin eine von denen, die 
ſich nicht geſcheut haben, die Probe zu wagen, ob hinter 
jenen flimmernden Wortgeſpinſten uns wirklich das 
Land der Verheißung empfange. Aber wie alle vor mir 
und alle nach mir bin ich mit wunden Füßen zurück⸗ 
gekehrt, und nichts habe ich vom Baum des Lebens ge» 
pflückt als die Erkenntnis, daß es nur einen Rauſch gibt, 
den Rauſch der Selbſterziehung. Und Männer und 
Weiber, ſie erzieht nur eins — die Arbeit. Sieh, Hein⸗ 
rich, als ich deine Mutter unbeweglich auf ihrem Stuhl 
ſitzen ſah, da wies mir die gelähmte Frau plötzlich den 
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ſeines hochgeborenen Herrn Vaters erhalten. So viel 


bleibt jedenfalls ſicher, daß er in toller Haſt durch die 
Stadt rannte, um plötzlich, angetan mit ſeinem grauen 
Staubmantel, auf dem Pferdemarkt aufzutauchen. Seht 
ihr, nun wird euch auch die Bedeutung dieſes Platzes in 
die Augen ſtechen. Auf dem Viehmarkt nämlich müſſen 
eine Menge Bekannte und Kameraden von ihm ge⸗ 
weſen ſein, und von dieſen, das habe ich ſpäter erfahren, 
wurde von allen Seiten auf ihn eingeredet, er ſolle ſich 
vor der Werrahner Markung in acht nehmen. Dort 
ſtände Herr Heinrich und ſchliffe ſein Beil. Indeſſen der 
Herr Zebaoth goß dem jungen Menſchen Verachtung 
vor ſolchem warnenden Rat in die Seele. Und das 
Außerſte, was ſeine guten Freunde von ihm erreichten, 
beſtand darin, daß er ſich von einem der Kameraden 
ein Pferd lieh, um wenigſtens nicht zu Fuß die weite 
Strecke zurückzulegen. Und nun iſt es, wie wenn aus 
grauen Wolken Blitz auf Blitz geſchleudert würde, und 
der Himmel wird ſchwarz, und der Donner rollt, daß 
keiner mehr in ſich und um ſich zu ſchauen vermag. Gott 
weiß, wie Heinrich Kalſow das Herannahen des jungen 
Menſchen erfahren? Ich weiß es nicht, und ihr ver⸗ 
ſteht es nicht. Es bleibt nur anzunehmen, daß der 
Himmel einen ſeiner ſchwarzen Engel vorausſandte, da⸗ 
mit es dem Wartenden verkündigt werde. . 

„Aber Herr Heinrich blieb ganz ſtill. Nur langſam 
reckte er die Fauſt aus, und dann blickte er zu dem 
dunklen Himmel empor, finſter und dringend, als ob er 
vorher ausſagen wolle, was nun geſchehen würde. Er 
wollte wohl nichts verheimlichen, ſondern in Offenheit 
handeln. Mit feſtem Gang ſchritt er in den Stellmacher⸗ 


raum und holte ſich etwas. Das blitzte blau und fun⸗ 


kelnd, als er damit zurückkehrte, um ſich nun unter den 
drei Linden aufzuſtellen. Ein ſolcher Mann hatte noch 
nie auf dem Werrahner Hof gewartet. Denkt euch nur 
dieſe Verknüpfung. Drinnen in der Stube die gelähmte 
Frau, die ängſtlich ihre Augen im Kreis herumſchickte, 
weil ſie ahnte, daß ihr irgend etwas verborgen blieb, 
und draußen der Mann, der in die Gewitterwolken hin⸗ 
einſtarrte und in den Staub der Landſtraße, ob das 
Verlangte, das ſo heiß Begehrte ihm noch nicht nahe. 
Aber neben ihm lauerte in ſeiner ſchwarzen Rüſtung der 
Engel des Herrn. 

„Und da — da, meine Andächtigen, hört ihr, wie es 
herangaloppiert? Dem jungen Grafen muß wohl angſt 
um die Seele geworden ſein. Denn er ſitzt weit vor⸗ 
gebeugt und reitet wie jemand, der ſich zu retten wünſcht. 

„Seht, ihr Dummen und Verächtlichen, in jenem letzten 
gefährdeten Augenblick, wo es ſich nur noch darum han⸗ 
delte, ob ein guter und ehrlicher Menſch für immer dem 
Satan in die Klauen fallen ſollte, da geſchah das Wun- 
der, wie es nur der Gewaltige in ſeinem Flammen⸗ 
wagen verrichten kann, um deſſen Räder die Blitze 
ziſchen. Ganz dicht war der Reiter herangebrauſt. Herr 
Heinrich trat vor, ſchon ſtarrten ſich beide Männer in 
die Augen, und plötzlich ſchoß etwas empor, das fun⸗ 
kelte blendend wie ein blauer Strahl. 

Da in der letzten Not, da ſtreckte der ſchwarze Engel, 
der neben dem Einfältigen lauerte, und der doch nur 
war ein Werkzeug des Herrn, ſeine Hand aus. Die 
Hand aber muß eine unſichtbare Mauer getürmt haben 
oder einen Graben aufgeriſſen, in dem ſich blutige 
Schlangen durcheinanderringelten, oder aus ſeiner Fauſt 
muß ein Geier hervorgeſchoſſen ſein, der mit ehernem 
Schnabel dem Pferd des Reiters die Augen ausſtieß. 


ugen das Bild unruhigen 
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möglich, daß du einſtmale Licht bringſt in Mutter 


Lottings gute Stube. 


„Dies, meine teure Gemeinde, merkt euch in eurem 
widerſpenſtigen und mit Finſternis geſchlagenen Sinn. 
Der Menſch iſt nur ſo, ſo. Er ſoll nicht pochen, weder 
auf ſeine Tugend, noch auf ſeine Erkenntnis. Denn die 
Propheten, die euch heute die Ohren vollſchreien, fie 


Weg, den ich mit Freuden gehen will. Ich will lernen, 


den Kranken und Beladenen eine Hilfe und eine Stütze 


zu werden. Für die Blinden will ich das Auge ſein und 


für die Gelähmten die rechte Hand. Nicht etwa in Demut 
und Zerknirſchung, fondern als ein ſelbſtändiges Gemüt, 
das ſtolz darauf iſt, vor allen andern ſchenken und 


liegen morgen bereits auf dem Miſtwagen. Das Beſte, 


geſunde Menſchenverſtand, der zu ſolchen Baalsdienern 


ſpricht: Einen Schritt vom Leibe, und dann werden wir 
eurem Kram wohl⸗ | 


uns ausfuden, was uns aus 


Zebaoth mit Hammer und Nägeln ein. Amen.“ 


Ur: 


was uns Gott gegeben hat, ift der ganz gewöhnliche, 


۰ 


.]penben können xi cited oy 
„ da blickte fie der plumpe Menſch lange an. Und un- 
vermutet legte er ihr die Hand auf das Haupt und ſprach 
mit geſenkter Stimme: ‚Geh deinen Weg, Herta. In⸗ 


zwiſchen will ich zu Haus ſorgen und vorbereiten. Denn 


der Ländmann läßt ſich nicht gern vom Sturm umreißen, uns | 
was er doch wohl wieder aufheben kann, obwohl ich nicht anſtändig und nützlich emeint.. 


„Und ſolchen Verſtand hämmere euch der Herr 
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weiß, wie das geſchehen ſollte. Doch da ber Menſch nicht 
für die nächſte Stunde ſtehen kann, ſo iſt es vielleicht 


(nde) n‏ ——— نبا 


Paris bei Nacht. 


i Bon EL. von Wedel. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. | 


von bem ſchwarzen Haar einer ſchönen Frau. Es täpi; — 


ferne Winkel und Eden im Dämmerlicht liegen und 


ſpielt ſchmeichelnd über glänzende Flächen. Regentropfen 
wandelt es in wogende Silberſchleier oder regenbogen⸗ 
farbig ſchimmernde Perlen. Rieſengroß wachſen aus 
dem Strahlenkreis feines Bereichs die dunklen Gebäude 
mit ihren Flammenſchriften empor. „ 


' 


. In den Straßen ſcheint unter dem künſtlichen Licht 
der Nacht das Leben raſcher zu pulſieren. Auf den 
erleuchteten Bürgerſteigen ſchieben ſich die Menſchen. 
aneinander vorüber. Auf den im Halbdämmer liegenden 


Fahrdämmen raſen die ا‎ unb Automobile und 


Als gelegentlich eines Streiks einmal die Elet- 


vom erſten Aufdämmern des Abends an mit einem 
ſtrahlenden, märchenhaften Lichtgewand bekleidet werden. 
Aber deshalb iſt aus dem Nachtbild unſerer Städte, 
zumal der großen, gewaltigen Häuſermaſſen der Groß⸗ 


ſteigern mit ihren glühenden 
۱ Lichts. 


— 
— 
— 


— 


۱ u 1 ۱ Der Begriff Nacht ift für uns Kinder des zwangigften. 


Jahrhunderts ſchon längſt nicht mehr gleichbedeutend 


Großſtädten, die durch die Allgewalt der Elektrizität 


mit Schlaf und Dunkelheit. Am allerwenigſten in den 


= ſtädte, Poeſie und maleriſcher Zauber keineswegs ver⸗ 


ſchwunden. Im Gegenteil; das Bild iſt nur ein anderes 


geworden, aber nicht minder anziehend und romantiſch. 
In der Dunkelheit der Nacht verliert das elektriſche 
Licht alles Grelle, es hebt ſich von dem tiefen Schwarz 


der Umgebung ‘ab wie die flimmernden Diamanten 
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trizität im Zentrum von 
Paris verſagte, war das 
Bild, das die großen 
Boulevards boten, eigen⸗ 
artig genug. Hier und 
da flammte eine gelbe, 
trübe Petroleumflamme 
in einer veralteten La⸗ 
terne. In den Läden 
jah man auf Verkaufs- 
tiſchen und Schauſenſtern 
Stearinkerzen und alte 
Küchenlampen. Eben: 
ſolche Beleuchtungen tru— 
gen die Tiſchchen vor 
den Cafés. Das Haupt⸗ 
licht auf ber in beinal) EE انس‎ | I 
vollſtändige Dunkelheit der 02 am Abend eines Feiertags in 4 Beleuchtung. 
getauchten Straße aber ۱ 
fam von den Automobilen auf dem Fahrdamm leuchtet. Ein Menſch, der heute an dieſer Stelle, von 
her, die ſtolz ihre ſtrahlenden Feueraugen in die hundertjährigem Schlaf erwachend, die Augen öffnete, 
Dunkelheit richteten. Man vermag fih davon kaum müßte. glauben, in ein Märchenſchloß des Orients ge: 
ein Bild zu machen, wenn man beiſpielsweiſe dem raten zu ſein. Aber jo find wir Menſchen des zwanzig 
— با‎ E KR - ps ften Jahrhunderts! Wer von ums, 
= 5 | hat ein mehr als flüchtig genießen 
des Auge, wenn er mit hundert 
andern gleichzeitig über eine der 
Seinebrücken haftet und den Blick 
auf das unvergleichliche Panorama 
des nächtlichen, von Lichtreflexen 
durchzogenen Fluſſes mit ſeinem aus 
Lichtkränzen emportauchenden und 
von Lichtreklamen ſtrahlenden Ge 
bäudeſchatten genießt. Wie feierlich 
trotzig hebt fich. die Kirche Notre- 
Dame zum dunklen Himmel empor, 
von der großen Helle der Rieſenſtadt 
geſpenſtiſch beleuchtet! (Abb. S. 1749.) 
Wie prachtvoll iſt erſt von ihren 
Türmen der Blick über Paris mit 
dem brückenüberſpannten Fluß, mit 
den charakteriſtiſchen Bauten nah 
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Die belden Kabarette 


„Himmel“ und „Hölle“ 
in Montmartre. 


Zeitungspalaſt bes „Ma: 
tin“ (Abb. S. 1750) ge⸗ 
genüberſteht, der am 
Boulevard Poiſſonniere 
allabendlich von den 
Grundfeſten bis zum 
Dachfirſt in ſtrahlendes, 
weißes Licht getaucht iſt, 
aus dem das grelle Rot 
des Baues mit [einem P x VV | | 
fi immer wiederholen: x nee ۰ ۰ 
den Namen heraus- das Trocadero-Biertel mit dem Eiffelturm. 
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Blick von den Türmen von Nokre-Dame über das Flußpanorama. 


eleganten Trocadero-Viertel jenſeit 


zieht. Aus dem 
der Elyſäiſchen Felder ragt der Eiffelturm empor 
(Abb. S. 1748). Sein erſter Abſatz wird allabendlich 
von einem Lichterkranz gegürtelt. Zu ſeinen Füßen 
ſtrahlen zwiſchen den funkelnden Laternenreihen der 
breiten Avenuen die nahen Bahnhöfe und die Ver— 
gnügungsparks, an ihrer Spitze der Lunapark, und ſenden 
das weiße Licht ihrer elektriſchen Lampen zum Himmel 
empor. Um den Fuß des Montmartre iſt es ein anderes 


und fern, über denen von der Sternwarte aus hin 
und wieder ein Scheinwerfer aufblitzt, mit den 
heller aufſtrahlenden Lichtflächen, die die belebteſten, 
mondainen Zentren der franzöſiſchen Hauptſtadt anzeigen. 
Da iſt der Opernplatz (Abb. S. 1748), der ſtets wie 
ein Zentrum des Lichts herübergrüßt, auch wenn er nicht 
wie bei allen feierlichen Anläſſen im Prunkgewand einer 
Illumination erſcheint, die die Umriſſe des Opernhauſes 
und der umliegenden Gebäude mit Flammenlinien um— 


breiten Avenuen die nächtliche Ruhe noch ein Plätzchen 
gefunden hat. Aber plötzlich ſtrahlt uns wieder flammen- 
der Feuerſchein entgegen. Nicht weiß allein, in allen 
Farben blitzt es auf. Aus den dunklen Häuſerfronten, 
die da ſchlummernd liegen, löſen ſich einzelne beleuchtete, 
[alt blendend helle Portale ab. Seltſame, von Licht- 
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Der Zeitungspalaſt des „Matin“ an den großen Boulevards. 
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Bild. Hier in Der alten und traditionellen Wiege Der 
Boheme herrſchen Schweigen und gedämpftes Dämmer— 
licht. Nur ein paar Laternen leuchten. Selten klappert 
ein Wagen vorüber oder zieht ſurrend ein Automobil 
dahin. Die wenigen Menſchen gleichen ſchattenhaften 
Spukgeſtalten. Man könnte glauben, daß hier an den 


Das Vergnügungslokal „Moulin rouge“ in Montmartre. 
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beleben die Straßen. Laute Stimmen hallen durch 
die Nacht. Man hört ein Automobil ankurbeln und 
ſauſend fortziehen. Das ‘find die alten Heimſtätten der 


Pariſer Boheme, die wohl freilich von der alten Ueber⸗ 


lieferung nicht viel als den Namen behalten haben: | 
Die Kabarette des „Himmels“ und der „Hölle“ und das 


„Moulin rouge“ (Abb. S. 1748 u. 1750). Ihre 


glühenden Feueraugen leuchten in die Nacht hinaus, 
bis droben das tiefe Schwarz allmählich zu verblaſſen 


beginnt und die erſten Strahlen der Morgendämmerung 


Nummer 41. 
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linien umgrenzte Wahrzeichen ſteigen zum Himmel 


empor. Schimmernde Windmühlenflügel, von rotem 
Licht übergoſſen, drehen ſich langſam, drüben wächſt 


aus dem Erdboden ein ungeheurer roter Teufelstopf ` 
heraus mit unheimlich funkelnden grünen Augen und 


weit geöffnetem, blutig rot ſchimmerndem Rachen. D:- 
neben leuchten friedliche weiße Sterne, wölbt ſich ein 
regenbogenfarbiges Portal. Von Zeit zu Zeit dringt 


in die Straßenſtille ein Ton von lärmender Muſik, ein 


lautes Lachen heraus. Dann hat ſich eins der Tore 


geöffnet. Ein paar von den Schattengeſtalten mehr die franzöſiſche Hauptſtadt in das Tagesgewand kleiden. 
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Bilder aus aller ۰ 
Der neuernannte Königliche Hofgartendirektor in Potsdam, 
der bisherige Stadtgartendirektor in Hannover Heinrich Zei⸗ 
ninger, gilt als ein beſonders tüchtiger und erfahrener Fachmann. 
Regierungsrat Prof. Dr. Kiſch, der bekannte Marienbader 
Kurarzt, dem der Weltkurort viel zu danken hat, legte ſein 
Lehramt an der Prager Univerſität nieder. et 
Vor kurzem wurde in Hamburg der von St.⸗Pauli⸗Lan⸗ 
dungsbrücken ausgehende Elbtunnel dem Verkehr übergeben. 
Unter den vielen tüchtigen Männern, die in der letzten 
Zeit geſtorben ſind, betrauert die deutſche Landwirtſchaft den 
bedeutenden Agrikulturchemiker Geheimen Hofrat Oskar 
Kellner, Direktor der Landwirtſchaftlichen Verſuchſtation B. DS | | 
Möckern bei Leipzig. — In Berlin ſtarb Polizeimajor Klein, E o 7 ۱ 
einer der bewährteſten Offiziere der hauptſtädtiſchen Schutz⸗ E 3 | 
mannſchaft. — Am 27. September verſchied der kaiſerliche "Regietungstaf Prof. Dr. Kiſch i 
Rat Adolf Künaſt in Wien, ber verdienſtvolle Präſident und Marienbad, trat vom Lehramt an der | 
Gründer bes Aſylvereins für Obdachloſe in Wien. Prager Univerſität zurück. 


Heinrich ۲ | 
Hannover, wurde zum Kgl. Hofgarten⸗ 
direktor in Potsdam ernannt. 
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Weſtendorp. 
Geh. San.-Rat Dr. W. Molly, 

Preuß iſch⸗Moresnet, 

beging ſein 50 jährig. Doktorſublläum. 


In Groß-Lichterfelde feierte 


am 23. Sept. Prof. Dr. Martiny, 


der bekannte Mollereifach⸗ 


mann, ſeinen 75. Geburtstag. 


Prof. Dr. Gruner, der aus⸗ 
gezeichnete Mineraloge der 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule 
in Berlin, wurde 70 Jahre alt. 

Profeſſor F. Boeckmann in 
Dresden ift bei [einem 50 jähri⸗ 
gen Jubiläum als. Mitglied 


der Hofkapelle zum Hofrat 


ernannt worden. 

Einer der älteren „Meinin⸗ 
ger“ Hofſchauſpieler, der be⸗ 
liebte Komiker Adolf Link, be⸗ 
geht demnächſt fein 50 jähri⸗ 
ges Künſtlerjubiläum. 


Geh. Reg.-Rat Prof. Gruner, 


Berlin, bekannter Mineraloge, 
feierte ſeinen 70. Geburtstag. 


Prof. J. Boeckmann, Dresden, 
beging fein 50jähriges Jubiläum 


als Kal. 684]. Kammervirtuos. 
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Frof. 2r. B. Martiny, 


ber Neſtor ber Deutſchen Milch: 


wirtſchaft, wurde 75 Jahr. 


Adolf Link, Meiningen. 


ſeiert ſein 50 jähriges 
Schauſpielerjubiläum. 


F 
Schluß des redaktionellen Teils 
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Kaufmannserholungsheims in. $ 
Der Feſtalt. 7$ 
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Grundſteinlegung des erſten 


Zur Auf 


am Wiener Burgtheater. Frl. Wolgemuth und Herr Höbling. 
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bürſte, aber nur bis zu einem gewiſſen Grade; 


Dieſe 
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denn da die Bürſte nur oberflächlich wirkt, die 
ſchädlichen Keime aber überall in die Schleim⸗ 


haut der Mundhöhle, namentlich in den Ecken 
unb. Falten, wo die Bürſte nicht hingelangen 


kann, eingelagert ſind, muß man außer der 
Zahnbürſte noch Odol benutzen, das bis in die 


verſteckteſten Teile des Mundes dringt und alle 


ſchädlichen Stoffe vernichtet und beſeitigt. 

Was das Odol beſonders auszeichnet vor 
allen anderen Mundreinigungsmitteln, iſt ſeine 
merkwürdige Eigenart, die Mundhöhle nach 
dem Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, 
dabei aber dichten antiſeptiſchen Schicht zu über⸗ 
ziehen, die noch ſtundenlang, nachdem man 
ſich den Mund geſpült hat, nachwirkt. 
Dauerwirkung, die kein anderes Präparat beſitzt, 
iſt es, die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, 
die Gewißheit gibt, daß fein Mund ſicher ge- 


ſchützt ift gegen die Wirkung der Fäulniserreger 


und Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtören. 


Van tut gut, ſich von Zeit zu Zeit daran 


M zu erinnern, daß von all den Maß⸗ 


nahmen, die der moderne Menſch zur Geſund⸗ 
erhaltung ſeines Körpers vornehmen muß, die 
richtige Pflege der Zähne beinahe die wichtigſte 


iſt. Man bedenke — und neuere Unterſuchungen 
haben das wieder einmal ganz eklatant be⸗ 


wieſen — daß die Beſchaffenheit der Zähne auf 
unſer Allgemeinbefinden einen viel größeren 
Einfluß ausübt, wie die meiſten ahnen. Als 
richtig kann eine Zahnpflege aber nur bezeichnet 


werden, wenn die zahnzerſtörenden Stoffe, die 


Fäulnis⸗ und Gärungserreger, die ſich im 
Munde täglich neu bilden, auch täglich un, 


ſchädlich gemacht werden. Dazu iſt, wie ſich 
jeder bei einigem Nachdenken ſagen muß, 


eine Maßnahme nötig, die derartige Stoffe be⸗ 
ſeitigt oder mindeſtens ihre nachteilige Wirkung 
aufhebt. ۱ Zur mechaniſchen Beſeitigung der den 


Zähnen direkt anhaftenden Unreinlichkeiten 
dient bis zu einem gewiſſen Grade die Zahn⸗ 
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befonders Waſchmaſchinen mit ſchwim⸗ 
mendem Waſchbrett, in ihren Leiſtun⸗ 
gen unerreicht, fertigt als Spezialität: 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik Otto Hörbold, Coburg-Neuses, 
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Versichern Sie Ihre Schönheit! 


Durch die Schönheitskapsel „Adora“, Syst. Dr. Harlan. 
` D. R. G. M. 359 086. 5 ۳ 

= Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. — 

Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Appa» 

rat besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu be- 

fürchten. Die verblüffende Einfachheit dieses wissen- 

schaftlichen Systems u. die erstaunliche Schnelligkeit, 

mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 

A 4 treffen- Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 

— sanfte Anwendung der Schönlieitskapsel erzielt über- 

raschende Resultate. Mitesser verschwinden meist in‏ 8 . دش 

60 Sekunden. Unreinigkeiten des Blutes und der Haut werden ‚durch starken 


MAX ERLER 


= HOFLIEFERANT = 


atmosphärischen Druck herausgesaugt. Hohle Wangen, schlaffe Arme 
LEIPZIS und Hals erhalten Fülle, Form und Festigkeit überraschend schnell. Die Adora- 
BRUAL 34-40 Kapsel wirkt direkt auf die Blutzirkulation, führt dem Zellgewebe neues, reines Blut 


zu, baut es auf und macht das Fleisch frisch und fest. Sie gibt der Haut einen 
blühend rosigen, klaren Teint, macht weich und geschmeidig, Pickeln, Falten, Runzeln, 
graue Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Auch für Herren. Im Gebrauch in 


SS höchsten Kreisen. Mk. 2.50. Porto 20 Pf. extra (auch Briefmark.). Nachnahme Mk 3.—.‏ جج سج 
PELZW AREN- Dannenberg’s Laboratorium, Abt, 9, Hamburg 36. |‏ 
Opernsangerin A. L., Berlin, schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel ,, Adora"‏ 

CO NFECTI bin ich ganz ausserordentlich zufrieden und aufs höchste überrascht von dem Er. 
ON. | folge, den ich schon gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte. — Baronin 


Von F.-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Fri. M. Sty Z.: 
Ihre Adora-Kapsel ist von wunderbarer sicherer Wirkung. 


Dornröschen” 


Hygienische I „Hülse H iene-Ausstellung Dresden: 
d Sé he Servietten-Hütse Halle für Krankenfürsorge Nr. 1380. 
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Strümpfe u. Gesundheitspſlege gratis. | obadjtg überall distr., gewiſſenh. Max 7٤ ۱ : : 
W. Sahlberg, München, Nieserstr. 3. & Co., Berlin - Hal, 6 Str. 34 K. ۱ Wäohtersbaoh 
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— Morie Mädler. 


Verkaufs-JLeipzie Hambur 6 
Locale: | Berlin S Frankfurt Se 


t 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frei. 


zen — 2 
ae 


E 


* - - 
— - — SC م‎ ` 
rr 
Fi a E ا رن‎ S: 


- : ` > 
۰ ` SEN = E 
~ e "ec. AUI پھر ہد مہہ‎ ee de^ 9 ہے چس‎ e 


* To-—- wr RM 2 ` 
mm دیس‎ "EH 
D E E - . 
۱ d ۰ ~ e a 
Rr RS 5 " 
Soman ˙ — 


Se 


3 


gor 9o 2 ARS Us $e "n 2 
` AMorífz Mädler, 
alis Leipzig "Linden 21 


d cout T 


ST du. Preislist 


EA 72 


| sendef gr 


-r-a 


| کم - 


—m—— قو‎ ae ` pm 


SE e éi 


7 


14. Oktober 19˙ 1. | ۱ ` Seite III 


muß gute Ware 


der Groschenbazare. Unsere Waren sind material ienlic 

Grose a: : gerecht, zweckdienlich und d haft aus- 
geführt, sie besitzen den Nimbus individueller Handarbeit. Sie machen dauernd Preda. Tau. 
sende Referenzen. AlltüáglichejbürgerlichePreise; Langfristige Amortisation.. 


Stóckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden. A. 16 (¢ Deutschland) Bodenbach1 i. B. (£. Oesterreich) 


Katalog U57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Katalo S57: Beleuchtunesk$ ur jede Lichtquel 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- Katalog P57: Photographie ead. ob decke ues 
Kees nr 5 See Tafelgeräte, echte. 8 Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
und versilberte Bestecke. ۱ - Kinematographen, 0 là rise 

Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, mengläser a 009۴ ie 
Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor-Skulpturen, Katalog. L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
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Terrakotten und Fayencen, . kunstgewerbliche für Knaben und Mädchen. 

° Gegenstände np Messing und Eisen, Nickel- | Katalog T57: Teppiche, deutsche und echte Perser, 
und Zinngeräte, ermosgefäße, Tafelporzellan, |. | 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmöbel, | \ Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei, 
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n ١ D | , Schuhges. m. b. H., Berlin. ` 
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vit Einheitspreis für . sadr 

Damen vnd Herren M.12.50 Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182 

P Luxus- Ausführung M. 16.50 | i ۱ ۱ 

«| Fordern Sie: ` mm 

1 „ordern Sie Musterbuch W. . Neu eróffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165; Posen, Wilhelmsplatz 7. 


» volfendeterPanist | 
dessen Repertoire mehr afs 16000 Kompo~ 
sitionen umfasst, ist Jeder, der den | 


Steinway~, Joa 
oder Nec Flügel ۱ 


Spielt. , 

Quf diesen Flügeln von wahrhaft wunder- 
voller Tonfüffe kann man Jede 046 
5 -mittels PIAN OLA Riinstlerisc) 
vortragen, und Jeder der eines dieser Iniru- 
mente besitzt, Rann Selon so Kfavier spielen, 

wie er es sonst nur ín ersten KiinstlerRongerten / 
66rt. Der PIANOLA FLÜGEL mit Töemoaist 

und Wetrostyle wird nur von der Chora~ 
fion Co. und ihren Vertretern in allen 


oe 


Man verlange Trospekt Hf. grösseren Städten verkauft. 


67 | y /j ۱ Berlin W., Rellevuestr. 4 (Totsd.’ Platz) 
4U Choralion Co. مت‎ 


Zweigniederfassung: Dresden, Tragerstr. 49. 


14. Oftober 1911. Nummer 41, 
die dachte, denen geholfen werden foll, ſondern auch an die 0 
der opferfreudigen Helferinnen ſelbſt, die ihr Leben dem Wohl der 
Menſchheit weihen. So werden ſich zu den bisherigen Einrichtungen 
des Vereins notwendig gewordene Erweiterungen und vom Geiſte 
der Zeit geforderte Verbeſſerungen geſellen, zum Beſten der Geſamtwohl⸗ 
fahrt, an der ein jeder mitarbeiten ſoll nach beſten Kräften. Vor allem 
durch freiwillige Spenden, die nun einmal auch zu den idealſten 
Werken unerläßlich ſind. Alle Zweigvereine des Vaterländiſchen 
Frauenvereins ſowie der Schatzmeiſt'r des Hauptvereins Herr 
Bankier von Krauſe, Berlin SW 19, Leipziger Straße 45, nehmen 
Gaben für das Gemeinwohl dankend entgegen. 

(Fortſetzung auf Seite V.) 
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Tausendfach bewährte, l für 
dauliche, muskel- u. knochenbildende, Säuglinge, 
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2 وزرا‎ OSES ا‎ ältere Kinder 


es Vaterländiſchen Frauen- 
Auguſta, der Begründerin des Vaterländiſchen 
Wirken im Dienſt der Nächſtenliebe uns allen 


Schweſternfürſorge find 


leicht ver 
die Verdauung fordern 


ganz hervorragend Brechdurchfall, und OM 
- Kindermehl Diarrhoe, magen 
-Krankenkast Darmkatarrh,etc. Erwachsene. 
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Strom reinen Blutes unter die 
erschlafite Haut u. weckt in der- 
selben neue Lebenskraft. Wir 
sind des Erfolges so sicher, daß 
wir sonst das Geld zurückzahl. 
„Amo“-Apparat kost. nur 3M., 
„Amorette“-App., fst. Ausstatt. 
5 M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg. Voreins. d. ۰ 
Bestellen Sieschriftlich od. be- 
suchen Sie uns. Reiche Aner- 
kennungen! Dr. Karl Heine, 
saugt einen | Labor. Abt.B.129, Berlin, Potsdamer Str.53, J. 


vorschriftsmassig gearbeitet, aus echtem 


und Mädthenkleider, Marine-Molton für jedes Alter, sowie 
Marine-Moltons und Tuche empfiehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


| mag” Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 
gratis und franko. \ 


4 


"de Diana-laufigewehr 


Das Schiefzen mit Diana-Luft* 
gewehren ist aber auch nahezu 
gefahrlos, denn ihre Kugeln 
haben keine tödlich verletzende 
Durchschlagskraft. Zudem ist 
dieser Sport sehr billig. Zehn 
Schufz kosten kaum 1 Pfennig. 
Diana-Luftgewehre sind vor“ 
trefflich konstruiert und zum 


ist eine vorzügliche Uebungs- 
und Unterhaltungswaffe, deren 
Geschosse nicht durch Pulver- 
gase, sondern durch Luftdruck 
getrieben werden. Es schielzt 
infolgedessen geräusch-und ge- 
ruchlosund braucht nicht gerei- 
nigt zu werden, da kein Pulver- 
schleim den Lauf verschmutzt. 


Preise von 3.75 M. an 


in allen besseren Waffenhandlungen, Eisen- und Spiel- 
warenhandlungen zu haben. Man verlange ausdrücklich das 
Diana-Luftgewehr und weise minderwertige Marken zurück. 


Prospekt gratis und franko von der Waffenfabrik 
MAYER & GRAMMELSPACHER, RASTATT I. 


Leben gerufen wurde. Die großen Aufgaben des Ver— 


Seite IV. 


Dies und das. 


Kaiſerin-Auguſta-Fonds d i 
vereins ijt der Name einer Stiftung, die zum hunde tjährigen 


Geburtstag der Kaiſerin 
Frauenvereins, ins 


eins, deſſen ſegensreiches 
bekannt iſt, ziehen immer weitere Kreiſe und verlangen deshalb immer 
Gemeindekrankenpflege und 
zwei der wichtigſten Fragen, die augenblicklich den Verein beſchäftigen, 
der erſten deutſchen Kaiſerin, die nicht nur an alle 


mehr Mittel. 


ganz im Sinn 


Lachende Schönheit 


verspricht Ihnen unser sensa- 
tionell. kleiner Apparat „Amo“ 
D. R. G. M., in den meisten Kul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v. ersten mediz.Größen 
empfohl., verhütet bei Damen 
u. Herren nicht nur den Verfall 
der Schönheit, sond.er beseit. 
auch schnell u. sicher Hautun- 
reinheiten, Pickel, Mitesser, 
Falten, Runzeln und Doppel- 
kinn.DerTeint wird blütenrein, 
magere Kórperteile bekommen 
Form u. Fülle. Der Apparat 


— 
VE Sena 


78 S. ۵ 91. Leipzig⸗ Gohlis, Verlag von Bruno 


(2 M.) Leipzig⸗Gohlis, Verlag ES 


licht vergleichbare ſieg⸗ 
hafte verjüngende 


allen zugute kommt, die 
durch Nervoſität, Nerven⸗ 


gekommen, blutarm oder 
bleichſüchtig ſind, unter - 
Verdauungs Beſchwerden, 
Lungenkrankheiten vim, ` 

| Für Wöchnerin⸗ 
nen und ſtillende Frauen u 
|. ift es ebenfo unentbehr⸗ 
lich wie für alternde 


namentlich ۱ 
blaſſe und ſolche, die den | 
in der 


Schule nicht gewachſen 


ſchmeckend und ein aus 


aufreden. Man achte auch darauf, daß Bio: - 
0 65 Präparat ift, fein Pulver. 


p uM Seite V. 


Edelbert 68:019 unb: Elfriede Hirſch: „Karambolage“. 


Johannes Freumbichler: „Julia Wiedeland“. Roman. 736 S. 


(Geh. 5,50 UL, qed. 6,50 M.) Diepen vor München 1911, Lommiffions: ۱ 
verlag Joſ. E 


Huber. ۱ 
Jahrbuch der Motorluftſchiff⸗ Studtengeſellſchaft. IV. Bd. 


1910-1911. 170 S. (Geb. 6 M.) Berlin, Verlag von Julius Springer. 


Hermann Haſenauer: „Das Recht auf Liebe.“ Novellen. 112 S. 


Geb, 3 M., geb. 4 M.) Karlsruhe, Verlag „Die Quelle“, G. m. b. H. 


Rudolf Greinz: „Auf der Sonnſeit'n.“ Luſtige Tiroler Ge⸗ 


S. Leipzig, Verlag von L. Staackmann. ۱‏ 333 اپ 


R. Jacubeck und Th. Tauber: „Aeroplandrachen“. Anleitung 


zur Herſtellung von Papier⸗ und Stoffdrachen in Aeroplanform. H M.) 
Ravensburg, Verlag von Otto: 


Maier. 
Erda: „Erdenlieder“. 60 S. 


Gortſezung aufe Seite D 


0 = — 11 Ditober. 1911. 


Eine Komödie. 
Volger. y 


Kempner: „Frank Wedelind als Menſch und en nftler”. 
; Më ee 1M., geb. 2 M.) Berlin⸗Pankow, Verlag i 
172 


| [s 3 N. geb. 4 7. Leipzig 1911, Verlag von n Wilhelm 507 von QUID 00000 d 


Bücherkafel. 


ee einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall Hatt 


. Berthilde Widmann: „Gereimte Geschichten“. 162 S. Dresden 


Em Verlag von Karl. ۰ 


Friedrich Jodl: „Der Monismus und. bie Kulturprobleme der 


Gegenwart“ 38 S. Leipzig 1911, Verlag von Alfred Krüner. 


Auguſt Koppits: „Im Zeichen der Hornis“. 110 S. (Geh. 2 m) 


Leipzig⸗ Gohlis 1911, Verlag von Bruno Volger. 


Erda: „Liebes⸗ Schrei“ Novellen. 132 S. پت‎ 2 m, geb. 39h) 


Leipzig⸗Gohlis 1911, Verlag von Bruno Volge 


Heinrich Hansjakob: „Schneeballen“. III. "Reihe, 5016. (4, 809.) 


Sieg, Verlag von Adolf Bong & Co. 
Dr. Hans 


Prof. Dr me d. Nicolai Holm: „Das Leben im Alter“ 


Eine Verjüngungs⸗ und Auffriſ hungs-Kur ` 


Man hat Bio mals konzentriertes Sonmenliht in وو"‎ 


genannt, Und in, جو ول‎ Es ſcheint. dieſem edlen. Malz⸗ 
| | Y produkt eine, dem Sonnen- 


i Kraft innezuwohnen, die 


ſchwäche (Neurafthenie), 
Krankheiten, überanftren- 
| gende Arbeit uſw. herunter 


leiden. 


Perſonen. 
Kinder, 


Anſtrengungen 


ſind, nehmen Biomalz 
mit vorzüglichem Erfolg 


۱ reinem, edlem ۳ 
malz gewonnenes Nähr⸗ und Kräftigungsmittel, kein 


Medikament. 


geblich „ebenſo gui" 
mala ein 5, 
Wo nicht erhältlich, weiſen wir die nächſte Bezugsquelle nach. 
Ausführlicher Proſpekt nebſt einer Koſtprobe völlig koſtenlos 
durch die Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow⸗ 


Berlin 1. 


zu 
3 »n 310 892 


7 اد‎ narices ome 


ift von Profefforen und Aerzten glänzend 


"T bie Saache. Die geſamte Verdauungstätigkeit erhält 
dabei eine mächtige Anregung und مت ون‎ und 
| Säſteſtockungen werden (4 


behoben, angeſammelte 7 
: Schlacken nach und nach ۱ 
entfernt. Der Nerven⸗ 


ſubſtanz wird zudem durch 
Viomalz ein leicht aſſimi⸗ 
. fierbarer Nerven⸗Nährſ toff 
` zugeführt, der die Ner⸗ 
ven auffriſcht und belebt 
| und äußeren Eindrücken | 
gegenüber weniger emp⸗ 
ſindlich macht. ۱ à 
Nach dem Sion: ۱ 
| einiger Doſen wird bie. 
Wirkung des Biomalz⸗ 
2 Genuſſes naturgemäß ; 
auch äußerlich ſichtbar. 
۲ Ansbefondere wird i 
> die Gelidtsfarbe 
E friſcher 
und roſiger, der Teint 
reiner. Bei mageren, in 
der Ernährung herunter⸗ 


۱ getonmenen Perſonen „ $ et tease sm ne B n 7 j zur Stärkung ſowie zur ۱ 
macht ſich eine Je | 4 ور‎ et Mui ena am 7 Beförderung bes Knaben: 
bung. des Appetits, bes 7۳۴ e Ple Preisi 190. mi. Ay Dole TES wachstums⸗ 

Gewichts und eine mä- Viomalz iſt — 


‘ige. Rundung der For⸗ 
men bemerkbar, ohne 
daß überflüſſiger und 107 ہت‎ die _ 


heit der Formen beeinträchtigt. 
begutachtet und in ſtändigem Gebrauch 


Biomalz vieler Königlicher Kliniken. Doſe 1 M. 


und 1,90 M. in Apotheken, Drogenhandlungen und Reformhäuſern. 


In Oeſterreich⸗Ungarn K. 1,30 und 2,50). Man laſſe ſich nicht 
Ladenhüter, . Nachahmungen und Ahnliches als an⸗ 


۱ - Nummer LR 


Jer "studiert | a ۱ 
Brechts Redelunst. ` 


-Unter den Beziehern von Brechts 
„Ausbildungskursus für logischesDenken. 


und freie Redekunst“ befanden sich in 
اوس‎ Zeit (der Zahl, nach تو‎ i 


- 1 Minister, 
5 Konsuln, 
18 Reichstags- u. andtagsabecordneie, i 
. 24 Professoren, 
25 Polizeioffiziere, 
26 Kommerzienräte, 
27 Forstbeamte, 
29 Postdirektoren, 
35 Künstler, . ۱ ۱ 
47 Gerichtsräte und Richter, M 


49 Schriftsteller, 


53 Sekretäre, 


. 54 Pirgermeister, 


‚69 Rechtsanwälte, 


Gë Geistliche, 


73 Gutsbesitzer, 
76 Inspektoren, 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter. 


nis erlangt seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht 


im Verein oder bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tischreden halten 
oder durch längere Ausführungen Ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben wollen, immer 


EI Otober 1911.‏ کچ 


‘Werden $ Sie Redner! |! 


Lernen Sie gross. und: frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch 
. Brechts tausendfach bewährten Fernkursus für 
praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


tele Vortrags- und ۵۰ 


Seite VI. | 


` Garantie zu einem logischen, ruhigen Denker, zum freien, ein- 
‚ fluBreichen Redner und fesselnden, interessanten Gesellschaf- 
ter ausbilden. Das nach unserer. Methode geschulte Gedächt- 


| | auf Schulbildung, Wissen und. Alter. - 
` Ob Sie in öffentlichen ‘Versammlungen als Vortragender oder Diskussionsredner, 


und überall werden Sie nach unserer Methode groß, frei und einfluBreich reden können. 
Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. Prospekt gratis von E 
81 Hotelbesitzer, Oberkellner u. Kellner, z 


der Redner -Akademie R. Halbeck, Berlin 387, ۹ 12 b. * 90 Apotheker und Chemiker. 
ich meinen ersten Vortrag im Offizier- 124 SE Adelige, | Me a - 
kasino. Ich merke wohl, wie dankbar 127 Militär- und Marineangehbrige, 
- ich Ihnen sein muß, es ging vortrefflich. 127 Privatiers, Vereine 7 ; 
Herr Schriftsteller L. W. in B.: Dank, vielen | 171 Aerzte. i 
Dank, das will ich zuerst betonen, für: 176 Direktoren, جج‎ ee 
Ihr vorzügliches Meisterwerk. Das | 259. Schuldirekloren,Oberichreru. Ehren, 
Lehrsystem für eine musterhafte Selbst- | 977: Fabrikbesitzer, - | 
bildung der Redner nach Ihrer Art ist |-334 Beamte verschiedener Kategorien, 
das beste, Was ich bis jetzt kennen lernte. 347 Baumeister und Ingenieure, | 
Es existiert kein einziges Werk, das | 37; Gewerbetreibende u. Handwerker, 
durch praktische Anwendung der Theo- 715 Kaufleute, ; 
tie Ihrem System in so musterhafter Art | — und Tausende andere 
auch nur ‚annähernd g gleichkommt. Alle rühmen diese ام‎ 


i Unser Kursus ist. das Resultat einer: 10jähri en Ausbildungspraxis in der Red a und bitten wir, Ihn nicht 
War n ung! mit ergrübelten Büchern zu vergleichen, we che unter na ^ hgeahmtem Mel ی‎ Zeit angepries n werden. 


78 Regierungsassessoren u. Referendare, | 
80 Damen, | 


۰ Herr Prof. ۰ in St.: Nehmen Sie meinen 
Dank und meine Anerkennung entgegen 
für die vorzügliche Ausbildung. Eine 
solche Redefahigkeit, wie man sie durch 
Ihre Methode erlernt, sollte demeingut 
der Menschen werden. 

Herr Kaufm. A. B. in L.: Meine Erw-artungen g 
haben sich nicht nur vollkommen erfüllt, 
sondern sind durch die überraschenden 
Resultate Ihrer leichtfaßlichen Methode 
bei weitem übertroifen worden. 

Freiherr v. B.: Ich habe viel gelernt durch. 
W Ihren Ausbildungskursus. Gestern hielt 


Dieſer allgemein beliebte und bewährte Kalender verlangt auch für 
dieſes Jahr Einlaß in die Familie! Als Unterhaltungsbuch mit 
Novellen und Erzählungen erſter Autoren, als Tagebuch mit praktiſch 
eingerichtetem Notizenraum, als Ratgeber in vielen Fre Fragen des All⸗ 

tags hat fid) der „Gartenlaube⸗Kalender ſeit Jahren bewährt. Wer in in 


dem neuen Bande blättert, legt ۳۹ ſobald nicht wieder aus der Hand. Hand. 


In elegantem Einband 1 Mark pro Exemplar. 
— — . -¹Uu— 


Bezug durch alle . in Berlin und d ۱ 
e en Bororten auch durd) die, 
تر تا‎ bzw. durch die Geſchäftsſtellen pes „Berliner Lokal⸗ Anzeigers“ 2 


4 
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1 Ee: Zë Milli ~ i 
Millionen von Frauen haben ihre Ehre dem Mann geopfert 
tay fagt Nora im „Puppenheim“ von Ibſen. Aus Schwäche? Aus e ہش ےج‎ ü i 1 i 

ene? Mus Grogmut? Hier It nicht ber Plab zur Löfung dieer | i ee epa ie jeben 
m- 1 d a hen SEE I peus. DAT das ug Die Grundlage Died Methode bildet der Desmond-Mafjage- 

NC mit d U ER RG der Treue, Llebe ہیں‎ Auf⸗ Apparat (Preis M. 17,50 franko, in elegantem Etui mit Maſſage⸗ 
opferung voranleuchtet. creme), der auf der glücklichen Vereinigung der nach den neuſten 

Oreilich, eines ſollten auch die Damen beherzigen. Es iſt Forſchungen bedeutender Aerzte und Profeſſoren zur Hautpflege 
nicht des ۱ TeR it das E it und a 5 als unentbehrlich anerkannten, in der Natur enthaltenen Heilkräfte 
UB oreste en Tugenden vielmehr und hau fachlich die En er (ber unfühlbaren Elektrizität in Verbindung mit Maſſage) beruht. 

۱ gende ſuchen direkt noch Echöndelt me i he Die Haut wird ſammelweich und geſchmeidig und erhält ein 

Ae Deswegen, weil fie uns Männern SHE dedi it PE rider Bull ای کے‎ Hauk 1 19 ا‎ NE 
ade | „Pickel, Puſſeln, fleckige Haut verſchwinden verblü e 
Bluse Frauen wiffen Das genau. Gie fennen die Gelbjt ältere . 71 halter in و ا و‎ See 
Macht, die d'V Schönheit verleiht. Sft es ihnen dal um zu Kurzum, der Apparat erhält jung, unb jung fein, heißt ſchön fein. 
berargen, daß [ie Schöngeit zu erlangen und erhalten ſuchen? NB. Stromanſchluß nicht notwendig! 
Keineswegs. Wir wünſchen es ja gar nicht anders. Man Beſonders empfehlenswerte Spezialitäten: | 
imponiere mit fo viel Schönheit als 5 1 Desmond Sdjónbeitscreme: Hautnährmittel auf wiſſenſchaft⸗ 


Die führende weibliche Schönheit der letzten Zeit ift Olga licher Balis, zue Entjernung von Hautunreinigkeiten und Bere 
Desmond. Als fie in den berühmten Berliner Schönheits⸗ ſchonerung de> Teints. In drei Sorten zu haben: a) für nor⸗ 
abenden auftrat, war man geradezu jafziniert von ihrer wunder⸗ male, b) fette, c) trockene Haut. Dote M. 3.— franto. 

polen, ebenmäßigen Figur und ihrem zarten, ſammetweichen Desmond Buſencreme: Gibt Fülle und Reinheit der Konturen, 
Te nt. Man ſtellte feft, daß dies die Folge einer feit Jahren feſligt und nährt erſchlaffte Muskeln. Tiegel M. 4.— franko. 


betriebenen eigenen Methode war. Dieſe Methode wurde dann Oiga Desmond. ۱ Desmond Sommerſproſſencreme: Zur radikalen Entfernung 

von berühmten Aerzten weiter ausgebaut, ihr alſo ein wiſſen⸗ (Phot. Skowranek, Berlin.) von Sommerſproſſen, Pigment⸗ und Leberflecken. Wirkt ver⸗ 

ſchaſtllches Fundament eren und ſeit der Zeit iſt ſie von blüffend! Doſe M. 3.50 franko. 

۲۲۱/۵۱ Klinikern und Profeſſoren als geradezu glänzend beſtätigt. Hunderte von An⸗ Desmond Seife: Beſte Teintſeife der Welt. Stück M. 1.50, 3 Stück M. 4.25 ۵۰ 

erkennungsſchreiben bringen das unwiderleaglich zum Ausdruck. Jeder Beſteller ſowie Jeder Intereſſent erhält das aufklärende, hochintereſſante 
Wenn Sie alſo eine vernünftige Körperpflege treiben wollen, ſo gibt es heutzutage keine Buch A 4 über die „Schönheitspflege“ gratis. Verlangen Sie es heute noch von der 


Wahl mehr. Dann kommt eben nur die „Olga Desmond's Schönheitspflege“ in] DESMOND Co., Dresden Wd. 


,= س ج 
> 


2 aller Länder 
Briefmarken Preis gratis 
00 verschied. englische Rolonien M. 1.50 
= ei 50 „ französische ,, „ 1.50 

mi 75 „elt. Marken v.Afrika „ 3.50 
= „m ” ” Asien » 3.50 
WIERK 20 Persion M.1.—, 50 Spanien „ 0 
ErnstWaske, Berlin, Franzósischestr.17 b. 


7 Spieldoserz A 
4 Fe — x 


T Feinste Musik- 
“Instrumente 


"Manverl. Katal. Nr. 356 grat. 


EDMUND PAULUS, 100770 356. 


Fortuna-Spieldosen 


a 8, 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschranke 200—750 Mark, 
bietet durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und at, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 


ECK 


W JU Heinr n Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! | | سح‎ 
A 1 e o e ۰ e ۰ 
— — Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. — 006 Jamen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 


N 15,000 ver- W und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
Briefmarken, یں‎ sis er probt, der lobt. „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- | EHE 8۶۳۱۶۳۱ - ۱۷۸۷۱۱۳۲۱۰ ۱5 4 16 ۳۶۶ 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende | Walthers echte Lilienmilchseife heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ | RETAINING 9 
۱ zur Auswahl ohne Kaufzwang | extra milde . | gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin interessante Information 
"mit 50—70 % unter allen Katalogpreisen. | Diz. M.2.50 bei 30 Stck. kostenfrei M. 6.— | sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. ratis und Franco. 
. J. Cohen, Wien II, Obere Donaustr. 45. | E. Walther, Halle a. S., Mühlweg 20. | Versandhs. ,,Lebensglück'',Dresden A.1/97. a4 2 
—— — . — . K——v— M 


„Gito“ 


ist das einfachste Sicherheifs-Rasiermesser der 
Welt. Infolge des neuartigen „festen Heftes“, 
der einfachen und einzig gebrauchsrichtigen 
Form des Messers wird ein sicheres und 
angenehmes Rasieren ohne jede Vorübung 
gewährleistet. - Viele Anerkennungsschreiben. 
Preis je nach Ausstattung und Zubehör M. 6.— 
und M. 10.— pro Etui. Keine Ersatzteile 
nötig. Interessenten erhalten gratis u. franko 
illustriert. Prospekt u. Bezugsquellennachweis. 


„Cito“-Sicherheits-Rasiermesser- 
Gesellschaft m.b.H., Leipzig 302. 


Deutſche Werkſtätten 
für handwerkskunſt 


Beleuchtungs körper für Rerze, Petroleum, Gas und elektriſches 
Licht. Hergeſtellt pon JD. p. Beckerath, R. Bertſch, A. Diez 
meyer, Richard Riemerſchmid u. a. m. Beſtes Ma⸗ 
terial und befonders forgfältige Ausführung. 
Jlluftriertes Preisbuch B 29 à JD. 1.80 
durch den Buchhandel oder 
durch die 6 
in Hellerau oder 
München 


Dresden= Berlin Dresden München Hamburg Hannover 
Hellerau Belleoueftr.10 Ringſtr. 15 JDitteleb. PL. 1 ۹5191۲, 15 Hildesh. Str. 10 


۱ 
1 
| 
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Rel Rusten, Asthma, ۲ 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 


e 5 ۰ SC pe — 
Echte Bri Preis- 1 verdienen Sie durch 
| riefmarken. ۲ Viel Geld cine neve لا‎ 
gratis sendet August Marbes, Bremen. Ch. Bast & Co. A.G., Zürich - Wildpark,- 
W NE 


En, wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, 
i انت وت‎ ferner Schnupfen. Erkaltungen, Folgen von Influenza usw. wurden 

A QUY za durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's Inhalator D. R. G. M. 
392 288 überraschende Erfolge erzielt. Oit genügt einmalige 
Anwendung. Dr. Hentschel’s Inhalator verdampft nicht. die 
Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen: verdichtet 
und gar nicht in die inneren Organe, SE 
.usw., gelangen kann, deshalb auch ‚meist 
unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 
infizierenden, lösenden, heilenden ۵۳ 
ilüssigkeiten mechanisch in trockene, luft- 
W iörmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade emplindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
۱ ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 
Weird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten urch- 
tränkt, wodurch allein rascheste Linderun und völlige 
Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. ‚Kein Heizen 
: ı des Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Yon 


d Ze, Dk | Circa 18 000 kauft. 
Grimme, Natalis & Co., Braunschweig. 


Verkaufsniederlagen in allen Staaten. 
(Verkaufsdirektor innerhalb Deutschlands und Luxemburgs 'Boleslaus Benas.) 


p Es Briefmarken ungen 
, ۷۸۷ 


aus erster Hand bei 13, Boulevard Saint- 


L. P. SCHUSTER, PAS 1 Denis, PARIS. jedem Kinde ohne Gefah | i 
کیا ہے‎ LER sali i : C r anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
Markneukirchen Nr.448 (6898 6 Preisliste Bie une für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung, Emil 6 
: Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 


— Katalog frei — — ein. schön. Marke von 


Hoi-Hao als Beigabe. Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 


gratis und franko, ۱ ۱ 
Wikö-Werke, Dr. Hentschel; Hamburg S29, Merkurstraße 38. 


Studenten- 


zigerstraBe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstraßt $l, 


KARGES-HAMMER é Ap Ade d — $ 1 
, ERAUNSCHWEIG 00 Utensilien-Fabrik M. Pech G. m. b. H., W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riede 
—ñ : älteste und größte :: W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., 
= dins AUTE IESE REDS: GottschedstraBe 25. Engel-Apotheke, Pr. E. Mylius, Markt 12. Köln; C. Klaes, 
in KR e Emil Lüdke, vorm. Carl Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 

۱ Hahn & Sohn G.m.b. H., Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. ja 


— 


geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. i 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Ich bescheinige gern, daß am hiesi; ortwä Schnupfen und 
n, gen | Durch den fortwahrenden une 

Dr. Hentschel's Inhalator viel | Kehlkopjkatarrh habe ich auch Mittelohr‏ پا شر 

gebraucht wird und ich mit demselben sehr "Entzündung bekommen, was jetzt aber 

zufrieden bin. nachläßt, und ich höre schon besser. 

E B. in ER Städt. Krankenhaus. H. L Kassierer u. Sekrelär in Û‏ ی 

mit dem Inhalator sehr zufrieden. i über meinem 

Brahen o: ai مت سا یی‎ e وم‎ Later hop سی‎ nen bs 

ir angenehm, damit ich sie | چم‎ i dmaldankeust 

an Kranke zur Information abgeben kann. = Indem ioh M Oberpostrat a D. Berlin 


Geh. Med.-Rat Prof. B. 1 ie Mi 
Für den Inhalalor EE Bank. th Ich kann nicht umhin ares n 


bin sehr glücklich über diese teilung zu machen, daß sich 1 Dr. fien: 
Erfindung, die ich allen ی( نا‎ schels Inhalator bei mir großartig bewähr 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- hat. Vom ersten Gebrauch an ist in vg 
lang immer an Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wes e 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, | "Ur Günstigen eingetreten, un ich ap ۱ 
Stichen zwischen den Schulterblattern und in | nicht unterlassen, Ihren Apparat. cr 
7 linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist denden zu empfehlen. A. G. 2 
1 fleiBiges Inhalieren mit Ihrem Ihr Apparat ist mir in der kurze : 
Wik tor und den Eukalyptustropfen (Marke | ein fast unentbehrliches Mittel gegen me tn 
hal b ) H Se Ich empfahl Ihren In- | zirka 25 Jahren schon bestehendes Astin 
Fran K "Zem W. und bitte höflichst, an leiden geworden usw. ۱ نمی‎ 
N in O. sofort einen Inhalator senden ` Otto P. Kaufmann in Halle a. 

Ich h be Ihr Frau S. O. in H. Mit bestem Danke bezeuge ich 4 
ee ich dr en Inhalator erhalten, mit daß mir Dr. Hentschel’s Inhalator bet 
finde jetzt Kerger täglich inhaliere. Ich | källungen und stimmlicher Indisposition az 
Schnupfe : chat daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste geleistet hat und m 
nach 2~3 mali gelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich gewor A 
Di maligem Gebrauch sofort spürte. Frau M., Hofopernsángerin m. 

ese Originalschreiben und Hunderte andere können Jederzeit bei d 
eingesehen werden. : l 


Jena i. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. |: 


Seite IX. 


Fachinger Wassers wohl geeignet erscheint, in vielen Fällen von 
Gicht und Diabetes von heilwirkendem Einfluß zu sein. 

— Die Zahl derer, die an rheumatischen Schmerzen, Gicht, 
Hexenschuß, Ischias ete. leiden, ist Legion, und die wenigsten 
Wissen wohl, wie sie in wirksamer Weise nicht nur vorübergehend 
von den Schmerzen, sondern auch gänzlich geheilt werden können. 
Gerade für die genannten Leiden, die naturgemäß auf das Gemüt 
deprimierend wirken, werden viele, in der Regel teure und nach 
Gebrauch sich doch meistens als wirkungslos erweisende Mittel 
angeboten, und wie der Ertrinkende nach dem Halm, greift der 
Leidende nach jedem Mittel, um nichts unversucht zu lassen und 
schließlich doch immer wieder enttäuscht zu werden. Den vielen 
Tausenden an Gliederreißen, Rheumatismus etc. Leidenden bietet 
sich nun Aussicht auf Heilung und Befreiung von ihren Schmerzen, 
indem sie das heilkräftige „Amol“ und „Amolwatte“ verwenden, 
die in Apotheken und Drogengeschäften zu haben sind. Dieselben 
helfen ausgezeichnet, und ist die Wirksamkeit allseitig von hervor- 

(Fortsetzung auf Seite Xl). 
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Ein Spiegelbild der eleganten 
Herbstmode. a Gediegene 
Qualitäten bei unerreich- 
ter Preiswürdigkeit. 


Conrad Tack & C! 


Schuhfabrik in Burg bei Magdeburg. 


130 Verkaufsstellen. Ueber 2000 Angestellte. 
Saison - Katalog umsonst. und portofreil 
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Blütentropfen ohne Alkohol. 


Ein Atom genügt. | 
Wundervoller, täuschend natür 


licher EUH MA 


a (Flieder), Heliotrop M. 3,— u. 6,— 
Malala AC ER: i6 Wistaria M. 3,50-u. 7,—. ۱ 
Das Original und ۵ aller Parfüms ohne» Alkohol. 
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~ ,Steinhager-Urquell“ ist das gesetzl. gesch. Waren- 
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Summer 41. 


Adolph Donath: „Pſychologie des Kunſtſammelns“. 156 S. 
mit 50 Abbildungen im Text. (6 M.). Berlin W 62, Verlag von 
Richard Karl Schmidt & Co. 

l oſeph Benter: „Das Liebeswunder“. 79 S. (1,50 M.). 
Seas Gut 1911, Verlag von Bruno Volger. 


Verschiedene Mitteilungen. 


Veichen für den „echten Steinhäger“ von H C. König in 
Steinhagen (Westf.) — Da das Wort „Steinhäger“ für sich 
Sam allein Freizeichen ist und sich häufig minderwertige Nach- 

Ag ahmungen im Handel befinden, verlange man ausdrücklich: 
Steinhäger Urquell, man hat dann die Garantie, dab 
man einen wirklich echten, vorzüglichen Steinhäger erhält. 


Die Erfahrungen der Aerzte über die Wirkung des Fachinger 
Wassers haben festgestellt, daß der anhaltende Gebrauch des 
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‚Prima la. Kanariensänger- 
f Edelroller, die besten, die es 
gibt, liefert jederzeit überall- 
hin, nach Güte ä 8, 10, 12, 
15, 20 bis 50 Mk. Garantie 
Wert, gesunde Ankunft und 
Probezeit. — Preisliste frei. 
Julius Häger, St. Andreas- 
berg (Harz) 290. Züchterei 
und Versand seit 1864. — 


M 
۱ m 1 0 arkneukirchen Want 
لا‎ 0160159۲65 Preisen. Katalog gratis. 
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m IHRER HAUT 


e endende Weiße, die Frische und 
ammetglanz der Jugend 
beniitzen Sie das er 


ALTH EINE 


v. Dr. J. SEGUIN, Paris, 
denn es schützt die 
Haut wunderbar ge- 
gen die Luft und 


B die Meereshitze 
A etc. Es enthält 
keineschädlichen 


Produkte, fleckt 
und fettet nicht, 
vertreibtrote Haut- 
fleck.,'Hautspriinge, 
Runz., Sonnenbr. etc. 
Es ist für die Haut, was 
der Tau für die Blume ist. 


St. 3 Frcs, Hauptdep.: Léger-Jour- 
Saint- Denis-lés-Paris. Berlin: Lohse, 


Pr.; 5 Fres. U 
dan, Aptlı, 1 


Hofl. »Jágerstr. 46. München: Schlegel, HofL, Die- 


Resin zi Frankfurt a H.: Simon jr., Gr. Eschenh. 3, 
Ober Balaille, Breitestr. 145, Bremen: Schulze, 
| sir 1710 10. Hamburg: Möller & Eichapfel, Busch- 
P B sis einzig: Allner, Steckner-Pass.5. Dresden: 
| h Schloßstr. 13. Prag: Milde & RoBler. 
Vers allace, Hofl., Kárntnerstr.30. Budapest: 

essi ‚Hof. Petersburg : Magas.Anglais, Hofl 
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| Zu haben in Apotheken und Drogerien. 2 1 
Preis 50 Pf., größere Flaschen Mk. 0.75, Mk. 1.25, sogenannte Familienflaschen Mk. 2.—, Mk. 3.50, 1 Ltr. Mk. 10.— 


HEUTE LEID MORGEN FREUD. ع۳‎ 


: : s ۰ U sg "7 M 
Dank der wunderbaren Umwandlung der Formen. Markneukirchen/ar Adir 


Wie man idealschöne Formen erobert, die Krone aller weiblichen Reize; — CEET? | 
Eine’ gratis angebotene Hilfe von Frau HELENE nt in. Paris. کے‎ Original ۹م"‎ 


St n. Vorschrift 0.1, 

far Knaben u: Mädchen! e 
ist unübertrof. dauerhaft, t a- 
gesund, kleids., bequem. dem 
I^ Matrosenstoffe für.un- 
verwüsti. Damenkleid. 
d Stoffproben u. Preislisten 6 
mit Abbildung. portofrei. 67 
peter Nissen, Kiel D. 9 


Hrn selbst mit m. neuen hes. 
| sions-App., bis 10% Zuck. anzeig. Pr. MAN, 
Dr. E. Weidenkaff, Münc 


1 


Fühlten Sie nicht oft zornige Auflehnung in sich وب‎ beim Gedanken an die Ungerechtigkeit des Schicksals, 


welches Sie zur Arbeit, ja beinahe zum Elend zwingt, während andere glücklichere Frauen die Annehmlichkeiten und Vorzüge 
des Lebens geniessen? Unterdrücken Sie dieses efühl nicht, sondern nähren Sie es in Ihrem Herzen; denn — glauben Sie 
mir — gerade dieses wird Ihnen Befreiung bringen. oa D ۱ ۱ 

; ch selbst, die ich diese Zeilen schreibe, habe wie Sie gelitten. Ich, fühlte mir alle Freuden des Lebens entschwinden, 
und auch mein ganzes. Sein empörte sich dagegen; doch ich schwur mir zu, mir meinen’ Anteil am Glück dieser Erde zu er- 
kämpfen. Das erste, dessen ich mir bewusst wurde, war die Gewissheit, dass es vor allem die anziehenden Frauen sind, die 
schöngeformten, denen das Leben lacht, diejenigen, welche harmonisch entwickelte Formen und volle Schultern besitzen. Sie 
sind die Auserwählten und ernten mehr Anerkennung, als Sie sich durch den Besitz der besten Eigenschaften des Geistes und | 
Herzens erwerben könnten. Dies war die Richtschnur meines neuen Lebens, und nach jahrelangem Suchen und Kämpfen gelangte 
ich endlich doch ans Ziel. Heute geachtet — und warum sollte ich es nicht eingestehen — selbst bewundert, habe ich nur 
noch den einen Wunsch: auch meinen Leidensschwestern das Geheimnis meiner euwerdung mitzuteilen und ihnen damit die 
Mittel in die Hand zu geben, ihr Leben so zu gestalten, wie sie es ertráumt hatten. Ungeachtet der Unkosten, welche mir 
daraus entstehen, gebe ich das Geheimnis während einiger Zeit gratis.ab. Schreiben Sie mir, und Sie werden eine teilnehmende 


e Uhren aller Art, Gold’, 

Silber-, Alfenide- und Buplerworen, | 
6)6 Musiken, optische ۳ 
tikel, feine Lederwaren, Koller ele. 


neues Preisbuch gratis. und 86۰ا‎ 


Grau & Co., beipzi 


Vertragstirma der meisten Be: 4 
—— amten-Verbönde. = y 
Auf alle Uhren 2 Jahre, 
Goranlie. 


Zeit das Resultat mehrerer Jahre angestrengtesten Studierens und vieler. Eríahr i : 
ohne dass Sie die geringste Ausgabe fatten . 09 Handen . ung ae 
Freundin und Leserin der Zeitschrift „Die Woche“, das Glück klopft heute an Ihre Türe, zögern Sie nicht, öffnen Sie. 


146. 


EH (Briefe نس‎ 20 Pf, فی ا‎ mit 10 Pf. zu frankieren.) ` | 
Mein erster Gedanke war, mein Geheimnis hier selbs reiszugeben, doch ist di elika i 
vorziehe, jedermann persönlich zu antworten. der mir eine Anfrage و‎ e و نی‎ 


as Geheimnis, jung 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- 
zisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu 
verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- 
-luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 


Dm Wir Wal 

des Haarbodens liegt meist in unzweckmässigen 
Mitteln, die verwendet werden. ES dart Ihnen nicht 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen, ver- 
wenden. Sie erprobte Mittel, und ‚Sie. werden guten 


von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— sowie unser IPE 
WASSER gegen fettes. Haar in Flaschen à M. 2— 
M. 3.— u. M. 5:— hat sich glänzend bewährt un 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 

ihr Haarwuchs wird ungemein gekräftigt, Schuppen 
verschwinden schon nach der ersten Waschung. bst 

Das „IPE“-Haarwasser kann man sich auch selbs 
aus der „IPE“-Knolle herstellen. 1/3 Paket M. 2.—, 


hà OJA‘! | sg | M. 4.—, oder aus der IPE-Knolle-Essenz in Flaschen 
..... 75 ۲٢ gy NAGELLACK „OJA à M. 1.25. | 


"und ist das einzig wirkende Mittel, um die Runzel- am mit dem Pinsel: einen ند سس سے‎ „OJA“-Puder. N un رت‎ 5 Vorteil, Eu 
bildung bis in das späteste Alter zu verhüten. ac tigen Glanz, der wochenlang unverán- es ا را‎ e bst as Teint wird nach 
Originalpaket RIORET M. &—, Musterpaket M. 2. | Hart mit Paste und Karton OJA-NAGEL- lichen melallischer (erg zart und frisch 
Creme „OJA“ (Schönhelt des Frühlings) enthält | Reini mit Paste und Flüssigkeit zum nwendung von; „OJA“-Puder gu set ein Be- 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Creme „OJA“ cu gen der Nagel kompl. M. 3.—, eine kleinere Ein Puder von $0. frappanter. wir ung 1 Original- 
macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut tur M. 2,—. Unser OJA-NAGEL-LACK wird dürfnis für jede feine Dame. , OJA"-Puder Ha 
augenblicklich_samtweich. „Originaldose kaliforni- von Majestäten benutzt. Karton M. 5.—, ,OJA"-Puder 1 +0000۳ : 
“ — « . i 
scher Creme „OJA“ M. 3.—, 2 Dose kalilörmischer 1 SIE M. 2—. Versand gegen Einsendung des Bee N Bam ee : (auch gegen Brief- 
n) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die E Ke 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 71, München, ard des ttattens 20, BE riin, Leipziger Str. 2 | 


D D [11 E 7 
Grayon „OA“, Partum in fester Form In allen Blumengerüchen, in Nickeihälse Mk. 2,50, in vergoldeter, Hülse Mk. 6,— pro Stick 


det zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 
` Ueberzeugen Sie sich, dass „OJA“ von 

33 wunderbarem Erfolge ist. S 


. Freundin finden, welche Ihnen sofort antworten wird. Warten Sie nicht bis morgen! Denken Sie daran, dass Sie in kürzester 


HELENE DUROY, Division 464, 12 Chaussée d'Antin, PARIS. 
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ragenden Leibärzten, außer anderen auch von dem bekannten Leib- | die bei. der Anschaffung durch iedri i illi 
arzt Sr. Heiligkeit des Papstes Pius X., Prof. Dr. Guiseppe Petacci, | erscheinen, schon nach Tien D E EU و کے‎ A 
erprobt und begutachtet worden. Außerdem liegen zahlreiche andere | daher in Wirklichkeit teurer sind. Für alle modernen Formen der 
Anerkennungen von Autoritäten vor, gewiß ein glänzender Beweis | Fußbekleidung sind passende „Gummischuhe mit der Dreieck-Marke“ 
für die Güte des „Amol“, das in keiner Familie als Familien- | vorhanden, da die Fabrik durch fortwährende Neuerungen in Formen 
hausmittel fehlen sollte, | und Ausführungen den jeweiligen Bedürfnissen Rechnung trägt. 

— In der jetzt herannahenden kalten Jahreszeit sind kalte und — Hippokrates, der größte Arzt des Altertums, kannte die 
nasse Füße gar zu oft die Ursache von Krankheiten. Diesem Uebel | Nerven noch nicht. Das Gehirn war ihm nur ein Organ zur Schleim- 
kann durch ein einfaches und billiges Mittel, das Tragen von Gummi- | absonderung. Diese erstaunliche Unkenntnis des berühmten Heil- 
schuhen, leicht abgeholfen werden. Die besten Gummischuhe der Künstlers, die im schroffen Gegensatz steht zu seinen ausgezeich- 
Welt sind die altrenommierten „Petersburger“ mit der „Dreieck“- neten Kenntnissen auf anderen Gebieten der Medizin, beweist jeden- 
Marke auf der Sohle; sie sind infolge ihrer vorzüglichen Halt- falls, daß die alten Griechen sehr wenig mit den Nerven zu tun 
barkeit im Gebrauch die billigsten, weil die geringeren Qualitäten, (Fortsetzung auf Seite XIL) 
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I I S S تا‎ Sanatorium f. Kosmetik, 
5 Haut- und 0 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frel 

DAMEN, Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 
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ein neuartiges Couplets, Soloszenen, Paròdien, 
A 


Kabarettvorträge, 30 Seiten 
Weich wie 


EN SE Ses ior‏ ا 
neueste . 0‏ 411111080 
Flaum, fein 6 Kataloge spottbillig, Theaterlit Couplets,‏ 
Scherzartikel grafis‏ ی Spinngewebe euer‏ 
haft. — Garantiert wasch- EE‏ 
echte Farben. Sechs Taschen-‏ 
tücher gratis für eines, das in‏ 
der Wäsche die Farbe verliert.‏ 
Auch in ganz weiss erhältlich.‏ 


Mark 7.— per Dutzend. 


Jedes Tuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke “Lissue“ 
versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 


Der Tanz. 7 
»zur ſchnellen Y 

Erlernung d. gebräuchlichſten 7 

Tänze mit einem Anhang: 4 


Die Tanzkommandos für 


Preis Mk. 1,70 


Die Kunit der 77 


> E 72 ۰ 
rs — 


In erstklassigen Geschäften erhältlich. Falls 
Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
seinen Namen und 65 Nef worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugeste t werden wird. 

Hübscher illustrierter Preiskurant und 
Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 
Adresse: “LISSUE4, Berlin C., Briiderstrasse 4. 


re, ۱ = kd 3 — ۰ — 0‏ ا 
AS INR REES GESSEXTAYINN‏ ما . 


Unterhaltung. 


laudert u. . 
die Kunit der Unterhaltung erlernt, wie 
man geſchickt Geſpräche anknüp t und ſich 
gewählt ausdrückt und dadurch die Herzen 
der Damen ſicher gewinnt. Mk. 2,20 ۰ 
Beide Bücher ant. Mk. 3, 20. Nachn. 3.40. 
Richard Rudolph, Dresden 10/ 312 
Proſpekte gratis. Sachſenallee ۰ 
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Koche ohne Feuer 


im „Hausfreund“. 


Größte Ersparnis an Arbeit, Zeit, Heizmaterial, 
also an Geld. Broschüre Nr. 73 kostenlos durch 


IND) Geraer Holzwarenfabrik Robert Lindner, Gera (Reuß). 


Du musst zehn M aren, 


ark sp 


Wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse N 
' " e P, N 

| neingeworfen hast, denn die Kasse ver- so hast duin 
ehllesst sich nach dem ersten Einwurf und e o der Not. 


duoc sich automatisch nach Einwurf des 
x یی‎ Zehnpfennigstiickes. Sie 
2255 striert sichtbar jeden Einwurf von 
ehnpiennigstiicken, bis zehn Mark voll ge- 
Worden sind. Auch für den Einwurf von 

Zehnhellerstücken eingerichtet. 


۱ ۳ Coffeinfreier „Kaffee Hag“ 7 
pa W ein Getränk für 


Nein Schloss! ےسج کو‎ 
Kein Schlüssel! Ma 


۱ Zu haben in 
allen Spiel-und 
alanterie- 
ی‎ 
en, wo nicht 
erhältlich, wen- unm, 1 سے چس ہے‎ 
De : — — = 

SE Pex, automatisch registrierende Sparbiichse, 


Jos. Süsskind, Hamburg M. 


Geſunde und Kranke 
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NESTOR! 


OA in Frankfurt S in Cairo 
8 RI der Zollersparnis wegen fabriziert Fabriziert und importiert 


No3 Ne4 No5 N97 Nes Ne 100 Queen Kin Sultana 171 
SA 44 54 74 Ba 108 (24 154 204 4 


Nestor Gianaclis 


Cigaretten Fabriken Frankfurt Su Cairo. 


Uhren Zuverlässig — 
u.preiswert " 


sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Gesellschaft Union Horlogére, 
Biel-Glashütte i, S,-Genf. 

Chronometer Alpina ist die beste Prazisionsuhr für genaue Sekundenzeit. 

Die Union Horlogêre ist in allen Städten durch ein renommiertes Uhren- 
geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 
same Garantie . übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wich- 
tigkeit bei Geschenken, auf Reisen und bei Wohnungswechsel. 

Man verlange ülustrierte Preisliste bei den Platzvertretungen oder, wo nicht er- 
hältlich, bei den Zentralstellen in Deutschland: 


Union Horlogere, Berlin C 19, Abt. J. Union Horlogere, Frankfurt a. M. Abt. J. 


Städt. Sparkasse in Coburg 


zahlt 33/4 u. 40% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Haariärbekam direkter Verkauf 
(pese ge- a an Private. 


schützt 
Marke Dauerlicht Element M. 1.50 
„Hoffera‘‘) Akkumulatoren „ 1.00 
färbt graues Sämtl. elektr. Bedarfs- 
artikel. Preisliste frei. 


od. Peles ZE er L 1 
braun TU j D. R. C. M. Nr. 462 644 smil Luscher, 
0. gosch. Kr. 141042 BB 7 الاو‎ 

resden 22/24. 


Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 
Rud. Hoffers, Komet; aboratorium, Krankenselhstfahrer, 


Berlin 6, Koppenstr.9. | Krankenfahrstühle 
ien nd te liefert die Spezialfabrik 


Bücher- sant, gratis u. franko, Rich. Maune 


versendet 


katalog Gust. Engel, Berlins, Dresden-Löbtau 9. 


Potsdamer Str. 131, | Katalog gratis, 


EVERETT’S SCHUHCREME 


il l 
1171 
Der Scholl „Foot-Eazer“ ‚beseitigt 80° 
gleich alle Fußleiden, Wie ermüdete, 
schmerzende Füße, schwache Knöchel, 
Plattfüße, Schmerz in Fuß und Gliedern, 
Frostballen, Hühneraugen oder -Hautver- 
hartungen. Er ist eine wissenschaftlich 
konstruierte SE welche die 
Fußwölbung fest unterstützt. 
Scholl „Foot Eazer" schafft Ihnen 


eine fast augenblickliche 
Erleichterung: 


| 


Dieser 


Uebelstand wird abgestellt 
durch Anbringung von 


Türpuffern Gare 
0 dämpfer) 
für Zimmertüren. Tausende im Ge- 
brauch. Paar bronziert M. 3.50, weiss 
M. 3.75, vernickelt M. 4.— ab Frei- 
burg geg. Nachnahme. Bei 10 Paaren 


5 0%, bei 30 Paaren 7,5%, bei 60 Paar. 
10% Rabatt. Wiederverkäufer gesucht. 


L. Hülsmann, Freiburg i. Baden 90. 
Strahlende Augen 


erobern leicht die Herzen 
aller. Matter, trüber 
Blick, dunkle Ränder un⸗ 
ter den Augen u. Rötung 


zu haben in jedem einschlägigen Geschäft 
oder direkt nach Empfang von M. 8,50 von 
Hch. Wolfsohn, Mainzer Landstr. 65 B, 
Frankfurt a. M. Vertreter der Scholl Mig. Co. 
Verlangen Sie illustrierten Katalog. 


Schönheit der Fret! 


Die Kunst, eine schöne Büste zu €T 
zielen, bildet für die Frauen kein Geheim- 
nis mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 


schatten PILULES ORIENTALES nu. 


ſowie die Spuren durd- N 7 TATE - SS ER | : ‘Ten verleihen der ganzen Büste 
wachter üdte Der: , * i A D dd, EE ohne die Taille Zu 
سا‎ burd)Reidjels | ` ` iy Lp TAR E AL erweitern. Die PILULES ORIENTALES 

enezianiihes Angen⸗ RL z K. bestehen hauptsächlich aus orientalischen 
waſſer, das den Augen 7 “GG, .دج‎ ۱ Pflanzenextrakten und sind, da gänzlich 


ſtrahlenden Glanz ۰ 
e ~ leibt unb fie ausdruds- 
2 GE) vozer macht. Garantiert 
— — unſchädlich! Flakon 
Mk. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pig) nebſt wert- 
vollem Buch, Die Schönheitspflege“. Verſand 

durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 
FoR GLAC 


elt-Detektiv‘“. ^N —‏ اوو 


frei von Arsenik, der Gesundheit stets ZU” 
träglich. Ihre Wirksamkeit darf durch 
nicht mit der irgendeines anderen SC 
lichen Erzeugnisses zum inneren 0 بت‎ 
äußeren Gebrauch verglichen werden. = 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat de 
Ruf der PILULES ORIENTALES ۶ igt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. E 
der Erfolg nach ungefähr 1 Mont 2 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5. 


SSS 


1 € e 
Auskunftei Preiss-Berlin W1, Leip- NGLANO 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spez. i. Zivil- u.Strafprozessen! 


77; 
i ' FA | EURT a.M., Engel-Apoth., Gr. Friedbere®! 
eirats-Auskünfte Sek p 9 TN Str. 46: LEIPZI p 


H ۰ 2 

7 6, Dr. Mylius, Markt 1^ 

(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) d d D ausgi. Sendlinger 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! | > SL AL 07 MÜNCHEN E TEE Apoth. Ring ۰ 
Grösste Praxis! Zuverlássigst! TA 1 Nie n otheken, sondern auch 


FRANKFURT 4 | in-allen anderen einschlagigen Geschäften 
phe eg : 21 haben. ۱ ۱ | 


mE 


3 ہے‎ Se E ۰ T - . E 
x KEE vi LIN R ۱ E E 
LU MOS BE RE el š - 2 ` ۱ ۰ ۱ - — s : تج‎ ۲ ; 1 N 
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hatten, daß. sie nicht nervös waren wie ‚wir, heutigen Menschen. |im Freien zuzubrin en m seit "E 
bas kam wohl hauptsächlich daher, daß die Alten eine viel ver- | nervenerregenden Getränke findet 5 e 
» nünftigere Lebensweise als wir führten. Sie bewegten sich fast den gesunden Kathreinerschen Malzkaffee den derikbar best Er 
ganzen Tag in freier Luit; machten sich. viel körperliche Bewegung — Die Kultur des Körpers galt schon im Altert e) für d 1 
und waren einfach und mäßig im Trinken und Essen, Wie ganz größte Sozialproblem, und heute, wo wir wissen dab in ei e 
anders leben wir heute? Wieviel unverniinitiger! Wir hocken im gesunden Körper auch eine gesunde. Seele wohnt, sind. alle Kräfte 7 
. Zimmer und untergraben unsere Gesundheit durch den Genuß der Wissenschaften vor allem darauf gerichtet, die Menschheit zu 
schädlicher nervenerregender Getränke. Die Ausrede, „daß dies körperlicher Gesundheit, zu erziehen. Alle Thesen aber, die die 
unsere modernen Kulturverhältnisse so mit sich bringen“, ist nur | Kultur des Körpers zu einer allgemeinverstandlichen Lehre erhebt; ^-^. | 
aum geringen Teil stichhaltig. Die immer mehr zunehmende allge- finden Anfang und Ende in dem Gebot: Sei peinlich sauber! Waschs 
meine Pflege des Sports im Sommer und Winter ermöglicht es und bade dich täglich, warm oder kalt, so wie es deinem Beha en 
۱ bei einigermaßen gutem Willen jeden Tag mehrere Stunden a? (Fortsetzung aut Seite XV) ee 8 5 | 


amend ہی ور سے‎ ee 


Leichte, ۱ — — ا‎ 
zusammenlegbar in einem Koffer! 
Choralion für 40 Mk. 
x 3 Oktav. (F-D, 
zi 1 Spiel Zungen 

Ss -Choralion 
m 4 Oktav. (C-c), 
Sa, 1 Spiel Zungen . 
4 65 zn k 

E Fir jede. 

B Familie zu 


empfehlen. 
|. ` Melodion 120 Mk. — : 
a Spiele یا‎ (8,49, 4 Okt. (C-e). 
an verlange Yun 2. nis 
Prosp.W. Noll Hug & Du, Leipzig. 


LOWEN-KETTE 


- Bester Ersalz für ۰ 


HEINTZE & PMEU JE 
` [BLANCKERTZ اھ‎ oy 
Er Berlin B. Weltbekannte Marke. ۱ 


Doublé-Ketten 
für Damen und Herren. 


Zu kaufen bei allen -besseren 
Juwelieren u. Uhrenhandlungen. 


* 


Ne 695 u. Ne 8 
links oder rechts geschrägt 


a = SE LIE 9 ! 8 
.. Echte Briefmarken mp idis 
Lena 40 altdeutsche 1.75, 0 Übersee 0 

p: 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol, 4.50. 


pu 
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2. 


dh I uus Albert Friedemann 
Zn .Briefmarkenhandlung. LEIPZIGIS. | 
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Spezial-Preislage: M. 15.50 


Nächste Gezugsquella zu erfahren durch 


w. SPIESS SCHUHFABRIK 
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Mechanische Stickerei 
S Nürnberg. 
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rs Haus. 


۱ e ۱ ; ۰ ; . G اذ‎ 1 

pa d ۰ . "x . i : ; ' i ۰ D 7 

| : Copyright by Ernst Keil’s Nacht. ۳ ہت‎ j | | 1 Copyright by Ernst Fe oC 7 
at | ۱ ‘Copyright by Ernst Keil’s Nachf. 

| d & 

۱ ۱ ۱ ۱ 
Me BR 
SÉ 1 

D 72 SS 
۱ À Ch. Kröner. Austretender Hirfch. Ch. Kröner. Treibender Hirfch. 7 

A Bildgröße 48:72 cm. Bildgröße 48:72 cm. E 
eed ۰ SS Ee St? 

zie Copyright by Frost Keil’s Nacht. Copyrieht by Ernst Keil’s Nachf. ; 

۱ a J Schmitzberger. Am Waldesrand. | 

1 Bildgröße‘ 58,5 : 44 cm. : 


H. Böhner, Herbftgold. 7 سس ۱ وه‎ ۱ 
Bildgröße 48:72 cm. B ildgröße S omi. ۱ A 
Copyright by Ernst Keil’s Nachf, Copyright by Ernst — | 


> 
(re » 


z K. Raupp Deutscher Wald. e LTE ۱ ۱ 
D 63 "Bildgröße 63,5:44 em. EE 
W. Moras. Herbftitille. Mk | W. Mores. Abendfrieden. 
Bildgrófe 44:72 cm. ۱ : ` Bildgröße 44: 72 em... 
Unseren Lesern offerieren wir die hier abgebildeten großen, | 


farbigen Kunstblátter Annas nase 3 Mark e! نہ‎ 
Luxus- Aus g abe größe 75:105 em = mit unterlegtem Chinapapier, Karton- 10 M ark pro Bild. — Porto u. Verpackung 


9 * 9 goes ۵ e e €9 o oe e o e r 1—8 Exemplare Mark 1,30.. — 


‘In dem modernen Citochromie-Verfahren sorgfältig hergestellt, geben die farbenreichen, wie Aquarelle wirkenden Drucke mit 
photographischer Treue nicht nur jeden Pinselstrich des Künstlers und die Struktur der Leinwand wieder, sondern auch den 

. ganzen Fa benreiz der reproduzieren Originalgemälde. Unsere »Billigen Bilder fürs Haus« sind wahre Meisterwerke der 

_ Vervielfáltigungstechnik und müssen nach Darstellung und Ausführung auch den verwöhnten Geschmack befriedigen. 
Bisher sind wohl selten farbige Bilder von solcher Gıöße und Qualität zu einem so überaus billigen Preise angeboten worden: `- 
Deshalb eignen sie sich auch besonders zu Gelegenheitsgeschenken von bleibendem Wert. Unsere Leer haben hier 
Gelegenheit, für weniges Geld einen wirklich vornehmen Wandschmuck von künstlerischer Wirkung za erwerben. = 

Der Bezug kann durch jede Buch- und Kunsthandlung erfolgen oder auch gegen Voreinsendung des Betrages bzw. unter 


Nachnahme direkt von der Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger (August Scherl) G. m. b. H, Abteilung Kunstverlag, | 
Berlin SW 68, Zimmerstrasse 36-41. ۰ ۱ ۱ á E CU E 


Vollständiger Katalog mit 240 Abbildungen gegen Einendung von 25 Pfennig in Briéfmarken) n 


Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwali 2, Hannover, Georg- ` E 


ae aa Seite XV. 


standteilen des Blutes. Schon der kleinste Versuch mit Schweitzers : 


Haemoglobin-Eubiose wird den Beweis für die ausserordeniliche : . | 


Güte dieses hervorragenden Prüpárats erbringen. Jedenfalls kann 


Eubi.se. an Wert und Wirksamkeit. von keinem andern Präparat 


übertroffen werden. Eubiose ist erhältlich in Apotheken und 


Diogerien zum Preis von M 2,25 pro Flasche. 


ä p, P ]⅛˙˖ᷣ r' ü²«r·nr d 

۱ A an Incanaton bel August Scher! G. m. b. H., Berlin SW 68s, 
Annahme von Inserafen Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dresden, Seestraße 1. Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straBe 10, Halie a. S., Gr. | 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, .PetersstraBe 19. Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- .. 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für ` 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum: beträgt 3,50 Mark, unter der 


E ۱ 1 J Rubrik Stellen. Angeboter Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
aus reinem Haemoglobin, dem Blutfarbstoff und den wesentlichen Be- | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


r 
D 
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dienlich ist, aber wäsche dich stets mit einer milden, neutralen 
Seife, die womöglich wie die medizinische Steckenpferd-Lilienmilch- 


seife durch ihren Zusatz von Borax heilend auf alle Hautunreinig- 
keiten wirkt. Schuppen, Schweiss, Fett und Schmutz müssen sich 
durch Seife und Wasser lösen, damit die Poren offen sind, die 


- Haut atmen kann, und bald wird eine samtweiche rosige Haut, ein 
. Gefühl der Kräitigung, der wachsenden Energie dir verraten, wie- 
. viel Gesundung man dem täglichen Bad verdankt! 


| — Erfolgreiche Bekämpfung. Bei Blutarmut, B'e'chsucht, 
Nerven- und Magenleiden, Zuckerkrankheit, körperlicher Schwäche, 


geistiger Abspannung ist das Nähr- und Kráitigungsmittel „ Eubiose“ 


von recht gutem Erfolg. Dieses seit vielen Jahren von den an- 


- gesehensten Aerzten verordnete, in Sanatorien, Kliniken und Kranken- 


häusern zur Anwendung kommende Präparat besteht hauptsächlich 


A 


2 
KL 


daß 


: ۱ jede Glasplatten-Kamera. | 


auch eine 


dë 


~ 


| bei Tageslicht zu ladende | 


E Film-Kamera ۱ : 


`. sein kann ۱ 


isch. Nicht rollend. — 


“durch Anpassung. einer 02.000۰ 


- 


` ۳ E? pugi 134 mp tag i 


Filmpack Kassette. 


IN Dutzend Platten wiegen 5 Pfund, | 
"| 72 Dutzend Film wiegen I Pfand. | 


Orthochromat 


— * 


BERLIN, Markgrafenstr. 92-93 8 
Ir PA KODAK d. u. b H. WIEN, Wmd 20 
P RODAR Limited, ST.PETERSBURG, ` ` 


19, Bolschaja Konjuschenaja. ۱ 
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Man verlange Kodak-Katalog Nr. 53. 


Eigene Fabrikation. . | 


Versende gratis und franko mein praktisch geordnetes Preishud über 


Charakterpuppen, Flugmaschinen, Lehrmittel usw. 
Dasselbe ist reich illustriert und mit genauen Größenangaben versehen. 


A. Wahnschaffe, seier, Nürnberg. 


Bezug, da alle Aufträge 
lohnen Jeden . effektuiert werden. 


ise mit gleicher Sorgfalt 
anitäts-Neuheiten. 


P Patent-Kühlkissen eg. Migr. u. Nervos.. einf. M. 2.75, dopp. M. 3.50. 


SA Anokath- Elektro -Gürtel geg. Nervenschw., موم‎ 7 


Billige Pre 


5 


li Musk. u. Gelenkleid. St. nur M. 25. Seibst- 
hilfe d.Elektr.-App.kompLm.4 Elektrod. St.nur 
` M.&50. Druck-Irrigator a. Alumin., St. M. 12, 
Laetitia Antis. dazu, wohlt. u. erfrisch., FL M. 2. 
Damenbinden, Dtzd. 50 u. 70 Pf., Qürtel dazu 
a 50 Pf. Vesta-Binden, waschb., 1 Kart. 
inkl. Gürtel M 4.50. Gumml- Strümpfe ohne Naht, Bruchbänder 


ön : f-App., Wochenbettart. — 
ohne Feder, 6 © pan z App. 4 chenbettari s 


& Co., Berlin 33, 0 86. 


Viele andere Neuheiten, sam 


Maas 108. 


grat. u. irko. Josef 


vergessen Sie nicht, E 
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BESTES ۴۱ 


. ۵1802600 begutachtet von | 
Universitätsprofessoren u. Fachautoritaten 


ZAHNARZT. 


Nur echt 
Namen. sch i 
ay KARLSBAD 
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Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
Haus Böhm.-Escompte Bank. 
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l 5 : ۱ t 7 ise- - Berliner Lokal-Anzeigers" . 
kte d achstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise Auskunits Bureau des „ > ۱ ger 
Bein SW 68, Zimmerstr. Gare sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Bari Hote! Bella Riva, vor- 
Fasano Gardasee Riviera nemet Has te 
am See. Höchst. Komi bei mäss. Preis. Bes. Kutzner. 
Pension Bella Vista-Gigola, gutes Familien-Hotel, a.See. Pens. v.L.7.—. Pr. d. Bes, Gigola. 
LIENS. Savoy-Hotel 
Gardone Riviera Gardasee iR mn 
Lage a. See. Ganzes Jahr geéfin 

Haus d, deutsch. Ofliz. u. Beamten-Vereins. Bes. C. Schumacher. 


Frankreich. 
e Hotel- de fa Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d. Opera. 
aris Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise, E. Schrempp. 
Hotel d'Athénes mit Rest. 51, Rue St. Roch, Zentrum, schóne Zimmer von 3.— Fr. 


M 1 11 Hotel Noailles-Métropole, rue Noailles-Cannebiére. 
070 1 e I. R. m. jed. Komfort d. Neuzeit. E. Bilmaier. 


N 1 Grand Hotel d'Angleterre am Jardin-Public mit Aussicht aufs 
17Za Meer, 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


M Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen 
onaco von Dr. Baumgärtner (i. Somm. i. B.-Baden) 
AE 
M 1 C rl Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 
on e a 0 Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Deng 
— bel Menton. Pension Frisia. Elegant. Haus 
ap af in m. Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, a. Meer 


u. Wald bietet angenehmen, billig. Winterauí- 
enthalt., Pension 8—10 Francs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


JJ I SLR شور سا‎ 

> Kuranstalt für innere u. Nerven- 

Go rb 1 Q- Menton krankh., Rekonvaleszenten. Staub- 

freie Lage. Hydro-Elektro-Aero- 

Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg., el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte. Prosp. d. d. 
Administration Gorbio bei Mentone. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 


1 Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
i al ro Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeid, spez. Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wüsten- 
luft. Dlät f. Nierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg. 


M e Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
ad el ra -Funch al dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers. 
Gart Herrl. Auss. Mass. Preise. Erm. f. M. d. d. Oif.-Ver. 
2 Winterseebad Orotava Humboidthaus. Grosse ۲ 
en eri a ab Hamburg. Herrl. Klima. Fashion. Leben. Strand. 
Klub. Sport.  Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 

(Kalser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


Schweiz: 


Aros Hotel Kurhaus Valsana, I. Ranges. Vorz. Lage, Jahresbtr., Komin 
a Pens. von Fr. 9 an. Prosp. Bes.: Jésler. 


Italien: 
۰ ۰ 
Os ed alett Hotel de ia Reine, I. R., von grossem Garten 
0 umgeb., Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
S an m Bertolini’s Hotel Royal, feines Haus, herrl. Lg., aller 
۱ e Komf., gr. Garten, Warmwasserhz., Garage. 
Hotel Méditerranée, L R. Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbäder i. Hof. H. Seibel. 


Pe li bel Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. 1, Ranges 
Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 


Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. Ill. Prosp. 

Grand Hotel I. Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. Tannnenwaldungen. Pension 
8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobi. - 

Hotel Exelsior, neu erölfn., mod. Komfort, Lift. Staubir. sonn. Lage a. Wald, Pens. 
Frs. 9,— an. Bes. Müller & Boll. | : 


Berühmt. Holbein-, Bócklin- Hotel Euler am Zentralbahnhof 

asel Saal etc. — Hotels 1. Ranges. Hotel Schweizerhof a. Ztribhi- 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Viktoria und National. 

bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 


Hotei Montana |. It. Mod. nomi Sonnige ۰ 


سس سس سس سس مس 

0 ( ) Í I ) Lage, prachtv. Panorama, mäß. Pr. Appartements. 

av S- r Fame Arrang, Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 

M NU NEM 8 

En elb Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett. 
۹ erg modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzer. 

— I > — —n D — 


Genf Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten und See. 
Deutsche Leitung. l 

Vornehm. Familien-Pension Vouga. Liotard 50, gemütl. Heim, „schatt. Gart. (best. empl) 

Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsch. Fam.-Hotel. Mod. Komi. Gute Lage. Mass, FT. 

Nerven-Sanatorium Silvana. — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, af 

auch in schwierigsten Fällen. Gemüti. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. Sé 


Lausanne sm ee im pun Be 
Lausanne se ern m ota ie 


(Lago Maggiore.) Grand Hotel J. R. Prächtige Lage 
Lo carno ad, Se OF park Beste nächste Herbst-Winter- 
` Frihlingsstation. 
Lago Maggiore. Pension Spiendide. Modern einger. Haus. Pension ۳ 6 Fr. an. 
Prachtv. Lage. ۰ 


Lu ANNO ĩ 1. Haus am Platze 
schönste Lage. Park, Bucher-Durrer. 


Grand Hotel Miramare-Europe, I. Rang., deutsch. Bedieng., mäss. Preise, neuer Besitzer. 
mz" 
Mail and لاوس‎ Hol 8 zentral ersten Ranges, mit 
em modernen Komfort. Vollständig renoviert. Hotel Bristol 1. Haus l. herrl, - g Jahr ofl, 2. v, Fr, 4 Pens. 9 an Camenzind. 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komt. Deutsch. Haus. Prosp. 


® 
Hotel 8 hiati — Hotel — : . eöffnet. 
Venedig ismena = un: Soe — Wen Paradiso Se KE Harman ae, EE 
10611 Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bre, Phys.-diat. 67 
Ruvigl tana- Jll. Prosp. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswald. 


90 Betten. Bestgecign. i Herbst, Winter u. Frühling. 


Luzern Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufenthalt, präch- 
tige Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. Mässige Preise. 


M Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst, Frühjahrs 

ontreux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal. Golf, Tennis 
Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 

Montreux Brand Hotel Eden, neuestes Haus l. Ranges. beste Lage am 


See u. Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Beau Rivage, fein. Fam.-Hot.. 75 Betten. Salons. a. See, mab. Pr. Bes. Spalinger. 


Spiendid-Hotei ersten Ran Schift-Station, - Preise. 
: ges, nahe Bahn- und Schill-Station, mässige FT 
Hotel National, vollständig renoviertes Familienhotel L Ranges. Prachtvolle Gärten. 


ION Hotel Right vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komlort 


e l ۱ 
Nervi S Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch, Offiz.-Verein, 
30,000 qm Park. Meebäder. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet, 


Eden-Hotel, I. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Schweizerhof-Paradiso, neu, dtsch.. gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz., Lift, w. Seeb., Prosp. 


ta. M h ۰ t Grand Hotel Regina Elena, vor- 
É nehmes deutsches Haus 1. Ranges 
S ۱ arg eri a a. Meer, Lift, Ztrih. Neuer Besitzer. 
Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Ciana. 
Ra allo Grand Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus I. Rgs. Lift, 
Zentralheizung, beste Lage. ` : 


Deutsche Pension Alsen Ideal, I. Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz., Lift, gross. Garten. 


e 
Sestri Levante ‘isme Has 0۵6ا‎ Lage 


das ganze Jahr geöffnet. 


Rom Hote! Quirinal, beste Lage a, d, Via Nationale, mod. Komfort. 60 
Bäder. Bucher-Durrer. 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lase. Gegenüb. dr. Resid. der Königin Ww. 
Margherita. Z. v. 5 Frs. an, spez. ise für längeren Aufenthalt, E. Haase, Bes. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.. mod. Komi., Hs. d. D.-O.-V., mäss.Pr. F.Zölch. 


N ea e Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unübertreffl. Lage a. d 
Villa Nationale am Golf D. O.-V. Hauser & Doepfner. 


Oberitallenische Seen. 


P» Oberitatlenische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Salò. 
a کت‎ Park direkt am See. Prospekt u. Auskunft gratis. Ganzes 
r offen, 


Gen ua Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels L R. Genuas. 


-=al 


a e — 
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Heilanzelgen die gleichen wie Wildungen, 
Ems, Nauheim und Franzensbad. Da- 


Bad Reinerz gegen ungeeignet flr Schwindsucht, da 


infolge des Klimas leicht Blutsturz eintritt. Winterkuren. 


Sch rel b erh 3 1 Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 


Schreiberhau. Modern Komi, 3 Aerzte. 


Beste Kurerfolge. 
Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 


Bad Neuenahr durch Or. ۰ 


Bonn’s Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunft ۰ 


Westdeutschland. 
Heilanstalten für Zuckerkranke 


a ee gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstait für Ner- 

11 ZC e ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 

Kurbad a. Teutoburg. 


Bad Li 0 p spri n ge Waid. — Bahnstation: 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kurbrunnen: leiden. — Bader und Inhalationen. — Ermässigung für 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 
Sanatorium Lippspringe Heilanstalt fiir Lungenkranke der 


8 ] gebildeten Stánde. Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. l 


Mittetdeutschiand. 


Sa. Dr. Nóhring's Sanatorium für Lungen- 
kranke, 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 


N eu -Co swi o gratis. | 
Rei b 0 ۱ ۹ S orii 11 i.Vgtl. Heilanstalt i. Lungenkranke, Eisen- 


quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- _ 
behdig. Hofrat Dr. Wolff u. Or. Salzmann. 
Ahi 1 s ے‎ Unterkunitshs. f. Sommerírischler u. Erho- 
Zóbisch-Reiboldsgrün lungsbed. Prosp. durch d. Verwaitung. 
bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere’, 
aran dt Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Or. Haupt. Or. H. Haupt. 
Weisser Hirsch 
x | b. Cassel, — Dr. Grevelers ۰ 
1 e m S 0 e torium, auch für Erholungsbediritige. 
Prosp. d. d. leit. Arzt Dr. Heinrich. 
e Hotel Quisisana. Vornehmst.Haus, 
Bad Wildungen : Aitoren. Rese 
Preise, Das ganze Jahr offen, 
; Harz. 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m. 
B a en ste { neuerbaut., vollendet E 0 Kurmittel-Haus f. 
höchste Anspr. Stets geöfin. 100 Betten. Prospekt. 
ک‎ Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt I. Nerven-, Herz-, Stoff- 
OS ar wechsel-Erkrank,, Blutarmut, Erholungsbed, Gebirgsklima. 
. Mod. Einricht u. Kurmittel Elektr. Licht. Prosp. d. d 
verwalt. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 
hi k Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassige 
C ler e Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels gieichstehend. 
| Thüringen. 
Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 


Bleling. Moderne Kuranstalt f. Herz-, 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 


-Oberloschwitz. Dr. Teuscher's Sa- 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 


Friedrichroda 
kulose und ansteckenden Krankheiten. ۱ 
Dr. Wanke’s Kuranstalt f. Nerven-, Herz- tt. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 
Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. 1. 
kuren, Das Ges Jahr geöfin. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitatsrat Or. med. Lets. 


Oberh of 825 m ü. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 
vorr. Heilerf. b. Blutarmut, Frauen-, 


Wald-Golispielplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Bad Dürkheir 
a : ur el m Haut-,  Nervenleiden, Skrofulose, 
Rheumatismus, Gicht, Ruh., angen. Aufenthalt, Herrl. Umgeb., prácht. Waldungen. 


2 Grand Hotel Frankfurter Hof, 

Frankfurt a. Main s 5 is 

| vollst. modernis. 80 Priv.-Bäd. 
Taunus. 

9 ۱ „Der Nassauer Hof‘ wurde im Winter 60 

Wies a en einer voliständigen Neuherrichtung sowohl 

ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 


in bezug auf bauliche als auch auf Innen- 
vollständige Pension von 10 M. an. 
— . — 


M., mit 2 Betten von 8 M., 

1 161 Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 

Hote Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


e i. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
Freiburg 


Süddeutschland. 
(Rhpf.). Stärkstes Arsensolbad. Her- 


wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zäbringer 
Hof, L Haus; vis-à-vis. dem Bahnhof, App. mit Bad. 


14. Ottober 1911. 


Dr. Weiler’s Kuranstalten flr 


von Berlin in 29 Min. erreichbar. Dr. Well’s | 


St. Moritz 
Untere Waid 
Zürich 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiert. 
u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 
Dr. Dr. Fischer’s 


b. St. Gallen Sanatorium l. R, 


Innere Krankh, Diätet.-plıysik. Methoden, 


Pension Baerwolff, Rämistr. 7, feine Pam.-Pens. b. See, nod 
Komi, mäss. Preise. J. Baerwolft. 002 


Oesterreich. 


| Abb © m (österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
aZia ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 
Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen. 


Prospekte gratis durch die Kurkommision. 
Pens. Wiener-Heim, 4 Dep., el. L., beste Wien. Küche. Pens. v. Kr. 8 an. Seebad. Prosp. 
Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 


Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Dr. Malter. ` 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermüller. | 


e grósstes Moor- u. Kohlensäurebad d. Konti ; 
Marienba Ii 


,Esplanade", modernstes, m. Komf. f. Neu- 
zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 


e 8 
. Riva am Gardasee Hartungen, far Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 


Lido Palace Hotel ما‎ Ranges, direkt am See. Modernsten Komfort. Herrii 
i P ۱ itich 
Schattiger Park. Deutsche Direktion. Direktor H. Schlagenhauft. - j ee 


e 

T am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes 
R = b l Klima, Siid!. Vegetation. ۷0۵۳2121. Unterk. 

Iva Or 0 0 Verein f. Fremden-Verkehr in Riva. 
— bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
1 vap ana mann. Sonn. Lage, Komf.Neubau. Zentralh. Som.-u. 
Winterkurort. Mass. Pr. Dir. C. Moesch-Rietschy. 

۰ 7 | 

* 1 Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 
Triest Austro Americana mod. Doppelschr.-Dampfer. 
Nach Nord- und Südamerika. Vergniigungsfahrt im Mittelmeer. 
Villach 


Kärnten. Hotel Mosser, altrenom. Neubau an der Drau, 
schönste ruhige Lage, jedweder moderner Komfort. 


Norddeutschland. 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide für 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 
hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr. Coila. 


Finkenwalde 


B 2 Hotel Europäischer Hof, Dorotheenstrasse 22, direkt neben 

er 1 n Central-Hotel. Modernsler Komfort, Aufzug, elektr Licht, 
Zentralheizung, Bäder, Zimmer von 2,— Mark an, 

Nerven-, Stoffwechselkranke u. 


Westend b. Berlin 6 6+ 
Buckow Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


Waldfrieden. Pens, El. L., Bad. i. Hause. Park a. See. Empf. 

vom D. Uffi-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 

Falkenhagen Mittelsfands-Sanatorium, 
San.-Rat Dr. Strassmann. 

Sch lach ten Se oun, کہ‎ für ee 

modernst, Komiort, Leitende Aerzte: Dr. Weil, Dr. Kroner. i 
bei Berlin. Dr. Brügelmannsche Kiinikf. | 

Migräne und verwandte Nervenieiden. Asthma 


Südend 
e Prosp. gr. Ltd. Arzt: Dr. Weiss. Vergl. Lehrbuch Brügel- 


mann über Asthma etc, V. Aufl, b. Bergmann, Wiesbaden. 
W > Märk. Schweiz), Märkisches 
ald-Sieversdorf e 


Sanatorium Dr. Hoffmann, 
Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 
wechselstörungen. Modern. 


Bad Warmbrunn Komf. Thermalbäder i. Hause. 
Görbers d 0 ri Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 


084 
b. Berlin, 


Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr.F.Wehmer. 


1 وت‎ ` oS ۱ + € 
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| A ۱ 1.2 Manchen. Sanatorium f, Er- 
e Bad Thalkirchen a; 
۱ zügl. gepil. Waldwege. ۵ t d. d. Kurverein. . | `  Nerven-Kranke, > -Prospekt 
Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken. prospekt. | durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uihelelsen. E 
Vilia Kehrwleder, für Erholungsbedürftige u. Rekonvaleszenten, Lungenkr. ausgeschl. ۱ S 
Pension Schmidt, ما‎ Leichtlungenkranke, 6 Liegehall., mäss. Preise, gute Küche, | ' 
Pension Waldeck, L Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpil., mäss. Pr. A. Peftz. 
Bezirkskrankenhaus, f. Leichtltingenkranke, M. 6—9. Réntgenapparat. Dr. Kautzmann. 


` 
۱ 


۱ 1 England. ` 


۱ Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Komî, 
on on feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küche, 
Mässige Preise. Y. Vd 
imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage f. Geschäft u. Vergnüg. — Theat., Museen, — 
tägl. Orchester i.Wint.-Gart., 500 Z., Zim. incl. table d’höte, Frühst. v. M. 5.- 2. H. Waldeck, 
-Clty House Hotel (Deutsches Hospiz) 158—160, City Road E. C. Mod. Einr, Lil, 
Lounge, Bader, Zimm. v. M. 2,50 aufw. Cont. Stationen: Holbo n, Charing Cross, 
l Liverpool St., Telegr. Vaterland London. 0. Rothe, Verwalter. 
۱ Bayern, Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche, . 
Solbad u, Luftkurort, | auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. f 


; LA l 1 Erstkl. J Grand Hotel u. Kurhaus. KK» —:: — ‚—·—0r¹0 وم‎ Batel A anki. 
Berchtes ade S 4 Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der schönste 
EE : ۱ g ۱ Hauser Bad Hotel Bellevue. i h an 1 1 n Punkt aul E Insel, Elektrisches Licht in allen Räumen. | 


— : m ۳ ` Neu Wl Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Kainz en b ad bei Partenkirchen — 1 کہ‎ Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer., 
7 | gebirgl. Mineral-, Moor-, Schwefel-u nd Eisen- 


bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl diät, Küche. | 
Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. ۱ 


Grand Hotel Leinfelder. | 


ole سو‎ . (bad. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
۱ r1 er . Waldlust, L Ranges mit modernstem Komfort. . Unvergleich- 
f 1 ‘liche Lage, Das ganze Jahr geölinet. Jllustriert. Prospekt. 


besuchtester Badeort der Südküste 


Gaste. Deutsche Zungen Preis massig: Ewen Schmit, deutscher best 
Bournemouth Ya 
Belgien. ۱ 


Bro ssel berühmt für seine Spitzenfahrikation, erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. f 


er ۱ Garmisch:. Hotel Husar, renov. 
l ۱ Û be München. — Dr. ranges Kuranstalt für 
۱ tarn er Nérvenkranke und Erholungs edürftlge. Moderne 
۰ uid و‎ Therapie, jeder Komfort. Prospekte, Tel 47. " 


Neuer Nebenverdienst 


durch leichte Kopfarbeit. Auskunft gibt 
gratis Rudolf W., Basel 18, 2" 


Damen 


Buchhandlunys-Reisende 15 | alerorts, die zu Hause ständig E 
1 ia à eb lohnende, einfache Handarbeiten 
einer humoristischen Neuheit vornehmen | anfertigen wollen, wenden sich an Marle 


Charakt. b. guter Provision gesucht. Off. u. K i i 
: ۱ AS! oneber \Stickereiversand,Kempten 2 


i d ken, 
An der Brandenburgischen Landes- heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marke! 


irrenanstalt) zu, Sorau M-L ist zum | Tijchtige Buchhandlungs- 
= Oberwärterin EA d Lillustrierte prakt. neue Fach- 
zu besetzen. Das ruhegehalistähige Gehalt | PEISENÜE schriften hei hoh. Provision 
bee Den. Dienstwohnung tene gesucht. L. Heilborn, Stuttgart 30. 
unier Anrechnung von’ 650 M. für freie Sat 
Station (Verpflegung II. Klasse). MARK und mehr taglich ما‎ 
‚Bewerberinnen, die eine mehrjährige Personen jeden Stande 


Tätigkeit in gleicher Stellung an einer leicht durch stille Mitarbeit. 
Anfragen befördert jederzeit ` 
unter C. L. die Annonce: 
expedition Daube & Co. Zürich 
(Schweiz). — Auslandsporto. 


eilanstalten 


M 0 R FI T Alkohol etc. Entwöhnung ohneZwan . 


Prospekt frei. Gegr. 1899. Sp . 
Dr. F. H. Mueller in Godesb 
SE EAE NUES ALKOHOL 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1,— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Sanatorium Schloss Rheinblick von 


= Heilanstalt. Entwohnung 
3 0۳8۳ iu وھ‎ mildester Form ohne Spritze. 


(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


EDS Militär-Vorhereituugsanstalt j. 
Bn Anterricht B | 01 پا‎ Pema. 


Nur Fahnenjunker, 1910 bestanden 74.. 
Berlin W 578, Bülowstr.103, Dr. Paul Ulich. 


atorrichts-Werke | Privat-Real- u. Handelsschule 


2 
NY ڈوو‎ v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbjahrs- u. 


öffentlichen Irrenanstalt aufzuweisen haben 
und in der Krankenpflege ausgebildet sind, 
wollen ihre Zeugnisse nebst Lebenslauf 


an den Direktor einsenden. Persónliche 
Vorstellung erwünscht, — — ee 
Jahresk. z. kaufm. Ausbild. bzw. z. Einj.-Ex. lab TREE 


Nebenverdienst narei | Fee icon egy 
schriftliche Arbei : zum Verkauf von .۔]‎ 717 6 
tung sucht, venue مس‎ AA Blusen direkt an Private gesucht. se 
| Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. bef. sub Le G. 10 August Scherl, Leipzig 


u. mehr täglich verdienen 


vorm. Dt. 6 Vor- 
hereitungsaustalt für alle 


۱ Militär- und Schulexamina chiffsjungen für 1., 2. u. 3: kL Personen jeden Standes 

AN lait. Or: Schünemann, Berlin, eeh 22-23, SERRE ا‎ eg wm Jeicht durch stille if. 

(E Direktor Ni) Unübertrofl, Erfolge: 1910/11 bestand. i ez arbeit. A p. 2827 
VAN ایوس بل‎ re M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 III. jederzeit unter 77 12 


NM 

Sende. ohne Kanfıwang, BÀ 13 Damen, 190, Fahnenjunk, Û Ma- 
۳ > ° " ade 1 
Bonness & ۲۷۱20۱۲۵۱5 Potsdam Einjährige, 18 für höhere" Klassen 


IT eee ee FREE ٠ die anno en eco ger 
LE —— 

Offene Stellen 
— Shoei 


۱ ۳" Post fach 30. In 22½ Jahr i aller Berufe enthält stets die Zeit 2 7 
سی‎ re Vakanzenpost, Esslingen $+ | Buchhandlungsreisende 
| dauernd heilbar! i 23 1 hdl., 2 
۱010 Gling. Out 10 1 کے‎ ۱ 2—5 Ik. E mehr täglich zu ver. | such. Gutberlet & Co., Buch 4 
ergten, Gelftl. 2c., Vorb ressenverlag Joh. H. Schultz, 81 1 
Menten, Geil. x, | y Ha ۱٢۰ یلست‎ | . 


‚für Ueb SR 
Wehersetzer aten Sprachen. E. leuk en 


dauernd Geheilten. Auskunft frei. O. ہیر‎ ۱۷۵۲۵۵۲۰ 2. Fähnr.-, Einj.-, Prim.-, Abit.-Prig. 
: ۱ Dee ارول کو‎ Beriin W.9, SchlieB- 


Frankfurter Siem 


9,4 d 
Sachsen- Alten : Inſtitut Boltz fach 13. Leichte, bequ. Hausarb. Rückporto. der seine Tätigkeit in den st 
Technikum Alte Im i E Krankenanstalten ausiibt, sucht 
nDpurg Einl. ES ennn e Thür. Wer bei der Handelsmarine als bei giinstigen Bedingungen gebile 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- Sch one یکی‎ m.-Abitur.-(Ex.) dete Mädchen im Alter von 20 bis 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro nell, fier, Pr. frei. 30 Jahren, welche sich der Kranken, 


technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als ۷ 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Krankene 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschle, 


"0 6 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
B M. 61506, Hamburg, Vorsetzen 67. 

as abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


dung LElnjühr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild Br. Harangs Anst., Halle d 1 


utters Vorhereitunysinstitut 


Hirschberg I. Riesengeb. Streng ge- 
regeit. Pensionat. Halbj. ba Ge 4 
reale 26168. Hunderte von exzell Erfolgen. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


 Stádtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
ur 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau. 


Programme kostenlos. 


St. Blasien رر‎ a 
۱ P ۱ ۱ 2 ahireiche vor- 
St. Blasien Hr 7 


7 Bad. Schwarzwald, Sanatorium u. Kurhaus f. Ner- 
Glotte rba d venleldende und Erholungsbedürftige, das ganze 
۱ Jahr geöffnet. Prospekte gratis. | 


— NN —⏑ e — 
` ee 
Mi nch en Gleiche Zürich: Savoy Hotel. Baurenville, 

SE us 


dörfer, Breslau 16,W 30 a (ehem. ۰ 


halten Sie nur durch Divine . ` 


پت 


Seite XIX. 


Dr. Hommel’s Haematogen 


$$ eee 
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. 


Fur Gesunde und 


Kranke .A.2.- 
‚Interessante Schriften 
'stets Kosten Frer. o 


Schöne Augen, | 


fesselnden Blick. er- 


Rosée(Augen-Badewasser), 
Kraftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun« 
derbar wirkend. Unentbehre | 
lich zur Schönheitspflege. Preis p. FL3 ,50 M. 
Latora‘oriun Marvel, Düsseldorf 56 c. f. Versand durch: 
Flora - Apoth., Düsseldorf. Apotheke 2. 
Storch, Dresden. Salomonis - Apoth, . 
Leipzig. Dr. C. air. Nürnberg. 


1 LH Hyaiene- 


Laboratorium 
M. GLH. 


inBerlin Wilm 154 


Prächtige Körperformen durch 


Dr. Schäffers „Megabol“, & 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschrift. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderl.) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 


dr. Schäffer : eo. Priedrichste 243 


Soffumelier Bender 
Wiesbaden Il. 13 
(Verfandabtellung) ( 
liefert enorm billig 
Juwelen 71 
Gold» ‘und Silber» à 
waren @ Schmuck efc, Ws 
Kaialoge gratis. Se 
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Nicht drehen 


oder schieben, 


ein einfacher Druck: 


auf die zu beschreibende Fläche ge- 
nügt, um die Mine des 


VenRala 


Füllbleistiftes hervorzuholen und 

ihn schreibbereit zu machen. Wer 

das berücksichtigt, wird an ihm 
seine helle Freude haben. 


In allen besseren Schreibwaren- 
handlungen von MR. i.- an zu haben. 


Alleinige Fabrikanten: 


Edmund Moster Q Co. 


Berlin-Rixdorf una Zagreb(Agram) 


akats 
Kein Geheimnis! 


ETT 101111. 


chn. extra. Preis- 


Baumkuchen 


mit Vanille und feinster | 


E UR d 


deng icr CES; 
DR T 
و‎ 
* B 


E e 


| Rummer “af, 


` SIE ERSPAREN VIEL GELD 


und kleiden sich mit Schick, wenn Sie Ihren Bedarf in 


S DAMEN - KONFEKTION ALLER ART, 
` IN PUTZ-ARTIKELN, MODELLEN WIE COURANTEN 
| GENRES, ODER APARTEN NEUHEITEN 


. won vorteilhaften Bezugsquellen in PARIS durch erfahrenen Kaufmann 
besorgen lassen! — KATALOG GRATIS, sowie in CORSETTS, HAAR- 
SCHMUCK, PARFUMERIEN u.TOILETTEN- ARTIKELN (bessere Marken). 


Gefl. Aufträge an: Maison d’Achats de Nouveautés Parisiennes, 
Rayon 12, Rue Saint Georges 40, Paris. 


Wie erlange ich 
’ schöne 


\ Körpe formen? 


a | Schreiben Sie so- 


fort Dr. Karl Heine, 


Abt. B. 139, Berlin, 
Potsdamer Str. 129 NY  PotsdamerStr.53,1. I. 


E 1000) 


A Briefmarken, wor. 210 ver- 
‚schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 


Kreiensia - Nähmaschinen 
allerbeste, vielfach prim. 
Fabrikat. 6 Jahre Garant. 
Lieferung dir. a. Private zu 
günst Preis, Auf Wunsch 
Probelieferg. Haupikatal, 
(360 S. st.) n.jederm, ums., 
A portofrei u, o. Knufzwang. 


Y Deutsche Waffen- und 
Fahrrad - Fabriken in 
Kreiensen (Hz.)Nr. 113, 


Spezialität 


Schokolade von5M. an, 


Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., Feststöllen von 3 M. 


Marino, Japan, China (x D Nach 
Costarica, Réunion etc. ne Mar k. 4 P اس‎ ra Na 
Porto 20 Pig. extra, Preisliste gratis. wey —\ لم‎ SA nf) Konditorel Gerling 
ent Siegert, Hamburg 68. Wa — — — Hamburg 68.8 — e Arnsberg I. W. ار‎ 


Pflanzen- 


` 79 Butter 


Margarine, garantiert reine, 
feinste und einzig haltbarste 


Nussbutter. 
Leicht verdaulich, nahrhaft u. bekömmlich. 


ra Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 
-einzig und allein nur durch Anwendung 
8۲ neuen amerikanischen Methode, àrzt- 
' — lich empfohlen, radikal und für immer 
e 100 werden. Deutsches Reichspatent 
617. Prämiiert Goldene Medaille 

aris; Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwen ung und Unschädlichkeit wird 
| Ban sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
E Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
entinhaber und Fabrikanten Herm. 


| Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99, 


HUNDEBET Toe: 


FABR.: LOUIS HERRMANN, DRESDEN A.7. 


verjüngendes Aussehen. 
bei Entfernung aller 
Hautunreinigkeiten, wie 
Pickel, Mittesser, Finnen 
| etc, erhält man. durch 


۱ نز‎ Aders Lilienmilth. 


Orig.-Fl. M. 3.—. Porto 
. fla 


gekrönt Goldene Medaille, London 1909. 
Dr. Aders & Co., Magdeburg I, Gutenbergstr. 9. 


LUES) Wi 


: WEM 
te 
, Glänzende Gutachten greiftden $. - 
Organismus nicht an. à Sch. 3.00 M. 
(4 Kr.), 4 Sch. (ganze Kur) 11.00 M. f 


in allen Apotheken! 


2 ichen 
Jer Soble⸗ 
v 


Aorztlich erprobtes und ۱۵1010008 


f Entfettungsmit 


1 


(14.50 Kr.) Bestandtelle: Extr, (Fc. 
Vesic 0,1, Extr. Rhel, Cascary 4 
-Frang. an. 0,03. E 


Zu haben 


Versand: Magdeburg 15, Rats-Apotheke; . 
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۶ fat vhs a 22 5 85 
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fe cm ig 
Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſterte 
Anzelgentell verantwortlich: A. Pientat, Berlin. 


Leipzig, Engel-Apotheke; Breslau, Nasch- . 
markt-Apotheke, Ring 44; Beum, Aska. 
Strasse: 
ptbahnh. Für 
Engel-Apoth. 


nische Apotheke, Bernburger 
Hamburg, E. Niemitz, a. Hau 
Oesterr.: Wien IV, Schutz- 


A de Körper. Das Herz — der Zentralsitz des Lebens im Menschen — kann erst 
3 ‚dann seine Funktion recht erfüllen, wenn die Lungentátigkeit richtig und aus” 
giebig. ist. Tiefe Atmungsbewegungen, hervorgerufen. durch die gleichzeitige, 
kraftige Anspannung aller Atmungsmuskeln, wirken schon ungemein fördern 
auf die Bewegungen des Herzmuskels und damit auf den Blutumlauf. In 
wieviel höherem Maße wird aber das Blut selbst gereinigt, erneuert un 
verbessert, wenn durch systematische Lungengymnastik eine reichliche Auf- 
nahme von belebendem Sauerstoff und eine entsprechende Ausscheidung 
der giftigen Kohlensäure erfolgt! Die günstigere. Beschaffenheit unseres 
Lebenssaftes, des Blutes, teilt sich in wohltatiger Weise allen. Organen . 
mit und macht das Hirn denkfähiger, läßt die Energie und Willenskraft 
erstarken und beugt Krankheit und Siechtum vor. mE = 
Es besteht indessen kein Zweifel, daß die Lunge, dieser „Regulator 
des ganzen Organismus, sich heute bei den meisten Menschen in einem 
verhängnisvollen Zustande befindet. Moderne Lebensgewohnheiten und 
berufliche Anforderungen haben gerade an ihm ihr zerstorendes Werk aus- 
geübt, wodurch nicht nur der heimtückischen Lungenschwindsucht, sondern 
auch anderen Krankheiten in erschreckender Weise der Boden bereitet 
werden mußte. Blutarmut, Bleichsucht und Nervosität, die Geißel der 
der Aerzte aufs engste mit der 
ichti SN Diese. zu heben. und von dem 
wichtigsten Organ, aus fördernd auf den Gesamtorganismus einzuwirken, 
ist die Aufgabe aller Einsichtigen. Es entsteht die Frage: „Wie erreiche 
3 Ger EC Höchstmaß tiefinnerster Leibesenergie?“ Man verlange 
— f m8 وت‎ vollständig kostenfreie Broschüre mit ausführlicher, sachge“ 
i mäßer Anleitung zur Stärkung von Lunge und Brust von der 
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Specie 
! NEU Herren و‎ 


, . e 
Magerkeit wës 
Schöne, volle Körperformen, wundervolle | 

Kraftpulver 

„Büsteria“,. pes. gesch., preisgekrönt mit 
. In 6—8 Wochen bis 30 ۰ 

Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., 


vg EXPUGNATOR" conseto. A. Duderstadt a. fal.‏ دبس سس وس 


e, 


14. Oktober 1911. 


E ' liefern wir in Kal. 6,35 zum, ew 
Originalfabrikpreis von 36 Mk. 


mit 10%igem Zuschlage, ohne 3 Mk. 


Anzahlung, lediglih gegen 
bequeme Monatsraten von 
solventen Reflektanten * 
‘ohne Kaufverpflichtung 5 Tage 2. Probe 
Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. 

Bial & Freund, Breslau, Postfach 167/132 


Unter gleihen Bedingungen agd - 1.71 
aller Art. — Illustr. Waftenkatalog gratis und frei. 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od.zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkráite, nach 
alt. Quellen bearb.v. F austulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Brieim.) | Nac Porto. 1 
Floda's Verlag, Leipzig 48. Berlin 22, Königgrätzer Strasse 85. 


Büste durch unser Orient. 


gold. Medail 


Opera 


E gratis 
Otto.) A وان‎ Verbreitetste Präzisions-Uhr 
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Kulturmenschheit, hängen nach Aussage 
mangelhaften Lungentätigkeit zusammen. 
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Druck und Berlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — Fü 
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derideale Weg zur Schönheit 
den hochsten An= den teuersten austan- 
forderungen der Kos: dischen Jejen in far = 
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Warum ist die Upper-Jen-Seife zur Haulpflege ganz 6٤ 


Weil die Upper-Ten-Seife über 12°/, frisches Pflanzeneiweif ent- 
halt und dasselbe nach den Erfahrungen bekannter Aerzte und Hygie- 
niker dem gesamten Organismus in hervorragender Weise dienlich ist. Die 
Upper-Ten-Seife ist eine milde, neutrale Seife, die den höchsten Anforderunren der 
Hygiene und Kosmetik entspricht. Der wunderbar milde, feinporige und sahnige Schaum 
der Upper Ten- Seife gewährleistet eine ideale Waschwirkung. Bei ständigem Gebrauch ver- 
schwinden Pickel, Finnen, Pusteln, Mitesser, fettige Haut etc. Die vornehme, diskrete Far- 
fümierung der im Gebrauch sehr sparsamen Upper-Ten-Seife gestattet sowohl 
Damen wie auch Herren eine standice Verwendung. Bei dem milden 
Charakter ist die Seife auch als Kinderseife bestens zu empfehlen. 
Gehrauchsquallt&t, herb und erfrischend 
Elitequalltát, zart und duftend : 


Fabrik: UPPER-TEN-G. m. b. H., Berlin O. 27. 


Ueberail erhaltlich, event. direkt. — Verkaufsstellen: Berlin: Parfümerie Franz Schwarz- 
lose, Leipziger Straße 56. Dresden: Saxonia-Apotheke; Parfümerie Max Schiller, Schloßstraße. 
Munchen: Ludwigs-Apotheke, Neuhauser Straße 8. Leipzig: Engel-Apotheke, Am Markt 12. 
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e Mittelmeerfahrten 


mit bem Donbelicsrauben Danipier 
„Meteor“ 
und dem DopbelichraubenPoſtbampfer 
„Victoria SETS 
Abfahrtsdaten 1912: 
von Hamburg 7. Jan. von Genua 20 
„ Genua 8 Febr. „ » 7. Ap 
„Venedig 5. März v Venedig ۱۳ 
von Genua 30. April. 
Reiſedauer fe nach 8 bis 28 Tage. 
Fayrpreiſe je nach Route von Mk. 300.—, 
Met. 820.—, Mk. 450.— unb von Mk. 500.— 
an aufwärts. 


Vergnügungsfahrt nach 
Süd⸗Amerika 


mit dem Dopvelſchr. Moſtdampfer Blücher“. 
Abfahrt von Network 20. Januar 1912. 
«eilebauer 9'etonorf— Newyork 80 Tage. 
Ssahrpreije bon Mk. 1400.— an aufwärts⸗ 


Aegypten 


Vergnügungsfahrten auf dem Nil 
mit den eleganten Tourlſtendampfern der 
Hamburg & Anglo = American Nile Co. 
vom 1. Dezember 1911 bis 1. März 1912. 


Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


501711111811 Linie, aen با ا‎ 


We Digitized by Google 


Export nach allen Weltteilen. 


In Deutschland auf Flaschen efüllt. 


arm 


E 
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Große Orientfahrt 
mit dem Doppelſchrauben-Poſtdampfer 
„Vietoria ۰ 
Abfahrt von Genna 20. Februar 1912. 
Wie derankunft in Genua 5. April 1912. 
Reiſedauer Genua — Genua 45 Lage. 
Fahrpreiſe von Mk. 850.— an aufwärts. 


5 Weſtindienfahrten 


mit den Doppelſchrauben⸗Voſtdampfern 
„Molike“ und „Hamburg“. 
Abfahrt bon Newyork 23. Jan., 10 und 
24. Febr., /. und 26. März 1912. Retiebauer 
Newyork—Newyork je nach Route 16 bis 
28 Sage. Fahrpreiſe je nach Route von 
Mk. 340.—, 500 — und 600, — an aufwärts. 


2 Reiſen um die Welt 


m. b. Doppelſchr.⸗Poſtdampfer Cleveland“. 
Erſte Reife. Abfahrt von Villafranka 8. Nor 
vember 1912, Reiſedauer von Villafrauka bis 
Hamburg ca. 3 Monate. Fahrpreiſe von 

Mk. 8200 — an aufwärts 
eite Reiſe. Abfahrt von Hamburg Unfang 
Januar 1912. Reiſedauer von Hamburg bis 
Hamburg ca. 4 Monate Fahrpreiſe von 
Mk. 8800.— an ۰, 
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- MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Alle sieben et ein Heff- 


` BERLIN 1911 ` Preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 36/41. | (pro Jahr $$ 5.00) 


Druck uns Verlag von August Scherl 6. m. b. D. 


ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879. 


۱ o Mustersohutz a DEC 3 Digitized by Google 


AUT AA 
va ہے‎ u 
= 


"0 2 
ALIE ہی‎ 


| 

| 

t 

LA | | 
| 

| 

۱ 
| 


Ges m * = R ^ je Riga, 


x Pn bf |= ۱ ۱ 
ó کے‎ E ۰. بے ی هو‎ "DN Lis cw 
2E Kgl. Holland. | "abrik 
— CN 1 


سے 


ji 
۳ ie 


* | 


- 
E 
b 


~ P 


| 


edi 


iu 


4 
— 
LI 


| 


D 


il ۱ ۱ 


d Ne 


of * uu, & 
De 9 ۳2۱ کس‎ 
۰ ۳ ۲ d Ze + 
4: 4 - 5 ? ^. ۹م‎ 
LI H 5 
= < 
© «+ ۰ P d 
A T e e . | 
* 3 ۰ H E 1 
> t L B a u 
. لي‎ "n 
T که‎ 1 
9 ور‎ p 1۰ ۱ 
de ی‎ 917 — 
e hjn EM dë LI ۲ کے‎ , 
> Sur E 9 
* رز زب‎ B. 
* stp." t, ہم‎ x 
^ < vs - : SE 
^ 7 coe 
Va 7 z ۱ N ۹ KE: ^ x 
چ‎ a ar ; € gi 
ge? d < $ - H 
4 LI " LI 0 ۰ » 
8 : فو‎ e : 


1 
al 


DH 
- 
نہ‎ 


| ET 


WI 


0-0 


۱ 


۱ oe deck 7 Y $ K e 2 
Vë 2 - D 
1 © x 
: 7 : ا‎ 
A - TID T ۱ 
۱ be ` 0 ا‎ » ۱ 
1 fs AA. © , 


| 
ا 
07 


۱۱۱۱۱۷۹۱۵ 


NT 
A 


oe" ee ae 
Le aen cx 
0000۳ 


یہ 


ein äußerlich zu 

H ) 
` Vorbeugungs- 

= mittel gegen 
Schnupfen S0- EE 


“vie min KEE u EEE Sunnen | 
Î katarrhal. Af- S By 0 Das RE Ze wr ہے‎ | 
3 d کا‎ raise sowie auch 


fektionen der بسک‎ o: a 3 ER zi T MS RE 7۲ء‎ ‚auch ۱ 
3 ۰ 1 — ۱ = 7 ^ - ۱ e ۱ ۱ وی ا‎ ۱ 1 A Fr y t 
EX tir cio Haut- Schönheitspflege Kerg 
1011 Kopf- ` 2 g EL سب‎ ۱ : : jh سا سے‎ 
Ko a VICTORIA-BYROLN © B 


Art Ist die Ein. NE das vollkommenste Mittel zur Pflege und Erhaltung schöner, 
relbung mit Men. MEM weißer und samtweicher Haut. Wird von der Haut sofort voll- 
ständig aufgenommen, nicht fettendl 


ee a ` ۱8 allen einschlägigen Geschäften erhältlich oder durch 
x Dr. Graf & Comp., Neu-Bab —Berlin 


Byrolin-Werke. 


* 
H سل‎ 
1 E 


+0 


ee, Ka 
eg ann ۰۰ ep © ` > 
Sek ہئ۔ یک‎ ۷ SA ہے‎ 


۰ ۸۱9۷۷ و" 231171 ۷۹9۹ھ 


Vorheugungs- B‏ | یئ 
٦ ©: ee.” S A A‏ 
mittel gegen di M `‏ 0 755 


— 

^ 

۰ . QT. 

M air e ba " 
~ 


Digitized by GOC 


n 


ere GER : 8 SE : um Es == 


E T 8 x RE >y ; 2 s ; . 
— 3 = 7 پت‎ H ` - ; : = 


A 


— ez 


. M Rc IIS tear 


کی یں 
: یت 


— 


٢ ہج‎ 


n FFP 23 
— Wem کیہ‎ 


ہے فقو 


کے 


ES 


— 


— 


D ara — — 
* „near 
۰ 


„Woche“ Nr. 42. 21. Oktober 1911. 


Ah LL MD bh A www» Pu A‏ کک کہ AAA A A A LAMA A Ab‏ تا 


LI 


wo PUHONNY 


y 
و‎ 
۸ 
) 
۸ 
> 
۲ 
۸ 
> 
) 
و‎ 
و‎ 
b 
ui 
3 
و‎ 
N 
P 
> 
: 
4 
d 
۲ 
۲ 
و‎ 
> 


۴ 


nn ww ww d dh طط‎ bh dh مہم‎ dh dh dh gh bh dh dh gh تحص تس‎ gh dh dh dh ردص‎ 


Palmin eignet ficb als reines Speifefett gleich vorzüglich zum 
Kochen, Braten und Backen. 


und wird wie diefe für die feine Küche, fowie als Brotaufftrich, 
| verwendet. 


۹ 
۹ 
4 
۹ 
۹ 
4 
۱ 
۹ 
۹ 
۹ 
۹ 
4 
۹ 
۹ 
4 
1 
۹ 
4 
۹ 
1 
4 
d 
4 
۹ 
1 
۹ 
۹ 
4 
۹ 
۹ 
K 
d 
H 
۹ 
4 
4 
۹ 
۹ 
4 
4 
۹ 
۹ 
۹ 
۹ 
۹ 
4 
۹ 
۹ 
۹ 
۹ 
۹ 
4 
4 
d 
۹ 
4 
4 
۹ 
g 


و 

و 

> 

و ۱ 

Palmona (Pflanzen-Butter-Margarine) gleicht befter Tafelbutter ۱ K 
) 

و 

۲ 

2 


rw ww we e ww ww ww WW WW www ww Ww w a ہے ہے‎ e e ہے ہے‎ a ge www جح ش‎ 


— e Se 


21. Oktober 1911. 


ZS „Woche“ Nr. 42. 


| ELLY NEY 


UEBER DIE 


e ۱ € "ET 
esse esse eee eee eee seen eee eee eee eee eee '_ٗسسسیپییپئئررززں‎ 
` 4 


2 „Das scheinhan Unmögliche — ein künstlerisches Klavien- . 1 
| spiel von Laienhand مم‎ hören — wad durch die Phonola | 
I möglich gemacht. Die ingeniöse. Unordnung uom Kebeln ; 
i gestattet dem Phonolaspieler, in jedem Uugenklich seinen Y 
| Willen, laut oder leise zu spielen, das Tempo. xu beschleu- Y 
: nigen oder zu verlangaamen, in die Jat EE 
` nie den Kandanielen. Dadurch somie durch die unmachahm- i 
R l den Künstler - Yotenwllen erklärt sich das رات‎ he. ; 
; musikalische. Resultat ` و‎ EL ty a“ 1 
: , ۱ m Vorführung der Phonola-Instrumente bereitwilligst. | i 
BERUN Ludwig Hupfeld N. G. ELG 
Hamburg Frankfurt a. M., Zeil 102-104. 


r. Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstr. 24. E 
Tariahiiferetr j aag, Kneuterdijk. — Amsterdam, Leidsche Plein. | 


[ Hamburg, 
Wien VI, Mariahilferstr. 5. — 


E? 


Zahn-Créme 
und ۱ 


Mundwasser 


GO 7710111110 7111117711117717 


کر 

un D 

W Badewanne mit direkt. Gasheizung! 5 
3 

Hu 

o 


Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


N? praktisch, solid 
O Man verlange Û 


4 üb. Bermög., Famillen⸗ 
Aus künfte verhältn., Vorleben, Be- 
| Zog überall distr., gewiſſenh. Max ۶ 


Deutsches Fabrikat 
1 Gros 12: M 2.50 


1 Auswahl 25 Pf 


Fabrik in Bonn 
| E Berlin * Leipzig 


Co., Berlin- Hal, Weſtfäliſche Str. 34 K. | Wer amputiert 
E 1 ist, der verlange meinen Katalog W gratis. 


F. L. Fischer, Freiburg Breiszau 


Überall 
vorrátig 


FABRIK FEINSTER LIKORE ut | INC 5 ` 811ا‎ umenie و‎ 
UND PUNSCHESSENZEN ۱ befriedigen di {i ۱ ` WF Wan ver). Fatal. Nr.356 grat. 
nfesten f zu EDMUND PAULUS, Markneukirchen No, 356. 
íal- | 


GEGR 1843 1 ۱ : " yerwöh 
D Studenten- 

NE U Herren: jchen auf ili 11 
See, O SCH, Utensilien-Fabrik 
kenn M z älteste und größte : 
Erin dem SPEC Fabrik dieser Branche. 
e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H. 
Jena l. Thüringen 30. 
Man verl. gr. Kaíalog grat. 


herry Brandy 
M Curacao Dubb: Orange 
Grand Bernina 

Burgunder-Punsch 


„Woche. Nr. 42. | ۱ ۱ "^ra 21. Oktober 1911 


Ein 00016 


| Doppelipiel. 


7 kommt, Gott ſei Dank, bei uns in Deutschland CR 
wohl faum noch vor, daß jemand im groben Sinne 
des Wortes verhungert, d. h. daß er Verben muß, weil 
ihm die Mittel fehlen, ſeinem Körper auch nur das 
allernotwendigſte Maß an Nahrung zuzuführen. 

Aber wenn wir das Wort „verhungert“ im 
wiſſenſchaftlichen Sinne gebrauchen, wie das in nade 
ſtehenden Ausführungen gefchehen foll, fo verhungern 

auch bei uns jahraus jahrein Tauſende, darunter Leute, die Pferd und Wagen 

haben und fih alles befchaffen können, was ihr Herz begehrt. | 

Diele fterben vor der Seit, nicht, weil es ihnen an Lebensmitteln fehlt, 

fondern weil ihr Derdauungsapparat nicht mehr in der Lage war, die ihm zu⸗ 
geführte Nahrung zu verarbeiten. Ein geſunder Magen verdaut Stiefelſohlen, 
ſagt man ſcherzweiſe. Aber wehe, wenn die Nerven, die den verwickelten Verdauungs⸗ 
betrieb regieren, aus irgend einem Grunde ihren Dienft verjagen! Dann entfteht 
ein verhängnisvolles Doppelſpiel: weil die Nerven nicht richtig wirken, arbeitet 
der Derdauungsapparat mangelhaft und weil dieſer ſchlecht funktioniert, werden, 
wie der ganze Körper, jo auch die Nerven ungenügend ernährt. Denn gerade für 
Nerven und Verdauungswerkzeug paßt der bekannte Vergleich, mit dem im f 
Jahre 494 vor Chrifto der römiſche Senator Menenius Agrippa die Plebejer Roms, | | 
die nicht mehr für die Patrizier arbeiten wollten und deshalb ausgezogen waren, 
ober, um es mit einem Worte unſerer Seit zu bezeichnen, geſtreikt hatten, in die 
Stadt zurüdführte: Agrippa verglich die Plebejer mit den Gliedern eines Leibes, 
die ſich gegen den Magen als einen nach ihrer meinung müßigen Derzehrer der 
Nahrung empörten, dadurch aber ſelbſt verderben mußten, weil ſie ohne die 
Wirkſamkeit des Magens ohne Nahrung blieben und abftarben. 

Heute ſollten Fälle langſamen Derhungerns nicht mehr vorkommen, denn die 
wiſſenſchaft, durch die Not Caufender angeſpornt, hat nach langem Forſchen und 
verſuchen in Sanatogen ein Mittel gefunden, das dem Ubel von zwei Seiten bei» 
kommt. Sanatogen bringt nämlich zu gleicher Seit den Nerven ihren natürlichen 
Bauſtoff, das Glycerophosphat, und dem Derdauungsapparat das wichtige, ſonſt nie 
vollkommen rein und ohne ſchädliche Beimengungen zugängliche Eiweiß, aus dem 
alle Körperzellen fich aufbauen und erſetzen. Auf diefe Weiſe wird aus dem vere 
hängnisvollen Doppelſpiel ein ſehr erfreuliches: die Nerpen regeln wieder die Ver⸗ 
dauungstätigkeit und der Verdauungsapparat arbeitet wieder für die Nerven. 

Es ift natürlich nicht möglich, die feſſelnden Vorgänge, die fid beim Ge⸗ 
drauch des Sanatogens abſpielen, im knappen Rahmen einer Seitungsanzeige 
ganz klar zu machen; wer fih aber dafür interejfiert, der wolle fih unter Berufung 
auf das vorliegende Blatt (möglichſt mit Angabe der Nummer oder des Datums) 
mit einer Poſtkarte an Bauer & Cie., Berlin SW. 48, Friedrichſtraße 251, wenden, 
er erhält alsdann eine Fülle belehrenden Leſeſtoffes. 

Wir wollen aber nicht verſäumen, aus der großen Fülle ärztlicher Abhandlungen und Gutachten (mehr als 14 000!) 
hier ein klaſſiſches Zeugnis anzuführen. Se. Exzellenz Profeſſor Dr. von Tobold jchrieb: „Sanatogen hat ſich bei meinen 
Patienten, welche in der Ernährung weſentlich gelitten hatten und körperlich heruntergekommen waren, in hervorragender 
Weife bewährt. Der Appetit ee fid) merklich und darauf trat eine erfreuliche Zunahme des Körpergewichts ein.” 


Sanatogen ijt in jeder Apotheke und Drogerie in packungen zu 1.1.65 bis zu M. 15.— erhältlich. 
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Im Gigungsfaal bes preußiſchen Abgeordnetenhauſes wird 
der zweite Weltkongreß der Hotelbeſitzer eröffnet (Abb. S. 1767). 
Der Chef des deutſchen oſtaſiatiſchen Geſchwaders befindet 
ſich mit der „Gneiſenau“ und einem Torpedoboot auf der 
Fahrt nach Hankau. Den Oberbefehl über die dort verſam⸗ 
melten fremden Streitkräfte übernimmt der Admiral der 


amerikaniſchen Schiffe in Oſtaſien. 
۱ 17. Oktober. 


Der Reichstag hält ſeine erſte Sitzung nach den Sommer⸗ 
ferien ab. Der Reichskanzler erſucht den Präſidenten, eine 
Debatte über die auswärtige Politik in dieſem Augenblick zu 
vermeiden. ۱ ۱ MN. r l 
Der Kaifer begibt fid) zur Teilnahme an der Enthüllung 


.. 


bes Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals nad) Aachen. ۱ 

Aus Hankau wird gemeldet, daß die Landungskorps ber 
deulſchen Kriegſchiffe „Leipzig“, „Tiger“, „Vaterland“ und eine 
aus Deutſchen in Hankau gebildete Freiwilligenkompagnie in 
einen Straßenkampf mit dem chineſiſchen Pöbel gerieten. 

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe in 
Melſungen⸗Fritzlar wird an Stelle des verſtorbenen National- 


liberalen Gleim der Freikonſervalive Nöll gewählt. 


Oktober. ۱‏ .18 ہت 
Aus Tripolis wird gemeldet, daß die türkiſchen Truppen‏ 


in der Perſon des Oberſten Niſciat⸗Bei einen neuen energiſchen 
Kommandanten erhalten haben und zum Widerſtand bereit find. - 


Aus Nowotſcherkask wird gemeldet, daß dort. das Mitglied 
des ruſſiſchen Reichsrats Fürſt Trubetzkot von einem Studenten 
durch Revolverſchüſſe getötet wurde. FEX | 


AW a 


in Berlin. 
Von Rudolf Sendig. ` 

Es dürfte bis in die weiteſten Kreiſe bekannt fein, 
welch gewaltige Entwicklung die Hotelinduſtrie in den 
letzten Jahrzehnten genommen hat. Neben den prunk⸗ 
vollen Bauten für Schulen und ſtaatliche und ſtädtiſche 
Behörden find es die Hotels, deren immer. größere 
Dimenſionen in die Augen fallen. Und auch die immer 
größere Anzahl. Wir haben im Deutſchen Reich 
3589 Städte und Ortſchaften mit über 2000 und 
72811 Gemeinden mit unter 2000 Einwohnern. In 
faſt allen iſt Gelegenheit, in einem Gaſthaus zu über⸗ 
nachten. Die Zahl der deutſchen Gaſtwirtſchaften be- 
trägt zuſammen, alſo auch die inbegriffen, die 
nur Speiſe und Trank verabreichen, im Deutſchen Reich 
ungefähr 300000. Sie repräſentieren ein Anlage⸗ 
kapital von vielen Milliarden und beſchäftigen über 
1¼ Millionen männliche und weibliche Angeſtellte; die 
Beſitzer ſelbſt, Pächter und Geſchäftsleiter ſind dabei 
nicht mitgezählt. Sie alle ſind, ſofern ſie einigen 
Lebenstrieb haben, der bei den erſchwerten Lebens⸗ 
bedingungen ſelbſtverſtändlich iſt, in Vereinen und Ver⸗ 
einigungen verbunden, die Standes- und Wirtſchaſts⸗ 
intereſſen vertreten. Die Zuſammenkünfte und Beſchlüſſe 
wirken auf die Mitglieder und ihre Wirtſchaft bildend 
und fördernd, auch in dem Sinn, daß auch die Inter⸗ 
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Die fieben Tage der Woche. ۱ 


12. Oktober. 


| In den Ausſtellungshallen am Berliner Zoologiſchen Garten 
wird die Internationale Automobil⸗Ausſtellung durch den 


Prinzen Heinrich von Preußen im Auftrag des Kaiſers eröffnet. 
Die chineſiſche Regierung entſendet zwei Armeekorps unter 


dem Oberbefehl des Kriegsminiſters Jintſchang nach Wutſchang. 


Aus Mexiko kommt die Nachricht, daß durch ein Erdbeben, 


dem eine ungeheure Flutwelle folgte, vier Städte zerſtört und 
etwa 700 Menſchen getötet wurden. ۱ E 


۱ 13. Offober. ۱ 
Die Petersburger Telegraphenagentur meldet aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß die Türkei die von Rußland geforderte freie 
Durchfahrt neutraler Getreideſchiffe durch die Dardanellen 


bewilligt hat. 


Aus Portugal kommen Nachrichten über neue Kämpfe 
zwiſchen ben Regierungstruppen und Royalijten. 
„„ Aus China wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen die 


Eiſenbahnſtation von Hanlau eingenommen haben. Um die 


Niederlaſſungen der Fremden zu ſchützen, wurden fremde 


Matroſen unter dem japaniſchen Admiral Haraſchima gelandet. 


۹ ۱ 14, Oktober. ۱ 
Die türkiſche Rammer wird in Anweſenheit des Sultans 
eröffnet und wählt zum Präſidenten wieder Ahmed Riza. 
Aus Tſingtau wird gemeldet, daß in Tfinanfu in der 


chineſiſchen Provinz Shantung zwei Bataillone modern aus: 
gebildeter Truppen gemeutert haben. 


En 15. Oktober. 
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg begibt fid) gum 


: Vortrag beim Kaifer nad) Jagdſchloß Hubertusſtock. 


Aus Melilla kommt die Nachricht von einem Angriff ber 


Kabylen auf bie ſpaniſchen Stellungen bei Yzhafen. In dem 


Gefecht, das mit dem Rückzug der Marokkaner endete, wurde 
der ſpaniſche Befehlshaber General Ordonez tödlich verwundet. 


` 16. Oktober. 


Das Kaiſerpaar kehrt von Jagdſchloß Hubertusſtock nach 
dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. ۱ Sg 
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wieder wartet es mit einigen Neubauten auf, deren 
Herſtellungskoſten fid) zwiſchen 20 und 60 Millionen 
bewegen. Der Wert der bisher allein in Manhattan, 
der City von Neuyork, befindlichen Hotels wird auf 
700 Millionen beziffert, während die in ihrer geſchloſſenen 
Großaitigkeit überall gerühmte Hotelinduſtrie der Schweiz 
in ihrer Geſamtheit ein um etwa 100 Millionen ge⸗ 
ringeres Kapital darſtellt. Märchenhaft find auch die 
Pachtpreiſe, die in Neuyork für ſolche Hotels gezahlt 


werden und bis 1۳2 Millionen Mark jährlich betragen. 
Dieſem Vorbild ſind manche Provinzhotels, wenn man 


ſo ſagen darf, mit ſtürmiſchem Eifer gefolgt, namentlich 
in Chikago, wo auch die Tendenz herrſcht, es unter 
1000 Zimmer nicht zu tun. Solchen Gewaltſachen 
gegenüber kommen wir in Deutſchland nicht mit fort. 
Wir wollen es auch gar nicht, weil unſer Ziel das Hotel 
nicht als Karawanferei, ſondern als Wohnung iſt und 
wohl auch noch lange bleiben wird. Aber einzig in 
ihrer Art und in der Welt unerreicht iſt die Gefamt⸗ 
entwicklung des deutſchen Hotelweſens in allen deutſchen 
Städten. Wie dieſe ſelbſt einen vor 1870 niemals für 
möglich gehaltenen Aufſchwung genommen haben, fo 
ſind auch die Hotels in ihnen an Zahl und Größe 
gewachſen. Neben Berlin treten zuerſt Frankfurt a. M., 


Hamburg, München, Köln, Dresden auf den Plan. 


Die alten 


Ueber⸗ 


Als in Frankfurt der Hauptbahnhof im Bau war, wurde 
er ſchnell von einer ganzen Korona neuer Hotels um⸗ 
ſäumt. Welche deutſche Großſtadt wir auch nennen 
würden, das Bild iſt überall ein ähnliches. Dabei iſt 


es charakteriſtiſch, daß überall da, wo der Bahnverkehr 


einen Zentralbahnhof nötig macht, in deſſen Nähe die 
neuen Hotels aus dem Boden wachſen. 
Hotels im Innern der Stadt haben allerdings dadurch 
zu leiden. Doch haben ſie immerhin den Vorteil, daß 
der Grund und Boden, auf dem ſie in bevorzugteſter 
Stadtgegend ſtehen, immer wertvoller geworden iſt 
und die Einrichtung von Läden den Ausfall an Gäſten 
etwas ausgleicht. ۱ 

In den Kur- unb Badeorten macht fih das Be- 
dürfnis nach Höhenluft bemerkbar. Ein Blick nach 
Karlsbad liefert das Beiſpiel einer ſolchen Entwicklung. 
Das Idyll im Grünen auf Bergeshöhe iſt Mode ge⸗ 
worden. Nicht weniger als 16 Millionen werden zur⸗ 
zeit in einem ſolchen Karlsbader Hotelneubau inveſtiert. 
In Wiesbaden dagegen, wo der Bahnhofsneubau auch 
dazu verführte, in ſeiner Nähe ganze Hotelſtraßen zu 
bauen, war dieſe Spekulation verfehlt. Wenn Wies- 
baden auch äußerlich Großſtadt geworden iſt, ſo lebt 
es doch als Badeſtadt. Um feine Bäderſtraßen ۶ 
zentriert ſich daher das Leben. Vergleicht man alte 
Kurliſten mit heutigen, fo ift wohl zu erſehen, dab tid 
die Zahl der Kurgäſte ſeit einigen Jahrzehnten ver⸗ 
doppelt und verdreifacht hat. Die Zahl der Hotels iſt 
aber verhältnismäßig noch größer geworden. Der ernſte 
Fachmann kann daher dieſer Entwicklung kein günſtiges 
Prognoſtikon ſtellen. Leider auch deshalb, weil die 
Deutſchen immer mehr in die Ferne ſchweiſen. 
blickt man die raſtloſen Bemühungen, die mehr oder 
minder neuentdeckte Fremdenländer machen, um unſere 
Landsleute zu fid) zu ziehen, dann ift es begreiflich, 
daß viele dieſe Reiſemode mitmachen. Die Schlaf⸗ 
wagengelegenheit unterſtützt dieſe weiten Reiſen nicht 
nur, ſie nimmt auch den Hotels viele Schlafgäſte weg. 
Die großen Schiffahrtsgeſellſchaften machen eine Reiſe 
um die Erde beinah obligatoriſch. Ihre Schiffe ſind 
ſchwimmende Hotels. Ich erwähne dies alles, um zu 
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eſſen des Gaſtes hierdurch gefördert werden. Die 
Hotels zumal haben dank ihrer Standesvertretungen 
ſelbſt in kleinen Mittelſtädten eine vorher nie geahnte 
Entwicklung zum guten genommen. Die Zeiten, wo 
der Wirt den Gaſt als Raubobjekt betrachtete, find in 
Deutſchland ſelbſt im abgelegenſten Dorfgaſthof vorüber 
und die Bemühungen, auch den hygieniſchen Anfor⸗ 
derungen der heutigen Reiſenden gerecht zu werden, 
immer allgemeiner geworden. Da Reiſen im weiteren 
Sinn des Wortes ſich an keine Grenzen bindet, ſind 
die internationalen Beziehungen der Gaſthoßbeſitzer 
ſchon ſeit langem ſehr eng verknüpſt. Seit nun 40 Jahren 
wurde der Internationale Hotelbejikerverein von einem 
deutſchen Wirt italieniſchen Namens, von Caracciola in 
Remagen a. Rh. begründet und ſpäter von Otto Hoyer⸗ 
Köln auf die Höhe ſeiner Entwicklung geführt und 
von dieſem außerordentlich fähigen Vertreter des ge— 
ſamten Standes bis heute auf ſeiner Höhe erhalten. 
Wie die politiſchen Verhältniſſe in Europa nun einmal 
liegen, gehört eine ebenſo große wie kluge Arbeit dazu, 
widerſtreitende Intereſſen der verſchiedenen Nationali⸗ 
täten zu beſeitigen. Da unſer Beruf zur Erlernung 
mindeſtens der drei Hauptſprachen zwingt, war der 
Weg zum Verſtändnis von vornherein erleichtert. Wir 
können uns miteinander ausſprechen, und dadurch lernen 
wir uns kennen. Heute ſind die Schwierigkeiten längſt 
beſeitigt. Die immer friedfertige, im beſten Sinn des 
Wortes kollegiale Geſinnung der aus aller Herren 
Ländern zuſammenkommenden Berufsgenoſſen verbürgt 
nicht nur ein ideal ſachliches Zuſammenarbeiten. Auch 
das perſönlich Sichkennenlernen iſt ein ſolches, daß 
man ruhig ſagen darf, dieſe Vereinigung eines immer 


größer gewachſenen Standes iſt nicht nur eine fried⸗ 


fertige, ſondern auch den Frieden fördernde Kultur- 
quelle. Die vielfältigen perſönlichen Beziehungen, die 
jeder Leiter eines Hotels ohne Ausnahme hat, bringen 
es mit ſich, daß er auch auf die Reiſeluſt ſeines großen 
Bekanntenkreiſes Einfluß ausübt. Aus Vergnügungs⸗ 
reiſen nach fremden Ländern werden oft aus 1> 
lichen Erlebniſſen geſchäftliche Verbindungen wert- 
vollſter Art. Die Tätigkeit der internationalen Ver⸗ 
einigung hatte vor allem auch den Erfolg, daß ſich die 
Berufs vertreter unſeres Standes zuſammenfanden und 
als „Federation Universelle des Sociétés d' Hoteliers“ 
im Jahr 1908 in Rom ihren erſten Weltkongreß ab— 
hielten. Die in ihren Zielen gleichen Vereinigungen, 
von denen die Federation vor allem auf geſetzlich ge 
regelte internationale Verkehrs verbeſſerungen hinarbeitet, 
tagten in dieſem Jahr wieder nebeneinander, und zwar 
erſtmalig zuſammen in Berlin. Dort wurde am 16. Dt- 
tober der zweite Weltkongreß eröffnet. Die Wahl 
Berlins als Kongreßſtadt wurde ſeinerzeit mit allge— 
meiner Freude begrüßt. — Die Entwicklung des Ber⸗ 
liner Hotelweſens iſt überallhin bekannt geworden und 
die der Kaiſerſtadt felbſt als neueſter und modernſter 
Weltſtadt erſt recht. Die Tauſende, die ſich da verſammeln, 
ſind von vornherein voll großer Erwartungen. Sie 
werden gewiß berufene Kritiker ſein, aber ſie kommen 
in der Abſicht, angenehm überraſcht zu werden. Und 
zu der Vorausſagung, daß ſie es ſein werden, gehört 
nun freilich keine Prophetengabe. 

So glänzend dieſe Entwicklung des Berliner Hotel- 
weſens iſt, muß doch darauf aufmerkſam gemacht werden, 
daß ſie in Neuyork eine verhältnismäßig noch größere 
ijt. Berlin zählt etwa 20 000 Hotelbetten, die Metropole 
der Vereinigten Staaten dagegen 53000. Gerade jetzt 
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nötig find. Auch einzelne Organifationen der Hotel- - 


angeftellten find in ihrer Art als muftergtiltig gu bee 
zeichnen. Durch diefe ernfte Auffaſſung für bie Ausbildung 
zum Hotelmann ift die Ausſicht auf die gedeihliche 
Weiterentwicklung der deutſchen Hotelinduſtrie beſonders 
erfreulich. Das Entſcheidende bleibt, daß im kauf⸗ 
männiſchen Hotelbetrieb der Wirt als ſolcher maßgebend 
bleibt. Sein Name iſt ohne weiteres ein Programm, 
und dieſes Programm bedeutet den Wert ſeines Hauſes. 
Es wäre verführeriſch, hier vorbildliche Namen zu nennen. 

Die Tendenz des Hotelberufs muß immer darin gipfeln, 
daß jeder Gaſt ſich wohl fühlt. Ja, ich gehe noch 
weiter: jedem Gaſt muß das Gefühl geſchickt beigebracht 
werden, daß er der Bevorzugteſte im ganzen Haus iſt, 
und eine beſondere Weisheit, die allen jüngeren Hotel⸗ 
leitern wohl zu empfehlen iſt, ſei mit den Worten zum 
Ausdruck gebracht: jede Reklamation eines Gaſtes, und 
wenn ſie noch ſo unberechtigt wäre, ſtets zu reſpektieren. 
Dann wird es möglich ſein, daß nie dein Haus verläßt 
ein Gaſt, eh du zum Freund gemacht ihn haſt. 


Es haben ſich daher in den letzten 
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zeigen, von wie vielen Seiten von vornherein jedes 
neue große Hotelunternehmen bedroht iſt. Auch denken 
fic) viele das Dirigieren eines Hotels mehr eine vor- 
nehme Repräſentationspflicht als eine recht ernſte und 
verantwortliche Arbeit. Man meint, mit der Kenntnis 
fremder Sprachen könnte der „Weltmann“ ein Hotel 
führen. Aber fachmänniſche Erfahrungen, Verwaltungs- 
und Organiſationstalent dürfen nicht fehlen. Es gilt 
nicht nur, das dem Hatelleiter anvertraute große Kapital 
gewiſſenhaſt zu verwalten, auch den Hunderten von 
Angeſtellten ſoll er ein erziehender und gerechter Vor⸗ 
geſetzter ſein. Das kann er nur, wenn er mit allen 


Seiten des Berufs von Jugend auf vertraut geworden iſt. 


Es ſei zugegeben, daß die Poſition des Leiters eines 
großen Hotelunternehmens in finanzieller Hinſicht oft 
eine glänzende iſt. 
Jahren für die höhere Hotelkarriere gute Hotelfachſchulen 
erforderlich gemacht, in denen die Hotelfachwiſſenſchaſten 
gelehrt werden, die als Vorbedingungen für die 
kaufmänniſche und praktiſche Hotelſührung unbedingt 


oe 


Der Krieg und die Schiffahrt. 


Von Hofrat Albert Frankfurter, Generaldirektor des Oeſterreichiſchen Lloyd. 


die Tätigkeit der türkiſchen und italieniſchen Handelsflotten 


lahmgelegt, indem dieſe, ſoweit es anging, militäriſchen 


Zwecken dienſtbar gemacht wurden, ſondern auch dem 


freien Verkehr der neutralen Schiffahrt durch eine Reihe 
von Maßnahmen, wie das Verlöſchen der Leuchtfeuer, 


die Jagd auf Konterbande, Feſſeln angelegt. Die all⸗ 
gemeine Nervoſität, die unter dem Eindruck der erſten 
Kriegsnachrichten Platz griff, hat aber raſch einer ruhigen 
Stimmung Raum gegeben. Man ſieht, daß bei jeder 
der beiden kriegführenden Parteien die ehrliche Abſicht 
vorherrſcht, Komplikationen aus dem Weg zu gehen 
und alles zu vermeiden, was als Vexation der neu⸗ 
tralen Schiffahrt angeſehen werden könnte. 

Das Auslöſchen der Leuchtfeuer iſt für die Handels⸗ 
ſchiffahrt nur von ſekundärer Bedeutung. Speziell in 
den albaniſchen Häfen tangiert es die Schiffahrt über⸗ 
haupt nicht, denn die albaniſchen Handelsplätze be 
ſitzen nur offene Reeden, und die Operationen der 
Schiffe vollziehen ſich daher auch in Friedenszeiten nur 
bei Tag. In den andern Hafenplätzen bedeutet dieſe 
Maßregel einen entſprechenden Zeitverluſt, der aber 
nicht übermäßig in die Wagſchale fällt. | 

Was die Jagd auf Konterbande betrifft, fo kann 
mit aufrichtiger Befriedigung konſtatiert werden, daß 
die diesbezüglichen Verfügungen der Türken und Italiener 
weit liberaler ſind als jene, die anläßlich des Japaniſch⸗ 
Ruſſiſchen Krieges getroffen worden waren. Da von 
den beiden Kriegführenden als Konterbande eigentlich 
nur jene Artikel angeſehen werden, die direkt zur Krieg⸗ 
führung benötigt werden, iſt die neutrale Schiffahrt 
ganz unbehindert, und der Dienſt im Mittelmeer hat 
ſeinen normalen Gang wie in Friedenzeiten. 

Nur einen Augenblick lang ſtand die Regelmäßigkeit 
des Verkehrs in Frage. Die türkiſche Regierung ver⸗ 
ſuchte ſich über den Mangel an Kohlenvorräten dadurch 
hinwegzuſetzen, daß ſie die Kohlenvorräte der aus⸗ 
wärtigen Schiffahrtgeſellſchaften mit Beſchlag belegte. 
Dieſe Verfügung wurde aber inzwiſchen zurückgezogen, 
und da überdies die italieniſche Regierung Kohle nicht 


| Noch ift es nicht ganz gelungen, einem ungebetenen 
Gaſt, der Cholera, die in dieſem Sommer den Hafen- 
plätzen des Mittelmeers einen fehr unwillkommenen 
Beſuch abſtattete, die Tür zu weiſen, und ſchon iſt ein 
neuer und noch unwillkommenerer Gaſt aufgetaucht: 
der Krieg. Es iſt dabei eine glückliche Fügung, daß 
in dem gleichen Maß, als die Cholera nur in einer 
milden Form auſtrat und den Verkehr nur wenig ۰ 
hinderte, auch der Krieg um Tripolis in ſeinen wirt⸗ 
ſchaſtlichen Konſequenzen bis jetzt eigentlich keinen ۶ 
laß zu Befürchtungen gab. Denn einerjeits ift das 
- Kriegstheater ein verhältnismäßig eng begrenztes, und 
die militäriſchen Operationen bieten der Handelsſchiff⸗ 
fahrt keine nennenswerten Hinderniſſe; anderſeits darf 
angenommen werden, daß der Türkiſch⸗-Italieniſche Krieg 
nicht von allzu langer Dauer ſein wird, und daß in 
einem geeigneten Moment die Intervention der euro- 
päiſchen Großmächte die beiden kriegführenden Nationen 
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten wird bewegen können. 

Die bedeutſamſte Folge des Kriegs iſt die Aus⸗ 
ſchaltung der Hafenplätze von Tripolis aus dem ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr. Trotz ſeiner deſolaten ökonomiſchen 
Verhältniſſe iſt Tripolis ein ſehr aufnahmefähiges Ab⸗ 
fakgebiet für Zucker, Baumwollwaren, Seidenwaren uſw., 
die in beträchtlichen Quantitäten zur Einfuhr gelangen. 
Dieſer Verkehr, an dem alle im Mittelmeer Schiffahrt 
treibenden Nationen in gleichem Maß partizipieren, 
ſtockt gegenwärtig vollſtändig, und es wird auch nach 
Beendigung des Kriegs noch geraume Zeit dauern, 
bis die Aufnahmefähigkeit des Landes die alte Höhe 
erreicht haben wird. | 

Auch fonft hat der Krieg in feinen: erften Stadium 
eine Beunruhigung hervorgerufen, durch die der ganze 
Verkehr im Mittelländiſchen Meer in Mitleidenſchaft ge- 
zogen wurde. Es iſt ja natürlich: Jeder Krieg be⸗ 
deutet für die allgemeine Volkswirtſchaft eine Er⸗ 
ſchütterung, deren Wellenbewegungen fid) weit über 
die Grenzen der kriegführenden Länder hinaus fühlbar 
machen. Der Türkiſch⸗Italieniſche Krieg hat nicht nur 
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Saloniki und Jaffa) von 1/20 auf 8.9% herabgeſetzt 
worden, woraus deutlich reſultiert, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften die Gefahren für die Handelsſchiffahrt nicht 
mehr ſo hoch einſchätzen wie zu Beginn des Krieges. 
Weiter geht aus der Tatſache, daß die Banken ihre 
Zurückhaltung aufgegeben haben und Schiffskonnoſſe⸗ 
mente für die Levante wieder zu belehnen beginnen, 
hervor, daß zu einer Beunruhigung abſolut kein Grund 
vorhanden iſt. ۱ 

Tatſächlich zeigt lid) die Geſchäftswelt, die eine feine 
Auffaſſungsgabe beſitzt und den Gang ber Ereigniſſe 
richtig einzuſchätzen weiß, nicht im geringſten irritiert. 
Weder im Hafen von Trieft, das einen Großteil des 
Verkehrs nach der Levante beſorgt, noch anderswo 
zeigt ſich eine Abnahme des Verkehrs. Der Zufluß 
von Waren aus Oeſterreich, Deutſchland und der 
Schweiz bewegt ſich in dem gleichen Rahmen wie im 
Vorjahr, und die Verſchiffung der Frachten erfolgt 
regelmäßig und ohne jeden Anſtand. Und wenn es 
überhaupt noch eines Beweiſes bedarf: Alle Dampfer, 
die der Oeſterreichiſche Lloyd ſeit dem Beginn des 
Krieges abgefertigt hat, haben ihren Fahrplan einhalten 
und ihre Operationen anſtandslos durchführen können. 

Wenn ich das Geſagte zuſammenfaſſe, ſo geht meine 
Meinung dahin, daß ſich der Verkehr mit der Tatſache, 
daß in einem Teil des Mittelmeeres Kriegzuſtand 
herrſcht, abgefunden hat, und daß faſt unbeeinflußt 
davon der Austauſch der Güter weiter vor ſich geht 
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als Konterbande anſieht, ſteht der Zufuhr der engliſchen 


Kohle zur Verſorgung der Schiffahrt in der Levante 
nichts im Weg. | 


Nachdem nunmehr auch, wie aus einer offiziellen 


Erklärung der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung hervorgeht, 
die Türkei Getreide nicht als Konterbande behandelt, 
hat ſich die letzte Wolke, die bisher den Himmel ver⸗ 
düſtert hatte, verzogen. Denn damit iſt eine der wich⸗ 
tigſten Funktionen, die die Handelsſchiffahrt im Mittel⸗ 
meer auszuüben hat, ſichergeſtellt: Die großen Ge- 
treidetransporte, die alljährlich aus den Hafenplätzen 
der Donau und des Schwarzen Meeres nach dem weft- 
lichen Europa abgehen, werden auch in dieſem Jahr 
den gewohnten Weg nehmen können. | 

Es kann daher gejagt werden: Nachdem der 
Schrecken, den der Krieg im erſten Moment hervor- 
gerufen hat, überſtanden ift, und nachdem man fic 
überzeugt hat, daß kein Anlaß vorliegt, für die Zu⸗ 
funft beſorgt zu fein, iſt der Verkehr wieder in vollem 
Gang, und faſt nichts deutet darauf hin, daß wir uns 
eigentlich in Kriegzeiten befinden. Zwei Momente 
zeigen, daß dieſe Ruhe in der Auffaſſung der Dinge 
eine gerechtfertigte ift. Die Rate für die Seever⸗ 
ſicherung — der zuverläſſigſte Gradmeſſer für die 
etwaigen Riſiken des Schiffverkehrs — iſt, nachdem ſie 
bisher im Verkehr nach Konſtantinopel und dem 
Schwarzen Meer 10% bes Warenwertes betragen hatte, 
auf 12% und diesſeit der Dardanellen (zwiſchen 
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Was lehrt die Dresdener Hygiene-Ausſtellung? E 


Bon Dr. Paul Meißner. 


antiken Völker in der Zeit ihres Glanzes, bei denen 
weiſe, weit ausſchauende Geſetzgeber die Notwendigkeit 
einer rationellen Geſundheitspflege erkannten und unter 
Zuhilfenahme wirkungsvoller religiöfer Gebräuche das 
Volk zu geſundem und vernünſtigem Leben anhielten. 
Der Niedergang ſetzt erſt in dem Augenblick ein, wo 
dieſe Prinzipien verlaſſen werden, wo Ausſchweifungen 
und Völlerei die Ueberhand gewannen. Erſt da beginnt 
der Verfall; je nachdem nun das urſprüngliche Menſchen⸗ 
material kräftig und ſtark oder hinfällig und ſchwach 
war, vollzog ſich die Zerrüttung in längerer oder 
kürzerer Zeit. 

Jahrhundertelang hat in den europäiſchen Kultur: 
ftaaten die Betonung des geiftigen Lebens und Die 
Abkehr von allem Körperlichen zu einer vollkommenen 
Nichtachtung aller geſundheitswichtigen Regeln und 
Maßnahmen geführt. Jahrhundertelang wurde die 
Bevölkerung in dem Glauben erhalten, daß die Gilt 
ſorge für das leibliche Wohl etwas Irreligiöſes, etwas 
Verdammenswertes ſei. Jahrhundertelang ließ die 
Bevölkerung die ſchweren Geißeln der Volksſeuchen als 
unabwendbare Geſchicke über ſich ergehen. Erſt in 
unſerer Zeit beginnt das Erwachen; erſt in unſerer 
Zeit iſt man ſich darüber klar geworden, daß der 
lateiniſche Spruch: »Mens sana in corpore sano" eine 
unendliche Weisheit enthält, und daß das größte Kapital 
des einzelnen wie der Geſamtheit die körperliche 
Geſundheit iſt. Schwer war es, die Wege zu finden, 
auf denen man ſozuſagen unmerklich die Bevölkerung 
von der Notwendigkeit einer öffentlichen wie privaten 
Geſundheitspfleae überzeugen konnte. Vielfache Anſätze 


In wenigen Tagen ſchließen ſich die Pforten der 
Internationalen Hygiene-Ausſtellung Dresden 1911 für 
immer. Ein Werk findet am 31. Oktober feinen Ab⸗ 
ſchluß, das weit über die Grenzen der ſächſiſchen 
Hauptſtadt und Sachſens hinaus mit Recht das Intereſſe 
der Menſchen aller Stände erregt hat. — Die Hygiene- 
Ausſtellung bildet nicht einfach eine mehrende Ziffer 
im Verzeichnis der Ausſtellungen überhaupt, ſondern 
ſie tritt aus der Menge dieſer Veranſtaltungen durch 
ihre Eigenart, durch ihre Größe, durch ihre treffliche 
Organiſation und durch ihre Bedeutung weit heraus. 

Als vor nunmehr acht Jahren Exzellenz Lingner 
den Plan faßte, eine Internationale Hygiene-Ausſtellung 
in bisher noch nie geſehener Vielſeitigkeit ins Leben 
zu rufen, da ſchwebte ihm als Leitgedanke vor, daß 
das Glück des einzelnen wie der Menge unabweislich 
verknüpft ſei mit der Geſundheit, und daß nur die 
Beſtrebungen als volksbeglückend bezeichnet werden 
können, die fördernd und ſchützend auf die Geſundheit 
wirken. Wenn die Raſſenverbeſſerung ein mit allen 
nur denkbaren Mitteln erſtrebenswertes Ziel iſt, ſo iſt 
der Weg dahin einzig und allein die Hebung der öffent- 
lichen und privaten Geſundheitspflege. Ein Blick auf 
die Geſchicke der Völker lehrt uns deutlich und klar, 
daß dann allein ein erfolgreiches Wachſen, eine Steigerung 
der Leiſtungen, Wohlſtand und Glück erreicht werden 
können, wenn die geſundheitlichen Verhältniſſe ſich beſſern, 
und wenn die Menſchen in die Lage verſetzt werden, 
gegen ihre unerbittlichen Feinde, die Krankheiten, erfolg⸗ 
reich zu kämpfen. Das klaſſiſche Beifpiel für die 
Wirkungen einer ratinnellen Gefundheitspfleae find die 


Geite 1759. 


Körper täglich und ſtündlich vorgeht, was ihrem Körper 
ſchadet, und womit ſie ihren Körper ſchädigen. 
Dadurch nun, daß alle dieſe die Begriffe, die Grund⸗ 


lagen der Geſundheitspflege, durch äſthetiſch ſchöne, in 


hohem Maß intereſſante Objekte verſtehen gelernt haben, 
iſt der Boden geſchaffen, auf dem in Zukunſt die Saat 
rationeller Geſundheitspflege keimen und Früchte tragen 
kann, Früchte, deren Wert nicht allein im Leben des 
einzelnen, ſondern auch im Leben der folgenden Ge⸗ 
neration ſich zeigen wird und zeigen muß. 

Der jede Erwartung überſteigende Befuh hat den 
vollgültigen Beweis dafür geliefert, wie ſehr das Volk 
danach hungert, über den eigenen Körper, über die 
Funktion ſeiner Organe, über die Bedingungen ſeines 
Lebens, über die ihm drohenden Gefahren aufgeklärt 
zu werden. Die Zeiten ſind für immer dahin, wo die 
Aerzte, von myſtiſchem Dunkel umgeben, die Patienten 
in völliger Unwiſſenheit und völligem Unverſtändnis 
für die angeordneten Maßnahmen hielten. Im Gegen⸗ 
teil: heute iſt die Zeit gekommen, wo jeder Arzt dankbar 
dafür fein wird, wenn feine Anordnungen auf Ber- 
ſtändnis ſtoßen, wenn ihm der Patient die Behandlung 
durch einſichtsvolles Mitwirken erleichtert und er mit 
dem Patienten zuſammen um das köſtliche Gut der 
Geſundheit kämpft. Dadurch wird dem Aerzteſtand 
nichts von ſeiner Bedeutung, nichts von ſeiner Würde 
genommen. Die fraglos ſich häufenden Erfolge ärztlicher 
Kunſt werden noch viel mehr als bisher die Bevölke⸗ 
rung überzeugen, daß die Aerzte ihre beſten und treuſten 
Freunde ſind. Wie häufig mißlingt eine Kur, weil 
der Patient in völliger Unkenntnis deſſen, was ihm 
vorgeſchrieben wird, die Gründe verkennt, die den Arzt 
zu dieſer Vorſchriſt veranlaßten, deſſen Ratſchläge miß⸗ 
achtet und nicht befolgt. Wie anders, wenn der Patient 
weiß, aus welchem Grund dies oder das mit ihm ge⸗ 
ſchieht — dann wird und muß ihm ſein Verſtand 
ſagen: der Arzt hat ganz recht, und wenn du das nicht 
tuſt, was er ſagt, dann ſchädigſt du dich. Auf dieſem 
Weg iſt der Erfolg viel leichter zu erreichen. 

Alle jene, die auf der Hygiene- Ausſtellung 
in Dresden intereſſante, lehrreiche und anregende 
Stunden verbrachten, ſind nun wieder nach allen 
Richtungen der Windroſe auseinandergegangen, aber alle 
nahmen etwas Wertvolles mit, etwas, das bei ihnen 
wachſen und gedeihen wird, das neue Anregungen 
hervorrufen wird, und dieſe wirken alle darauf hin, 
daß die öffentliche wie private Geſundheitspflege die 
Beachtung erfährt, die fie verdient, und die Bedeutung 
gewinnt, die ihr als volkerhaltendes Moment zukommt. 
Dieſe Wirkung der Internationalen Hygiene⸗Ausſtellung 
war ihr. Zweck und Ziel, und man kann wohl ſchon 
heute ſagen, daß an dieſem Erfolg nicht mehr zu 
zweifeln iſt. Die Dresdner Veranſtaltung hat uns ge⸗ 
lehrt, daß die Zeit einer geſundheitlichen Reorganiſation 
und Renovation gekommen iſt, und daß es Pflicht des 
Staates, der Behörden und des einzelnen iſt, an dieſen 
nationalen fund ſozialen Beſtrebungen mit allen ver 
fügbaren Kräften mitzuarbeiten, in der richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß das Glück der Menſchen in letzter Linie 
identiſch iſt mit der Erhaltung und Förderung der 
Geſundheit. Die Nation, die den Wert dieſer Bewegung 
richtig erkennt und auf den mit Meiſterſchaft gewieſenen 
Weg fortzuſchreiten beſtrebt iſt, wird im Lauf der Zeit 
alle die Völker überflügeln, die in völliger Verkennung 
des wirklich Nötigen die öffentliche und private Ge⸗ 
ſundheitspflege als etwas Nebenſächliches betrachten. 


Nummer 42. 


wurden gemacht, aber die meiſten führten in Sack⸗ 
gaſſen, aus denen man keinen Ausweg fand. 
Die Internationale Hygiene-Ausſtellung ift das 
Reſultat einer emſigen Pfadfinderarbeit. In ihr iſt 
zum erſtenmal urbi et orbi gezeigt worden, auf welchem 
Weg es allein gelingt, rationelle Begriffe über Geſund⸗ 
heitspflege, über das Weſen der Krankheiten, über die 
Lehren von der Verhütung geſundheitlicher Schäden in 
der breiten Maſſe des Volkes bekannt zu machen. Man 
war zu der unumſtößlichen Gewißheit gelangt, daß der 
denkende Menſch ein Anrecht darauf haben muß, die 
Gründe für das von ihm geforderte Verhalten in 
geſundheitlicher Hinſicht und für die ihm gegebenen 
ſanitären Vorſchriſten und Geſetze zu kennen. Die 
Kultur des 20. Jahrhunderts läßt es nicht mehr zu, 
daß man ohne Erklärung und Angabe von Gründen, 
wie im Altertum, geſundheitliche Vorſchriften wie 
religiöſe Dogmen verkündet. Die Kritik des denkenden 
Menſchen verlangt andere Wege. Die vielfachen Ver⸗ 
ſuche, auf dem Weg des gedruckten Wortes Aufklärung 
und Verſtändnis zu verbreiten, haben ſich als unzu⸗ 
reichend erwieſen, ſei es, daß die betreffenden Autoren 
es nicht verſtanden haben, ſich auf den primitiven und 
naiven Zuſtand des Leſers zu ſtellen, ſei es, daß in 
dieſen populären Schriſten zuviel geboten wurde, ſei 
es, daß man mit ihnen Sonderintereſſen verfolgte. 
Alle dieſe Ueberlegungen führten Lingner zu der 
Ueberzeugung, daß die Anbahnung zu einer vernunft⸗ 


mäßigen Geſundheitspflege, die ohne Mitwirkung des 


einzelnen wie der ganzen Bevölkerung undenkbar iſt, 
nur möglich ſein würde, wenn man alle die Geſundheits⸗ 
pflege und die Verhütung der Krankheiten betreffenden 
Verhältniſſe und Tatſachen der Bevölkerung in draſtiſchen, 
leicht verſtändlichen, alles unnötigen Beiwerkes ent⸗ 
kleideten Demonſtrationsobjekten vorführen könnte, und 
ſo kam man zu dem Gedanken einer Ausſtellung. 
Dieſer Weg war der einzig gangbare, wenn man in 
relativ kurzer Zeit vielen Tauſenden von Menſchen die 
Gelegenheit geben wollte, in ihren Gedankenkreis 
Begriffe einzuführen und nutzbringend für die Zukunft 


zu verwerten, die ihnen bis dahin völlig fremd und 


eine ausgeſprochene Domäne der Aerzteſchaft zu ſein 
ſchienen. Niemand der Tauſende und aber Tauſende 
Bejucher dieſer Ausſtellung wird auf den Gedanken 
gekommen ſein, daß ein noch ſo eingehendes Studium 
des dort Gebotenen ihn zum Arzt machen könne. Aber 
alle werden den Eindruck mit näch Hauſe genommen 
haben, daß der menſchliche Körper ein Kunſtwerk 
unerhörter Vollkommenheit iſt, und daß jeder in ſeinem 
geſunden Leib ein Kapital beſitzt, das durch alle Mengen 
gemünzten Geldes nicht aufgewogen werden kann. 
Aus dieſen Ueberlegungen, die ſich mit zwingender 
Gewalt jedem Beſucher aufdrängen mußten, entwickelt 
ſich naturgemäß ein Gedankengang nicht vorübergehender 
Natur, ſondern ein Gedankengang, der für die Zukunft, 
wenn auch nur im Unterbewußtſein, das Verhalten und 
die Handlungen des einzelnen und die Gewohnheiten 
der Menge beeinfluffen wird. Mit einem Wort: Die 
Beſucher der Hygieneausſtellung haben mit dieſem Beſuch 
eine wertvolle Unterrichtſtunde genoſſen, in der man 
ihnen, ohne daß ſie es merkten, die Kunſt beibrachte, 
hygieniſch zu denken. Darin liegt der Wert, und das 
it die Bedeutung dieſer außergewöhnlichen Veranſtal⸗ 
tung, daß Tauſende von Menſchen, die bisher niemals 
in ihrem Leben ſich die Mühe genommen haben und 
nehmen konnten, über das nachdenken, was in ihrem 
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Plauderei von Olga 8 ۱ cd. 


Wenn jo ein Kärtchen wüßte, mit wie ۳٣ 
Empfindungen es in ein und derſelben Familie begrüßt 
wird. Nur bie Geſellſchaftsfriſchlinge erwarten von 
ben in Ausſicht geftellten Tees, Soupers, 717 
und unkoſtümierten Atelierfeſten himmliſche Stunden, 
nur ihnen werden ſogar die Vorbereitungen zur Quelle 
freudigen Genießens. Das gibt endloſe Konferenzen 
mit Schneiderinnen, Putzmacherinnen oder auch den 
köſtlichſten Wirrwarr einer im Haus ſelbſt proviſoriſch 
eingerichteten Schneiderwerkſtatt; junge Mädchen machen 
ſich die Schneiderinnen zu Verbündeten, konſpirieren 
gegen ihre Mütter, überrumpeln die Geſtrenge durch 
nicht mehr abzuändernde kleine Extravaganzen: hier 
den Ausſchnitt etwas tiefer, dort das Röckchen etwas 
enger, den Aermel kürzer, den Abſatz höher. Türen 
ſchlagen zu, Stöckeln klappern, auf dem Schreibtiſch des 
Vaters ein Endchen Band, in der Obſtſchale ganz ure 
motiviert ein Reſtchen Spitze, au, da hat man ſich eine 
Stecknadel in den Finger gejagt — „nicht ſetzen“, auf 
dem Sofa liegt eine Wolke Chiffon! — Das Mittag⸗ 
eſſen, Kreuzhimmeldonnerwetter noch einmal, immer um 
'ne halbe Stunde verſpätet, und eine fehlt immer, 
wenn zu Tiſch gerufen wird: die Mama oder die Tilly, 
die Cilli oder die Lilli. Und wenn ſie endlich bei 
kaltem Braten glücklich vereint ſind — in welchem 
Aufzug: klaffende Bluſen, Jupon ſtatt Jupe, foje auf 
geſtecktes Haar. Die ganze Gemütlichkeit ift beim Deibel! 
Von all dem Trubel merken jene freilich nichts, die 
ihre Toiletten aus den Seidenpapierhüllen der Lad- 
kartons erſter Salons ſchälen. Das ſind die Häuſer, 
wo die U.⸗A.⸗w.⸗g.⸗Kärtchen ihre Regiſtratur haben wie 


die Akten einer Miniſtermappe, die Häuſer, wo nur 


jene Abende ſich aus der Gleichförmigkeit der „Saiſon“ 
abheben, die man ſtill zu Hauſe in der Familie ver⸗ 
bringt. Abende, von denen es dann heißt, ſie wären 
die gemütlichſten des ganzen Winters — und die man. 
doch nur notgedrungen wiederholt. | 

Das gefellige Leben hat eine Ausdehnung ge 
nommen, die für alle Stunden des Tages ein 11.07 
Kärtchen bereit hat. Da ſind die Rollſchuhquadrillen 
mit anſchließendem Frühſtück, der „Löffel Suppe“, die 
„Taſſe Tee“, das „Butterbrot“, das „Glas Bier“, das 
„Glas Wein“. Man ladet zu dem Vortrag eines 
Modeſchriftſtellers, zu einem Herrenabend, einem 
Damenabend, zur Beſichtigung von Bildern, man ladet 
zu Familienfeſtlichkeiten, Einweihungsfeiern, man ladet 
zum „Begießen“ eines Titels, Ordens, eines beſtandenen 
Examens, einer neuen Stellung, man ladet zur Cin 
führung ſeiner Tochter in die Geſellſchaft, zum Jubiläum 
ſeines Großvaters. 

Und da, wo Anläſſe zu Privatfeierlichkeiten fehlen, 
bilden ſich Komitees, laden zu Banketten, Eröffnungen, 
Sondervorſtellungen zu mitternächtlicher Stunde, laden zu 
Rodelpartien, Bobſleighfahrten und jo ins Unendliche. 

Und wenn dann Ladende und Geladene unter der 
Laſt der Vergnügungen zuſammenbrechen, ſo nennt 
man das eine bewegte Saiſon. ۱ 

In früheren Jahren begann bie Geſellſchaſtsepidemie 
nach Neujahr. Man ließ fid) Zeit und ließ die Ein’ 
drücke des Sommers nachklingen; allenfalls kritzelte 
man eine Aufforderung zu einem gemütlichen Bel 
ſammenſein. Die offiziellen U.⸗A.⸗w.⸗g.⸗Karten verſandte 


Die Saiſon ſchickt ihre Herolde aus. 

Weiße Kärtchen tropfen, regnen oder praſſeln auf 
unſern Schreibtiſch. Sie ſind bald ſchlank und ſchmal, 
bald breit und ſchwer, bedruckt oder beſchrieben — ſie 
ſind Aufforderung, Wunſch, Bitte — manchmal Befehl. 
Und ſie alle werfen ihr Laſſo aus mit den lakoniſch ge⸗ 
bieteriſchen vier Buchſtaben in der rechten Ecke: U. A. w. g. 


Sehr verſchieden werden dieſe Sendboten auf⸗ 


genommen, mit ſehr gemiſchten Gefühlen da, wo ſich 
auf dem weißen Karton hinter dem U. A. w. g. gleich 
einer Viſion ein chaotiſches Bild alles deſſen erhebt, 
was „man nicht anzuziehen hat“. Selbſt der Student, 
der mit einem Monatswechſel von hundert Mark die 
beſcheidenen Anſprüche ſeines Daſeins friſtet und die 
Soupers, zu denen er ſeiner ſchlanken, tanzluſtigen 
Beine wegen geladen wird, als Entlaſtung ſeines Bud— 
gets betrachtet, ſchielt mit bedenklicher Miene in ſeinen 
halbgeteilten Schrank. Links etliche Oberhemden und 
Plaſtrons, die ſich mit einem Dutzend Kragen und 
einem halben Dutzend Socken, zwei Bänden eines 
Konverſationslexikons vom Jahr 1890 und einer durch⸗ 
gebrannten Rühreipfanne einträchtig in die Ehren des 
„Wäſcheſchrankes“ teilen — rechts ein vergeſſener 
Damenſonnenſchirm, eine von der Wirtin pittoresk ge⸗ 
flickte Studierjacke, ein Mantel, der durch Auflegen 
eines imitierten Biſamkragens in einen Winterpelz 
verwandelt wird, ein Bratenrock, deſſen Beſtimmung 
von einem Revers abzuleſen, und ein großartiger Bügel, 
der zur Aufnahme eines zeitweilig auſtauchenden Fracks 
beſtimmt iſt. 

Ein paar Krawatten ſind als Leſezeichen zwiſchen 
die Seiten der Folianten gepreßt, und die Lackſchuhe 
des vorigen Winters ſind zu abſatzloſen Hauspantoffeln 
herabgeſunken. 

Die erſte Einladung bedeutet für ſo einen armen 
Studenten eine völlig neue Ausftaffierung. Und mehrere 
Beſuche im Leihhaus leiten die Reihen der Winter⸗ 
feſtlichkeiten ein. 

Aehnlich ergeht es dem Boheme, der die U.⸗A.⸗w.⸗g.⸗ 
Karten mit einem Gemiſch von Angſt und Lebens⸗ 
ſowie anderm Hunger erwartet. 

In kinderreichen Familien verurſachen die lieblichen 
Sendboten der „Saiſon“ den erſten Aufruhr — die 
erſte Winterſzene. Auch da iſt es die leidige Toiletten⸗ 
frage, die alles andere fürs erſte zurückdrängt; denn 
eins wird von den Frauen als Axiom aufgeſtellt: Die 
neue Saiſon kann nicht mit einem alten Kleid be: 
gonnen werden. Der Familienvater murrt, knurrt, 
ſchimpft und tobt, verlangt, daß die Garderobe der 
jungen Damen vor ihm ausgebreitet wird, er betaſtet 
die Kleider, beguckt ſie unterſchiedlich von der rechten 
und linken Seite, findet ſie weder zerriſſen noch fleckig 
und erklärt ſchließlich mit dem ganzen Aplomb tieſſter 
Sachunkenntnis: „Ich trage meine Anzüge drei Jahre! 
— Die Weiber aber fchaffen jid) jeden Tag ein neues 
Kleid an.“ — Dann verlangt er oſtentativ, daß ſeine 
dreimal gereinigte weiße Krawatte noch zum viertenmal 
geputzt wird. Weil er, „für ſeinen Teil wenigſtens“, 
nicht dazu beitragen will, daß die Familie an den 
Bettelſtab kommt „durch blödſinnigen Aufwand“. 

Da, wo die Toilettenangſt aufhört, ſetzt die Blaſiert⸗ 
heit ein. „Na. da wären wir ia wieder fo weit!“ 


Geite 1761. 


Nummer 42. | 
man erft fpäter; jebt hat man raum Beit, feine Koffer e sie) dt a au 4 سو‎ ias 

; 5 Karte) ijt plötzlich ausgebrochen, war aber febr gut vorbereite 
auszupacken, die Gazehüllen von den Kronen zu ent Sonſt hätten die Rebellen nicht in kurzer Zeit die reiche Provinz 


fernen, die mitgebrachten Gräſer in die Vaſen zu oer Hupeh am Jangtſektang mit den von Millionen fleißiger Bürger 
teilen, feinen Freunden telephoniſch den erſten Gruß bewohnten Schweſterſtädten Wutſchang, Hanjang und Hankau 
erobern können, die zuſammen das fortgeſchrittenſte und wichtigſte 


u ſenden — und ſchon flattern die gedruckten Kartons 
au | 3 j d Induſtriezentrum Chinas bilden. Beſonders die Eifen- und 


wie eine Schar aufgeſcheuchter Vögel durch die Stadt : 4 
2 : ےی‎ 600110100101 von Hanjang ift von der größten Bedeutung. 

und noch ehe man feine Zeitungsabonnements wieder Wie ein Blick auf unſere Kartenſtizze zeigt, liegen die empörten 
Provinzen im Süden des chineſiſchen Reiches. Der gewaltige 


aufnimmt, verſchickt man ſelbſt die erſten erſehnten, 
gefürchteten, erſtrebten und oft erzwungenen Kärtchen. Jangtſeſtrom, der von großen Schiffen befahren wird, und 
Um Antwort wird gebeten — es iſt die einzige 
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auch das iſt jenen zu viel, die ſich nur im letzten 
Augenblick entſcheiden wollen und mittels Rohrpoſt oder 
Telephon ihre Verſäumnis gut machen. Es ſind immer 
die gleichen Menſchen, die poſtwendend annehmen, 
immer die gleichen, die im letzten Moment abſagen. 

Und gerade dieſe letzten ſind es, die man ungern 
vermißt. Die Zeit iſt nicht mehr fern, wo man, um 
die Geladenen vor einem Schreibkrampf zu bewahren, 
ein vorgedrudtes Formular einlegen wird, in dem die 
Annahme oder Abſage nur zu unterſtreichen iſt und 
unter dem U. A. w. g. die Buchſtaben ſtehen werden: 


R. p. — Rückantwort bezahlt. 
Rehim kang 


ae Unsere Bilder Ray : 


Kriegsdrachen in Frankreich. 
(Hiergu die Abbildungen auf S. 1768.) 


Das franzöſiſche Kriegsminiſterium iſt mit großem Eifer 
dabei, feine Luftflotte durch Flugzeuge zu vermehren. Schon 
im vergangenen Jahr hat die Militärverwaltung eine Aus- 
ſchreibung für Kriegsdrachen erlaſſen. Die weſentlichſten Be⸗ 
dingungen ſind, eine Maſchine zu ſchaffen, die drei Perſonen 
mit einer Mindeſtgeſchwindigkeit von 60 Kilometer in der 
Stunde über eine Strecke von 300 Kilometer zu tragen vermag. 
Landung und Aufſtieg müſſen ohne fremde Hilfe auch auf 
Ackerboden auszuführen ſein, und die Flugzeuge ſollen leicht 
-auseinandergenommen und transportiert werden können. Als 
ſchußſichere Höhe werden in Frankreich ebenſo wie in Deutſch⸗ 
land 500 Meter angenommen. In dieſer Höhe ſollen ſich 
deshalb die Führer beim Probeflug mindeſtens 15 Minuten 
halten. An Preiſen winken 100000 Frank für den erſten 
Sieger, dem, abgeſehen davon, noch zehn Maſchinen des ſiegen⸗ 
den Typs für je 40000 Frank abgekauft werden ſollen. Außer⸗ 
dem erhält er eine Prämie von je 500 Frank für jedes Kilo⸗ 
meter, das ſeine Maſchine mehr als 60 Kilometer in der Stunde 


q 
fliegt, bis zur Maximalſchnelligkeit von 80 Kilometer in der ` 
Stunde. Die Geſamtſumme des erſten Preifes beträgt dem⸗ zu den Unruhen in Südchina. 


nach, wenn alle Bedingungen erfüllt werden, 600 000 Frank. 


Der zweite Sieger erhält im günſtigſten Fall 400000 Frank, 

Der dritte 200000 Frank. 31 Maſchinen find] für dieſen Wett- auf dem auch Kriegsſchiffe bis ins Aufſtandsgebiet gelangen 

bewerb angemeldet worden, und zwar 2 Dreidecker, 8 Ein⸗ können, iſt die natürliche Zugangſtraße dieſer gewerbefleißigen 

decker und 21 Zweidecker. Hieraus geht hervor, daß man Landſchaften. In den drei großen Handelsſtädten leben viele 

größere Gewichte mit Eindeckern nicht fo leicht befördern kann Europäer; jo hat Hankau eine große deutſche Kolonie. Die 

wie mit Zweideckern. Beſonders fallen die Dreidecker auf. Die Fremden ſcheinen vorläufig nicht viel zu befürchten haben, denn 

Aſtra⸗Werke haben einen ſolchen geſchaffen, bei dem die Räder die neuen Machthaber halten gute Ordnung. Die Rebellen haben 

durch Aluminiumpanzerung vor Schußverletzungen geſchützt die Republik prollamiert und zu ihrem Präſidenten den energiſchen 

werden, in der Erkenntnis, daß für eine glatte Landung die Sun Jatſen, einen alten Feind der Mandſchudynaſtie, ausgerufen. 

Räder einen äußerft wichtigen Beſtandteil bilden. In gefhid- Die kaiſerliche Regierung ſetzt dieſem revolutionären Staats⸗ 

ter Weiſe iſt bei dieſem Dreidecker auch der Motor geſichert, mann einen andern Verbannten von geſtern entgegen; ſie hat 

indem man eine Panzerung unten und oben angebracht hat, den Reformer Puan⸗Shi⸗Kai zurückberufen und ihn zum Bize- | 
an der Seite aber den Motor geöffnet läßt. Die Panzerung könig ber empörten Provinzen Hunan und Hupeh ernannt. Das ! 
ift bei faſt allen Apparaten durchgeführt und bedeutet eine Kommando der Truppen übernahm der frühere Geſandte in 
erhebliche Gewichts vermehrung. Es find Drachen gebaut Berlin Kriegsminiſter Jintſchang, der bekanntlich als der 
worden, die ein Gewicht von 20 Zentnern beſitzen. Die Gnom- fähigfte moderne Offizier der chineſiſchen Reichsarmee gilt. 
motoren, deren Zylinder rotieren und dadurch Waſſerkühlung General Jintſchang wird an der Spitze modern ausgebildeter 
überflüffig machen, lönnen natürlich nicht durch Panzerung Truppen nach Möglichkeit die Ruhe in den Jangtſeprovinzen 
elngefapfelt werden, weil alsdann die gute Kühlung illuſoriſch wiederherſtellen. Sollte es ihm gelingen, dann fällt Yuan- 
wird. Für bie Inſaſſen der Flugzeuge find in der verſchie- Shi⸗Kai die Aufgabe zu, das beruhigte Land zu verwalten. 
denſten Weiſe Plätze angebracht worden, zum Teil Dinterein- Er hat fid) von der Regierung ausbedungen, daß er zeitge⸗ 
ander, zum Teil befinden ſich die Sitze wie bei Henry Farman mäße Reformen einführen und der Bevölkerung allen Grund 
nebeneinander. .اگ‎ a. D. Hildebrandt. zur Unzufriedenheit benehmen darf. Wenn dieſer modernſte 
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. vow eto DR oS gusce diese dM uxo, M REC RT AA D M Lon DIL NIE EE PETS MEE 
Staatsmann bes erwachenden Rieſenreichs im fernen Ofte und Skizzen. des Buches „Freie. Worte“. Im Jahr 1905 er: 
ſelnerzeit nicht durch Hofintrigen geſtürzt worden wäre, hätte ſchien der Roman: „Die Herrin von Bronkow“, eine Geſchichte 
ih, vielleicht der jetzige Verzweiflungskampf der Chineſen aus jenem -fernigen ‚Rittergutsmilieu, das die Dichterin [o 
gegen die Mandſchus vermeiden laffen. Denn im Grunde gut kennt und in [o echten Tönen zu ſchildern weiß. In ihrem 
haben Sun Jatſen und Puan⸗Shi⸗Katl das gleiche Programm. letzten Roman „Der ſtolze Lumpenkram“ griff die Dichterin 
Sie wollen die Moderniſierung bes chineſiſchen Staatsweſens mit viel Mut die Schwächen der. vornehmen Geſellſchaft an. 
und wollen bei allem Nationalismus den Fremden keinen Auch am Vortragstiſch hat man Frau von Nathuſius wieder 
Anlaß zur Einmiſchung geben. Nur ſieht Sun Jatſen, um den holt bewundert. 
fid die meiſten in Amerika ausgebildeten jungen Leute ſcharen, de : a Roi 


bas Heil bes andes in der Vertreibung der herrschenden dete. Todesfälle. (Abb. S. 1770.) Maſachita each, de 
kaſte, während Puan⸗Shi⸗Kai jetzt ble treueſte Stütze der berühmte japaniſche Ingenieur, ber im Alter von nur 53 Jahren 


Dynaſtie darſtellt. lo: | | verſchieden ift, war der Erfinder des berühmten 0٤+٤ 
th Se. Sie os AP RE EN 1 = Pulvers, das feit dem Jahr 1893 von der japaniſchen Marine 
Die Beſetzung der tripolitaniſchen Küſte (Abb. S. 1765 gebraucht wird, und das dazu beitrug, ihr den Sieg von 
u. 1766) durch die Italiener muß als eine vollzogene Tatſache Tſuſhima zu erleichtern. — Das Burgtheater hat in jenem — | 
angeſehen werden. Nachdem die Kanonen der Hafenforts von Mitglied Ernſt Hartmann einen feiner. älteſten und trefflichſten 
Tripolis durch die Geſchütze der italieniſchen Panzerſchiffe zum Künſtler verloren. Hartmann, ein. geborner Hamburger, tam — — 
Schweigen gebracht worden waren, beſetzten italieniſche Marines nach einer bewegten Wanderzeit als 19 jähriger Jüngling im 
truppen die Städt. Sie fanden keinen Widerſtand, denn die Jahre 1863 ans Burgtheater. Bald gehörte er zu den beſten 
ſchwache türkiſche Garniſon hatte fid) in das Hinterland zurück⸗ Heldendarſtellern Wiens. Später ging er zum Charakterfach 
gezogen, wo ſie ſtrategiſch vorteilhafte Stellungen beſetzten. Nach über. Als Prinz in der „Emilia Galotti“, als Georg Clarence, 
italieniſchen Nachrichten, die freilich optimiſtiſch gefärbt fein als Naukleros in „Hero und Leander“ und {pater als Voderat 
könnten, geht es dem türkiſchen Heer im Hinterland nicht gut. in Hauptmanns „Einſame Menſchen“ und Lehrer in Hannele” 
Die Mannſchaſten ſollen Hunger leiden, und es ſoll zahlreiche hat er ſeine ſchönſten Erfolge errungen. — Der berühmte 
Deſerteure geben. Die italieniſchen Marinetruppen, die die Jagdmaler Chriſtian Kröner iſt im Alter von faſt 74 Jahren 
türkiſche Beſatzung von Tripolis erſetzt hatten, mußten nicht verſchieden. Der Meiſter, ber feit dem Jahr 1863 in ۲ 
lange Garniſonsdienſte tun. Bald darauf verließ unter dem dorf lebte, hat die beſten Galerien Deutſchlands durch pracht⸗ 
patrioliſchen Jubel der Bevölkerung ber erſte Truppentrans⸗ volle Tierbilder bereichert. Im Harz, Schwarzwald, auf Rügen 
port die italieniſchen Häfen, und nun löften die Landtruppen und beſonders auf Externſtein bei Horn in Lippe hat der 
ihre Kameraden von der Marine in Tripolis ab, beſetzten die Meiſter das Tierleben der deutſchen Wälder beobachtet und | 
Stadt und die fruchtbare Umgebung und [hoben thre Bor- mit Stift und Pinſel feſtgehalten, was er bei ſeinen Jagden 
poſten bis zum Rand ber Wüſte vor. Hier kam es {don in geſehen und erlebt hat. تن‎ „„ 
den erſten Tagen zu kleineren Gefechten mit den Türken, die : ML vu ۱ 
کے ملیف ات‎ fae m Feind eroberten Stadt die OVE CEP شکہ‎ —— C 
Waſſerverſorgung abzuſchneiden. Di To 8 PNI 
"TTT Il Die Tolen der Bode 
Maximilian Harden (Abb. S. 1766), der berühmte 
| Selten hat ein Mann ber Feder in Deutſchland jo. viele Be- 


liner Publiziſt, vollendete am 20. Oktober ſein 50. Lebensjahr. چ تا تحت‎ Dien, alee جج ہر‎ ۱ 
ھ٭'‎ 7 an p Dr. Karl Bolle, Direltor der bekannten Meierei, T n 
۱ munberer und, da er ja ein temperanientvoller Politiker ift, 


Berlin am 16. Oktober im 40. Lebensjahr. ۱ 

fo viele Gegner gehabt wie der Herausgeber der ,Sutunfl". | General Baron Athanaſe Charette, T in Schloß Balle 
volle P. Sr 1 ۱ ات‎ Gor a in pus die al Motte am 9. Oktober im 84. Lebensjahr. 
volle Perſönlichkeit, einen Stiliſten von ſeltener Eigenheit und aum r; MU MCCC UR 
einen der geiſtvollſten Kritiker unſeres modernen Lebens. 7 یی ی‎ ee SE oe T. ao " 

d ۱ iſator nd E Panes Johann Chriſtian Kröner, berühmter . |‏ و 
er Organiſa esdener ygiene⸗ Düſſeidorf 16. bapi er von 73 Jahren (Portr.‏ 
گوس Aus tettung (bb. ©; 1769), ihe hacperdienter Mräfitent 8 F , Jahren‏ 
K. A. Lingner, hat als Anerkennung für das großartige Gelingen E ۱ ۱ Ww POETS‏ 
- اسان feines Werkes eine feltene Auszeichnung erhalten. Der König Geb. Oberregierungsrat Prof. Dr. Stern,‏ 
von Sachſen hat den hervorragenden Dresdner Induſtriellen, Handſchriftenabteilung der Kgl. Bibliothek, T im Ver ۱‏ 
بت E? TE‏ وک = der bisher den Titel eines Geb. Kommerzienrates trug, zum 12. Oltober.‏ 

Dank für fein Wirken im Dienft ber 


Ausſtellung zum Frau Pauline von Wuthenau, geb. Grä n von Württen⸗ 
Wirklichen Geheimen Rat ernannt. : ô Frau P Wuthen 9 fin ا‎ 


۳ berg, T in Schloß Hohenthurm bei Halle am 10. Oktober. 

Ka ۱ : : Se : E. FREE 
Der 2. Weltkongreß ber Hotelbeſitzer (Abb. S. 1767) 
trat am 16. Oktober im Sitzungsſaal des preußischen Ab⸗ 
geordnetenhauſes zuſammen. Unter den Delegierten des 
Internationalen Hotelbeſitzervereins und der Fédération 

. Universelle des Sociétés d' Hoteliers befanden fid) die Beſitzer 
der größten internationalen Hotels aller europäiſchen Länder. 
Den Vorſitz führte ein deutſcher Hotelier, Herr Hoyer aus 
Köln, das Ehrenpräſidium hatle der Handelsminiſter Sydow. 
übernommen, der auch in der Eröffnungſitzung die Mitglieder 
des Kongreſſes in einer Anſprache willkommen hieß. Der 
Miniſter bemerkte unter anderm, daß auf die Entwicklung eines 
Landes niemand einen größeren Einfluß hätte als der Stand, 
deſſen Mitglieder ſich hier vereinigt haben. Ferner brachten 
Bürgermeiſter Dr. Reicke im Namen der Stadt Berlin und 
Geheimrat Ravene- im Namen der Handelskammer dem Son: 


nr $- aka’.‏ و نا 
Man abonniert auf die „Woche“:‏ 
in Berlin und Vororten bei der Haupterpebition Zimmerfſtr. ee :‏ 
ſowie bei den Filialen. des „Berliner. Lokal⸗Anzeigers“ und in ۴ `‏ 
DATE‏ اک و lichen Buchhandlungen, im‏ 
Deutfden Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten e‏ ` . 
unb ben Geſchäftsſtelen ber „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29;‏ 
Bremen, Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87; Dresden,‏ 
Dinnendablftr 9;‏ کن Seeſtr. 1: Elberfeld, Herzogſtr. 38: Eſſen‏ 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10; Görlitz. Lulſenſtr. 10; Halle a E‏ 
Große Steinftr. 11: Hamburg, Neuerwall 2; Hannover, Geor `‏ 
ſtraße 20; Kiel, Holtenauer Str. 27; Köln a. Rh., Walfraf Plab rae‏ 
Leipzig, Petersitr. 1 d‏ ;3 ری Königsberg i. Pr., geg‏ 
Magdeburg, Breiter Weg 184; München, 0608110111: M p:‏ 
berg, ٩۹۵0۱۵۱۲۰ 3; Stettin, Kloſterhof 1: Stuttgart, Könige .‏ 
ftraße 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 26, - - MED NO ONE‏ 
Oeſterreich⸗Ungarn bei. allen Buchhandlungen und der Gelhat.‏ 
E‏ 7ھ ,4 Domgaſſe‏ ,ا itele der „Woche“: Wien‏ 
Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und er‏ 
bee‏ اک Mët,‏ له 0ھ „Geſchäſtsſtelle der „Woche“: Zürlch,‏ 
England bei allen Buchhandlungen unb. ber Geſchäftsſtelle der‏ 
Bare‏ ا „Woche“: London. E. C., 129 Leadenhall Street.‏ 
o ec bel allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der‏ 
„Woche“: ey‏ 


greb herzliche Grüße dar. 


Die Verfaſſerin unferes neuen Romans (Abb. 
S. 1770) Annemarie von Nathuſius iſt dem deutſchen Leſe⸗ 
publikum längſt keine Unbekannte mehr. Die Enkelin der von 


aris, 18 Rue de Richelieu, ۲ iru d 
`. Holland bel allen Buchhandlungen unb ber Geſchäftsſtelle میں‎ 
„Woche“: Amſterdam, Keizersgracht 333, — . der 
Dänemark bei allen Sud vanbiungen unb der Geſchäftsſtelle 
„Woche“: Kopenhagen, Kſöbmagergade 8, b 
Vereinigte Staaten von Amerika bei allen Buchhandlungen un 


ber Gefchäftsftelle ber „Woche“: Neuyork 83 unb 85 Duane Street. 


. einer: Heinen Gemeinde noch immer verehrten alten Erzählerin 


Marie von Nathuſius hat in den letzten Jahren eine Reihe von 
Bänden veröffentlicht, die ihr viel Lob und den ehrenden 
Namen einer Heimaldichterin einbrachten. Vor zehn Jahren 


erſchien ihr Skizzenbuch „Mann und Weib“, in dem ſich ein 


ſtarker Wahrheitsdrang offenbarte. Dann folgten die Lieder 


,, 
„ 
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. 
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Yuan-Shi-Kai, 
wurde von Der chineſiſchen Regierung zum Vizekönig Der aufſtändiſchen Zentralprovinzen ernannt. 
Zur Revolution in China: Der Retter des Staates. 
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Blick auf bie Mündung des Han in den Jangtſeliang; 


am linken Ufer Hanlau, am 
rechten Hanjang, am jenſeitigen Ufer des Jangtſekiang das 


Gebiet von Wutſchang. 
Nebenſtehend: Der Leiter der revolutionären Bewegung Sun Jatſen. Unteres 
Bild: Eifen- und Stahlwerke in Hanjang, die in den Händen der 


Revolutionäre ſind. 
Revolution in China. 
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1. Türkiſche Truppen verlaffen Tripolis vor 
dem Bombardement. Phot. Trampus. 2. Das Fort 
Hamidie wird von der Flotte beſchoſſen. 3. Fort 
Hamidie nach der Zerſtörung. Phot. Beccla. 4. Die 
erſte italieniſche Fahne, die den Boden von 
Tripolis berührt. Phot. Menasci. 


Die Einnahme von Tripolis 
durch die Italiener. 


* a ا‎ Nummer 42. 


۱ - Die Italiener in Tripolis: Italieniſcher Wadtpoffen bei einer Oafe vor Tripolis. 
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۱ ۱ Maximilian Harden. ۱ 
| Zum 50. Geburtstag des bekannten Schriftſtellers. Nach der Natur gezeichnet von Fritz Wolff. 
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Gepanzerke Aeroplane. 


chertem Motor. Phot. Branger 2. Aſtra⸗Dreidecker mit Vollrädern, 
Gnommotor und gepanzerten Sitzen. Phot. 


3. Farman-Doppeldecker mit den im 


die mit Aluminium epanzert find. Phot. ۰ 
Branger. 5. Paulhan: reidecker mit torpedoförmig gepanzertem Führerſitz. Phot. Pranger. 


n und unten durch Panzerung gefi 


1. Aſtra⸗Dreidecker mit nach obe 
4. Voiſin⸗FIlugzeug mit ungepanzertem 


gepanzerten Boot ſitzenden Tliegern. Phot. Rapid. 
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hol. 
Aura Hertiolg, 


Ernſt Hartmann f 


beliebter Charakterdarſteller des Wiener 
Hof burgtheaters. 


Phot. Aura EEN 
Prof. Chriſtian Kröner f ` 


der bekannte Düſſeldorſer Jagd: 
und Tiermaler. 


Dr. Shimofe 7 


en 
Tokio, der Erfinder des bekannt 
Shimoſe⸗Sprengſtoffes. 
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Annemarie von Nathuſius, 
die Verfaſſerin unſeres neuen Romans „Die Reiſe nach Baden“. 


— 


u 
ju 


dem ری‎ rt 
سے‎ 


— 9 


D 


— 


ne 


Seite 1771. 


Nummer 42. 


Die Reife nach Baden. 


Roman von 


Annemarie von Dathuſius. 


Otterngezücht, ziſchelnde Zungen, ein Knäuel zucken⸗ 
der, gewundener Leiber, die ſich ihm marternd um Kopf 
und Bruſt ſchlangen — — — 

Seit dem Tag, an dem man ſeinen Kameraden Hell⸗ 
mut von Hellern mit durchſchoſſener Schläfe vom Karls⸗ 
horſter Rennplatz aufgehoben hatte, war Axel Wendt 
ſo ſehr mit dem Gedanken vertraut geworden, die von 
ſtummen Anklagen verfolgte, gedemütigte, blutjunge 
Witwe bald für ſich zu gewinnen, daß er nun wie an 
einem Faden zwiſchen Erfüllung und Verderben hing. 
War ihm etwa der Zweite zuvorgekommen? 

O grauſamer Gedanke, erdrückender noch als jene 
Stunde, da der felbſtſichere, leichtherzige Hellmut die nicht 
minder lebensfrohe Gerda — Axels erſte und einzige 
Liebe — zum Altar führte! Damals hatte er ſeinen 
eigenen, vollempfundenen Wert in ohnmächtiger Bitter- 
keit gegen die ſinnfälligen Vorzüge des glücklichen Ri⸗ 
valen gehalten und die Hände erhoben über die Blind⸗ 
heit des geliebten Mädchens, das ſeine ſtille Zuneigung, 
die befcheidene Geborgenheit ſeiner Exiſtenz, die gute 
Ausſicht auf eine ſichere Laufbahn um das Linſengericht 
einer frivolen Prachtentfaltung verwerfen mochte. Die 
Ahnung eines ſchnellen Sturzes aus ſolch ſchwindel⸗ 
haften Höhen des Genuſſes hatte ihn nicht betrogen. 
Stärkere Naturen als die des erfolgreichen Herrenreiters 
Hellern waren ſchon durch die Launen des Glücks auf 
abenteuerliche Bahnen gelockt worden, und Gerdas Art 
glich niemals der jener bänglichen Seelen, die bei jedem 
Schritt zagen, ob der Grund unter ihren Füßen ſicher 
jel. Sie brachte ihrem Gatten wenig mehr als eine 
auffallende Schönheit mit, die dazu noch einen glänzen⸗ 
den Rahmen zu fordern ſchien, und er fetzte ſeinen Stolz 
daran, ſie in das allerbeſte Licht zu feben: ۱ 
Und als bie Zeit biejer trunkenen Luft erfüllt war, 
beglich er bie königliche Rechnung mit einem — Piſtolen⸗ 
ſchuß. ۱ 
Die große Welt nannte das einen ehrlichen Tod und 
Ausgleich, denn auch in dieſem Sinn iſt Blut „ein ganz 
beſonderer Saft“, und dieſes Blut färbte den matten 
Himmel des gedankenloſen Lebens mit einem romantiſchen 
Abendrot. — — — „Stirbt ein braver Reitersmann!“ 
durften ſie über feinem Grab ſingen. Aber die beſtürzte 
Lebensgefährtin, deren willenloſer Sklave und opfer⸗ 
ſeliger Gärtner er geweſen, fand dieſen Schluß weder 
ſchön noch nachahmenswert; für ſie war das höchſtens 
ein Schreckſchuß, von dem ſie — wer weiß? — vielleicht 
zu einem anderen, nachdenklicheren Leben erwachte. 

Die meiſten nannten fie eine herzloſe Verſchwenderin, 
die kaltlächelnd über Leichen gehe. Ihr zuliebe hatte 
ſich der ſchmucke Ulan ruiniert, ihre Genußfucht war 
das hohe Seil, von dem er den Sprung ins Dunkle tat! 


Unter den hundert Geſichtern, in denen ſich fröhliche 
Erwartung oder lebhafte Neugier malte, mußte die ge⸗ 
quälte, geiſtesabweſende Miene des jungen Mannes auf 
dem Bahnfteig allerdings auffallen. Axel Wendt ging 
mit einem übertrieben großen Strauß gelber Roſen ſeit 
einer Viertelſtunde, die er zu früh erſchien, in gleichem 
Schritt und Umkreis auf und ab und empfand dabei, 
wenn er von Zeit zu Zeit auf die Uhr ſah, jenes Grauen 
vor der Unendlichkeit einer einzigen Minute, ein Gefühl, 
das zugleich Schwindel und Verzweiflung erregt. Mit⸗ 
unter roch er an den Blumen, als wolle er ſich ver⸗ 
gewiſſern, ob ihr Duft ſich noch nicht verflüchtigt habe. 
Ihm wäre es kaum bewußt geworden, wo einer ſich 
etwa über ſeine Zerfahrenheit luſtig gemacht hätte, er 
fah niemand genauer an, ſondern faßte nur entfernte 
Säulen ins Auge, die ihm als Ziele und Zeitmeſſer 
dienten. Das war der Oberleutnant Axel von Wendt 


von den Karlsruher Leibdragonern, der, vor wenigen 


Stunden erſt eingetroffen, nun mit allen Fibern der 
Ankunft ſeiner Bafe Gerda von Hellern entgegenſah. 
Die recht zivile Erſcheinung ſtand denn auch ſehr im 
Widerſpruch mit feinem Gebaren. Dem ſtark gebräunten, 
breiten, faſt derbknochigen Junkergeſicht traute man eher 
Nüchternheit als Leidenſchaft zu. Ebenſowenig durfte 
man ihn nach dem Geſamteindruck zu den faſhionablen 
Badegäſten zählen. Wiewohl er gewiß alle erdenkliche 
Sorgfalt auf fein Äußeres wandte, ging ſie an ſeiner 
angeborenen Beſcheidenheit, der etwas alltäglich ge⸗ 
ratenen Geſtalt ſchier verloren. ۱ 

Als der Zug angekündigt wurde, ſchrack er heftig 
zuſammen. Dann zog er mit erzwungener Ruhe noch 
einmal den Bief hervor, der die rätſelhafte, überſtürzte 
Aufforderung enthielt, ſie in Baden⸗Baden zu erwarten 
und, wenn immer möglich, einige Zeit ihr Gefellſchafter 
gu fein. Schon feit zwei Tagen ging er mit dieſen 
flüchtigen Zeilen zu Rat, ſie waren für ihn eine Ge⸗ 
heimſchrift, deren Schlüffel er nicht beſaß, ſie waren wie 
Geißeln, um ſeine lahme Phantaſie aufzupeitſchen. Die 
zehn kurzen Sätze krochen vor ſeinen Augen gleich 
Schlangen durcheinander, er konnte keinen Sinn darin 
finden, keine Urſache erkennen und kein Ende abſehen. 
Zwiſchen der Nachricht, daß ſeine Baſe das Haus ihrer 


Beſchützer verlaffen, in Berlin ein eigenes Heim gründen 


wolle, und der zweiten, nach der ſie nun zunächſt für 
einige Wochen Aufenthalt im Hotel nehmen werde, lag 
für ihn ein grenzenloſes Feld von dunkeln, gewitter⸗ 
ſchwülen Fragen. ۱ ۱ 

Woher nahm fie die Mittel zu dieſem glanzvollen 
Auftreten? War ſie bereits wieder gebunden? Stand 
lle auf ehrbarem oder abſchüſſigem Grund? Hatte ſie 
die Schreckniſſe ihrer jüngſten Vergangenheit verwunden? 


Copyright 1911 by August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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„Baronin von Hellern mit Gefolge!“ machte er ۵ 
mit einem Anflug von Sarkasmus, worüber ſie wie 
ehedem gleich hell auflachen mußte. 

„Ja, nicht wahr? So muß es auch in der Kurliſte 
ſtehen, die ich dann gleich Tante Bertchen ſchicke. 
Ich fehe {chon das kalte Entſetzen! Und hier — 
das iſt die ſüße Miß Hope, von der ich Ihnen 
ſchrieb, Axchen — und mit der Sie ſich ſehr gut ſtellen 
müſſen! Melancholiker mag ſie nämlich nicht leiden. 
Sind Sie immer noch ſo tiefſinnig? Jetzt müſſen Sie 
aber dafür ſorgen, daß es immer was zu lachen gibt! 
Viel, viel Lachen und Sekt dazu trinken — — — ach 
ja —“, und dann ſetzte ſie noch in überraſchend hartem, 


-wegwerfendem Ton hinzu: „Damit bin ich nämlich, 


wie Sie ſich denken können, bei Onkel Theo nicht ver⸗ 
wöhnt worden!“ i 


Es war nicht anders, als wenn eine ſcheinbar Barm: 


los ſpielende Katze unvermutet ihre ſcharfen Krallen 


zeigt. Beſtürzt fing er den wildflackernden Blick ihrer 
ſtahlgrauen Augen auf, und dabei kam er ſich beinah 
vor, als gehe er mit der Abſicht um, einen Habicht in 
eine Taube zu verwandeln. 

Er getraute ſich kaum mehr, ſich neben ihr aufzu⸗ 
richten, als ſie nun gemeinſam die Neugier des Publi⸗ 
kums erregten. Ihm war, als müßte er in aller Augen 
lejen: Ihr zwei feid auch nicht füreinander geſchaffen! 

Gerda von Hellern ließ ihn zwar darüber gar nicht 
zur Beſinnung kommen, ſie überſchüttete ihn mit Fragen 
und gab nicht acht auf die ſtutzende Umgebung. Sie 
war es von jeher gewohnt, angeſtarrt zu werden. Das 
machte ihr ſprühendes Nixenhaar über ۲ 
Wangen und kalten Augen, die ſo ruhelos irrten, als 
tauchten ſie aus kühlem Grund auf, um ſchnell einen 
wärmenden Strahl zu haſchen — das machte die ſelt⸗ 
ſame Müdigkeit, die aus all ihren haſtigen Bewegungen 
ſprach — eine im Blut laſtende bleierne Schwere, daran 
die geflügelte Seele ſich abmühte, fort und fort, wie der 
Siſyphus an ſeinem Stein. 

So ging ſie denn gleichſam über einen Rieſenteppich, 
in den die Blumen Begehrlichkeit, Haß, Neid und An 
betung gewoben waren, ſie ſelbſt ähnlich einer tropiſchen 
Blüte, deren Duft berückt und ſchwindlig macht. Manche 
dachten wohl: Wo ſah ich dich ſchon? Allein das 
waren Menſchen, die mit offenen Augen träumten. Und 
gerade ſolchen gefiel fie fo febr, daß fie ihr Bild nie vers 
geſſen konnten! 

In einer von friſch trabenden Braunen gezogenen 
Viktoria fuhren dann Gerda und Axel durch die Lichten⸗ 
taler Allee, die ſchon im Dämmerdunkel lichtſperrender 
Bäume lag, indeſſen die Wieſen der Oos und der Waſſer⸗ 
ſpiegel noch ein ſanftes Licht zurückwarfen. Es war 
ſo ein wundertätiger Auguſtabend, recht gemacht, die 
Lebensgeiſter zu verwirren und die aus allen Erdteilen 
zuſammengewürfelten Menſchenkinder, von denen die 
wenigſten nur Heilung von leiblichen Gebrechen ſuchten, 
in Ekſtaſe zu verſetzen. 

Gerda hatte kaum einen Blick über das lieblich ۴ 
bettete Tal und die aus dem Blättergrün mei 
ſchimmernden Paläſte getan, da durchpulſte auch fie ein 
Fieber nach dem ganzen Reigen dieſer Lebensluſt. 
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Und ſie kannte keine Sühne? Die neugierige Welt ver⸗ 
nahm nichts dergleichen, weder hatte die Witwe den 
Schleier genommen noch den irdiſchen Freuden ſonſt⸗ 
wie Valet geſagt. Um eine Anziehung reicher, kehrte 
ſie damals zurück in das Haus, von dem ſie ausgegangen 
war, ihrer Schönheit ein Feſt zu bereiten — nicht ge⸗ 
brochen, nur verſchloſſen — eine bezaubernde, Ders 
ſchleierte Unheimlichkeit. 

Axel Wendt wußte ſogar, daß ſie in dieſem Jahr der 
Zurückgezogenheit ſchon einige Heiratsanträge erhalten 
hatte. Dieſen Werbern mochte er's nicht nachtun. Aber 
von dem Tag der Kataſtrophe an war er wieder der 
alte dienſtbereite Freund in der Ferne geworden. 

Ahnte ſie ſeinen innigſten Wunſch? Er hatte ihm 
nie deutliche Worte gegeben. Doch für jedes Hälmchen 
Intereſſe, das ſie ihm zutrug, war er gleich Feuer und 
Flamme. Seinen Augen erſchien ſie als arglos ſpielen⸗ 
des Kind, deſſen Seele in den drei ſchnell verrauſchten 


Jahren der Ehe völlig brachgelegen hatte. Ja, er war 


ſchon einigen Kameraden, die den Stein gegen ſie auf⸗ 
heben wollten, in den Arm gefallen — unbekümmert 
um den Spott, der deshalb an ihm hängenblieb. Hoch 
und teuer ſchwur er im ſtillen dem Schickſal zu, dieſes 


in Sehnſucht verirrte Weſen an den Herd der Treue, 


der Einfachheit und Mütterlichkeit zu bannen! Nur einer 
kurzen Spanne Zeit wähnte er hierfür zu bedürfen, denn 
die Luſt, gerade ihr das Glück der Genügſamkeit zu er⸗ 
ſchließen, beherrſchte weit mehr als jeder andere Trieb 
ſeine Liebe zu Gerda von Hellern. 

Und jetzt? Sah es nun wirklich nach einer Hoffnung 
auf Segen aus? War ſeine Zeit gekommen? 

Der junge Mann ſteckte den Brief mit den ſteilen 
Schriftzügen wieder ein, ſo klug oder dumm wie zuvor. 
Er ſuchte ſein Selbſtgefühl gleich einer Standarte auf⸗ 
zupflanzen, er träumte eine Weile von einer ſeligen Er⸗ 
ſchütterung, einem Wiederſehen unter Tränen, vom In⸗ 
einanderſtrömen liebender Gefühle — — — 

Da fuhr der Zug in die Halle, und mit bitterwehem 


Herzen ergriff Axel Wendt die ihm aus einem Abteil 
Erſter Klaſſe winkende Hand. 


In der gleichen Sekunde erloſch das Feuer, und 
lähmende Kälte füllte ſeine Bruſt. Auf den erſten Blick 
hatte er entdeckt, daß ſie nicht ſeinetwegen gekommen 
war. 

Bettelarme, hellſichtige Liebe. 

„Da ſind Sie ja wirklich? Wie reizend! Gleich, 
gleich! Kommen Sie, Kattie, das dicke, gute Axchen 
ſteht draußen! Liſette, geben Sie acht, daß nichts liegen 
bleibt. Zwei Männer ſollen kommen, bitte!“ hörte er 
ihre vor Ungeduld flatternde Stimme. Noch während 
ſie, ſeines Beiſtands gewärtig, auf dem Wagentritt 
ſtand, beugte er ſich wehmütig über das unvergleichlich 
ſchöne, ſchlanke, in gelbbraunes Leder gehüllte Gebilde 
einer jungen, ſchmeichelnden Frauenhand. 

„Bin ich inzwiſchen ſehr alt geworden?“ fragte ſie 
ſchnell über ſeine zitternde, fehlgreifende Erregung hin⸗ 
weg, die dann gemach in ein offenes Staunen überging, 
als hinter der großen, blickbannenden Geſtalt eine ſchalk⸗ 
hafte Engländerin und eine ſehr beſchäſtigte, ängſtliche 
Kammerjungfer zum Vorſchein kamen. 
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ſich ſo viel Mut, das Neſt von allen Nachzüglern der ver⸗ 
liebten Brut zu ſäubern. Wozu noch eine Entſcheidung, 
das entwürdigende „Nein“ herausfordern? 

Während er den Weg zu ſeinem beſcheidenen Hotel 
einſchlug, verſuchte er ernſthaft mit ſich ins reine zu 
kommen. Beſonders ſchwebte ihm ein Brief vor, den 
er an ſie ſchreiben wollte. Er konnte die ihm zugedachte 
Beſchützerrolle nicht übernehmen, es ging über ſein Ver⸗ 
mögen, zuzuſehen, wie ſie ihr Leben zu Markte trug und 
vielleicht gar an den Meiſtbietenden verkaufte. Alſo fort? 
Ein Vorwand war ſo leicht zu finden, als das Geſtänd⸗ 
nis der wahren Urſache ſchwer fiel. 

Wenn er nur gewußt hätte — — — 

Alles Blut ſchoß ihm in die Augen, eine Weile ver⸗ 
ging ihm Hören und Sehen. Und ſie ſollte einer ſolchen 
Verworfenheit fähig ſein, ſeine Gefühle mißbrauchen, ihn 
kaltlächelnd an ihren Triumphwagen ſpannen? 

Auf der kleinen Oosbrücke blieb er ſtehen und fah den 
erdunkelten, [eife gurgelnden Waſſern nach, er rang und 
kämpfte, ſeinen ſchrecklichen Argwohn zu erſticken. War 
ſie ihm nicht vollkommen natürlich entgegengetreten, hatte 
ihn irgendein Wort, eine Miene an ihrer Aufrichtigkeit 
zweifeln laſſen? Gemeine, niedrige Einfälle boten ſich 
ihm gleich ſchmutzigen Bettelbuben an, ihre Unſchuld an⸗ 
zutaſten. Warum gab ſie dem Freund nicht, was des 
Freundes iſt? Sie hatte ihm Zurückhaltung befohlen und 
feiner Teilnahme die Tür ſchroff verſchloſſen. Mußte 
ſie ſeine Fragen ſürchten? 

In dem ſchwarzen Spiegel zu ſeinen Füßen ſah er ihr 
Bild auf⸗ und untertauchen — einmal mit den laſter⸗ 
haften Zügen einer Meſſalina, dann wieder verklärt von 
weltentrückter Sehnſucht und Reinheit wie das Antlitz 
der ſchwer verklagten Elſa von Brabant. | 

Axel Wendt vergaß, wo er war... Er gedachte weit 
zurückliegender Stunden in einer kleinen Reſidenzſtadt, 
da er, ein junger Leutnant, an der Seite der ſiebzehn⸗ 
jährigen Gerda in einer Loge des alten Theaters ſaß und 
mit ihr den Wundern der Schöpfungen Wagners 
lauſchte. In ſeiner Begleitung ging ſie am liebſten hin, 
weil er ſchweigen konnte und ihren tiefen Erſchütterungen 
freien Lauf ließ. Dieſen Erlebniſſen hatte er ein from⸗ 
mes Andenken bewahrt; ſo hold war ihm nichts Ver⸗ 
gangenes gegenwärtig als die Ergriffenheit, die ihm ihre 
ungehemmt fließenden Tränen verurſachte beim Abſchied 
Lohengrins oder bei Tannhäuſers Zuſammenbruch an 
Eliſabeths Bahre. 

Und er war ſich kaum bewußt, daß dieſe Erinnerung 
bittere Tropfen ſog aus ſeinem Grund — — aber als er 
endlich ſeinen Weg weiterging, dachte er nicht mehr 
daran zu verreiſen. | 

* 2 x ۱ 

Helles Licht flutete von allen Wänden in das warme, 
behagliche Hotelzimmer mit bem ſchweren Teppich unb 
den leichten graziöſen Möbeln. Ein ſtarker Duft von 
Roſen, Tee, Parfüm und ſüßen Kuchen machte die Luft 
laſtend und weich. 

Gerda ſaß in dem blauen Klubſeſſel am Fenſter unb 
kramte in einem kleinen Koffer, der Fächer, Parfüms 
und Schmuck enthielt. Einen Gegenſtand nach dem 
andern nahm fie heraus und legte ihn liebevoll bebit: 
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Axel fühlte ihre gehobene Stimmung, doch ihn riß 
ſie nicht mit fort. 

„Jetzt wäre ja wohl die Reihe zu fragen an mir, 
wie?“ unterbrach er ihre Rufe des Entzückens im Ton 
eines von Zweifeln erfüllten Beraters. 

„Wieſo?“ ſtieß ſie überraſcht hervor, während eine 
Röte der Verlegenheit in ihre Züge trat. Darauf beſann 
ſie ſich jedoch ſchnell und erwiderte mit kindlichem Trotz: 
„Nein, bitte, fragen Sie nicht. Ich kann Ihnen gar nichts 
Jagen. Es ijt mir läſtig, ausgehorcht und geſchulmeiſtert 
zu werden.“ | | 

„Sehr gut! Sie wiffen doch überhaupt nicht, was 
ich fragen wollte!“ lachte er etwas gereizt auf. 


„O doch, rhen!” verſetzte fie ſchnell und bejtimmt, , 


als durchſchaue ſie jede Falte ſeines Weſens. „Aber 
ich will nicht. Wenn ich's erlaubte, würden Sie jetzt 


mindeſtens zehnmal anfangen: ‚Ja, aber — wie kommt 


es, daß“ — und ebenſo viel gute Ratſchläge würden Sie 
mir geben. Vielleicht würden Sie den Kopf ſchütteln 
und die Hände zuſammenſchlagen. Sehen Sie, das will 
ich vermeiden. Es iſt auch in Ihrem Intereſſe. Soll ich 
Ihnen dafür einen ſchönen Spruch ſagen, den ich heute 
geleſen habe?“ 

„Ich bin geſpannt“ — machte er reſigniert und gleich⸗ 
wohl begierig, ihr zuzuhören. 

„Laſſet uns fröhlich, fröhlich ſein die paar Tage auf 
Erden!“ fagte fie in ſchwärmeriſcher Ergriffenheit, den 
Blick hinauf nach dem Schloß gerichtet — worauf er 
nur mit ſtillem Nicken ihre Hand drückte und einer groß⸗ 
mächtigen Träne freien Lauf ließ. Da durfte er ohne 
Fehl auch den zweiten Schluß ziehen, daß ſie ſoeben zum 
andermal auszog, ihrer Schönheit einen würdigen 
Rahmen zu ſuchen. Und als er gar an ſeine lumpigen 
achttauſend Mark Rente dachte, die ihm kaum geſtatteten, 
zwei Pferde zu halten, zuckte um ſeinen Mund ein bitteres 
Lächeln. ۱ 

Beglückt in ihrer Nähe, geſtachelt von ihrem Tempe⸗ 
rament, blickte er demütig auf das Feld ſeiner zerſchlage⸗ 
nen Hoffnungen. Den Reſt der Fahrt bis zum Hotel oer, 
harrten beide in Schweigen. — 

Der Mohr in ſeiner prachtſtrotzenden roten Livree 
machte eine tiefe Reverenz, die Portiers ſtürzten herbei, 
als ſei der Schah von Perſien angekommen. 

„Die Zimmer im zweiten Stock mit dem Balkon nach 
den Anlagen“, rief der eilige Direktor, machte ſeinen 
Bückling und erkundigte ſich nach den Wünſchen der 
Baronin. 

„Ich erwarte Sie zu Tiſch, Axel“, ſagte Gerda, dem 
Vetter haſtig die Hand drückend: „Bitte vergeſſen Sie 
den Fiaker für morgen nicht und den Roſenſtrauß 
für heute abend.“ Sie lächelte ihm zu und verſchwand 
mit dem bepackten Gefolge im Lift. 

Axel Wendt ging über den dicken roten Teppich durch 


das weiße Veſtibül zum Ausgang zurück. Er fühlte, wie 


die furchtbare Spannung der letzten Stunden einer faſt 
ſchmerzloſen Untröſtlichkeit wich, und wunderte ſich ein 
wenig darüber, daß er bei dieſem Sturz aus den Wolken 
doch wieder auf die Füße zu ſtehen kam. War das 
Kraft oder Schwäche? Er traute ſeinen Gefühlen nicht 
über den Weg, er ahnte einen Hinterhalt und wünſchte 
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den ſpinnwebigen Wänden, wo Jugendfreude verfiegte 
an weltfremden Geſetzen und die Sehnſucht das Fliegen 
verlernte im Bann heuchelnder, nüchterner Seelen. 

Und die Erlöſung? — 

Sie deckte die Augen mit der Hand. 

Allzu raſch war er ihr entriſſen worden, der fröhliche 
Geſelle ihrer Ehejahre. Sie beſann ſich oft, ob wahres 
Glück in jener Gemeinſchaft war, die ſo grauſam abriß. 
Sie ſaß gern vor dem Bild des Verlorenen, dem ſie ſo 
viel tiefere Runen ins Herz gegraben hatte, als er ihr 
zu tun vermochte. Dann kam es ihr ſo vor, wie wenn 
ſie ſich erſt im Vorhof des Glücks getummelt habe, wo 
keine Weihe war und die Stimme der Liebe verhallte im 
Lärm prahlender Feſte. Ihren tieferen Sehnſüchten hatte 
er keine Wege bahnen können, über der ſchönen Hülle 
mochte er den Kern vergeſſen. Auch für das Heil zu 
zweien beſaß er nicht Geiſt genug, darum liebte er die 
große Schau und den Jahrmarkt des Lebens. In der 
Bewunderung der Freunde, im Neid der Feinde fand 
er ſeine Genugtuung, und die Lücken der Zufriedenheit 
füllte er mit ſeiner Leidenſchaft für Reiten und Jagen. 
— Solche Erkenntnis dämmerte dann wohl in Gerdas 
Bewußtſein, und ihre Tränen, die ſeinem Andenken 
galten, ſeiner Ritterlichkeit, trockneten leicht wie Ge⸗ 


witterſchauer. ۱ 
Im Vorhof bes Glücks — das war der Name ihrer 
kurzen Ehe — — Aber da klangen wie eine Fanfare die 


erſten Geigentöne herauf, Lachen und Raufchen ſeidener 
Kleider drangen durch die Tür — es war, als griffe das 
Leben gierig mit beiden Händen nach der Säumenden. 
Und ſchon kam ein heller Schimmer ins Auge und Er⸗ 
wartung in alle Züge. | 

Liſette brachte bie ſilberſchillernden Strümpfe unb die 
grauen Wildlederſchuhe, deren reiche Stickerei im Licht 
funkelte. | 

„Ja — Liſette — und bas graue Chiffonkleid?“ 

Miß Hope war für das weiße Spitzenkleid. 

„Nein — das graue" — wiederholte Gerda unge 
duldig und zog die Augenbrauen hoch. Ihr Geſicht bekam 
dadurch etwas erſtaunt Abwehrendes, ja Kaltes. 

„As you like —“ Miß Kattie nahm von der Nuf- 
torte, die auf dem abgeräumten Teetiſch [tanb: „Dearest, 
take of this beautiful cake.“ 

Ihre braunen Augen blitzten vergnügt, und zwiſchen 
den etwas breiten, roten Lippen kam eine Reihe großer, 
aber ſchöner, weißer Zähne zum Vorſchein. ۱ 
Sie plauderte unentwegt. Es war erſtaunlich, wie 
gut ſie bereits über die Gäſte im Hotel unterrichtet war: 
„Neben uns wohnt die Herzogin von Arlesheim, drüben 
die Marquiſe von Bouffée und direkt unter uns Lederer, 
der Kohlenbaron.“ 

Gerdas Hände, die den Morgenrock abſtreiften, er 
lahmten für einen Augenblick. Sie fühlte eine quälende 
Trockenheit auf der Zunge, als fie leiſe fragend wieder⸗ 
holte: „Herzogin von Arlesheim?“ 

„Yes the mother of your friend, the Duke. Er 
hat die ſchönen Fuchstraber hier“, erzählte Kattie weiter; 
während Gerda mit noch zitternden unſicheren Bewe- 
gungen nach der goldenen Spange griff, um ſie durch ihr 
in reichen Locken aufgeſtecktes Haar zu ziehen. 
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ſam auf das Empiretiſchchen zur Seite. Sie ſah ſehr 
jung aus in dem gelöſten Haar und dem langfließenden 
mattroſa Peignoir, deſſen koſtbare Spitzen den dicken 
Teppich deckten. Die Tür zum Nebenzimmer ſtand ge⸗ 
öffnet, ein Rieſenkoffer verſperrte halb den Eingang. 
Zwei Frauenſtimmen klangen herüber, Seidenpapier 
raſchelte, und Schranktüren knarrten. 

Plötzlich. hob Gerda den tiefgeſenkten Kopf, ihre 
Augen leuchteten auf, und die geſchäftigen Hände ruhten 
im Schoß. Es war, als lauſchte ſie auf etwas. Dann 
kam Ungeduld und Bewegung in alle Glieder, ſie ſprang 
auf, ging von einem Zimmer zum andern, legte hier ein 
Stück hin, nahm dort ein Stück fort. 

Obgleich fie wie eine Windsbraut alles aufwirbelte 
und widerſtandslos mit fortriß: es war doch wieder 
eine Hoffnung, die den Reigen führte! Fort mit den 
Gedanken des Zweifels! Dieſe neue Hoffnung war ſüß 
und ſtark. Bunte Bänder der Verheißung flatterten an 
ihrem grünen Gewand, und fie felbft, die holde 
Gauklerin, verlockte das angſterfüllte, zukunftsbange 
Herz mit einem einzigen Blick aus ihren Märchenaugen 
in ein Labyrinth von ſeligen Träumen. Über hohe, 
ſchwindelerregende, goldene Brücken ging die Jagd, und 
die Welt der Zweifel und Sorgen rückte irgendwo tief 
nach unten, klein und bedeutungslos. 


„Kattie, Kattie“, rief ſie und dann gleich wieder: 


„Liſette, wo ſtecken Sie ſchon wieder? Liſette!“ 

Von Zeit zu Zeit kamen die Gerufenen zum Vorſchein, 
und ihre Geſichter waren voll Eile und Luſtigkeit. In 
ben geſchwinden Händen trugen jie immer mehr ſchillern⸗ 
den Tand herbei, der auf Tiſche, Stühle und zu Füßen 
der vor Ungeduld bebenden Herrin ausgebreitet wurde. 

„Aber das ſchwarze Spitzenkleid, Kattie, der 
Hortenſienhut?“ 

In weniger als einer Stunde war das ganze und 
große Inventar des Schönen und Reizenden beiſammen: 
Rauſchende Balltoiletten von exotiſcher Farbenpracht, 
Sommernachtsträume einer verſchwenderiſchen, blafierten 
Pariſerin, zarte, duftige Batiſt⸗ und Spitzenkleider, die 
ein Windhauch forttragen konnte, Hüte voller Grillen 
und Phantaſtereien und Sonnenſchirme wie Regenbogen 
oder wie Fabelblumen aus dem romantiſchen Urwald. 

Liſette, zierlich in ſchwarzem Taft und weißer 
Tändelſchürze, machte vor dieſen Schätzen kindliche 
Reverenzen der Andacht und Bewunderung; die hübſche, 
kokette Engländerin ließ begehrliche Blicke darüber 
ſchweifen und ſtellte ſich im Geiſt damit angetan vor den 
Spiegel ihrer Eitelkeit; aber ſie, der alles gehörte, wurde 
zuletzt doch wieder feltſam nachdenklich und hing daran 
mit einem Ausdruck wehmütiger Liebe und Ergriffenheit. 

Und wieder gab ſich Gerda eine Weile willenlos den 
trüben Erinnerungen hin, die geſpenſterhaft aufſtiegen 
aus Gräbern von Seide und Samt. 

Die erſten Jahre glücklicher Kindheit im weißen, 
efeuumwachſenen Haus, dann die vielen grauen Jahre 
voll Sorgen und Not. Die Tage der Roſen verdämmerten 
im Kreis gnaben[penbenber Sippen, die laut und prable- 
riſch Rechnung führten über ihre Wohltaten an fremdem 
Fleiſch und Blut. Wie ſie gelitten hatte unter dieſer 
Tyrannei der Barmherzigkeit und ſich hinausſehnte aus 
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Bodenbach jefb]t war dem Kameraden dankbar für 
die Aufforderung. Ihm, dem äußerlichen und eitlen 
Weltkind, konnte nichts lieber ſein, als ſich in der Ge⸗ 
ſellſchaft der ſchönen, vielbeſprochenen Frau zu zeigen. 
Er brauchte dies Preſtige, denn er war nicht nur wegen 
der Steeplechaſe, die er mitreiten wollte, nach Baden⸗ 
Baden gekommen, ſondern um ſein Wappen mit dem 
Beſitz eines reichen bürgerlichen Mädchens, aufzu⸗ 
friſchen, das er hier zu finden hoffte. Die Geſellſchaſt der 
intereſſanten Gerda Hellern konnte ihm hierbei von 
Dienſten ſein. 

Aber auch er verſtummte einen Augenblick, als er, 
Axel folgend, ſich erhob und einige Schritte nach der 
weißen, teppichbelegten Marmortreppe machte. Aus 
dem ſilberſchimmernden Grau, deſſen Farbe nur durch 
die gelben Roſen am Ausſchnitt des Kleides unterbrochen 
wurde, leuchtete der weiße Hals beſonders hell, und das 
ſchmale Geſicht, über dem das Tizianhaar flammte, 
ſtrömte in feiner Bläſſe eine unnahbare ſeeliſche Bart- 
heit aus. Sie lächelte ein etwas abgeſpanntes Lächeln, 
als ſie den Herren die Hand reichte und unter leichten 
Worten neben ihnen durch das Veſtibül in die Halle trat, 
wo ihr ein höflicher, glattraſierter Mann mit feierlichen 
Gebärden den reſervierten, mit Blumen und Konfekt⸗ 
ſchalen geſchmückten Tiſch anwies. 

Überall, wo ſie vorüberkamen, verſtummte das Ge⸗ 
ſpräch, und faſt gierige Blicke hefteten ſich an Gerdas 
Geſtalt. Sie erweckte ſelbſt in den ſtumpfſinnigſten 
Köpfen Verwirrung, Unruhe und unerklärliches Sehnen. 

Wo fie gegrüßt wurde, dankte fie mit einem freund» 
lich kühlen Lächeln, das die Menſchen aufſtachelte zu 
einer bitteren Empfindung oder ſie verlegen machte. 
Kurz vor ihrem Platz erhob ſich ein junger, ſehr ſchlanker, 
ariſtokratiſch ausſehender Mann und machte Gerda eine 
tiefe Verbeugung. Obgleich ihr alles Blut zum Herzen 
ſtrömte, ſchenkte ſie auch ihm nur einen höflich unperſön⸗ 
lichen Dank. Flüchtig ſtreifte ihr Blick ſeinen Tiſch, an 
dem er mit ſeiner Mutter, der Herzogin von Arlesheim, 
und ſeiner unverheirateten Schweſter zuſammen faß. 

Als der Herzog ſich wieder fetzte, war der Vronzeton 
ſeiner Haut um einen Schatten tiefer geworden, und in 
ſeinen dunklen, blaſiert blickenden Augen lag plötzlich 
ein Ausdruck von Staunen und Träumerei. Er ant⸗ 
wortete nicht, als die derbknochige, heitere Herzogin in 
ihrer ungezwungenen Manier freimütig ſagte: „Eine 
wundervolle Perſon“ — er ſtrich haſtig über ſein glattes, 
dunkles Haar, als wolle er quälende Gedanken vers 
ſcheuchen. 

„Himmel, war das ein Spießrutenlaufen“, lachte der 
blonde Graf befriedigt. „Haben Sie geſehen, gnädigſte 
Frau, die Fürſtin Hohenfelſen iſt wieder allein hier; 
der Fürſt jagt im Kaukaſus.“ 

Gerda trank haſtig ein Glas von dem frappierten 
Champagner. 

„Sie fiebt aus wie eine wandelnde Zitrone“, fagte 
Miß Hope mit liebenswürdiger Bosheit. „Ihr Freund 
Graf Speer muß Geduld haben. Die Lederers find 
auch ba. Sie hat den Hals nach Ihnen gedreht und ijt 
faſt vom Stuhl gefallen.“ 

Gerda lachte. „Iſt ſie denn nun endlich hoffähig?“ 
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Sie war blaß geworden. In dem Weiß ber Haut 
leuchteten ihre Augen fieberhaft groß. Ein ſtarkes Zittern 
überlief ihren Körper. Wie hilfeſuchend wandte ſie 
ſich um. ۱ ۱ 

Liſette hielt das graue Chiffonkleid in den Händen 
und warf es ihr über. Erſt als die kühle Seide ſie feſt 
umſpannte, kam wieder Ruhe in ihre erregten Glieder 
und Sinne. 

Sie ſtellte ſich vor den hohen Spiegel, der ihr Bild 
hell beſtrahlt zurückwarf. Ein kleines, ſchmerzliches 
Lächeln, das noch wie ein Wetterleuchten nach der über- 
ſtandenen Aufwallung zurückgeblieben war, teilte die 
blaßroten vollen Lippen und ſchien ſich an dem Bild 
immer mehr zu erwärmen, bis es Freude und Zufrieden⸗ 
heit ausdrückte. Gerda Hellern fühlte, welch unvergleich⸗ 
lichen Rahmen ſie in dem matt ſchimmernden Grau ge⸗ 


funden, von deſſen Rand ſilbergeſtickte Lilien empor⸗ 


ſtiegen, deren Ranken ſich in der Corſage verloren. Sie 
ſpannte ein hohes Perlenband um den ſchlanken Hals, 
der weißer leuchtete als der große Mondſtein ihrer 
phantaſtiſchen Gürtelſchnalle. Das Rot kam in die 
Wangen zurück, fie griff nach den herrlichen Maréchal- 
Niel⸗Roſen, um ſie an der Bruſt zu befeſtigen, und wie 
zögernd, als könne ſie ſich von einem gelungenen Meiſter⸗ 
werk nicht trennen, ſtand ſie noch einen Augenblick neben 
der in Bewunderung verſtummten Liſette ſtill und be⸗ 
trachtete ſich im Spiegel. 

„Sweet, splendid!“ — kam es aus tiefer Bruſt. 
Kattie wartete im Rahmen der Tür und ſah auf die hohe, 
ſchlanke Frau, deren Hoffnungsweg ſie mit beſchreiten 
durfte. Eine Minute mochte in den drei verſchiedenen 
Seelen der eine gleiche bange, ſehnſüchtige Gedanke herr⸗ 
ſchen — dann überholte ihn die Geſchäftigkeit des 
Augenblicks. 

Gerda nahm ihren koſtbaren Spitzenſchal und den 
Fächer vom Tiſch, goß ein paar Tropfen in ihr winziges 
Linontuch und ſagte mit etwas verſchleierter Stimme: 
„Wir müſſen gehen. Mein Vetter wartet ſchon lange.“ 

Liſette öffnete die Tür. 

„Bleiben Sie nicht auf, Liſette — gehen Sie fchlafen, 
wenn Sie mögen“, rief Gerda noch vom Korridor, in 
Dellen weichem Plüſchläufer ihre Schritte lautlos ver- 
hallten. Miß Kattie folgte ihr in einer Wolke roſa 
Seidentüll. 

Die Herren warteten in der Halle. Axel Wendt war in 
Uniform, Graf Bodenbach, ein bekannter Rennreiter, im 
Frack. Neben der einfachen Erſcheinung Axels gab 
Bodenbach eine elegante Figur ab. Das Braun der 
Haut ſtimmte gut zu dem faſt weißblonden Haar. In 
einem der hellen, kurzſichtigen Augen ſaß ein Einglas, 
das dem überſchmalen Geſicht einen komiſchen An⸗ 
ſtrich gab. Aber die Sicherheit ſeines Weſens lag über 
allem wie eine Legitimation zu dieſen Übertriebenheiten. 
Axel war nach den ſchweren inneren Kriſen faſt froh, 
ihn gefunden zu haben, um nicht mit Gerda allein in 
der berühmten weißen Halle ſitzen zu müſſen, wo die 
Elite der Geſellſchaft zu ſoupieren pflegte. Er hatte ſich 
gefürchtet vor dieſem Tete⸗a⸗tete mit ihr, inmitten der 
vielen Blicke und Bemerkungen, die um ihre Erſcheinung 
brennen würden wie kleine Flammen. 


۱ ۱ ۱ 3 Nummer 42. 
„Haben Sie denn nichts von dem ins Waffer ge⸗ 
fallenen Heiratsplan dieſes Sultans mit einer engliſchen 
Ariſtokratin gehört? Alle Zeitungen liefen natürlich 


Sturm gegen dieſe Entwürdigung der europäiſchen 
Weiblichkeit! In letzter Stunde zerſchlug fid) die Allianz, 


und nun iſt die Bahn wieder frei“, wandte ſich Boden⸗ 
bach mit liſtigen Augen an die beiden Damen. 

Axel tat es ſchon wieder leid, daß er den Huſaren 
mitgenommen hatte, der ſchon lange in dem üblen Ruf 
ſtand, ſeine Exiſtenz auf die letzte Karte der guten Partie 
geſetzt zu haben und mit erborgten Mitteln auf die 
Brautſchau zu ziehen, um endlich einmal von dem 
Rattenkönig ſeiner Schulden erlöſt zu werden. Mit 
ſeiner Va banque-Philoſophie war er entſchieden kein 
Umgang für Gerda Hellern. " i | 

Axel griff plötzlich in auffallend erregtem Ton ins 
Geſpräch ein. ۱ AEN 9 

„Daran haben jedenfalls die Zeitungfchreiber gut 
getan“, fagte er zu Bodenbach. „Es wäre ja haar 
ſträubend, id) bitte Sie, wenn {ih eine vornehme Frau 
unſerer Raſſe herbeiließe, ſo einen Barbaren zu heiraten, 
der fid) nach Affenart ſchnell einige unſerer Außerlich⸗ 
keiten angeeignet hat und ſich nun auf Grund ſeiner 
Millionen anmaßt, mit uns in Wettbewerb zu treten. 
Das wäre nichts anderes als Hochverrat an unſern 
Idealen, der mit Ausſtoßung aus der Geſellſchaft be⸗ 
ſtraſt werden müßte!“ ۱ | T 

Bodenbach fühlte in diefer Attacke fehr wohl bie gegen 
ihn gerichtete Spitze und ſäumte nicht, dem andern eine 
höhniſche Abfuhr zu verſetzen. ی‎ 

„Dh, es gibt, von ber Baronin aufwärts, nod eine 
ganze Menge lebensluſtiger Damen, die ſich mit zwölf 
Millionen jährlicher Rente ganz gut über ſo einen Voy⸗ 
kott hinwegſetzen lönnten. Ein Schloß auf der Inſel 
Wight, ein Marſtall voll prächtiger Pferde, eine groß 
artige Jacht dazu — hören Sie mal, das ſind doch ganz 
nette Tröſtungen! Da würde wohl manche Gelb für 
Weiß gelten laſſen.“ | M UN 

Die kleine Engländerin lachte vergnügt und trank 
dem Vogel Leichtſinn zu. Das war Waſſer auf ihre 
Mühle! Auch ſie hatte die begehrlichen Blicke des jungen 
Nabobs wahrgenommen und gab ſich bereits kühnen 
Illuſionen hin. Welch verheißungsvoller Anfang! 

Gerda hingegen war in Gedanken ver[unten; fie ſagte 
nichts, ſondern blickte ziellos über die illuſtre Verſamm⸗ 
lung der Tafelnden hinweg. Hundert goldige Weine 
ſchimmerten aus hochſtieligen Kelchen, ungeahnte Leder 
biffen lockten auf filbernen Schüſſeln. Nicht weit von ihr 
ſaß eine ſtarkgebaute Frau, die koſtbare ſchwarze Perlen 
im Ohr trug und den Cherry brandy aus großen Gläſern 
trank. Dazu rauchte ſie eine recht anſehnliche Importe, 
ohne ſich im geringſten um die erſtaunten Blicke ihrer 
Umgebung zu kümmern. „Eine ruſſiſche Großgrund⸗ 
beſitzerin“, wußte der Kellner zu berichten. Sie ſah aus, 
als ob fie Hund, Pferd und Reitknecht eigenhändig ™ 
Zucht hielte. Ob zwiſchen ihr und dem Inder wohl ein 
erheblicher Kulturunterſchied beſtand? sf 

So reich zu fein, daß man nie nach dem Preis 
fragen brauchte! dachte Gerda, höchlich angeregt von 
dieſer Luft der Genußſucht und Verſchwendung. Sie 


Er blickte unſicher. 
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„Wiſſen Sie das nicht?“ Graf Bodenbach zerlegte 


eine Hummerſchere für ſie. „Vorigen Winter hat der 
Kommerzienrat hunderttauſend Mark für ein Säuglings⸗ 
heim geſtiftet, und da geſchah's. Die gute Frau foll 
zwei Tage mit der Courſchleppe herumgelaufen ſein. Sie 
konnte ſich nicht davon trennen.“ 

Miß Hope ſchielte zu Axel hin, der bei dieſem Ge⸗ 
ſpräch kein Wort verlor und ſeine ernſte Miene behielt. 
„Good gracious!“ lachte fie laut auf, und man wußte 
nicht recht, galt dieſe Heiterkeit ſeiner Gemeſſenheit oder 
den Hecheleien des Grafen. Aber ihre Aufmerkſamkeit 
wurde plötzlich von anderer Seite gefangen. „Gott, 


wer kommt dort?“ rief fie, den Blick feſtgebannt auf: 
einen großen, breitſchultrigen Mann gerichtet, der lang⸗ 


ſam auf ihren Tiſch zukam, um ſich in die Ecke gegen⸗ 
über zu ſetzen. Seine exotiſche Erſcheinung war die Ziel⸗ 
ſcheibe aller Blicke. Er war mit höchſtem modiſchem 
Schick gekleidet, aber der Frack mit der weißen Gardenia 
im Knopfloch paßte nicht zu ihm. Man erinnerte ſich 
bei ſeinem Anblick vielmehr an koſtbar mit Diamanten 
geſchmückte Turbane, an goldgewirite, edelſteinbeſetzte 
Gewänder, man träumte die Sonne Indiens um dieſen 
fremden Sohn des Südens. Trotz der gelben Haut- 
farbe trugen ſeine Züge etwas negerhaft Abſtoßendes 
und Brutales mit den aufgeworfenen Lippen und der 
grob geformten, niedrigen Stirn. 
wie jemand, der ſucht, aber als ſein Auge Gerda ent— 
deckte, ſtützte er den Ellbogen ein und ſtarrte ſie un⸗ 
geniert und unverwandt an, wie man in einer Yus- 
ftellung ein feſſelndes Bild betrachten mag. 

Ein Mohr mit buntem Turban war ihm gefolgt. 
Er fletſchte die Zähne, und das Weiß ſeiner Augen 
leuchtete tückiſch. Hinter dem Stuhl ſeines Gebieters 
nahm er Stellung und ſchenkte ihm von dem ſchweren, 
roten Wein in ein hohes Kelchglas. Als er den un⸗ 
ermüdlichen Augen ſeines Herrn folgte, fing er gerade 


Gerdas erſtaunten Blick auf und zeigte abermals unter 


häßlichem Grinſen ſein ganzes Gebiß. 

Gerda ſchauderte unwillkürlich zuſammen und ſagte 
in gedämpftem Ton: „Welch ſcheußlicher Menſch“ — 
„Herr oder Sklave?“ fragte Bodenbach erheitert. 

„Beide“, gab ſie mit Nachdruck zurück, den Kopf zur 
Seite neigend, als könne ſie damit den unerträglichen 
Augen des Inders entfliehen. 

„Der reichſte Mann der Saiſon! Sultan von 
Irawaddi! Hat ſein Land und ſeine Paläſte den 
Engländern überlaſſen für eine jährliche Rente von 
zwölf Millionen Mark. Hübſches Sümmchen, was?“ 
Der formvolle Bodenbach war ganz warm geworden. 

„Er hat elf Schimmel hier für ſeinen Viererzug, die 
allerdings das Herz eines Pferdekenners lachen machen“, 
wußte ſelbſt Axel zu berichten. | 

„In der erſten Etage dieſes göttlichen Hotels beſitzt 
er eine Flucht von Zimmern, in denen es geheimnisvoll 
nach Roſenöl, Zedernholz und indiſchen Teppichen 
duftet“, fuhr Bodenbach fort, ſichtlich erfreut, daß ſeine 
Erzählung ſo tiefen Eindruck machte, denn Gerda hing 
wie ein Kind an ſeinen Lippen, zuweilen ſcheu hinüber⸗ 
ſehend, ob dieſer Blick fie noch umſpanne. Ja, fogar 
beim Effen hatte er bie ſchwarzen Augen auf fie gerichtet. 
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Botſchaft mit Frau von Hellern getanzt batte. Da hatte 
er ſie zum erſtenmal erblickt und neben ihr den luſtigen 
Ulanenoffizier, den man ihm als ihren Gatten vorſtellte. 
Er wußte noch, daß ſie Weiß getragen, jenes kalte, harte 
Weiß, das nur ſo wenig Frauen tragen dürfen. Alle 
Blicke hatten ſich an ihr entzündet, die doch ſo blütenkühl 
und kinderhaft über das Parkett des großen Saales flog. 

Wie hatte ſie ſein Herz erſchüttert damals und alle die 
folgenden Male, die er ſie ſah. Aus Zeitungen vernahm 
er dann, was ſie betroffen, und ſchrieb ihr. Ihre Ant⸗ 
wort traf ihn kurz und inhaltlos und doch ſo ſeltſam an⸗ 
regend unten in Sorrent. Er ſandte ihr Blumen und 
hörte nichts mehr von ihr. 

Ein paar Herren in ſeiner Nähe ſprachen über die 
Geſellſchaft. Die Namen einiger Damen, die er kannte, 
wurden in boshafter Beziehung zu irgendwelchen 
Kavalieren oder Skandalaffären der letzten Saiſon ge⸗ 
nannt — — — Arlesheim wartete mit ſchmerzhafter 
Neugier, auch ihren Namen zu hören. Aber er fiel nicht. 

Und plötzlich wandte er fid) entſchloſſen herum, ging 


geradeswegs auf ihren Tiſch zu und fragte: „Erlauben 


Sie, Baronin, daß ich meinen Kaffee bei Ihnen trinke? 
Wie lange habe ich Sie nicht geſehen! — Sie waren wie 
in der Verſenkung verſchwunden, niemand wußte, 
wohin —“ 

Gerda lachte: „Bitte, Durchlaucht, nehmen Sie Platz.“ 

Sie ſtellte ihm Kattie und die Herren vor. Er ſetzte 
ſich und fuhr in ſeiner leiſen, monotonen Art fort: 
„Ich hörte und ſah plötzlich nichts mehr von Ihnen. 


Sie waren wie verſchollen. Erreichten Sie meine 


Blumen aus Sorrent?“ 

„Ja,“ ſagte ſie, „arme erfrorene Dinger — ſo kamen 
ſie eines Tages in ein tief verſchneites Landhaus. Es 
war ein wehmütiger Frühlingsgruß.“ 

Gerdas Worte kamen leicht und ſpielend, ſie ver⸗ 

rieten nicht, was das Herz bewegte; wie ſie damals vor 
den armen Blumen geſtanden und leidenſchaftlich ge⸗ 
wünſcht, daß aus deren Sterben das Glück für ſie er⸗ 
wachſen möchte. Ja damals, in dem beſcheidenen Landhaus 
ihres Onkels, das ihr, der verwöhnten jungen Witwe, 
Zuflucht geworden wie vor Jahren dem verarmten und 
verwaiſten Mädchen — damals war die ſüße, berückende 
Hoffnung aufgetaucht — — — 
Guido Arlesheim ſah auf ſeine ſchlanken, braunen 
Hände. Ihr kühles Lächeln ſtachelte ihn auf — jeder 
Blick, der von ihm abſchwenkte, erweckte ihm Unbehagen. 
Eine ſchmerzliche Neugier: Woher kommt ſie? Wem 
gehört ſie? begann ihn zu peinigen. Er hielt die Augen 
geſenkt, während die andern ſprachen; ſie ſollten ſein 
Mißbehagen nicht erraten. Als der Sultan voriibers 
kam, ganz in den Anblick Gerdas verſunken, was ſie mit 
großen intereſſierten Augen zu erwidern ſchien, packte 
ihn ein heftiger Zorn. Aber ſeine Stimme klang be— 
herrſcht, als er ihr von ſeinem letzten Attachépoſten in 
Rom erzählte. 

„Ich habe ſelten eine deutſche Frau geſehen, die ſo 
gut wie Sie in den Rahmen der römiſchen Geſellſchaft 
paſſen würde, dieſer einzigen, eleganten und geiſtreichen 
Geſellſchaft, die es noch gibt —“ ſchwärmte er. 

Seine weiche, ſchmeichelnde Stimme und die galanten 
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beſaß keine Güter, nichts, was ſie berechtigte, dieſen 
Reigen mitzutanzen — nur den unaufhaltſamen Hang 
dazu, das göttliche Siegel der Schönheit und den Mut 
der Verzweiflung. 

„Was ſagen denn Sie dazu?“ wurde ſie nun von 
ihrem Vetter herausgefordert, der ſich ärgerte über ihr 
ſo ſehr beredtes Schweigen. 

„Aber aufrichtig, bitte“, lachte ſein Widerſacher. 

„Wenn der Menſch mir zwei Millionen Nadelgeld 
zuſichert und ich nach meinem Geſchmack leben darf, wer 
weiß“ — erwiderte ſie zwiſchen Scherz und Ernſt, indem 
ſie den Gegenſtand der Unterhaltung noch einmal 
prüfend ins Auge faßte. Sie wußte jedoch ſelber nicht 
recht, ob ſie zu dieſem Schritt fähig wäre. 

„In dieſem Fall wüßte ich einen, der auf Schopen⸗ 
hauers Traktat über die Weiber ſchwören würde!“ 
meinte Axel Wendt mit gerunzelter Stirn. 

Die Debatte ging noch eine Weile fort, dann fühlte 
ſich Gerda von der prickelnden Muſik angezogen. | 
Im Rauchſalon fpielten die Zigeuner. Sie trugen rote 
Jacken, und der Primas führte den Bogen ſeiner Violine, 
daß alle Saiten ſchluchzten. Oft näherte er ſich einem der 
beſonders hingegeben Lauſchenden und fiedelte ihm dicht 


am Ohr ſchmelzende Melodien. Seine ſchwarzen Augen 


ſprühten Feuer, wenn die langen, gebogenen Wimpern 
ſich hoben — der ganze Körper ſchien zitternd mit den 
Tönen verwoben. 

Wenn die Geigen ruhten, flog den Spielern Gold zu, 
und Champagner perlte auch in ihren Gläſern. In 
dieſer erotiſch träumeriſchen Stimmung, wie ſie nach 
einem köſtlichen Mahl mit Blumen und ſchönen Frauen 
die Gemüter erfaßt, lag die Ernte für die Kapelle. Graf 
Orlogö, der ungariſche Herrenreiter, riß einen Hundert⸗ 
markſchein in zwei Teile, klebte die eine Hälfte dem 
Primas an die Stirn und ſagte: „Such das Lied, an 
das ich denke!“ 

Und der Zigeuner ſpielte alle Heimatlieder der 
Madjaren, fremde, wilde Weiſen, die das Blut der 
Horcher aufſtachelten wie die Reben im Glas. Die 
Geige tanzte, weinte, lachte. Er ſpielte lange, bis er es 
fand und die andere Hälfte des Scheines gewann. 

Die Kleider der Damen leuchteten, der Duft von 
Parmaveilchen miſchte ſich mit dem Duft von Mokka und 
Papyros, die rote Schleppe der Marquiſe Bouffée 
rauſchte im Gang vorüber, und Lady Brikton zeigte, am 
Kamin ſtehend, ihre fabelhaften Brillanten. Drüben im 
grünen Seſſel lag Großfürſtin Zenia und ließ ihre gelben 
Perlen bewundern, von deren Schmelz und Größe man 
in zwei Weltteilen ſprach. 

Gerda und ihr kleiner Kreis belegten einen Tiſch dicht 
bei den Zigeunern. 

Der junge Herzog hatte ſie wieder gegrüßt, und nun 
ſtand er an der Terraſſentür und ſah in die laue Nacht 
hinaus. Er hatte gehofft, daß Gerda noch in den Kur— 
garten hinübergehen und er ſich ihr unauffällig an⸗ 
ſchließen würde. Nun ſaß ſie unter den vielen lauten 
Menſchen, deren Lachen ihn ungeduldig machte, während 
die Geigen ihn traurig ſtimmten. 

Sie fpielten einen Straußſchen Walzer, bei deffen 
Klängen er vor kaum zwei Jahren auf der engliſchen 
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„An ein weißes Haus mit grünen Fenſterläden“ ۱ 


jagte fie in traumhafter Weife, „einer verwitterten Rampe 


und an das Wendtſche Wappen über dem Tor“ — — 


„Weiter!“ bat er. Ch 
„Im weißen Saal viele Bilder und in den Zimmern 
alles hell, voller Sonne und Blumen. Es gab ſo viel 


Blumen im Park bei uns und hinter dem Park Som 


felder und dann meilenweite Heide — —“ 
„Weiter.“ Immer weicher quollen die Töne unter 
ſeinen Fingern hervor. * | 
„Wir waren ſehr glücklich in dem weißen Haus, bis 
— wir alles verloren und fort mußten —“ 
„Und dann?” L. 0 55 | 
„Dann Elend und Not bei fremden Leuten.“ Ihr 
Geſicht hatte einen ſchmerzlichen Ausdruck bekommen: 
„Bis Hellern kamm? — — . | 
„Und dann?” 


„Dann war ich im Vorhof des Glücks —" 


Im Vorhof des Glücks?“ Er hing an ihren Lippen, 


Sie fah mit weit geöffneten Augen über ihn fort. - 


„Ja,“ ſagte ſie tonlos, „denn das richtige Glück, das — 
das war es noch nicht“ 


Aber plötzlich hatten die grauen Augen wieder den 


kühlen, erſtaunten Blick. Sie ſagte dem Herzog gute 


Nacht, lachte mit Bodenbach, gab Axel ein freundliches 
Wort und ging. 
„Good night“, ſagte Kattie, drehte ſich um und ſandte 
den Herren Kußhändchen v. 

| Cortſetzung folgt) 


„während er 
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| Worte Hotten wie füßer, heifer Wein burd) ihre Adern. 


Sie fab weit zurückgelehnt, die Augen mit der Hand bes 
ſchattet, und hörte ihm zu, rückſichtslos gegen die übrige 
Umgebung. ۲ aes hS 

„Eine arkadiſche, anmutige Geſellſchaft!“ fuhr er faſt 
flüſternd fort, und jedes ſeiner Worte bekam eine ge⸗ 
heimnisvolle Bedeutung, „eine Geſellſchaft, der keine 


muffige Moral Schönheit und heitern Genuß verdünnt, 


deren Tradition: Kunſtſinn, gewählteſte Kultur, liebens⸗ 
würdiger Eſprit, ſich bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat!“ Er ſprach von den Gärten Roms wie von etwas 
Köſtlichem und Wunderbarem, er beſchrieb die Paläſte 


der Kirchenfürſten und der Nobili, die Gemäldegalerien, 


die Skulpturenſammlungen — und wie über all dem. 
eine endloſe Heiterkeit von Licht gebreitet lag. 


Der Salon leerte ſich, die Zigeuner gingen, Boden⸗ | 


bad) und Axel hörten zu und ftreuten Fragen ein. 
„Dann können wir ja noch Muſik machen“, 
Kattie und ging zum Klavier. WW : LS 
„Darf ich?“ lächelte der Herzog, „ich ſpiele gern.“ 
„Ach — bitte“, ſagte Gerda und ging mit ihm. 
„Was ſoll ich ſpielen?“ | | | 
„Etwas Heimatliches“, gab fie in unbeſtimmter Sehn⸗ 
ſucht zurüd. ۰... 0 00 0 1 ۱ 
Er ſpielte ihr Phantaſien von Liſzt und Brahms. 
Sie ſtand auf das Inſtrument geſtützt und lauſchte 
mit weit geöffneten Augen. ER 
„Woran denken Sie jetzt?“ fragte er leiſe 
weiterſpielte. | 


jagte 


— o 


Ein fürſtlicher Jagdherr. 


۱ Von Eberhard Freiherr von Wechmar. — Hierzu 6 Aufnahmen von Central News. 


Kaiſer geſtiſtete Becher, dem Fürſten von: Pleß für das 
eine oder andere von ihm ausgeſtellte Geweih auge 
ſprochen wurde. Steht man dann vor einer ſolchen 
Trophäe, die dem Fürſten als Jäger fo hohe Aus 
zeichnung eingebracht, dann freut man ſich, daß ein ſo 
braver Weidmann die vielumworbene Ehrengabe er 


hält, denn welche Hege dazu gehört, derart. urige. 
Stangen durch Zuchtwahl im eigenen Rotwildſtand erblich 


werden zu laſſen, das ahnt der ſachkundige Beſchauer 
wohl, wenn er ſich auch über das „Wie“ aus Mangel 


an praktiſcher Erfahrung nicht klar zu werden vermag. 


Nach einem weiſe durchdachten Plan, nicht durch 
zielloſes Kreuzen, hat in dem 11000 Hektar großen 


Gatter zu Pleß im Lauf vieler Jahre mit Ungar- und 


Wapitihirſchen eine fo günſtige Blutauffriſchung flatts 


gefunden, daß ein Rotwildſtamm entſtand, der in allen 


Linien und Abmeſſungen wohl mächtiger geworden, 
doch aber der urſprünglichen Form und daher den 


dortigen Verhältniſſen durchaus entſpricht. Durch Der | 


gleiche, die man in Pleß zwiſchen Gatterhirſchen und 
ſolchen aus freier Wildbahn verhältnismäßig leicht am 
ſtellen kann, erſieht man, wie mit einer Verbeſſerung 
der Geweihform übereinſtimmend auch die gewollte 


Verſtärkung der Körpermaſſe zugenommen hat. Daß 


man nicht eine durch unſyſtematiſche Auskreuzung fib 


bildende neue Rotwildart auf gut Glück ſchuf, 7 den 


der Oertlichkeit ſeit Jahrzehnten angepaßten Typ wahrte. 


Die Jagd iſt ein königliches Vergnügen! Wie oſt 
dieſer Satz auch ausgeſprochen wird, nur wenige Be⸗ 
neidenswerte können ihn uneingeſchränkt auf ſich an⸗ 


wenden, gehört. doch dazu mehr, als die meiſten in die 


wenigen Worte hineinlegen. uM 
Viele werden jagen: mit dem nötigen Mammon 
kann fid) jeder Jagdrechte erwerben, die ihm Weid— 
mannsfreuden zur Genüge garantieren, um fid) gelegent- 
lich auch einmal als ein König zu fühlen; aber jeder 
Jäger weiß ja, mag ſein Revier noch ſo groß ſein, 
Grenzen hat es ſchließlich doch, und ſind dieſe auch 


weit und allerlei Wildarten reichlich auf der eigenen 


Jagd vertreten, ſo ſteht möglicherweiſe gerade beim 
lieben Nachbar das Wild, nach deſſen Anblick ſein 
Jägerauge ſich ſehnt. Verleidet ihm der Jagdneid ſo 
erſt die Luſt am fröhlichen Gejaid, dann kommt, ſelbſt 
im gutbeſetzten Revier, keine rechte Jägerfreude mehr 
auf, wohl aber beginnt die Ausübung des edlen Weid— 
werks unter ſolcher Mißſtimmung zu leiden. 

Einer der beneidenswerteſten Jagdherren iſt der 
Fürſt von Pleß, denn als Jäger beſitzt er ein König⸗ 
reich, wie kein gleiches noch in deutſchen Gauen zu 
finden iſt, und die ihm von einem gütigen Geſchick ge⸗ 
botenen Weidmannsfreuden weiß er wohl zu würdigen. 

Wer alljährlich die Geweihausſtellungen in Berlin 
beſucht oder von ihnen lieſt, dem wird es nicht ent⸗ 
gangen ſein, wie oft ſchon der höchſte Preis, der vom 


ہے جوا هر 


4 
n L.a" 


= * 
u. 


| (^ Gelle 1779. ` 


Kombinationstheorie feines Vorfahren zunutze macht und 
mit gleicher Paſſion pietätvoll weiter pflegt und entwickelt. 

Hans⸗Heinrich XV. Fürſt von Pleß erbte von ſeinem 
1907 verſtorbenen Vater, dem Herzog Hans Heinrich, 


Im Jagdrevier des Jürſten Hans-Heinrich von Pleg in Oberſchleſien. 


nicht nur den reichen Beſitz, ſondern auch das liebevolle 
Verſtändnis für Wald und Wild, und dank dieſer 
günſtigen Umſtände wird ſpäteren Geſchlechtern des 


Fürſtenhauſes nicht nur ein im Wert ſich ſtändig ſtei⸗ 


gerndes Gebiet verbleiben, ſondern es werden der 
Nachwelt auch Naturdenkmäler erhalten, wie ſie nur 
noch dort in ſo überraſchender Fülle zu finden ſind. 


LI 


met 42. | 


unb mit allem Vorbedacht einen in feinen Vorzügen 
fih. konſtant vererbenden Stamm heranzüchtete, der 
ſich daher durchaus bodenſtändig fühlt, das iſt eine 


Tat, die in Jägerkreiſen wohl überall gewürdigt wird. 


ren er ی‎ d W 
3 " 


۲ Daß zu ſolchen züchteriſchen Erfolgen im weiten 
grünen Revier aber nicht nur langjährige Erfahrung, 


Mas nicht zuletzt auch Liebe zur Natur gehört, weiß 
er; 


ſtellte. 


zu, daß ſich der Erbe eines ſolchen wertvollen Züchter⸗ 
geheimniſſes die in der Praxis erprobte und bewährte 


der in beſcheideneren Grenzen Zuchtverſuche an⸗ 
Wie ſelten aber trifft es im Leben dann noch 
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ſchuſſes fein Schickſal ijt. Nimmt doch ein ſolcher Urwald: 
rieſe, iſt er übelgelaunt, einen vollbeſetzten Schlitten 
auf die Hörner und wirft ihn wie ein leichtes Spiel“ 
zeug hinter ſich. Trotz ſeiner gewaltigen Körpermaſſe 
iſt der Wiſent außerordentlich gewandt, und in feinen 
ruhigen Bewegungen liegt trog der 1500 Pfund und 
mehr, bie die vier ftümmigen Beine zu tragen haben, 
eine gewiſſe Grazie, bie andern Wildrindern میں‎ 
Daß bei dem urwaldartigen Waldbeſtand, der MI 
Abſicht in einem Teil der Forſten zu Pleß ا‎ t 
wird, dort auch das Schwarzwild (Abb. obenjt.) 00 
anzutreffen iſt, nimmt nicht wunder, findet es Ge 
einen Tiſch reichlich gedeckt, keinesfalls aber dürfte e 


Auf einer der letzten Geweihausſtellungen (1910), 
die ja zu Studien ſtets reichliche Gelegenheit bieten, 
feſſelte eine außerordentlich packende, lebenswahr dare 
geſtellte Gruppe kämpfender Wiſente jeden Beſucher. 
Der Kaiſer hatte die mächtigen Wildſtiere im Pleſſer 
Forſt geſtreckt. | | NU 
der ſolchem Wild auf kurze Diſtanz im tiefen Schweigen 
des Urwaldes gegenüberſteht. Unſer Bild Seite 1783 
läßt den Leſer ahnen, was im Augenblick eines Fehl— 


Schwarzwild im fürfflichen Forſt. 


í 


Einft über gang Europa verbreitet und noch zur 


zutreffen, ſteht der Wiſent in Deutſchland heute nur 
noch im undurchdringlichen Urwalddickicht zu Pleß als 
ein gewaltiger Zeuge längſt vergangener Zeiten. 
Trottete doch mit ihm in unſern Breiten zur Zwiſchen⸗ 
eiszeit durch Sumpflandwald und Ried Ur, Mammut 
und Nashorn, und wie der Wiſent, ſo ſtand einſt der 


e 


Wohl war im 18. Jahrhundert der breitgeſtirnte 
Wildſtier noch häufig in Oſtpreußen anzutreffen, doch 
bald ſchon würde ihm auch dort der Raum zu eng 
geworden ſein, ſind ja ſo urigem Wild ſelbſt in dem 
gewaltigen Bannwald von Bjelowjeſch in Rußland 
die Exiſtenzbedingungen nahe genug bedroht. Im 
Pleſſer Forſt wuchs nun im Lauf der Jahrzehnte ein mehr 
als dreißig Stück zählendes Rudel von Wiſenten heran, 
das wie einſt der Stolz des verſtorbenen Herzogs, 


beten weidmänniſche Tüchtigkeit als Oberſtjägermeiſter 


und Chef des Königlicken Hofjagdamtes dem Staat 
vielfältigen Nutzen gebracht, nun ſür den weidgerechten 
Sohn ein teures und ſorglich gehütetes Vermächtnis bildet. 


Seite 1780. 


Zeit Karls des Großen im Harz als Standwild om: 


Rieſenhirſch mit dem Wildpferd in Rudeln zuſammen. 
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Seite 1782. ۱ Nummer 42, 


in abfehbarer Zeit, wie dies leider in andern großen Kaiſerin, in Pleß, der trotz ſeiner 80 Jahre die Büchſe 
deutſchen Revieren zu geſchehen pflegt, für vogelfrei mit ſicherer Hand zu führen weiß. Alte Reitererinne⸗ 
erklärt werden und zum Abſchuß kommen. rungen fefjeln dieſen jugendfriſchen Sportsmann an 

In einem ſolchen Jägerdorado wie in Pleß ſehlt Schleſien; trat er doch 1854 in Breslau bei den Leib: 
es nie an Gäſten; wollen doch ſelbſt Jäger, küraſſieren ein, und erft 1865 ſchied er aus 
die ſchon in allen Weltteilen gejagt der preußiſchen Armee, in deren 
und wie der Fürſt manches Stück Liſten er als Generaloberſt 
Großwild auf die Decke à la suite der 3. Garde⸗ 
gelegt, ſo ideale Jagd— ulanen geführt wird, bei 
gründe aus eigener An— denen der Prinz eine 
ſchauung kennen ler— Schwadron befehligte, 
nen. Auch der &ai- Aus der engliſchen 


ſer ſuchte in Pleß Nobility ſind nahe 
Weidmannsheil Verwandte der 
und trug zwei Fürſtin, die eine 
Wiſentbullen geborene Miß 
die Kugel mit Mary Weſtaus 
ſicheren Blatt- dem Haus der 
ſchüſſen an. Earls of Dela⸗ 


warr iſt, häu⸗ 
fig als Gäſte 
in Pleß am 
weſend. Durch 
die Vermählung 
des Fürſten mit ſei⸗ 
ner Gemahlin wur: 
den zwei uralte Ge 


Gern weilt auch 
der als gro— 
ßer Weidmann 
vor dem Herrn 
bekannte Prinz 
Chriſtian zu Schles- 
wig⸗-Holſtein (Abb. 
untenſt.), ein Onkel ber 


n 


Von links: Gräfin Herberſtein, Fürſt von Pleß, Prinz Chrijtian zu Schleswig⸗Holſtein, Graf Sierstorpff. 


Fürjt von Pleß mit feinen Jagdgälten. Oberes Bild: Prinz Hans Heinrich von Pleß zu Pferde. 


Ein Wiſent in den Jagdgründen des Fürſten Plek. 
Se Dereint, Deren Vorfahren bereits vor dem Wie man Schloß Fürſtenſtein die Perle Schleſiens 
genoſſen gees Macht und Anſehen in ihrer Heimat nennt, fo fann für Pleß, der grünenben Oaſe im ober— 
zu fer m Lauf der Zeiten konnten ſie ihre Güter ſchleſiſchen Kohlenrevier, nur der ſchimmernde Smaragd 
| iſchen 95 Beſitzungen erweitern, die manchem europä- als Vergleich herangezogen werden; es ſind koſtbare 
onigreich an Größe und Umfang nicht nachſtehen, 


Juwelen im Beſitz eines deutſchen Fürſten, der ein weid— 


nch gerechter Jäger und darum Wild und Wald ein Heger iſt. 


6 aber an natürlichen Schönheiten übertreffen. 


und ibre Tageseintellung ee 


Zur Herſtellung einer 
| echt japaniſchen Friſur, die 2 
weder von dem perſön⸗ 


gerin noch den phantaftie - 
ſchen Launen einer berufs⸗ 
mäßigen Haarkünſtlerin 
abhängt, gehört viel Zeit ۱ 
und Auſmerkſamkeit. Nach 


müſſen Kinder, junge Müd: - 
chen, verheiratete Frauen, 
Witwen unb Matronen 
ihr Haar ordnen, und · 
keiner Frau wird es ein⸗ 
fallen, ſich gegen biefe. bers 
gebrachte Ausdrucksweiſe 
aufzulehnen und die orna⸗ 
mentale Krönung ihrer 
Erſcheinung durch irgend⸗ 


ü änderungen gu gefährden. | 
Die Japanerin hat 
ſchweres, ſchwarzes, febr. 
langes und dichtes Haar, 
Delen verſchiedene Nu⸗ 


ſetten noch gehoben wer⸗ | 


das vielbeſungene und viel: . 


Dummer 42, 


ſtarki in Anſpruch nehmen. 


lichen Geſchmack der Trä⸗ 


ganz 011+71 


welche willkürliche Ab⸗ 


gancen durch ſtarkes Cine 


den. Wem die Natur nicht 


3. Die Friſur mit den Blumennadeln. 


die Haartracht der E 


AE 8 photographie یرت‎ 
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mGegenjabau tanbem 
Frauen haben die Sapa. 


nerinnen mit dem Streben 
nach Befreiung aus geift, 7 


ger Enge und Gebunden⸗ 


heit angefangen, halten 


in allen äußeren Dingen 
aber faſt ausnahmslos an 
den alten Vorſchriften und 


Gewohnheiten feſt. Sie 

wickeln ſich wie ehedem in 
den Kimono, ſchlingen den 
Obi- den breiten Gürtel - 
jetzt nod) fo wie in den 
großen Zeiten der Feudal. 


herrſchaft und ſtecken ihre 
Haare noch ebenſo auf 


wie ihre Ahnen und Ur⸗ 


ahnen. Auch von den fort⸗ 


ſchrittlichen Frauen tragen 


nur wenige eine Friſur 
nach europäiſcher Mode — 


wo es dennoch der Fall 


ift, läßt ſich mit Sicherheit 
auf ſtetigen europäiſchen 
Verkehr ſchließen, z. B. in 


großen Unterrichtsanſtal⸗ 


ten, die beſonders im Be⸗ 
ginn von Weſteuropäern 


geleitet werden, die Schü⸗ 


lerinnen dem häuslichen 


Einfluß etwas entfremden 


2. Die Brautfrijur der Japanerin. 


Seite 1785. 
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5. Die Haartracht der Jung verbeicateten Frau, 


Bricht dann nad) 155 
tägigem Konſervieren der 


Friſur die Stunde des 


Neubaues an, ſo wird das 
Haar erſt ſorgfältig ge⸗ 


waſchen und entfettet, um 


ſpäter friſch geölt und 


durch einen Pflanzenſaft 
leicht gefteift zu werden. 


Aus ſchwarzem, hartem 


Papier geſchnittene For: 
men heben oder füllen 


die Haarſträhnen, die, in 


die ſeltſamſten und ſchwie⸗ 
rigſten Schnörkel aufge⸗ 


neſtelt, unter genauer 


Beachtung des jeweiligen 


Stils mit goldenen Maz. 


- 


deln, Schildpatteinſteck⸗ 
kämmen, ſilbernen Pſei⸗ 


len und bunten Perl⸗ 


quaſten verziert und be⸗ 
feſtigt werden. 


Bis zum ſiebenten 


Jahr tragen die Mäd⸗ 


chen die Haare kurz ge⸗ 
ſchnitten, ſpäter läßt man 


es unter ſorgfältigſter 
Pflege lang wachſen. Im 


- 


Alter‘ von vierzehn - bis 
fünfzehn Jahren wird 
dann, eingeleitet durch 


eine Familienfeier — Ka⸗ 


` 


A Die moderne fttengnafionale Haarfeifur. 


bewunderte E 
Haar ſchenkte, Hilft ſich 
durch künſtliche Mittel 


über derlei Schäden hin⸗ 
weg; das Färben mit 


Iriswurzelextrakt wird oſt 


ſchon von früheſter Ju⸗ 
gend an geübt. Das bleibt 


aber auch ſo ziemlich das 


einzig Unwahre an der 


japaniſchen Friſur, denn 


falſche Haare laſſen ſich 


kaum anbringen, ohne 


daß ſolch ein künſt⸗ 
licher Zuwachs kritiſchen 


Augen verborgen bleiben 
könnte. Der Aufbau der 


Haarſchleifen,⸗wellen und 


puffs ift. denn auch ein 
Stück Arbeit, das nur von 


geſchickten und geſchulten 
Friſierkünſtlerinnen voll⸗ 


bracht werden kann. Das 
Werk wird dann auch in 
Ehren gehalten, ſo treu⸗ 
lich, daß die Geſchmückte 
ihr Haupt nicht auf ein 
Ruhekiſſen bettet, ſon⸗ 


e 


dern den Nacken vorſichtig 


-auf ein hölzernes Bänk⸗ 
chen — die Makura — 


ſtützt, um ja kein Härchen | 


9 zu krümmen. 
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Seite 1786. TARNEN en Nummer 42, 
moiti genannt — die Folge ber mit den Jahren und den Würden wech⸗ 
ſelnden Friſuren eröffnet. Zuerſt wird der „Otabakobon“ aufgeſteckt, 
dann der „Katſuraſhita“ oder der „Maye“⸗Haarknoten, deren Unterſchiede 
dem Uneingeweihten kaum bemerkbar ſind. Heute kommen dieſe old 
style-Grifuren für die Jugend etwas ab. Einfache Friſuren der jungen 
Mädchen aus gutbürgerlichen Kreiſen heißen „Chigowa“ (Abb. 7) und „Ka 


tuto", fie gehen dem eleganteren 
„Shimada“ (Abb. 8) voraus, 
die heiratsfähige junge Damen 
als Zeichenſprache zu benutzen 
haben. Iſt das junge Mäd⸗ 
chen Braut geworden, ſo teilt 
ſie das Vorderhaar über der 
Stirn und an den Schläfen in 
abſtehende Bauſche und ſteckt 
quer durch den Knoten am 
Hinterkopf zwei Spangen (Ab⸗ 
bild. 2). Am Vorabend der Hoch- 
zeit türmt fid) ein Gewoge von 
aufrechtſtehenden und abwärts⸗ 
fallenden Haarmaſſen, durch 
wunderliche Papierſtreifen auſ⸗ 
i | 1 gu gebunden und mit ebeljtein- 
„ 3 بر‎ ۱ 7. Die Chigowafriſur. beſetzten Plattennadeln durch⸗ 
۱ ME | M bohrt, auf dem Kopf der 
p. künftigen jungen Frau, bie von nun an die „Marumaye“⸗Friſur 
۱ ۱ tragen muß (Abb. 5), eine zurückgebogene 6 unb eine frei 
H über dem Scheitel ſchwebende Haarſträne. و‎ CA 
pa- o # lichter bie Haartracht. Niemals 


Je älter die Frauen werden, deſto ſch | 
aber, ſelbſt nicht zur Witwentrauer fehlt der Schmuck. Je vornehmer 
die Trägerin iſt, deſto koſtbarer und unaufdringlicher werden die landes⸗ 


die m | toj H (1 en Di 8. Bornehme Japanerin 
üblichen Zierätchen, die ſich von einer Generation zur andern vererben. mit der Shimadafrifur. - | 
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Die Tochter. 
| . Roman vonn | | 2 
u ہو‎ Korfiz Holm. 
13. Fortſetzung. , 


Die Ungerechtigkeit der Kritik empörte Lifa, ließ — Richtig: die Bowle! dachte Lifa. Andrian hatte 
fie für den Augenblick ſogar leichter über die künſtleriſchen ja ſeine Wette an Judith Gerlach verloren. 
Rügen hinwegkommen, als ſie ſonſt vermocht hätte. — „Aber Liſa, was for ein ſchreckliches Geſicht, daß du 
Freilich, es war zwei Tage vor der Premiere eine machſt ...! Du konnteſt ſchlafen und haſt doch kein 
Notiz in der Preſſe erſchienen, die unter Hinweis auf Kater, ſoll ich glauben?“ ۱ ۱ ۱ 
ihren Vater und ihren Verlobten Stimmung und Jnter- „Nein.“ Sie deutete auf ben Tijd. „Es ift nur 5 
eile für fie hatte wecken follen... Aber konnte fie Die Kritiken“ SE AT IM 
etwas für diefe Geldymadlofigteit? Hatte jemand fie Er trat heran, nahm die erfte befte Zeitung zur Hand. 
vorher um Erlaubnis gefragt? las ein paar Zeilen und warf das Blatt wieder hin. 

Liſa ſtützte ihr Kinn in beide Hände und ſtarrte in „Mußt du das leſen? Das Zeug. 7“ Er fette 
dumpfem Mißbehagen vor fib hin — — fib, {hob den Berg von Papier zur Seite und ſchenkte 

Da betrat Gunnar ihr gemeinſames Wohnzimmer. ſich Kaffee ein. ۱ an BE 00 
Er mat in Hausſchuhen und hielt die Hände in die „Ja, ich weiß niht... Ich habt. 
Taſchen ſeiner verſchnürten Morgenjacke gebohrt. Er „Das ſoll Gott wiſſen, daß ich das nicht leſen werde! 


- 


lächelte halb ſchmerzlich, halb vergnügt, in einer Miſchung Gute Rezenſioner — for mich gerne; aber ſchlechte — nei!“ 
von Katzenjammer und betonter Flottheit. „Ja, Gunnar, ich weiß nicht... man kann doch 
„O wie iſt es mich ſo elendig!“ ſagte er leichthin vielleicht manches daraus lernen.“ ' 
. unb rieb fih mit dem rechten Daumenballen die Stirn — | 


| „Von die Eſel? — Das ift ja lacherlich! — Lila, du 
Qija hob den Kopf. ſollſt doch nicht traurig fein, von was bie Kretiner 
| „Du biſt wohl 1 heimgekommen?“ fragte ſie. ſchreiben?“ DEA 
„Ja, es muß wohl femf Uhr geweſen fein. Aber es „Gunnar, die Kritiken find fo, daß id... 5 
iſt nicht das... Es iſt von die ganz giſtige Bowle, 


einzige it... Ich muß Hellmann bie Löſung meines 
mit welche uns der verdammte Andrian trafteerte.” Vertrages anbieten...“ i = 


Copyright 1911 by August Scher! G. m. b H, Berlin, 


Sie erwiderte feinen Blick voll und hell. Faft be- 
täubend drang ihr die Freude zu Kopfe. 

Dann kam der Tag, wo die Arbeit glücklich vollbracht 
war. Der Dichter ging mit dem Überfeßer ins Theater, 
und dieſer las die Komödie dort vor. ۱ 

Strahlend kehrte Gunnar zurück: — Alles war ents 
zückt von ſeinem neuen Werk und verſprach ſich einen 
großen Erfolg. ۱ E 

„Natürlich, bu Dummer!“ nickte ifa. „Hab ich's bit 


nicht gleich geſagt?“ 


„Das haſt du! Und jetzt iſt es ſchön! Und heute 
ſollen wir richtig bummlen mit die verrückte Bande!“ 

Sie erſchrak geradezu vor dieſem Gedanken. — 
Sollten die Tage friedlichen Glückes ſchon wieder ein 
Ende haben?. ۱ 

„Es ijt doch viel netter zu Haufe...”, wendete fie 
zaghaft ein. | 

„Das foll Gott wiffen! Und fo waren wir jebt lange 
jeder Abend daheim. Aber heute... Ich ſoll freilich 
auch etwas Gutes hören von mein Stück.“ 

„Das glaub ich dir, du Genießer! — Aber für mich 
iſt's eigentlich weniger verlockend. Das Beſte, was mir 
da blühen kann, iſt, daß ſie mich ſchön ſanft in Mitleid 
einwickeln. — Brr, nein, ich danke!“ | 
Als er nun wieder — wie damals nach ber Premiere 
— geſchäftliche Gründe ins Feld führte, es für eine Not⸗ 
wendigkeit erklärte, bis zum Beginn der Proben die 
Theaterleute nicht aus den Augen zu laſſen und ſie 
ſtändig zu „bearbeiten“ — da ſagte ſie ſchließlich: „Dann, 
Gunnar, geh — wenn es ſein muß — die erſten paar 
Tage wenigſtens allein! Jd... ich möchte mich erft 
wieder an den Gedanken gewöhnen. — Nachher komm 
ich dann ſchon mit.“ 

„Liſa, das iſt fo langweilig...“ widerſprach er. Doch 
dauerte es nicht lange — da willigte er ein; in einem 
Ton zwar, der an das Maulen eines verzogenen Jungen 
erinnerte, aber ohne ſie von der Ehrlichkeit ſeines Ver⸗ 
druſſes ganz überzeugen zu können. Es war eine kleine 
gutmütige Heuchelei mit im Spiel. 

Und dieſer Eindruck verſtärkte ſich bald in Liſa: — 
Gunnar ſchien ſich auch ohne ſie recht gut zu unterhalten. 
Nacht für Nacht ſaß er mit Hellmann und deſſen Intimen 
beiſammen und kehrte erſt in der Morgendämmernug 
heim. ۱ 

Überhaupt fab fie ihn faſt nur noch bei Tiſche. Er 
ſtand ſehr ſpät auf, und nach dem Mittag beurlaubte 
er ſich für gewöhnlich gleich bis zum Abendbrot. Kon⸗ 
ferenzen mit dem Direktor, dem Maler, der die Deko⸗ 


rationen entwerfen ſollte, einzelnen Darſtellern wichtiger 


Rollen gaben den Anlaß dazu her. 

Wenn ſie beiſammen waren, zeigte ſich Gunnar frei⸗ 
lich ſehr liebevoll; ſchier quälend neu wollte ihr manch⸗ 
mal feine Rückſicht, fein behutſamer Takt erfcheinen .. 

Liſa wurde von Tag zu Tag trauriger. Mehr noch: 
ein ahnungsbang zitterndes Unbehagen ſtand in ihrem 
Leben oe 

Jum wäre fie brennend gern wieder mit ihm unter 
bie Leute gegangen, auf die Gefahr hin, bas hochmütige 
Bedauern der andern bis zum Ekel ſpüren zu müſſen. 
Aber Gunnar ſchien ſich an die neue Ordnung ſchon ge⸗ 
wöhnt zu haben. Er ſagte höchſtens einmal, es fei 
dumm, daß ſie abends nicht mitkäme; eine ernſtlich drin⸗ 
gende Aufforderung jedoch ſchloß er nicht daran. 

Und gerade das war es, worauf ihr Stolz wartete 


" * 


Nummer 42. 


„Liſa, biſt du ſinneskrank? — Nei! For was hat 
man dann Kontrakter?“ 

„Ich find es anſtändiger, Gunnar. Auftreten laſſen 
kann er mich danach doch nicht wieder, und...“ 

„Warum? — In Berlin — dort vergeſſen ſie es 
freilich bald, wenn du geſtern kein Erfolg hatteſt. Und 
ſo ſoll es das nächſtemal beſſer gehen!“ 

„Glaubſt du denn überhaupt, Gunnar, daß er mir je 
wieder etwas zu ſpielen gibt?“ 

„Abſolütt! Und das {oll ich ihn fagen!” verhieß er 
ihr zuverſichtlich. — Sie zuckte die Achſeln . . . 


„Lille Liſa, Hellmann iſt viel zu viel intereſſeeret, for. 
daß ich gut Humor behalte. Das ſah ich geſtern. Schon 


Mitt in November ſoll meine neue Komödie gehen. Von 
das kann ich wiſſen, daß er keine andere gute Stücker 
hat. Und wann er nicht ſchnell ein Erfolg kriegt, ſo 
ſpielt er Fallit.“ | | 

„Ja, Gunnar... dein Stüd... es ift bod) nod) gar 
nicht beendet?“ | 


„Oh, id) erzählte ihn ben Indhalt, und ſo war er be⸗ 


geiſtret.“ 

„Du warſt dir aber doch ſelbſt über den dritten Akt 
noch unklar?“ 

„Jetzt nicht mehr! — Und, Liſa, die dämoniſche Kuh 
ſollteſt du ſehen! Wie ſie mir fragte von ihre Rolle in 
das neue Stück...!“ Er ſtockte und fuhr dann, etwas 
verlegen, fort: „Hellmann will es abſolütt, daß ſie die 
Bergliot ſpielen ſoll. Und ich glaube auch, lille Liſa, 
daß dich die Rolle nicht ſehr paßt.“ 

„Nein, natürlich ...“ warf Lila hin — und ſeufzte 
doch. 


Gunnar ſchien weitere Erklärungen für nötig zu 


halten: „Und wir ſollen freilich diesmal viel Geld 


machen, Liſa, weil wir heiraten wollen...“ — Er ver⸗ 
ſtummte und ſah verſtohlen, in einer Art Zweifel, zu ihr 
hinüber. Plötzlich ſagte er: „Und for dich ſollen wir 
bald eine ſchöne Rolle finden in ein anderes Stück.“ 
„Die andern Autoren werden ſich wohl erſt recht 
bedanken!“ — Faſt wider ihren Willen, ſehr ruhig bei 


aller Bitterkeit, rannen dieſe Worte von Liſas 


Lippen.. , | | 

Gunnar hatte lange zu reden, bevor er fie davon 
abbrachte, fogleich ihr Entlaſſungsgeſuch an Hellmann zu 
ſchicken. 

Wenn auch die künſtleriſche Enttäuſchung leiſe und 
heimlich in ihr weiter fraß — die nächſte Woche über 
hatte Liſa ein Leben, wie ſie es ſich ſchöner und harmo⸗ 
niſcher kaum hätte denken können. | 

Gunnar ſchrieb fleißig an dem letzten Akt feiner Ko- 
mödie, während der Überſetzer ſchon die beiden erſten 
verdeutſchte und täglich kam, Fragen zu ſtellen und die 
fertigen Szenen vorzuleſen. Liſa konnte dabei viel raten 
und helfen; ſie fühlte ſich freudig beteiligt an einer frucht⸗ 
bringenden und wichtigen Arbeit. | 

Derweil lebten fie häuslich und weltabgeſchieden; ihr 
einziger Ausgang führte ſie — gewöhnlich, wenn es zu 
dämmern begann — auf ein paar Stunden in die ent⸗ 
legneren Teile des Tiergartens. "M 

Stillſtes Behagen ſchenkten ihnen die Mahlzeiten 
mittags und abends, die ſie nicht am großen Penſions⸗ 
tiſch, ſondern miteinander in ihrem Wohnzimmer einzu⸗ 
nehmen pflegten. 

„Oh, was ſind wir doch ſo verheiratet!“ ſagte Gunnar 
oft mitten beim Eſſen zärtlich und ſah ſie lächelnd an. 
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morgigen wie Sie ...! — Nun, unb fonft, Doktor... 
was gibt's Neues?” B 

„Im Gegenteil, ganz was Xltesl... Übrigens... 
Neues... — Daß Hellmann wieder einmal vor ber Pleite 
ſteht, wiſſen Sie doch?“ 

„Ach Gott, Doktor, Hellmann laviert ſich ſchon wieder 
durch. Regen wir uns nicht auf!“ | 

„O nein, Liſel, nichts liegt mir ferner. Und um 
SE bas zu erzählen, bin id) auch wahrhaftig nicht 
ier.“ | 

„Sondern?“ | 

„Ra ja... halt ein biffel plaudern... Man ۶ 
Sie ja gar nimmer... Ich war in den Tagen [don 
mehrmals ba, hab Sie aber nie daheim erwiſcht ...“ 
Andrian ſtockte. Dann kam es wie aus der Piſtole ge⸗ 
ſchoſſen: „Ich... ich wollte Sie bloß an unſern Ron: 
trakt erinnern.“ 

„Kontrakt?“ fragte ſie verblüfft. 

„Ja, Sie wiffen doch, Liſel ...“ 

„Nei — ein . . .“ 

„Liſel, von damals... wie Sie grade nach Berlin 
kommen find. Unſer Patt...“ : 

„Der muß febr einfeitig geweſen fein, Doktor. Denn 
ich bekenne: ich weiß nichts davon.“ 

„Lifel, tuns doch nicht ſo! — Jedenfalls: ich hab's 
nicht vergeſſen. — Hier bin ich! Ich ſteh Ihnen zur Ver⸗ 
fügung!“ 


„Sehr nett von Ihnen, Doktor, aber... ich weiß | 


wirklich nicht... — Friſchen Sie mein Gedächtnis auf!“ 

„No ja... Sie haben mir doch... Wenn der 
Stenerſen Sie... einmal betrügt — dann ſoll ich mich 
wieder melden.“ 

„Ich hätte ...?“ rief Liſa mit einem kurzen Lachen. 
Dann erſt faßte ſie auf, was er eigentlich geſagt hatte. 
Alles Blut ſtrömte ihr zu Herzen; eine Kälte befiel ſie. 
Aber ſie nahm ſich zuſammen und fuhr, mit vor Zorn 
ganz dunkeln Augen, fort: „Fangen Sie ſchon wieder 
fo an? — Darauf hab ich nur eine Antwort...!“ Ihr 
ausgeſtreckter Arm wies gebieteriſch nach der Tür. 

„Liſel, Sie ſind ja ganz weiß im Geſicht! Wär es 
denn möglich ...? Sie haben wirklich noch nicht ge- 
wußt, was das Stadtgeſpräch von Berlin iſt ...?“ 

„Stadtgeſpräch? — Ihr erbärmlicher Theaterklatſch!“ 
würgte Liſa mühſam hervor, in ganz anderm Ton, als 
ſie eigentlich wollte. 

„Sie wußten es nicht? — Ja, in dem Fall, Liſel, 
bitt ich um Verzeihung. Hätt ich das ahnen können, 
— nie im Leben natürlich würde ich ...!“ Der Doktor 
brach ab und ergänzte die fehlenden Worte dadurch, daß 
er beteuernd beide Hände mit geſpreizten Fingern auf 
ſeiner Krawatte übereinanderlegte, wobei er die 
Schultern hochzog und das Kinn mit einem Ruck vor⸗ 
wärts ſtieß. 

Schnelle Gedanken hetzten ſich in Liſa. — Was war 
das? Was hieß das? — Ach Gott, vielleicht wieder 
einmal nichts als eine von Andrians typiſchen Lügen⸗ 
geſchichten ... — Dennoch ... hatte nicht fie fetber ſchon 
ganz im geheimen eine Spur eiferſüchtigen Verdachtes 
gehegt? — Heiße Neugier ſtieß ſie, mehr zu erfahren, 
dieſem Menſchen da alles zu entreißen, was er wüßte 
Aber ſie ſagte nur: „Wenn Sie nicht fofort gehen, läute 
ich dem Dienſtmädchen!“ | 

Da ſtand der Doktor auch ſchon an der Tür. Er 
deckte den Klingelknopf mit dem Rücken, ſein ſeitwärts 
gereckter Arm ſperrte den Ausgang. — Liſa fuhr auf: 
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Grau und verdroſſen lag draußen die häßliche 
Straße. Unter blanken Regenſchirmen haſteten die Ber⸗ 
liner über das blanke Pflaſter. Die Stirn ans Fenſter 
gelehnt, hielt Liſa Ausſchau durch den Regen, der in leiſe 
ſich ſchlängelnden Silberlinien — unſchlüſſig ſuchend hier, 
dort ſchnell und ſeines Weges ſicher — die Scheiben her⸗ 
unterrann. ١ 

Wieder fo ein einjamer, öder, leerer Nachmittag ...! 
Und dazu dies Wetter ...! | 

Qija trat ins Zimmer zurüd und ließ fid) auf einen 
Stuhl finten. — Was war es nur für eine Bangnis, 
bie fie fo müde, fo ganz ohne Hoffnung vor fid) 7 
ließ, ihr ſtill gewaltſam die Tränen in die Augen trieb? 

Wirklich, fie meinte... — 

— Nicht ſo ſitzen! Ich muß etwas tun! ermahnte 
ſie ſich. 

Lag nicht ſchon lange die Pflicht auf ihr, Peters 
Troſtbrief zu beantworten, den ſie nach ihrem Fiasko 
am Reichstheater bekommen hatte? — Heute war ſo recht 
der Tag, fid) folh einer Bürde zu entledigen. 

Sie ſetzte ſich an den Schreibtiſch, legte einen Bogen 
Papier zurecht und tauchte die Feder ein... | 

Leicht war dieſe Arbeit nicht. Sie durfte ihrem 
kranken Vater unter keiner Bedingung zeigen, wie ihr 
ums Herz war. Mutig und zuverſichtlich mußte ſie ſich 
ſtellen und, was ſie tief bedrückte, leichthin humoriſtiſch 
behandeln. — Langſam malte ſie große Buchſtaben, Zeile 
für Zeile... — Eine Seite... zwei Seiten... — Vier 
ſollten es mindeſtens werden, hatte ſie ſich vor⸗ 
genommen 

Da klopfte es: — das Dienſtmädchen meldete den 
Doktor Andrian. 

„Nein, ich ...“, ſagte Liſa. Dann warf fie die Feder 
aufs Tintenfaß, klappte die Schreibmappe ſorglich über 
dem begonnenen Brief zu und ſtand auf. „Ja... jagen 
Sie dem Herrn, ich... laffe bitten.“ — Willkommen war 
ihr auf einmal die Unterbrechung. 

Erſte Dämmerung floß bereits durch die Fenſter. 
Liſa drehte das elektriſche Licht an, daß der kalt graue 
Vorbote der Nacht ſich erſchrocken zu Boden duckte, dann 
plötzlich unter der Decke entlanghuſchte — durch ſie 
hindurch — fort! 

Ein Blick in den Spiegel... Nein, die Lider waren 
kaum gerötet. Ein Glätten der Haare mit flüchtigen 
Fingern 

Als der Doktor eintrat, zog Liſa gerade die dunkeln 
Fenſtervorhänge dicht zuſammen. 

„Grüß Sie, Liſel!“ ſagte der junge Menſch und küßte 
ihr mit läſtiger Ausführlichkeit die Hand. „Ein Hunde⸗ 
wetter! Da ſpürt man's erſt recht, wie gemütlich Sie's 
bier herinnen haben. — Vitte ...!“ Mit eckiger Arm- 
bewegung präſentierte er Liſa einen Strauß: fünf Roſen 
von ſtark bläulichem Rot, rieſige kugelförmige Blüten 
auf langen, ſteifen Stielen. 

„Ei, die ſind aber ſchön! Danke ſehr!“ rief ſie und 
fügte mit einem Lächeln hinzu: „Keine Orchidee?“ 

„Nein, das machten mir ja ſchon unſere Statiſten 
nach. Und überhaupt: Orchideen ſind heute das Er⸗ 
kennungzeichen der Snobs geworden. Und den Snobis⸗ 
mus wollen wir doch andern überlaſſen. — Die Blume 
guten Europäer ift heuer die Zentifolie. Ich konnte 
bloß nirgends welche auftreiben, in dieſer Stadt des 
ewig Gejtrigen." 

„Ein ſchweres Leben!“ gab Liſa zurück, mit einem 
matten Verſuch, zu ſcherzen. „Für einen ewig Über- 


bete, fuchten feine Augen zuerſt verloren durch alle 
Mintel... Plötzlich hob fid) fein Kinn, er fab Lifa mit 
übertriebener Feſtigkeit ins Geſicht und ſagte brutal und 
kampfbereit: „Ja! Gut! Es ſoll jo fein! Ich hatte 
eine Kaprice!“ ۱ 

„So?“ Sie wollte das gang trocken hinwerfen. Aber 


es ſchluchzte verzweifelte Klage und Anklage dahinter. 


„Liſa,“ beteuerte er, auf einmal wieder in 717 
und etwas weicherm Ton, ves war, das ſoll Gott willen, 


nicht mehr als eine Kaprice.” 


„Bitte, bitte, ja!” fuhr fie abwehrend auf und fügte 
ſchneidend hinzu: „Warum glaubſt du, daß mich bas 
intereſſiert?“ 

Wenn bei Froſt und Windſtille in ein überkältetes 
Waſſer ein Stein geworfen wird, ſchießen kniſternd nach 
allen Seiten Eisnadeln durch den Spiegel und decken 


ihn in wenigen Augenblicken glatt zu. — So ging es 


Liſa jetzt. ۱ 
Dieſer ſtarke Stoß brachte alles wieder an die 


Oberfläche, was ihr Gunnars Eigenſucht vom erſten 


Tage her angetan hatte, ohne daß es ihr in der Fülle 
ihrer Liebe ſo ſehr ſchmerzlich zu Bewußtſein gekommen 
wäre. Eingeſargt war das worden mit ſcheuen Händen 
und verſenkt in die geheimen Tiefen ihres Innern 

. für ewig, hatte fie damals geglaubt. — Nun aber 
dröhnte die Poſaune des Leides darüber hin — und 
alles, alles kam in dieſem 
Augenblick wieder. — ۱ 

Als wären ihr die Augen mit einem Schlag geöffnet, 
fo ftarrte Lifa erfennend die Fülle der Bilder an, bie 
in faujenbem Flug an ihr vorüberflirrten. — Ja, 
und tauſendmal ja: was ſie früher ihre töricht klein⸗ 
mütigen Stunden genannt hatte — hellſichtige Stunden 
waren es geweſen; nur ihr graues Licht war es ge⸗ 
weſen, das ihr die Wahrheit gezeigt hatte. — Was 
hatte ſie gefeſſelt an dieſen fremden, häßlich komiſchen 
Menſchen von einer fernen Küſte des Lebens? — 
Ein bißchen Sinnenrauſch und eine lange Lüge ihrer 
erbärmlichen Feigheit! 

Dies wurde Liſa der Stab, auf den ſie ſich ſtützte, um 
nicht zuſammenzubrechen in ihrer Verzweiflung. Das 
gab ihr gegen Gunnars haſtig ſprudelnde Worte eine 
troſtloſe, aber unüberwindliche Kraft. So oft er an⸗ 
ſtürmte — er ſtieß ſich die Hände wund an dieſem 
Panzer aus vereiſtem Schmerz. 

„Dann haſt du mich nie geliebt!“ ſchrie er ſchließlich 
in unbändigem Zorn. 

„Das... mag wohl fein..." 
Lippen. 

„So holt es der Teufel!“ knirſchte er. 

Hochmütig ſtreifte ihr leerer Blick ſein Geſicht von 
oben nach unten. Das war beredter, als Worte hätten 
ſein können. 

„Das iſt das vordammte Philiſterblut! Das haſt du 
von dein Vater!“ 

„Laß meinen Vater aus dem Spiel!“ gab ſie ohne 
eine Spur von äußerlicher Erregung zurück. 

„Ja,“ brüllte er, „du haſt dir nur verirrt zu freie 
Menſchen!“ 

Sie zitterte. Aber ſie ſagte nur: „Du haſt recht. Es 
war wohl eine Verirrung.“ 

„So ſoll ich wahrſcheinliche Weiſe gehen?“ ſchnauzte 
er ſie an. 
نے‎ kannſt ruhig bleiben“, antwortete ſie. „Ich 
gehe.“ : 


‚ fiel es ftill von ihren 


Die Gräber fprangen auf... 
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„Was ſoll das eigentlich heißen? Laffen Sie mich [ofort 


hinaus!“ 

„Liſel, ſeins doch vernünftig!“ beſchwor er ſie. 
„Machens doch kein Aufſehen! — Es iſt nun einmal nicht 
anders... Und... und was können Sie denn Beffers 
tun? — Nehmen Sie Ihre Revanche! — Liſel, und 


nehmen Sie mich — — Ein Mann, der Sie auf den 


erſten Blick geliebt ۳ 

„Pfui, pfui!“ Sie ſtampfte kurz mit dem Fuß auf. 

„Oder wollen Sie das ruhig einſtecken, Liſel? — Daß 
er mit der Gerlach über Sie lacht ...?“ 

„Die Gerlach ...!“ flüſterte fie in ohnmächtigem Er⸗ 
ſchrecken. 

„Ausgerechnet die Gerlach!“ trumpfte er auf. 

„Pfui!“ wiederholte fie. „Sie find ein...“ 

„Liſel, es iſt kein Grund, ſich moraliſch zu entrüſten. 
Sie dürfen, wenn Sie mögen, meine Worte als Heirats⸗ 


antrag in optima forma betrachten . . ." ۱ 
| Mit beinah ſtaunender Verachtung 


„Ich danke!“ 
ſchleuderte ſie ihm das ins Geſicht. 
| . Denn”, fuhr er, wie entfchuldigend, fort, „freie 
Liebe — das Ht uns heute ja doch ein Überwundenes, 
nicht wahr 
In dieſem Augenblick wurde die Tür von außen auf⸗ 
geriſſen. Jetzt war die Reihe, bleich zu werden, an An⸗ 
drian. Auf der Schwelle ſtand Gunnar. Seine Augen 
gingen von dem Dramaturgen au und wieder Au: 


rück . 


Er wußte Beſcheid. 

Drohend trat er auf den ungebetenen Gaſt zu. 

„Was willſt du hier?“ 

„Ich? Nichts! Nur...” ſtammelte Andrian. Dann 
aber raffte er ſich zuſammen und ſagte möglichſt leichten 
Tones: „Ich ... dachte, du bift... um die Beit... wo 
anders.“ | 

Gunnar holte mit der rechten Hand zu einer fehr 
plaſtiſchen Gebärde aus. 

„Daß du körperlich ſtärker biſt als ich, lieber Ste⸗ 
nerjen... — Aber Obrfeigen find keine Argumente.“ 
Unwillkürlich duckte ſich der Doktor bei dieſen Worten, 
und ſein Ellbogen fuhr in die Parade. 

Der Norweger ſtieß einen ſonderbaren Lachlaut durch 


die Naſe, die erhobene Hand fiel klatſchend gegen ſeinen 
Schenkel; er wendete ſich halb ab. | | 


„Du biſt freilich zu beflagelich, for daß id) dir hauen 
konnte. Aber beeile dich, daß du ſtraks draußen kommſt, 
du unverſchämter Bajazl“ | 


„Lieber Stenerſen ...!“ Der lange Menſch warf ſich 


in die Bruſt. Sogleich aber ſiegte die Klugheit über dieſe 


Aufwallung. Wieder mit krummem Rücken und hölzern 
hängenden Armen, drückte er ſich, die linke Schulter vor⸗ 


an, neben ſeinem bedrohlichen Gegner zum Zimmer hin⸗ 


aus. — Gunnar ließ hinter ihm die Tür ins Schloß 
dröhnen, riß ſie aber im Nu wieder auf: er hatte den 
Rofenſtrauß auf dem Tiſch erblickt. Schnell packte er 
ihn, holte zielend aus und warf ihn ſeinem Spender 
nach. Liſa hörte, wie die Blumen mit dumpfem Laut an 
etwas Weiches prallten und dann kurz zu Boden 
ſchlugen . 

Sie hatte die ganze Zeit in ſehr gerader Haltung da⸗ 
geſtanden, die ſtarren, ſchmerzlich weiten Augen auf 
Gunnar geheftet; auch jetzt regte fie ſich ۰ 

Er ſchloß die Tür diesmal leiſe, behutſam und 
machte ſich länger an der Klinke zu ſchaffen, als eben 
nötig geweſen wäre. Wie er ſich dann ins Zimmer wen⸗ 
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Es könnte ihr nicht noch das Letzte geraubt werden, was 
jie bejak... 

Bei Peter war ihr Platz, das wußte Liſa — den 
Entſchluß zur Heimfahrt gewann ſie ſich nicht ab. Selbſt 
dazu fehlte ihr der Mut, den Kranken, den ſie natürlich 
nicht überraſchen durfte, langſam auf ihr Kommen vor— 
zubereiten. 

Am Tag nach ihrer Trennung von Gunnar ſchon 
hatte ſie einen Anlauf genommen, es zu tun — er war 
mißglückt. — Als ſie ihre Mappe zur Hand nahm, war 
daraus der Brief gu. Boden geglitten, bei dem Andrian 
ſie damals unterbrochen hatte. Sie las dieſe künſtlichen 
Phraſen mit einem Geſühl des Ekels und riß den Bogen 
in kleine Fetzen. Ganz, ganz anders müßte ſie Peter 
11٠+ ۱ 

Doch die Frucht ſtundenlangen Bemühens war 
ſchließlich nur eine kurze Poſtkarte geweſen: 

Lieber Peter, 
darum verlieren wir den Kopf noch lange nicht. Die 
Berliner werden ſchon noch in mich ſauern Apfel 
beißen lernen müſſen. Hierüber bald Näheres! Heute 
nur in Eile die Nachricht, daß ſich meine Adreſſe ge⸗ 
ändert hat. Die Penſion „Nirwana“ war ſehr ge— 
räuſchvoll und gar nicht nett. Vorübergehend wird 
jetzt in einem alten kleinen Hotel gehauſt. Dort 


würde ich mich gern durch Nachrichten von Dir 
treffen laſſen. 


Herzlichſt 
Deine — Gott ſei Dant auf die Füße — 
durchgefallene 


Liſa. 

Alſo der gleiche verlogen ſcherzhafte Ton wie in dem 
Brief, den fie zornig vernichtet hatte... Und für ihr 
Ziel war dadurch nichts erreicht... 

Trotzdem ſchickte Liſa die Karte ab, aus einer Art 
von Schamgefühl aber, und damit kein Unberufener ſie 
läſe, unter Kuvert. 

Dies war ihre letzte Nachricht nach Hauſe geweſen, 
und ſie hatte bis heute keine Antwort darauf. 

Abend für Abend nahm ſie ſich vor, am nächſten 
Tag einen richtigen, ehrlichen Brief an ihren Vater zu 
ſchreiben — und verſchob es doch immer wieder. 

Lebte am Ende in einem heimlichen Winkel ihres 
Innern noch ein Schatten der Hoffnung, es könnte ein 
Wiederfinden geben zwiſchen ihr und dem treuloſen 
Mann? — Faſt entſetzt abwehrend ſchüttelte ſie den 
Kopf, wenn dieſer Gedanke hie und da ſchüchtern an da⸗ 
Tor ihrer Träume pochte ... — Die Briefe, bie anfangs 
von Gunnar kamen, hatte fie uneröffnet zurückgeſchickt; 
wollte er ſie perſönlich beſtürmen, ſo wurde er ſchon 
unten von dem Portier ۰ ۱ 

Dennoch ... wer kennt die verftohlenften ۴ 
feines eigenen Herzens? 

In ſchwerer Tatloſigkeit ſah Liſa die Tage an ſich 
vorübergleiten, und nicht von fern ſchimmerte ihr ein 
Ende ihrer düſtern Reihe. Kaum ein halbes Leben war 
dieſer Zuſtand zu nennen; und wie er nun Wochen an- 
hielt, ſo könnte er Jahre dauern, wenn ſie ſich nicht 
aufraffte... — Kam ihr das zu Bewußtſein, fo fühlte 
ſie wohl Gewiſſensbiſſe; ſie ſchalt ſich ob ihrer trägen 
Schwäche — blieb aber taub gegen das eigene 
Schelten... 

Qija wußte nicht, daß eben dies das Rechte war, daß 
ein ſehr feines und kluges Gefühl ſie zwang, ihren 
Schmerz nicht vorſchnell zu zerſtreuen und zu töten, for 
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„Gut!“ ſtieß er hervor und machte ein paar ſchnelle 
Schritte auf die Tür zu. Gleich jedoch kam er zurück. 
„Liſa,“ ſagte er taſtend, „es iſt wahrhaftig kein Ohrſach, 
daß du über Judith Gerlach jaloux ſein mußt. Wann 
ich ihr lieben ſollte ... Aber bei Gott: bas ijt nicht 
untreu, das ijt nur...” 

p. . eine Laune, ich weiß ſchon!“ ergänzte jie trocken. 
„Gib dir keine Mühe! Es ijt nicht nur bas... — 
Schon lange... Eins kommt zum andern... — Das 
war nur das Ende. — Wir gehören nicht zuſammen. 
Geh nur zu... Judith! Jeder zu ſeinesgleichen.“ 

„Und du zu Andrian, der ‚Eultiveerte‘ Aff!“ ſchrie 
er plötzlich, und es ſah aus, als wolle er ſich auf ſie 
ſtürzen. | 

„Ja, ſchlag mich!“ flüfterte fie, zitternd vor 
Empörung. „Das war das einzige, was noch gefehlt 
hat!“ | 

Ein Röcheln der Wut brach aus feiner Kehle. Er 
wendete ſich kurz um und ging. | 


Lila hörte die Zimmertür und gleich darauf die Flur⸗ | 


tür hinter ihm ins Schloß donnern. Sie war ۰ 

Da zerſprang der Stab, der ſie aufrecht gehalten 
hatte, zu Splittern. Mit einem hell und leiſe wimmern⸗ 
den Klagelaut ſank ſie zuſammen. Sie lag auf dem 
Teppich, die Finger ineinandergekrampft, ihr Leib 
bäumte ſich in kurz abgeriſſenen Zuckungen 

Alles, alles verloren! Und keine Hoffnung! ۰ 

* * 


* 

Wie ſie eigentlich zuerſt in das beſcheidene Gaſthof⸗ 
zimmer gekommen wäre, darinnen ſie nun ſeit vierzehn 
Tagen hauſte, fragte ſich Liſa oft, mit einem Staunen, 
ſo dumpf und müde, daß es gar nicht nach Antwort 
ſuchte. In Dämmerung verſunken war alles, was ſich 
an jenem entſcheidenden Abend noch begeben und was 
ſie getan hatte, nachdem Gunnar von ihr gegangen war. 

Warum ſaß ſie mitten in dieſer wildfremden Stadt 
in dem noch fremderen Hotel? 

Sie hatte ſich von Kind an nie für eine richtige Süd⸗ 
deutſche gehalten — jetzt fühlte ſie auf einmal, daß ſie es 
dennoch war, mit jeder Fiber ihres Weſens — wußte 
ſie, wo ihre Welt lag, wohin ſie gehörte, ſie, Peter Olais 
Tochter, das Kind des Tegernſeer Landes. 

Dies war die Kraft, die ſie im Leben feſthielt trotz 
dem Verzweifeln an ihrer Liebe und ihrer Kunſt. — 
Da drunten in dem kleinen Haus auf der Hainzenhöhe 
war ihr noch eine Zuflucht bereitet, da ſaß, der ihr immer 
der Nächſte geweſen war, und wartete nur auf ſie — 
einer, der ſich mit dem Tod ſchon auf Du und Du ftand, 
und deſſen zitternde Hände fie dennoch ſtützten, ob fie 
gleich fern von ihm war und er nicht wußte, wie hart 
die Fremde ſie geſchlagen hatte. 

Das war der einzige Weg nach der Zukunft, den 
Liſas Gedanken — zag taſtend — zu ſchreiten ver⸗ 
mochten: — aufgehen in der Pflege des kränkelnden 
Vaters, ſeinem Alter vergelten, was er an ihrer Jugend 
getan, und — von ihm lernen, ſelber zu altern ohne 
Bitterkeit über ihr verfehltes Leben. 

Wahrlich, noch ſtand vor ihr eine Aufgabe, wert, 
dafür die kommenden grauen Jahre über ſich hingehen 
zu laſſen; ganz verarmt war ſie nicht 

Zum drittenmal in ihrem Leben — mit einem tieferen 
Sinn jetzt, ernſter, leidenſchaftlicher — ſprach ſie die 
Worte vor ſich hin: „Peter, du darfſt mir nicht ſterben!“ 

Nein, er würde leben! Noch lange! — Schließlich 
müßte fid) die Wut des Unglücks müde geraſt haben... 
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ſilbernen Stern verſchlingen — Peters Stern — um 
dann ſelbſt zu erſterben unter dem Schritt der Königin, 
deren Strahlenblick die ſchauernde, dampfende Welt 
unterjochte, die herbſtliche Buntheit der Wälder auf⸗ 


Hin und her warf es Liſa von fiebernder Haſt zu 
dem Wunſch, ſich noch lange ſo durch die Welt tragen 
zu laffen, bis fie die zerſchmetternde Beftätigung deffen 
bekäme, was ſie im tiefſten längſt wußte | 

Mächtig wurde bie Ungeduld wieder, als der Zug in 


Nürnberg längeren Aufenthalt hatte. — Wie langſam 


der große Zeiger da oben ſchwankend von Strichlein zu 
Strichlein ſprang. | 
Den Bahnſteig herunter kam ein halbwüchſiger Junge 
gelaufen, der mit überſchriener Stimme die neueſten 
Zeitungen ausrief. : N 
Liſa nahm das Blatt, das er ihr entgegenhielt, ohne 
Gedanken und gab ihm das Geldſtück. 

Als der Zug wieder fuhr, ſetzte ſie ſich und entfaltete 
die Zeitung. Hie und da überflog ſie eine Notiz, ohne 
ſich ihres Sinnes bewußt zu werden. — Plötzlich ſchrie 
ihr mitten aus einer neuen Seite eine Überjchrift ent: 
gegen, die nicht einmal beſonders auffallend gedruckt 
war. „Peter Olai“ ſtand da, mit einem Kreuz dahinter. 

Liſa ſank in ſich zuſammen und las: 

„Wie uns kurz vor Redaktionſchluß ein Tele⸗ 
gramm meldet, iſt heute nacht um 11% Uhr auf feiner 
Beſitzung Hainzenhöhe am Tegernfee der bekannte 
Schriftſteller Peter Olai nach längerem Leiden am 
Schlag geſtorben. Wir kommen auf das hervor⸗ 
ragende Wirken des Verblichenen, der unter unſern 
lebenden Romanciers mit an erſter Stelle geſtanden, 
im heutigen Vorabendblatt in einem Artikel aus be⸗ 
rufener Feder noch ausführlich zurück.“ 

„Ich wußte es!“ ſeufzte Liſa beinah apathiſch. 

Tränen fand ſie keine. Dumpf ließ ſie den Schmerz 
in ſich laſten. Sie wehrte der Klarheit bewußten Er⸗ 
kennens. Sie wollte Peters Tod nicht ſür wahr halten, 
wünſchte ſich keine löſende, befreiende Hingabe an das 
Leid. Erdrücken von innen heraus ſollte es ihr leeres, 
unnützes Leben 

(Gortje&ung folgt.) 
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dern ſich ſtill in ſeine mächtige Hand zu geben, ihn von 


innen heraus an fid) meißeln zu laffen... Denn nur fo 
formt er uns das neue Geſicht, legt er in die Tiefe unſerer 


Augen den wiſſenden Blick, daran ſich die ganzen 
. raujdjen ließ in feierlich frohen Fanfaren ihres Sieges. 


Menſchen erkennen... | 
$ * | 

* 
Lifa fuhr zuſammen. Hatte es da nicht geklopft? — 
Törichte Schreckhaftigkeit ...! Es war natürlich der 


Zimmerkellner. Mühſelig machte ſie ihre Stimme frei, 


um „Herein!“ zu rufen. 

„Telegramm, bitte!“ flüſterte der Kellner. 

„Ein Telegramm!“ ſchrie Liſa auf. Dann aber meinte 
ſie ſich ein unbeſorgtes Lächeln ſchuldig zu ſein. Steif 
und hölzern genug fiel es freilich aus... — „Danke, 
es iſt gut“, ſagte ſie. 

Nach einem tiefen Ein- und Ausatmen ſtraffte ſie 


endlich ihre Schultern und warf das Kinn empor; ſie 


riß die Depeſche auf und las: „Vater ernſtlich krank. 
Sofortiges Kommen erwünſcht. Tante Inga.“ | 

Liſa ſank in den nächſten Stuhl, betäubt von der 
Wucht der Nachricht. 

Plötzlich ſprang ſie auf, klingelte und ließ ſich das 
Kursbuch bringen. Großer Gott: faſt drei Stunden 
noch, ehe fie reifen könnte ... | | 

Als fie endlich — immer nod) viel zu früh — das 
Hotel verlaffen wollte, reichte ihr der Portier wieder ein 
Zelegramm, das foeben gefommen ware. 

Es brachte nichts Neues; es erhöhte nur die Angſt. 
„Zuſtand äußerſt bedenklich. Mußt ſofort reiſen.“ 

Wozu dieſer zweite Ruf ...? — Daß fie auf ben erſten 
nicht gezögert hätte, könnte ſich Tante Inga wohl denken. 

Um Gottes willen: — war Peter ſchon tot? Sollte 
das eine langſame Vorbereitung auf die ſchlimmſte Kunde 
bedeuten? 

Nein, das konnte, das durfte nicht fein!... 

* $ 


Ed 
Kaum lichtete fid) die Nacht ein wenig, ba ftanb ifa 
ihon fertig angezogen am Fenſter. Sie ſah bas Blau 
der falten Frühe — unendlich langſam — in der Fahl- 
heit des Morgens ertrinken, jab, zum erſtenmal feit 
Jahren, im Oſten das roſige Gold ſteigen und wachſen, 
das die junge Sonne verkündet, ſah es den letzten, grün⸗ 


Bunkern .. „Rein Schiff“. 


Von C. Lund. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von A. Renard, Kiel. 


führten und auf längeren Uebungsfahrten mehr unter 
Segel als unter Dampf waren, konnte an Kohlen ge⸗ 
ſpart werden, ſo daß eine Auffüllung der Bunker nicht 
allzu oft erforderlich wurde. Heute aber, wo die Segel 
fehlen und die rieſigen Maſchinen der großen Kreuzer 
und Schlachtſchiffe ungeheure Kohlenmengen verſchlingen, 
ſpielt die ſchnelle Ergänzung der Bunkervorräte be⸗ 
ſonders für den Kriegsfall die größte Rolle, denn ohne 
genügendes Heizmaterial iſt auch das beſtarmierte 
Kriegsſchiff, einerlei welchem Typ es angehört, für den 
Gang der Operationen nichts als ein mehr oder minder 
großes Hemmnis. | 
Nicht ohne Grund haben daher im letzten Jahr⸗ 
zehnt die Marineverwaltungen aller Länder der Be⸗ 
kohlungsfrage die größte Aufmerkſamkeit gewidmet und 
Einrichtungen getroffen, die bas Bekohlen ganzer Ge- 


Die Kohlenübernahme oder die Bekohlung, das 


Bunkern, wie der ſchiffstechniſche Ausdruck lautet, iſt 
der mit peinlicher Regelmäßigkeit wiederkehrende Dienſt⸗ 
zweig, dem ſich doch niemand zu entziehen vermag. 
„Aber die Offiziere brauchen doch bei der Bekohlung 
ihrer Schiffe nicht etwa ſelbſt Hand anzulegen?“ höre 
ich fragen. Das zwar nicht, aber ſie müſſen dabei 
ſein, müſſen die Anbringung der Löſchvorrichtungen, 
die Verteilung der außen- und binnenbords beſchäſtigten 
Mannſchaften überwachen, das genaue Quantum der 
übernommenen Kohlen feſtſtellen, die Verſtauung in 
den Bunkern kontrollieren und ſomit an der Beläſtigung, 
die der alles durchdringende und überziehende Staub 
im Gefolge hat, in vollem Umfang teilnehmen. 

Vor dreißig und mehr Jahren, als unſere Kanonen⸗ 
boote, Korvetten und Fregatten noch volle Takelage 
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bemerft werden mag, 
daß bie modernſten Ty⸗ 
pen, deren Schnelligkeit 
eine ſehr große iſt, im 
Verhältnis viel mehr, 
etwa das Drei- bis Nier- 
fache, an Kohlen ge 
brauchen als die älteren, 
weshalb ſie nicht nur 
entſprechend größere 
Bunker, ſondern auch viel 
leiſtungsfähigere „Win⸗ 
ſchen“ (Winden) beſitzen. 
In der Regel beginnt das 
Bekohlen mit dem erſten 
Tagesgrauen, damit die 
Arbeit bis zum Abend 
vollendet ſein kann. 
Achthundert bis tauſend 
Tonnen werden in 
ſechs bis acht 
Stunden 

bemol 

tigt. 
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Das Ded wird gejdeuert. E 
ſchwader auf hoher See ermöglichen und das Anlaufen 
eines Hafens unnötig machen. Dennoch wird ſchon 
aus Sparſamkeitsgründen die Bekohlung des ein— 
zelnen Schiffes im Hafen die Regel bleiben, womit 
jedoch nicht geſagt iſt, daß für dieſen Zweck aus⸗ 
ſchließlich die Kriegshäfen in Frage kommen müſſen. 
Meiſtens werden die Kohlen in großen Prahmen 
angeliefert, die ſo neben dem Schiff vertäut werden, 
daß die Uebernahme über beide ?Borbjeiten zugleich 
erfolgen kann. Das Quantum richtet ſich natürlich nach 
der Größe und dem Typ des Schiffes, wobei jedoch 


2 Bei den 
Schloten und 
6 ۰ 


Aber welch ein Bild 
gewährt auch ſolches 
Bunkern! Unaufhörlich 
rattern die Maſchinen, 
raſſeln die Winden, klirren 
die Ketten, kreiſchen die 
Ladebäume, ſurren die 
Seile. Pfeifenſignale 
gellen, Warnungsrufe 
ertönen. In faft g4 
mäßigem Taft 1 
die gefüllten ` ۴ 
ſchweren Körbe an der 
Bordwand in die Höhe, 
um, vonkräſtigen Fäuſten 
gepackt, ihren Inhalt 
praſſelnd in die trichter⸗ 
ſörmigen Schütten zu ent 
leeren und zu neuer 
Füllung in die Tiefe zu 


Baden der 
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Mannſchaften nach dem Kohlen. 
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abgeſpült. 


Die Shubdeden der Kanonenrohre werden 
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ee Bei der Betoblung. E 


die Luſtwege ſäubern. Der 
Kommandant hat angeordnet, 
daß den Leuten außer der Zeit 
Kaffee gereicht werden ſoll. 
Dieſe Fürſorge wird dankbar 
anerkannt und der Kaffee in 
vollen Zügen geſchlürft. Bald 
erſcheinen auch die Mannſchaſten 
der Steuerbordwache, die eben⸗ 
falls mit ihrer Arbeit fertig ſind. 
Auch ſie ſprechen in aller Eile 
dem Kaffee zu, denn in wenigen 
Minuten ſchon kann das Signal 
„Rein Schiff“ ertönen. Die 
Reinigungsarbeiten werden von 
den Deckoffizieren und den 
| Maaten geleitet. Dieſe haben 
ihre Vorbereitungen bereits ge 
troffen. In der Nähe des 
Maſchinenraumes ſtehen große 
Kübel voll Waſſer, das mit 
Dampf heiß gemacht iſt. Pützen, 
Schwabber, Beſen, Spültücher, 
kurz⸗ und langgeſtielte Bürſten 
liegen bereit. Da ein gellendes 
Pfeifenſignal, das durch alle 
Räume des Schiffes tönt. Raſch 
eilen die Leute aus der Back an 
Deck, um in Korporalſchaſten an? 
zutreten. Bald ſind letztere ۶ 
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gleiten. Die auf den Prahmen 


ſtationierten Leute arbeiten im 
Schweiß ihres Angeſichts. Schon 


nach der erſten Stunde gleichen 


ſie berußten Köhlern. Manche 
haben ſich eine Art Kappe über 
den Kopf gezogen, die Offiziere 
auch wohl Tücher um den Hals 
gebunden, um dem Schmutz ſo⸗ 
viel wie möglich zu wehren. 


Von Zeit zu Zeit erſcheint bald 
‘an der Steuer⸗, bald an der 
Backbordſeite der „Erſte“, um 


den Fortgang der Arbeit in 
Augenſchein zu nehmen und die 
getroffenen Vorkehrungen prü⸗ 
fenden Auges zu überfliegen. 
Alles klappt, kein Zwiſchenfall 
hat ſich ereignet. ۱ 

Inzwiſchen ijt der an Bad- 
bord vertäute Brahm völlig ent- 
löſcht. Auf ein vom Schiff aus 
gegebenes Signal naht alsbald 


ein kleines Dampfboot, um das 


leere Fahrzeug ins Schlepptau 
zu nehmen. Die auf dem Prahm 
befindlichen Mannſchaften entern 
an Bord ihres Schiffes zurück, 


auf dem ſie ſich Geſicht und 
Hände reinigen und vor allem 
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auch bie Boote überholt, die Riemen und die bei der Be- 


kohlung benutzten Werkzeuge und Geſchirre einer gründ⸗ 
lichen Säuberung unterzogen; kein Fleckchen entgeht 
dem Seifenbad. Schließlich iſt man fertig. Wenige 


Minuten nach 6 Uhr kann dem „Erſten“ „Rein Schiff“ 


Alsbald erſcheint er an Deck, um 
Nach dem Rundgang nickt 
er befriedigt; der Befund hat wieder einmal gezeigt, 
daß er: fic) auf feine 6 verlaſſen kann. 

„Die Mannſchaften wünſchen wohl ein Bad zu 


gemeldet, werden. 


nehmen?“ fragt er den ihn begleitenden Oberbootsmann. 


„Jawohl, Herr Kapitänleutnant.“ ۱ 

Cine 6 [pater entwickelt fid) rings um das 
ſauber daliegende Schiff ein fröhliches Treiben. Von 
den Backſpieren und Booten aus ſpringen die ſchwimm⸗ 


kundigen Sur in me kriſtallklaren Fluten der Förde. | 


Aus Riemen und Brettern richten die 
Inſaſſen Stellagen her, auf denen die Kübel mit heißem 


das Schiff zu inſpizieren. 
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teilt; benn aupen: und innenbords gibt's Arbeit die Fülle. 
Boote werden ausgeſchwungen, zu Waſſer gelaſſen 
und bemannt. 


Waſſer und ſie ſelbſt Platz finden können, um ihre 
Kunſt an den Bordwänden, an "unb Kabinen 
fenſtern zu verſuchen (Abb. S. 1793). ۱ 
Das lebhafteſte Treiben aber entwickelt ſich auf dem 
Deck und ſeinen zahlreichen Aufbauten. Wie wimmelnde 


Ameiſen klettern die Leute an den Aufbauten, den 
Jene 


Geſchütztürmen, Schloten umher (Abb. S. 1792). 
Gruppe dort hat die Schutzdecken zweier Geſchützrohre 
herabgenommen und auf dem Deck ausgebreitet. Ein 


Obermatroſe richtet den Schlauch der Maſchinenpumpe 
auf die Decken, und ein mächtiger Waſſerſtrahl ergießt 


fip: über bie a! (Abb. S. 17 e d werden 
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` Bilder aus aller Welt. 
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Jahrzehnte als Landgerichtsdirektor. Der Geh. Oberfinanzrat 
Dulbeuer, Vortragender Rat im Finanzminiſterium, iſt ein Sohn 
dieſes hochverdienten Veteranen der preußiſchen Juſtiz, 
der wohl zu den älteſten preußischen . بت‎ 
Kürzlich verſam⸗ 
melten fid) inKö- 
nigsberg i. Pr. 
viele höhere ⸗ 
Forſtbeamte 
und gelehr⸗ 
te Fachleute 
aus allen 
Teilen des 
Reiches, um 
dort an der 
12. Haupt⸗ 
verſammlung 
J des Deutſchen 
Torft = Vereins 
teilzunehmen. 


Dr. Oppenheimer in Würzburg, der vor kurzem ſeinen 


70. Geburtstag unter großer Beteiligung feierte, gehört zu den 


tüchigſten und سار‎ Frauenärzten der Stadt. 
E EE ul e Die Eltern bes Did) سے‎ 
ters Ludwig Fulda کک‎ 
konnten kürzlich) 
ihre goldene / © . 
Hochzeit be- 
gehen. Ihr 
berühmter 
Sohn iſt 
im zweiten 
Jahr ihrer 
Ehe gebo⸗ 
ren worden. 
Am 1. Ok⸗ 
tober trat der 
Geh. Juſtizrat 
Dulheuer, Dort- 
mund, nach 56 jäh⸗ 


Die große Stei- 


riger. Tätigkeit als 


n Em I. Richterin denRuhe⸗ ge, 9m " liner Buchhändler: = ya t 
Dr. Oppenheimer, ſtand. Er wirkte in Karl u. &lementine Fulda, firma om Sau Geh. Juſtizrat Dulheuer, 
beliebter Würzburger Frauenarzt, Dortmund 42 Jah: die Eltern des bekannten Dichters, nier, an erenSpit⸗ tritt nach 50 jähriger Dienſtzeit als 


ES feinen 70, begingen ihre goldene Hochzeit. ‚Richter in den 00 


ee eee nn‏ ہے age‏ ےہ 


re, davon zwei ze ۳ 16 Jahren 
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„Obere Reihe 
Size Re be pon pups - 
Hannover. Moder obn, 


Dr. “Martin, Tarandi, 


v. Kalaſtein, — "EN dee Kgl. Oberſorſimelſter, Breslau. Frhr. v. Sjartbauien: 
b.. v. Sydow, Oberfo tmeifter, 0 ae Prof. Dr. Endreß, München. v. Maſſenbach, Oberforſtmeiſter, Berlin. v. سور یت‎ Geh Reg.⸗Rat, E 
2 


Kgl. Ober orſtmeiſter, 6 Oſtpr.). Steiner, Teu Fritzen. Eulefeld, Forſtrat, Lauterbach. — Zweite Reihe: € peibel, 
Zorſtrat, Stuttgart. Exz. Graf Dönhoff, Ge eet (Oſtpr.). اح‎ Forſtmeiſter, 10 Dip... v. Braga, Miniſterialdireltor, München. Wächter, ۰ 
Landforſimeiſter, Berlin. v. Fürſt, Forſtdirektor, Aſchaffenb bm, for). orjirat, Königsberg i. Pr. Möhnicke, Oberſörſter, Neu⸗Sternberg (Ojtpr.). 

( 


u 
Wichmann, Kgl. Oberförſter, Au- Sternberg pr.). Dr: Wappes, Megiecungsbiretior, Speyer. 
Teilnehmer an der XII. Haupiverfammlung des Deulſchen Jorſlvereins in Königsberg. 


Geite 1796. Nummer 42. 
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Paul Saunier, 


Inhaber der bekannten Stettiner Bud 
handlung, die das Feſt ihres 75 jährigen 
Beſtehens beging. 


Herr P. Saunier ſteht, feierte ihr 
75 jähriges Geſchäftsjubiläum. ۱ 
An dem Felt, durch das der | — ; ۱ 

Jubeltag begangen wurde, nah- Die Magdeburger Kunſlſchau. 


Hofphor. ۱۰ 


men bie 76 Des Von links obere Reihe: Prof. Boffelt, Richard Vogel, Geh. Baurat Peters, Muſeumsdireltor Dr. Volbehr. 
Hauſes und auch die Spitzen der Untere Reihe: Meyer⸗Iſchieſche, Lippert, Oberbiirgermeifier Reimarus, Dr. Gruſon. 
Stettiner Stadtverwaltung teil. Zur Gründung des neuen Ausſtellungsgebäudes in Magdeburg. 


Unſere Gruppenaufnahme von der 
Magdeburger Kunſtſchau zeigt die Perſön⸗ 
lichkeiten, die ſich um die Errichtung des 
prächtigen neuen Ausſtellungsgebäudes des 
Magdeburger Kunſtvereins verdient gemacht 
haben, in dem von nun ab in der Winter⸗ 
ſaiſon wechſelnde Kunſtausſtellungen ab⸗ 
gehalten werden ſollen. ۱ 

Die Tänzerin 70 gehört zu 
den berühmteſten Sternen des ruſſiſchen 
Balletts. Auch in Weſteuropa hat man 
ſie viel bewundert. 

Die deutſche Oberlehrerſchaft hat den“ 
großen Philoſophen und Pädagogen Fried⸗ 
rich Paulſen auf dem Fichteberg in 6۴ 
ein Dentmal gelebt. Das Werk ſtammt von 

Schmidt⸗Keſtner. 


N 


Das Friedtid)-Pauljen-Dentmal 
auf bem 816 in Steglitz bei Berlin, 


Die Ehrung eines großen Philo- 
ſophen und Pädagogen 


Schluß des redaktionellen Tells. 


Die bekannte ruſſiſche Tänzerin Bolaſchowo 
während einer Pauſe hinter den Kuliſſen. 
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Bewährte elektrische 


Heiß- u Kaltluftdusche 


(Haartrockenapparat) 
hochfein vernickelt 


In Anwendung: 
bei Ärzten 
in Kliniken 
in Sanatorien 


im Haushalt 
bei Friseuren 


Komplett mit ? m Litze und Stecker 
Mk. 39.— 


inliegend Bon. 


Allgemeine 
Elektricit äts - Gesellschaft 


erlin 


| ۱ ۱ ! Fort mit Kreppschere, Wicklern über Nacht und Essenzen! ۱ 


Kein Schwindel! Bei Nichteriolg Betrag zurück. ۰ z » 
Schon nach kurzem Gebrauch meines weltberühmten Haar- m 0 i l 1 if Ih | 
und Bart- Cav lier wird Kopf- oder Barthaar | 2 n u 0 1 SP ٦ 
j |  wuchsmittels a kräftig gefördert, b. Damen, 3 S 2224) ۲۵ in Minuten mit der gesetzlich gesch. Haar-Weller-Presse 
۷ 3 Herren oder Kindern. Unzählige Dankschreiben beweisen r Rapid“. Kein Haarersatz, kein Toupieren nötig. Kinder- 
dies. Preis Starke 1 Mk. 2.—, Stärke ۱۱ Mk. 3.—, Stärke لا‎ ER 2 icht! Das dünnste Haar erscheint voll u. üppig. 6 
Mk. 6.—, Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme RR der Haare u. sofortig. Erfolg. 
(Porto extra). Nur echt zu beziehen von ' D Porto 20 Pf. mehr. Geld zurück, wenn e 


| (YN Heinr. Küppers Nachf., Köln a. Rh. No. 410. | Frau Dr. Edg nn G.m.b.H., Berlin کے الا‎ 
| — — — Potsdamer Strasse 116, Il. Etage (Ecke 7+ 
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Rubine, Smaragde, Saphire, ھ۶2‎ f ist ‘eine Vertrauenssache. Sieg "m Farben, Fehlerlosigkeit; i 
1 Reinheit, Schliff und Gewicht sicher und reell. zu ermitteln, ist. allein Sache . des Kenners, der ‘den. Markt i 
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beherrscht. Jede denkbare Garantie bietet Ihnen unser Erfahrungsschatz, verkörpert durch den 


Stab erprobter Fachleute und renommiertester Lieferanten. Unser Vertriebssystem: 


La n gfr ristige Amo rtisation; ‚unsere: Originalpreise, unsere anderen grossen Hilfsmittel, unser gc“ 


Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 


Hoflieferanten 


Ruf f sind! unbedingto Bürgschaft unseres Könnens, Fordern Sie Katalog’ ya kostenfrei.‏ پر یی 


Dresden-A. 16 6. Deutschland) Bodenbach li i, B. (£. Oesterreich) 


TT U57: Silber-,. Gold- und Beillantschmiuck, | Kalalog S57: Beleuchtunigskörper für jedeLich relle. 


Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- ‚Katalog P 57: Photographische und optische 


aren: 
und versilberte, Bestecke. . Kinematographen, _Operagliser, Feldstecher, ` Pris- 
K. ایس‎ K'57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires,. -menglaser usw. 


Reiseartikel, echte. Bronzen, Marmor- Skulpturen, Katalog L 57: Lehrmittel und ‚Spielwaren . aller Art, l 


E Gs snstande in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- سس‎ T5: Teppiche, deutsche und ‚echte ‘Perens 


` Térrakotten ` und ° Fayencen, "künstgéwerbliche für Knaben und Madchen. 
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Zinngeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellan, . 
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۲ jebhaber-Künste 


„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Liebhaberkiinste*’. 
hienene Katalog 1911/12 der in 


betitelt sich der in neuer Auflage ۶ l 
Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W. Sobbe in Kassel W. 


Mit seiner reichen und gediegenen Auswahl — ca. 400 Seiten mit zirka 
4000 Abbildungen und Farbentafeln — bildet er ein Prachtwerk für 
jeden Liebhaberkünstler, ohne das kaum noch ein Dilettant, der 
sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, ۵ kann. Die 
۸ ungen für Metallplastik, Ho!zbrand, Tiefbrand Flachschnitt, Kerh- 
schnitt Tarsoarbeit,Samtglanzbrand, Nagel-u. Laubsägearbeit, Fustanello, 
Malen, Beizen, Polieren etc: ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 
Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, 
einer gewissen Vollendung zu bringen. — Die Firma W. Sobbe 
in Kassel W. versendet den „Ratgeber und Wegweiser durch die 
Liebhaberkünste“ innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ungarn gegen 
Einsendung von 90 Pf. (1 Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. 
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(PREUSSEN) 


sehunde-Züchterei u. -Han 


sowiealle Arten Jagdhunde), 


färbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
— Marke 
,.Hoffera'^) 
.farbt graues 


Haar 
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| Kein Leser versáume, meine 
neue Preisliste WE 7Z" verlangen. 

August Dürrschmidt, Markneukirchen 1.18.1200 8 — | 


od. کی‎ 1 9 ۱ ۱ 
ec ond, X 
b d | H 
M ah | UC 0 vom grossten Ulmerdogg Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. | 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. jagen Gentes, (wach. D und Berghund bis zum | 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. S. 0. Renommier-, Begleit- 1۳۹ kleinsten Salon- und.. Akkumulatoren, 
Schoßhundchen Os Dauerlichtelemente, 


und Damenhunde 
Benzinmotoren, 


ug elektrische Artikel 
S Jj Alfred Luscher, 


Akkum.-Fabriken, 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9. 
Illustrlerter Prelskurant 
oo franko und gratis. | 
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Echte Briefmarken Im lte E‏ 
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altdeutsche 0 Obersee 1.50 edlen Hundes Aat: ۳ e mit 100 Abbildungen‏ 40 
A u. dazu das Büchlein‏ 


5 3 40 deutsche KoL 3.—. 200 engl Kol. 4.50. zu 2H Pflege, Dressur 0 S 
c emann und Behandlung seiner ,, ۱0 6۲ Hundefreund. 
Mk. 1,60 in Briefmarken DRESD E 


: ۱ Zeitung und 5 . : vi WZ 
$ Liste gratis. Albert Fried A WAN ` £ 
nl Briefmarkenhandlung. LEIPZIG18. Krankheiten« Mark 6.50 e v, 
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Elektrische Heißluftdusche 
und Haartrockenapparat! 


Nur echt mil 
Schutzmarke 


behrlich für iedes Haus 


EN 
„Fön“ als Haartrockner 


Geringes Gewicht! 950 Gramm. Kein Ermüden der 
Tes سڈ‎ Hand! Sehr starker Luftstrom. Heiße Luft sofort nach 
„Fön“ zur Behandlung dem Einschalten. Unverwüstlicher ۰ Drei- 

von Rheumatismus fache Schaltung: !Kalt — Heiss — Aus! 
Starker Präzisionsmotor. — Keine Reparaturen! 


Verkauf durch alle einschlägigen Ge- 
Schäfte wo Fün-Plakate aushängen. 


Fabrik: ۲-۵, "SANITAS", Berlin N24, Friedrichstrasse 131d. 
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„Fön“ zur Tierpllegc 


„Fön“ zum Anwärmen „Fön“ zur Schön- „Fön“ zur Hand- „ 
der Badewäsche heitspfilege schuhwäsche von Federboas 
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Dies und das. 


Cine goldene Medaille verlieh der König von Italien kürz⸗ 
lich der Stadt Berlin und ſtattete damit feinen Eas ab für die 
Opferfreudigfeit, mit der fid) bie Reichshauptſtadt an der Linde⸗ 
rung des Unglücks, das die füdlichen Provinzen betroffen hatte, 
beleiligte. Die ſehr ſcharf geprägte Medaille wurde dem Ober- 
bürgermeiſter Kirſchner vom italieniſchen Bo ſchafter überreicht; ſie 
trägt auf der einen Seite das Bildnis Viktor Emanuels III. und 
auf der andern die kurzen inhaltſchweren Worte: Erdbeben 28. De⸗ 
zember 1908 in Kalabrien und Sizilien. — Es iſt erfreulich, daß 
gerade in den letzten Jahren die Medaillenkunſt wieder zu neuem 
Leben erwacht iſt. Berufene Künſtler befaſſen ſich gern mit dieſem 
edlen Zweig künſtleriſcher Darſtellung. 

(Fortſetzung auf Seite VI) 


Wirksamen Schutz gegen kalte Füße 


bilden die Korksohlenstiefel Marke „Panther“, die sich 
einer alljáhrlich wachsenden Begehrtheit erfreuen. 
Ueber 300 Niederlagen in Deutschland. 


Bezugsquellennachweis und Gratisversand 
des Prachtkataloges Nr. 6 durch die Fabrik: 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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Etwa 6 Haare täglich 


‚fallen normalerweise aus und ergänzen sich wieder. Was mehr ausfällt, ist krankhaft. 
Wenn man die Kopfhaut durch eine Lupe betrachtet, so sieht man, dass je drei 
Haare beisammen stehen. Das älteste davon fällt nach einiger Zeit aus, und ein 
neues Flaumhaar wächst an seiner Stelle. Auch ohne krankhaften Haarausfall kann 
Kahiköpfigkeit entstehen, wenn dieses regelmässige Nachwachsen unterbleibt. Die 
Flaardrüsen sind dann erschlafft, das neue Haar kann sich nicht entwickeln, sondern 
verkümmert, und nach und nach entsteht eine Glatze. 

Um sein volles Kopfhaar zu behalten, muss man dem Entstehen von Haarkrank- 
heiten vorbeugen und den erschlafften Haarboden kräftigen. Das geschieht am einfach- 
sten und sichersten mit dem seit 24 Jahren bestens bewährten und ärztlich empfohlenen 


echten Peru-Tannin-Haarwasser 


Peru-Tannin-Wasser wirkt antiseptisch und verhindert, dass sich die Keime der Haar- 
krankheiten ansiedeln. Es wirkt adstringierend und krüftigt die erschlafften Haardrüsen. 
Es wirkt mild anregend auf die Blutzirkulation der Kopt haut und veranlasst dadurch eine 
reichlichere Blutzufuhr und eine bessere Ernährung des Haarbodens. Es reguliert end- 
lich den Fettgehalt des Haares. Bei trockenem, sprödem Haar benutzt man Peru-Tannin- 
Wasser mit Fetigehalt. Bei von Natur aus zu fettigem Haar benutzt man fettfreies Peru- 
Tannin-Wasser. Man kann auch beide Prüparate nach Bedarf abwechselnd benutzen. 


Das ist die einzig richtige Haarpflege! 


Peru-Tannin-Wasser ist in allen Drogerien u. Friseurgeschüften zu haben. Preis M. 2.—, 
Doppelflasche M. 3.75. Man beachte die Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“. 


Alleinige Fabrikanten: E. A. UHLMANN & Co., REICHENBACH i. V. 
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Beſprechung einzelner Werte vorbehalten. Rückſendung. findet epatis Stuttgart un 
D. Thomas: „Du ſollſt deinen Geiſt nicht töten!“ 24 O. ] Stuttgart u ; 
! ات‎ M.; Ee Volksſtimme Maier & CO0.. Prof. Dr. Leo 2٤٤ „W : belehren?" 5 
Albrecht Durer. His Engravings: and Woodcuts: London Säuglingspflege und 681001111058, 001و‎ | 
1911, Verlag von William Heinemann. ao ETT (1 M.) Berlin 1911, Verlag von Julius Springer. "mE. S 
„** N as Kalſerin Auguſte⸗ Viktoria Haus gue Bekämpfung der W. Fred: „Lebensformen ¢ Anmerkungen über die el E 
ماو‎ Im Deutlden Reih. von € all 0 Abb. | gefellfhajttihen Lebens”. 1 Aufl. 512 6. Münden, ا‎ n -. 
‘und Titelbild. (i 9) Berlin 1911, Verlag von Julius Springer. Georg ler. | l (Fortfegung auf Selte VIL) ۰ Fed 
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London „Verlag v We „„ 

Rudolf Herzog: „Die Burgkinder Roman. 445 S. UM) . 
۱ d Berlin 1911, لہ‎ 0. 6 Buchhandlung Nachfolger. 
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Venn Ihnen die Naturbutter zu teuer 
ist, so finden Sie einen ausgezeichneten, . - 
aber viel billigeren Ersatz dafür in: 


Margarine, das Beste vom Besten. ee s 
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-Margarine,‏ رہ ا حا نے 
MS ` der altbewährte feine Butter-Ersatz — ,.‏ 
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d feinste Pflanzen-Butter-Margarine 
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In Geschmack, Aroma und Butter gleich, aber wesentlich 


| 

| u ۱ 

۱ Alleinige Fabrikanten: Holland. Margarine-" eschmack, "A leich, aber ical 
| J. Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch. Bekömmlichkeit bester pilliger wie diesel u 
! | | Ueberall erhältlich! 


= Heiratslustige damen Briefmarken aer Pim 


; Das I. Deutsche p E er Länder 

۱ Q^ ANU “|| erringen ungeahnt schnell die Zuneigung : ; . ' 

۱ Y 9 und Liebe eines Mannes, sobald sie das 0 verschied, englische Kolonien M. 1.50 
ep 50 französische „ a 


: : Laboratorium „Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
in ے8‎ ۱۱٣٠۷۷۰ ۴٤ heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 


sender 5 reichhalfige | gelesen. Bald werden 6 gliickliche Gattin 


m: inberessa nre information sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. 
h garatis und Franco. Versandhs., Lebensglück“, Dresden ۰ 


5111 Augen, 


fesseinden Blick er- 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser). 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
derbar wirkend. Unentbehr- 


5 2 ; 
m 75 „, selt. Marken v. Afrika +» 3.50 
ien 


HI 


15 " LU ” * 
NMI) 500 „, aller Weltteile .. » 3.— 
schestr.17 b. 


Kauft Musikinstrumente vo 
der Fabrik Hermann poing If 


hen Staatsmedaille". 


Prämiiert mit der „Königlich 


BESTE HAARWASSER 


Ic ا‎ Schönheitsp iege, [US P. FL Cat M = | 
orium Marvel, Düsseldorf 56 c. f. v ersan urch: 9 : | „410 
Flora - Apoth., Düsseldorf. Apotheke z. ۰ 2 Markneukirchen LS. To 

3 „Storch, Dresden. _ Salomon s - Apoth., A) K Kataloge gratis mr etra ا‎ 
: Leipzig. Dr. C. Soldan, Nürnberg. G Über Ziehharmonika : 


18, PLACE VENDOME PARIS 


Sa, meine.Liebe, man 
Bann wirklich. A age: 


Eb. PIN AUD UEBER ALLES! 


۱ Leni 
Kein Geheimnis“ 
Prächtige Kórperformen durch d d ? 


Dr. Schäffers „Megabol“: 


Zahlreiche Anerkennungen 
Keine Diätvorschrilt. — n- 


schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforder 
— M. Diskrete Zusen un BD, 


eser e ہے‎ 


Seite VIL 


„Felix Jacobſohn: „Anleitung und Prati, Minte zur Bes 


nutzung der Schreibmaſchine uſw.“ 73 S. (0,75 M.). Leipzig, 


70 Carl Niebeſel کت‎ Hedeler. , 5 
„Carl Riebeſell: „De guldene Humor!“. 181 S. (1.80 M) 
van Vent Verlag, von pem Lorenzen 8 ge i ۲ 80 a) 
‚>. 56111118: „Grubendämone“. Soziales Drama. 98 S. 
1911, Leipziger Verlags⸗ und Kommiſſions Buchhandlung Leipzig 


Luiſe Eliens: „O Menſchenherz“. Aufzeichnungen, Briefe und 


Tagebuchblätter. 170 S. (Geb. 2,50 M) Magdeburg⸗N. Ver 


4 


Verschiedene Mitteilungen. — 


— Bin ehrenvoller Aufti 


7 


ag, aus höchsten Kreisen wurde 


۱ der Firma A. Horch und: Cie., Motorwagenwerke Aktierigesellschaft 


(2. M.) Dresden | 


l Reim ar Matjan: „Jugendträume“. 122 S. 
‚Ottmar Schäffer: „Dichtereien«“. 156 S. (2,50 M)) Dresden 
1910, Verlag von E. Pierſon. : C ) Dresden 


Rudolf Presber: „Und all die Kränze.“ Gedichte. 196 ©. 


8 M.) Stuttgart und Berlin 1911, J. G. Cottaſche Buchhandlung 


Naachfolger. 


A. von Gatten: „Sonntagspredigten für freie Deutſche“. Freie 


Folge. 1. Heft. (20 Pf.) Leipzig, Leipziger Verlags⸗ und Kommiſſions⸗ 
buchhandlung. | 


H. Fred: „Vom Leben und Lieben“. 112 S. (Geh. 2 M., geb. 3 M. 
Leipzig Gohlis, Verlag von Bruno Volger. f 09 9m) 


Leipzig⸗Gohlis, Verlag von Bruno Bolger. ZE 
M. H. Guftav Woyſch: „Der Löwe des heiligen Marcus“. 


R. Oſterland: „Die Zeugung — ein Verbrechen??“ 78 S. AM) | 


t4 
D 
نے‎ 


- 1910, Verlag von E. Pierſon. 


in Zwickau, wieder in den letzten Tagen erteilt, indem Seine König - 


7 P Loch in ein Stückchen Pappe, welches Sie nur knapp mit dem 


" "(Fortsetzung aut Seite IX) 


Von der Wiege bis zum Grabe 

verlangt man Schlankheit von der Dame. Schön- E | 

heit und Schlankheit! Sie sind: ein: Haupter- 

fordernis für: junge: Damen der Gesellschaft, die 
Zauberkrait der Tonangebenden und‘der:Schliissel 
zu so manchem Erfolg im. Leben. Keine Frau 
braucht diese Naturgeschenke zu entbehren, jede 
kann sie erwerben. Selbst Krankliche, Schwäch- El 
liche und Korpulente erzielen schnell eine jugend-: ER 


H 


lichere Figur durch den ی‎ S 
,Gesundheits-Frauengurt "e 
D (Original-System Platen-Garms )). , 
Die Wirkung ist direkt verblüffend: der Gang 
wird elastisch, der Unterleib schlank. Der Frauen- 
gurt hebt sanft die schwachen, schlaffen und. 
hängenden Weichteile, stützt sie, vermindert auf, 
den Hüften die ag eng und führt den 
Leibumfang auf sem Normalmaß zurück. Tadellos 
schöne Taille; druckfreies Tragen; freie Atmung, 
und Bewegung; vorzüglicher Halt im Rücken: 
undehnbar bei langem Tragen; unverrückbar 
festsitzend; kein Einschnüren:der Taillengegend ;. 


riemen, keine beschwerlichen Stabe‘ über dem 
Leib. Nach Operationen, Leibschnitt, Senkungen. 
Abortus, Unterleibsleiden, vor und, nach der Ent-. eg 
bindung, unentbehrlich: Erfüllt alle Bedingungen, . 
die die Wissenschaft an einen Frauengurt. stellt. 
In populär-medizinischeri Werken lobend emp- 
fohlen. In allen Preislagen vorhanden," Senden 
Sie Ihre Adresse an die e 
Thalysia Paul Garms G. m. b. H., 
۱ . -. Leipzig 111 l 


und verlangen Sie das Thalysia-Jahresalbum, in dem sehr nützliche Ausführungen‘ 
für Sie enthalten sind. Preis 30 Pf. Der Betrag wird bei Warenbestellung vergütet, 
Berliner: Verkaufsstelle: Reformhaus Thalysia, Berlin SW, Wilhelmstraße 37 b. 


: au = 
Zu spät 
sehen viele erst ein, dass 
sich der Kauf einer’ bil- 
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Taschenuhr. durch deren un- 
genauen Gang u. teure Re- 
paraturen bitter rácht. Die 


N 2; 


anerkannt in ihrer Vorzüglichkeit durch zahlreiche, fachmännische Autori- 
täten, ist antimagnetisch u. zeichnet sich aus durch Präzision u. Stabilität. 
10 Jahre Garantie. — Verlangen Sie unsere, wertvolle, technische Auf- 
schlüsse enthallende Broschüre: Die moderne Taschenuhr, die Ihnen völlig ~ 
e i kosenlos übersaridt wird von der Firma — ` 
Lieferantin d. trans- 


„Nom os“, Dresde n-A., Bf. 315. atlant. Flugexpedit. 


GRATIS ` Wir offerieren nen GRATIS 


einen unserer wunderbaren Siegelringe gratis 

Um unseren Katalog zu verbreiten und die exzellente Qualität 
unserer wunderbaren.Siegelringe und unserer anderen Schmuck- 
sachen GOLDFILLED; welche wir fabrizieren, und für welche wir- 
5 Jahre garantieren, bekannt zu machen, würden wir Ihnen einen 
dieser schönen Ringe zu dem billigen Preise von Mark 1.— mit: 
HFandgravur eines einzelnen Buchstabens und Mark 1.25 eines 
'Monogramms aus 2 Buchstaben auf dem Siegel zusenden. Den 


p Betrag wollen Sie uns in Briefmarken einsenden. = NW 
» Um das richtige Fingermaß zu erhalten, schneiden Sie ein 


۱ ترس‎ oberen Fingerglied passieren können, 


SIMS & MAYER, Rayon II, Leipziger Str.93, BERLIN. 


Ein Ruhmes⸗ und Ehrenblatt aus Venedigs Geſchichte. 79 S. (1,50 M.) 


M ligen, nicht besterprobten 


i Nom 


Leipzig Gohlis, Verlag von Bruno 1, 


+) Saree 


MAX ERLER 


= HOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 


BRÜHL 34-40 


PELZWAREN- 
CONFECTION. 


797 S t 


Künstlerisch ausge- 
AP 2 statteter Pracht- 
, RE M katalog C frei. 


-— نے‎ D e  - «€ - 


۱ [1355135-5 fief el | 


prämiiert Düsseldorf: mit der 


- 7 1 
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Goldenen Medaille, 


~ 


.... 6 و ۵ 6 و ۰6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 ۰5 6 ہہ 
E didis oO . ©‏ اروا 
o x Ké Wës ^. "» st‏ ره ` . . 


das Eleganteste, 
. .Solidesfe, . 
"Preiswürdigsfe. . 


. 
Verkaufsstellen d Plak 
ufs A ale 
kenntlich, Katalog bei An- 
: gabe der Nr. 50 gratis. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. U. 


Wollen Sie qut und billig einkaufen?? 


۱ 0 lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
۔‎ AMI aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampidynamos, Armaturen, Betriebs- 
F modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb. Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, 
ynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- fm 
elektr. Säulen,Volt- u. Ampéremeter. Samtl. Artikel z, If it 0 
2 i d 
l 


Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone,Elemente, 100 
Rakumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Geissler- ۳ 

Ohren, elektr, Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- 
Zeuge, Goerz-, Zeiss- etc. Prismenteldstecher, Feld- 
Stecher, Opernglaser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. my! . 

er Versand mein, Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. T 
Bei einem Auftr v, 17,60 PL, Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 


bes uf ec ER 0 ve el | : 
Mee Betrag wieder guigescnenne Wilh. Kröner, Bamberg 22. | 


- 


— ہک‎ NK N = 


۱ ۱ , em, Täglich eln Likörgläschen Dr. 
۱ | Ihr Appetit wird reger, thr Nervensystem erstarkt, die körperlichen Kräfte werden gehoben. — 
۱ ; سس‎ WARNUNG! Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. d i 


„B enefactor“ Schultern zurück, Brust heraus! 


Tat 


Nunnnet 42 


Ka D 
2 "PP ہم‎ 


` 


Seile In. — 211 Ottober 1911. 


۰ 
E 


Hommel’s Haematogen: unmitt:tbar vor der Haupteiahlzei. 


ten, 0716, 601: 


. "wie Rachen-, Nasen-, Kehlkop!-, Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, 
ferner Schnupfen, Erkältungen, Folgen von Influenza usw. wurden 

durch . Inhalationen mit Dr. Hentschel’s Inhalator D. R. G. 
392288 überraschende Erfolge erzielt Oft genügt einmalige 
Anwendung. Dr. Hentschel s Inhalator verdomp: nicht die 
Arzneien,wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle ‘zu Tropfen verdichtet 
und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 
usw., gelangen kann, deshalb auch meist 
unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 
inlizierenden, lósenden, heilenden Arznei- 
flüssigkeiten mechanisch in trockene, luft- 
förmige. temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege bis“ 
in die Lungenbläschen eindringen und dort. 
am Ort der Krankheit. ihre volle Heilwirkung 
۱ ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus, 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
e is den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
at کک‎ tränkt, wodurch allein rascheste Linderung und völ.ige 
۱ | QD Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 
ے‎ ` ` des Inhalators, kein Wasserdampi mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampi-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von * %%% 

jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig. daher i on. Be —— 

b o REECE 


del Bus 


Arp 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige $ M ARKE 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. ^6] N 
Mäßiger Preis. Tausende von, Erfolgen! Illustrierte Broschüre und arztliche Atteste — 
gratis und Due ۷ 
Wikö-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S30, Merkurstraße 3B. 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hofibauer, SW 19, Leip- 
zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaſt. NW 6, Karlstraße 31, 
; M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke. Max Riedel. 
| W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., 
| Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus. 

1 Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitats-. 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 

| .  apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 


9 ۱ Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen Durch den fortwährenden Schnupfen und 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel Kehlkop; katarrh habe ich auch Mittelohr- 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 

zufrieden bin. nachläßt, und ich höre schon besser. 
Oberarzt Dr. B. in S., Stadt. Krankenhaus. H. J, Kassierer u. Sekretär in U. 
Di an s dem Inhalator اط‎ j zen ون‎ Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
e Sendung von einigen Exemplaren c | langjährigen Kehlkopfkatarrh glänzend be- 
währt. Indem ich Ihnen tausendmaldankeusw. 


B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- 
teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Hent- 
schel's Inhalator bei mir E eri bewahrt 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinem ; 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechsel |: 
zum Günstigen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, Ihren Apparat Pac Lei- 
denden zu empfehlen. A. G. in S. 

Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeil 
ein fast unenibehrliches Mittel gegen mein seit 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
leiden geworden usw. E 

Otto P. Kaufmann in Halle a. Saale. | ene sor Plage Ore 

Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, Sanlıktarat Dr. Oswald's سس تک‎ 

prd mir Dr Bene بی‎ bei Er- Y j ery 7 W 
Stongen und stimmlicher Indisposition aus- ۱ ۱ | y Afido-Fab ۲۳۱7 

Str Dienste ge. eistet hat und mir 0 1 H HM dl 2 

geradezu unentbehrlich 5 ist. E — 


(¢ verfolgt das Prinzip 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung xis, erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren 71 jeichzeitig Ersatz für Hosentrager. 


Preis Mk. 4.50 für jede Grosse. 
Bei sitzender, Lebensweise unentbehrl. Mab- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen سای رای‎ Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre. 


Nchf., Hamburg 70c. 


bin sehr glücklich über diese hervorragende 

Erfindang, die ich allen meinen Mitmenschen 
. wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- 
d lang immer an Luftróhren-Kehlkop!-iNasen- 
d ' rachen-Bescheerden, starker Verschleimung, 
vi l Stichen zwischen den Schulterblittern und in 
1 4 der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
S álles durch fleiBiges Inhalieren mit Ihrem 
‘ ۱ Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke 
» Wiko~) beseitigt, Ich empfahl Ihren In- 

 halator Herrn W. und bitte höflichst, an 
\ Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden 
zu wollen. l Frau S. O. in H. 
7 | Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich 

‚finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
c Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon 
' nach 2—3maligem Gebrauch sofort spiirte. 


Au 


20 Pi. 


probebeutel 


L3 
8 ۱ 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
کے‎ | aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
S | mit 50—70 ولا‎ unter allen Katalogpreisel. 
3 M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 


i Frau M., Ho opernsángerin in B. — یہ ا ئا تا تا ئا تی ئ۱ تہ لئ ئا ا نا ۷ ا ئا ا در اد :٥ك لد ا ا ا‎ gn 
۱ Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederzeit bei uns E 
m | . eingesehen werden. ۱ ) 
' : = 207 su 
Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb ١ا‎ H 
2 ae : N 2 8 Su ی ×م ہپ‎ a هه ه‎ . rr 
Heizung für das Einfamilienhaus 11253 سے‎ 888882228222 
ist die Frischluft- Ventilations - Heizung. Å Hr a ۳ T9960. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. Bus Y zZ CG = 


Schwarzhaupt, Spiecker & Co Nacht. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Fur Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


Gnutzmann & Sebelin, mo: Kiel | 


Deutschlands einziges Spezialgeschäft für 


en-Anzüge 


enau nach Vorschrift 
er Kaiserlich.Marine. 


Generalvertrieb d 


ERNST & ROHDE, 
Friedrichstr. 197 


uice Qi II MEE II M A ا‎ NEC E NU S A A p 
por KS = S SE l کا و‎ e ۱ i | i i = : a SH pts i 
000000-90 ͤ رن‎ 0008:1017: ۱ i uo 
IIb E ca ME —— accu K EE E 
|. ' "Hehe Höheit Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern emen neuen | Objektivs mit den wokihekanvten یں مس یہ‎ de ee 
6 uen | 7 و‎ "E EEE 
1 ; Horchwagen bestellte. Der Auftrag wurde erteilt auf Grund der . den wohlbekannten. Vorzügen des Kodak- Systems, 
۲ guten Erfahrungen, welche der Prinz während der Benutzung eines | zu- ie bei den Klapptaschen-Kodaks Nr, 3 und Nr. 3a Spezial; 
een Lebe testen Horch-Wagens machen Konnte Per Beueste اس می ات‎ dem Ideal éines erstklassigen Amaieurapparates, 
d y Mor gen im Wagenpark des Prinzen ist ein Chassis mit 35 PS, en ae: 5 sich außerdem durch sehr elegante 
P ۱ ierzylinder-Horchmotor, welches mit einem hochelegantén Patent- EE Fab 3: tic man Se als. wahre Kabinettstücke der photo- 
= 4 GE ist. Es beweist dies wieder zur Genüge, welcher dieser Spezial-K und bezeichnen kann. Jeder, der sich einen 
| Beliebtheit sich die Horch-Wagen in allerhöchsten und höchsten | dem zuverlässig odaks anschafft, wird dauernd seine Freude an 
a ۱ Kreisen erfreuen. Jf. Rs Ree e haben. Di en arbeitenden, leistungsfähigen und eleganten Apparat 
z zückte Non 11 085 E EE Sommeraufnahmen ent. oder mit Goer’ Dagar پا‎ Einen S Maer? D aoe cached ۱ 
„ Zlckte ird den Vorteil zu sch san Weſeßen ER e kn ہے ود‎ nb agol E neuen arat!. und zwar 
die jetzigen lichtarmeren Tage ein App Se bietet. H für ساسا‎ der, Größe 4½ X 6 em bringt die Kodak-Gesellschaft = 
go s . 5 vl, - |. . si, A7 2 e 7 E ہے‎ 
| starkem Objektiv ausgestattet ist. Die Verbindung eines solchen: Junior No. O heraus, Dieser handliche, bei Pages. 
: 5 S solchen (Fortsetzung auf Seite X)). 
" | E is l l : : 2 is = am MP di 3 8 to H 5. : 3 E. a 
T - SN » KG TS گور ہہ‎ l 
UN S AAT n tägl. Gebrauch i. Wasch- CH 3 
i s 2 wasser, ein unentbehrliches fe P uc و‎ LG om ۱ 
0 Toaletmittel, verschönert d. E AN QUE" EE e, CEDERE n 
i Teint, macht zarte weisse . sch "ear 1 
1 Hände. Nur echt in rot. Cart. SEH 4 جر‎ 
۱ W 2.10,20u.50 ۲. E و‎ aD 2 ; 
E 2 ۴ ۲ Seife50Pf. Tola-Seife 25 Pf. 8 ERE 
E GY Spezialitäten der Firma PC PES M Y ۱ E: 
WA . Ww Heinrich Mack in Ulm a. DA es 009 V B ۱ 
d Zen? Z 21 7 E وہ‎ OC Ws ۱ 5 
= : | er em en ۱ ۱ 1 ۱ : ۱ ۱ | | | | 
ioo ove x | omg tit es nicht, wenn wir dem geehrten Lefer vertrauensvoll . `, 
IR, 60 wein mit Handbördchen. ] ` mitteilen, daß in jeder Lebenslage . 
„ Perkal .. . 3.85 3.50110 Leineneinsatz.... 450 ME Af A اون‎ A GM EE EE کے کک | کی‎ 
"M Perkal B... 4.40 4.00115 Falteneinsitz .... 5.50 MIM . aea BM | NM it EX کر"‎ 
CM pena: 8 4:75 430|120 Piqueeinsatz ....550 Mi . ۸ X s ۵ ... 298466 A: 
DH Zephir D... 5.00 4.55 130 Piquéeinsatz .... 5.80 M| u A ۱ 2 l n WE 
„ Perkal E... 5.5 4.85 | 135 Piquéeinsatz :.:.630 MIE ` A S ۱ ۲ ۱ ۶ Ati ۰۰۰۰8 ۰ 
" Perk. u. 2 t s sv. 5.80 5.30 140 Piquéeinsatz ۹ . a 6.80 w ‘ 99: ` . T A d - WOW. EE "E 
M Zephir ۰ ون‎ 5 6.40 | mit festen Manschetten mehr. 0.45 1. 4 1d 3 IIS کوک ا‎ 
d Y P / se "e ۰ ۰ i i gra 13 und. anko. e 1 . ۱ ۱ ۱ l ۱ eae l ۱ . s : : E ‘ La: , b 
BMW Hi ۱ اح‎ NR ` WÎ ein wertvolles Hausmittel ift, welches bei Magenſtörungen 
<i m W. Hinnenthal & Co., Bielefeld 3. BI singen, Indigeffionen, de Mes bei Magenfförungen,. ۲ 
en . ای‎ angen, U geffionen, Kolik, Migräne, Neuralgien und M ` 
اق‎ Briefmarkensammlor! hee Fis Verlangen Sie gratis unsere Liste’ allen 681 die beiten Dienſte leiſtet. ET urs 
`: Satzpreisliste u, Raritatenofferte Neil (Bi ae Gummistrümpie “ 
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M Elektr. Lehrmittel u. Apparate. NE | ۱ d ۱ i BEN Kohler & Co 
1 ھا‎ / Breslau V, Postfach 2417. 
H ۱ T | BAI ۱ Sanatorium f. Kosmetik, ' 
é6 4 p ; , À 977 uM ECL 
„„Naulwasser Leda | Fisch | Haut- und Haarleiden f 
Seseitigt alle Flechten, bösen G ۹ i Park gg. Palmengarten. Aust. Prosp. frol , 
“ssh tre Bene, سی سا‎ Leipzig. Dr. med. M. Thie. 
ںا‎ - un ichtsrö | | s, ۹ 
IE CS in. Apotheken, GE Parfüm. ` e a» © ` 
و‎ od. d. die Ledawerke Zwickau Sa, Se M 
reis der Originalflasche Mark 5.—. | 2 a bx. 
| | f 
: Instrumente | — 
d 9 = fur Orchester. i 
| = BB *-Schule und Haus. 4. 
o0 "o 35 
, ۱ 225 ` so i "9 
GRANDFRIX Sy GRAND PRX  Halthane 3 3 TE 
BRUXELLES Yh TURIN 191 | 35 Si: 
مقس دا‎ Metallfadenlampen || 3. "22 
Metallfadenlampen- 75: Ri 
 Metallfadentampen- || nr. Zimmermann, | 
Armaturen | Leipzig. eng 


Mod. Bogenlampen | 
Regina- 


Fo ; 3 [ = N ‘ ۱ لے‎ Elektr.-G. m. b.H.. 
P 22 22 ۱ 
Lehrling, der einige Glühlampen fallen ließ: COLN-SULZ 95. 


„Schlagen Sie nicht, das sind ja die neuen haltbaren ; 
TA-Lampen." ` 500 Arbeiter, : 


Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
| _ Jugendzeiten 
/ ۳ bewährtes und beliebtes 
^ E Kaffee- 
ad o Verbesserungsmittel. 


NE Einzig echtes 
307 Originalprodukt, 
4 jedes andere, 
۳ ‚Ohne Schutzinarke, 
i ist nur Nachahmung. 


— — 
= 


Î Spezial-Preislage M.16.50 6 


Verbreitetste Prazisions-Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Nächste Gezugaquefie zu erfahren durch ` 
w. SPIESS SCHUHFABRIK 
; d. . G. H. A 


‘STUTTGART ہے‎ 


— 


WC? 


— a—— m 


e اد‎ 


Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am See. 


۱ INN 
Berliner Lokal-Anzeigers", 
ferner in Wien und Zürich, 


direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskun 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den gróDeren de 


Fricker's Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale, ruhige 
a ermo Lage. Modernster Komfort bei mäßigen Preisen. 


Oberitallenische Seen. 
Hotel Malesherbes, Boulev. Malesherbes u. in nächster Nähe d. Boulev. Mod. Komfort. Lago Maggiore. Grand Hotel et des nes Borromées. Fein- 


Le Grand Hotel. Deutsches Haus I. Ranges. Beste Stresa ۵ e. Foe mit allem omfort. GroBer Park, 


. 
Marseille Lage. Privatbäder mit Toilette. Rue Noailles. Louis | | 
on Como-See. Tremezzo-Hotel I. R. App. m. B. Beste 
| remezzo Lage a See. Modernst Kont Gr. Park. Prosp. 
Enea Gandola Pr. 


fis-Bureau des „ 
utschen Städten, 


Frankrelche 


e Hotel de ta Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d, Opera. 
aris Neuster Komíort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 


N izza Grand Hotel d'Angleterre am Jardin-Public mit Aussicht auis 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfreie ruhige Lage 
t al, feines deutsches Haus 
S. Mer Hotel Roy el 


e 
Beaulieu 1. Ranges. D. O. V. Warmwasserheizung, 
Lift, Tennis. Zivile Preise. 6. Eckenberg. 


Mon aco Hotel d’Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- 
| heizung, ain Meere, nahe Kasino. 

Hotel des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 


Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 
(Im Sommer in B.-Baden.) 


a 
Salo Geschützte Südlage. ۵ Caié-Restaur, Pens. 7,— L a 


Prospekt frei. P. Bogner. 
Zar Hotel Bella Riva, vor- 
Fasano Gardasee Riviera nenmstes Haus, direkt 
am See. Höchst. Komi. bei mäss. Preis. Bes. Kutzner. 


Pension Bella Vista-Gigola, gutes Familien-Hotel, a. See. Pens. v.L.7.—. Pr. d. Bes. Gigola. 
e e 

Gardasee Pension 

Gard 0 n € Rivi era Quisisana, feines Haus in hert- 


licher Lage. Bes. Bergmann. 
Afrika (Aegypten) u. Divorse» 


e 7 
Ca ro Hote! National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
1 Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 


3 bei Menton. pension Frisia. Elegant. Haus 
ap ar 1 m. Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, a. Meer 

۱ u. Wald bietet angenehmen, billig. Winteraui- 
enthalt., Pension 8—10 Francs. Bes. Frau Wolter- Germann. 


G bi M { Kuranstalt für innere u. Nerven- 
; = krankh., Rekonvaleszenten. Staub- 
or 10 en on freie Lage. Hydro-Elektro-Aero- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg., el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte. Prosp. d. d, 


Administratlon Gorbio bei Mentone. 
| ltalio ns 
e 
Os ed aletti Hotel de ia Reine, L R, von grossem Garten 
p umgeb, Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
S an Remo Bertolini’s Hotel Royal, feines Haus, herrl. Lg., aller 
Komf., gr. Garten, armwasserhz., Garage. 


Hote! Méditerranée, ما‎ R., Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbäder i. Hol. H. Seihel. 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof. Zimm. v. Fr. 2,50 an. 


Grd. Hotel Bellevue, inmitt. prachtv. Garten, n. Villa Zirio geleg. Prosp. d. Fr. Hoff- 
mann, i. Sommer: Grd. Hot. Gurnigel b. Bern. M. Okt.—Ende Mai Diätkuren. 


P egli bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. I. Ranges 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 


Assu an Cataract, Savoy Hotel. 
Pens. Neufeld, spez. Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wisten- 
lufte Diät f. Nlerenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg. 


® Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
Mad eira-Funch al dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Mass. Preise. Erm. LM. d.d. Ofi.-Ver. 
| — Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse 7 
en eri ab Hamburg. HerL Klima. Fashion. Leben, Strand. 
Klub. Sport. _Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 

Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg- 


Schwelze 


۱ ` M50 m û. M. Sommerkurort Danloth’s Grand 

n erma Hotel. Ruhigste Lage für längeren Aufenthalt. 
Pension inkl. Zimmer von Frs. B.— an. Winter- 

sportplatz — Gedfin.15.Jum bis Oktober u. Dez. bis 15. Mär — ۰ frei. 


Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 
Genu a Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua, Nicht 
| hóhere Preise als in den andern Hotels L R. Genuas. 


e 
Nervi- 6080011100. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch, Offiz.-Verein, 
30,000 qm Park. Meebader. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet. 


Eden-Hotel, 1. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 


Aros Hotel Seehot, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Ze Ve Fr. 8 
an. Bes. P. Wieland -Brunold. 


Grand Hotel I. Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. Tannnenwaldungen Pension 
8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobl. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Schweizerhof a. Ztribhi. 

ase Saal etc. — Hotels J. Ranges. Hotel Euler am Zentralbahnhol. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Viktoria und National. 

bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 


Neues Sanatorium, Dr. R. Wolier. Alle hygien. 
D avo S Dorf Einrichtung. Gr. Vestibül, Terr. Prospekte. Besitzer 
M. Neubauer. Arzt: Or. Hermann Frey. 


En elber Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, ‚600 Bett, 
9 modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzet. 
Genf Hotel National, grösster Komfort der Neuzeit. Park- Tennis 


Deutsche Leitung. 


Hotel Garni du Théâtre, I. R., empf. t Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend. 2trl.Lag. mod. Tom 
Nerven-Sanatorium Silvana. — Eigenartige Heilmethoden, Bedeut. Erfolge, G 
auch in schwierigsten Fallen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 


Lausanne iore tat me fot 


Ld e " 
ob. Vevey, Montreux, 610 M. a. M. Hotel-Pension 
St. Le 1ef du Roc., 60 Zimm. Gemütl. Aufenthalt, Schone Aus- 
. sicht, leichte Spaziergänge, reine gute Luft. Sommer- 
und Wintersport. ff. Küche. Mäss. Preise. Bes. Fr. Gurtner. 


Palace Hotel, schönste ruhigste La Gegenüb. dr. Resid. der Königin Ww. (Lago Maggiore.) Grand Hotel I. R. Prächtige, Lage 
Margherita. Z. v. 5 Frs. an. 2 Preise für längeren Aufenthalt. E. Haase, Bes. | ocarno ü. d. See. Gr. Park. Beste nächste Herbst-Winter- 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.. mod. Komf. Hs. d. D.-O.-V., mãss. Pr. F.Zölch. | Frũhlingsstation. 

Lago Maggiore. Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension % 6 Pr, an. 
rachtv. Lage. | 


N Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in wnübertrefil. Lage a. d. | Prosp. j d 
ti . Q.-V. Sr e Seilb. ab Stat. Locarno. — Pension Betz. Sonne kur (System Rikli). 
eape Villa Nationale am Golf, D. O V. Hauser & ۴ | Monti Lo Gr b. M. 5— b. 6.80, Vert. d. Vollkr ( bd Pros: 


Savoy-Hotel, deutsch. Haus I. Rgs., prachtv. Park, Warmwasserh., Lift, gr. Vestibül. 
Hotel-Pens. Excelsior, Dep.Villa Adelaide, fein bürgerl. deutschesHaus. Pens. v. 7.50 Fr. an. 


© 
Grand Hotel Jensch, vortreifliches 
Sestri m j evante deutsches Haus, herrlichste Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 
Grand Hotel Miramare-Europe, L Rang., deutsch. Bedieng., mass. Preise, neuer Besitzer. 


e c 
Mail and Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 
allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer: Bucher-Durrer. 
Ven edi Hotel Bonvechiati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
Moderner Komfort — Zivile Preise. 
Floren 7 Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, L Rang, 200 Betten, 
Appartm., Bad und Toil. massige Preise. 


Rom Hotel Quirinal, beste Lage à. d. Via Nationale, mod. Komfort. 60 


Bader. Bucher-Durrer. 


Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder 


Monte Carl 0 Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 
Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
); EE EE 


Schweizerhof-Paradiso. neu, dtsch., gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz., Lift, w. Seeb., Prosp. 


KÉ 


— Waldpark Sanatorium 


Seite XV. 
Falkenhagen "ez Mitelstands sana 
Falken h 2 i n bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 


Kurhaus, Waldsanator. u. Pension. Herel, 
von Berlinin 29 Min. erreichbar. Dr. Weil’s 
Sanatorium, Kurhaus für Nervöse, innere 


Lage, bill Preise. Dr. Goetzcke. 
Sch l ach ten see u. Stoffwechselkranke, Alle Kurlaktoreı, 


modernst, Komfort, Leitende Aerzte: Or. Weil, Dr. Kroner. 


| S ch 2 on bei Friedrichshagen. — Erholungshaus 
0 n el C e St. Klement i, herri. Wald, f. Blutarme, Nervöse, 
Katarrhe, Rekonval., sachgem. vorzügl Ver- 


pflegung, für Alleinstehende Dauerpension. Inhab, b. Hedwigsch. ausgebildet. 4—6 M. 
(Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim urid 
Sanatorium . Monrepos, fiir Nervenleidende. 


Erholungsbedirftige und Kranke. Telephon 43, 


l Schlesien. 
B d 2 In Schlesien. Waldreicher Gebirgskurort 
a el e _سسسسے‎ Herzheilbad. 


Prospekte irei durch die Badeverwaltung. 


Ober- Kru m m h ü b el Hotel Goldener Frieden. 


solides Haus‏ ا ون 
Elektr. Licht, Wasserleitg. — Winteraufenthalt — Wintersport.‏ 


Bad Reinerz 


— Dauernd geöffnet. 


Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
im  Eulengebirge, modernster Kom, 


3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. | 


 Westdeutschiand, 


Kgl. Domine, Rhein-Insel, Station Honnef, 
einzigartiger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant. 


Grafenwerth Das ganze Jahr geöffnet. Luftkurort. 
B ad ۱ N Gu en a h Heilanstalten für 86 


Sommer- u. Winierkurem Prospekt 
e 
Bielefeld 


durch Or. ۰ 
Ganzjährig geöffnet. Mässige 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroften gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 


Teutoburger Wald, 


5 Schweiz) Teutoburgerwald- Sanatorium. Prinzip 
f. Lahmann. Mod. Naturheilanstalt u. Erholungs- 
heim. Ausgedehnte Jungborn-Anlagen. Herrliche Lage. 
Preise. Prospekt durch Direktor Thiemann. 


Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen - Administration d. Arminiusqueile, 


Mitteideutschiand, 


b. Kipsdort, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee. Altes Forst- 
Haue” vomehme "Fanileupeusion für Ruhe- und Ere 
holungsbedürítige. Frau Prof. Burger. 


Barentels sss 
B l a sewi {Z Modene دوس‎ f. innere 


(spez. Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-)' u. Nerven- 


krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. 


Sanatorium L Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz - 
u. Nierenleidende, Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitátsrat Dr. Römer. 


Elsterberg 


Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
400 m ti, M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosier 
(früher Sanatorium Krummhübel). 


Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Longen, 
kranke, 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 
gratis. 
(Nett, Heilanstalt f. Lungenkranke, Eisen- 
Rei bo | d S rü n Quelle. Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopi- 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 


Unterkunftshs. L Sommerfrischler.u. Erho- 
lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


b. Cassel. — Or. Grevelers ۰ 
torium, auch für Erholungsbediritige. 
Prosp. d. d. leit. Arzt Dr. Heinrich. 


Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell in. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel- Haus f. 
höchste Anspr. Stets geöfin. 100 Betten. Prospekt. 


i. Oberharz. 600 m ü. M. Sanatorium für 
Nerven- und innere Kranke, Erholungs- 
bedürftige und Genesende. Jahresbetrieb. 


Hotel Bellevue, L R., schönste Lage, 
all. Komfort, Kais. Auto-Klub. Prosp. 
Bes. R. Schlemm. 


m 21. Oktober 1911. 
س‎ nn PECAN. 


Mittelstands-Sanatorium, 


Zehlendorf 


Ulbrichshóhe 


Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Kekonvales- 


Ima, Südl. egelation, OrZzugi. IGrüna i. Sa. 
Neu-Coswi 


Zöbisch-Reiboldsgrün 


Wilhelmshöhe 


Ballenstedt 
Hahnenklee 


Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Bad Harzburg 


„Schmeizer’s Hotel", I. R.,Zentralhzg,,.el,Licht, sch, Lg. n. d. Bade, Fernspr. 299. Prosp. 


Nummer 42. _ 


Grand Hotel und Lugano Palace. l. Haus am Platze 


| Lu Gano schönste Lage. Park, Bucher-Durrer. 


Hotel Bristol t Haus i, ber, Lg., g. Jahr off, Z, v. Fr, 4, Pens, 9 an, Camenzind. 
Beau Regard-Continental dtsch. Fam.-Hs., rh. Lage, n. Bahn. Pens. F. 7.— a. C. Steiner. 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus l. R. Vornehmstes Hotel von Lugano. 
Paradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. LR Das ganze Jahr eöffnet. 

Zim. v. 3.50 an. Pens. Pr. 9.— an. Bes. H. urkard - Spillmann. 
Hotei Sommer, n. H. L R., a. See m. Park, ruh. Lag. Zim., 3.50, Pens. v. Fr. 9 a. Vz. Küche. 
Hotel imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. Park. erhöhte Lage. 
Herrl. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 


Grand Hotel Splendide, allerersten Ranges, vornehm. Haus am See. A. Moranzoni, Dir. 
eig ne 


Hotel Alpina und Moderne (garni) b, Bahnhol. Lift. Zentral- 
heizg. Zim. von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. _ 


Luzern 
Montreux Ru men, neuestes taus 1, anges, vesto 


Hotel Continental, Familienhotel, L Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Grand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See, Ill, Prosp. 
ee À— — 


St. ۱ Mo ri tz- D 0 ri halt. Kur- u.Sport- Hotel La Margna 


2 e H 
platz L R., Bergsport, Lawn-Tennis, Golf Wasser- Neues Posthotel 
Engadin. sport, Jagd, Fischerei. Bitte Prospekte, verlang. Hotel Steffani 


Untere Waid ©. St. Gallen zn? 
Wen N e ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner, 


Innere Krankh, Diätet.-physik. Methoden. 
massiv., modernes Haus, 90 Bett Wald, Garten. Ill. 

ee © ۱ ۱ 
ur ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


Idealer Herbst- 
u. Winteraufent- 


Hotel Westend 
Hotel Calonder 


Prosp. frei. 


Oesterreich. 


Hotel Éden au Lac. Neueröfin., mod. Fam.-Hot. a. Pl. Mäss Pr Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 
————————————À—— ae 
(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
ausgezeichnet durch hoheTemperatur u. grossen Salzgehalt. 


Abbazi: 
à a Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen. 


Prospekte gratis durch die Kurkommission. 


Pens. Wiener. Heim, 4 Dep., el. L., beste Wien. Küche. Pens, ۷۰ Kr. 8 an. Seebäd. Prosp. 
— —-—¼ ل‎ —— 

Südtirol. Kuranstalt Dr. v. Guggenberg, Sanatorium i. Rg., 

alle Behelfe d. mod. Therapie diät.-physik. Heilmethoden 


Bri 
rixe Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Sanatorium f. Leichtkranke der ۸8۰ 


e 
Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Dr. Malfér. 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermilller. 


Innsbruck 


Marienbad 
Meran 


Grand Hotel u. 
anze Jahr geöffnet. i 
otel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. Ellmenreich. 
Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, 
zenten. Hydr 


Hotel Goldene Sonne, 


gegenüber dem Balınhof. 
Elektr. Licht, Lift, Zentrall | 


1eizung. 


grósstes Moor- u. Kohlensáurebad d. Kontinents. 
„Esplanade“, modernstes, m. all. Komf. f. Neu- 
zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka 


Grand-Hotel Bristol, mod. Prachtbau, in best. Lage, ganze 
Jahr geófínet, Auto-Garage. 


Meraner Hof, grósstes vollkommenstes Hotel- Etablissement, Das 


Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komî. Appart Dr. Binder. 
e l : ۱ 
Sanatorium u. Wasserhelianstait Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergróssert. 
Lido Palace Hotel 


1 L Ranges, direkt am See. Modernsten Komfort. Herrlicher 
schattiger Park, Deutsche Direktion. Direktor H. Schlagenhauft. 


Riva-Torb ole Verein f. Fremden-Verkehr in Riva. 
Teplitz-Schénau in Böhmen, Thermal- u. Moorbad, ۰ 


Queliemanationskammern, heilt Gicht, 
Triest 


am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes 


Rheumatismus, Neuralgien, Folgen von Verletzungen. 


Austro-Americana 
Nach Nord- 


Regelm. Schiffahrts-Verb. m 
on mod. Doppelschr.-Dampfer 
und Südamerika. Vergnügüngsfahrt im Mittelmeer 


. Norddeutschland, 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide fir 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 


Finkenwalde 555: Leit. Arzt: Dr. Colla. 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


B. Kellersee (Bez. Kiel). Famili ۱ 
; 1 . i ilien-Hote! und Restaurant modernsten Stils, Neuer 
ilustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Direktion, 

Brandenburg. 


Kr. Lebus (Mürk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Waldfrieden. Pens. El. L., Bad. i. Hause. Park a. See, Empf. 


uckow vom D. Off.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
۱ Sanatori Drachenkopf, hysikal-diüte- 
Eberswalde anatorium Drachenkopf, phys 


tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Prospekte durch Dir. A. Bellair, Fernspr. 143. 


۱ —— 


۱ Dm | 


EU Ve 


- 1 
i yhen 


EN. 
1۳ 
d ag 


jum 


| 


07 
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Nummer 42. 


= | | ech v odd I Bas. Schwarzwald, Sanatorium fr t. Ner- 
Südharz). Leicht Lun enkranke — „Sanatorium Gl tt b d venleidende und Erholungsbecu ge, das ganze 
Sülzhayn Otto Stubbe" 1176:٤ — Prosp. trel. oO er a Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


bei Todtmoos (Schwarzw.), hdchstgel. Kurort 


x 


2 © . ۰ j D ۱ 
Hotel Fürst ۰ vornehmes Haus. Erstklassiger W h A Id Deutschl. l. Lun enkranke (361 m), bes. geeign. 
Schierke Komfort: Das ganze Jahr geöffnet. | e rawa f. Leicht. Sanatorium یبط‎ sime erstklass. 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhbh', den guten Intern. Hotels gleichstehend. ۱ Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig, ‚Arzt or, Lips. 
Thüringen. | 


Dorotheenbad- Gotha Ff ferar 
Friedrichroda E idn tei سو‎ 


7 Nerven» u. inne 
kulose und ansteckenden Krankheiten. l 


Or. Lots 1+ Waldsanatorium. Kuranst. i Erholungsbedürſt. u. Nervóse. .Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr gedfin. Jed. Ausk. Prosp. 80 d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Bayern. 


3 ۰ 2 9238 Sanatorium Bad Reichenhall. 

A | eic en a Erstklassige Anstalt für Re- 

’ 3 konvaleszenten, interne, gyna- 
kologische, chirurgische Leiden. Winter- u. Sommerstation. Reichenhaller Kurmittel. 
Isartal n, München. 700 m üb, Meer. 


Í ۱ benh all Se Kuranstalt l. Nerven-, ۹9 Kranke, Rekon- 

) valesz., das g. ۲ geöifn. Prosp. a. Wunsch. 
| Ke | im Bodensee auf einer Insel 5:111 gclegen, herrl. Alpenaussicitt. 
l in aul Hotel vayerischer Hof, L Rang. mod. Komfort, stets ۰ 


Partenkirchen ۲ 27 


inngsbediiritige. Geschüizte Südlage, modernste Einrichtung, jeglicher Komfort. 
Lit. Zimmerkühlung. Das ganze Jahr geölinet. Prospekte. 3 Aerzte. 


۱ | d K t bei Tegernsee, 850 m. Idealster Herbst- und 
a reu . Winter-Aufenthalt. Wildfütterung. Wintersport. 


Süddeutschland. 


F ۱ k M be Grand Hotel Frankfurter Hol, 
5 ; t ۱ allererst. R., zentralst. Lg. 
ran jur a. ain vollst. ار اد‎ 8D Priv.-Bad 

12Min. ۷۰. ۰ Dr. Langenbach’s 


7 ee 
N eckar m un d Sanatorlum für Stoffwechselkranke. 
]۷ 601621 5۱1۱۱۸۲۸۹۲ Nee n am 


Taunus. 


11 e Eleonoren-Hosplz, Beneke-Str. 68. ۱ کے‎ Jodbad, subalpin.Luftkurort, 670 m. ü. M., a. Fusse d. 
a au eim Pamilienhaus L it, am Park gegenuber den a O 7 bayr. Alp. i. Isarwinkel, 1½ Std. Bahnf. Münch., Kurm., 
Badehdusern, inäss. Preise, Jahresbetrieb. e Fa Sais.-Theater, Tennis, Lesez., Wandelb., Kurgart, usw. 


2 e „Der Nassauer Hof wurde im Winter: 1910 

Ies a en einer, vollständigen Neuherrichtung sowohl 
in bezug auf bauliche als auch auf innen. 
ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 


vollständige Pension von 10 M. an. 


| England: 


۱ Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Komf., 
on on feines.deutsches Haus, in ruhiger Lage. renommierte Küche. 
Mässige Preise. 

Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage i. Geschäft u. Vergnüg. — Theat., Museen, — 

tägl Orchester i.Wint.-Gart., 500 Z, Zim. incl. table d’höte, Frühst. v. M. 5.- a. H. Waldeck. 

City House Hotel (Deutsches Hospiz) 158—160, City Road E. C. Mod Einr., Lift, 

Lounge, Bader, Zimm. V. ۸۸ 2,50 aufw. Cont. Stationen: Holborn.. Charing Cross. 
Liverpool St., Telegr. Vaterland London. 0. Rothe, Verwalter. 


1 - ۰ 
Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. 9 


Ventnor W. Bus hail Bes. verwechseln = er Hotel. 


Zei Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 


۱ Vornehmstes Familienhotel (100 Zimmer), in unvergl freier Lage. 
Hotel Wilhelma Thermalbäder auf jedem Stock. Prospekt auf Wunsch. e 


Hote! Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl. Prosp. 

Hotel Alieesaal, l. ۰, beste Siidlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. ۱ 

` San-R. Dr. R. Friedlaender Sanat. Friedrichshöhe 1. Nerv.» u. inn. Kranke. 2 ۸. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herrl. L. b. Kurh., e Gart.. mass. Pr. Prosp 
Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komf., vorn., ruh. Lage. Vorzgl. Kch., máss.Pr.Prosp. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
i, Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


` ® 
Freibur dad., Schweiz- u, talienreise, Hotel Sommer Zähringör 
Hof, با‎ Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. mit Bad. 


cilanstalt 


Belgien. 


\ Brit sse berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus dieser 
i Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Zwanglose 


Alkohol- Entwóhnung 


Wald- und Landaufenthalt, Jagd, 
Rittergut NImbsch b. Sagan, Schles. 
Prosp. frei. Arzt im Hause. 


I Deutsch. 
97 Französisch. Eng- 

; lisch. Lateinisch. Griech. 
` Literaturgesch. Geographie. 
Geschichte. Kunstgeseh. Pä- 
dagogik. Philosophie. Stenogr. VV 
A Mathematik. Physik. Chemie. 

Naturgeschicht. Evang. Religion. 
Kath. Religion. Buchführung ۰ 
Handelswissensch. Musiktheor. 
Fücher des Konservatoriums. 
19 Professoren, 5 Direktoren 
als Mitarbeiter. Glänz. Er- 
folge. — Dankschreiben, 
Prospekte u, Probo- 

lektion zur An- 
sicht. f 


ustinschesLehrinstitu 


POTSDAM. Postfac 


| پم هس‎ 
S.-R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshöhe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


D 


DR merricht‏ سناس افش 


und Nervenkrank eiten (Magen-Darm-Stoffwechsel). Diätkuren. Rekonvaleszenten u. 
. Erholungsbedürftigen empíohlen. Prosp. d. Verwaltung. Leit. Arzt: Dr. med. F. Lange. 


tet. Kuren wicks. Heiivert. 
i. chron, Krankh. 
rosp. u. rosch.frei. 


vorm. DT, Fischersche Yor- 
hereitungsanstalt fiir alle 
Militär- und 164 


Unübertrofi. Erfolge: 1910/11 bestand. 
bisher 226 Zöglinge: 45 Abit, dar. 


„n—-—.—n..... WOLLT LL LEE 


: ; E 13 Damen, 130 Fannenjunk, 1 Ma- 
I- N- G- E: N! rineing 1 Kadett, 10 Primaner, 21 
e, ür höhere Klassen Anstalt 
1 e In 22½ Jahren 3636 Zöglinge. 9 ساد تا‎ “Examen 
HULZES . 1 ۱ u. Privat-Realschule. Mit u. 
GOLDBERG - ohne pension. Arbeitsstunden- 
. ۱ ` — BerlinW, Nürnberger Str. 24.3. 
٠ B 
eme, : | Snftitut Sore 
SCHE HEILW/EISE ۰ VOSEF "ar {menan i. Thür. 
e REAL 30 KUR= ED و‎ Einl.-, Fähnr.«, Prim.-Abitur.-(Bxo 
GÄSTE» ERÖFFNET IM KRANKE. AUSGESCHLOSS fis Samel, ſicher. Pr. frei. 
MAI KA? SES تیر ں‎ ERILENTIKERUL | : - e ö 
D b DX H H 
ES RE B m Privat-Real- U 06 


1 v. Dr. Kramer, Harburg (Elbe). Halbíahrs- ملا‎ 
Vorbild. LEinjahr.-,Prim.-,AbIL-Prig. | Jahresk. z. kaufm. burg (Elbe 2. Eini- Ex 


r.lıarangs Anst, Halle S. 3. 
Technikum Bingen a. /f. 


Maschinenb. Elektrok Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hocpke 


"ChauffeurKurse: 


emm 


Alkohol etc. Entwöhnung ohne Zwang. 
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- 
Sanatorium Schloss Rheinblick von 


ALKOHOL ۱ 


ingenieurs | 


Akademie 
Wismar LN. Kürzeste Studiendaner. 


à 
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nme lber !! 8 Seite XVIII. 


Nature benutzt, auf-streng wissenschaftlicher Basis beruht und. dabei Hpnahme von Inseraten P August Scherl G. m. b. H. Berlin SW 63, 
Van verhlsffendoe Einf ra کرد‎ x | e er 10 % 7 ono Ati W^ AUS ZimmerstraBe 36-41, sowie in den folgenden 
von verblüffender ۳ ی‎ hei von jedermann ohne Vorkenntnisse Filialen: Bremen, ObernstraBe 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm ` 
anwendbar ist. Die Grundzüge dieser neuartigen Olga Desmond- | straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M, Kaiser-: 
schen Methode der Schönheitspflege sind in einem hocheleganten, straße 10, Halle a. 8., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- E 


rast : f ; k : رف‎ A Jas | straße 20, Köln a. Rh.; Wallrafplatz -2T, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Tu ا‎ 0 SEET „Die Schönheitspflege“ niedergelegt, das | Weg 1841, München, Thealinerstraße 7; Nürnberg, Königstraße 3; Straßburg i. E., Guten. 
‚soeben im Verlag der esmond Co., Dresden, erschienen: ist und | bergplatz 7, Stuttgart; önigstraße 111, Würzburg, NeubaustraBe 18. — Der Preis für 
.  Verbreitungshalber bis auf weiteres an jeden Interessenten gratis und اف‎ e palene و ۲ك‎ un E EE 
te FOR UK , „olellen-Angebole —, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ 80. 
7 franko vom Verlag der Desm ond Co., Dresden 135W, versandt wird. | Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Jeder sofort ۶ 
Klavierspieler Mem 


„ luscrate unter dieser Rubrik kosten M. 1,— 
. . ur die einspaltige Nonpareillezeile, 


Reise- Damen 
zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
Blusen direkt an Private gesucht. Oilerten 
del. sub Ly G. 10 August Scherl, Leipzig. 


B Offene Stellen 


: aller Berufe enthàlt stets die Zeitung 
` -Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


2—5 Mk u. mehr täglich zu ver- |. : 


E * dienen. ^Prosp. gratis. 
S Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 15, 
۹ pug mM Ru — N OR 


d chiffsjungen für با‎ 2. u. 3. kl. 
er Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 


ohne Apparat, ohne Schule. ohne Auswendiglernen 

einzig vallein durd) das preisgekrünte, . 
seit GJabren glänzend bewährte, 

d . + [[unübertroffene System Rapid. 

2c d i Nachweislich leichteste u.billigste Methode? ` 

Preis 2,50 M. 

osp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M.. ee 
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Die nicht fettende Hautcreme! 
- Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- => 8 p ۱ 
fege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle | zu billigsten Tagespreisen empfiehlt ſticn. 
aulunreinheiten, Tube 60 u. 100 Pf. Kombellaseife 50 PL | Zimmermann, Guntersblum b. Oppenheim. e 
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. ` ۱ - - 


Kombellafabriken Häntzschel & Co., Dresden u: Bodenbach. | EN Die 76 


rüstung u. Auskunft, Prosp. gratis. 
"s" M.Groline, Altona E., Breitestr. 46 Ill. 


Provision cee سوا‎ der in Bekann- 
. ff nkreisen etc. unsere 8-Pfund- 
 Postkolli-Seefische zu M. 2,50 franko inkl. 
Packung verkault. Gebr. Nösinger, Gees'emünde 139, 


Dehersetzer ges. für Uebersetz.i. alle u. aus 
P allen Sprachen. ۰ Kleuker, 
, Uebersetzungsbureau, Berlin W. 9, Schließ- 
fach 13. Leichte, bequ. Hausarb. Rückporto. 


Nebenverdienst Wer reelle 


Buchhandlungsreisende 
such. Gutberlet & Co.. Buchhdl., Leipzig-R. . 


j Kinder- und Krankenzimmer, 
Korridore, Treppenhaus usw., 
der beste Wármeapparat fir | 
EU Milchflasche und Mundwasser, 
cderbesteDesinfektionsapparat 


u. mehr taglich verdienen 


i 


100000 im Gebrauch. 


EE DEn 


iltliche ا‎ 1 häusl. und , Personen jeden Standes Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 = 1 k | 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- ۱ leicht durch stille Mit- für die einspaltige Nonpareillezeile. — für den Haushalt. Brenn- ` 
H 0 CH verlange Prosp. v. Vogt & Co., arbeit. Anfragen beförd. , — : stoffverbrauch in 18 Std., 
٤1091۵06۲9 J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. jederzeit unter P. 2327 0. | Lohnende Beschäftigung für zu Hause für 1 Pfg. Hochelegant. 


. Preis 4,25 frko. innerh. 
Deutschld. Prosp. gratis. 
Dr. Karl Höhn, 


` wen Ke — lͤ!—v——— — — e, die Annoncenexpedition | sucht junge Beamtenwitwe in einer größe- 
Bi 8 ۰ | ] -— Haasenstein & Vogler, | ren Stadt Württembergs. Offerten G. 7486 
| BEE —— Lugano (Schweiz). an Aug. Scherl, G. m. b. H., Berlin SW 68. 


D || n RE 
00811011515 Können Sie tanzen? 


auf angenehme, mühelose Weise 
durch Empfehlu E ; 

۱ | bekannten CIE ee E Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sámtliche modernen Rund- 

‘phien. Muster u. Preisl a und Gruppentinze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos be- 

a M. Laifle & Nuria wegen konnen, so beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von 

` We e & Co., Regensburg H. Ballettmeister 6. Henry. Preis 1,60 M. Erfolg garantiert. Zahlr, Dankschreiben. 

Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuchhandlung, Dresden-Neust. 6/70. 
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2 Radium Teil Falze 
| Jamen Radium Keil a Z6, Sofjuwelier Bende 


ende e | ۱ | 3 


igen wollen, wenden sich an Marie : j 
oneberg, Stickereiversand, kempten 21 licher und natürlicher ۱ iefert enorm 98 


= (Bayern). Vorkenntnisse ni ötig. Nä Mine à | | 8 
| ` cht nötig. Nä- | ` |. Juwelen @ Uhren 
heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken. : Mineralwasser. Gold. und. Silber» 


' Dresden 


P^ Guthmann's 


3 Ausführliche Offerte durch: y | | ef waren @ Schmuck etc. Ws 
۱ Wer bei der Handelsmarine als Richard Keil. Radium-Gesellschaft m. b. H. Dresden-A. 3. Kataloge gratis. 
E e e [ ۱ 
chitfs unde Í Unreinen Teint| 
| «D EG) Hautpickel, Mitesser, 
0 Gesichtsröte, Som- 


mersprossen u. son- 


und lästiger Haarwuchs kann | 
slige Schünheitsfeh- 


einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 


auf erstklass. Segelschiff eintreter 
will, erhält komplette ea 
۲ Ausrüstungen u. gratis Auskunít bei 
Das abra Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
E" Dee egte Steuermannsexam. berecht.z. 

wut Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 

D ur T 


00101100071711 


T Seine Tätigkeit in den städt. 
bei e enanstalten ausübt, sucht 
dete nstigen Bedingungen gebil- 
30 Tan ädchen im Alter von 20 bis 
ett anren, welche sich der Kranken- 
P'ege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
senhausen, Städt. Kranken- 

A -haus, Frankfurt a; M. 
; Stailih نات‎ Krankenpflegesthule, 


ler beseitigt: unbedingt |. u. fie 
lich ۰ empfohlen, radikal und für immer schnell. und sicher über das 0 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent. Nacht ,,Cr.me Noa“. 
n 196 617. RUE 2 فا‎ Geste? EE 
aris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg dure rfolg ‘attestier 
Selbetanvendüng und Unsehadlichkeit wird Dose Mk. 2.00 franko. Richard Rudolph, Dresden 10/ $12 
او‎ ent sone aus TTE 1 ` Ratgeber gratis. Proſpekte gratis. ۰ 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen H wrinzessAé : 
Bafentinhaber und Fabrikanten Herm. MAX NOA, Hoflieferant. ےہ‎ | 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. | BERLIN N. 27 H. Elsasser Strasse A ۱ T 
Echt afrikanische Strausstedern hr.Tau ber 
. miiffen Sie an der richtigen Quelle kaufen, dann haben Gie au 2 " 
dle gewin daß Ste Vine echte, preiswerte Feder erhalten. Photo dend 
Das renommierte آ00‎ Tove Leipzig 21 Markt — Wiesbaden. 
Jeder-Importhaus 9 ۱ 9 9 Ss. ۱ illirste Be- 
) gegr. 1879, ver[enbet an jedermann per Nachnahme od, Referenzen: | کڈ ںا‎ Beste und 8 ein 
tima Federn, ca. 42—45.cm Ig, 18—22 cm brt, 10, 12, 15, 41 | WIR 3 zugsquelle für 0 je 
0 M., 22—30 cm brt., 45—50 cm Ig., 25, 80, 86 M., noch sangir d U Photogr. Apparate in 
40, 50, 60, 100 M. je nach Qualität; Prima Köpfe, 4, 7, 9, 13.50, aS einfacher bis feinst E ! 
۱ M. — II. Quali ät ca. 45 cm [g., 15-18 cm.brt. 3, 4,50, Ausführung u. samti یں سا‎ teal N 
à t 2 6 e ^ e : * 
DirekterVersand nach allenWelttelien J 


21, 25, 33 [ 
سو‎ STE, preis. Sit Brea, [rano 
i en, er. Sfrauffantafies preism. . Breisl.. -j 
— — یه‎ bereitmill. Erntete viell. Lab a. höchſt. Kr. 
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“=. ` Gratis 1 Dose ff. Cakes | 
für 50 Gutscheine. 


Zum Preisausschreiben: cu 
a „10000 Mark bar!“ 


| Bade 24 D. R. P., unentbehrlich für — 4 5 


ٰ E ۱ Gett m d | \ ۳ j ۱ : : S b Si ۱ e% ‘Haus und Familie, bietet Re tris, Voll, 


Kindere, Sits, Schwitz⸗ und das nerven» p. 
ftärkende een 3 ge tür Wie 
Wer Dos neue Univerfal-Badpulver oe eee ۱ ۱ 
: 2 — ® ۱ ۱ MP 66 u Fr d Î Sanitätswerke, Berlin SO: 33, M ۵0:08 72 
iſt nicht „ebeuſo ای‎ „. S it side e 
. wie. irgendein bisheriges 8 نم‎ a ۱ Viel Geld mi T 
` ۹۵ ۱ iu | K E 19 | = ‘Ch. Bast & Co. A. G., Zurich. 11008۳۴۰ x 
` Reeje „Backwunder Wt het, SE 
e weil es folgende prattifche Vorteile bietet: رظ‎ A لے‎ 
„Backwunder“ entwickelt ſeinen Haupttrieb erſt im Ofen. یر تم‎ | 
„Oer Kuchenteig kann darum ſofort, aber auch erſt nach Stunden "تج‎ Kai یب ےس و‎ 
er Kucbenteh zu Haus ober beim Bäder ger werden!. ۱ 6 dom 
. 7: hält ben Kuchen auch nachher im Anſchnitt tage⸗ ra "Toller m 
| — | | lang friſch und faftig. D | 1 ۱ S ze | und anke. 
4. 8 Regept, für das irgendein anderes Backpulver vorgeſchrieben 
۰ duo ds? ift, gelingt. mit „Badwunder“ erſt recht! 
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Wer's kennt, nimmt's immer!! 
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Aut alle Ubren 2 Jahre, 
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Ruhige Türen — Eine Wohltat 


bet Türschließer, die einen Weltruf erlangt haben, sind 
unentbehrlich. In wenigen Minuten kann ein „Blount“ ange- 
bracht werden, um sofort zu Ihrer vollen Zufriedenheit zu arbeiten. 
Der Preis ist gering — im Verhältnis zu den Annehmlich- 
keiten, die er verleiht, und den Mißhelligkeiten, die er erspart. 

Ohne Bedienung arbeitet der „Blount“ geräuschlos und stets 
zuverlässig. — Bestehen Sie beim Einkauf auf Original „Blount“, l 
und lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen, welche EZ g 
wohl die gleiche Form haben, doch an Qualitat den „Blount“ M = 
bei weitem nicht erreichen. 

An alle Türen — drinnen und draußen, können „Blount“ 
Türschließer leicht angebracht werden. 

In allen Eisenwarenhandlungen erhältlich. Verlangen Sie 
noch heute unsere illustrierte „Blount“ Broschüre. 


YALE & TOWNE, Ltd. 


Hamburg 14 Alter Wandrahm 15 


Drut und Verlag von. Auguft Scherl G. m. b. H, Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — | 7ہ‎ 
Ungorn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für bie Herausgabe Ro bert Rohr, elde in Wien. ہ-‎ SCH, 


۱ in: ` opefter 
Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Def 
Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienlak, Berfin 


7 1 B 
Zr ۱ 
D ۰ ۳ 


“Digitized by X30 € 8 — 


ALTENA, WESTF. 


Fernsprecher No. 85, 86 u. 87. 


| itt an | | | 1 1 o o 

| ittenwerke, Gießereien, Walzwerke und Drahtziehereien 
| Messin essing, Kupfer, Tombach, Neusilber, Nickel, Aluminium, Kupfernickel, Bronze und anderen Legierungen. 
Material für Metallpatronenhülsen, Zündhütchen, Zünder usw; 


Münzplättchen aus Silber, Reinnickel, Nickelkupfer, Bronze u. Kupfer. 
Gegossene und gewalzte Anoden in Nickel, Kupfer, Messing usw. 


von höchstem Reingehalt. 


Reinnickel-Bleche, -Stangen und -Drähte, 
Nickel mit garantiertem Reingehalt von 99—991/, % in Würfeln, 


Granalien und Rondellen, 


Nickeloxyde und Nickelsalze, 

Kupfervitriol. 

Kobalt, metallisch, und Kobaltoxyd. 

Rohre, glatt und verziert, in Messing, Kupfer, Tombach, Neu- 


silber, Patentaluminium, Kupfernickel und anderen Legie- 
rungen. Automobil-Kühlerrohre. 


Aluminium-, Phosphor-, Mangan- und andere Bronzen in rohem 


und bearbeitetem Guß, bis 10000 kg schwer. 


Gußstücke für Automobile in Messing, Rotguß usw. und Spezial 


Aluminiumlegierung. 
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Schutzmarko 


1 SSE & SELVE 


í 'elegr.-Adr.: Selve Altenawestfalen. 


r CA e 
DA e 41 Ki 


Bleche, Scheiben, Streifen und Stangen i i 

Bleche, j. gen in Aluminium, B 

۱ ی‎ Tombach, Messing, Neusilber (German و‎ E? 
‘ahte aus Doppelbronze, Bronze und Bimetall, nach beson- 
derem Verfahren hergestellt, vorziiglich geeignet fiir Tele- 
„ graphen- und Telephonleitungen usw. 

1 upferdrahte aller Dimensionen fiir elektrische Zwecke mit 
So 0 höchster Leitungsfähigkeit in Adern bis zu 

ver priit und Drahtseile für Blitzableiter. 
Trolleydrakt che Straßenbahnen und Kraftübertragungen. 

Auer ehen. 

üpier- und Messing-Bimetall in Stangen und Dri 

Be Tombach-, Neusilber- und NIE d Med 
onstantanblech und -draht für elektrische Widerstánde. Wider- 
stand rund 50 Mikro-Ohm für I cm Lánge bei 1 qom Quer- 
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— . schnitt. Temperatur-Koeffizient = Null. 


Nickelplattierte U. nickelkupferplattierte Flußstahlbleche u.-drähte. 


Perner liefern wir alle Maschinenteile, BE 


Gs 11785 
\ Kolbenstangen, Ventile, Ventilspindeln usw., geschmiedet und in Gußstücken, roh oder fertig bearbeitet, aus reinem 


Nickell Diese Gegenstände zeichnen sich durch größte Widerstandsfähigkeit gegen Säuren und Seewasser aus. 


2 ۱ ۱ Mechanische Werkstätten. 
5 
Hegelschmelzöfen, D. R.-P. Nr. 94227 und patentiert In allen Industriestaaten, gewährleisten rationellsten Betrieb, größte Spar- 


eit in 
| bezug auf Koks- und Tiegelverbrauch, geringe Schmelzverluste und günstige Beeinflussung des Schmelzgutes infolge 


Ausführung von Metallgießerei-Einrichtungen. 


7006106 1+ 
Eine Umwülzung auf dem Gebiete der Schönheitspflege! 


Kein verstandiger = 
Mensch nimmt inner- Vike 
licheMittel zur Schön- 
heitspflege, und wer 
kauft heute noch un- 
nötige Aufklärungs- 
schriften oder besucht 
teure Vorträge uber 
Schónheits - Pflege? 
Für Ausgaben in der- 
ولا‎ nat. Größe artiger Höhe können 

Sie bei uns bereits 
denjenigen Apparat erwerben, der 
Ibnen hilft, denn wir sind des Er- 
folges so sicher, daß wir sonst das 
Geld zurlickzahlen. Unser kleiner 


Apparat arbeitet nach dem System 
bekannter medizinischer Autoritäten. Für Damen und Herren gibt 


es eben jetzt ein neues natürliches Verfahren, Schönheit des Körpers zu 
ewinnen. Jeder Arzt sagt Ihnen, daß schlechter Teint, welke Haut, Falten, 
9۱1112610 und Pickel, schlechte Formen entstehen, wenn das Unterhaut- 
zellengewebe nicht genügend von seinem Nährstoff — dem Blut — durch- 
strömt wird. Das Gewebe schrumpft dann, und die Haut wird durch Ver- 
lust ihres Unterlagepolsters schlaff, Sie verliert ihre natürliche Frische, 
Wollen Sie Hautunreinlichkeiten, -schlaffes Fleisch und welke Farbe 
beseitigen? Wünschen Sie sich rosig zarten Teint, samtweiche 
Haut, gesunde Festigkeit des Fleisches und edle Formen für Gesicht, 
Hals, Arm und Körper, so verspricht Ihnen unser sensationeller 
kleiner Apparat überraschende Schönheit, Er saugt das Blut mittels 
atmosphärischen Drucks in das erschlaffte Gewebe, er beseitigt bei 
denkbar einfachster Handhabung Mitesser und andere ‚Unreinigkeiten 
unglaublich schnell, er bewirkt, auf wissenschaftlicher Grundlage kon- 
struiert, eine gesunde Hauternährung und bringt auf natürlichem Wege 
dauernde Schönheit. Er ist ein Schutz gegen Spuren des Alters! 
Es kostet unser Amo-Apparat nur 3 Mark. Amorette-Apparate feinster 
Ausstattung 5 Mark. Diskreter Versand. Gegen Voreinsendung des Be- 
trages (auch Briefmarken) oder Nachnahme. Ausland nur gegen Vorein- 
sendung des Betrages. Hervorragende Anerkennungen, Bestellen Sie 
schriftlich, oder besuchen Sie uns bitte ohne jeden Kaufzwang! Sie 
finden bei uns jede Erklärung über Schönheitspflege gratis, und Sie 
können bei uns leicht Vergleiche anstellen zwischen unseren Apparaten 
und von anderer Seite angebotenen, da solche bei uns ausgestellt sind. 


Wiederverkäufer und Grossisten gesucht! 


schnellster Schmelzung. 


Besondere Prospekte gratis und franko. 


Fort mit den veralteten Inhalations- 
Apparaten, die mit Spiritusflamme ge- 
heizt werden, explosions- und feuer- 
gefährlich sind, bei denen sich der 
feuchte, heisse Dampf schon im Munde 
zu Tropfen verdichtet und daher gar 
nicht in die Lunge gelangt. Fort mit 
solchen Apparaten, weil der überhitzte 
Dampf bei unvorsichtiger Handhabung 
leicht Erkältungen noch verschlimmert, 
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Lungenspitzen- und 
Rachen-, EM 

: Schnupfen oder 
Bronchial-, Folgen ۷ 8 


benutzt man h 
te nur h 
In cute nur noch unseren durch D. R. G. M. geschiit 
ninhalator™, Dieser ist ohne Heizung stets SEET 


Wandelt di i We 
5 die heilende lösende Arzneiflüssigkeit (Eukalyptusöl, Emser 


L usw.) mechanisch in temperi i 
: ۱111۳6۲1611611, trockenen, luftiörmigen Dunst 
eindringt Ee Nebel bis in die allerfeinsten Luftwege Het Lunge 
is in ie 118 Ts verteilten Medikamente durchtranken die Organe 
SCA ACCU EN Lungenteile und üben mithin direkt am Sitz 
nach einer are Heilwirkung aus. Rasche Linderung, oft schon 
mit dem i 8. und völliges Abhärten der Schleimhäute wird 
der Tagen el in glänzender Weise erzielt Er ist in 
edes Kind gan ragen (für Asthmatiker usw.), stets gebrauchsfertig, 
ding tier an ohne Gefahr anwenden. Angenehm im Gebrauch, 
۲ eine einmalige Ausgabe in die EE IE Bei inten- 
er er „Iinhalator“ Ist bel 
zten und in Krankenhäusern im Gebrauch (derselbe ist nicht zu ver- 


wech 
chseln mit Tancrés Apparat). Prospekt gratis! Schreiben Sie sofort an; 


Dr. Karl Heine, trier Centrat-Laboratorium, Berlin, B. 130, Potsdamer Str. 53" 


Wiederverkäufer und Grossisten gesucht! 
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Auster Heilkraft nur mässiger Preis. 
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` MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
B -Alle sieben ne ein Heft? 


| BERLIN 1911 | Preis: 10 cents 


۱ 204 30/4۰ ۱ (pro Jer $ 5.00) 


Druck uns Verlag von August Scherl G. m. b. D 2 
| ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER 
POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 9 
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und ۰ daher von ee Familien nicht i in. SCH GT GET Menge ۱ 
^. eingekauft werden. Dahingegen kann jede Hausfrau für u. 
a wenig Geld und mit wenig Mühe einen. | 

| nahrhaften, erfrischenden `, En SE SC 


aus Dr. Oetkers Puddingpulver zu. 10 Pfennig. ہے‎ 
(3 Stück 25 Pfg.) auf den Tisch bringen. Mit frischem, 
gekochtem — oder mit eingemachtem Obst oder niit 
einer Frucht- oder Vanille Sauce gereicht, ist solch, 55 Kë 


ein Oetker- ۲00002 bei jung und alt beliebt. 


1 سی بی 1۳ 0 


Beim Einkauf fordere man stets die echten Fabrikate mit dem رتا‎ „Dr. Oetker“, 
da oft. minderwertige Nachahmungen angeboten موس‎ 
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3ebes Patet enthält einen 
Prämiengulſchein. 


geeiert: gratis: ۱ 
von C. £j. Knorr A-G. 
Heilbronn a. N. 


Maccaroni 
ſind die beliebteften. 


Hygieniſch vorbildliche Fabrikation, rein maſchinell ohne Handarbeit. 

Trocknung in ſtrömender Luft, wodurch Gärung und Säurebildung 

ausgeſchloſſen wird (2 Deutſche Reichspatente). 

Wegen dieſer allein der Firma Knorr gehörenden Fabrikations- 
methode iſt die Ware appetitlich, von friſchem, natürlichem 
Wohlgeſchmack und ſehr ergiebig. 

Zur Verarbeitung kommt nur das 74ء"‎ Ropmateril 
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ic Behandlung der 1101010110051 


Eine der unangenehmsten Formen der Neurasthenie überhaupt wird 
neuerdings durch unseren im In- und Ausland patentierten ELTE 


` Bopigalvanisator ` ` 
nach Nervenarzt Dr. Hus 


SR so häufig mit dauerndem Erfolge durchgeführt, dass jeder, der ohne Erfolg | 
Be) alle möglichen inneren und sonstigen Medikationen gegen diese lästigen. 
| Zustände angewandt hat, endlich bevor er den teueren und zeitraubenden 
Schritt in ein Sanatorium oder Aehnliches macht, umgehendst einen Ver- 
@ such mit unserem sich glänzend bewährenden Apparate machen sollte. 
] - Da die wissenschaftliche Konstruktion einen absolut gleichmässigen 
Stromdurchgang verbürgt, ausserdem der Apparat in technischer ۵ 
EUM ungemein einfach und exakt ist, so hat er sich bei seiner kinderleichten 
Handhabung; Schmerz- und Gefahrlosigkeit in kurzer Zeit in der nervösen 
Welt zahlreiche dankbare Freunde erworben. | d 

Die Abbildung zeigt unseren Kopfapparat in der Einfachheit seiner 
Anwendung. Bei längerer konsequent durchgeführter Behandlung. 
schwindet allmählich das Heer der zentralen Funktionsstörungen, um 
so indirekt auf das Nervensystem im allgemeinen günstig einzuwirken. 
i Zum Erproben unseres Kopfgalvanisators stehen Versuchsräume kosten: 
` Î los und unverbindlich zur Verfügung. Aerztliche Konsultation wochen- 

۱ tags 3—5 Uhr. iets u 
| Ueber die näheren, auch wissenschaftlichen Details des Instrumentariums geben unsere ausführlichen Prospekte Auf- 
schluss, die wir Interessenten gerne gratis und franko zusenden. | x | 


ELE CTRO SAN, d. m. b. München W. Maximilianstr. 5. 


Telephon 2467. Phys. therapeutisches Spezialinstitut fir nervöse Kopfleiden. Telephon 2467. 


PHILIPPE&C 
GENF. | 
Uhren aer allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 
Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 


Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. 
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Sie sofort für eine 


LI erhalt 
GELD جس‎ gute Idee. "2 


Invention", Brüssel Rue Page 31, Veros. 


bei ٣۲ 


krimmungen! 
Glänzende Erfolge 


erzielte bei Erwachs. 
u. Kindern mein welt- 
berühmt., patentiert., 
regulierbar. Apparat 
System Haas. 


Jede Auskunft erteilt gratis 


F. Menzel, 
Berlin W 35, Scineberger Ufer 23, 


Filialen in Hamburg, Breslau. 
Frankfurt a. M., Dresden, Elber- 
feld, Stuttgart, Gleiwitz. 
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PHONOLA IN TURIN | 


E ` UNSERE. INSTRUMENTE - erg 
DARUNTER PHONOLA, DEA UND VIOLINA ` 


sind auf der Internationalen Ausstellung in Turin außer 
Preisbewerb ausgestellt. Trotzdem hat die Jury die 
Instrumente geprüft und. diesen Spruch gefällt: 


Wir bedauern lebhaft, daß das Haus.Hup-" `. 
"feld außer Preisbewerb ausstellt, man hätte“ 

ähm sonst mit Vergnügen den ‚Grand Prix 
"avec félicitations du Jury’ zuerkannt „ ** 


ہر — 
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Brüssel 1910: "Grand Prix avec felicitations du Jury” 


۱ bee LUDWIG HUPFELD AG. LEIPZIG 


Hamburg, Grosse Blei ات‎ Dresden, Waisenhausstr. 24. Frankfurt a . M., Zu TQ. ۱ 
Wien Vi, Mariahifer Stras e 5. Haag, Kneuterdiik 20. Ams rdam, Stadhouder skade 19-20. 
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Eir n Schr m nick | 
für jedermann ist ein schönes gesundes Gebiss, deswegen ۱ 
sollte auf seine Erhaltung und Pflege jede erdenkliche Sorgfalt 
gelegt werden. Wenn man die Zähne morgens und abends 

mit der seit 20 Jahren bewährten, von Aerzten und Zahn-. 


arzten empfohlenen Zahnpasta PEBECO reinigt, dann nat 
. man alles getan, was eine sachgemässe Zahnpflege erfordert. 


mm eer e ۰۰ء ۱۵ مس سے ہے‎ 
In Zinntuben zu M. 1.— und 60 Pf, 


E €BECO |, E 
ZAHNPASTA ` 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


Y P. BEIERSDORF & Co., Hamburg B. 30. 
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Woche“ Nr. 43. Anzeigenteil. 28. Oktober 1911. 


Bilz Sanatorium iſt nicht gefchloffen! 


Dresden-Radebeul. ۱ u 
Es wird Berufung eingelegt! Blätter ging, und in welcher dem See 


wiirfe gemacht werden megen ange 

„Der Beſchluß ber Kreis hauptmannſchaft ijt gefaßt worden, Nach unſern eigenen Beobachtungen iſt gerade das Gegenteil 
ohne daß Herrn Bilz Gelegenheit gegeben worden wäre, der Fall, und können wir dem Bilzſchen Sanatorium das Zeug⸗ 
die aufgeführten Beweiſe über angebliche „große Mißſtände“ nis einer achtunggebietenden, gut geleiteten Anſtalt ausftellen, 
in feiner Anſtalt zu entkräften, Gegenbeweiſe zu führen, ſich in welcher die Kurgäſte ſich wohlfühlen und Geſundheit und 
überhaupt ordnungsgemäß gegen die ſchwere Anklage zu Lebensmut wiederfinden. Daß dieje unſere Ueberzeu gung in 
verteidigen. Es iſt bedauerlich, daß nach dem beſtehenden weiten Kreiſen geteilt wird, beweiſt ja am beſten die Tatſache 
Geſetz eine ſo ſchwere Maßnahme ohne ein ordentliches, dem der von Jahr zu Jahr geſteigerten Frequenz des Sanatoriums. 
gerichtlichen ähnliches Verfahren verhängt werden kann, noch Es befinden ſich unter uns ein hoher Prozentſatz Kurgäſte, 
bedauerlicher aber, daß eine Veröffentlichung nur mit allen die bereits ſeit Jahren das Bilzſche Sanatorium zur Er⸗ 
Anklagegründen, aber ohne alle Rechtfertigungsgründe Der” holung aufſuchen, deſſen Gedeihen mit Befriedigung verfolgt 
öffentlicht werden darf, ehe ſie dem Betroffenen zugeſtellt haben und mit Dankbarkeit die unausgeſetzte individuelle 
worden iſt, geſchweige denn die Rechtskraft erlangt hat. Sorgfalt anerkennen, welche die Aerzte und die Direktion den 
Selbſtverſtändlich wird Herr Bilz ſich der gegebenen Rechts⸗ Kurgäſten ſtets gewidmet haben. Die nicht ſtichhaltigen An⸗ 
mittel bedienen und Rekurs einlegen. Er bittet die Oeffent⸗ feindungen gegen dieſes blühende und ſegensreiche Unter⸗ 
lichkeit mit einem Urteil bis nach der endgültigen Entſcheidung nehmen müſſen jeden Gerechtdenkenden im höchſten Grade 
zurückzuhalten. Seine Verteidigung geht in kurzen Zügen dahin: befremden und ſollten endlich aufhören. 

Die Bilzſche Naturheilanſtalt iſt 18 Jahre hindurch von Von den vielen an die Direktion gerichteten 7 
Herrn Geheimem Medizinalrat Dr. Heſſe beaufſichtigt und ſollen noch einige in Auszug folgen: 
revidiert worden. Er hat weſentliche Mängel nie feſtſtellen Herr Kaufmann Ig. Mager, Hamburg, ſchreibt: 
können. Nachläſſigkeit oder gar beſondere Sympathie für Auf die Zeitungsangriffe über angebliche Mißſtände im 
Herrn Bilz wird man ihm wohl nicht zum Vorwurf machen Bilzſchen Sanatorium, die meines Wiſſens von Aerzten aus⸗ 
können. — Die danach von ſeinem Vertreter Herrn Medizinal⸗ gegangen ſind, muß ich folgendes bemerken: Ich beſuche das 
rat Dr. Tierſch gerügten Mängel find ſofort abg eſtellt worden. Sanatorium ſeit 1900 jedes Jahr zur Erholung auf längere 

Bei der für die Anſtalt nach der Begründung der Kreis⸗ Zeit und halte es deshalb für meine Pflicht, gegen dieſe 
hauptmannſchaft „niederſchmetternden“ Ausſage des Herrn unwahren Behauptungen ganz energiſch Front zu machen. 
Dr. med. Hübner iſt zu beachten, daß dieſer Herr ſie gemacht In all den vielen Jahren habe ich von Mißſtänden in ſani⸗ 
hat, nachdem er 6 Jahre lang in der Anſtalt als Arzt tätig tärer und ſittlicher Hinſicht uſw. auch nicht das geringſte wahr⸗ 
geweſen war, einen weiteren 10 jährigen Vertrag verlangt, genommen, im Gegenteil, das Sanatorium ſteht unter vor⸗ 
ihn aber nicht erhalten hatte. — Seine Behauptungen werden züglicher Leitung. Von den vielen Beſuchern, die id) dort 
durch das Zeugnis einer großen Anzahl von völlig einwand⸗ aus aller Herren Ländern kennen lernte, und die ſich aus allen 
freien, teilweiſe in hervorragender Lebensſtellung befindlichen Geſellſchaftsklaſſen rekrutierten — vom gewöhnlichen Bolts 
Zeugen widerlegt werden. mann bis hinauf zum Fürſten — hat keiner je einen Grund 

Das gegen Bilz beſonders ins Feld geführte Urteil in gehabt, ſich über Mißſtände im Sanatorium zu beklagen. 
einer gegen ihn gerichteten Zivilklage iſt mit der Berufung Alle, mit denen ich befreundet wurde, waren ohne Ausnahme 
angefochten worden. Im übrigen kann nach meiner auch über die dortigen Einrichtungen voll des Lobes. Beſſer 
von anderen Juriſten geteilten Anſicht überhaupt nichts gegen findet man es gewiß nirgends, ich zweifle aber, ob man es 
die Zuverläſſigkeit der Leitung der Anſtalt als einer Natur- anderwärts ebenſo findet. Von Mißſtänden kann daher gar 
heilanſtalt hergeleitet werden. — Es iſt nicht Sitte und keine Rede ſein. Wer das Bilzſche Sanatorium noch nicht 
würde andernfalls die Rechtsſicherheit ſchwer bedrohen, ein kennt, möge hingehen und ſich ſelbſt überzeugen. | 
Urteil vor feiner Rechtskraft gegen irgendeine Perſon als 5. Mager (i. Fa. Mager & Co.), Hamburg. 
Beweis zu verwenden. Wie es in die Hände der Kreis⸗ Herr Dr. B. Feldſtröm, Riga, ſchreibt: 
hauptmannſchaft gelangt iſt, die am Rechtsſtreite nicht beteiligt Sehr geſchätzter Herr Direktor! 
war und kein Recht auf Vorlegung beſitzt, wird zu unter⸗ Geſtern war ein ſehr häßlicher Artikel in der hieſigen 
juchen fein. — Zeitung über Ihre ausgezeichnete Anftalt und die Bemerkung, 

Von angeblich vorgekommenen „Unſittlichkeiten“ ijt Herrn daß dieſelbe polizeilich geſchloſſen ift. Morgen ſchreibe ich dagegen 

Bilz allein bekannt, daß einige Herren im Familienbade der in der Zeitung. Auch an Herrn Oberbürgermeiſter Beutler, 
Naturheilanſtalt verbotswidrig in der gewöhnlichen Badehoſe Dresden, werde ich ſchreiben, daß alles Verleumdung iſt. 
gebadet haben. — — l Herr Dr. med. Kohn, prakt. Arzt aus Warſchau, ſchreibt: 

Der Herr Oberbürgermeiſter der Stadt Dresden hat der Ich bin z. Zt. mit noch einem Kollegen und mehr als 
Kreishauptmannſchaft ſofort nach Verkündung des Beſchluſſes 50 Perſonen im Etabliſſement Bilz, um hier eine Kur durch⸗ 
ſeinen Dank ausgeſprochen. Ein Dank von öffentlicher Stelle zumachen, und kann und muß aus eigener Erfahrung ſagen, 
gebührt aber der Kreis hauptmannſchaft erft dann für ihr daß Diele Anſtalt ganz und gar ordnungsgemäß geleitet 
Vorgehen, wenn durch unanfechtbare Beweiſe in einem wird und ſich alle Gäſte ausnahmslos wohl fühlen. — 
ordentlichen, dem Angeklagten Stimme verleihenden Ver⸗ Von einer ſchlechten Behandlung der Kranken kann ja 
fahren zweifelsfrei feſtgeſtellt worden iſt, daß dadurch die gar keine Rede ſein, ganz im Gegenteil, die Mehrzahl der 
Oeffentlichkeit vor drohendem Schaden bewahrt wird. Sonſt Kranken verlängert ihren Aufenthalt über die vorhergeſehene 
iſt er im Intereſſe der Gerechtigkeit zu bedauern, weil er Zeit hinaus und kehren zu der ihnen vertraut gewordenen 
zweifellos geeignet ift, Stimmung 10 machen. Im übrigen Anſtalt Bilz zurück. | 
faßt auch meiner Meinung nad) eine Behörde nicht 86, Die von Bilz wie auch von Lahmann und zahlreichen 
um Lob und Dank zu ernten, ſondern um der Gerechtigkeit anderen Aerzten in der ganzen Welt angewendete Methode 
und dem öffentlichen Wohle zu dienen muß man unbedingt billigen, aber man muß auf das 
Mehrere hundert Kurgäſte des Vilzſchen Sanatoriums energiſchſte gegen die ungerechten Vorwürfe, die wahrſchein⸗ 
fühlen ſich veranlaßt, folgendes zu- erklären: — -~ —-- lich aus Konkurrenzgründen hervorgerufen find, proteſtieren, 
Wir find ſehr erftaunt über die Nachricht, die durch die] wie [olde in vielen Zeitungen ſoeben veröffentlicht wurden. 
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In Peking wird bie erfte ۶ 0 
im Namen bes Regenten von dem Prinzen Shihto mit Bers 
lefung einer Thronrede eröffnet, die ben Wunſch hervorhebt, 
eine konſtitutionelle Regierung durchzuführen. 

Aus Hankau wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen Sthan 
obne Widerſtand beſetzt haben, und daß die am Jangtſe ge⸗ 


legenen Städte im Oſten der Provinz Hupeh gleichfalls in ihren 


0010 find. 
23. Oftober. 


Im Reichstag lehnt der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg bei- Beantwortung der Teuerungsinterpellationen ein: 


: e oF Zölle und Aufhebung DE 7 
für Vieh ab. 


24. Oktober. 


In Hannover halten die preußiſchen Handwertstammern 


eine Konferenz ab. 


Aus Mattaroa bei Barcelona kommen Nachrichten über 
einen blutigen TEROR zwiſchen kataloniſchen Repu⸗ 


blikanern und Radikalen. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus gibt der Miniſter⸗ 
präſident Freiherr von Gautſch Ertlärungen über den Italieniſch⸗ 
Türkiſchen Krieg, im engliſchen Unterhaus lehnt der Premier⸗ 
miniſter die Antwort auf eine Frage darüber ab. 

Die kretiſche Regierung tritt nach ei ner ſtürmiſchen Kammer⸗ 


25. Dffober. 


Aus Tripolis wird gemeldet, daß der zweite Kawaß des 
اسر‎ Konſulats, ein Neger, wegen Verwundung eines 
080 Soldaten ] 144 00 wurde. 


&) &) D 


Die Revolution in China. 


L Das Reid) der Mitte. 
Von A. von Teichmann und Logiſchen. 


Während wir uns in Europa in einen Familien⸗ 
zwiſt arger Art hineingeſteigert haben, gelangen ernſte 
Nachrichten über eine Revolution in China zu uns. 
Ein wohlvorbereiteter Aufſtand iſt ausgebrochen; wird 
er ſich durchſetzen, was könnte er bringen, und wie 
ſollten wir uns ihm gegenüber verhalten? 

Chinas Situation ſcheint eine überaus traurige. 
Der alte vortreffliche Staatsmechanismus iſt gründlich 
vernachläſſigt und verdorben. Wohin man ſieht, in 
der Verwaltung und der Rechtspflege Beſtechlichkeit 
oder Ausſaugung. Der aus Europa kommende, von 
ſchlitzäugigen und zerlumpten Kulihaufen umdrängte 
Reiſende empfängt nach den erſten Informationen 
einen traurigen Begriff von der moraliſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage des Volkes. Erklärlich erſcheint es ihm, 
wenn die Fremden aus dem militäriſch ungeſchulten 
und plumpen Leib ſich fette Biſſen ſchneiden, und er 
meint wohl, daß das Reich der Mitte ein großartiges 
Koloniſationsobjekt für uns ſein könnte, das unſerm 
Expanſionsbedürfnis lange genügen müßte. Bei näherem 
Studium aber zeigt ſich, daß die trägen und zerlumpten 
Maſſen die Erben einer Kultur ſind, die ſich vier Jahr⸗ 
tauſende ununterbrochen fortentwickelt hat und alle 
Stürme ſiegreich überwand, die ſie von innen und von 


s ſitzung zurück. 
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19. Oktober. 


In Berlin ftirbt, 59 Jahre alt, der frühere Unterttaats: 
ſekretär im Auswärtigen Amt Stemrich. 

Bei der Reichstagserſatzwahl für den verſtorbenen Zentrums⸗ 
abgeordneten Hug in Konſtanz⸗Meßkirch⸗Stockach wird eine 


Stichwahl zwiſchen den Kandidaten des Zentrums und der 


Nationalliberalen notwendig. 

Die türkiſche Kammer ſpricht in geheimer Sitzung dem 
Großweſir Said-Paſcha mit 125 gegen 60 Stimmen ihr Ver⸗ 
trauen aus. 


Vor Holtenau ſtößt das von See kommende Linienſchiff 


„Heſſen“ mit dem nad) Petersburg beſtimmten Dampfer „Argo“ 
zuſammen, der erhebliche Beſchädigungen erleidet. 


Bei Hankau vertreiben die Aufſtändiſchen die Regierungs⸗ 


truppen aus ihrem Lager und verſchanzen ſich darin. 


20. Oktober. 


Der Reichstag überweiſt das Geſetz über die Privatbeamten⸗ 
verſicherung der Kommiſſion, die auch die Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung vorberaten hat. 

Die Italiener beſetzen nach langer Beſchießung und ſchweren 
Kämpfen Benghaſi an der tripolitaniſchen Küſte. 


21. Oktober. 


Die chileniſche Regierung ſendet 7000 Mann an die peru⸗ 
aniſche Grenze. 
Aus Saloniki wird nach London gemeldet, daß zwiſchen 


Türken und Bulgaren ein heſtiges Gefecht ſtattgefunden hat, ۱ 


das wier Stunden dauerte. 
r Kaiſer kehrt von [einer Rheinreiſe nach dem Neuen 
Palais bei Pots dam zurück. 
Auf Schloß Parma in Schwarzau findet die Vermählung 
des Erzherzogs Karl Franz Joſef mit der Prinzeſſin Zita 
von Bourbon-Parma ſtatt (Abb. S. 1805). 


22. Oktober. 
Bei den erſten Landtagswahlen in Elſaß⸗Lothringen er⸗ 


obert die meiſten Sitze das en ul nächſt ibm ſchneiden die 


Sozialdemokraten am beſten ab 


by August Scherl G. m. b. = Berlia.‏ سس 
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kehren. Inzwiſchen ſcheint fic) die alte nationale 
Bewegung gegen die Mandſchus immer mehr vertieft 
Die 
Mandſchus werden doppelt verantwortlich gemacht für 
die traurige innere wie äußere Lage, und Reformen 
werden ſtürmiſch verlangt. Die Dynaſtie iſt auch, 
wenngleich vorſichtig, bereit, das Volk mit dem 
Parlamentarismus nach europäiſchem Rezept zu Des 
glücken, aber ſchon verlangen die Reſormer mehr. 
Sun Jatſen, der Führer der antidynaſtiſchen Bewegung, 
begnügt ſich nicht mehr mit einer Sanierung nach dem 


alten, im Orient üblichen Rezept des Perſonenwechſels, 


ſondern will das Syſtem ändern, die abſolute Monarchie 
von Gottes Gnaden foll der Republik weichen. Klug 
gemacht durch frühere Erfahrungen, will er die Fremden 
durch Lockung oder Drohung für ſich gewinnen. In 
der Not, in der ſich die Regierung befindet, hat ſie 
fid) an ihren alten Berater Huan-Shi⸗Kai gewandt, mit 
dem fie fich erſt kürzlich überworfen hatte. Lehnt 
Yuan⸗Shi⸗Kai das Amt ab, oder gelingt es ihm nicht, 
die ſtürmiſchen Revolutionäre mit den Reformideen der 
Regierung zu verſöhnen, oder ſprechen die Waffen, ſo 
wird ſich zeigen, wieweit die Regierung es verſtanden 
hat, ſich die neugeſchaffenen militäriſchen Organiſationen 
in die Hand zu ſtellen. Erlahmt aber der Wille der 
Regierung, und ſiegt die Revolution, ſo erwarten manche 
eine Spaltung des Himmliſchen Reiches, die andere, 
wenn überhaupt wahrſcheinlich, nur für vorübergehend 
erachten. Das chineſiſche Reich ſei zu einer unzerſtör— 
baren Kultureinheit verſchmolzen. Nach dem endlichen 
Sieg der Revolution, ſo heißt es, ſei ein ungeheurer 
Aufſchwung zu erwarten, wenn die jetzt gebundenen 
gewaltigen Kräfte nach unſerer fortgeſchrittenen Technik 
organiſiert würden; wir könnten die Entwicklung wohl 
verzögern, aber nicht aufhalten. 

Auch die, die an den Sieg liberaler Tendenzen wie 
an ein Evangelium glauben, werden ſich nicht verhehlen 
können, daß alles Sprunghajte und Revolutionäre zu 
verwerfen iſt und an dem Grundſatz organiſcher Fort— 
entwicklung unbedingt feſtgehalten werden muß. Die 
Monarchie iſt ja doch eine ewige Einrichtung, die im 
Autoritätsbedürfnis des Menſchengeſchlechts ihre ſeſteſte 
Wurzel hat. Alle fremden Mächte, ohne jede Aus— 
nahme, haben kein Intereſſe an überſtürzten Reformen 
und der wirtſchaftlichen Unſicherheit, die fid) aus der 
Beſeitigung legaler Zuſtände fiir lange Zeiten ergeben. 
Die chineſiſche Frage iſt in ihrer Bedeutung gar nicht 
zu unterſchätzen, und mit Bedauern mu3 man die 
Kurzſichtigkeit und Ungeſchicklichkeit bemerken, die die 
Staaten des alten Europa gerade jetzt wieder gegen— 
einander verärgert hat. 


II. Der Anbruch der neuen Zeil. 
Von Kapitänleutnant F. W. Kaiſer. 


„Troubles“ waren im großen chineſiſchen Reich 
ſtets etwas Alltägliches. Eine — man kann ſagen — 
gewiſſe Regelmäßigkeit ſolcher Unruhen war wohl auch 
die Urſache, daß viele Oſtaſienkenner die Zeichen der 
nun ausgebrochenen revolutionären Unruhen nicht allzu 
tragiſch nahmen. (Sie dachten an den Oſtaſien eignenden 
Küſtenpalaver [Küſtenklatſchl, der aus der berühmten 
Mücke nicht einen, ſondern eine ganze Herde von 
Elefanten macht.) 

Und doch waren Sturmzeichen ſeit mehr als Jahres— 
friſt nicht ſelten, am gefährlichſten wohl die Feſtſtellung, 


‚und eine neue Richtung erhalten zu haben. 
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außen wahrlich nicht verſchonten. Raſtlos wurde der 


verwirrende Einfluß der Demoraliſation des alten Feudal⸗ 


ſyſtems befeitiqt, und alle die fremden Eroberer, die 
China beherrſchten — es hat bezeichnenderweiſe nicht 
an ſolchen gemangelt — wurden bald aſſimiliert und 
dann innerlich haltlos auch militäriſch überwunden. 
Große, nicht nach perſönlichem Ruhm geizende Männer 
bauten an dieſem Reich und halfen ihm nach Zeiten 
des Verfalls immer wieder zu neuer Größe und weiterem 
Umfang. Woher aber nahmen die Chineſen die mo— 
raliſche Kraſt zu ſolcher Zähigkeit, woher den kulturellen 
Kitt, der die weiten Landſtriche zu einem Begriff verband? 
Der große Lehrer ihrer Moral war Kungdſe (Konfuzius), 
der um 600 v. Chr. lebte. Seine Lehre hält ſich ſern 
von metaphyſiſchen, im Zeitengeiſt wandelbaren Fragen, 
fie verträgt ſich wohl mit jeder Religion. Er war 
kein Neuerer, ſondern ein lleberlieferer, und die fünf 
Tugenden ſeiner Lehre: Kindesliebe, Rechtlichkeit, Schick— 
lichkeit (Zeremonien). Weisheit und Treue, bilden noch 
heute unverrückt die Grundpfeiler des fittlichen und 
ſtaatlichen Lebens in China. Die Lehre war kein 
logiſches Syſtem, doch wuchs fie ſich zu feften Normen, 
allerdings auch zu ſtarrem Formalismus aus. Wir 
finden in China eine ungeheure Volksvermehrung, die 
erſte und wichtigſte Grundlage jeder Entwicklung, wir 
ſehen keine ſozialen Differenzen, denn dem Niedrigſten 
ſteht der Weg zu den höchſten Aemtern im Staat offen, 
wenn er durch Examina den Befähigungsnachweis 
erbringt, wir bewundern die geſchäftliche Zuverläffigkeit, 
die Heimatliebe und ein hohes perſönliches Ehrgeſühl. 
Tatſächlich ift unſere Koloniſation in China ſchon zum 
Stehen gekommen, wir ſtoßen dort auf eine uralte, 
uns weſensfremde Kultur, die ſich unveränderlich in 
einer Linie fortentwickelt hat — noch heute zahlt man 
mit den gleichen Münzen, die ſchon zu Chriſti Zeiten 
Kurantgeld waren — während wir wohl gewaltige 
techniſche Errungenſchaſten machten, aber nur Trümmer 
vernichteter Kulturen mühſam nach langen Zeiten der 
Barbarei aus Ruinen bargen. Unſere germaniſchen 
Ahnen wählten nach der Eroberung Roms den gefähr— 
lichſten aller Wege, den mittleren, ſie zerſtörten weder 
völlig noch nahmen ſie ganz in ſich auf, was Rom 
geſchaffen hatte. Dantes Traum 611۱۴6 
wurde durch China, der geographiſch freilich begünſtigten 
großen Kulturquelle des Oſtens, bis zu einem gewiſſen 
Crave verwirklicht. Erſtaunt fragen wir uns, ob ſich 
denn ein Land von ſolchen Grundlagen nicht aus der 
traurigen Lage befreien kann, in der es ſich befindet. 

Seit Jahrzehnten ſchon durchſchütteln den alten 
Staatskörper lebhafte Zuckungen. Die Mandſchus ſind 
längſt von der chineſiſchen Kultur aufgeſogen, und ihre 
Sitte und Sprache beſtehen nur künſtlich fort. Ihre 
Herrſchaft ſcheint ſich innerlich überlebt zu haben wie 
die mancher fremder Dynaſtien vor ihnen auf dem 
Drachenthron. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
brachen dann auch große Revolutionen aus, und in 
Nanking etablierte ſich der Tinn wang (Himmelskönig), 
der mehr als ein Jahrzehnt dort herrſchte; ſeine Re— 
gierung nannte er den großen Frieden Dai-Ping. Erſt 
mit Hilfe des engliſchen Majors Gordon wurde dieſe 
Bewegung in Strömen von Blut erſtickt. Aber faſt 
unausgeſetzt folgten mehr oder weniger gefährliche 
Aufſtände, von denen der der großen Maſſenſekte der 
Dudachni, ber Boxeraufſtand, noch in unſerer friſcheſten 
Erinnerung iſt. Damals verſtand es die Dynaſtie, die 
gegen ſie gerichtete Strömung gegen die Fremden zu 
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und Kenntniſſen der andern Nationen nachgehen“, 


ſchreibt ein chineſiſcher Führer der amerikaniſchen Preſſe 


Im Licht dieſes national-chineſiſchen Grundgedankens 


der Revolution muß man die Weiterentwicklung der 
Unruhen betrachten: Deutſchland hat Intereſſe an einem 
ſtarken, entwicklungsfrohen, kaufkräftigen China, wie 


es auch die revolutionäre Bewegung ſchaffen will. 


Allerdings wird zunächſt unter den Kämpfen der deutſche 
Handel, der gerade im Jangtſetal, der Ausſuhrpforte 
des reichen mittleren Weſtens, an der Spitze marſchiert, 


ſchwere Verluſte erleiden. — 


„In keinem Staat gleitet das Mittelalter ohne 
ſtarke Erregung in die Neuzeit hinüber“, ſchreibt ein 
guter Kenner chineſiſcher Verhältniſſe, und dieſe ſtarke 
Erregung geht ſeit Beginn der Reformen durch das 
Chinejenvolf. China aß von den Früchten ſtaatlicher 
und wirtſchaftlicher Reformen, und mit dem Effen 
wuchs der Appetit. In den letzten beiden Regierungs- 
jahren der Kaiſerinwitwe Tzehſi wurde von Vuan⸗Shi⸗Kai 
und Tſchangtſchitung ein auf neun Jahre berechnetes 
Reformprogramm für das Reich aufgeſtellt. Reorgani- 
ſation von Schule und Verwaltung, Heer und Flotte 
wurden vorgeſehen und als Krönung des Reform— 
werkes die Einſührung der Verfaſſung in Ausſicht 
genommen. Dieſer wohldurchdachte, vorſichtig auf— 
bauende Arbeitsplan, der von dem Regenten ſtetig 
eingehalten wurde, mußte den Stürmern und Drängern 
der Fortſchrittspartei, die ihre Heimat ſchneller vorwärts 
bringen wollten, zu vorſichtig langſam erſcheinen. 
Ihre Agitation ſand bei den durch Ueberſchwemmung 
und Hungersnot, Bahnverſtaatlichung und Kaſten— 
vorrecht der Mandſchus gereizten niederen Volksſchichten 
nur zu gut vorbereiteten Boden. 

Im Jangtſetal, an dem hiſtoriſchen Zuſammenfluß 
von Han und Jangtſekiang, wo die drei großen In— 
duſtrie- und Handelsſtädte Hankau, Wutſchang und 


Hanjang ein Stadtgebiet von mehreren Millionen Ein— 


wohnern bilden, begann die Aktion. Ein Zufall (Verrat) 
gab den Anſtoß: im erſten Anlauf aber gewannen die 
Rebellen Hankau, Wutſchang und Hanjang; dazu 
Itſchang und Tſchungking am oberen Jangtſekiang 
und zuletzt auch die Hauptſtadt der Provinz Hunan 
Tſchangſcha. „Wer den Jangtſe beherrſcht, der be— 
herrſcht China“, heißt ein Schlagwort draußen an der 
Küſte. England hatte das früh erkannt und nicht um— 
ſonſt das Wort von der „British sphere of influence“ 
geprägt. Dem aber haben die deutſchen Kaufleute des 
ſernen Oſtens ihr gleiches Recht für alle entgegengeſtellt 


und haben fih durchgeſezzt. 


Für den Chineſen iſt der Jangtſekiang, der Gürtel 
Chinas, wie ihn die bilderreiche Mandarinenſprache 
nennt, einfach der Strom; acht Provinzen Chinas, 
darunter die fruchtbarſten, rechnen zum Jangtſegebiet. 

Für Deutſchland beſtehen die günſtigſten Ausſichten 
unzweifelhaft in und um Hankau; über die Hälſte der 
geſamten Ausfuhr iſt dort in deutſchen Händen; denn 
in dieſer Stadt iſt das deutſche Element rechtzeitig auf 
dem Plan erſchienen. Hankaus Zukunſt liegt in feiner 


außerordentlich günſtigen Lage feſt begründet; bis 


Hankau reicht die Schiffbarkeit des Jangtſekiang für 
ſeegehende Schiffe (im Sommer für Schiffe bis 27 Fuß 
Tiefgang). Denn nicht in ein verkehrsfeindliches Meer 
mündet der Jangtſekiang wie die Rieſenſtröme Sibiriens, 
nicht in zurückgelegene Meeresbuchten wie der Ganges 
oder Miſſiſſippi, ſondern unmittelbar in eine der groß— 
artigſten Weltverkehrsſtraßen: den Seeweg Europa — 


Zwar ſind wir Europäer in 
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daß der revolutionären Partei auch in der Armee ſich 
zahlreiche entjchloffene Anhänger angegliedert hatten. 
So mußte der Vizekönig von Hunan und Hupeh höhere 
Offiziere ſeines Befehlsbereichs wegen Beteiligung an 
revolutionären Geheimgefellſchaften verhaſten laſſen. 
Der Tatſu⸗Maru⸗Zwiſchenfall bewies, daß der Inſel⸗ 
nachbar Japan, das als einziges Land an ernſtlichen 
Unruhen in China Intereſſe hat, die revolutionären 
Komitees mit Waffen verſorgte. Und eine große Zahl 
im Ausland gebildeter Führer und Agitatoren trug 
die Ideen der Partei in alle freie der Bevölkerung. — 
Das iſt das Merkwürdige bei dieſer Erſchütterung 
des chineſiſchen Reiches, daß fie die gewaltigen polis 
tiſchen Kräſte des Volkes, die in den letzten Jahren 
gewachſen ſind, enthüllt. 
das Gefühls- und Verſtandsleben der Millionen der 
niederſten Klaſſe des chineſiſchen Volks nur wenig ein- 
gedrungen; wir wiſſen aber, daß bei allen Aufſtänden 
und Unruhen früherer Jahre der Raſfenhaß gegen die 
Weißen oder die bittere Not die Urſache war. 


„Was jetzt in China vorgeht, iſt das bedeutſamſte 


Ereignis der geſamten inneren Geſchichte des Landes, 
feit der Tſiu⸗Kaiſer Schihuangli an die Stelle zahlreicher 
Feudalſtaaten ein einiges Kaiſerreich ſetzte (221 vor 
Chriſti Geburt).“ „Hier iſt etwas Neues in Erſcheinung 
getreten, woran viele und auch gute Kenner Chinas 
nicht haben glauben wollen: ein kräftiges, im Wollen 
und Handeln entſchloſſenes Jungchineſentum.“ 

Mit Verwunderung ſieht jeder, der China und die 
Gbinejen zu kennen glaubte, wie überraſchend ſchnell 
die „Jungtürken des fernen Oſtens“ ihre Landsleute 
politiſch zu organiſieren verſtanden haben. Wenn dieſe 
(meiſt auf deutſchen, engliſchen oder japaniſchen Univerſi— 
täten ausgebildeten) Parteiführer ihre Macht über die 
revolutionären Waffen behaupten, braucht uns um 


Leben und Eigentum unſerer Landsleute draußen und 


der Fremden überhaupt nicht bange zu ſein; und für 
den Einfluß und die Energie der jungchineſiſchen Führer 
ſpricht neben den Nachrichten von der ſtrengſten Juſtiz 
allen Ausſchreitungen gegenüber auch ihre Zuſammen— 
ſetzung aus Beamten und Militärs jeden Ranges. 
Denn die wirklich leitenden Perſönlichkeiten der ganzen 
Altion ſind nicht, die als Redner und Volkstribunen 
Hervorgetretenen, ſondern die ſtillen, zähen Arbeiter 
hinter den Kuliſſen. Vor nicht langer Zeit hat die 
chineſiſche Regierung unter dem Druck der öffentlichen 
Meinung eine große Zahl höherer Staatsämter mit 
Freunden der Reformbewegung beſetzt; Kenner der 
Verhältniſſe ſind des Glaubens, daß die Mehrzahl 
dieſer Beamten für die Komingtang Partei nehmen 
und ſich nach dem erſten großen Erfolg rückhaltlos zu 
ihr bekennen werden. 

Die Tendenz der revolutionären Geſellſchaften — 
wie ſie ſich ſeit der Inangriffnahme und mit dem Fort— 
gang des Reformwerks entwickelt hat — ift national 
chineſiſch gegen die Herrſchaſt der Mandſchus. (Dr. Sun 
Jatſen, der geiſtige Leiter: „Wenn die Regierung 
in den Händen Fremder iſt, ſo haben wir kein Vater— 
land, wir find Sklaven, die ihr Vaterland verloren 
haben.“) Der fanatiſche Haß gegen die weiße Raſſe 
iſt geſchwunden, wenn man auch die Abhängigkeit der 
Regierung von den fremden Nationen ſcharf tadelt. 
„Wir Chineſen haben eingeſehen, daß wir nur durch 
moderne Staatsverfaffung und moderne Produktions— 
methoden reich und mächtig werden können. Wir 
wollen — ohne abhängig zu fein — den Erfahrungen 
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war, am Zuſammenfluß vom Han und Jangtſekiang 
die größte bekannte Menſchenanſammlung der Erde 
beſtanden haben: acht Millionen Menſchen. — — — 

Heute ſchon über die Ausſichten des Krieges zwiſchen 


Regierung und Aufſtändiſchen zu urteilen, iſt verfrüht. 


Es hat den Anſchein, nachdem auch der als Retter in 
der Not aufgebotene Vuan⸗Shi⸗Kai den Kampf gegen die 
Aufſtändiſchen abgelehnt hat, als würde den Revolu⸗ 
tionären der ſchließliche Erfolg bleiben. ۱ 
Für uns bleibt gu wünſchen, daß aus den Er⸗ 
ſchütterungen dieſer Wochen ein China hervorgeht, 
das ſtark genug iſt, Ordnung im eigenen Haus zu 


halten und. den "8 0 Mächte 
zu widerſtehen. 


و — .98 4 
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Oſtaſien— Nordamerika; fo ift der Jangtſeverkehr 
gleichſam ein direkter Nebenfluß dieſes großen Verkehrs⸗ 
ſtromes. Hankau iſt das öſtliche Eingangstor der 
üppigen Ebenen Zentralaſiens und die Brücke zu den 
großen Verkehrsſtraßen den Han aufwärts nach Norden; 
in Hankau erreicht die große Zentralbahn Peking — 
Kanton, die zum Teil ſchon im Beſitz der Aufſtändiſchen 
iſt. und deren Lauf folgend Liyuanhang mit ſeiner 
Armee nach Norden marſchiert, den Jangtſe. Das 
künſtige Chikago Chinas hat ein alter Oſtaſiat den von 
der Natur ſo begünſtigten Städtekomplex genannt, 
deſſen Bedeutung ſchon in den Berichten des Miſſionars 
Hu erwähnt wird; fol doch, ehe die furchtbare Ber- 
nichtungswelle der Taipingrevolution darüber geflutet 


۹4 


„Als Galt". 


Theaterplauderei von Adolf Winds. 


Marr u. a. traten gaſtweiſe auf. In jener Zeit reiſte 
man noch nicht, hatte keine Gelegenheit, andere Künſtler 
als die heimiſchen zu ſehen, das Publikum empfing 

durch den fremden Gaſt eine ihm notwendige Auf ` 
ſriſchung, der Schauſpieler in ſeiner künſtleriſchen Ab⸗ 
geſchloſſenheit eine willkommene Anregung; der ſich 
entſpinnende Wettkampf hob und ſtärkte ſeine Kräfte. 
Wie weit ein ſolches Gaſtſpiel die Enſemblewirkung 
gefährdete, läßt ſich nicht feſtſtellen, es ſcheint aber, 
daß man in dieſem Punkt früher nicht ſo empfindlich 
war wie jetzt. Für die ſchauſpieleriſche Leiſtung ſelbſt 
hatte man dagegen ein ungemein ſcharfes Auge. 
Meyer z. B. berichtet in feiner. Schröder-Biographie, 
daß Brockmann, der heimiſche Darſteller des „Lear“ im 
Burgtheater, in der Szene mit dem blinden Gloſter, 
als ob er predigen wollte, einen Baumſtumpf beſtieg, 
und das wurde als gelungenes Theaterſpiel gelobt. 
Schröder verſuchte ihn zu beſteigen, aber die Kräſte 
verſagten ihm, „ein Geſchrei des Jubels drang durch 
das Haus“. Wie gründlich müſſen die Gründlinge im 
Parterre damals aufgepaßt haben, gewiß aber taten 
das die Schauſpieler nicht minder, und der Gewinn iſt 
auch nicht ausgeblieben. Die Schröderſche, die Ifflandſche 
Schule haben den Grund gelegt, und ihre Wirkung 
würde minder groß geweſen ſein, wäre, da der Berg 
nicht zum Propheten kam, der Prophet nicht zum Berg 
gekommen. Auf dieſes Argument, auf ihren Erzieher— 
beruf, haben ſich ſpätere Gaſtſpieler auch berufen, aber 
die Auguren ſahen ſich an und lächelten. Die Mauern⸗ 
weiler ſchickten ihre eingerichteten Bücher voraus, in 
denen die andern Rollen oſt erbarmungslos zuſammen— 
geſtrichen waren, auf ihren Paradepferden tummelten 
ſie ſich zum Schaden der einheimiſchen Kollegen, die 
in raſch übernommenen, meiſt undankbaren Aufgaben 
neben dem Gaſt verblaſſen mußten, den ſeine Gloriole 
und der Reiz der Neuheit umgaben. Selbſt an künſtleriſch 


·hochſtehenden Bühnen fielen auf die andern Darfteller 


tiefe Schatten. Der verſtorbene ausgezeichnete Dresdner 
Heldenſpieler Karl Porth erzählte gern ein bezeichnendes 
Publikumsgeſpräch, das er eines Tags in der Wein— 
ſtube erlauſchte. „Haſte ſchon geheert, im Hofdeader 
ſpielt jetzt ein gewiſſer Barnee — haſt du 'n ſchon 
geſähen?“ „Nee, nod) nich.“ „Ich ood) nich, aber 
ich will e mol hingehen.“ „So? Du gehſt doch ſonſt 
nich ins Deader?“ „E ja, weeßte, wenn unfre Luderſch 


Nur zwei kleine Worte, aber bedeutungsvoll für den 
Namen, dem ſie auf dem Theaterzettel hinzugefügt 
Als Gaſt! In dem Perſonenverzeichnis drei 
Sternchen und unterhalb der fettgedruckte leuchtende 
Name. Der Zauber des Kuliſſenruhms gießt ſeinen 
Glanz auf dieſen Namen, der freilich oft, einer Stern⸗ 
ſchnuppe gleich, wieder verſchwindet. Die aber, die 
bleiben und an Glanz zunehmen, ſind die Planeten 
am Theaterhimmel; im Gegenſatz zu den Fixſternen, 
die ihr mildes Licht einer einzelnen Bühne ſpenden, 
ſind die „Mauernweiler“ auf ewiger Wanderſchaſt. 
Dieſe Bezeichnung wurde auf Friedrich Haaſe geprägt, 
weil die zahlloſen Beſprechungen, die ſeine Gaſtſpiele 
in den verſchiedenften Städten und Städtchen im Ge- 
folge hatten, ſo oſt mit den Worten begannen: wieder 
weilt der berühmte Gaſt in unſern Mauern. Aber er 
weilte nie lange und widerſtrebte der Seßhaſtigkeit; 
dieſe Wanderluſt ſteckte vor ihm und nach ihm vielen 
ſeiner Kollegen in den Knochen, die ihr künſtleriſches 
Zigeunerblut von Bühne zu Bühne trieb, um den 
Lorbeer ſtets friſch, vor und hinter den Zäunen zu 
pflücken. Die Gewohnheit des Gaſtſpielens iſt in 
deutſchen Landen ſo alt wie das Theater ſelbſt. Schon 
der große Schröder ging nie auf Reiſen, ohne daß er 
auf den Grund ſeines Koffers ein paar Koſtüme packte, 
um gleich, wenn es irgendwo verlangt wurde, einige 
ſeiner Rollen zu ſpielen; Iffland griff die Sache ſchon 
praktiſcher an, er bereitete ſeine ausgedehnten Gaſtſpiel⸗ 
reiſen ſorgfältig vor und heimſte neben Ruhm und Ehre 
auch goldene Früchte in Hülle und Fülle ein. Emil 
Devrient und ſein künſtleriſcher Antipode Dawiſon er⸗ 
hoben den Gaſtſchauſpieler zum vielgeſchmähten 
Rang des Virtuoſen, ſie fanden viele Nachfolger, 
und der letzte vom alten Schlag, der ſiebzigjährige 
Poſſart, rüſtet ſich eben wieder zu neuer glorreicher 
Wanderfahrt. 

Es iſt viel darüber geſtritten worden, ob dieſe Gaſt⸗ 
ſpiele der Kunſt zum Vorteil gereicht haben. Ehemals 
iſt dies gewiß der Fall geweſen, in den Anfängen des 
deutſchen Theaters waren ſie eine künſtleriſche Not⸗ 
wendigkeit. Selbſt die Bühnen, die jedes Gaſtſpiel, außer 
das auf Engagement, ausſchließen, wie z. B. das Wiener 
Burgtheater, luden in jenen Jahren ſremde Gäſte ein, 
die dann ſtets eine Reihe ihrer Rollen zum beſten 
gaben: Schröder, Ludwig Devrient, Genaſt, Heinrich 


werden. 
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auf Engagement. Die Gaſtſpiele zur Aushilfe bieten 
wenig Bemerkenswertes, am häufigſten werden fie von 
Tenoriſten ausgeübt, denn die Tannhäuſer, Triſtans, 
Lohengrins werden am eheſten heiſer. Da kommt es 
denn vor, daß der telegraphiſch herbeigeruſene Sänger 
erſt eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung 
eintrifft und, ſtatt eine Probe zu haben, ſich nur mit 
dem Kapellmeiſter verſtändigt; es bleibt ihm kaum noch 
Zeit, ſich in die Silberrüſtung zu ſtürzen, und er tritt 
ſeiner Elſa tatſächlich als der fremde Ritter aus dem 
fernen Land entgegen; er flötet ſein „Elſa, ich liebe 
dich“ und benutzt die Umarmung, ihr ins Ohr zu 
flüſtern: Mein Name iſt Müller. Eher nämlich fand 
er nicht die Gelegenheit, ſich vorzuſtellen. 

Wichtiger ſind die Gaſtſpiele auf Engagement, aber 
nicht immer erfreulich für den, der ſie unternimmt. 
Oft gleichen ſie einem Griff ins Weſpenneſt. Einer iſt 
auserſehen, an die Stelle zu treten, die jahrelang ein 
„Liebling“ ausgefüllt, zu guter Letzt ſo reichlich, daß 
man ſich um einen ſchlankeren Liebhaber umſieht. 
Ganz unnötig, meinen die Kollegen, die den neuen 
Rivalen mehr fürchten als den alten behäbigen. Laßt 
wohlbeleibte Männer um mich fein, denken fie mit Cafar. 
Der Neuling wandelt nun Dornenpfade, ein ſolches 
Gaſtſpiel kommt für den davon Betroffenen oft einer 
Reiſe nach dem Nordpol gleich, namentlich, wenn es 
fih um ein Theater mit alt: und erbeingeſeſſenen 
Mitgliedern handelt; gegen die Eiſeslüfte, die ihm hier 
entgegenwehen, hauchen die Polarkreiſe wahre Frühlings— 
winde aus. Ein ſolches Gaftfpiel ijt ein Würfeln um 
die Exiſtenz, denn von dem Ausfall hängen Karriere 
und Zukunft ab. 

An Stelle der Einzelgaſtſpiele, ſofern es ſich nicht 
um Engagementzwecke handelt, ſind in neuerer Zeit 
die Enſemblegaſtſpiele getreten. Sie ſind vom künſt⸗ 
leriſchen Standpunkt aus wertvoller, denn ſie vermitteln 
das Kunſtwerk in ſeiner Geſchloſſenheit und nicht bloß 
die virtuoſe Leiſtung eines einzelnen Darſtellers. Aber 
auch ſie bedeuten für den landläufigen Theaterbetrieb 
eine Gefahr. Ein oder mehrere Stücke der gleichen 
Gattung können von einem eigens dafür ausgewählten 
und ſorgſam geſchulten Perſonal in Darſtellung und 
Ausſlattung — denn die öſtere Wiederholung läßt 
einen beſonderen Aufwand zu — eine Wiedergabe er— 
fahren, wie ſie einem Theater, das ein mannigfaltiges 
Repertoire pflegt, niemals gelingen kann. Gewiß, für 
den Einzelfall iſt durch die erleſene Aufführung dem 
Zuſchauer ebenſo wie der Kunſt gedient. Der Einzel⸗ 
fall erweckt aber naturgemäß das Verlangen nach 
Verallgemeinerung, und hier tut ſich die Kluft auf 
zwiſchen dem Serien- und dem Repertoiretheater. Das 
Serientheater iſt eine amerikaniſche Einrichtung; dort 
it jede Vorſtellung von der größten techniſchen Boll- 
endung, denn die Truppe wird ſtets nur für ein ein⸗ 
zelnes Stück zuſammengeſtellt, und ſie graſt mit ihrem 
Stück ſo lange Stadt und Städte ab, bis der Run zu 
Ende iſt. Dort hat kein Theater ſeine beſtimmte Truppe, 
ſondern die Theater werden von den Truppen gemietet, 
die einander ſtetig ablöſen. Gewinnen auch die ein- 
zelnen Vorſtellungen, jo verflacht die Schauſpielkunſt 
in ihrer Geſamtheit, denn die Mannigfaltigkeit und der 
Wechſel in den Aufgaben ift dem Schauſpieler Lebens⸗ 
bedürfnis, wenn ſeine Kunſt gedeihen ſoll. Immer iſt 
es das Neue, das reizt und lockt; wenn irgendwo, gilt 
das für das Theaterleben. Der Schauſpieler braucht 
die neue Aufgabe, die ihn verjüngt und erfriſcht, das 
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ſpielen, da geb ich nicht drei Pfenge aus, aber bei 'n 
Gaſt riskier id) [on e paar Knöppe.“ 

In der Zeit des blühenden Virtuoſentums hat die 
künſtleriſche Umgebung des berühmten Gaſtes oft genug 
die Rolle des armen „Luderſch“ geſpielt und ihm 
namentlich in den zweiſelhaften, oft nur auf die Parade⸗ 
rolle zugeſchnittenen Stücken zur Folie gedient. Wie 
nützlich dem Gaſt eine ſolche Folie iſt, beweiſen die 
fremdländiſchen Stars, deren gewohnheitsmäßig und 
abſichtlich ſpottſchlechte Umgebung die eigenen Vorzüge 
ins beſſere Licht ſetzt. Sarah Bernhardt macht davon 
buchſtäblich Gebrauch. Sie läßt alle Szenen, in denen 
ſie nicht beſchäftigt iſt, in hartem, weißem Licht fpielen. 
Knapp ehe ſie auſtritt, färbt ſich aber die Bühne un⸗ 
merklich rot, roſarot; durch dieſen Lichtwechſel zaubert 
ſich zum Schaden ſeiner Mitſpieler der „illuſtre“ Gaſt 
die ewige Jugend auf die Wangen. 

Das Gaſtſpiel oder vielmehr die Laufbahn des 
ſchauſpieleriſchen Virtuoſen erfordert eine Technik, die 
gelernt ſein will. Sie hängt mit der künſtleriſchen 
Fähigkeit nur oberflächlich zuſammen und erheiſcht die 
Sonderbegabung, intereſſant zu ſein, die Aufmerkſamkeit 
auf ſich und fein Tun zu lenken — Reklame iſt ein 
plumpes Wort dafür. Schon Garrick verſtand dieſe 
Kunſt. Als er zum erſtenmal den Macbeth ſpielte, 
vor dem ihm bange war, ließ er ein anonymes 
Pamphlet erſcheinen, das im voraus über die zu 
erwartende Leiſtung den Stab brach. Der Wider- 
ſpruch, der ſich gegen dieſe Schrift erhob, verhalf ihm 
zu einem beſonders großen Erfolg. Talma hatte nur 
darum mit der Tradition gebrochen und war im 
„Brutus“ mit nackten Beinen aufgetreten, weil die 
Rolle, die ihm in dieſer Tragödie aufgezwungen wurde, 
nur klein war, er aber aufſallen wollte. Garrick und 
Talma lebten zwar nicht in der Zeit der Gaſtſpiel⸗ 
fahrten, aber fie batten, was der Gaſtſpielfahrer haben 
muß: den Zauber einer ſtarken Perſönlichkeit. Ihr 
muß ſich, das Können immer vorausgeſetzt, der Zauber 
des großen Namens geſellen. Gottes Mühlen mahlen 
zwar furchtbar fein, aber bekanntermaßen langſam, 
und ſo müſſen andere Mühlen nachhelfen, gleichgültig 
wie, wenn ſie nur klappern. Darum hört und lieſt 
man immer das gleiche. Die berühmten Tenöre ſind 
ſtets in Gefahr, die Stimme zu verlieren, den Divas 
werden ewig die Diamanten geſtohlen, die großen 
Tragödinnen kämpfen unentwegt mit Leid und Krant- 
heit uſw. Dinge perſönlicher Natur ſind ſtets das 
beſſere Waſſer auf die Mühle, wie überhaupt der 
künſtleriſche Wert allein nicht den Erfolg des Gaſtſpiels 
entſcheidet. Unſere beſten Schauſpieler ſind oſt die 
ſchlechteſten Gäſte, ihre Kunft findet zwar die vollſte 
Anerkennung, aber ſie „machen nichts“, wie es in der 
Theaterſprache heißt, die Kaſſe bleibt leer. Baumeiſter 
iſt ein ſchlechter Gaſt, Mitterwurzer war ein ſchlechter 
Gaſt, und Kainz hatte ſeinen großen materiellen Erfolg 
auch erſt in der letzten Zeit; in ſeinen beſten Berliner 
Jahren, ſchon auf dem Zenit ſeiner Kunſt, war er 
noch ein ſchlechter Gaſt. Aehnliche Erſcheinungen liegen 
dem Erſolg der ſogenannten Zugſtücke zugrunde; nicht 
ihr künſtleriſcher Wert allein bringt den Maſſenbeſuch 
zuwege, irgendein Umſtand, der mit der Zeitſtrömung 
zuſammenhängt, regt das Intereſſe weiter Kreiſe auf, 
all der Kreiſe, die nur bei außerordentlichen ۵ 
laſſungen das Theater beſuchen. 

Bisher war ausſchließlich vom „Ehrengaſtſpiel“ die 
Rede, es gibt aber auch ſolche zur Aushilfe und „a. E.“ 
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Gaftipielvirtuofen, der naturgemäß die eigene Perfon 
in den Vordergrund fchiebt und ſchieben muß. Poetiſche 
und artiſtiſche Elemente ſind in der Kunſt des Theaters 


merkwürdig gemiſcht, ſie ſelbſt aber iſt auf die Gunſt des 


Augenblicks geſtellt; darum ſiegt artiſtiſches Können ſo oft 
über poetiſches Empfinden; im Gaſtſpieler aber ift ver- 
möge der Kraſt ſeiner Perſönlichkeit, ſeiner Herrſchaft 
über die Technik, das artiſtiſche Element gewöhnlich das 
ſtärkere, es gibt den Ausſchlag, ihm verdankt er, wenn 
nicht den Erfolg ſelbſt, ſo doch die Wucht ſeines Erfolges. 
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Publikum lechzt nach neuen Erſcheinungen. Darum 
wird das Gaſtſpiel, das als Einzelſpiel wohl mehr und 
mehr als unkünſtleriſch empſunden wird, doch kaum 
von der Bühne verſchwinden, und auch die ۶ 
gaſtſpiele werden es nicht verdrängen. Wenigſtens 
hierzulande nicht. ۱ 
Gewiß, der Künſtler ift ber würdigere, ber jid) der 
Dichtung unterordnet, fi) begnügt, der wertvolle Teil 
einer großen künſtleriſchen Gemeinſchaft zu ſein, er ſteht 
vom Standpunkt der äſthetiſchen Moral hoch über dem 


Das Trambahnbillett. 


Plauderei von Dr. Ernſt Franck. 


geſchäft für beide Teile; für den Geber beſonders ون‎ 
halb, weil er um einer Bagatelle willen Namen und 
Adreſſe angeben ſoll, um in den nächſten Tagen eine 
Poſtanweiſung über zehn Reichspfennig zu erhalten. 
Oder nicht zu erhalten, denn auch das kommt vor. 
Merkwürdigerweiſe ſind es meiſtens Damen, die das 
kleine Geld für ihr Trambahnbillett nicht bei ſich 
führen. Ein Pſychologe hat behauptet, das käme Da: 
her, weil Frauen ungern einen größeren Geldſchein 
oder ein Goldſtück „anbrechen“; wie ſie auch gern 
zögern, ein neues Dutzend Tiſchtücher, die nächſte Flaſche 
Vanillelikör, die zweite Geburtstagstorte, die letzte 
Doſe Oelſardinen anzubrechen. Vielleicht fürchten ſie, 
daß das Angebrochene raſcher zu Ende geht, weil es 
nun doch ſchon einmal angebrochen iſt; vielleicht auch 
kommt ihnen ein Zwanzigmarkſtück wie eine größere 
Summe vor als zwanzig einzelne Markſtücke. Phantaſie— 
bilder pflegen den weiblichen Geiſt ja lebhafter zu be— 
einfluſſen als logiſche und rechneriſche Ueberlegung. 
Was macht man nun mit dem Trambahnbillett, 
wenn man es mit dem eigenen oder geliehenen Groſchen 
bezahlt hat? Man ſteckt es in die Taſche? Ja, wenn 
das ſo einfach wäre! Ich wette, daß keine fünf Prozent 
der Fahrgäſte das Billett in die Taſche ſtecken, von 
denen abgeſehen, die an ihrer Garderobe ein Billett— 
täſchchen haben und es gewohnheitsmäßig dort unter: 
bringen. Die andern placieren es überall, nur nicht 
in der Taſche, die am Damenkleid ja überhaupt noch 
immer ein frommer Wunſch iſt. Sie placieren es im 
Handſchuh, im Knopfloch, im Schirm oder im Aermel— 
aufſchlag, im Gürtel oder unter dem Uhrdeckel. Manche 


ſchieben es unter den Trauring oder ins Hutband, 


andere drehen es wie eine Zigarette und ſtecken es zwiſchen 
die Lippen. Hier legt es einer als Leſezeichen in das 
Buch, das er in der Trambahn lieſt, und dort behält 
es ein ganz Vorſichtiger während der längſten Fahrt 
in der Hand. Die Damen haben ja meiſt ihr Hand— 
täſchchen bei ſich und heben in dem darin befindlichen 
Portemonnaie oſt auch das Trambahnbillett auf. 
Unangenehm ift es, wenn man das Trambahn- 
billett ſo gut aufhebt, daß man es nicht wiederfindet, 
wenn der Kontrolleur erſcheint. Da kann es manchem 
gehen wie dem Mann, der feine Brille ſucht, weil 
er ſie auf die Stirn geſchoben hat, oder der ſeine 
Gummiſchuhe nicht finden kann, weil er fie gar nicht 
von den Füßen geſtreiſt hat. Ein amerikaniſcher 
Humoriſt machte ſich einmal das Vergnügen, das 
Trambahnbillett, das er ſoeben gelöſt hatte, zum Fenſter 
hinausflattern zu laffen. Er mußte natürlich fofort ein 


Der Herbſt, der uns Regen und Kälte, ſeuchten 
Straßenaſphalt und eiſige Winde beſchert, führt regel— 
mäßig auch eine geſteigerte Frequenz der Trambahn— 
linien mit ſich. Es nahen die Abende wieder, wo wir 
verzweiſelnd an den Halteſtellen ſtehen und die Schaff— 
ner uns von jedem höhniſch vorüberrollenden Wagen 
aus ein niederſchmetterndes „Beſetzt!“ zuſchleudern. 
Oder wo wir, eng und unbehaglich aneinandergedrückt, 
zwiſchen triefenden Schirmen und peinlichen Regendunſt— 
wellen im überfüllten Wagen unſerm Ziel zugleiten, 
ohne jeweils durch die beſchlagenen Fenſter hindurch 
feſtftellen zu können, wo wir augenblicklich find. In 
ſolchen Zeiten gewinnt das unſcheinbare Trambahndbillelt 
wieder eine erhöhte Bedeutung fiir uns. ۱ 

Es mag heute nod) kleine Städte geben, die, wie 
früher auch größere, das Trambahnbillett nicht kennen. 
Da wirft ber Fahrgaſt feinen Gro den in eine Biich‘e, 
die an der Tür zum Vorderperron angebracht iſt, und 
ein Klingelzeichen gibt dem Wagenſührer Kunde, daß 
ein neuer Paſſagier mit der Pferdebahn — denn 
meiſtens iſt es noch eine Pferdebahn — ein Zehn— 
pſenniggeſchäft abgeſchloſſen hat. Auch im Ausland iit 
dieſe Zahlungsweiſe hier und da gebräuchlich. Sie iſt 
nicht unpraktiſch, denn die Verwaltung ſpart dadurch 
Perſonal und Druclkoſten, und das Publikum kontrolliert 
ſich ſelbſt in muſtergültiger Weiſe. Wer die Bezahlung 
vergeſſen oder unterlaſſen ſollte, würde ſehr bald nach— 
drücklich daran gemahnt werden. In den deutſchen 
Großſtädten aber haben wir ausnahmslos das Tram— 
bahnbillett, und man ſieht dem kleinen weißen oder 
farbigen Blättchen und Kärtchen nicht an, was fiir Ber- 
wirrungen es fliften, was für Schickſale es haben kann. 

Die erſte Verwirrung, die es anzurichten vermag, 
tritt ſchon dann ein, wenn es vom Kartenblock des 
Schaffners in die Hand des Fahrgaſtes übergeht. Es 
ift bekanntlich manchmal leichter, ſünſtauſend Mark zu 
leihen, als ſich einen Taler auszuborgen. Es iſt, kann 
man ebenſo ſagen, oft ſchwieriger, einen Groſchen her— 
zugeben, als etwa zwanzig Mark zu bezahlen. Die 
Fälle, in denen der Fahrgaſt nur ein Goldſtück oder 
einen Fünfzigmarkſchein hat und der Schaffner nicht 
wechſeln kann, ſind für die Mitpaſſagiere oft eine Quelle 
dramatiſcher Spannung, lehrreicher Betrachtungen, 
ſchlecht verhehlter Schadenfreude. Zwar finden ſich 
faſt immer menſchenfreundliche Seelen, die dem un— 
glücklichen Fünfzigmarkſcheinbeſitzer auf ſein ehrliches 
Geſicht und ſeinen Fünfzigmarkſchein hin einen Groſchen 
leihen, zumal wenn der Betreffende eine hübſche junge 
Dame ift. Aber peinlich bleibt dieſes kleine Pump- 


Behörden und zahlreiche Abordnungen und Vereine. Hoch 
zu Roß nahm der Kaifer unte dem Prunkzelt gegenüber 
dem verhüllten Denkmal Aufſtellung und hörte die Feſtrede 
des Oberbürgermeiſters an, der im Namen Aachens für den 
kaiſerlichen Beſuch dankte und in begeiſterten Worten die Be⸗ 
deutung des unvergeßlichen Kalſers Friedrich pries. Nach 
dieſer Anſprache des Oberbürgermeiſters gab der Kaiſer das 
Zeichen zur Enthüllung der Reiterſtatue, die Hugo Lederer, der 
Schöpfer des Hamburger Bismarckdenkmals, in gewohnter 
Meiſterſchaft gebildet hat. Das Standbild zeigt den zweiten 
Kaiier des neuen Reiches zu Pferde. Ein Lorbeerkranz krönt 
den männlich ſchönen Kopf des kaiſerlichen Helden. Die Reiter⸗ 
Tour ſteht auf einem hohen Marmorſockel. Ein Mahl im 
Rathaus bildete den Abſchluß des glänzenden Feſttags. 
Während des Mahles erhob ſich der Kaiſer und hielt einen 
längeren Trinkſpruch. In bewegten Worten erzählte er, wie 
ſein Vater ihm als Knaben die glänzende Pracht des alten 
Reiches geſchildert und die Hoffnung ausgeſprochen habe, daß 
ſie von neuem erſtehen möge. Später erſchien der Kaiſer auf 
dem Ausbau der Rathaustreppe und zeigte ſich der Bürger⸗ 
ſchaft, die ihm begeiſterte Huldigungen darbrachte, während 
die vereinigten Männergeſangvereine Aachens ihre ſchönſten 
Weiſen erklingen ließen. 
v 


Die Hochzeit im öſterreichiſchen Kaiſerhaus (Abb. 
S. 1805 u. 1806). Am 21. Oitober hat auf Schloß Schwarzau 
im Steinfeld in Gegenwart des Kaiſers Franz Joſef, des Könies 
von Sachſen und vieler anderer fürſtlicher Gäſte bie Vermäh⸗ 
lung des Erzherzogs Karl Franz Joſef mit der Prinzeſſin 
Z ta von Parma ſtattgefunden. Die Hochzeit war bei aller 
höfiſcher Feierlichkeit ein echtes Familienfeſt. Nach der Trau⸗ 
ung in der Schloßkapelle fand ein großes Feſtmahl ſtatt, und 
nach tiefem becab fic) die fürftliche Hochzeitsgeſellſchaft in den 
Park des Schloſſes, wo das von uns wiedergegebene Gruppen⸗ 
bild aufgenommen wurde. 

ت 


Der Trouffeau ber nunmebhrigen Erzherzogin Zita 
(Abb. S. 1806) umfaßt natürlich eine lange Reihe der wunder: 
barſten Toiletten und der köſtlichſten Wäſchegarnituren. Für 
alle Momente im Leben einer fürftlihen Frau iſt ein ſchönes 
Meiſter werk der Kleidungskunſt vorhanden. Da gibt es neben 
prunkvollen Gefellfchaftstoiletten einfachere Kleider für die Straße, 
ſchmucke Sportfo .üme und Haustoiletten in Hülle und Fülle. 
Man kann ſich denlen, mit welchem Intereſſe die Frauen der 
Wiener Geſellſchaft die Kunde von dieſen Toilettewundern ۶ 
nahmen, deren Beſchreibung die Preſſe lange Spalten widmete. 
Das herrlichſte Stück der Ausſtattung war natürlich das Braut⸗ 
kleid der Prinzeſſin Zita, eine Robe aus elfenbeinfarbigem 
Satin, deren ſilberne Stickereien neben der bourboniſchen Lilie 
künſtleriſch ausgeführte Myrtengirlanden zeigten, und deren 
Devant mit tofibaren Valencienneſpitzen in hohem Volant beſetzt 
war. Auf der Bruit oer Braut ruhte ein Strauß von Myrten 
und Orangenblüten. Der lange Brautfchl:ier wurde auf dem 
Kopf durch das herrliche Brillantdiadem feſtgehalten, das Kaifer 
Franz Joſef fenem Patenkind als Hochzeitsgeſchenk geſpendet 
hat. Alle Tele diees Diadems lönnen abgeſchraubt und als 
beſondere Schmuckſtücke verwendet werden. | 


v 


Der Krieg in Tripolis (Atb. S. 1809). Das italienifche 
Exveditionskorps ift nun vollſtändig in Tripolis gelandet und 
han, zum Teil unter ſchweren Kämpfen, die Küſte beſetzt. Die 
höchſte militäriſche Autorität des okkupierten Gebiets iſt nun 
General Caneva. Der bisherige proo:;jorifche Gouverneur von 
Tripolis, Vizeadmiral Borea-Ricci, wurde nach dem Gin: 
treffen der Landarmee feines Kommandos enthoben und kehrte 
an Bord ſeines Schiffes zurück. In der Nähe von Tripolis 
find die Italiener bisher erit zum Rand der Wüſte vorgedrungen, 
Vorstöße ins Innere follen aber unmittelbar bevorſtehen. Bei 
den bisherigen Scharmützeln ſcheinen die italieniſchen Truppen 
mit den Schwierigkeiten des Wüſtenterrains ganz gut fertig 
geworden zu ſein. Freilich haben ſie ſich bisher vom Rand 
der Oaſe noch niemals weit entfernt und die eigentlichen 
Schrecken der afrikan'ſchen Wüſte noch nicht recht kennen gelernt. 
Vorläufig wandeln ſie noch unter Palmen und überlaſſen die 
weite Landfläche und die im Innern der Wüftenzone liegenden 
Oaſen ihren türti'djen und arabiſchen Gegnern, mit denen es 
am Rand des Stadtgebietes von Tripolis faſt allnächtlich 
kleine Scharmützel gibt. Die große Aufgabe eines kriegeriſchen 
Zuges ins unwirtliche Innere Nordafrikas haben die Italiener 
vorerſt noch zu löſen. 
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Billett nachlöſen, das den gleichen luftigen Weg nahm. 
Das wiederholte ſich noch einigemal, bis man ihn für 
einen Narren hielt und gewähren ließ. Er aber machte 
aus dieſem kleinen Erlebnis und dem Verhalten des 
Schaffners und des Publikums eine ſeiner luſtigſten 
Geſchichten. ۱ 

Bedenklich ift bie Angewohnheit mancher Menſchen, 
die abgefahrenen Trambahnbillette mit ſich in der 
Taſche herumzuführen. Kommt dann der Kontrolleur, 
ſo koſtet es ärgerliche Mühe und Zeit, um den richtigen 
Fahrſchein aus der Handvoll zerknüllter, zerriſſener, 


zuſammengekniffener Zettel herauszufinden. Ich erlebte 


kürzlich, wie ein junges Mädchen dem Kontrolleur ein 


falſches Trambahnbillett vorwies und ſteif unb feft be- 


hauptete, es vorhin vom Schaffner erhalten zu haben. 
Dieſer beſtritt es energiſch, und auf ſein dringendes 
Verlangen durchſuchte fie ihr Handtäſchchen. Da fand 
ſich denn auch wirklich das richtige Billett. Das kleine 
Fräulein wird fid) die ernſten Worte des Schaffners: 
„Wenn man Ihnen mehr geglaubt hätte als mir, wäre 
ich in vierzehn Tagen entlaffen worden“, gewiß gemerkt 
haben und künftig mehr auf das Wegwerfen verbrauchter 
Trambahnbillette bedacht ſein. ۱ ۱ 
Denn das ift ja das Schickſal dieſer kleinen bunten 
Blättchen und ihre letzte Beſtimmung: ſchließlich weg— 
geworfen und in Staub und Schmutz getreten zu 
werden. An den Halteſtellen der Trambahn ſieht es 
manchmal aus, als hätte Prinz Karneval hier eine 
beſondere Sorte feiner farbigen Konſetti ausgeſtreut. 
Auch Trambahnbillette werden freilich gelegentlich ge— 
ſammelt — was wird denn nicht geſammelt! — wenn 
es auch Sage iſt, daß die Chineſen ſich ihre Zimmer 
damit tapezieren. Da manche Städte die Rückſeite 
ihrer Trambahnbillette zu Reklamezwecken vermieten 
und der kommunale Geldbeutel dabei nicht ſchlecht 
fährt, ſo verſtärken mitunter dort annoncierende Firmen 
die Wirkung ihrer Reklame dadurch, daß ſie Prämien 
für die ausſetzen, die ihnen bis zu einem beſtimmten 
Termin die meiſten mit ihrem Firmennamen verſehenen 
Trambahnbillette einliefern. Da wird denn aufs eifrigſte 
geſammelt, unter Bekannten ſowohl wie — an den 
Halteſtellen. Sodann aber iſt das Trambahnbillett auch 
ein Objekt für den Sammelſport um ſeiner ſelbſt willen. 
Ich ſah einmal eine folche Sammlung von Trambahn— 
billetten, die der Liebhaber aus aller Herren Ländern 
zuſammengetragen hatte. Originell waren die Miniatur— 
fahrſcheinchen nordiſcher Städte und die grellfarbigen 
Blättchen aus manchen ſüdlichen Ländern. Aber viel 
Freunde ſcheint dieſer Sport nicht zu haben. Das Trams 
bahnbillett iſt zwar ein ganz intereſſantes Dokument des 
modernen Verkehrslebens, aber es hat, im Gegenſatz 
etwa zu der Briefmarke, wenig Seele, und ſo geht es 
ihm wie andern ſeelenloſen Dingen auch: wenn es ſeine 
Schuldigkeit getan hat, wird es achtlos weggeworfen. 


۱۳۶ Unsere Bilder Rar 


Der Kaiſer in Aachen (Abb. S. 1807 u. 1808). Kaiſer Wil: 
helm II. ift in die alte Kaiſerſtadt im Rheinland gelommen, 
um der Weihe des Denkmals beizuwohnen, das die Aachener 
Bürgerſchaft feinem Vater Kaifer wriedrich III. gewidmet hat. 
Geleitet vom Oberbürgermeiſter Dr. Veltman, hielt der Kaiſer 
ſeinen Einzug in die Stadt. Auf dem Kaiſerplatz erwartete ihn 
feine Schweſter, die Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-L ppe, 
deren Gemahl, die Spitzen der militäriſchen und bürgerlichen 
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Die Berliner Theaterfaifon (Abb. S. 1812) hat gleich 


Da gab es die Premiere 


Carl Clewing, ſich zum erſtenmal in einer großen tragiichen ` 


Rolle bewährte, nachdem wir ibn fo lange nur als den friſchen 


und luſtigen Poſſenhelden des „Berliner Theaters“ bewundert 


haben. Im Opernhaus aber iſt wieder einmal der große Tenor 


Caruſo eingekehrt, ein Ereignis, das natürlich zu heroiſchen 
Kämpfen um die Eintrittskarten führte. 


| Bekanntlich ijt ber be- 
rühmte Sänger dud) fein guter Karikaturiſt; fein Selbſtporträt 


als Rigoletto mag eine Probe dieſes liebenswürdigen Talents 


un 


unb ber Vielſeitigkeit des gefeierten Künſtlers geben. 
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Der Weltkongreß der Hotelbefiger (Abb. ©. 1812) 
in Berlin war von den beiden großen Verbänden der Wirte, 
dem Internationalen Hotelbeſitzerverein und der 0 
universelle des sociétés d’höteliers, veranſtaltet worden. Im 
Rahmen des Weltkongreſſes hielt auch der Internationale 
Hotelbeſitzerverein feine 40. Generalverſammlung ab, die vierte, 
die in Berlin ſtattgefunden hat. Dem Vorſtand dieſer großen 
Organiſation gehören die Beſitzer und Direktoren von vielen 
der größten internationalen Fremdenherbergen Deutſchlands 
und des Auslandes an. 


Die Loten der Woche dd 
Die toten der Woche 
7õ www a E 
Geh. Medizinalrat Dr. Oskar Aſchenborn, T in Berlin 
am 22. Oktober im Alter von 60 Jahren. 
Generalleutnant z. D. Otto v. Clauſen, F in Stuttgar 
am 21. Oktober im 81. Lebensjahr. 
Generalkapitän Lopez Dominguez, ehm. ſpaniſcher Minifter- 
präſident, T in Madrid am 18. Oktober im Alter von 85 Jahren. 
Konſul Georg Grotſtück, Inhaber einer Firma fiir Kriegs⸗ 
material, + in Berlin im Alter von 44 Jahren. 
Generalmajor z. D. v. Heineccius, in Berlin am 
19. Oktober im Alter von 71 Jahren. ۱ 
Georg Hom, bekannter Maler, 7 in Berlin am 4677ء‎ 
im Alter von 73 Jahren. 
Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkl. Geh. Rat Stemrich, T in 
Berlin am 19. Oktober im 60. Lebensjahr. 
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-mit einigen Senſationen eingefeßt. De | 
von Sudermanns „Bettler von Syrakus“ im Königlichen Schau: : 
ſpielhaus, bei der die neue Hoffnung des Hoftheaters, Herr 
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Zum Aufſtand in China (Abb. S. 1810 u. 1811 ſowie untenſt. 
Karte) bringen wir Bilder von den Schauplätzen der letzten Kämpfe 
und den wichtigſten Perſönlichkeiten; der Regierungspartei. 
Der mehrtägige erſte Kampf zwiſchen den Rebellen einerſeits 


und den unter dem Oberbefehl des Kriegsminiſters General 
Pindang ſtehenden kaiſerlichen Truppen anderſeits hat fid. 
Beſonders die Bahnſtation 


bei und in Hankau abgeſpielt. 
wurde heiß umkämpft. Auch die Flotte unter dem Admiral 
Sah hat in die Kämpfe eingegriffen, ſie konnte aber gegen 
die Rebellen ſo wenig ausrichten wie die Landtruppen und 
mußte ſich wie dieſe mit ſtarken Verluſten zurückziehen. 
beiden Führer der kaiſerlichen Streitkräfte ſind in Berlin wohl⸗ 


bekannte Perſönlichkeiten. General Pindhang war bekanntlich 


rad E, 


S 
o T 
WM — 


3 7 
T «iM cell? > 

Së اي‎ * ۱ 

SOS 

ET 5795 2 

at 2 ۸ئ‎ x my AF 2 ^ 

1 K "eU. AM 

ORG „ 2; Gë رن‎ d 

N n y e DH Kë t 

Ane d ` * AN 

Ne, 

N! 


A 
A u^ 1 
۱ را‎ 
NA . 72 2, Ke 2 ch 
` N 
D 


Peu yang 


- 


Ge, 5. 


2 
رید 


2 ارز‎ 7 
WIE 
7, 


3 
ban ge Géi E 
۷ 


۸ 


1 
^ ۱ 
یا‎ »» I 

* : 
ا‎ M 
KC EM 
a A 


az 


2 


7, 1 vi! LIAC 
H 


N 
ss, 


=.) 
du 


dë * tm 
S manh $ D», i V S 
Ri ue Ir ۸7000 SMS 
Ca 
nio» 


۱۹ 


'Schui-tsc 
PALLY : 3 


1 
: GM A H 


"Why 
A 


"7 


2 E, 
s 5 
Jyt . 


> 
T 


(2 
070 M Sy 
yy 1 رک‎ 
wily, "s DE 


z" 
2 d T Me y 
* Ah SC Suë 
ANST E ی کی‎ cs 
= 3 = چ‎ 2 Ka 
E. 
NSW rri 


S 


3 
f 


Zur revolutionären Bewegung in Sübdjina. 


lange chineſiſcher Geſandter in der Reichshauptſtadt und hat 
die militäriſchen Kenntniſſe, die er jetzt allerdings unter höchſt 
ſchwierigen Berhaltniffen und zum Unglück gegen feine eigenen 
Landsleute zu verwenden hat, in Deutſchland erworben. 
Admiral Sah iſt ein alter Gaſtfreund der in Oſtafien ſtehenden 
deulſchen Seeoffiziere, denen er ſtets {ebr freundlich entgegen: 
gekommen iſt. Im vorigen Jahr weilte er als Mitglied der 
chineſiſchen Marineſtudienkommiſſion auch in Deutſchland und 
beſichtigte die Einrichtungen der Kriegsmarine in Hamburg 
und Siettin. Als dritter Führer der Regierungstruppen iji Prinz 
Tfaitao genannt. — Die deutſchen Schiffe, die vor Hankau liegen, 
haben ihre Aufgabe, die deutſchen Landsleute zu ſchützen, mit 
Waffengewalt erfüllen müſſen. Nach offiziellen Berichten drang 
chineſiſcher Pöbel in das Europäerviertel ein, und deutſche 
Landungstruppen mußten mit Kolben und Bajonetten Ordnung 
ſchaffen. Unſere Bilder zeigen die intereſſanteſten Oertlich⸗ 
lichkeiten der Stadt Hankau, bei der in beſonders ſinnfälliger 
Weiſe die europäiſchen und chineſiſchen Viertel voneinander 
getrennt find. Daß die Revolution in China die Regierungs- 
gewalt in ſtarkem Maß bedroht, geht aus allen beglaubigten 
Nachrichten hervor. Von Hankau aus haben die Revolutionäre 
ihre Stellungen nach Oſten und Weſten ſowie vor allem auch 
nach Norden vorgeſchoben und bedrohen damit die fiir die 
Kriegslage wichtige Verbindung Hankau— Peking. Da ۰ 
Shi⸗Kai zurzeit keine Neigung verſpürt, der Regierung ſeine 
große Popularität zur Verfügung zu ſtellen, ſprechen alle 
Anzeichen dafür, daß die Revolution noch weitere Gebiete 
als bisher ergreifen wird. Erfreulich iſt, daß diesmal die 
Europäer unbeläſtigt bleiben oder zeitig vorher gewarnt 
werden, wenn in einem bisher noch ruhigen Gebiet der 
Auſſtand loszubrechen droht. 
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wurde kiirzlich in der Hafenstadt Ennobeer verkündet. Die ganze Bevölkerung 
stürzte wie wild auf den eben eingetroffenen Dampfer, um aus der letzten 


zollfrei eingegangenen Schiffsladung Energos noch einen Apparat zu erobern. 
Bei dem Gedränge ertranken nicht weniger als 11 Menschen, während 42 mit 
dem Polyenergos in der Hand noch gerettet werden konnten. Die Behörde. . . . 
sah sich gezwungen, zum Wohle der Allgemeinheit den Zoll wieder aufzuheben. 


e e e e | > 1 1 5 jedes Kopfes durch ärztliche mikroskopische et kosten- 
Rein individuelle Behandlung lose Untersuchung von Haaren, Schuppen etc., Bericht 


über Befund und Ratschläge durch tüchtigen Spezialarzt. 


Jeder Haarleidende, jeder Ergrauende verlange kostenlos ausführliche Auskunft, 
| Anweisungen und Erfolgsberichte von der 2 EP 
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sg Energos Co. München 27 Hg. 
تہ‎ Ls Roflleferanten Sr. Kaiserl. u. Königl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Joseph von Oesterreich und 
: > Ihrer Kaiserl. u. Königl. Hoheit der Frau Erzherzogin Auguste von Oesterreich. 


In Russland verlange man Broschüren von: Const. Malm, St Petersburg, Morskaja Str. 34, 
Ausländische Besteller erhalten den Energos von unseren Auslandsdepots verzollt zugesandt. 
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allerhüchſte Zeit, 


wenn ſich auf dem Kopfe die erſten lichten Haarſtellen zeigen, ſofort mit energiſcher, nachdrück. 
licher Haarpflege dagegen vorzugehen, um wenigſtens die volle, ausgebildete Glatze zu verhüten. 
Es iſt die 00۶ Zeit für die Herren einzufehen, daß man alle Prä iparate zweifelhaften 
rer ۱ ۱ Arſprungs meiden muß, 
: weil . fie nicht durch die 
Oeffentlichkeit kontrolliert 
werden, daß man keine 
ſcharfen Reizmittel anwen⸗ 
den darf, weil ſie die Haar⸗ 
papillen überanſtrengen und 
erſchlaffen — daß man keine 
mediziniſchen Seifen (Teer, 
Schwefel, Karbol 2c.) be- 
nutzen ſoll, wenn nicht ein 
Arzt die Anwendung über⸗ 
wacht. Ein natürliches 
مو‎ / Haarpflegemittel, das feit. 
REPA 1 15 Jahren nicht nur in 
72 Deutſchland, ſondern in der 
ganzen Welt Verbreitung 
gefunden hat, ijf das alt- 
bekannte, ſtets bewährte 
۱ ۱ und immer wieder geprieſene 
Javol. Die in ihm enthaltenen Krä uter⸗Nährſalze ſind milde Anregungsmittel ohne jede ſchäd⸗ 
liche Nebenwirkung und zugleich haarbildende Stoffe, die von der Kopfhaut, begierig aufgeſaugt und 
den haarerzeugenden Papillen zugeführt werden. Javol ift kein Haarwaſch⸗ oder Reinigungs⸗ 
mittel, ſondern ein kosmetiſches Einreibemittel für den Haarboden. Zavol fetthaltig für normales 
und trockenes Haar, fettfrei für fettreiches Haar bie Flaſche 2 Mark. Leberall zu haben. Man 


- a 


laffe fid) nichts anderes aufreden, da wir nur für unfer Javol Garantie übernehmen. 


Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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۱ ۱ Phot. ۰ 
Erzherzog Karl Franz Joſef und feine Gemahlin nach der Trauung im Kreiſe der Hochzeitsgäſte. 
Die Hochzeit im öſterreichi chen Kai erhaus, | | ۱ ۱ 
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Die 5001) 
des Erzherzogs 7 
Jofef pon Oefterreich mit 
der Prinzeffin Zita pon 
Bourbon pon Parma. in 
Schwarzau 
J. Die Hochzeilsgeſellſchaft; 
1. Herzogin Maria Antonia, 
Mutter der Braut. 2. Erz- 
herzogin Maria Joſefa, Mutter 
des Bräutigams. 3. Kaiſer 
Franz Joſef. 4. und 5. Das 
Brautpaar. 


ipo. 


II. Zoileffen aus dem Trouſ— 
ſeau der Braut. 


III. Brillanten-Diadem, Ge- 
ſchenk des Kaiſers von Oeſter— 
reich für die Braut. 

Phot. Seebald. 


A cie iin 


Geite 1807 


5 
T 
q 
e 
E 


کی 
Q‏ 
کہ 
= 
5 
Kun‘‏ 
vou‏ 
d‏ 
e‏ 
Wr‏ 
نہ 
o‏ 
v‏ 
p> ۳‏ 
سر e ba‏ 
ت ت 
T‏ 
Ns‏ 
8 
بډ نی 
JQ‏ 
i ©‏ 
— 2 
Se‏ 
© 
My eer‏ 
8 8 
EG‏ 
gz‏ = 
DÄ o‏ 
8 
d‏ 
23 
Qs‏ 
ےکم 
Ss‏ 
D‏ 
d ou‏ 
et =‏ 
coo‏ 
o>‏ 
— > 
D Si‏ 
ک I‏ 
CS‏ — 
ہے — 
EG‏ 
S c‏ 
— 
Lei E‏ 
2R‏ > 
QE‏ 
CH‏ 
Sq‏ 
492 
کے تہ 
E‏ 
ZA‏ 
GA‏ 
— 
سے م 
ES‏ 
3 
ZA‏ 
Q‏ 
Q‏ 


و کن OH‏ 


7 
7 


22 


, 
2 
IE 


رکوہ 


iz 


Nummer 43. 


Seite 1808. gë | 


LM 


— 


Phot. Mertens. 


Das enthüllte Standbild Kaiſer Friedrichs von Profeſſor Hugo Lederer. 
Vom Beſuch Kaiſer Wilhelms in der alten Kaiſerſtadt Aachen. 
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Der neue Gouverneur, Oberbefehlshaber General Caneva (links), und der 3utüdfrefenbe Gouverneur Vizeadmiral Borea Ricci. | 
| Zur Rückkehr ber italieniſchen Marinetruppen auf die Schiffe: Gouverneurwechſel in Tripolis. 


— —— ۱ 


— — — —ä—ä—3 ̃ —À 


a NET 1 ۹ ' , í 
e ‘ 3 . s 
۷ A , y 
i 


—————— 


سین en SDT‏ ص- ,ہج 


m 


— ےھ ہے‎ a 


a i n CE s 


— 


Spezialphotographien von Central News, vermittelt von Tripolis durch Spezialboten der Warwid-Lrading Co. 


Der Wüſtenkrieg beginnt: Ikalieniſche Truppen auf dem Marſch gegen den Feind. 
SE Bom Türkiſch-Italieniſchen Krieg. : 
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Bor dem Bahnhof, dem Schauplatz heftiger Kämpfe. Der Mittelpunkt der deutſchen Anſiedlu 
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Phot. Harlingue. 


Die große Trennungſtraße zwiſchen dem Chineſenviertel und dem europäiſchen Teil von fjanfau. 
Der Beginn einer neuen Zeit in China: Hankau, Der Hauptſitz der Revolutionäre. 
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Sthuftrationsphoto. 
Die Führer der gegen die Revolutionäre aufgebotenen Streitkräfte. 
Admiral Sah, der Beſehlshaber der chineſiſchen Marine. Prinz Zjaitao (links) und Kriegsminiſter Binchang. 
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| Die große Treppe und das Stadttor im Ehinejenvierfel von Hankau. | 
Zur revolutionären Bewegung in China. | 
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Bon links: Rud. Sendig, Dresden. W. Spaeth, Lindau. A. Ellmer, Heidelberg. I Borgarello, Genua. Heß, Wien. Aug. Stracké, Oſtende. H. Hoffmeiſter, 
Hamburg. Otto Hoyer, Köln, Präſident. Georg Caracciola, Remagen a. Rh. W. Häuſer, Luzern. C. Landſee, Innsbruck. Dir. Gottlob, Frankfurt a. ms : 
H. Martens, Amſterdam. Niermann, Godesberg. H. Haeffner, Wies baden. 3 


Bom Weltkongreß der 0 Berlin: Jet Vorſtand des Internationalen Sotelbefiger-Bereins 


Zum Beginn der Theaterfaifon in Berlin. | 


Carl Clewing als „Bettler von Syrakus“ ` 
in Hermann Sudermanns gleichnamiger Tragödie zbei der Erftaufiührung .; 
im Berliner Königl. Schauſpielhaus. 


Unteres Bild: Zum CarufosGaftfpiel an der Rönigl. Oper. 
Enrico Caruſo als Rigoleito. Nach einer; elgenbánbigen 
Karikaturenzeichnung des Meiſters ſür dle Deutſche 
Grammophon-Attienggſellſchaft'⸗ 
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Dir Reife nath Baden. 


Roman von 


Annemarie von Dathuſius. 


jie ſchon ſtürzen ſehen, der dann doch wieder auftauchte 


und feſten Grund gewann! 

„Ich aber wäre verloren!“ ſchauderte Gerda zu⸗ 
ſammen, wie wenn unter ihrem Fenſter der Abgrund 
gähne. 

Als Kattie erſchien, verwiſchte ſie ſchnell die Spuren 
der Ergriffenheit. Die haſtige Engländerin trug eine 
rote Jacke über dem Arm, ſie ſah erhitzt aus, trotz der 
friſchen Morgenkühle, die durch die geöffnete Balkontür 


ſtrömte. 
Ihrem ſcharfen Blick entging die Niedergeſchlagenheit 


der Herrin nicht. Auch die Urſache kannte ſie genau; 
vor ihr gab es keine Geheimniſſe. 

„Dearest!“ rief ſie im Ton einer guten Botſchaft: 
„Picard hat alles, was wir brauchen. Er erwartet Sie 
heute vormittag.“ 

„Es iſt ja Wahnſinn!“ ſagte Gerda verſtört, als 
ſpräche ſie mit ſich ſelbſt. | 

„Aber mein Gott, was denn nur? Was hat fid) 
denn ſeit geſtern abend verändert?“ ſprach Kattie vor⸗ 
wurfsvoll auf das unſchlüſſige Weſen ein. 

„Ich bin über Nacht nüchtern geworden. Jetzt er⸗ 
kenne ich die Gefahr“ — gab Gerda überdrüſſig und 
ratlos zurück, indem ſie auf den Balkon trat, wie um 
das Geſpräch abzubrechen. Aber die energiſche kleine 
Perſon ließ ſich, obwohl ſie ein wenig erblaßte, nicht ſo 
leicht entmutigen. Weit beſſer als die Gebieterin wußte 
lie, was not tat. Sie war bis zum Tod des Herrn 


von Hellern drei Jahre lang Gerdas täglicher Umgang 


geweſen und begriff deren Seele ſo gut, daß ſie jede 
Laune auf ihre wahre Urſache zurückführen konnte. 

Auch für ihre eigene unwichtige Perſon ſtand jetzt ſehr 
viel auf dem Spiel. Wie freudig hatte ſie vor Wochen 
die Gelegenheit ergriffen, ihr Schickſal aufs neue mit 
dem der ſchönen gefeierten Gerda zu verbinden. Bei ihr 
war ſie faſt wie eine Schweſter geachtet, ſie genoß das 
Vertrauen der Herrin in einem ſolchen Maß, daß jen 11 
all ihre Verhältniſſe Einblick gewann. | 

Obgleich Gerda vor ihrer Abreiſe nad) Baden nur 
vage Andeutungen gemacht hatte, merkte die Englände⸗ 
rin doch gleich, daß Gerda ihrer allzu jugendlichen 
Witwenſchaft ſowie der Bevormundung durch ihre 
bigotten Verwandten müde war. 


Welch ein Feld der Hoffnung und Abenteuer! Die 


ſchlaue kleine Miß vertraute nicht blindlings dem Stern 
der verarmten Schönheit; ſie prüfte deren Ausſichten 


wie ein Bankier ſeine Papiere. Aber ſchon die erſten 


zwei Tage des Aufenthalts in dieſem Zirkel der Vor⸗ 
nehmheit hatten ihr zur Genüge bewieſen, daß Gerda 
von Hellern mehr als je ein Magnet von ganz beſonderer 
Anziehungskraſt wor. 


1. ۰ 


Gerda {wang ihr Ratett in der Luft. Sie war in 


weißes Leinen gekleidet mit einem ſportsmäßigen 
Panamahut, der ſie wie ein junges Mädchen erſcheinen 
ließ. Aber der unruhige Blick und das Blaß der Wangen 
hatten etwas Herzbeklemmendes. Und plötzlich fiel der 
Arm mit dem Rakett ſchlaff herab. Sie konnte ſich zu 
nichts entſchließen. Sie war müde und voller Lebens- 
furcht. ۱ ۱ ۱ 

Der helle, friſche Sommermorgen mit der Flut von 
Licht über Raſen und Blumen und über die plätſchernde 
Oos vermochte lange nichts über ihre Sorgen. Sie ſah 
die leuchtenden Geranien am Balkon nicht und nicht das 
ſchimmernde Weißroſa der blühenden Magnolien, ſie 
hörte nur das Blut in den ſchmerzenden Schläfen häm⸗ 
mern und fühlte ihres Daſeins Schwere. 

Und doch — was ſtieg da zu ihr auf aus dieſem Tal 
der Lebensfreude? Als hätte über Nacht ein Schwalben⸗ 
völklein in ihrer Bruſt geniſtet — ſo ging es aus und 


ein. Das flog nun hinab auf die taublitzenden Wieſen, 


hinüber zu den dunkel bewaldeten Höhen, es kreiſte ent⸗ 
zückt im Blauen und kehrte zurück in die beſchattete 
Menſchenſeele. Es waren nicht Erinnerungen, keine 
Bilder von Anno dazumal, ſondern leicht beſchwingte 
unfaßbare Gefühle, die aus der Frühe des Tages zu 
kommen ſchienen und dem Leiden der jungen Frau am 
Fenſter Linderung zufächelten. 

„Erkennſt du mich noch? Wir ſahen uns ſchon! 
Dein Herz war mein Spiegel, und keiner warf mein Bild 
ſo klar zurück. Aber jetzt iſt er trübe!“ ſagte der 
leuchtende Tag, und Gerda verſtand dieſe Sprache, denn 
in ihrem Auge begann es zu blitzen, zu fließen. 

„Es iſt ſchon zu lange her — ich weiß nicht, warum 
ich ſo geworden bin. Ich will ja nur hinauf in die Frei⸗ 
heit der Auserwählten. Dort oben möcht ich dir wieder 
begegnen. Hilf mir hinauf, hinaus aus Not und Ver⸗ 
brechen!“ flehte dieſe Trauer mit wilder Leidenſchaft. 
Da entſchwand das erinnerungstiefe Weltgeſicht, und nur 
ein wehmütiges Dämmerlicht blieb zurück: 

„Was Holdes liegt mir in dem Sinn, 
Das ich vorzeit einmal beſeſſen — — 
Ich weiß nicht, wo es kommen hin, 
Auch, was es war, iſt mir vergeſſen —“ 

Gerda von Hellern wußte wieder, daß es auch für 
ſie kein Zurück mehr gab. Ihr Kinderland war nie ein 
Kanaan geweſen — immer nur eine Brücke der Sehn⸗ 
ſucht nach einem ſchöneren Uſer. Warum war es ihr 
nicht beſchert, hinüberzugelangen? 

Vielleicht, weil ſie zu oft in den toſenden, Untergang 
drohenden Strom des Lebens blickte, der ſo viele Opfer 
forderte und mit ſich führte? Weil ſie zu ängſtlich die 
Tragkraft jeder Planke erprobte? Wie manchen hatte 
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Do erfaßte Gerda eine wilde Freude. Sie war ſo 
ſtark, daß ihr die Kehle wie zugeſchnürt ſchien. Während 


ſie noch — ohne zu antworten — ſeinen faſt unge⸗ 


duldigen Worten nachhörte, um ſie ganz in ſich aufzu⸗ 
trinken wie einen köſtlichen Wein, ſah er auf ihre un⸗ 
vergleichlich zarten, mit Ringen geſchmückten Hände. 
Die brennende Frage durchzuckte ihn: Wem ſind ſie zu 
eigen? Wem winken fie jetzt? Mit jedem Augenblick 
wuchs in ihm der heiße Wunſch, den Sinn dieſes Weibes 
zu ergründen. Er ſah ſie leichtſinnig lachen und den 
Champagnerkelch heben, gleichſam allen zutrinkend, und 
ſah ſie am Klavier mit der unergründlichen Sehnſucht im 
Blick und der ſchmerzlichen Falte um den Mund, den 
er ſo ſehr bewunderte — dieſen kleinen, blaſſen, ein 
wenig hochmütig geſchwungenen Mund. Jede ihrer Be⸗ 
wegungen, jede Farbe ihres Anzugs liebkoſte ihn, den 
Aſtheten. Ihr Anblick war für ihn eine Oaſe in der 
Wüſte all der gemachten Frauenerſcheinungen, die um 


ſeine Gunſt warben wie Kurtiſanen. Jener allzu reifen 


Schönheit war er müde, Gerdas Kindlichkeit erfriſchte 
ihn wie ein kühler Trunk aus heimatlichen Wäldern. 

Die kleine Straße, durch die ſie dem Marktplatz des 
Städtchens zuſchritten, war voll fröhlichen Lebens. Ihre 
hohen Geſtalten verſchwanden vollkommen in der 
exotiſchen Eleganz, die ſich munter und guter Dinge auf 
dem Pflaſter auf und ab bewegte und vor den eleganten 
Auslagen die Schaufenſter ſäumte. Es war, als würde 
hier ein ewiger Feſttag gefeiert, der Anzug der Damen 
zeigte die ſchönſte Sorgfalt, und die Herren gingen mit 
unternehmendem Lächeln neben ihnen, als warte ihrer 
überall ein reizendes Abenteuer. 

Gerda und ihr Begleiter wurden von dieſem ſonntäg⸗ 
lichen Behagen immer ſtärker mitgeriſſen. Es ſchien 
gleichſam in Sonne und Licht getaucht. Unwillkürlich 
bekamen ihre Stimmen einen volleren Ton, ihre Blicke 
einen tieferen Glanz. Sie fühlten fid) zum erſtenmal 
allein und empfanden eine lebhafte Freude darüber. Es 
ſchien ihnen wie eine Verheißung. 

Als ſie vor das Haus des Herrn Picard kamen, blieb 
Gerda, angezogen von den geſchmackvollen Auslagen, 
einen Augenblick andächtig ſtehen. 

Arlesheim neigte fid) zu ihr, auf einen kleinen foft- 
baren Spitzenfächer deutend, deſſen goldene Stäbe mit 
Edelſteinen verziert ſchienen. Dabei berührte ſeine 
Schulter die ihre, und wie von einem elektriſchen Schlag 
getroffen, fuhren ſie beide zurück. Gerda wandte ſich 
raſch der Tür zu, die bereits von unſichtbaren Händen 
vor ihnen geöffnet wurde. 

Ein kleiner dicker Mann, deſſen Alter man nicht be⸗ 
ſtimmen konnte, empfing ſie und leitete ſie durch den 
offenen Laden in einen kleinen, mit Spiegeln, Teppichen 
und goldenen Stühlen ausgeſtatteten Raum. Er ging 
und ſtand beſtändig halbgebückt, als wolle er jemand 
grüßen oder einladen. Sein weiches, aufgedunſenes, 
von ſtark gebogener, rötlicher Naſe beherrſchtes Geſicht 
zog ſich wie eine Maske beſtändig in lächelnde Falten. 
Sein ganzes Weſen war glatt, ergeben und anmaßend 
zugleich. ۱ 

Wie einen Kriegsruf ftieß er das Wort: „Madame“ 
hervor und ſah ſich empört um, als die Gerufene nicht 


Seite 1814. 


„was meinen Sie, Liebe? Wo ſehen Sie denn eine 
Gefahr?“ tat ſie nun kindlich erſtaunt, wobei ſie Gerda 
folgte und mit gut geſpielter Verwunderung zu ihr auf⸗ 
blickte. 

„Ach Kattie, tun Sie doch nicht ſo, als ob Sie nicht 
wüßten, daß es ſtrafbar iſt, wenn man Sachen beſtellt, 
die man nicht bezahlen kann!“ Gerda war es förmlich 
ein Bedürfnis, ihre Lage ſchlimmer zu machen, als ſie in 
Wirklichkeit war. „Ich habe ſowieſo zu viel gewagt. Das 
Leben hier geht weit über mein Vermögen und wird 
bald ein Ende nehmen.“ 

„Ein gutes, gewiß — darling! O ſeien Sie mutig 
und zuverſichtlich!“ Leidenſchaftlich warf ſich Kattie an 
Gerdas Bruſt. mE 

Diefe fab mit einem nahezu hilfloſen Blick auf die 
Verſucherin herab. Und dann wuchſen die Bilder der 
Nachmittagsrevue im Kurpark und der großen abend- 
lichen Schauſtellung herauf — ſie lockten und winkten — 
ſie lachten, ſie höhnten: „Willſt du dich verſtecken, lächer⸗ 
lich machen, willſt du dich vor den Frauen, die du alle 
überſtrahlſt, verkriechen, weil dein Feſtgewand dem ihren 
nachſteht?“ | 

Ach, es war unerträglich! Sie ſchloß die Augen, fie 
krampfte die Hand um den Schläger; eine quälende 
Trockenheit auf der Zunge machte ſie unfähig zu 
ſprechen. Aber als Kattie entſchloſſen die Tür aufriß, 
folgte Gerda, indem ſie murmelte: „Nein, liebes Kind, 
das müſſen wir uns ernſthaft überlegen!“ 

Im Portal kam ihnen der Herzog entgegen. Er war 
im Reitanzug, fein dampfendes Pferd wurde eben fort- 
geführt. ۱ 

„Ich komme von ber Morgenarbeit in Iffezheim“, 
begann er fofort, gewillt, fic) die Gelegenheit eines Zu- 
ſammenſeins nicht entwifchen zu laffen. Sein Auge um- 
faßte Gerda ganz und gar. Wie fie ibm entgegenkam, 
raſch und biegſam, mußte er wieder an Damen der 
römiſchen Ariſtokratie denken, die die unvergleichliche 
Souveränität „des ſich Verſchenkens“ beſaßen, ohne von 
ihrer ſchönen Höhe zu ſteigen — ja, deren Sklave man 
blieb, auch wenn man ihr Herr geworden war. 

Schnell fuhr er fort: „Und die Damen wollen ſo früh 
zum Turnier?“ 

„Ja, zum Turnier, aber erſt zum Schneider“ — lachte 
Kattie ihn an, Gerda zuvorkommend. Da habe ich 
zwei Fliegen mit einer Klappe geſchlagen, dachte ſie. 

Und wirklich — Arlesheim ſuchte bittend Gerdas 
Blick und ſagte: „Zum Schneider? Das iſt ja reizend! 
Darf ich Sie begleiten? Ich ſuche mit Leidenſchaft ſchöne 


Damentoiletten aus.“ 


Gerdas Auge hob ſich zu ihm ſcheu und raſch, als 
ſie ihm mit erzwungenem Lächeln die Erlaubnis erteilte. 
Ihr war, als müſſe er von ihrer Stirn leſen. Er aber 
nahm das kurze Leuchten dieſer grauen Sterne wie ein 
Geſchenk entgegen, während Kattie, die Situation raſch 
ausnützend, voraneilend rief: „Ich melde Sie an.“ 

Der Herzog, neben Gerda ſchreitend, erzählte von 
ſeinem Stall, ſeinen Jockeis, ſeinen Chancen. Er bat: 
„Wollen Sie nicht morgen mit meinem Tandem hinaus⸗ 
fahren? Morgen iſt der große Tag. Meine Farben 
ſtarten in drei Rennen, auch im Großen Preis.“ 
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feiner Einbildungskraft, aber fie entglitt ihm auch. Er 
war beunruhigt von dem Geheimnis, das ihre Perjon 
umgab. Sie war ihm wie ein umgitterter Garten, deſſen 
Pforte verborgen iſt. Durſte er's wagen, über den 
Zaun zu ſpringen? Er fühlte wohl eine gewiſſe Bereit⸗ 
ſchaft in ihrem Weſen, ein Engel winkte ihm Erfüllung 
zu, aber ein reißendes Tier drohte ſeiner Ruhe und 
Sicherheit. 

Ihre Stimme belauſchend, vernahm er, daß ihre 
Seele nicht die ſpieleriſchen Eigenſchaften des Stahls 


beſaß — ſie war nicht biegſam — ihre Leidenſchaft ſchien 


von anderer Art. 

Da durchdrang ihn eine Ahnung, daß, indem er die 
Hand nach dieſer Blume ausſtreckte, die Luſt von Bitter- 
niſſen getränkt ſein werde. Ihm hatte bei ihrem Anblick 
zuerſt die Melodie eines heiteren Spiels geklungen. Nun 
verkehrte ſich die frohe Laune in Ernſt und Nachdenk⸗ 
lichkeit. Irgendein Schwungrad trieb ſeinen Willen an, 
es drehte ſich mit ihm im Kreis, er konnte zu keinem 
Entſchluß kommen. Sein Blick hing mit ſchmerzlicher 
Inbrunſt an ihrem Mund, der von Freude über die 
ſchönen Kleider überfloß. 

Die Mädchen mußten ſich drehen und wenden. Herr 
Picard ſchrie ſie beſtändig an, verfetzte ihnen heimliche 
Püffe: „Ich bitte, die Schleppe! Frau Baronin will die 
Schleppe ſehen! Darf ich auf die Corfage aufmerkſam 
machen? — Aber Fräulein, Sie treten ja auf die 
Schleppe! Bitte, Frau Baronin, dieſe Samtbänder! 
Reizend, wie? Die Herzogin von Vendöme trug das 
gleiche Arrangement, und Fürſtin Carola beſtellte die 
Toilette zweimal: in Fraiſe und Türkis. Madame,“ ſchrie 
er plötzlich, als habe er etwas von ungeheurer Wichtig⸗ 
keit vergeſſen, „das tabakfarbene! Bringen Sie das 
tabakfarbene. Die Kopie trägt die Königin von 
Schweden.“ 

„Was meinen Durchlaucht,“ rief Kattie dazwiſchen, 
„die Spitzen?“ 

„Ja, die Spitzen“ — erwiderte Arlesheim. 

„Wie finden Durchlaucht das Roſa?“ fragte Kattie 
weiter, als könne fie dieſe Anrede nicht oft genug an: 
bringen. | 

Herr Picard redte den Hals, als dürfe er feine Gilbe 
des herzoglichen Wortes verlieren, als könne er bie Ant⸗ 
wort bereits von der herzoglichen Stirn leſen. 

„Ich weiß nicht“ — Arlesheim wandte ſich fragend 
zu Gerda, die den Kopf febiittelte. Roja tötete den 
Schimmer ihres Haars. ü 

Herr Picard winkte der Dame in Roja ab, leiden- 
ſchaftlich, als könne er den Anblick gar nicht mehr er- 
tragen: „Das blaue Paillettenkleid,“ befahl er haſtig, 


das moosgrüne, das ſchwarze — rajh.” 


Inzwiſchen zeigte er Gerda Fächer, Blumen, Tücher, 
Schärpen und Mäntel. Die Koſtbarkeiten häuften ſich. 
Immer mehr berauſchte ſich Gerda an den ſchönen 
Dingen. Sie wurden ihre Freunde, ihre Helfershelfer. 
Ihre Hände liebkoſten ſie und konnten ſich nicht trennen. 
Sie verlor alle Zurückhaltung; ſie fragte nicht nach dem 
Preis der Stücke, die ſie für ſich beiſeite legte. Kattie 
ſchürte das Feuer: „Das noch“ — und „das noch“ — 
ging es immerzu. 
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ſogleich zur Stele war. Dann ſprach er joport auf 
Gerdas Unſchlüſſigkeit ein. Er ſagte fortwährend „wir“, 
indem er von ſeinen neuſten Pariſer Einkäufen er⸗ 
zählte: „Wir lieben das Luftige beſonders“ — oder: „Wir 
führen nur diskrete Farben —“ 

Der Herzog nahm gar keine Notiz von ihm, ſondern 
ſchob Gerda einen Stuhl hin und ſagte: „Ich habe meine 
Mutter in Paris oft in die Modefalons begleitet — es 
dauerte immer ſtundenlang“ — und er nahm neben ihr 
Platz. | | 

„Madame“, eine große Blondine in wallendem 
gelbem Chiffon trat, von Miß Kattie gefolgt, durch eine 
niedrige Tapetentür ein und ging mit fragendem Blick 
auf Gerda zu. 

„Is'nt it beautiful?“ rief die Engländerin mit ein⸗ 
dringlicher Stimme. Sie bekam keine Antwort. Der 
Herzog und Gerda ſahen mit größter Aufmerkſamkeit 
zu der Franzöſin hinüber. Sie waren von dem Kunſt⸗ 
werk, das ſich ihnen bot, angezogen und wußten es zu 
ſchätzen. | ۱ | 

Herr Picard war zufrieden: „Bitte wenden“, ſchrie 
er. „Gehen Sie nach links ins Licht — bleiben Sie ſo — 
1o —.“ Er watſchelte zu ihr hinüber, hob mit faſt ebr- 
fürchtiger Gebärde, als berühre er eine prieſterliche 
Soutane, das gelbe Gewebe und pries die Stickerei am 


Saum. 


Dann machte er Gerda auf das Schulterarrange⸗ 
ment von gelben Perlen aufmerkſam und lobte das 
Pariſer Haus, in dem dies Werk entſtanden fei: 
„Ein Wunder, meine Gnädigſte, ein Wunder. Es hat 


den künſtleriſchen Anſtrich. Aber bitte,“ und er wandte 


ſich mit einer Verbeugung an Arlesheim: „einen Augen⸗ 
blick, gleich kommt etwas Anderes, Neues —" 
Er tat, als kenne er die Anwefenden ſchon feit Jahren. 
Gerda wurde rot, und eine tödliche Verlegenheit 
wollte ſie befallen. Hat ihm Kattie etwas geſagt? durch⸗ 
fuhr fie kalt und ſchneidend ein großer Schreck. Aber jie 
überwand ihn. Die ſich überſtürzenden Eindrücke ver⸗ 


wiſchten die Stimmung des Augenblicks, und ihr war, 


als käme ſie gar nicht mehr zur Beſinnung. 

Zwei neue Probierdamen traten ein, die eine in 
weicher roſa Seide mit einem Überwurf von gemalter 
Gaze, die andere in köſtlichen fahlgelben Spitzen, die ins 
Grau hinüberſpielten. 

Die kleine Miß ſchlug entzückt in die Hände, und 
Arlesheim ſagte begeiſtert: „Das iſt ein Traum, das 
müſſen Sie tragen.“ Und ſich näher zu Gerda beugend: 
„Spitzen haben etwas Zärtliches, Träumeriſches. Schöne 
Frauen ſollten nur in Spitzen gehen.“ 

Aha, dachte Picard und überſchlug in Gedanken, 
daß er dies Kleid anſtatt für zweitaufend auch für zwei⸗ 
tauſendfünfhundert Mark verkaufen könne. 

In Gerda wuchs allmählich die unbezähmbare Luſt 
nach all den ſchönen Dingen und der trotzige Wunſch: 
Könnte ich doch die Hand ausſtrecken! Ich, die ich ſie 
jo zärtlich liebe! Aber äußerlich verriet fie nichts da- 
von. Sie ſpielte, um zu imponieren, die kühle, geſättigte 
Weltdame. 

Arlesheim bewunderte ihren Geſchmack. An allem 
iſt ſie eine Auserwählte — dachte er. Sie wuchs in 
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ſie und gen zu Den höchſten Höhen geſtiegen waren! 
Kattie befeſtigte ihre Stimmung. Sie gebärdete fih. 


wie ein reich beſchenktes Kind, das nun feine Wünfde: 


mehr hat. Alles ſchien ſich zu verwirklichen. Stolz ſchritt. 
ſie neben dem auffallenden Paar her und erwiderte. 
herablaſſend Grüße, die ihnen zuteil wurden. 

In der Lichtentaler Allee begegnete ihnen der 
Der Inder und der ۰ 
Der Sultan hielt den raſchen 
Schritt der feurigen Tiere ein wenig zurück, um Gerda 
eine Sekunde länger mit den Blicken zu huldigen. 

Sie konnte ein Lächeln nicht unterdrücken. Arlesheim 
bemerkte es und ſagte mit gerunzelter Stirn und eifigem-: 
„Ein unleidlicher Patron, dieſer Halbwilde! 
Wiſſen Sie, was er neulich im Kurhaus auf einer. 
Reunion gefragt haben ſoll beim Anblick der Damen?“ 

„Nun!“ Gerda hob den Blick zu ihm „keck wie eine 
Fanfare“. | 

Und Arlesheim fagte mit fühlbarer. Schadenfreude: 
„Er fragte nämlich den Vortänzer Herrn von Gerlach: 
‚Are they all to buy?“ Der wird nie begreifen, daß 
es Dinge gibt, die ſeinem Geld unerreichbar ſind. Ganz 
beſonders komiſch findet er den 0 Frauen- 
fultus!“ 2 

Eigentlich wollte er noch hinzufügen: Seien Sie alſo 
vorſichtig mit Ihrer Augen holdem e es سیت‎ 
ſehr mißverſtanden werden. 

Aber Gerda erriet ihn auch ohnedies B | 

„Ich hörte doch, er wolle fid) auf abendländiſche Art i 
verheiraten mit irgendeiner vornehmen Lady!“ SECH? ۱ 
fie ſchalkhaft, feiner Antwort faft gewiß. | 
Sie hätte beinah laut aufgelacht, als er, wie ein 
Taſchenmeſſer ſchnappt, ſogleich einfiel: „Es iſt richtig. 
Was halten Sie von dieſer Idee?“ 

„Er ſoll ein wunderbares Schloß, die ſchönſten i 
Pferde und die elegantefte Jacht be[iBen", gab Gerda 
boshaft aurüd, und ein "ge Seufzer klang in ihrer 
Stimme. 

Arlesheim ſah i von der Seite halb erſchreckt, halb 
zweifelnd an. N 

Ihre Miene war unergründlich wie bie eines 0 
den Kindes. 

Ké A * 

„Thirty — forty — advantage —, outside — 
riefen die monotonen Stimmen der Richter von den 
hohen Stühlen herab. Die Balle jurrten, unb Die 
Raketts fauften. 


Wenn Gerda die Augen öffnete, jab fie rote Stühle 


unb Nebftäbe, blendenden Kies, grüne Wieſen und die 
roten Jacken der Balljungen, bie zwiſchen den weiß⸗ 
gekleideten Spielern hin und her ſchoſſen. 

Eine dichtgedrängte, elegante Menge umſtand die 
Plätze, am dichteſten dort, wo ein Engländer und ein 
Deutſcher um die Weltmeiſterſchaft und den Pokal von 
Baden ſtritten. 

Es ſchien der Träumenden zu winken, dies farben⸗ 
reiche, fröhliche Bild, das eine ſo große Summe von 
ſorgloſem Genießen, von wohltuender Sicherheit aus⸗ 
ſtrömte, es redete eine andere Sprache als der lange, 
warme Brief, den ſie in ihrem Wildledertäſchchen trug. 


Viererzug des Sultans Irawaddi. 
Neger fixierten Gerda. 


Blick: 


Sie wird dies Heim 
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Und immer mehr ſchleppte Herr Picard heran. Hab 


ich dich! dachte er vergnügt und beglückwünſchte ſich 


zu dem heutigen Tag. Keinen Augenblick war er im 


Zweifel über feine Kundſchaft! Er واه‎ . . 


Nur wußte er nicht: Geliebte oder Gemahlin? 
Doch das blieb ſich für ſeinen Geldbeutel gleich! Er 


verdrehte die Augen vor Entzücken, oder er ſagte: 
Der Mantel iſt für 


„Dieſes Grün muß Sie kleiden! 
Sie bejtimmt, Frau Baronin. Der Zobelkragen hat ben 
Ton Ihres Haars. Ein Gedicht! Hat man je fo etwas 
geſehen?“ Er wandte ſich voll Staunen den andern zu 
und ſah ſie der Reihe nach an, als könne er gar nicht 


faſſen, wie gut der Mantel zu Gerda paſſe, als ſei ihm ſo 


etwas niemals vorgekommen. 

Einem Mondſcheinſtrahl gleich glitt das dunkelblaue 
Kleid herein, eine große 08 Fabelbume 
ſchmückte den Ausſchnitt. 

„Entzückend!“ ſagte Arlesheim voll Bewunderung. 
Die Luft ſchien ſich nach und nach zu erhitzen und die 
Begierde immer wilder anzuſtacheln. Der Duft der 
Pelze miſchte ſich mit dem eigentümlichen Geruch der 


neuen Seidenſtoffe und dem Duft von den Veilchen, die 


die Damen im Gürtel trugen. | 
Gerda nahm auch das blaue Paillettenkleid. Während 
die reizenden Kleinigkeiten: Täſchchen, Schürzen, Gürtel, 
Schnallen, aus ihrer Hand in die des Herzogs wander⸗ 
ten, dachten beide daran, wie ſehr ſie den gleichen Ge⸗ 


ſchmack hatten. Dieſe Dinge direkt aus ihren Fingern 


zu erhalten, ſchien Arlesheim eine unbeſchreibliche Wonne 
zu bereiten. Es war eine ſo ſtarke Empfindung, wie 
man ſie nur in den Anfängen der Liebe ſpürt. Eine 


leichte Betäubung überkam ſie beide, denn auch Gerda 


fühlte ſich mehr und mehr von dem Magne feiner Hin⸗ 
gebung angezogen. 

Der Herzog dachte an fein Jagdſchloß in Tirol. 
Efeuüberwucherte graue Mauern und runde Türme 
ſtarrten in das Blau des Himmels, durch bunte Spitz⸗ 
bogenfenſter fiel wenig Licht in niedrige Räume, die 
mit weichen Perſerteppichen belegt waren. Er ſah ſich 
zu Pferde in den Hof einreiten, neben ihm die Geliebte, 
ſchlank und ſtolz, Ginſter am Hut und Lachen im Blick. 
Das Bild wurde ſo deutlich, kam ſo nah, daß es für ihn 
faſt Wirklichkeitszüge bekam. ۱ 
lieben, dachte er, fie wird die Dinge lieben, die id) 
liebe. 


Aber gleich darauf, als er merkte, daß ihr Blick 


den Glanz nicht zu haben ſchien, der ihn noch geſtern be⸗ 
glückte, erfaßte ihn wieder jene fragende Traurigkeit. 
So ſchwankte er zwiſchen Furcht und Hoffen, zwiſchen 
aufwallender Leidenſchaft und unklaren Gefühlen. 

Als ſie Herrn Picards Haus verließen, empfand 
Gerda weder Reue noch Bedauern. Wie ein Feldherr, 


der ſiegen will, wußte ſie ſich plötzlich ſicher im Gefühl 


ihrer guten Rüſtung. Wirren Träumen gleich, ver⸗ 
ſanken Angſt und Unruhe hinter dem Wall von Glück, 
Hoffnung und naher Erfüllung. Sie glaubte ſich in 
ihrem Recht. Alles mußte ihr zufließen, ſich in ihrer 
Hand vereinigen, ihr Herz mit Goldſtrömen des Schön⸗ 
ſten und Beſten füllen. Gab es nicht genug glänzende 
Beiſpiele von Frauen, die einſt nicht mehr beſaßen als 
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id) nicht fühlte, bap es gefährlich unb feige mare, zu 
ſchweigen aus Furcht, meine Offenherzigkeit könnte 
Mißfallen erregen. Sie freilich waren diesmal Ihrem 
älteſten Freund gegenüber merkwürdig verſchloſſen: ſo⸗ 
oft ich auch verſuchte, Ihnen näher zu kommen, immer 
wurde die Zugbrücke gleich aufgezogen. Nur über den 
breiten Graben durfte ich mit Ihnen verkehren. Aber 
dieſe Zurückhaltung berechtigt mich noch nicht, Ihnen 
nun auch mein Vertrauen vorzuenthalten. Freund⸗ 
ſchaftsrechte und pflichten verjähren nie; mein Ge- 
wiſſen gebietet mir, heute von beiden Gebrauch zu 


machen. 


„Denn trotz Ihrem Schweigen weiß ich, daß Sie 
nie zuvor einer Freundeshand ſo bedürftig waren wie 
heute. Der große Pomp und die ſchallende Heiterkeit 
konnten mich nicht täuſchen. Ich ſah, was Sie ver⸗ 
bargen, und hörte, was Sie verſchwiegen. Sie ſind 
tief unglücklich, voller Lebensfurcht und wiſſen den 
rechten Weg nicht mehr. Die Tage vergehen Ihnen 


ohne Freude, die Nächte ohne Schlaf. Ihre Hände 


zittern beſtändig, Ihre Augen können den ruhenden 
Pol nirgends finden. Ich ahne den Grad der Ver⸗ 


zweiflung, der Ihr ganzes Fühlen und Denken ver⸗ 


wirrt und Sie vielleicht bald zu verhängnisvollen 
Schritten treibt. Soll ich mich da noch ſcheuen, das 
Kind beim rechten Namen zu nennen? Wie kein 
zweiter habe ich Ihr Leben verfolgt und bedacht. Ich 
fühlte einſt mit Schmerzen, daß der mädchenhafte 
Hang zum Putztiſch, zum Luxus Ihr ganzes Herz ge⸗ 
fangennahm und eine ſo viel edlere Sehnfucht unter⸗ 
drückte. Damals mußte ich mir ſagen: ‚Das iſt der 
Lauf der Welt!“ Aber die erreichten Genüſſe, die 
Bälle, Geſellſchaften, Sports und Reiſen können eine 
Seele wie die Ihrige nicht befriedigen, nur betäuben. 


Aus jedem erfüllten Wunſch kriecht ja immer wieder 
ein neues Bedürfnis hervor — der höhere Rang, 


Einfluß und Beſitz des Nachbarn iſt ein ewiger 
Stachel, denn Üppigkeit, Prunk und Glanz haben 
keine Grenze, und unter allen Genießern iſt auch der 
reichſte noch nicht frei von tieriſchem Neid und 
ſchmutziger Habſucht. 

„Wiſſen Sie noch, was Sie mir drei Wochen nach 
Hellmuts Ruin und Tod ſchrieben? Damals war's 
Ihnen ſo, als ſeien Sie von einer langen, beſchwer⸗ 
lichen Reiſe im Expreßzug zurückgekehrt auf den 
ſicheren Boden der Heimat. Alles, was Sie in den 
drei Jahren erlebten, kam Ihnen unſcheinbar, weſen⸗ 
los vor; Sie mochten ſich auf nichts mehr recht be⸗ 
ſinnen. 

„Wie froh begrüßte ich dieſe Wandlung Ihres Ge: 
müts! Ich hatte nur noch den einen Wunſch, Ihr 
Pfleger und Begleiter zu ſein und die ſchöne Wieder⸗ 
geburt mit eigenen Augen erleben zu dürfen. Daß ich 
nicht ſchon damals meinen Abſchied genommen habe 
und gleich das väterliche Gut übernahm — was ja 
doch in Bälde geſchehen ſoll — muß ich jetzt bitter 
bereuen. Ihnen fehlte in der Zurückgezogenheit für 
die Freuden der Stille nur ein rechter Mentor, den 
Sie leider im Haus Ihres Onkels nicht finden konnten. 


Ach, daß Sie keine beſſere Zuflucht hatten, als Diele 
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Als Kattie ihn am Morgen brachte, mit einigen 
ſpöttiſchen Worten, die ihn entwaffnen ſollten — denn 
ſie ahnte ſeit Axel Wendts Verhalten vom vorigen Abend 
wohl, was er enthielt — da hatte Gerda mit ſeltſamem 
Herzklopfen danach gegriffen. Auch ſie ahnte nach den 
letzten ſchweren Worten und Blicken des Freundes, was 
er ihr brachte. Aber wie er es ihr brachte, das hatte ſie 
gänzlich aus der Bahn geſchleudert. So tief und mächtig 
war ſie davon ergriffen worden, daß ihr ſchien, ſie 
brauche nur die Hand auszuſtrecken, um ihr Heimver- 
langen, das der Begleiter ihres Lebens geweſen, mit 
einem Mal zu ſtillen. Bilder der Jugend lockten mit 
weißen, liebevollen Händen, redeten, ach, mit ſo zärt⸗ 
licher Stimme — wie nur die Heimat reden mag. Ein 
weißes, von Linden umſtandenes und mit grünen 
Fenſterläden geſchmücktes Haus, ein Garten mit Buchs⸗ 
bäumen und Taxuswänden, in deſſen ſommerliche Stille 
der Ruf der Mäher, das Surren der Dreſchmaſchine vom 
Feld klang — ach, wie ſie das kannte — wie ſie es 
liebte — einſtmals! Und die einſamen Ritte über Moor 
und Heide, die Pirſchgänge am Abend und in der Frühe 
— das Lied der Vögel und Bienen — die friſche, frohe 
Tätigkeit in Haus und Hof... alles fo einfach, fo feſt, 
ſo ſicher! Wie ſie es liebte, noch jetzt, noch heute — 
dieſes Leben treu und ſchlicht unter treuen und ſchlichten 
Menſchen. Es wuchs herauf, immer ſtärker, immer 
gläubiger — es ſtrahlte im Andenken ihrer längſt dahin⸗ 
gegangenen Eltern, in ihrer ſchönen, erſten Jugendzeit. 
Es rief ſie wirklich wie mit Glockenklang und Orgelton. 
Es rief, wie nur die Liebe rufen mag. 

Und in dem Gewirr der Stimmen, der Menſchen, 
ein wenig ſeitab und doch genug, um jede Minute von 


dieſem Strom von Luſtbarkeit fortgeriſſen zu werden, 


griff fie noch einmal nach dieſem Brief. Da ſtand es in 
feſten, unbeirrten Schriftzügen, klar und einfach wie der 
Schreiber ſelbſt: 
۱ „Liebe Gerda! 

„Selbſt wenn es mir nicht an Aufrichtigkeit gefehlt 
hätte, Ihnen geſtern abend mündlich anzuvertrauen, 
was mir auf der Seele brennt, zweifle ich ſehr, daß 
Sie mich bis zum Ende ruhig angehört haben würden. 
Ich kenne ja Ihre ſchleunigen Aufbrüche, wenn Ihnen 
irgendein Stück nicht behagt, und weiß, wie breit der 
Graben iſt, den Sie um Ihre eigene Perſon gezogen 
haben, damit Ihnen niemand zu nahe treten 
oder ein Geheimnis rauben kann. Im beſten Fall 
wäre aus dem heiligen Ernſt ein gelinder Scherz ge- 
worden; vielleicht aber hätte ich Sie ſchwer gekränkt 
und Ihr Vertrauen ganz verloren. Das wollte ich 
verhüten. Ein Brief überfliegt immer noch Mauern 
und Gräben wie zu Ekkehards Zeiten, und wenn der 
meine auch fein [o ‚wunderfames Geſchoß'“ ijt, muß 
er doch wohl aufgehoben und geleſen werden. 

„Ja, die drei Tage unſeres hieſigen Zuſammenſeins 
haben mir viel zu denken gegeben; reich beladen mit 
Rätſeln kehre ich in meine ſtille Klauſe zurück! Ich 
reiſe heute. Hier bin ich nicht mehr vonnöten; wenig⸗ 
ſtens muß ich annehmen, daß Sie mich leicht entbehren 
werden. Und damit — nebſt einem herzlichen Glück⸗ 
wunſch — könnte ich ja dieſe Epiſtel beſchließen, wenn 
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Schritt weiter geht Ihnen wieder ein Stück 6 
beſtimmung verloren, vielleicht iſt der Tag nicht mehr 
fern, wo ein halbwegs ehrenhafter Rückzug unmöglich 
iſt und Sie dem erſten beſten Ritter auf Gnade oder 
Ungnade überlaſſen ſind. Ich rede nicht von dem 
ſeelenverderbenden Spiel der Anziehung, das Sie 
treiben müſſen, um den erwünſchten Freier ſchnell, 
recht ſchnell ins Netz zu locken — nur das Reſultat 
will ich ins Auge faſſen. Gelingt Ihnen wirklich ein 
großer Treffer — werden Sie ſich wohl je erholen 
von den Schrecken dieſes. Abenteuers? Nach Jahren 
noch wird es Ihnen, wie ich Sie kenne, das Herz um⸗ 
drehen, die Gefahr zu ermeſſen, der Sie hier mit 
knapper Not entronnen ſind. | | 

„Es gibt aber noch eine Möglichkeit, liebe Gerda... 
Schon der Gedanke daran erfüllt mich mit endloſer 
Traurigkeit. | | 

„Ich will dieſen dunklen Faden nicht weiter fpinnen! 
Aber ich fühle gerade in biefen Zweifeln und Angſten 
den rechten Augenblick gekommen, die Gefährtin 
meiner Jugend daran zu erinnern, daß fern von 
dieſen aufregenden Begebenheiten ein freundliches, 
einfaches Haus, ein ſturmſicherer Zufluchtsort ſtets 
bereit iſt, ſie herzlich zu empfangen. Man feiert dort 
zwar keine rauſchenden Feſte, dafür wird aber die 
Freude nie alle,, und überdies lernt man bald die 
große Weisheit, wie viele Dinge es auf dieſer Welt 
gibt, die ein tüchtiger Menſch leicht entbehren kann! 

„Wenn ich mir einen beſonders ſchönen Schmuck 

vorſtelle, dann kommt mir nie ein Diadem von 
Brillanten und Perlen — ſondern immer eine Ernte⸗ 
feſtkrone aus himmelblauen Kornblumen in den Sinn. 
Ob Ihnen eine ſolche nicht auch ganz gut ſtehen würde? 
Die gleiche Hand, die jetzt mit Zittern über dieſen Bogen 
fährt, würde nicht minder vor Freude beben, wenn 
es ihr je vergönnt ſein ſollte, ſo eine Krone auf Gerdas 
Haupt zu ſetzen. ۱ 

„Aber mir ſcheint, ba bin ich auch am Ende meiner 
Weisheit. Prüfe alles und behalte das Beſte! 

„Ich bin wie immer Ihr getreuer 

۱ ۱ Axel Wendt.“ 
In wirrer, angſtvoller Pein ſteckte Gerda die Blätter 
zurück. Sie brannten in ihren Händen. Ein ſeltſames 

Kältegefühl wollte fie aufjagen, aber ſie riß ſich zu⸗ 

ſammen. Es war ihr allmählich, als ſage ſie etwas 

Liebem und Köſtlichem leiſe, hilflos Lebewohl! 

„Come along, please!“ Die ſehr beunruhigte Kattie 
weckte ſie aus trübem Sinnen auf. 
Was es war, konnte ſich die Engländerin leicht aus⸗ 


malen. Sie nahm ſogar ohne Zaudern an, daß der Brief 


des ſchwerfälligen Vetters eine Werbung einſchließe. 
Aber bei dieſem Gedanken überflog ihre klaren Züge ein 
verächtliches, mitleidiges Lächeln. Es lohnte ſich nicht, 
auch nur eine Minute bei der abſurden Vorſtellung zu 
verweilen. Der nüchterne, phantaſieloſe Menſch mochte 
immerhin alle die ſentimentalen Geiſter der Vergangen⸗ 
heit beſchwören ... er durfte in den höchſten Tönen von 
ſeinem Hecken⸗ und Schneckenglück fabulieren... un⸗ 
möglich konnte das Gerda von Hellern noch einlullen oder 
wankend machen. Aber freilich — dieſe Kopfhängereien 
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Allzumalſünderleute'! Oft genug ballte ich die 
Fauſt über den kleinlichen Bußfertigkeitseifer, dem Sie 
dort ausgeſetzt waren. Ich meine zu ſpüren, wie man 


auf den Fußſpitzen ging, um das geſtrafte Weltkind 


nicht zu ſtören in den vermeintlichen Geſchäften der 
Reue und Umkehr; wie man Ihnen alle Verſuchungen 
ängſtlich vom Leibe hielt, ſtatt daß die Philiſter Ihnen 
von Zeit zu Zeit mal ein ordentliches Sektdiner 
gum Abgewöhnen“ aufgetiſcht hätten! Die ver⸗ 
drehten Augen und ſauren Mienen haben Sie dann 
natürlich vertrieben. Das war nicht die Geſellſchaſt, 
die Ihnen not tat! ۱ ۱ 

„Der Strudel Dat fie wieder!“ mögen die braven 
Leute jetzt lamentieren, während ich in Wut gerate 
über die Verſchrobenheit unſerer Sitten, die mir nicht 
erlaubten, Ihnen mein Haus als Heimſtatt anzubieten. 
So traurige Sklaven ſind wir alle! Sagen Sie ſich 
ſelbſt, ob Sie damals ein derartiges Anerbieten nicht 
als unmöglich“ abgelehnt hätten? Und doch können 
Sie nicht zweifeln, daß es Ihnen bei mir zu Hauſe viel 
beſſer ergangen wäre; Sie hätten da alles gefunden, 
was Sie bei Ihren Verwandten entbehren mußten: 
Heiterkeit, Zwangloſigkeit und offene Herzen! — Dann 
wäre wohl auch dieſe unheimliche, gefährliche Reiſe 
nach Baden unterblieben! | 

„Ob Sie nun über mich lachen oder Zorn ſprühen: 
id) will Ihnen jetzt ohne Hinterhalt ſagen, wie ich 
durüber denke, und meinen Worten nicht 1 
ein ſchonendes Mäntelchen umhängen. Wie ein 
Bankrotteur mit ſeinen letzten Dublonen nach Monte 
Carlo reiſt, in der unmenſchlichen Hoffnung, dort vom 
Glück zum Ritter geſchlagen zu werden und danach 
vor aller Welt wieder in Ehren beſtehen zu können 
— ſo ſind Sie mit den letzten Mitteln hierhergekom⸗ 
men, um an der Heiratsbörſe zu ſpielen. Glauben 
Sie nur nicht, daß Ihre Handlung einen beſſern 
Namen verdient, weil Sie ſo große Vorzüge wie 
Jugend und Schönheit einſetzen und Ihre Chancen bei 
dieſem Haſardſpiel um ſo viel höher ſind! Ob Sie 
ſchließlich einen guten Treffer machen oder nicht — 
Ihre Verluſte werden unerſetzlich ſein und keine 
Freude an dem äußeren Gewinn aufkommen laſſen. 
Das Spiel geht ja doch um Ihre Ehre, um alles, was 
Ihnen früher heilig war. Der große Aufwand, den 
Sie treiben, iſt eine Lüge, ein Verbrechen, ein Taſchen⸗ 
ſpielertrick, mit dem Sie Ihre Verehrer hinters Licht 
führen wollen. Und wozu? Die Klugen werden Sie 
trotzdem bald durchſchauen; in ihre Bewunderung 
miſcht ſich dann unvermeidlich der bittere Tropfen 
Verachtung. Sie ſelbſt erniedrigt dieſes erfchlichene 
Deforum, das man an einer Halbweltlerin reizend 
fände; Sie können ſich unmöglich wohl befinden in 
einer Geſellſchaft von Leuten, die Sie ſtündlich an 
Ihre Bettelarmut erinnern. Die Täuſchung erſtreckt 
ſich ja nur auf die andern, Sie ſelbſt aber hören un⸗ 
unterbrochen die grauſame Leier: ‚Alles ift Lug und 
Trug! Wie wird es enden? Mit Orgelton und 
Glockenklang oder in Sack und ۰“ 

„Fürchterliche Qualen müſſen Sie ausſtehen, da 
nichts den guten Ausgang verbürgt! Mit jedem 


| درک — — 
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weitig gebunden war. Als fie dann glücklich Freiin war 
und das Wappen auf jedem Teelöffel prangte, leitete ſie 
kaltblütig die Scheidung ein und ſchob den Mann wieder 
in die Ecke, aus der ſie ihn hervorgeholt hatte. Wie 
finden Sie dieſes Manöver?“ 

„Oh,“ ſagte Kattie verſchmitzt, „ich wüßte nicht, was 
zwiſchen dieſem Geſchäft und einem Diebſtahl für ein 
Unterſchied wäre? Aber wie kommt es denn,“ tat ſie 
erſtaunt, „daß fie fid) trotzem eine jo gute Poſition 
machen konnte?“ | 

Gerda lachte höhniſch auf. „O Kattie, was iit denn 
dieſen findigen Millionärskindern noch verſchloſſen, wenn 
ſie nur ein bißchen Geſchmack haben? Und Fräulein 
Mauke beſaß trotz ihrer unglücklichen Figur noch die 
Gabe, ſich unter hochgeborenen Leuten ſo dünn zu 
machen und ſo ſchlau beſcheiden zu gebärden, daß ſie 
bald dieſer, bald jener gerührt aus dem Winkel hervor⸗ 
holte. Da ſie im Salon und im Ballſaal nichts erreichen 
konnte, warf ſie ſich mit der ganzen Kraft ihres Willens 
und ihrer Knochen auf den Sport. Jetzt iſt ſie obenauf.“ 

Gerda vergaß ſich in ihrem Zorn faſt ſo weit, laut 
zu ſagen: „Aber wer weiß, ob ich nicht bald in dei 
Lage bin, ihren Hochmut etwas zu dämpfen!“ Sie ſah 
ſich gefpannt nach dem Herzog um, fie ſehnte ihn mit 
allen Fibern herbei, um ihn ſofort zu bewegen, ſie ſeiner 
Mutter vorzuſtellen. 

Haſtig erhob ſie ſich aus ihrem Stuhl, ſah wie 
prüfend an ihrem duftigen Mullkleid herab und ſchob 
die langen ſchwarzen Bänder ihres Roſenhuts von den 
Schultern. Mit einem Schritt, als habe ſie ihr Ziel feſt 
im Auge, trat ſie unter die Zuſchauer, die den Engländer 
und den Deutſchen umſtanden. Ihr Geſicht hatte Farbe be⸗ 
kommen, und in ihren Augen lag ein ſprühender Glanz. 

(Fortſetzung folgt.) 
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verzehrten ſchon genug Zeit, Kraft und Luſt! Auch in 


dieſem Moment fand ſie ein Mittel, Gerda aus ihrer 
wehmütigen Stimmung zu reißen. 

„Geben Sie acht!“ flüſterte ſie ihr ins Ohr. „Da 
kommt eine alte Bekannte. Ich wollte ſie vorhin be⸗ 
grüßen, aber ſie kehrte ſich hochmütig ab.“ 

Gerda ſah auf. Eben ging die Herzogin vorüber, 
an ihrer Seite Freifrau von Plewe, die Meiſterſpielerin 
von Deutſchland. Gerda fühlte, daß dieſe ſie erkannt 
hatte, aber den Gruß vermied. Es ging ihr wie ein 
Ruck durch alle Glieder, als nun auch noch Kattie, das 
Flämmchen zur Flamme ſchürend, konſtatierte: „Was 
hat die Perſon? Warum grüßt ſie nicht?“ 

Nichts hätte ſich der kleinen Miß in dieſer Minute 


hilfreicher erweifen können als der verſagte Gruß. In 


Gerdas Geſicht kam ein böſer Zug, der es ſeltſam ent⸗ 
ſtellte. Mit hochmütig zugekniffenen Augen ſah ſie der 
kurzbeinigen, breithüftigen Dame nach. Es war das 


erſtemal, daß ihr ins Angeſicht ein ſolcher Schimpf 


widerfuhr und ein deutliches Gefühl aufſtieg von ihrer 
veränderten Stellung gegenüber den „einwandfreien“ 
Mitgliedern der guten Geſellſchaft. Sie war alſo durch 


den Ruin ihres Mannes ſo anrüchig geworden, daß ſelbſt 


dieſe Plewe, die in Gerdas Salon die Sanktion der Zu⸗ 
gehörigkeit erhalten hatte, ſich ſchämte, mit ihr zu ver⸗ 
kehren? In aufwallendem Haß ermaß Gerda die Teig: 
heit dieſer Handlung. Schonungslos entwarf ſie ein Bild 
von der Herkunft und den Kletterkünſten der andern, 
dem auch Kattie wollüſtig einige draſtiſche Züge beifügte. 

„Dieſe geborne Mauke hat die Freiherrnkrone zwar 
nicht gegen einen Anzug und ein warmes Abendbrot 
erhalten, aber viel beſſer iſt ſie auch nicht dazu ge⸗ 
kommen. Denken Sie ſich, Kattie — ſie hat den Plewe 
geheiratet, obwohl fie vorher wußte, daß er noch ander- 


E Waſſer und Farbe. 


Von Dr. Ed. Platzhoff-Lejeune. 


bei verſchiedenem Wetter geſehn. Oder die Jahreszeit 
war nicht die gleiche. Auch die Tagesſtunde hat einen 
nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf ihre Beobachtungen. 
Die Windrichtung ſpielt nicht minder eine Rolle dabei. 
Sie hat z. B. einen gewaltigen Einfluß auf die Spiege⸗ 
lung. Dieſes Phänomen hat in letzter Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit, zumal der Photographen, in Bergfee- 
gegenden auf ſich gelenkt. Den Malern will man es 
nicht recht glauben, daß der Reflex einer Landſchaft 
im Waſſer jchärfer fein kann als diefe ſelbſt. Aber 
der Photograph kann es mit ſeinen Platten beweiſen, 
und ſein Doppelbild bringt oft den Beſchauer in Ver⸗ 
wirrung, da er das „Oben“ und „Unten“ nicht mit 
Sicherheit zu beſtimmen vermag. Dazu gehört freilich 
eine abſolute Windſtille der Waſſerfläche. 

Die in Betracht kommenden natürlichen oder ſchein⸗ 
baren Farben der Gewäſſer ſind meiſt grün und blau 
mit ihren Varianten, Verbindungen und Nuancen. 
Gelegentlich kommt auch Schwarz in Betracht. Schoko⸗ 
ladenbraun iſt die Farbe laufender Gewäſſer nach an⸗ 


Während ich dies ſchreibe, ſitze ich an einem lachenden 


Sonntagmorgen auf einer Terraſſe am Luganer See. 


Das grüne Waſſer plätſchert unter dem tiefblauen 


Himmel an die blumigen Ufer und beleckt die kleinen 
Beete des ſteil am Berg anſteigenden Fiſcherdorfs 
Ganbria. Der See hat eine Tiefe von faſt 300 Meter, 
und das Spiel der Farben läßt ſich hier beſſer als 
anderwärts ſtudieren, denn je tiefer das Waſſer iſt, 
deſto reichere Abwechſlung bietet es dem Auge. 

Ohne farbenblind zu ſein, wird man über die Farbe 
der Gewäſſer und ihre Urſachen ſehr verſchiedener Mei⸗ 
nung ſein können. Man hört oft lebhaſte Diskuſſionen 
über die Beſtimmung einer Seefarbe von den Reiſenden, 
und jeder möchte den andern zu ſeiner Definition be⸗ 


kehren und über die Nuance mit ihm einig werden. 


Hört man zwei Naturfreunde ihre Erinnerung an 
eine gemeinſam beſuchte Gegend austaufchen, fo werden 
ihre Farbeneindrücke oft völlig verſchieden ſein, ſelbſt 
wenn man von den ſubjektiven Unterſchieden der Beob— 
achtung völlig abfieht. Sie haben die gleiche Gegend 


ٹک —— ۲ 


Und wie viele Effekte der Natur, zumal ۰ 
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1110 eben Die mineralogiſchen Verhältniſſe derart, daß 
der über Felsboden laufende angeſchwollene Fluß keine 
Beute findet, die er auflöſend zerreibt, und von der er 
als Gegendienſt lehmig gefärbt wird. Man vergleiche 
3. B. die Reuß bei Göſchenen und fünfzehn Minuten 
ſpäter nach Paſſierung des Gotthardtunnels den Teſſin 
bei Airolo, um die Bedeutung ber nordſüdlichen 7 


ſcheide auch für die Geſteinsverhältniſſe und, ihnen ene | 


ſprechend, für bie ۵0۲۲۵۲۲۵۲۵۵ ۰ 

Sehr oft täuſcht ſich der Beſchauer und hält für 
die natürliche und dauernde Farbe des Waſſers, was 
nur eine vorübergehende, vielleicht ſogar eine jetten: 
und einzige Erſcheinung ift. 

Es gibt Licht⸗ und Farbeneffekte in der Natur, die 
in einem Jahrzehnt ſich ein einziges Mal ereignen. 
Glücklich die Bevorzugten, denen dieſes Schauſpiel zuteil. 
wird. 
Hochgebirge, ereignen fih häufig, ohne daß 77ء‎ 
auge in der eiſigen Einſamkeit ſie je geſchaut hätte. 
Es geht doch vieles um uns her vor, was keinem je 
zum Bewußtſein kam. Und ſo wahrſcheinlich es iſt, 
daß in der Nähe intenſiver menſchlicher Anſiedelungen 
der kleinſte Vorgang in der Natur bemerkt und regiſtriert 
wird, ſo ſicher iſt es auch, daß fern von ihnen, im 
Gebirge wie in der Ebene, noch unendlich viel au, be 
obachten und zu entdecken ijt, denn die Natur ift ui 
ſäglich viel reicher, als wir glauben. 

Das eigentümliche Zuſammenwirken der natürlichen 


Farben des Waſſers mit den Modifikationen, die ſie 


vom Grunde aus, durch Zuflüſſe, durch den Himmel, 


durch Lichterſcheinungen, durch die Geſtaltung des 


Ufers uſw., erleidet, wird noch auf lange hinaus für 
den Beobachter ein Rätſel bleiben. Die große Zahl, 
die Kompliziertheit und Unbeſtändigkeit der hier mit⸗ 
ſpielenden Faktoren machen die möglichen Kombinationen 
zahlreich und einander unähnlich. Wie der Reiſende, 
der ein paar Wochen im Gebirge weilt, feſt überzeugt 
iſt, das Alpenglühen mindeſtens einmal ſehen zu müſſen, 
ſo glauben auch manche Naturfreunde nach mehr⸗ 
wöchigem Aufenthalt an einem See ſeinen ٣ 
Nur der Ge⸗ 
duldige weiß, daß dem nicht ſo iſt. Die Natur will 
in ihren Wandlungen lange beobachtet fein und läßt 


fid die Geheimniſſe ihrer Schönheit nur langſam ab: 


ringen. Voreilig formulierte Theorien wirft ſie plötzlich 
mit einer einzigen neuen Erſcheinung über den Haufen. 
So heißt es auch hier abwarten und lange lernen, ehe 


man urteilt und zu verſtehen glaubt. 


Cette lichte Sommerblüten 
brach der Derbft mit harter Hand; 
graue Debelbunde hüten 


Wieſenrain und Ackerland. 


Berbſtland. 


Ueber ausgefahrne Gleiſe 
hin und wieder irrt der (101114, 
unaufhörlich, leiſe 


Regen rinnt. 
| Hermann Schilling. 


reichtum in ſich aufgenommen zu haben. 
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haltendem Regen oder Gewitter; graugrün die der 
Gletſcherbäche nach der Schneeſchmelze. Rot kommt 
auch gelegentlich vor. Hier handelt es ſich aber meiſt 
um eine auf dem See oder Flußgrund blühende Bes 
getation. Bekannt iſt z. B. im Murtenſee das ſogenannte 
„Burgunderblut“, ein rotes Blühen im Herbſt, das 
der Volksglaube mit der Schlacht von Murten und 
der Niederlage Karls des Kühnen in Verbindung bringt. 
Es handelt ſich hier nicht um eine eigentliche Färbung 
des Waſſers, ſondern um einen Reflex, der auf der 


Oberfläche durch die Farbe der Blüten entſteht und 


einige Wochen anzudauern pflegt. 


Daß das künſtliche Färben des Waſſers mit Schwierig⸗ 


keiten verbunden iſt, dürfte bekannt ſein. Es gehört 
dazu eine chemiſche Gubftang von ziemlicher Intenſität 
der Farben. Seit Jahrzehnten jedoch wird der Verſuch 
Des Färbens der Gewäſſer mit Erfolg überall da an- 
geſtellt, wo es ſich darum handelt, mit Sicherheit den 
unterirdiſchen trichterförmigen Abfluß eines Sees, die 


Verbindung zweier Gewäſſer, die Herkunft eines Baches 


ſeſtzuſtellen. 

Bei der Beſtimmung und Erklärung der Waſſerfarbe 
handelt es ſich im weſentlichen um zwei Unterſcheidungen: 
Welches iſt die ſogenannte natürliche Farbe des Waſſers, 
und welche Veränderungen erleidet ſie unter dem Ein⸗ 
fluß vorübergehender Ereigniſſe? Daß das Grün [o- 
zuſagen die plebejiſche, das Blau die ariſtokratiſche 
Waſſerfarbe iſt, wird allgemein angenommen. Was 
ſelten iſt, wird am meiſten geſchätzt. Das eigentliche 


blaue Waſſer iſt eine Spezialität des Hochgebirges oder 


des Südens. Dabei ſehen wir natürlich von ſolchen 
Gewäſſern ab, die unter der Wirkung der Sonne und 
des blauen Himmels blau erſcheinen, und denken an 
ſolche, deren Grundfarbe blau iſt, wie z. B. der Genfer 
See, der Blauſee bei Kanderſteg uſw. Aber auch hier 
wird ſich eine leichte Beimiſchung von Grün nicht leugnen 
laſſen, und das ſchlechte Wetter hat den Effekt, daß der 
flachere Teil des Gewäſſers mehr grünlich erſcheint, 
während in der Nähe ſteil abfallender Felswände das 
Blau als Grundfarbe auch bei Nebel und Regenwetter 
verbleibt. Man vergleiche z. B. das franzöſiſche mit dem 
ſchweizeriſchen Ufer des Genfer Sees in diefer Beziehung. 
Hat die farbige Photographie weitere Fortſchritte ge- 
macht, ſo wird ſie uns mit einer überraſchenden Fülle 
von Eindrücken erfreuen können, die dem größeren 
Publikum als eine Offenbarung des unerwarteten Farben- 
und Nuancenreichtums der Natur erſcheinen werden. 
Daß bei dem unruhigen Lauf der Flüſſe, dem 
Geſchiebe, das ſie mitführen, den Induſtrien, die am 
Ufer das Waſſer beſchmutzen, und der geringeren Tiefe 
die Flüſſe vom Farbenſtandpunkt aus weit weniger 
intereſſant ſind als die Seen, unterliegt keinem Zweifel. 
Und doch wird man an einigen im Gebirge ent⸗ 
ſpringenden Waſſerläufen auch noch einige hundert 
Kilometer von ihrer Quelle entfernt ſeine Freude haben. 
Erſt ſpäter in den Ebenen, auf Sandboden und in 


der Nähe größerer Anſiedelungen unterliegen ſie dem 


nivellierenden Einfluß, der alles verflacht und gleich macht. 


Sie werden ſo wenig intereſſant wie die Menſchen, die 


ſtets in Geſellſchaft leben und das bißchen Originalität 
dort noch abſchleifen, das ihnen die Natur gelaſſen hat. 

Der Untergrund, zumal bei fließendem Waſſer, iſt 
von großer und manchmal entſcheidender Bedeutung 
für die Waſſerfarbe. Auf der Südſeite der Alpen z. B. 
wird man ſelbſt nach ſtarken Regenfällen bemerken, 
daß das Waſſer natürlich grüne Farbe behält. Hier 
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Verein. für „Familien⸗ und Volkserziehung“ Mit der 
Errichtung eines Volkskindergartens hatte man be⸗ 
gonnen, bald folgten weitere. Dann wurde ein Se⸗ 
minar dë EE ins Leben gerufen und 
endlich ein Lyzeum für 
Damen. Dies letztere war 
damals etwas vollſtändig 
Neues; denn vor 40 Jahren 
gab es in Deutſchland nach 
Abſchluß der Bürger⸗ und 
höheren Mädchenſchule kei⸗ 
nen fortbildenden Unter⸗ 
richt. Wohl richtete man 
an einigen Mädchenſchulen 
Selekten mit Kurjen in den 
modernen fremden Spra⸗ 
chen, in Literatur: und Kunſt⸗ 
geſchichte ein, aber ein rich⸗ 
tiger Lehrplan oder gar ein 
Lehrziel war nicht vorhan⸗ 
den. Durch die Gründung 
des Lyzeums kam Henriette 
Goldſchmidt dieſem Bedürf⸗ 
nis entgegen. Neben dem 
Lyzeum wurden in jedem 
Winterhalbjahr „wiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorträge“ von je 
2—4 Zyklen fiir die reifere 
„Frauenwelt eingerichtet, 


ſchließlich von Univerſitäts⸗ 
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Die jüngſte deutſche Hochſchule. 


Von Dr. Johannes Prüfer. — Hierzu 7 photographiiche Aufnahmen von Lifa König, Leipzig. 


„Der Erziehungsberuf iſt der Kulturberuf der Frau“ ; 
[o ruft ſchon feit Jahrzehnten die ehrwürdige Pa- 
triarchin der deutſchen Frauenbewegung Frau Dr. Hen⸗ 


riette Goldſchmidt unſerm Volk zu. Die gray ift von 


Natur zur Pflegerin und 

Erzieherin des Menſchen⸗ 
weſens beſtimmt; und je 
höher die Ziviliſation ſteigen 
wird, um ſo größer werden 
die Anforderungen werden, 


ſtellen muß. Alle wahrhaft 
großen Pädagogen haben 
daher die Erziehung des 
Kindes ſchon in der Wiege 
beginnen laſſen und die 
Mutter als die erſte Er- 
zieherin geprieſen. Am deut: |. 
lichſten hat dieſen Gedanken 
Friedrich Fröbel vertreten. 
Von ihm hat Henriette Gold⸗ 
ſchmidt gelernt, ſein Ideal 
wurde das ihrige, wie er, 
ſo will auch ſie den Natur⸗ 
beruf der Frau zum Kultur⸗ 
beruf erheben. In den ſtol⸗ 
zen Tagen nationalen Hoch⸗ 
fluges war es, als ſie ihr 
Werk begann, damals im 
Jahr 1871, als ſtark und 
friſch das neue deutſche 


Kaiſerreich erſtand, damals 5 Frau ne Henriette ۲, ۱ u profeſſoren gehalten mut: ` 
gründete fie in Leipzig den die Schöpferin ber neuen Hochſchule. den. Aber die geniale Frau 


Die- jüinge deuiſche ege? Vorm Kolleg. Se 
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Ein großer, etwa 16 Meter langer 


in dem alle Gr: 
ziehungsverſu⸗ 


kann allein Ab⸗ 


Unterricht unſe⸗ 


Jugend vorwie⸗ 
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Schöpfung wärmſte Sympathien entgegen, und ſo iſt 


denn nun vor kurzem die „Hochſchule fiir Frauen“ ein⸗ 


geweiht und ihrer Beſtimmung übergeben worden. 
Mit einer ſtattlichen Anzahl Dozenten, unter denen 


ſich viele Träger bekannter Namen befinden, tritt die 


Hochſchule in ihr erſtes Semeſter ein. Die Arbeit be⸗ 
ſchränkt ſich nicht nur auf den Hörſaal, ſondern die Hoch⸗ 


ſchule beſitzt auch einige wiffenfchaftliche Inſtitute. Bejon- 


ders charakteriſtiſch für die neue Schöpfung ift das. Cr- 
ziehungsmuſeum. | 


Saal fteht ihm zur Verfügung. Die Notwendigkeit 


eines Erziehungsmuſeums wird jedem einleuchten, der 
auf dem Gebiet der Erziehung je pratti[d) oder theoretiſch 
gearbeitet hat. 


۱ Cs ijt hier in den letzten Jahrzehnten 
fo ungemein viel geſchaffen worden, daß es dem ein: 


zelnen außerordentliche Schwierigkeiten bietet, wenn nicht 
ganz unmöglich iſt, alles zu überſchauen und alles zu kennen. 


Ein beſonde⸗ 
res Muſeum, 


che geſammelt 
und kritiſch ver⸗ 
arbeitet werden, 


hilfe bringen. 
Wohl ſoll der 
pädagogiſche 


HEG SA. 
پا‎ 


rer weiblichen 


gend praktiſcher 
Art ſein. Unſere 
Frauen ſollen 
nicht pädago⸗ 
giſche Grübler 
werden, ſondern 
ſollen lernen, 
friſch und ziel⸗ 
bewußt zu han⸗ 


€ 


Sitzung. 


Bei der Jmmatrifulafion. 


Bon links: Uni Ed Verwallungsrat der Hochſchule bei der 

on links: Univerfitätsprofeffor Dr. Doren; Fräulein Dr. Goſche; Univerſitätsproſeſſor Dr. Biermann; Frau 

Dr. Henriette Goldſchmidt, Vorſitzende; Dr. Prüfer, Verwaltungs Bevollmächtigter fen Hochſchule; ar A Sais 
von Hagenow; Frau Senatspräſident von Pelargus. 
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begnügte fid) nicht mit dem bisher ٥۷۰ Sie fühlte: 


die wiſſenſchaſtlichen Vorträge müßten zu einer ſtändigen 
Einrichtung gemacht werden, ſie müßten einen viel 
größeren Umfang und eine viel ſtraffere Organifation 
erhalten, kurz, das Lyzeum müßte ſich zu einer Hoch⸗ 


ihule geſtalten, „an der wiſſenſchaſtlich tüchtige Männer 


und Frauen unſerer weiblichen Jugend zu dem ſchwie⸗ 
rigſten, notwendigſten und idealſten Beruf, dem 


der Erziehung des Geſchlechtes der Zukunft, die Weihe 


der Wiſſenſchaft geben“. Schon 1874 hatte Henriette 
Goldſchmidt dies ausgeſprochen. Eine ſolche „Hochſchule 
für Frauen“ zu ſchaffen, das blieb der Traum ihres 
Lebens. So floſſen die Jahrzehnte dahin in ſtiller 
unermüdlicher Arbeit. Immer größer wurde die Zahl 
ihrer Verehrer, immer lebhaſter der Wunſch nach einer 
ſolchen „Hochſchule für Frauen“. Da wurde die ſchon 
85 jährige endlich vor die Erfüllung ihres Jugendtraums 
geſtellt: Ein rei⸗ 
cher Leipziger 
Bürger ermög⸗ 
lichte durch ei⸗ 
ne großherzige 
Stiftung die 
Verwirklichung 
der Idee einer 
Frauenhoch⸗ 
ſchule. 

Unter dem 
Vorſitz des Ge⸗ 
heimen Hoſrats 
Profeſſor Dr. 
Joh. Volkelt trat 
nun ein Kura⸗ 
torium an die 
Spitze des jun⸗ 
gen Unterneh⸗ 
mens. Univerſi⸗ 
tät und Bür⸗ 
gerſchaft brach⸗ 


ten der neuen 


Studierende im Leſezimmer der 1+. 
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ſanatorien), Hilfs⸗ 
ſchulen, Arbeits⸗ 
lehrkolonien, An⸗ 
ſtalten für Leicht⸗ 
Nervöſe und end⸗ 
lich höhere Lehr⸗ 
anſtalten auf dem 
Land mit verſchie⸗ 
W denem Erziehungs: 
۱ charakter. Die fünf- 
fo. te Gruppe wird. 
die volkserziehen⸗ 
den Vereine ume 
faſſen. So hofft 
unſer Erziehungs⸗ 
35 muſeum allmählich 
alles in ſich zu vers 
‚einigen, was in 
der Gegenwart als 
| Erziehungsmoment 

und Erziehungsfaktor irgendwie in Betracht kommen kann. 
Während im Muſeum mehr die Praxis der Erziehung 
dargeſtellt wird, dient das „Inſtitut für Erziehungs⸗ 


kunde“ mehr der Theorie. Hier in dieſem Inſtitut 


werden alle guten kinderpſychologiſchen Schriften ge⸗ 
ſammelt und die geſamte empfehlenswerte Erziehungs⸗ 
(nicht Unterrichts⸗ literatur. Fünfzehn Arbeitsplätze 
bieten Gelegenheit zum eigentlichen Studieren, zum 
Verarbeiten des reichen Materials, das die Kinder⸗ 
pſychologie uns in den letzten Jahren gebracht hat, 
zum Eindringen in die reiche Gedankenwelt großer 
Erzieher. Spezielle Uebungſtätten für die an der Hoch⸗ 


ſchule immatrikulierten Damen ſind noch das Städtiſche 
Säuglingsheim und der mit Caſpariſchen Bildern ge⸗ 
ſchmückte Volkskindergarten der Hochſchule. i 


Jede gebildete Frau, bie das 18. Lebensjahr et: 
reicht hat, wird als Hörerin zu allen Vorleſungen und 
Uebungen der Hochſchule zugelaſſen. Nur für die Ab⸗ 
legung von Prüfungen gelten beſondere Beſtimmungen. 


Für ein wöchentlich einmal ſtattfindendes Kolleg find 
10 Mark, für ein wöchentlich zweimal ſtattfindendes 


15 Mark auf ein Semeſter zu entrichten. Die Ferien fallen 
mit denen der Univerſität zuſammen. Die Leitung der 
00۴ liegt in den Händen des Verwaltungsrates. 


. Pratfifum beim 8 Sanitätsrat Dr. Taube (x) 


in dem von ihm gegründeten Säuglingsheim 


Seite 1824. 


aber alles kennen, 
um nur das Veſte 
zu behalten. Wenn 
ſie als Studierende 
der neuen Hoch⸗ 
ſchule mehrere Se⸗ 

meſter lang regel- 
mäßig im Erzie⸗ 
hungsmufeum ge⸗ 
arbeitet haben, 
dann wird ihnen 
nichts mehr fremd 


biet der Jugend⸗ 
pflege, zugleich wird 
ihr Herz mit auf⸗ 
richtiger Achtung 

erfüllt werden vor 
der Erziehungs⸗ 

arbeit ſelbſt, wenn ſie ehen wie tauſend und aber tauſend 


daran ſchaffen, wie das Glück von Millionen abhängig, 


iſt von der Art ihrer Erziehung. Das Erziehungs⸗ 


muſeum umfaßt 5 Abteilungen: 1. „ Erziehung, 


2. Stätten für öffentliche Jugendpflege, 3 —Fürſorge⸗ 


weſen, 4. Unterrichtsanſtalten mit beſonderen Erziehungs⸗ | 


zielen und 5. Vereine, die im Dienſt der Erziehung 


bzw. allgemeiner Volksveredlung ſtehen. In der erſten 
Abteilung ſollen ausgeſtellt werden empfehlenswerte 
Spiel- und Beſchäſtigungsmittel für die verſchiedenen 


Lebensjahre, ſodann Hilfsmittel für die Erziehungsarbeit 
der Eltern (Bücher, Zeitſchriſten, Kurſe uſw.). Die 
zweite Abteilung ſoll einen Ueberblick geben über alle 
Stätten der öffentlichen Jugendpflege, alſo über Art 
und Einrichtung der Säuglingsheime, Kindergärten und 
Bewahranſtalten, Horte und Jugendorganiſationen uſw. 
Beim Fürſorgeweſen, alſo bei der dritten Gruppe, 
werden beſonders vorgeführt werden Anſtalten für 
a) nur ſittlich Gefährdete, b) ſittlich Verwahrloſte, c) ver: 


brecheriſch Veranlagte. In der vierten Abteilung, in 


der alle Unterrichtsanftalten mit beſonderen Erziehungs⸗ 


zielen vereinigt werden, find vor allem vertreten: Krüppel 


heime, Anſtalten für Nicht⸗Vollſinnige (Taubſtumme 
und Blinde), Anſtalten für geiſtig Anormale (Jugend⸗ 


Die Heimat bes mutton-chop. 


Bon Arthur Mennell. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen von W. Reid. 


wir unterſtehen uns nun erſt recht zu kritteln und zu 
tadeln und das hier geſehene Nebeneinander von uralt 
und ganzneu trotz dem Grollen der älteſten Königs⸗ 
burg durchaus nicht einzigſchön und herrlich zu finden. 
Bringt dann die Fahrt gar Glasgow vor unfer, 


enttäuſchtes Auge, dann ſind wir aber wirklich empört, 
hier oben in die Unſchuld der Hochlandnatur den be⸗ 
rußten Jammer einer Millionenſtadt ausgeſtreut zu ſehen. 


Von hier aus geſehen, wächſt Edinburg freilich in 
deſto lichterer Nähe wieder auf, und wir erinnern uns 
dann auch dankbar, daß ſie es war, die ihrem großen 


Sänger Robert Burns, der, ein anderer Liliencron, 


nach des Schickſals dunklem Richterſpruch niemals Geld 
haben durfte, wenigſtens ſo weit half, daß ſein Geſang 


Wir ſingen es dem großen ſchottiſchen Lyriker nun 


bald ins zweite Jahrhundert nach: „Mein Herz iſt im 


Hochland, mein Herz iſt nicht hier“, und ſingen es am 


trauteſten dann, wenn dieſes angeſchwärmte Hochland 
hoch oben auf den Zauberpfaden unſerer Phantaſie 
einherzieht. Denn nicht allzu viele, wenn fie mit dem. 

„Flying Scotchman“ in ber Hauptſtadt dieſes Hochlandes, 
in Edinburg, ankamen, ſchreiten dann im Bann der 


wunderlichen Stimmung weiter, der aus der Herrlichkeit 
eines einzigen Liedes ſich auf ſie niederlegte. Und hört 
man dann, ſonderbarſte Prachtmenſchen ihrer Art, die 
Schotten dieſe Stadt als Städtekönigin rühmen, neben 
der keine andere genannt zu werden verdiene, dann 
freut man ſich wohl ihrer jubelnden Heimatliebe, aber 


deln. Sie ſollen 


ſein auf dem Ge⸗ 
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burger. Heide - سب‎ nur daß obendrein das reichere Waſſer 
mit See und Fiord die Stimmung noch freier und ftolger, 
macht — und wie einſt dieſe noch immer voll der Poeſie 
unzähliger Schafherden iſt. Ein Blick auf unſere Bilder 
ſagt mehr als Worte. Freilich auch das, auf dem 
der Schäfer, der Hirt entlang zieht. Der fällt entſchieden 


aus der ganzen, einem Vild ſonniger Unſchuld ver⸗ 
gleichbaren Herde heraus und in die Poeſie hinein. 


Me ۱ Die Herde wird aus dem Dorf getrieben. ۱ ۱‏ و ان کے 


von der Menſchheit gehört werden konnte — „Mein 
Herz it im Hochland ...“ So finden. wir nun doch 
in dem Heideblütenzauber der Highland hills die un⸗ 
ſchuldige Sehnſucht ſeines unſterblichen Liedes wieder, 
und wir wundern uns nun auch nicht, daß wir nicht 
mehr oder minder ſchneebedeckte Rieſenberge vor uns 
leben, die unſere Phantaſie ſich ausgeſonnen hatte. 
Das alles ift nur eine ins Heroiſche überſetzte Lüne⸗ 


— — 
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noch heute alle Welt entzückt. Vielleicht iſt er auch 
۱ dichteriſch oder literarhiſtoriſch veranlagt und überſieht 
von hier aus den Glanz und Duft, den die ſpäter 
leider in Ziererei entarteten Schäferſpiele und mehr 
als ſie, die Schäfchen als Begleiter des Herrn um 
die Proſa des Alltags woben, und erinnert ſich 
dabei dann auch EE daß un nur 


Seite 1826. 


Da loben wir uns unfern alten Schäfer Thomas oder 


auch den ebenſo unheimlich bekannten Schäfer Aſt in 
Radbruch. Aber freilich, ſolch ein 7 Schafer 
hat es dafür auch gar nicht erft nötig, grüne Kalender 


oder blauen Dunſt zu machen oder aber jenen erlauchten 
Ahnen nachzuſtreben, die ein Homer von ihrer dürſtigen 
Stoppel in den سس‎ der er dde 


die Schäferpoefie aus 
Spanien kam — als 
erſte Probe Paſtor 
Fido 1590 — ſon⸗ 
dern das eigentliche 
Vollſchaf, das Merino, 
dem Feſtland einen 
Segen ohnegleichen 
brachte, nachdem die 
ftrengen fpanifcen . 
Ausfuhrverbote end» 
lich durchbrochen wa⸗ 
| ren. Das Merino mit 
ſeiner kurzen und ſehr 
feinen, aber gekräu⸗ 
ſelten Wolle gab dann 
zu allerhand Kreu⸗ 
zungen mit dem in 
der Wolle durchgän⸗ 
gig minderwertigen, 
einſt ſchon in den 
Reſten von Pfahlbau⸗ 
| ten — 77 
Landſchaf ftatt, von denen bie Rambouillets am be- 
fannteften geworden find. Friedrich ber Einzige war 
auch hier der Erſte, der dieſe zwar im Fleiſch dürftige 
Raſſe nach Preußen brachte und damit den Grund zu 


. einer Schafzucht legte, die um die Mitte des vorigen 


Jahrhunderts ihren Hochſtand erreichte, dann aber, 
wie überall auf dem Feſtland, durch Schafkrankheiten 
und die übergroße Konkurrenz der auſtraliſchen, la 
Plata: und Kapwolle [o weit zurückgedrängt wurde, daß 
der Rückgang allein in Deutſchland von etwa 1870 an 


Ein Prachlexemplar feiner Art. 


Im vorigen Jahr | 


Geſellſchaſtsreiſe der 
Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaſt durch 
England und Schott⸗ 
land ſtatt, die übri- 
gens” allgemein als 
wohlgelungen begeich- 
net wird. Bei dieſer 
Gelegenheit war ein 
Schäfer zu ſehen, der 
ſich über ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 
10000 M. ausweiſen 
konnte. Es war der 
Schäfer von Riby 
Grove, wo eine der 
auf unſern Bildern zu 
ſehenden Raſſe ähn⸗ 
liche Herde, nur daß ſie 
noch langwolliger iſt 
und weiße Köpfe zeigt, 
die obendrein auch auf der Stirn ein langes Woll⸗ 
büſchel haben, ſeiner Obhut unterſteht. Dieſes Lincoln⸗ 
۲00] ift aus einer Miſchung von Leiceſterblut entſtanden 
und ſo wertvoll geworden, daß einer der Zuchtböcke 
20000 M. brachte und einer der Schäfer, wie geſagt, 
10000 Mark verdient. Uebrigens in Haltung und 
Kleidung ein einfacher derber Mann. Nicht ſo wie der 
auf unjerm Bild, der vorläufig vergebens nach einem 
Schäferſtündchen auslugt oder gar vom „Berger Galant“ 
träumt, der als ein Meiſterbild Bouchers im Louvre 


fand bekanntlich eine 
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Koſtſpieligkeit. Es kommt aber entſcheidend hinzu, daß 
der Engländer nicht müde wird, Hammelfleiſch zu effen - 
— 22,7 Prozent der Fleiſchnahrung gegen 1.8 bei uns, 
wo bei uns dafür 55,3 für Schweinefleiſch zu notieren 
ſind! — und feinen mutton-chop überhaupt nicht entbehren 


Zeg و‎ 


— 


Auf dem Wege zum Weideplaͤtz. E 


kann. Trotz der großen Zufuhren 
auſtraliſchen und argentiniſchen 
Hammelfleifches ijt das unendlich 
beſſere einheimiſche Produkt im 
Preis geſtiegen und wird weiter 
ſteigen, weil die immer größere Wb- 
nahme der Ackerfläche nach und 
nach die Zahl der Herde — und: 
das ijt, der einzige Grund ihres. 
Rückganges — auch weiter un⸗ 
günſtig beeinfluſſen muß. Wenig⸗ 
ſtens in England, wo die Schaf⸗ 
und Rindviehhaltung beinah unter 
den gleichen Bedingungen geführt 
werden, während bei uns das Schaf 
in der Regel mit den in der Rind⸗ 
viehhaltung nicht gebrauchten Ab⸗ 
fällen ſich zu begnügen hat. 
E Inwieweit unfere in der ganzen 
Welt immer unentbehrlicher werden⸗ 
den Kalidüngungen auch hier ſür 
die Weide in Betracht kommen werden, iſt natürlich 
Sache der engliſchen Viehzüchter. In Schottland haben 
derartige Verſuche mit ſolchem Erfolg ſtattgefunden, daß 


auf gleich großen Parzellen die ungedüngte 5 Schafe 


nährte und eine Gewichtzunahme von 180 Kilogramm, 
die gedüngte aber 9 mit 556 Kilogramm Zunahme 
ergab. Unſere Vettern jenſeit des Kanals haben damit 
alle Ausſicht, ihre mit ſtolzer Genugtuung gehaltenen 
Schafherden ſich doch immer weiter entwickeln zu ſehen, 
während wir immer weniger Ausſicht haben, uns der 
lieben Schafsgeſichter zu erfreuen — falls ſie uns nicht 
etwa gelegentlich leichtſinnig in den Städten begegnen. 


— Zi — i 


Auf dem Weideplatz im Winter. 
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bis 1908 annähernd 74 Prozent betrug! In dem einſt ſo | 


hammelreichen Königreich Sachſen find gar nur noch 
etwa 60 000. Stück vorhanden. Noch Anfang der ſech⸗ 


ziger Jahre gab es in Deutſchland 60 Millionen, 1900 
nicht mehr als 10 und 1907 gar nur 5½ Millionen 
Schafe. Während der deutſche An . a B 


teil an ber Geſamtproduktion von 
Wolle damals noch über 9 Pro⸗ 
zent betrug, beträgt er heute kaum 
1 Prozent und die Einfuhr von 
Wolle gegen das Zwanzigfache 


In England, das heißt im ver- 
einigten Königreich, ſind die Ver⸗ 
hältniſſe günſtiger. Trotz der riefen- 
haften überſeeiſchen Schafzucht, die 
aus Auſtralien ein Schafland machte, E 
fan? der Beſtand von etwa 18 Mil- 
lionen im Jahr 1870 nur auf 16 
im Jahr 1908. Die Gründe ſind 
ſchnell aufgezählt. Zunächſt hat es 
der engliſche Züchter beſſer wie 
jeder andere verſtanden — und 
ſchon da, als in Deutſchland von 
Zucht noch keine Rede war, und 
auch ohne Merino, weil er die 
heimiſchen Raſſen in klügſter An⸗ 
paſſung hochauf zu züchten wußte 


— Fleiſch und Wolle gleichzeitig zur Vollendung ge⸗ 
führt. Wie er, um dieſes Ziel zu erreichen, Kreuzung, 
Pflege und Fütterung zu wählen wußte, wäre ein 
Kapitel für ſich oder vielmehr ein Lobgeſang auf ſeine 
nie ermüdende kluge Geduld. Man findet Tiere, deren 
Wollänge mehr als Ys Meter, deren Gewicht 300 
engliſche Pfund beträgt, während das durchſchnittliche 
Schurgewicht die erſtaunliche Höhe von 12 Pfund — 
das deutſche Hausſchaf noch keine 3 — erreicht. 
Da die namentlich von den Amerikanern gern gekauften 
Zuchtböcke große und oft, wie oben geſehen, fabelhafte 


Summen bringen, lohnt ſich die Zucht trotz ihrer 


der heimiſchen Produktion. 
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Die Tochter. 


Roman von 


Korfiz Holm. 


Tages ihre Linien verwiſcht. Erſt der Tod reißt den 
Schleier davon; und andächtig erkennt, wer eines ſolchen 
Menſchen letztes Geſicht ſieht, das Abbild des Ewigen 
im verweslichen Fleiſch. 

Liſa kniete vor dem Bett nieder, faltete die Hände 
auf dem Laken und prägte ſich jeden Zug für immer in 


das Gedächtnis. 


„Peter!“ flüſterte ſie vor ſich hin. 

Sie war allein — und er wollte allein ſein — das 
ſagte ihr ſein ſtilles Geſicht, von dem eine milde Kühle 
gegen ſie ausſtrahlte: die einfache, einſame Vornehmheit 
der Toten. 

Er hatte jetzt alles gekoſtet und wußte alles und war 
über alles hinaus, über Freuden und Schmerzen — auch 
über fein Rind... — Ein Fröfteln ſchüttelte Liſa. — 
Wie breit der Abgrund, der ſie noch trennte von ſolcher 
Überwindung des Lebens.. 

Wie breit und — wie ſchmal vielleicht... 

Iſt es die Fülle der Jahre, die einen reif macht zum 
Sterben? Iſt uns das nicht ſchon in die Wiege gelegt? 

Die es nicht verſtehen, zu leben wie... die andern, 
— am Ende ſind fie die wahren Sieger . ... | 

Weil fie zu ſterben verjtehen... ۱ ۱ 

Eine Stunde bes Ahnens wurde dies für Lifa. — 
Peter, dem ſie alles verdankte — jetzt gab er ihr das 
Letzte. u 

Sie bettete ihre Stirn auf die ٢:۷ 
Hände und blieb lange ſo und ruhte, tränenlos noch 
immer, ohne Sehnſucht in dem kalten, armen Troſt, 
daß er zu jeder Stunde ihres Rufes gewärtig ſtand: 
der Tod, der große Meiſter, der auch auf ein ver⸗ 
krüppeltes Leben das Siegel ſeiner Vollendung zu drücken 
vermag. 

Das, und nichts anderes, war der Sinn der bunten, 
regſamen Welt. Dahin riß es alles, was da durch⸗ 
einanderwimmelte und ſich ſeines Weges Ziel in allen 
Richtungen des Himmelskreiſes ſteckte. — Das war die 
Wahrheit. | SENE 

Und mehr hatte ihr aud) ihr toter Bater nicht zu 
jagen. — 

Die Gelenke taten Lifa weh vom Knien. Sie erhob 
ſich mühſam — und trat ſtaunend einen Schritt zurück: 
— die Sonne war weitergegangen und legte einen 
breiten Goldſtreifen auf das Kiſſen, auf Peters graues 
Haar, auf die durchgearbeitete, kluge Stirn. — In ſeinem 
Geſicht leuchtete etwas, was ſie vorher nicht geſehen 
hatte: durch den abweiſenden Ernſt der Toten brach die 
Güte hervor, die dieſes Lebens Regentin geweſen war. 

Liſa ſtrich ſich langſam mit der Hand von Schläfe 
zu Schläfe... in einem Erinnern... 

Was war doch ſein letztes Wort zu ihr geweſen, da⸗ 
mals an jenem Abend 68 ۰ 

— Liſa, vertrau auf die Liebe... 

Wollte das ſie jetzt mahnen? Hieß das: ſuch dir deine 
Wahrheit nicht in der kleinen Wirklichkeit, die du ſiehſt, 
— nur in der Liebe ift Wahrheit ... 

Ein Klingen ſprang auf in Liſa und ſchwoll und 


‘ 


14. Fortſetzung. 


Tante Inga ſtand wartend auf der kleinen Frei: 
treppe. Ihre Haarkrone leuchtete ſilbern in der Sonne 


und ließ ihr verweintes Geſicht noch geröteter erſcheinen. 


„Ich feh es dir an: du weißt es ſchon“, brachte fie 
mühſam hervor und ſchloß ihre Nichte mit einem Kuß 
in die Arme. 

Liſa ſtand ſteif da, mit trocknen Augen. Ihr Aus⸗ 
druck konnte einen erſchrecken, ſo bar jeder Hoffnung, 
jeden Anteils am Leben war er. | | 

„Liſa, du mußt... Du follft...1” begann Frau Inga 
taſtend. „Sieh, er hat es jetzt gut... Er war... Für 
dieſes Leben war er ſehr weit... Er wird nicht viel 
leiden müſſen ...“ 

Liſas Kopf ſenkte ſich zu einem gleichgültigen Nicken. 
Ein bitteres Lächeln zog ihr den Mund ſchief. 

„Liſa, wir nennen es wohl den Tod... aber... dein 
Vater lebt. — Du glaubſt es vielleicht nicht; ich weiß 
€5...“ 

Liſa prekte bie Lippen zuſammen und ffemmte fie 
zwiſchen die Zähne. Ein kurzer Blid ftreifte der andern 
Geſicht und baute gleichſam eine Mauer auf — rund 
um ihren verlaſſenen Schmerz. — Tod und Leben... 
Spieleriſches Gerede! — Ja, wen Worte tröſten 
können .. . 

„Ich möchte zu ihm. Wo liegt er?“ | | 

„In feinem Zimmer. Wenn du ihn nod) feben 
willſt ... — Der Sarg muß jeden Augenblick ۰ 
Um vier Uhr ſoll er ſchon geholt werden. — Das iſt 
ſchrecklich bier... So ſchnell ... Man möchte bod)..." 


Wie blind und taub, ohne eine Miene zu verziehen, 


die Augen gerade vor ſich hin auf den Boden gerichtet, 
ging Liſa ohne Haſt, ohne Zögern an der alten Dame 


vorüber... — Am Fuß der Treppe machte fie plötzlich 


halt und kam noch einmal zurück. mE 
„Und, Tante Inga... bat er... nicht mehr... nad) 


mir verlangt? Hat... er mir gar nichts fagen laſſen?“ 


„Nein, ifa, er... Das Bewußtſein ift ja nicht 


wiedergefommen... feit dem plötzlichen Anfall geſtern 


nachmittag.“ 

„So ... fo hat er nicht viel... gelitten?“ 

„Wer kann das wiſſen, Liſa? — Das ſchreckliche 
Röcheln ... Aber der Hofrat Strobl fagte aud)... Und 
8 iſt er zum Schluß ganz ſanft und fried⸗ 
ih...“ 


„Jetzt will id)...“ fagte Lifa verloren und ftieg lang= 
fam die Treppe hinauf. — Nach einem ſchweren Atem⸗ 


zug drückte ſie die Klinke nieder 


Peter lag wie ein Schlafender in ſeinem Bett. Der 
Ausdruck des wachsbleichen Geſichtes war unendliche 
Ruhe. Liſa zog es das Herz zuſammen vor tiefem 
Staunen über die ſtrenge und edle Schönheit dieſer Züge. 
— Nicht die vergängliche Schönheit war es, die die 
Natur ihren Lieblingen, eine Gefahr bergende Ausſteuer, 
mit auf den Weg gibt — die hatte Peter nie beſeſſen — 
es war die Schönheit, die von innen heraus erwächſt, 
die der Geiſt fic) formt in abſichtloſem Wirken. Die 
Leute ſehen ſie nicht, weil die bewegliche Maske des 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Nummer 43. 


jetzt, da er die tote Hand aus dem Grab reckte, ſie nach 
ſich zu ziehen in das Dunkel, dahin er gegangen war, 
reif und bereit, ein Sieger des Lebens 10 

War fie, bie Beſiegte, reif und bereit gleich 164٦ 

Es wurde zu einer Art fixen Idee in Liſa, daß ſie 
noch erfahren müſſe, was ſeine Stimme ihr aus dem 
andern Reich künden wolle — und daß ſie es erfahren 
würde, wenn fie die verſchwundene Handſchrift ۰ 

Immer wieder fiel ihr plötzlich noch ein Verſteck ein, 
das er gewählt haben könnte. Mitten unter dem Eſſen 
oder der Arbeit an einer Korrektur konnte ſie auf— 
ſpringen und die Treppen hinauflaufen, um an einem 
ganz unwahrſcheinlichen Ort Nachforſchung zu halten. 

Auch an ihre Tante Inga ſchrieb ſie deswegen, und 
es beunruhigte ſie anfangs nicht ſehr, daß die Antwort 
jo lange ausblieb. Sie ſchob das dem unſteten Reife: 
leben zu, das jene jetzt führte; auch erwartete ſie im 
Grunde kaum, von ihr eine befriedigende Auskunft zu 
erhalten. — Je länger es aber dauerte, um ſo tiefer fraß 
ſich in ihr Herz die fataliſtiſche Gewißheit, daß dieſer 
Brief ihr etwas Großes bringen müßte — Peters letzte 
Wahrheit, die ihr den Weg zeigen würde, ſei es zum 
Leben, fet es zum ۰ 

Jede Poſt durchſuchte ſie mit ftodenbem Herzſchlag — 
und wußte nicht, was jtürfer wäre: bie Enttäuſchung 
ihrer Sehnſucht oder die Erleichterung ihrer Angſt, wenn 
ſie erkennen mußte, daß der Friſt, die ſie ſich geſetzt, 
wieder ein Tag zugelegt war. 

So kam der heilige Abend, und immer noch fieberte 
ſie unter dieſem Druck. Sie fühlte — mit einem Fröſteln 
manchmal — wie ſie ihm nachzugeben begann, wie ſie 
tiefer und tiefer verſank in den flackernden Dämmer 
wunderlich körperloſer Phantaſtereien. — Zum Sonder— 
ling wurde ſie bei dem ſchweigenden, einſamen 
Warten 

Aber vielleicht war es gut ۰ 

Vielleicht ſind ſolche Träume die Boten, die der Tod 
vor ſich herſchickt, uns reif und bereit zu machen, daß 
wir den Blick ſeiner Augen ertragen, wenn er ſelbſt 
auf uns zutritt, der Meiſter des Lebens. 

* a. 


* 

Liſa nahm die Abendzeitung von der 646 
und ging nach dem Wohnzimmer. Doch als ſie gerade 
in der Tür war, glitt zwiſchen den bedruckten Blättern 
etwas heraus und fiel mit leiſem Klatſchen vor ihre 
Füße. Liſa ließ ſich auf ein Knie nieder und — ver⸗ 
harrte eine Weile in dieſer Stellung; ihre Augen hingen 
ſtarr an dem ſchmalen, weißen Kuvert von altmodiſcher 
Form, das dort auf dem ſpiegelnden Parkett lag. Die 
Adreſſe wies eine zierliche Handſchrift, die trotz aller 
Geübtheit, trotz der leiſen Zittrigkeit der Striche noch 
immer ein wenig an die Töchterſchule gemahnte ... Lila 
wußte, wer fo ſchrieb ٠ 

Da war er nun, Tante Ingas Brief, der erwartete, 
der gefürchtete. — Gerade in einem Augenblick hatte er 
kommen müſſen, wo ihre Gedanken gar nicht mit ihm 
rechneten — tückiſch gleichſam wie der Dieb in der 
Nacht 

Zaudernd griff Liſa nach dem Kuvert; doch als ſie es 
in der Hand hatte, war ihr, als ſtelle ein geheimnis⸗ 
voller Finger das Pochen ihres Herzens plötzlich tot — 
der gleiche Finger, der damals die Unruhe ihrer Uhr ge⸗ 
hemmt hatte. Sie fühlte ſich ganz kalt und ſtark — 
und ſtaunte nicht einmal darüber. — Hier hielt ſie die 
Gewißheit; und wie die lautete — was lag noch daran? 
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ſchwoll zu dunkelm Orgelton ... mächtiger immer, daß 
fie es nicht mehr ertrug ... Sie fant zu Boden, die 


Tränen ſtürzten aus ihren Augen — Tränen der Er⸗ 


griffenheit um ihren Vater, Tränen des Mitleids mit 
fih ſelbſt . 

Wo follte fie nun die Liebe fuchen in Diefer Welt, 
aus der ihr das Beſte hinweggerafft war? .. 

Die Treppenſtufen draußen ächzten unter dem behut⸗ 
ſamen Tritt ſchwerer Stiefel, hölzern und hohl ſtieß 
etwas gegen das Geländer... Fremde Männer brachten 
Peter fein letztes ۰ 

Das Leben rief Liſa in den Kreis ſeiner nüchternen 


Pflichten. 
* a 


Der Weihnachtsabend fentte fid) über bas vom Froſt 
klingende Tegernſeer Land bernieber. Lifa kam vom 
Gmunder Friedhof, wo ſie dem Grab ihrer Eltern einen 
Beſuch abgeſtattet hatte, und ging traurig durch die 
blaue Dämmerung nach Hauſe. 

Acht Wochen waren vergangen, ſeit ihren Vater die 
Erde deckte; vor bald anderthalb Monaten hatte auch 
Frau Inga ſie verlaſſen, um einem wunderlichen Pro— 
pheten nachzureiſen, der im Umherziehen von Stadt zu 
Stadt theoſophiſche Vorträge hielt... 

Ganz allein war Liſa, und ſie ſah nirgends eine 
Arbeit, einen Lebenzweck mehr für ſich, ſeit ſie Peters 
letzten Willen vollzogen, ſein künſtleriſches Vermächtnis 
den treuen Händen ſeines langjährigen Verlegers über⸗ 
liefert hatte. 

Wofür alſo lebte ſie noch? Warum war ſie ihn noch 
nicht gegangen, den dunklen Weg, den einzigen, den 
ihr die kraftloſe Verzweiflung nicht zu ſperren vermochte 
wie alle die andern ۴ 

War es dennoch ein Reſt von Lebensinſtinkt, ber fie 
an dieſe arm gewordene Erde feſſelte, darauf ein Sand— 
ſturm alles verſchüttet hatte, was Form und Farbe ge⸗ 
melen war in früheren ۰ 

— Nein! ſagte Liſa zu ſich und ſuchte den Grund, 
warum ſie trotz aller Schlaſmüdigkeit die Augen nicht 
zufallen ließ, in etwas anderm. — Es gab noch — keine 
Hoffnung, nicht das — eine Ungewißheit gab es noch, 
ſtark genug, die Saiten ihres Lebens in Spannung zu 
halten, daß ſie leiſe fragend erklangen, wenn ein Hauch 
der Luft über ſie hinſtrich, darin die Lebenden atmen ٠ 

Ihr Vater hatte einmal von einer Selbſtbiographie 
geſprochen, an der er arbeite. Und die war ſpurlos 
verſchwunden. Wohl wußte Lifa, daß diefe Aufzeich⸗ 
nungen für eine Veröffentlichung keinesfalls in Betracht 
kommen könnten ... — Wie hatte fid) Peter doch nod) 
gleich ausgedrückt ...? — Er wolle verſuchen, den Lefer 
aus ſeinen Gedanken ganz auszuſchalten, die nackte, un⸗ 
geſchminkte Wirklichkeit ſeiner Tage zu Papier 
bringen... — Aber gerade dann hätte er doch eine Bers 
fügung darüber treffen müſſen — in ſeinem Teſtament 
oder auf andere Weiſe .. — Auch bei dem Notar, den 
Liſa befragte, war das Manuffript nicht hinterlegt, und 
er hatte nie etwas davon vernommen. 

Waren die inhaltſchweren Blätter ins Feuer ge⸗ 
wandert? — Liſa wollte es nicht glauben ... Klam⸗ 
merte ſich doch all ihre heimliche Lebenshoffnung und 
Todesangſt an dieſes eine, lebte... — Seines Stammes 
war fie und feines Blutes. Von wem denn könnte ſie 
lernen, wenn nicht von ihm, Peter, dem Schwachen, Ge⸗ 
brechlichen, der doch ſo ſtark geweſen war, ſtark in ſeiner 
Güte und ſeinem Wiſſen — und niemals ſtärker als 
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als fie in den Nachrufen das Leben ihres Vaters als 
ein Muſterbeiſpiel ſeltener Harmonie prieſen. 

Wer ſeine Vergangenheit ſo anſchaut — aus welcher 
Furcht heraus ſollte der ihre Spur zu verwiſchen 
trachten? — Glückliche Menſchen ſprechen gern von ſich; 
das Unglück iſt es, das in die Verborgenheit flüchtet, 
weil es — ſeine anſteckende Macht kennt. — Denn ge⸗ 
wiß nicht um ſeiner ſelbſt willen, nicht aus der Eitelkeit 
heraus, die die eigenen Fehler und Irrtümer vertuſchen 
möchte, hatte Peter jene Aufzeichnungen ins Feuer ge⸗ 
worfen | | 

— Wahrheit ijt ja nicht Wahrheit, hatte er gejagt... 
mit einem Lächeln, das ohne Frage unendlich viel tiefer 
geweſen war, als Tante Ingas gar zu ſimple Deutung 
ahnte. — Körperhaft ſah Liſa auf einmal ſein letztes 
Geſicht vor ſich. — War es nicht beinah wörtlich die 
gleiche Lehre, die ſie damals in ſeinen ſtreng verſchloſſenen 
Zügen geleſen hatte? — Und ein gleißneriſcher Sonnen⸗ 
ſtrahl hatte ſie ihr umgedeutet in das Wort: — Nur in 
der Liebe iſt Wahrheit! 

Wenn aber ein Menſchenkind eben die Liebe als 
Täuſchung erkannt hat. ..? ſprach Liſa unbarmherzig 
forſchend zu jid... 


— Wahrheit iſt ja nicht Wahrheit... — Der dieſes 


ſonderbar verkehrte Wort voll trübſeliger Selbſtironie 
geſprochen hatte, dem war die Erkenntnis gereift, daß 
unſer Leben nicht mehr als ein langſames Sterben iſt, 
unſer Ziel — Dünger werden für neues Leben, das 
wieder zu Dünger beſtimmt iſt. — So heißt die Wahr⸗ 
heit; und wer an ihr nicht verzweifeln will, für den 
gibt es keine Wahl, als ſie zu leugnen, ſein Hirn zu um⸗ 
nebeln, ſich zu berauſchen an irgendeinem ſtarken 
geiſtigen Trank. 

Was für Frau Inga ihre Theoſophie bedeutete, das 
war für Peter die Liebe geweſen — ſeine ſelbſtloſe, 
opfernde Liebe, die ſich ihm doch ſo reich belohnt, die 
allein ihm die Kraft gegeben hatte, der ſchweren Lebens⸗ 
angſt zu entkommen. 

Ein Schauer rann Liſa den Rücken herunter. Es 
fror fie in ihrer hoffnungsloſen Nüchternheit. Wo 
ſollte ſie den Rauſch ſuchen, der allein ſie hätte weiter⸗ 
führen können durch die Wüſtenei dieſer Erde, an deren 
Horizont auch die letzte Fata Morgana verloſchen war? ... 

Gegen jede Art von religiöſer Schwärmerei verſpürte 
fie einen faſt körperlichen Widerwillen ... — Doch hatte 
nicht Peter, der dieſes Gefühl mit ihr teilte, damals an 
jenem Abend des Abſchieds trotzdem von etwas ge⸗ 
ſprochen, was er ſeine Religion nannte? Und war ſie 
nicht gewaltig ergriffen worden von ſeinen Lehren, hatte 
116 ihn nicht aus voller Seele zu verſtehen ۰ 
— Sie ſchüttelte trübe den Kopf: was ſie ſich heute da⸗ 
von zurückzurufen vermochte, waren nur Worte, tönende 
Worte, die ihr nichts fagten... 

Ebenſo ungläubig war ſie gegen die Liebe. Und 
hätte ſie ſelbſt den Kinderglauben an die große Be⸗ 
wegerin des Lebens zurückbeſchwören können — es wäre 
ihr wenig nütze geweſen. — Sie ſtand ja ſo ganz allein 
in der Welt... Wem follte fie die Wärme ihres Herzens 
zuwenden? ۱ 

Und bie Kunſt: das letzte, was dann noch übrig- 
blieb ...? — Lifa lächelte bitter. — Wenn ſelbſt Peter, 
der doch ein Großer und Starker unter ihren Dienern 
geweſen war, von dieſem Feld mehr Schmerz und Ent⸗ 
täuſchung geerntet batte als Glück ...! — Nein, bie Kunſt 
war kein erleichternder Rauſch; weit eher eine melan⸗ 
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Ohne Haſt, ohne Zaudern ſuchte ſie ſich einen Platz 
bei der Lampe, ſchnitt ſie die Hülle ordentlich auf, ent⸗ 
faltete den dreifach zuſammengelegten Bogen und be⸗ 
gann zu leſen: | 

„Liebſte Qija! 

„Dein lieber Brief erreichte mich erft vor ein paar 
Tagen hier in Dresden, wo der Dottor zurzeit Bor- 
träge halt (über Theoſophie nad) Roſenkreuzermethode, 
unbeſchreiblich ſchön und tief!!). Denk Dir, vorher 
war Deine alte Tante in Budapeſt und in Chriſtiania. 
Aber ich will nicht von mir reden. 

„Du fragſt mich, ob ich was von den Lebenserinne⸗ 
rungen weiß, die Dein Vater abgefaßt hat? Ja, 
das kann ich Dir ſagen. Er hat ſie nämlich vernichtet. 
Es war nicht lange vor ſeinem Ende, und wenn er 
ſich auch noch ganz wohl fühlte, ſo muß er vielleicht 
doch ſchon was geahnt haben. Ich mußte das 
Manuſkript aus ſeinem Schreibtiſch herausſchließen, 
es war ein ganz dicker Packen. Und dann hat er es 
von ſeinem Rollſtuhl, in dem er ſaß, in den bren⸗ 
nenden Kamin geworfen, jedes Blatt einzeln, daß nur 
ja nichts übrigbleiben ſollte. Ich fragte ihn natürlich, 
warum er das tat, und habe ſelbſtverſtändlich nicht 
alles wörtlich behalten. Aber nach dem Sinn hat er 
ungefähr geſagt, daß eine ſolche Selbſtbeſpiegelung 
doch ſeiner vielleicht nicht ganz würdig iſt, und daß er 
außerdem nicht will, daß dieſe Papiere Dir mal in 
die Hände fallen ſollen. Sie ſind zu aufrichtig ge— 
ſchrieben, hat er, glaube ich, geſagt. Und das klingt 
vielleicht ſonderbar, wenn man es ſo hinſchreibt, aber 
ich habe es damals, wie er es ſagte, genau verſtanden, 
was er gemeint hat. Und dann fügte er noch einen 
Ausſpruch dazu, der vielleicht auch Dir zur Er⸗ 
klärung dienen kann, und den ich genau behalten 
habe, weil er mir zeigte, wie ſehr er doch in ſeinem 
Innern auf dem Boden der Theofophie ſtand, obgleich 
er vielleicht dem allen einen andern Namen gegeben 
hat, und obgleich Du mir das auch immer abſtreiten 
zu müſſen glaubteſt. Er ſagte nämlich: ‚Wahrheit 
iſt ja nicht Wahrheit“, und dabei hat er ſo tief und 
wiſſend gelächelt, daß ich es gar nicht beſchreiben kann. 

„Liebſte Liſa, möchteſt Du doch über dieſes Wort 
der Erkenntnis recht oft nachdenken! Gott gebe, daß 
es Dir auch noch mal aufgeht, daß wir die echte Wahr⸗ 
heit nicht in der ſinnlichen Erſcheinungswelt, ſondern 
im Tranſzendentalen zu ſuchen haben. In dieſem 
Sinn wünſche ich Dir ein recht freudiges, geſegnetes 
Weihnachtsfeſt und ein fruchtbares neues Jahr! 

„Mit herzlichem Gruß 
Tante Inga S.“ 

Liſa ſchob den Brief in ſein Kuvert zurück und ſtarrte 
angeſtrengt, als banne das ihre ganze Aufmerkſamkeit, 
in die Flamme der Lampe, darinnen ein leiſes Kochen 
und Brodeln am Werke war... allmählich jedoch er⸗ 
ſchlafften ihre Glieder; kraftlos lag ſie im Stuhl und 
ſah überhaupt nichts mehr — ſo ſtark nahmen die Ge⸗ 
danken fie in Anſpruch ... 

Verbrannt alſo waren die Blätter, auf denen ſich 
Peter ſeines Lebens Linie vorgezeichnet hatte mit rück⸗ 
Kam ehrlicher Hand — verbrannt, damit fie jie nicht 
E 
. "Bie die Geheimniffe hießen, deren Offenbarung da 
für ewig zu Aſche zerfallen war — dem im einzelnen 
nachzuſinnen hatte nicht Zweck noch Ziel. — So viel 
wußte Liſa ja nun, daß die Zeitungen gelogen hatten, 
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Nur hinter den Stallfenſtern ſchwankte ein ۲ 
Lichtſchein. Gerade, als fie unter ihnen vorüberging, 
erhob ſich drinnen das Schmerzgeheul einer Kuh und 
flehte in langgezogenen Stößen angſtvoll um Hilfe. 

Geboren werden und ſterben ... — Liſa fühlte ſich 
frei von dem menſchlichen Hochmut, der in dem Tier 
etwas Niedriges, Fernes und Fremdes erblickt. — Der 
Jammer der Kreatur ſchnitt ihr ins Herz. 

Begleitet und gejagt von ihm, machte ſie ſich an den 
mühſamen Abſtieg zum See. Hier war kein Weg ge⸗ 
bahnt; ſie brach faſt bei jedem Schritt bis übers Knie 
ein. Auf halber Höhe des Hanges mußte ſie, ermattet, 
eine Weile raſten. Ihr war heiß geworden; und ſie 
hatte nicht übel Luft, hinzuſinken, wo fie war, und fidh 
ihrem Schickſal zu überlaſſen. 

Erfrieren, ſagt man, wäre ein ſanfter Tod... 
Aber ſie riß ſich zuſammen und ſtieg vollends hin⸗ 
unter. ۱ N 

Den Landungſteg deckte eine hohe, unberührte Lage 
von Schnee; auf den Geländerbalken lafteten lange, 
weiße Polſter, die nach beiden Seiten ſchwer überge⸗ 
junten waren. Liſa führte im Gehen die behandſchuhte 
Linke den einen Holm entlang und horchte aufmerkſam 
auf den ziſchenden Laut, mit dem die gefrorenen Brocken 
das mütterliche Element ۰ 

Endlich ſtand ſie am Ende der Brücke. Sie ſchob die 
Latte zur Seite, die hier die Schranke bildete. 

Der Weg war frei... 

Welche Stille auf einmal...! — Sie hatte des 
Glockenläutens gar nicht mehr geachtet; erſt ſein Ver⸗ 
ſtummen erinnerte ſie wieder daran. — Auch die Kuh 
hatte zu brüllen aufgehört — oder die Ferne verſchlang 
den Laut... 

Andere Stimmen erwachten: die geheimnisreichen 
Stimmen der tiefen Nacht. In Liſas Seele begann das 
Abſchiednehmen. Das ſchärfte ihre Sinne: ſie glaubte 
feiner zu hören und zu ſehen als je zuvor. Dennoch hob 
ſich kein einzelner Ton, keine Form, keine Farbe auf⸗ 
dringlich heraus; Augen und Ohren tranken eine große 
Melodie, die aus der Höhe niederzuſtrömen ſchien und 
alles umfing: das Gluckſen des Waſſers zwiſchen den 
Brückenpfählen, das Klirren und Zirpen des trocknen 
Röhrichts am Ufer, das breite, zackige Loch, das die un⸗ 
ſichtbaren Berge drüben in die ſchimmernde Kuppel des 
Himmels brachen, das ölige Gleiten der Wellen unter den 
zitternd verweilenden Spiegelbildern der Sterne hinweg 
— das und alles war eins und wollte den kleinen 
menſchlichen Schmerz, der da wähnte, ganz einſam zu 
fein, in fid) aufnehmen, in fid) auflöſen ... Es lockte und 
winkte .. 

. . In ben Tod... ſagte Liſa gu fid) und raffte fih 
empor aus der halben Betäubung, dem leiſen Schwindel, 
in den ſie verſunken war. "m 

Sie heftete den Blick auf die dunkel bewegte Fläche 
vor ihren Füßen. Kalt wehte es davon herauf und 
faßte ſie an. 

Warum zauderte fie noch? — Ein kleiner Sprung. 
Sie würde gleich erftarren; der Kampf würde kurz fein..- 
Warum zauderte ſie noch?! ۱ 

Ihre Hände faßten nach den Balfenenden zu beiden 
Seiten der Brüſtung; ſie trat ganz vor bis an den 
Rand. Der eine Fuß ſchwebte ſchon frei über der Tiefe, 
— da wich ſie mit einem Schauder zurück. 

Ein greller Blitz der Erkenntnis hatte ihr die Wahr- 
heit gezeigt: — ſie wußte, daß ſie den letzten Schritt 
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choliſche Krankheit... — Am Erfolg — ja, da mag fid) 
wohl manch einer berauſchen ... Aber Liſa täuſchte fid) 
nicht darüber, daß ihr ſchöpferiſches, urſprüngliches 
Können verſagt war. Der Beifall der Beſten würde ſie 
ſchwerlich krönen; und ſich zum Erſatz an der wohlfeil 
errafften Gunſt des Pöbels ſchadlos zu halten — dazu 
war ſie weder naiv noch beſcheiden genug. Alle die 
Tränke, mit denen ſich die Menſchen betäuben, deuchten 
ihren Gaumen widrig und ۰ 

Langſam wirbelten fo die Trümmer ihrer Träume 
vor ihr dahin auf einer unendlichen grauen Meeresfläche, 
um davongetragen zu werden und zu ſchwinden, eins 
um das andere, bis alles leer und tot war und nichts 
mehr den Blick hielt... 

Und richtete ſie das Auge auf ſich ſelbſt, dann 
ſchrumpfte ſie zu einem Pünktchen zuſammen, als ſähe 
fie fid) ganz, ganz von weiten... 

* 


* 
* 

Stundenlang ſaß Lifa unb grübelte vor fid) hin. Und 
ihrer Gebanten Schluß war, daß es nicht darauf anfame, 
ob fie nun lebte oder ftiirbe. Gleichgültig wäre es und 
faum der Mühe noch wert, deshalb einen Finger zu 
rühren, | S 

Als fie aber fo weit gekommen war, ſprang fie auf. 

„Es ift Zeit!” fagte fie laut und ftraffte ihren Rüden. 
— Höchſte Zeit war es, wenn fie der hohen Meinung, 
die ſie von ſich gehabt hatte, Treue bewahren wollte, 
wenn ſie ſich noch aufraffen wollte zu einer freien, ſtolzen 
Tat, bevor die ſchleimige Lähmung, die fie an fid) empor⸗ 
kriechen fühlte, ihr den letzten Widerſtand nähme, ſie 
rettungslos eins werden ließe mit dem flauen Brei der 
Unzähligen, die ihr langſames Sterben, ihr Verfaulen 
bei lebendigem Leib — Leben nennen. 

Liſa warf ihren Mantel um und ſetzte die Mütze auf. 
Dann ging ſie in die Nacht hinaus, die Landſtraße gegen 
Gmund entlang. ' 

Schattenhaft fab fie vor fid) und hinter fih her kleine 
Trupps von Bauern über den Schnee fiampfen — alle 
nach der gleichen Richtung wie fie. — Und ſeltſam unver: 
mittelt begann es auf einmal von dem Gmunder Kirch— 
turm zu läuten. Nahte ſchon die Stunde der Mette? 

Die reine Luft und der Wind trugen den Schall fhein- 
bar ungedämpft durch die Ferne zu Liſa herüber. Ihr 
hatten die Glocken heute ganz fremde Stimmen: ſchmerz⸗ 
haft hart ſchmetterten die bronzenen Klöppel gegen die 
bronzenen Wandungen; kalte Unerbittlichkeit lag in 
dieſem ehernen Klang... 

Freilich, die Hunderte, die jetzt von Weſt und 
Oſt, Süd und Nord nach dem Gotteshaus zuſammen⸗ 
ſtrömten, vernahmen den Ruf wohl anders: ihnen ſang 
er eine ſanfte Lockung zu freudiger Andacht entgegen... 

Sie war ganz allein, verſtoßen aus der Gemeinde der 
Lebenden, weil ſie das Kainszeichen in der Tiefe ihrer 
Augen trug: das Wiſſen ums Letzte, das jedem Glauben 
bis auf den Grund ſieht. 

— Sn... den... See! Jn... ben... 
dröhnten die Glocken. 

— Das ift die rehte Begleitung für mich! dachte ifa 
trotzig und bog in den Fußpfad ein, der von der Straße 
nach Kaltenbrunn führt. Die Brücke dort unten, wo im 
Sommer die Motorboote landen, war ihr Ziel; bei ihrer 
eigenen Boothütte war der See bis weit hinaus zu flach 
für ihr Vorhaben. ۱ 

Die Häuſer bes breit gelagerten Hofes ſchlummerten 
dunkel in nächtiger Ruhe. 


Tod! ſo 
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„Dann aber erſchlaffte ihr Widerſtand; eine Müdig⸗ 
keit legte ſich langſam über ſie, die wachſende Faſſung 
mit ſich führte, Ergebung in das, was einmal be⸗ 
ſtimmt war... ; | 
Ein Lächeln kroch matt um ihre Lippen — wie einer 
lächelt, der einem Meiſter zuſieht, der ſein Hand⸗ 
werk aus dem Grunde verſteht. 

Ja, der Tod ...! — Wen er gezeichnet hat, den weiß 
er gu finden... 

Reif und bereit ſein ...? -— Vielleicht ijt es immer 
erſt das Sterben ſelbſt, was uns dazu macht, — ſo dachte 
Liſa und hatte keine Furcht mehr. — Auch die körper⸗ 
lichen Schmerzen ſchlummerten ein. — Das war gut... 

— Schlafen, ſchlafen ...! fang es in ihren Ohren... 

— Schlafen, ſchlafen ...! antwortete plötzlich eine 
zweite Stimme, eine helle metallene... 

Hörte fie Glocken? — Nein, das Waſſer war es... 
Das rauſchte jo... Sie lag ja im See... — Welch 
ein Gefühl, mit dieſer Ruhe, ohne Haſt dem Grunde 
entgegenzuſchaukeln, gewichtlos gleichſam, wie ein welkes 
Blatt vom Baum ſinkt 1 

Ein gelbes Blatt... 


Die Sonne durchleuchtet es 


ganz... Oder ein Schmetterling... Viele Schmetter⸗ 
finge... Wie Schneeflocken wirbeln fie abwärts... 
So träumte Lifa... Und dann wußte fie nichts 
mehr... E 
* * 
* 


Bauern, die von der Mette heimkehrten, hatten Lifa 
gefunden. Sie war ins Bewußtſein zurückgerufen und 
nach München ins Rote Kreuz gebracht worden. Dort 
hatte ſie zu dem gebrochenen Bein noch eine Lungen⸗ 


entzündung bekommen. Doch die ſollte ihr zum Segen 


gereichen.... ۱ 

Denn als fie aus dem Fieberfchlaf erwachte, batte fie 
eine neue Erkenntnis gewonnen. 

Nicht Feigheit war es geweſen, was ihr damals in 
der Chriſtnacht den letzten Schritt verbot, ſondern ſchon 
der Anfang ihrer Geneſung. 


Was ſich durch alles beweiſt, was ſelbſt den Tod zu 


ſeinem Diener macht, iſt immer das Leben. 

Dem Schmerz die Stirn bieten, ihn in kämpferiſcher 
Wut und — in Liebe zugleich zwiſchen ſeine Arme 
preſſen, heißt, das Leben- gewinnen. Wer fein Leid ein- 
lullt, bevor er es mit ernſt- meſſendem Blick geprüft, mit 
ihm gerungen und es beſiegt hat, der verfällt dem inner⸗ 
lichen Tod. 00 | جو واج‎ 

Mochte das Rampfgetife- den bunten Flor in bem 
Garten der Jugend zerſtampft haben — der Boden lag 
gelockert für beſſere, ausdauernde Saat... 

Nun wußte Liſa auch wieder, wo ſie ſich ihre Arbeit. 
zu ſuchen hatte. Sie war, Schauſpielerin und wollte es 
bleiben. — Das Höchſte erreichen oder ganz verzichten 
— welch ein törichter Standpunkt war das ewei. — 
Irgendwo in der Provinz würde fid) [han ein ‘Engages. 


ment für ſie finden, wo ſie nützlich ſein und den Menſchen 


würde Freude machen können 


** * 
* 


Der legte Nachmittag mar herangefommen, den 0 
im Roten Kreuz verbringen mußte. Sie ſtand, auf zwei 
Stöcke geſtützt — denn ſie hinkte noch — an dem Fenſter 
ihres Krankenzimmers und ſchaute in den Garten hin⸗ 
aus, der um dieſe Jahreszeit verlaſſen dalag. — Grün⸗ 
liches Schwarz kleidete die nackten Bäume, in unge⸗ 
brochnem Weiß leuchtete matt der Schnee, flach und faſt 
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nie tun würde. — Und die Melodie der Sternennacht 
zerriß, verſank — beſiegt von dem ftummeh Schmerzen⸗ 
ſchrei der verlaſſenen Menſchenſeele. | 

Qu müde zum Leben — unb zum Sterben zu feig 
Sie wollte es ſich nicht glauben. Wieder und wieder 
nahm ſie den Anlauf — und mußte erkennen, daß es 
umſonſt war. Nd 

Das Fröſteln von innen verband fid) mit der Kälte 
von außen. Plötzlich flogen ihr die Glieder in halt⸗ 
loſem Zittern, und die Zähne ſchlugen klappernd auf⸗ 
einander. 

Was ſuchte ſie hier noch? Sollte die Qual bis ins 
Endloſe gereckt werden? — Ihr blieb ja doch nur, ſich 


abzufinden mit ihrer Niedrigkeit und das Kreuz ihres 


zerſtörten Lebens auf fid) zu nehmen... | 
Mit einem Ruck drehte fie fid) um und ſtapfte jo 
haſtig durch den Schnee, daß es fajt einer Flucht glich 
— einer lahmen Flucht vor ſich ſelbſt. 
Sie erſtieg den Hang ſchneller, als ſie hinunter⸗ 
geklettert war. Keuchend und in Schweiß langte ſie 


oben an — und es fror fie doch immer noch wie zuvor. 


Dann ging's die Straße entlang — nur ſchnell, nur 
ſchnell! Und nur nicht ۰ 

Mit einer Art ſchadenfrohen Hohnes erkannte ſie, 
daß in ihren Eingeweiden heftiger Hunger wühlte. Sie 
hatte ſeit Mittag nichts mehr gegeſſen. — Aber ſie 
wollte nichts, als in ihr Bett, unter die Decken kriechen 
und warm werden — wenn ſie je wieder warm werden 
könnte — und dann ſchlafen ... ſchlafen und vergeſſen, 
was für ein Erwachen ihrer ۰ | 


Endlich konnte fie in ben Fußpſad nach der Hainzen⸗ 


höhe einbiegen. Ein paar behutſame Schritte auf dem 


vereiſten Schnee brachten ſie an die Gartenpforte. Sie 
öffnete fie und wollte die Schwelle überſchreiten — 


da ſpürte ſie, daß ſich einer der Nägel an ihrem Abſatz 
in den ledernen Vorſtoß des Lodenrockes verhängt hatte. 
Sie bückte ſich, ihn loszumachen, da glitt der andere 
Fuß aus, und ſie ſtürzte mit dem vollen Körpergewicht 
auf das gefangene Bein. E. 


Als Lifa aus bem erſten Schmerz und Schrecken. 


wieder zu klaren Gedanken kam, wußte ſie, daß ihr Fuß 
gebrochen war. Sie hatte die Empfindung, als habe 
ſie das Krachen des ſplitternden Knochens deutlich ge⸗ 
hört, als höre fie noch, wie die Bruchſtelle knirſche. 
Ihr, wurde übel, als fie fid) das ausmalte; ſie mußte 
ihre⸗ganze Kraft zuſammennehmen, um das Birger zu 
überwinden. 7 ا‎ ۱ 

Vorſichtig verſuchte fie fid) aufzurichten; aber jede 
Bewegung ſteigerte den Schmerz zu ſo wütender Pein, 
daß ſie ſtöhnend aufheulen mußte. Sie ſah wohl: ſelbſt 
konnte ſie ſich nicht helfen. — Und da begann ſie, die 
ausgezogen war, den Tod zu ſuchen, in fürchterlicher 
Angſt um Hilfe zu ſchreien. 

Aber die Straße reckte ſich leer in die Weite; es war 
niemand, der den Ruf hörte. 

Verlaſſen lag Liſa; ſie wimmerte leiſe, und die 
Tränen rollten ihr die Baden herunter und tropften auf 
den Mantel, wo ſie ſchnell zu Eis wurden. — Sollte ſie 
hier elend erfrieren?... Und dieſer unerträgliche 
Schmerz ... | 

Bilder bes Lebens wallten in drängendem Gewim⸗ 
mel durch ihren Kopf; der Ausblick öffnete ſich in eine 
Zukunft, die tauſend reiche Möglichkeiten ۸۰ 

Wild machte ſie noch ein paarmal vergebliche An⸗ 
ſtrengungen, fid) zu erheben, Leute herbeigurufen... 


Tm commo — 
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feine eigen 06 Sauberkeit unb trug dennoch eine verwitterten Stämmen, von: geheimem Sprießen in 
trockne Kälte, die einen anfröſtelte bis ins Mark hinein. blankbraunen Knoſpen ... Jungſräuliche Tage, in 
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Neue Woden für. herbſt und Winter. 
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Die Schneider und Modiſten 
hatten über Sommer Zeit genug, 
Neues zu erfinden und zu geftal- 


aus ſchneeigem Samt; ebenſo mo⸗ 
dern iſt die Gürtelanordnung der 
loſen Jacke. Das Gewand auf 
Abb. 3 iſt aus bräunlich grauem 
Seidenkrepp mit ſchwerer Seiden⸗ 
ſtickerei. Der Muff aus Gbin- . 
chilla hat die jetzt übliche flache 
kiſſenartige Form, und der klei⸗ 
ne, ein wenig zurückgeſchobene 
Topfhut aus Samt verſchwindet 
unter einem Kranz glattfaſeriger 
grau- und braunmelierter Strauß: - 


immer erſt der Herbſt einen Um— 
ſchwung ſowie neue Formen und 
Arten. Darum mußte auch dies- 
mal wieder der Sommer . vor- 
übergehen, ehe wir die lange 
verſprochenen weiter werdenden 
Röcke erblicken konnten und ſo 
vieles andere, das wir gar nicht 


Felix, 


1. Orientaliſche Turbancoiffüre. 


| 
۱ 
\ 


mehr erwarteten, weil fich die 
Mode faft zwei Jahre treu ge- | 
blieben war. An den Straßen- 
kleidern merkt man am meiſten 
die Wandlung der Röcke, die 
aber trotz aller Anſtrengungen 
einzelner Schneider immer 
noch nichts mit der Krinoline 
zu tun haben wollen, ſondern 
nur gerade zum Ausſchreiten 
weit genug geworden ſind. 
Abb. 9 zeigt ein Gewand aus 
dem über alles modernen 
ſchwarzen Samt mit dem weit— 
gewordenen Doppelrock, der 
ganz gerade, und ohne ſich un— 
ten zu erweitern, als charakte— 
riſtiſches Merkmal der Mode 
die Franſenumrandung der 
beiden Rockteile zur Schau 
trägt. Der breite, ſchneeweiße 
ےہ ےت‎ n Umlegekragen, meiſt aus gla- "mE 
2. وین‎ aus Brokat und Spitze. nell, beſteht auf unſerm Modell 3. Moderner Chinchillaſchal und Muff. | 


| Knochenbau durch die Haut ſchimmern, erſriſchte durch ſundem .Grflarten im Schlaf, von ſteigendem Saſt in 


ten. Darum bringt auch eigentlich 


o. Seidenmuſſelinmankel und kleiner Plüſchhut. 


4. Schwerer Abendmankel aus ſilbergrauem Plüſch. 


Phot. Reutlinger. 


Phot Talbot. 
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Nummer 43. 


iriſcher Spitze. Letztere umran⸗ 


det am Ausſchnitt entlang ein 
ſchwarzes Samtband, das im. 


hohen Taillenſchluß als Gürtel 


nach der andern Seite hinüber⸗ 


leitet und ſich in der Rücken⸗ 


mitte mit dem dort hernieder⸗ 
laufenden Samtband vereinigt. 
Der drapierte, einem läſſig um⸗ 
geſteckten Schal gleichende Rock 
iſt aus koſtbarem roſa Damaſt 
mit goldenen Blüten. Der feit- 
lich über der Hüfte ſichtbare 
kurze Spitzenſchal kommt im 
Rücken aus der einen Mieder⸗ 
hälfte unter dem Gürtel hervor 
und ift fo nach vorn berumge 
führt. — Die Abendmäntel ſind 
in der Form weniger neu als 
alles übrige. Aber ſie zeigen 
nicht mehr die Einſchnürung des 


Sommers, ſondern fallen, zwar 
gerade, aber weit und bequem 


pyvl. mm 


8. 5:98:43 mit DER Muff. 


Phol. ۰ 
6. mühchen 
-aus Pelz und Spitzen 


iſt aus cremefarbenem 


chineſiſchem Krepp mit 
gleichfarbiger ^ Geiben- 
ſtickerei, und in der glei- 
chen Elfenbeintönung iſt 
das ganze anmutige 


Kleid mit dem franſen⸗ 
umkränzten Fiu gehat- 


ten. Fichus find wieder 
ebenſoſehr an der Tages- 
ordnung, wie Turbane 
es immer noch ſind. Und 
merkwürdigerweiſe ver⸗ 
tragen ſich beide, von 
der kunſtſinnigen Hand 
eines Pariſer Schneiders 
vereinigt, aufs beſte, 


wenn ſie auch nicht un⸗ 


bedingt zuſammen ſein 
müſſen. So begleitet den 
Turban, der als Theater⸗ 
coiffüre zu der Toilette 
Abb. 1 gehört, kein 
Fichu. Er umſpannt wie 
ein breites Band die 


Friſur. Sein Grund iſt 


weiße, glanzloſe Seide, 
der Ueberzug ſchim⸗ 
mernde Goldſpitze und 
der kleine Rand Herme- 
lin. Eine ſehr kompli⸗ 
zierte Abendtoilette zeigt 


Abb. 2. Hier beſteht die 


eine Hälfte des ſpitz de⸗ 
kolletierten Mieders aus 
weißem Seidenmuſſelin, 
die andere aus feinſter 


Seite 1836. 


federn. Abb. 8 zeigt als charak⸗ 
teriſtiſche Merkmale der neuſten 


Mode den weißen Kragen auf 
dem rubinroten Seidenkleid, den 
flachen Muff aus dunkelgrauem 
Maulwurfsfell mit ſchmaler Seis 
denrüſchenumrandung und die 
immer noch an einer Geiden- 


ſchnur von der Schulter nieder⸗ 


hängende Taſche, gleichfalls aus 
Maulwurfsfell. Der kleine Hut 
iſt halb Kappe, halb Topf aus 
hellrot gerüſchter Seide. Eine 
andere Kappe der Art ſehen 
wir auf Abb. 6. Sie beſteht 
aus Pelz und Spitze und har- 
moniert mit dem geraden lan— 
gen Seidenmuſſelinſchal, den ein 
langhaariger Zobelſtreifen um— 
randet. Abb. 7 zeigt ein Haub- 
chen in Form der holländiſchen 
Mützen und eignet ſich beſonders 


für jugendliche Geſichter. ks 


pool. ee 


7. 0 ` “mit holländiſcher auge 


theater für fünf Jahre ver⸗ 


Nummer 43. 


REN e UAE Keng an Der G eſta 3 nied er. Ab⸗ ; 
| | „„ bild. 10 zeigt einen Mantel aus 
ſchwarzem Seidenmuſſelin mit: 
weißem Libertyfutter und Her⸗ 
melinumrandungen an den Ki⸗ 
monoſchlitzen der Aermel. Der 
Mantel auf Abb. 5 beſteht aus 
ſchwarzgrundigem, mit rot und 
grau getönten Rieſenblumen 
durchwirktem Seidenmuſſelin, 
den ein Streif von ſchwarzem 
Samt vorn hinab und um den 
Rand einfaßt, während die auch 
ſamtmanſchettierten Aermel ein⸗ 
mal wieder wirklichen, aller⸗ 
dings weiten Aermeln gleichen. 
Der winzige, runde Samtfilzhut 
mit der hochſteigenden Reiher⸗ 
aigrette iſt gleichfalls febr. 
charakteriſtiſch. Ein gang an- 
beres Genre vertritt ber ſchwere 
Abendmantel aus dunkelſilber⸗ 
grauem Velvet mit einem Pelz⸗ 
‚tragen von kurzhaarigem, krau⸗ 
jem, mehrfarbig mirfenbem | 
Fell (Abb. 4). Das gleiche Fell 
umrandet die auch hier als 
‚richtige Aermel auftretenden . 
Armhüllen, und eine Franſen⸗ 
garnierung verlängert den 
Kragen und die Aermel. Den 
Kopf mit der wenig umfang⸗ 
reichen, tief über die Ohren 
niederhängenden Friſur ziert 
ein Diadem aus Straß mit 
einem gerade in der Mittelſpitze 
hochſteigenden ſilbergrauen 
Reiherſtutz — das iſt die aller⸗ 
neuſte Erfindung der augen⸗ 
Some, blicklich febr geſchäſtigen Mode T 

9. Samttieib mit weißem Kragen. der Theatercoiffüren. Klementine 10. Säwarz-weißer €——2 
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Bilder aus aller welt. 


Der Karlsbader Kurkommiſſar durch ein klaſſiſches Feſt, ni ämlich ` 
Frhr. v. Gerlach, deffen Bild wir eine Aufführung des Sophokleiſchen 
heute bringen, iſt vielen Beſuchern „des Oedipus“, gefeiert. 

des. böhmiſchen Weltkurortes als Die Direktion oes Hamburger 


Schr. . v. Gerlach, | 1 í‏ ا 
Kurkommiſſar in e u, AH. wi‏ 
an : 14 d T. 1 14 rm mi‏ ھا 12 JE‏ و Karlsbad. > > Ee‏ 


CN Ss 111 ا‎ ۱ m LU TRE ` Ostar: با00‎ n 
107 Nürnberg, geht als Bonpivant; 
an bas ۰ TYaliatheater, 


verdienter Förderer des ud ي02‎ 11 1| Thatiatheaters hat , den 
Karlsbader Kurweſens und | EL 00 Bonvivant’Ostar Hardel 
Fremdenverkehrs bekannt. 


A vom Nürnberger Stadt: 
Das Kgl. Gymnaſium in 


Plauen hat ein ſtattliches 


neues Gebäude erhalten. i Das neue ura paeem in Blauen i ES 
Die Einweihung ' wurde 


pflichtet. Der Künſtler hat 


| früher dem Hoftheater in 
das mit einer Schüleraufführung des Sophokleiſchen „König Debipus“ ) wurde. Meiningen angehört. 
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P Otfried Hagen, 
I Braunfchweig, 
i wurde als. Heldentenor der Frant- 
| ſurter Oper verpflichtet. 
ا تو‎ 
SE 
MEET Se 
; ' i RSS : 
NE. Eds P 
۱ , RAR, IT RES VA EA 
Chryſanthus und Daria. 


Von l ints: Escarpin (Herr Arndt), Claudius (Herr Hanns), Polemius Gerr Molenar), Chryſanthus Gerr Hahn), 
Ki ' Daria (Frl. Wachner). : 


۱ n Die Aufführung der Calderongeſellſchaft im Berliner Neuen Kgl. Operntheater. 
Ju E P ge d 


Die Berliner Calderongeſellſchaſt hat, getreu ihrem Beſtreben, bem deutſchen 3Bublifum die Werte 
bes ſpaniſchen Meifters zu vermitteln, im Neuen Königlichen Operntheater zwei Aufführungen bes. ' 

۱ Legendendramas „Chryſanthus und Daria“ veranſtaltet. — Als Nachfolger Forchhammers geht Der zeinpe, Voigt. 
1 Heldentenor der Braunſchweiger Hofoper Otfried Hagen im Jahr 1912 nach Frankfurt a. M., wo er mit Geh. Som Rot Jean Andreae, 
| einer febr hohen Gage dem Opernhaus verpflichtet wurde. — Der Präſident der Handelskammer ۱ | ۲ 


7 . §rantfurt a. M., 
in Frankfurt o. M, Geh. Kommerzienrat J. Andreae beging vor kurzem feinen 75. Geburtstag, beging, 9 


۱ Schluß des ٥٥۵۱۱۵۱٥۱۷۷۶۲ Teils. 
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Schnupfen. 


Die vielfach verbreitete Meinung, daß ein Schnupſen 
„geſund“ ſei, und daß ein tüchtiger Schnupfen den 
Ausbruch anderer Krankheiten verhüten könne, iſt irrig. 
Das geht ſchon daraus hervor, daß jeder Schnupfen 
mehr oder weniger mit Fieber verbunden iſt. In zahl⸗ 
reichen Fällen iſt der Schnupfen aber gar nicht einmal 
ungefährlich. Namentlich bei Kindern und bei Perſonen 
mit zarter Konſtitution kann ein Schnupfen unter Um⸗ 
ſtänden ſchwere Lungen- und Bronchialkatarrhe zur 
Folge haben. Deshalb iſt es ein wichtiges hygieniſches 
Gebot, jedem Schnupfen ohne Verzug energiſch ent⸗ 
gegenzutreten. Als Mittel iſt der Schnupfenäther 
„Forman“ anzuwenden, der ärztlicherſeits vielfach als 
geradezu ideales Schnupfenmittel bezeichnet: wurde. 
Das Eigenartige ſeiner Wirkungsweiſe iſt, daß das 
Mittel faſt momentan eine Erleichterung im Kopfe 

und in den Naſengängen verſchafft. Die Wir⸗ 
kung iſt ganz frappant. Die Anwendung 
iſt eine ſehr einfache. Doſe 30 Pfennig. 
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Feine Leder "Waren. 


74. — ` Morir Mädler. 
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Verkaufs-JLeipzie Hambure Köln 
امو‎ P Berlín Frankfurf ۰ 
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Mori Mädler, 
5 Leipzig -Lindenau 24, 


Petri 8 Lehr Offenbach a. 3 
d , Fabr. i.Inva- 
Ns V lidenräder,Krankenfahr- 
RAND lie Toren EA 
FN Nlosett-, Zimmerrollst., Ruhemöbal. 
W Kat. 1911 ca. 95 Abb. grat, 


f KARGES-HAMMER + frei 


le werden es bitter bereuen zu 


Maschinen Maschinen 
wenn Sie ein Hotel eingerichtet, 
geheiratet oder Betten gekauft haben, ohne 


[I «D [Ir] 


Original 18 
e Ca 


<=>. Vorschrift d. K. Marine 
far Knaben u. Mädchen ID 
ist unübertrof. dauerhaft, سا‎ di. 
gesund, kleids., bequem. ën 

Matrosenstoffe für un- ) 
verwüstl. Damenkleid. 
Stoffproben u. Preislisten | 


uia Magerkeit 


Schöne, volle Körperformen wundervolle 
Büste durch unser Orient. Kraftpulver 
„Büsteria“, pes. gesch., preisgekrönt mit 
old. Medaill. In 6-8 Wochen bis 30 Pid. 
unahme, garant. unschädlich. Streng reell 
—kein Schwindel. Viele Dankschrb. Rarton 
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Briefmarken burger 
Emile CHEVILLIARD 


13, Boulevard Saint: 
Denis, PARIS. 


icli tis und 
Preisliste anko mit 
cin. schön, Marke von 
Hoi-Hao als Beigabe. 


gH gR 


Berühmt u. weltbekanni 


it Geb | fe FM Bast d sind unsere 
mit Gebrauchsanweis. „ Postanw. o ۱ 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner &Co., [a Damenbinden 
Berlin 22, Küniggrützer Strasse 85. 

5 Dtz. franko ......... M. 400 


12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 890 
Tausende treuer Kundinnen im ln- 
und Ausland. 

KOPP & JOSEPH, Apotheker 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1226. 
Fabrik: Kurfürsten-Strasse 146/147. 
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Markneukirchen;.wA HMusikinstrumenten 


Len Hatalgratis.) 
UM IHRER HAUT 


ص ص ڪڪ 


|o |o [oo |o o ER و حهوه‎ 


die blendende WeiBe, die Frische und ۱ m en 0 a rí 
den Sammetglanz der Jugend zu geben, 06م‎ ۱ ۱ ۱ a 
bentitzen Sie das ` Ge E ue Rut Seine vielen techn. u. hygien. d lästiger Haarwuchs kann 
n LTH EIH E 1 zu haben — ی اط‎ Preiswürdigkeit geprüft einzig und allein nur durch Anwendung 
SEGUIN, Paris, B | OS j sr'angen Sie Katalog, W. von der der neuen amerikanischen Methode, Arzt- 
V Dr. J. „„ EE ۱ جو‎ lich empfohlen, radikal und für Immer 
denn es schützt die M | GE] Paradiesbette f H A beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Haut wunderbar ge- M Ge N d [ ۱ 1 Steiner & Sohn Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
gen die Luft und om mn E a" Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
die Meereshitze M | ee 1 H 1 F [ ankenber | 8 6 2 d Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
etc. Es enthält ۱ QG 0 10. M, HIT ۱ N Wien garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
keineschädlichen M | EH Chemnit 0 eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Produkte, fleckt BE erlin Do eei: Kol ee he ung, Bremen, 858 E ane ی‎ MEE 
und fettet nicht, DEI Stutta- = n a. Rh, Frankfurt a. M. agner, Colin 24a, Blumen - 97 
Feci Da gart, München, Zürich, Bern, Brüssel, SE - 
eck., Hautspriinge, ۲ سح رم‎ Brisse BA 
Runz., Sonnenbr. etc, AA کے سے‎ 
Es ist für die Haut, was . RAUSFALL 6$ = 


der Tau für die Blume ist. 


Pr.: 5 Pres., f, St. 3 Fres. Hauptdep.: Léger-Jour- 
۱ Apth. Bee ECH Berlin: Lohse, 

HotL, Jagerstr. 46. München: el, Hofl., Die- 
nerstr.23. Frankfurt a.i: Simon jr., Gr. Eschenh. 3, 
Köin: Bataille, Breitestr. 145. Bremen: Schulze, 
Obernstr.10. 1 Möller & Eichapfel. Busch- 
Str. 14. Magdeburg :O.Bibow,Breitew.12. Dresden: 
Schwarzlose, Schloustr. 13. Prag: Milde & Roßler. 
Wien: Wallace, HofL, Kärntnerstr.30. Budapest: 

ertessi,Hofl. Petersburg: Magas. Anglais, Ho: 


uppen,Be 
haut 


Musikinstrumente 

ET > Musikapparate,Sprech- 
apparate, Schallplatten 

á In nur allerbest. Qualität 
ú. Ausführung lief, wir 
zu ganz besond. günstig. 
Preisen dir. an Private, 
Hauptkatalog (360 8. st.) 
E an Jederm, ums., porto- 
GE 5) frel-u. ohne Kaufzwang. 
Deutsche Waffen- u. Fahrrad- Fabriken 
in Kreiensen (Harz) Nr. 113. 
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schon genügen, um wenige, aber gute Stücke des Hausrates anzuschaffen. Man braucht nicht die un- e 
echten Erzeugnisse eines nur der Verbilligung zustrebenden Fabrikgeschmackes zu erwerben. Freude und © 
Behagen, am Heim wachsen mit der Zeit, denn das Fehlende wird nach und nach ergänzt, Dann erst ver- ® 
dient das Heim seinen köstlichen Namen, wenn es wirklich den ureigenen Bedürfnissen sich anpasst, : 
gewissermassen ein Teil der Persönlichkeit ist, die es bewohnt. Unsere Kataloge, richtig benutzt, bringen 
Sie an dies Ziel. Für wirtschaftlichen Einkauf sorgen unsere alltäglichen, bürgerlichen Preise e 
und die langfristige Amortisation. 8 
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| Stöckig & Co. Hoflieferanten 


Dresden-A. 16 (£.Deutschland) Bodenbach 1 i. B. (t. Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle, 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgerate, echte Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 


W. 
SC 
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und versilberte Bestecke. Kinematographen, Opernglaser, Feldstecher, Pris: و‎ 
Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | mengläser usw. ۱ e 
Reiseartikel, echte - Bronzen, Marmor- Skulpturen, | Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Ar 9 
Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche | für Knaben und Mädchen. e 
Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Katalog T57: Teppiche, deutsche und echte Perser. 0 

und- Zinngerate, Thermosgefäße, Tafelporzellan, e 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmobel, Ledersitzmobel. Bei Angabe des Artikels Kataloge kostenfrei. © 
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Unsere Form Ila 


! f sehr gefällige, verkürzte, 
1 halbrunde Form 

Art. 2. Schnürstiefel mit 

Lackbesatz M. 12.50 

Art. 1001. Ders. i, Luxus- 


Schuhges. m. b. H., Berlin ۱ EE 
| Art. 1026. Lackbesatz- 


A y mes Einheitspreis für 
DPDamen und Herren M. 12.50 
V EN Luzus- Ausführung M. 16.50 
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۱ 16110013116161 m. grau 


EUM. ` 
E. * 2 Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182 zuslıhrung M.1650 
B P | | 


E Fordern Sie Musterbuch ۰ Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat.165 


qi cp TE m Gegen erleichterte 


Weide Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisions-Uhren, 

die erprobtesten Schweizer und Glashütter 
Fabrikate, deren Name jede weitere Emp- 
fehlung erübrigt, zu Original-Verkauis- 
preisen! Wir führen Uhren in jeder 
Preislage, von M. 4.— an bis M. 550.— . 
unter langjähriger schriftlicher Garantie. : 
Unser jahrlicher Verkauf beträgt -über ۱ 
25 000 Taschenuhren! Wiinschen Sie sich 
daher von unserer Leistungsfähigkeit zu 
überzeugen, so füllen Sie nachstehenden 
Bestellschein aus und senden denselben 

im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. 


Jonass & Co., Berlin HW, 321 


Belle-Alliance-Straße 3. 


Besichtigung unserer 


Ausstellungsraume lier Bestellschein Nr. HW 321. 
i ir ohne jede Kaufverpflichtung umsonst 
erbeten. Bitte senden Sie mir Oe E rp L 


a) Hauptkatalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Gold- 
waren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 


۱ 
i 
۱ 
| 
| 
- Zahlungserleichterun ۱ 
b) Ihren BEE Katalog. über Photo-Apparate, Prismen- i 7 
gläser, phot. Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen ! 
für Zahlungserleichterung. | 
(Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen.) | 
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Beim Leſen mancher PIntünbigune |" 

; gen von Mineralquellen und Kur⸗ 
A orten fragen wir uns unwillkürlich, 
دا‎ te i Gei e رت‎ täglichen Kalkveriuſt, der ein eft 
که‎ dien ii Anden follen: E | ی‎ la 
"M Geiſtes⸗ und akuten Snfeftionstrant- 77 OSES اد کم‎ Keesen SE EE Eder 
heiten übrig. Anders verhält fich die Së eg AC Û RRS ASÊ PTT Zu TTT [ung iſt fie fiir Den Kno henaufbau 
Hache mit Wildungen. Wildungen K و‎ 171 5 Ame ff von öchſter Bedeutung. Die Helenen: 
iſt Spezialbad und will Spezialbad „„ . PUR von podere oe oe 
I bleiben. Gein Gebiet find die Stoff [S Wis 20 lichen Zuſammenſetzung einzig in der 


verwandt. — Sie iſt nach den neue⸗ 
ſten Forſchungen auch dem Ruder 
kranken vor allen anderen Minerals 
B wäflern zu empfehlen, um den 


M wechfel⸗ dle Nieren- und Blaſenleiden, d 
x. abs und vermöge jeiner einzigartigen 
d Mineralquellen und feiner anerkannt RE 
mei | tüchtigen Spezialärzte fteht es auf 
dieſem Gebiet unerreicht und fons 


Welt da. Man überzeuge ſich hiervon 
209 lebft durch Vergleich der Analysen 
Aund begegne allen Empfehlungen von 
i | i im eigen | ۱ eueſte 

ES nzlos ba. Die Hauptquelle Wildungens, die Helenenguelle, wird | mitteln mit ber im eigenen Intereſſe durchaus gebo enen orſicht, | 
de a ſelt Sos De. miras ae Erfolg zur Haustrinkkur bei Nieren- Literatur frei durch Fürſtliche hunger. een 
MU ME grieß, Gicht, Stein, Eiweiß und anderen Nieren⸗ und Blaſenleiden Bad Wildungen 2. 1911: 13,598 Badegäſte. 2,000,000 | Ind, 


et. ale 
chte Briefmarken Im Jim: 
M] 40 altdeutsche 1.75, 100 Obersee ۵ 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol, 4.80, 


cate grat Albert Friedemann 
Brietmatkenhandlung, LEIPZIG: ۰ 
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LEE ET‏ 
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zu niedrigsten Preisen. Katalog gratis, 
Prym's Zukunft 
Druckknopf 


die Weltmarke | 


Der. vollkommenste, der Zuverlässigste 


Jaillenverschluss der Gegenwart und Zukunft 
Bitte bei Ankauf ja zu beachten, dass jeder echte و وی یمیا‎ 


Zukunft کا‎ Druckknopf 
die Einprägung Prym haben muss, 


Verlangen Sie, gratis „unsere Liste | 
I liber Gummistrümpie 


me und neue Gesundheitspfle eartikel. Josef 
Hou l : Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


la. Rheinweine Da me, #0, kein ۱ Nlermog, disting., 


825 eistige u. Künstlerische Interessen, s. gute 
zu billigsten Tagespreisen empfiehlt Rich. i j 
Zimmermann, Guntersblum b. Oppenheim. 


laviersp., jedoch mit prakt. Verständnis 
für das Reale, sucht die zunächst 
GRAND PRIX H Ithan 
TURIN 1911 i are 
00 


Bek. eines feingeb. Herrn zwecks ا‎ Mechanische Stickerei 
Metallfadenlampen- 


Briefe: Lagerk. 109, Berlin N, Postamt 4. N Urnbers. 
Armaturen 


Dörflinger Bein 
\ bestes Kunstbein der Welt! 
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SCH) 
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Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog W gratis. 
" 2 2 s im s 
‚ehrling, der einige Glühlampen fallen ließ; F ۰ L. F ischer 9 F r eiburg Breisgau. 
„Schlagen Sie nicht, das sind Ja die neuen haltbaren 
JOTA-Lampen." 
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ſteht aus Fiſchen unb Schal⸗ 
tieren. Zur Brutzeit ſuchen ſie 

in Scharen das Land auf. 
Hausboote als Villegia⸗ 
turen werden nun auch bei uns 
in Vorſchlag gebracht — leider 
in einer Jahreszeit, die mehr 


Ofen als für fühle Sommer⸗ 
wohnungen wachruft. Dieſe 
auf großen Spreekähnen er⸗ 
richteten Einzelhäuſer verzich⸗ 
ten zwar keineswegs auf den 
vielangeruſenen Komfort der 
Neuzeit, bedeuten aber doch 


zur Einfachheit, eine Bewegung, 


törperlichen Reize 


x 


nährung herunkergekommenen Perſonen macht ſich eine 


Hebung. des Appetits, des Gewichts und eine mäßige 
Rundung der Formen bemerkbar, ohne daß überflüſſiger 


* 
Bin mit Biomalz- nad) wie 
vor außerordentlich zufrieden. 5 
۱ Gan.eRat Dr. L. 
Biomalz hat ſich bei einer 
bleichſüchtigen Patientin gut be⸗ 
währt. Dr. med. M. 
Mit der Wirkung des Bio⸗ 
malz bei Blutarmut bin ich ſehr 
| zufrieden. Dr. med. Fr. M. 
۱ Ge I کک‎ | 


Die Patienten find entzückt, ich 
ſchreibe Ihnen noch einen Bericht. 
Dr. med. N., | 
Spezialarzt für Lungenkranke. 
۱ و‎ o! N 
` Shr Biomalz hat meiner Frau 
gute Dienſte getan. WW 
1 Dr. med. Rh. 
| Es freut mich, Ihnen mitteilen 
zu können, daß Viomalz bei einer 
nach ſchwerer Lungenentzündung 
X | heruntergekommenen greifen Bas 
tientin einen geradezu herrlichen Erfolg hatte. Dr. med. V. 


Biomalz ift ein billiges und vorzügliches Kräftigungsmittel 
auch für alle, die durch Krankheit, überanſtrengendes Arbeiten, 
Nervofität uſw. heruntergekommen ſind. Für Lungenleidende, 
Magenkranke, alternde Perſonen iſt Biomalz ebenſo unent⸗ 
behrlich wie für Wöchnerinnen, stillende Frauen und Kinder. 


; ۱ es „ebenfo gut" mare warum nehmen dann viele Profeſſoren 
Peu ا ا دا‎ S Fürſtlichkeiten, berühmte Aviatiker, Rennfahrer, u. a. 
Vorllebe Biomalz? Man weife Nachahmungen und rfatz⸗ 

Namen energijo. puri und mente enge S 
i ältlich, die unterzeichnete Fabri ie die na 
Wax ا‎ Ausführliche een jowie eine O pe verjenden 
| Chem. Fabrik Gebr. PRatermann, Teltow-Berlin 1. 
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Wie häufig „find. butd) Blutarmut, Bleichſucht, mangel⸗ ۱ Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt. 
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Zu den eigenartigſten 
guine, die das Meer der ſüd⸗ 
lichen Halbkugel zwiſchen. 30 
und 75 Grad bewohnen. Der 
walzenförmige Leib, der kleine 
Kopf mit dem graden Schnabel 
und die kurzen Flügel geben 
den Tieren ein drolliges Aus⸗ 
ſehen. Dabei ſind die anſchei⸗ 
nend ſo ſchwerſälligen Vögel 
äußerſt gewandt; ſie ſchwim⸗ 


men fie oft einen aufrechten 


Dem vorzeiligen Verfall der 


und roſiger, der Teint reiner. Bei mageren, in der Er⸗ 


glauben manche durch Anwendung rein äußerlicher Mittel be 
hegnen zu tónnen, Aber es dürfte doch einleuchten, daß man 
einen durchgreifenderen Erfolg nur erzielen kann, wenn man 


von innen heraus auf den Organismus einzuwirken verſucht. 
haft funktionierende Verdauungs⸗ 
l organe, durch überſtandene Krank⸗ 
heiten vim, die Säfte verdorben, 
das Blut ſchlecht. Nervöſe Bee 
ſchwerden aller Art, Appetitloſig⸗ 
keit, eine fahle, blaſſe Geſichts⸗ 
farbe, Unreinheiten des Teints, 
; vorzeitige Falten- unb Runzel⸗ 
bildung, Magerfeit, müde Haltung, 
Schwächung des Haarwuchſes uſw 
find die Folgen. In {olden Fällen 
tann nur von innen heraus mil 
einer " 


Verjüngungs⸗ 
und Auffriſchungskur 


ganze Arbeit getan werden. Eine 
Jjolche Kur ift die Biomalz⸗Kur 
Die geſamte Verdauungstätigkeit ۱ 
erhält eine mächtige Anregung 

۱ und Förderung. Blut- und Güfte- 
jtodungen werden behoben, ans 
geſammelte Schlacken nach und 
nach entfernt. Der Nervenſubſtanz 


— 


wird zudem durch Biomalz ein leicht aſſimilierbarer Nerven: 


Nährſtoff zugeführt, ber die Nerven erfriſcht und belebt und 
äußeren Eindrücken gegenüber weniger empfindlich macht. 
Nach dem Verbrauch einiger Doſen wird die Wirkung des 


Biomalz⸗Genuſſes naturgemäß auch äußerlich ſichtbar. Ins⸗ 


beſondere wird | | 
MN bie 6) 6 friſcher 


formhäuſern. (In Oeſterreich⸗ Ungarn K. 1,30 und 2,50.) 5 ۱ 
او سس‎ als ور‎ „ebenſo Dap andere Präparate. Wie ſeuſam! Wenn 


iſt von Profeſſoren und Aerzten 

glänzend begutachtet. In اد‎ 

lichen Kliniken ftändig im Gebrauch. 

Doſe 1 M. und 1,90 M. in Apo⸗ 

theken, Drogenhandlungen unb Re 
n 


che Verkäufer 


Vögeln gehören die Pin⸗ 


T 


H 
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ub Dies und das. 
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men und tauchen vorzüglich. 
Auf dein Land und Eis geb: : 


Gang ein. Ihre Nahrung be⸗ 
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Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
Preis 50 Pf., größere Flaschen Mk. 0.75, Mk. 1.25, sogenannte Familienflaschen Mk. 2.—, Mk. 3.50, 1 Ltr. Mk. 10.— 


Amol-Versand, Hamburg 39. 


Schönheit der ا‎ 


Die Kunst, eine schöne Büste zu (fs 
zielen, bildet für die Frauen kein Geheime 
nis mehr, seitdem die wunderbaren Eigen. 


schen PILULES ORIENTALES “eta 


Diese Pillen verleihen der ganzen Büste 
eine graziöse Fülle, ohne die Taille zu 
erweitern. Die PILULES ORIENTALES 
bestehen hauptsächlich aus orientalischen 
Pflanzenextrakten und sind, da gänzlich 
frei von Arsenik, der Gesundheit stets zu- 
träglich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden, — 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.90 
franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland; BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK: 
FURT a. M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 


Sachs. Musikinsirumenten-Manufakfur 


SCHUSTER ۵ Co. 
Markneukirchen Nr. 72۷۷ ۲ 
Kronen-Instrumente, Fa- | 
brikation u. direkter Ver- 
sand, — Katalog frei. — 


Kein Geheimnis!! 


Prächtige Körperformen durch 


Dr. Schäffers „Megabol“, 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschriit. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Biichse 2.— M., 3 Biichsen (m. erforderl.) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 


Dr. Schäffer & Co,, „BERLIN 502, 


0. Friedrichstr, 243, 


— تس‎ — 
Verlangen Sie meine Preisliste 


über Gummi- 
Strümpfe u. Gesundheitspilege gratis, 


W. Sahiberg, München, Nieserstr. 3. 
ہے ےم ہہ‎ — bb — 


z MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Spezialität Str. 13; BRESLAU, Adler-Apoth,, Ring $9. 
Baum kuchen Nicht nur in Apotheken, sondern auch 


in allen anderen einschlägigen Geschäften 


mit Vanille und feinster zu haben. 


Schokolade von5M. an, 
Feststollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


SAR Konditorei Gerling 
me i Ze Arnsberg i. W. 
F 


NORA. 


3 Tropfen geben 


Waldesluft 
Flacon M.1._ 


'TANNORA 
Waldesluft 


Das Geheimnis, jung 
und sch6n zu sein 


ist gelést durch einfache Anwendung der - 
zisco - Wunderseife ,0JA*. A“ 4 SM MEE 
verblüffend wirkendes Schönheitsmitte] von abso- 
luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- 
mann entzückt. Jede Unreinheit des Teints. wie 
Wimmerln, Sommersprossen, Röte, Mitesser, schwin- 
det zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 

Ueberzeugen Sie sich, dass „0JA“ von 

- wunderbarem Erfolge ist. - 
' 1 ganze Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA« M. 2.— 
1 kleine Dose San Franzisco-Wunderseife “07۸ر‎ MT 
„OJA“-Seife in fester Form 78 


Hemmen 
m Master Jergenst 
ind Hals für 


Ry , 


[S&RWAHL BARMEN 
, Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Kinste, 
Liebe einzuflóssen, zu erhalten 
od, zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkráfte, nach 
alt. Quellen bearb. y. Faustulus. 
Pr. verschloss, 1,95. (Briefm.) 
Floda's Verlag, Leipzig 49. 


Ere brutale Wim 


des Haarbodens liegt meist in unzweckmässigen 
Mitteln, die verwendet werden. Es darf Ihnen nicht 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen, Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten 
Erfolg haben. 

Unser „IPETROL* gegen trockenes Haar in Flaschen 
von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— sowie unser IPE-HAAR- 
WASSER gegen fettes Haar in Flaschen à M. کے‎ 
M. 3— u. M. 5.— hat sich glänzend bewährt un 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 

Ihr Haarwuchs wird ungemein gekräftigt, Schuppen 
verschwinden schon nach der ersten Waschung. 

970 ےم مو و‎ kann man sich ey a 
1 aus der „IPE“-Knolle herstellen. 1/, Paket — 
pro Stück , 70... BP.) „OJA“ NAGELLACK „OJA“: (A oder aus der ا ا اتا‎ i Flaschen 
RIORET, peruvian. Seifenwurzel, glättet Runzeln | gibt den Fingernägeln sofort durch x U 


und ist das einzig wirkende Mittel, um di -| chen mi e einfaches Besteet. a “ - 
bildung bis in das späteste Alte ie Runzel l mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille- |. 70/A°-Puder. „OJA“-Puder hat den Vorteil ab 


du H ٣ zu verhiten. | artigen Glanz, der L soluter Unsichtbarkeit und ist auch frei von schäd- 
Originalpaket RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2— | dert anhält. Ein or ochenlan unverán: lichen metallischen Substanzen. Der Teint wird nach 
Creme „OJA“ (Schönheit des Frühlin alt | LAC i enal Karton OJA-NAGEL- Puder کک ا ریا‎ i 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Cs) hält K mit Paste und Flüssigkeit zum | p dung von „OJA“-Puder äusserst zart und frisch. 
rauheste rote and ICH, Creme ,0JA* | Reinigen der Nagel kompl, M. 3,—, eine kleinere Fin Puder von so frappanter Wirkung ist ein Be 
9 tu 


macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut | Garnitur M. 2 Ins i dürfnis für i j igi 

i y uf ne Hau i à nser OJA-NAGEL- > urinis fiir jede feine Dame. ,OJA*-Puder 1 Original- 

ch an Mah 12 Bess ای‎ or T o von Majestäten benutzt. کا‎ Karton T 5.—, „OJA“-Puder 1 Musterkarton M. 2.—. 
» , reme „OJA« án weiss, rosa, creme oder braun.) 


de POJA M. 2—. Versand zi j 
marken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich mung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briel- 


1. amerik. Parfümerie „OJA _ : 
Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhois. می اک‎ des Italiens 20, Berlin, Leipziger Str. 113, 


Maxi ili S 2 ^ ^ 
Crayon „OJA“, Parfüm in fester f سس‎ — Mailand, via Rastrelli 6, Kopenhagen ۶1 
m Nickelhilse Mk. 2,50, in velgolgeleh ez Me 6.— pro Stück. 


orm in allen Blumengeriichen, 


í 


Heiserkeit, Verschleimung, mo- WA 
mentane Indisposition, v. Aerzten ei 
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Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt.-Ges. 
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Rohmaterial außergewöhnlich ſorgfältig vorbereitetes Produkt der i 
Papierfabrikation. Nur die allerfeinſten Reinleinenlumpen können 


Verwendung finden, und auch dieſe erſt nach peinlichſter und wieder⸗ 


holter Säuberung durch Entſtäuben, Kochen, Auspreſſen und Trocknen. 


Das Zigareltenpapier bleibt ungeleimt und erhält oft einen leicht 
bräunlichen Ton burd) Eindämpfen von Katechuextrakt, einer Subſtanz, 


die aus dem Kernholz einer birmaniſchen Akazie gewonnen wird. 
Frankreich ſoll die beſten Zigareltenpapiere hervorbringen, unb zwar 


als Spezialinduſtrie, d. h., es gibt Fabriken, die ſich lediglich mit der 
Anfertigung von Aigarettenpapier beſchäftigen. Perpignan, Mazeres, 


Angoulême find Hauptorte dafür, die mehr als andere noch immer 


den Handbetrieb dem Maſchinenbetrieb in einzelnen Stadien der 


Herſtellung vorziehen. Die großen franzöfifchen Fabriken haben ihre | 


Abſatzgebiete in der ganzen Welt, denn es gibt wohl kaum ein Land, 


wo der beliebten Zigarette noch nicht gehuldigt wird. 


E ؟)‎ ۵ auf Seite IX) ` 


Magenkranke Kinder bedürfen vor allem einer leicht ` 
a — — verdaulien Nahrung, wie 2. B. der Milch, welche der Zuſatz von 

J „kufeke“ im Magen teinflockiger gerinnbar und dadurch leichter 
|... verdaulih macht, wodurch Gärunge 


n und Katarthe verhütet werden. 


H ۰ 
0 Ge? 
ہش سے کٹ یت‎ OG Da a. AA 


mittel gegen Husten, & 


wie ersten Kapazitäten bestens 
empfohlen. — Zu haben in den 4 i 


Apotheken, Kästchen 1 Mark. 5" 
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Präzisions - Arbeit 
HandlicheCameras 
von grösster Sta- 
bilität für alle 
Zwecke der Photo- 


graphie. 


Katalog kostenfrei. 


Bezug durch alle 
Photohandlungen. 


Wien Paris London 


BERLIN-FR EDENAU 10. ۱ 
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| رت‎ | EEE bestes Haus- 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71e. 


É Versand nach außerhalb à Piund 2.20 Mark exkl. Porto. | 
7 Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig berechnet. 


die urſprünglich von Amerika ausging und dann in England viel 


dacht, nicht als Wandervögel, die ſtromauf und ſtromab ihres Weges 
ziehen und ihre Inſaſſen nach aller Herren Ländern führen. Es find 
Stätten, die nach der Arbeit ruhige Erholung bieten, ſchlichte Faus⸗ 


Wi  haltuñgen, in denen all das Ueberflüſſige und Umſtändliche einer 


Stadtwohnung wegfällt, die aber trotzdem die Wohnungskunſt nicht 


. nusſchalten werden. Wohnzimmer, Eßzimmer, Schlafkabinen, eine 


Loggia nach der Waſſerſeite, eine Küche, die nötigen Nebenräume 
und ein kleines Promenadendeck geben einer nicht allzu zahlreichen 
Familie und ihrer „Gehilfin“ genügend Raum. An allen Fenſtern 
und auf Deck leuchten blühende Blumen, ſtrahlende Sauberkeit, ver- 
klärt dieſe kleinen Siedlungen, für deren rechtes Ausnutzen der mo⸗ 
derne Etagenmenſch freilich erft einige Bewegungſtudien machen muß. 

Das Zigarettenpapier ift nicht bloß ein aukerft fein gewalztes 
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BRÜAL 34-40 
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Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frel. 


Nummer 45. 


' „Anhänger fand. Diefe Hausboote find als verankerte Wohnplätze ۰+ 


b = Seidenpapier, wie vielfach angenommen wird, ſondern ein ſchon im 
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Für Mutter und 


28. Oktober 1911. Nummer 43. 
- ۱ 9 7 
Dr. HOMMEL’s Haematogen 
vorzügliches Kräftigungsmittel. — WARNUNG: Man 
verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. 


in Frankfurt am — m Cairo 
dier Zollerspernis wegenfabriziert fabriziert 7 


“N23. Ne4 No5 Nei Nep ۸۰1۱0٣۰ Queen King Sultana Sulian 
34 49 5g 74. 84 108 (24 154 204 254 


Nestor Gianaclis 


. garetten Fabriken Frankfurt % Cairo 


Städt, Sparkasse in Coburg 


zahlt Bla u. 4 % Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde.“ 


Zubehör, Zug- u. Mund- 

harmonikas,Splelwerke 

aus erster Hand bel 

: \ L. P. SCHUSTER, 

VEM GN MarkneukirchenNr.448 
— Katalog frei — 


tiefmarken | Nasen- und ce- Rote 
Kohls ۲٦٢٢۸10٢1 1912 | | unnaturtiche Blutröte des Gesichts werden 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— vollkommen beseitigt d. , ۰ 


Spezial-Pasta. Gänzl. unschädlich! 
Paul Kohl, g. app. Chemnitz. An durchgreit. Wirksamkeit unubectrotten! 
Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Zahlreiche Anerkonnungen! 
Dose nebst Seife Mk. 2,80 franko. 
OttoReichel,Berlinz6,EisenbahnstrA, 


0 
Hrankenmöbel 


jeder Art liefert die Spezial fabrik 
Richard Maune 
Dresden-Lobtau 9. 


0 1 


‘ê Alle Beinkrümmungen ver- 7 
A deckt elegant nur mein mech. 


= Bein -Regulier- Apparat 
9 ohne Polster oder Kissen. 
Neu! Katalog gratis. 
eleld, Radebeul Nr. 9 bei Dresden. 


ee -‏ سی و یہ رش سیر ROS ETM „ e‏ ا 
ا یں cae * NC Lë le Le‏ — ا یں ite rni e onn xa‏ 


Say‏ تھا 


elner 


Unübertroffen 


‚mist diese beste Marke m 


Zu kaufen in allen bess, Gold- 
waren- und Uhrenhandlungen. 


Direkter Verkauf 
an private. 


Dauerlicht Element M. 1.50 
- Akkumulatoren » 1.00 


d RN Ae? = Katalog gratis. 
ESS وہ‎ adici E Bedarfs- 7 US ۱ 
ScherLi ‘Cl, 1: 5 L 1 D j 1 a? A oe ۱ 
Seer: Smil Suscher d " — SC OZ en 
Le. M. Ar. 4 eg , ۳۹ ites 
V. gesch. ۵ 1 Daucrt.-Elementfabrik * | 


Dresden 22/24. 


echte Briefmarken, wor, 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 
S. Marino, Japan, China 1 Mark 
Costarica, Gabon etc. nur : 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Shi Augen, 


fesseinden Blick er- 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser). 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
derbar wirkend, Unentbehr- 
lich zur Schönheitspflege. Preis p. Fl. 3,50M, 
Laboratorium Marvel, Düsseldorf 56 t. f. Versand durch: 
Flora - Apoth., Düsseldorf. 
Apotheke zum Storch, Dresden. 
Salomonis-Apoth., Leipzig. 


Hoffuwelier Bender 
Wiesbaden N. 13 ER 


<< Mit Glycerin und Honig 


Verfandabtellung) \ 1 
Helen cree bliig bereitet, unubertroffen zur ۸00۸ 
welen @ 


Erhaltung einer hell 

und zarten Haut, TO S EI FE 
Beliebtes Toilettemittel. KAL 
JA chmiegt sich der Hau: و‎ ۱ 
7 A auf das Innigste an. REISPUDER 


waren & Schmuck etc. V | | 
mos! | Wirkt sofort lindernd f 


Kataloge 25 Pig. 


H 


Aerztlich erprobtes ۵۵۴ 


Entfettungsmittel 


Glänzende Gutachten ‚greiftden 
Organismus nicht an. à Sch. 3.00 M. 
(4 Kr.), 4 Sch. (ganze Kur) 11.00 M. 
(1450 Kr.) Bestandteile: Extr. Fao. 
Vesic 0,1, Extr. Rhoi, Oascar., 
-Fiang. an. 0,0. | 


Kreiensia - Nahmaschinen 


allerbest., vielfach prim. 


à und glättend bei rissiger KALODERMA 
6 Jahre Garant. 


H ۰ F i D 
SEL ohne Oel ud Fer GELÉE HR 
e | 


2 bereitet, 

IF. WOLFF & SOHN, 

I u in Apotheken, Dro en 
ai Priseur- nnd Parfimerie-Geschaffeg 


ib portofrel u. o. Kaufzwang, 
my Deutsche Waffen- und 
Fahrrad- Fabriken in 
Kreiensen (Hz.)Nr. 113, 


Zu haben in ailen Apotheken: 
Versand: Magdeburg 15, Rats-Apotheke; 
Leipzig, Engel-Apotheke; Breslau, Nasch- 
markt-Apotheke, Ring 44; Berlin, Aska- 
nische Apotheke, Bernburger , Strasse: 
Hamburg, E. Niemitz, a. Hauptbahnh. Für 
' Oesterr.: Wien IV, Schütz-Engel-Apoth. 


۹ E 


beni. 
für Damen und Herren. 


— — — —— — — — m 
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Seite IX: 


Adam Müller-Guttenbrunn: „Urme Komödianten“. Ein 
339 S. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) Leipzig 1912, 


G. Benſing: „Grubendämone“. Soziales Drama. 103 S. 


Leipzig 1911, Leipziger Verlags⸗ und Kommiſſionsbuchhandlung. 


Dr. Paul Rohrbach: „Das deutſche Kolonialweſen“. 156 S. 


am 5.—6. Oktober 1911. Herausgegeben von Dr. Karl Cremer, Karl | (Geb. 3,20 M.) Leipzig 1911, Verlag von G. A. Gloeckner. 


zn 


Felix Gilder: 5 Waſſer“. Komödie in 3 Aufzügen und 


einem Vorſpiel „Vivant feriae“. 126 S. Leipzig, Leipziger Verlags⸗ 
und Kommiſſionsbuchhandlung. Su 9 9 


Hermann Dold: „Phantaſien des Herzens“. Gedichte. 76 S. 
Dresden und Leipzig 1911, Verlag v. E. Pierſon. 
(Fortſetzung auf Seite XI.) 


Geſchichtenbuch. 
Verlag von L. Staackmann. 


(1,50 M.) 


Nummer 43. 


Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
Karlshorſt in Wort und ۰ Herausgegeben vom Haus- und 


Grundbeſitzerverein Karlshorſt (E. V.) 1911. 
Feſtſchrift zur Einweihung des Hagener Stadttheaters 


Hartenfels und Prof. Dr.-Ing. Ernſt Vetterlein. 64 S. Hagen i. W., 


Verlag der Hagener Theater⸗A.⸗G. 


Myrra Tunas: „Anti⸗Japan“. 132 H. Zürich 1911, Inter⸗ 
nationaler Verlag fiir Literatur, Muſik und. Theater. 
Karl Riebeſell: „De guldene Humor!“ 181 S. (1,80 M.). 


Altona 1910, Verlag von Hermann Lorenzen. 


| wasserlesterSchuhputz 


A ugget erzeugt wasserfesten 
ochglanz, färbt nicht ab u. schützt 
das Leder vor frühzeltlgem Bruch. 
infolge grösster Ausgiebigkeit ist 
„Nugget“ gleichzeitig das billigste 
und auch das beste Putz- und N 


Pflegemittel für alle Leder jeder MER 
Art, Farbe und Beschaffenheit dë 


Erhältlich in guten Schuh- 
1 geschäten, auf Wunsch 
Auskunft u. Prospekt durch NOS 
The Nu gether Co. 
m. b. H., Frankfurt a. M. WS 


SS 
A ٦ 


ö x5 


e (A ۷۵" ۲ 
WRC ۱ 01 
e — kostenlos 


berichtet Ausführliches über Neuauinahmen 
und sonstiges Wissenswerte auf dem Gebiete der phonographischen 
Technik. Als größtesGrammophon-Geschäft Deutschlands unterhalte ich 


ein über 40.000 Platten fassendes Lager 
Auf- 


» Zonophon- a Grammophon- «e 


Verlangen Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, 
Katalog über Werke, Einzelteile, Schalldámpfer, 
Leisespieler und viele sonstige Neuheiten. An- 
nahme alter Platten, Plattenauswahlsendungen. 
Separate Vorspielraume, grosser Konzertsaal, 
150 Personen fassend. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 
= Kataloge über Instrumente kostenlos. 


S. Grünwald, Hoflieferant, Frankfurt a. M., Zeil Ila ۰ 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon- A.-G. 


wird Ihnen übermitteltfund 


NT 


Sie werden es 
nicht bereuen 


ein Berkefeld-Filter Er: 
kauft zu haben, wenn Sie sehen, 
wieviel Schmutz damit aus Ihrem 
Leitungswasser beseitigt wird. 


Kristallklares Wasser ` 
für Hausgebrauch und Industrie. 


Rerkefeld-Filter Gesellschaft m. b. l. 
Celle 28. 


Preisliste gratis und franko. 
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Eine garantiert 46 SirauBfeder kostet direkt von dem 


Straußfederwelthaus Hermann Hesse, Dresden, sihettelstr. 14,15, 16 
1 M., 42 cm lang 


bez gen, 10—15 cm breit, 40 cm lang nur 

nur 2 M., 45 cm lang 3 M., 50 cm lang 4 M., ca. 18 om breit 
61. 8 M., 20 cm breit 10 M., 25 cm breit 20 M., 30 cm breit 
30 M., Prachtstücke 40, 50—10) M. Pleureusen 30—40 cm 


breit, 30—100 cm lang je nach Lange und Qualitat 9, 18, 25 
48, 80, 100 M. Es gelangen jetzt 30 0 herrliche, echte Strauß- AW 

federn, darunter ganz unvergleichlich schóne Exemplare zum 0 N 

Verkauf! Von den kleinen Federn gefertigte Stolen kosten NS 009 
von Marabu 2 m lang, 4fach, 5.-, 8.50, 12 M., von Strauß 11 M. KESI” یت‎ 
Anerkennungen aus allen Kreisen. Auswahlsendungen. Hesse, Dresden 
Jllustr. Preisliste. Vergangenes Jahr über 30 000 Sendungen. Schaffolstr. 10 u A 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES 2 BERUN 
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UBER 300 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
LTE 8: rr! 


à 5 ۰ 


í ۱ ۱ : . : Ste DCH 
' N ۱ ۰ i ; SC 


AXXTIYYTUER 
ما‎ d 


e A e وا مه‎ nem 
=. p 7 $ E zn 228 — EEE EEN 


A 
t 
9 
à 
4 

x 1 
0. 
4 
DH 

N 


wees‏ هچ و ہے و 


7 


۰ : ` c 7 d vA SOR Ga? GE VER کا‎ A A : 755 ۸ 
۱ N oS e ` ‘ ی‎ ` Gr 21 + e ; r ۹ 
۱ 


کا 
ا GË E 3 8 EN‏ 5 
ET,‏ پر 3 i g D "s 4 ۲ d‏ / تم - o 11 Le Te‏ ^ 
NEN 8 EN GR 8 WC‏ 
4 مرش رف 


کر > 


+66 ے ٭٭ . ٭٭ ۹۰۵ الط 5 ار‎ 0990000900 
D.R:G.M.beseitigt schnell u, sicher alle Hautunrein- 

neiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
lassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
en, magere Körperteile erhalten Fülle, Form u. 
estigkeit. Alle Bend ا‎ des Blutes und der 
Haut werden d. atmosphär. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu 
neuer Tätigkeit an,-erhöht die Blut- u. Säftezir-: 
kulation und verhindert das Ergrauen u. Altern 
گا‎ ee. der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinendes 
en € | Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikó -Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aussehen 
muß. Prima Qualität, in توت‎ Etui: Preis M. 4.—, Porto 0 Pfg. extra, Nachn. M. 4.50. 
Gewöhnl. Qualität, einfache usstattung: M. 2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 3.—. 
Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 56E, 
Merkurstraße 38. — Depot in: Oesterreich: Alte K. K. Feldapotheke, M. Kris, Wien, 
Stefansplatz 8. Schweiz: Bergmann & Co., Zürich, Bahnhofstraße 51. Rußland: 

Alex. Loß & Co., Riga. Constantin Malm, St. Petersburg, Morskaja Straße 34. 
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| Künstlerisch ausgeführte 
^ Vierfarbendrucke 
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[| 15 ۲ 0 ۲ 5 

5 2 5 تک کے کہ ھ 

5 5 5 ۲ 
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. in sechs verschiedenen Ausstattungen zum 
Preise von 50 Pf. bis 4.50 Mark pro Bild. 


mannada 
د۱‎ ۵ 5 5 ۵ ۲ 5 6 5 6 6 56 ۵ 6 ۲ 6 EEE EEE TI 
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nA—————————————— ——————— 
i ` | Neuer Katalog mit 300 Abb. franko | ۱ ۱ 
۱ gegen Einsendung von 25 Pf. in Briefmarken | ۱ | 


Emst Kells katie (August DA | GN ٰ 
gëf ا یڈ‎ ESPERE 


Berlin SW 68, ZimmerstraBe 36-41. 


۰ 7 0 7 5 7 5 5 
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WANDERER-WERKE N.. . 
۱ SCHUNAU BEI CHEMNITZ 


رر ۵ 6 ہے 5 6 5 6۵ 
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Generalvertrieb durch 


ERNST & ROHDE, BERLIN 
l, 5798 Friedrichstr. 197 
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seltene, gar. echt, auch Postkarten versende Echte 
auſ Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 0 
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mit 50—70 % unter allen Katalogpreisen. : : : dee , , 

, M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. | Chemische Werke F. Walther, Halle-S., Mühlweg 20. | ٦ = SUN, - 
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| 1017 Verlag Ce ben Roman. 103 S. (2 M.) Dresden gefällt, und es im November einzuschicken. Ausführliche Be- 
Dr. A. Wirth: „Die Zukunft der Türkei“. 129 S e 1.50 M) dingungen versendet gratis. die Reesegesellschaft Hameln. 
Qeipgig, Verlag 6٤ Zukunft G. m. b. 9 dë . (1, )| — Eine allgemeine Bewegung für das Einfamilienhaus geht 
ec EE DET durch ganz Deutschland, und viele Tausende. von Villen 
5 EN i | amilien- und Landhäusern sind im- Laufe der letzten Jahre e E 
| Verschiedene Miffeilungen. سن‎ ds ne ا تی‎ Frage gun jeden der ein dnos Haus 
SIS e : | ۱ besitzt oder es sic auen will, ist die: ,Welc ‘uno wähl 
P 11 0 rt, der و‎ bringt, ist das Sammeln von Reese- | ich als praktisch und billig V 
der R : 2180 unserer Leser, braucht nur aus allen Annoncen hygienischen Standpunkt als empfehlenswert?“ Die Luftheizu 
Pc Tu teesegese schaft für ihr Universalbackpulver ,Backw under", | werke Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G Has 
Pu dingpulver, Salizyl usw. das herauszusuchen, das ihm am besten Za وو‎ (Fortsetzung auf Seite XII) 8ھ ە"'‎ 
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vernichtet 


EE LE 
Waldheimer ` ۹ 


AXA Bergmanns SE | 
hasta ` Unübertroffen weltberühmt ! | N a | 
L ah الا‎ asta 080 S GRUT Seit 60 Jahren bewährt I d w SPIESS SCHUHFABRIK ۱ 


Unentbehrlich für eine Gesundheit fördernde Mund: u. Zahnpflege! — 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. 4. M. Ini frel 


d 


Echt - zollfrei 


Zürcher-Seiden muster io. 


Adolf Grieder & Co., Zürich (Schweiz). 


Das I; Deutsche 


۱ Y 4 Zaboratorium\ 
in Berlin- ۱۹۶۶ 86 ۶ 
Figg 


Instrumente | 


k. für Orchester. 
A Schule und Haus. 


sender stets ٣۱ 


interessante information 1 ge 1 
gratis und Franco. 2 Bände 5 4 3 
: . d ےم‎ 4 Es 
| : 7 Hal ١ 882838 4 2 
Echte Briefmarken. press an bleder M 0 SS 
۳ 1 5 6 "e . E : 
gratis sendet August Marbes, Bremen. geb. je 12 Mark | E 2 A 
s sU 85 ae 
O44 75. وت‎ 8 


Jul. Heinr. Zimmerman 


Leipzig, Querstr. 26/28. 


| وا 


DAMEN. — 
TASCHENTUCH 
| سے‎ ein nonor اس‎ 


Weich wie 
Flaum, fein wie 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wasche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erháltlich. 


Mark 7.— per Dutzend. 


JedesTuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke sj issue” 
versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 
` Tuch zu erhalten. 


ausreichend für — 
komplette Herrenanziigé, § 
Paletots und Hosen, Da- 
menkostiime, Blusen, ۱ 
Kleiderröcke etc. 


bedeutend unter Preis! ۱ 


"Man verlange portofreie ۱ 
Reste-Muster von 
Herren- u. Damenstoffen. 

Tuchausstellung 
Wimpfheimer & Cie. 


Augsburg 15. 


— 
DIPS 


In erstklassigen Geschäften erhältlich. Falls 
. ` Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugestellt werden wird. 
^.  . -Hübscher illustrierter Preiskurant un 
e Musterabschnitte auf Verlangen gratis.. 
' u ISSUE”, Berlin C., Brüderstrasse ۰ 


— Der Horeh-Wagen Preisträger im Kaukasus-Berp. 


in Turin. Die Firma Ludwig Hupfeld Aktiengesellschaft in Leipzig; 


Pianinos | 


rennen. Nachdem die beteiligten Horch-Wagen die erhebliche, 
Beanspruchungen der sehr ausgedehnten, zum großen Teil. nicht 


chaussierten- Wege der russischen Kaiser-Nikolaus-Fahrt glatt über: ` 


standen hatten, nahmen dieselben auch an der Kaukasusfahrt teil 
Dabei bestätigte sich bei einem unerwartet in die Fahrt eingeschalfeten 
Bergrennen die bekannte Steigfähigkeit der Horch-Wagen, denn 


g. | dem Horch-Wagen wurde eine hohe Auszeichnung zuteil durch Ver. 


leihung von Medaille und goldenem Ehrenbecher. Da es sich um 
einen durchaus normalen Horch-Tourenwagen handelt, ist der Erfolg 
doppelt bemerkenswert. | ee | 


— Besondere Auszeichnung einer. deutschen Firma 


Zweigniederlassung Berlin W, Leipzigerstr. 123a, hatte sich an der 
E (Fortsetzung auf Seite XII.) A M d 


Á ۱ e. 2 , 
Harmoniums: 
Hoher Bar-Rabatt. Bequeme Teil- 
zahlung. Piano- oder Harmon. : 
' Katalog W Nr, I kostenlos, ek 


Vermietung ==: 
auch nach auswärts. 
Mietgutschrift bei Kauf, 


H ugaCo., Leipzig. | 


یز سے سے سے مہ 


Jede junge Mutter 2 


» gebraucht zur. Pflege ihres Lieblings | 
Sanltäterat Dr. Osswald's ۱ cb 
al 


Tu Jk m à 
Millionen Damen u, Herren 


N benützen 


obebeutel 


(ges. geschützt) 
und werden 
bestätigen, daß 
»Rioldas beste 
Kosmetikum 
für Haut und 

' Haar ist. 


B ` 1 , 
Das unreinste Gesicht 
und die häßlichsten Hände erhalten. 
bald Feinheit und zarten Teint durch Be- 
nutzung von „Riol“. ,,Riol** ist eine aus 
42 der edelsten Kräuter hergestellte eng- 
lische Seife, beseitigt sofort Plokeln, 
Runzeln, Mitesser, Nasenröte, 
Sommersprossen etc. Wer „Riol 
regelmäßig benutzt, bleibt Jung u, schön. 
Wir verpflichten uns, das Geld sofort 
zurückzuzahlen, wenn „Riol“ nicht 
vollauf befriedigt. Preis Stück Mk. 1.—, 
3 St. Mk. 2.50, 6 St. Mk. 4.50, 12 St. Mk. 8.— 

Postanw. oder Nachn. exkl: Porto. 


Riol-Geselischaft m. b. Hy 


Berlin 2, Königgrätzer Str. 85. 


doch 


Dünnhaarigen, 


ungen wird drin 


außerordentlich günstige Wi 

end verbleibe ich 
Dr. Tvergade, Kopenhagen. 
halten. 


Man Schreibe an 
35, Dänemark. 


EET 3 + is 


Beloh 


08 Balsam“ zur Erze 


aar, denn es ist b em 
Balsam das einzige Mitte los TET ortum c ma) 
ae welches während 8 bis 14 Tagen i j e 7 N” > ا‎ 
ie Haarpapillen dieselben derarti PAP E: | 
gleich zu wachsen anlangen, Le 
Ist dies nicht 


5000 


Kahlköpfigen oder 


chs Wochen ohne Erfolg b 
À at. — Obs.: Wir. sind die einzigst j phis 
eine derarti T : ‚einzigste Firma, welche 
Empfehlungen Garantie سا‎ Aerztliche eschreibungen und 


em Balsam durchaus zufrieden pin. 


g. Durch Vorauszahlung oder Nachnahme zu e 
Kopenhagen 


Marken zu frankieren.) 


Seite XII. 


in Frankfurt am Main, als Spezialisten für die Peheizung von Ein- 
familienháusern und Villen, führten die in Amerika in Millionen der- 
artiger Gebäude seit mehreren Jahren fast ausschließlich angewandte 
Frischluft-Ventilations-Heizung, in Deutschland ein und haben es mit 
Hilfe der glänzenden Empfehlungen der Besitzer erreicht, in etwas 
über 7 Jahren 2000 Anlagen auszuführen und‘ damit Erfahrungen 
erworben, über die keine andere Firma Europas verfügt. 
— Urteil.einer jungen Frau über Dr. Oetkers Pudding. 
»Neurode, den 19.8.1910. Sehr geehrter Herr Dr.! Schon früher, 
im Hause meiner Eltern, benutzten wir. seit langer Zeit Ihre ver- 
‚schiedenen Fabrikate, und jetzt in meinem eigenen Heim könnte 
ich dieselben überhaupt nicht mehr entbehren. Von Ihrem Pudding- 
Pulver habe ich erst kürzlich Kenntnis erhalten, bin aber davon so 


entzückt, daß ‘ich es jetzt stets den Speisen, aus anderen Fabrikaten 


hergestellt, vorziehen werde usw. Hochachtungsvoll: Frau J. S.“ 


GRANDS PRIX 


BRUSSEL PARIS MAILAND 
Q 1897 1900 1906 


SCH und Haar 
VEN Pr =D „los Balsam“ h 
ak SEM — brauchen nur „M 


zahlen wir 
edem Bartiosen, 
„Mos Balsam“ se 


1 Paket „Mos“ 10 Mk. Diskr. Verpackun 
das größte Spezial- 


geschäft der Welt: Mos = Magasinet, 


(Postkarten sind mit 10-Piennig-Marken und Briefe mit 20-Pfennig- 


(5000 Mark 


für Bartlose und Kahlköpfige. 


| 
| 
| 
3 
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4 Klassen (Fahrräder, Automobile, Luftschiffmotoren und Schreib- 
maschinen), in denen sie ihre Fabrikate ausgestellt hatten, je ein 
Grand Prix zuerkannt wurde. Es ist tatsáchlich ein Ereignis und 
für unsere heimische Industrie ein Ehrendokument ohnegleichen, 
daß somit den Adlerwerken auf dieser Weltschau nicht weniger 
als 4 Grand Prix zugefallen sind. 


— — . v— —  m——— — —— ——Z— ج‎ 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inserafen Zi هی‎ 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 ll, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden, Scestraße I, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser: 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße-18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


— 


NEN Newest. Modell, Kal. 6, 35 mit 0 eifach. mechan. Sicherung. 


Original-Fabrikpreis mit 100 / 
36 ue Aufschlag geg. Monatsraten v. 3 M. 
8 Auf Wunsch 6 Tage zur Probe! 


Ebenso 
liefern wir 
gegen bar 
od. bequeme 


beste Suhler u. Lütticher Fabrikate in Doppelflinten, Drillingen, 
Büchsflinten, Pirschbüchsen, Teschings, ferner Mannlicher- 
Schönauer Jagdstutzen, O1ig.-Browningflinten und andere 


> e 
ferner Prismen-Binocles 


Jagd-, Sportgläser, 
Zielfernrohre 
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Nummer 43. 


Turiner Weltausstellung außer Wettbewerb beteiligt, da ihr im 
Vorjahr in Brüssel die außerordent iche, im Reglement nicht vor- 
gesehene Auszeichnung: „Grand Prix avec Félicitations du Jury“ 
Trotzdem hat die Jury in Turin die Hupfeld- 
Instrumente geprüft und diesen Spruch gefällt: „Le Jury a beaucoup 
regretté, que la maison se soit mise hors concou's. Sans cela on 
lui aurait donné avec plaisir le grand prix avec félicitations du jury.“ 
(Die Jury hat es sehr bedauert, daß das Haus Hupfeld ausser Preis- 
bewerb ausstellt, sonst hätte man ihm mit Vergnügen den Großen 
Preis mit den Glückwünschen der Jury zuerkannt.) 

— Wie in weiten Kreisen schon bekannt ist, hat die deutsche 


‘Industrie auf der Internationalen Weltausstellung in Turin 


1911 außerordentlich große Erfolge erzielt. Eine ganz besondere 
Auszeichnung aber wurde den Adlerwerken vorm. Heinrich 
Kleyer A. G, Frankfurt a. M., zuteil, indem ihnen in sámtlichen 


BESTES ZAHNPFLEGEMITTEL 


. . Glanzend begutachtet von | 
Universitatsprofessoren u.fachautoritäten 


ZAHNARZT 
Nur echt e ee 
KARLSBAD 


. 
j 


Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
Haus Böhm.-Escompte Bank. 


— ے 


‚zuteil wurde. 


ie‏ نت ہے 
unsere illustr., ausführliche‏ 
Waffen- Preisliste 24/8 kostenfrei.‏ 


Wir führen außerdem Ledersitzmöbel, feingearbeitete Reises 
artikel, musterhait u. elegant ausgeführte Lederwaren u. Rohr- 
plattenko fer jeder Art, photographische Apparate, Opern- u. Ferngläser. 


des Artikels kostenirer, Köhler & Co., Breslau 5, ۰ 


F Solisten - Violinen 


22» Prima la. Kanariensánger- 
GA Edelroller, die besten, die es 

gibt, liefert jederzeit übera:l- 
hin, nach Güte à 8, 10, 12, 
15, 20 bis 50 Mk. Garantie 
Wert, gesunde Ankunft und 
Probezeit. — Preisliste frei. 
Julius Hager, St. Andreas- 
berg (Harz) 290. Züchterei 
und Versand seit 1864, — 


für Gesunde und 


Kranke A. 2. 


: p | Pf ۱ a n 2 e n A Unteressante Schriften physikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
7 8 m a T O Stets kostenFrei.g Charakter. 
۱ MAH yaiener Carl ۵0۱۱۱00 Schuster jun, 
و‎ 0 U tt e ۳ Laboratorium Kunstgeigenbau. — anaes 


aS Narkneukirchen 7 
Katalog aller Instrumente gratis, 


daR 
N äh aan Set rian 
Tin Berlin-Wilm 1548 


Margarine, garantiert reine, 
feinste und einzig haltbarste 


Nussbutter. 


Leicht verdaulich, nahrhaft u. bekémmlich. 


LN‏ رن 


NEE Blütentropfen 


| ohne Alkohol 
im Leuchtturm 


Wundervoller 

täuschend natur- 
getreuerDuft der 
dunkelroten Rose 


| EinAtom genügt 


es PREIS ¢: 
M. 3.— u. M. 6.— 


0000 


ILLUSION 


Das Original und 
Vorbild aller Par- 
füms ohne Alkohol 


Turin 1911: Groß-Preis, 


p 8000000 


ver- 
kauft. 


MALLE HAMBY 


—— 
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Circa 18 000 


Grimme, Natalis & Co., کم‎ A - 
Verkaufsniederlagen in allen Staaten, BY N Georg Dralle 


(Verkauisdirektor innerhalb Deutschlands und Luxemburgs Boleslaus Benas.) HAMBURG 


Aeiratslustige Damen‏ کا 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Brieim. 
Versandhs.,, Lebensglück“, Dresden A. 1/97. 
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Fd Reiseführer. Herbst Winter E 
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E ten sind kostenlos entweder direkt zu bezichen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers* 
Berin 50 یک‎ oe durch ی ی ا‎ von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


\ 


Frankreich. N Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unũbertreffl. Lage a d. 
illa Nati . O.-V, D , 
2 Hotel de fa Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d. Opera. cape Villa Nationale am Goll D. O.-V, Hauser & Doepfer 
Pari S Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen = 
Zimmern. Mässige Preise E. Schrempp. Oberitallonische Seen, 
Hotel d'Athènes mit Rest. 51, Rue St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 
zaa 02 r, schöne Zimmer von 3.— Fr. 


?  OberitalienIsche Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel Salb, 
4 Hotel Noailles-Métropole, rue Noailles-Cannebiére. Saló Grosser Park direkt am See. Prospekt u. Auskunft gratis. Ganzes 
arsel e L R. m. jed. Komfort d. Neuzeit, E. Bilmaier. Jahr offen. 
III — ————————M ————— — urs Hotel Bella Riva, vor 
1 j 1 Gardasee Riviera nehmstes Haus direkt 
Grand Hotel d’Angleterre am Jardin-Public mit Aussicht aufs F S 1 , 
N Izza Meer. 165 Zimmer 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. asano am See, Höchst. Komf. bei mäss. Preis, Bes. Kutzner. 
Tr Ag | | Pension Bella Vista-Gigola, gutes Familien-Hotel, a. See. Pens, v.. 7.—. Pr. d. Bes. 8۰ 
e M Hotel Royal, feines deutsches Haus 
Beaulieu S. er ; Ranges. D.O.V. Warmwasserhcizung, 
Lift, Tennis. 


Gardone Riviera Gardasee n es‏ الد نوہ نے 
Monaco Gr etait Nery, Brosst. deutsch, Haus in Monaco.‏ 


Haus d, deutsch. Offiz. u. Beamten-Vereins, Bes. C. Schumacher. 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 


Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 
(Im Sommer in B.-Baden.) 


Manin 4 2.4. wa 
M nte ا‎ | Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 
Í 0 ar 0 Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 

ap ar In 11. Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, a. Meer 


u. Wald bietet angenchmen, billig. Winterauf- 
enthalt, Pension 8—10 Francs, Bes. Frau Wolter-Germann. 


Ment Hotel de Malte, Deutsches Haus L Ranges, modernster 
on e Komfort. Prosp. auí Verl. 
سحه‎ es س‎ — 
9 M 1 Kuranstalt für innere u. Nerven- 

G b m ; krankh., kekonvaleszenten. Staub- 
Or 10 en on freie Lage. Hydro-Elektro-Aero- 


Therapie. Diät. Kuren. Zentrihg., el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte. Prosp. d. d. 
Administration Gorbio bei Mentone. 


— — — MÀ 


í tallen. 


e 
Os edaletti Hotel de la Reine, I. R. von grossem Garten 
umgeb., Warmwasserheiz 


ung. Gebr. Hauser. 


Afrika (Aegypten). u. Diverse, 


® ۱ 
Cai ro Hotel Natlonal, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Komfort und mässigen Preisen, stets offen, Besitzer Hergel. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 


Assu an Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Finrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wüstene 
luft. Diät f. Nierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leite. 


Nic E es ENDE E E 
Madeira-Funchal fenem Quisisana nit Depen 


Gart Herri. Auss. Miss. Preise. Erm. f M. d. d. Ofl.-Ver. 


کت ůw‏ ممیت سے 77 a‏ 

7 Minterseebad Orotava Humboldthaus. Orosse Dampfer 

en eri a ab Hamburg. Herrl. Klima. Fashion. Leben. Strand. 

SN Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 
(Kaiser-Observatorium,) Prospekt. Kurhaus-Gesellschatt, Charlottenburg. 


Schwelze 
Arosa pus Kurhaus Valsana, I. Ranges. Vorz. Lage, Jahresbtr, Komi, 


ens. von Fr. 9 an. Prosp. Bes.: Jösler. 
Eden-Hotel, erst 


en Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. 269, 

Hotel Waldhaus, vorzügl Lage, kelne Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. .لال‎ Prosp. 

Grand Hotel |, Ranges. I:cırııche Lage inmitten gross, Tannnenwaidungen. Pension 
8 Frs. an Bes. KL Jacobi. 


Hotel Exelsior, neu eröfin., mod. Komfort, Lift. Staubfr. sonn. Lage a Wald, Pens. 
Frs. 9,— an. Bes. Müiler & Boll. 


Bcrühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Viktoria und National. 

ase Saal etc. — Hotels l. Ranges, Hotel Schr:cızerhof a. Ztribhf. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Euler am Zentralbahnhof, 

báder und Toilette, Hotel drei Könige am ۰ 


Hotel Montana l. R Mod. Komi. Sonnige ۰ 
avo S- 0 8 age, prachtv. Panorama, ۱۱38.۲۲ Appartements. 


L 
Pam.-Arrang, Besitzer: Abr. Credig-Mattll. 
En elber Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, ‚600 Bett., 
g modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzer. 


Genf Hotel Metropole et Geneva Palace am Stadtgarten und See 
Deutsche 


Leitung. 
Vornehm. Familien-Pension Vouga. Liotard 50, gemütl. Heim. gr. schatt. Gart. (best. empf.) 
0 


Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsch. Fam Hotel. Mod. Komf. Gute Lage. Mass. Pr. 
Nerven-Sanatorium Silvana, — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, SCH 
auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis, A 


ص 
2 

2. 

oe) 


Lau San 11 e Hotel de Lausanne ALausanner Hof), links v. Bhi. 


I B. 2.50 M. an, . 4— M. an Deutsch. Bes. 


(Lago Maggiore.) Grand Hotel 1. A. Prächtige Lage 
oca rno u. d. See. Gr. Park. Beste nächste Herbst-Winter- 
1 5 Frũhlingsstation. 
ago Maggiore. Pension Splendide. i : zr. 
l'rachtv. Lage. Prosp. pendide. Modern einger. Haus. Pension v. 6 Fr. an. ; 


C 8 
Lu Sano Grand Hotel und Lugano Palace. L Haus am Platze 


schönste Lage. Park. Bucher-Durrer, 
Lloyd-Hotel, unbestreitb, b. 


uvi 1 i Lugane e کت‎ Jahr SC All, Komt. Deutsch, ipd Prosp. 

= . Sanatorium u. Pension Monte Bre, Phys.-diät. Therapie, 
8 ana Jll. Prosp. Heilb. ir. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswald. 
Betten, Bestgeeign. I. Herbst, Winter u. Frühling. 


Pension. Felsberg, tlien- T 
Lu Ze ۳11 fige Aussicht, Park, fetus, Tamaa ien Aufenthalt, 7 


— 


۱ 
S an e m O Bertollni’s Hotel Royat, ſeines Haus, 116۳۲۱۰ Lg., aller 
Komi.. gr. Garten, W l 


arınwasserhz., Garage, 
Hotel Méditerranée, L R., Zentralhzg. Eigens install, Meerwasserbäder i. Hof, H. Seibel. 
7 770 fi. Seibel. 


© 
bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. 1, Ran 
۱ egli Prachtpark, Hydro-Elektrother, Kurarzt. SS 


Genua mee Mramare, Da soan toa wana VL 
höhere Preise als in den andern Hotels I. R. Genuas. 


Victorla-Hotel, nahe Bhi. u. Hat. neuest.Komf., Z.m.warm. u. kalt. Wass. Mäss. Pr. D. Melano 
07ے‎ f 


e 
Capolungo. — Schickert's Parc-Hotel, deutsch, Olfiz.- Verei 
N erv | ™ 30,000 qm Park. Meebäder. Prospekte, "Das ganze Jahr geöffnet 


Eden-Hotel, I. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strand 
Schweizerhof-Paradiso, neu. dtsch., gr. Park, dir. a. Merr, Ztr.-Hz WS 


: | nr BIA, -. Lift, w. Sech 
Hotel-Pens. Excelsior, Dep.Villa Adelaide, fein bürgerl. deutschesHans. Pens S 7 sone An 


ta. M h ۰ 1 Grand Hotei Regina Elena, vor- 
nehmes deutsches Haus |. Ran 

Sta. arg er 1 a a Meer, Lift, 2۱۴۱ Neuer Besitzer 

Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes, Ciana. 


Ra pal lo Zentralheizung, beste Lage "ach, Haus 1, Res, Lift, 


Deutsche Pension Alsen Ideal, L Rgs., herri. Au 


ssicht, Zentralheiz., Lift, gross. Garten. 


Sestri = Leva 11 te Tei Jensch , vortrefiliches 


herrlichste Lage, 
Grand Hotel Miramare-Europe, 


das ganze Jahr 801 
L Rang., deutsch. Bedieng., mäss. Preise, neuer Besitzer. 


e 
Bertolini's Hotel Europa, zentral 
Mailand allem modernen Komfort, Volistandi EH, Ranges, mii 


g renoviert, 
Grand Hotel de la Ville. I. R, m. Auss. a. d. Dom, Eiscnb.., post- TeL-Bureau i. Hause 
3 ——— o. Auss. a. d. Dom, Eisent 


e 
Hotel Bonvechiati — Hote; Cavalletto — 
Ven ed Ig Moderner Komfort — Zivile Preise ^ T Markusplatz. 
Hotel Quirinal, beste Lage a, d Via National 
Rom Bader. Bucher-Durrer. ^ mod. Komfort 60 
Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegenüb. dr. Resid. der Kónigin Ww 
Margherita. Z. v. 5 Frs. an, spez. Preise für längeren Aufenthalt. E. Haas 
Hotel Germania & Bellevue, Ludovisi Viert moc Kan. 18.4 Sr 


90 


D.-O.-V., mz. Pr. F.Zülch. 
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Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Frühjahrs- KL Heilanzeigen die gleichen wie Wildungen 
Montreux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. B ad Reinerz Ems, Ma heim und Franzensbad. Da. 
۱ Prospekt B. v. 01/۱2, ۰ gegen ungeeignet für Schwindsucht, da 
, J. R „best infolge des Klimas leicht Blutsturz eintritt. Winterkuren. 
Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus anges, beste Lage am 


Ranges, nahe Baline und Schii-Station, mà 3 Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
Sch reiberh all Schreiberhau. Modern. Komf. 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge, 


Spiendid-Hotel ersten Ranges, nahe Bahn- und Schifl-Station, mässige Preise, 
Westdeutschland, 


Hotel National, vollständig renoviertes Familienhotel I. Ranges. Prachtvolle Gärten, 
111011 Hote! Right Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 
: Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Wel er Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das ganze 
Jahr geöffnet. 5 Ärzte, Leitender Arzt u. Besitzer 


St M orit Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiert. 
e u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 
Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


Lü ric pension Baerwolff, Rämıstr. 7, feine Fam.-Pens, b. See, mod. 
Kgl. Domäne, Rhein-Insel, Station Honnef; 
Grafenwerth einzigartiger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant- 


Komí, mäss. Preise. J. 8aerwoltf. 
Das ganze Jahr geöffnet. Luftkurort. 


۔ ſ‏ ا . سس سح 
Heilanstalten filr Zuckerkranke‏ ۱ 
ad N eti en ah Sommer- u. Winterkuren. Prospekt‏ 
durch Dr. Külz. : |‏ ہہ 
Bonn's Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunft gratis.‏ 


ee gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Ner" 
ützche ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Oesterreich. 


s (österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
azia ausgezeichnet durch hoheTemperatur u. grossen Salzgehalt, 
Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen. 
Prospekte gratis durch die Kurkommission. 


@ ö S : 
Gries bei Bozen. Sanatorium t Leichturanke der Amungs 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermüller. 


zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka 


Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur-‏ سے 

eran gaste. Trauben-Terrain-Freiluftliegekuren, Mineralwasser- 

: trinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung Meran. 

Grand-Hotel Bristol, mod. Prachtbau, in best. Lage, ganze Jahr gedfinet, Auto-Garage. 

Grand Hotel u, Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Llotel- Etablissement, Das 
anze Jahr ۰ 

otel Minerva, |. Rang., neuester Komfort, Bes.: M. Honeck, kgl. sachs, Hoftraiteur. 

Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Rekonvales- 

zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komi. Appart. Dr. Binder, 


Teutoburger Wald, 


Bad Lippspringe Kurbad a. Teutoburg. 


Wald. — Bahnstation. — 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kurbrunnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung für 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Sanatorium Lippspringe Scbideten ee 


gebildeten Stände. Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


۱ ۱ ; Vila Heienenquelle. Herren u: Damen 
a yrmont finden in moderner Villa angenehmen 


Aufenthalt. Winterkur etc. 


Hotel Kalserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. ۰ 


em~ Maendlhof, Frühjahrskur für Nerven-. Herz- u. Internkur. (Tuber- 
00 5 kulose ausgeschlossen.) 


۰ 0 rdasee Sanatorium u. Wasserhellanstalt Dr. von 
va Am Ua 


Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 


Mitteideutschland. 

oe Herriicher ۹‏ وی بر وت ی eng s inet. e dg eo Grek!‏ ا 

schattiger Park, Deutsche Direktion. Direktor ۲۰ N E Sa. Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen, 
e am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes eUl- OSWIE kranie, 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 
1Va- ۱ orbol Klima, Südl. Vegetation. Vorzügl. Unterk. grans 


Verein f. Fremden-Verkehr in Riva, 


behdig. Hofrat Dr. Wolff. 


۸ 2 > ۹ Unterkunftshs. LS fri 1 ` s 
Zóbisch-Reiboldsgrün 17554 Pren durch d. Verwaltung. 


bei Dresden, — Sanatorium tür Nerven-, Innere-, 
aran { Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige, 
San.-Rat Or. Haupt. Dr. H. Haupt. 


xay è> ⁵ðͤ (4 . OD—O 9.6. . — 
Weisser Hirsch wer: 
1111011115110211 Soen, auch . t nr. Kn. 


Bad Wildu ngen en 


Preise, Das ganze Jahr offen, 


۰ ee i. Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen” 
el O SOT 11 quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopi" 
Winterkurort. Mass. Pr. Dir. C. Moesch-Rietschy. 


Triest Austro-Americana 


۱ mod. Doppelschr.-Dampfer. 
Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer, 


Norddeutschland, 


1 b. Stettin. Sanatorium Buchheide fir 
Finkenwalde Nervenkranke u. Entziehungskuren Alko- 
hol, Morphium). 


Leit. Arzt: Dr. Colla. 


Brandenburg. 


Zentralheizung, Báder, Zimmer von 2.— Mark an, 
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W d B li MR „ für 

۲ erven-, Stoffwechselkranke ۰ 
esten b. Berlin Gemiltleidende. 

Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 

UCKO Waldirieden. Pens. El. سا‎ Bad. i. Hause, Park a, See. Empl, 

vom D. Uif.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 


Falkenh agen کا‎ Mittelstands-Sanatorium. 


San,-Rat Dr. Strassmann, 


JJ T — 
von Berlin in 29 Min. erreichbar. Dr. Weil's 
C AC en See Sanatorium, Kurhaus für Nervöse, innere 
u. Stofiwechselkranke, Alle Kurlaktoren, 
modernst. Komfort, Leitende Aerzte: Or. Well, Dr. Kroner. 


ae bel Berlin. Dr. 880961113115006 ۰ 
Südende Migrüne und verwandte Nervenleiden. Asthma 
Prosp. gr. Ltd. Arzt: Dr. Weiss. Vergl. Lehrbuch Brügei- 
mann über Asthma etc, V. Aufl, b. Bergmann, Wiesbaden, 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Roseil m. 
Ba en ste 1 neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus f. 
höchste Anspr. Stets geöfin. 100 Betten. Prospekt. 
Marienbad, phys.-diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoff- 
05 af wechsel-Erkrank., Blutarmut, Erholungsbed, Gebirgsklima, 
Mod. Einricht. u. Kurmittel Elektr. Licht. Prosp. d. d 

Verwalt. E. Lóhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


— 


hierke Hotel First Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
C Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels glelchstehend. 
d Y | h Südharz). Leicht Lungenkranke — „Sanatorium 
u Z ayn tto Stubbe“ — Winterkuren — Prosp. frel. 
Thüringen. 


e 2 Waldsanatorlum Tannenhof. Dr. med. 
rie ric TO 3 Bleling. Moderne Kuranstalt f£, Herz-, 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 
kulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Wanke'sKuranstalt f. Nerven-. Herz- u, Angst-Kranke, Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. 1, Erholun sbedürít, u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr gedfin. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


825 m ü. d M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 
er O Wald-Golfspielplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Süddeutschland. 


e Grand Hotel Frankfurter Hof, 
Frankfurt a. Main d e ii 


Woſtersdorfer Schleuse 


Sanatorium f.nervése u. innere Kranke. Herrl. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grabley 
Sanatorium 1.1161۷036 U. nere :—ñĩ;7kr سس شش سس‎ 


Schlesien, 

Sanatorlum Dr. Hoffmann, 

Gelenk-Nervenleiden. Stoff- 

Bad arm runn wechselstörungen. Modern. 
Komi. Thermalbäder i. Hause. 

Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus, R. Obermüller. 
۱ 2 ۰ grösstes Moor- u. Kohlensäurebad d, Kontinents. 
| arıen ba „Esplanade“, modernstes, m. all, Komî. f. Neu- 


, & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, Reiseb. Vertr. v. Thos Cook & Son. 


CIL. L.E cn Fei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
1 vaplana mann. Sonn. Lage, Komi. Neubau. Zentralh. Som.-u. 


۱ e Hotel Europäischer Hof, Dorotheenstrasse 22, direkt neben 
erlin Central-Hotel. Modernster Komfort, Aufzug, elektr. Licht, 


Wald-Sieversdorf tei tsp de 


` Görbersdorf „mer 


یب 


Ê a SE,‏ لات 


auf angenehme, mühelose Weise 3 : 


"T Nummer 43, 


Zürich: Savoy Hotel Baurenville, 
Garmisch: Hotel Husar, renov, 


Nerven-Kranke, Prospekt 


~ 


England. 


Eugen Schmitt, deutschor Besitzer. 


besuchtester Badeort -der Südküste 
Hotel Mont Dore, bestrenommiert. Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Menager, 


Belgien. 
Wer hei der Handelsmarine als 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Ausknnitbei 
M. Giöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Nebenverdiens 


Wer reelle 
häusl. und 


tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co, 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Buchhandlungsreisende 
such. Gutberlet & Co.. Buchhdl., Lelpzig-R. 
—— M ——— M 


Frankfurter Schwesfornvorbant 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. ۳ 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 


2—5 Mk u. mehr täglich zu ver- 
i * dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, ۱۰ 


Nebenverdienst vergibt dle 
PATENT - ZENTRALE, St. Ludwig i. E, 131, ۹۵100 173. 


S 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl 
Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gralis. 
M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 Ill 


1 ۶8 
= Nebenverdienst 


durch Empfehlung unserer welt- 
E bekannten Minlatur - Phofogra- i 
phien. Muster u. Preisl. gratis. 


u M. Laifle & Co., Regensburg H. E 


86 کا کا گا لگا 18 ھا E‏ 


bei München. — Dr. Plange's Kuranstalt He 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Moderne 
Therapie, jeder Komfort Prospekte. Tel. 47, 


Ke WR E ENEE EE 
Bad Thalkirchen 3.22" 


durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibelelsen, 


a Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Kont, 
feines deutsches Haus, in‘ruhiger Lage, renommlerte Küche, 
Mässige Preise. l , 

Be I. Geschäft u. Vergnüg. — Theat., ۸8 — 
tägl. Orchester i. Wint.-Gart. 500 Z. Zim. Incl. table d'hôte, Frübst. v. M. 5.- A. H. Waldeck. 

Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


LA 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der schönste 
Punkt auf der Insel, Elektrisches Licht in allen Räumen. 
Zentrale für Ausflüge.. Ein Rendezvous für deutsche’ 
Preise mässig. 


berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 


28. Oktober 1911. 


۱ ۱ th bei Tegernsee, 850 m. Idcalster Herbst- und 
a reu Winter-Aufenthalt. Wildiütterung. Wintersport 


Mün ch en SN Hotel Leinfelder, 


auser 


Starnber 


Londo 


Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale La 


Shanklin 


Gäste. Deutsche Zeitungen, 


Bournemout 


Brüssel 
Inſtitut Bolg 


: 1 e e 
Einl., e EH Wu ch iffsj U nge 


Schnell, ſicher. Pr. frei. 


ildung ۰ Einlahr.-, Prim., Abit.-Prig- 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


Vorbereitungs -Anstalt ۱ 


In z. Einjähr.-Freiwlll Examen 
u, Privat-Realschule. Mit n. 
ohne Pension. Arbeitsstunden. 


— uma BerlinW, Nürnberger Str, 21.3. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten 7e 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


. für Ueb i. 2 
Ueherselzer allen Sprachen, E. Kleuken 


ebersetzungsbureau, Berlin W.9, Schließ- 
fach 13. Leichte, bequ. Hausarb, Rlickporto. 


Damen 


allerorts, die zu Hause ständi ut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 

oneberg ,Stickereiversand,Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nótig. Nà- 
heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken, 


FC 
Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen E 


zum Verkauf von bestickten, abgepasston 


! Blusen direkt an Private gesucht. Olferten 


bef. sub I., G. 10 August Scherl, Leipzig, 
— — . 


u. mehr täglich verdienen 

ersonen jeden Standes 

leicht durch stille Mit- 

arbeit. Anfragen befórd, 

7 s jederzeit unter P, 2327 0. 

die Annoncenexpedition 

—  Haasenstein & Vogier, 
— 


Lugano (Schweiz). 


SE 7 
Lohnende Beschaitigung 


finden tüchtige Reisende fü i 
neue Fachsc iriften bei hoher Prone 
L. Heliborn, Stuttgart 15, 


Neuer Nebenverdienst 


durch leichte Kopfarbe; i 
gratis Rudolf W., Basel [DERE 


Seit n 
Bad Homburg "ike, Si 
Bad Nauheim Ez; 
Wiesbaden d ste ser rm 


ausstattung unterzogen. Zimmer mit. 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
, vollständige Pension von 10 M. an: 


Eleonoren- Hospiz, Beneke -Str. 68.— 
Familienhaus l. R am Park gegenüber den 
Badehäusern, mass, Preise. Jahresbetrieb. 


„Der Nassauer- Hof“ wurde im Winter 1910 


Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 


Hotel Quisisana 


Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komi., vorn. ruh. Lage. Vorzgl. Kch., mäss,Pr.Prosp. 
EES 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
i. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


e 
Frei bu r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Hof, 1. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. . 
® 
| Luftkurort, herrliche Gebirgslage, zahlreiche vor- 
St. B lasien zügl. gepll. Waldwege. Auskunft d. d. Kurvereln. 


Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken. Prospekt. 
Pension Waldeck, ۱۰ Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mass. Pr. A. Peltz. 
ے‎ TR BET, ١1666118116, ۷۵۲2۰ ۷6۲011, mass. Fr. A. Peltz. 


Bad. Schwarzwaid, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven, 
otter a leidende und Erholungsbediiritige, das ganze 

Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
aree ³ĩAſſſ سے‎ EEN 
Württ. Schwarzwald, 400 m ù. M., Sanat. u. Kurpens. 
erre n a f. Nervenleid., chron. innere Kranke, Rekonv. u. Erho- 
lungsbed. Jahresbetr., Wintersport, Prosp. Dr. Seer. 
— a a  ——————————————MM—M———————————— À——— 
2 (bad. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
r1 ero Waldlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr gedfinet. Illustriert. Prospekt. 


südl. Schwarzwald, 775 in ü. d. M. Weltbekannter 


Illustr. Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 


Be 


n 


Prospekt frei. Gegr. 1899, Spezi 


M © R F | Sanatorium Schloss Rheinblick von 


Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Fur Nervise, 
Schlaflose bes. Entwöhnungskuren, 

vorm. Sanat. v. Zimmermann- 


= artburg- 

Elsenach 1. 

D ۱ Physik.-diatet. Heilweise, 
WF Herbst- und Winterkuren. sche Stiftung. — Prosp. frei, 


- l H - E ae ۱ 
Morphium- mildester Form ohne Sprites 


Alkohol etc. Entwöhnung ohne Zwang. 


anatorıum 
Chefarzt: Dr. med. Peters, 


(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


vorm. Dr. 16 Vor- 
hereitungsanstalt für alle 
Militär- und 77 


leit, Dr. Schünemann, Berlin, Zietensir. 22-23 
Unübertroff, Erfolge: 1910/11 bestand, 
bisher 226 Zöglinge: 45 Abit, dar. 
13 Damen, 130 Fahnenjunk, 1 Ma- 
tincing., 1 Kadett, 10 Primaner, 21 
Einjährige, 18 für höhere Klassen 
In 221/2 Jahren 3636 Zöglinge. 


1 /rüfung 


Iturium, Mittel- 


gzumt 
RRESPONDENTEN , 


"fe, 2 
AMZA Erfolg. Danks š 
hn. Kautzwang gz 

doi 2 


t 


Postfach 50.864640‏ صخش 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Stádtisch subventionierte EE technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau, 


Programme kostenlos, 


` Kurbehelfe. Traubenkuren. Aller Komfort. Tägl. Konzerte. 


dE — 
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-Bei 1808 
Rei Fusten, Asthma, Ruturrhen, 
— ` ` | Wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftróhrenkatarrhen, 
|. ferner Schni'pfen, Erkältungen, Folgen von Influenza usw. würden | 
durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's Inhalator D. R. G. M. 


i | . 392288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt einmalige |: 
a Anwendung. Dr. Hentschel's Inhalator verdampt nicht die 


Nummer 43. 


d 


RJ OU ee, nm 


` Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich.der feuchte, | . 
heiße Dampf schon in. der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
EKTANE PNE und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 
usw., gelangen kann, deshalb auch meist 

` unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 
infizierenden, lósenden, heilenden Arznei- 

flüssig keiten mechanisch in trockene, luft- 
förmige, temperierte Konsistenz ‚über, die 
nunmehr in dieser Form, le'chter als Luft, 
völlig reizlos durch die. äußersten, aller- 

feinsten (also gerade empfindlichsten und 
‚am leichtesten entzündlichen) Luitwege bis 
in die Lungenblaschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 

2 ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 

«~ wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig: von 

' den heilenden, mofekularisierten Medikamenten durch- 

tränkt, wodurch. allein rascheste eng und vollige 

۱ - Abhártung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 

EN dees Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 

Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von. 

jedem Kinde ohne Gefahr. anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 

für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 

Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. |, 

Mäßiger Preis. ‘Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 

gratis und franko. M 


£ 


ad ITE 


Eg 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schónheits- 
pilege, gegen aufgesprungene, rote, spróde, Haut und alle 
. . Hautunreinheiteri. Tube 60 u..100 Pf. Kombellaseife 50 PL ` 
In allen Apotneken, Drogerien und Parfümerien. 


d ® Kombellafabriken Häntzschel & Co., Dresden u. Bodenbach. 


OH D 7 PE 


| 


_ Wiko-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg.S31, Merkurstraße 38. 


.Spezial-Depots: ‘Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- sf SC ۱ ۱ , 
., ` ` Zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien- Gesellschaft, NW 6, Karlstraße 31, l E os 

M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. P 
WZ, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., = 
| GottschedstraBe 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 

Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 

Otto Op ermann, Steindamm 65/66. Schwelz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- | 

geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K, Feld- |.. 

apotheke, M. Kris, Wien 1, Stefansplatz 8. ۱ = 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


m m 


۰ ۲ ۷ 5 69 6 5 6 5 5 6 ۶ ۵ 
-` ۲۰۹8 8 8 8 8 98 9 8 8 ENTA 
ھ ۱ ۰۱ 6 6 6 6 ۶ ےمد ۲ ۳ وودد‎ 
4 9 ۶ ۵ ۰ 0 5 ۵ <° 6 ۸ 5 6 5۰ ھی‎ 
ارچ‎ 9۵ ۰ 60 . ۸ 5 I پا گر‎ 
mn 3 ٩ ٩ 8 ۲ ۳8 CRED. epee. d 
۱۱ 8 8 8 8 9 ۷ 68 ۱ 2 ٩ ۵ . ٩ 5 8 5 o 
۱۱ 6 8 8 8 ٩ ۷۲ 9 5 5 LEBER. ٩۸ an 
۱۱0 2 8 5 6 ۱ 8 8 EL VOSS” رش‎ 6 8 ۵ ۰ 
ه 2 ۸ ۷ ۶ 8 ۵ 8 ۷ یڈ‎ 9 8 
. ۱ ۰ ۲ 6 2 0 5 ۶ ۶ 3 6 ۶ 5 ۵ 8 ۹ GN U وه یہ‎ 
b <. Ss CR 6 ۱ 8 8 8 2 ۷ 8 6 AREY Le 
Bes 6 ۶ 6 6 8 5 5 جج‎ 6 0 ۳ : 
۱ 9 8 8 ۱ 9 4 6 ۵ 6 ۶ ۲ ۲۰ , , 
۱ ۵ 6 % وو وو‎ ۳ «camel | 
INSBERR. ۰ - - 2 8 8 ۲ a `1 NE ۱ ۱ 
۱ ۱ 6 5 6 ٩ 6 6 0 5 5 5 ۳ ہرز‎ ۱ 
۲ ۶ ۱ 6 6 ۲ ۵ ۲ ۰ ۲ 2 ۲ ۲ ۲ ۰ ۲ ۲ | 
| ۲ ٩ ۲ 5 یع ھک ئس٘ با ہد وو‎ bh 


Nicht drehen 


۱ oder schieben, 


۰ 
t 


auf die zu beschreibende Flàche ge- 
nügt, um die Mine des DE 


Fallbleistiftes hervorzuholen und 
ihn schreibbereit zu machen. Wer 
das berücksichtigt, wird an ihm 

seine helle Freude haben. | 
In allen besseren Schreibwaren- 
handlungen von MR. I.- an zu haben. 


Alleinige Fabrikanten: 


Edmund Moster à Co. 


Berlin-Rixdorf una Zagreb (Agram] 


۱ ein einf acher Druck 


Durch den fortwährenden Schnupfen und 
Kehlkopjkatarrh habe ich auch Mittelohr- 
Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
nachläßt, und ich höre schon besser. 
HF. Je Kassierer u, Sekretär in U. 


Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
langjährigen Kehlkop(katarrh glänzend be- 


„währt. Indem ich ihnen tausendmaldankeusw. 
B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. | 


Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- 


teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Hent- | l 


schel's Inhalator bei mir- großartig. bewährt 
hat. ‘Vom ersten Gebrauch an ist in meinem 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechsel 
zum Günstigen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, ren Apparat jedem Lei- 
denden zu empfehlen. . C. in S. 


Ihr. Apparat ist: mir in der kurzen. Zeit 


ein fast unenibehrliches Mittel gegen mein seit 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
leiden geworden use. ۳ 
Otto P. Kaufmann in Halle a. Saale, 
Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, 
daß mir Dr. Hentschel's Inhalator bei Er- 
källungen und stimmlicher Indisposition aus- 
gezeichnete, Dienste ge'eistet hat und mir 
geradezu unentbehrlich geworden ist. 
. ° ° Frau M., Looper in B. 


len bescheinige gern, daß am hiesigen 
Krankenhause Dr. Hentschel’s Inhalator viel 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr 


‚zufrieden bin. 


Oberarzt Dr. B in S., Städt. Krankenhaus. 
Bin mit: dem Inhalator sehr zufrieden. 


Die. Sendung von einigen Exemplaren der 


Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 


an Kranke zur Information abgeben kann. 


Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 
Für den Inhalator tausend Dank. Ich 


"bin sehr glücklich über diese hervorragende 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen 
‚wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre · 


lang immer an Luftröhren-Kehlkopt-Nasen- 


rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, 


Stichen zwischen den Schulterblättern und in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem 


. Inhalator und den Eukalgptustropfen (Marke 
„Wikö*) pen E Ich empfahl Ihren In- 


halator Herrn W. und bitte höflichst, an 


Fruu K. in O. sofort einen Inhalator senden 


zu wollen. rau S O. in H 
lch habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich 


finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
"Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon 
- nach. 2—3maligem Gebrauch. sofort spürte. 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederzeit bei uns 


eingesehen werden. 


vorschriftsmässig gearbeitet, aus echtem 
Marine - Molton für jedes Alter, sowie 


۳ Marine-Moltons und Tuche empfient. 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben $ 
gratis und franko. ` Me Wës 


۰ 


BB mui Mädchenkleder, 


= Bitte verlangen 
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wollen, müſſen Sie dieſes unbedingt (ejeutl 
. 0 ۱ ` i5 
` Die Grundlage dieſer Methode bildet der Desmond-Mafjage-Apparat ) 
M. 17,50. franto, سپس‎ egen als Un aee ve De: Cal A ua 
lichen Bereinigung der zur Hautpflege als unentbehrlich anerfannten, in ber Na t: 
2 ۱ e enthaltenen Eisch der 1 Elektrizität — Strom- 
xm anſchluß im Hauſe nicht nölig — in Verbindung mit Maſſage). 
Bei dieſer Behandlung wird die Haut fammetweid und ges | 
ſchmeidig und erhält ein rofiges Kolorit. Falten, Runzeln, 
Krähenfüße, Doppelkinn, Miteſſer, Pickel. Puſteln, fleckige 
Haut verſchwinden verblüffend ſchnell. Selbſt ältere Pers 
[onem erlangen wieder ein jugendfriſches Ausfehen. ‚Kurzum, 
er Apparat erhält jung, unb: jung fein, heißt 7٦ fein!" 
Befonders empfehlenswerte Spezialitätens 
Desmond Schönheitscreme: Hautnährmittel auf miffens 
ſchaftlicher Baſis, zur Entfernung von Hautunreinigkeiten 
und Verſchönerung des Teints. In drei Sorten zu haben: 
a) für normale, b) fette, c) trockene Haut. Doſe M. 3.— franko. 
Desmond Bufencreme: gibt Fülle und 6481۴۰ 
Konturen, ie und nährt erſchlaffte Muskeln. Tiegel 
M. 4— franko. ور‎ : 
8 Sommerſproſſencreme: Zur radikalen Entfer⸗ 
nung von Gommerfprofjen, Pigment⸗ und Leberflecken. Wirkt 
verblüffend! Doſe M. 3.50 franko. € i 


Desmond Seife: Beſte Teintſelfe der Welt. Stück M. 150, 
3 Stück M. 4.25 franko. ER po 


Diskrete Verſendung! Wenn Sie das Weſen Sin 


bung ber Lefer. 


Olga Desmond. (Phot. Skowranek, Berlin. : 
: (Fb ) Methode näher kennen lernen wollen, fenden wir 3 nen 
tos 
CH A. 5, die u. a. folgende Kapitel enthält: 1. Das Streben nach Schönheit. 
„Warum foll man Schönheitspflege treiben? 3. Geſellſchaſtliche Rüdfichten, 
| 6. Schönheitsfehler n e. 
Schreiben Sie noch heute an die DESMO ND Co., Dresden e, 


smetiſchen Schönheitsinſtitute. 


— — — 


. bereitet Ihnen gleiche Freude und ver- 
MECC ANO gnilgen, wie: er schon Tausende und f 
a Donen in allen Ländern entzückt hat, 
weil er jedesmal wieder etwas Neues bringt durch die große Verschiedenheit der 
vorhandenen Modelle, die. sich damit: herstellen lassen. Die Anfertigung von 
en, Brücken, Wagen, Bahnsignalen, Türmen, Warenhaus mit Aufzug oder 
Elevator u. eine Menge anderer Modelle entzückt d. kindl. Sinn i. einem Maße, wie es 
kein and. Spielzeug vermag. Jed. Meccano-Kasten enth. solid., fein vernick. Lochstr., 


Rollenscheib., Achsenrut., eine besond. Art v. Zwing., Schraub. u. Mutt. etc., überh. all. 
erforderl. Teile z. Fertigstell. kompl. Modell. — ۱ — 


Jahrel. Freud. u. Ausbild. f. d. Jugend sindi.jed, 


ervenleiden, Gicht, Rheumatis: چا‎ 
mus, Ischlas, Wadenkrampf, 
Blasenlelden etc. sind dle 

elektrischen Strümpfe, Hand-, 
schuhe, Mützen und div. Binden 

4 das wirksamste Helimittel. Man 
` verlange Prospekt A. von. Pro- 

2 fessor Dr. Pohler & Mieth, Dres- 

Aden 26, Bodenbacher Straße 43. 


in; < WS» 9 ۳ ۳ ۳ (۳۳ (۳ (۳ 
Kast. vereinigt, Ein Meccano Royal Kasten kostet M. 4.--. سا‎ H ۱ 
Beigelegt wird ein illustr. Anleitungsblatt, Es hënn WS Tana 
s. fern. z. hab.7 fortlfd,Num. v. Kast. i. Preis. b. z. SE prüft . 


M.150.—. Man verl illustr. Preisl. Z. hab. i. all, jf 


ACE ED. Gen 
سے ره‎ geg | | Harn selbst mit m. neuen ges. gesch:Prazi- ` 
| sions-App., bis 10% Zock, anzeig. Pr. MAN, 


Dr. E. Weidenkaff, München ۷:۹9۷۰ 


Ves Optisch-Mech. u. Spielwarengesch, Gen.- | : 
Vertr.: Gebr.Welmar, Imp., Rotterdam (HolL). 


MECC ANO Oben beschriebener Konstruktionskasten ist eine wunder- 
e volle Beschäftigung, belehrend u. interessant für Knaben. 
Alle Größen und Ersatzteile in neuester Ausfithrung und größter Auswahl bei 
B. A. Müller, Kgl. S. Hoflieferant, Dresden 3 M, Pragerstraße 32. 
Deutschlands 5 Sport- und Spielwarenhaus, — Jilustrierte 
Meccano- und Splelwarenpreisilste ۵, ۱ 


. Sind häufig die Folgen vernachlässigter Kram fadern. — 
Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, A 
nasser Flechte, Salzfluss, trockner Flechte, Gelenk- 
ای‎ Steifigkeit, Plattfuss, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Hüftweh, Fisteln, Elefantiasis wird Ihnen die Broschüre: 
Lehren und Ratschläge für Beinleidende 
nützlich sein, Gratis zu beziehen durch: 
Sanitatsrat Dr. R.Weise & Co., Hamburg 1,W. 


HEINTZE & 
۶۸ا6‎ 


BERLIN-NO-43 


d d oP ۷ 
۱/۷۳۷ 
| EDMOND PAULDS, Markmenkirchen جا‎ 36 
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Die AURALOSE . 
Vom Der H. L. EURTHIER 
Gründliche Behandlung der 
. Schwerhorigkeit. Von der medi- 

zinischen Akademfe gutgeheissen 
‘gegen Ohrensausen, Ohren. 
krankheiten, Schwindel und gegen. 


Die TAUBHEIT 
Verlangen Ale sofori die Gratis-Brosch, bel der 
Auralose, 5, rue d'Alexandrie, Paris: 
Zum Ferk. ín den Apot, ert, Rang, 


SW, 37101671686 36/41, — - T 
für bie Herausgabe Robert Fuge beide on, — = ۳۰ ا‎ KI au KD ő ner pos in Defter 


BS = d 4 


— — 
Wenn Sie 6 
So klingt es oft marktſchreieriſch in den Zeitungen. In un ſerem aufgeklärten 
Zeltalter ſind dä? سیر 0ڈ‎ Unternehmen, die nur auf die Einfältigkeit 
daten rechnen, nicht mehr am Platz, ja faft ein Hohn. Unfere Damen 


milffen ſolchen Kram, der direkt eine grobe Beleidlgung für ihren 
enſchenverſtand iſt, mit Entrüſtung von ſich weiſen. 


Olga 709 
Schönheitspflege 


verfolgt die entgegengeſetzten Ziele, denn fie wendet fi ge- 
rade an ben Verſtand und die Bil 

Diga Desmond’s Schönheitspflege ift eine rationelle, ftreng 
wiſſenſchaftliche Methode, von ärztlichen Autoritäten unb Pro⸗ 
feſſoren tauſendfach erprobt und glänzend begutachtet. 


Ihre Durchlaucht die Frau Sürffin von Galltzin ſchreibt: 
den Olga Desmond'ſchen 
EE empfehlen, ba er ſchon nach kurzem | 

ei mir eine ausgezeichnete Wirkung hervor- 


Gegründet wurde diefe Methode von Olga Desmond, ) 
der وت‎ de der HA ا‎ re und von ärztlichen Kapazitäten | gratis, franko und diskret unſere hochintereſſante, etwa 70 Seiten ſtarke 
thode einer Frau, die an ſich ſelbſt die wunder⸗ 
barſten Erfolge erzielte und ſomit in der Lage iſt, genau zu wiſſen, was Frauen 


zur A سل‎ und Erhaltung ihrer Körperſchönheit brauchen, jedenfalls beſſer 4. Wichtigkeit für den Berufe 5. Liebe und Ehe. 
ſche Fabrik oder eines der vielen ko 


Seite XVIII. 


der breiteren 


geſunden 


„Mit Uebergeugung werde id) 


Gebrauch b 
geruſen hat.“ 


ausgebaut. Es iſt alſo die Me 


als eine chem 


ütapparat 
enzin-Gebláse) 
| für jeder- 
mann zu ge- 
brauchen, 
10161 alle 
Metallgegen- 
stánde ohne 
Lötwasser, 
ohne Harz 
r und Salmiak. 
Kein Spiel- 
Zeug, wirklich 
brauchbarer 
Apparat. 


Preis 


Mk. 2.50 
und Porto, 
gegen. Nach- 
nahme. 


Gebrauchs- 
anweisung. 


géieren Tall und Versandhaus 
| b. von den Steinen & Lie. 


Wald bei Solingen 337, 


— 

Viel Geld verdienen Ae aan 
eine neue Idee, 

Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
z älteste und größte: 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena .ا‎ Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


Druck und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin 
Ungarn für die Nedaktion verantwortlich: B. Wirth, 
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' Dandy/Chic/Gibfon Girl / 
` LaFleur/Diva/House of Lords 


Die Hout Ist der Spiegel der Gesundheit 


Eine sachgemässe Hautpflege wird somit nicht allein zur Er- 
haltung und Besserung des Teints dienen, sondern auch der 
Gesundheit grossen Nutzen bringen, sofern die verwendeten 
Mittel, wie z. B. die im täglichen Gebrauch befindlichen Seifen, 
mit Sorgfalt ausgewählt werden. — Die 


UPPER-TEN SEIFE, 


die einzige Pflanzeneiweiss-Seife mit über 12% natürlichem 
Pflanzeneiweiss in frischer Form, gewährleistet diese sachgemasse 
und rationelle Hautpflegs. Bei dauerndem Gebrauch werden 
Unreinheiten und Unebenheiten der Haut, wie Pusteln, 
Pickel, Finnen, Mitesser, Gesichtsröte, rissige Haut 
etc., prompt und sicher beseitigt, die Wirkung ist eine zuver- 
lässige und anhaltende. Die klassische Milde und vornehme 
neutrale Parfümlerung der Seife erspart jede Individualisierung, 
daher auch als Kinderseife bestens empfohlen. Die Upper-Ten 
Seife bietet vollwertigen Ersatz für teure auslandische Seifen, 


Gebrauchs-Qualitat: herb und erfrischend partümiert.... 09 


^ ität: zartu. duftend, dem verwóhntesten Geschmack 
Elite:Qualitats Rechnung tragend ...... NTO aT. M, 1.— 


Fabrik: UPPER TEN GES. Berlin O. 27 


Die Upper-Ten Seife Ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 
Wo nicht am Lager, erfolgt direkter Versand gegen Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich M. 0,10 für Porto, bei 6 Stück franke 
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Walbaum, Goulden & Co. Successeurs ۱ ۱ T | 
Maison fondée en 171888 


Monopole set — f 
Monopole goût americain ۲ 
Dry Monopole E 


Es kommt jetzt der wundervolle Jahrgang 1906 zur Versendung. 


Vintage 1906. 
Zu beziehen durch den Weinhandel, 
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` MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
we... Hille sieben Tage ein Hefi- S 


Ke 
٦ 7 7 A 


BERLIN 1 ٰ ٰ Preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 36/41. yas ۱ ۱ ۱ (pro Jabr $5 5.00) . 


Druck ms Verlag von Huqusf Scherl G. m. b. p. „ 


ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
POST OFFICE AT NEW YCRK, N. V., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3 879, پیا‎ RE 


Musterechutz Nr. 60 391. Digitized by oogle 
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k. u. K. Oesterr. 
Hoflieferanten 


Aus voliem Herzen Br 
Herr Ingenieur Max Wust, Dresden, schreibt: Aus vollstem- 


Herzen kann ich den Zuschriften beistimmen, die Sie schon. | 


erhalten haben. — Ich leide seit drei Jahren an einem hart- 


näckigen Bronchialkatarrh. Starkes Rasseln aus der Luftröhre 


und Auswurf waren die Folgen desselben. Nach Gebrauch von 
25 Inhalationen ging das Rasseln zurück und ist jetzt fast voll- ` 
standig verschwunden. Und erst hörte man es drei Meter Weit. 
Was in drei Jahren Bäder und Inhalationen mit allerlei: Zu- 
sätzen nicht fertig brachten, erreichten Ihre Katal-Inhalationen 
in etwa 14 Tagen. Es wird mir ein Vergnügen sein, Ihre 
Inhalationen weiter zu empfehlen. Ich bin sicher, mit 
Ihrer Inhalationen wieder ganz gesund zu werden,“ 


Vollste Wirkung getan! 


Herr Jos. Wolfertshofer, München, schreibt: „Mit Preuden 
kann ich Ihnen mitteilen, daß die von Ihnen bezogenen Katal- 
Sauerstoff-Inhalationen ihre vollste Wirkung getan haben, gegen 
meine seit sechs Monaten bestehende Tuberkulose. Auswurf 
wurde weniger und speichelartiger; auch Brustschmerzen lin- 
derten sich bedeutend. Habe die Inhalationen meinen Bekannten 
aufs beste empfohlen.“ | 


Die Fabrik gestattet jedem 
einen kostenlosen Versuch! 


Man braucht nur an die Aktiv-Sauerstoff-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W. 35 S 4, eine Postkarte zu schreiben, auf der man seine 
Adresse (sehr genau und deutlich!) angibt, und man erhált 
umgehend gratis und franko eine Probe-Inhalation zuge- 
schickt. So kann jeder ohne Risiko die Wirkung dieses einzig- 
artigen hilfreichen Mittels an sich selbst erproben, denn 
schon die erste Inhalation pflegt eine auffallende 
Erleichterung der Atmung zu bringen! 

Man zögefe nicht! Jeder Tag ist wichtig! Genaue 
Gebrauchsanweisung, 4rztliche Gutachten, eine ganze 
Sammlung von Anerkennungen usw. liegen der kostenfreien 
Probesendung bei. 


Digitized by Google 


De Erve H. de Jong, Wormerveer- Holland 
Für Deutschland: Str . 


Fabrik in Tribuswinkel bei Baden 
(Nieder-Oesterreich). 


Fur Rußland. 2 Haupt-Engrosniederlage Riga, Große Schloßstr. 8. 
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Für Oesterreich: 


Kgl. Holland, 
Fabriken f 
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Ale le m ener Erhronkung der Atmungsorgane ein 


und die Symptome, wie: Husten, Appetitlosigkeit, 
Schlaflosigkeit, Schwäche, Traurigkeit, Angstzu- 
stände usw. bemerken: , 


müssen sehr auf der Hut sein heim 
00-0 


da de im jahen Wechsel von warmen und kalten Tagen grassie- 
rende Influenza fir Personen, die an einer Erkrankung der 
Atmungsorgane leiden, sehr bedenkliche Folgen zu haben pflegt. 
Leider wissen viele noch nichts von der neuesten Erfindung 
(patentamtlich geschützt), den Katal-Sauerstoff-Inhala- 
tionen von Dr. A. Schleimer, welche in so kurzer Zeit 
berühmt geworden sind, weil sie ohne jeden Apparat durch 
ihren aktiven Sauerstoff auf Asthma, Lungenleiden, 
Katarrhe, Keuchhusten und insbesondere Influenza eine 
Nene با ا یا‎ Wirkung ausüben. Das bestätigen viele 
erzte und Patienten, letztere in Gberstrómender Dank- 
barkeit, nachdem sie für ihre zum Teil veralteten Leiden 
durch diese neuen Dr. Schleimers Katal-Inhalationen endlich 
Besserung gefunden haben. 
Nachstehend nur ein paar von den vielen, täglich ein- 
laufenden Danksagungen und Anerkennungen: 


Hat Wunder gewirkt! 


Herr Diakon K. Bittmann, Templin, schreibt: „Ich bitte, 
mir umgehend per Nachnahme die nötigen Sauerstoff-Inhala- 
tionen zuzusenden, die zu einer Kur erforderlich sind. Ich kenne 
Ihre Inhalationen von Posen her. Ich gehöre zu dem dortigen 
Diakonenheim und weiß Ihr Präparat zu schätzen. Ueberall, 
wo wir es empfohlen haben, hat es Wunder gewirkt. Da ich 
sehr viel von unserer Anstalt verschickt werde, werde ich stets 
bemüht sein, Ihr Präparat jedem Leidenden zu empfehlen. Wäre 
Ihnen sehr verbunden, wenn Sie mir gleich nach Erhalt des 
Briefes die Inhalationen zusenden würden.“ 
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sowie Wiegenpferde, 1 0 00 


Nürnberger Puppenwagen, Puppen- 
echte Briefmarken, wor. 210 ver 


und Kindermöbel, Kinder- 
Kinder- schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 


= 
Spielwaren pulte, Kinderstühle, T 

Kein Leser versäume, meine Reich illustrierte Pracht- bettstellen und -matratzen, eyini DIES ann 244 M. nk 
neue Preisliste æg zu verlangen. preisliste gratis u. franko, Ruhestühle für Erwach- نی اد اود‎ Ga aa ari i 
August Dürrschmidt, Markneukirchen i. $a. Nr. 260, i ] Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Fritz Steinmetz, Niirnberg 50 sene usw. usw. Paul Siegert, Has be 86. 


ahlreiche freiwillige Anerkennungen, 


Gesunde Nerven, neue Lebenskraft 


verleiht der Gebrauch der als N 
pillen, die alle Präparate du 
90% iges Reinlecithin. 
Kontrolle der Großh. 


vität einer solchen Behauptung 
zu erkennen; denn es leuchtet ohne we lecithinhaltiger Rohmaterialien 
um so leichter verdeckt werd i i größer der Prozentsatz anderer 
Beimengungen ist, i ige Pi inlecithi erden. Dagegen werden 
vieltach niedrigproz r Zeitschrift ,,Fortschritte 
der Medizin“ aufgesci nfach durch Vermischun 
entfetteten ko oft mehr als 90%) hergestellt. 


-ecithinpraparate in Pillent 
rs eigne. Es gehört wohl ı 
iteres ein, daß 


۱ ngabe angepriesen werden, daß in 
denselben reine Nervensubstanz oder Diese Bezeichnungen sind irreführend, da 
es eine einheitliche physiologisch reines Lecithin. Es gibt nur ein chemisch 
reines Lecithin. ۱ i en wird daher weder eine Garantie für den Gehalt an Reinlecithin noch 

durch einfache Vermischung von Trockeneigelb hergestellt ist. 
و‎ Rückenschmerzen und frühzeitig ein- 


Bei Nervosität, Schlaflosigkeit, Abspannung, Appetitmangel, Bleichsucht 

tretender Alterschwäche verwende man daher nur das bestens bewährte und ärztlich warm empfohlene Nähr- 

und Kräftigungsmittel „Neura-Lecithinpillen“ und weise als Ersatz angepriesene Präparate energisch zurück. 
50 100 150 ite 


Geschmacksmuster u, ausführliche Broschüre mit ärztlichen Prüfungs- 
2,50 4,80 7.— 


berichten werden auf Wunsch gratis übersandt. Schachteln zu: 
ende man sich an die Firma: Deutsche Lecithin-Werke Neuß a. Ru. 


Erhältlich in Apotheken, wo nicht, w 
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Eine Tube PEBECO " 
muss man mindestens verbraucht haben, 


um seine Figeriart schätzen zu lernen. Der Geschmack ist 
ganz unähnlich dem anderer Zahnreinigungsmittel; nicht 
fade wie der Geschmack der meisten — nur der Schón- 
i heitspflege dienenden — Zubereitungen, sondern von durch- 
aus bestimmtem Charakter; erfrischend, belebend und 
|. kraftig! Ein Geschmack, auf den man nicht verzichten kann. 
nachdem man ihn kennen سی‎ ha. 7 


In Zinntuben zu M. 1.— und 60 Pl. 


| PEBECO 
ZAHNPASTA 


8 Sie sich selbst DE? einen Versuch, wid ver- 
langen Sie ein kostenfreies Muster von 


JP. BEIERSDORF & Co., Hamburg B. 30. 
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mendem Waſchbrelt, in ihren Leiſtun⸗ 
gen unerreicht, fertigt als Spezialität: 
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13. Jahrgang. 


‚Berl, den 4. November. 1911: 


Nummer 44. 


Konſuln i in. | Hankau mitgeteilt, daß er zum erſten Präſtdenten 
Der chineſiſchen N erwählt worden ſei. ۱ i 
.29. Offober. 
In Elſaß⸗ Lothringen bringen die Nachwahlen dem Zentrum 
unb bem Lothringer Block die Mehrheit im Landtag. 


30. Oktober. 2 ; 


Aus Konftantinopel wird: gemeldet, daß bie Türken die 
Quellen von Bumiliana bei Tripolis wieder beſetzt haben. 

In Peking wird ein faiferlider Erlaß veröffentlicht, der die 
alsbaldige Einführung einer Verfaſſung auf volkstümlicher 
Bildung. eines Miniſteriums ankündigt, 
von dem der Adel ausgeſchloſſen ſein ſoll. Den Aufſtändiſchen 
und polttiſchen Berbredern wird Amneſtie zugeſichert. Bs 


31. Oktober. 


In Oesterreich gibt das Miniſterium Gautſch ſeine Entlaſſung. 
Der Kaiſer betraut mit der Bildung des neuen Kabinetts den 
bisherigen Unterrichtsminiſter Grafen Stürgkh. 

Das ktürkiſche Kriegsminiſterium behauptet, daß die Türken 
bei dem letzten Kampf vor Tripolis zwei Forts erobert unt 
ge ihnen 6 ottomanifche Flagge gehißt. hätten. 


t 


M 


1. November. حر‎ dë 


۱ Ueber London wird gemeldet, daß Itallen bei ber Regici 
rung in Bukareſt Proteſt gegen die Durchfuhr von Kriegs: 
material für die Türkei durch Rumänien erhoben habe. ۶ 
rumäniſche Miniſter des Aeußern e daß ein Neutrali⸗ 
tätsbruch nicht 0 ſei. 


D © a 


Die Nacotfoliquibation. | 


Von R. Kent. 


Wie von einem ſchweren Druck befreit hat ice 
hat bie ganze Welt bei der Kunde von der endlichen 
Beilegung des deutſch⸗franzöſiſchen Marokkoſtreits auf⸗ 
geatmet. Vier Monate fang haben die Verhandlungen 
wie ein Alp auf Handel und Wandel gelaſtet. Vier 
Monate lang haben immer aufs neue wilde Gerüchte die 
Welt beunruhigt, vier Monate hindurch hat mehr als 
einmal die Gefahr eines Weltkriegs beſtanden. Welche 
Ausdehnung er genommen, welches Unheil er nach ſich 
gezogen, wie ſein Ausgang geweſen ſein würde, wer ver⸗ 
möchte es zu ſagen? Sicher iſt, daß er nicht nur zu einer 


Umwälzung in Europa geführt, ſondern mittelbar die 


Geſchicke der ganzen Welt berührt haben würde. Nur 
ein Staat ſcheint ihn nicht gefürchtet, ſondern eher er⸗ 
wartet zu haben. Jedenfalls hat er ſeinerſeits nichts 
getan, dem Ausbruch eines Krieges vorzubeugen, viel⸗ 
mehr eher auf die Beſchleunigung eines Zuſammenſtoßes 
hingearbeitet. Es ſteht ja leider heute feſt, daß eine ſeit 
Jahren in England mächtige Gruppe in den letzten 
Wochen trotz aller deutſchen Freundſchaftsbeweiſe alles 
für den Krieg in volle Bereitſchaft geſetzt hatte und 
nur auf den Augenblick des Losſchlagens lauerte. 
Das gleiche Land, deſſen Parlament und Preſſe 
ſo leidenſchaftlich gegen die Befeſtigungen Ant⸗ 
werpens und Vliſſingens zu Felde gezogen ſind, das ſich 
im Abſchluß von Schiedsverträgen 0 genug tun 


. Grundlage und die 
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2186. Oktober. 
Aus China wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen die Re- 


nördlich von. Hanfau. die 
kaiſerliche Kriegskaſſe mit 4½ Millionen Mark erbeutet haben. 

Auf Drängen der chineſiſchen Nationalverſammlung wird 
der Verkehrsminiſter Schangkungpao ſeines Amtes entſetzt, 


. glerungstruppen umgangen unb 


\ 


weil er in erjter Reihe für die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen 


verantwortlich fei, die die neuen Aufftände. zur Folge gehabt habe. 

Aus Saloniki kommt die Nachricht, daß ein vergeblicher 
Verſuch unternommen wurde, den früheren Sultan Abd ul 
Hamid zu beſreien. | 

Reguläre türkiſche Truppen und ſtarke Araberhaufen ver⸗ 
ſuchen die italieniſchen Stellungen bei Tripolis zu ſtürmen, 
werden aber zurückgeſchlagen. — Auch von einem neuen Kampf 
bei Benghaſi wird berichtet, bei dem die Stafiener 400 Mann 
verloren haben follen. . 


X. Offober. 


Ser chineſiſche Kriegsminiſter General S PR wird des 
Oberbefehls über die gegen die Aufftändifchen entſandten 
Regierungstruppen enthoben und zu ſeinem Nachfolger der 
Chef des Generalſtabs General Fengkuotſchuang ernannt. Ihm 
übergeordnet ift Yuan⸗Shi⸗Kal, der den Titel „Allerhöchſt 
Bevollmächtigter“ und die Befugnis erhält, alle ihm geeignet 
erſcheinenden Maßregeln zur Unterdrückung des Aufſtandes 
nach eigenem Ermeſſen zu ergreifen. 

Der Reichstag vertagt ſich, um den Komiſſionen Zeit zur 
Erledigung ihrer Arbeiten zu laſſen, bis zum 7. November. 

Bei der Stichwahl zum Reichstag in Konſtanz⸗Ueberlingen⸗ 
Meßkirch wird an Stelle des verftorbenen Zentrumsabgeord⸗ 


neten Hug der Nationalliberale Schmidt gewählt. 


Bei der Reichstagserſatzwahl in Ratibor für den verſtorbenen 
Zentrumsabgeordnelen Frank wird eine Stichwahl zwiſchen 
den Kandidaten des Zentrums und der Polen notwendig. 

Die Italiener beſetzen bei Tripolis eine neue, der Stadt 
näher gelegene Stellung. 


28. Oktober. 
Aus Hankau wird gemeldet, daß die chineſiſchen ۰ 


truppen die Stadt wiedererobert haben. — Der Führer der 


Aufſtändiſchen General Li-Quan-Hung (Portr. S. 1847) hat den 


Copyright by August Scher! G. m. b. H., Berlin. 
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reichen. Wie follten bie Vertragsmächte, ſelbſt wenn fie 
einen ſtändigen und wirkſamen 2Auffichtsdienft einge 
richtet hätten, was aber nicht der Fall war, dem 61 
bem fie die Polizeigewalt unb die Pflicht ber Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung übertragen hatten, in 
jedem Fall Überſchreitungen ſeiner Vollmachten nach⸗ 
weiſen? Welche Mittel ſtanden ihnen für Durchſetzung 
ihrer eigenen Auffaſſung zur Verfügung? Wie konnten 
ſie verhindern, daß die franzöſiſchen Beamten die be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen zum Nutzen ihrer Landsleute 
und zum Schaden anderer Unternehmer auslegten? Es 
war daher gar nicht zu verwundern, daß unter der Herr⸗ 
ſchaft der Algecirasakte, die überdies nur für einen kurzen 
Zeitraum geſchloſſen war, die Franzoſen einen Punkt 
Marokkos nach dem andern gewaltſam beſetzten und 
ſchließlich die Hauptſtadt Fez in Beſitz nahmen. War ja. 
doch der von den Mächten verlaſſene, mittel- und mot 
loſe und den Franzoſen ſo gut wie ausgelieferte Sultan 
von 1906 ab gar nicht mehr in der Lage, irgendeinen 
Schritt ohne Zuſtimmung und Unterſtützung der Fran⸗ 
zoſen zu tun! 

Daß auf die Dauer Deutſchland es mit ſeiner Würde 
nicht vereinbaren könne, dieſer Entwicklung der Dinge 
ruhig zuzuſchauen und ſich mit der unter ſtillſchweigender 
Zuſtimmung der anderen Vertragsmächte ſtattfindenden 
völligen Tuniſierung Marokkos zufriedenzugeben, dar⸗ 
über konnte ſeit langem kein Zweifel ſein. Leider hat 
man aber anfangs in Berlin einen durchaus ungeeigneten 
Weg gewählt, um aus der Verlegenheit herauszukommen. 
Statt die Lage zu beſſern, hat das 1909 mit Frankreich 
geſchloſſene Abkommen, das den Franzoſen deutſcherſeit⸗ 
weitere Rechte zugeſtand, die Ausſichten für deutſchen 
Handel und Unternehmungsgeiſt in Marokko bedeutend 
verſchlechtert. Die Verhältniſſe haben ſich daher ſchließ⸗ 
lich im Frühling dieſes Jahres ſo zugeſpitzt, daß Deutſch⸗ 
land ſich vor die Frage geſtellt ſah, ob es wegen unrich⸗ 
tiger Auslegung eines internationalen Vertrages als 
einziger Unterzeichner Frankreich mit Gewalt zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen wollte, oder ob es verſuchen ſollte, jenes 
Abkommen durch eine ſeinen Intereſſen beſſer Rechnung 
tragende unmittelbare Verſtändigung mit Frankreich zu 
erſetzen. Der erſtere Schritt hätte, abgeſehen von allen 
andern Erwägungen, den politiſchen Überlieferungen 
Deutſchlands und Preußens vollſtändig widerſprochen. 
Unſere Monarchen haben eine zu hohe und ernſte ۳ 
faſſung von ihrem Beruf, als daß ſie das Volk zu den 
Waffen rufen würden, ſolange nicht die Ehre und das 
Wohl des ganzen Landes auf dem Spiel ſtehen und ein 
anderer Ausweg nicht mehr vorhanden iſt. So ſtanden 
die Dinge aber noch lange nicht. Heute und noch für 
lange Zeit iſt die wirtſchaftliche Bedeutung Marokkos für 
die Außenwelt eine verſchwindende. Noch weiß niemand, 
ob es je zu einer bedeutenderen Entwicklung gelangen 
wird. Dazu bedeutet eine Verletzung der Algecirasakte 
durch Frankreich nicht minder eine Nichtachtung der 
andern Unterzeichner wie Deutſchlands. Wenn die 
andern Staaten ſich ohne weiteres mit Frankreichs Vor⸗ 
gehen abfinden, kann es daher auch das Deutſche Reich, 
ohne ſeiner Würde das geringſte zu vergeben. Es 
braucht nicht päpſtlicher zu ſein als der Papſt. 

Nach eingehender Erwägung der ganzen Lage haben 
unter dieſen Umſtänden die Lenker der Geſchicke des 
Reichs im Juli ſich entſchloſſen, mit Frankreich in Ver⸗ 
handlungen über Neuregelung der ganzen Marokko⸗ 
angelegenheit zu treten. Sie haben Frankreich darüber 
verftändigt, daß fie bereit feien, feinen Wünſchen auf 


Seite 1840. 


fann, ift monatelang bereitgeweſen, beim erſten 
Alarm das neutrale Belgien und Holland gewaltſam zu 
beſetzen und von dort aus Deutſchland in den Rücken zu 
fallen. Während andere Länder im Krieg eine furchtbare 
Notwendigkeit ſehen, zu der ſie ſich erſt entſchließen, 
wenn ihr Weiterbeſtand in Gefahr kommt, erblickt eben 
ein Staat, der nicht Volksheere, ſondern Söldner in den 
Kampf ſchickt, im Krieg nur zu leicht die willkommene Ge⸗ 
legenheit, neue Vorteile zu gewinnen. Wer über dieſe Sach⸗ 
lage in neuerer Zeit bei der engliſchen Begeiſterung für 
Schiedsverträge zweifelhaft geworden war, dem haben 
vielleicht die Erfahrungen der letzten Wochen die Augen 
geöffnet. Erſt jetzt, wo die Gefahr beſchworen, erheben 
die Vertreter anderer Anſchauungen in England zaghaft 
wieder ihre Stimme. Wenn Deutſchland und Frankreich 
zu einer friedlichen und für beide Teile ehrenvollen Eini⸗ 


gung gelangt ſind, iſt es weſentlich das Verdienſt der 


Ruhe, Mäßigung und Beſonnenheit ihrer Regierungen. 
Ob das ruhebedürftige Rußland auf das franzöſiſche 
Kabinett in irgendeiner Weiſe mäßigend und beruhigend 
eingewirkt hat, iſt zweifelhaft. Daß Deutſchlands Drei- 
bundgenoſſen ihren Freund und Verbündeten nachdrück⸗ 
lich Frankreich gegenüber unterſtützt hätten, darüber hat 
aber gar nichts verlautet. Die Haltung der öſterreichiſchen 
und italieniſchen Preſſe, die fortgeſetzt den böswilligſten 
Verhetzungen gegen Deutſchland ihre Spalten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, ſpricht auch nicht dafür. Man darf 
daher annehmen, daß nur einerſeits bei Frankreich die 
Erwägung, daß ein Krieg auch heute noch mehr Schaden 
als Nutzen verſpreche, und anderſeits der Grundſatz 
Deutſchlands, nur wenn wirkliche Lebensfragen auf dem 
Spiel ſtehen, zu den Waffen zu greifen, der Welt den 
Frieden erhalten haben. ۱ 

Man kann nicht fagen, daß die Schwierigkeiten wegen 
Marokko, die ſich während der letzten Jahre immer aufs 
neue unangenehm bemerkbar gemacht und Anfang Juli 
Anlaß zur Entſendung von Kreuzern für Schutz deutſcher 
Intereſſen nach Agadir gegeben haben, der Welt uner⸗ 
wartet gekommen ſind. Schon als der Vertrag von 
Algeciras bekannt wurde, konnte kaum ein Zweifel be⸗ 
ſtehen, daß dieſes Abkommen nur den Ausgangspunkt 
neuer Streitigkeiten bilden würde. Hätten damals ſämt⸗ 
liche Mächte, die in den Jahren 1880 und 1890 die Sou⸗ 
veränität des Sultans von Marokko ausdrücklich aner⸗ 
kannt und fid) für Offenhaltung dieſes Landes und Gleich- 
berechtigung aller Nationen dort verbürgt hatten, an 
dieſen ihren Abmachungen gegenüber der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Verſtändigung von 1904 feſtgehalten und 
Deutſchland bei ſeinen Bemühungen zu Nutzen des Unter⸗ 
nehmungsgeiſtes und Handels der ganzen Welt unter⸗ 
ſtützt, fo wäre bie Aufrollung der Marokko-Angelegenheit 
für lange Zeit vorausſichtlich vermieden worden. Mit 
Ausnahme von Sſterreich⸗Ungarn haben indeſſen damals 
die europäiſchen Mächte ſowohl wie die Vereinigten 
Staaten den wirtſchaftlichen Wert Marokkos für ihre 
Untertanen ſo gering eingeſchätzt, daß ſie lediglich, um 
England und Frankreich gefällig zu ſein, letzterem ohne 
Not eine Reihe von Sonderrechten in dem Sultanat zu⸗ 
erkannt haben. Damit war eine Quelle ewiger Miß⸗ 
helligkeiten geſchaffen. Nach den Erfahrungen mit inter⸗ 
nationalen Regelungen ſolcher Art in Agypten, am 
Kongo, in Kreta konnte es nicht zweifelhaft ſein, daß die 
Vertreter Frankreichs in Marokko mit Hilfe der Algeciras⸗ 
akte genug Mittel und Wege finden würden, um trotz 
der international feſtgeſtellten Unabhängigkeit des Sul⸗ 
tans das Ziel der vollen Beſitznahme Marokkos zu er⸗ 
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deutſchen Kolonien überhaupt nur ſehr wenige Gebiete 
zu vergeben hat, die dieſen von Nutzen ſein können. Die 
Unterhändler haben aber trotzdem verſucht, auch hierin 
das möglichſte zu erreichen. 

Der jetzt zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu⸗ 
ſtande gekommene Abſchluß ift noch kein vollkommener; 
noch bedarf es der Zuſtimmung ſämtlicher Unterzeichner 
der Algecirasakte, der Äußerung der Parlamente 
und einer Auseinanderſetzung Deutſchlands wie 
Frankreichs mit Spanien. Auch Spanien hat 
die Algecirasakte mehrfach ſchwer verletzt. Es iſt billig, 
daß es ebenſo wie Frankreich Deutſchland eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung gewährt, wenn es ſich in 
Marokko auf den von ihm neuerdings beſetzten Gebieten 
dauernd einrichten will. Abgeſehen davon muß es ſich 
darüber mit Frankreich, mit dem es 1902 und 
1904 beſondere Abmachungen hinter dem Rücken 
und zum Schaden der Welt geſchloſſen hat, aus⸗ 
einanderſetzen. Es iſt aber kaum zu zweifeln, 
daß dieſe letzten Schwierigkeiten binnen kurzem 
aus der Welt geſchafft werden. Die Marokkofrage ift 
dann vorausſichtlich erledigt und das Deutſche Reich einer 
höchſt bedenklichen und gefährlichen Erbſchaft ledig. 
Deutſchland und Frankreich aber haben ſich durch die jetzt 
erzielte Verſtändigung ein Verdienſt um Europa wie um 
die ganze Welt erworben. Sie haben damit zugleich be: 
wieſen, wie auch ohne internationale Schiedsgerichts⸗ 
höfe bedenkliche Streitfragen zwiſchen großen Mächten 
friedlich aus der Welt geſchafft werden können. Wie hat 
man nicht ſeinerzeit Deutſchland beſchimpft und ver⸗ 
dächtigt, weil es in vielleicht etwas zu bureaukratiſcher 
Vorſicht ſich ſträubte, allerlei vertragliche internationale 
Verpflichtungen einzugehen, die es für undurch⸗ 
führbar anſah! Großbritannien, Rußland, Italien 
konnten ſich nicht genug im Abſchluß ſolcher Schieds⸗ 
verträge tun. Im gegebenen Fall aber haben ſie trotz 
ihrer ſo laut verkündeten Friedensliebe ſofort zu den 
Waffen gegriffen, ohne von ernſtlichen Verhandlungen 


auch nur hören zu wollen! Wird die Welt daraus eine 
Lehre ziehen? 


Selte 1842. 


Errichtung eines förmlichen Protektorats über Marokko 
näherzutreten, wenn die Republik geneigt wäre, Bürg⸗ 
ſchaften dafür zu gewähren, daß fremder Handel und 
Wandel in Marokko künftig nicht ähnlichen Beſchrän⸗ 
kungen und Schwierigkeiten wie in Tunis ausgeſetzt wür⸗ 
den, und wenn das Reich für Verzicht auf ſeine weitergehen⸗ 
den Rechte eine entſprechende Entſchädigung erhielte. An⸗ 
ſang Auguſt war über dieſe grundlegenden Fragen eine 
Einigung erzielt; beide Staaten konnten verkünden 
laſſen, daß man über die Grundſätze einig geworden ſei. 
Kaum trat man aber in die näheren Beſprechungen ein, 
ſo zeigten ſich immer neue Schwierigkeiten, die 
durch Ausplaudereien franzöſiſcher Politiker und mehr⸗ 
fache feindſelige Außerungen von engliſcher Seite noch 
vergrößert wurden. Weder über die Form der Sicher⸗ 
ſtellung der fremden Rechte in Marokko, noch über die 
Höhe der Deutſchland zu gewährenden Entſchädigung 
konnte man ſich anfangs einigen. Erſt nachdem eine 
längere Pauſe in der zweiten Hälfte Auguſt die Ver⸗ 
handlungen unterbrochen hatte, fand ſich eine Annähe⸗ 
rung der beiderſeitigen Geſichtspunkte. Man einigte 
ſich ſchließlich dahin, zunächſt die Marokko ſelbſt be⸗ 
treffenden Fragen zu erörtern. Die Auseinanderſetzung 
erwies ſich, beſonders infolge der offenen und heimlichen 
Einwirkungen der Marokkointereſſenten auf beiden 
Seiten, als überaus dornenreich. Wer da weiß, welche 
Rolle franzöſiſche Banken und Finanzgruppen in allen 
kolonialen Fragen dort ſeit Jahren geſpielt haben, wird 
ſich darüber nicht verwundern. Oft genug ſchien ein 
Ausweg unmöglich und die ganze Verhandlung dem 
Scheitern nahe. Nach ſechs Wochen angeſtrengter Arbeit 
iſt aber doch dank der Zähigkeit der Unterhändler das 
angeſtrebte Ziel erreicht und eine mittlere Linie ge⸗ 
funden worden, die den Anſprüchen beider Teile Rech⸗ 
nung zu tragen ſcheint. Etwas weniger Schwierigkeiten 
hat die Auseinanderſetzung über die Entſchädigungen 
bereitet, die Frankreich dem Deutſchen Reich gewährt 
hat. Hier hat nicht nur das Geſchrei der beiderſeitigen 
Intereſſenten die Verhandlungen aufgehalten, ſondern 
auch der Umſtand, daß Frankreich in der Nähe der 


Abneigung und Erziehung. 


Von Prof. Dr. Weimer. 


andern Speiſen bekommen, weiſt auf Idioſynkraſie hin 
und zeigt zugleich, daß dieſe abnorm geſteigerte Emp⸗ 
findlichkeit des Nervenſyſtems jeglicher Willensbeein⸗ 
fluſſung und damit erzieheriſcher Behandlung ſpottet. 

Dagegen fällt die Bekämpfung anderer Abneigungen 
wohl unter die Aufgaben der Erziehung. Geſunde 
Kinder lernen z. B. im allgemeinen die Speiſen eſſen, 
die im elterlichen Haus die gewohnte Nahrung bilden. 
Wo ſie ſich aber ſperren, da gebe man nicht gleich nach. 
Durch Drohung und Strafe wird man der kindlichen 
Abneigung freilich weniger leicht Herr als durch das 
eigene Beiſpiel und langſame Gewöhnung. Die Art, 
wie die Eltern ſich einer auf den Tiſch kommenden 
Speiſe gegenüber verhalten, wirkt überhaupt auf die 
Kinder oft mit bezwingender Macht. Eine abfällige 
Bemerkung über die Suppe, den Braten oder das 
Gemüſe macht die kleinen Lauſcher ſofort mißtrauisch 
und beeinflußt ihr eigenes Geſchmacksempfinden. Und 
die erſte unangenehme Empfindung wird dann beim 
Kind leicht zu dauerndem Vorurteil. Wo natürlich 


Neben mancherlei pädagogiſchen Tagesfragen, die 
heute laut und eindringlich erörtert werden, gibt es 
zahlreiche kaum minder wichtige, die Eltern und Lehrern 
häufig genug zu ſchaffen machen, die aber die land⸗ 
läufige Pädagogik meiſt mit Stillſchweigen übergeht. 
Zu ihnen gehört auch die erzieheriſche Behandlung der 
Abneigungsgeſühle, die im Leben der meilten Kinder 
eine große Rolle ſpielen. 

Dieſe Gefühle können ſich uns von Natur aufdrängen, 
ſie können aber auch ebenſo häufig durch Umgebung, 
Gewöhnung und Erziehung beeinflußt ſein. Weichen 
ſie bei beſtimmten, von außen kommenden Eindrücken 
von dem allgemeinen Empfinden anderer Menſchen ab, 
ſo pflegt man von Idioſynkraſie zu ſprechen. An einer 
ſolchen litten z. B. der Ueberlieferung nach Cäſar und 
Wallenſtein, die das Miauen der Katzen nicht vertragen 
konnten, Mozart, der den Ton der Trompete haßte, 
Hobbes, der ſich wie wahnſinnig gebärdete, wenn er 
ohne Licht war. Auch der bekannte Neſſelausſchlag, 
den viele Kinder nach dem Genuß von Erdbeeren und 


EIE, 


ablehnend gegenüberſtehen. Dieſe Abneigung wird keine 
Schulreform aus der Welt ſchaffen können. Denn wenn 


irgendwie die Schule für das Leben rüſten will, fo 


muß ſie ſolche Arbeit verlangen, da ja dieſes Leben 
ſelbſt fie von 99,99% aller Kulturmenſchen fordert, 
unerbittlich fordert. Das ſollten die Eltern doch nie 
vergeſſen und ſich darum hüten, die Abneigung ihrer 
Kinder gegen die Schule durch unbedachte Außerungen 
zu verſtärken oder ſie gar abſichtlich zu ſchüren. Sie 
leiſten der Jugend gar keinen Dienſt damit. Auf der 
andern Seite entbindet aber auch dieſe Tatſache die 
Pädagogen nicht von aller Rückſicht auf die Neigung 
oder Abneigung der Schüler gegen den Lehr- und 
Arbeitſtoff der Schule. Der Gegenſatz zwiſchen den 
natürlichen Trieben des Kindes und den Forderungen 
der Pflicht macht vielmehr das Suchen nach einem 
Ausgleich zur Notwendigkeit. Die Auswahl und Ver⸗ 
teilung des Lehrſtoffs ſowie die Unterrichtsmethode 
werden durch dieſe Rückſicht beeinflußt und bedürfen 
ſtändiger allmählicher Verbeſſerung. Daneben kann auch 
der einzelne Lehrer viel zur Milderung dieſes Gegen⸗ 
ſatzes beitragen, und zwar zunächſt durch ſein Lehr⸗ 
geſchick, ganz beſonders aber durch die Art ſeines 
Verkehrs mit der ihm anvertrauten Jugend. Wer ein 
Herz für ſeine Schüler hat und dieſen Schatz nicht 
peinlich vor ihnen verbirgt, der kann viel jugendliche 
Mühſal lindern und manche Abneigung überwinden 
helfen. Vor allem die Abneigung gegen feine Perſon. 
Und das iſt beſonders viel wert. Jugendliche Menſchen 
ſind nur zu leicht geneigt, die Abneigung gegen eine 
Arbeit auf ihren Urheber zu übertragen, und glauben 
trotz aller gegenteiligen Unterweiſung nicht für das 
Leben, ſondern für den Lehrer zu lernen. Iſt der nun 
allzu barſch und gebieteriſch, allzu unwirſch und reizbar, 
allzu zugeknöpft und abweiſend, allzu kleinlich und 
poliziſtenhaft, ſo iſt der ohnehin nicht leichte Weg des 
Kindes durch die Schule ein wahrer Martergang und 
ſeine Abneigung gegen dieſe und ihre Meiſter mehr 
als entſchuldbar. „Ein Knabe lernt nur von geliebten 
Lehrern gern“, ſagt Rückert in der „Weisheit des 
Brahmanen“; dem verhaßten Pädagogen aber wird 
nicht nur das Lehren ſchwerer gemacht, er wird vor 
allem erzieheriſch gar nichts, wenigſtens nichts Heilſames 
wirken. Denn vor ihm verſchließt das Kind ſein Herz, 
und wer davon ausgeſchloſſen iſt, der hat auch keinen 
günſtigen Einfluß auf des Kindes inneres Werden. 
Abneigungen brauchen durchaus nicht immer er- 
zieheriſch bekämpft zu werden. Unſere Kinder können 
auch Regungen des Widerwillens bekunden, über die 
wir uns freuen ſollten. Abſcheu vor Gemeinheiten und 
Roheiten aller Art, Entrüſtung über menſchliche Falſch⸗ 
heit und Ungerechtigkeit ſind Merkmale ſittlicher Kraft 
und Reinheit, die zu hüten wir alle Urſache haben. 
Und wo ſie nicht zum Ausdruck kommen, da müſſen 
ſie geweckt und geſtärkt werden. Das Wie freilich 
erſcheint ſchwierig, wenn man nicht in ödes Moraliſieren 
verfallen will. Das ganze Geheimnis dieſer Erziehung 
liegt in der Pflege wertvoller Sympathiegefühle, deren 
Wurzeln in jeder Kinderſeele vorhanden ſind. Wer des 
Kindes Mitgefühl mit Tieren zu wecken weiß, der 
erzieht es dadurch zugleich zur Abſcheu vor dem brutalen 
Tierquäler. Wer es zu begeiſtern verſteht für alles 
Hohe und Erhabene im Menſchenleben, der legt damit 
auch den Grund zur Feindſchaft gegen das Niedrige 
und Gemeine. In ſolch poſitiver Erziehungsarbeit 
können ſich Haus und Schule aufs glücklichſte ergänzen. 
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durch Erbrechen oder ähnliche ungewollte Anzeichen 
eine von Natur gegebene unüberwindliche Abneigung 
zutage tritt, da hat des Erziehers Kunſt und Weisheit 
ſich ſtill zu beſcheiden. Wo aber derartige ſinnfällige 
Merkmale natürlicher Antipathie fehlen, da gibt es ein 
zuverläſſiges Prüfungsmittel: man gebe dem Kind 
keinen Erſatz für die abgelehnte Speiſe, fondern laſſe 
es bis zur nächſten Mahlzeit hungern. Hat es dieſe 
Probe mehrfach beſtanden, ſo quäle man es hinfort 
nicht mehr mit Gerichten, deren Genuß ihm offenſichtlich 
zuwider iſt. Zart empfindende Naturen mögen geneigt 
ſein, dieſe Probe als eine barbariſche zu verwerfen. 
Aber die kleine Hungerkur, die da dem Kind zugemutet 
wird, ſchadet ſeiner Geſundheit gar nichts. Dagegen 
iſt ſie erzieheriſch jedenfalls wertvoller als gleichgültiges 
Gewährenlaſſen in der Wahl von Speiſe und Trank. 
Wer darin das Kind beizeiten zum Herrn ſeiner Wünſche 
machen hilft, der ſtärkt es dadurch fürs Leben, das 
ſpäter in vielen Fällen nicht nach den Gelüſten unſeres 
Gaumens fragen wird. Anders iſt es, wenn die Eß⸗ 
luſt des Kindes überhaupt nachläßt. In ſolchem Fall 
iſt jede Mutter mit Recht um die Geſundheit ihres 
Kindes beſorgt und forſcht, wenn nötig mit Hilfe des 
Arztes, nach der tieferliegenden Urſache. 

Die gleiche Sorge iſt begründet, wenn ein Kind 
dauernde Abneigung gegen das Spielen bekundet. Denn 
dies gehört ebenſowohl zu den Lebensbedürfniſſen des 
Kindes wie Eſſen und Schlafen. Vorübergehende Mb- 
lehnung einzelner Spiele, an denen es ſonſt ſeine helle 
Freude hatte, hat dagegen nichts zu ſagen, wie denn 
überhaupt verſtändige Eltern ihre Kinder nicht zu be⸗ 
ſtimmten Spielen nötigen ſollten. Hier iſt Freiheit die 
Grundbedingung aller Befriedigung. Nur eine Aus⸗ 
nahme ließe ſich rechtfertigen. Mag ein Kind ſich nicht 
gern mit andern tummeln, ſondern zieht ſtille Selbſt— 
beſchäftigung vor, ſo iſt das nicht immer ein Beweis 
für ſinnierende oder ſenſible Beanlagung; es kann viele 
mehr auch auf häßliche Selbſtſucht und Eitelkeit zurück⸗ 
zuführen ſein, die im Zuſammenſpielen mit andern ſich 
gern vordrängt und kleine Zurückſetzungen nicht ver⸗ 
tragen kann. Solche egoiſtiſchen Regungen ſind im 
Haus leicht zu erkennen, wo die geſunde Rückſichts⸗ 
loſigkeit der Geſchwiſter oder Kameraden den eigen— 


willigen Spielverderber einer derben Kritik unterzieht. 


In dieſem Fall darf man den Sonderwünſchen des 
leicht Gekränkten nicht nachgeben, ſondern muß auf 
williger Einfügung in die Geſellſchaft der andern be- 
ſtehen, denn ſo allein läßt ſich das Auswachſen über⸗ 
triebenen Selbſtgefühls verhindern. — Schwieriger iſt, 
die Abneigung gegen gewiſſe Perſonen zu bekämpfen. 
Sie kann wohlbegründet ſein, und wo es nicht der 
Fall ift, da mag man fic) vielleicht mit Erfolg be- 
mühen, durch ruhige Vorſtellungen eine Sinnesänderung 
herbeizuführen, ſoll ſich aber vor jedem gewaltſamen 
Bekehrungsverſuch hüten. Das Alter, in dem ſich Zu⸗ 
und Abneigungsanwandlungen andern Perſonen gegen— 
über mit beſonderer Heftigkeit zu äußern pflegen, iſt 
das der Pubertät, unb in biejem Alter find Sympathie- 
gelüſte erzieheriſch meiſt viel bedenklicher als die Re⸗ 
gungen der Antipathie. 

Die Abneigung ſpielt eine beſonders wichtige Rolle 
bei der Arbeit junger Menſchen. Arbeit von längerer 
Dauer und in ſtändig gleicher Wiederholung leiſtet kein 
Durchſchnittskind gern, weil ſie ſeiner Natur zuwider 
tt. Das ift ein Hauptgrund, weshalb die meiften Kinder 
im innerſten Herzen der Schule und ihren Forderungen 


Nummer 4: 


Ceite 1844. 


Wie Hausfrauen ۰ 


Von Meta Schoepp. 


das Futter, daß es vor Durſt auf den Weiden brüllte, 
und die Milcheimer blieben lerr. 

Und was immer wieder geleugnet wurde, und was 
doch alle Herzen mit Sorge erfüllte, das iſt nun ein⸗ 
getreten: Teurung in Stadt und Land. Die Lebens⸗ 
mittel ſteigen und ſteigen im Preis, und es ſcheint kein 
Ende abzuſehen, wenn man auch allenthalben Maßregeln 
trifft, billiges Fleiſch, billige Kartoffeln, vor allem billiges 
Brot zu beſchaffen. : 

Aber was auch geſchieht, was auch getan wird — 
es iſt noch nicht genug, immer noch nicht genug, der 
Not zu begegnen. Und da ſcharen ſie ſich zuſammen, 
unzählige, zu gemeinſamer Abwehr; ſcharen ſich zu⸗ 
ſammen, obwohl ſie doch getrennt ſind, und haben ein 
Loſungswort: „Spart, daß ihr der Not begegnet!“ 

Und ein Heer von Frauen, ein ganzes Heer von 
Hausfrauen ſammelt ſich und ſtellt ſich dem Feind ent⸗ 
gegen. Auf einmal ſind ſie es, dieſe ſtillen, fleißigen, 
unverdroſſen wirkenden, deren vereinter Kraft das Vater⸗ 
land bedarf. Einen Kampf gilt es gegen Not und 
Sorge, gegen Unzufriedenheit und Verzweiflung, und 
Deutſchlands Frauen ſind es, die ihn ausfechten werden, 
ausfechten müſſen, und ihr Feldgeſchrei iſt: „Spart! 
Spart! Spart!“ Sie haben keine Waffen als Selbſt⸗ 
verleugnung und Pflichtgefühl, keinen Schild als ihre 
Liebe. Aber für ihr Liebſtes kämpfen fie, fiir Mann 
und Kinder, kämpfen für den Herd, kämpfen für des 
Hauſes Wohlfahrt. 

Nur durch Sparſamkeit? Ach, dieſe Tugend wird 
in dieſem Jahr, in dieſem Selbſtverleugnungsjahr ein 
Kapital ſein, das hundertfach Zinſen trägt. Es gilt 
ja nun, mit doppelter Kraft in dieſen ſchlimmen Zeiten 
den Mann ans Haus zu feſſeln. Nicht nur, weil die 
Biergroſchen ein ſchwerer Wegezoll find, den zu ents 
richten man ſich hüten muß, ſondern weil gugeiten, 
da Not und Armut herrſchen, ſo leicht der Grund gegeben 
iſt, Gemüter zu erbittern, fo leicht ſchlummernde Leider 
ſchaften geweckt werden, die in der Angſt für den 
kommenden Tag, in der Bitterkeit über des Schickſals 
Schwere ſelten veredelnd wirken. Und die Frauen, 
die einzigen, nie ermüdenden, bürgerlichen Hausfrauen, 
werden Kämpferinnen einer großen Idee, werden reihs 
erhaltend durch ihre Sorge um den Herd. Jede Aus 
gabe macht fie ängſtlich rechnen; jede Verteurung 
entfacht eine gelinde Empörung. Sie ſtreiten ſich um 
einen Kohlkopf mit dem Gemüſehändler; gehen eine 
Stunde weit, um das Fleiſch 10 Pfennig billiger zu 
bekommen; ringen um Pfennige! Um Pfennige, die 
ja für ſie Gold bedeuten. Sie wiſſen, daß jeder Pfennig, 
der nicht ba ijt, Verluſt if. Es darf aber kein Verluſt 
da ſein, damit des Hauſes Not den Mann nicht mutlos 
macht. Damit durch Klagen, durch wirtſchaftliche Sorgen 
um dieſen Verluſt der ſchon Erbitterte nicht aus dem 
Haus getrieben wird. Damit in die Kinderſeelen ein 
feſter Grund gelegt wird für kommende Zeiten: Stand. 
haftigkeit, Beharrlichkeit, eiſerner Wille, Entſagung! 

Und doch dreht ſich alles um Kleinigkeiten, um des 
Tages Nahrung und Notdurft. Um liebgewonnene 
Gewohnheiten, um nichtsſagende Annehmlichkeiten. Eine 
Lampe wird weniger brennen; ein Ofen wird weniger 
geheizt; ein Surrogat wird eingeſchmuggelt — und, 


Das Weib iſt ein Held, las ich, denn es kann dulden. 
Aber ich denke, es iſt ein Held, denn es kann kämpfen. 
Mit dem Mut der Löwin kämpft es für ſeine Kinder, 
für ſeinen Geliebten; für ſeine Ueberzeugung ſtarb es 
den bitterſten Tod. Wurde es aber von der Begeiſterung 
Flammen getragen, tat es Wunder. „Helft, ihr Frauen, 
das Vaterland gilt's“, forderten deutſche Helden — und 
wußten, daß eine Armee erſtand in dieſen Matronen, 
die ihre Söhne ſchickten, in dieſen Bräuten, die die Ge⸗ 
liebten opferten, in dieſen Gattinnen, die ihre Männer 
in den heiligen Krieg ſandten, das Vaterland zu retten. 
Opferten deutſche Frauen nicht ihr köſtlichſtes Geſchmeide, 
damit Gewehre dafür gekauft wurden und Pulver? 
Und war es nicht Schmach damals, ſo eine ſich mit 
Ketten und Steinen ſchmückte und dadurch zeigte, daß 
ſie ſich der heiligſten Pflicht entzogen hatte? Selbſt⸗ 
verleugnungswerke waren das, ſo groß und ſchwer, 
wie ſie nur je geübt wurden. Denn Not und Armut 
herrſchten, ausgeſogen war das Land; in den Häuſern 
aber hockte Frau Sorge, trieb das Spinnrad mit 
knochiger Hand, teilte das Brot unter hungrige Kinder, 
ſaß der Frau gegenüber — monatelang, jahrelang. 

Die Sparwoche der Däninnen, die die Frauen⸗ 


rechtlerinnen anregten, die Selbſtüberwindungswochen 


der engliſchen Suffragetten, die durch Erſparniſſe an 
Toiletten und Vergnügungen in wenigen Jahren einen 
Kriegsfonds von über zwei Millionen Mark ſchufen, ja, 
auch die Entſagungswochen der Heilsarmee, deren 
Soldaten durch Erſparnis des zweiten Frühſtücks, ja, 
des Zuckers zum Kaffee oder der Butter zum Brot 
viele Tauſende einbrachten, haben längſt ihre großen 
hiſtoriſchen Vorbilder. ۱ 

Um ihre Reſultate zu erlangen, bedurfte es jedes 
noch ſo kargen Scherfleins des einzelnen. Ein Heer 
von Gleichgeſinnten, vereinigt durch einer Idee packende 
Größe, häuft Gabe auf Gabe; äußerſte Anſtrengung 
fordert mit Flammenſprache der große Zweck, und 
Wunder wirkte noch ſtets der Wille zur Tat. „Spart 
am Wirtſchaftsgeld!“ rieten die klugen Däninnen, und 
die armen Ehemänner werden auf halbe Koſt geſetzt. 
Statt der leckeren Schüſſeln einen Hering, ſtatt des 
ſüßen Kuchens Schiffzwieback, und Hackfleiſch ſtatt ge- 
bratener Hähnchen und anderer Delikateſſen. Es muß 
ein rechtes Elend fein, und auf Langelinie promenieren 
ſie mit langen Geſichtern. 

Lächeln wir? Nein, nein! — Nicht eine Woche, 
ein Selbſtverleugnungsjahr hat ja bei uns ſeinen Einzug 
gehalten, das an Millionen wackerer Frauen die aller⸗ 
höchſten Anſprüche ſtellt, das von einer ganzen Be⸗ 
völkerung Entſagung und Opferfreudigkeit verlangt. 
Ueber dürre Felder, ausgetrocknete Flüſſe, über brennende 
Wälder ſchritt ein unheimlicher Gaſt; hin und her ging 
er, über Berg und Tal, über Stadt und Land. Un⸗ 
ſichtbar war er und doch jedem fühlbar, ungreifbar — 
und doch gewalttätig, warnend und drohend zugleich. 
Und wer die lautloſe Stimme begriff, der ſah mit 
ſchweren Sorgen zum wolkenloſen Himmel auf, von 
dem herab die Sonne erbarmungslos brannte. Sie 
dörrte Wieſen und wandelte Gras in Staub. Sie ſog 
den Boden aus, daß die Feldfrüchte verdorrten, und 
trank Bäche und Flüſſe aus. Sie nahm dem Vieh 


aot Unsere Bilder et 


Das Marokko⸗Abkommen (Abb. S. 1851) ift zurzeit, 
da dieſe Zeilen geſchrieben werden, ſchon als perfekt zu be⸗ 
trachten, wenn es auch noch nicht offiziell bekannt gegeben 
wurde. Herr v. Kiderlen⸗Waechter, der Staatsſekretär unſeres 
Auswärtigen Amtes, hat mit dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin Cambon vereinbart, daß Frankreich zum Erſatz für 
unſere politiſchen Zugeſtändniſſe in Marokko dem Deutſchen 
Reich ein beträchtliches Stück tropiſchen Landes am Kongo 
abtritt. Die Eingeborenen, von deren Leben unſere Bilder 


einiges erzählen, werden alſo von nun ab unter deutſcher 


Herrſchaft ſtehen, und hoffentlich werden ſie ſich über dieſen 
Wechſel nicht zu beklagen haben. 
Ww 


Die territorialen Kompenſationen (Karte untenjteb.), 
bie Deutſchland für die Anerkennung des franzöſiſchen Pro⸗ 
tektorats über Marokko im äquatorialen Afrika nach den zur⸗ 
zeit vorliegenden Meldungen erhalten ſoll, umſaſſen ein Gebiet, 
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o Wunder, ber Hausherr merkt es nicht! Lauter Klei- 
nigkeiten ſind das; wirklich, lauter Kleinigkeiten. Aber 
dieſe geſparten Kleinigkeiten eines Tages ergeben im 
einzelnen Haushalt ſchon eine kleine Summe; ergeben 
im Monat eine Erſparnis, mit der zu rechnen iſt! Nicht 
nur durch die erſparten Groſchen. Viel, viel wichtiger 
iſt die moraliſche Kraft, der Mut, der dieſe Entſagung 
erfordert. Mit Flammenſchrift iſt da ein Wille verkün⸗ 
det: Wir müſſen durch! Über jeder Tür, über jedem 
Herd leuchtet er: Wir müſſen durch! Dieſer Mahn⸗ 
ruf begleitet die Hausfrau vom Morgen bis zur Nacht. 

Und es geht, mit Liſt und Gewalt, mit völliger 
Hintenanſetzung der eigenen Perſönlichkeit. Wird dem 
Mann nicht geradezu die Pfeife aufgedrängt? Ans 
Haus feſſelt ſie — und iſt ſo viel billiger als die Zigarre. 
Bratäpfel wollt ihr Kleinen, ihr Leckermäuler? Süße 
Speiſen wollt ihr am Sonntag? Habt Verlangen nach 


Nüſſen und Honigkuchen? Ach, wir müſſen durch, ihr 


Knaben, wir müſſen | 
durch, ihr Mädchen! 
Und es verwandel⸗ 


ten ſichſüße Speiſen QU An Frankreich abzulretendes Gebiet 


= „An Deutschland fallendes Geluel SU 
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und Honigkuchen in 
köſtliches Brot. 
So ſieht der 
Hausfrauen Selbſt⸗ 
verleugnungsjahr 
aus. In feinen || 
Mitteln iſt es der ` e Bauchı 
däniſchen Spar⸗ O 
woche nicht unähn⸗ d 
lid); und ruht doch A 
auf ſo ganz ande⸗ 
rem Grund. Denn 
die Begeiſterung 
für eine Idee — 
immerhin alſo ein 
Genuß — ent: 
flammte unſere nor⸗ 
diſchen Schweſtern; 
für den politiſchen 
Erfolg kämpfen ſie, 
und die Männer 
ꝛrgeben fid) in das 
Unabänderliche. 
Strengſte Pflicht⸗ 
erfüllung aber, das 
ſt der Moral höch⸗ 
tes Gebot, treibt 
mſere Heldinnen 
im häuslichen Herd 
um Sparen. Für — 
hre höchſten Gü⸗ tra 
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Nummer 4, 


von Baden und feiner Familie am 28. Oktober unter großen 
Feierlichkeiten eingeweiht worden. Die alte Univerſität des 
Breisgaus hat in den letzten Jahren ihren Studierenden nich 
mehr genug Platz geboten, denn deren Zahl, die zur Beit der 
Reichsgründung etwa 200 betrug, ift auf 3000 0 
Dieſen Muſenſöhnen ift nun eine würdige Arbeitſtätte bereitet 
worden. Dem Jubelfeſt der Alma mater Alberto⸗Ludoviclan 
wohnten Vertreter der Nachbaruniverſitäten und der 0۵۵۵0 - 
Unterrichtsbehörden bei. i 

, و 


Im Londoner Covent Garden-Opernhaufe (Abb. 
S. 1854) gibt es in dieſem Herbſt wieder eine glänzende 
Wagnerſaiſon. Der „Ring“ wurde in deutſcher Sprache um 
faſt ausſchließlich von bekannten Künſtlern deutſcher und anderer 
kontinentaler Operntheater aufgeführt. Einige von ihnen, fo 
Frau Borghild⸗Langaard — die früher als Fräulein Borghi: 
Bryn auf dem Theaterzettel ſtand, find dem Londoner 
Publikum ſchon von der vorigen Saiſon her wohlbekannt. 

| di | 


Perſonalien (Abb. S. 1852 1.54). Herr Paul Poiret, der 
König der Pariſer Damenmode, ijt, wie im vorigen Jahr, 
wieder nach Berlin gekommen, um hier die neuſten Modele 
feines Hauſes persönlich vorzuführen. Die Berlinerinnen, die 
den erleſenen Geſchmack des großen Toilettenkünſtlers ۵ 
Gebühr bewundern, werden alſo in dieſem Winter wieder 
echte Poiret⸗Roben tragen können. — In Paris erregt elne 
Verlobung Aufſehen. Der ehemalige Beſitzer des „Matin“, N. 
Edwards, der erſt vor kurzer Zeit ſeine Gattin, die ſchöne 
Schauspielerin Ginette Lantelme, auf iragiſche Weiſe verloren 


hat, wählt ſich wieder eine Braut in Schauſplelerkreiſen. Mlle. 


Porel, eine Tochter der berühmten Réjane, reicht dem de 
ganten Millionär ihre Hand. — Prinzeſſin Tatjana Konfian 
tinowna von Rußland, das dritte Kind des 0 
Konſtantin und der Prinzeſſin Eliſabeth von Sachſen⸗Altenburg, 
hat ſich vor lurzem mit einem Gardeoffizier, dem kaukaſiſchen 
Fürſten Bagration⸗Muchransky, vermählt. — Julius Stelten⸗ 
heim, der Schöpfer der unvergänglichen Geſtalt des Kriege 
korreſpondenten Wippchen, iſt am 2. Oktober 80 Jahre all ge 
worden. Von den lebenden deutſchen Humoriſten hat keiner 
fo viele Lefer zum Lachen gebracht wie dieſer luſtige 1 
der nicht nur ein Schalk, ſondern ein gemütvoller Schalt ift 
und der feit reichlich 50 Jahren von Tauſenden mit der groplen 
Freude geleſen wird. Hoffentlich hindern ſeine 80 Jahre den 
alten Meiſter nicht, uns noch Wippchens tripolitaniſches 0 
tagebuch zu ٤7۰ ۱ 


Die Toten der Bode) 


Ernft Anders, bekannter Maler, T in Mölln (Lauenburg) ` 
im Alter von 66 Jahren. 


Alfred Binet, berühmter Pſychologe, T in Paris im Aler 
von 54 Jahren. ۱ 

Profeſſor Dr. Max 31۱٠٥ bekannter Pharmakologe (Könige 
berg), t in Berlin am 26. Oktober im Alter von 70 Jahren 

Joſeph Pulitzer, Beſitzer bes belannten Blattes New Jo! 
World, Fin Neuyork am 29. Oktober im Alter von 64 Jahren. 

Konteradmiral Rieve, ehem. Abteilungschef im Admiral 
ſtab, + in Berlin im 50. Lebensjahr. 
i e Karl Steinbrecht, T in Berlin am 2. Of 
ober. 

Pfarrer Winterer, ehem. Reichstagsabgeordneter, ۷ 
St. Peter bei Schlettſtadt am 30. Oktober im Alter von 80 Jahren. 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der Hauptexpedition Zimmerſtr. 36/4 


lowie bei den Filialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in fam- 
lichen Tuchhandlungen, im 


0 Reich bei allen Buchhandlungen ober ٥ 


ft 

unb ben Geſchäftsſteuen der „Woche“: Bonn a. Rh. Kölnſtr. 29. 
Bremen, Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87: Dresden, 
Seeſtr. 1: Elberfeld, Herzogſtr. 38: Effen (Rubr), Dinnendahlſtr. 9 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10: Görlitz, Luiſenſtr. 16; Halle a. G- 
Große Steinftr. 11; Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, Georg 
ſtraße 20; Kiel, Holtenauer Str. 27; Köln a. Rh., Wallraf⸗Platz 2. 
Königsberg L Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Petereſtr. 18: 
Magdeburg, Breiter Weg 184; München, Theatinerftr. 7; Nürn- 
berg, Königſtr. 3; Stetiin, Kloſterhof 1; Stuttgart, König 
firaBe 11: Wiesbaden, Kirchgaſſe 26, 


Geite 1846. 


das an unfere bisherice Kolonie Kamerun angrenzt. Die 
Grenzen des neuen deutſchen Tropenlandes werden im Weſten 
durch den Ozean und die ſpaniſche Kolonie Rio Muni gebildet. 
Im Süden läuft die Grenzlinie von der Coriscobai erſt 
gradlinig nach Often, dann im Bogen zu dem Kongofluß 
unterhalb des dort gelegenen Lukolela. Die Oſtgrenze bildet 
eine Linie, die von dem Kongofluß nach Norden aufwärls 
bis Weſſo führt, von dort nordöſtlich nach Bangui am Ubangi 
geht. Weiter zieht ſie ſich im Bogen nordwärts am Logone⸗ 
fluß vorbei bis zum ۱000166. Das Stück des „Enten⸗ 
idnabels” von Kamerun, das der Logone und der Schari 
begrenzen, würde an Frankreich jallen, das außerdem 
noch das Recht der freien Schiffahrt auf dem Benue im 
Norden Kameruns und eine günſtige Grenzregulierung in 
Nordtogo erhält. 


9 
Der Führer der chineſiſchen Rebellen (Abb. ©. 1847) 


General Li-Yuan-Hung, hat kürzlich dem diplomatiſchen Korps 


in Peking durch die Konſuln in Hankau offiziell mitteilen laſſen, 
daß er zum Präſidenten der chineſiſchen Republik gewählt 
worden ſei. Vor kurzem hatte General Li noch behauptet, 
er ſei gegen ſeinen Willen zum Führer des Revolutionsheeres 
emacht worden. Wenn dem ſo war, hat ſich dieſer chineſiſche 
ührer raſch mit ſeiner neuen Rolle abgefunden. 
Ki 


Die deutſchen Landungstruppen in Hanfau (Abb. 
S. 1848). Obwohl die chineſiſchen Rebellen gewillt ſind, in 
den von ihnen beſetzten Städten die Fremden zu ſchützen, 
haben in Hanfau deutſche und engliſche Landungsabteilungen 
zum Schutz der Europäerviertel einſchreiten müſſen, da chine⸗ 
ſiſcher Pöbel die Wirren und eine Feuersbrunſt benützen 
wollten, um in der deutſchen und in der engliſchen Anſiedlung 
zu plündern. Damals gelang es den Seeleuten des deutſchen 
Kanonenboots „Vaterland“ im Verein mit dem Freiwilligen⸗ 
forps der deulſchen Kolonie ſehr leicht, das Geſindel zu Ders 
treiben. Jetzt halten die deutſchen Mannſchaften Wacht, um 
die Wiederkehr ſolcher Szenen zu verhindern. 

ا 


Bilder aus Tripolis (Abb. S. 1849 u. 50). Wie es in einem 
modernen Krieg nicht anders fein kann, wird der Kriegsſchau⸗ 
platz in Tripolis nicht nur von den Rohren italieniſcher Artille- 
riſten, ſondern auch von den Objektiven regſamer Photographen 
emſig beſtrichen. Aber auch die Stifte der Zeichner ruhen 
nicht, und während die photographifde Platte die Wahrheit 
zu erzählen pflegt, ſind Zeichner nur Menſchen, deren Phantaſie 
nicht immer im Zaum zu halten iſt. So hat ſich Konſtan⸗ 
linopel einige Tage lang an der naiven Zeichnung erfreut, 
die wir heute reproduzieren. Man ſieht darauf heldenhafte 
türtiſche Infanteriſten, die mit wohlgezielten Flintenſchüſſen 
rieſige italieniſche Panzer zum Sinken bringen. Natürlich ſieht 
man nur auf der Seite der Italiener Tote, den Türken ge⸗ 
ſchieht nichts, obwohl ſie den Schutz der Zinnen kühn ver⸗ 
ſchmähen. Uebrigens zirlulieren auch in Italien ähnliche 
Bilder, auf denen es wieder den Türlen ſchlecht geht. In 
Wahrheit dürften die Italiener in der letzten Zeit große Ver⸗ 
luſte erlitten haben. Wenn ſie auch bis jetzt Tripolis noch 
halten, ſo haben ſie doch die Wüſte und ihre kriegeriſchen Be⸗ 
wohner gegen ſich. Wie ſchwierig militäriſche Operationen im 
Sandmeer ſind, läßt unſere Aufnahme erkennen. Aus der Zeit, 
da die heſtigſten Kämpfe ſich noch in der Nähe der vor dem 
Eintritt in die Wüſte gelegenen Oaſe abſpielten, ſtammt unſere 
Abbildung des italieniſchen Feldlagers. Die italieniſchen Sa⸗ 
nitätstruppen haben reichliche Arbeit, denn nicht nur galt es 
bis jetzt die Verwundeten zu pflegen, ſondern auch derer zu 
warten, die ben Anſtrengungen eines Wüſtenkrieges und den 
ſengenden Strahlen der Sonne unterlagen. Die Aufgabe der 
ne Krankenpfleger und Militärſeelſorger in dieſem 
Krieg iſt überhaupt eine äußerit gefahrvolle. Die Türken dürften 
das Rote Kreuz wohl refpettieren, nicht aber die wilden Araber⸗ 
horden. So werden ſich denn ſelbſt die Militärkapläne ge⸗ 
le gentlich ihrer Haut zu wehren haben. Deswegen hat man 
ſie auch mit Revolvern ausgerüſtet. 

۵ 


Erzherzog Ferdinand Karl (Abb. S. 1852) hat unter 
Zuſtimmung Kaifer Franz Joſefs auf feine Würden als ۶ 
glied des Kaiſerhauſes verzichtet. Er wird Anfang Dezember 
Fräulein Berta Czuber heiraten. Der Kaiſer hat ihm eine 
Apanage von 40000 Kronen ausgeſetzt. 

v 


Das neue Gebäude der Univerſität Freiburg i. B 
(Abb. S. 1853) iſt in Gegenwart des Großherzogs Friedrich 1. 
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-haftes Pflegen der Haare bringt feinen Erfolg, nur einige Minuten, aber täglid, wenden Sie den Energos an. 


Hervorragende 6 berichten in den angeſehenſten 


Herr Dr. med. H. ſchreibt im „Medico“: „Bereits nach 3 Wochen nach 

Beginn der Kur zeigten ſich o Iaumbaare, und nad) abermals 8 Wochen war 

»die kahle Lücke wie die übrige Kopfhaut mit Haaren bebedt. Heute zeigt 
der Kopf wieder durchaus normal gelärbten Haarwuchs.“ 

Herr Dr. med. 9. ©. ſchreibt ‚in der „Berliner Aerzle-Correſpondenz“: 
„Im Deze mber v. J. konnte ich über günſtige Reſultate mit dem eleltriſchen 
Doppelkamm Energos berichten“ uſw. : 

Herr Dr. med. v. B. ſchreibt in der „Heilkunde“: „40 jähriger Mann mit 
dünnem Haarwuchs bemerlt 675 Ergrauen bes Kopſhaars; nach 14täg. Kur 
ſind zahlr. nachwachſende Härchen bemerl bar, welche dunkel pigmentiert find“, 


der Haare deutlich zurückgegangen, neue Haare erſchienen in früherer Jarbe.“ l 
Wiederherſtellung der uriprüng- 


Haares und Verhinderung des Ergrauens. 
infolge vielfacher direkter Zuführung zur erzeugenden Haar- 


je mikroſkopiſche Haarunterſuchung tüchtigen Spezialarztes. 


Wirkung erfreuen. 
— Hier können nur wenige Platz finden: 


iniſchen Woche“ am Schluſſe 
rauch it überhaupt keine 


reibt im „Reichsmedizinalanzeiger“: „Ich er⸗ 
ta (freisı. Kahlhei) wie bet der fo häufigen 
r und Haarboden) ganz 


au“: 
Die 


Haares; 


uell koſtenlo 
ange koſtenlos ausführliche Auskunft, Anweiſungen und Erſolgsberichte von der 


er „Aerzllichen ۵ 
iemlich reicher Menge. 


des 


ente. — Schnellſte Wirkung 
dlung durch event 


Erfahrungen. 


fleren Kolorit gewichen“. 
err Dr. med. f. ſchreibt: „Ergrauen, 


In ſehr kurzer Zeit werden Sie ſich der 
mediziniſchen Zeitſchriften über ihre 


Here Stadtarzt Dr. F. ſchr⸗ibt in der „Medi 
langen Artikels: „Jetzt nach 6 wöchigem Ge 


5. ſchreibt in d 


ines Haar in 3 


nackte Stelle mehr vorhanden.“ 
Herr Spezialarzt Dr. W. [d 
zielte ſowohl bei Alopecia area 


Alopecia pityrodes (Haarausfall bei fettigem Haa 


vorzügliche Erfolge“ 
err 56016. Oberarzt Dr. 


„Nach Verlauf der 3. Woche fe 
filbermei*e Farbe p, einem bun 


Alſo Neubildung 


Ihr 


Hoflieferanten Sr. 


lichen Naturfarbe des 


Sieben deutſche Reichs⸗Pat 
Individuelle Behan 
Jeder H aarleidende, jeder Ergrauende perl 


energos Co., München 27 Dg. 


Raif. u. Kgl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Joſeph von Oeſterreich und 
er Soit, u. Kgl. Hoheit der Frau Erzherzogin Auguſte von Oeſterreich. 


papille. 


Nach dem übereinſtimmenden Urteil der Aerzte. 


Sanatogen in ſeiner Wirkung auf 


Höher als Reichtum und Ruhu 
fleht die Gefundheit, — 


fie zu bewahren, zu ſchützen oder wiederzugewinnen b 
deshalb die vornehmſte Aufgabe jedes 81, 


welt ift | 


0 11 


das Mittel, durch welches Körper und Nerven gegen si 
ſchädlichen Einflüſſe des täglichen Lebens — ۰ 
arbeitung, Sorgen, Diätfehler, unregelmäßige 4۰ 
tube uſw. nfi. — geſtählt und nad) erfdyópfenbm 
Krankheiten, Operationen etc. wieder zu Kräften gebracht 
werden. In zahlloſen Fällen hat Sanatogen die in 
Kampfe ums Daſein geſchwächte Energie wieder belebt, 
die geminderte Arbeitskraft erneut, die verlorene 7٤8 
freude zurückgegeben. کت‎ 
Es ſtrebt Siefes Ziel an, indem es dem Organismus 
gerade diejenigen Stoffe zuführt, deren er zum Ausgleid 
feiner Abnutzung bedarf; es erreicht feinen Zweck, wel 
es, ſelbſt von völlig geſchwächtem Magen, willig auf 
genommen und reſtlos verwertet wird. 
Aus den mehr als 14000 ſchriftlichen Anerkennungen von Aerzten fei hier nur folgende Stelle an 


geführt, die einem Atteſte des Herrn Geheimen Sanitätsrates Dr. Oskar Mylius, Rathenow, 
entnommen ift: 


„Es ſteht feft, daß Sanatogen ein ganz vorzügliches, leicht verdauliches, gut bekömmliches 
Mittel iſt und nicht allein bei ſchwacher Magenbeſ chaffenheit, ſondern auch allgemein auf 
Blutbildung und Ernährung ſo vorteilhaft wirkt, wie kaum ein anderes Präparat.“ 


Weitere Aerztezeugniſſe ſowie genaue Darlegungen über Wert, Weſen und Wirkung des Sanatogens 
findet man in den nachfolgenden Schriften, die von der Firma Bauer & Cie., Berlin SW 48, 


poſtfrei und koſtenlos jedem zugeſandt werden, der unter genauer Angabe ſeiner Adreſſe und feiner 
beſonderen Wünſche darum erſucht. | ۱ ۱ ۱ ۱ 


4. Sanatogen bei Schwäcezuftänden aller Art. Seiden, 
bet denen Kräftigung durch Sanatogen die Wieder ۱ 
gewinnung der Geſundheit bedeutet. 

5. Leidende Frauen. Sanatogen als unentbehrlicher 

۱ Begleiter im Leben der Frau. ۱ 

6. Geſundes Blut. 
die Blutbeſchaffenheit. 


7. Sanatogen bei Magen- und Darmleiden. 
8. Sanatogen bei ۰ 


1. Einſt und jetzt. Die Schäden moderner Entwicklung 
und ihre Bekämpfung durch Sanatogen. 


2. Das Leiden unſerer Seit. Eine feſſelnde Beſchreibung 


der Neuraſthenie, ihre Beſchwerden und ihre Be⸗ 
hebung. 


5. Siele der Ernährung. Originalabhandlung eines 
Berliner Spezialarztes über Störungen in der 
Ernährung. | | 


Sanatogen ift in jeder 


Apotheke und Drogerie in Packungen zu M. 1,65 bis zu M. 15,— erhältlich. 
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Seile 1848, 
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Phot. 68+ 


Bajjerfurm in Hankau, 
die Station für drahtloſe Telegraphie und ben Beobachtungsdlenſt. 


blt. z. S. Löffler. 2. Korvettenkapitän Luppe. 3. Stabsarzt Dr. Kneiß. 
er Kommandant des Landungskorps läßt exerzieren. 


Do 


Maſchinengewehrabteilung und Ambulanz des Landungskorps der deulſchen Schiffe 7 0 0 
Schutz der deutſchen Reichsangehörigen im chineſiſchen Aufruhrgebiet 


Spesialphotographie von Central News, vermittelt von Tripolis durch Spezlalboten der Warwick-Trading Co. 


Von den Kämpfen der Italiener im Hinterland: Feldlager in oer Oaſe von ۰ | 


spot. Central News. 2 | 2 ۱ Central-⸗Pyoto. 
Italieniſche Geiſtlichkeit und bewaffnete Mitglieder des Rolen Kreuzes Ausſchiffung ifalienifher Schweſtern | 
m im Kriegsgebiet. zur Pflege Verwundeter in Tripolis. ' 


۱ Vom Türkiſch-Italieniſchen Kriegsſchauplatz. 


Seite 1850. 


- = i — — Phot., London Mews Agench. 
Der Wüſtenſand, ein Bundesgenoſſe der Türken: Auf dem Marſch ſteckengebliebener Proviankwagen der Italiener. 
Vom Türkiſch-Italieniſchen Kriegsſchauplatz. | 
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„Neuſter Konſtantinopler Bilderbogen“: Die Verteidigung von Tripolis. mr "SE 


Populäre Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe durch bie türkiſche ۰ 4 


Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
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Phot. Harlingue. 
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Geite 1851. 
M. Jules Cambon. 
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Typiſches Dorf aus dem neuen deuljden Kongogebiet. 
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Seite 1852. 
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Phot. Voſſſonnas & ۴ 


Aus der Petersburger Hofgeſellſchaft: Fürſt Bagration⸗-Muchransky und feine junge Gemahlin Prinzeſſin Tatjana von Ruplan 


Hoſphot. Knoz Phot. Giepenbad) 


Erzherzog Ferdinand Karl, Frl. Berta Czuber, Julius Stetfenheim, Berlin, 
Bruder des Thronfolgers. Tochter des Hoſrats Prof. Czuber. der geſchätzte Schriftſteller, 


Zu der bevorſtehenden intereſſanten Vermählung im öſterreichiſchen Kaiſerhaus— feierte feinen 80. Geburtstag. 
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Die Einweihung des neuen Univerfifdtsqebdudes in Gegenwart des Großherzogs von Baden (X). 
Ein Fefttag in Freiburg im Breisgau. 
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rl. Borghild Langaard Bryn, ſingt die Sieglinde, Venus und ۵ 


Stars vom fonfinenf im Covent Garden Opernhaus 
in London. — «ot. Sydney J. Loeb. 


Seite 1854. 


Phot. Ink. Idluſtr.⸗Verl. 


Det Pariſer Modekünſtler Poiret und feine Gattin in Berlin. 


Mille. Porel, die Tochter der berühmt. Pariſer Schauſpielerin Rejane, 


verlobte ſich mit M. Edwards, ehem. Beſitzer des „Matin“. — Phot. Dover Street Studios. 
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Die Reife nach Baden. 


Roman von 


Annemarie von Dathuſius. 


Glücksgefühlen durchdrang ihr Herz. Mit einem unver⸗ 
ſtellt frohen Kinderlächeln legte ſie ihre Hand in die 
ſeine. ۱ 

„Ich habe Sie gefucht, liebe Baronin!“ ſagte der 
Herzog, ohne ſich um die neugierigen Blicke der Um⸗ 
ſtehenden zu kümmern. „Wann kommen Sie an die 
Reihe? Ich möchte doch ſehen, wie weit Sie's in dieſer 
Kunſt gebracht haben!“ 

„Dann laß ich mich lieber ſtreichen, Durchlaucht. Das 
Vergnügen, ſich über mich luſtig zu machen, müſſen Sie 
ſich ſchon ohne mein Wiſſen verſchaffen!“ erwiderte 
Gerda aufgeräumt, indem ſie Platz nahm und ein Knie 
über das andere ſchlug. Dann ſah ſie ſich verwundert 
nach Kattie um, die ohne ein Wort ſachte verſchwun⸗ 
den war. ۱ SC 

Arlesheim nedte fie, jprad) von Dilettantenfurcht und 
empfahl ihr mit rühmenden Worten die Frau pon Pleme 
als Vorbild, die ihr Licht ohne Scheu vor allen Prinzen 
und Königen leuchten laſſe. 

„Ach, dieſe Streberſeele!“ entfuhr es Gerda verächt⸗ 
lich, und aufs neue entbrannte das Verlangen, die er- 
littene Demütigung mit Zinſen heimzuzahlen. 

Der Herzog ſah erſtaunt auf die Erregung herab, die 
er ahnungslos angerichtet hatte. Gerdas Fuß ſchaukelte 
heftig, und die Finger griffen wild in die Saiten des 
Raketts. Im Nu bemächtigte ſich ihrer Seele ein heiß 
aufquellender Schmerz, ihre Augen mit Tränen füllend. 
Sie konnte ihn nicht verbergen, die blinkenden Tropfen 
fielen in ihren Schoß. 

Arlesheim erſchrack und ſann verſtört in ſich hinein. 

Die Umgebung hinderte ihn doch, ihr Teilnahme zu 
beweiſen oder Fragen zu ſtellen. Er begriff nicht das 
geringſte, obwohl er ſich ſagen konnte, daß der Schmerz⸗ 
ausbruch irgendwie im Zuſammenhang mit dem von ihm 
erwähnten Namen ſtehen müſſe. Sehr bekümmert, 
mühte er fih, mit feinen Worten unbefangen zu er- 
ſcheinen, über die mißliche Situation hinwegzugleiten; 
er wandte ſich wieder dem Spiel zu und machte allerlei 
beifällige Bemerkungen. Aber er war dabei ganz blaß, 
in einer peinvollen Spannung, bis der Schiedsrichter 
von ſeinem Stuhl laut verkündigte: „Set and match 
for Mr. Gernsheim!“ was einen anhaltenden Jubel der 
Zuſchauer zur Folge hatte. Der Sieger wurde von allen 
Seiten beglückwünſcht, worauf ſich die Menge langſam 
zerſtreute. 

Auch Gerda erhob ſich. Inmitten des Lärms hatte 
ſie ſchnell ihre Augen getrocknet und ſagte dann, als ob 
ihr ganzes Sinnen nur beim Spiel geweſen wäre: „Wie 
anregend elegant und ſauber dieſer Sport iſt, finden 
Durchlaucht nicht auch?“ 

Sie lenkte ihre Schritte gegen das Teehaus zu. 


2. Fortſetzung. i 

Bald begann Gerda der Kampf der beiden gefeierten 
Spieler zu feſſeln. Die dichtgedrängte Menge, bie 
die beiden Längsſeiten des Platzes einrahmte, verfolgte 
jeden Ball mit atemloſer Spannung, die ſich nur zu⸗ 
weilen in einem praſſelnden Applaus entlud. Die Sym⸗ 
pathien waren durchaus auf ſeiten des Deutſchen. Er 
war ein kleiner, ſchmächtiger Menſch, der ein ſcheinbar 
phlegmatiſches Weſen zur Schau trug und dadurch auf 
den erſten Blick einen faſt kläglichen Eindruck machte 
gegenüber ſeinem Gegner, einer athletiſch gebauten Ge⸗ 
ſtalt von hinreißender Geſchmeidigkeit und Leidenſchaft. 
Aber bei näherem Zuſehen zeigte ſich, daß die vermeint⸗ 
liche Trägheit des Deutſchen nur einem Geſetz der Kraft⸗ 
erſparnis und der äußerſten Beherrſchung ſeiner Glie⸗ 
der entſprang. Er lief nie einen Schritt zu viel und 
handhabte ſeinen Schläger mit jener Gelaſſenheit, mit 
der ein Mäher die Senſe führt; ſeine Schläge erregten 
Bewunderung durch die Präziſion, mit der er den Ball 
im entſcheidenden Moment auf die ungedeckte Stelle ſetzte. 
Die Sonne brannte ohne Erbarmen, und die Hemden 
der Spieler klatſchten vor Näſſe auf dem Rücken, in 
kleinen Bächen rann der Schweiß über die gebräunten 


Wangen. Aber das Ringen der beiden Kämpen bot 


ein ſo vollendetes Bild von Jugendkraft und Gewandt⸗ 
heit, daß Gerda von Hellern ſowohl Hoffnungen als 
Beſchwerden vergaß und ganz berauſcht von den 
wechſelvollen Rhythmen des Spiels in die Beifallsrufe 
einſtimmte. 

Da erhob ſich, während eines Seitenwechſels der 


Spieler, ein hoher Menſch im hellgrauen Gehrock aus 


einem Korbſeſſel und kam damit auf Gerda zu. Sie 
gewahrte ihn erſt, als er ſchon grüßend vor ihr ſtand 
und den Stuhl vor ſie hinſtellte. Aus einer ſeltenen 
Stimmung der Selbſtvergeſſenheit auftauchend, blickte 
Gerda einen Moment ganz fremd auf den Ankömmling 
— mit einem völlig leidenſchaftsloſen, erkennenden Auge. 
Darum ſah ſie plötzlich etwas ganz anderes, als ſie bis⸗ 
her in der ihr vertrauten Geſtalt zu ſehen gewohnt war 
— nämlich nicht mehr den ihren Gedanken ſo ſehr ent⸗ 
rückten Träger eines hohen Titels, ſondern einen aus 
eigener Kraft anziehenden Menſchen von den beſten leib⸗ 
lichen und geiſtigen Gaben. Die langgliedrige Erſchei⸗ 
nung mit den fo ſehr beherrſchten Regungen und Ge- 
bärden bewies eine vollkommen durchgebildete Raſſe, 
noch unverbraucht, Kraſt mit Ebenmaß gepaart. Das 
Geſicht überraſchte durch einen Ausdruck naiver Lebens⸗ 
freude und Gutherzigkeit, aber ſein Blick verkündete mehr 
als nur Behagen — hinter der heiteren Stirn ſchien ein 
geübter Wille zu hauſen. 

Gerda ermaß die Summe dieſer Vorzüge wie ein 
Kröſus ſein Eigentum, und ein wahrer Schauer von 
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Parfümerien gefüllt, die darauf ſchließen ließen, daß der 
Beſitzer eine äußerſt ſorgfältige Toilette liebte. 

Als der Herzog mit ſeiner Friſur zufrieden war, ließ 
er ſich in einen Seſſel am Fenſter fallen und klingelte 
nach ſeinem Frühſtück. Er warf einen Blick hinaus auf 
den friſchen Raſen und die plätſchernde Oos, und der 
Gedanke, daß ſie im ſelben Haus, ſo nah von ihm, den 
gleichen bewundernden Blick für den tauigen Morgen 
haben könnte, führte ſeinen Geiſt zu den Träumen zu⸗ 
rück, in die er ſich jetzt ſo oft wie in ein Labyrinth ver⸗ 
irrte. Er fragte ſich oft genug: liebe ich ſie wirklich ſchon 
jo unausweichlich? Und er konnte ſich nicht befinnen, 
in dem Zug reizender und anmutigender Frauen, denen 
er von Liebe geſprochen, auch nur eine zu entdecken, 
die ihm eine ähnliche Leidenſchaft eingeflößt hätte. Mit 
plötzlicher Deutlichkeit tauchte in ſeinem Gedächtnis ein 
Wort auf, das Gerda von Hellern geſprochen, eine Stel 
lung, die ſie eingenommen, ein Lächeln, ein Blick — 
und im Geiſt ſagte er ihr bereits, was er ihr geſtehen 
wollte und mußte. Er ſuchte ſich ihre Antwort vorzu⸗ 
ſtellen. 

Wie wollte ſie erobert ſein? 

Da war nun die beglückende Gewißheit der gegen⸗ 
ſeitigen Anziehung, die ihn ſchon ſeit Tagen erfüllte — 
eine ſelige Bereitſchaft und Hochflut der Liebe! Um fo 
berauſchender war dieſes Glück, als er fid) dem ſchnellen 
Steigen des Stromes gewachſen fühlte und ſeine Sinne 
beherrſchte, ſo daß ſelbſt die Vorahnung nahender Gefahr 
nur wie ein ſchmaler Wolkenſaum am Horizont ſeines 
blauen Himmels ſtand. 

An ein Bravourſtück dachte er nicht mehr. „Frech 
und froh“ war nicht der Schlüſſel, mit dem er ſich bei ihr 
Eingang verſchaffen konnte. Nicht einmal dachte er 
daran, einen Kriegsplan zu entwerfen, um ſchneller zum 
Ziel zu gelangen. Der feſte Glaube an eine baldige 
Gemeinſamkeit überhob ihn jeglicher Lift und Taw 
ſchung. Darum ſetzte er ſich geradezu zur Wehr gegen 
gewiſſe Einflüſterungen des Tages, die Gerdgs Stellung 
und Verhältniſſe betrafen. Er hatte eine heimliche Bul 
gegen Helfershelfer, die ihrem Charakter Gewalt antun 
konnten. Es war nicht an dem, daß er [olde ruchloſe 
Schergen fuchte und zuſehen wollte, wie ſie ihre Liebe 
in Ketten legten. Fiel ſie von Not und Sorge gefeſſelt 
in ſeine Arme, ſo hatte er ſie für immer verloren — 
dann war ſie das Wild und er der Jäger, ob er gleich 
keine Schlinge gelegt haben mochte und ihren Treibern 
fernſtand. Dann konnte er ihren beleidigten Stolz nie 
mehr aufrichten, er mußte es geſchehen laffen, daß fie Déi 
ihm hinwarf und ihre Schönheit im Drang der Selbſt⸗ 
entwürdigung beſchmutzte. l 

Nach ſolcher Frucht trug er jetzt kein Gelüſte. Viel⸗ 
mehr ſann er oſt und lang, wie er ihrer Freiheit Wege 
ebnen könnte. Und er ſchlug ſich hart an die Stirn, 
da er keine ſah. Floß etwa daher der Glaube an die 
baldige Vereinigung? Der junge Mann unterwarl 
ſein Herz einer ernſten Prüfung. Aber es ſchüttelte ſich 
mit aller Macht, er fühlte fid) rein wie der Bach im 
Wieſengrund. Mit der Wonne eines Aſzeten malte er 
ſich eine grauſame Szene aus. Wurde der erhebende, 
anbetungswürdige Widerſtand ihrer Seele durch unbe 
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Arlesheim jedoch war ſo ergriffen von dem heimlichen 
Erlebnis, daß er ihr vorſchlug, einen kleinen Spazier⸗ 
gang zu machen. Ihm war, dieſe Stunde ſei wie keine 
bisher geeignet, eine Brücke in Gerdas Herz hinüber⸗ 
zulegen, ihr durch Teilnahme Vertrauen abzuringen. 

„Nein, Durchlaucht,“ ſagte ſie da, feſt zu ihm auf⸗ 
blickend, „aber ich habe eine große Bitte!“ 

„Welche?“ machte er verblüfft. 

„Ich möchte Ihrer Durchlaucht der Herzogin vor⸗ 
geſtellt werden.“ | 

Aus bem entſchiedenen Ton merkte er gleich, daß fie 
ihrem Wunſch eine Bedeutung beimaß, die weit über 
den Sinn dieſes geſellſchaftlichen Brauchs hinausging. 
Er verſuchte zu lachen: „Iſt das alles?“ 
Grunde war er befremdet, beunruhigt. Gleichwohl hielt 
er ſofort Umſchau, und als er ſeine Mutter in einiger 
Entfernung ſitzen ſah, führte er Gerda in den kleinen 
Kreis von Herren und Damen, von denen die Herzogin 
umgeben war. 

Es ſchien ihr, als ſähe man ſie erſtaunt muſternd 
an. Aber die Herzogin ſtand ſofort auf und reichte der 
ſich Verneigenden mit Wärme die Hand. Es ſtellte ſich 
heraus, daß ſie Gerdas Mutter, eine geborene Gräfin 
Borke, gut gekannt, daß fie als Mädchen am Berliner 
Hof zuſammen Gavotte getanzt und Jagden miteinander 
geritten hatten. Die alte Dame mit den energiſchen 
Zügen und den ſtahlblauen Augen, die ſo über⸗ 
raſchend weich zu dem großen Sohn hinüberblicken 
konnten, hatte etwas Freies, Zutrauliches, faſt Vurſchi⸗ 
koſes an ſich. Sie lachte laut, als ſie Gerda erzählte, 
daß ſie ſie ſchon lange bewundert habe und ihr ſchon 
lange gern einmal in die Augen geſehen hätte. 

Die notgedrungene Begrüßung mit der Plewe, die 
ſich noch immer in der auserleſenen Gruppe befand, fiel 
von Gerdas Seite ſo froſtig und nichtachtend aus, daß 
das rote Geſicht der kurzbeinigen Dame noch um einen 
Schein dunkler wurde. 

Arlesheim fühlte inſtinktiv, daß der geliebten Frau 
von dieſer Perſon ein Leid zugefügt ſein mochte, und er 
tat in ſeiner ritterlichen Art alles, ihr auch vor den 
Augen der Leute zu huldigen. 

Das große Geſchenk dieſer Stunde, mit dem Gerda 
ſich beglückt zurückzog, war eine Einladung der Herzogin, 
auf ihrem Ball zu erſcheinen. 

* * 
* 

Guido Arlesheim ſtand vor ſeinem Ankleideſpiegel 
und bürſtete mit einer ſilbernen Bürſte ſein kurzes, 
dunkles Haar. Er war im leichten, ſeidenen Morgen⸗ 
anzug, denn er kam eben aus dem Bad, nachdem er ſeinen 
Morgenritt gemacht hatte. 

Das Hotelzimmer zur ebenen Erde war hell, luftig 
und groß. Durch die vielen herumliegenden Gegen⸗ 
ſtände ſeines eleganten Bewohners hatte es einen per⸗ 
ſönlichen Stil. Da lagen ein paar gewählte Bücher auf 
dem Tiſch — Gobineau, Heine, Stendhal, da waren 
weiche Kiſſen und koſtbare Decken, die nicht zur Hotel⸗ 
einrichtung gehörten — auf dem Toilettentiſch lagen 
Handſchuhe, feine Batiſttücher, Portefeuilles, Zigaretten⸗ 
etuis verſtreut neben einer Vaſe mit ſechs ausgeſuchten, 
gefüllten Nelken und einer ganzen Reihe Flakons mit 


trotzdem zu einem modern empfinbenben Menſchen, ben 
die Geſetzmäßigkeit ſeines Lebens aber nie aus der Bahn 
zu ſchleudern vermochte. Schon an mehreren Geſandt⸗ 
ſchaften der großen europäiſchen Staaten attachiert, war 
er durch alle geiſtreichen und eleganten Salons gegangen, 
die man in Paris, London und Rom aufzuweiſen hatte, 
und in ihnen zu einem Üftheten geworden, der die Schön⸗ 
heit liebte und ihr gern Feſte bereitete. 

Der Privatſekretär Werner erſchien mit der Poſt. 
Arlesheim gab, während er ſich eine Taſſe Tee einſchenkte, 
Befehle zur Beantwortung einiger Briefe, diktierte an 
Verwalter und Beamte und behielt ſich nur vor, einen 
langen, ſchmalen, parfümierten Brief ſelbſt zu öffnen und 
zu beantworten. Gelangweilt ſchob er ihn vorläufig in 
ein Portefeuille und vergaß ihn dann. 

Burte, der Leibjäger, ein großer, blonder Menſch, 
wurde beauftragt, abzureiſen, Pferde von Arlesheim 
nach Wartenſtein zu ſchaffen und die Ankunft ſeines 
Herrn vorzubereiten. | 

Der Herzog hatte eine beſtimmte und liebenswürdige 
Art ſeinen Untergebenen gegenüber, die ihm immer 
frohe, bereite Geſichter zeigten. 

Als die Veamten ihn verlaſſen hatten, beendete er 
mit Gottlieb ſeine Toilette. Unter den Etuis wählte er 
ein gehämmertes aus mattem Gold mit einem Knopf 
aus einem runden Saphir, füllte es mit Zigaretten und 
ſuchte unter den Nelken eine große, volle hervor, die er 
ſich in das Knopfloch ſeines Gehrocks ſteckte. 

Er war gerade dabei, aus einem der Flakons einige 
Tropfen auf ein zartes Batiſttuch zu ſchütten, als Gott⸗ 
lieb mit einiger Beſtürzung meldete: „Ihre Durchlaucht 
die Frau Herzogin“, worauf Arlesheim ſich raſch in das 
Nebenzimmer, ſeinen kleinen Salon, begab. 

Die Herzogin, friſch, roſig, in grauem Tailor made, 
kam ihrem Sohn raſch entgegen. 

„Wie geht es dir, Guido?“ 

Und der große Menſch beugte ſich hinunter, um einen 
zärtlichen Kuß auf die Stirn zu empfangen. 

„Weißt du, ich habe mir überlegt, daß ich das Ren⸗ 
nen heute nicht mitmache“, fuhr ſie fort. „Haſt du dein 
zweites Frühſtück ſchon? Beſtelle mir eine Kleinigkeit. 
Helene iſt mit Mademoiſelle shopping gegangen, und 
da bin ich ganz allein.“ 

Der Herzog klingelte und beſtellte. Mutter und Sohn 
ſetzten ſich einander gegenüber. 

Es lag für ihn in der Luft, daß ſie nicht gekommen 
war, ihm das zu ſagen. Wollte ſie etwa von Rolf 
ſprechen? Wie immer, wenn irgendwie ſein Bruder in 
Sicht kam, ſchob Guido Arlesheim ſchnell einen Riegel 
vor. Von dem ehemals hoffnungsreichen, nun aber ab⸗ 
gegangenen Gardedukorpsleutnant Prinzen Rolf zu 
Arlesheim, der durch die Heirat mit einer Soubrette auf 
ſeine Laufbahn und Titel verzichtet hatte, war der Erſt⸗ 
geborene, der Herr des Hauſes, bis auf die Dehors ſo 
gut wie geſchieden. Seiner Millioneneinkünfte unge⸗ 
achtet, gab er dem Bruder nur das beſcheidene Pflicht⸗ 
teil und wachte ſogar faſt engherzig über die mütterlichen 
Guttaten an dem „verlorenen Sohn“, wie er auch deſſen 
Schulden kaltblütig auf die lange Bank ſchob. So war 
des Bruders Anteil am Vermögen der Mutter die ein⸗ 


Nummer 44. 


rufene Mächte gebrochen, die Frucht ihrer Liebe vorzeitig 
geſchüttelt, ſo wollte er ſie zertreten und fliehen, als ob 
er nie in brennender Sehnſucht ſeine Hände danach aus⸗ 
geſtreckt hätte. 

In dieſen ſchwerwiegenden Gedanken wurde er ge⸗ 
ſtört. Sein alter Kammerdiener brachte das Frühſtück, 
rückte den Tiſch zurecht und goß den Tee ein. Arles⸗ 
þeim fab ihn gut gelaunt an: „Ich glaube, Gottlieb, 
wir gehen bald nach Tirol. Wenn's auch noch ein biß⸗ 
chen früh ift! Aber Werner kann die Leute in Warten- 
ſtein auf unſer Kommen vorbereiten.“ 

Der alte weißhaarige Mann im ſchwarzen Anzug und 
weißer Binde, ber ſchon mit dem Vater bes gnädigen 
Herrn Freud und Leid geteilt, ſtand in unbeweglicher 
Haltung. Nur in den Augen war ein warmes Leuchten, 
etwas väterlich Beſorgtes, Liebevolles. 

„Wird denn Ihre Durchlaucht die gnädige Frau 
Herzogin die Gäſte allein in Büningen empfangen 
wollen?“ wagte er bedächtig zu fragen. 

Über Arlesheims Geſicht ging ein Schatten: „Ach, 
den Beſuch können wir noch hinausſchieben“, meinte 
er. „Ich werde mit Mama ſprechen. Melde, wenn ſie 
auf iſt. Ich gehe hinüber.“ 

„Sehr wohl, Durchlaucht. Und welchen Anzug be⸗ 
fehlen Durchlaucht?“ 

„Gehrock, Zylinder. Bitte, rufe mir Werner. Auch 
Burte ſoll kommen.“ 

Mit großem Appetit machte ſich Arlesheim an das 
Frühſtück. Der Duft des Tees vermiſchte ſich mit dem 
Aroma der Papyros und dem Geruch der friſch ge- 
röſteten Toaſtſcheiben. 

Der Imbiß weckte wieder allerlei Behagen und ſelbſt⸗ 
gefälliges Denken. Er erwog einige wertvolle An⸗ 
ſchaffungen und Transaktionen. 

Dank ſeiner Macht und ſeines Reichtums hing ihm 
keine Frucht zu hoch. Es war wohl oft ein Tropfen 
Bitterkeit, ja Langweile in dieſer Unbeſchränktheit; ein 
nicht zu ernſter Skeptizismus wurde ſeine Lebensphilo⸗ 
ſophie. Aber er verband ihn mit einer feinen Kenntnis 
des ſinnlichen Lebens und einem gewiſſen Zug zur Ro⸗ 
mantik. Er war der ideale Typus eines jungen Edel⸗ 
manns des neunzehnten Jahrhunderts, der letzte Spröß⸗ 
ling einer intellektuellen Raſſe. Seiner Herkunft brachte 
er eine große Summe von Achtung entgegen, ſeine Privi⸗ 
legien hütete er wie einen wertvollen Schatz. 

Die Standesherren Arlesheim-Büningen gehörten 
zu den Anno 1806 mediatiſierten Fürſtengeſchlechtern, 
die jedem regierenden Haus ebenbürtig und mit vielen 
verſchwägert waren. Regierten ſie auch kein Land mehr, 
ſo herrſchten ſie doch wie Könige über ihren rieſenhaften 
Landbeſitz und das große, auf induſtriellem Weg er⸗ 
worbene Vermögen. Kaiſer und Könige kehrten auf den 
Stammbeſitzungen Arlesheim und Büningen ein, und der 
junge Guido, Chef und Vertreter des weitverzweigten 
Hauſes, fühlte ſich von der Wichtigkeit dieſer Stellung 
durchdrungen und gehoben. Mit Ehrfurcht kam er ſeinen 
Hausgeſetzen und mit Liebe ſeinem Stammbaum ent⸗ 
gegen, der zurückreichte bis in das vierzehnte Jahrhun⸗ 
dert. Die Reiſen, die er ſchon in jungen Jahren mit 
ſeinem hochgebildeten Vater unternommen, machten ihn 
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Aber ſie ſagte faſt überſtürzt bedeutungsvoll: „Es 
iſt ein großer Unterſchied, lieber Freund! Du wirſt ihn 
auch noch kennen lernen!“ mM | 

Da ſchlug eine Flamme in fein Geſicht. Sein Blit 
hob fid) unficher, zögernd. Spielte fie auf das an, was 
ſein Herz bewegte? Aber ſofort gewann er die Feſtig⸗ 
keit zurück. Sein Herz, das wußte er, würde ihn nie⸗ 
mals zur Preisgabe Arlesheimſcher Güter zwingen, ez 
konnte nie Verräter werden am eigenen Blut. 

„Ich werde deinen Wunſch erfüllen, Mama, und 
mit Rolf beraten, wo er mir entgegenkommt, nur kann 
ich nichts verſprechen.“ | 

Lebhaft aufſpringend fiel die Herzogin ein: „Das 
ſollſt du auch nicht. Ihr werdet euch finden. Ich weiß 
es. Ich danke dir, Guido“, und ſie reichte ihm die 
Hand. — ۱ | 

Während bas Frühſtück ſerviert wurde, begann ſie 
im Plauderton von leichten Dingen zu ſprechen. Sie 
zählte die Namen der Perſonen auf, die ſie zum Ball 
geladen habe, und ſie vereinbarte mit Guido, daß, wenn 
er jetzt nach Tirol wolle, der in Büningen erwartete :ال‎ 
ſuch ſich bis zum Oktober hinausſchieben laſſe. 

„Und mit deinem hieſigen Aufenthalt ſcheinſt du dich 
ja prächtig ausgeſöhnt zu haben!“ kam ſie ſchließlich un⸗ 
befangen auf ein Thema, von dem er lieber Abſtand ge⸗ 
nommen hätte. „Ich finde dich ſeit einigen Tagen ſehr 
zu deinem Vorteil verändert. Wie wenn du richtig 
Feuer gefangen hätteſt!“ | 

Sie trug dabei ein fraulich überlegenes Lächeln 


zur Schau, von dem der Sohn wußte, ohne je 
anzuſehen. Es lag in ihrer 8 Stimme. 
Cr war indeffen nicht geneigt, das mutwillige 


Gefecht mit ihr aufzunehmen. Aber trotz einer kühl 
ablenkenden Bemerkung konnte er nicht verhindern, daß 
die Mutter Gerdas Namen nannte. | 

„Ihr Temperament ſcheint der Schönheit nichts nach⸗ 
zugeben. Sehr faszinierende Perſon. Und bod — 
offengeſtanden — ihr Weſen iſt für mich faſt fur 
erregend. Es ſteckt zu viel Leidenſchaft in dieſer Natur. 
Als ich mit ihr ſprach, war mir immer, als müßte 
ſagen: Sie tun mir ja ſchrecklich leid, aber womit [ol 
ich Ihnen helfen?“ Iſt es dir nicht aufgefallen? Man 
erzählt ſich ja merkwürdige Dinge —“ 

Arlesheim machte eine heftige Bewegung der Ab⸗ 
wehr, die mit ſeinen maßvollen Worten fontraftierte: 
„Es mag wohl fein. Ich frage mich ebenfalls — aber 
verzeih, Mama, wenn ich heute — du weißt, das Rennen 
und ‚Asrams‘ Zuſtand. Es iſt nämlich noch ungemiß, 
ob er überhaupt laufen kann. Ich werde mid) gleich 
mal mit dem Trainer in Verbindung ſetzen.“ ۱ 

Die Herzogin fah ihn verwundert an. War er nicht 
blaß vor Erregung? Ein fo tiefgehendes Intereſſe ۳ 
den Sport hatte ſie zuvor noch nie an ihm wahr: 
genommen. 

j * j 5 

Als fie ihren Sik eingenommen hatte und das Spit 
pferd angog, tam es über fie wie einft beim Fangſpiel, 
wenn hart hinter der Häſcherhand die ſichere Zuflucht 
erreicht war: ein Sturzbach der Seligkeit, ein ſich bau 
mendes Gefühl: „Gerettet, gerettet!“ Gerda lachte, we 
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zige Zuverſicht der Gläubiger, die deshalb nichts mehr 


erſehnten als das ſelige Ende der Herzogin. Aber dieſen 
gemeinen Übelſtand ſchaffte Arlesheim nicht aus der 
Welt, er verachtete den Bruder nur um ſo mehr und ließ 
alle Bemühungen der Wechſelreiter zuſchanden werden. 

In der Tat zog die Herzogin einen Brief mit Rolfs 
Handſchrift aus ihrem Täſchchen. 

„Es iſt eine Nachricht, die dich gewiß auch freuen 
wird!“ ſagte ſie vorbeugend und ſeinen mißliebigen 
Blick mit einem gütigen Mutterlächeln ſtrafend. „Rolf 
zeigt uns die glückliche Geburt eines Sohnes an. Mutter 
und Kind befinden ſich beide vortrefflich. Willſt du 
leſen?“ 

Arlesheim nahm den Brief verlegen und errötend 
aus ihrer Hand und überflog ihn haſtig, bis er auf eine 
ihm unangenehme Stelle ſtieß. 

„Wie? Er will mich ſprechen? Hierher kommen? 
Aber wozu das? Was bezweckt er damit?“ fuhr er pein⸗ 
lich berührt auf, die ſtumm bittende Matrone hilflos an⸗ 
ſtarrend. Dann bemerkte er ſehr niedergeſchlagen: 
„Immer dieſe Überfälle! Warum wartet er nicht meine 
Antwort ab?“ 

„Die hat er ja wohl zu fürchten, darum umgeht er 
ſie eben und baut auf das warme Wort! Ich denke, es 
betrifft das Kind. Sei diesmal nicht unerbittlich, Guido. 
Es gibt Lebenslagen, fühle ich, vor denen Prinzip und 
Korrektheit weichen müſſen.“ 

Es war in der ſonſt ſo frohen, herriſchen Stimme der 
Mutter etwas Weiches, Zagendes, das den Sohn ge- 
fangennahm. Er fühlte, daß ſeine Lebensauffaſſung 
mehr war als Prinzip und Korrektheit; ſie betraf die 
Wurzel ſeines Daſeins. Wer es wie Rolf trieb, der war 
nichts anderes als ein Verräter am eigenen Recht, an 
Haus und Hof, an Namen und Stand. Der untergrub, 
was die Väter geſchaffen, was er zu erhalten und zu be⸗ 
feſtigen ftrebte! 

Aber er ſagte von dieſen ſeinen ſchweren Gedanken 
nichts. Er erwiderte nur: „Du weißt, Mama, daß ich 
weder ein Prinzipienreiter noch ein Aufpaſſer bin — es 
handelt ſich hier um mehr. Das glaube nur. Ich emp⸗ 
finde Rolfs Leben als einen Abfall, eine ſtändige 
Gefahr.“ 

Er ſah ſtarr vor ſich nieder, während ſeine Worte 
ſchwer wie einzelne Tropfen fielen. 

Die Herzogin regte ſich nicht. Aber ſie fühlte wohl, 
daß ſich trotz der letzten Worte eine Wandlung zugunſten 
ihrer Bitte in Guido vollzog. So zögerte ſie eine Weile, 
bis ſie faſt freudig und wie ein Freund zum andern 
ſagte: „Guido — ich kenne dich und wüßte die Inter⸗ 
eſſen unſeres Hauſes in keinen beſſeren Händen. Das 
iſt mein täglicher Stolz!” Sie zögerte einen Augenblick. 
„Aber der Mutter wirſt du das nachgebende Herz nicht 
verübeln wollen. Das iſt mein Vorrecht! Mein ſchönſtes, 
Guido. Und darum lege ich für Rolf ein Wort bei dir 
ein! Nicht aus Schwäche, wie du denkſt, ſondern aus 
Liebel“ 

„Schwäche — Liebe? Mir ſcheint, das ſind zwei 
Namen für ein und dieſelbe Empfindung, in dieſem Fall 
wenigſtens“, wehrte er ſich mit leiſer Ironie gegen ihre 
Ergriffenheit. 


— 
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kann wie eine Fahrt an Ihrer Seite. Was ſagen Sie 
jetzt?“ 

Eine feine Röte ſprühte auf ſeinen Wangen. Aber 
ihre fliehenden Augen konnte er nicht bannen. Hingegen 
ſah er wohl das Zittern ihrer Hände, das ſich alsbald 
auch auf ihn übertrug. | 

In der ſtürmiſchen Erregung, bie fid) ihrer ۰ 
tigte, war Gerda lange keiner Antwort fähig. Nicht ein 
Schimmerchen Koketterie kam ihr zu Hilfe, ſie ſaß ganz 
ratlos da und fühlte ſich in die Enge getrieben durch die 
unausweichliche Nachbarſchaft des überlegenen Mannes. 
Oh, wie ſchwer war es, die Faſſung zu bewahren. 


Iſt das Wort eine Brücke? Liebt er mich? Bin ich 


näher einem blühenden Garten oder einer aſchgrauen 
Wüſte? Himmel, wenn er ahnte, wie eilig ich es habe, 
die Seine zu werden, damit ich nicht jammernd aus⸗ 
rufen muß: | 

„Zu [pdt kommt deine Gegenliebe! 

Es fallen auf mein Herz herab 

All deine heißen Liebesblicke 

Wie Sonnenſtrahlen auf ein Grab.“ 


In immer wilderen Kreiſen drehten fic) ihre Ge- 
danken, einem Rade gleich, deſſen Achſe einmal Schmerz, 
einmal Luſt erregt. Schon blutete ihre Seele im Wider⸗ 


ſtreit einer wahrhaften Zuneigung und eines verwerf⸗ 


lichen Werbens. Herzogin von Arlesheim! Wie hoch 
hing dieſer Baldachin über ihrem Haupt! Ach, es führte 
zu nichts, daß ſie ſich ſagte: Ich bin dieſem Mann auf⸗ 
richtig zugetan! Ihre Liebe war geknechtet von einem 
graufamen Zwang, und eine ehrſüchtige Eitelkeit be- 
lauerte ſie auf Schritt und Tritt, ſie konnte ihre Liebe 
nicht frei entfalten. 

Indeſſen war es doch eine Stunde ſondergleichen, 
goldige Funken ſprangen vor Gerdas Augen — zum 
Greifen nah ſchimmerten wunderbare Verheißungen in 
der Luft. War dieſes Räderrollen und Hufgeklapper 
nicht eine himmliſche Muſik? Laut, laut hätte ſie jubeln 
mögen, ſo laut, daß alle Stimmen der Not wie von 
Lawinendonner erſtickt worden wären. 

„Nun — bekomme ich keine Antwort?“ drang der 
feine Wagenlenker auf die verſonnene Seele ein. „Ich 
möchte wiffen, ob auch Sie —“ 

„Die Fahrt iſt ja noch nicht zu Ende. Wer weiß, ob 
Sie auf dem Rückweg nicht ſchon wieder anders denken!“ 
ſagte ſie im Ton einer Gedankenleſerin, und ſtill in 
ſich hineinlachend, nahm Arlesheim die orakelnden 
Worte hin. 

„Du mußt es dreimal fagen! Sie halten es, ſcheint's, 
mit Mephiſto? Der Unterſchied iſt nur: Ich klopfte deut⸗ 
lich an, einmal, zweimal — aber Sie haben nicht ‚herein‘ 
gerufen. Werden Sie's beim drittenmal tun?“ 

„Vielleicht ja — vielleicht nein!“ wiederholte ſie 
rätſelhaft wie zuvor. Als er jedoch faſt unmerklich ihr 
Knie mit dem ſeinen berührte, zog ſie es haſtig zurück. 

„Tabu, was fällt dir ein, elende Kanaille!“ fuhr er 
auf und zog die Zügel ſo gewaltſam an, daß das Spitz⸗ 
pferd einen gefährlichen Seitenſprung machte. 

In Gerdas Geſicht war kein Tröpfchen Blut mehr, 
aber fie ſagte nichts, ihre Augen irrten entſetzt über Le 
ſcheuenden Tiere hinweg. — 
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nur ein Kind lachen kann, ſie ſtieß vor Vergnügen über 
den Ruck einen leiſen Schrei aus und drehte ſich über⸗ 
mütig um, ob der hübſche, kleine Groom nicht vom Sitz 
gefallen ſei. Aber der ſaß unter dem erſchütternd ko⸗ 
miſchen grünen Zylinder ganz gelaſſen und teilnahms⸗ 
los da, weit entfernt davon, zu ahnen, daß die große 
Dame neben Durchlaucht ihn überhaupt beachtet haben 
möchte. ۱ 

Die zwei auffallend bunten Scheden in hellen Ge- 
ſchirren ſchlugen einen ſcharfen, entzückend gleichmäßigen 
Trab an, das Korbwagentandem überholte ſpielend 
jedes Gefährt auf der ſonnigen Straße nach Iffezheim 
und erregte nicht nur wegen der eleganten Beſpannung 
allſeitiges Aufſehen. 

Wie einen ſchuldigen Tribut fing Gerda die vielen 
Blicke der Bewunderung oder des Neides auf, ja, ſie 
ſpürte den heißen Wunſch, von Freund und Feind ge⸗ 
ſehen zu werden, um deſto mehr die Heldin des Tages 
zu ſein! 

Alles, was im Grund ihrer Seele an Hochmut und 
Ehrgeiz wirkte, trieb jetzt mächtig nach oben; ſie wurde 
von einem wahnſinnigen Rauſch des Triumphs er⸗ 
griffen, und ihre Einbildungskraft hob fie mit Götter⸗ 
ſtärke auf den hohen Thron, von dem ſie einen 
langen Blick der Genugtuung auf die hinter ihr liegen⸗ 
den, dunkeldrohenden Gefahren tun konnte. 

Bei einer ſcharfen Kurve geſchah es aber, daß Gerda 
unwillkürlich bang auf die ſchmale, nervige Fauſt in 
gelben Handſchuhen ſah, die die zwei Leinen regierte. 

Arlesheim bemerkte es und zeigte eine heitere Miene. 
„Geht es Ihnen zu ſchnell, oder trauen Sie meiner Füh⸗ 
rung nicht?” | 

„Oh, id) möchte nur immer fo weiterfahren!“ gab fie 
in zärtlichem Doppelſinn und mit ſchwärmeriſchem Blick 
zurück, fo daß er die Inbrunſt ihres Berlangens ſpürte 
und davon tief ergriffen war. 

Dies iſt ein koſtbarer Augenblick, der vielleicht nie 
wiederkehrt, mußte er ſich ſagen, allein, obgleich er ihr 
ſeine ganze Seele zuwandte, fand er doch nur die ein⸗ 
fältigen Worte: „Wir werden hoffentlich noch öfters ſo 
zuſammen kutſchieren. Glauben Sie nicht auch?“ 

Gerda preßte ihre Linke feſt um das Korbgeflecht des 
Wagens. Auch ihr war es, als höre ſie geheime, be⸗ 
deutungsvolle Botſchaft. Ihr Herzſchlag war laut, am 
Hals klopfte der Puls wie ein Schmiedewerk. 

„Ich weiß es nicht. Forse che si, forse che no!“ 
erwiderte ſie melancholiſch lächelnd. Nur er konnte das 
wiſſen. Vielleicht hatte er die gleiche Frage unlängſt an 
eine andere gerichtet? Oder erwartete er von ihr wirk⸗ 
lich ein gläubiges Wort? 

„Iſt es denn überhaupt Ihr Wunſch? Ernſtlich?“ 
forſchte er, ſeinen dunkeln Blick auf ſie gerichtet. 

„Und der Ihrige, Durchlaucht?“ ſagte ſie, die Stirn⸗ 
haut ein wenig höhniſch hoch ziehend, mit einer ent⸗ 
zückenden Miene der Ungläubigkeit. 

„Ich habe zuerſt gefragt.“ Er lachte leiſe. 

„Oh, wie galant!“ verſetzte ſie beinah wegwerfend 
und ſah auf die andere Seite über die Wieſen hinweg. 

„Dann will ich als der Offenherzigere Ihnen gern 


geſlehen, daß mich nichts auf der Welt ſo ſehr freuen 
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Bogen fuhr das Wägelchen hinter den Tribünen vor, 
wo Raſen und Anlagen in der Sonne lagen, anmutig 
wie ein Parkbild. Einem Druck gehorchend, ſtanden fie 


unbeweglich in den Geſchirren. Arlesheim reichte die 


Leinen ſeinem Groom. Dann half er Gerda über das 
Rad hinunterſteigen. 


(Zortfegung folgt) 
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Als ſie in die Nähe der Rennbahn kamen, ſäumte eine 
große Menſchenmenge den Weg. Halbwüchſige Jungen 
ſchlugen im Straßenſtaub ihren Purzelbaum und ermar- 
teten dafür ihren Groſchen. Poliziſten zu Pferd und 
zu Fuß leiteten den Verkehr. 


Die Schecken vor dem Dogcart tanzten und ſchäumten. 
Aber endlich griffen ſie wieder aus, und in elegantem 


Aſiatiſche Großſtädte. 


Von Victor Ottmann. 


ſten Zuſammenhang mit der Entwicklung des Verkehrs 
auf der großen aſiatiſchen Welthandelſtraße, dem See 
weg längs der Südküſten nach dem Often. Die über 
ragende Bedeutung dieſer Seeroute hat ſich ſeit jenen 
Tagen, als die Phönizier bis zu den Mündungen des 
Indus vordrangen, [püter von kühnen 7ۃ‎ 
Schiffern das ſagenumwobene Taprobane (Ceylon) 
entdeckt wurde und endlich Marco Polo dem ſtaunen⸗ 
den Abendland von Kathai (China) und Zipangu 
(Japan) berichtete, bis auf den heutigen Tag behauptet. 
Die Eiſenbahnbauten im Innern des Kontinents konnten 
ihr noch keinen erheblichen Abbruch tun, da bie ein 
zige durchgehende Bahn, die ſibiriſche, ein vorläufig 
noch ſehr kulturarmes Gebiet durchzieht und deshalb 
nur für den Tranſitverkehr in Betracht kommt. Cs 
wird noch lange dauern, bis neue große Bahnbauten, 
wie z. B. die Bagdadbahn nach dem Perſiſchen Golf 
die Verbindungsbahn von Südrußland nach Indien 
und eine Querbahn durch Zentralaſien nach China, das 
Emporwachſen größerer Städte an ihrer Strecke be 
günſtigen. Bis dahin liegt der Schwerpunkt dez 
aſiatiſchen Wirtſchaftslebens im tropiſchen Süden und 
in den Subtropen des Oſtens: Bombay, Kalkutta, 
Madras und Colombo, Singapur, Vatavia, Bangtot, 
die großen chineſiſchen Küſtenſtädte Schanghai, Hons 
kong, Kanton, Tientſin und die Großſtädte Japans, 
Tokio, Oſaka, Kioto, Jokohama, das ſind die Brenn 
puntte des Handels und Wandels, und ihnen hat die 
übrige gewaltige Maſſe des Kontinents nichts von nut 
annähernder Bedeutung zur Seite gu ſetzen. Denn 
die Hauptplätze der Levante, wie Smyrna, Beirut, 
Damaskus, zählen handelsgeographiſch mehr zu Europt, 
und Teheran und einige andere Plätze des Innern 
ſind zwar große Städte, aber wegen ihrer allgemeinen 
Rückſtändigkeit doch nicht Großſtädte im modernen 
Sinn des Wortes. 

Was nun die Einwohnerzahl der aſiatiſchen Groß 
ſtädte betrifft, ſo ſchwanken die Angaben darüber zumel 
außerordentlich. Selbſt in Japan ſind die Daten trot 
der letzten ziemlich ſorgfältigen Volkszählung ۲112 
genau, nod) ungenauer find fie in Oſtindien und e 
ſolut unzuverläffig in China. Im allgemeinen لا‎ 
ſich ſagen, daß die berühmteſten Großſtädte Allen 
durchaus nicht fo volkreich find, wie früher angeno m ۱ 
wurde. Schon bie erſten europäiſchen Beſucher i 
fernen Oſtens, Marco Polo voran, haben کت‎ 
höchſt übertriebene Mitteilungen über die Größe و‎ 
dortigen Städte gemacht, ſicherlich nicht aus gabu 
luft, ſondern unter dem Eindruck einer ] 04 
Täuſchung, der heute noch jeder ۴ unterli 
Man überſchätzt nämlich auf den erſten Blick , 
Volksreichtum dieſer Städte ganz bedeutend, weil m 


In unſerer Vorſtellung behauptet ſich Aſien in ſeiner 
kompakten Maſſe noch immer als der Kontinent der 
ungeheuren, nur ſchwach bevölkerten Flächen; wir 
denken an die menſchenarme arktiſche Tundra, an die 
endloſen Steppen Sibiriens, zu deren Durchquerung 
der Eiſenbahnzug mehr als eine Woche braucht, an 
die Einöden der Mongolei und Mandſchurei, an die 
kaum erſchloſſenen Gebiete des zentralaſiatiſchen Hoch⸗ 
lands, an die Wüſten Perſiens und Arabiens, und 
wir wiſſen, daß nur der Oſten und Süden: China, 
Japan, Indien, Java, eine erhebliche Volksdichte auf⸗ 
zuweiſen haben. Während jeder, mag er ſich auch in 
der Geographie nicht übermäßig gut beſchlagen fühlen, 
ſicherlich ohne langes Ueberlegen ſofort ein bis zwei 
Dutzend Großſtädte im Deutſchen Reich und ebenſoviel 
im übrigen Europa aufzählen kann, wird man ſchon 
einige Zeit überlegen müſſen, um nur ein Dutzend aſiati⸗ 
ſcher Großſtädte zu nennen. Dennoch iſt Aſien im 
ganzen keineswegs ſchwach bevölkert, ſteht vielmehr 
mit einer durchſchnittlichen Volksdichte von 18,4 Men⸗ 
ſchen auf einem Quadratkilometer unter den Erdteilen an 
zweiter Stelle, das heißt, es beſitzt faſt die Hälfte der 
Volksdichte Europas (40 Menſchen auf 1 Quadrat⸗ 
kilometer) und übertrifft Afrika (5,5 Menſchen) und 
Amerika (3,7) um ein vielfaches, ganz zu ſchweigen 
von dem nur winzig bevölkerten Auſtralien (0,7). Die 
Randgebiete des Oſtens und Südens gleichen eben mit 
ihrer ſtarken Bevölkerung das Manko der großen 
aſiatiſchen Landmaſſe einigermaßen wieder aus. Aber 
auch dieſe menſchenreichen Länder ſind gar nicht ſo über⸗ 
mäßig bevölkert, wie häufig angenommen wird. Selbſt 
die Inſel mit der größten Volks dichte, Java, ſteht mit 
195 Menſchen auf dem Quadratkilometer gegen die 
300 des Königreichs Sachſen weit zurück. Japan zählt 
111 und China, „wo die Menſchen wahrhaft wimmeln“, 
wie es in dem altbekannten Studentenlied heißt, gar 
nur 82 Bewohner auf dem Ouadratkilometer, allerdings 
übertrifft da die Provinz Schantung mit der Ziffer 
221 dieſen Durchſchnittſatz weit. Auch in Vorderindien, 
das man ſich gern übervölkert vorſtellt, kommen nur 
77 Menſchen auf den Quadrattilometer, in der am 
ſtärkſten bewohnten Provinz Bengalen 186. Von einer 
Uebervölkerung kann alſo ſelbſt in den dichteſtbewohnten 
Ländern Aſiens nicht die Rede ſein, und dies ſowie 
der weitere Umſtand, daß die Aſiaten in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit Ackerbau und Viehzucht treiben, 
alſo auf zerſtreute Siedelungen angewieſen ſind, macht 
es erklärlich, warum es in Aſien ſo verhältnismäßig 
wenig Großſtädte gibt. 

Es iſt kein Zufall, daß die aſiatiſchen Großſtädte 
zaſt alle an der Küſte oder nur in geringer Entfer⸗ 
nung davon liegen. Ihre Entwicklung ſteht im innig⸗ 


darin ſtattfindende reinliche Scheidung zwiſchen den 
„Schafen und Böcken“ nach Herkunft, Rang, Reli⸗ 
gion, Beſitz und Gewerbe. Man lebt in Aſien nicht 
miteinander, ſondern nebeneinander. Ein gutes Bei⸗ 
ſpiel dafür bietet Singapur. Da gibt es eine euro- 
paifde, eine malaiijdje, eine chineſiſche, eine malabariſche 
und eine indiſche Stadt und außerdem noch, wie 
überall, ein in jeder Hinſicht „gemiſchtes“ Vergnügungs⸗ 
viertel, der einzige neutrale Boden, auf dem die Gegen⸗ 
ſätze etwas von ihrer Schroffheit verlieren. 

Wie ſich daraus ergibt, ſpielt ſich ſelbſt in den ſehr 
großen Städten das Leben des europäiſchen Koloniſten 
in einem Rahmen ab, der oft enger begrenzt iſt als 
in einer Kleinſtadt Europas. Die geſchichtliche Ent⸗ 


wicklung des aſiatiſchen Kolonialweſens hat es mit ſich 


gebracht, daß die engliſche Lebensführung mit kleinen 
individuellen Abweichungen vorbildlich iſt und von 
Bombay bis Jokohama ein gewiſſes Schema herrſcht. 
Nur dort, wo die gutſituierte deutſche Kaufmannſchaft 
in größerer Anzahl feſten Fuß gefaßt hat, alſo haupt⸗ 
ſächlich in China und Japan, macht ſich im Zuſchnitt 
der Lebensführung auch nach außen hin natürlich auch 
die ſpezielle deutſche Note bemerkbar. Im großen 
ganzen iſt es überall das gleiche: ein möglichſt kom⸗ 
fortables Heim mit der durch die Landesſitte gebotenen 
Laſt einer überzähligen Dienerſchaft, ein paar Stunden 
im Klub, ein Trunk an der Bar, Beſuche, Reiten, 
Polo, Tennis und ſonſtiger Sport — aber vor allen 
Dingen ſtramme Arbeit im Bureau, denn der ſtarke 
Wettbewerb ruft alle Kräfte auf den Poſten. Nur das 
niederländiſch⸗indiſche Kolonjalleben weicht vom aſiati⸗ 
ſchen Schema erheblich ab. Die Holländer haben dank 
ihrer gefeſtigten Eigenart und auch deshalb, weil ihre 


ſchönen Inſeln ein wenig im Winkel liegen, etwas 
abſeits von der großen Heerſtraße des Weltverkehrs, 


einen ganz beſonderen Stil der kolonialen Lebens- 
führung, einen behaglich⸗phlegmatiſchen Stil, geſchaffen 
und erhalten. Das holländiſche Villenviertel von Ba⸗ 
tavia, Weltevreden, iſt ein tropiſches Haag. Aber auch 
hier wie an allen großen Plätzen Aſiens, in Bombay, 
Singapur, Schanghai uſw., fühlt ſich der Koloniſt nicht 
als aſiatiſcher Großſtädter, ſondern als Bewohner einer 
kleinen europäiſchen Kulturinſel in einem fernen, 
fremden Meer. 


So ſchwer . 


Cin welkes Blatt hat ſich ganz leiſe 
auf eine junge Hand gelegt.. 

Der Teich treibt fille Zitterkreiſe, 
vom Windhauch flülterhakt bewegt. 


Zwei dunkelblaue Augen fragen 

Durchs Parkarün fern ins Sonnenland... 
Was mag Das welke Blatt wohl fagen 
ſtumm auf der jungen ۵ 


Zart liegt fie auf der Marmorbrüftung 
wie rine Blüte licht und ſchän . 
Der Tag tut ab die Sonnenrüſtung, 
um müde in den Herbſt zu gehn. 


So ſchwer ilt diele letzte Reife, l 

[a ſchwer, wenn noch das br [m regt; — 
drum hat das welke Blatt fid) ۶ 

auf eine junge Hand ۰ 


Eugen Stangen. 
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ſich durch die große Ausdehnung der meift febr weit⸗ 
läufig angelegten Wohnſtätten und mehr noch durch 
das lebhafte Gewimmel der Einwohner beirren läßt, 
die ſich tagsüber nach Möglichkeit im Freien aufhalten. 
So iſt man leicht geneigt, die Bevölkerung auf viele 
Hunderttauſende zu veranſchlagen, während ſie nur 
einen Teil davon beträgt. Ganz beſonders überſchätzt 
wurden die Großſtädte Chinas. Noch heute wird in 
manchen geographiſchen Handbüchern eine ganze Reihe 
chineſiſcher Millionenſtädte aufgezählt; dabei iſt es 
keineswegs ſicher, ob auch nur eine einzige Stadt 
Chinas eine Million erreicht. Kanton, das früher auf 
2 Millionen geſchätzt wurde, zählt ſchwerlich mehr als 
900,000 Einwohner, Peking etwa ebenſoviel; annähernd 
die gleiche Ziffer erreichen Hankau, Tientſin und Sin⸗ 
ganſu, während der große Handelsplatz Schanghai nur 
etwa 670,000 und Hongkong gar nur 120,000 Ein⸗ 
wohner zählen. Als überhaupt größte Großſtadt Afiens 
gilt jetzt, nad) der Zerſtörung ber ftanton- und Peking⸗ 
legende, unbeſtritten die Hauptſtadt Japans, Tokio, denn 
ſie hat ungefähr 1,850,000 Einwohner und wird dieſe 
Superiorität wahrſcheinlich für immer behaupten. In 
weitem Abſtand folgt dann als zweitgrößte Stadt 
Aſiens Kalkutta mit etwa 1,200,000 Einwohnern — 
eine Angabe, die auf unbedingte Zuverläſſigkeit aller- 
dings keinen Anſpruch erheben kann, weil es ganz 
unmöglich iſt, die eingeborene Bevölkerung indiſcher 
Städte genau zu zählen. Jedenfalls ſind Tokio und 
Kalkutta ziemlich ſicher die beiden einzigen Millionen⸗ 
ſtädte Aſiens. Unter den andern japaniſchen Groß⸗ 
ſtädten marſchiert Oſaka, der bedeutendſte Induſtrieplatz 
des Landes, mit 850,000 flott auf die Million zu, 
Kioto hat 380,000, Jokohama 340,000 Einwohner. 
In Vorderindien nimmt Bombay mit 800,000 neben 
Kalkutta den zweiten Platz ein, Madras zählt 520,000, 
das ſo ausgedehnte Colombo nur 160,000 Köpfe. An 
der wichtigen Handelſtraße von Malakka dominiert 
Singapur mit 220,000 Einwohnern, Bangkok, die 
Hauptſtadt Siams, bringt es auf etwa 400,000, Ba- 
tavia, der Sitz der holländiſch⸗indiſchen Behörden, nur 
auf 120,000; etwas größer ift Surabaja. 

Das Charakteriſtiſche der meiſten aſiatiſchen Grop- 
ſtädte ift, wie ſchon erwähnt, ihre außerordentlich große 
Ausdehnung. Kompakte, in die Höhe ſtrebende Häufer- 
maffen gibt es eigentlich nur in den europäiſchen 
Vierteln, wo der erhöhte Nutzwert des Bodens 
Defonomie des Raumes bedingt; der Eingeborene fucht 
es [ih fo bequem wie nur irgend möglich zu machen 
und bevorzugt das weitläufigſte Bauſyſtem mit Eigen⸗ 
heimen und labyrinthiſch verworrenen Gaſſen. In 
manchen Ländern, wie Japan, macht ſchon die ſtändige 
Erdbebengefahr das Wohnen in ſehr leichten und 
niedrigen elaſtiſchen Holzhäuſern empfehlenswert; da 
i es denn fein Wunder, menn eine Stadt mie Totio 
ein Gebiet von 15 Kilometer Länge und 5 bis 9 
Kilometer Breite bedeckt. Zahlloſe Bewohner der 
asiatischen Großſtädte, die Aermſten der Enterbten, 
haben überhaupt kein Heim und betten nachts ihr 
Haupt, wie es ſich gerade trifft: unter einem Brücken⸗ 
ogen, in einem zerfallenen Gemäuer, auf einem 
umpenbündel. In Kanton leben rund 100,000 
F enſchen auf bem Waſſer, in den Sampans, den 
ا‎ Fahrzeugen, von denen etwa 80,000, dicht ge: 
range und von den ſchwimmenden Abfallſtoffen lieblich 
umrahmt, am Kai des Kantonfluſſes liegen. Die zweite 
charakteriſiſche Eigenſchaft aſiatiſcher GroBftübte ift bie 
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Die ſchönen Frauen von Arles. 


Von Olga Wohlbrück. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


einfache, aber kräftig duftende Mahlzeit zu be⸗ 
reiten oder jene Hausfrauenpflichten zu erfüllen, mit 
denen ſich die Koketterie ihres Koſtüms nicht ver⸗ 
einigen läßt. | 

Heutzutage, wo das Nationalkoſtüm immer mehr 
den ſo raſch wechſelnden und unfreiwillig karikierten 
Tagesmoden Platz macht, iſt es eine wahre Augenſreude, 
eine Stadt zu ſehen, in der ſich die Nationaltracht ſo 
allgemein erhalten hat. Der glatte, glockenförmige 
ſchwarze Rock mit der glatten, herzförmig ausgeſchnittenen 
Taille, über die ein zierlich gefälteltes Seiden⸗ oder 
Mulltuch nach Art unſerer modernen Fichus geſteckt 
wird, enganliegende lange Aermel, auf der Haarkrone 
ein winziges, über einen Kamm geſtecktes Mullhäubchen, 
um das ein drei Finger breites ſchwarzes Samtband 
geſchlungen iſt, das iſt das in ſeiner Einfachheit überaus 
reizvolle Koſtüm, das von arm und reich ohne Unterſchied 
getragen wird. Nur an der Schürze, die bald aus 
ſchwarzer Wolle, bald aus ſchwerer Seide, vorgebunden 
wird, läßt ſich die Wohlhabenheit der Arlerin erkennen. 

Der Dichter Miſtral, der ſeinen Landsleuten mit 
dem „Muſeon Arleten“ ein unvergängliches Denkmal ge 
ſchenkt hat, hat zugleich auch eine kleine ſilberne Broſche 
geſtiftet, die jedes junge Mädchen bekommen ſoll, das 
der Nationaltracht treubleibt. Denn auch in Arles hat 
es die korrumpierende Göttin Mode verſtanden, ſich 
über die weißgekalkten Treppenſtufen hinter den Mull 
vorhang zu ſchleichen, um einige junge Verräterinnen 
für ſich zu gewinnen. Noch ſind jene, die abends zum 
„Concert de musique“ eilen und ſtatt des züchtigen, 
langärmligen ſchwarzen Kleides die extravagante jupe 
entravée tragen, ganz in der Minderzahl; aber wie 
lange wird es dauern, und die jungen Arlerinnen 
werden von Der Modeepidemie erfaßt, um alle vor 
nehme Eigenart zu verlieren, die ihnen ihre National 
tracht gibt. 

Munche verſuchen einen Kompromiß, um Monſieur 
Miſtral und ſich ſelbſt 8 ſie ای‎ 
den Schnitt bei, tragen aber leuchtende ۶ 
ſtatt ſchwarzer Wolle. Es find eben Franzöſinnen, die 
in der Kirche ſelbſt mit dem Teufel kokettieren. 

Die Arlerin iſt fich ihrer Schönheit und ihres Frauen⸗ 
wertes wohl bewußt, und eine Legende aus der Zeit 
der Römerherrſchaſt wird noch heute nicht ohne Genug⸗ 
tuung von den alten Weiblein erzählt. 

Vor vielen, vielen hundert Jahren ſchon waren die 
Frauen von Arles berühmt wegen ihrer Schönheit. 
Aber eine von ihnen war ſchöner als alle andern; ein 
junges Mädchen namens Citronella. Keine hatte auch 
fo blütenweiße Vorſtecktücher wie ſie, die viele Stunden 
an der Rhone kniete, um ihre Wäſche zu waſchen, 
und viele Tränen vergoß, weil das gelblich ſandige 
Flußwaſſer ihr die Mühe gar fo ſehr erſchwerte. Eines 
Tages wurde ſie dabei von einem römiſchen Kaiſer 
überraſcht (von welchem, ſagt die Legende nicht). Er 
verliebte ſich ſterblich in das ſchöne junge Mädchen 
verfolgte fie mit Geſchenken und Anträgen und legte 
ihr ſchließlich, da alle feine Bemühungen erfolglos 
blieben, ſeine Krone zu Füßen. Die ſpröde Citronella 
erklärte aber, ibm nur dann ihre Hand zu reichen 
wenn er ihrer Vaterſtadt die Quellwäſſer aus der 


Sie ſind wirklich ſchön! Heute noch wie zur Zeit 
der römiſchen Kaiſer. Sie haben etwas Vornehmes, 
Patrizierhaftes. Es mag wohl an den ſpitzen Steinen 
ihrer auf und ab ſteigenden Gaſſen liegen, daß ihr Gang 
ſo langſam, ſo ſchwebend iſt. Ihre Geſichtzüge haben 
die ſtolze Ruhe der Frauen, die Herrinnen in ihrem 
Hauſe ſind. 

Es iſt eine Frauenſtadt, das kleine, bergige, ſonnen⸗ 
durchglühte Arles mit ſeinen 30000 Einwohnern. Die 
Männer kommen, wenn ſie es ermöglichen, über den 
Sonntag heim, denn ſie ſind von Beruf Weinbauer 
oder Hirten. Weit draußen, in der Camargue, hüten 
ſie die großen Herden: die weißen, langhaarigen Pferde, 
in deren Adern noch ſarazeniſches Blut fließt, halbwilde 
Schafe und Rinder. Stundenlang ſtarren ſie in den 
blauen Himmel, ſpinnen Märchen aus, träumen ein 
zweites, phantaſtiſches Leben, bis die in der öden, 
weiten Camargue ſo häufige Fata Morgana ihren 
Phantaſiegebilden einen Schein von Wirklichkeit gibt. 
Sie glauben feſt an die goldene Ziege; ein jeder von 
ihnen hat ſie geſehen, ein jeder hofft, ihrer eines Tages 
habhaft zu werden, durch ſie alle Schätze der Erde zu 
gewinnen. Es kommt vor, daß ſie ſie plötzlich unter 
einem Akazienbaum zu ſehen glauben. Dann ſchwingen 
ſie ſich aufs Pferd, jagen ihr nach durch Geſtrüpp und 
Buſchwerk, ſetzen über Gräben und Flüßchen, klettern 
ſteile Felswände empor, bis ihre Hände blutig ſind — 
und wenn dann der Sonnenſtaub in Strahlen 
vor ihnen herabfällt, dann breiten ſie beglückt die 
Arme aus, weil ſie meinen, die goldene Ziege hätte 
ihnen mit ihren gleißenden Hufen wirkliches Gold zu⸗ 
gejagt. 

Sie ſind Poeten wie alle Provenzalen und lieben 
die eigenartige Schönheit ihres Landes, wie es nur 
Poeten vermögen. Aber nicht bloß auf die Natur er: 
ſtreckt ſich ihre Liebe, ſie umfaßt auch alle Schöpfungen 
von Menſchenhand, die durch Jahrtauſende fich erhalten 
haben und dem Land ſeine kulturhiſtoriſche Bedeutung 
verleihen. Die goldene Ziege iſt in ihrem gläubigen 
Sinn von Gott geſchickt, um über den alten Ruinen 
zu wachen und jene zu ſtrafen, die freventlich Hand 
an ſie legen, Steine entwenden zum Bau eigener Häuſer. 
Denn Schönheit iſt von Gott, und die Kunſt iſt von Gott. 

Auch der Arlerin iſt Schönheit Religion. Sie iſt 
die ſauberſte aller Provenzalinnen. Das Haus iſt 
ihr nicht, wie ſo oft im Süden, die notdürftige Unter’ 
kunft, Schutz vor der Unbill des Wetters, es iſt ihr 
das kokette Etui, als deffen ſchönftes Schmuckſtück fie 
ſich ſelber fühlt. 

Am frühen Morgen ſieht man die Arlerinnen vor 
ihren Häuſern knien und die drei, vier ſteinernen 
Stufen täglich friſch weißen. Denn dieſe kleine, geländer⸗ 
loſe Treppe iſt der Empſangsraum der Arlerin, das 
Forum, auf dem ſie mit ihren Nachbarinnen die Er⸗ 
eigniſſe des Tages beſpricht, die Nähſtube, wo ſie mit 
Großmutter und Tanten an der Ausſteuer der Tochter 
ſtichelt, der Balkon, auf dem ſie ihre Sieſta hält. Auf 
dieſen drei, vier Stufen ſpielt ſich der größte Teil des 
Tages der Arlerin ab. 

Und fie verfchwindet hinter dem wehenden weißen 
Mullvorhang ihrer Haustür nur, wenn es gilt, die 
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Landſchaft Vaucluſe zuführte, auf daß die vielen Krank⸗ ein Ei, damit es dermaleinſt reich werde, und eine 
| beiten in der Stadt aufhörten und die Frauen nicht die große Handvoll Salz, auf daß es rein bleibe ſein Leben lang. 
Mühe hätten mit der Wäſche. Der Kaiſer verſprach den Der Hausrat der wohlhabenden Arlerin iſt 
ZEN Wunſch zu erfüllen. Er berief ſeine beſten Architekten und prächtig. Es fehlt ihr nicht an geſchnitzten Truhen, ein⸗ 


Po ein Heer von Hand- gelegten Schrän⸗ 
, d ۱ | werkern. Sieben ken, an wunder⸗ 
lle, 1. Jahre währte die | vollem Zinngerät, 
nicht gë Arbeit. Und eines | ۱ | unb bei vielem 
„% Morgens rieſelte | äußert fid) die 
wt m ۱ pi das klare Waſſer Vorſorglichkeit des 
وو‎ der Sorgue in Ar⸗ Mannes, ber be: 
ente les. Ein unbe⸗ ſtrebt iſt, ſeiner 
us“ ſchreiblicher Jubel Frau die größte 
i erhob ſich unter dem Bequemlichkeit zu 
Wim) `. ` Volk, der Name ſchaffen. Ganz ei⸗ 
em des Kaſſers wurde genartig iſt der 
Rie - x mit Segenswün⸗ ſpitze Korb, der mit 


ſchen laut ausge⸗ 

| rufen, man war 
dér bereit, ibm Altäre 
ib; zu errichten. Der 
۵ا‎ = . Kaifer ſelbſt entzog 
ili : ſich haftig den lär⸗ 
gid menden Dantes: 
mm begeugungen und 
en Mi eilte zu Citronella, 
di ſich dort feinen 
ed Lohn zu holen. 
| „Sieben Jahre habe 
Tes Way ich gebraucht, um 
V ۱ Dir. das Waſſer ber 
m T Vaucluſe zuzufüh⸗ 
de ‚ren. Siehe den 
5 ſtolzen Aquadukt 
ا‎ — et ift bas Wert 
i ۳ meiner Liebe!“ Da- 
d ai bei überreichte er 
deg ihr einen goldenen 
کا تی‎ Becher mit kriſtall⸗ 


dem Wickelkind an 
die Wand gehängt 
wird, wenn Ma⸗ 
dame in Küche oder 
Hof beſchäftigt iſt. 
Dem Brot werden 
beſondere Ehren 
erwieſen. Es deutet 
den Wohlſtand des 
Hauſes an, und ſein 
Behälter ſieht aus 
wie ein prächtig 
geſchnitztes Vogel⸗ 
bauer. Goldgelb 
leuchten die langen 
Brote zwifchen den 
dunklen, gewunde⸗ 
nen Säulen her⸗ 
vor, bilden gleich⸗ 
ſam einen Binde⸗ 
ſtrich zwiſchen den 


۸ 


D 


» bunten Fayence: 
ior [| klarem Waſſer. Ci- tellern und den 
5 | tronella aber lächel⸗ glänzenden Zinn⸗ 
u) te hoheitsvoll und krügen, die auf 
jii | ſchob die Hand mit kunſtvoll geſchnitz⸗ 
" dem Becher von ten Wandbrettern 
Ze ſich: „Ich danke in doppelter Reihe 
17 dir, großer Kaiſer, die große Wohn⸗ 
1 aber mid) dürſtet ſtube, die zugleich 
3 ۱ nicht. Während ber Küche ift, ſchmücken. 
d . 1100013000: brachte Statt am Spinn⸗ 
7 mir täglich einer vad, das auch in 
pi! deiner Arbeiter das Arles ſelten mehr 
a. Waſſer ber Vau⸗ als eine Zierde des 
ai, dufe im Krug auf . Zimmers bedeutet, 
"T . feiner Schutter, ane ligt die Frau des 
1 Seine Liebe heint | تام‎ oo ١ Haufes an ben lan⸗ 
۷ nun größer als die ے٦‎ i MN EE ہے‎ "am eent, gen Winterabenden 
deine — ich habe | Ein ſchönes Mädchen aus Arles. تا‎ ee bei ihrer Kornmahl⸗ 
jf bereits gewählt!“ | + mafdine, bie fid) 
6] Mehr als Kaifer. und König iſt ihnen der Mann, ausnimmt wie eine bauchige, herrlich geſchnitzte Rieſen⸗ 
A den ſie lieben, und fie wählen mehr, als ſie ſich wählen truhe, die die ganze Maſchinerie rings umkleidet. 
1 - laffen. Die Eigenſchaſten, die ſie am meiſten ſchätzen, Der Familienſinn iſt ſtark entwickelt. Der Tatkraft 
finden ihren Ausdruck in den ſymboliſchen Gaben, die des Mannes ſteht die Erfahrung des Greiſes im Familien⸗ 
fof ` die Freundinnen der jungen Wöchnerin für das Neu- rate gleich, und die alternde Arlerin findet in der zu⸗ 
7) geborne bringen: ein Stück Brot, damit es gütig, ein nehmenden, ſichtbaren Verehrung einen Ausgleich für 
۷ Streichholz, damit es [tart (wie bie brennende Flamme), die zärtlicheren Gefühle, die ſie früher er ` 


weckte. 


! ۰ ‘ 
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Junge Liebe. 


Woche über haben die jungen Mädchen an den Ecken 
ihrer Häuſer miteinander gewiſpert und getuſchelt: 
„Wird deiner hinuntergehen in die Arena?“ — „Ja, 
er hat mir's verſprochen. Und deiner?“ — „Der muß 
diesmal in der Camargue bleiben, da fahren wir hinaus.“ 
Denn auch in der Camargue ſind die Stierſpiele die 
höchſte Beluſtigung. Aus allen Richtungen ſtrömen ſie zu— 
ſammen auf ihren Karren, bilden einen Kreis, verbinden 
die Karren mittels 
langer Stangen, 
und die Arena iſt 
fertig. Von den 
Wägelchen aus, 
wie von hohen 
Balkonen, ſehen 
die Frauen den 
luſtigen Kämpfen 
zu, und wie in 
den Arenen von 
St. Sebaſtian, ſo 
fallen auch auf 
das dürre Gras 
der Camargue 
Blumen und 
Fächer auf den 
lachenden Sieger. 
Dem Mutigen 
gehört nicht nur 
die Welt — ihm 
gehört vor allem 
das Weib. Man⸗ 
che junge Arlerin, 


Der Proven⸗ 


kämpfe. Nicht 
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zale iſt Trou⸗ 
badour geblieben, 
der Arler ver⸗ 
einigt in ſich die 
Quinteſſenzen des 
Provenzalen: er 
iſt verliebt, ver⸗ 
I träumt, aber 3u- 
gleich auch mutig. 
Er ſchreckt vor 
nichts zurück, um 
ſich die Frau zu 
gewinnen, die er 
liebt. Eine will 
kommene Ge- 
legenheit dazu 
ſind ihm die pro⸗ 
venzaliſchenStier⸗ 


die blutrünſtigen 
Metzeleien der 
ſpaniſchen Gorri- 
das, ſondern die 
heiteren, naiven Spiele, in denen ſich die Geſchicklichkeit 
des Menſchen gegen die Stärke des Stieres wehrt. 

Jeden Sonntag finden in der Arena von Arles 


Typus eines jungen Mädchens. 


dieſe Spiele ſtatt, zu denen die ſchönen Arlerinnen 


feſtlich geputzt in Scharen herbeiſtrömen. Die ganze 
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ſehnte Lohn, dies⸗ 
gegen in köſtlicher 


wegen nahen die 
Fuhrwerke mit den 
großen Sammel⸗ 
begleitet 


Schar der Winzer | 


und Diftang ge⸗ ۱ 
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Vater in 1 der Arena 02020 hat. Die Mutter wird fie 


verftehen. Und fie verftehen fid) immer, die Arler Frauen, 
ob jung; ob alt, denn noch hat bie vorwärtshaſtende 
Zeit keine Abgründe zwiſchen den Generationen ge⸗ 


ſchaffen. — Unter der Chapelle, wie das Fichu der 


Arlerinnen heißt, ſchlägt das Herz von Großmutter 
und Enkelin, wenn nicht in gleichem Takt, ſo doch immer 
in gleicher Liebe zu ihrem Land und ſeinen Sitten. 


Sie fürchten Gott und den Miſtral, der ihnen das Dach 
vom Haus reißen würde, wenn die Männer es nicht 
mit Steinen beſchwerten. 


Die Männer aber fürchten 
Gott und lieben die Chapelle, die ihnen das . 
der Toone Frauen von Arles bedeutet. | 


Ka Nu. ne وی“‎ 7 "c ES Spajiecit am Tage nach der Hochzeit 


۱ E vergeblich um die Einwilligung der Eltern zur 
Heirat mit ihrem ieb[ten. gefleht hat, bringt eine ge⸗ 
weihte Kerze der Mutter Gottes in der alten Trophin⸗ 
kirche dar, damit es „ihm“ gelingen möchte, den Preis 
dem Stier die Kokarde zwiſchen den 


Und dann ſitzt ſie am nächſten 


Weimleſe am Rhein. 


Von Mathieu Schwann. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


dem Büſchel die Trauben, und der Nachtnebel kam 
und deckte die faſt verſchmachtenden mit labendem 
Reif. 
und ſüß wurde der lockende Behang. Und gut hat die 


Tau. Nun aber bricht das Leben in die Stille. 


Natur in dieſem 


Jahr ihre Sache 
gemacht. Der Lohn 


für jahrelange Ar⸗ 
beit, der ſo oft er⸗ 


mal winkt er den 
Heraneilenden ent⸗ 


Süßigkeit. Auf den 
ſchmalen Berg: 


blütten, 
von der lachenden 


und Winzerinnen. 
Raſch wird am 
Ziel Poſto gefaßt 


is KONI 
9300 orb 


‚Denn wenn bie Abendglode tönt, fegt auch die 


der Tm ber e Siler t der Weinberg 


Und nun läutet's in den Winzerdörfern talauf und 


` talab, bas Zeichen, daß bie Weinberge frei wurden 


Pus Der langen Sperre, frei für den erſten Tag der 
eſe. 
Sperre wieder ein: 5 

Niemand darf vor 
dem Morgenzei⸗ 
chen, niemand nach 
dem Abendzeichen 
den Weinberg bes |, 
treten. So ſchützt 

die Gemeinde die 
und ihre 
Frucht, das edelſte 
ihres 
Bodens, der Men⸗ 


menſchenleer lagen 
die Berge alle die 
Wochen her in har⸗ 
render Reife. Der 
Sonnenſtrahl nur 
hatte Zutritt und | 


uu erringen, 

Hörnern wegzureißen. . 
Tag mit heißen Wangen und pochendem Herzen und 
wartet, bis von irgendwo eine ihr nur zu wohlbekannte 
Stimme laut aufjauchzt, eine ſchlanke Geſtalt fid) über 
die Brüſtung ſchwingt und den „Feind“ bei den Hörnern 
packt. Bleibt er Sieger, dann gilt ihr erſter Blick der 
Se? Mutter: fie. ift Arlerin, und es iſt nicht fo lange her, 
Le daß fe ſelbſt jung war und dem jest jo mm 


Rebe 
Erzeugnis 


ſchenarbeit und der 
Sonne. Still und 


lachte mit glühen⸗ 


großen Bütten und Fäſſern. Und eine frohe Arbeit iſt's, die da in diem 
Jahr verrichtet wird, denn es lohnt fih — es lohnt fib! Wenn nt 
die Zunge und die Lippen es ihnen längſt verraten hätten, die Finger 
und Hände würden es den Winzerinnen ſagen, denen der Zucker att 
feine goldglänzenden Fäden ſpinnt. mis m i 
Schon die Römer empfahlen zur Weinleſe und zum Austreten (Heite 
durch Stampfen, Quetſchen, Traubenmühle erſetzt) und Keltern der 
Trauben die größte Reinlichkeit. Und ein helles Bild iſt es, das wir 
von der Weinleſe empfangen, wenn vor allem die Sonne ein freußd⸗ 
liches Geſicht dazu macht. Wenn die Terraſſen an den Bergen hinauf 
fic) mit hellgekleideten Menſchen füllen, wenn zwiſchen bem 8161: 
der Reben diefe vielen weißen und hellſchimmernden Punkte erſchei⸗ 
nen, ſo erhält man nicht den Eindruck, daß dort eine ſorgfältige Arbeit 
verrichtet, ſondern daß ein Feſt gefeiert wird. — Der Winzer hat adt 
auf die Zeit. Die Mittagpaufe naht. Schon zeigt fid) der u 
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d TRA : Phol. Gebr. Haeckel. 
Winzerin vor einem Weingeſpann. 


i nommen. Die Rebenreihen werden get: 
teilt, und die Eroberer rüden ein — an 
ET Die Arbeit. -Gie bejtimmt bie Waffen: 
li | Seſel (Meſſer) und Schere, Eimer und 
S Kübel, und von der Ranke mit ſcharfem 
* Schnitt getrennt, fällt die ſaſtige Frucht 
| in die Gefäße der Winzer. Zwiſchen 
۳ den Reihen ſchreitet in gemeſſenem 
UT Schritt der Logel- oder Lägelträger 
| | und entlaſtet bie einzelnen Sammler 
und Sammlerinnen von ihren Beeren— 
vorräten, ſie hinauf- oder hinunter⸗ 
P tragend zu ben Fuhrwerken mit den 


Rheinifhe Winzerin 
und Win gertſchütze. 


karren mit dem Eſſen für 
die Emſigen, die ſich auf 
ein Zeichen am ſonnigen 
Wegrand in Gruppen la 
gern. Fröhlichkeit herrſcht 
überall in der Runde, wo⸗ 
hin man blickt. „So weit 
wie im vorigen Jahr um 
J dieſe Zeit ſind wir aber 
heute noch nicht; da fehlt 
noch ein ganzes Stück, 
mindeſtens noch ein halbes 
d j 2 31 ہے‎ D * کر‎ E 4 . KG % da 4 | 5 : Dutzend ; Reihen in die 
| | y ۱ ARE و‎ 7 r فا‎ Quere” — fagt der Alte 
i | mE. : “3 ee et fe ا‎ . ſchmunzelnd und den Hang 
beäugelnd. | 
„Aber hier find wir wel 
ter, bald doppelt fo weit, 
ruft ein anderer dagegen 
und zeigt auf den ſchwellen⸗ 
den Vorrat in der großen 
لت‎ Bütte, wo in den tieferen 
inzerinnen i i ۱ ۱ را‎ die bie راومه‎ 
Winzerinnen in den Weinbergen einer großen Domäne. "TTT: teten Beeren bilden, {hor 
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inlefe am Rhein. 
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Die Trauben wandern ins ۰ 


Bei der We 
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A 
— 


Keltern der Traubenmaiſche. 


die Saftflut emporzuſteigen beginnt. Drückſt du ein 
Glas in die Beeren hinein, ſo rinnt es dir langſam 
voll, und du haſt den wunderbar ſüßen und reinen 
Traubenſaft in duftender, unverfälſchter Güte, den 
Saft, der ſchon nach wenigen Tagen als „Moſt“ 
oder „Sauſer“ ganze Dörfer und Städtchen 
und Stadtquartiere in eine Art ſcheinbar un— 
unterbrochene Feſtfreude zu verſetzen vermag. 
Doch weiß ich nicht, ob man in dieſer Zeit, 
wo die Abſtinenzepidemie graſſiert, noch all— 
zu laut und begeiſtert von dieſer ganz 


eigentümlichen Gelig: 
keit ſprechen darf, der 
Sauſerſeligkeit in gu: 
ten Jahren. 

Aber — trotz alle 
dem und alledem — 
von der Kelter ſchon 
fließt uns ohne jeden 
Druck und jede Pref 
ſung die ſüße Flut 
entgegen, der edle 
„Vorlauf“, der oft 
mals allein für ſich 
aufgefangen und zur 
Gärung gebracht wird. 
Dann ſetzt das Waſſer, 
das gute und liebe 
Waſſer, das von den 
Japanern und andern 
gebildeten 6 


"ET 
" d — 


Phot. ۰ 


Winzerin auf dem Heimweg. 
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ten „Lotten“ ſtehen zur Heimfahrt bereit. Aus iſt die 
Leſe, und ohne Sperre ſinken die Weinberge bald 
wieder in ihre ſtille Einſamkeit zurück. Glöcklein er⸗ 
kingen von den Geſchirren der Pferde. Mit Laub und 
Blumen geſchmückt, fahren die letzten Wagen ein, ihnen 
voran nun die Winzerſchar und der buntgeſchmückte 
Schwarm der Winzerinnen. Bänder flattern, Blumen 
grüßen, Fahnen und Muſik, helle Jauchzer und krachende 
Schüſſe durchbrechen ſie — der Einzug der Winzer ins 
Städtchen. Ein buntes, ein herzliches Bild der Men⸗ 
ſchenfreude, der Freude von Menſchen, die eine letzte 
tüchtige Arbeit hinter ſich brachten, denen bald wieder 
neue und ſchwere Arbeit winkt, und die nun einmal 


einen Augenblick aus dem Einerlei des Alltags heraus⸗ 


treten und aufjauchzen in dem prächtigen Gefühl: „Dies⸗ 
mal dürfen wir's ganz und ohne innere Beklommen⸗ 
heit, denn endlich hat's wieder einmal gelohnt!“ 


Nun iſt es aber gar nicht nötig, daß du, biederer 
deutſcher Philiſter, dir einbildeſt, du müßteſt den 1911er 


jetzt in dreifacher Güte um das halbe Geld haben. 


O nein, denn du biſt ja nicht die Sonne, der dieſe 
Güte zu danken iſt, wenn ſie auch ſcheint über Gerechte 
und Ungerechte. Du ſollſt einen Feſtwein aus dem 
1911er machen und ihn trinken, wenn du ihn brauchſt — 
zu deiner eigenen Erhebung. Dann — wenn die 
Stunde naht, wenn du nach dem Preis nicht allzuſchwer 
mehr fragſt. Denn nur ſo iſt es möglich, daß der Preis 


ordentlich bleibt und zu allererſt denen ein wirklicher 


Lohn zufließen kann, die ihn mit ſchwerer Arbeit und 
Pflege und in langem Warten zu allererſt verdienten: 
den Winzern da draußen im deutſchen Weinland! 


- -Q — — — eg 
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ſchaften fo gern getrunken werden foll, mit feiner 
erhebenden Tätigkeit ein und bringt die hydrauliſche 
Preſſe zur Wirkung. Langſam zuerſt, dann ſtärker 
und ſtärker — es rauſcht die Flut, es ſchwillt der 
Strom, der aus der Kelter herausbricht. Und da 
ſteht man und ſchaut und ſinnt und — rechnet: Dieſer 
1911er in fünf — in zehn Jahren — ein Qualitätswein 
von erhabener Monumentalität alsdann — unbezahl⸗ 
bar — eigentlich müßteſt du dir jetzt ſchon das nötige 
Quantum ſichern; denn in zehn Jahren iſt jeder von 
uns zehn Jahre älter, und dann, mit dieſer eigenen 
Reife die edle Reife dieſes einzigen Sonnenſommers 
gepaart — höre einmal, das müßte herrliche, ganz tief 


äſthetiſche, gedanken⸗ und erinnerungsvolle Abende 
geben, wo dir aus feinem Kelchglas die Sonnenkraft 


dieſes Sommers entgegenleuchten, entgegenduften würde. 
Und ſchon hebt die Erinnerung ihre blauſamtnen Flügel: 


die erſte Weinleſe in holder Gymnaſiaſtenzeit zu Linz 
am Rhein, die letzte Sauſerzeit am Zürichſee, wo der 


brave Profeſſor Stiefel alle Schleuſen der klaſſiſchen 
und modernen Lyrik öffnete und uns mit Platen: und 
Lenau⸗ und Hölderlinverſen, mit Verſen von Henckell 


und Gottfried Keller überſchüttete; Eltville, Erbach, 


Geiſenheim, die Herbſtzeit in Klingenberg am Main 
— und mein Fuß wandelt die alten Wege um Lauben⸗ 
heim, Bodenheim, Neckenheim, Nierſtein, Oppenheim der 
Liebfrauenquelle zu, und neben mir wandelt in der 
Leſezeit eine liebe, unvergeßliche Frau — — da — 
was iſt denn das? Fernes Klingen treibt mich aus 
dem ſchattigen Kelterraum. Da draußen hat ſich ein 
Feſtordner gefunden. Er findet ſich immer. Die letz⸗ 


Die Tochter. 


` Romar von 


Korfiz Holm. 


„Eine Verwechſlung fider.. 

„Nein, wie ich ihr heut و‎ erzähl, daß Sie ee 

im Roten Kreuz find, ba hat fie eine Freud gehabt.. 
— Sie liegt bloß drei Zimmer von ۰ 
Knie luriert... beim Rodeln... — Nix Gefährliches; 
bloß langwierig halt...” Mit einem lauten „Herrein!“ 
unterbrach ſich die Schweſter; denn es pane abermals 
an die Tür geflopft. 

„Nein ...? — Qolo!” rief Liſa verblüfft. 

„Grüß bid) Gott, Liſel!“ antwortete bie ſchöne Gou: 
vernante von ehemals und humpelte, auf einen Ebenholz⸗ 
ſtock mit ſilberner Krücke geſtützt, weiter ins Zimmer. 
An ihrer ſteilen Körperhaltung und der Art, ſich zu 
bewegen, erkannte man ſie auf den erſten Blick wieder. 
Noch immer verſtand ſie ſelbſt aus ihrem Hinken etwas 
zu machen ... Sonſt aber hatte fid) ihre Erſcheinung 
kaum weniger verändert als ihr Vorname. 

Liſa wurde es faſt bang, als die Schweſter leiſe hin⸗ 
ausging und die Tür hinter ſich ins Schloß drückte. Am 
liebſten hätte fie jie zurückgerufen; aber das ging natür- 
lich nicht an. Sie mußte ſich wohl in den Gedanken 
ſchicken, den ungebetenen Gaſt kaum vor Ablauf von ein 
paar Stunden loszuwerden. So machte ſie denn eine 
unbeſtimmt auffordernde Handbewegung und ſagte: 
„Willſt du dich nicht ſetzen, Lolo?“ 


Die Baronin ſagt, ſie is eine alte 


15. Fortſetzung. 


Stürmiſch wallte Liſa die Freude zu Kopf, daß ſie 
ſchon morgen hinaus durfte in dieſen echten Winter, 
den fie von klein auf liebte, und den fie — das wußte 
ſie heute — uneingeſtanden ſehr hart entbehrt hatte in 
den zwei Jahren, da ſie ihm untreu geworden war. — 
Wohl hatte es ſie manch liebes Mal zu ihm geführt 
— allein und mit Gunnar — aber ſo flüchtigen Be⸗ 
ſuchen erſchließt er fid) ۰ 

ar in ihr gar etwas von Furcht lebendig geweſen 
vor ſeiner kriſtallenen Reinheit, ſeiner durch nichts zu 
betrügenden Ruhe? .. Heute fürchtete fie fih nicht 
mehr: — mit freier Stirn konnte ſie über die Schwelle 
ſeines großen, einſamen Reiches treten. 

Ein Pochen an der Tür riß ſie aus ben lichten 
Träumen. — Die Krankenſchweſter brachte ihr eine 
Viſitenkarte. 

„Die Baronin möcht Sie beſuchen, Fräulein Olai.“ 

Liſa muſterte das ſchmale Blättchen aus Glanzpapier 
verwundert: es wies unter einer fiebenzadigen Krone in 
zierlich geſtochener Schrift einen gänzlich fremden Namen. 

„Carla Freifrau von Carſtens-Neuhof ...?“ las fie 
sweifelnd ab und erwiderte dann: „Es muß ein Irrtum 
ſein. Ich kenn die Dame nicht.“ 

„Ja, aber. 
Freundin von Ihnen 
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gſchnappig, wie ich immer ſagte. Kein biſſel haft bu 
dich geändert! Trotz allem!“ 

„Trotz allem? Wieſo?“ 

„Na ja, ich meine... — Aber wirklich, ich hab ſchon 
manchmal daran gedacht, meine Memoiren zu ſchreiben. 
— Wenn ich ſo zurückdenk — dieſe Fülle von 
Bildern 

„Ja, es mag wohl einen ſtattlichen Band geben..." 

„Und als Höhepunkt natürlich: das! Einem Mann 
wie Peter Olai jo viel geweſen zu fein . .. — Und grade, 
daß wir nicht zuſammenkommen konnten . . .“ 

„Das Waffer war viel zu flach ...“ ſpöttelte Lifa, 
— Sie war mit Lolos Faulheit vertraut genug, als 
daß ſie Sorge getragen hätte, das angedrohte Vuch 
könnte je erſcheinen. 

„Eben das...!“ fuhr die andere unbeirrt fort. „Es 
mußte tragiſch endigen, damit...” 

„Tragiſch? — Lolo, ich denke, du haſt dich dann aber 
bald getröſtet.“ 

„Liſa, du hältſt mid) für oberflächlich ...“ 

„Ich erlaube mir gar kein Urteil. — Ich meine nur: 
weil du doch eigentlich fo gut wie gleich danach ge 
heiratet haft...“ 

„Ach nein, das war ſpäter!“ 

„Na, jo furchtbar lange ...?“ 

„Liſel, du weißt nicht, wie mir zumute war! Ich 
konnte nicht vergeſſen! Betäuben mußt ich mich! Oh, 
wenn ich zurückdenk ...! Ich hab mich in den Strudel 
geſtürzt ...!“ 

„A fo—o...?” | 

„Ich fuchte wieder bie Künſtlerkreiſe auf, wo id 
früher verkehrt hatte. Aber jetzt, mit der Verzweiflung 
im Herzen, gab es kein Halten mehr für mid)... Und 
wie dieſe Menſchen leben! — Dieſer Schmutz. Na ja, 
du kennſt das ja aud...” | 

„Bitte, miejo?” Liſa richtete Tid) ſteil auf; ein 
Zucken lief über ihr Geſicht und ließ es dann gu feinem 
kälteſten Prinzeſſenausdruck erſtarren. 

„Na, friß mich nur nicht!“ lachte Lolo auf; aber 
fie war ein wenig verwirrt durch die beſtimmte ۰ 
wehr. — „Ich... . ich meine ja nur... weil du doch 
auch unter bie Künſtler gegangen biſt ... und gar zum 
Theater ...!“ l 

„Ja, und ...?“ 

„Dann weißt du doch, wie bas ijt..." 

„Bitte, ich erinnere mich an nichts in meinem Leben, 
was ich — Schmutz nennen möchte.“ 

„Ja fol Ein bißchen als Phariſäerin aufſpielen ... 
— Und die Geſchichte mit dem Stenerſen, liebe Liſa . . .? 
— Als ob das nix mie [o eine brav bürgerliche Ber’ 
lobung gewefen wär ۳ 

„Woraus ſchließt bu auf etwas anderes?“ fragte Lifa 
ſcharf, und ihre Augen blitzten warnend. 

„Lieber Gott,“ warf Lolo halb trotzig, halb ängſtlich 
hin, „das wußte doch jeder ...!“ 

„Dummer Klatſch!“ Liſa zwang ein verächtliches 
Lachen hervor. — Es lag ihr gar nichts daran, Glauben 
zu ſinden; nur in ihr Vertrauen ſollte ſich dieſe Fremde 
nicht drängen. — Die aber ſchien wider Erwarten über: 
zeugt zu ſein. 

„Alſo nod) immer der kleine Eiszapfen wie früher .. 
Da wundert's mich freilich nicht, daß die Verlobung aus 
dem Leim ging...“ 

paten fo gar nicht zuſammen ...“ fagte Lifa‏ وت 
rubig.‏ 
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„Danke ſehr! — Lolo... — nein, was der Name 
für Erinnerungen weckt!“ 

„Daß du aber auch plötzlich Carla heißt ...?“ ere 
widerte Liſa, als ſie nebeneinander auf dem Ruhebett 
ſaßen. — Sie konnte ein leichtes Zucken um ihre Mund⸗ 
winkel nicht verbergen. 

„Ich bin Charlotte getauft, Liſel. Das kann man 
doch ſo oder ſo abkürzen. Mein guter Mann ſagte 
lieber Carla zu mir, weil... ich weiß niht... — Und 


` ih finde Carla ſchöner. Lolo — das klingt fo... — 


Solider iſt Carla. — Und, Liſel, ich kann dir ſagen: es 
paßt! Ich hab mich ungeheuer verändert!“ 

— Wenn du ahnteſt, wie wahr du [pridjt...! 
dachte Liſa im ſtillen — und ſtaunte, daß ihr alter 
Hang zur Ironie ſich wieder meldete — hatte ſie doch 
geglaubt, der wäre durch die ſchweren Zeiten mit 
Stumpf und Stiel ausgerottet worden, und der tat⸗ 
kräftige Ernſt, der ihr weiterhelfen ſollte, ließe auch 
keinen Raum mehr dafür... — Nun aber, da ihr der 
erſte komiſche Menſch in den Weg lief, prickelte ihr das 
Vergnügen der Spottſucht in allen Gliedern. 

„Ach, und wo ſind die Leute hin, die mich Lolo ge⸗ 
nannt haben!“ fuhr die andere fort. „Ich frag nicht 
nach ihnen! — Du biſt die einzige.. — Man muß mit 
feiner Vergangenheit abſchließen können ...“ 

„Ja, manchmal iſt das ganz nützlich“, bemerkte Liſa 
trocken. 

„Ich hab es verſtanden, zur rechten Zeit einen Strich 
zu machen. Was davor liegt, iſt für mich tot und 
begraben, — Übrigens, Liſel ... dein lieber Vater 
Ich konnte leider nicht zur Beerdigung kommen ... Noch 


nachträglich mein herzlichſtes Beileid ...!“ 


— Komiſch, daß fie nicht: A propos gejagt hat! dachte 
Liſa. — „Da... danke“, ſtammelte fie dann in einer 
Befangenheit, als hätte ſie ſich für fremde Geſchmack⸗ 
loſigkeiten zu ſchämen. — Ein Schweigen dehnte ſich, 
bis Lolos Stimme es unvermittelt mit einem ſchneidend 
falſchen Gefühlston zerriß. 

„Er war die große Liebe meines Lebens!“ ſchmetterte 
ſie hervor. 

„So? Liegt das ſchon hinter dem Strich?“ fragte 
Liſa mit grauſamer Schärfe; denn ſie bebte innerlich 
vor Arger. 

Lolo ſpürte bie Feindſeligkeit, ließ fid) das aber nicht 
anfechten. „Liſel, immer noch...?! — Jetzt über dem 
offnen Grabe könnten wir uns doch die Hände 
reihen...” 

„Es ift nicht mehr offen. Und dabei läßt man es 


aud) wohl beffer bleiben. — Was [oll denn bas alles 


— dies...” 

„Liſel, Liſel ...! — Nein, id) will nicht darüber 
ſtreiten, wem damals unrecht geſchehn iſt! — Und das 
Bewußtſein kannſt du mir doch nicht rauben, daß ich 
ſeine letzte große Liebe war!“ 

„Worte .. .“ 

„Oder hat er vielleicht nachher noch eine andere 
geliebt?“ i 
` „Rein, berubige dich!“ Ganz plötzlich war durch 
dieſe kurioſe Frage eine Wandlung in Liſa vorgegangen. 
— Sie wollte das nicht mehr ernſt nehmen. Sie hatte 
ihre ganze Überlegenheit wiedergewonnen. 

„Na alſo!“ triumphierte Lolo. „Und ſieh, dieſe Er⸗ 
innerung kannſt du mir bod) wenigſtens gönnen ...“ 

„Ich gönn ſie dir.“ 

„Liſel, du biſt doch noch genau ſo wie früher. So 
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bar boshaft fein. Aber mich verehrt er direkt. — Auf 
Schloß Michelſtirn hab ich ihn kennen gelernt..." 

„Michelſtirn? Wo iſt das?“ | 

„In Franken. Ein entzückendes, altes Schloß aus 
dem fünften Jahrhundert, glaub id)... nach Chriſti 
Geburt, verſteht ſich. — Ja, haſt du wirklich noch nie⸗ 
mals vom Doktor Burow gehört? Doktor Martin 
Burow?“ | 

„Nein; bas heißt... id) weiß nicht... ber Name...” 

„Du mußt bod) von ihm gehört haben! Cr hält bod) 
überall feine Vorträge — auch in München und in 
Berlin — und hat eine rieſige Gemeinde...” 

„Ach? Dann ift es wohl aud) fo ein... Prophet ...“ 

„Natürlich: ein Stück von einem Propheten iſt er 
ſchon. Das heißt, du darſſt dir keinen Waldteufel mit 
langen Haaren und folh einem Vollbart vorſtellen ... 
Er ſieht gut aus. Groß, blond, ſchneidig ...“ 

„Und was prophezeit er denn?“ 

„Seine Vorträge ...? — Ja, das läßt fid) mit ein 
paar Worten ſchwer Jagen... — Er ſpricht auch viel 
von Jeſus; aber im Grund, glaub ich, meint er was 
anderes damit.“ 

„Komiſch ...!“ ۱ 

„Ja, Lifa, weißt bu: eben... Perſönlichkeit ...“ 

„Wie macht man das?“ 

„Er iſt nicht immer leicht zu faſſen. Es iſt ſo tief, 
was er jagt... Er wird auch fo oft mißverſtanden . 
Es kommen manchmal Leute hin ...! — Liſel, du mußt 
in ſeine Vorträge gehn! Im April hält er wieder einen 
Zyklus in München!” 

„Ich werd mich hüten!“ 

„Oder, beſſer noch: du kommſt im Sommer nach 
Michelſtirn!“ 

„Ich verſteh nicht recht... Wohnt dein Doktor da? 
Und kann man ohne weiteres hinkommen?“ ۱ 

„Freilich! Man meldet fid) an und... Es iſt furcht⸗ 
bar nett, und die Verpflegung iſt ausgezeichnet; und 
billig iſt es auch: man muß ſich ſelbſt einſchätzen, wie⸗ 
viel man zahlen kann.“ 

„Eine Art Penſion ...?“ 

„Wie man's nimmt! Äußerlich — ja! Aber doch 
ganz etwas anderes... Eine Heimſtätte für neue 
Menſchen ...“ 

„Und was treiben die — neuen Menſchen da?“ 

„Ja, wie {oll id) jagen ...? — Sie . . fie üben ſich 
im perſönlichen und gemeinſamen Leben ...“ 

„Du, wenn mich nicht alles täuſcht, muß dieſe Geiſtes⸗ 
athletik raſend langweilig ſein.“ 

„Oh, im Gegenteil, Liſel ...!“ begann Lolo. — Doch 
da klopfte es. 

Die Schweſter öffnete die Tür und rief, während 
jie das elektriſche Licht andrehte, haſtig: „Frau Bae 
ronin, geſchwind. ..! Gie folen maſſiert werden!“ 

„Der Doktor? Ja, kann's denn ſchon ſechs ſein?“ 

„Drei Viertel ſiebne durch!“ 

„Wie man fich bod) verplaudert ...! Ja, dann muß 
id)..." Rolo erhob fid) mühſam und reichte Liſa die 
Hand. „Alſo, das ſag ich dir: du mußt unbedingt nach 
Michelſtirn. Mich triffſt du immer: von der Eröffnung, 
Mitte Mai, bis zum Schluß, Anfang Oktober. Zu nett, 
wenn wir wieder einmal fo richtig beiſammen ſind ...!“ 

„Ich werd kaum können ...“ 

„Ach, es geht ſchon! Wart nur: morgen komm ich 
und erzähl dir noch davon ...! Wie ich dich kenn, wirft 
du noch die enragierteſte Michelftirnerin]” 
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„Ja, das glaub ich dann wohl! — Er muß ja ein 
toller Kerl ſein, temperamentvoll wie ein Veſuv, nach 
dem, was man hört. — Die andere wird halt weniger 
ſpröd getan haben mie bu..." | 

Liſa horchte auf. — Wo ſollte das hinaus ... 

„Siehſt es,“ fuhr Lolo fort, „und nun heiratet er ſie 
doch. — Umgekehrte Diplomatie iſt manchmal auch was 
wert.“ 

Liſa durchzuckte es gleich einem elektriſchen Schlag. 
Sie ſegnete die Dämmerung, die ihr Erbleichen verbarg. 

„Du haft doch die Zeitungen von geſtern abend ge- 
leſen?“ fragte die andere ſcheinbar harmlos, doch lauernd. 

„Natürlich.“ Kein Zittern der Stimme verriet, was 
in Liſa vorging ۱ 

„Ich weiß nicht: fo recht kann ich's doch nicht be- 
greifen, Liſel. Die Gerlach muß doch mindeſtens fünf⸗ 
zehn Jahre älter fein als er ...?“ 

— Alſo die Gerlach .. .! — Liſa war es, als wollte 
ſich die Spannung in ihrem Innern zu einer kaum noch 
bittern Heiterkeit auflöſen. Sie koſtete ein Gefühl, das 
von fern der Erleichterung glich: — Jetzt war dieſe 
Tragikomödie aus ihrem Leben unwiderruflich zu Ende. 

„Hm. . . die Gerlach kann, glaub ich, einen Mann 
ſchon noch reizen“, gab ſie Lolo in einem Ton zur Ant⸗ 
wort, als ginge es um etwas, was ihr vollkommen 
gleichgültig wäre. 

„Ob er ihr aber treu bleibt ...?“ 

„Na, darüber brauchen wir uns die Köpfe nicht zu 
zerbrechen. Vielleicht legt ſie ſelbſt keinen ſo großen 
Wert darauf...” 

„O Liſa, gerade die Alten ſind eiferſüchtig. — Ich 
hab das an meinem guten, ſeligen Mann erlebt...“ 

„Du biſt Witwe?“ fragte Liſa zerſtreut. Sie war von 
ihren eigenen Gedanken ganz eingenommen. 

„Es geht ſchon ins vierte Jahr; natürlich! Er war 
ja fo ſchwer zuckerkrank, der Gute... — Nein, fo was 
von Eiferſucht kannſt du dir nicht vorſtellen! Und dabei 
hatte er nicht den geringſten Grund... — Ich wär ja 
wahnſinnig geweſen, mir eine ſolche Poſition wieder zu 
verſcherzen ...! Und ich war ihm auch viel zu dank⸗ 
bar ...! Er hat mir fo edel die Hand geboten und 
mir herausgeholfen und mich zu einem ganz andern 
Menſchen gemacht ...“ | 

„Schon wieder einer?“ Liſa lächelte ſpitzig. 

„Nein, Liſel, bloß dein Vater und mein guter 
Mann ...! Die andern ...! — Ich kann Dir fagen: 
auch nachher, wie er ſtarb und ich unabhängig und frei 
daſtand und machen konnte, was ich wollte... — Von 
Männern — nichts mehr mifjen...! — Das heißt: mit 
klugen Männern umgehn — das tu ich ſchon gern; aber 
jo was... was anderes — nein!“ 

„Und dich wieder perfeiraten...?" jagte Qija, als 
Yolo verſtummte und irgendein Wort der Bewunderung 
zu erwarten ſchien. 

„Da müßte ſchon ganz was Ausgefallenes kom⸗ 
men ...! Nein, ich reiß mich nicht drum; mir ift meine 
goldene Freiheit zu lieb. — Cäſar Schmehling — der 
bekannte Schriftſteller, weißt du — nennt mich darum 
im Scherz auch immer die Witwe von Epheſus.“ ۱ 

„Von Epheſus?“ fragte Liſa ohne ۰ 

„Ja,“ erläuterte Lolo, „bei den alten Römern, oder 
was weiß ich, follen bie Witwen aus Epheſus ja wohl 
für beſonders treu und untröſtlich gegolten haben. — 
Ein ſehr witziger Menſch, dieſer Cäſar Schmehling, zu 
amüſant .. 4 Wenn er einen nicht mag, kann er furcht⸗ 
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۱ „Liebe Lifel! | 

„In aller Eile nur möchte Dir mitteilen, daß ez 
jetzt kaum noch viel Zweck haben dürfte, wenn 1 
nach Michelſtirn kommen würdeſt. Schade! Es war 
eine luſtige Zeit. So ein netter Kreis beiſammen! 
„Ich wollte Dir alſo bloß ſagen, daß Du mich 


heer nicht mehr antriffſt. Morgen reife ich ab, und 


iſt die Veranlaſſung eine freudige für mich, wenn 
es mir zwar auch leid iſt, Dich nimmer ſehen ge: 


bereits 


konnt zu haben. 


„Habe mich nämlich verlobt und heirate 
in vierzehn Tagen. Mein Bräutigam heißt Alexander 
Muck und iſt Oberlandesgerichtsrat und außerdem, 
was ja auch nicht zu verachten, Mitbeſitzer der 
Weingroßhandlung und Sektkelterei J. J. Muck 
le. Erben in Rüdesheim, die den Muck vin 
trocken macht. Die juriſtiſche Karriere iſt weniger ſein 
Ehrgeiz, und hat er es ja auch nicht nötig. Wir haben 
ausgemacht, daß er ſich geſcheiter penſionieren läßt. 
Zunächſt verlängert er mal ſeinen Urlaub, und denk 
Dir! unſere Hochzeitsreiſe machen wir um die Welt. 
Meine Freude kannſt Du Dir wohl vorſtellen! 
Was man da alles zu ſehen bekommt! Und einen 
guten Mann kriege ich auch. Er iſt ſo vornehm 
und doch dabei wieder ſo gemütlich ۱ 

„Aber ich muß ſchließen. Mein Bräutigam will 
mit mir ſpazierengehen und läßt ſich Dir unbekannter⸗ 
Alſo auf Wiederſehen, liebe 
Liſel! Vielleicht nächſten Sommer in Michelſtirn, da 
werde ich viel zu erzählen haben von Indien, Japan 
uſw. uſw. Amerika freut mich beſonders 

„Mit herzlichen Grüßen 


Deine glückliche 


weiſe zu Füßen legen. 


Carla von Carſtens⸗Neuhof.“ 
Lolo hatte die Freundin ihrer Wahl den Sommer 
über mit Aufforderungen, nach dem fränkiſchen Schloß 
zu kommen, geradezu bombardiert. — Heute, wo ſie 
zum erſtenmal davon abriet, erwachte bei Liſa die 
Laune, den Reſt ihres Urlaubs in Michelſtirn zu 


H 


verbringen. 


Sonderbar deuchte bas fie felbft; fie ſuchte fid) dieſen 
Plan auszureden und überlegte hin und her, wie fie 


eigentlich darauf fame... 


Plötzlich gog fie den achtlos auf ben Tiſch geworfenen 
Brief wieder heran und überflog die letzte Seite noch 


einmal 


Was da über die „Nettigkeit“ der Philiſter geſagt 

war — bildete nicht am Ende das bie Locung?... 
Liſa war ihrer Lebtage fo gut wie nie mit burgers 

lichem Weſen in Berührung gekommen — auch Peter 


Wandels, davon 


hatte, bei aller Ordentlichkeit ſeines 


wenig genug bejeljen... 


Und ſtand nicht in ſeinen Werken irgendwo ein 
melancholiſches Wort über die Grauſamkeit ber Su, 
die ihre Jünger verſtümmle, ihnen einen Teil des 
Menſchlichen raube, um Platz zu ſchaffen für ihren 


Thronſitz .. 2 


Vielleicht waren die viel belächelten „Bürger“ wirk⸗ 


vielleicht 


e ganzen Menſchen; 


Vorausſetzungen zu leben, die 
für den „freien Künſtler“ längſt überwunden waren, 
vielleicht mochte Ho echte Herzenskultur nur unter dem 
Zwang ſolcher Gebundenheit entfalten — wie 


Tannen 
Reihen 


en, wenn ſie eng in 


lich die geſchloſſeneren, di 
tat es gut, unter tauſend 


ſchlanker ans Licht wadî 
gepflanzt find... l 
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„Dieſer Name allein könnte mich davon abhalten.“ 

„Laß nur gut fein! — Aljo, bis morgen!“ 

„Auf Wiederſehn!“ Liſa dachte im Augenblick gar 
nicht daran, daß ſie das Rote Kreuz in der Frühe des 
nächſten Tages verlaſſen jollte... 

* * 


i 

Als fie allein geblieben war, ftand fie noch eine Weile 
gerade aufgerichtet mitten in dem hellen Bimmer. Dann 
ließ fie, befreit, einen langen Atemzug aus der Tiefe 
ihrer Bruſt ftrdmen.... ۱ 

Ein gleichgültiger, lächerlicher Menſch war bei ihr 
geweſen — ein leeres Gefäß ohne Inhalt — und hatte 
ihr doch ſo viel mehr gegeben, als ſie von dem Reichſten, 
dem Klügſten, dem Vertrauteſten hätte empfangen 
können. 

Sie grüßte Lolo als die erſte Abgeſandte der Menge, 
in die ſie ihr Weg wieder hinausführen würde, und vor 


der ſie, trotz aller Hoffnungsfreudigkeit, immer noch eine 


unbehagliche Scheu, faſt eine Angſt verſpürt hatte. — 


Wohl wußte ſie, daß auch die Zukunft ſchwere Zeiten 


bringen und ſie noch ſo manches Mal zurückwerfen 
könnte in die grübelnde Selbſtquälerei. — Aber dann 
ſollte das Gedächtnis dieſer Stunde ihr helfen, da ſie 
das Geſpenſt, das ihr ſeit der Jugend immer wieder in 
den Weg getreten war, zum erſtenmal beſiegt und macht⸗ 
los unter ihren Füßen geſehen hatte. 

— Meine Jugend ...? dachte fie plötzlich mit einem 


Lächeln. — Bin ich denn ۰ 


— Zweiundzwanzig Jahre... — Wie reich doch 
trotz allem die Verheißungen, die darin beſchloſſen 
find...! 


* * 
* 


Der erſte Vertrag, den der Agent Liſa anbot, lautete 
auf das Stadttheater zu Riga. Und ſie war ſogleich 
entſchloſſen, ihn zu unterſchreiben, ohne langes Rechten 
und Feilſchen — in der Zuverſicht, eben dies ſei das 
Beſte, was ſie überhaupt finden könnte; das Schickſal 
ſelbſt gebe ihr damit einen ۰ 

Und ehe ſie ſich's ſo recht verſah, kam bei ihrem 
ſtillen Leben auf der Hainzenhöhe das Ende des Juli 

eran. 

3 Als etwa noch drei Woden Lifa von der Abreife 
ins Engagement trennten, war fie für das neue Leben 
vollkommen bereit. Sie hatte gewiſſenhaft bie erjten 
Rollen gelernt, in denen ſie auftreten ſollte; ihre 
Schränke bargen wohlgeordnet die Garderobe für dieſen 
Winter — ſie brauchte ſie nur noch in die Koffer zu 
packen. Auch für die Auflöſung ihres Haushalts hatte 
ſie Sorge getragen. Den Dienſtmädchen war ſchon ge⸗ 
kündigt. Nur die Gärtnersleute ſollten bleiben, der 
Mann, um den Garten, die Frau, um die Wohnung 
inſtand zu halten. Denn Liſa wollte, daß ihre Heimat 
nicht verwahrloſte und immer bereit ſei, ſie wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Während ſie das alles abwickelte, hatte ſie eine ſtille 
Zufriedenheit mit ſich empfunden — fiel ihr doch auf, 
daß ihr ſolche nüchtern praktiſchen Dinge jetzt leichter 
von der Hand gingen, als ſie ſich's je hätte träumen 
laſſen. — Auch am Kleinen bewährte es ſich, daß die 
harten Zeiten ſie geſunder und lebenstüchtiger gemacht 
hatten 
In die Stimmung von Befreiung — und wieder von 
Leere — die eine ſo gründlich vollendete Arbeit hinter⸗ 
läßt, fiel eines ſchönen Morgens ein Brief von Lolo. — 
Dieſe ſchrieb: 


— — 


— کھت ہے — — — 
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zwiſchen der winzigen Kirche und dem behäbig breiten 


Wirtshaus ihren Anfang nahm und faſt gerade, nur ein⸗, 


zweimal in ganz ſtumpfem Winkel gebrochen, bergan 
kletterte. „Sie ham da nauf en nächſten Weg“, ſagte 
er. „J muß mitr Bagaſch die Straß rum, durchs Dorf.“ 

Langſam — denn die Schwüle ſpottete der abend⸗ 
lichen Stunde — ſtieg Liſa die Stufen aus Kalkſtein 
empor, die im Lauf der Jahrhunderte von unzähligen 
Tritten förmlich zu Mulden ausgehöhlt worden waren. 

Auf der Höhe angelangt, mußte Liſa eine Weile 
raſten, um Herz und Lunge zur Ruhe kommen zu 
laffen... — Endlich ging fie weiter, in geſtrecktem 
Bogen um einen niedrigen Anbau des Schloſſes herum, 
ber wohl Wirtſchaftsräume barg. Die Mauer war von 
vraltem Efeu fo dicht überwuchert, daß die hoch über 
dem Boden liegenden Fenſter hinter dem dunkelgrünen 
Polſter ihre regelmäßig rechteckige Form nicht mehr 
zeigen konnten und ganz klein geworden waren. 

Eine ſcharfe Wendung des Pfades führte Liſa vor 
ein Torhäuschen, durch deſſen Tunnel ſich der Blick in 
einen weiten Hof auftat, wo zwanzig bis dreißig Leute, 
gruppenweiſe geſchart, miteinander plauderten — 
Männlein und Fräulein, diefe jedoch ſtark in der Über- 
zahl. 

Zaghaft ſchlich ſich Liſa unter der Wölbung hindurch, 
machte noch ein paar Schritte und blieb wartend ſtehen. 
— Da war ſie auch ſchon bemerkt worden. Eine friſche 
Jungmädchenſtimme rief: „Adrienne! Adri—e—henne! 
Komm!” 

Alle Köpfe drehten jid) nach bem Ankömmling um, 
feiner aber neigte fid) zu einem Gruß. Doc) wurden 
eifrig Bemerkungen ausgetaufcht, über deren Ziel nicht 
wohl ein Zweifel walten fonnte... 

Aus irgendeiner Tür hervor ſchoß plötzlich eine Dame 
in weißem Reformgewand, auf dem Kopf einen will⸗ 
kürlich zur Kiepe zuſammengeknüllten Strohhut. Die 
Enden des hell geblümten Tuches, das darum ge⸗ 
ſchlungen war, wedelten hinten als ſonderbar formloſer 
Lappen abwärts. — Dies mußte wohl jene Adrienne 
ſein, nach der man gerufen hatte. Ihre Geſtalt war 
ſchlank und jugendlich biegſam, das Geſicht ſchon ein 
wenig altjüngferlich. Ohne Zweifeln und Zögern ſteuerte 
ſie eilfertig dem neuen Gaſt entgegen. 

„Fräulein Olai ...?“ fragte fie und reichte Liſa die 
Hand. „Herzlich willkommen ..! — Ich bin die 
Hausdame, Fräulein Doſch. Ja ...“ Sie ſtieß ihren 
Kneifer mit Beige- und Mittelfinger [o heftig auf ihrer 
Naſe feſt, daß man hätte meinen können, ſie wolle ſich 
die Augen ausſtechen. Dann ſprach ſie in ein wenig 
fahrigem, taſtendem Ton weiter: „Sie werden ſich wohl 
vor dem Abendbrot noch ſchnell ein bißchen .. Wir 
eſſen nämlich ſchon um halb fieben... Da drüben — 
das ift der Speiſeſaal ... Ah, da kommt ja aud) ber 
Anton mit Ihren Sachen.. — Ins Dürerzimmer, 
Anton ...! — Ihre Helferin foll Sie dann gleich 
hinauf führen, Fräulein Olai. — Ich weiß nicht, ob 
Sie wiſſen ...? — Wir haben hier auf dem Schloß 
faſt gar keine Dienſtboten, außer den Küchenmädchen 
und dem Hausdiener... — Das Aufräumen ber Zim- 
mer und... das beſorgen junge Damen aus guter 
Familie... Auch das Servieren bei Tiſch unb... — 
Ich meine: es iſt gut, wenn man das weiß... Kürz⸗ 
lich iſt es ſogar vorgekommen, daß ein Gaſt — er 
war allerdings etwas ſchwer von Begriff — einer 
von unſern Helferinnen ein... Trinkgeld aufdrängen 
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Als Lifa jedoch mit ihren Gedanken bis hierher ge⸗ 
kommen war, erſchrak ſie beinah. — Unwürdig wollte 


es fie bedünken, den eigenen Stand [o herabzuſetzen 
Oder... war fie feine... 8111 ۰۰ 

' Dummes Beug! rief fie jid) zu und lachte halb 
ärgerlich auf. — Peters Leben hatte fein eigenes Wort 
einer peſſimiſtiſchen Stunde wohl am beiten widerlegt... 
— Nein, was die Künſtler unmenſchlich machte, war 
nur, daß ſie ewig in Klumpen beiſammen hockten und 
nie eine andere Welt kennen lernten. 

Und dieſem Mangel wollte Liſa für ihr Teil abhelfen. 
— Erleichterten Herzens ging ſie an ihren Schreibtiſch 
und ſuchte den Proſpekt über Schloß Michelſtirn hervor, 
der dort in einem verſtaubten Stoß von allerhand Pa⸗ 
pieren ſeit dem Frühjahr ein ungeſtörtes Daſein 


führte... " á 
* 


Die Fahrt war Lifa lang geworden; namentlich die 
letzten zwei Stunden in dem trägen Perfonengug... 
Ziemlich zerſchlagen — und mutlos von dem vielen Vor⸗ 
ausdenken — ſtieg ſie am ſpäten Nachmittag auf dem 
Bahnhof des fränkiſchen Marktfleckens aus, von dem es 
nach dem Proſpekt nur noch zwanzig Minuten bis 
Michelſtirn ſein ſollten. | 
Sie wußte nicht mehr, wie fie auf den abenteuer⸗ 


lichen Gedanken verfallen wäre, hierher zu reifen. Am 


liebſten hätte ſie ſich ſofort wieder in ihr Coupé geſetzt 
und fid) weitertragen laffen, einerlei; wohin. Doch ber 


Stationsvorſteher winkte: eine Trillerpfeife kreiſchte, die 


Lokomotive erhob ein kurzes, gleichſam beſchwichtigen⸗ 
des Geheul, und der Zug war hinter der kleinen Güter⸗ 
halle entſchwunden. 

Überraſchend, als ſei er auf dieſem Fleck aus dem 
Boden gewachſen, ſtand zwei Schritte vor Liſa — bolzen⸗ 
gerade, die Handflächen an die Hoſennähte gepreßt — 
ein junger Burſche, den ſeine Tracht als Hausdiener 


kennzeichnete. Er glotzte ihr mit offenem, leerem Blick 


d Geſicht und ſtieß die Frage hervor: „Schloß ۶ 
irn ... 2“ | 

„Ja“, ſagte Liſa und überlieferte ihm willenlos den 
Gepäckſchein. 

Faſt mit einem Gefühl der Erleichterung, weil die 
Sache nun entſchieden war und ſie nicht mehr zurück 
konnte, ſchritt ſie nachher neben ihrem Führer, der den 
Karren mit den Koffern ſchob, die Chauſſee entlang. 


Zwiſchen den letzten Häuſern des Marktes öffnete 


ſich eine weite Ausſicht: über den Bahndamm und den 
Fluß hinweg auf ein ebenes, teilweiſe durch Wald und 
ſanft geſchwungene Höhen begrenztes Wieſenland. Fern⸗ 
her grüßten die ſpitzen Kirchtürme von ein paar Dörfern 
und dahinter, rauchumwölkt, die Fabrikſchlote einer 
Stadt. Rechterhand wurde die Straße von einer aus 
flachen Quadern geſchichteten Stützmauer begleitet, über 
deren Krone ſteil die Weinberge bis an den Laubwald 
emporſtiegen, der die Kuppen der Hügel beſetzt hielt. 
Genau an der Scheide zwiſchen dem kalten und dem 
warmen Grün ſtand, ſcheinbar zum Greifen nah ſchon, 
das Schloß: ein Bau von gewaltigen Maßen. 

Liſa atmete tief ein und aus, in der Andacht, die 
empfängliche Herzen vor der Selbſtverſtändlichkeit großer 
Kunſtwerke durchſchauert. 

An einer Wegbiegung öffnete ſich ein ſchmales 
Seitental; darin ſtiegen die altersgrauen Häuſer eines 
Weilers einander gleichſam auf den Kopf. Der Diener 
machte halt, deutete nach einer Stiege hinüber, die 


: ۱ Nummer 44, 


Liſa zog die Tür hinter jid) zu und fühlte fid) plop: ` 
lich wie in einer längſt verſunkenen Welt. Das Zimmer 
war mit Takt und Geſchmack eingerichtet; doch ſchien 
es beffer in das hiſtoriſche Schloß als zu den Menſchen 
von heute zu pafſen, denen es dienen ſollte. Seine 
ungewöhnliche Größe und Höhe gaben ihm etwas 
Froſtiges, und der ernſte Prunk der alten Renaiffance: 
möbel verſtärkte dieſen Eindruck. Auch herrſchte, trog: 
dem die Sonne einen warmen Lichtſtreifen bis vor Liſas 
Füße ſchickte, ſchon ſchwimmende Dämmerung in allen . 
Winkeln. Schuld daran war die gewaltige Außenmauer: 
die Fenſterniſche maß nach der Tiefe gut zwei Meter 
und bildete gleichſam ein Stübchen für ſich. Und das 
lag freilich hell und überaus freundlich im Abendſchein. 
An ſeinen drei Wänden zogen ſich braune Holzbänke 
entlang; in der Mitte ſtand mit behäbig geſpreizten 
Beinen ein ſchwerer Tiſch. Von einer der Wände grüßte 
unter Glas und Rahmen anheimelnd ein Stich, der 
auch Peters Arbeitzimmer auf der Hainzenhöhe zum 
Schmuck diente: Dürers heiliger Hieronymus in der 
Belle... 

Liſa wußte gleich, daß jie nur dieſen Erker wirklich 
bewohnen, den davor liegenden Rieſenraum jedoch nach 
Möglichkeit zu überſehen trachten würde... 

Kaum war ſie mit ihrer Toilette notdürftig fertig, 
da dröhnten irgendwoher aus der Höhe — vielleicht vom 
Schloßturm — zwei feierlich dunkle Glockenſchläge, und 
tief drunten im Tal antwortete es nachaffend mit ge 


brochner, ſpitz quäkender Stimme. Das mochte die 


Dorfkirche fein... 
Liſa raffte ihren Mut zuſammen und trat den Weg 
nach dem Speiſeſaal an... Sie ging zu Menſchen und 
hatte ſich doch noch nie in ihrem Leben ſo verlaſſen ge⸗ 
fühlt wie eben jetzt.. 
* * 
* 

.fifa lebte fid) ſchneller auf Michelſtirn ein, als fie 
ſich's hätte träumen laſſen, und plätſcherte bald behaglich 
in dem Strom des heitern und ungezwungenen Lebens, 
das hier herrſchte. 

Beſonders gut gefiel ihr Doktor Burow ſelbſt, der bei 
allem leidenſchaſtlichen Ernſt ſeiner Weltauffaſſung doch 
nichts von einem Aſzeten hatte und mit unmittelbarer 
Friſche und Kraft alle Freuden begrüßte, die der Tag 
brachte. 

Auch ſonſt gab es neben mancherlei aufdringlich ſon⸗ 
derbaren Käuzen eine Menge von angenehmen und 
feinen Menſchen hier. Am engſten hatte ſich Liſa an 
eine hübſche junge Frau Wernicke, an ihre Helferin, die 


blonde Grete Johanſen, und den gemütlichen Schriftſteller 


Cäſar Schmehling angeſchloſſen, der der erklärte Witz⸗ 
bold des Schloſſes war und von den jüngeren Leuten 
allgemein mit dem Onkelnamen geehrt wurde. 

Mit dieſen dreien ſaß ſie auch heute auf den Stufen 
der ſchmalen Efeuterraſſe im Mauerſchatten. Brütende 
Hitze lag über dem gepflaſterten Hof. Wohlige Faulheit 
regierte die kleine Geſellſchaft; ſpärlich, oft von langen 
Pauſen unterbrochen, tröpfelte die Unterhaltung. 

Doktor Burow erſchien im Torweg und lachte ſchon 
von weitem. Als er herangekommen war, fragte er: 
„Sitzen Sie noch immer da oder ſchon wieder?“ . 

„Wir halten die Mittagruhe und harren des Kaffees, 
gab Schmehling mit Würde zur Antwort. ۱ 

„Drei volle Stunden ...! Na, was in der Zeit ge 
läſtert worden fein mag über bie Zirm[ten, die da DOF 
beigekommen find... ۷ 


۱ Seite 1874. 


wollte... — Es... es... find... junge Damen aus 


guter Familie... — Ja...‘ 
„O, ich hätte das wohl... bemerkt...“ erwiderte 
Liſa und lächelte unwillkürlich ein bißchen ironiſch über 


dieſe unbeholfene Diplomatie. 


„Grete Johanſen!“ rief, plötzlich entſchloſſen, Fräu⸗ 
lein Doſch. 


Aus der zunächſt ſtehenden Gruppe löſte ſich ein 


junges Mädchen und trat heran. Es war eine hübſche 
rotbackige Blondine. Um den ſchlanken, ungeſchnürten 
Körper ſchmiegte ſich ein fußfreier Hänger aus hellblauem 
Linnen mit ſparſamem weißem Beſatz. Die ſchmalen, 
wohlgeformten Füße ſtaken nackt in leichten Sandalen, 
die die Zehen freiließen. In den Haaren leuchtete 
ein Kränzlein von feurigem Feldmohn. N 

Die Hausdame ſtellte die beiden einander vor. 

„Freut mich!” ſagte die Helferin und ſchüttelte Liſas 
Hand mit einem kräftig ziehenden Ruck. „Endlich mal 
keine Tante ...!“ fügte fie luſtig hinzu. 

„Grete!“ mahnte die Doſch mit leiſem Tadel. 

„Ich ſag, was wahr iſt! — Nee, Adrienne, und 1 
Fräulein Olai brauchen Sie auch nicht die offizielle 
Walze einzuſetzen. — Sie ſchätzt das ſicher nicht ſo be⸗ 
ſonders ...“ Gin luftig fragender Blick aus ihren ſtachel⸗ 
beergrünen Augen traf Liſa. — Die nickte amüſiert. 

„Was macht man mit einem ſolchen Scheuſal!“ ſagte 
die Hausdame und tätſchelte der Sünderin zärtlich die 
Schulter. „Onkel Schmehling nennt Sie nicht umſonſt: 
das Mundwerk.“ | 

„Der ...! Es hat fid) ausgeonfelt. Mit Onkel 
Schmehling bin id) per Kreuz.“ | 

„Seit wann denn?“ mn 

„Nämlich wirklich ...! Weil er mir beim Servieren 
immer feine dummen Witze erzählt ...! Und wenn ich 
dann lach und auch zwei Worte riskier — wer kriegt 


dann die Schimpfe von Herrn Doktor wegen ſchlechter 


Benehmigung? — Ich! — — Gehn wir rauf, Fräulein 
Olai? — Dürerzimmer ...? Was, Adrienne?“ 

„Dürerzimmer, ja...” | 

„Alſo, da rechts, bitte, durch den Torweg. — Und 
jetzt hier die Treppe...“ , 

In den Gängen des Schloſſes herrſchten ſtarker Zug⸗ 
wind und eine überraſchende Kühle. — Liſa fragte die 
Helferin: „Frieren Sie denn nicht, Fräulein?“ 

„Wer? Ich? — Ohne Strümpe, meinen Sie ...? — 
Nee, das bin ich gewohnt. — Paſſen Sie auf: in drei 
Tagen gehen Sie auch ſchon mit ‚nir an die Füß und 
ä Krängel im Hoor“, wie uns bie Dorfgören immer 
nachſchrein.“ 

„Das weiß ich doch nicht“, widerſprach Liſa. 

„Es ift fo 'ne Art Uniform von den Michelftirnern... 
Natürlich kann's jeder machen, wie er will...“ 

„Das hoff ich!“ 

„Na, überhaupt, die Leute im Dorf — die ſehn uns 
als ein beſſeres Irrenhaus für leichte Fülle an... 
Und wenn man mance betrachtet, möchte man ſelber 
bald was Ühnliches glauben. Aber im ganzen iſt's 
doch fein!“ Das blonde Fräulein machte vor einer 
eiſenbeſchlagenen Tür halt und öffnete ſie. „So, hier, 
Fräulein Ofai...! Und ich muß ſchleunigſt wieder 
runter. Waſſer und alles iſt da. Um halb ſieben wird 
gegeſſen. Wer zu ſpät kommt, kriegt nicht nachſerviert.“ 

Das junge Mädchen rannte davon. Seine Sandalen 
ſchlugen patſchend auf den Steinboden und weckten den 
Hall unter der Wölbung des Ganges. 


— e 


گا 


P fagte Burow. P „Und ۱ 


„Der trägt ja nen 747 jagte Grete رد‎ 
und befchrieb mit dem Finger bie: Linie eines Vollbartes 


mit Hilfe der Elektrizität in die Ferne berg gen ſollte E 
Jener Apparat, äußerlich nod), wie bie Abb. 1 zeigt 
dem menſchlichen Ohr nachgebildet, war in ſeinen Einzel⸗ 
heiten noch recht primitiv. Bei einer zweiten Vorführung 


Sele 18157 


„Das ift fogar. (ejr wahrſcheinlich. Termöhlen ſchwört | 
nicht höher als auf Ihren Vater; und die Jungen haben 
dort einen ebe im Wald den Peter⸗Olai⸗Stein 


‚genannt... 


Liſa freute ſich dieſer Kunde, wurde aber rot, faſt 
als wäre das Lob ihres Vaters eine ihr ſelbſt gezollte 


: Schmeichelei. | ۱ 
Schmehling verſtand ihr Gefühl und lenkte ab: „Ich ۱ 
fag Ihnen: — in Arnsrode kann man das heulende 


Elend vor Neid kriegen!“ 
„Aber mie es fo geht. 
jetzt iſt Termöhlen fort von Arnsrode.“ 
„Seit wann denn? 
„Zwiſtigkeiten mit feinem Mitdirettor, dem wohl 


۱ formell die Anſtalt gehört. ۳ 
` „Mo. doch! Das hab ich vorausgeahnt. Aber Ters 


möhlen wird doch was Neues gründen?“ 
„Ja; das heißt... zunächſt will er fid) in Michelſtirn. 


einmal ordentlich erholen. — Er hat auch ſonſt allerlei 
| Schweres durchgemacht. — Und im Oktober geht er auf 
ein Jahr ftubienbalber nad) England an ein ähnliches 


Inftitut.. Aber in dieſem Augenblick wurde er 
unterbrochen. | 

„Iſt das Ihr Wundertierꝰ rief plötzlich Grete 
Johanſen. 


„Wer? Wo?“ fragte Burow und ſchaute ſich um. 


abſprang. Aller Augen wandten fid) bem neuen An- 
kömmling zu. 


um ihr Kimm. ۱ 
„So find die Helferinnen! ſtichelte Schmehling. 


„Selber laufen ſie naturgemäß: aber die Männer können 


ſie id modiſch genug haben.“ 
(Fortſetzung سس‎ ۱ 


a Kummer 44. 


WW „Lästern kann man das wirtlich nicht nennen“, wider- 
e. incid Liſa lächelnd. 


„So? Was tun Sie denn ſonſt, mit: Berlaub? E 
„Wir genießen die Menſchen negativ.“ se? 
Burow nickte vergnügt. 

„Den Michelſtirner Ton beherrſchen Sie TS 


ſchon alles. mögliche . 
Ihrem Wort mehr liegt als ein Spaß: Unſer Lum 
hier hat wirklich was Poſitives.“ bog 

„Und jedenfalls“, ſagte Schmehling, „iſt es amiifanter, 


۱ als fih gegenſeitig in der Seele gu bohren ober ſich Ihre 


Schriften zu überhören, Herr Doktor.“ 
| „Geſchieht: das denn jetzt ſo viel? — Ich denk: es 
E fajt lauter nette Leute da. kk 


„Ia, es hält fid). — Bloß die en. IO | 


„Ach jo, Ihr alter Haß auf die Pädagogen. Tas 


gaat ermüben fie mid) auch ein bißchen. Aber 
` ` id bin doch froh... Gerade fie haben es nötig, hier 


etwas, zu lernen Übrigens — paſſen Sie auf! — 
heut nachmittag, kommt einer von ganz anderm Schlag: 
ein genialer Lehrer.“ — 

„Gibt es das?“ So erkundigte ſich Frau Wernicke 


„Sie könnten eigentlich ſchon von ihm gehört haben, 


Herr Schmehling,“ fuhr der. Doktor fort, پیش‎ ۱ 
„Ach ja, da ift ja [don der Dottor Termöhlen!“ Haftig 


ging er bem ſchlanken, hochgewachſenen. Mann entgegen, 
der gerade mitten auf dem Hof von ſeinem Fahrrad 


heißt er, Doktor Hans Termöhlen.“ 


„Freilich,“ rief der Schriftſteller lebhaft, „den kenn ۱ 


ich ſogar ganz gut. Ich bin felbſt mal acht Tage in 


Arnsrode zu Beſuch geweſen und hab auch einen langen ۱ 


über ben Betrieb veröffentlicht.“‏ سی 


„Arnsrode?“ fragte Liſa. „Was iſt das? Den Namen dë 


muß id) fon einmal gehört haben 


| „Ein Landerziehungsheim oder — wie ſie ſich nennen 
— eine freie Schulgemeinde . . 
„Sagen Sie, wär es möglich, daß dieſe Schule einen ۱ 


. in Thüringen. 


EN. zur Beerdigung meines Vaters geschick hätte? — 
Mir schwebt p was vor..“ 


) 


Fünfzig Jahre Telephon. 


Bon Hans Dominik. — Hierzu 12 photographiſche Aufnahmen. 


2. Das „Würfeltelephon“ von Ph. Reis (1863). 


Im Jabe 1861 führte Philipp Reis, damals Lehrer | 
E Phyſik am Garnierſchen Inſtitut in Friedrichsdorf 


bei Homburg; zum erjtenmal einen Apparat vor, den 
er ſelbſt Telephon nannte, und der Mufit und Rede 


1. Philipp Reis’ erſtes Telephon von 1861. 


Fräulein Ofai! Nach knapp acht Tagen‏ بای 
Aber das Zeite ijt, daß in‏ — 1 


i ſtepliſch. 


Seite 1876. Nummer 44 


In gleicher Weile haben Hughes, Adel, 
Ediſon und J. Berliner an der Ausbildung 
des Mikrophons, des Apparates, der die menſch⸗ | 
liche Rede aufnimmt und in Stromſchwingungen 
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3. Die erſten brauchbaren Verbeſſerungen des Hörers von 1877. 
Links: Der Bellſche Hörer mit Stabmagnet, Aeußeres und Längsſchnitt. 
Rechts: Siemensſcher Hufeiſenmagnet und ſeine äußere Einkleidung. 


im Jahr 1863 mit einem verbeſſerten Apparat (Abb. 2) wurde 
die Sprache erſt verſtändlich, hatte indes noch einen ſtark näſelnden 
Ton. — Aber trotz dieſer Mängel ſeiner erſten Apparate darf 
Philipp Reis doch unbedenklich als der Erfinder des Fern— 
ſprechers angeſehen werden. Freilich war ein langer und 
arbeitsreicher Weg zurückzulegen, um von jener erſten Demon— 
ſtration zum heutigen vollkommenen Fernſprecher zu gelangen. 
Groß iſt die Zahl derer, die an dieſer Entwicklung beteiligt — : ہت‎ | 

find. Graham Bell und Werner Siemens haben den Teil der 5. Der komplette Fernſprechapparat, 
Apparate, der den Strom wieder in die Rede umformt, das die Joe Neinspofinermaitung 1851. dem EH 
Telephon im engeren Sinn, weſentlich verbeſſert, l 

man kann geradezu jagen, neu erfunden. Ab— 
bild. 3 veranſchaulicht jene verbeſſerten Telephone. 
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uem | 6. Grundlegende Verbeſſerung des Gebers: 
* " í Das Mifrophon von Profeſſor Hughes. 

verwandelt, gearbeitet. Abb. 6 zeigt links das alte ۴ 
Kohlenmikrophon. Auf der rechten Seite des Bildes iſt ein 
gleiches Mikrophon mit Schallkaſten und Schalltrichter dargeſtellt, 
an dem ſeinerzeit der Generalpoſtmeiſter Stephan die Erfin- 
dung prüfte. | 

Im Jahr 1881 mar man ſoweit, daß Heinrich von Stephan 
es unternehmen konnte, die neue Erfindung verſuchsweiſe ein- 
zuführen und in Berlin die erſte Fernſprechanſtalt zu errichten. 
Die Apparate jener Zeit waren noch recht ſchwer und un 
jormig, wie Abb. 5 es erkennen läßt. Der Fortſchritt wird 
klar, wenn man daneben das moderne Weſtentaſchentelephon 
betrachtet, das auf Abb. 11 dargeſtellt iſt. 
1 . | In der ?fnjanggeit war auch der dritte wichtige Konſtrul⸗ 
4. Die Kabelleitungen tionsteil einer Telephonanlage, nämlich die Vermittlungſtelle, 
unter dem D ienfíéraum eines großen Amts eine ſehr einfache Sache. Solange man die Bedienung in der 
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Seite 1877. 
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7. Das Berliner Hauplfernſprechamt, ein jogenanntes Schrankamt. i 


Ueber dieſen kritiſchen Punkt half indes eine neue 
hochwichtige und bedeutſame Verbeſſerung hinweg, die 
Erfindung des Vielfachumſchalters. Die Abb. 7 und 8 
zeigen zwei große neuere Aemter. Abb. 8 ſtellt das 
Telephonamt VI in Berlin dar, ein ſogenanntes Tiſchamt, 
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Vermittlungſtelle durch zwei oder allenfalls auch nod) 


vier Beamtinnen erledigen konnte, ging es mit dem 
gewöhnlichen Stöpſelſchrank. Aber der war im weiteren 
Verlauf nicht mehr brauchbar, als mehrere tauſend Teil: 
nehmer von einer Vermittlungſtelle zu bedienen waren. 


8. Das Telephonamk VI in Berlin, ein jogenanntes Tiſchamt. E 
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۱ Numer A. 

Wie unendlich viele Leitungen notwendig Tni. un 
bie Millionen von Klinken unter fid) unb miti den 
Außendrähten zu verbinden, das veranſchaulicht d 4, 


die bie Kabelleitungen unter dem Dienftraum feines 


ein Meiſterwerk der Technik und bietet, von geliicten 
CR 1, Händen bedient, 
viele ۸ 


"t 


großen Amtes zeigt. Ein ſolches Amt ijt in Wahrheit 


d‏ ای 
möglichkeit ET‏ 
Und bod Wt‏ 


die Technſt in 
den letzten Jah- 
ren ſchon wieder 
einen gewaltigen 
Schritt weiter 
gegangen. Sie 
iſt dazu gelangt, 
die ٤٣۲ 
Beamtinnen we 
fentlich zu eleich⸗ 
tern. und ganz 
auszuſchalten. 
Unfere Abb. 9 
zeigt die 06۸٣ 
ſtelle der Damen 
in dem neuen 
halb automati: 
ſchen Amt Am⸗ 
ſterdam, das fir 
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lich von Siemens & Halske inftalliert wurde. Da gibtes, wie 


man ſieht, keine Stöpſelſchnüre und keine Klinkentableaus 
mehr. Jede Dame hat nur in fünf Reihen je zehn Typ 
taſten vor fih, die in jeder. Reihe von 0 bis durch⸗ 
numeriert find. Jetzt leuchtet eine Ruflampe auf. 
Die Veamtin ſchaltet ihren Kopfapparat ein. Nummer 7618 
wünſcht der Teilnehmer. Schnell ſchlägt fie. auf irgend 


einer der fünf Reihen hintereinander die Ziffern 7, 6,1,8 
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9. 2(tbeitjfelle der Damen in dem halbaukomakfiſchen Amt Amſterdam. 


10. Ein ganzaukomatiſches Amt in München. 


Seite 1878. 


Abb. 7 das Berliner Hauptfernſprechamt, ein ſogenanntes 


Schrankamt. Abb. 7 läßt das Weſen der Erfindung 
recht wohl erkennen. Die geſamten Vermittlungs⸗ 
einrichtungen ſind hier in großen Schränken angeordnet. 
An dieſen Schränken figen weit mehr als hundert Be- 
amtinnen. Jede davon hat direkt vor ſich unten an 
der Schrankfläche 1 | 

eine Reihe von 
ſogenannten An⸗ 
rufzeichen. Im 
modernen Amt 
ſind dieſe als win⸗ 
zige Glühlämp⸗ 
chen ausgeführt, 
die aufleuchten, 


fende Teilnehmer 
ſeinen Hörer vom 
Haken nimmt. 
Von ſolchen An⸗ 
ruflampen find 
jeder Beamtin 
bei den verſchie⸗ 
denen Aemtern 
achtzig. bis zwei⸗ 
hundert zugewie⸗ 
ſen. Die zugehö⸗ 
rigen Teilnehmer 
bilden ſozuſagen 
die feſte Kund⸗ i 
ichaft der Beamtin. — Weiter aber befindet fid) nun auf der 
großen Schrankfläche ein Tableau, das fih nach je drei 
Damen immer wiederholt. Mittels im einzelnen wunder⸗ 
voll durchgeführter Konſtruktionen hat es die moderne 


— 


Technik fertiggebracht, die zwanzigtautend Stöpſelklinken 


der zwanzigtauſend Teilnehmer des Amtes auf dem kleinen 
Raum zwiſchen den drei Damen betriebſicher unter⸗ 
zubringen, ſo daß jede davon jede Klinke erreichen kann. 
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an, und damit ift ihre Arbeit .getan. Im Apparatenraum, der beliebig weit ۱ 
beginnen ſinnreiche automatiſche Wählern 


* 


0 


— vertat M — i 
à 


n 


Shr uA - 


vom Dienſtraum abliegen kann, 
apparate zu ſchnurren, zu klappern und zu klinken, ſtellen bie gemünjdten —. | 
. Taufender, Hunderter uſw. zuſammen und ſchalten den Teilnehmer völlig P2. 
ſelbſttätig' und. zuverläſſig auf die geforderte Nummer. S ۱ ae CIE 
Das halbautomatiſche Amt, wie wir es in ۲ haben, bedeutet ? > | 
einen enormen techniſchen Fortſchritt. Und trotz alledem bedeutet es noch 9 ۱ 
keineswegs bie Höchſtleiſtung. | — TER — ۱ m 
In München find bereits zwei 
ganzautomatiſche Aemter (Siemens 
| & Halske) in Betrieb. Da iſt menſch⸗ 
liche Tätigkeit in der Vermittlungſtelle 
überhaupt nicht mehr notwendig. 
Abb. 10 zeigt ein ſolches Amt, eine 
reine Maſchinenſtation. Der ein⸗ 
zelne Teilnehmer hat aufſeinem Tiſch 
- einen Apparat, wie ihn Abb. 12 
darſtellt. Er wünſcht beiſpielsweiſe 
Nummer 6718. Zu dieſem Zweck 
—| nimmt er den Hörer ab, ſteckt den 
. 11. Das „Weſtentaſchentelephon Finger in das mit „6“ bezeichnete ہہ‎ oe 
D Kee m Loch der am Apparat fihtbaren 1 nos 
WORT ME `` . fodjdjibe und dreht die Scheibe = ۱ 
von rechts nach links, bis der Finger an einen Anſchlag kommt. Er 
üßt die Scheibe zurückgehen und wiederholt das Manöver mit den Löchern 
„7 A" und „8“. Das Ganze dauert kaum fünf Sekunden. Während⸗ 
deſſen haben die Wähler auf dem Amt zu arbeiten begonnen und haben die 
gewünſchte Verbindung hergeſtellt. Selbſttätig ruft das automatiſche Amt 
den Teilnehmer an, ſelbſttätig meldet es ſofort zurück, wenn etwa die 
Leitung beſetzt iſt oder der Teilnehmer nicht an den Apparat kommt. ` سس ...ود‎ — i 
So bildet das 00٤ 76 Fernſprechamt eine würdige Krönung 12. Apparat des Teunehmers 
des erſten halben Jahrhunderts in der Geſchichte des Fernſprechers. zur Verbindung mit der ganzautomatiſchen Station. 
ژ ھت‎ 0 —ꝛ—- e — ج‎ 
vil t Welt. 
` Bilder aus aller Welt. 
* d 
Richard Brend’ amour, 
ی‎ Begründer der bekannten graph. 
Aunſtanſtalt, beging feinen 80. Geburtstag. 
Herr Richard Brend amour, Der 
lürzlich in Diiffeldorf feinen 80. Ge⸗ 
burtstag feierte, iſt der Begründer 
der nun ſchon ſeit 55 Jahren be⸗ 
ſtehenden graphiſchen Kunſtanſtalt, e RR rine 
و‎ SEW trägt, „ : add ur ا‎ 2 Miyoski, japan seva e an de 
arbe "۰۶۷۷۹۷ ۹ M Dice p کے کت‎ edel و‎ 
۱ 2 Mr 35 2 ~.. ber japan. ۰ . 0و‎ eee 1 
Ze Manövergäſte der 21. Divifion in Homburg v. d. 9. 5 5. 
۱ *. 


Nummer A 
zd 


mehrere. höhere Ofe 
figieré aus Japan 
teil. Die exotiſchen 
Gäſte benützten auch 
die Gelegenheit, 
Homburgs Kurein— 
richtungen kennen 
zu lernen. 
Die ſchöne Ver⸗ 
führerin Helena von 
Sparta iſt in dieſer 
Saiſon auf unjern 
Bühnen ſehr beliebt. 
Abgeſehen von der 
Operette, die Offen 
bach ihren Manen 
geweiht hat, werden 
zurzeit mehrere 
mehr oder minder 
luſtige Helena- ez 
Stücke aufgeführt, 
davon zwei auf 
verſchiedenen Büh— 
nen Wiens. Im 
Theater in der Joſef— 
ſtadt gibt man 
Schmidt⸗Bonns 
Einakter „Helena 
im Bade“, und bei 
„Ronacher“ holte 
ſich die Berliner 
Soubrette Helene 
Ballot in ber Burs 
leske „Die ſchöne 
Helena von heute“ 
große Erfolge. 
Auf Schloß Pru⸗ 
benitz bei Prag ver⸗ 
mählte ſich am 19. 
Oktober der Erbaraf 
von Neipperg, Leut= 
nant bei den Garde— 
dukorps, mit der 
Komteſſe Anna 
Silva-Tarouca. 
Unter den Hod- 
zeitsgäſten befand 
ſich Prinz Joachim 


von Preußen. 


5 P ۱ £isbet Stedelberg als Helen 
2 in ber Burleske „Die [döne Helena von heute“. Helena auf Wiener Bühnen. in dem Einakter „Helena im Bade“. 
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Phot. Brunet ⸗Dvoral. 


| ۱ ur Vermählung des Erbgraſen Ernſt Neipperg mit Komteſſe Anna Sitoa-Tarouca: Das junge Paar. 


| 
| 


Geite 1881. 


— 


00070 E 
Johanna Terwin, Mitglied des Deutihen Theaters in Berlin, als Kleopatra. 


Nach einem Gemälde von Leopold Schmutzler. 
... سم سم‎ EE 
EE D 


Nummer 44, 


- Hoſphot. Gundermann. 
Geh. Rat Prof. Dr. J. Prym, 


der neue Ehrenbürger Würzburgs. 


Die rheiniſche Stadt Daun iſt 
zu Ehren Kaſſer Wilhelms mit 
einem prächtigen neuen Zier⸗ 


brunnen geſchmückt worden. 


Die Stadt Würzburg hat den 
langjährigen Profeſſor der Würz⸗ 
burger Univerſität Geh. Rat Dr. 
Friedrich Prym anläßlich ſeines 
70. Geburtstages zu ihrem Ehren: 
bürger ernannt. Prym iſt zurzeit 
der einzige Ehrenbürger der Stadt. 


Z ²˙ ö —³ͤ! 


Phot. Faßbinder. 
Der neuenthüllte Kaiſer-Wilhelm-Brunnen in Daun. 


M —ͤ '—F 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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Dr. Joſeph Bell ۴ 
das Urbild des Doyleſchen Sherlock Holmes. 


Die Schauſpielerin Hanna Ter— 
win, deren ausgezeichnetes Porträt 
von dem Münchner Maler Leopold 
Schmutzler wir reproduzieren, 
gehört ſeit dem 1. Oktober dem 
Deutſchen Theater in Berlin an. 

Kürzlich ſtarb der ſchottiſche Arzt 
Dr. Bell, deſſen Beobachtungsgabe 
ſeinen einſtigen Aſſiſtenten C. Doyle 
zur Geſtaltung des Sherlock Holmes 
anregte. 
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Was das Odol beſonders auszeichnet vor alls 
: anderen Mundreinigungsmitteln ift feine mert, ` 
würdige Eigenart, bie Mundhöhle nach dem 
ES Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, babet E 
aber dichten antiſeptiſchen Schicht zu über- de 
ziehen, die noch ftundenlang, nachdem man ſich ۱ 
den Mund geſpült hat, nachwirkt. Dieſe Dauer⸗ ۱ 
wirkung, bie fein anderes Präparat beſitzt, iſtt 
Rees, die demjenigen, der Obol täglich gebraucht, 
die Gewißheit gibt, daß ſein Mund ſicher ge⸗ 
ſchützt iſt gegen die Wirkung der Fäulniserre⸗ ۱ 
ger und Gärungsftoffe, die die Zähne zerſtören. 
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Leicht ۱ 
Ee Harmoniums 


zusammenlegbar in einem Koffer 
Choralion für 40 5 


Se Choralion - = 


5] 
e at Seife 


von Bergmann S, ‚Radebeul ۱ 


a m 17]‏ یں 
 Melodion 120 M‏ ` 
4 ,49 85( ام ا Spiele‏ 2 
Man. verlange ;‏ 
Prosp. W. No. J. Hug & to, |‏ 
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g Mugen 


273 171: 
waſſer erhalten Ihre 
Augen ſtrahlenden Glan 
und wunderbares Feuer, 
der Ausdruck des Bildes 
I wird erhöht, und dune 
Î Ränder unter den Augen 
ſow. Rötung ۱۵۵۵ 
>| Garantiert „ 
l «laton Mk. 2.— 1.3 
M — Porto 20 Pig) nij 
wertv. Bud) „Die Shönpeitspflege*. Dern) 
durch Otto Reichel, Berlin 76, 4 


Für zarte weisse Haut 
Sru.blendend schönen Teint! 

.. àStü« 50 Pfg. 

Uberall zu haben! 
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Heinrich Loewy 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Spezialist für Bruchleidende - Berlin 0 1 


Aerztlich speziell empfohlene Damenleibbinden 


N 


Leistenbruchband (D. R. Patent 88874), 
Nabelbruchband mit Elastic - Pelotte. 
bei Umstand, Hängeleib, Dia- Sicherste, bequemste Bandage ; empfohlen 
stase, Wanderniere, Laparotomie. durch Se. Exz. Geh. Rat ۳۲۵۲۰۷۰ Bergmann. 
Im Damenfach Frau A. Loewy persönlich 12-2, 5—7 Uhr. 
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Petri 0 Lehr Offenbach a. M. 3 | = seltene Briefmarken! 
| 


Fabr. f. Inva- von China, Haiti, Kongo, 
DA= lidenráder,Krankenfa*r- Korea, Kreta, Pers., Siam, 
2 ا و‎ CN stühle f. Straße u. Zimmer. Sudan usw. Alle versch. 
S dë garant.echt, nur2M. JII.Prsl grat. 


AAAS Kloseit-, Zimmerrollst., Ruhemöh2l. 
QN E. Hayn, Naumburg a. S. 15. 


Kat.1911 ca. 95 Abb. grat, 


0701 


D.R.G.M.bescitigt schnell u. sicher alle Hautunrein- 
heiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
gen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form u. 

estigkeit. Alle ‘Unreinheiten des Blutes und der 
Haut werden d. atmosphär. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefäße zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- u. Säftezir- 
kulalion und verhindert das Ergrauen u. Altern 
der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinendes 
Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö-Apparat un- 
bedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aussehen 
muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 3.—. Elegante 
Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pie extra, Nachn. M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut 
unschädlich. Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 57E, Merkurstraße 38, — Depot 
in: Oesterreich: Alte K. K. Feldapotheke, M. Kris, Wien, Stefansplatz 8. Schweiz: 
Bergmann & Co., Zürich, Bahnhofstraße 51. Rußland: Alex. Lo8 & Co., Riga. 
Constantin Malm, St. Petersburg, Morskaja Straße 34. 


Der praktischste StraBenstiefel P. 


für Herbst und Winter ist unbedingt der Korksohlen- 
stiefel Marke „Panther“, Die eingearbeitete, zwischen 
Brandsohle und Sohle dieses Stiefels ruhende Kork- 
platte halt den Fuß auch bei Nässe stets warm. 


Bezugsauellennachweis und Gratisversand 
des Prachtkataloges Nr. 6 durch die Fabrik: 


Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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` Fordern Sie Musterbuch W. ۱ 
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F | Stöckig & Co. 1% Hoflieferanten 


۱ Dresden- A. 16 b. Deutschland) Er Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) ; ۱ d Së 


d Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Katalog P57: Photographische und optische Waren 

‚uhren, echte und silberplattierte Tafelgerate, echte Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate 
und versilberte Bestecke. Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- 


Katalog K57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | _mengläser usw. | mE 
_ Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor- Skulpturen,. Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aler Art, 
Terrakotten und  Fayencen, kunstgewerbliche | für Knaben und Mädchen. d 
Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen; Nickel- | Katalog T57: Teppiche; deutsche. und echte Perser., . 
und Zinngeráte, ermosgefäße, . Tafelporzellan, Bei Angabe des Artikels Kataloge an eraste - 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmöbel. ]] ` Reflektanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterie Zahlung. 
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& کی‎ ME | Einheitspreis für Damen u. Herren M. 12.50 
b Unsere Form MARS, .  Luxus- Ausführung ..... +++. +» M. 


sehr bequeme Form.: 


- MEM / . M. 12.50 i ۱ ۱ B 
EN ۴ Art. 149. Chevreaux M.1250 — WA ` ۱ : , 
3۱ Diese Artikel sind beson- ۱ 
MN ` ders fir die jetzige Jahres- . 
۱ EW ^ zeitzu empfehlen. TE 


Schuhges. m. b. H., Berlin 


ME | Zentrale: 
BERLIN W 8, Friedrichstraße 182 


Neu eröffnet: Amsterdam, Kalverstraat 165.‏ | کے۔ 
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| kauft, wird man tatsächlich Schüfer von Taderewski, _ 
| Busoni, Dr. Rich. Strauß, Moszkowski, Chaminade | 
und viefen anderen der größten Musiker, — 2. 

ate diese Größen haben ihren. persönlichen Vor- ` 
g auf Sianola-Notenrollen In Form der 
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Diese Linie. lehrt jeden Musik, lehrt sie ihn 
besser, als der größte Lehrer es sonst vermöchte, 
und doch kann man das Fianola-Tiano auch nac) _ 
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| S ee 8 i : i j SCH | ہر ںہو‎ uerfange Trospekt. Hx 
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Versenden gratis Katalog 1944/12 ther 


alte Violinen 


mit Original-Illustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 
Fachmännische Bedienung, 
volle Garantie, reelle Preise 
Tausch. Gutachten. Atelier 
l. Reparaturen. Broschüre m. 
Farbendruck üb. d.berühmte 
Greífuhle = Stradiye rius, 
höchst interess. f. Geigen- 
liebhaber, M.1.50 fko. Nachr. 


I3 Hamma &Co. 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk-u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie,Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Amperemeter. Sàmtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone,Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Geissler- 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- 
zeuge, Goerz-, Zeiss- etc. Prismenieldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 


wollen Sie qut und billig einkaufen??‏ ا جا 


mit Vanille und feinster 

Schokolade von5M.an, ہے‎ 
Feststollen von 3 M. "E 

an versend. geg. Nachn. — 


Konditorel Gerling 


Arnsberg i. W. 
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Hórte nach 7 jahr. Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehor-Trom- 
peten wieder die Uhr 


schlagen! Sthwerhórigkzil, TES I 


Ohrgeräusche,wie Sausen elt., AIO CAS, 


heilb. d m.p.gesch Gehör- A ۳ 


Hin 


trompet. Bequem u.un- v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. j Handlun alt. Meister In mal 
sichtb.z.trag. Brsch. gr. Bei einem Auftr. v. mind. 5 wird ۳ ^ JY Grübte han do t4 

TA . „EL. ۰ Vs . جح«‎ r e 
Dr.Hühner, DüsseldorfW.10, | obiger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Kröner, Bamberg 22. Stuttga 


Schieße mit Luft! 


| Von jeher hat der Schießsport eine unwiderstehliche Anziehungskraft 
| auf alt und jung ausgeübt. Die Benutzung der Feuerwalfen zu Uebungs- und 
IN Unterhaltungszwecken ist jedoch infolge der damit verbundenen Gefahr in 

* den meisten Fällen ausgeschlossen. Mit Freude hat man daher das Erscheinen 
l EE ۱ einer Waffe begrüßt, mit welcher man sowohl im Zimmer wie im Gang als 
| N auch im Hof und Garten zur Unterhaltung und Uebung schießen kann, ohne 


seine Umgebung zu gefährden oder die Nachbarschaft zu erschrecken und ZU 
belästigen. Es sind dies die 


 Diana-Luitgewehre 


deren Geschosse nicht durch Pulvergase, sondern durch Luftdruck getrieben 
werden und nahezu gefahrlos sind. Diana-Luftgewehre haben eine außer- 
ordentliche Verbreitung und Beliebtheit erlangt und sind in allen besseren 


Waffenhandlungen, in vielen Eisenwaren- und Spielwarenhandlungen schon yon 
M. 3.75 an zu haben. Prospekte kostenlos. 


B of P n ۱ Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Rastatt 1. 


— — 
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Dies und das. 
Indiſche Fürſten pflegen ihre Hoch⸗ 
zellen mit Entfaltung außerordentlicher 
: fragt und großen Pompes zu feiern. ۱ 
Es kommt bei den glanzvollen Feſten 
ehr häufig zu einer eigenartigen Miſchung 
von abendländiſcher Kultur und alt⸗ 
indiſchen Vräuchen, denn die vornehmen 
Nabobs, die faſt alle Vaſallen des bri⸗ 
‘tien Weltreichs find, lernen in London 
und Paris auch. europäiſchen Luxus 
kennen. — So wurde vor einiger Zeit 
zur Leitung einer indiſchen Fürſtenhoch⸗ 7 
zelt ein franzöſiſcher Ariſtokrat engagiert, 
dem es als geſchicktem Arrangeur oblag, 
f morgen und abendländiſche Kultur hier 
prunkvoll zu vereinen. — Neben dem 


Seite V. - ME 


Hochzeitsumzug auf - 8و‎ Ele⸗ 
fanten und Bajaderentänzen fehlte es 
nicht an europäiſchen 7017 und 
Champagner. "od 


Y ۱ 
Bücherkafel. 
Beſpre ung einzelner Werke vorbehalten. 

Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. | 
von Gaemerer unb Baron von 
Ardenne: „In Wehr unb Waffen“. Ein 
Buch von Deutſchlands Heer und Flotte. 
21.— 25. Lieferung. (à Lief. 50 Pf.) Stutt- 
gart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft. 
Otto Rühle: „Das proletariſche 
Kind“. Eine Monographie. 262 S. (Geh. 
3 M., geb. 450 M.). München, Verlag 
von Albert Langen. Gert auf Seite VIL) 


[Geſundheit, Kraft und Schönheit. 
f. Ziele drei Worte find der Inbegriff alles menſchlichenn Man hat Biomalz konzentriertes Sonnenlicht genannt 
Glückes. Wie. felten- fieht man fie in unſerem nervöſen und mit dieſer Bezeichnung das Rechte getroffen. Biomalz - 
۱ Qeltalter.” Faltige, frühzeitig gealterte Geſichtszüge, müde, regt die Verdauung an, hebt das Kraftgefühl, verbeſſert 


matte Augen, ſchlaffe Haltung, 5 بو‎ u ge | 
ie Nerven. Hand in Hand 


Appetitlosigkeit und nervöſe ۱ erven.. Hand i 
mit dieſem inneren Reorgani⸗ 


Beihwerden mancherlei Art | n | 
bilden bas Zeichen der Zeit, ſationsprozeß geht die äußerliche 
find die Folge des erſchwer⸗ Wirkung. Die Geſichtsfarbe 
ten Daſeinskampfes. Blut und wird friſcher und rofiger, die 
du Unreinheit des Teints ver⸗ 


Säſte find verdorben durch | 
Krankheiten aller Art. Bleich⸗ ſchwindet. Der Appetit wird 
ht, Blutarmut und Ber- gehoben, und eine erhebliche 
dauungsleiden ſtören das All⸗ Zunahme des Gewichtes rundet 
 meinbefinben und geben fid) die Formen, ohne indes läſtigen 
auch nach außen hin zu er⸗ Fettanſatz hervorzurufen. Kurz: 
Geſundheit, Schönheit und Kraft 


kennen durch unreinen Teint, | À 
ra M — ub miae 


Gre Aeußere Mittel, Salben, ſtandsfähiger. ۱ 
minten und Puder, können ſtandsfähiger. n 
dele Schäden wohl zum Teil „Diomalz iſt unentbehrlich für 
im überdecken, aber nicht en und eg S 
deitigen. — ۱ Wöchnerinnen und . 5 
Hier hilft nur eine Ver⸗ Mütter. Alternde Perſonen, | 
سی سےا‎ — — 
i innen eraus. Wie die d : e ۱ 2 ` 
Clemente eines verbrauchten Fj one ا سم ای‎ ae کک‎ 
e e Egeter von | S DE Br Schule nicht رک‎ er find, 
e in Beit aufgefriſcht werden v 7 E nehmen es mit vorzüglichem 
É E id Zufuhr neuer | / = ۱ Erfolg, zumal es aud) das 
che وھ‎ Ree? Knochenwachstum fördert. 
Tbertlanbsfápigteit unb Elaſti⸗ Biomalz iſt von Profeſſoren 
i ا‎ eg مه‎ enon He 
, gt werden. Es muß ein „ . , 
2 das nicht nur in die نو و ہے‎ mro ei 
n neue Säfte führt, ſon⸗ Er 3 ni ۹ ad 
ern auch bis in alle sai, ud a rühmter Aviatiker, Rennfahrer. 


tüuſendfältia ` „Ich fam einmal in die Lage, ein Kräftigungsmittel zu e 1 M. und 1,90 M. in Apo⸗ 
| " ig» el gebrauchen, weil ich infolge von Blutarmut und Schwäche d Drogen 7 e 
"Bes feine ſiegreiche Kraft nach einer Operation ſchwächlich, nervös und kräftigungs⸗ theken, og „ 
at. Dieſes Mittel ift Biomalz. bedürftig war. Ich machte einen Verſuch mit Biomalz, weil Reformhäuſern. (In Oefterr.- 
In der einf | mein in dieſem Falle doch gewiß ſachkundiger Mann (er iſt ung. R1,30 u. 2,50.) Wo nicht 
کی‎ ber einfachſten gwed- nämlich Arzt) mir dringend gerade zu dieſem Mittel geraten ور‎ Ml; کوٹ‎ die nächſt 
naßigſten und billigſten Weiſe hatte. Ich ſah nach dem Gebrauch von 5 Doſen, daß nicht nur erhältlich, weiſen wir ie nad} e 
führt Biomal einen Re mein Aus ſehen [id febr beſſerte, ſondern auch, daß unter Bezugsquelle nach. Ausführliche 
ratione D NEN: regeng ftändig zunehmendem Appetit mein Körpergewicht fid) Ders Broſchüre nebſt einer Koſtprobe 
c sprogeh im menſchlichen mehrte und ich mich geſünder denn je fühlte. Ich nahm noch ۳ nie ۱ ; 
 "Upet durch, der von mächtig mehrere Wochen täglich zu jeder Mahlzeit 1—2 Eßlöffel voll und find völlig koſtenlos zu beziehen 
anregender und aa: hatte den erhofften Erfolg, daß ich wieder vollſtändig geſund durch die Chem. Fabrik Gebr. 
Wie er und auch von ane wurde. Seitdem empfiehlt mein Mann jedem Bedürf⸗ 7 1. Teltow⸗Berlin 1 ER 
| tender Wirkung mm. tigen Biomalz 9۵1۵ Frau Dr. D., in F. Patermann, Teltow⸗ : ہے‎ 
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„Ratgeber und Wegweiser durch die modernen Liebhaberkünste““. 


betitelt sich der in neuer Auflage erschienene Katalog 1911/12 der in 
Dilettantenkreisen bekannten Firma 


W. Sobbe in Kassel W. 


Mit seiner reichen und gediegenen Auswahl — ca. 400 Seiten mit zirka 
4000 Abbildungen und Farbentafeln — bildet er ein Prachtwerk für 
jeden Liebhaberkünstler, ohne das kaum noch. ein Dilettant, der 
sich mehr mit den Liebhaberkünsten beschäftigt, auskommen kann. Die 
Anleitungen für Metallplastik, Holzbrand, Tiefbrand Flachschnitt, Kerb- 
schnitt, Tarsoarbeit,Samtglanzbrand Nagel-u. Laubs: gearbeit, Fustanello, 
Malen, Beizen, Polieren etc. ermöglichen an Hand von 100 darauf bezügl. 
Abbildungen, selbst dem Ungeübtesten, es durch و‎ zu 
einer gewissen Vollendung Zu bringen. — Die 8 W. Sobbe 
in Kassel W. versendet den „Ratgeber und Wegweiser durch die 
Liebhaberkiinste innerhalb Deutschland und Oesterreich-Ungarn gegen 
Einsendung von 90 Pi. (1 Kr. 10 H.) portofrei. Nach dem Auslande 1,50 M. 


"m = 


Kb 


Zeitungsmappe in Satin 


Schrank in Tiefbrand , -Tarso 


Radium-Keil-Tabletten 


für Bade-, Trink- und Inhalations-Zwecke, sowie sämtliche Radium- 
Präparate für Radium- und Emanations-Therapie. Prospekte gratis 
durch: Radium - Gesellschaft m. b. H., Dresden- A. 3 


Fischen, 
Suppen, 
Fleisch, 
Fleischbruhen, 
Kase, 
gebratenem 
Wildpret 
und Geflugel einen kostlichen 
pikanten Geschmack. ۳ 


Die ursprüngliche und echte 
WORCESTERSHIRE SAUCE. Hofieferanten 


Im Engrcsverkauf zu beziehen von LEA & PERRINS in Sr, Majestät des 
Worcester, England ; von CROSSE & BLACKWELL, 9 A 
Limited, in London, und von Exportgeschäften. England. 


Wenig Reklame, aber Qualität 


Lilienmilch-Seif 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 


seit mehr als 29 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleich 

| en 
zur Erlangung eines blendendweisser, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Käuflich zu 50 Pi. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Echte Briefmarken. 118165 
iste 


gratis sendet August Marbes, Bremen. 


i für ei 
GELD f guto Idee, M 


„Globus‘‘, Briissel, Bd. Militaire 55, 


In allen ersten Papiergeschüf- 
ten käuflich. Illustrierter Ka- 
talog gratis vom Fabriklager. 
SCHWAN HAUSSER, Wien 1, 
Johannesgasse 2. 
SCHWAN-BLEISTIFT-FABRIK 
Nürnberg. 
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Bd. XVII., 2. Heft. Peter Roj egger: „Die beiden Hänſe“. Ein Roman aus un erer | 
| `° | Beit. 362 S. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) Leipzig, Verlag 7 L. 
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Berlin, Verlag von L. = 


Roeckl-Handschuhe ` 


B). | 


Er 
Be SEET E, را‎ EMA) 3 gee 
8 2 , CER. Ito 


r dic ا‎ ANS eA GG 
N . ee Gehl 


WS we 7 — ee 4. November 1911. 2 Sa vn. 


k Prof. Richard Knötel: „Uniformenkunde“. 
Rathenow- 1911, Verlag von Max Babenzien. 
»udwig Ganghofer: „Brandung“. (Geſammelte Schriften, Staackmann. ۱ 


Al; Serie, VIII. Bd.). 258 6. (1,50 M.) Stuttgart; Verlag von Marie Diers: „Die nicht ſterben dürfen“. 160 S. (Geh. 2 M., 


| pe eut S " 5 - | b^ 3 Se Dresden 1911, Verlag von Max Seyfert. 
heinrich Smidt: „Meeresſtille und hohe See“. Novellen. „ Heinrich Smidt: „Seegeſchichten und Marinebilder“. 155 S. 
1 (Geh. 50 Pf., geb. 75 Pf.) Wiesbaden, Verlag von Emil. 1 geb. 75 Pf.) Wiesbaden, Verlag von Emil Behrend. 
TENDS 000 ۶ ۲ d ith Gräfin Salburg: „Wenn Könige lieben“. Aufzeich⸗ 
. Philipp. Knieſt: „Adam Jenjen”. Eine kaufmännische Erzäh⸗ nungen zweier Frauen. 220 €. (Geh. 3 M, geb. 4 M) lei, 
We" 158. S. (Geh. Di Pf., geb. 75 Pf.) Wiesbaden, Verlag von Verlag von B. Eliſcher Nachfolger. کو تا مان‎ ah 


Emil. Behrend. Die neuen bayriſchen Steuergeſetze: Einkommenſteuer⸗, 


| "griebrid) Niele: Berte”. Bd. XV. „Ecce homo. — Der Kapitalrentenſteuer unb Gewerbeſteuergeſez vom 14. Auguft 1910 
“Bile zur Macht. I. und IL Puch 500 S. (Geh. 10 M, geb. nebit Einführungsgeſez. 96 S. 5 "aw a 


۱ 


Verlag von Alfred Kröner. ie Schwarz & Comp. A Fortſetzung auf Seite IX)... 


12M) Leipzig,‘ 


۲ Gegen erleichterte ۱ 
Monatliche Zahlung 
— ۱ liefern wir erstklassige Präzisions-Uhren, die 
N erprobtesten Schweizer und Glashütter Fabrikate, 
DD deren Name jede weitere Empfehlung erübrigt, 
zu Original- Verkaufspreisen! Wir führen 
Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— an bis zu 
den wertvollsten unter langjähriger schriftlicher 
Garantie. Unser jährlicher Verkauf beträgt über 
25 000 Taschenuhren! Wünschen Sie sich 
daher von unserer Leistungsfähigkeit zu über- 
zeugen, so fordern Sie ohne jede Kaufverpflichtung 
gratis und franko unseren mit 4000 Abbildungen 
geschmückten Hauptkatalog. | 


Jonass «Co. Berlin 7 


Bel'e-Alliance-Stra&e 3. 
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Thalylia-Umitandskleider. 


و 


50000 Paar 


Ausnahmepreis ca. 20 auf die eingestem- 
pelten Preise verkauft in 
sämtlichen Niederlagen 


J. ROECKL 


K. B. Hofhandschuhfabrik. 


GE ONA 
-- ` +] « 
—€— " T — s 
ت۰۸‎ INTE. ER 
نون پر یہ‎ e FER Ee (tele Es > 4. +, ` 
8 Par RO ee ^ 


SC bs 


ww ss e 


m "Te HARD T — 
E. hati 
= — 


is d ۱ . 

d. BERLIN, Friedrichstrasse 59-60 KONIGSBERG, Paradeplatz 11 

10 BRESLAU, Königstrasse 3 LEIPZIG, Petersstrasse 20 

Y A BREMEN, Schüsselkorb 20-21 MAGDEBURG, Breiter Weg 173 ` 

| CR DRESDEN, Pragerstrasse 6 |  MUNCHEN, Theatinerstrassé 44 
Mus FRANKFURT a. M., Rofimarkt 10 (Ecke Perusastr. Roeckl Haus) 
BO ۔‎ HAMBURG, Neuer Wall 15 MÜNCHEN, Kárlspl.4(Stammhs.) 

Ke . à HALLE a. S., Gr. Steinstrasse 4 MUNCHEN, Theresienstrasse 29 


Modelle: N | l P a. ۷۰ WIESBADEN, Gr. Burgstrasse 1 
Modelle: ‘No. 416 in Nouveautes No. 412 in Covercoat No. 411 in Tud KOLN 3 Rh. Hohestrasse 98 , Gr. Burgstrasse 


Sien Sie interellante Brofchtire „Die werdende Mutter” von der Thalysia 
aul Garnis Leipzig 125. Preis 30 Pf. Betrag wird bei Warenkauf vergütet. 


erkauf der übrigen Waren erleidet 


Der reguläre V 
— keine Veränderung. 


— 


17 3 i schriftsmässig gearbeitet, aus echtem | 
GEI und Madchenkleider, e ee ای‎ 
"4 Marine-Moltons und Tuche empfichit 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 
۱ " gratis und franko. 


0۰1۳1 


fiir die Hausfrau ke. ausfreund 


A Broschüre 72 kostenlos durch‏ اہ 
X. Geraer Holzwarenfabrik Robert Lindner, W Gera (Reu‏ ] 


Geile VIII. 


Alle bereiten fich ihre Parftims, Haarwálfer, Mundwäller, Eau de 
j Cologne ulw. auf einfachſte Weile felbft, für den vierten Teil des 
ſonſtigen Kaufpreifes, in prachtvoller Qualität mit den Effenzen der 


| Parfumeur - Gelellfchaft m. b. H. 
Berlin W - Abt. 8: Marburger Straße 5. 


| Profpekt gratis und franko. Glänzende Gutachten bekannter erlter Chemiker. 
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auch für unsere zeit- Fan 


e. nro I AN: Ku 
Verschiedene Mitteilungen. — 
— Zum Jubiläum einer Weltfirma. 25 Jahret; Ein Nichts 
im Weltenstrome — eine lange Spanne Zeit für die Mitlebenden. 
Ein interessantes Kapitel nicht nur für die Photographie und im » 
speziellen die photographische Optik, 
genössische Wirtschaftsgeschichte, das sich uns bietet, wenn wir 
die seltene Entwickelung der „Optischen Anstalt C. P. Goerz A.-G.“ 
Im Jahre 1886 wurde die Firma C. P. Goerz ge- 
Die ersten von der Firma Goerz hergestellten ‘Objektive 
waren die unter dem Namen Lynkeioskope in den Handel gebrachten 
Aplanate. Diese Instrumente fanden eine so gute Aufnahme auf dem 
Markt, daß im Frühjahr 1889 die Fabrikationseinrichtung, vergrößert 
: | (Fortsetzung auf Seite Xl.) dE RT í 


sondern 


2 cx $ = Du PES deg ! Do i , ^ کے‎ Si Eiere o 
T : = ee EC : 
Nummer. 44. „ 4. November 1911. 


Marie Schloß: „Prinzeſſin“. Sozialer Roman. 285 S. (Geh. 
335 geb. 4 M.) Konſtanz 1911, Verlagsanſtalt Reuß & Itta. 
Alfons Langer: „Mirowitſch“. Eine Tragödie in 5 Aufzügen und 
1 Lofſpiel. 111 S. Berlin N 57, Choriner Str. 6 I, Selbſtverlag. 

Nathanael Jünger: „Heimatrede“. Roman von der 6. 
332 und XXVII S. Wismar 1911, Hinstorffſche Verlagsbuchhandlung. 

Schweſter Anna von Zimmermann: Was heißt Schweſter 
ein? Beiträge zur ethiſchen Berufserziehung. 84 S. (1,50 M.) 

Berlin 1911, Verlag von Julius Springer. 

Wilhelm Oswald: „Die Wiſſenſchaft“. 54 S. (1 M.) سے‎ 
Spante Arrhenius: „Das Weltall“. (30 S. (1 M.) — Jacques 
Loeh: „Das Leben“. 46 S. (1 M.) Drei Vorträge, gehalten auf 
dem- J. Moniſten⸗Kongreſſe zu Hamburg am g. und 10. September 
۱ 1914 Leipzig 1911, Verlag von Alfred ۰ 
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Sicherheitssystem - 
in jeder Lage zu tragen 
Unüber trefflich 
F. SOENNECKEN. » BONN 
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Leipzig, Querstr. 26/28. `. 
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Special 


“Excelsior M.18.50 


ESS:SCHUHFABRIK 
O. M. 8. H. 
STUTTGART 


u. Se. 


Preisliste Nr. 1 frei! 


issig. vereinigl bei eleg 29 
igkeif 7 رت‎ ON 
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SCHENTUCH 
— Toren ein neuartiges 


. Fabrikat. 
Weich wie 
Flaum, fein vie 
Spinngewebe und dauer- ۵ 
haft. — Garantiert wasch- , NV 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wäsche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhältlich. 


Mark 7.— per Dutzend. 


JedesTuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke "Lissue" 
versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 

Tuch zu erhalten. 


* 804 


2 
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In erstklassigen Geschäften erhältlich, Falls 

: Ihr. Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 

Seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 

‚ein Muster tuch franko zugestellt werden wird. 
Hübscher illustrierter Preiskurant und 
A Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 

dresse: “LISSUE“, Berlin C., Brüderstrasse 4. 
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Verlangen Sie gratis unsere Liste 
oer Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Rriefmarkensammlarl ae «e. 
Satzpreisliste u. Raritätenofferte Nr.11 (765.). 


* Photo -Haus Carl Kreitz, Königswinter a. Rh. 17. | Maas & Co., 


WiesbadenW. 


qu Beste und billigste Be- | Kal. 635. 1 er کے یں — ح توح‎ 
[û] zugsquelle für solide Û | 8 Tage zur Ansicht! J Selbstade 997 MALE 
Ke Ses Photogr. Apparate 0 ohne Kaufzwang! - EE En à Co oe 
m einfacher bis feinster 8| preis M 2 کج‎ Maus 

Alu ne u. sämtl. Bedarfsartikel. ] zahlbar in Monatsraten = MAUSCE 
بی‎ Preisliste Nr. 7 kostenl. von M. 4,— EET ANT 
‚OlrekterVersand nach allen Welttellen | وت‎ -> 


Diese neue Taschenwaffe übertrifft alle / 
bisherigen Selbstladepistolen u, zeichnet sich f 
besonders durch größte Treffsicherheit und ۲ 


verblüffende Durchschlagskraft aus. 
TBrowningpistole, 635, M.36,—. Bei monatl. 
Teilzahlung von M. . — + 10 % Aufschlag. 

d ۳ ۱ aus den renommiertesten 
SH Jagdgewehre Fabriken. 7 Tage zur An-. 
sicht! Ohne Kaufzwang! Bayard-Doppelflinte 


mit bestem 


‘Bayardstahllaufen, echtem Stahlkammerstück, 4 fachem Greener- : 
| Verschluß, Blättergravur, amtlich rauchlos beschossen, 2jahrige ۔‎ 
Garantie, M. 73,—. Gegen monatl. Zahlungen v. M. 7, — 10% ا‎ 
‘| Aufschlag... Man verlange Offerten resp. Katalog. سو چس‎ 
Aug. Lüneburg. Voorde b. Kiel. Nr. 15, Eigene Büchsenmacherei m. maschinellem Betrieb. 
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elensia- Nahmaschinen 
1 a i allerbest., vielfach prim. 
déng Fabrikat. 6 Jahre Garant. 
i Lieferung dir, a. Private zu 
günst Preis, Auf Wunsch J 
1 (|) Probelieferg. 111801 اداد‎ 8 
ی‎ m -(860 S. st.) a.jederm. ums, 
VaL Ef t portofrel u. 0. Kanfzwang. 
pm ,اع‎ ae. A : D Abde AC Ze 
Je dun Deutsche: Waffen- und 
LI Fahrrad. Fabriken in 
Kreiensen Bz.) Nr. 113, 
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Union Horlogere, 
auf Zifferblatt, 
Sekundenzeit. s 
ein renommiertes Uhren- 
ist von grosser Wich- 


Man verlange daselbst 
tralstellen in Deutschland: 


M., Abt. 1. 


ww Heiratslustige Damen 


erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 PL, a. i, Briefm. 
Versandhs. „‚Lebensglück*‘,Dresden A. /. 


hinentabrik ` 


KARGES-HAMMER ۹ Wine 
E> BRAUNSCHWEIG —.— 


Dosen- 
Konserven- Verschluß- 


* Maschinen 


į 
۱ 


1 srdienen Sie durch 
Viel Geld ee neue Idee. 
ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 
et ساب ےد‎ 


ümerie 68 Berlin.) 
nod مہ‎ 6۷ Hoflieferant تک‎ ۱ 


zuverlässig 
u.preiswert 


a= Nur echt mit dieser Firma 
Präzisionsuhr für genaue 
Die Union Horlogere ist in allen Städten durch 
Uhren von allen Vertretern gemein- 
Diese Garantiegemeinschaft 
auf Reisen und beı Wohnungswechsel. — Vertrieb nur durch 
die in jeder Stadt befindliche gesellschaftliche Verkaufsstelle. 


Union Horlogere, Frankfurt ۰ 


unerreichtes trockenes 


ose M. 1.50 


4. November 1911. 
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Uhren 


"sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Gesellschaft 
Biel-Glashütte i. 5) 
Chronometer Alpina ist die beste 


geschäft vertreten, und wird für die verkauften 
same Garantie übernommen. 
fiokeit bei Geschenken, 


illustrierte Preisliste oder, wo nicht erhältlich, beı den Zen 


Union Horlogere, Berlin C 19, Abt. 1. 


Haartarbekam 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 
„Hoffera“) 
färbt graues 
od. rotes Haar 


Markensammler 7 


Ganz gewiss, dann soll- 
ten Sie neute noch meine 
Preisliste bestellen (gratis). 


W. Sellschopp, 2276 


Barkhof 36, 


echt blond, Damenbarte 
LZ braun oder und alle unschönen 
Cé schwarz. Haare entfernt in 
Völlig unschädlich! wenigen Minuten 


Jahrelang brauchbar. 
Stück M. 3.00. 
Kosmet. Laboratorium, 
Berlin 6, Koppenstr. 9. 


5 Haarentfettungsmittel 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen 
der Frisur, verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. 
= Gesetzlich geschützt. Aerztlich empfohlen. 

` Große Dose M. 2.50, kleine D 


Plumeyer's Haar- 
entferner, gar. un- 
schádl. Dose 2,50. 
neberg, Hauptstr. 7. 


Diskrete Zusend. i. Brief. 


Rud. Hoffers, 


bei Damenfriseuren und Parfümerien, evtl. franko von 8 
ZUR Pallabona-Fabrik, München, Post. 39. "m 
2 
D Le] 
= f h Jaedickes BAUMKUCHEN | * £ 
rip xS. sind unerreicht im Geschmack, pro ۰ 5 | ۱ 
ü mar pn ifte M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. E, — te von 
c. AE DICKE, Back- Ez ikinstrumente 
Kohls Handbuch 1912 وت‎ meister ۰ Mundkoch a. D. | 2 2 ac dum pis Dölling jr 
9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— AANE Hoflieferant Sr. Majestät | 5 2 er Fabri 8. No. l. 
Paul Kohl 6. Chemnitz7 SS d. Kaisers Wilhelm ۰ — 2 Markneukirchen I. S. AS 
Verlangen Sie ام ہم‎ "Mitteilun 855 — S Berlin SW. III, Kochstr. 58. ES Kataloge gratis und 0 
gen H x Neu aufgen.: Sämtl. Torten inff.Ausführg. | EG Über Ziehharmonika Extra-Ba 


crystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


theken und Drogenhandlungen 


im Fabrikanten 
i. M. 


d ale Dr. Chr, BRUNNENGRABER, Rostock 


alto 


durch 


Zu haben in allen Apo 


oder be 


Geite X. 


In wenigen Tagen 
i kann 


jeder B UD spielen A 


durch Apparat 
Preis M. 4.50. J 


Selbstiehrer“. 
Nustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Schmerzen Ihre Fibo! 


Der Scholl „Foot-Eazer“ beseitigt so- 


gleich alle Fußleiden, wie ermüdete, 
schmerzende Füße, schwache Knöchel, 
Plattiüße, Schmerz in Fuß und Gliedern, 
Frostballen, Hühneraugen oder Hautver- 
härtungen. Er ist eine wissenschaitlich 
konstruierte Plattfuß-Einlage, welche die 
Fußwölbung fest unterstützt. 

Scholl „Foot Eazer“ schafft Ihnen 

eine fast augenblickliche 

Erleichterung. 


d x 


Zu haben in jedem einschlägigen Geschäft 
oder direkt nach Empiang von M. 8,50 von 
Hch. Wolfsohn, Mainzer Landstr. 65B, 
Frankfurt a. M. Vertreter der Scholl Mig.Co. 
Verlangen Sie illustrierten Katalog. 


Nervosität, N 
Blutarmut 
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| 4. November 1911. En o Sie 1 
werden muüte-und zu diesem Zweck nach Schöneberg verlegt wurde.] Firma war es erklárlich, daß: auch‘ das im April 1898 bezo le. 
In den Jahren 1890 und 91 folgten weitere Vergrößerungen. Der, eigene Fabrikgebaude in Friedenau-bei Berlin Meta Mi eae 

 Doppelangstigmat „Dagor“, mit dessen Ausführung ‘in den Jahren zum Teil auf neuerworbenem Terrain, erfahren mußte. Aus be- 

| 12 und begonnen wurde, bedeutete. eine neue Epoche in der | scheidenen Anfängen zu einer der ersten Weltfirmen der optischen 

jhotographischen Optik, und der Firma C. P. Goerz gebührt, das | Industrie emporgerungen, kann heute die Firma C. P. Goerz. nach 
Verdienst, damit das erste symmetrisch vollstándig anastigmatische | jetzt fünfundzwanzigijähriger Tätigkeit auf eine Entwicklung zurück- 
Obiektiv geschatfen zu haben, das noch heute als unübertröffenes | blicken, wie sie gleichbedeutend kein -anderes Unternehmen auf- 
Universalinstrument gilt. Auch auf dem Gebiete des Kamerabaus. e EO adn. EEN SE 


Wee zuweisen hat. . 
at die Firma C. P. Goerz bahnbrechend vorgegangen, indem sie die: 


| — Als geeignetes, "wohlschmeckendes ‘und leicht verdauliches ; 
Wasser kommt von allen einschlägigen Mineralwässern wohl besonders E 
das natürliche Fachinger Mineralwasser in Betracht. | | 


` (Fortsetzung ant Seite XIIL) E B 7 


estè Handkamera konstruierte, die heute-noch als Goerz-Anschitz-. 
Klapp-Kamera „Ango“ das Entzücken aller Momentphotographen 
bidet. Bei der unaufhörlich gewaltig steigenden Produktion der 
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` unserer anderen Ae 
Spezialabteilungen? . 
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Photogr. Apparate, 8 
. Prismen-Binocles, © 
Reise- u. Jagdgldser, © 
Reise:Utensilien, wie 2 
Rohrplattenkoffer;, 8 
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mit'der jede Dame von Geschmack das unentbehrliche 
Handfäschchen wählt und behandelt, beweist die Wichtig- 
keit dieses modernen Artikels im Leben. 
Die Industrie bringt mit feinem Verständnis dafür 
entzückende Neuheiten aus edelstem Material in den vor- 
üehmsten Formen mannigiach verarbeitet, dabei solide, 
gediegen und haltbar. Die reichste Auswahl bringt unsere 
Sondel preisliste über Handtäschchen, Etuis und Leder- 
sachen aller Art, in der die verschiedensten Muster mit 
grösstem Geschmack zusammengestellt sind. Die Ab- 
bildungen sind naturgetreue Original- Photographien; die 
Auswahl ist deshalb nicht schwerer als im Ladengeschäft. 
Für sorgfältigste Erledigung übernehmen wir volle Garantie. 
. Wertrotz der billigen Preise von derSondervergünstigung 


langfristiger, diskretest gehüteter Amortisation 


ohne Einrichtung, 
Necessaires 
u. a. Lederwaren, 
moderne Ledermöbel, - 
, Klubsessel, 
moderne Standuhren, 
Peddigrohrmöbel, 
Jagdgewehre, 
Browningpistolen, ` 
Wintersportartikel 
bei Angabe des 
Artikels 


kostenfrei. 


Gebrauch machen will, kann dieses gern tun. Mancher 
Entschluss, namentlich für Geschenkzwecke, wird hierdurch 
erleichtert, sich ein Prachtstück anstatt wertloser Massen. 
ware beizulegen. Unsere Spezial-Preisliste steht aut 
Wunsch franko und gratis zur. Verfügung. 


Köhler & Co., Breslau 5, Postfach 24/9. 
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Feinste Liköre nach Art d:ehem.franzós. 
IE - Benedictiner-u.Karthauser-Monche. . 


EO F.W.Oldenburger Nachf. 


Jnhab. Aug. ۴ h, Hannover. 


7010011111100101. 
, Wenn Schönheit sje nicht hold verklän. 


Diesen höchsten Schatz zu erreichen, ist 
nur den v. Mme. Rosa Schaffer erfundenen 
il Schünheitsmitteln gelungen. p 

rp priv., macht de 


j p i Poudre ravissante /, ۵4 


* 


Keschützt. " 


weiß, läßt Sommerspross., Blatternnarb. | 
u. Muttermale verschwind,, glätt. Runzeln 

u. Falten u. läßt jed. Frauenantlitz jugend- 
frisch erscheinen. Es ist das einz. Poudre, 
nach dessen Gebrauch man sich waschen 
» kann, ohne ١ die sensationelleWirkung 
۹ verschwindet.. . . M. 5.— u. M. 8.— 
pom verjüngt um Jahr- 


Crême ravissante zehnte. Pr. M. 3.— 


verhütet das Schlaff- 


K j^ ۱ : ^ em P e 4 
3 > قا‎ * Sau ravissante werden der Büste und 


e Mein Bild 


Gesctziici 


Gesichtsmuskeln, ist un. 8 


Toilettewasser - - M. 6.— 
verleiht jed. blassen Gesichte 


p. Stück 70 Pig. Karton 3 Stück M. 2.— 


gibt ergrauten saaren die Farbe 


elbraun, schwarz), kl, M. 3.-, groß M. 10.— ` 
[ ۳ verleiht den Haaren herrlichen 


i der Jugend (blond, braim, dun- 


‘Glanz 
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jtostaliti Stell . gesund M. -b. M. 2- 
Rosa Schaffer, Wien, 


Niederlage: J., Kohlmarkt 6. 
Versand: XIX., Hammerschmidigasse 18. 


marmorglatt, Stirn. M. 3.— 
Veil- 


enl. Waldveilchenduft. M; 6.— u. M. 4. 
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| lur 


| Asa Schaffers iepüngs⸗ . 
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Zu haben in Apotheken, Drogerie, 
Friseur- und Parfiimeriegeschäften. 


imnis!! 
Kein Geheimnis: 
Prächtige Kórperformen durch meo 


Dr. Schäffers „Megabol“, 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschrilt. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Biichse 2.— M., 3 10 nie 
— M. Diskrete Zusen 
a BERLIN 


erforderl.) 
durcli 
502, 


Echte Briefmarke! 
. 4.-, 8 0 0 0 St الہ‎ M, 12- 
200057 70 48.— 40 alldeutsche ۷۱ 


40 deutsche Kolon. 3-—, 100 deutsche Kolon. 18, 


1.50, 350 selt. Obersee 
{00 seltene Obersee E 15 


MA 200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika : 
pw Alle verschieden und echt 


bert Friedemät 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG! 
Albums in allen Preislage 


Zeltung und 
Liste gratis, 


Großer Briefmarken-Katalog Eur s 


256 Seiten fest gebunden. 700 ۰ 


Dr. Schäffer & 60. Friedrichstr, 243 
re EEN 


[0 — PPP 
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Geite XIL 4. November 1911. 
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1 15,000 ver- 
Briefmarken, ۵ 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
aufVerlangen zur Auswahl ohne 1 
mit 50—70 9|, unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


i ۱ 
Lachende Schönheit 


verspricht Ihnen unser sensa- Strom reinen Blutes unter die 
tionell. kleiner Apparat „Amo“ erschlaífte Haut u. weckt in der- 
D. R.G. M., in den meisten Kul- selben neue Lebenskraft, Wir 
turstaaten zum Patent ange- sind des Erfolges so sicher, dal 
meldet, v. ersten 1 171 wir sonst das Geld zurückzahl. 
empfohl., verhütet bei Damen „Amo“-Apparat kost. nur 3M., 
u. Herren nicht nur den Verfall ` „Amorette“-App., fst. Ausstatt. 
der Schönheit, sond. er 1۰ 5 M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd. 
auch schnell u. sicher Hautun- (auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
reinheiten, Pickel, Mitesser, land nur geg. Voreins. d. Betrg. 
Falten, Runzeln und Doppel- Bestellen Sie schriftlich od. be- 
kinn.DerTeint wird blütenrein, suchen Sie uns. Reiche Aner- 
magere Körperteilebekommen kennungen! Dr. Karl Heine, 
Form u. Fülle. Der Apparat saugt einen | Labor. Abt.B.131, Berlin, Potsdamer Str.53, l. 


Echt afrikanische Straussfedern 


müſſen Sie an der richtigen Quelle kaufen, dann haben Sie auch 
die Gewähr, daß Sie eine echte, preiswerte Feder erhalten. 


» D Das renommierte 0 Jope, Leipzig 21. Matt, 


Jeder-Importhaus 

gegr. 1879, verjend. an jedermann per Nachnahme od. Referenzen: 
Prima Federn, ca. 42—45 cm lg., 18-22 cm brt., 10, 12, 15, 
20 M. 22—30 cm brt., 45—50 cm 1g., 25, 30, 36 M., nod) [anger 
40, 50, 60, 100 M. je nach Qualität; Prima Köpfe, 4, 7, 9, 13.50, 
21, 25, 33 M. — II. Qualilät ca. 45 cm [g., 15—18 cm brt. 3, 4,50, 
6, 850 M. — II. Qualität Köpfe 1, 2, 3,50, 4, 6,50, 8,50 M. 
Pleureuſen, Reiher. Straußfankaſies preisw. Illuſtr. Preisl. franko. 
Auswahlſend. u Amtauſch bereitwill. Erntete vielſ. Lob a. höchſt. Kr. 


Musikinstrumente 
Musikapparate,Sprech- 
apparate, Schallplatten 
in nur allerbest. Qualität 
u. Ausführung lief. wir 
zu ganz besond. günstig. 
Preisen dir. an Private, 
Hauptkatalog (360 S. st.) 
an jederm. ums,, porto- 
= : > frei u. ohne Kaufzwang. 
Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
in Kreiensen (Harz) Nr. 113. 


e ^ 


هت INN Wi‏ 
عبت بیز فا 


fir Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsagerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge 
1.50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


"AP, 


ewährte elektrische 


B 
Heiß- u. Kaltluftdusche 


(Haartrockenapparat) 
hochfein vernickelt 


۸ 


debeul - Dresde 


Weber's 
Carlsbader 
Kaffeegewürz 


In Anwendung: 
bei Arzten 
in Kliniken 
in Sanatorien 


| 
Seit Großmutters | 1 
_Jugendzeiten | | 1 ا ا‎ 
bewährtes und beliebtes ay ei Friseuren 
Kafiee- e > 
GE Komplett mit 2 m Litze und Stecker 


Mk. 39.— 
Allgemeine 


Elektricitäts- Gesellschaft 


Berlin 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung, 


E November 1911. Seite XIII. 


pU 


( mme 8 ` ` 


— Die täglichen Anforderungen an Körper und Geist sind Organismus absolut unschädlich, angenehm nervenanregend. Kath. 
iotz der Fortschritte der modernen Zeit heutzutage nicht gering zu|reiners Malzkaffee wird daher auch von Tausenden von Aerzten 
emen, ‚Spricht man auch von der teilweisen Ablösung der mensch- | und Autoritäten empfohlen. 


— Um weiße Hände zu haben. Wir wollen nicht davon 


We Kräfte durch die Maschinen, so darf doch nicht vergessen 


werden, dab an Stelle des früher mehr rohen, physischen Kraftaufwandes | sprechen, daß man die Hände waschen soll, da wir dieselben als 

die Notwendigkeit größerer Nerventátigkeit und -anspannung stets rein voraussetzen, aber diese feine weiBe Farbe, die so ver-‏ و 
getreten ist. — Wer von morgens früh bis abends im Getöse der führerisch aussieht, und welche viele Leserinnen beneiden, wird durch‏ 
Maschinen steht, seinen Körper und seine Gedanken beisammen haben | regelmäßige Anwendung von „Creme Simon“ erzeugt, welche man‏ 
mi, tut im Interesse der dauernden Erhaltung seiner Gesundheit| durch zartes Reiben in die Haut eindringen läßt, und bei deren‏ 
gut daran, morgens und überhaupt immer etwas Gesundes zu sich täglichem Gebrauch die erwünschte weiße Farbe von Tag zu Tag‏ 
a nehmen. — Ein dem Gesagten vollständig entsprechendes Getränk | zunimmt. Aber hüten Sie sich vor wertlosen Nachahmungen.‏ 


(Fortsetzung auf Seite XV.) 


ergibt Kathreiners Malzkaffee. Er ist bekömmlich, für den menschlichen 


segen HAAR-AUSFALL 
PETROL-HAHN benützen | 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 0 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
m Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 


———— Mes 
۱ ۱ = ۱ 

"E Ia.Rheinweine 
i žu billigsten Tagespreisen empfiehlt Rich. 
Zimmermann, Guntersblum b. Oppenheim. 


KUNEROL 


ist das appetitlichste 


x Cocosschmalz. x 


Ueber 200 höchste Auszeichnungen. 
1901080 emgjdja) ۹۱۵1/1913 0161 1888118 0 
"197000121٥7807۲ [5611۵91 006 190911 


Dépôt Bruxelles: 241 Chaussée ۰ 


| x 
| 1 | BS 
Steinhiger-Urquell 


H. C. König, 
Steinhagen in Westfalen, 


Vertreter für Ucbersee: . 
Harder & de Voss, Hamburg. 
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feser Siegelring 
۱ — echt 12 karätiges Gold filled — 5 Jahre Garantie — 
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ib: enn Sie di Betrag per Postanweisung 

i i b Handgravur), mit 2 Buchstaben M. 125, we Sie diesen P e 1 
e Wunsch Dolo die Zusendung 1 Mar en d Wir وی‎ +4 ge ER? gen entige Fi id a, 
halber ab, um unsere weltbekannten Schmucksachen auch in Deu schl ufibren. don Finger paßt, Außer ی‎ 
, 'hnei ie ei h in ein Stückchen Pappo, das ganz knapp an den betreffe ایی‎ ۱ 
هی لو‎ 5 wie immer gearteten osten. — 5 Jahre Garantie für absolute Haltbaikeit im Gebranch 


Tausende von Anerkennungsschreiben. Nie wiederkehrende Gelegenheit. Verlangen Sie sofort Illustrierten Katalog gratis. 


Sims & Mayer, Rayon 112, Berlin BW, Leipziger Strasse 93. 


Paris. New-York. London W. ۰ 
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* Nie wiederkehrende Gelegenheit! - 


Or i g inal-Pergamentb eutel mit Í P f d. Inhalt 


Während des ganzen Fabrikations- 
ganges kommt es mit keiner Menschen- 
hand in Berührung, sondern wird mit 
automatisch arbeitenden Apparaten 
aus feinsten Cocosnüssen, ohne jeden 
Zusatz hergestellt. K K & & K & & 


Garantie für vollkommene 
Naturreinheit und feinste 
Qualität gibt — dieMarke 
xxx KUNEROL R&R 


Hunde-Heil | 


* Dr. J. Holfert, gesetzl. gesch. Zwangl. 
i. über Hundepflege gratis u. franko 
br. J. Holfert, Altenberg W b. Dresden. 


amen und Herren G 


benützen 
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Seife 


(ges. gesch.) 
u. werden be- 
stätigen, daß 
„Riol“d. beste 


Haar ist. 


Fein HBlichsten Hände erhalten bald 
von Ri u. zart, Teint durch Benutzung 
„Riol“, „Riol“ beseitigt schnell 
ckeln, Runzein, Mitesser, 
asenróte, Sommerspross. 
Wal „Riol“ regelmäßig benutzt, 
M. ng u. schön. Preis St. M. 1.—, 
: 2.50, 6 St. M. 4.50, 12 St. M. 8.— 
۱ Slanw, oder Nachn. exkl. Porto. 
Wl Gesellschaft m. b. H., 
erlin 2, Königgrätzer Str. 85. 
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Sele XN. A. 4. Movember 1911. ۱ ۱ Nummer 44. 1. 
1 ۱ — = r ا‎ 
Dr. 75 Haernatogen, | 72 
: hervorragendes Kräftigungsmittel, ae 
i ۱ Warnung: , AE ud im 

Man verlange ausdrücklich den Namen Ur. Hommel. 7 i 


| Fort mit Krennschere, Wicklern über Nacht und Essenzen! pr 


` Ouduliere dih selbst = 


ns Minuten mit der gesetzlich gesch. Haar-Weller- Presse wem 

Ke? Rapid - Keln Haarersatz, keln Toupieren nötig.: Kinder» — 

P leicht! das dünnste Haar erscheint ۷۵۱۱۰ u, üppig.. Garantlers wer 

. sicherste- Schonung der Haare u. sofortig. Erfolg. Preis Be M | ` 

Porto 20 PL, Nachn. 20 PL mehr. Geld zurück, wenn erlolglos. | ۱ 
Frau br. Edgar Heimann 6.m.b.H., Berlin W. 249, 
Potsdamer Strasse 116, Il. Etage (Ecke’Lützowstraße.) 


Enthält alles Nötige 
zum Zusammensetzen 
ee ee 
7 . ^ odelle von Kranen, F 
Hundert Spielzeuge in einem Kasten. ' Eisenbahnloris, 
Türmen, Brücken, Eisenbahnsignalen, Aufzügen 1. hundert anderen Dingen. 


‚Knaben werden nie müde. sich mit dem „Meccano“ zu beschäftigen, da Sich. 
Kasten be- 


urch. Das 7 e 
ccano“ ermöglicht wird, erzeugt bedeutend mehr 


D. R EY. ist konstante, milde Wärme — sagt Ihr Arzt — bel Rheuma, 
CM Ü a Mot Gicht, Ischias od. kalten Füßen: Nichts Besseres als Hilzingere f: 


bis M. 150.— Man verlange inustrierte Preisliste. Zu haben 
ch-Mechanischen „und Spielwaren - 
Geschäften, General - Vertreter: Gebrüder Weimar, 


Importeure, 


ist eine wunder- 

à l ant für Knaben. 
Alle Größen und Ersatztsile in nenester Ausführung und größter Auswahl bei. 
B. A. Müller, Kgl. S. Hoflieferant, Dresden 3M, PragerstraBe 32. 
Deutschlands 5 Sport- und Splelwarenhaus. .— Jilugtrierte 
, ,. Meccano- und Spieiwarenpreisliste kostenfrei. 


m Crejzer Stoffe | و‎ viclfaltiger Bel bust 


We ۱ = „Thuringia“ 
۲۲ für Damen- und Herren- 


۳ ۱ ۱ | vervielfältigt alles, ein- u. mehrfarbig, Rund- 
Géi ۱۱ ۰: kleider modernster Gee j | schreiben, Kostenanschlage, Einladungen, 
HEHE. schmacksrichtung, erstklass. | | Noten, Exportiakturen, Zeichnungen. Preis- 
d Qualität, liefert zu billigsten listen usw.,. 100 scharfe, nicht rollende Ab- 
preisen direkt an Private 


۱ züge, vom Original nicht. zu unterscheiden. 
i ۱ Gebrauchte Stelle sofori. wieder benutz- 
Paul Albert, Greiz7. 
HERY. مت‎ Auswahl. c= Muster gratis. 
A ۱ 7 


und alle Sanitäts- und (۰ 
elektrotechn. Qeschälte. 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-. Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, 
ferner Schnupfen. Erkältungen, Fol en von Influenza usw. wurden 

durch Inhalationen mit Dr. Hen Schel's Inhalator D. R. 0 M. 
302 288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt einmalige 
Anwendung. Dr. Hentschel و‎ Inhalator verdampft nicht die 
Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der-feuchte, 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
` . - und gar nicht in die inneren Organe, pu 
کی‎ usw., gelangen kann, ‚deshalb auch meist 
P unwirksam bleibt, songern er führt die des- 
infizierenden, lösenden, heilenden Arznej- 
' flüssigkeiten mechanisch in trockene, lult- 
È förmige, temperierte ‚Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Lull, 
M völlig reizlos durch. die äußersten, allet- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen un dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausüben. Der gesamte 059ھ‎ 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
SC den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
Qi. AX tränkt. wodurch allein rascheste Linderun und völlige 
* ET, e Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. ein Heizen 
— des Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen, Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauclisfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich, ۲ Gebrauch. Keine Belästigung. inmalige 
Anschaffung. ۵ Heilkraft. In Krankenháusern und bei 7ھ‎ Gebrauch. 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 

gratis und -franko. 7 ۱ dE ee ne عضو‎ eae 

Wikó-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S32, Merkurstrabe 38. 
Spezlal-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, 1 
' " zigerstrale 74. Medicinisches Warenhaus, Actien- Gesellschaft. NW 6. Karlstrabe $ 

M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer ی‎ Max Rie " 

W 8, FriedrichstraBe 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H. 

GottschedstraBe 25. ENEE r. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klacs 

Siernengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus 

Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schwelz: Schweiz. Medizinal- u, dem T 1 

geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich‘: Alte K. K. Feld 

‚ apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 
Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 

Ich bescheinige gern, daß am hiesigen Durch den fortwährenden Schnupfen ` 
Krankenhause. Dr. Hentschel's Inhalator viel Kehlkopfkatarrh habe ich auch Mittelo 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr | Entzündung bekommen, was jetzt aber aue 
zufrieden bin. nachläßt, und ich höre schon besser. 

Oberarzt Dr. B. in S., Städt. Krankenhaus. ۲۰ J. Kassierer d. Sekretär in 
. Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. Ihr Inhalator hat sich ge enüber meine 
Die Sendung von einigen Exemplaren der langjährigen oon در‎ gla L 
Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie | währt. Indem ich Ihnen tausendmaldankeus 
an Kranke zur Information abgeben kann. B. E., Oberpostrat a. U. Berl 
Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. a hin, Ihnen die M 

Für den Inhalator tausend Dank. Ich) „,; Ich kann nicht um oh Ihr Dr. Ha 
bin sehr glücklich über diese hervorragende teilung zu machen, daß si artig bewäl 
Erfindung, die ich-allen meinen Mitmenschen schel's Inhalator bei mir gro f ور‎ mein 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- hat. Vom ersten Gebrauch SR | ein. Wech 
lang immer an.Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- Zustand (hochgr adiges As d ich wel 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, | 27 Günstigen eingetreten, un jedem 1 
Stichen zwischen den Schulterbláttern und in nicht unterlassen, Ihren Apps AG. in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist denden zu empfehlen. — ۲ 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem ' Ihr Apparat ist mir in der weier? ۱ 
Inhalator und den Eukalyptustro fen (Marke ein fast unentbehrliches Mittel gegen Asti 

„Wikö“) beseitigt. Ich empfali Ihren In- | zirka 25 Jahren schon bestehendes 450" 
halator Herrn W. und bitte höflichst, an leiden Gas . K usw. salle a. Sa 
Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden tto P. Halle a 

zu wollen. Frau S. O. in H.] Mit bestem Danke, bezeug? ih s 
. Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit | daß mir Dr. Hentschel's. Inhalator °° 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich | kältungen und sti icher Indisposition 
fie on iri daß Hong Katarrh und 1 e ۱ 

nachgelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich gewor@” e 
nach 2—3maligem Gebrauch sofort Deng à Frau M., Hofe gerin à 
Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederz t bel | 
| cingesehen werden. 


| bar. Kein Hektograph, tausendtach im 
Gebrauch. Druckflüche 23X3° cm, mit 
allem Zubehór nur 1C M. 2 Jahre Garantie. 
| Otto Henss Sohn, Welmar ft e. 


Au, wi, Fresnerab- 
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Schlanke Figur ge 


— ھا‎ x 
schaffend, desh. höchst > 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi» - 

" Crepes Leibbinde - 
nach Dr. Kaiser durch 
` | Zusammenziehung er- 
| sohlaffter Bauchdecken ` Es 
und Verminderung der P 
Fettschichten auf den 
. Hüften. Verl. SieProsp. Be 
Dequemste auch über Dr. Kaisers 


Monats Raten Büstenhalter v. allein. 
ohne Preisaufschlag „ Hersteller 


Vertreter cesudu! Hermann Straube 
Otto acob,sen Bandagist u. Orthopäd 


۲۶۱۱ Dresden - N. 63 


E Hauptstrasse 88. i 
Derlin, 151 Sanitätsgeräte u. Artikel zur Korperpileg 
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18, PLACE VENDOME PARIS 


Ja, meineLicbe, man 
Bann wirklich. sagen: 


ED. p NAUD UEBER ALLES!! 


4. November 1911. Seite XV. | 


۱ ۱ "E i ötige Lebenskraft 
fe i ? Jeder Mensch verliert täglich | Kopfhaut allen nachwachsenden Haaren die nötig ۱ 
E. — Wie SEH P AE erfolet dieses Ausfallen nach mangelt, so fallen zwar die alten regelmäßig weiter aus, es fehlt 
۳ ten Regel In der Kopfhaut stehen je drei Haare | aber an Nachwuchs, und so entsteht allmahlich die Gaue 2 96 
جس‎ G iE vereinigt Von diesen ist eins in der Entwickelung | dünnen, über eine große Knochenflache ausgespannten OD 180 
rien 1 ‘st im vollen Wachstum, das dritte hat seine | entstehen im höheren AT miae MAREE aer b 
e اس(‎ ۱ 2 Alt ini i i Ernáhrungstórungen. Verbessert mal , 

h einiger Zeit aus. | leicht solche Ern gstörung 

febenskraft schon nahezu erschöpft und fällt nac 1 jonete Einreibungen, Massage etc. geschehen kann, 

eg 3 Flaumhärchen | was durch geeignete Einreibungen, g | ei 
Kn seiner Stelle wächst aus der Wurzel. ein neues 1 ۳ Hlafkenden Haardrüsen durch geeignete Mittel, 
EE EH len Haar. Wenn und stärkt man die 6 a € i 
fervor, wird stärker und entwickelt sich zum vol i r ft di ۱ hsenden Härchen wieder genügend ernährt, 
ML a i ft fehlt, so bleibt es in | so werden oit die nachwacns Hà senile 
سد‎ ee amd dant ee aus, ehe es die|sie fallen nicht mehr aus, bevor sie sich genügend entwickelt haben, 


male Stärke erlangt hat. Wenn infolge Ernáhrungstórungen. der (Fortsetzung auf Seite XVIL) 
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|| Altbewährt und millionenfach gebraucht! 


Man versuche auch: 


روز[ 


1 1 i Margarine- 
Liese drei edelsten Erzeugnisse der 
Industrie bieten fiir jeden Geschmack das Passende! 


Ueberall erhaltlich! Ueberall erhaltlich! 


die beliebteste 


Pflanzen-Butter 


-Margarine 
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-Werke JURGENS & PRINZEN G. m. b. H., Goch. 
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Alleinige Fabrikanten: Holländische Margarine 
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HURTS T als Nahrmittel für Kinder, Gesunde 
--Unübertroffen ji kranke eem 
| für die Zubereitung von Kuchen, 


Unentbehrlich بو‎ Suppen Saucen ete = 


Kochbiichlei 


n kostenfrei erhältlich dE Corn Products D mbH Hamburg] d 


"KC mu te Eat جع‎ A 


Am Kai 


۰ 
ا — — 


VK ER Ae Ge MT 


| i Mümmer 44. 
Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung fürdas Einfamilienhaus 


`` ist die Frischluft-Ventilations- Heizung. 


jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C.‏ ہل 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nacht, G. m. b. H., Frankfurt a. M.‏ 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien.‏ 


Sensationelle Enthüllung 


für korpulente Menschen und solche, 
die Anlage zur Korpulenz haben. 


Was noch niemand gesagt hat. 


So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und sogar korpulente 


personen in Kürze schlank, anmutig und gesund werden zu lassen, gibt es. Nach 


vergeblichen Versuchen, welche viele, die diese Zeilen lesen, gemacht haben werden, 


dürfte manch einer zweifelnd und ungläubig geworden sein. Wir verstehen dies, 


ganz gut, aber all diesen Zweifelnden wollen wir jetzt Rat und Hilfe bringen; wir. - 


wollen ihnen wahrheitsgetreu von Beweisen begleitete Aufklärungen geben, was bis‘ 
heute noch niemand getan hat: Man errät warum. So wie bis vor kurzem der Flug 
durch die Luft ein Ding der Unmöglichkeit war und dieses Problem heute als gelöst 
gilt, so ist es der Heilung der Korpulenz ergangen. Bis vor kurzem galt sie als un- 


möglich, jetzt aber ist sie nicht nur möglich, sondern auch leicht und andauernd 


zu erreichen. Der Erfinder des dafür wirksamen wunderbaren Mittels hat selbst ge- 
sagt: „Die Korpulenz ist auf Mikroben zurückzuführen, welche die Eigenschaft be- 
sitzen, die Magensäure so zu verändern, daß selbige die Speisen, anstatt sie dem 
Blut und den Muskeln zuzuführen, in Fett verwandelt. Ich ließ es mir deshalb an- 
gelegen sein, ein Mittel zu finden, ‚das diese Mikroben tötet: Verschwand die Ur- 
sache, so mußte auch deren Wirkung verschwinden. Man sieht, dab wir den gegen- 
wärligen Methoden, welche versuchen, den Fettansatz zu vernichten, anstatt dessen 
Bildung zu verhindern, absolut pp 

fernstehen, gleichwie. man das 8 
Feuer nicht auslöschen kann, 
indem man hineinbläst. Nach 
langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pillenform und unter dem 
Namen Pllules Apollo geboten 
wird, war nur ein Schritt, der & 
schnell zu machen war. Es 
wurden praktische Versuche ge- B ii ££ 
macht, die ausgezeichnete Er- 
folge zeitigten, und das Pro- Vt 
dukt begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben 
das wir wahllos aus Hunderten 
die uns vorliegen, herausgreifen 


Sehr geehrter Herr! 


Wenn Sie wüssten, wie 
glücklich ich mich fühle! 
Nachdem ich alles versucht 
hatte, um Schlank zu wer- 
den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 
nung je zu verwirklichen, 
als ich eine meiner Freun- 
dinnen sth, die in einigen 
Tagen wesentlich schlanker 
geworden war. Neugierig 
fragte ich sie, wie das zu- 
gegangen sei. Ihre Erklä- 
rung endigte damit, dass d 5 BEER T id 

Sie die Pilules Apollo anwende. Ich habe sie mir dann auch verschafft. und 
begann sie zu nehmen. Es ist ein Monat her, heute bin ich ‘nicht wieder zu 
erkennen, Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann jetzt der 
Mode folgen, ohne lächerlich zu erscheinen. Darüber bin ich sehr glücklich 
und dafür insbesondere auch sehr dankbar. 


* 
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Mme, L., rue Hauteville, Paris. 


Das, was die Pilules Apollo aus Mme. L und ihrer Freundin sowie aus Tau- 
senden von Menschen gemacht haben, können sie auch aus Ihnen machen: Unbedingt, 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wird, ‚und 
ohne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert reinen 
unschädlichen Seepflanzen gewonnen werden. l 

Von heute an haben Sie deshalb keine Entschuldigung mehr, länger unter einem 
Schénheitsfehler leiden zu müssen, der, Sie dürfen das nicht außer acht lassen, 
ebenso gefährlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fetlablagerung auf den 
wichtigsten Organen: Herz, Lunge, Milz, Leber, Magen usw., hemmt deren gutes 
Funktionieren und gefährdet so deren Täligkeit für den menschlichen Organismus. 
Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu nehmen, daß 
Ihre Linien sich verschönern und Ihnen ein anmutiges’und ebenmäßiges AeuBeres 
verleihen werden. In kurzer Zeit werden Sie sich dann auch von neuem ohne Be- 
schränkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Magensäfte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 

_ Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren. Denken Sie daran, ehe 
Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unglück- 
liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser möglichstes 
getan, Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen. Wir wissen, 
daß Tausende von Menschen, die den gleichen körperlichen Fehler wie Sie hatten, 
jetzt glücklich darüber sind, uns ihr ۷۰۲۱۲3٢٢٢ nach dem Lesen dieser Ankündigun 
geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen Formen durc 
schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noch an die 
Pharmacie des Pliules Apollo, 5 Passage Verdeau, Paris, oder deren Vertreter in: 

Berlin, Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 77; 
München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; 

Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; 

Leipzig, Dr.Mylius, Markt 12. - 

. Der Preis einer Flasche Pilules Apollo mit Gebrauchsanweisung ist M. 5.30 bei 
Einsendunng des Betrages durch Postanweisung oder M. 5.50 bei Sendung. unter 
Nachnahme. Wiegen Sie sich vor der Behandlung und 8 Tage später, Sie werden 
dann den besten Beweis für unsere_Wahrhaltigkeit erhalten. 


* 
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M. Rempinski & Co. 


Me WeingroBhandlung | 
. Berlin W., LeipzigerstraBe 25 
Tel-Adresse: Austernbank =: Fernsprecher: Amt I, 9581/88 


Wir empfehlen als besonders preiswert: 
Roten Bordeaux Wein 
1907 er Chát. Bassalére Bassens 
er ESSERE 


leichter angenehmer Tischwein per 1/1 Fl. Mark 1,— 


Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 
25/1. Flaschen nu 5% 
50/1 Flaschen um ۰ . . ۰ ۰ Th’ 
100/1 Flaschen und darüber um. . . ۵ 


Leere Flaschen und Verpackung werden bei franko Ree. 
tournierung zu den berechneten Preisen zurückgenommen‘ 


Ferner: | 
‘Unsere eigenen Sectmarken Infolge be- 
deutender Abschlüsse zu. ' unver- 
änderten Preisen 


Niederlagen werden vergeben 


, 


i geg 


Unsere Abteilung für Austern und 
` Caviar hat mit dem Versand begonnen 


‘Lieferung für Berlin und Umgegend frei Haus, nach auswarts trei Bahnhof hier 
Ausführliche Preislisten stehen zur Verfügung 


Sofjuwelier Bender 
Wiesbaden 1.13 گی‎ 
Verfandabfellung) (B ar 
fefert enorm billig 
Juwelen Uhren 
Gold. und Silber. 
waren @ 6 
Kataloge 25 ٠۰ 


(LZucker-Krapnke Bie 
arn selbst mit m. neuen ges. gesch. Präzi- 


- sions-App., bis 10% Zuck. anzeig. Pr. M.4.50. 
Dr. E. Weidenkaff, München W. 39, W. 


4 üb. 213 6۳۱۱6 0, ۳ 
Auskünfte verbültr., Vorleben, Be- 
obadıtg überall distr., gewiſſenh. Max Arauſe 
& Co., Berlin - Hal, Weſtfäliſche Str. BAK 


wrspuosnug ` 


Eine garantiert echte Straußfeder kostet direkt von dem 


StrauB federwelthaus (17111111٤۷ 


bezcgen, 10-15 cm breit, 40 cm lang nur 1 M., 42 cm lang 
nur 2 M., 45 cm lang 3 M., 50 cm lang 4 M., ca. 18 cm breit 
6 u. 8 M., 20 cm breit 10 M., 25 cm breit 20 M., 30 cm breit 
30 M., Prachtstücke 40, 50—109 M. Pleureusen 30—40 cm 
breit, 30—100 cm lang je nach Lange und Qualität 9, 18, 25, ۸ 
48, 80, 100 M. Es gelangen jetzt 30 000 herrliche, echte Strauß- f 

federn, darunter ganz unvergleichlich schöne Exemplare zum M 
Verkauf! Von den kleinen Federn gefertigte Stolen kosten 
von Marabu 2 m lang, 4fach, 5.-, 8.50, 12 M., von Straub 11 M. PEST" 

Anerkennungen aus allen Kreisen. Auswahlsendungen. . 
Jilustr. Preisliste. Vergangenes Jahr über 30000 Sendungen. 
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die Glatze bekommt neuen Haarwuchs. Auf diesem ganz natiirlichen | Winterkur ihre Schritte nach den gesundheitspenden 
Vorgang beruht die oft überraschende Wirkung des echten Peru | alten Römerbades lenken. Alle Hotels sind ا کت‎ Be. 
Tannın-Wassers (kenntlich an der Schutzmarke: „Die Töchter des | quemlichkeiten und Annehmlichkeiten, die für den Patienten als un- 
Erfinder“) von E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. Dasselbe | entbehrliches Heilmittel gelten, stehen in dieser sommerlichen Winter- 
ist in allen besseren Geschäften zu haben. stadt das ganze Jahr hindurch zur Verfügung. Der Pulsschlag im 
— Unter den Bädern des Kontinents erfreut sich Wiesbaden als Bilde des öffentlichen Kurlebens läßt nicht nach, und an geselligen 
Winterkurort besonderer Bevorzugung, denn die Heilfaktoren Wies- | Unterhaltungen und Kunstgenüssen wird in den prächtigen Sälen 
badens, unabhängig -von Wind und Wetter, stehen wie zu jeder und Gesellschaftsräumen des neuen Kurhauses im Winter "unendlich 
anderen Jahreszeit, SO auch im Winter zur Verfügung. Von Jahr | viel geboten. In den großen Elitekonzerten der diesjährigen Winter- 
Jahr ist die Zahl derjenigen gewachsen, die, von Gicht, rheuma- saison werden außer berühmten Gast-Dirigenten als Solisten mit- 
tischen Beschwerden, nervösen Affektionen und anderen Leiden be-| wirken: Madame Edith de Lys, Frau und Herr von Kraus- 
fallen, im Vertrauen auf die sicheren Erfolge einer Herbst- oder | (Fortsetzung auf Seite XIX.) 
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See K enschuss E‏ وت ۱ ہے - کپ Lej; AN‏ وک و کا 


. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 
Preis 50 Pf., größere Flaschen Mk. 0.75, Mk. 1.25, sogenannte Familienflaschen Mk. 2.—, Mk. 3.50, 1 Ltr. Mk. 10.— 
Amol-Versand, Hamburg 39. 


Besonders ht 11 modern. Künstl. Schmuck 21 rM سا‎ | T 

e 2 sowie Juwelen, Gold- und EBEN TR es AN ۵ ۴ d 

billige ۱ SE E ; ےا‎ CRY, ^ 7 Pflege ev Form en! ' 
auch deutsch- südwestafrikanische) Uhren usw. aus den Pforz- f EE ea FAN NS Der einzige W Erl öner Formen, 

heimer Gold- u. Silberwaren-Fabriken bezieht man zu äußerst billigen Preisen von f | M iom ای کا - کا‎ gragiöſer Fülle, llaſſiſcher Alnſen em ne it qund : 


| 9 5 ier ۵ E x M der häßlichen Knochenvorſprünge iſt die Kräftigungs⸗ 
F. TOD T. Pforzheim dean cn reles سو‎ 
9 IDE cw وہ‎ Desmond ۱۷ deſſen <٤ 


Gouge Grossherzoglicher und Fürstlicher MOOREA ; 8 MEO 1, ٤+ Dofierung u. garantierte 
Spezialität: Juwelenarbeiten m. echten Steinen. „ ا‎ l jeer 0 01 SE 3s 
: NE" J| 7 olg ۰ str. 71 adn. od. 
Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme. r BN. | morein[, auch Briefm.) Tiegel 3t.4,— fro. Bon Aerzten 
— ` u Prof. wärmſtens empfohlen. Glänz. Dankſchrelben. 
; — Verlangen Sie koſtenlos das intereſſante, ca, 70 S. ſtarke 

Olga Desmond. Buch „Schönheitspflege“ von der Desmond Co., 

Abtig. 22, Dresden a. E. Liefer fürſtl, Häuſer. 

Desmond Seife, beſte Teintleife der Welt. Stück M. 1,50 frfo, 3 Stück M. 4,25 fro: k 


Nr. 5733. Brosche, 14 kar. 
Mattgold, 3 echte Brillanten 
M. 60.— 


= Turin 1911: Gross Preis 
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Nr. 5975, Modernes ٢ 
Kollier, Silber 8/00, 
echt. Amethyst, Perle 
u. Markasit M. 18.25 
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Nr. 5662. Damenring, 14 kar. Mattgold, 

Nr, 5662. 1 echt. Brillant u. 2 Saphir M. 46.— | 
Nr. 3831. Kra- 

=== wattennadel, 1 
14 kar. Matt- 

gold, echt. Bril- | 


Nr. 5744. Mod. Broschnadel, 14k. Mattgold, echt. Brillant M. 29.— lant M. 14.50 


d 


NG; Nr. 5809. Moderner 5 Nr 6052. j . Malle? 177 
Damenring, Platina- ng, 14 kar. Matt- Lech 5 „ l X 
eie Get GE fassung,14kar.Gold, gold, fein. ziseliert, | 5 DER ا ینار‎ QUE UAM Kee Ge 
Mattgold : oline Gold. Pl di fass : 1 echter Brillant und mit echtem  Bril- „„ CIE Rap er ںہ‎ . EO 
Stei , e Gold, Platinafassg., 22, Diam. M.145.— lant... M. 210.— وف‎ bes ۱۱۵ ۵ ۱ ۵ ۱ ۵ 25: vie 95i or AAN 
Stein .. . M. 21.25 echte Brill, Diam. ~" I ماس‎ A 11 A SE LE وہ‎ AN 
u. Saphire M. 191.— 22 + Riemer Mies XY CUN at RASAN E MESE ACOD 
YN dH » MA a i SL SR DRALLE A «ly of the via N 
gBlütenttopfn WV 
| ohne Alkohol . ——= r 
n 1885 Ring, 14 Nr. 5660. Ring, 14 Reiche Auswahl in e ber UE % „ enl 
ar. Gold, echter kar. Gold, 5 echte Silber /o9 sowie Alpakasılber in e NG em: ` i 
Brillant. . M.27.— Rubin .. M. 29.— “allen Stilarten. ) Menu Ein Atom genug. x 
ueicnitiustrierte Kataloge mit über 3000 ADDIT n ۱ aye و‎ EEE EE SER FERNE 
anko, — Fi besteht über 50 Jahre; auf allen beschickten Aus- ELT, ۳ e E Ex: 
stellungen prämiiert. Eeer Schmucksachen werden modern umgearbeitet, altes Maiglockchen, Rose, Syringa, Heliotrop M. 3. u. 6.—, 
Gold, Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. Veilchen M. 4.— und 8.—, Wistaria M. 3.50 und 7.—. 


Sin 24a, Blumenthalstr. 99. : 
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Nummer 44. 
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Joly Treppen mit, | 
Holz- oderMarmorbelay 7 

feuersicher کر‎ 

"7 (Als 

گرا 


e 
sula Magerkeit 
Schöne, volle Körperformen erreichen 
Sie durch unser Orient. Kraftpulver 


| „Büsteria“, ges. gesch., prelsgekrünt mit 
ub Ines We 


old. Medai ochen bis 30 Pfd. 
سر‎ ne, garant. unschädlich. Stren reell 
— kein Schwindel. Viele 7 


mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. ۱ 


Nachn. exkl: Porto. D. Franz Stelner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 


einzig und allein nur durch Anwendung . 


der neuen amerikanischen Methode arzt- 


lich empfohlen, radikal und für ۲ 


beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämifert Goldene Medalile 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 


Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird ` 


garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Bafentinhaber und Fabrikanten Herm. 
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gegen Gicht, 

Rheumatismus, Ischias, 

(Knochenbrüche, Gelenks, 
Nerven-, Magen- und Darmleiden, 
Krankheiten der Atmungsorgane, 
bei verzögerter Rekonvaleszenz, 
besonders nach Influenza. 
Alle Heilmittel der modernen 
Therapie — Radium-Emanatorium. 


Herbst- und Winterkur 


PRACHTVOLLES KURHAUS. 8-08 il 
Reichhaltiges Unterhaltungs- — T 
programm. — Prospekt gratis. 
Stidtische KURVERWALTUNG. 
Direkte Bahnverbindung mit 
fast allen Grofistadten 
Europas. 


R 


 Billigste Bezugsquelle 


zB” 0 Stück 2 


B Pig.-Zigarren Mark .3.40. 3.60 3.80 
6 „ „ „ 4.20 450 4.80 
8 „ 9 » 540 5.60 5.80 
10 و‎ 9 „ 6.50 7.— 7.50 
12 u 5 „ 8&— 850 9.— 
5 10.— 11.— 12.— 


LA وو‎ » e * 
Um jeden von der Preiswürdigkeit der 
Fabrikate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück’ in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigarrenfabrik, 
— Gegründet 1885 — 
Dresden-A., Wettinerstrasse 13/160. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird 


jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 
Instrumente 


8 ^ Man verl. Natal. 111,356 grat. 


EDMUND PAULUS, Marknenkirchen No, 356, 


in hervor- 
rag.Welse 
d. Telnt., 


THE POMPEJAN MFG. CO., 
CLEVELAND, OHIO. 


Zu haben in allen erstklassigen Parfümerien und Drogen- 
geschaften In Flakons à 2,50, 5,50, 6,50. — Wo nicht 
erhaltlich, durch das Generaldepot für den Kontinent: 


Jos, Süsskind, Hamburg ۰ 


Feinste Musik- 


Kleinig & Blasberg 


6ئ 


“illustrierte Preisliste 


(mit Anwersungen) Ober alle 


elektrifchen Artikel 


für Starkstrom-Anlagen, 
Elektr. Klingel Telephon -und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen. 
Elektr. Lehrmittel u. ۰ 


WANDERER-WERKE A.-G. 
SCHONAU BEI CHEMNITZ ` 


Generalvertrieb durch . 


_ ERNST & ROHDE, BERLIN 
, 5798 Friedrichstr. 7 
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ferner die | Stürme an ihrer Gesundheit. schaden, sie aufs Krankenlager Werfen 
und sie zwingen, sich nach Mitteln umzusehen, durch deren guten 


Gehalt der kranke Körper wieder gestärkt wird, um ihn wieder ayi- 
eine. gesunde Basis zurückzuführen. Sieht man sich die Reihe der 


vielen dieser Stärkungsmittel an, so sind die Malzpräparate die; die 


sich schon lange bewährt haben, und die ihre altbewärte Kraft auch 


jetzt wieder beweisen werden. Unter diesen Malzpräparaten nimmt 


wohl das Maltocrystol von Dr. Chr. Brunnengraber, Rostock p 


i. M., die hervorragendste Stelle ein; es ist dies ein trocknes, pulver- 


förmiges Malz, das, wie die chemische Analyse ergeben hat, die 


zur Kräftigung eines.schwachen und kranken Körpers nötigen Stoffe 


enthält. Schon der Gehalt des Maltocrystols . 


in der Höchstzahl 
جج‎ < °, ` c (Fortsetzung auf Seite XXIII.) 
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Schöner Teint 
Zarte Haut 


sind durch täglichen Gebrauch der Aok-Geint- 
Seife mühelos zu erlangen und dauernd zu er- 
halten. In ständigem Gebrauch von Künstlerinnen 
und tonangebenden Damen der Gesellschaft, über- 
haupt jeder Frau, die auf Schönheit ihres 
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Ostseebad Kolberg. 


DIL‏ اث کے TO‏ ا 
> 


Anstalten für Gxterikultur, 


8085 Neusseren bedacht und für sie CH ist. Preis کہ‎ 
Ue per Stück Gebrauchspackung 1,40 M., Geschenk- Leed 
Ee packung 1,50 M. Vorratig in allen besseren einschla- bi 
E gigen Geschäften. Broschüre über Schönheitspflege wl, 

mit photogr. Abbildungen gratis durch die Kolberger 2 
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Karlsruher 
Lebensversicherung 


auf Gegenseitigkeit. 


706 Millionen Mark. 


Ende 1910 Bestand: illi 
1250 Millionen Mark. 


Abschlüsse seit Beginn: 


۱ A. November 1911. 


Nummer 44. 


- - Osborne, Frl. Frida Hempel, Frau Teresa Carrefio, 


B Herren Slezak, Leon Laffitte, Pablo de Casals, Henry Mar: 


unsere Lande’ durchbrausen, und vielen’ Menschen werden diese 
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Wieder wie alljährlich ist der Herbst eingezogen, und der 


team, Joan Manén, Mischa Elman, William Miller und ‘andere. 
Auch die in die Faschingszeit fallenden Kurliausmaskenbálle stehen 
wiederum an. bevorzugter Stelle im abwechslungsreichen Programm 
der Winterveranstaltungen. So vereinigen sich in Wiesbaden die 


Freuden der Großstadt mit der Heilkraft des Weltbades, und jeder 
Winterkurgast “kann überzeugt seiri, ۱ daß er hier all es, was er zu 

einem erfolgreichen ‚Aufenthalt braucht, ‚Heilung. und Zerstreuung, 
in reichem Maße finden wird. Cr کو‎ ; TB» 


‘Winter steht vor der Tür.. Herbst- und Winterstürme werden wieder 


vos 


CUN. pm “GRAND PRIX 
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is 
Mefallfadenlampen 


00۵۲0 — 
- Mod. Bogenlampen 
Kegina- 
SR ۱ j$ Elektr.-G.m.b.H. 
po im GE endi 07 : , COLN -SÜLT- Q1. 


) ER 
„Schlagen Sie nicht, das sind ja dle neuen haltbaren 
"^ — JOTA:Lampen.“ Së 5500 Arbeiter. 


en ür Autoschals ist 
GBela-Cordonnet San 
Neger- Glanz - Sr 
„ ہ‎ Bela-Glanzgarn 
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€ , z. Sticken unübertroffen. 
„Echte Farben. 
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Herr H. Becker in Bochum 
E uns: Vor nicht 
anger Zeit ließ ich mir von 
Ihnen eine Doſe Ihres Dart 

| uno mi ice Novella“ 

Nr. 11 ſchicken, und wie viele 


a Prachtigen Schnurrbart 
` {in vier Wochen erhalten! 


Mittel, ſo betrachtete ich auch Ihr Novella zunächſt mit Mißtrauen; 
= oH BEA die Erfahrung hat mich jedoch vis anderes gelehrt! Schon nach 
اج مس مت‎ Tagen war ein Erfolg zu ſehen, und nach 4 Wochen war 


cdrr prächligſte Schnurrbart erreicht. Der Erfolg ilt ſchon deshalb 
- äußerft groß, weil fid). bei mir trotz meiner 28 Jahre vor dem 
a Gebrauch von Novella noch keinerlei Bartwuchs zeigte. Ich werde 

Sie aus Dankbarkeit überall empfehlen, auch können Sie dieſes 
mein Schreiben veröffentlichen uſw. Dieſe Dankſagung ſandte 
uns der obige Herr freiwillig zu. Jedermann, ob jung oder ſchon 
älter, der etwas für den. Schnurrbart anwenden will, nehme nur 
noch Novella. Wer trotz ۹5۹ Hebe Dose keinen Erfolg 
erzlelen ſollte, erhält ſein Geld zurück. ede Doſe verſenden wir 
egen Nachnahme oder Vorauszahlung (auch Brleſmarken) zur 
ung mit ee ge Preis pro Dote Nr. 1 2.— M., Nr. II 
3.— M., Nr. III 5.— M. (Porto extra.) Verſand distret. Man 
osmetische Anstalt in Luxemburg-Gare Nr. 5.1 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reisc-Auskuníts-Bureau des ,Berliner Lokal-Anzeigers* 


G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zür ch. 


86۳۱0۲۱۳۱۲۵ Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 


e 
Mai land allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof. Besitzer: Bucher-Durrer 


Venedig 
Florenz 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegeniib. dr. Resid. der 
Rom Königin Ww. Margherita. Z. v. 5 Frs. an, spez. Preise tür längeren 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.. mod. Koml., Hs. d. D.-O.-V., máss.Pr. F.Züloh. 


Neape 


Hotel Bonvechiati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
Moderner Komfort — Zivile Preise. 


Grand Hotel 830111۸1, nahe Bahnhof, .ا‎ Rang., 200 Betten, 
Appartm., Bad und Toil., mässige Preise. 


Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unibertreffl. Lage a. d. 
Villa Nationale am Goll. D. O.-V. Hauser & ۰ 


Frloker's Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale, ruhige 
Lage, Modernster Komfort bei mäßigen Preisen. 


Oberitallenische Seen, 
Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am See 


Palermo 
Geschützte Südlage. Zentrhlhzg. Café-Restaur, Pens. 7.— L a 


Sal Prospekt frei. P. Bogner. 
Pension Bella Vista- 


Fasano Gardasee Riviera Gigola, gut. Familien- 


Hotel am See. Pension von L. 7.—. Pr. d. Bes. Gigoia. 


GardoneRiviera 


licher Lage. Bes. Bergmann. 


Gard asee  Penslon 


Quisisana, feines Haus in herr- 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 


e 
Cair Hotel Natlonal, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Komfort und mässigen Preisen, stets offen, Besitzer Horgal. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. ۳۰ 
luft. Diät f. Nierenieid. u. Rheuma.  Aerztl. Leite, 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


Mad ei ra-Funchal dancen. Deutsch. Haus, deutsch. Pers. 


Ten eriti a Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse ۴ 


ab Hamburg. Herrl. Klima, Fashion. Leben. Strand, 
(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic, 


Schweiz 


1450 m û M. Winterkuren Danloth’s Grand 
Hotel. Ruhigste Lage für längeren Aufenthalt. 


An d erm at Pension inkl, Zimmer von Fre, &.— an, Winter- 


sportplatz — Gedffn.15, Jum bis Oktober u. Dez. bis 15, Marz. — Prosp. rel, 
Aros Hotel Seehof, ganz. Jahr geöffnet, Lift, Pens. m. Z. v. Fr, &— 
an Bes, P. Wieland-Brunoid. 
Berühmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Schweizerhof a. Ztribhf. 
asel Saal etc. — Hotels L Ranges. Hotel Euler am Zentralbahnhol. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel drel Könige am Rhein. 
2 Neves Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
Davos D ort richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte, Besitzer 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 
D avos Hotel Beau Séjour. Sanatorlumpemässe Einr. u. Verpileg. 
Mass. Preise. Prosp. Goldfeder-Heftl. 
ersten Ranges. MaBige Preise, gefl. Prospekt 6. 
Jos. Tschopp-Müller. 
Genf Deutsche Lei 
Hotel Garni du Théâtre, L R., empf. f. Fam.-Aufenth. Tourist. u. Reisend. Ztrl.Lag.,mod.Koml. 
Nerven-Sanatorium Silvana. — Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. ۹۹ EN 


Hotel Kurhaus Valsana, I. R Vorz. Lage, Jahresbetr., Komt., Pens. v. Fr.9 an. Bes.: Jösler. 
bäder und Toilette. Hotel Viktoria und National. 
En N elb 5 r · Hotel Edeiweiß, 90 Betten, Wintersportplatz 
Hotei National, grösster Komfort der Neuzeit. Park- Tennis 
tung. 
auch in schwierigsten Fällen. Gemüt. deutsch, Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl 


Frankreich: 


Hotel de la Grande Bretagne 14 rue Caumartin n. d, Opera. 
Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 


Pari 


Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 
e Le Grand Hotel. Deutsches Haus I. Ranges. Beste 
Marsei 1 le Lage. Privatbäder mit Toilette. Rue Noailles. Louis 
Rueck & Co. 


Pension Beau-Solell, im Süden, Garten, zentrale Lage. 
Mäßige Preise. \ 


Cannes 


N 7 Grand Hotel d'Angleterre am Jardin - Public mit Aussicht aufs 
122d Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr Garten, sonnige, staubíreie ruhige Lage 
Terminus-Hotel, I. Ranges, gegen. Bahnhof, héchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Grand Hotel de France. I. R, beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Hotel Imperial. Herrl. u. staubfreie Lage. Grosser Park. Festsäle. Zentral-Heizung. 
Hotel de Berne, mittl. Rg., heim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


E? 
Beaulieu 
Monaco rmn egen er ge Haus, renoviert, Zentral- 


Hotel des Etrangers, grösst. deutsch, Haus in Monaco. Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg Bes.: Talrraz. 
Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 


(Im Sommer in B.-Baden.) 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, 


Mo n te Carl 0 Zentralheizung, stets gedffnet. Dir. ۰ 


Grand Hotel des Anglals & St. James, fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 

Hotei Beau-Rivage, I. R., m. all. Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zimm. Otto Rohrer. 
9 

Cap Martin m. Zentralheizung, elektr. Licht, Bad, a. Meer 

u. Wald bietet angenehmen, billig. Winterauf- 


enthalt, Pension 8—10. Francs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


St. Raphae 
Mentone Regina Palace & Balmoral Hotel. I. Ranges. Gegen 
Süden gelegen, am Meer. Moderner Komfort, 
kran «h., Rekonvaleszenten. Staub- 


G 0 rb i o-Me 11 to 11 1۲610 Lage. Hydro-Elcktro-Aero- 


Therapie. Diät. Kuren. Zentrlheizg., el. Licht, Lift, Teleph. Zwei Aerzte, Deutsch 
sprechend, im Hause. Prosp. d.d. Administration Gorbio bel Mentone. 


Pension Frisia. I. Ranges, am Meer. 8—12 Frs. Zen- 
tralheizung. W. Bremer. 


bei Menton. Pension Frisia. Elegant. Haus 


NR Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meere gelegen. 
Zentr.-Heiz. Bes. Müller. 


Kuranstalt für innere u. Nerven- 


Mallon. 


Hotel de fa Reine, L R., von grossem Garten 
umgeb, Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 
San Remo - pote Royal temes Haus, emt Lg, aler 


Hote! Méditerranée, l. R. Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbäder i. Hof. H. Seibel. 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof. Zimm. v. Fr. 2,50 an. 
Grd. Hotel Bellevue, inmitt. prachtv. Garten, n. Villa Zirio geleg. Prosp. d. Fr. Hoff- 
mann, i. Sommer: Grd. Hot. Gurnigel b. Bern. M. Okt.—Ende Mai Diätkuren. 


Pegli 
Genua 


D 
N ervi Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch. Offiz.-Verein. 
™ 30,000 qm Park. Meebäder. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet, 


Eden-Hotel, L Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade, 
Schweizerhof-Paradiso, neu. dtsch., gr. Park, dir. a Mcer, Ztr.-Hz., Liit, w. Sech Prosp, 
Hotel-Pens. Excelsior, Dep.Villa Adelaide, fein bürgerl. deutschesHaus. Pens.v. 7.50Fr.an. 


Zoagli 
Sestri-Levante S tas na 


Grand Hotel Miramare-Europe, L Rang., deutsch. Bedieng., mass. Preise, neuer Besitzer. 
Savoy-Hotel, deutsch. Hans L Rgs., prachtv. Park, Warmwasserh., Lift, gr. Vestibūl 


bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée, I. Rang 
Prachtpark, Hydro-Elektrother. Kurarzt. * i: 


Hotel Miramare. Das بس فو مق‎ Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels L R Genuas. 


Villa Otto, 7 Minuten von Rapallo: ruhige deutsche Familien- 
Pension, stets offen. Pens. v. ہے‎ 7,— an. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
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Kurhaus Holsteinische Schweiz 


a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils. Neuer 


illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. ۰ 
Waldfrieden. Pens. El. L., Bäd.i. Hause. Park a. See. Empf. 


Bucko vom D. Oíf.-Ver. Luítbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55. 
Sanatorium Drachenkopf, physikai-diäte- 
erswa e tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
de Prospekte durch Dir. A. 86۱۱81۲, Fernspr. 143. 
Sch lach ten Se Sanatorium, Kurhaus für Nervóse, innere 
u, Stoffwechselkranke, Alle Kurfaktoren, 

modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Or. Well, Dr. Kroner. 
b.Erkner- 


WoltersdorferSchleuse 


Berlin. 
Sanatorium f. nervöse u. innere Kranke. Herrl. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul 60 7. 


Zehlen d 0 ri "0 
Schlesien. 
Bad Altheide 


Erholungsbedürftige und Kranke. Telephon 43. 

‘In Schlesien. Waldreichet Gebirgskurort 

— Herzheilbad. — 
Prospekte frei durch die Badeverwaltung. 

Bad Reiner 

e eo 
U Ibri chshóhe im Eulengebirge, modernster Kom, 
: 3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woeim. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe 56+ 


unübertrofien gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn, 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusqueiie. 


Mitteideutschiand, 
b. Kipsdort, Erzgeb., 650 m ü. Ostsee, Aites Forst; 
haus, vornehme دس ی ی‎ fir Ruhe- und Ere 
holungsbediiritige. Frau Prof. Burger. 


Brandenburg. 
Kr. Lebus (Mark. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


von Berlin in 29 Min. erreichbar. Dr. Weil's 


Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Sohl. 


Westdeutschland, 


Heilanstaiten für ۵ 
Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Dr. Külz. i 


Teutoburger Wald, 


Barenfel 


Dresden. — Waldpark-S a natorium‏ ,ا 


| 9 
B lasewi Moderne Kuranstalt f. innere 
eRe Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-) u. Nerven- 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. 


El b Sana L دا ان‎ u. ا ا‎ Er 1 

-Isterberg i hop ro ee Dr. mer 
ee e 

Grüna i. Sa. 

e 

Neu-Coswig 


Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosier 
(früher Sanatorium Krummhübel). 


Sa, Dr. Nühring's Sanatorium für Lungen- 
kranke. 1904/5 erbaut. Nur 1, KL Prospekt 
gratis. 

i.Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 
quelle, Radium- u. Tuberkulink.. Kehlkopf- 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 
Unterkunftshs. f. Sommerfrischler u. Erho- 
lungsbed. Prosp. durch d. Verwaitung. 


b. Cassel. — Or. Grevelers ۰ 
torium, auch für Erholungsbedürftige, 


Zöbisch-Reiboldsgrün 
Wilhelmshöh 
ine ms one Prosp. d. d. leit. Arzt Dr. Heinrich. 
Harz. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus L 
höchste Anspr. Stets ged fn. 100 Betten. Prospekt. 
i. Oberharz. 600 m ü. M. Hotel Hahnen- 
H ahn enkl e e kleer Hof. Vornehmes Haus. Dampfheizung. 
garage. Tel.-Amt Goslar 85. Bes. H. Knüppel. 
Sanatorium für Nerven- und Innere Kranke, Erholungsbedürftige und Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 
Hotel Bellevue, 1. R., schönste Lage, 
Bad Harzbur all. Komfort, Kais. Auto-Klub. Prosp. 
Bes. R. Schlemm. 
h 1 k Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erstklassiger 
C ler e Komíort Das ganze Jahr geöfinet. 
Hotel Kurhaus u. Fürstenhóh', den guten intern. Hotels gleichstehend. 
Sülzhayn 
Palasthotel Fürstenhof, 


B all e n S t e d t a. Harz. Luftkurort, Sanatorium Dr. Roseil m. 

Elektr. Licht, feuersicheres Treppenhaus. Auto- 

„Schmelzer's Hotel, I. R., Zentralhzg., el. Licht, sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. ۲ 
100 Betten. Modernster 


(Saara Leicht Lungenkranke — „Sanatorium 
tto Stubbe“ — Winterkuren — Prosp. frel. 


Thüringen. 


erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
Komfort. Salons, Bäder.. Personen-Aufzug. 


Jena 


4. November 1911. 


Reiboldsgrün 
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۰ — 
5 PF e ۳ 
ob. Vevey, Montreux, 610 M. ü. M. Hotel-Pension 

St. Lé Jet EE و‎ 60 mm Gemiitl. 5 un Aus- 
ud sicht, leichte Spaziergánge, reine gute Luit. Sommer- 
und Wintersport. ff. Küche. Mass. Preise. Bes. Fre Gurtner. S = 


| 1250 m ü. M. Kurhaus Silvretta, l. Rang., 200 Betten. 

08 er Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 

Locarno iL d. See. Gr. Park Beste nächste Herbst- Winter- 
Frühlingsstation. | 


Kurmusik. Mässige Preise. Prosp. 
Lago Maggiore. Pension Spiendide. Modern einger. Haus. Pension v. 6 Fr. an. 


سے 


tote! de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner K 
Lift, Zimmer von Mk. 2—4. er Komfort, 


(Lago Maggiore.) Grand Hotel LR. Prächtige Lage 
r. 


Se e dt Pa St 1 
- Seilb. ab Stat. Locarno. — Pension Betz. Sonnenkur (System Rikli). 
Monti Südz. m. Loggien. Gr. Sonnenb. M.5.— b. 6.80. Verf. d. ME Riche ‘Nas 


Grand Hotel du Parc. Altbekanntes, vornehmstes Haus 


Lugano L. Ranges, großer Privat-Park. Das ganze Jahr offen. 


Grand Hotel u. Lugano Palace. I. Hs. am Platze, schönste Lage. Park. Bucher-Durrer. 
Beau Regard-Continental dtsch. Fam.-Hs., rh. Lage, n. Bahn. Pens. F. 7.— a. C. Steiner. 
Hotel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs.. prächt. Park, erhöhte Lage. 
Herri. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 


Luzern 
Maloja 
Montreux Send met oe taus I Ranges, pent 


Hotel Continental, Familienhotel, l. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
Grand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. Ill. Prosp. 


St Moritz ۳ Dorf. Schweizerhof-Chateau. Vornehm. Fam. 
e 


Haus, zentr. sonn, Lage, letzt. Komfort, 
offen Sommer u. Winter. 

Silvapl 

W e n g e ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport. Hotel Brunner, 


bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
mann. Sonn. Lage, Komf.Neubau. Zentraih, Som.-u. 
Winterkurort. Mass. Pr. Dir. C. Moesch-Rietschy. 
massiv., modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten. Jill. 
Prosp. frei. 
ee e 
Lü 11 ch Hotel Saur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 
Hotel Eden au Lac. Neu erdfin., mod. Fam.-Hot, a. Pl. Mass. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 
Abbazi 
bazi A ausgezeichnet durch hoheTemperatur u. grossen Salzgehalt. 
. Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen, 
Prospekte gratis durch die Kurkommission. 
2 Südtirol. Kuranstalt Or. v. Guggenberg, Sanatorium I. Rg., 
rıxen alle Beheife d. mod. Therapie diat.-physik. Heilmethoden 
Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
@ 

1 Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Dr. Maller, 
Hotei-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermilller. 

| e eo 
itzbühe Garten- u. id api Bes. Reich. — Hinterbräu. 
Freie Lage. Mod., Lift, Ztrhzg., App. m. Bad. Prosp. 


e : grósstes Moor- u. Kohlensaurebad d. Kontinents. 

| arien bad „Esplanade“, modernstes, m. all. Komf. f. Neu- 

zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka 

M Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 

eran gäste. Trauben-Terraln-Freiluftliegekuren, Mineraiwasser- 

r „© trinkkuren. Prospekte gratis durc Kurvorstehung Meran. 

grand. Hotel Bristol, mod. Prachtbau, in best. Lage, ganze Jahr geöfinet, Auto-Garage. 

Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. Das 
ganze Jahr geöffnet. 

Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u, Rekonvales- 


zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie, Diät. Grósst. Komf. Appart. Dr. Binder. 
Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. Eilmenrelch. 


e Sanatorium u. Wasserhellanstalt Or. von 
Riva am Gardasee 


Hartungen, fir Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 


Lido Palace Hotel ما‎ Ranges, direkt am See. Modernsten Komfort. Herrlicher 
schattiger Park. Deutsche Direktion. Direktor H. Schiagenhauff. 


Riv a-To rb ol e am Gardasee. Prachtvolle Lage. Mildes 


Klima, Südl. Vegetation. Vorzügl. Unterk. 
Verein f. Fremden-Verkehr in Riva. 
e 8 in Böhmen, Thermal- 
Teplit -Schönau Quellemanatlonskammern, heilt Gicht, 
Triest 


Hotel Alpina und Moderne (garni) b. Bahnhof. Lift. Zentral- 
heizg. Zim. von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 


(Engadin) Palast-Hotel. Sommer- und Wintersport. 1800 m. 
chónste Lage i. Engadin. Saison Juni-Sept. u. Dez.-April. 


۱ Oesterreich. 
(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 


Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektr: Licht, Lift, Zentralheizung, 


Sommer und Winter beliebt. Wärmster Alpensee. 


u. Moorbad, Radium- 
Rheumatismus, Neuraigien, Folgen von Verletzungen. 


Au Stro- Am eri cana Regelm. Schiffahrts-Verb. m. 


mod. Doppelschr.-Dampfer. 
Nach Nord- und Südamerika Vergniigungsfahrt im Mittelmeer. 


Norddeutschland: 


Sanatorium Buchheide füı 
Alko- 


olla. 


b. Stettin. 
Nervenkranke u. Entziehungskuren 
hol, Morphium) Leit. Arzt: Dr. 


Finkenwalde 


Bad Reichenhall 55557 


۱ \ 
schafts- System ermöglicht es jeder- Vorbereitungs -Anstalt 
mann, durch Selbstunterricht SCH IR z. Einjähr.-Fre éi دا و‎ 

[me — 


le TE: —‏ سس 
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25 Städtisches Kurmittelhaus, neu eröffnet seit An- Badischer und Württembergischer Schwarzwald, 
| a osen fang Oktober. Komfortables Institut ersten |. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


e 
Ranges, speziell für Winterkuren, enthaltend: F b wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringe 
Gesellschafts-Kabinen und Apparat-Inhalationen. Radium-Emanatorium ‘und Radium- rel ur Hof, 1, Haus, vis-a-vis dem Bahnhof, App. m. Bad.“ Ü 
Trinkbrunnen. Hauptindikationen: Sämtliche Krankheiten der Atmungsorgane, Gicht- - : 
leiden. Spezialprospekt durch Stüdtische Kurdirektion. ` Gl O tt e rb a d Bad. Sohwar N oa با‎ Dale 


2 2 Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. S 5 : ; 
Fried 11 ch roda Bieling. Moderne Kuranstalt £ Herz- Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 


Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. 1. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


RE NER SEE ee oar Eh: 
Dorotheenbad- Gotha zz Es 


N eu h au Modem. N uban., m. Wald. Schöne Fernsicht, Pens. M. 6. 
Süddeutschland. 

d à Grand Hotel Frankfurter Hol, 

Frankfurt a. Main 5 is 

N k ee 12Min. v. Heidelber on kangenbach $ 

 Neckargmünd SV eer 
Taunus. 

۱ Herbstkuren. Seger, Darm. 

B ad H om bu rg Sanatorium Dr. Dr es 

Wiesbaden dr visu. „„ 


in bezug auf bauliche als auch auf Innen- 
ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 


vollständige Pension von 10 M. an. 

281 Herrliche Lage am Kurhaus. Das 6 Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
vornehm. Famillenhotel (100 Zimmer), in unvergl. freier Südlage. 

Hotel Wiiheima Thermalbäder auf jedem Lock. Prospekt d. d. Bes. G. Haeffner. 
Hotel Alleesaal, l. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. 1۰ 
San-R. Dr. R. Friediaender Sanat. Friedrichshöhe f. Nerv.» u, inn. Kranke. 2 Aerzte. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herrl. L b. Kurh., gr. Gart, mäss. Pr. Prosp. 


Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komf., vorn. ruh. Lage. Vorzgl. Kch., mass.Pr.Prosp. 
Villa Hertha, Dambachthal, n. Kochbrunnen. Neuerb. 1909. Zentrhzg., el. L., Gart., Bád., Tel. 


2 a. d. Bergstraße — Hotel Hufnagel, gegr. 1865. Mil- 
ee elm destes Klima, Hotel im Park. direkt am Wald. Für 
Winteraufenthait bestens empfohlen. Das ganze Jahr 

zeóffnet Bahnstation. Prosp. 6. Bes.: A. Suhrcke-Hufnagel. 


bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. i. Lungenkranke (861 m), bes. geelgr.. 
L Leicht, Sanatorium Wehrawald, erstklass. 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Binrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


konvaleszenten, interne, gynä- 
kologische, chirurgische Leiden. Winter- u. Sommerstation. Reichenhaller Kurmittel, 


b. Schliersee. — Sanat. Tannerhof. 800 m (Alm 

a er e 1200 m) Lindl. Erhgsst. Fam.-Char., vorw. veg, Kch. 
hd phys.-diat.Bhdl. Helfer.,k. ۰ Dr.v.Mengershausen. 

i. tsartal 0. München. 700 m üb, Meer. 


Ebenhausen tarat jeg Esa Vst 
Partenkirchen Dr. Wiggers Kurheim. 


Für Innere-, Nervenkranke und ٥۰ 
jungsbediritige. Geschützte Stidlage, modernste Einrichtung, jeglicher Komfort 
Lift. Zimmerkühlung. Das ganze Jahr geöffnet Prospekte. 3 Aerzte. 


B d Kreut a bel Tegernsee, 850 m. Idealstster Herb- und 
a | Winter-Aufenthalt. Wildfütterung. Wintersport. 
ل‎ ä 

England. 


Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Kont, 
on on feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küche. 
Mässige Preise. d 


Imperial-Hotel, Russel Sa., zentrale Lage L Geschaft u. و نت‎ — Theat., Museen, — 
tägl. Orchester i. Wint.-Gart.. 500 Z. Zim. nel. table d'hôte, Frühst. v. M. 5.- a. H. Waldeck. 


"Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mässige 
Ventno Preise. Nicht zu verwechseln‘ mit Royal Hotel. 
W. Bush-Judd, Bes. KÉ 
Belgien. . 
Brit ssel berühmt für seine Spitzenfabrikation, erstes Haus dieser 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 
Bildung 


gymna Ober» 
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S Se BE p 31 AES i 27 SICH, ‘Obs 
Kurhaus Waldesruh oberhalb Elberfeld-Sonnborn. |... Dr, Fischersche Vor- Wiridnenseminar. 
Waldige Höhenlage. Modernster Komfort, Strong indivi ren. Rokonvaleszenten u boroſtun 71 
und Nervenkrankhelten Mag ی‎ ece), Leit Arzt: Dr. med. F. Lange. hereitungsanstalt für ۶ ^ 60 


Militär- und ۵ 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin, 21616151۳۰ 22-23. 

Unübertroif. Erfolge; 1910/11 bestand. 

bisher 226 Zöglinge: 45 Abit., dar. 

13 Damen, 130 Fahnenjunk., 1 Ma- 

rineing., 1 Kadett, 10 Primaner, 21 

Einjährige, 18 für höhere Klassen. 
In 22½ Jahren 3636 Zöglinge. 


Dr. 0 ٥٤ Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 


anatoriump 


Cheíarzt: Dr. med. Peters, 
vorm. Sanat. v. Zimmermann- 
sche Stiftung. — Prosp. fr 


£rfolgreichste 
Uf Crven RD 


Eisenach 1. 

Physik.-diätet. Heilweise. 

Herhst- und Winterkuren. 
Mit- 


mechs 


über den un- 
bedingt sicheren Weg z. 

Heilg.m.ehem langi.Neurasthen, 
Sensat. Anltg. z. Selbstbeh. M. 1.80. 
Prosp. gr. Lehmann’s institut 
München IV., Prinzregentenstr. 18/0. I. Eingang. 


7 ۲ ۲۳۳۳ ۷۲۲ Postfach 30. M 


Sachsen-Altenburg. 


| Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-,Werkmeistere 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau.  b*Laborat, 


Programm frei. 


Jllustrirter 
Prospect 
gratis 


dung LEInlähr.-, Prim. -, Ahit.-Prig. 
Vorbild: Dr. Harangs Anst., Halle S. 3 


Sin Wort an Alle: 


Dr. Rosenthals weltberühmtes Meister- 


S.-R. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelmshöhe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr 


in kürzester Zeit. 


3 Monaten eine Sprache wie Englisch, jahr. Erfolge. Arbeitsstunden. 


Französisch, Italienisch, Spanisch, Por- 


BIANKENBURG ` 


S T 


tugiesisch, Holländisch, Dünisch-Nore BerlinW, Nürnberger Str. 21.3. 


wegisch, Schwedisch, Russisch, سس‎ 
DR: KARL SCHULZES misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsch 0 0 0 0 1 10 101010 10 1 1 1 1 8 
Nu 


zu lernen. Probebrief jeder Sprache à 


- 50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die = Nu 
E Rosenthaische Verlagshuch- eimar u 
E MODERNES KURHEIMF ERH ee lg geg @ 20. — d اہ‎ 
» 0 1 OLUNGSBEDURFTIGE, un erkennungen gr S V bildungs- 

Kies RECONVALESZENTENAER: gen gratie. |m Pratt Staal, konz, gegr. f. f 
: SCIE HENES Kune . Wissenschaftl., gewerbl. u. wirt- Nu 
| Savers ا ام‎ 80 Jeder sofort fare Seil, Ach ede ا‎ 
: f i Tanz. Erste Lehrkräfte. Grower N 
d MER تیا وم‎ K avie rs @ — Zesitz m. Park. Waldnähe. NL :نا‎ 6 
: EFH N FRQSP, ; FOE i p Í Prosp. d. Dr. phil. C. Weiss u. Frau. N 
: terer انا الا انا کا گا اکا گا اکا کا ککا کا کا × ک × > × ہا‎ 
~ ohne Apparat, ohne Schule.chneAuswendiglernen] | _ — LS —— 


einzig vallein durd) dos preisgekrönte 
seit 6 Jahren den? bewährte, p 


Alkohol etc. Entwöhnung ohne Zwang. 
ZE: M Q HM Fi لا‎ Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- 

Sanatorium Schloss Rheinblick von 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 
Schlaflose bes. Eutwöhnungskuren, 


Technikum Bingen a./P. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hocpke 


Seite XXIl. 


über das Maltocrystol aus. Maltocrystol ist erhältlich in allen 
Apotheken und Drogenhandlungen oder direkt beim Fabrikanten 
Dr. Chr. Brunnengräber, Rostock i. Mm. 2 


bel August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, ۱ 
ZimmerstraBe 36-41, sowie in den folgenden ~ 


straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, "Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg I. E., Guten’ . 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote^ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate. müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


liefern wir in Kal. 6,35 zum 
Originalfabrikpreis von 36 Mk. 
mit 100% igem Zuschlage, ohne 

Anzahlung, lediglich gegen Mk. 
bequeme Monatsraten von ۰ ۰ 


Solventen Reflektanten 
SE, Tage 6 


Verlangen Sie Ansichts-Sendung per Postkarte. 
Bial & Freund, Breslau, Postfach 167/133 


Unter gleichen Bedingungen Jago- u.Luxuswaffen 
aller Art. — Illustr. Waffenkatalog gratis und frei. 


SE ۱ H 


der keine gute Uhr trägt. Andere kommen ihm oftmals im Leben 

nur deshalb zuvor, weil sie in wichtigen Momenten pünktlich zur 

Stelle ‚waren, einen Entschluß noch rechtzeitig fassen konnten. 

Pünktlichkeit ist Ordnung, Ordnung aber ist das Prinzip für die Ent- 

wicklung alter Dinge zwischen Himmel und Erde. Wer sein Schick- 

sal meistern will, erwerbe zunächst einen ‚verläßlichen Zeitmesser. 
Prachtkatalog kostenlos über Uhren für Beruf, : 
Sport, Luxus, über moderne Schmucksachen von 


: Corania-Gesellschaft m. b. H., Abt. 19. , Berlin SW 47. E 
Zielgewáhrung bei kleinen Monatszahlungen. 


00000000000 


Wie werde ich euergisch? 
Dieses weltberühmte Buch lehrt Ihnen 
energisches Auftreten im geschäftlich. 
u. gesellschaftlich. Leben, insbesondere 
die Beherrschung der Schüchternheit u. 
Befangenheit, Furcht v.Höhersteh enden 
u. dem andern Geschlecht. Preis M. 5,30. 


Das gute Gedächtnis. 
Das Buch gibt zum erstenmal eine ge- 
naue Anleitung, wie man alles leicht u. 
sicher behält. Unentbehrlich für alle, 
die fiber Abnahme des Gedächtnisses 
klagen. M. 2,20. Beide Bücher M. 6,50. 

Nachnahme M. 6,80. 
Richard Rudolph, Dresden -A. 312, 
Buchhandlung, Sachsen-Allee No. 9. 


۱ e ۱ 
Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden. 
Park gg. Palmengarten. Ausf, Prosp. frei 


Leipzig. نا‎ med. M. Ihle. 


|. Cari Gottlob Schuster Jun. | 
C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


= ۱ = . i 


12 


Ueber 
150 000 
im Ge- 
brauch. 


sichtbarer Schrift, di 


Färbung ohne Farbband, aus- 


rekter 


D 


Erstklassiges System mit | ng ohne 
\wechselbaren Typen, Tabulator und allen letzten Neuerungen. Preis komplett mit 


elegantem Verschlußkasten 
Jllustrierter Katalog franko. 


e “ue snigl.Ruman. A Filial ; BERLIN, 
Groyen &Richtmann, Köln, ME > Leipzigerstr.112. 


zwei Schriftarten nach Wahl oder zwei Sprachen inkl. 


M. 


185, 235 und 260 M. Aluminium-Reisemaschine 200 


November 1911.‏ بر ند 
eser Zuckerart, die nicht nur am leichtesten |‏ 
imd ohne Reizung der Darmwand resorbiert wird, sondern auch die‏ 
beste Ausnutzung der.‏ 


Annahme von 070 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- - 
straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38. Frankfurt a. M., Kaiser: 


Die nicht fettende. Hautcreme! | 
Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 


spröde Haut und alle 
Kombellaseife 50 PL 


022100 Häntzschel & Co., Dresden u. Bodenbach. 7 
7 e ہے‎ Brettspiel für Jung 


 meuartig. — . Uner- |. 


schöpflich an An-| 


Schultern zurück, Brüstheraus! | 


Sg 


Verwendung des Maltocrystols als Nähr- und Kräftigungsmittel 
angezeigt erscheinen. Zusätze, wie Eisen, Kalk, Lecithin, Haemol, 
Chinin, die vom Fabrikanten gemacht werden, dienen den Kranken 
dei Bleichsucht; Skrofulose, Nervosität und Schwächezuständen usw., 
Kine angegriffene Gesundheit bald wieder zu heben und sich voll- 
| Das Mittel ist wohlfeil und bietet 
auch der. ármeren Bevólkerung. durch seinen geringen Kostenpreis 
‘Gelegenheit, sith für wenig Geld etwas Gutes zu beschaffen. Aerzte 
wd Kranke sprechen in zahlreichen Schreiben ihre Anerkennung 


Biweifnahrung: ermöglicht, läßt die vielfache 


pflege, gegen auigesprungene, rote, 
autunreinheiten, Tube 60 u. 100 Pf. 
In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


H 


und Alt. — Absolut 
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80 یربج 
Zu haben direkt durch‏ 
Hoflithographie‏ ۱ 


München W. 
_ Neuthurmstra6e 2 a. 
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i 3 $ ا‎ Preise je nach Ausstattung 
`| ۳ AE Klein: Mk. 2.40, 3.20, 4.80. 
= — e 8,928 BR, A u Groß x Mk. 3.—, 4.—, 5.60. 
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verfolgte das Prinzip 


. bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


n gorate Ji Seer, erweltert dle Brett 


Beste Erfinding ‚für eine. gesunde militärische Haltung. 


- Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. اھ‎ 


Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl Maß- | 
d ang.: Brustumf, mäßig stramm; dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zuriick!, 
l Man verlange Illustr. Broschüre. 


5 E. Schaefer Nchi., Hamburg 700» ۲ 


HUNDEBET T= 


FABR.: LOUIS HERRMANN, DRESDEN -A.7. 


une 24. 


in Maltese (76 /), dies 


kommen wiederherzustellen. 


۰ 
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„Benefactor“ 


Geite XXIV. 4. Movember 1911. 7 Nummer 44. 


Prüfen Sie Ihre Lunge der Fontane die Lungo 


einem 
Augens 
blick- 


mit dem „Expugnator‘ Spirometer! Ueberzeugen Sie sich 
von dem wahren Zustand Ihres wichtigsten Organs! Mit dem „Ex- 
pugnator“ Spirometer können Sie Ihre Lunge sofort untersuchen, 
ob deren Leistungsfähigkeit ausreicht oder zu Bedenken Anlaß 
gibt. Eine Mahnung zu rechter Zeit, geeignete Maßnahmen zur 
Gesundung und. Kräftigung der Lunge zu treffen, ist mehr wert 
als die beste Kur, wenn es zu spät ist. 

kann fortgesetzt nach- 


Jeder Lungenkranke prüfen, ob während der 


von ihm gebrauchten Kur die Leistungsfähigkeit der Lunge wirk- 
lich gesteigert wird, oder ob nicht etwa das Gegenteil der Fall ist. 
Ein richtiges Urteil ist für ihn von unberechenbarem Wert, um 
sich vor folgenschweren Irrtümern zu bewahren. 


Jeder Arzt 


Jeder Redner 
Jeder Kranke Jeder Sänger 
Jeder Schwachbrüstige Jeder Sportmann 
Jeder einsichtige Familienvater 
achtet mit besonderer Sorgfalt auf Fortschritte oder Verschlechte- 
rung in der Tätigkeit der Lunge und wird daher das neue Spiro- 


meter mit Freuden begrüßen. Der ausgezeichnete Apparat kann 
auch vortrefflich zu Atemübungen dienen, um die Lunge zu kräf- 


Das ,Expugnator* Spirometer im Gebrauch. | 
Deutsches Reichs-Patent u. Ausland-Patente angem. 


Geprüít an einer groBen Anzahl Lungenkranken 
und mit Skala versehen von Dr. med. Baer. 


tigen und widerstandsfähig zu machen gegen schädliche Einflüsse 
aller Art. Das Spirometer bedeutet somit eine Erfindung von 


hervorragendem Wert für jedermann. 


Das „Expugnator“ Spirometer ist sorgfältigste Präzisionsarbeit. 
Es läßt sich gleich einer Uhr bequem in der Westentasche tragen, 
ist ohne besondere Vorkenntnisse leicht zu handhaben und funk- 


tioniert tadellos, wofür garantiert wird. 


Verlangen Sie Prospekt III kostenirei. 


Aerztlich empfohlen. 


„Expugnator‘‘ Gesellschaft m. b. H., Duderstadt a. narz 


2—5 Mk. ioo. Bop gnis 


Buchhandlungsreisende 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 


such. Gutberlet & Co.. Buchhdl,, Leipzig-R. 


Ko Í ? 
önnen Sie tanzen: 
Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sámtliche modernen Rund- 
und Gruppentänze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos be- 
wegen können, so beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von 
Ballettmeister C. Henry. Preis 1,60 ۸۸ Erfolg garantiert. Zahir. Dankschreiben. 
Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuchhandlung, Dresden- Neust. 6/70. 


i Oa ۶ Apparateu.Projektions- 
Jede Junge Mutter 38 o 9 für Liebhaber 
. gebraucht zur Pflege ihres Lieblings Ä 8 N 1 und Künstler. Jilustr. 
590۱۱۸۱9۲۸۱ Dr. ۵ 2 2 Preisbuch grat. u. irko. 
d © ‘o | Wilh. Bethge, Magdeburg 24, Jacobstr. 7. 
Mundpuder HIN Alletn-Fabrikation: — 2 t 
) - unn unt Pus LD Lë 
aller Länder 


Briefmarken Preisl. gratis. 
ob verschied. englische Kolonien M. 1.50 
50 „ französische „ „ 1.50 
75 „ selt. Marken V. Afrika „ 3.50 
7 en „ 3.50 


1 رن‎ LO D Asien 
20 Persien M.1.—, 50 Spanien ہہ‎ 0 


Sächs. Musikinstrumenten-Manufaktur rz. 
SCHUSTER & Co. کا‎ 
Markneukirchen Nr. 37 
Kronen- Instrumente, Fa- 


brikation u. direkter Ver- 
sand, — Katalog frei. — 


— 
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— 
pr 


Verbreitetste Präzisions-Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


ntwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in 16 
n. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienial, Berlin. 


۱ 


Zimmerftraße 36/41. — Für die Redaktion vera 
Robert Mohr, beide in Wie 


Jamen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickerciversand,Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken. 


_— 


n Nebenverdienst e 


auf angenehme, mühelose Weise 
durch Empfehlung unserer welt- 
bekannten Miniatur - Photogra- 
phien. Muster u. Preisl. gratis. 8 


M. Laifle & Co., Regensburg H. 8 


— — سی‎ ä —ĩ—— — — . سس‎ — 


hochlohnend, 


Nebenverdienst, uh. Bayer 
Anheuer, Herbesthal 132 (Rhid.) 
Wer reelle 


Nebenverdienst was and 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Reise- Damen 


zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
Blusen direkt an Private gesucht. Offerten 
bef. sub L. G. 10 August Scherl, Leipzig, 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. KL 
Segelschiffe erhalt. seegemáDe Aus- 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 LIL 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisge- 
krönter Prorleme allerorts sofort gesucht. 


C. Kröggel & Co., Köln-Rhein. 


3 ری‎ 8175 Vë, 
یں‎ ek 2 n ou 
ہمہ ہیں‎ Se ہت ای ریز یب ار‎ 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


MARK und mehr täglich verdienen 


00 Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mitarbeit. 
Anfragen befördert jederzeit 
unter C. L. die Annoncen- 
expedition Daube & Co. Zürich 
(Schweiz). — Auslandsporto. 
Offene Stellen 
aller Berufe enthalt stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


"006 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhalt komplette seegemasse 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den stüdt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pilege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Drug und Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H., Berlin SW, 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe 


Ein naturreines Produkt 


aus besten Frucht- u. Pflanzen- 
saften hergestellt. „Califig“ ent- 
hält keine chemische oder 
mineralische Substanzen. Daher 
die prompte und doch unschäd- 
liche, milde, 


Originaler natürliche Wirkung, 


7 یا 
 CALIFORNISCHER CHIRAC 8 e a‏ 


schmack des „Califig“ macht 


Ep RE sein Einnehmen zu einem Genuß. 
“oS = Fur Erwachsene und Kinder in 
E. ER gleicherWeise bestens geeignet. 


das ideale Abführmittel für die Familie. 


Aue echt in Originalflaschen im Karton mit Aufdruck „Oallfig“ u. Namen der allelnigen Hersteller „California Fig 
yrup Co." M. 2.50 die ganze, M.1.50 die halbe Flasche. (In Oesterreich Kr. 3.- u. Kr. 2.-, In d. Schwelz Fr. 3.- u. Fr.2.-) 


E dÉ ۳ * ۹ Te "ES (۳ " = ہی۔ےہ‎ 
` mA 1 ` ۲ 1. A M ہیں‎ bs" Nokes ag 0. 14 ` ` DIL o دی وو یں‎ DE "7M 
2۹ d Bei ZC sat" و دی بر‎ Lët rm و لی ایا‎ ۷۰. 


Ther eine Million verkauit! 
© Eine Hausapotheke für 60 Pfennig! 


5 mit einem Glas Wasser den Funken auslöschen kann, der] Hilfsmittel zur Hand zu haben, denn schnelle Selbsthilfe ist immer die 
X Mort eine Feuersbrunst hervorzurufen, so können Sie mit|beste Hilfe. Krankheiten schleichen sich ein wie die Diebe in der 
1 SH ات‎ schmerzhafte Krankheit verhuten, wenn Sie Carmol im | Nacht, und wer möchte nicht sofort Hilfe haben und Schmerzen 

Hause haben, ` Die Hauptsache ist, sofort bei eintretender Krankheit | lindern? Der billige Preis | 
Flasche M. 0,60, Doppelflasche M. 1,00 


ermoglicht es jedem, stets Carmol im Hause zu halten und Versuche anzustellen, 

bei rheumatischen Schmerzen, Hexenschuß, Kreuz-, Kopf-, Hals-, Zahnschmerzen, 

Schnupfen, als Muskel- und Nervenstärkungsmittel für Müde, Schwache und 

Matte (besonders für Touristen und Sporttreibende). Carmol ist auch als Zahn-, 
Mund- und Gurgelwasser zu empfehlen. 


Unzufriedenen zahlen wir selbst für angebrochene 
Flaschen das Geld zurück. Versuche kosten also nichts! 


Man verlange in Apotheken und Drogerien stets Rheinsberger Carmol 
und nehme nichts anderes! 


Carmol-Fabrik, Rheinsberg 1. Mark. 
Einige Urteile von Aerzten und Geheilten. 


Dr. H. W., Arzt, B.: Mit Carmol habe ich bei | beste Hilfe im Hause, was mir eine besondere 

welchen ich es angewandt habe, sehr Freude macht. Emil Wolff, Wimislonka.‏ وت ا میا 

te Resultate erzielt. „Deshalb werde ich ca Eem | ihr Carmol iat tadellos, und kann ich welter 

schuß usw. verwenden und empfehlen. empfehlen. Thomas Jin DEER 
irschkowitz, 


. N. t, B.: Ich k das Carmol Hen? 
Dr. N., prakt. Arzt, ICh AB AUS Ale Ihr Carmol ist das vorzüglichste Heilmittel 


gar nicht warm genug empfehlen bei Ischias, . 
nervösen Störungen, Hexenschuß, rheumatischen | Eegen Gliederreißen und sonstige Schmerzes. 
Beschwerden und selbst bei den quälenden | Ich kann cs nicht warm genug empfehlen. 


Gichtschmerzen. Carmol hat das Eine vielen elkowski, Germen. 

anderen voraus: Ich versuchte Carmol.gegen Influenza und 

Es hilft, ohne zu schaden! bin überrascht von dem Ess: Es hilft, wie 

Ich muß Ihnen mitteilen, daß in der letzten | man sagt, über Nacht, 
Zeit über 20 Kunden erklärten; Carmol ist die 


A — d 


TES 


B. P., Redakteur, Berlin. 
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trocken. leicht und sehr bekömmlich 


Gebrüder Hochl, Sektkellerei, Geisenheim a. Rhein. 


Goldene Medaille 
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Große Orientfahrt 7 Mittelmeerfahrten 
mit dem Doppelſchrauben⸗Poſtdampfer mit dem Doppelſchrauben⸗Dampfer 
„Vietoria Luiſe“. „Meteor“ 
Abfahrt von Genna 20. Februar 1912. und dem Popen rauben⸗Poſtbampfer 
Wiederanfunft in Genua 5. April 1912. „Victoria ۶۰ 


Reiſedauer Genug — Genua 45 Tage. Abfahrtsdaten 1912: 
Fahrpreiſe von Mk. 850. — an aufwärts. ae ely ee von Genua 24. M 


5 Weſti d, Er 

4 OTA „ en — e 
5 Weſtindienfahrten 7 Zë han ا‎ 80 April. 
ee mit den Doppelſchrauben⸗Poſtdampfern Relfebaner je nach Route 18 bis 28 Lage. 


Fahrpreiſe te کی‎ Route von Mk. 300,—, 
4 


„Moltke“ und „Hamburg“. 60.— und von Mk. 500.— 


DEM Abfahrt bon Newyork 23. Jan., 10. und Wit. 820.—, M 


wW 


m 
MT 


/ 


E 2 Se DD 5 Reiſedauer an aufwärts. 
I H = rk—Newyork je nach Route 16 bis 

28 Tage. Fahrpreiſe je nach Route von Vergnügungsfahrt nach 
= Mk. 840.—, 500.— und 600,— an aufwärts. Süd⸗Amerika 
سس‎ 


—— — 
Reiſe um die Welt mit dem Doppelſchr.Poſtdampfer Blücher“. 


Ubfahrt von ech 2 ا‎ er 
Í f — 7 0. 
m. d. Doppelihr.-Boftdampfer „Cleveland“. Yielfebauer Nemuor to 
Abfahrt von win Anſang Januar 1912 Fahrpreiſe von Mk. 1400.— an a 


"> 


أ 
* 


mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg ۱ 
A EE 19 117 Bahnfahrt Gg Aegypten 
7 ewyork nach Gan Francisco. Abfahrt von Y 
D San Francisco am 6. Februar 1912. Vergnügungsfahrten auf dem Nil 


Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg unge⸗ mit den eleganten Touriftendampfern der 


fahr 4 Monate. Fahrpreiſe von Mt, 3300, — Hamburg & Anglo-American Nile Co. 
an aufwärts. bom 1. Dezember 1911 bis 1. März 1912. 


Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
Bu Alle sieben Tage ein Heft - 


` BERLIN 1911 N | | 
708 36/41. ۱ TZ 3700 
Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. p. 


ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, ۱ 
۱ 1 KOST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879, 
de Mustoreohutz Nr. 50 891. | 
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Geringes Gewicht! 950 Gramm. Kein 
_ Ermüden der Hand! Sehr starker Luft- 
Strom. Heiße Luft sofort nach dem Ein- 
schalten. Unverwüstlicher Heizkörper. 
Dreifache Schaltung: IKalt = Heiß -Aus!. 


ET durch alle einschlägigen Ge- 
- Schafte Wo Fon-Plakate 0 


_E.-G. »SANITAS« Y 


Elektrische Heißlüftdusche 
una AER کو‎ 


Man beachte die VORZUGE: 


Starker Prazisionsmotor. 
. Keine Reparaturen! 


„Fü“ 2 zur. ir Behandlung 


von Rheumatismus „Fön“ als Bettwarmer „one Zur x meer 
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` Auf der Rückseite 


der Päckchen von Dr. Oetker’s Backpulver finden Sie 2 7 
- Rezepte zu vorzüglichen Kuchen! —  Delikat im Le Q0 ut T ooi 
di ۱ 2 schmack und leicht: herzustellen. | bag e 


Auf der Rückseite 


ECH Päckchen von Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker finden Sie ein ۳ 
| مس‎ pec Rezept zu einer Vanille-Creme. Keine Hausfrau ver- 
-säume, es de وی وی‎ denn sie wird sehr. حم‎ davon sein! e 


E Päckchen von. Dr. Oetker's. Pudding. Pulver steht n Co 
das Rezept zu einem einfachen gutschmeckenden WM 
.  Milchpudding, reicher den Kindern stets willkommen 


| ist. Dieser Oetker-Pudding ist nicht nur ein Genuss- 
d mittel, . sondern auch ein  vorzügliches Nahrungsmittel = 


“nN 


! 


Beim Einkauf CS EE man aus- 
drücklich Dr. Oetker's Fabrikate! | 


Die" ei 


: bes کی‎ yer "d 


۱ Verlangen Sie bitte mit Nachdruck: E 


E TE | ‘sind unstreitig die 3 Xm 
` beliebteste Marke. 


Das hat seine guten oe | 


; Erstens: | vorbildliche Sauberkeit bei der Herstellung 
E (Ausschlu8 jeglicher Handarbeit) und Trocknung 
mit frischer Luft, die keine Säuerung: des Teiges 

" :  . aufkommen 01 (Monopol-Patente). - ۱ 


Sehens: Ausgesuchteste Qualität des Rohmaterials. 


Drittens: Größte Ergiebigkeit Infolge starken Auf- 
۱ quellens beim Kochen. 


Viertens: Appetitliches Aussehen. 
7 Funitens: heel eege? frischer Geschmack. 


RIMES SESS لات‎ 


€ 


Alles in allem: 5 xd aras deii گے‎ 
a Jedes Paket enthält einen Prämien-Gut- 


. schein. Reichhalt. Prámienliste gratis u. 
Eine hochfeine Speise. ———— 
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8 MN e e Xt x s lt IR و‎ us مہ ہے‎ ie Y "e H m wie. M orb te ۰ S E "s Er MU iret or oe ^a. "m 7-۹ SE ER ہے‎ Sage = 
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AT ہج‎ c 3 کی‎ 2 si / : . ۱ ا تی‎ cH 7 1 MIS PEE M . oe di A ۲ a 50, á — 
ME D Ge ae du Ae هرز هولج‎ E M MG , x mU 7 E - : 1 4 H EE mac RE ee GEN ۰۰ z NEC ۱ iu. d i ام‎ o ۱ ۱ 4 ; t 1 
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"11, November ioti, 


für die Dauer fo - weitgehende CTT " 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bleien. €5 find 


die Firma Heinrich Lanz ihre Ventillokomobilen auf der 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und [hon arbeiten ge 
als 189,089 Pſerdeſtärken in allen Teilen der Welt. 
Daß dleſe Neuheit in fo kurzer Zelt elnen folder 
Erſolg aufweiſen konnte, hatte ſeinen Grund Wine 
ſländlich darin, daß fle von einer Weltfirma ۸ 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß mur 


ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, Wäi 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den devon 


Sie werden mit Leiſtungen bis 1000. PS 
und für elektriſche Betriebe mit direkt getuppelter 
Dynamo geliefert. 

Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken Aber 


geht daraus hervor, daß dieſelben ۷ 
4000 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Yabritareal von 408,200 Quadratmeter beſchäftigen und 
in der Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzieren, fo daß die Lanzſchen Werke in 


heute wenig über drei Jahre darüber vergangen, daf 


erſtklaſſige Maſchinen ihre Werkſtätten verlaſſen. Qongffy 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſionzmo 


“| gugtefter. unb modernſten Kraftanlagen für induſttielt 
Betriebe. 


Hauch volkswirtſchaftlich in der deutſchen ۷ 
zukommt, 


7741410 7(٤ der Firma Deuffhe Waffen- unb Munitions- 
Jabriken, Zwelgniederlaſſung Karlsruhe in Baden, 


mit einer 270-0 pferd, u. drei 470—580 pferd. Lanzſchen 


fjeipbampf = Compound - Cofomobllen mit Ventilſteuerung 
sitem Lentz“ und direkt gekuppelten Dynamos. Im 


Woche“ Nr. 45. 


De heinrich fan- Berte 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) das Verdlenſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es {elnergeit 
von England in der beſcheldenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es iſt die Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Loko mobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, welche die 
Lofomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erſorderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur bie Anlagekoſten unb die Fundamentierung, fon» 
dern auch die Wertung der Maſchine weſentlich billiger 
. felt, kommt noch hinzu, daß dieſelbe durch ihren 


inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft ⸗ 


lichtet gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

i Die. größte Errungenſchaft im modernen Lofo- 
. mobilbau ift aber die von Heinrich Lanz, Manns 
heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 
. fleuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
l 671 vermag mit fo einfachen ۰ 


id chen Betriebe eine Lanzſche Compound⸗Lokomobile von 
10-236 PS. e. 69 1850-2345 e. Pferdeſtärken. 


teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine ihrer Art die größten der Welt find. 


Gegen 


Nervöse 


Kopfgalvanisator 
nach 
Nervenarzt ۷٤ 


4^ 1287 
"CH 
Das geläufige 3 CM 
Sprechen, Schreiben, Leſen 5 
inb Verſtehen einer fremden Sy 
Sprache erreichen Sie ohne Lehrer 8 
ſicher durch die weltbekannten Unter- E. 
richtsbriefe nach ber Original-Methode ح‎ HN 
Touſſaint-Langenſcheidt. Tauſende haben 3 
nad) dieſer Methode ftudiert und ihre "deg 
Lebensſtellung dadurch verbeſſert. Cs gibt 8 
für die freie Zeit keine nützlichere und an⸗ 3 
genehmere Beſchäftigung als das Studium 
fremder Sprachen nach dieſer Methode. Schrei. E 
ben Gie uns, für welde Sprache Sie 6 e a 
haben. Verlangen Sie umſonſt und poſtfrei 
Einführung 8 ſowie die hochintereſſante, 
n: mit reichem Kartenmaterial, ſtatiſtiſchen Ta- - 
ias. bellen und zahlreichen Illuſtrationen aus- 
, geſtattete Broſchüre „Fremde Sprachen 
= und ihre Erlernung“. o angen 242 
“zu ſcheidtſche Verlagsbuchhandlung b. 
E (Prof. ©. en Zë 
اتی‎ „ Berlin- Dee 
. ^ 


(۶ 
id او‎ 


und deren zahlreiche Begleitsymptome ۱ 
sich unser im In- u. Ausland patentierter, auf 
absolut wissenschaftlicher Basis beruhender 


۱ 7 


nach Nervenarzt Dr. Aub geradezu glänzend. 
Zahir. Dank- und Anerkennungsschreiben. 


Zum Erproben unseres Kopfgalvanisators stehen Versuchs- 
۔‎ räume.kostenlos und unverbindlich zur Verfügung. Aerzt- 
liche Konsultation wochentags 3—5 Uhr. — Ueber die 
näheren, auch wissenschaftlichen Details des Instrumen- 
tariums geben unsere ausführlichen Prospekte AufschluB, 
die wir Interessenten gerne gratis und franko zusenden. 


EI ec t ro san G.m.b.H Elektro-therapeutisches Spezial- 


institut für nervöse Kopfleiden, 


۱ München W. Maximilianstraße 5 


neben Hotel 4 Jahreszeiten. Telephon 2467. 


iN 
Wl (eng 


e» d 
“te, 4 T ریم‎ 


Lamenídeid 


Zucker-Kranke Pe 
Harn selbst mit.m. neuen ges. gesch. Prazi- 


sions-App., bis 100% Zuck. anzeig. Pr. M.4.50. 
Dr. E. Weidenkaff, München W. 39, W. 


Städt. Sparkasse in Coburg 


zahlt 324 u.G Oo Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Echt - zollfrei 
Muster frko. 


Zürich (Schweiz). 


Zurcher: Seiden 


Adolf Grieder & Co., 


“are دی‎ Vi 
EOE JEN 


Cigaretten- Qualität in höchster Vollendung | 


Preis per Su NE NE: 71 3 Pfennig. 
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det. Eine in Vollkommen- 
heit und bequemer Hand. 
. . habung einzig daſtehende | 
_Spielvorrichtung. fowie, die 
` KDNSTLER- MOIEN, | 
- ROLLEN verbürgen einn 
` Kinflletifehes. ‚perlönliches ٠ 


nen Au 


 Auffaflung eines Künflers. ` ` 


LUDWIG HUPFELD A.C 


` Hamburg, Gr. Bleichen 21. Dresden, Waisénhausstr, 24, Frankfurt a.M., Zeil 102-104, Wien VI 
20-0 ۱ ۱ E ۱ وج‎ E d PM 


EEN in der eige- 


inns 


ahillersir.3, Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdami, Stadhouderskade 19-20, . ' 
- Ü. m کے مار ر‎ ۱ : v xt vn دا‎ ra re D و تہ‎ t *. 3 


und auch Sie werden finden, dass die Zahnpasta PEBECO ` `` 
tatsächlich besondere Eigenschaften besitzt, um die sie ver- 
dient, allen anderen Mund- und Zahnpflegemitteln vorgezogen . Er 
zu werden. Sie hat einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden - Pru ene E 
Geschmack und reinigt nicht nur die Zähne, sondern sie 
fördert auch den Blutumlauf im Zahnfleisch, kräftigt dadurch 
das ganze Gebiss und erhöht seine Widerstandsfähigkeit. 


Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


Die Dhonola, hinſichlich | 


\ 
۱ 


Ve s 


ihrer Original- Doppelnu- - 
ancierung das Vorbild aller 
Klavier[piel-Apparate; ft in 
ändiger Fortentwicklung 
zur organiſchen Vereini- 


gung mit dem Flügel e- E 


langt. Der: Dhonola-Flügel, ۱ 


: ift der erſte, bei- welchem ۱ 
T [ich der Spielapparat nicht 
unter dem Tablettboden, T 
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„Woche“ Nr. 45. 11. November 1911, 


Nithts Bessres für 
1006 7 77 


zur schnellen Herstellung Ihrer Körper- und Geisteskräite, als Biocitin. Denn es enthält 
nicht nur überaus wertvolle und leichtverdauliche Nährstoffe, wie das Nucleovitellin, die 
Kernsubstanz des Eidotters, u.das Caseinogen, den natürlichen, unveränderten Eiweiß- 
bildner der Milch, sondern vor allem auch das physiologisch reine Lecithin (Nervensub- 
stanz) nach Hofrat Prof. Dr. Habermann, das ein Kräftereservoir für den ganzen Körper, 
insbesondere für die Nerven bildet. Und gerade bei Rekonvaleszenten kommt es auf die 
Kräftigung der Nerven sehr viel an; denn was die Krankheit auch immer gewesen sein mag, 
stets sind die Nerven als die hauptsächlichsten Träger aller Lebensfunktionen mitge- 
schwächt worden. Der gute Geschmack des Biocitin erleichtert ferner seine Anwendung bei 
Rekonvaleszenten vor allen anderen Starkungsmitteln, — Eine Geschmacksprobe nebst 
wissenschaftl. Schrift sendet auf Wunsch kostenlos die Biocitinfabrik fm Berlin S61 W 12 
GOSSAGE 


13. Jahrgang. 


^ 


Berlin, den 11. November 1911. | 


i GE 45: 


6. وت‎ u 


| Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Türken ve 
Hafenſtadt Derna in Tripolis wieder erobert haben. i 


. November. ۲ 
Der Kaiſer begibt ſich zur Hofjagd nach ۰ Göhrde. 
Das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über Marokko. unb 


Aequatorialafrika wird dem. Reichstag zur Kenntnisnahme d 
unterbreitet. - B 


Der Sultan von Smatitto - läßt in Paris mitteilen, daß er 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen zuſtimme. ۱ 


Die Türkei legt bei den Mächten Proteſt gegen die vom 


König von Italien verfügte Annexion von Tripolis und 
Cyrenaika ein. 

Türkiſche Meldungen berichten von einem Einfall mo⸗ 
hammedaniſcher Somalis in die italieniſche Kolonie: Erythraa. 


Der kroatiſche Landtag wird aufgelöſt, weil von ihm. eine 


MER‏ و 


erſprießliche Tätigkeit nicht zu erhoffen. ſei. 
8. November. 


In Paris wird der ſpaniſch⸗ ranzöſiſche ER, über n 
Marokko vom Jahr 1904 veröffentlicht. ۱ 
Aus China wird gemeldet, daß fid alle nach Peking führenden . 


09 ‪9, in Der Gewalt ber maa depen 
o G c 


Troll. کت‎ r1 
Bon. D. von Gottberg; E dc 


Das Bild von Tripolis überraſcht den‘ zu Sci 
Nahenden, weil von den öſtlichſten Haufern: bet. weißen. 
Stadt gegen den linken Horizont ein: grüner Wald. bis 
zum fernen, vom Meer nicht ſichtbaren Sälzſumpf ſteht. 
Vor den Bäumen liegen auf einem Erdwerk am ſandigen 
Geſtade drei roftige, durch das Bombardement demon⸗ 


tierte türkiſche Geſchütze. Dahinter wandern die letzten 


Häuſer der öſtlichen Vorſtadt in den Wald, an deſſen 
Weſtrand auf kaſtellartigem Unterbau die Serailftadt 
mit dem Paſchakonak weit ins blaue Meer ſpringt. 
Zaghaft tritt rechts davon die Marina wieder vom 


Meer zurück, eine ſchnurgerade Reihe niedriger Häufer - 


die dem Ort euro: 


mit Fenſterſcheiben und Balkons, 
päiſchen Anſtrich leihen, obwohl hinter den flachen 
Dächern die ſchlanken braunen Stämme grünkroniger 
Dattelpalmen und die ſteifen weißen Türme grün⸗ 
geſpitzter Moſcheen aus der Araberſtadt ragen. (Einem 
Maſt der guten alten Zeit mit dem Maſtkorb, der 


einen großen grünen Zuckerhut trägt, gleicht der Turm 


der tripolitaniſchen Moſchee.) Noch weiter rechts reckt 


als natürliche Mole eine Landzunge den ſchmalen 


Finger in ſpitzem Winkel vor die Marina. Sie trägt 
das durch italieniſche Granaten des Leuchtturms be: 
raubte, aber ſonſt wenig. beſchädigte „ſpaniſche Fort“ 


und ſinkt verflachend ins Meer als eine loſe, hier und 


da überſpülte Kette felſiger Klippen, an denen mit ge⸗ 


brochenem Rückgrat ein italieniſches Torpedoboot hängt. 
Von der Marina führen zwiſchen hohen Mauern 


enge Gäßchen links zur. Araberſtadt und rechts ins. 


Judenviertel, das auch der italieniſche Kleinhändler 


Zuhalt der Nummer 45. 
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Die ſieben Tage der Bode. 


2. November. 


In Berlin wird das deutſch⸗ franzöſiſche Abtommen über 
den Kongo paraphiert. 
In China: wird Yuan- Shi⸗Kal zum Minifterpräfidenten 
ernannt; er behält-feine Stellung im Aufftandsgebiet bei, erhält 
00 Befehl, zur Berichterſtattung nach Peking zu kommen. 


3. November. 


Halbämtlich wird der weſentliche Inhalt des deutſch⸗ 
flanzöſiſchen Abkommens über Marokko und den Kongo be⸗ 


Alannt gegeben. 
8 Der. Staatsfelretär des Reichskolonialamts von Lindequift - 
ae gibi feine Entlaffung, die vom Kaifer nad) Befürwortung durch 


den Reichskanzler genehmigt wird. Die Leitung des Amtes 
übernimmt einſtweilen Dr. Solf (Porträte S. 1897). 

Aus Benghaſi wird gemeldet, daß die Türken unter dem 
Oberbefehl Enver⸗Beis die Stadt vollſtändig umzingelt haben. 


. Stew gelandele italieniſche Truppen werden fo erfolgreich an- 


gegriffen, daß ſie ſich auf die Schiffe zurückziehen müſſen. 
۱ Der türkiſche Kriegsminiſter Mahmud-Schewfet-Pafdha 
läßt. dem Kommandanten von Tripolis den Befehl zugehen, 
die italieniſchen Gefangenen menſchlich zu behandeln. 
An vielen Orten Indiens halten die Mohammedaner Bers 
ſammlungen ab, die an ben König von England appellieren, 


den italieniſchen „Schlächtereien“ i in Tripolis ein Ende zu mach en. 


4. November. 
In Berlin wird der deutſch⸗franzöſiſche Marotto-Rongo- 
Vertrag von beiden Parteien unterzeichnet. 
Die türkiſche Kammer fordert einſtimmig den Kriegsminiſter 
vor ihre Schranken, weil er den Verſuch gemacht hat, einen 
ä Abgeordneten verhaften zu laſſen. 
| Die Pforte erhebt bei den Großmächten gegen bie von 


1 را"‎ Soldaten in Tripolis gegen Kinder, Frauen und 


Greiſe verübten Grauſamkeiten Proteſt. 
Aus China wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen bie 
Ehinefenftadt von Schanghai be[ebt haben. 


5. November. 


Der König von Italien ver für t. die endgültige und unwider⸗ 
Be Beſitzergreiſu ig von Tripolis und Ciena und lebt 
bie ahte von dleſem Akt in ۰ 
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verſtehen wir, warum der Türke an Tripolis hängt, 
und warum im ganzen weiten und naiven Reich des 
Iſlams die Hauptftadt als „Perle aller Perlen“ geprieſen 
wird. Herrlich muß der Paſcha auf dem hohen Konak 
mit dem Blick über die freie blaue See gehauſt haben. 
Prächtig war ſein Palmengarten gepflegt. Nichts iſt 
dort von Stambuls Verfall und Indolenz zu ſpüren. 


‚Sorgfam find fogar die Beete mit kleinen Muſcheln 
.umjáumt. 


Den Offiziersklub am Geſtade im Schatten 
bes fonat ſchufen wohl Herren, die einſt im Garten 
eines deutſchen Offizierskaſinos ſaßen. Auch von dieſer 
ſauberen und ſchmucken, mauriſchen Villa mit Innen⸗ 
balkon ſchaut das Auge über das Meer. Der Garten 
reicht bis an den wellenbeſpülten Uferrand. Rauchend, 
plaudernd, trinkend ſaßen hier die Herren zwiſchen 
römiſchen Marmorſtatuen an kleinen Tiſchchen und 
lauſchten der Regimentskapelle, die in dem kleinen 
offenen Tempelchen ſpielte. Heute ſteht hinter dem 
Schanktiſch der Bar ein Italiener ſtatt des türkiſchen 
Oekonomen, und die Herren, die hier zu Haufe waren, 
werden in der Heimat, im troſtloſen Stambul, kein 


ähnliches Kaſino finden. Wirklichen Luxus und behag⸗ 


liches Wohlleben atmet die in die Oaſe wandernde 
Vorſtadt. Auf getürmter Villa baute ein Lebemann 
den kleinen Dachgarten. In Höhe der Kronen hoher 
Dattelpalmen- ftehen dort oben feds Ottomanen um 
einen bequemen Lehnſeſſel mit Fußbänkchen. Ein alter 
Sünder und Paſcha, leicht von der Gicht geplagt, 
lauſchte hier wohl abends mit dem halben Dutzend 
junger Frauen dem Gerauſch von Palmenblättern und 
Meereswogen. Geſchwundene Kolonialfreuden! Pracht— 
Nie wieder werden 
auf anderm Boden türkiſche Soldaten in ſo geräumigen 
und ſaubern Villenheimen leben. Unverſtändlich wird 
ewig bleiben, warum ſie vor dem Abzug die Bauten 
nicht in Brand ſteckten. Sie hätten an Kuropatkin 
denken ſollen. Der große Zauderer verſtand dem 
Gegner Wüſteneien und Aſchenhaufen zurückzulaſſen. 

Wo endlich im Oſten der großen Oaſe die Häuſer 
ſpärlicher ſtehen, find Gärten mit mannshohen Lehm 
mauern umſäumt. Der Dattel- oder Feigen: und Maul 
beerbaum beſchatten hier Mais, Korn, Klee, roten 
Pfeffer und jedes Gemüſe. Beim Dorf Amrus liegen 
die italieniſchen Vorpoſten, und vor ihnen ſind Araber 
mit der Dattelernte tätig. Ein Kerl klettert den Stamm 


hinauf und faßt mit den Händen eine der goldgelben 


Fruchtdolden, die reif und ſchwer von der grünen Krone 
herabhängen. Wie die Bäuerin ihre Kuh melkt, ſo 
ſtreicht er mit den Fingern von oben nach unten über 
die dicke Dolde, und nach unten praſſeln die Früchte 
auf den Hut des Zuſchauers. Der gibt dem Gehilfen 
eine kleine Münze und langt zu. Die glatte Haut der 
pflaumenartig ſtraffen Frucht platzt bei der Berührung, 
und nackt zergeht ſie wie ſüßer, würziger Schaum im 
Mund. — Der Krieg bietet ſtets ſeltſam friedliche 
Bilder, oder iſt er es, der des in Sicherheit zwiſchen 
zwei Reihen geladener Gewehre Schmauſenden Auf 
merkſamkeit auf den tiefen Hien Frieden der ſonnen⸗ 
beſtrahlten Palmenoaſe lenkt? Als der Fremde geht 
und mit dem Taſchentuch die Fingerfpigen abtupft, 
entreißt ihm der Araber das Tuch. Auf den Lippen formt 
fid) die Frage, ob der fremdes Gut fo haftig Annet- 
tierende ſchon vom neuen Herrn im Land gelernt habe? 
Da beginnt der Araber das Tuch mit Datteln zu füllen. 
Die kleine Münze hat für mehr als die gegeſſenen 
bezahlt, und der Landmann, der an der Erde von der 


voll ift auch das Kaſernopolis! 
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bewohnt. Er darf ſich hier zu Hauſe fühlen, denn 
Heimatluft, der üble Dunſt der Seitenſtraßen von Ne- 
apel, hängt in den von Mauerbogen überwölbten 
dunkeln Hohlwegen. Das Pflaſter iſt ſchlüpfrig unter 
faulenden Gemüſeabfällen. In ſchmutzigen, fenſterloſen 
Höhlen ſteht wie in Süditalien an der Hinterwand 


das rieſige Familienbett. Davor, beim Licht durch die 


offene Tür, arbeitet der Mann und kocht die Frau. 
Mit dem Rauch vom Herd quillt in die Gaſſe eine 
Kinderſchar zum Spiel unter herrenloſen Hunden. Daß 
die Menſchen beim eiligen Gang durch die nahen Wände 
aufeinanderplagen, ift nicht genug. Auch mit der 
Lunge wollen ſie ſich ihre Gegenwart verraten und 
ſchreien dem Begegnenden ins Geſicht, womit fie handeln. 
Still und ſcheinbar verſchwiegen ſtehen in dem Wirrwarr 
die nach mauri cher Art im Lichthof oder Garten ge— 
bauten ſtattlichen Häuſer der Großen von 1۱۲۵6 Die 
immer geſchloſſenen Fenſterläden werden nur vorſichtig 


und wenig geöffnet, um einer der. Frauen, die faft 


wie Mohammedanerinnen verſchleiert über die Straße 
gehen, unbemerkten Ausblick auf das Gedränge unten 
zu gewähren. Aber auch von den Geſchehniſſen in 
jenen Häuſern muß die Gaſſe hören. Wenn die Epidemie 
ein Opfer heiſcht, hallt aus ihnen die Totenklage am 
lauteſten und ſchrillſten durch die liebe lange Nacht. 

Begreifen läßt ſich auch, warum der gebildete 
Italiener in Tripolis ein Erbgut ſeiner Nation und 
faſt Heimatboden ſieht. Das große alte Rom mag 
anderwärts wahrnehmbare Spuren hinterlaſſen haben, 
aber wohl nirgends iſt es ſo lebenswarm wie hier zu 
ſpüren. Auf Schritt und Tritt ſtutzt man vor einem 
Bogentor oder einem Eckpfeiler, der eine armſelige 
Wohnſtätte des Eingebornen ſtützt. Das elende Tripolis 
wurde in das Skelett verfallener Größe hineingebaut. 
So atmen römiſche Mauern hier Leben. Den ?Irdjáo- 
logen mag bei dem Anblick ein Grauen befallen. Aber 
der tripolitaniſche Araber und Jude handelte, ohne es 
zu wiſſen, als Philoſoph, denn das Werk von Geſtern 
hat den höchſten Wert, wenn es dem Heute und 
Morgen dient. 

Der Italiener gibt zu, daß Tripolis ein Wüſtenland 
iſt, aber ſeine üppige Phantaſie träumt davon, es mit 
dem Schweiß des ſiziliſchen und kalabriſchen Bauern 
zu düngen, bis es wieder wie einſt eine von Roms 
reichſten Kornkammern iſt. So fruchtbar und zins— 
tragend war damals die Kolonie, daß nahe der Haupt⸗ 
"Stadt in Lebda der Prokonſul aus weißem Marmor 
einen eigenen Anlegeplatz für ſein Schiff allein bauen 
konnte. An klaren Tagen ſind dort im tripolitaniſchen 
Vineta noch heute unter Waſſer die rieſigen Marmor: 
quadern zu ſehen, aber — das ganze Land hat keinen 
einzigen künſtlichen Anlegeplatz, keine Mole mehr. 
Gewiß konnte der Römer mit den Legionen die Libyſche 
Wüſte durchqueren, bei Caſr Jeffren im Dfchebel ge 
waltige Kaſtelle bauen und der Wüſte Ackerland ab— 
ringen. Aber fandverweht wie die Feſte liegt heute 
der Humus, der Korn für des Römers Brot trug, weil 
der Araber die Wälder abholzte und damit Klima und 
Regenfall des Landes änderte. Das läßt ſich nicht 
wieder gutmachen. Auch vergißt der Italiener, daß 
Rom mit Sklaven arbeitete, und obwohl die Sklaverei 
ethiſch zu verdammen iſt, hat ſie doch unſchätzbaren 
und unerſetzbaren ökonomiſchen Wert für die Herrenraffe. 
Aus der ſauberen Araberſtadt mit vergatterten 

Fenſtern wandern ſandige Straßen in ein ſchmuckes 
türkiſches Villenviertel vor den öſtlichen Toren. Hier 
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Eiſen heilige Stätten nicht ſchone, pflangten fie auf Die 
Mauerkugel über dem Grab eines Marabuts die weiße 
Fahne. Noch immer fleht ſie pathetiſch um Schutz und 
Gnade für die Heiligen und Toten. Doch die Granaten 
werfen andere Grabſteine, andere Häuſer um. In 
Tripolis, das die Türken räumten, um der Bevölkerung 
die Gräuel eines Kampfes zwiſchen den Mauern zu 
ſparen, waren Stambul und der Halbmond einmal 
barmherziger als Rom und das Kreuz. 


A /7jge/egte Verterdiquigslinie der ۳ ۱ 


wes 5/3/70 der italiener nach derschlacht am Le. Oktober 


JUN Grenzen der Oase Tripolis 


Erde lebt, ift unter allen Breiten redlicher als manche 
Staatskanzlei. 

Kaktus umſäumt in dem heißen ſonnigen Schweigen 
unter flüſternden Palmenkronen auch einen mohamme— 
daniſchen Friedhof. In das kugelrunde Mauergewölbe 
über den Marmorſärgen jener Sultane, deren letzter 
von arabiſchen Eroberern beim Gaſtmahl ermordet wurde, 
ſchlug während des Bombardements eine italieniſche 
Granate. Als flüchtende Türken ſahen, daß des Gegners 


Ein 01 


Von Sven Hedin: 


nach Kermanſchah beförderte. Sie wurde von zehn 
arabiſchen Kaufleuten zu Pferd begleitet, und acht 
Pilger und ein chaldäiſcher Kauſmann hatten ſich gleich— 
falls hinzugefunden. Für fünfzig Kran Miete für einen 
Mauleſel durfte auch ich mich anſchließen; beköſtigen 
mußte ich mich ſelbſt. 

Am 6. Juni 1886 abends zehn Uhr trat ich dieſe 
Reiſe ins Blaue an. Wenn ich jetzt in reiferen Jahren 
daran denke, erſcheint ſie mir wie ein Märchen oder 
auch wie der unüberlegte Streich eines neugebackenen 
Studenten! ۱ 

In der warmen Sommernacht führten mich zwei 


Araber auf meinem Mauleſel durch Bagdads enge 


Gaſſen. Nur hier und dort brannte noch ein mattes, 
flackerndes Licht einer Oellampe. Aber in den Baſaren 
herrſchte ausgelaffenes Leben. Da ſaßen die Araber 
zu Tauſenden, aßen, tranken Kaffee, rauchten und 
plauderten. Denn es war gerade Faſtenmonat, in 


Als ich in Bagdad anlangte, beſtand meine ganze 
Barſchaft noch aus ungefähr hundert Mark oder zwei- 
hundert perſiſchen Silberkran, und damit mußte ich 
auf der 950 Kilometer langen Rückreiſe nach Teheran 
auskommen, wo ich erſt wieder neues Geld erhalten 
konnte! Aber das ſchreckte mich nicht weiter. Wenn 
ich nur erſt 300 Kilometer weit bis zur Stadt Ker⸗ 
manſchah gekommen war, konnte ich mich von da aus 
ſchlimmſtenfalls in einer Karawane verdingen. An⸗ 
genehm war es zwar gewiß nicht, den ganzen Weg 
zu Fuß laufen zu müſſen und weiter keinen Lohn zu 
erhalten als etwas Brot, Gurken und Melonen. 

Zunächſt ſchloß ich mich an eine Karawane von 
fünfzig Maultieren an, die engliſche Waren von Bagdad 
Wir entnehmen dieſe intereſſante Schilderung mit gütiger Erlaubnis 
des Verlegers dem in Neien Tagen bel F. A. Brockhaus in Leipzig erfdyeinenden 

erk „Von Pol zu Pol“, in dem der berühmte Forfchungsreifende cine dem 


Tindlichen Verſtändnis angepaßte Schilderung einzelner Etappen feiner an 
dramatiſchen Momenten reichen Reifen gibt. D. Red. 
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ſchauderhaft; es ging fo langſam, und man fab jo gut 


wie nichts vom Lande felbft! Als daher ein alter 
Araber uns auf einem prächtigen arabiſchen Roß aus 
Bagdad nachgeritten kam, beſchloß ich, mit ſeiner Hilſe 
meiner Geſellſchaft durchzubrennen. Für fünf Kran 
pro Tag war er dazu bereit. Zuerſt hielten wir uns 
noch bei der Karawane, aber ſobald der Mond unter 
gegangen war, beſchleunigten wir unſern Ritt, und 
als der Glockenklang hinter uns ſchwächer geworden 
war, trabten wir ſchnell durch die Nacht davon. 

Am 13. Juni erreichten wir auch glücklich Ker⸗ 
manſchah. Nachdem ich aber nun meinen Araber ab: 
gelohnt hatte, blieben mir noch bare fünfzig Pfennig 
in der Taſche! Davon konnte ich mir weder ein 
Zimmer mieten noch mich auch nur ſatteſſen, und die 
Ausſicht, bei den Mohammedanern betteln gehen zu 


. müffen, war nicht gerade verlockend. 


Nun hatte ich von einem reichen arabiſchen Kauf 
mann namens Aga Haſſan gehört, und zu ſeinem 
prachtoollen Haus in Kermanſchah lenkte ich meine 
Schritte. Mit ſtaubigen Reitſtiefeln und mit der 
Peitſche in der Hand kam ich durch eine Reihe glänzender 
Zimmer und ſtand ſchließlich vor dem Herrn des Hauſes, 
der mit ſeinem Sekretär unter Büchern und Papieren 
ſaß und arbeitete. Er trug einen goldgeſtickten weißen 
Seidenmantel, auf dem Scheitel einen Turban und auf 
der Naſe eine Brille und ſah ebenſo freundlich wie 
vornehm aus. 

„Wie geht es Ihnen, mein Herr?“ fragte er. 

„Danke, immer gut“, antwortete ich. 

„Wo kommen Sie her?“ 

„Aus Bagdad.“ 

„Und wohin wollen Sie?“ 

„Nach Teheran.“ 

„Sind Sie Engländer?“ 

„Nein, Schwede.“ 

„Schwede? Was iſt denn das?“ | , 

„Nun, id) bin aus einem Land, das Schweden heißt. 

„Wo liegt denn das?“ 

„Weit hinten im Nordweſten, hinter Rußland.“ 

„Ach ſo, jetzt weiß ich Beſcheid — ſind Sie etwa 
gar aus dem Land des Eiſenkopfes?“ . 

„Ja, gerade daher bin ich, aus dem Land Karls XII. 

„Das freut mich aber ſehr! Ich habe von Karls All. 
merkwürdigen Heldentaten gelejen. Sie müſſen mit 
von ihm erzählen und auch von Schweden, ſeinem 
jetzigen König, ſeinem Kriegsheer und auch von Ihrem 
eigenen Heim, Ihren Eltern und Geſchwiſtern. Aber 
erſt müſſen Sie mir verſprechen, ſechs Monate lang 
mein Gaſt zu ſein. Was ich beſitze, gehört Ihnen, Sie 
haben nur zu befehlen.“ . 

„Ich bin Ihnen überaus dankbar für Ihre Güte, 
aber ich kann Ihre Gaſtfreundſchaft nicht länger als 
drei Tage in Anſpruch nehmen.“ 

„Drei Wochen meinen Sie doch wohl?“ 

„Nein, Sie ſind zu liebenswürdig, aber ich muß 
unbedingt nach Teheran.“ 

„Das iſt aber wirklich ſchade! Vielleicht überlegen 
Sie ſich die Sache noch!“ 

Nun begleitete mich ein Diener nach einem 87 
barten Haus, das faſt ein Palaſt war; dies war meine 
Wohnung! In einem großen Saal mit perſiſchen 
Teppichen und ſchwarzſeidenen Diwans liep ich mich 
häuslich nieder. Zwei Sekretäre bildeten meinen Hof 
ſtaat, und Diener waren bei jedem Wunſch zur Handl 
Hatte ich Appetit, ſo brachte man mir auserleſene Stücke 
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dem ſie nur nach Sonnenuntergang etwas verzehren 
durften. Auf dem Hof einer Karawanſerei war meine 
Karawane noch mit dem Packen beſchäftigt, und da 
ſie erſt um zwei Uhr nachts aufbrechen ſollte, legte ich 


mich unterdes auf einen Haufen Warenballen und 


ſchlief wie ein Murmeltier. 

Viel früher, als ich es wünſchte, war es zwei Uhr. 
Ein Araber rüttelte mich auf, und ſchlaſtrunken kletterte 
ich auf meinen Mauleſel. Unter dem Zurufen der 
Treiber, dem Klingeln der Schellen und dem Bimbam 
der großen Kamelglocken zog die lange Karawane in 
die Dunkelheit hinaus. Bald lagen die letzten Vorſtadt⸗ 
häuſer und Palmenhaine Bagdads hinter uns und vor 
uns die ſchweigende, ſchlummernde Wüſte. 

Kein Menſch kümmerte ſich um mich. Ich hatte 
ja meinen Mauleſel bezahlt und durfte nun tun und 
laſſen, was mir beliebte. Bald ritt ich voran, bald 
als letzter im Zuge, und manchmal war ich drauf 
und dran, im Sattel einzuſchlafen. Am Wege lag ein 


totes Dromedar, und eine Schar Hyänen und Schakale 


ſchmauſten von der Leiche. Als wir herankamen, 
huſchten ſie lautlos fort in die Wüſte. Ein Stück 
weiter hielten einige fette Geier bei einem Pferde— 
kadaver Wache und flatterten vor uns mit ſchweren 
Flügeln davon. 

Nach ſiebenſtündigem Ritt erreichten wir eine 
Karawanſerei, wo die Araber ihre Tiere abluden und 
den Tag über ruhen wollten. Hier war es ſo heiß 
wie in einem Backofen, und man konnte nichts anderes 
tun, als halb ſchlafend auf dem ſteinernen Fußboden 
zu liegen. 

In der nächſten Nacht ritten wir in acht Stunden 
nach dem großen Dorf Bakuba, das ein Wald herr— 
licher Dattelpalmen umgibt. Hier lagerten wir wiederum 
auf dem Hof einer Karawanſerei, und ich plauderte 
gerade mit zweien meiner Reiſegefährten, als drei 
türkiſche Soldaten ankamen und mir meinen Paß ab— 
verlangten. 

„Ich habe keinen Paß“, erklärte ich. 

„Gut, fo bezahlen Sie uns zehn Kran fiir den Mann, 
dann laſſen wir Sie trotzdem über die Grenze.“ 

„Keinen Pfennig gebe ich“, war meine Antwort. 

„Dann her mit Ihrer Friesdecke und Ihrer Reiſe— 
taſche!“ rieſen die Soldaten und riſſen meine Sachen 
an ſich. 

Nun hatte aber meine Geduld ein Ende. Ich gab 
dem Kerl, der ſich meiner Reiſetaſche angenommen 
hatte, einen Stoß vor die Bruſt, daß er ſeinen Raub 
fallen ließ, und dem mit der Friesdecke ging es ebenſo. 
Als die Unverſchämten nun über mich herfallen wollten, 
eilten zwei Araber zu meiner Verteidigung herbei. Um 
aber weiter ſolche Auftritte zu vermeiden, zog ich es 
doch vor, zum Statthalter zu gehen, der mir für ſechs 
Kran einen Paß ausſchreiben ließ. 

Auf dieſe Weiſe war ich mit meinen Arabern gut 
Freund geworden, und ſtatt meines Mauleſels liehen 
ſie mir nun ein Pferd. So zogen wir neun Uhr 
abends im herrlichſten Mondſchein weiter und ritten 
die ganze Nacht hindurch. Bisweilen nickte ich auf 
meinem Gaul ein; als aber einmal das Tier vor einem 
im Wege liegenden Skelett ſcheute, mich abwarf und 
durchging und die Karawanenmänner nur mit vieler 
Mühe es wieder einfangen konnten, da ſchlief ich 
während der Nacht nicht wieder. 

Den ganzen Tag über lagerten wir wiederum im 
nächſten Dorf. Aber dieſe Art von Reiſe fand ich 


Ihnen Ihre große Güte nicht D 


Straßen durch. bas Gebirge 
unſicher machen? Ich habe 
daher veranlaßt, daß Sie 


Sekretär reichte mir einen mit 


beutel. Der Poſtreiter und 


dann in ſtarkem Trab, als 


und ſchließlich, als uns auf 


den weiter, wir wechſel⸗ 


und legten in einem Ritt 
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„Nun, was ſchadet das? Geld können Sie von 


Aga Haſſan ſo viel bekommen, wie Sie wollen.“ ۱ 
Die Mitternachtftunde ſchlug gerade, als id) von 


meinem edlen Wirt Abſchied nahm. Er arbeitete während 


der Faſtenmonate die ganze Nacht hindurch. 


„Es tut mir leid, daß Sie nicht länger bleiben können.“ 
„Ja, mir tut es auch leid, Sie verlaſſen zu müſſen und 


vergelten zu können.“ 
„Sie wiſſen doch, daß Räu⸗ 
ber und Wegelagerer die 


die Poſt begleiten dürfen, 
die von drei Soldaten es⸗ 
kortiert wird.“ ہے‎ 

Nach einem letzten Dank 
und Lebewohl ging ich. Der 


Silbergeld gefüllten Leder: 


die Soldaten ſtanden ſchon 
reiſefertig da, wir beſtiegen 
die Pferde und ritten zuerſt 
langſam durch die engen, 
dunklen Gaſſen der Stadt, 


die Häuſer ſpärlicher wurden, 
allen Seiten die Einöde um⸗ 
gab, im ſtärkſten Galopp. 
So ging es ſechzehn Gtun- 


ten dreimal die Pferde 


170 Kilometer zurück. In 
Hamadan ruhten wir einen 


Tag und ritten dann auf neun verſchiedenen Pfer⸗ 


den zur Hauptſtadt weiter. Während der letzten 


fünfundfünfzig Stunden ſchlief ich überhaupt nicht 


mehr, und halbtot vor Müdigkeit, zerlumpt und zer⸗ 
fetzt, ritt ich endlich durch das Südweſttor in die 
Stadt ein. gd 


Das mat das Marden von meiner erjten Reife - 


nach Teheran und durch Perfien! 


„ 
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am Spieß gebratenen Schaffleiſches, Hähnchen mit Reis, | 


faure Mild, Rafe und Brot, Aprikoſen, Weintrauben 
und Melonen, und hinterdrein gab es Kaffee und eine 
Waſſerpfeife. Wollte ich trinken, ſo wurde mir ein ſüßes 


Getränk aus Dattelſaft mit Eis ſerviert. Und wollte ich 


ausreiten, um mir Stadt und Umgegend zu beſehen, ſo 


warteten meiner auf dem Hof arabiſche Vollblutpferde! Vor 


meinem Haus lag ein ſtiller, — 
mit Mauern umgebener Gar⸗ ; 

ten, deffen Gänge mit Mare - 
mor gepflajtert waren. Unter 
- feinen blühenden Fliederbäu⸗ 
men fonnte id) den gangen 
Tag umhergehen und beim 
Duft der Roſen meinen Träu⸗ 
men nachhängen. In einem 
Baffin mit kriſtallklarem Waf- 
fer: ſchwammen Goldfiſche, 
und ein hoher, feiner Waſſer⸗ 
ftrahl, der ſenkrecht in die 
Höhe ſtieg, glitzerte wie Spinn⸗ 
gewebe im Sonnenſchein. In 
dieſem entzückenden Garten 
ſchlug ich mein Nachtlager 
auf. Kurz, es war voll 
kommen wie ein Märchen 
aus „Tauſendundeine Nacht“, 
und wenn ich am Morgen 
aufwachte, ſo wollte ich immer 
nicht glauben, daß alles Wirk⸗ 
lichkeit ſei. Meine fünfzig 


Pfennig hatte ich immer Diese beiden neuesten Sonderhefte der „Woche“ mit 

den neun preisgekrönten Walzern sind zum Preise 
von je I Mark 50 Pf. durch alle Buchhandlungen 

und durch die Filialen von August Scherl G. m. B. H. 
zu beziehen. Bisher wurden 68,000 Hefte verkauft. 


noch in ber Taſche! — Als 
aber bann. der letzte Tag 
meines Aufenthaltes gekom⸗ 
men war, konnte ich meine 
Lage nicht länger verheim- 
lichen. 2E ME | : ۱ 
„„Ich muß Ihnen etwas Unangenehmes anvertrauen“, 
ſagte ich zu einem Sekretär. | | 
„So?“ erwiderte er mit febr erftaunter Miene. 
„Ja, mein Gelb ijt alle.“ i | 
„Wie ſeltſam, daß Sie als Europäer fid) ohne Geld 
auf eine ſo weite Reiſe begeben konnten.“ ۱ 
„Ja, die Reife wurde länger, als id) beabfichtigte, 
und jetzt bin ich völlig abgebrannt.“ BE NL 


Die Sankt Lufas-Gilde. 


Capriccio von Alfred Georg Hartmann. 


ab auch dem Verein Berliner Künſtler recht und billig. 


Es iſt alſo leicht, zum 25 jährigen Regierungsjubiläum 
Des Kaiſers im Jahr 1913 eine große Huldigungs— 
ausſtellung zu veranſtalten. Und wenn erſt die Reichs⸗ 


hauptſtadt von der Friedenswelle erfaßt iſt — ſo ſang 


der ſchalkhaſte Herbſtwind weiter — fo müſſen auch 
die andern deutſchen Kunſtſtädte das Schwert in die 
Scheide ſtecken. Und wir bekommen im Jahr 1913 
tatſächlich eine künſtleriſche Feier, wo ein einziger, 
großer, gemeinſamer Wille Alldeutſchland mit brauſen⸗ 
dem Jubel erfüllt. , ۱ ae ۱ 
Man darf wohl annehmen, daß die Kaiſer⸗Huldigungs⸗ 
ausftellung - ficher verwirklicht wird. Aber daß auch 


Der ſchalkhafte Herbſtwind hat uns eben eine Melodie 
ns Ohr getragen, eine einſchmeichelnde Melodie, die 
üß wie Honigſeim iſt: in der Berliner Künſtlerſchaft 
ibt es keine Kämpfe mehr. Aller Zündſtoff ift be- 
eitigt, hat ſich in den blauen Aether verflüchtigt. Ueber 
en beiden feindlichen Häuſern Capulet und Montague 
hebt auf weißer, unſchuldsvoller Wolke der hold- 
ichelnde Friedensengel. Singend und mit Palmen 
1 den Händen ziehen die Berliner Künſtler durch die 
traen. Das Ideal bes V. B. K., will [agen des 
zereins Berliner Künſtler, ift jetzt das Ideal der B. 5+ 
er Berliner Sezeſſion. Und umgekehrt: was der Ge 
ffion bis heute recht und billig war, iſt von morgen 
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die Sezeſſion!“ Das ift genau wie ſonſt im Leben. 
In einer Zeit wie der unſrigen, wo ſich alles zu Gilden, 
zu Vereinen, zu Gewerkſchaſten zuſammenrottete, ٤٥ 
die Künſtlerſchaft nicht fehlen. Die Gilde ſtärkt das 
Anſehen und die Bedeutung des einzelnen. Schiller 
hat das alles in feiner Ironie richtig vorausgeahnt, 
als er den Spruch prägte: 

Immer ſtrebe zum Ganzen, und kannſt du ſelber kein Ganzes 

Werden, als dienendes Glied ſchließ an ein Ganzes dich an! 

Soll man darüber jammern, daß der große Stamm 
immer wieder neue Schößlinge treibt, wo doch die Natur 
und das Völkerleben auf der Baſis des gleichen Er⸗ 
neuerungsgeſetzes ſich erhält? Ueberall gibt es Kampf 
und Fehde bis aufs Blut. Das Recht des Stärkeren 
triumphiert über die Ohnmacht des Schwächeren. Und 
noch immer trifft der ins Schwarze, der fagt: Zwietracht 
macht ſtark! Weil dadurch die Geiſter bewegt, Ideen 
neben Ideen geſtellt werden und der Wettbewerb auf 
eine freiere Baſis erhoben wird. Man laſſe alſo auch 
der Künſtlerſchaft dieſes Anrecht auf einen ungehinderten 
Wettbewerb. Gerade ſie braucht das, was man den 
ewigen Kreislauf der Dinge nennt, eben weil das 
künſtleriſche Schaffen an fid) die Freiheit zur Voraus⸗ 
ſetzung hat, und weil die Künſtler wirklich große Kinder 
ſind (im Sinne Schopenhauers), die ſich gar zu gern 
in Widerſprüche verwickeln. Böcllin hat z. B. gegen 
Cornelius ſowohl wie gegen Feuerbach gewütet. Uhde 
hat energiſch Leibl abgelehnt uſw. Wo bleibt da 
die Gerechtigkeit? Es iſt alſo gut, daß es Bezirke gibt, 
wo dieſer Widerſtreit der Meinungen kein Echo findet, 
und wo alles Perſönliche nach Möglichkeit eingedämmt 
wird. Das Wichtige iſt ja im Grunde, um paradox zu 
reden, gar nicht der Künſtler, ſondern die Kunſt. Die 
Kunſt als Endziel. Kommt ſie nur nicht zu kurz, wird 
ihr nur mit Eifer und Andacht gedient, dann iſt alles 
gut. Auch die Künſtler ſterben dahin wie die Blumen 
auf dem Feld, nur die Art, die Gattung pflanzt ſich 
fort und ſchafft in einer geſegneten Stunde das un 
ſterbliche Meiſterwerk. Laßt alſo die Friedensſchalmei, 
ich bitt euch, auch weiter unberührt im Schrank hängen, 
und freuen wir uns, daß die Göttin Eris von Zeit zu 
Zeit — dem Beſten zur Beglückung — den goldenen 
Apfel unter die „himmliſchen Gäſte“ wirft! 

Und nun geht hin und macht trotzdem im Jahre 
1913 eine denkwürdige Ausſtellung als „Huldigung an 
den Kaiſer!“ 


CC 


der Menſch, das Maß aller Dinge. 


Plauderei von Dr. Johannes Kleinpaul. 


Wir alle haben es irgend einmal gehört: es wird 
jeder mit ſeinem eigenen Maß gemeffen; was einer 
ſät, das wird er ernten. Aber auch jenes andere, bald 
geſeufzt, bald wütend herausgeſchrien: man kann doch 
nicht jeden mit ſeiner Elle meſſen! | 

Um bas recht zu verftehen, dente man jid) auf dem 
Jahrmarkt oder der Meffe vor einem Tuchladen. Viele 
Leute ſtehen herum, und der Händler mißt einem nad) 
dem andern die Stoffe zu. Da prüft und mißt einer 
der Käufer die Ware nach und behauptet, die Sache 


ſtimmt nicht: meine Elle ift größer als Ihre Elle! Ja, 


wo hat er denn „ſeine“ Elle? Er hat ſie mitgebracht. 
Jeder von uns hat eine — nein, ſogar zwei — Ellen 
und nimmt ſie überallhin mit. Es iſt der innere 
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unter den Friedenspakt die Unterſchriſten geſetzt werden, 
iſt nicht ſo ohne weiteres zu bejahen. Das ſcheitert 
an der Natur der Verhältniſſe. — Was iſt ein Künſtler? 
Ein Künſtler iſt zumeiſt ein Maler, der Bilder malt, 
viel Bilder malt und dadurch die Dioidenden der 
Farbenfabriken ins unermeßliche ſteigert. Er tut, wie 
geſagt, den ganzen Tag nichts, wie Bilder malen. 
Dabei iſt er ſehr empfindſam und leidenſchaftlich, nicht 
ſelten aufbrauſend und tollkühn, was damit ۰ 
hängt, daß er eben immer unzufrieden und in Spannung 
iſt. Viele ſagen ſogar, er ſei ein großes Kind. Das 
geht auf Schopenhauer zurück, der den Künſtler, wie 
man weiß, vom Kind ableitete, fein Weſen ganz durch 
das Kind erklärte. (Er ſagte: „Wirklich iſt jedes Kind 
gewiſſermaßen ein Genie, und jedes Genie gewiſſer— 
maßen ein Kind.“) Der Künſtler iſt ein Kind dem 
praktiſchen Leben gegenüber (er findet die Welt außer⸗ 
halb ſeines Ateliers, namentlich in ganz jungen Jahren, 
ſchal, leer und trübe), er iſt ein Kind im Verkehr mit 
bem Vilderkäufer, mit dem er einen Kultus treibt 
wie mit einem vom Himmel herabgekommenen über— 
ſinnlichen weiblichen Weſen. Und er iſt ein Kind 
ſeinen Gläubigern und Feinden gegenüber, gegen die 
er ſich ſtets, um mit Murger zu reden, mit dem Panzer 
der Gleichgültigkeit wappnet. Man kann von ihm 
fagen, was Pfychologen ſonſt eigentlich nur von uns 
Schwaben ſagen, daß er erſt mit vierzig Jahren ge— 
ſcheit wird. Aber auch dann bleibt er immer noch 
ein Kind (ſiehe Schopenhauer: „Die Welt als Wille 
und Vorſtellung“, 2. Band, Kapitel 31). Weil ſich 
der Künſtler als Kind alſo den Anforderungen der 
kalten Alltäglichkeit gegenüber fehr hilflos benimmt, er 
aber doch mit ſeinen Bildern (ſiehe oben) an die 
Oeffentlichkeit will und muß, deshalb hat er ſich ſchon 
früh mit andern zu einer Gruppe zuſammengeſchloſſen, 
nach dem Grundſatz, was einer nicht kann, können zehn 
beſſer. So wurde die erſte Künſtlergilde gegründet. 

Die Künſtlergilde unterſcheidet ſich von andern ge— 
wöhnlichen Vereinen vor allen Dingen dadurch, daß 
ſie bei allen offiziellen Anläſſen auf die — Fahne 
verzichtet. Die Leute haben einen Vorſitzenden, einen 
Schriftführer und einen Kaſſierer, aber ſie haben keinen 
Fahnenträger. Das iſt unter ihrer Würde. Auch 
werden in der Künſtlergilde keine Lieder geſungen wie 
bei andern Männervereinigungen — das iſt ebenfalls 
unter ihrer Würde. Was das Aeußere ihrer Mitglieder 
anlangt, ſo hat ſich das im Lauf der Jahre die größten 
Veränderungen gefallen laſſen müſſen. Die fliegende 


Krawatte, der große Kalabreſerhut, der 6 9 


und der theatraliſche Radmantel, der dem jungen 
Feuerbach einſt — in den fünfziger Jahren — in Karls- 
ruhe den Beinamen „Fra Diavolo“ eintrug, alles das 
iſt verſchwunden. Der heutige Maler kleidet ſich nicht 
mehr im Sinn der Boheme, ſondern wie ein ſchön 
gebauter Kavalier. Die neuſte Mode iſt ihm gerade 
gut genug. Er iſt tief in die Geſellſchaft hinabgeſtiegen, 
auf deren Zuſpruch er angewieſen war. Das nennt 
man die Ariſtokratiſierung des Künſtlers, die mit dem 
Gildeweſen langſam heraufgeführt wurde. 

Solange es nur eine Gilde gab, war naturgemäß 
Friede im Land. Aber bald bildete ſich ein gä ender 
Sauerteig. Die Unzuſriedenen warben um Gehor. Man 
ſchrieb Flammenworte an die Wand, mit denen man 
eine neue Idee zu deuten ſuchte. Sie lauteten: „Wenn 
wir Erſolg haben wollen, müſſen wir uns ſelbſtändig 
machen. Alſo, es lebe bie Abſplitterung, die Trennung, 
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fogar ein Fingernagel wird in einem ſonderbaren Fall 
als „Maßſtab“ erwähnt: nach dem Hamburger Stadt- 
recht von 1497 mußten dort zänkiſche Weiber zwei 
Stunden lang Steine auf der verkehrsreichſten Haupt- 
ſtraße von einem Stadtende zum andern tragen, die 
eine hin, die andere zurück, und zwar beide im bloßen 
Hemd. Die Dame, die die „Läſterſteine“ trug, ging 
dabei allemal voraus, die andere dicht hinter ihr her, 
und letztere hatte dabei einen Stock in der Hand, in 
dem vorn ein Stachel befeſtigt war, ſo lang wie ein 
Mittelfingernagel! — und damit es ſchneller ging, 
durfte ſie damit ihre Widerſacherin nach Belieben 
„prikelen“. Gewiß galt auch hierbei die Regel: Wie 
du mir, ſo ich dir; doch wir meinen, die zuletzt das 
Zepter führte, hatte immerhin das beſſere Teil erwählt, 
ſie konnte die „Nadelſtiche“ ihrer „Vorgängerin“ mit 
Zinſen vergelten. 

Wie man mit der Hand „zirkelte“, ebenſogut konnte 


man das auch mit dem Arm: Wer einen Kamp beſitzt, 


darf in den Grenzgraben treten, den Ellbogen auf 
den Grabenrand des Nachbars legen, und ſoviel Eicheln 
er dann unter der Hand aufleſen kann, die mag er 
haben. Die Maßeinheit „eine Handvoll“ iſt ſo „gäng 
und gäbe“, daß dieſe Bezeichnung dialektiſche Formen 
angenommen hat (Hamfel), wie: den Mund voll 
(Maufel); als der reiche Rieſe Oelvaldi ſtarb, teilten 
ſich ſeine drei Söhne auf die Weiſe in das ererbte Gold, 
daß immer einer einen Mund voll nahm. Heute noch 
bekommen die Eskimos, ſoweit es Erwachſene ſind, bei 
ihrer Taufe u. a. einen „Schluck“ Portwein, den ſie 
dann manchmal noch weiterverkaufen. . . 

Eine Garbe ſollte oder durfte ſo groß ſein, daß ſie 
ein „ziemlicher“ Mann unter den Arm nehmen konnte, 
alſo „einen Arm voll“, ein Zaun ſo hoch, daß er 
einem Mann bis unter die Achſeln ging. Hingegen 
war es für die Frau ein Scheidungsgrund, wenn der 
Mann ein Hemd anhatte, das bis zur Bruſt aus— 
geſchnitten war, für den Mann, wenn „ſie“ Hoſen — 
anhatte. Allbekannt iſt, daß Saul einen Kopf größer 
war als alle übrigen Philiſter, und einen freien Mann 
erkannte man daran, daß er lange Haare trug. 

Man maß ferner mit feiner Körperkraft, Gewandt— 
heit und Schnelligkeit Die Fläche, die einer an einem 
Morgen mit einem Joch Ochſen umpflügte, hieß ein 
Morgen. Soweit der Erzbiſchof von Mainz auf 
einem weißen Pferd in den Rhein reiten und da aus 
mit einem Hubhammer über den Strom werſen konnte, 
ſo weit ging ſein Gericht an der gleichen Statt. Kaiſer 
Otto d. Gr. warf mit feinem Speer über Siitlands 
Nordſpitze hinaus, wo die Waſſer der Nordſee und 
Oſtſee ineinanderrauſchen, und eroberte damit zu dem 
Land auch das Meer. Dieſe Sitte, ſich mit dem 
Hammer, der Axt, dem Speer, dem Streitgerat unſerer 
Vorfahren, Beſitz zu erwerfen, war weit verbreitet; 
als ſie ſpäter zur Ruhe ging, ſchätzte man den Rügiſchen 
Axtwurf gleich drei Meereswellen. Für jeden ordent- 
lichen Burſchen gehörte es ſich, daß er auf ein Pferd 
— oder darüber hinweg — ſpringen konnte, von 
einem Alten, der noch mitzählen wollte, verlangte man, 
daß er noch eine beſtimmte Strecke weit „unbeſtabt“ 
ging, von einem Herzog zum mindeſten, daß er im— 
ſtande war zu reiten. 

Selbſt ein Minimum von allen dieſen Dingen 
konnte von Wichtigkeit und Wert ſein. Die Lebens⸗ 
und Erbfähigkeit eines Neugeborenen wurde dadurch 
bekräftigt, daß es die vier Wände beſchrie, „daß man 
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Unterarmknochen, von der Handwurzel bis zum Elf 
bogen! Das haben wir alle in der Schule gelernt, 
wir haben's nur wieder verſchwitzt. Dieſer Knochen 
heißt nicht nur Elle, er diente auch wirklich als Elle; 
wo man ging und ſtand, wurde damit gemeſſen. 
Begreiflicherweiſe hatte der eine eine längere, der 
andere eine kürzere Elle, und fo gab es im Band- und 
Tuchhandel immerwährenden Streit, bis man Ellen 
aus Holz machte. Das waren aber auch feine Ideal- 
ellen, denn von einem Holz läßt ſich leicht ein Stückchen 
wegſchneiden und noch ein Endchen — ohne daß man's 
merkt! Schließlich merkte es aber doch jemand, dann 
ſchleppte er den „Betrüger“ vors Rathaus, denn dort 
hing die Normalelle. Schade nur, daß man in jeder 
Stadt mit einer andern Elle maß. Da kamen denn 
1795 die Franzoſen auf den ſchlauen Gedanken, das 
Allerweltmaß „Meter“ zu erfinden, und deshalb hängt 
ſeitdem das „Muſter“ aller Meter in Paris. 

Genau ſo wie mit der Elle haben die Leute früher 
auch ſonſt vieles, ja eigentlich alles an ſich ſelbſt ge— 
meſſen, kleinſte und größte Dinge, in Raum und Zeit. 

Was iſt eine Meile? Die Lateiner ſagen: millia 
passuum, tauſend Schritte zu je fünf Fuß. Im Jahr 
1529 wurde in Deutſchland eine Meile ausgemeſſen: 
zehn Männer ſtellten ihre rechten Füße hintereinander; 
dabei hatten ſie anſcheinend ihre Schuhe an, denn es 
heißt weiter; zwanzig Schuhe ſind eine Rute, ſechzig 
Ruten ein Morgen, ſechzig Morgen eine Meile; in 
Goslar wurde einmal die Länge eines Grabens aus— 
gemeſſen, da hieß es: de vote ſchal en fin gefchoet, de 
ander bervoet (der Füße einer ſoll ſein beſchuht, der 
andere barſuß). Noch in eine andere merkwürdige 
Beſtimmung ſpielen dieſe Dinge hinein; eine heſſiſche 
Verordnung beſagte: die eine leibeigene Frau haben, 
ſollen neun Schritte von der Gerichtshütte bleiben, nur 
die untadeligen Freien durſten hinein. 

Der Fuß diente nicht nur als Längen-, ſondern 
auch als Flächenmaß. Bei den öffentlichen Gelagen 
war es verboten, mehr Bier auf dem Tiſch oder dar— 
unter zu verſchütten, als man mit einer Hand oder 


einem Fuß bedecken kann. Ein Laib Brot ſoll nach 


alter Beſtimmung ſo groß ſein, daß man's auf ſeinen 
Fuß ſtellen und dann oberhalb des Knies noch ein 
Frühſtück ſür einen Knecht und einen Hund ab— 
ſchneiden kann. 

Noch weit mehr als Fuß und Bein war die fein- 
gliedrige und bewegliche Hand geeignet, als Maß zu 
dienen. Wir alle kennen den Ausdruck: eine Spanne 
weit. So wurden Käſe abgemeſſen: die Käſe ſollen 
ſo groß ſein, daß man den Daumen mitten darauf— 
ſetzen und mit geſtreckten Fingern einen Umkreis Dor: 
auf machen kann. Eine Handbreit: wo Zweige über— 
hängen, ſoll man eine Axt mit einem elf Handbreit 
langen Schaft nehmen und ſie damit weghauen. Auch 
mit der geballten Fauſt wurde gemeſſen: eine aufge— 
ſtellte geballte Fauſt mit erhobenem; Daumen zählte 
gleich einem halben Schuh; wer zu Lorch a. Rh. eine 
neue Hufe aufnahm, hatte den andern Hübnern außer 
einem Eimer Wein zwölf Braten zu ſpendieren, „die 
eine Fauſt hoch über die Schüſſeln gehen“. 

Der fromme Dichter ſingt: „und weiche keinen 
Finger breit von Gottes Wegen ab“; es wurde tat— 
ſächlich auch mit den Fingern gemeſſen. Ueber Fiſch⸗ 
netze laſen wir die Beſtimmung, ihre Maſchen ſollten 
ſo groß ſein, daß man einen Finger durchſtecken könne. 
Noch häufiger und wohl erprobter ijt „fingerlang“; ja 
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erregt. Herr von Lindequift, ber feit dem vorigen Jahr 
die deutſche Rolonialverwaliung leitete, hat gleichzeitig mit dem 
Abſchluß des deutich⸗franzöſiſchen Marokkovertrages ſeine De⸗ 
miſſion gegeben. Die Leitung des Reichskolonialamtes wurde 
zunächſt proviſoriſch dem langjährigen Gouverneur von Samoa 
Dr. Wilhelm Solf übertragen. 

8 ۱ 
Die erſte Ausſtellung in der Wilmersdorfer ۳ 
halle (Abb. S. 1897), die der Kunſtverein für die weſtlichen 
Vororte als neues Heim des Großberliner Kunſtlebens ge: 
ſchaffen hat, wird demnächſt eröffnet werden. Die Jury iſt 
eifrig bei der Arbeit, um die zahlreichen eingereichten Werke 
auf die 18 Säle des Ausſtellungshauſes in der Kaiſerallee zu 
verteilen. Einige Räume bleiben aber auf Wunſch des Magiſtrats 
einer juryfreien Ausſtellung vorbehalten. 


= | 
Der neuſte deutſche Lenkballon (Abb. S. 1898), das 


Schütte⸗Lanz⸗Luftſchiff, hat von ſeiner Mannheimer Halle aus 


feine erſten Aufſtiege mit großem Erfolg abfolviert. Der Luft: 
kreuzer trägt feinen Namen nach feinen Schöpſern, dem Profeſſor 
Schütte und dem bekannten Großinduſtriellen Lanz. Es tit 
ein Ballon des ganz ſtarren Typs, und ſeine Bauart macht 
dieſes neue 2ufifabraeua für militäriſche Zwecke ſowie für den 
Transport zahlreicher Paſſagiere beſonders geeignet. 


8 

Joſef Widmann 7 (Abb. S. 1897). Der liebenswürdige 
Schweizer Dichter, der dieſer Tage verſchieden iſt, gehörte zu 
den feinen Erzählern und Geſtaltern, wie ſie gerade die Schweiz 
dem großen deutſchen Schrifttum zu ſchenken pflegt. Widmann 
lam am 20. Februar 1842 zur Welt. Anfangs war er Theologe 
und Schuldireltor, dann ſeit dem Jahr 1880 Redakteur des Verner 
„Bund“. Von ſeinen ſehr zahlreichen Werken ſeien „Aus dem 
Faſſe der Danaiden“, „Die Maikäferkomödie“ und „Der Heilige 
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Perſonalien. (Abb. S. 1897.) Nach 24 jähriger Tätigkeit 
als Oberlandſtallmeiſter hat Graf Lehndorff ſich in den Ruhe⸗ 
ſtand zurückgezogen. Seit faſt einem halben Jahrhundert 
wirkte der Graf für die preußiſche Pferdezucht, und er kann 
auf ſtolze Erſolge zurückblicken. Sein Nachfolger iſt der bis⸗ 
herige Landſtallmeiſter von Oettingen. — Der Geh. Regierungs⸗ 
rat Dr. Paul Daude, der am 11. November ſeinen 60. Ge⸗ 
burtstag feiert, hat während des letzten Vierteljahrhunderts 
ununterbrochen als Univerſitätsrichter der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfttat gewirkt. Wie großer Beliebtheit fid) der Dod» 
verdiente Juriſt erfreut, zeigte ſich im vorigen Jahr bei 
ſeinem Amtsjubiläum. 


Die Tolen der Woche bz 
G ͥͤ ·˙— ᷣ d ñ ð ð ß e II 
Geh. Kommerzienrat Georg Arnftaedt, Direktor der 
Dresdner Bank, F in Berlin am 5. November im 69. Lebensjahr. 
Geh. Rat Philipp von Chelius, Landgerichtsrat a. D., 
+ in Karlsruhe am 3. November im Alter von 92 Jahren. 
Geh. Rat Prof. Oskar Holder⸗Egger, bekannter Hiſtoriker, 
F in Berlin am 2. November im Alter von 60 Jahren 
Oberſt Lothar von der Linde, Kommandeur des 3. Garde⸗ 
feldartillerieregiments, T in Berlin am 31. Oktober. 
Admiral Clifford Hardy Weft, T in Waſhington am 2. No⸗ 
vember im Alter von 65 Jahren. 
Joſef Viktor Widmann, bekannter Schriſtſteller, T in Bern 
am 6. November im 70. Lebensjahr (Portr. S. 1897). 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der Faupterpedition Zimmerſtr. 36/41 
lowie bei ben ilialen des „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ und in ۰ 
lichen Buchhandlungen, im 

Deutiten Reich bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 


Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29 
Bremen, Obernir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87: Dres den. 
Geeftr. 1: Elberſeld, Herzogſtr. 38: Eſſen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9: 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10: Görlitz, Luiſenſtr. 16. Halle a. S., 
Große Steinſtr. 11; Hamburg, Neuer wall 2: eee کا‎ 
firaße 20; Kiel, Holtenauer Gir. 27; Köln ۰ Rh., Wallraf⸗Platz 2; 


und den Gelchansiteten der „ 


Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig, Peiersſtr. 19; 
Magdeburg, Breiter Weg 184. München, Theatinerſtr. 7; Nürn · 
berg, Königſtr. 3; 6۱۲۱۱۰۱۰ Kloſterhof 1: Stuttgart, König⸗ 
ſtraße 11. Wiesbaden, Kirchgaſſe 26. 


und die Tiere“ erwähnt. 
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es durch eine eichene Wand hören konnte“, oder daß 
es die Augen auftat und den Hausgiebel beſah. Ein 
andermal wird das Alter, und damit eine gewiſſe 
Rechtsfähigkeit von Kindern fo bemeſſen: fie wären 
nun imſtande, eine brennende Ampel auszublaſen. Den 
Gemeindewald durfte man nach einer ſchönen Beſtimmung 
des oſtgotiſchen Geſetzes ſo weit zum Acker ziehen, 
„als ein in ſtiller Sommernacht im Wald ſtehender, 
laut rufender Mann im entfernteſten Winkel ſeines 
Hofes gehört werden kann“. 

Aber man begnügte ſich nicht einmal mit dem 
Hauch und „mit Blicken meſſen“, man benutzt ſogar 
den Schattenfall als Maß. Wer ſeinen Zaun erneuern 
und dabei ſein Gut vergrößern wollte, dem war in 
der Regel ein Wurf in der Runde erlaubt, ſo weit 
durfte er die Grenzen vorriiden. Nach dem bayriſchen 
Geſetz durſte er aber nur nach drei Seiten hin werfen, 
gen Norden ſollte der Zaun nicht weiter vorgerückt 
werden, als des Mannes Schatten fiel — eine Aeußerung 
der uralten religiöſen Empfindung des Heidentums von 
der traurigen und ſchauerlichen Mitternachtſe ite... 

Nun fragen ſie zum Schluß nach Zeitmaßen, die 
wir an uns trügen? „Im Augenblick“ geben ſie ſich 
die Antwort ſelbſt, „im Handumdrehen“ wird ſo etwas 
abgemacht. Fürwahr, jener weiſe alte Grieche hatte recht: 
der Menſch iſt das Maß aller Dinge! Er hat's in ſich. 


lmnsere Bilder F 


Das blutige Ringen um Tripolis (Abb. S. 1891/1896). 
Obgleich die Italiener Tripolis und Cyrenaita bereits formell 
annettiert haben, ift ein Ende des Krieges in Nordafrika vor- 
läufig nicht abzuſehen. Der „militäriſche Spaziergang“, von 
dem Italien geträumt hat, wird noch viele Opfer koſten. Die 
Truppen, die Tripolis fo Ichnell und leicht beſetzt hatten, mußten 
bald von der Offenſive zur Defenfive übergehen und fic in 
endlos heißen Kämpfen gegen die vereinigten Türken und 
Araber wehren, die am Rand der Oaſe unzweifelhafte Erfolge 
errungen haben und ohne die Ueberlegenheit der italieniſchen 
Marineartillerie vielleicht focar die Stadt im erſten Anſturm 
wiedererobert hätten. Dieſe Wendung des Kriegsglücks hat bei 


den Offizieren und Mannſchaften des Expeditionskorps wohl eine 


ſtark gereizte Stimmung hervorgerufen. Dazu kam noch der 
Zorn über den Abfall der Araver, die den kämpfenden Italienern 
in den Rücken fielen und einen Augenblick lang die Situation 
aufs äußerſte gefährdeten. Gegen dieſe Araber ſind nun die 
italieniſchen Militärbehörden mit der größten Härte vorgegangen. 
Selbſt offiziell italieniſche Berichte geben zu, daß Hunderte von 
arabiſchen Gefangenen nach einem ſummariſchenGGerichtsverſahren 
tüfiliert, weitere Hunderte in Ketten geſchlagen und deportiert 
worden find. Die Türlen und viele europäiſchen Kriegsbericht⸗ 
crftatter behaupten dagegen, daß die Erſchoſſenen nicht nach 
Hunderten, ſondern nach Tauſenden zählen, daß ſie überhaupt 
vor kein Gericht geftellt wurden, und daß auch wehrloſe Frauen 
und Kinder niedergemetzelt worden ſeien. Unter den erſten 
Opfern biefer Exelutionen befand fid) ein ſchwarzer Hilfskawaß 
des deutſchen Konſuls. Es wurde ihm vor dem Kriegsgericht 
nachgewieſen, daß er während des CtraRenfampfes emen per: 
wundeten Italiener erdolcht hatte. Da das deutſche Konſulat 
feinen Proteſt erhob, dürfte dem Mann wohl fen Recht qes 
Let en fein. Ob aber all die andern Opfer auch wirklich eines 
andern Verbrechens als der Verteidi zung ihres Vaterlandes 
Ihuldia waren, wird fid) kaum einwandfrei feſtſtellen laffen. 
Die Türken erheben natürlich den lautejteu Proteſt gegen das 
Vorgehen ihrer Feinde. Sie können in dieſen Proteſtkund— 
gebungen jedenfalls mit Stolz hervorheben, daß die Streiter 
des Halbmonds und ihre tapferen Führer — bekanntlich meiſt 
europäiſch ausgebildete Offiziere, wie der frühere Militärattaché 
in Paris Fethi-Bei — bisher die Gebote der Menſchlichkeit in 
glorreicher Weiſe beobachtet haben. 


ات 
r Wechſel im Reichskolonialamt (Abb. S. 1897)‏ 
eus n der begleitenden Umſtände großes 7‏ 
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. Penfions-Borfteherin: Ich zeige Ihnen hier, wie Sie fid) täglich Ihr Haar mit dem Ortlid⸗ Haartrockner trocknen ſollen. Beim 
dnen mit Tüchern zerren Sie das Haar und reißen es aus. Nur der Ortlid- Haartrockner ſchont und erhält es Ihnen. Zum 


f ۱ Abtro 
Waſchen nehmen Sie das köſtliche vegetabiliſche Ortlid⸗Haarwaſchpulver aufgelöft, und zum Trocknen nur dieſen Ortlid⸗Haartrockner. 
In wenigen Minuten werden Sie damit fertig fein- Reinlichkeit des Haarbodens ift Anſtandspflicht, meine Damen. 


*) Der Ortlid⸗Haartrockner erzeugt feine Wärme in fid) ſelbſt, ohne Zuleitung, 


iſt leicht (nur ca. 340 Gramm), elegant, billig, zu Hauſe, auf der Reiſe uſw. 
Mit einer Hand rings um den Kopf zu 


überall bequem anzuwenden. | | 
Gratis zu jedem Ortlid⸗Haartrockner eine Doſe rein vegetabiliſches 


führen. 
Haarwaſchpulver (ohne Seifenteile), ausreichend für ca. / Jahr, und einen 
Karton mit ca. 90 Würfeln Ortlid⸗Heizkraft 


۳ @ ۱ M | ۱ 
Ortlid-Paartrockner, 
einſchließlich obiger Gratis⸗Beilagen, in elegantem Etui, fein vernickelt M. 15.—, ftar! verfilbert M. 20.—, 

mE mit echtem Dukatengold vergoldet (prachtvolles Geſchenk) nur M. 25.— direkt von der 


P - : ۱ : 2 "T : ۱ 
2% 610۲005 Co., München 27 Or. 
X 2 ۱ 750 ! Hoflieferanten Sr. Kaiſ. u. Kgl. Hoheit des Herrn Erzherzogs Jofeph von Deſterreich und SQA 

> Zhrer Kaif. u. Kgl. Hoheit der Frau Erzherzogin Augufte von Oeſterreich. 
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: Phot. Denninghoven. 


e Araber als Bundesgenoſſen der Türken: Gefangene in Tripolis auf dem Weg zum Standgeridf. 
* Vom Türkiſch⸗Italieniſchen Kriegsſchauplatz. 
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Gefallener füctijd)er Soldat. 


Alarmiecte Berfaglieri bei dem Pulfdverfud . 
. der Araber in Tripolis. 
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x Phot. Seunlughoven 
Zug von arabiſchen Gefangenen auf dem Weg 
zur Erſchießung. 


Die Cholera in Tripolis: Beerdigung unter Begleitun 


eines einheimiſchen Gendarmen. 


Vom Türkiſch-⸗Italieniſchen Kriegsſchauplatz. ۱ ۱ 


LAM‏ نہ 


MONUI:‏ ہے a rn‏ ہو ddl FE‏ کی 


ہے وہ ege‏ ےہ ےد جم یں 


M - 


2 A 2 


1. Der arabiſche Diener des deutſchen Konſuls vor feinen Richtern. Phot. London 
News Agency. 2. Der zum Tode verurteilte Verräter (X). 3. Erſchießung des Ver— 
urteilten. Phot. Benninghoven. 

4. Bei der Beſchießung von Tripolis durch die Italiener zerſtörter Raum im Hauſe 
des erſten Dragomans vom deutſchen Konſulat. Phot. Guetta. 


Die Italiener in Tripolis. 
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Unter dem Schutz von Sandwällen: Ilalieniſche Artillerie feuernd. 
Vom Türkiſch⸗Italieniſchen Kriegsſchauplatz. 


۱ Seite 1895. 
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Pyvl. ۶ ۱ : Phot. Graphle. 


Italieniſche Wache auf der Spitze eines Minaretfs. Im Morgengrauen: Italieniſche Patrouille im Palmenhain einer Daje. 
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Phot. London News vigent. hol. Argus. 


Verwund eier ita.ienijdjer Soldat wird in die Stadt gebracht. Minarett, deſſen Spitze während der Belagerung abgeſchoſſen wurde. 
Die Italiener in Tripolis. | | 


Geite 1896. 


- 


HOL. London (09 9011(۰ : 


Zum Tod verurfeilfem Araber wird eine letzte Unterredung 
mit einem türkiſchen Gendarm gewährt. 


5 , Phot. 930110 
Ein tvidjfiges Element: Italienifher Wachtpoſten 


vor einem Brunnen. 
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Die Avialif auf dem Kriegsschauplatz: Italieniſche Flugapparate vor dem Aufſtieg. 
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Chef des Generalftabs der türlifhen Truppen 


Die Schrecken des Krieges: jlüd)tlinge aus Tripolis mit ihrer Habe im Djerba -Spital. auf dem Kriegs ſſchauplatz. 


Vom Türkiſch⸗Italieniſchen Krieg. 
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Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lindequiff, 


legte ſein Amt nieder. 


Illuſtrationsphoto. 


0667 Graf von Lehndorff, 
17 tritt in den Ruheſtand. 


Tog xi Atelier ۵006 000 م01‎ 7 
2 Joſef Viktor Widmann 3 à 
der bekannte Schweizer Dichter. 


“Hoot: 200۰ 


E Dr. Wilhelm Solf N کا‎ 
: gc wurde proviſoriſch mit dem Poſten des Staats elretärs betraut 
Landſtallmeiſter v. Oettingen, Zum Wechſel in der Leitung des Reichs Geh. Reg.-Rat Dr. Daude. 
der Nachfolger des Grafen Lehndorff. lolonialamts. 5 {um 60. Geburtstag bes Berliner Univerſitätsrichters. 


Bon fints; Kayſer⸗Eichberg. Pro, Hilgers. Sebor ende. Carl C. Schirm. Bro. Giinther-Gera, Ir. Mt, Lünſtroth. Müller-Münſcer. "m Gpd.n 
Prof. Janenſch. Louis Lejeune. 


Zur Eröffnung der erifen Austellung in der Kunſthalle in Wilmersdorf bei Berlin: Die Jury bei der Arbeit. 


„Seite 1898. 
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Prof. Dr. Schütte (X), der Erfinder des Syſtems. In der Gondel: Dr. Carl Lanz ( 


x). 
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Das Schütte⸗Canz-Cuftſchiff nach einem Aufffieg bei Mannheim. 
Ein neues Syſtem im deutſchen Luftſchiffb au. 
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Die Reife nach Baden. 


Annemarie von Dathufius. 


ſchlagfertigen Witzen über die unfreiwillige Komik 


-feiner kurzen, dicken Geſtalt hinwegzutäuſchen. 


„Wie kommt mir ſolcher Glanz in meine Hütte? Ich 
hörte doch, das niedliche Kücken ſei total abgebrannt und 
unter Fürſorge? Adele, du treffliche Sibylle, ſage mal, 
haſt du 'ne Ahnung, was da, deinen teuern Gotha be⸗ 
treffend, vorgeht?“ : 

Die eitle Gemahlin mit dent neugebackenen Adel zu 
necken und ihn zu ironiſieren, war ſein liebſter Zeitver⸗ 
treib, eine ſüße Rache für die beträchtlichen Kriegskoſten 
des langjährigen Feldzuges, in dem der weltbekannte 
Kohlen⸗Lederer nur ein dürftiges fünſzackiges Krönchen 
— nicht mal einen freiherrlichen Siebenender — erbeutet 
hatte. 

„Du biſt wieder unfein, Max!“ verſetzte die hoch⸗ 
buſige Frau in Spitzen und Brillanten vorwurfsvoll, 
was fo viel ſagte wie: „Du wirft leider immer unter 
deiner Würde bleiben.“ Aber der angeregte Gegenſtand 
intereſſierte ſie mächtig. „Was willſt du denn damit 
überhaupt fagen?“ ` | 

„Na, febr einfach. Wenn id) bie Marlitt wäre, würde 
ich einen Roman darüber ſchreiben: ‚Um eine Fürſten⸗ 
krone.“ 

„Oder: ‚Wenn die Not am größten —“, ergänzte 
Bodenbach mit einer tiefen Verbeugung vor dem gol- 
denen Kalb, das er ſchon lange hoffnungslos anbetete. 
Aber aus den Augen der „Goldſchatulle“, wie er die 
kleine Lederer nannte, kam ihm kein wohlwollender Blick 
für ſeine Indiskretion. 

„Ich finde die Frau entzückend. — Warum ſollte ſie 
nicht Herzogin werden können, Mama?“ ſagte die 
Tochter, die Gerdas Geſtalt in ehrlicher Bewunderung 
folgte. Bei ſich dachte die vielumworbene Millionen⸗ 
erbin wohl: Wie herrlich muß es ſein, um ſeiner ſelbſt 
willen begehrt zu ſein! 

„Weil es ganz und gar ausgeſchloſſen iſt! Der 
Herzog kann nur eine Reichsunmittelbare heiraten!“ 
belehrte die Mutter, die den großen und kleinen 
Gotha auswendig kannte. 

„Nu, es ſind auch ſchon Nachtwächter am Tage 
geſtorben!“ fuhr der Vater beluſtigt auf. „Alles ſchon 
dageweſen! Deswegen geht auch die Karre noch lange 
nicht aus dem Leim!“ 

Da ſagte Frau von Plewe, die bislang verſtimmt 
geſchwiegen hatte, ſehr geheimnisvoll: „Beruhigen Sie 
ſich, ich weiß, daß weder er noch ſie an eine ſolche Ver⸗ 
bindung denken!“ Sie betonte „ſolche“ in einer Weiſe, 
als wiſſe ſie genau Beſcheid, womit denn freilich auch 
ein bösartiges Lynchgericht an Gerdas Charakter voll⸗ 


zogen war. 


„Wieſo?“ machte Bodenbach ganz verblüfft. Aber 


3. Fortſetzung. 

Knapp hinter dem Dogcart des Herzogs hielt der 
Viererzug des Sultans, dem ein gleich koſtbares Geſpann 
des Prinzen Benewitz folgte, eines begeiſterten Lieb⸗ 
habers des grünen Raſens. 

Aller Augen richteten ſich mit Neugierde, Neid oder 
Intereſſe auf Arlesheim und ſeine Begleiterin. 

Gerda trug ein überaus geſchmackvolles, einfaches 
Kleid aus lila Tuſſor, einen Hut voll Tauſendſchönchen 
und einen Tuff dieſer kleinen, bunten Sternblumen 
auf ihrem Silberfuchs, der trotz der ſommerlichen 
Wärme läſſig und graziös um ihre Schultern lag. 

Wie ein Paar, das zueinander gehört, gingen ſie an 
den Logen und den Tribünen des Unionklubs vorüber, 
bis auf den Raſen vor dem Fürſtenpavillon, hinter dem 
gerade der A la Daumont beſpannte Wagen des Groß⸗ 
herzogs hielt. Die Glocke ertönte, und der Aufgalopp 
des zweiten Rennens begann. 

Arlesheim hatte Benewitz flüchtig begrüßt, nun ſtand 
er wieder neben Gerda und reichte ihr ſein kleines 
Rennglas: „Goldfaſan iſt heißer Favorit, aber ich 
glaube an meine Roſe. Sehen Sie dort drüben den 
Ulan auf dem Schwarzbraunen? Das iſt ſie.“ 

Eine elegante Menge füllte Raſen, Kiesweg, Tri⸗ 
bünen und Logen. Die Damen begannen auf die Stühle 
zu ſteigen. 

Gerda behielt das Glas mehr in Verlegenheit als aus 
Neugier lange vor Augen und tat ſo, als muſtere ſie 
gleichmütig das Publikum, während in Wahrheit ihre 
Knie bebten unter den tauſend auf ſie gerichteten Blicken. 
Sie hatte hier eine Art Feuerprobe zu beſtehen, ſie, die 
Totgeſagte, mußte jetzt vor allen Bekannten ihre „Vogel⸗ 
Phönix⸗Natur“ beweiſen und durch ihr Auftreten nicht 
nur ein vielſeitiges Mißtrauen verſcheuchen, ſondern auch 
ihrem Begleiter Freude machen. Wo ſie zwei Köpfe zu⸗ 
ſammenrücken ſah, meinte ſie auch die Worte zu hören: 
„Iſt das nicht die Hellern? In fürſtlicher Geſellſchaft? 
Wo will denn die hinaus?“ 

Aber fo febr fie vor ihren Lingften auf der Hut mar, 
gelang es ihr nur ſelten, eine glaubwürdige, heitere 
Miene zu zeigen. Die Mundwinkel waren mitunter wie 
von einem verhaltenen Schmerz heruntergezogen, dann 
drehte ſich der Sonnenſchirm unaufhörlich über ihrem 
Kopf gleich einem Windmühlenflügel, und als ſie einmal 
unverſehens an einer Gruppe vorbeikam, darin ſie 
Bodenbach, bie Plewe mit der Familie Lederer erkannte, 
zuckte ſie zuſammen wie ein auf verbotenen Wegen er⸗ 


tapptes Kind. Der Offizier grüßte feierlich, alle ſahen 


dem Paar geſpannt nach, als müſſe die Rückſeite offen⸗ 
baren, was deſſen Mienen verbargen. 

„Auch kein ſchlechter Tip, was?“ meinte Herr 
von Lederer, der die Gabe beſaß, ſeine Zuhörer mit 
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eines Blicks. Das Rennen ſchien ihre ganze Zu 
merkſamkeit zu beſitzen. 

Ein Gemurmel ging durch die Menge, ab und zu 
durch laute Schreie unterbrochen: „Goldfaſan“ bricht 
aus — „Forever“ ſtürzt!“ 

Das Feld war auseinandergeriſſen. 
ſchoſſen die leidenſchaftlichen Tiere dahin. Menzel führte. 
„Menzel, Menzel!“ ſchrien die aufgeregten Maſſen. Auf 
ihn hatten ſie hohe Summen geſetzt. 

Arlesheim ſtand nun ſtill, das Glas vor den Augen. 
Er folgte feiner „Roſe“. „Jetzt halt fie neben, Bummelant' 
Können Sie ſehen?“ Seine Stimme hatte einen erregt 
dunkeln Ton. „Sie überholt ihn. Sie nimmt mit 
Menzel die Mauer.“ 

„Wundervoll!“ ſtieß Gerda begeiſtert hervor. Auch 
ſie folgte dem Wettkampf mit heißen Wangen. 

Plötzlich brüllte die Menge wie ein aufgepeitſchtes 
Meer: „Menzel, Menzel“ — aber Menzel blieb zurück. 
„Roſe“ überholte ihn mit drei Pferdelängen vor dem Ziel. 
Der junge Offizier ſtand in den Bügeln über die Mähne 
des Pferdes gebeugt, er ſchien es zu ſtoßen, zu tragen, 
ſeine Peitſche klatſchte auf die Flanken, der Bauch des 
Tieres war dicht über der Erde; ſo gewann „Roſe“ das 
Ziel. Der Tumult verſtärkte ſich. Alles ſtürzte nach 
vorn. „Bravo!“ ſchrie man dem Sieger entgegen, der 
ſchwach lächelnd, aufgelöſt auf ſeinem dampfenden 
Pferd ſaß und es mit langen Zügeln Schritt für Schritt 
gehen ließ. Freunde drängten ſich durch die dichten 
Reihen und umgaben den glücklichen Sieger. Miſter 
Burns, der Trainer des Arlesheimſchen Stalls, ein 
kleiner, komiſch ernſter Menſch, kam ihm entgegen. Er 
beſaß als Fachmann einen Weltruf. ۱ 

Arlesheim führte Gerda zum Gattelplag. „Es war 
ein wundervolles Finiſh“, ſchwärmte er mit knaben⸗ 
haftem Leuchten in den Augen. „Aber nun müſſen wir 
uns ‚Asram‘ anfehen. Er wird Ihnen gefallen.“ 

„Ich gratuliere“, lächelte ihn Gerda an. Sie ſahen 
ſich in die Augen, und eine unendliche Weichheit ver⸗ 
klärte ihre Züge. Sie fühlten ſich in der lärmenden Schar, 
die zum Totaliſator, zum Büfett oder zur Muſik drängte, 
ganz allein. Und dieſes Alleinſein ſchien ihnen ein köſt⸗ 
liches Geſchenk. Ihre Ellbogen berührten ſich, während 
ſie gingen, und jede Berührung durchfuhr ſie wie ein 
Rauſch der Verheißung. 

Das ijt das Glück ... das Glück, jubelte es in Gerda. 

Auf dem Sattelplatz wurden die für das nächſte 
Rennen beſtimmten Pferde geſattelt und gezäumt herum⸗ 
geführt. Herr von Keſſel, der glückliche Sieger, war 
ihon da und empfing des Herzogs Dank, ehe er ging, 
um feinen filbernen Preis aus den Händen einer König- 
lichen Hoheit zu erhalten. 

Überall machte man Arlesheim, dem bekannten 
Sportsmann, Platz. Überall wurde er gegrüßt und ſeine 
ſchöne Begleitung von fragenden Blicken beſtürmt. In 
Gerda wuchs das Gefühl der Luſt und Freude. Keine 
Vergangenheit beunruhigte ſie mehr. Sie genoß die 
Gegenwart, und Zukunft lag nun wirklich vor ihr wie 
ein blühender Garten. Jockei Walter ſtand in Gelb und 
Weiß, den Arlesheimſchen Farben, neben „Asram“, einem 
feurigen Dunkelfuchs, und unterſuchte, ehe er aufſtieg, 
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die ſeltſame Sprecherin, der die fühlbare Freundſchaft 
zwiſchen dem Herzog und der abenteuerlichen Frau ein 
Dorn im Auge war, begnügte ſich mit der hämiſchen 
Andeutung: „Oh, man hört und ſieht eben mancherlei!“ 

Dieſe ſtets gebräuchliche Redensart, wo es gilt, einen 
guten Ruf zu vernichten, tat auch hier ihre Wirkung. 

„Nein, wirklich? Denken Sie mal, das hätt ich nun 
doch nicht geglaubt!“ erſtaunte Frau von Lederer aus 
tieffter Bruſt und ſchlug in Gedanken vor der Mätreſſe 
die Tore ihres Hauſes, die ſie vordem für die künf⸗ 
tige Herzogin ſperrangelweit aufgeriſſen hatte, ſchnell 
wieder zu. O Gott! Sie hatte den netten Bodenbach 
gerade bitten wollen, ihre Bekanntſchaft zu vermitteln. 
Nun warf ſie ihm, der ſie ſo aufs Glatteis zu führen 
wagte, einen ſtrafenden Blick zu, und ihrer Tochter, 
die hartnäckig die Partie der Hellern ergriff, gab ſie 
einen ſtrengen Verweis. 

Aber in einem unbewachten Augenblick nahm Boden⸗ 
bach die Plewe ſcharf ins Examen: „Hören Sie mal, 
Gnädigſte — ich falle ja aus den Wolken! Woher 
wiſſen Sie denn — —?" 

Frau von Plewe lächelte blaß. 

„Vielleicht fragen Sie das Nähere bei der kleinen 
Hope. Ich weiß nur, was mir der Modenhändler Picard 
erzählte, bei dem der Herzog für die Hellern Toiletten 
ausſuchte!“ 

Der Offizier riß Mund und Augen auf: 
hat Arlesheim bezahlt?“ 

„Ich weiß von nichts anderm! Bitte, laſſen Sie 
mich damit zufrieden!“ gab die Gefragte nervös aus⸗ 
weichend zurück und wandte ſich wieder der Familie 
Lederer zu. Wohlweislich verſchwieg ſie den Umſtand, 
daß der Händler durch ſie ſelbſt über Frau von Hellern 
„Aufklärung“ erhalten hatte. 

Indeſſen kam, wie gerufen, Kattie Hope heran, und 
zwar in Begleitung einer zierlichen, auffallend hübſchen 
Jüdin, über deren ſchneeweißer Stirn ein Brand roter 
Haare flammte. Frau Löwy ſchrieb Saiſonberichte für 
verſchiedene Zeitungen und machte unter dieſem Ded- 
mantel die Bekanntſchaften, die ihr in den vornehmen 
Kreiſen erwünſcht und nützlich ſchienen. Sie hatte ſich 
der ſchlauen und eitlen Miß bemächtigt, um über die 
„bezaubernde Gerda“ einen „Season speech" zu fan- 
cieren, in den ſie reizende Indiskretionen über Hellerns 
Tod und „die Durchlaucht“ einfließen laſſen konnte. 
„Frauen, die ſich zu ihrem Schickſal bekennen,“ ver⸗ 
ſicherte ſie Kattie, „gibt es doch kaum in Deutſchland. Bei 
uns wird alles Außergewöhnliche ſchnell vertuſcht, und 
die Betroffenen ſind dann geſellſchaftlich abgetan. Das 
iſt die Feme, von der die Auserwählten verfolgt wer⸗ 
den.“ Das ſagte ſie ſo. Derweilen aber trug ſie den 
intereſſanten Klatſch der ganzen Welt ſtets bei ſich, ſie 
wußte über die inneren Angelegenheiten Vanderbilts ſo 
gut Beſcheid wie über die Bonapartes und die Prinzeſſin 
von Rumänien; der Herzog von Aoſta ſchien ihr ſeinen 
Liebestraum perſönlich mitgeteilt zu haben und die 
Fürſtin Lieven ihren Eheſcheidungsprozeß. 

Frau von Lederer, die ſoeben noch beifällig genickt 
hatte, als die befliſſene Frau Löwy ſich anſchickte, die 
Engländerin herbeizuholen, würdigte dieſe nun kaum 


„Und die 
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vergeſſen, und das Volk jubelt um fo lauter dem gleich⸗ 
berechtigten Fürſtenpaar zu. Mit Recht!“ 

Gerda verbarg ihre wahren Gefühle bei dieſen etwas 
hochmütigen und höhniſchen Worten, von denen auch 
ihr eigenes Herz betroffen wurde. Sie war jedoch un⸗ 
fähig, zu erwägen, was ſie mit der geharniſchten Ant⸗ 
wort zu ſchaſfen habe. Inwiefern berührte fie ihre 
Hoffnungen? Lag ihr eine Abſicht zugrunde? Sie hatte 
die Frage ohne Hintergedanken getan, weit entfernt, 
auf dieſem Weg die Geſinnung des Freundes zu er⸗ 
forſchen. Warum betonte er nun ihr gegenüber ſo 
energiſch das Prinzip der Gleichberechtigung? | 

„Ich finde es hingegen kläglich,“ bemerkte fie kalt, 
„wenn ein Menſch dieſen Überlieferungen unbedingt, 
unter allen Umſtänden ſein Lebensglück opfert. Ein 
Thronerbe, ja, da verſtehe ich einigermaßen die Be- 
ſchränkung, aber bei einem ſolchen Seitenlinienprinzen 
kommt es doch ernſtlich gar nicht darauf an. Wozu foll 
der nun verzichten? Das wäre doch nur eine grauſame 
Komödie, die heutzutage gar keinen Sinn mehr hat.“ 

Der Herzog wiegte mißbilligend das Haupt. „Sagen 


Sie das nicht, ſondern denken Sie ein bißchen weiter, 


à. B. daran, daß der Thronerbe mitſamt feinen Brüdern 
vorzeitig ſterben kann oder kinderlos bleibt! Wir wollen 
einmal ganz und gar abſehen von prinzlichen Pflichten, 
nur dieſe Möglichkeit ins Auge faſſen. Was ſagen Sie 
dazu?“ 

Er trug das mit einer ſo ernſthaften Bedenklichkeit 
vor, als ſei er tief überzeugt von der einſchneidenden 
Bedeutung des Gegenſtandes. Seine Stirn lag in 
ſchweren Falten. Augenſcheinlich war er ärgerlich über 
die Oppoſition ihres „geſunden Menſchenverſtandes“ und 
ſuchte ihr begreiflich zu machen, daß er die Schlüſſe aus 
dieſem Lager für unwirkſam erachte. | 

„Mit ſolchem Schrot erlegt man nur Dutzendware ` 
feine Ausnahmemenſchen. Was heißt das: ‚Die Welt 
wird deshalb doch vorwärts gehen!?“ Es fragt ſich, ob 
Sie unſere Einrichtungen für gut oder ſchlecht halten. 
Ich verteidige ſie, weil ſie den geiſtigen und ſozialen 
Unterſchieden im Menſchengeſchlecht angemeſſen ſind. 
Und das erſte Gebot des Hochſtehenden heißt: Diſtanz 
nehmen, denn, wer ſich grün macht, den freſſen die 
Ziegen!“ 

Gerda konnte nicht Schritt halten mit feiner ۰ 
ſamkeit. Sie merkte ſelbſt, wie wenig ſtichhaltig ihre 
Einwendungen waren, aber je länger ſie zuhörte, deſto 
größer wurde ihr Zorn gegen den Verteidiger der ſtolzen 
Feſtung. Plötzlich hatte ſich ſein Weſen verändert, er 
kam ihr anmaßend, dünkelhaft vor, nicht viel beſſer als 
ein Plutokrat, der auf ſeine Geldſäcke pocht. 

„Ach, der ganze Kram ijt mir ja fo unſäglich gleich⸗ 
gültig! Von mir aus mögen —“, ſie verſchluckte den 
bitteren Reſt und ſagte ſtatt deffen: „Es kommt ja 
überall nur auf die Kraft der Liebe an. Iſt die groß, 
ſo kennt ſie auch kein Hindernis.“ 

Aber ihr Geſicht flammte vor Erregung, ihre Mund⸗ 
winkel zuckten verächtlich. Sie war in tiefſter Seele 
froh über dieſe letzten Worte, die ſie ein Geſchenk des 
Himmels deuchten. Was konnte er dagegen ſagen? 
Gerda triumphierte. Sie hätte ihn anſehen, ſeine Be⸗ 
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das ganze Sattelzeug, jeden Riemen, jede Schnalle. 
Gerda ſah in die groß aufgeriſſenen Augen des erregten 
Pferdes, in denen die edle Raſſe flammte, und klopfte 
ihm den Hals. 

„Du mußt ſiegen!“ ſagte ſie leiſe. Der Anblick des 
gehegten, koſtbaren Tieres neben der geliebten Frau 
berauſchte Guido Arlesheim in ganz beſonderer Weiſe. 
Er war ſo ſtark, ſo unmittelbar, er trug ihm zu: Sie 
iſt dein, ſie wird dein! daß er kaum einen Schrei unter⸗ 
drücken konnte. Der Gedanke an ſie war ſeines Lebens 
Leben geworden. Der Beſitz eines ſo ſeltenen Weibes 
ſchien ihm die Krone aller Errungenſchaften. Er hatte 
nie verſtehen können, daß es unter ſeinesgleichen Männer 
wie Benewitz gab, die ſich mit einer Frau niederen 
Standes abgeben mochten. j 

Diefer hatte feiner Mätreſſe, der Tochter eines Flid- 
ſchuſters, durch Scheinheirat mit einem verarmten 
Standesgenoſſen den Namen einer Gräfin verſchafft, 
den die Schuſterstochter dazu benützte, nicht etwa ihrer 
Standeserhöhung angemeſſen zu leben, ſondern nur, um 
den geſchmackloſen Luxus ungebildeter Menſchen zu ent⸗ 
falten und den maroden alten Herrn mit jedem jungen 
Galan zu betrügen. 

Das war in Arlesheims Augen eine Verhöhnung 
wirklicher Adelsprivilegien und doppelt verwerflich, wenn 
ein ganz Hochgeſtellter die Hand dazu bot. Ja, er konnte 
von ſich ſagen, daß er den faulen und primitiven Genuß 
im Umgang mit Haremſchönen immer verabſcheut hatte. 

Die Sonne brannte und flimmerte, die Muſik füllte 
die blaue Luft mit triumphierenden Weiſen. Eine 
geſteigerte Lebensfreude ſchien alle die vielen Menſchen 
zu ergreifen. Der Tag war ſo voll goldenen Lichtes, daß 
ſelbſt den abgeftumpften Geſichtern ein Hauch verliehen 
wurde. Der Totaliſator war umlagert, und die vielen 
heimlichen Buchmacher zogen für den Abſchluß hoher 
Wetten ihre verbotenen Hefte. 

Arlesheim begleitete Gerda zum Büfett, um eine Er⸗ 
friſchung mit ihr zu nehmen. 

Vor ihnen ging Benewitz im grauen Gehrock und 
grauen Zylinder neben dem Großherzog, der in Uni⸗ 
form war. 

Gerda ſah auf den breiten Rücken des regierenden 
Fürſten. 

„Ob Prinz Alex die ſchöne Miß Wood doch noch 
bekommt?“ fragte ſie lächelnd. „Der Herzog ſieht eigent⸗ 
lich aus, als ob er mit fid) reden ließe!“ 

Sie bekam nicht ſogleich eine Antwort. 

Arlesheim horchte dem Ton ihrer Frage nach; ſie 
ſchlug ſo merkwürdig mitten in ſeine geheimen Beſorg⸗ 
niſſe hinein, daß er einen leichten Argwohn ſpürte und 
darum gereizt, obgleich mit heiterer Miene, erwiderte: 
„Ja, wenn das nur ſo vom Temperament abhinge! Es 
iſt doch nicht nur ſo, als ob ein Vater über die gute 
oder ſchlechte Partie ſeines Sohnes entſchiede! Das 
Publikum, natürlich, findet es immer höchſt poetiſch, wenn 
ein Prinz das Herz auf den Händen trägt und des Gold⸗ 
ſchmieds Töchterlein heiratet. Was iſt das für eine 
Schwärmerei? Man ſpricht von edler Menſchlichkeit 
und freut ſich zugleich, daß wieder ein Stück Dynaſtie 
abbröckelt. Am nächſten Tag iſt der rührende Handel 
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erloſch wie unter einem kalten Waſſerſtrahl. Ein Ab⸗ 
grund tat ſich in ihrem Innern auf, und die Not wuchs 
ſofort ins Rieſengroße! Ein dumpfes Gefühl des Ver⸗ 
laſſenſeins überfiel ſie wie ein wildes Tier, und Bitterkeit 
ſtach ſie wie mit Nadeln. Sogar das Gefühl nach Rache 
miſchte ſich bereits unter dieſe erſten ſchmerzverworrenen 
Gedanken. In einer Art von Inſtinkt bewahrte ſie die 
äußere Haltung, erſtarrte ihr Geſicht in Hochmut, fand 
ſie ein paar banale Worte. 

Als aber der Herzog die Tribünentreppe hinunter⸗ 
ſchritt, folgten ihm ihre Augen mit mattem Blick wie 
zwei Lampen, bie erlöſchen wollen. Eine Welt ftürzte 
zuſammen, und aus dem Trümmerhaufen blickte die 
wildeſte Verzweiflung. 

Während ſie unter den Blicken der Umſitzenden auf 
ihren Logenſtuhl fant, verzerrte ſich thr Mund einen 
Augenblick wie in raſender Qual. Eine Ohnmacht wollte 
jie anwandeln, aber fie riß fid) zuſammen und verſuchte, 
in das Menſchengewühl hinunterzublicken. Sie zwang 
ſich, Beobachtungen anzuſtellen, nach Bekannten zu 
ſehen, die ſie heranwinken konnte. Aber während ſie 
den blauen Hut der Frau von Ranke ftubterte — er war 
ſo merkwürdig blau, und die Federn fielen alle nach 
hinten, dicht wie ein Wald — da brannte es von neuem 
in ihr: Ich haſſe ihn! Wie eine ſiedende Welle kochte 
es in ihr auf: Ich haſſe ihn! 

So furchtbar war die Umwälzung, die er durch ſeine 
Unachtſamkeit in ihr bewirkt hatte. 

Kattie Hope, die ihre Herrin ſtets im Auge behalten 
hatte, ſäumte nicht lange. Aber ſie brachte Bodenbach, 
Frau Löwy und ein Fräulein Arnim mit, die vorgab, 
eine Stiftsfreundin von Gerda zu ſein. Kattie war dieſer 
ſchwatzhaften und nicht ganz einwandfreien Dame wegen 
ſehr in Sorge. Sie machte Gerda hinter dem Rücken 
der andern ein Zeichen, daß ſie die Leute gezwungener⸗ 
maßen mitbringe. Bodenbach ſtellte die beiden vor, und 
alsbald entſpann ſich um die Gunſt des neuen Sterns 
ein ziſchender, ſchwirrender Zungenkrieg, der Gerdas 
innere Stimmen wohltätig übertönte. 

Die Journaliſtin behielt die Oberhand. „Ihr Bild 
mit Autograph, Baronin, nicht wahr? Sie dürfen mir's 
nicht abſchlagen. Der Artikel {oll im ‚Mufeum‘ erſcheinen 
und heißt: „Frauen, die zu leben wiffen. Die Gräfin 
Schliepenhof, Madame Durant, Lady Mackenzie find 
ſchon im Druck. Sie würden in der nächſten Galerie 
erſcheinen.“ Und Gerdas Einwand wegen der mangeln⸗ 
den Verdienſte wies ſie ſchmeichelnd zurück: „Muß denn 
immer getanzt, gemimt, geſungen ſein? Seien Sie ganz 
unbeſorgt, Liebſte, ich werde Ihre Note ſchon finden! 
Nicht wahr, Graf? Ich brauche Sie zum Beiſpiel nur 
in Gegenſatz zu dem bei uns herrſchenden Geſchmack zu 
bringen. Bitte, was glauben Sie? Ich habe heute acht, 
ſage acht, gutangezogene Frauen gezählt. Dabei iſt dies 
der vornehmſte deutſche Sportplatz!“ Mit den Augen 
eines betenden Moſlems betrachtete ſie Gerdas Putz. 
„Das gleiche Kleid trug vor acht Tagen die Ducheß of 
Weſtminſter in St. Moritz, die beiläufig auch auf die 
Nuance Ihr einzig ſchönes Haar hat.“ 

„Die verſteht den Weihrauchkeſſel zu ſchwingen, 
was?“ flüſterte Bodenbach der Engländerin zu. 
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ſtürzung beobachten mögen. Oh, dieſes verdächtige 
Schweigen! War's Scham oder Erbitterung? ` 

Am Büfett erkundigte er ſich eifrig nach ihren 
Wünſchen, und nichts verriet, woher ſeine Gedanken 
kamen. 

„Eine Limonade — ein Glas Sekt — was 
ziehen Sie vor, Baronin?“ Wirklich ſah er ſie an, als 
habe er ſchon wieder vergeſſen, was geſprochen wurde, 
und die Bewegung, mit der er ſich bei gelüftetem Hut 
über Stirn und Haare fuhr, ſollte ihr ungefähr be⸗ 
deuten: Verzeihen Sie, falls ich etwas überhört haben 
ſollte! 

Ja, du biſt ein vollendeter Heuchler, aber du tuſt 
übel daran, mich als einfältiges Kind zu behandeln! 
ſagte Gerdas höhniſcher Blick. In der gleichen Sekunde 
flog und ſtockte ihr Blut. Sie hatte ſo ganz etwas anderes 
erwartet, ohne ſich das einzugeſtehen. 

„Ein eiskaltes Getränk, bitte!“ fagte ſie aufatmend. 

Als er ein ganz beſchlagenes Glas Champagner 
brachte, trank ſie es auf einen Zug aus. 

„Sie haben zu viel Feuer mitbekommen! Das muß 
nun immer gelöſcht werden, wie?“ meinte er wieder 
ſehr zärtlich. 

„Ich möchte mich ausruhen“, erklärte ſie kühl. Sie 
gingen den Tribünen zu. Indem er über die tauſend 
Köpfe hinwegſah, blieb ſein Blick plötzlich an einem 
jungen Mann haften, der ebenfalls auf die Logen zu⸗ 
ſteuerte und mit ausgeſuchter Eleganz gekleidet war. Er 
hatte Arlesheims Größe und ähnelte ihm ſtark. Aber 
ſeine Haltung war läſſig, und das auffallend ſchöne 
Geſicht bekam durch einen weibiſchen Zug um den Mund 
etwas ſeltſam Unſympathiſches. 

Auch Gerda bemerkte ihn und richtete einen erſtaunten 
Blick auf ihn, den er zu erwidern ſchien. | 

Mit dem Herzog ging eine blikartige Veränderung 
vor fich. Seine Züge nahmen einen konventionell froſtigen 
Ausdruck an, während ſeine ſonſt ſo langſamen, faſt 
müden Bewegungen haſtig wurden, als trüge er plötz⸗ 
lich Eile, von Gerda fortzukommen. 

Er brach das Geſpräch ohne Übergang mit den 
kurzen Worten ab: „Entſchuldigen Sie mich ein kleines 
Weilchen, Baronin. Darf ich Sie ſo lange in Ihre Loge 
bringen? Ich ſehe dort drüben meinen Bruder, der 
etwas mit mir beſprechen möchte.“ 

Auch ihm war Rolfs erſtaunt taſtender Blick nicht 
entgangen, und außerdem widerſtrebte es ihm, der einer 
ernſten, unerquicklichen Auseinanderſetzung entgegenſah, 
dieſe mit geſellſchaftlichen Vorſtellungen und harmloſen 
Worten einzuleiten. Keine Sekunde kam ihm der Ge⸗ 
danke, Gerda könne ſeine Eile mißdeuten. Keine Ahnung 
hatte er von der grauſamen Folter, der er die geliebte 
Frau auf einmal überlieferte. 

Die Verdüſterung ſeines Gemüts hatte ſich ihr ſofort 
mitgeteilt. Noch beſangen in dem Kampf, den ſie eben 
miteinander geführt, bekam ſeine Weſensveränderung, 
ſein fluchtartiger Aufbruch für Gerda eine furchtbare, 
unabweisliche Bedeutung. Urplötzlich ſtand der Ge⸗ 
danke vor ihrer Seele, Arlesheim wünſche ihr Zuſammen⸗ 
treffen mit ſeinem Bruder nicht, um keine törichten Hoff⸗ 
nungen in ihr zu nähren. Das helle Feuer ihres Herzens 
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und als Bodenbach wieder von bem indiſchen Nabob 
anfing, deſſen Bekanntſchaft er im Spielklub gemacht 
hatte, erklärte ſie ſich bereit, ihn kennen zu lernen. 

Eine Weile ſuchten ihre blaſſen Augen in der wogen⸗ 
den Menge... Einen Halt? Aber fie fanden nicht.. 

„Good gracious!“ ſchrie Kattie mit ausgeſtreckten 
Armen. Gerdas Kopf fiel ins Genick, ſie griff in die 
Luft und brach ohnmächtig zuſammen. 

* Kg 

In den letzten Schwingungen des aufregenden 
Traums ſaß Gerda neben dem Sultan im Gras. Er 
trug indiſche Kleidung, ein blauſeidenes Wams, einen 
hohen, roſenroten Turban mit einem Federbuſch und 
rieſenhaften Edelſteinen verziert. Aber er ſaß auf orien⸗ 
taliſche Art, die Beine übereinandergeſchlagen, da, und 
der rechte Fuß preßte den ihrigen ſo heftig, daß ſie nah 
daran war, laut aufzuſchreien. Sobald ſie ihre Lage 
verändern wollte, fletſchte der ſcheußliche ſchwarze 
Diener drohend die Zähne, während über das gelbe 
Sultansgeſicht, darin der hängende Schnurrbart wie ein 
verfinſterter Halbmond ausſah, ein behagliches Lächeln 
huſchte. Vor ihnen ſang und tanzte Ellen Ramin das 
melancholiſche Lied: „Pierreuses trotteuses“ — von 
den Elendeſten der Elenden, die nur im Dämmerdunkel 
hoffnungslos hinirren ... Sie jah beim Singen unent⸗ 
wegt auf Gerda — eine prophetiſche Miene: „Deine 
Zukunft künde ich.“ — (Fortſetzung folgt.) 
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Gerda ſah verlegen ihre einſtige Freundin an, die 
ſie kaum mehr erkannte, und vernahm mit leiſem Grauen, 
daß dieſe identiſch ſei mit der an allen Plakatſäulen 
prangenden Soubrette Ellen von Ramin. Sie war der 
Star des Intimen Theaters. 


„Sind Sie glücklich in Ihrem Beruf?“ fragte Gerda. 


Das einſtige „Du“ konnte fie nicht über die Lippen bringen, 
obwohl das eine Treuloſigkeit war. Die kecke, junge 
Dame mit den gefärbten Haaren und Augenbrauen, den 
leidenſchaftskundigen Zügen erinnerte in nichts mehr an 
das zarte Mädchen, mit dem ſie eingeſegnet wurde. 


„Mein Gott, jetzt bin ich ja zufrieden, aber leicht hat 


man mir's nicht gemacht. Und beſſer iſt es jedenfalls 
als das Los, wie's mir daheim blühen würde — bei den 
Almoſen der Familienſtiftung. Sie haben mich aus⸗ 
geſtoßen.“ 

Scheinbar erheitert von der Wirkung, die ſie hervor⸗ 
rief, forderte die Sängerin Gerda auf, ſich von ihren 
Leiſtungen zu überzeugen, was dieſe errötend zuſagte. 

„Darf ich meine Begleitung anbieten?“ fragte Boden⸗ 
bach. Er konnte ſich Gerdas verſtörte Miene nicht er⸗ 
klären. 

„Wir wollen heute abend kommen, nicht wahr, 
Kattie!“ ſtieß ſie heiſere Worte aus, und an die Sou⸗ 
brette gerichtet: „Und nach der Vorſtellung müſſen Sie 
mein Gaſt ſein!“ 

Ihr Herz ſchwelgte ſchon in wilden Betäubungen, 


Kalenderreform. 


Von Prof. Dr. W. Köppen. 


ſchichte noch zwei große Kalenderreſormen; die Cr- 
fahrungen, die mit ihnen gemacht worden ſind, müſſen 
Berückſichtigung finden, wenn man an eine neue heran— 
tritt; ſie können in mancher Beziehung als abſchreckende 
Beiſpiele dienen. 

Die Reform von Papſt Gregor XIII. im Jahr 1582 
hatte im weſentlichen eine genauere Feſtſetzung der 
Jahreslänge zum Ziel, die auch durch eine geſchickte und 
einfache Einrichtung ſehr genügend gelang. Da ſie kirch⸗ 
lichen Urſprungs war, hatte ſie zunächſt nur Geltung 
Hätte die Reform ſich mit 
dieſer wirklichen Verbeſſerung begnügt, fo wäre fie wahr: 
ſcheinlich bald auch über jene hinausgedrungen. Aber 
um die Datumsrechnung wieder auf den Stand des 
Jahres 325, in dem das Konzil von Nizäa ſtattfand, zu⸗ 
rückzuführen, verlangte ſie auch eine allgemeine Datum⸗ 
änderung durch Weglaſſung von 10 Tagen, und dies 
hatte zur Folge, daß ſie ganz ohne praktiſchen Zweck 
eine Kluſt in die chriſtliche Welt auch in dieſen äußer⸗ 
lichen Dingen hineinbrachte, die noch heute nicht ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Mit der fortſchreitenden Verweltlichung der 
europäiſchen Kultur haben zwar die proteſtantiſchen 
Länder — 118 bis 171 Jahre ſpäter! — nachgegeben 
und die Datumänderung ebenfalls durchgeführt, in der 
richtigen Erkenntnis, daß Religion und Monats datum 
nichts miteinander zu tun haben. Aber Rußland und 
die kleinen Staaten im Südoſten Europas halten noch 
heute am „alten Stil“ feſt. 

Von ganz andern Geſichtspunkten ging die Kalender⸗ 
reform der franzöſiſchen Republik vom Jahr 1793 aus. 


in katholiſchen Ländern. 


Aus den Tageszeitungen weiß man, daß die Vor⸗ 
bereitungen zu einer diplomatiſchen Konferenz im Gange 
ſind, die auf Einladung der ſchweizeriſchen Regierung 
über eine internationale Reform des Kalenders beraten 
ſoll. Es geſchieht dieſes auf Veranlaſſung des inter⸗ 
nationalen Kongreſſes der Handelskammern, der im 
Juni vorigen Jahres den Wunſch nach einer ſolchen 
Konferenz ausſprach, die die Aufgabe haben ſoll, 
„einen feſten internationalen Kalender“ auszuarbeiten. 
Welcher Art dieſer Kalender ſein ſolle, darüber hat der 
Kongreß nur den einen Wunſch ausgeſprochen, daß er 
ein feſtes Datum für das Ofterfeft anſetzen möge. 


Es hat ſehr lange gedauert, bis die Menſchheit zu 


einer einigermaßen ordentlichen und einfachen Zeit⸗ 
einteilung gelangt iſt. Der Grund dafür lag darin, daß 
der primitive Menſch nach beiden großen Leuchten — 
nach Sonne und Mond — zugleich rechnen wollte, 
deren Perioden aber in keinem einſachen Verhältnis zu— 
einander ſtehen. Daher griff man mit fortſchreitender 
Kultur zunächſt zu einem komplizierten Flickwerk von 
Schaltmonaten uſw., bis Julius Cäſar in energiſcher 
Weiſe Ordnung hineinbrachte durch Einführung des 
reinen Sonnenjahres. Durch die chriſtliche Kirche wurde 
ſpäter, unter orientaliſchem Einfluß, der Mondlauf leider 
wieder in den Kalender hineingebracht als beſtimmend 
für die „beweglichen“ Feſte. Der praktiſche Wert, den 
damals und in jenem Klima dieſe Beſtimmung noch 
hatte, iſt für uns, die wir vor Wolken und Laternen den 
Mondſchein kaum bemerken, längſt verloren gegangen. 
Nach diefer julianiſchen kennt die europäiſche Ge- 
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der Feſte der chriſtlichen Kirchen eingeſchränkt werde, 
indem man fie vom Mond freimacht und Oftern auf 
den erſten Sonntag nach dem 7. April greg. Stils 
legt, wie es ein Beſchluß des deutſchen Handelstags 
vom 21. März 1908 vorſchlägt. Von ſeiten des päpſt⸗ 
lichen Stuhles iſt, auf eine vorläufige Anfrage hin, die 
Erklärung abgegeben worden, daß man keine prinzi⸗ 
piellen Hinderniſſe einem ſolchen Wunſch entgegenſtellen 
werde, und man hofft, daß die proteſtantiſchen Kirchen 
hierin nicht „katholiſcher als der Papſt“ ſein werden. 
Die geſamte Geſchäftswelt und die Schule werden durch 
dieſe Fefte ſo ſtark berührt, daß deren Lage keineswegs 
eine rein kirchliche Angelegenheit iſt. Auch hat ſich der 
deutſche Pfarrertag in Königsberg 1910 dafür aus⸗ 
geſprochen. Dennoch ijt in England der konſervativ⸗ 
kirchliche Einfluß ſo ſtark, daß man dort glaubt, eher 
die Länge der Monate ändern als Oſtern feſtlegen zu 
können. Und von der griechiſch⸗katholiſchen Kirche hat 
man wohl noch größeren Widerſtand zu gewärtigen. 

Die andere Gruppe von Vorſchlägen geht auf eine 
zwar vorſichtige und maßvolle, aber doch wirkliche Ver⸗ 
beſſerung unſerer Zeiteinteilung hinaus. Sie will die 
Wochen ebenſo behandeln wie die Monate, d. h. in 
jedem Jahr die Zählung der Wochen neu beginnen, 
ſo daß jeder Tag des Jahres ſtets auf einen und den⸗ 
ſelben Wochentag fällt und der jetzt ſich von Jahr zu 
Jahr verſchiebende Fluß der Wochen feſtgelegt wird. 
Unſer gewöhnliches Kalenderjahr enthält 52 Wochen 
und 1 Tag. Setzt man nun dieſen einen Tag außer⸗ 
halb der Wochenrechnung, oder beginnt und ſchließt 
man das Jahr mit einem Sonntag, ſo fällt jedes Da⸗ 
tum dauernd auf ein und denſelben Wochentag, voraus- 
geſetzt, daß man mit dem alle 4 Jahr wiederkehrenden 
Schalttag in der gleichen Weiſe verfährt. Den gleichen 
Zweck würde man auch erreichen, wenn man die 
12,422 Tage, um die das Sonnenjahr länger als 
52 Wochen iſt, ſich anſammeln läßt und alle 5 bis 
6 Jahre eine Schaltwoche einſchiebt und ein langes 
Jahr von 53 Wochen zählt; und manche, die auf den 
angeblich ſeit der Schöpfung ununterbrochenen Fluß der 
Wochen übertriebenes Gewicht legen, würden dieſe 
Löſung vorziehen. Allein ſie iſt unpraktiſch, weil ſie 
eine viel zu große Ungleichheit der Jahre und Monate 
und Hin- und Herſchiebung der aſtronomiſchen Daten 
verurſachen würde, und das um eines bloßen Phantoms 
wegen; denn praktiſchen Wert hat die ununterbrochene 
Durchzählung der Wochen durch die Jahre hindurch nie 
gehabt. Es iſt alſo beſſer, das gregorianiſche Jahr 


. nebît feiner Schaltrechnung, die für die nächſten 2000 


Jahre voll genügt, beizubehalten, aber zu jedem Neu⸗ 
jahr die Wochenzählung neu zu beginnen. 

Erreicht man die Feſtlegung der Wochen und der 
beweglichen Feſte, ſo iſt das Wichtigſte getan und der 
Fortſchritt ſchon ſehr bedeutend, auch wenn man die 
übrige wunderliche Datumzählung mit den unregel 
mäßig ſchwankenden Monatslängen unverändert läßt. 
Allein, wenn man ſchon reformiert, ſollte man ganze 
Arbeit machen. Zweiundfünfzig Wochen laſſen ſich in 
vier gleiche Bierteljahre zu 13 Wochen teilen; jedes 
hat 91 Tage, alfo zwei Monate zu 30 und einen zu 
31 Tagen. Bekommt der zu kurz geratene Februar 
einen Tag vom März und vom Auguſt und der April 
einen Tag vom Mai, fo ift für ein gewöhnliches Jahn 
eine völlig regelmäßige Teilung erreicht; der efte 
Monat jedes Quartals — Januar, April, Juli, Oktober 
— hat 31, die beiden folgenden haben 30, außer dem 
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Ein Produkt radikaler Revolutionäre, verſuchte ſie eine 
rationelle und einheitliche Einteilung des Jahres in 
Abſchnitte und Unterabſchnitte gleicher Länge durchzu⸗ 
führen, änderte aber dabei ohne Not alles: ſämtliche 
Daten, den Jahresanfang, Länge und Namen der 
Monate, Aera; vor allem aber erlebte fie die ۶ 
wohnten 52 Wochen durch 36 Dekaden, die weder 
irgendwelche hiſtoriſche Grundlage noch einen praktiſchen 
Vorteil hatten. Die Folge war, daß die Lebensdauer 
dieſes Kalenders nur wenig über 12 Jahre betrug und 
die Bevölkerung feine Aufhebung 1805 mit Freude De 
grüßte. Während das dieſer Republik entſtammende 
metriſche Maß- und Gewichtſyſtem ſich allmählich die 
Welt eroberte und ihr einen ungeheuren Fortſchritt 
brachte, hat der republikaniſche Kalender keine Anhänger 
außerhalb Frankreichs erworben. 

Nach den Klerikern des 16. und den revolutionären 
Ideologen des 18. Jahrhunderts kommen jetzt die in⸗ 
zwiſchen gewaltig herangewachſenen anderen Elemente, 
des Verkehrs und der Schule, mit ihren auf das Prat- 
tiſche und Vernünftige gerichteten Forderungen zum 
Wort. Der Verkehr in allen Formen, vor allem in 
Handel und Induſtrie, verlangt eine einfache, klare, 
ſtabile und in der ganzen Welt gleiche Zeiteinteilung, 
die Jahr für Jahr die gleiche bleibt, und nach der er ſich 
einrichten kann. Die Schule iſt hauptſächlich an der 
Beſeitigung der beweglichen Feſte, die Wiſſenſchaſt an 
einer zweckmäßigen Einteilung des Jahres in gleidy 
wertige Abſchnitte und Unterabſchnitte intereſſiert. 

Von der großen Zahl der Vorſchläge zu einer 
Aenderung des Kalenders, die in den letzten 30 Jahren 
hervorgetreten ſind, können die meiſten praktiſch nicht 
in Betracht kommen, weil ſie nach Art des franzöſiſchen 
Revolutionskalenders radikale Aenderungen fordern, die 
nur den [pefulatioen Verſtand befriedigen, aber prat- 
tiſch ebenſoviele Nachteile wie Vorteile bringen. Man 
darf wohl verlangen, daß die Menſchheit die Unan⸗ 
nehmlichkeiten des Uebergangs, die jede Reform mit 
ſich bringt, nicht ſcheue, aber nur dann, wenn das end— 
gültige Reſultat eine unbedingte Verbeſſerung gegen 
das Beſtehende iſt. Welchen Gewinn bringt es aber, 
wenn man den Jahresanfang auf einen andern Tag 
verlegt oder die Namen der Monate ändert? Der 
Wunſch, die Woche in eine feſte, einfache Beziehung 
zum Jahr und zum Monat zu bringen, iſt gewiß ein 
berechtigter; aber wenn man ihm zuliebe den Monaten 
abwechſelnd die Länge von 4 oder 5 Wochen geben 
will oder 13 Monate zu 4 Wochen im Jahr zählen 
will oder gar 12 ganze und zwei eingeſchaltete halbe 
Monate oder auch vier loſe Wochen, wie dies vereinzelt 
vorgeſchlagen worden iſt, ſo wird der erſtrebte Fort⸗ 
ſchritt durch einen noch größeren Rückſchritt erkauft. 
Denn die erſte Anforderung an ein Maß — alſo auch 
an ein Zeitmaß — iſt doch ſeine möglichſt konſtante 
Größe. Nicht nur Meteorologie und Statiſtik wüßten 
mit einer ſo wechſelnden Zeiteinteilung nichts anzu⸗ 
fangen — auch unſere Hausfrauen würden ſich be— 
danken, mit ihrem Monatsgeld bald 4, bald 5 Wochen 
auskommen zu müſſen. Anderſeits würde bei 13 Mo- 
naten im Jahr die jetzige leidlich genaue Teilung des 
Jahres in Halbjahre, Quartale und Tertiale verloren 
gehen, was wiederum beſonders in der Wiſſenſchaft 
recht ſtörend wäre. 

Unter ben Reſormvorſchlägen kommen daher wohl 
nur zwei Gruppen ernſtlich in Betracht. Die eine be⸗ 
gnügt ſich mit dem Verlangen, daß die Beweglichkeit 


Seite 1905. 


Ueber biejen Wettbewerb ift ein umfaſſender, febr 
verſtändiger Bericht von Ph. Gerigny im Jahrgang 1887 
der genannten Zeitſchrift erſchienen. Nicht erklärt ift 
darin der Urſprung des Wettbewerbs, weil der Urheber 
anonym bleiben wollte. Es war ein franzöſiſcher Abbe, 
der Almoſenier von La Roquette Croze, der im Jahr 1884 
Flammarion eine Summe von 5000 Frank zu dieſem 
Zweck übergab und in einem im Novemberheft 1884 
jener Zeitſchrift veröffentlichten Brief die leitenden Ge⸗ 
danken des Wettbewerbs in klarer Weiſe darlegte. Es 
ſollten die folgenden ſein: 

a) daß die Reform einzig vom praktiſchen Geſichts⸗ 
punkt, der der allein wichtige ſei, unterſucht werden 
möge, wobei ihre Vorteile unzweifelhaft und ſo offen⸗ 
bar ſein müßten, daß die Völker ſie leicht annehmen 
würden, ohne mit ihren Gewohnheiten und Ueberliefe- 
rungen zu brechen; ` 

b) daß die Jahre, wie fie fid) folgen, fid) gleichen follen; 

c) daß die Tage des Jahres ſtets auf die gleichen 
Wochentage fallen; 

d) daß der erſte Tag des Jahres ſtets ein Sonntag ſei; 

e) daß die ſiebentägige Woche und das Jahr von 
zwölf Monaten erhalten bleiben folen, aber unter Her- 
ſtellung eines beſſeren Gleichgewichts unter den Monaten. 
Dies ſehr klare und verſtändige Programm verdient 
es, auch heute allen Erwägungen über Kalenderreform 
zugrunde gelegt zu werden, nicht weil, ſondern trotz— 
bem fein Urheber ein katholiſcher Prieſter ijt; ein 
offiziell römiſch⸗katholiſcher Urſprung würde dem Reform: 
kalender in Rußland, der Türkei uſw. den Weg ebenſo 
verſperren, wie er es jetzt dem gregorianiſchen tut. 

Dieſer Wettbewerb von 1884—87 ijt merkwürdiger⸗ 
weiſe ſehr bald in Vergeſſenheit geraten und iſt den 
Urhebern der 1900—1910 entſtandenen Projekte der 
gleichen Richtung erſt nachträglich bekannt geworden. 
Eine regere Aufmerkſamkeit erweckte die Frage über⸗ 
haupt erſt wieder, als die Haarlemer „Maatſchappij 
van Nijverheid“ im vorigen Jahr die Kalenderreform 
aufs Programm des Internationalen Handelskammer— 
kongreſſes in London brachte, unter beſonderer Bezug— 
nahme auf das 1900 aufgeſtellte und 1910 wieder⸗ 
aufgenommene Projekt des Genfer Profeſſors L. A. Gros⸗ 
claude. Dies Projekt ſieht wie das von Armelin den 
Neujahrstag als Nulltag an, gibt aber nicht dem erſten, 
ſondern dem letzten Monat jedes Vierteljahrs 31 Tage. 
Den Schalttag legt es als Nulltag zwiſchen Juni 
und Juli. Im Jahr 1907 hat A. Philip in Brechin, 
Schottland, einen Vorſchlag veröffentlicht, der ſich von 
dem von Grosclaude nur darin unterſcheidet, daß 
der 1. Januar ein Sonntag und kein Montag ſein 
ſoll. Anderſeits haben nach der Kenntnisnahme von 
Grosclaudes Projekt Chr. Büſching in Halle a. S. und 


ich, unabhängig voneinander und ohne Kenntnis von 


Hanins Projekt, den Vorſchlag gemacht, der oben mit⸗ 
geteilt iſt — abgeſehen vom Schalttag, den alle ver— 
ſchieden legen, und den ich damals als 31. Juni zählen 
wollte. Eine rege Diskuſſion über dieſe Fragen hat 
namentlich in Eſperantozeitſchriften ſtattgefunden, 
denen ich auch die erſte Kenntnis der Vorſchläge von 
Grosclaude und Hanin verdanke. Wie Herr von Heſſe⸗ 
Wartegg und der Genfer Gelehrte R. de Sauſſure, ſo 
hat ſich in neuſter Zeit auch in der amerikaniſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Science“ ein Herr John M. Clifford warm für 
die Feſtlegung der Wochen im Jahre, und zwar letztere 
beiden ſpeziell nach meinem Vorſchlag ausgeſprochen. 
Anderſeits liegt jetzt dem engliſchen Parlament ein 


daß die Datumänderung eine 
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Dezember, der ſeine 31 behält, weil er den überſchüſſigen 
Gilveftertag in fid) faßt. Unter allen Vorſchlägen mit 
ewiger Vierteljahrsdatumtafel bietet dieſer die geringſten 
Aenderungen des jetzigen gregorianiſchen Datums: vom 
Anfang September bis zum Ende Februar bleibt das 
jetzige Datum unverändert, in den übrigen 6 Monaten 
verringert es ſich, und zwar im März und Mai um 
je zwei Tage, in dem Reſt um je einen Tag. Will 
man die 31 Tage, ſtatt dem erſten, dem zweiten oder 
dritten Monat des Vierteljahrs zuerteilen, ſo werden 
die Datumänderungen größer und unregelmäßiger. 
Die Forderung, 
möglichſt einfache und durchaus unzweideutige ſei, darf 
nicht gering geachtet werden. Denn alle jtandesamt- 
lichen und ſonſtigen Ausweiſe, alle aſtronomiſchen Ephe⸗ 
meriden, ein Teil der ſtatiſtiſchen und meteorologiſchen 
Zahlen werden auf das neue Datum des Reform⸗ 
kalenders umgerechnet werden. Dieſer praktiſche Grund 
ſpricht dafür, auch den Schalttag am Ende des Februars 
zu belaſſen, obgleich damit ein gewiſſer Schönheits⸗ 
fehler in den neuen Kalender übernommen würde, da 
man den Schalttag lieber am Ende oder in der Mitte 
des Jahres als im zweiten Monat ſehen möchte. Allein 
bie praktiſche Bedeutung dieſer ſcheinbaren Willkürlichkeit 
iſt gering; ſie erinnert in unſchädlicher Weiſe an den 
einſtigen Jahresanfang am 1. März. Der Schalttag 
würde, wenn man dieſem Vorſchlag folgen will, einen 
31. Februar bilden und die Datumänderung in Schalt— 
jahren die gleiche ſein wie in gewöhnlichen, ſo daß 
ſie leicht im Kopf zu behalten iſt. 

Wir erhalten ſo folgende ewige Datumtafel, die ſich, 
bis auf die Zuſatztage, in jedem Jahr viermal wiederholt: 


Januar Februar März 
April Mai Juni 
Juli Auguſt Sepiember 

Oktober November Dezember 


Sonntag ... 1 8 15 22 29 5 12 19 26 3.10 17 24 
Montag .... 2 9 16 23 30 6 13 20 27 4 11 18 25 
Dienstag ... 3 10 17 2431 7 14 21 28 5 12 19 26 
Mittwoch... 4 11 18 25 [1 8 15 22 29 6 13 20 27 
Donnerstag . 5 12 1926 2 9 16 23 30 7 14 21 8 
Freitag. 6 13 20 27 3 10 17 24 1815 22 29 
Sonnabend . 7 14 21 28 4 11 18 25 2 9 16 23 30 
Zuſatztage 31. Fbr. (a. 4 J.) | 31. Dez. (alle J.) 


Der hier geſchilderte Vorſchlag iſt zuerſt im Jahr 1885 
vom franzöſiſchen Ingenieur E. Hanin (damals Auxerre, 
jetzt Paris) aufgeſtellt worden und hat in einem Wett— 
bewerb, den die Zeitſchrift „L' Aſtronomie“ für Vor⸗ 
ſchläge zur Kalenderreform ausgeſchrieben hatte, den 
Zweiten Preis erhalten. Den Erſten Preis erhielt ein 
ganz ähnliches Projekt von G. Armelin in Paris, das 
aber den Neujahrstag ohne Datum laſſen und den 
darauffolgenden Tag als Montag den 1. Januar be⸗ 
zeichnen wollte. Da bie Monatslängen mit Ausnahme 
des Dezember die gleichen wie im Projekt Hanin fein foll- 
ten, ohne Aenderung des Jahresanfangs, ſo würde das 
Projekt Armelin unnützerweiſe eine Verſchiebung aller 
jetzigen Daten um einen bis drei Tage bedeuten, was 
die im übrigen febr umſichtigen Preisrichter nicht be 
dacht zu haben ſcheinen. Auch der Tag ohne oder mit 
Nulldatum, der ihnen beſonders gefallen zu haben ſcheint, 


dürfte der Mehrzahl der Menſchen febr ſonderbar vor- 


kommen und der Reſorm unnötige Hinderniſſe bereiten. 
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11 Tagen, ber 1752 einem engliſchen Minifter bei ber 
Einführung des gregorianiſchen Kalenders faſt das 
Leben koſtete. | E 

Einem mit Entſchloſſenheit verbeſſerten Kalender 
wird ſich auch Rußland eher anſchließen als dem 
gregorianiſchen, von deſſen päpſtlichem Urſprung es 
Verluſt an ſeinem Anſehen im Orient fürchtet. Auch 
in Rußland ſind in neuſter Zeit Vorſchläge zu einer 
Feſtlegung der Wochen, wie die hier geſchilderten, ver⸗ 
öffentlicht, aber mit der Forderung, daß auch im gregori 
aniſchen Kalender bei der Vereinheitlichung alle Daten 
geändert werden müßten, ſei es durch Verlegung des 
Jahresanfangs auf die Frühlings⸗Tag⸗ und Nachtgleiche 
(Saladilov) oder auf andere Weiſe (Protopopov). Noch 
ſind die Ausſichten für eine Verſtändigung alſo nur 
wenig günſtig, und um fo geringer, je mehr die An« 
gelegenheit als eine kirchliche behandelt wird. 
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Antrag von R. Pearce vor, der der Grosclaudeſchen 
Variante entſpricht und dabei Oſtern auf den 14. April 
legen will. 

Wie man ſieht, iſt in allen Kulturländern die Frage 
jetzt angeregt und in ähnlicher Weiſe beantwortet worden. 
Ob indeſſen die Zeit jetzt ſchon reif für eine Reform 
iſt, die notwendig international ſein muß, oder ob erſt 
durch eine vieljährige Agitation die öffentliche Meinung 
ſür die Reform gewonnen werden muß, ehe die Regie⸗ 
rungen ſich zu ihr entſchließen, läßt ſich nicht ſagen. 
Am praktiſchſten wäre es, die Reform zu einer Zeit 
vorzunehmen, wo Datum und Wochentag keine Aende⸗ 
rung erleiden, z. B. in den Monaten September bis 
Dezember 1916. Dann würde das Publikum den 
Wechſel erſt daran bemerken, daß der erſte Arbeitstag 
in 1917 ein Montag und nicht ein Dienstag ſein würde — 
und das iſt doch nicht ſo aufregend wie der Verluſt von 


— o 


Hinter fenſterloſen Mauern. 


Ein nordafrikaniſches Araberheim. — Von Max Nentwich. — Hierzu 10 Aufnahmen des Verfaſſers. 


Der Hausherr lud mich natürlich in den vornehmſten 
Raum des Hauſes, wenn man ſo ſagen darf in die 
„gute Stube“, die nicht unſinnig luxuriös, aber doch 
von einer Vornehmheit war, die trotz des fremdartigen 
Milieus recht anheimelnd wirkt. Der Fußboden, der 
zur Winterzeit mit dicken Teppichen belegt iſt, bleibt 
den Sommer über jedoch zur Kühlung unbedeckt. Die 
Wände ſind bis zur Höhe von etwa einem Meter mit 
koſtbaren Flieſen arabiſcher Arbeit ausgelegt, die übrigen 
Wandflächen mit einem zarten, indifferenten Farbton 
geſtrichen, auf dem ſich die in grellen Farben gehaltenen 
arabiſchen Gebettafeln und Koranſprüche in ihren gol 
denen Rahmen recht friſch abheben. Rechts und links 
von dem großen Mittelbild hängen zwei befonders 
ehrwürdige Prachtſtücke des Hauſes: heilige Gewänder 
aus Mekka. An der Kabba, dem Grab des Propheten, 
werden alljährlich neue Kleider für den großen Toten 
niedergelegt und die alten an gutgläubige, vor allem 
aber zahlungsfähige Moflems zum Preis von 500 
Frank das Stück verkauft. 

Bis auf einen echt deutſchen Regulator ſind faſt 
alle Ausſtattungſtücke rein arabiſchen Urſprungs; die 
Teppiche, Vorhänge, Prachtdecken, die Wandtafeln, 
Gläſer, die Glaskrone für Kerzenbeleuchtung, viele 
Nippes und — der berauſchende Duſt von Ambra 
und Heliotrop, der jedem vornehmen arabiſchen Haus 
etwas ganz Charakteriſtiſches gibt. Gebetteppiche werden 
nur zum Gebet, bei dem der Araber bekanntlich das 
Geſicht zur Erde neigt, niederlegt und nach Gebrauch 
ſogleich wieder zuſammengerollt, ſowohl in der Häuslich⸗ 
keit wie in den Moſcheen. Für das Mobiliar des 
Hauſes — die völlig unarabiſchen Stühle fielen mir 
beſonders auf — für Tiſchdecken, Photographien, Uhren, 
Spiegel uſw. zeichnen auch europäiſche Firmen. 

In meiner Bewunderung für das ſeltſame Milieu 
war es mir ganz entgangen, daß, der Landesſitte gemäß, 
ſogleich nach meinem Eintreten ein Diener mit Kaffee 
und Zigaretten erſchienen war, die er mir nun recht 
eindringlich präſentierte. Für die Herſtellung dieſes 
dickflüſſigen, kohlſchwarzen, ſogenannten „arabiſchen 
Kaffees“ glüht in der Küche fortdauernd ein Häufchen 
Olivenholzkohle. In ein kleines Blechkännchen mit 


Im Stadtteil Rebat Bab Souika, dem unverfälſcht 
arabiſchen Viertel von Tunis, ſchlängelt ſich in einem 
Wirrwarr von Gäßchen die Straße El Gasroun dahin, 
ſo eng, daß zwei Menſchen kaum nebeneinander gehen 
können. Die grauen, nur ungefähr mit Putz beworfenen 
Mauern ſperren jeden Einblick in die Häuslichkeit voll⸗ 
ſtändig ab; hinter ihnen kann ebenſo Hunger und 
Dürftigkeit wie ſinnbetörender Luxus herrſchen. 

Jeder Beſucher eines arabiſchen Hauſes, auch der 
beſte Freund, iſt gezwungen, den bronzenen Klopfer 
an der Haustür in Bewegung zu ſetzen. Sein Ge⸗ 
dröhn ſchallt durch das ganze Anweſen und ſcheucht 
die Frauen des Hauſes ſofort in ihre Gemächer; denn 
ſie ſollen ſich ja, ſo unverſchleiert wie ſie hier in der 
Häuslichkeit herumarbeiten, vor keinem Mann mehr 
blicken laſſen. Für den Ausgang legen ſie dann den 
Jaſchmack, den Geſichtsſchleier, an, eine Gepflogenheit, 
die aber auch ſelbſt unter den verſchiedenen mohamme⸗ 
daniſchen Stämmen recht verſchieden gehandhabt wird: 
die Frauen der nomadiſierenden Beduinen gehen un: 
verſchleiert, ebenſo die Frauen der Kabylen; dagegen 
halten die Frauen im Diſtrikt der Heiligengräber von 
El Kebir ihr Geſicht völlig zu, nur ein Auge lugt durch 
die Falten des weißen Seidentuches mit einer Scheu, 
als müſſe es für dieſen „Augenblick“ den Propheten 
um Verzeihung bitten. 

Auf mein Klopfen erſcheint erſt ein kleiner, ſchwarzer 
Kerl, der meinen Empfehlungsbrief dem Herrn des 
Hauſes zuträgt, und einige Augenblicke ſpäter kommt 
freundlich lachend Sidi Hamda Zwiten, ein gebildeter 
Araber in mittleren Jahren, und holt, nach offener, 
herzlicher Begrüßung, ſeinen Beſuch in die Wohnung 
inein. 

Die orientaliſche Häuslichkeit hat in ihrer Grund⸗ 
anlage heute noch das ſeit Jahrtauſenden im Süden 
bekannte Prinzip eines Zentralhofes, den offenen, 
freundlichen Hofraum, „Patjo“ genannt, mit Brunnen, 
Sonnenvorhängen, Gardinen uſw., von dem aus ver⸗ 
ſchiedene Türen direkt in alle Räumlichkeiten der ein⸗ 
ſtöckigen Häuſer rundherum führen. Ein Blick in den 
Patjo genügt, um alle Vorgänge im ganzen Anweſen 
zu überſehen und zu kontrollieren. 
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Deer Paljo, der mittlere Hof der arabiſchen Häuslichkeit. 
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Der Eingang zu einem arabischen Haus 


im Stadtteil Rebat Bab Souika in Tunis. 


سای یچین 


۹ 


Im Paffo ladet der 


langem Stiel wird 
zu gleichen Teilen 
Zucker und zu 
feinem Staub ge⸗ 


ſtampfter, völlig 
ſchwarz gebrannter 


Kaffee geſchüttet, 
ein wenig Waſſer 
darüber gegoſſen 
und das Kännchen 
auf dieſe Kohlen⸗ 
glut geſtellt, bis 
der Sud aufſtößt; 
dann wird das 
ganze Gebräu ſamt 
dem Kaffeegrund 
in winzig kleinen, 
nur halb gefüllten 
Täßchen ſerviert. 
In einer Kaffee⸗ 
rofterei, wo der 
noch glühend heiße, 
ſchwarz gebrannte 
Kaffee in gewal⸗ 
tigen Eiſenmörſern 
mit einem 50 Pfund 
ſchweren Eiſenkol⸗ 
ben zu Staub ge⸗ 
ſtampft wird, ver⸗ 
ſicherte mir ein 
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Der Moflem hat das uns befremdlich erſcheinende 
Recht, bis vier Frauen zu heiraten. Wenn er ſich 
dieſen koſtſpieligen Aufwand geſtattet, ſo geſchieht das 
zum guten Teil aus dem Grund, weil er ſeine Häus⸗ 
lichkeit, feinen Beſitz, fremden Frauen zur Bewirtfchaftung 


nicht übergeben möchte. Seine Frauen haben die 


ganze Hausarbeit zu erledigen, ſehr häufig ohne jede 
fremde Beihilfe, und es bleibt ihnen bisweilen recht 
wenig Zeit zu Schmuck, Spiel und Tand, was man! 
gemeinhin für die einzige Beſchäftigung der Harems— 
frauen zu halten pflegt. Vornehme arabiſche Frauen 
find auch für moderne Bildung nicht, unzugänglich; 
dann pflegen fie es mit dem Geſichtſchleier ſchon gar, 
nicht mehr genau zu nehmen, und man kann in Tunis. 


$ 
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Im 2106151111111٢١ des Hausherrn, 


von Dellen IE Verbindung mit Deutſchland das große Bild unſerer 


aiferjamilie das beſte Zeugnis ablegt. 


und Algier Araber ſehen, die auch wohl eine Franzöſin 
zu ihren Frauen zählen und dieſe ruhig, ohne Widerſpruch, 
ihre ſchicken, modernen Pariſer Koſtüme tragen laſſen. 

Bei meiner erſten Anweſenheit im Haus der Rue 
El Gasroun wurden mir alle Damen des Hauſes 


vorgeſtellt: Mutter, Schweſter, große Magd, kleine Magd, 
und alle begrüßten mich in liebenswürdiger Weiſe und 


ohne den Geſichtſchleier. Ich bedauerte es ſehr, daß 
die Damen gerade im Begriff waren, abzureiſen, und 
daß ſie, als ich meinen ſpäter gefaßten Plan ausführte, 
das ganze Haus zu photographieren, längſt an den 
Geſtaden von Hammam Lif weilten. Aber es blieb 
noch genug, die himmelhoch übertriebenen Vorſtellungen 
auf das Niveau der Wirklichkeit zurückzuführen. 

Der Takt verbietet naturgemäß dem fremden Ze 
ſucher, fid) allzu eingehend nach den häuslichen und e 
lichen Verhältniſſen zu erkundigen; ich war alfg zufrie 
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Das Boudoir der Schweſter des Hausherrn. 


herr lächelte bei meinen Ausführungen und meinte, 
daß der Bei wohl ſo etwas Aehnliches unterhalte, wenn 
auch in viel proſaiſcherer Form, als allgemein angenom— 
men, bei Privatleuten ſei aber Derartiges nicht zu finden. 
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Das mif ſchweren ſeidenen Vorhängen gezierle Himmetbett 


der „Schweſter“ des Hausherrn. 
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Fremde fogleid mit Kaffee und Zigaretten bewirtet. 
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gu luxuriös vorkom⸗ 
men wollte. 


Und dann gingen 


wir behaglich plau⸗ 
dernd ſämtliche Räu⸗ 
me des Hauſes durch: 
das Arbeitzimmer 
des Beſitzers, der 
mit Deutſchland viele 
Beziehungen unter⸗ 
hält, für die ein 
großes Gruppenbild 
unjerer Kaiſerfamilie 
das beſte Zeugnis 
ablegt; dann das 
prächtig ausgeſtat⸗ 
tete Toiletten⸗ und 
der 


herrn, dann die Ke⸗ 


menate der Mägde, 
die Küche und den 


\ 


Schlafzimmer 
Schweſter des Haus⸗ 


beſonderen Stolz des 
Hauſes: die Vor⸗ 


. ' 


1 
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„Meeresſrüchte“ aller Art vervollſtändigen den 
Fleiſchbeſtand; zu ihm kommen die vorzüglichen 
Gemüſe und Landesprodukte nebſt den Gewürz⸗ 
kräutern, Zwiebel, Knoblauch, Pfeffer, Pfeffer⸗ 
minz, Tomaten, und die Früchte der Oaſen, 
Datteln, Feigen, Orangen, Oliven, Mandeln uſw. 
Auf einem Menü des Beis, das ich einſehen 
konnte, fand ich unter den 32 Gängen: Hammel⸗ 
fleiſch in verſchiedenen Zubereitungen achtmal, 
Huhn ſechsmal, Reis neunmal. Das arabiſche 
Nationalgericht „Kuskus“, ein aus Hammelfleiſch, 
Seemuſcheln, Grütze, Paprika, Zwiebeln uſw. 
hergeſtelltes ſuppenartiges Eſſen, iſt auch auf den 
franzöſiſchen Küchenzettel übergegangen und ers 8 3 
freut fid) großer Beliebtheit. Grüne Kräuter ٦)٢ وی ان بر‎ 
und Salate aller Art werden febr gern gegeffen. ٣ 5 

Die Fleiſchſpeiſen ſind aber im allgemeinen für 
unſern Geſchmack zu ſtark gewürzt und gepfeffert. 
Ihnen ſteht eine Unmenge ſüßer Speiſen, die auch 
mitten im Diner ſerviert werden, gegenüber. Und 
ganz hervorragend find bie Konfekte und Süß⸗ 
bäckereien, die wohl auch jedem minder wiß⸗ d 
begierigen Reiſenden zugänglich find, mit ihren 
berauſchenden Düften von Ambra, Roſen, 
Heliotrop, Santal und Jasmin. — Im Gegen⸗ 
ſatz zu der als ſchmutzig verrufenen orienta- 
liſchen Lebensweiſe läßt fih der Geſamteindruck, 
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In bet Kemenate einer „Magd“. 
Hauptausſtattungſtück des kleinen Raums iſt das breite 


Himmelbett, deſſen Krönung bereits in das Dachgebälk. ein · 
E gelaffen iſte. 


den ich hier im Haus empfing, als geradezu 
peinlich ſauber, als fremdartig, aber doch 
ſehr anheimelnd zuſammenſaſſen. In böj- 
lichſter Weiſe begleitete mich der Hausherr 
. nod) ein Stück des Weges durch die engen 
Gäßchen und Straßen, bis wir zu den 
Souks kamen, den Verkaufshallen, und 
ich machte ben Vorſchlag, einem der herum: 
ziehenden Zuckerwarenhändler etwas 
arabiſches Gebäck abzukaufen. Sidi Hamda 
aber nahm mich am Arm, führte mich zu 
dem in einem recht unſcheinbaren Laden 
hauſenden „Hoflieferanten“ des Veis, 
ſuchte ſelbſt einige Stücke der duftend ſüßen 
Leckereien heraus, und während wir fle 
uns ſchmecken ließen, meinte er mit väter: 
licher Lehrſamkeit: „Das da draußen auf 
der Straße, bas müſſen Sie nicht effen; 
daran hängen zu viel neidiſche Blide. 
Die gefürchteten neidiſchen Blicke! Die 
einem ſogar das Eſſen zu verleiden ver 
mögen! Es wollte mir ſcheinen, als 
wären es nur dieſe neidiſchen, das Leben 
verſauernden Blicke, gegen die die hohen 
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Die Borratstammer, der Stolz des arabiſchen Hauſes. Mauern der Häufer gezogen waren. 
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ſelbſt geſchaffen haben, als eigenartige und in. ſich ge⸗ 
ſchloſſene Individualitäten voll gewürdigt werden können. 
Wie viele engliſche Schriftſteller wohnt Conan Doyle 
ſtändig auf dem Land. Er hat ein herrliches Stück 
Erde in Suſſex erworben und ſich eine reizende Reſi⸗ 
denz in ländlichem Stil erbaut. Windlesham, die Be⸗ 
ſitzung Doyles (Abb. S. 1912), liegt eine Stunde von der 
Bahnſtation Crowborough entfernt. In früheren Jah. 
ren war ich Sir Arthur nur in London begegnet. Als 
dé por weniger. Monaten, feiner liebenswürdigen Ein⸗ 


EX a 
NR deu 


ichter des Sherlock holmes. 


n cup. d E Bon: Alfred Noſſig. — - Hierzu H photographiſche Aufnahmen. Gëff نہ‎ 


„Nur wenige ausländische Autoren haben eine der⸗ 

' itige Popularität. in Deutſchland errungen, wie der 
Verfaſſer der Sherlock⸗Holmes⸗Novellen. Neuerdings 
| dft: Gir Arthur Conan Doyle durch 6۰ Beteiligung 
an der Prinz⸗Heinrich⸗Fahrt und feinen Auſenthalt in 

. Berlin aud) perſönlich mit deutſchen Kreiſen in Berüh⸗ 
rung gekommen. Doyle gehört zu jenen Schriftſtellern, 
die als Menſchen ebenſo intereſſant ſind wie als Künſtler, 
die im ungezwungenen Verkehr nichts verlieren, ja ge⸗ 
rade edt i in ihrem Heim, in der Umgebung, die ſie ſich 
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Phot. سے‎ Ge 
Conan Doyle als Sportsman: Cin Ausflug mit dem Motorrad. 


ſcharfgeſchnittenen, geijtoollen Zügen. begrüßt uns an der Schwelle. 


Es ift Lady Conan Doyle (Abb. S. 1913), die Gemahlin des berühmten 
Schriftſtellers. Ein kleines Rieſenbaby in einem Kinderwagen und 
ein prächtiger Hund vervollſtändigen die reizende ländliche Idylle. 

Durch eine Reihe von kleinen, behaglich ausgeſtatteten Räumen ge: 
langen wir in eine Halle, die einen überraſchenden Eindruck macht. 
Es iſt ein verglaſter Raum von großen Dimenſionen, mitten in den 
Garten hineingebaut, ſo daß man gleichzeitig im Salon und im Grünen 


zu ſein glaubt. Dieſer originelle Empfangſaal iſt ein Conan-Doyle⸗ 


Muſeum, das jedem, der ſich für das Schaffen des Dichters intereſſiert, 
eine Fülle von mannigfaltigen und intereſſanten Anregungen bietet. 

Eine lange Reihe höchſt merkwürdiger Aquarellbilder fällt dem 
Beſucher vor allem ins Auge. Conan Doyles Vater war Maler von 
ausgeprägter Eigenart und überquellender Einbildungskraſt. Zahlreiche 
Ehrengeſchenke zeugen von der Anerkennung und den Sympathien, 
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ladung folgend, in Crow⸗ 
borough eintraf, fand ich 
den gaſtfreundlichen Be- 
ſitzer von Windlesham 
mit ſeinem Automobil, 
das ſich bereits bei man⸗ 
cher Preisfahrt bewährt 
hat, vor der Station. Mit 
Windesſchnelle ging es 
nun an grünenden Flu⸗ 
ren und prächtigen Parks 
vorbei nach Windlesham. 

Während des lebhaft 
dahinfließenden Geſprächs 
im Automobil konnte ich 


Sir Arthur genauer be" ee 


trachten. Er hat ſein 
prächtiges, beinah mili⸗ 
täriſches Ausſehen un⸗ 
verändert bewahrt. Nie⸗ 
mand würde auf den 


Conan Doyle 


mit fetner Gattin und ſeinem 
jüngſten Kind. 


erſten Blick in dem breit⸗ 
ſchultrigen Hünen mit 
dem zugeſpitzten Schnurr⸗ 
bart und dem maſſiven 
Kopf einen Schriftiteller 
vermuten. Nur ſeine hell⸗ 
blauen Augen verraten 
manchmal durch ihren 
träumeriſchen Ausdruck 
den Schaffenden. 

Auf dem kiesbeſtreuten 
Hof vor dem mit roten 
Dachziegeln gedeckten 
Haus hält das Auto. 
Eine ſchlanke Dame mit 
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ger Arbeit betreibt Conan Doyle die verſchiedenſten Sports. 


Er liebt das Fahrrad ebenſo wie das Auto, und daß 


er auch im Ballſpielen aller Art Meiſter iſt, konnte ich 
auf den Wieſen von Windlesham ſelbſt beobachten. 
Ueber ſeine Werke ſpricht er ungern. Tut er es, 
ſo verſucht er mit jenem methodiſchen Geiſt, der ſein 
ganzes Denken kennzeichnet, in ſeinem eigenen Schaffen 
ſich zu orientieren. „Ich könnte meine belletriſtiſchen 
Arbeiten, die ich ſeit 1880 veröffentlicht habe, in einige 
genau umgrenzte Gruppen einteilen. Die erſte Gruppe 
bilden die kriminaliſtiſchen Novellen, die nicht nur im 
Ausland, ſondern auch hier in England den größten 
Anklang gefunden haben, die ich ſelbſt jedoch keineswegs 
zu meinen beſten Werken zähle. Es iſt dies der 
Sherlock-Holmes- Zyklus, der mit ‚The Adventures‘ 
beginnt und mit ‚The Hound of Baskervilles‘ ſchließt. — 
Eine andere Novellenſerie habe ich der napoleoniſchen 
Epoche gewidmet. Hierher gehören „Uncle Bernac, 
‚Adventures and Exploits of Brigadier Gerard“ und 
‚The Great Shadow‘. — Meinen dritten Stoffkreis bildet 
die Medizin, die mir durch meinen urſprünglichen Beruf 
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mes, wie ein 


Seite 1914, LM. 
die Conan Doyle nicht nur in feiner Heimat, fon- 
dern auch im Ausland gefunden hat. Beſonders 
ſtolz iſt Conan Doyle auf einen großen Silberpokal, 
der ihm ſamt einer mit vielen Unterſchriften bedeckten 


Adreſſe in Südafrika nach dem Burenkrieg verehrt wurde. 


Er hat dieſen Krieg als Beobachter mitgemacht und 
zahlreiche Photographien markanter Schlachtenmomente 
nicht ohne perſönliche Gefahr aufgenommen. — Vor 
einem der Fenſter ſteht die Büſte eines hageren 
Mannes mit 
ſcharſen Zü⸗ 
gen. „Es iſt 
Sherlock Hol- 


Bildhauer in 
Birmingham 
ſich ihn ge⸗ 
dacht hat“, 
bemerkt Co: 
nan Doyle. 
„Es ift mert- 


Conan Doyle 
als Kricketſpieler. 


würdig, daß auch 
alle Illuſtratoren 
mit einer gewiſſen 
Selbſtverſtändlich— 
keit Sherlock Hol 
mes bagere, farf- 
geſchnittene Züge 
verleihen. Mir hat 
im Gegenteil ein 
unterſetzter, kräfti⸗ 
ger Mann mit 
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Conan Doyles Sohn auf bem 


einem wohl ener⸗ 


giſchen und klugen, 506۰ 


nahegebracht wurde. Round the Red Lamp’ und 
‚Stark Munro’ find die literariſchen Früchte meiner 
mediziniſchen Studien. — Mir perſönlich ſind unter 
meinen Schriften die Novellen aus der Zeit bes ۴ 
alters die liebſten: ‚Sir Nigel’ und ‚The White Com- 
pany’. — Außerhalb dieſer ſtofflich zuſammenhängenden 
Gruppen ſtehen „The Refugees, eine Novelle aus der 
Epoche Ludwigs XIV., ‚The Tragedy, of ۱۳۶ ۰ 
eine Erzählung aus dem modernen Agypten, der 
Familienroman ‚A Duet, ein Gedichtband ‚Songs of 
Action’ und eine Sammlung von Kritiken ‘Through 


۸ 


the Magic Door. — An die Bühne dachte ich von 


Jugend an, doch konnte ich mich ihr erſt in den letzten 


Jahren widmen. die verſchiedenen Theaterſtücke, die 
ich bis jetzt zur Aufführung gebracht habe, wie z. B. 


aber keineswegs 
mageren Geſicht vorgeſchwebt. Auch das Vorbild von 
Sherlock Holmes, Profeſſor Bell, deſſen Vorträge ich als 
Student der Medizin in Edinburg beſuchte, und der ſich 
durch eine phänomenale Beobachtungsgabe aus⸗ 
zeichnete, war keineswegs mager.“ 

Conan Doyles Arbeitskabinett (Abb. S. 1911) be⸗ 
findet ſich im Obergeſchoß. Es iſt ein kleiner Raum 
mit Fenſterchen nach allen Windesrichtungen. Der Aus⸗ 
blick auf die Gärten und Wieſen von Suſſex iſt be⸗ 
zaubernd; durch ſeine Anmut und Milde wirkt dies 
Landſchaftsbild eigentümlich beruhigend auf die Nerven. 
Hier hat er ſeine Lieblingsbücher und ſeine Samm⸗ 
lungen aufgeſtellt. Denn Conan Doyle iſt ein großer 
Sammler. Höchſt wertvoll iſt ſeine Kollektion antiker 
Gold: und Silbermünzen. Zur Erfriſchung nach geiſti⸗ 
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Thema wird nicht geändert. Sir Arthur läßt die 
Kongofrage nicht locker, wenn er ſie einmal angeſchnitten 
hat. Und ſeine Gattin, die ſo denkt und fühlt wie er, 
unterſtützt ihn. Erſt nach und nach löſt ſich unter dem 
Einfluß des perlenden Sektes die Erregung. Scherzend 
prophezeie ich dem Hausherrn, daß er dank feinen aſri⸗ 
kaniſchen Intereſſen dereinſt einen ehrenvollen Beinamen 
erhalten werde, wie Scipio Africanus. Man wird ihn 


nicht mehr Sir Arthur Conan Doyle, ſondern Sir 


Arthur Congo Doyle nennen 
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‚The House of Temperley' und ‚The Speckled Band‘, 
habe id) nad) meinen Novellen für bie Bühne bearbeitet." 

Mit viel größerer Wärme als über feine Werke 
äußert fid) Conan Doyle über humanitäre Aktionen, 
an denen er beteiligt iſt. Seit Jahren arbeitet er, im 
Verein mit einem Kreis Gleichgeſinnnter, an der Be⸗ 
ſeitigung der Greuel im Belgiſchen Kongo. Sein Bud 
‚The Crime of the Congo‘ iſt auch deutſch erſchienen. 

Inzwiſchen naht die Dämmerſtunde. Man fekt fid) 
zu Tiſch. Lady Conan Doyle präſidiert, aber das 


Die Tochter. 


Korfiz Holm. 


„Ich will nur ſchnell meinen Hut holen“ 
Es war in Michelſtirn nichts Ungewöhnliches, daß 
ein junger Mann und ein junges Mädchen miteinander 


lange Spaziergänge in die Umgegend machten. 


„Wohin gehn wir?“ fragte ſie dann, als ſie neben 
ihm zum Tor hinausſchritt. 


„Nach Aidheim. Ein Dorf da drüben... Mächtig 
nobel ...! Kaum ein neues Haus in dem ganzen 
Neft... — Erft durchs Tal, am Tennisplatz und am 


Birkenwäldchen vorbei, nachher über eine Höhe ins 

Nachbartal ...“ 

„Können wir denn zum Kaffee wieder da fein?” 
„Wenn wir tüchtig marſchieren ... — Liegt Ihnen 


viel dran?“ 


„Am Kaffee ...? — Nein, id) meinte nur...” 
„Alſo ſchenken wir ihn uns im Notfall!“ 
„Mir iſt es recht.“ 
Hierauf verſtummte ſie für eine ganze Weile, ohne 
daß ihnen dies auch nur einen Augenblick ſtörend zu 
Bewußtſein gekommen wäre. Lag doch über der Land⸗ 


ſchaft eine heiße Stille, die die Menſchenherzen in ihren 


Bann zog, ſie horchen und träumen machte in ahnungs⸗ 
ſchwerer ſüßer Wehmut. ۱ 

Das holprige Fahrſträßlein folgte der Talſohle durch 
Wieſen, die, üppig ins Kraut geſchoſſen, der zweiten 
Mahd entgegenſahen, reich geſprenkelt von Blumen in 
۱ Doch neben 
ihnen ſtanden allüberall Zeugen dafür, daß Leben Ber- 
brennen heißt: ſchwarzbraune Fruchtkapſeln, Samen⸗ 
büſchel, ſilbrig wie Aſche, fahle Riſpen, deren Welken 
und Sterben in fid) den künftigen Frühling ۰ 

Termöhlen wies mit einer Handbewegung nach rechts. 
Sie bogen in den Hohlweg ein, der dort bergan führte. 
Hier brütete die eingeſchloſſene Glut faſt unerträglich 
und wuchs und wuchs, je höher die umbuſchten Hänge 
emporſtiegen. 

„Dieſe Stimmung in der Natur ...!“ begann Ter- 
möhlen. „Wiſſen Sie, woran ich denken muß ...? — 
Mir ſummt ſchon die ganze Zeit der Schluß des Romans 
‚Reife‘ in den Ohren... von Ihrem Vater ...“ 

„Ach nein ...! Ihnen auch?“ erwiderte fie lebhaft. 

Und er ſprach weiter von Peter, ohne große Worte, 
mit ſtarker, ruhiger Wärme. Er kannte ja nur ſeine 
Bücher; die aber kannte er von Grund aus, und ſie 
hatten ihm überraſchend viel von dem Menſchen geſagt, 


den glühenden Farben des Hochſommers. 


16. Fortſetzung. 

Bei den „Michelſtirnern“ hatte es ſich natürlich 
gleich herumgeſprochen, daß Burow große Stücke auf 
den Doktor Hans Termöhlen hielt, und darum kam 
dieſem alles mit den günſtigſten Vorurteilen entgegen; 
man beeiferte ſich, ihn in ſeinen Kreis zu ziehen, und — 
wurde arg enttäuſcht. Termöhlen lag offenbar gar 
nichts an intimer Geſelligkeit; er ſchien vollauf mit ſich 
ſelbſt beſchäſtigt zu ſein, und die Gabe liebenswürdiger 
Heuchelei war ihm fremd. Zwar ſtand er jedem, der 
ſich an ihn heranmachte, in gleichmäßiger Höflichkeit Red 
und Antwort, aber dieſe Höflichkeit hatte etwas Zerſtreutes, 
daß ſie zu längerem Gedankenaustauſch nicht anregte. 

Liſa ſelbſt lernte den Doktor Termöhlen die erſte Zeit 
nur ſo vom Hörenſagen und vom Sehen kennen — 
zu ihrem leiſen Bedauern; denn ſie hatte ein Gefühl, 
als ob ſie ſich eigentlich gut verſtehen müßten. Es lag 
etwas in ſeinen klar und kantig geſchnittenen Zügen, 


vor dem es ſie gleich einer Erinnerung an jemand be⸗ 


ſchlich, der ihr einſt vertraut und lieb geweſen wäre. 


Dennoch hatte er, wenn ſie ſich's recht überlegte, mit 


keinem ihrer Bekannten Ahnlichkeit. 

Was zuerſt und zumeiſt an ihm feſſelte, waren ſeine 
ſtahlblauen Augen, die das ganze Geſicht beherrſchten 
und beleuchteten. Ihr Blick war ſo unbefangen ein⸗ 
dringlich wie bei einem ernſten Kind — geſund und 
tief, ſtark und gütig. 

Liſa merkte bald, daß dieſe Augen oft auf ihr ruhten 
— öfter vielleicht als auf irgendeinem andern hier, 
und nicht mit dem peinlichen Starren, das einen die 
Lider zu ſenken zwingt. 

Am fünften oder ſechſten Tag nach ſeiner Ankunft 
endlich bekam Liſa Termöhlen zum Tiſchnachbarn, und 
er gab ſeiner Freude über dieſe Fügung der Hausdame 
ohne Zaudern ſo unumwunden und einfach Ausdruck, 
daß kein Gedanke an konventionelle Schmeichelei Platz 
greifen konnte. — Ihre Unterhaltung war gar nicht 
beſonders lebhaft, ging aber ſo ruhig — gleichſam im 
bequemen Hausrock — hin und her, wie zwiſchen Leuten, 
die ſich ſeit Jahren kennen. — Ehe die beiden ſich's recht 
verſahen, wurde auch ſchon die Tafel aufgehoben. 

Gemählich weiter plaudernd, ſchlenderten ſie in den 
Hof hinaus; und dort ſagte er plötzlich: „Ich wollte heut 
nach Aidheim... Gehen Sie mit, Fräulein Olai? — 
Sie müſſen mir von Ihrem Vater erzählen!“ 

Sie nickte. 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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kein Michelſtirner, der fih über Cäſar Schmehlings 
Witze die Seiten hält ...!“ 

„Der gute Onkel Schmehling ...“ ſagte fie. „Er 
iſt ſo eingenommen von Ihnen, und Sie mögen ihn 
nicht ...“ 

„Nicht mögen . . .? Wieſo?“ 

„Ach . .. id) hab das Gefühl... 
aus dem Wege ...?“ | 

„Das geſchieht dann mehr inſtinktiv. Ich hab nicht 
die Abſicht, ihn zu kränken. Ich kenn ihn von früher, 
und er hat der Sache, die ich vertrete, wertvolle publiziſti⸗ 
ſche Dienſte geleiſtet. — Sonſt ... von feiner Literatur 
halt ich nicht viel. Das iſt halber Kram. Aber perſönlich 
ſchätz ich ihn ſchon. — Bloß bier... Ich glaub: 
manchen Leuten bekommt Michelſtirn nicht gut... Sie 
ſteigern ſich da ſo in etwas hinein, was ihnen nicht 
ſteht.“ | | 

„Ich weiß nicht... id) find Sie da doch recht 
ſtreng . . .“ wendete Liſa ein, betroſſen von feiner Schärfe. 

„O, ich will durchaus nicht ungerecht ſein“, erwiderte 
er ſchnell. „Es mag auch an mir liegen, daran, daß 
ich jetzt — in mancher Beziehung — ein bißchen... 
herunter bin... Da fällt einem leicht etwas auf die 
Nerven... — Sonſt weiß ich ja kaum, was Nerven 
find...” — Termöhlen verſtummte. Seine blauen 
Augen ſtarrten finſter in das Gras, während ſeine 
Finger ungeduldig kleine Büſchel davon ausrauften... 

Bald aber riß er ſich wieder empor aus ſeiner Ver⸗ 
ſunkenheit, und es kam aufs neue ein lebhaftes Geſpräch 
in Fluß. Termöhlen ſprach mit ſolcher Begeiſterung von 
der Idealſchule, die er begründen wollte, und erzählte 
nachher mit ſo viel Friſche und Anſchaulichkeit aus ſeiner 
eigenen Knaben- und Schulzeit, daß Lifa Zeit und Ort 
vergaß und ſchließlich darüber ſtaunen mußte, daß ſie 
ihren Weggenoſſen erſt ſeit ein paar Stunden kannte. 
Hatten ſie doch Jahre zuſammen durchlebt, waren ſie 
doch ſo etwas wie Jugendfreunde geworden. 

d * 


* 


Sie gehn ihm doch 


k 

Es gab wie überall, wo viele Menfchen auf engem 
Raum vereint find, auch in Michelſtirn Klatſchmäuler zur 
Genüge — gutmütige und hämiſche. — Sonderbar war 
dabei dieſes: je weitere Grenzen einer für ſeine Perſon 
der „Freundſchaft zwiſchen Mann und Weib“ gönnte, mit 
um fo bedenklicherem Kopfſchütteln ſtellte er feſt, daß ſich 
hier zwiſchen dem „Schulmeiſter“ und ber „Schau: 
ſpielerin“ eine wirklich gar zu ungenierte und unbe⸗ 
ſonnene Liebelei anbandle. — Manch ein moraliſch ent⸗ 
rüſteter, manch ein herzlich beſorgter Blick traf ۰ 

Sie jedoch unb Termöhlen bemerkten all dieſe neu: 
gierige Aufregung kaum. Ihnen erſchien es ganz natür⸗ 
lich, daß fie ſtets beifammen waren; und ihre Wege 
führten ſie fort aus dem Schwarm in die reine Stille 
der Natur. Harmlos kameradſchaftlich blieb ihr Um⸗ 
gangston; wohl lernten ſie ſich immer beſſer kennen, 
kamen ſich immer näher, aber die ſchwüle Spannung 
des Begehrens blieb in ihrem Verhältnis ohne Gewalt. 
Und geſchah es einmal, wenn ſie, ſchweigend ins Gras 
geſtreckt, irgendwo Raſt hielten, daß ein Schauer ſie 
überflog und ihren Atem zitternd ſtocken machte — 
gleich brach eins von ihnen mit einem Scherzwort den 
Bann, und das andere ſtimmte dankbar ein... 0 
viel andächtige Scheu hatten dieſe beiden voreinander, 


bie fid) ſchon liebten und es doch noch nicht willen ° 


wollten... Mit fo befehlender Kraft ſagte ihnen der 
dunkle Inſtinkt ihrer vornehmen Herzen, daß es eine 
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der dahinter ſtand, und ſeinem innern Erleben: ſeinen 
Gebundenheiten und ſeiner Befreiung durch Glück und 
Schmerzen arbeitgetreuer, fruchtbarer Jahre. — Liſa 
vergaß völlig, daß Termöhlen ihren Vater nie von An⸗ 
geſicht geſehen hatte und auch ihr eigentlich noch ein 
Fremder war. So gab ſie ihm denn auf ſeine keines⸗ 
wegs müßig neugierigen und [tets von zartem Takt ge- 
zügelten Fragen willig Beſcheid; und allgemach riß es 
ſie fort zu ganz ungewohnter Mitteilſamkeit, wurde ſie 
von einem leichten Sprechrauſch befallen wie einer, der 
gar zu lange alles in ſich hinein hat ſchweigen müſſen. 

Wie dann endlich der Faden ihrer Rede doch riß, da 
befiel ſie eine leichte Verwirrung, ſie wunderte ſich, 
erſchrak ſaſt über ſich ſelbſt. — Er aber ſagte friſchen 
Tones: „Dank ſchön! Sie haben mir ihn — und damit 
ſeine Bücher — famos lebendig gemacht. — Und das 
hätte keiner ſo gekonnt wie Sie, Fräulein Olai — 
durch die ausführlichſte Biographie nicht... Wiſſen 
Sie, warum ...? — Weil Sie ihm ſicher fabelhaft 
gleichen!“ 

„... vielleicht in manchem zu viel unb in anderm 
zu wenig ...“, ſprach fie ſinnend, mit einem Schatten 
von Melancholie, vor ſich hin und wurde rot. 

Seine klaren, ehrlichen Augen lachten ihr voll ins 
Geſicht. „Mhm... ich denk: Sie können zufrieden fein!” 

Darauf wußte ſie keine Antwort; doch freute ſie ſich 
ſeiner günſtigen Meinung... 

Die Hänge des Hohlwegs waren unter ihnen ges 
blieben. Nun gingen ſie zwiſchen reifen Roggenfeldern 
dahin, deren Saum roter Mohn und blaue Kornblumen 
mit fröhlichen Muſtern beſtickten. Ein friſcher Luftzug 
kam den Wanderern entgegen und weckte ein geſchäftiges 
trockenes Raſcheln in dem Ührenmeer, ließ zitternde, 
zaudernde Silberſtreifen über ſeine warmgelbe Fläche 
bu[den ٠ 

„Haben Sie ſich weh getan, Fräulein Olai?“ rief 
Termöhlen plötzlich. „Sie hinken ja?“ 

„A nein, nur... mein Fuß... Ich hab mir heuer 
im Winter den Knöchel gebrochen .. unb ba... die 
ausgefahrenen Straßen... Und fo ſteinig ...“ 

„O, wie dumm. ..! Dann kann von Aidheim heute 
natürlich keine Rede ſein! Wir müſſen ja auch wieder 
zurück .. . und vorher gründlich ausrubn... — Können 
Sie noch die fünfzig Schritte gehen, Fräulein Olai, bis 
dort zu dem Bildſtock? — Da haben wir nämlich die 
Höhe und eine Ausſicht ...! Ich fag Ihnen: mächtig 
ein!“ 

۱ Sie nickte und lächelte in behaglicher ۰ 
Wenn er hie und da einmal ein ſo jungenhaft flottes 
Wort brauchte, dann gefiel er ihr ganz beſonders ... 

Liſa ſetzte ſich auf den Sockel der fteinernen Säule, 
die ein ſchönes Barockrelief der Pieta trug. Termöhlen 
warf fid) läffig ins Gras. 

„Iſt Unterfranken vielleicht keine ſchöne Gegend?“ 
fragte er. „Höchſtens ein bißchen zu bucklig, um dauernd 
Hütten zu bauen Aber von jedem Buckel kuckt man 
in eine neue Welt... — Sehn Sie — das iſt Aidheim.“ 

Er zeigte über die breite Talmulde hinüber nach einem 
grauen Dorf mit klobigem, burgfriedartigem Kirchturm, 
das traulich in eine Falte der Berglehne hineingekuſchelt 


ag. 
, Schön iſt es hier!“ ſtimmte ihm Liſa mit einem 
Aufatmen zu. ۱ ۱ ۱ 
„Nicht wahr?“ rief er triumphierend, als wäre bas 
fein Verdienſt. „Und diefe Stille ...! Weit und breit 
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Gott fei Dant, Schmehling plauderte, von feiner 
Ahnung geftreift, in vollfter Unbefangenheit weiter: 
„Die Frau Doktor Termöhlen ſcheint auf ihrem Dach 
übrigens nicht den drahtloſen Telegraphenmaſt zu be⸗ 
ſitzen wie meine beſſere Hälfte. Wenn ich ſo viel mit 
einer netten jungen Dame ſpazierenging — die Meine 
wäre längſt bier...” 

Nun hatte Liſa ſich wieder ganz in der Hand. Sie 
ſtaunte ſelbſt, wie kühl und ruhig es in ihr geworden 
war; bloß ihre Stimme ſchien ihr aus weiter Ferne 
zu kommen, als ſie im echteſten Ton beiläufigen Inter⸗ 
eſſes fragte: „Sagen Sie: wie iſt eigentlich die Frau?“ 

„Mhm...“ entgegnete er, „fie hat wohl ihre 
Meriten ... Obſchon die zwei ja eigentlich ein etwas 
ſonderbares Geſpann abgeben müſſen ... Vielleicht, 
daß fie fic) ihm in der Ehe mehr... angeglichen hat... 
Allerdings find ich: er antwortet gar ſo ausweichend, 
wenn man fid nach ihr erkundigt.. — Ich hab 
nämlich damals die Tage ihres Liebesfrühlings miter⸗ 
lebt. Sie war gerade vor kurzem als Wirtſchaftsdame, 
bejferer Oberküchenrat, nach Arnsrode gekommen. 


Nicht ſehr gebildet, aber eine tüchtige Perfor... Die 


Dienſtboten hatte ſie koloſſal auf dem Trab, und 
arbeiten konnte ſie für drei. — Nicht eigentlich ſchön, 
aber von dieſer . . . gefunden... guiden . . . teufels⸗ 
mäßigen Hübjchheit, bie die Männer toll macht... — 
Gott, jo was Verliebtes wie der Doktor damals...t 
Und er nicht allein... Das löbliche Lehrerkollegium 
in corpore und die Jungen ſogar bis zur Unter⸗ 
ſekunda hinunter... Und fie — das war nämlich 
nett — ſie hatte an jeder Huldigung ihre Mordsfreude; 
man brauchte ſie nur auf zwanzig Schritt Abſtand von 
rückwärts anzukucken — das ſpürte ſie ſofort und 
drehte ſich um und lächelte einem mit ihren prallen, 
blanken Augen |o zu, jo... ermunternd... Dabei 
nicht einmal kokett: es war fo ehrlich und ihr fo natür- 
li... Im Vertrauen geſtanden: mir ſelbſt wurde 
manchmal ganz ſchwummrig dabei... — Und wie 
Termöhlen ſie dann als ſeine Braut proklamierte, da 
hörte man ordentlich, wie ringsum mit einem Knack 
alle Herzen brachen. Beim Verlobungſchmaus hat fih 
mancher von den ſonſt ziemlich abſtinenten Lehrern 
einen kleinen Wehmutsrauſch angetrunken. Und oben 
thronte der Doktor ſelig als Sieger neben ſeiner 
Beate Strunck und ſonnte ſich im Neid der beſitzloſen 
Klaſſen ...“ 

Er brach ab; denn eben kam von der einen Seite 
der Held ſeiner Geſchichte heran, von der andern Grete 
Johanſen. 

„Tag, Doktor,“ ſagte Schmehling, „was machen Sie?“ 

„Fräulein Olai,“ fragte die Helferin ſchon von 
weitem, „iſt es wirklich wahr, daß Sie morgen früh. 
reiſen?“ 

„Nein?!“ rief Termöhlen erſchrocken. „Sie 
wollen ...? Und haben gar nichts davon geſagt ...!“ 

Liſa vermied es, ihn anzuſehen. Sie hielt den Kopf 
krampfhaft geſenkt. 

„Von einem Ort fortgehen, wo man gern war — 
das iſt . . .“, begann fie mit [eife bebender Stimme. 
„Man läßt doch immer ein Stück von ſeinem Leben 
ba... Wozu fih das Herz vor der Zeit ſchwer 
machen?. 

Grete legte den Arm ſchmeichelnd um ihre Schultern. 

„Aber... einen Tag wenigſtens müſſen Sie noch 
zugeben!“ 


Nummer 45. 


Barbarei wäre, die Seligkeit dieſes Werdens und 
Reifens, ehe denn die zwingende Stunde geſchlagen 
hätte, mit ungeduldigen Händen zu entbinden .. 

Selbſt den Gedanken daran, wie karg der Ferienreſt 
war, der ihr in Michelſtirn noch zugemeſſen blieb, 
ſchob Liſa mühelos von ſich. Sie lebte dem Heute, als 
ob es ewig währen würde, und fragte auch nach der 
nächſten Zukunft nicht... Gleich einer ſchreckhaften 
uüberraſchung packte es fie, da fie fic) endlich eines 
Tages beim Erwachen unbarmherzig klar ſagen mußte: 
— Morgen früh geht es fort! — Sie verhehlte ſich 
nicht, daß vor allem Termöhlen es war, der ihr das 
Scheiden ſchwer machte; doch ihren Gefühlen für ihn 
kam fie deshalb nicht auf den Grund... 

Und er meinte ficher, fie bliebe noch wochenlang ٠ 
Ob er wohl traurig fein würde, wenn er's erführe? ×٠ 
Bei ihrem gewohnten Vormittagſpaziergang, draußen 
im Walde, wollte ſie die unerwartete Kunde möglichſt 
leichthin zwiſchen andere Dinge einfließen laffen... 
Aber der Mut dazu gedieh ihr nicht recht, und ſie ſchob 
es von einem Blickziel zum nächſten hinaus. Ihr 
Wandergenoſſe war heute ſo fröhlich, daß ſie ſich ſcheute, 
einen Schatten in feine Stimmung zu werfen... Da: 
mit rechtfertigte ſie ihr zaghaftes Schweigen vor ſich 
ſelbſt und — konnte es doch nicht hindern, daß eine 
Ahnung beklemmend groß in ihr wurde — ungeformtes, 
dumpfes Ahnen, wie es unter beſonnten Schneefeldern 
am Berghang ſchlummer.. .. Ein leiſes Wort nur 
braucht noch den Anſtoß zu geben, und die weiße Flaum⸗ 
decke ſtürzt als Lawine zu Tal, donnert die Pauken⸗ 
ſchläge des Frühlings ins Land... 

Jenes fromme Grauen vor der Erfüllung feſſelte 
Liſa, das tief in jedes feinfühlige Menſchenherz ein⸗ 
geſchrieben iſt, das ſchon den Schritt des Kindes auf 
der Schwelle ſtocken und zaudern macht, wenn am 
Chriſtabend das erſehnte Glockenzeichen klingt — und die 
Tür geht auf und gießt roſigen Glanz und ſilbernes 
Blitzen in den dunkeln Flur... 

— Nach Tiſch ijt immer noch Zeit! fo tröſtete Lifa 
ſich, als ſie kurz vor dem Mittageſſen wieder den Hof 
betraten. 

Termöhlen nahm Urlaub von ihr, um ſchnell auf 
ſeinem Zimmer den Rock zu wechſeln. Denn unterwegs 
hatte ihm ein Dornbuſch ein dreieckiges Loch in den 
Armel geriſſen. 

Sie blickte ihm nah... Wie ſchlank und jung und 


kraftvoll er dahinging ...! Immer aufs neue wunderte 
K 9 darüber, daß er faft zehn Jahre älter [ein ſollte 
als fie... 


„Sie find mir die Rechte ...!“ fo erklang plötzlich 
Schmehlings Stimme dicht hinter ihr. „Eben erzählt 
nur ganz en passant das Bureau, daß Sie uns morgen 
ſchnöde verlaſſen. Das find ich ſcheußlich! Und über⸗ 
haupt: wo man die letzte Zeit ſo wenig von Ihnen 
gehabt hat...! Den Onkelnamen haben Sie mir ent- 
zogen... Links liegen haben Sie mich laffen...” 

„Ooh, Oonkel Schmeehling ...“ ſagte fie mit vor- 
geſchobenen Lippen und feuerte einen ſcherzhaft fofetten 
Seitenblick auf ihn ab. 

„Na ja, ich weiß ja...” erwiderte er. „Und Cifer- 
ſucht kennt mein edles Herz nicht. Zudem iſt Ihre 
Freundſchaft ja unter uns Strohwitwern geblieben.“ 

Liſas Pulsſchlag ſtockte. Es wurde ihr dunkel vor 
en Augen. — Nur nichts zeigen! Nur nichts zeigen! 
herrſchte fie fic) innerlich an. 
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mem Rhythmus tutete, quäkte und brummte; um ben 
häßlichen Zinkgußlüſter mit den vier inbrünſtig immer 
wieder blakenden Petroleumlampen ſchlang ſich, hell 
durchleuchtet, ein dichtes Gewinde von blühender Wald⸗ 
rebe, das feſtonartige Ausläufer unter der verräucherten 
Decke hin nach allen Seiten ſchickte. 

Es war ein luſtiges, aber höchſt ſonderbares Bild, 


das ſich von dieſem Hintergrund abhob, wenn die „neuen 


Menſchen“ in dem raſenden Tempo durcheinanderwir⸗ 
belten, das Doktor Burow liebte. Dieſer ſchien nämlich 
den Tanz vorwiegend als gute Motion und wegen ſeiner 
ſchweißtreibenden Eigenſchaften zu ſchätzen. Seinem 
Beiſpiel folgend, hatten die Männer meiſt nur ein 
weiches Hemd, eine Leinenhoſe, einen breiten Gürtel 
und Sandalen an. Die Kleidung der Frauen war 
mannigfaltiger und ging von der halbdekolletierten 
Geſellſchaftsrobe bis zum griechiſchen Peplon aus Baum: 
wollkrepp und zur Miesbacher Bauerntracht, vom durd: 
brochenen Seidenſtrumpf im perlengeſtickten Goldkäfer⸗ 
ſchuh bis zur ſchlichten Barfüßigkeit mit ſchwärzlichen 
Sohlen. 

An Kavalieren herrſchte ein gewiſſer Mangel, und 
bei den vorhandenen — bis auf Burow und ſonſt zwei, 
drei weiße Raben — mußte der Eifer die Stelle des 
Talents vertreten. Als ernſthafte Leute, die ſich erſt in 
Michelſtirn der Lebensluſt in die Arme geworfen hatten, 
kannte die Mehrzahl nur jenen norddeutſchen Surro⸗ 
gatwalzer, bei dem man mit krummen Knien wechſel⸗ 
weiſe auf der rechten und der linken Fußſpitze erſchreckend 
hoch emporwippt und verzweifelt fanatiſche Weitſprünge 
zwiſchen die andern Paare hinein macht. 

So ergab ſich denn, daß die Damen vielfach auf ihr 
eigenes Geſchlecht angewieſen blieben; doch tat das ihrem 
Vergnügen keinen Eintrag. Hie und da tauchten wohl 
auch über allem Volk die mänadiſch gen Himmel ge⸗ 
reckten Arme einer ſich „individuell“ betätigenden Solo⸗ 
tänzerin auf und durchſägten ſchwungvoll die trübe, 
dämmrige Luft, was je nach Alter und Grazie ber Be- 
treffenden ein ſehr niedliches oder ein ungewöhnlich grau- 
fames Bild abgeben ۰ 

Das Lange und Breite jedoch von der Sache war, 
daß man ſich hier mit ſolcher Begeiſterung drehte und 
einer ſo harmloſen Ausgelaſſenheit frönte wie nicht 
leicht in einem andern Ballfaal der Welt. Alle ۳ 
heit, bis auf die mancher Beingeſtelle, war aufgehoben. 
Wirkte einer bei dem ungewohnten Gehüpfe als komiſche 
Figur, ſo verbiß ſich niemand das Lachen darüber, und 
er ſelbſt lachte am lauteſten mit... 

Liſa, der ihr Fuß das Tanzen noch nicht wieder er⸗ 
laubte, hatte ſonſt an den Mittwochabenden ihre helle 
Freude beim Zuſchauen gehabt. Heute, wo ſie die rechte 
Aufnahmefähigkeit nicht mitbrachte, wollte ihr dies Ge⸗ 
triebe abgeſchmackt, faſt unäſthetiſch erſcheinen. Sie wäre 
auch nie heruntergekommen, wenn Doktor Burow fie 
nicht dringend und, als fie zögerte, faſt gekränkt gebeten 
hätte, noch „eine Abſchiedsflaſche“ mit ihm zu trinken. 

Der Nachmittagausflug nach Aidheim war ihr eine 
Qual geweſen. Nur die Redfeligkeit Gretens und 
Schmehlings hatte die Stille notdürftig bemäntelt, die 
wie ein Abgrund kalt und peinlich zwiſchen ihr und 
Termöhlen klaffte. Dabei mußte ſie die ganze Zeit mit 
wehem Herzen ſeinem vergeblichen Bemühen zuſchauen, 
die alte Brücke neu zu ſchlagen, und durfte, konnte ihm 
nicht helfen, ſo harte Vorwürfe ſie ihrem begehrlichen, 
eiferſüchtigen Egoismus deswegen auch ۰ 
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„Paar Tage nur ...!“ fo bat auch Termöhlen. 

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen“, erwiderte Liſa. „Ich 
kann ja gar nicht... Morgen um halb elf... Denn 
den Nachmittag brauch ich, um daheim alle meine Koffer 
zu packen. Und Freitag die Laufereien von einem Amt 
zum andern wegen des Reiſepaſſes und mit dem Nacht⸗ 
ſchnellzug nach Berlin... Sonnabendmittag um zwölf 
geht ſchon mein Dampfer von Stettin ab.“ 

„Alſo der letzte Tag ...!“ fprad) Termöhlen traurig 
vor ſich hin. Doch plötzlich war es, als ob er einen 
Entſchluß gefaßt hätte. Er hob die Stirn und fuhr 
friſcheren Tones fort: „Dann müſſen wir heute nach 
Aidheim, Fräulein Olai... Wiſſen Sie: unfer erſter 
Ausflug, wo wir nicht hinkamen ... Den Beſuch find 
wir dem Neſt noch ſchuldig ...“ 

Da war es nun, was eine unklare Angſt in Liſa 
ſchon die ganze Zeit hatte nahen fühlen! — Sie wollte 
nicht... Aber wie konnte fie dieſem ſtundenlangen 
Alleinſein mit ihm entgehen? — Ihr kamen nur die 
durchſichtigſten Vorwände in den Ginn... — Durfte 
ſie ihn ſo kränken? — Er trug doch keinerlei Schuld 
gegen fie... Hatte er ihr je etwas anderes gezeigt 
als harmloſe Zuneigung? Hatte er ihr je von Liebe ge- 
ſprochen? — Sie war es, ſie ganz allein, deren törichte, 
ausſichtsloſe Gefühle ihr ganzes Verhältnis mit einem 
Ruck umgedreht hatten! ... — Sie fand keinen Weg... 
Sie fand keinen Weg... 

Grete Johanſen half ihr, ohne es zu wiſſen. 

„Aidheim ...?“ fagte fie. „Da wollt ich [don längſt 
mal hin. Ich hab heute frei.“ 

„Gehen Sie doch mit!“ rief Liſa mit beinah ver⸗ 
räteriſcher Haſt und warf gleichzeitig erſchrocken zum 
erſtenmal wieder einen forſchenden Seitenblick auf 
Termöhlen. Seine Züge erſchlafften in einer tiefen 
Enttäuſchung, eine ſcharfe Falte ſtellte ſich zwiſchen 
ſeine Brauen 

„Wenn ich darf. ..! Famos!” jubelte die Helferin. 
„Gehen wir gleich nach dem Eſſen? — Und Tanzabend 
iſt heute auch! Fein!“ 

„Ich ſchließ mich an, wenn es den Herrſchaften recht 
ift“, erklärte Schmehling. „Dann kann ich Sie zum Ab- 
ſchied noch mal genießen, Fräulein Olai.“ 

Die Hausdame rief zu Tiſch. Ein Fluten kam in die 
harrenden Menſchengruppen ... 

Liſa zog die Füße müde über das Pflaſter und preßte 
dabei ihre Fingernägel aus aller Kraft in die Hand⸗ 
flächen. Termöhlen war ſtehengeblieben; ſeine Augen 
wanderten, ohne zu ſehen, die hohe Giebelfaſſade des 
Schloſſes hinauf und herunter... 

Nun hatten fie beide vom Baum der Erkenntnis ge- 
gellen, und waren beide aus der Sicherheit ihres Para- 
dieſes vertrieben... 

* 7 * 

Die Michelſtirner Tanzabende wurden aus Rüdficht 
auf ruhebedüftige Gäſte nicht im Schloß, ſondern unten 
im Dorfwirtshaus abgehalten, wo es einen, wie 
Schmehling ſich ausdrückte, „fabelhaft echten“ bäuer⸗ 
lichen Feſtſaal gab: ein großes, niedriges Gemach mit 
etwas holprigem Bretterboden, der im Lauf des Abends, 
um den Staub zu dämpfen, mehrmals mit Waſſer be- 
ſprengt wurde. Die ſchmutzige Blöße des Raumes barg 
ſich halbwegs unter lebendem Grün: Buchenzweige be⸗ 
fleibeten die Wände und die Brüſtung der ſchmalen 
Eſtrade, auf der die achtköpfige Muſikbande des benach⸗ 
barten Marktfleckens ziemlich mißtönend, aber in ſtram⸗ 


X 
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und gleichmäßig zu atmen fchienen fie. Seele und Leben 
gab ihnen das Mondlicht; doch ſah es aus, wie wenn 
ſie ſchon ſeit hundert Jahren in einem ſüßen, geſunden 
Märchenſchlaf lagen... 

Als nun Termöhlen, ein wenig zaghaft, nach Liſas 
Hand taſtete, umſpannten ihre Finger die ſeine mit 
innigem Druck. Das harte Springen ihrer Pulſe glättete 
ſich zu vollen, ruhigen Schlägen. Dabei ſchwellte das 
Glück ihre Bruſt ſo gewaltig, daß es faſt wieder Schmerz 
wurde. 

„Liſa .. .!“ flüſterte der. Mann glühend. Es war 
das erſte Wort, ſeit ſie dieſen Weg angetreten hatten, 
und klang wie erſticktes Jauchzen. Sein Arm legte ſich 
um ſie und riß ſie an ſeine Seite; und ſie ließ, hinge⸗ 
geben, alle ihre Muskeln erſchlaffen und bog ſich unter 


ſeinem Griff... Eng zuſammengeſchmiegt, wanderten 


fie langſam weiter... — Durch den klaren Waſſer⸗ 
ſchleier, der ſich über Liſas Pupillen gelegt hatte, ſah 
ſie ihre in eins verſchmolzenen Schatten auf der blen⸗ 


dend weißen Straße vor ihnen hergleiten — ſehnſüchtig, 


in dem Dunkel zu ertrinken und zu vergehen, das dort, 
wo die Häuſer aufhörten, der dichte Laubgang fuf... 


Und hier, gegen jeden Späherblick gedeckt, machten 


die beiden gleichzeitig halt: man hätte nicht ſagen 
können, wer dem andern zuerſt feine Lippen reichte... 
— So durſtig fanden fie fid) in dem erſten Rup... 
Nach einer Weile erwachten ſie gleichſam und lächel⸗ 
ten fid) in einem ſelig ſchlaftrunkenen Staunen an... 
— Ihre Knie blieben wie unter der Laſt der Liebe ge- 
beugt, und ihre Sohlen ſchurrten flach durch den Staub, 
als ſie, heiß umſchlungen, wieder Fuß vor Fuß ſetzten. 
— Keine fünf Schritte hatten ſie gemacht — da ſtanden 
jie auch und küßten jid) aufs neue, endlos, atemlos .. 
So ging es wechſelnd, bis ſie beinah den Punkt er⸗ 


reicht hatten, wo das Meer der Dämmerung, das ſie 


umfing, ſcharf an die Küſte der weißen Helligkeit ſchlug. 


Der einzige Wächter ihres Geheimniſſes war jetzt noch 


ein großer Syringenſtrauch. Hinter dem mündete der 
Weg von der hohen Treppe her in den ihren, und dann 
ſtiegen beide vereint, eine breite Rampe bildend, ge⸗ 
mählich zum Hoftor an. 

Von dieſem Platz konnten ſich die Liebenden nicht 
trennen. Und nun gewannen ſie zwiſchen den Küſſen 
Zeit, ihre Sinne der Welt zu öffnen. Ein lieblicher 
Zwang lenkte ihre Augen ſtets auf gemeinſame Ziele; 
ohne ein Wort zu ſprechen, gab eins dem andern teil 
an ſeiner Freude, ſchlürften ſie wie mit einem Mund 
die Labung dieſer Nacht, in der der Mond alles reich 
und weich und einſam machte: — die Schatten waren 
Licht, und das Licht war Schatten... 

Auf einmal erſchollen jenſeit des Buſchwerks, ganz 
nah ſchon, ſchnatternde Frauenſtimmen. — Liſa fuhr zu- 
ſammen, und jählings taumelte ſie aus dem Reich ihres 
Traumes erdenwärts. — Was war geſchehen? Was 
hatte ſie getan! — Die kalte Qual, die ſie den Nachmittag 
über zähneknirſchend erduldet hatte, war wieder da — 
nur ſchärfer, nur grauſamer ... 

Termöhlen faßte beruhigend ihre Hand. Sie riß ſich 
ungebärdig los und wollte fortſtürzen. Noch einmal 
fing er ſie am Arm und flüſterte ihr zu: „Gut Nacht 
denn, Liſa! Und —: morgen früh um acht Uhr am 
oberen Parkpförtchen ..!“ 

Sie nickte mechaniſch und trieb ihn mit einer befehlen⸗ 
den Handbewegung tiefer in das Dunkel zurück. 

(Jortſetzung folgt.) 


— 
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Und nun ſaß ſie, tief verſtimmt, in der öden Gaſt⸗ 
ſtube, die dem Tanzboden vorgelagert war und durch 
zwei Türlöcher mit ihm in Verbindung ſtand. Der 
deutſche Sekt, von dem ſie zuweilen mechaniſch einen 
Schluck nahm, wollte ihr nicht recht ſchmecken. Unbe⸗ 
gründet und gewaltſam — von einer geſpenſtiſchen 
Larvenhaftigkeit — deuchte fie der fröhliche Übermut 
Burows und der ganzen Tafelrunde 
Wenn drinnen getanzt wurde, blieben mit ihr nur 
ein paar bejahrte Fräulein ſitzen, die ſie von jeher nicht 
eben liebte. Termöhlen freilich hätte ihr gern Geſell⸗ 
ſchaft geleiſtet, aber die Helferinnen gönnten ihm — 
als einem der wenigen guten Tänzer — keine Raſt: 
ſie packten ihn einfach bei der Hand und zogen ihn ۰ 
waltſam fort. | 

So ſaß Lifa lange Zeit hindurch unruhig auf 
ihrem Platz. Endlich ertrug ſie es plötzlich nicht 
länger. Sie mußte den ewigen Menſchenaugen ent⸗ 
rinnen... Der Zwang, den fie fih feit Mittag an- 
getan hatte, ſprengte faft ihre Nerven... ۱ 

Allein fein und fih ausmeinen unb fid) wieder au: 
ſammennehmen und fertig werden mit der Geſchichte ...! 

Wie ſie ins Freie trat, ſtockte ihr Fuß, während ihre 
Lungen gierig die reine Luft einfogen... 

Windſtill und weiß vom Glanz des vollen Mondes 
lag die Nacht; alles Nahe floß mit gewaltigem Schwung 
in die Ferne über, der Himmel war keine Kuppel mehr 
gegen die Unendlichkeit, winzig klein hing die Erde im 
Weltraum . . . Menſchenleid und Menſchenangſt ſchämten 
ſich und ſchrumpften zu nichts gufammen... 

Liſa horchte auf... Eine ſo tieſe Stille ſchwoll von 
allen Seiten herein, daß ſie den blitzenden Fluß drüben 
jenſeit der Straße ganz fein und ſilbern zwiſchen den 
Binjen meinte wiſpern zu hören 


War die Tanzmuſik, deren banaler Rhythmus ihr 
noch im Hirn ſchwankte, in dieſem Augenblick verſtummt, 
ober ſchwieg fie ſchon länger? — Sie wußte es nicht. — 
Doch ſchreckhaft fiel es ihr auf die Seele: hier durfte ihres 


Bleibens nicht fein... 

Wie fie noch um den Entſchluß rang, den weichen 
Zauber, der all ihre Kraft lähmte, mit dem erſten Schritt 
zu zerreißen, da donnerte plötzlich die Wirtshausſtiege 
hohl unter abwärts haſtenden Füßen. — Kalt rieſelte 
es ihr über den Rücken; ſie duckte ſich unwillkürlich, als 
könne fie fid) dadurch ۰ | 

Und dann ſtand Termöhlen vor ihr und fagte, ein 
wenig atemlos: „Sie gehen ſchon, Fräulein Olai? — 
Ich .. . ich hab auch genug... — Da können wir ja at: 
ſammen ...“ 

Sie nickte ſchweigend, mit abgewendetem Geſicht. 
Sie hätte kein Wort hervorzubringen vermocht — ſo 
heftig und hoch im Hals klopfte ihr Herz... 

Ohne eine Erklärung wählte er nicht den kürzeſten 
Weg über die hohe Steintreppe, wo an Tanzabenden 
ein lebhafter Verkehr hinauf und herunter zu herrſchen 
pflegte, ſondern machte ein paar Schritte nach der andern 
Seite und bog in die Dorſſtraße ein, die in großer 
Serpentine langſam bis vor das Schloßtor anſtieg. — 
Liſa ſolgte ihm, als müſſe es ſo ſein; nichts erſchien ihr 
daran wunderlich... Keinen Gedanken konnte ſie 
faſſen, verſunken war alles... Eins nur wußte ihr 
Blut: neben ihr ging ihr Herr, und ſein Wille war ſtark, 
ſie zu führen 

Die niedrigen, altersgrauen Häuſer zur Rechten und 
zur Linken zeigten nicht ein erleuchtetes Fenſter. Tief 


Die individuelle Friſur. 


und klaſſiſchen Linien“, die in den meiſten Fällen ein erſchreckendes 


gabe der | 


als alle Launen der Haar: 


jeher alle Kunſtgriffe und 
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Hierzu 13 photographiſche Aufnahmen. 


Individualität — das Schlagwort unſerer Zeit, wird jenen ftets 
ein unklarer Begriff bleiben, die fie nicht haben, fie aber leiden⸗ 
ſchaſtlich begehren. Die Sucht, Eigenart in der Kleidung zu 

zeigen, iſt vielfach zur Manie geworden. Sie zeitigte jene 
plumpen, ſackartigen Reformgewänder mit den „lyriſchen Farben 


Zeugnis von unglaublicher Geſchmackloſigkeit ablegten. Natürlich 
gab es auch Ausnahmen. Künſtler und Künſtlerinnen, die mit ge: 
m nelle Ent⸗ 
würfe fanden und die Auf— 
individuellen Kleidung 
glücklich löſten. Eine 
große Reihe jener, 
die ſich in individu⸗ 
ellen Farben und 
Formen auszuleben ſehnten, 
begingen den Fehler, die 
Technik der Schneiderei als 
überflüſſig zu betrachten. 
Um die Straße des Alltäg⸗ 
lichen verlaſſen zu können 
und eigene Wege zu finden, 
muß erſtens ſicherer Geſchmack 
vorhanden fein, ber ſelbſtändig N 
eiden vermag. Und dann gehört 


TP cet EAE PY ot. 
* Dührkoop. 


۰ 


3. Griechiſcher Knoten. 


| begeiftert greift in die Gai- 
. ten ber tönenden ۰ 
Feſſle zum Knoten das 
Haar, gleichſt du Diana, 
der Göttin, die ſich gerüſtet 
zur Jagd, ſtreng die Haar⸗ 
tracht gebunden. Krauſes 
Geringel, eine macht's Lieb’ 
lich. Fromm und beſcheiden 
glätte die andre das Haupt, 
koſtbar krönt ſie der Kamm. 
Oder es walle freiglänzend 
Gelock um den Nacken. 
Zähle die Eicheln lieber 
oder die Bienen im Garten 


tracht, bie fid) täglich ver: 
ändert, wie allen ierat 
unb Tand, ben bie Mode 
uns bringt.“ Und ۶ 
haft verrät Ovid weiter, 
daß der Reichtum der natür⸗ 
lich erſcheinenden Locken in 
glücklichſter Weiſe nadge 
bildet iſt, und daß ſie mit 
dem Köpfchen, das fie 
ſchmücken, recht loſe ver 
bunden ſind. In bezug 
Phol. Rud. Tüprtoop, auf die Friſur ſcheinen von 


2. Scheitel mit Ohrſchnecken. 


E Good | ſchultem, ſicherem Blick origi 
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bot. Marta Bolji. 


— 
1. Lockenfriſur mik Scheikel. 


über Nuancen und Linien zu entſch 
Ehrlichkeit dazu, ſcharfe Kritik dem eigenen Ich gegenüber. Manchen hat 
die Sehnsucht, Eigenart zu markieren, die in gar keiner Beziehung weder 


zu ſeinem Weſen noch zu 
ſeinem Aeußern ſtand, zur 
Karikatur gemacht. Was 
für die Kleidung gilt, trifft 
in noch weit ſchärſerem Maß 
bei der Friſur zu, die aus⸗ 
ſchlaggebend ſür den Ge⸗ 
ſamteindruck ut. ` : 
Richtigeres kann nie 
darüber geſagt werden, wie 


Ovid es in feiner Liebes- 


kunſt lehrt. Er beachtet die 


feinen Unterſchiede zwiſchen 


der Farbe des Haares und 
dem Schnitt des Geſichts 
und rät den Schönen: 
„Künſtleriſch ſtets ſei die 
Hand, die den Haarſchmuck 
dir ordnet. Prüfe den freund⸗ 
lichen. Spiegel. Nicht Mode 
allein, eigene Wahl laſſe 
walten. Nicht allen ſteht 
alles. Länglichem Antlitz 
rat ich der Griechin welligen 
Scheitel, jugendlich Rund⸗ 
geſicht muß ſich neckiſcher 
zeigen, laſſe die Oehrchen 
enthüllt und erhöhe die 
Stirn kühn mit geſchlun⸗ 
gener Schleife. Mancher 
auch ſteht es, loſe auf den 
Schultern wie Phöbus die 
Locken zu tragen, wenn er 


Geite 1921. 
Phot. Dührkoop. 
Phot. Marta Wolff. 
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Phol. E. Schneider. 


7. Geſellſchaftsfriſur mit gewundener 6, 


Phot. Dührkoop. 


6. Glatter Scheitel mit hängenden Locken. 


zählt die Chronik, von turmhohen Ge- 
bäuden, um die man auf den Schlaf 
verzichtete. Mit allem Verzicht auf 
dieſe Bequemlichkeit wurden die 


Hilfsmittel geſtattet geweſen zu ſein. 
Dieſe Erlaubnis hat ſich bis auf den 
heutigen Tag erhalten. Nicht jede 
beſitzt die goldenen Haare der 


Phot. 


Dührkoop. 


9. Ondulierter Scheitel mit Ondulationslocken. 


Dührkoop. 


Phot. 


8. Scheitel mit feiffiden Puffen. — ۳ 
Frifuren erhalten, weil ihre Her— 
richtung unſägliche Mühen verz 
urſachte. — Natürlich find die 
Friſuren von den Kleidermoden 
abhängig; deshalb ift es ۴ 
verſtändlich, daß die augenblick 
lich modernen Friſuren genau 
wie die Kleider möglichſt na 


Lorelei oder dunkle, die wie 
ſchwarze Diamanten glänzen, 
wie Richard Dehmel jagt. 
Wiederum iſt häufig die Farbe 
ſchön und nur die Fülle fehlt, 
die den Rahmen ſchaffen ſoll. 
Von unſinnigen Haarmoden, von 


Phot. Marta Wolff. 


phantaſtiſchen Auswüchſen erz 10. Ohrſchnecken und Krone. 
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| türliche Linien ۰ Der foloffale Turban auf n Drahtgeſtell, 
der Clou der letzten Jahre, hat ſich überlebt. Auch die ſteif angeſteckten 
Locken haben graziös gewellten, den ſogenannten Ondulationslocken 
weichen müfſen. Alles Konventionelle wird augenblicklich bei den 
Friſuren abgelehnt; eigenartige, dem Kopf angemeſſene Haartrachten 
haben ſich auch in weiteren Kreiſen eingeführt. Es muß alles na⸗ 
türlich und ungezwungen wirken, wenn auch noch ſo viel Kunſt an⸗ 
gewandt wird. Zu den enganſchließenden Kleidern würde ein koloſſal 
friſierter Kopf recht ſchlecht paſſen. Aus dieſer Empfindung griff die 
Pariſerin zur Sceitelfrifur, die fie in unzähligen Variationen out ` 
[eben läßt, und die jede für ihr Geficht ſehr leicht paffend: arrangieren : 
fann. Ginfad) glatt anliegendes, geſcheiteltes Haar mit einem im 
Nacken loſe geſchürzten Knoten verlangt regelmäßige Linien, während f 
gewellte, breit gepuffte SES bie 508 Der Konturen mildern. 
Wirkungsvoll heben ſich 
Gold: und Silberſtrei⸗ 
fen mit und ohne blit⸗ 
zende Steine ab. Bie⸗ 
dermeierſchnecken an den 
Ohren und kleine Krön⸗ 
chen auf dem Kopf oder 
gepuffte Locken an den 
Seiten ſchließen fid) wil- 
lig dem geſcheitelten Haar 
"bot ontop., an. Reizend find hän⸗ 
12. Kg Scheitel mit Goldreifen. gende Locken zu äthe⸗ 
riſchen Geſtalten. Die 


Figur eignet und ſich nicht in den Rahmen der Kleidung einfügt, 
Geſellſchaſt, fogar für den Photographen von fremden. Perſonen 


auſbauen, ohne ſich das Geſicht anzuſehen oder nach der Toilette zu 
fragen, ebenſo geſchmacklos iſt es, am Tage bis auf die Schultern 
hängende Locken zu tragen, die ein Attribut des Geſellſchaſtsanzugs 
bleiben müſſen. Wer eine Haartracht gefunden hat, die zu ihm paßt, 
kann ihr mit einigen geſchickten Griffen ein Feſtausſehen geben, ohne 
zu bunten Bändern oder billigen Blumen greifen zu müſſen, die 


N. 280: 


jeden Schimmer von en töten. | P oa 13. Seitlicher poe mit natüctiden Locken. ۱ 


Bilder aus aller Welt. 


Freiherr von Aſche, Vor wenigen Tagen 
Geheimer Kommerzienrat, begingen Erz. General- 
der rn ber تا‎ leutnant z. D. Oskar Barts 


hot. ! 5 Meyer. 
Konteradmiral Rieve 1 


Zweiter Admiral 
bes Erſten Geſchwaders. 


Freiherr von Aſche, 
Domburg, Geh. Som Rat, beging 0 
* Geburtstag. 


dy und ſeine Gattin Kathinka, 
geb. von Gordon-Huniley, in 
Dresden-Neugruna das feltene 
deft. ber biamantenen Hochzeit. 


ging vor wenigen Tagen [einen 


der erften, die die 86 


komprimierter Arzneimittel . fa- Exʒ. Generalleulnant 3. D. Bardy ve atau Konteradmiral ‘Rieve, lang⸗ 


britmäßig betrieben. begingen das Feſt der diamantenen Hochzeit. ae jähriger لسوت‎ im 


: Nachahmung einer Friſur, die ſich nicht für das Geſicht und die | 
rächt fid) immer. So töricht und finnlos es ift, fid) für Bälle und 


zurechtſtutzen zu laffen, bie eine Friſur aus der letzten Fachzeitſchrift 


namigen Hamburger Firma, be⸗ 


| 70. Geburtstag. Er war einer 
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3t. Ruth Kubaſchewski, ۱ Wé ۱ Yol. ang 
Entelin Spielhagens, mit ihrem Gatten Dr. Kubaſchewski. Das ſoeben eingeweihte neue Univerfifätsgebäude in Freiburg i. B. 


Admiralſtab, zuletzt Zweiter Admiral des Erſten Geſchwaders, iſt 
in Berlin im Alter von 50 Jahren nach längerer, ſchwerer Krank⸗ 
heit verſchieden. Der Verſtorbene galt als em ganz beſonders 
befähigter, eifriger und beliebter Marineoffizier. | 
Eine Enkelin Friedrich Spielhagens, Fräulein Ruth Barne- 
witz, hat ſich vor kurzem mit Herrn Dr. jur. Kubafchewski vermählt. 
Vor wenigen Tagen wurde in Freiburg i. Br. das neuerbaute 
Univerſilätsgebäude feierlich eingeweiht und der Benutzung übergeben. 
Vor kurzem ſtarb ein in der internationalen Artiſtenwelt ſehr 
belannter Mann, Alexander Hoenig. Er war lange Jahre Inhaber 
der „Star printing office“ in Berlin und Direktor der Inter⸗ 
nationalen Artiſten⸗Genoſſenſchaft, für die er mit Erfolg tätig war. 
Zum Intendanten des Herzoglichen Hoftheaters in Koburg wurde 

s i Wilhelm Holtboff von Faßmann ernannt. petpgel. Uyienputh. 
Alex Hoenig + In Frankfurt a. M. wurde vom Frauenklub eine Puppen⸗ Wilh. Holthoff von Jaßmann, 

Direktor der „Internationalen Xrtiften. ausſtellung veranſtaltet. Zahlreiche Gäſte wohnten der Eröffnung der neue Intendant 
Genoſſenſchaft“ . bei. Die Ausſtellung bot intereſſante hiſtoriſche Objekte. des Koburger Hoftheaters. 


Obere Reihe von links: Herr Modlinger. Herr Schloſſer. Julia Virgina Scheuermann. ۶ ius⸗T d Herr 
von Paſſavant. Frau von Schamroth. Frau Fulda. Frau Salomon. : n. Serr von ber Marwitz. Trau von Grunelius-Ladjard. 
Dr. von Trenkwald. Herr Cofomati. Frau Eofomati. Untere Reihe on یں‎ Frau Simon-WolfstehlL Lerr Hofrat Hagen. ori de 6002 


: frau Dr. ö 
Drau Oberbürgermeiſter Adickes. Grau enel سا‎ phe +7۶: PONE 


Bon der Puppenausftellung in Frankfurt a. M.: Die zur Eröffnung geladenen Güffe. 
SE 
Schluß des redattionellen Teils. 
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del fusten, Asthma, ۸ 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftröhrenkatarthen 
ferner Schnupfen, Erkaltungen, Folgen von Influenza usw. wurden 
durch Inhalationen mit Dr. Hentschel’s Inhalator D. R G. M. 
392288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt einmalige 
Anwendung. Dr. Hentschel's Inhalator verdampit nicht die 
Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 
usw., gelangen kann, deshalb auch Meist 
unwiıksam bleibt, sondern er führt die des- 
inlizierenden, lösenden, heilenden Arzuci- 
110851۲ keiten mechanisch in trockene, luft- 
formige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
femsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausüben. Der gesamte Alınungsorganismus 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
tránkt, wodurch allein rascheste Linderung und vóllige 
Abhärtung der Schleimhäute möglich ist, Kein Heizen 

A. des Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen, Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig. daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch, 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 
gratis und ۰ 


Wikó-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S33, Merkurstraße 38, E 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- KI 
zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstraße 31, 
M. Pech G. m. b. H., W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel, 
W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G; m.b, H., 
Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12.. Köln: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Künigsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto ‘Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitats- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen | Durch den fortwährenden Schnupfen und 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel | Kehlkopfkatarr'ı habe ich auch Mittelohr- 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr | Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
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zufrieden bin. nachläßt, und ich höre schon besser. 
Oberarzt Dr. B. in S., Stadt. Krankenhaus. H. J., Kassierer u. Sekretär in U. 
Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 


Die Sendung von einigen Exemplaren der langjährigen Kehlkop!katarrh glänzend be- 


Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie | „„ährt. Indem ich Ihnen tausendmaldankeusw. 
an Kranke zur Information abgeben kann. B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. = 


Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 5 e „ Mi 
Für den Inhalator d Dank. Jh). Ich kann nicht umhin, ahnen ان‎ 
bin sehr glücklich über diese hervorragende teilung zu machen, daf sich Ihr . fi ei 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen sche: Inhalator bei mir ere cct 
warmstens empfehlen móchte. Ich hatte jahre- hat. Vom ersten Gebrauch an ist in Wechsel 
lang immer an Luftröhren-Kehlkopt-Nasen- Zustand (hochgradiges RT ¢ de 
rachen- Beschwerden, starker Verschleimung, | ZU Günstigen eingetreten, un "d Wa 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in | richt unterlassen, Ihren Appare 5 / 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist denden zu empfehlen. مدای‎ 


alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeil 


ji Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seil |‏ ۳ - سل 
ge S aa [ 9 Ab ; d - Wikö“) BEE Ich empfahl Ihren In- zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma-‏ ۱ 8 لا 


halator Herrn, und bitte höflichst, an | leiden geworden usw. 


2 — > ; 610728 Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden Otto P. Kaufmann 35 Halle d Saale. | 
EE zu wollen. Frau SS. O. in H. Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, | 
ein Schonheitsfehler! thee | Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit | daß mir Dr. Hentschel's Inhalator bei Er- 
E welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich | kältungen und stimmlicher Indisposilion aus- 
Ohne üppiges volles Haar gibt es bei Frauen keine voll- MA. finde jetzt schon, daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 
kommene Schönheit, während es beim Manne als Zeichen der 1 Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich geworden ist. 
ungebrochenen Jugendkrait gilt. nach 2—3maligem Gebrauch sofort spürte. Frau M., Hofopernsangerin in B. 


Durch regelmässige Haarpilege mit geeignetem Mittel 22 Diese Originalschreiben und Hunderte andere können Jederzeit bei uns 
kann ein voller, kräftiger Haarwuchs bis ins höchste Alter Le eingesehen werden. 


Erreger von Haarkrankheiten fernzuhalten, den natürlichen 
Fettgehalt zu regulieren und durch Erhaltung einer regen 
für Wohnungen, feuergefährl, 
Räume, Stallungen usw. usw. 


Blutzirkulation in der Kopihaut dafür zu sorgen, dass der 
Haarboden immer genügende Nahrungszufuhr erhält, denn 
eine Ernährung des Haares von aussen durch irgendwelche 
Einschmierungen gibt es nicht, wie jeder Arzt bestätigen wird. 
Alle diese Anforderungen erfüllt das echte, seit 24 Jahren 
bewährte und ärztlich empfohlene 


Peru-Tannin-Wasser. 


Die Anwendung ist ausserordentlich einfach und angenehm, es 
eririscht die Kopfhaut, verklebt nicht das Haar und verun- 
reinigt nicht die Wäsche. Es macht das Haar seidenweich 
und glänzend, dabei 


kraftig und voll, 


entiernt Schuppen und ranzigen Geruch, und der etwaige 
Haarausíall hórt nach kurzer Zeit auf. 

Für trockenes, sprodes Haar wählt man die fetthaltire 
Anfertigung, für von Natur zu fettiges Haar die fettíreie, sonst 
am besten beide abwechselnd nach Bedari. 

Zahlreiche Anerkennungen von Aerzten und Verbrauchern 
aus allen Kreisen bürgen für guten ۰ s 


Ueberall zu haben 


zum Preise von M. 2.— und M. 3.75 die Flasche. Man achte 
auf obenstehende Schutzmarke „Die Töchter des Erfinders“, 
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Ausführl. illustrierter 
Prospekt frei 


W. Campbell & Uo, vat 


Hamburg F.3 
gegr. 1816. 


Alleinige Fabrikanten: 


E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach V. | 
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| چپ‎ VC 
ہت ٹک‎ Geschmack .: 
e —.— AR Am "e e 12 ۹ ۱ $ 2 ۱ . : Wi = E 
: = ist eine seelische Kraft, die Grosses zu wirken berufen ist. Mögen Sie nach unseren : 
: ; Katalogen selbst beurteilen, ob wir Ihren Geschmack zu treffen vermögen und den Puls- e. 
0 Schlag der neuen Zeit mitfühlen, Praktische Beschaffenheit und Solidität aller Artikel, 9 
° verbürgte Dauerhaftigkeit, m derne Schönheit und Eleganz machen sie berufen, Ihnen Ue 
: dauernd. Freude zu bereiten. Alltägliche, bürge rliche Preise und lang- = 
M | .fris tige Am ortisation schufen unserem Versandhaus seine anerkannte Beliebtheit o 
è | ER TE in den führenden Gesellschaftsklassen.. „ WW 
l ۹ ۱ p O. 
: "E Stöckis & Co. 181 Hoflieferanten! 
— WW Stoc ig & Co. Hoflieferanten: 
e ie le „ a" eU T : 3: e De ۱ Le 
%% 8 P Dresden-A. 16 (f. Deutschland) W Bodenbach 1 i. B. (£. Oesterreich) e 
° jd i TTT ll Katalog - Gqd- l/ 
e % dA dabis oci c d MO Katalog Silber-, Gajd- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskórper für jede Lichtquelle. e 
$ J à [| Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Katalog P 57: Photographische und optische aren : 
e Kë D uhren, eie une سو وش ساسا‎ echte کت‎ Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 3 i 
e : und versilberte Bestecke. . |. Kinematographen, Operngla Feldstecher, Pris- ` 
6 Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | mengläser awe Ge ضف‎ na N a e 
e Reiseartikel, echte. Bronzen, Marmor - Skulpturen, | Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, e 
e Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche für Knaben und Mädchen. - 7 0. 
e E E Gegen taadi in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Katalog 7.57: Teppiche, deutsche und echte Perser. e 
6 — اس‎ und Zinngeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellan, Bei Angabe des Artikels Katuloge an ernste 0 
4 dee? Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmöbel. Reflellanten kostenfrei. A" e 
@ |: UN خی‎ 1 i j j ^g 
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Einheitspreis für Damen u. Herren M. 12.50 Unsere Form TITUS وھ یہی‎ 
Luxus- Ausführung... . . . M. 16.50 halbrund, vorzüglich pass ena . 


Art. 113. Boxkalf Derby Lack- 
kappe 2 M. 12.50 

Art. 144. Chevreaux Derby M. 12.50 
Art. 112. Boxkalf M. 12.50 


5 E : op - Art. 147. Chevreaux ` M. 12.50 % 0 
yp = D | 4 Art. 146. Chevreaux mit DE la 
€ x Lackkappe - M.1250. f 1 
; | Die gleichen Artikel führen + PX ۳ 


führung zum Preise 
von M. 16.50 

Fordern Sie 

Musterbuch W. 


| 1 wir auch in Luxusaus- 
Schuhges. m. b. H., Berlin 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182 


Gegen erleichterte 


Monatliche Zahlung 


liefern wir erstklassige Prazisions-Uhren, | 
die erprobtesten Schweizer und Glashütter 
Fabrikate, deren Name jede weitere Emp- 
fehlung erübrigt, zu Original- Verkaufs- 
preisen! Wir führen Uhren in jeder 
Preislage, von M. 4.— an bis M. 550.— 
unter langidhriger schriftlicher Garantie. 
Unser jährlicher Verkauf beträgt über 
25000 Taschenuhren! Wünschen Sie sich 
daher von unserer Leistungsfähigkeit zu 
überzeugen, so füllen Sie. nachstehenden : 
Bestellschein aus und senden denselben. 
im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. . 


Jonass & cb. 8:1111. 


Belle-Alliance-Straße 3. 


| 


Besichtigung unserer 
. Ausstellungsráume 
erbeten. 


T se ERB re ۱ Bestellschein Nr. HW 321. 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kaufverpflichtung, umsonst 
und portofrei: ۱ 


.a)-Hauptkatalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Gold- 


Zahlungserleichterung, _ AS 
b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismen- 


gläser, phot. Bedarisarlikel usw. nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichlerung. 
(Das. Nichtgewünschte ist zu durelis: reichen.) 


Name und Stand: —— q ——— —— 
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1 HORCHaC: Neueste Modelle 


6/8 PS. 8/24 PS. 
Motorwagenwerke Aktlengesellschaft 


E 
i 10/30 PS. 13/35 PS. 
2781 | 


17/45 PS. 25/55 PS. 
FILIALEN: 


Vierzylinder 
BERLIN — DRESDEN — 


Luxus- u. Touren-Wagen, 
Lieferungs- und 

HANNOVER — LEIPZIG 

MUNCHEN 


Schnell - Lastwagen 
تو سم ری‎ 


%% %%% %%% 
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Horch- Aussichtswagen S i Meran fir 500 bis 3500 kg Nutzlast 


Jede Junge Mutter (im) 33: wa — 
(wei اتل‎ | HE Dórilinger Bein 


۱ 5 bestes Kunstbein der Welt! 

petri ۵ Lehn MEt iava- 

war lidenrüder,Krankenfahr- 
na NS etühle f. Straße u. Zimmer. 


2) Klosett-, Zimmerrallst., Benz 
AN Kat.1911 ca. 95 Abb. grat. 


Wer amputiert 
ist, der verlange meinen Katalog W gratis. 
f muscRAvE'S ORIGINAL F. L. Fischer, Freiburg geg 


ZENTRAL- ` 
LUFTHEIZUNG 


EINFA MILIENHAUSER 
BOROS, SALE. KIRCHEN 


ESCH & Co. 


z MANNHEIM 3 
FRANKFURT */M. 


Bewährt als vorzügl. linderndes Mittel bei 
katarrhal. Affektionen u. chron. Brustleiden. 


Wollen Sie gut und billig einkaufen 22 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, E Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, کا اس‎ Influenz- |. 


maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, 5 LW, ESP C VER 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- HIT Markneukirchen 60 )52( 
لا‎ ۳ Amin 1 0 Musikinstrumente 

zu niedrigsten Preisen. Katalog gratis, 


elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke veep one, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Geissler- - % 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- . ۲ 
zeuge, Goerz-, Zeiss- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 


۳ = ie ۱ 
Echte Briefmarken Europa-Katalog Mark stecher, Opernglaser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 


۳ Thermometer, Barometer: Hóhenmesser, Reisszeuge. 
ےہ‎ 40 altdeutsche 1.75, 100 Obersee 0 rS s ’ " szeug 
e 9 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50, | £i ASAN Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
1 


Zeitung und $ A v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 
Î iste aus Albert Friedemann | Bei einem Auſtr. v. mind. M.5.— wird 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG18. obiger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Kroner, Bamberg 22. 


Nadler Koffer. 


feine Leder-Waren. 


ANorifz Mädler. 


f Verkaufs- EE 3 Hambure Koln 
Locale Berlin Frankfurt IM. 


tieftouren- 
Kanarlenroller reich, hoch 
re eigene Zucht, zu 8, 10, 
12, 15 M. u. höher. " Garantie. 
Probezeit. Prima Zucht- 
weibchen. Preisliste frel, 
Wilh. Ernst, St. Andreas» 

berg, Harz, Nr. 194. 
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Martin Hauer 
Mechanische Stickerei 
Nurnbers. 
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— Katalog frei — 


Instrumente, 
Zubehör, Z 


—— — —3ĩ 


7 0 
t 4 H 7 
ہت تیج نیت‎ ۲ 
2 
H D 
2 ` 
L 
222222222222 
۱ * 5 
D 


cheinen- 


ndert das Ergrauen تا‎ 
. all ers 


i 


tezirkulalion und ver 


Altern der Hau 


| u. Saf 


d 


22٦ 


22 8 83 2281722 سوه 
3353 322838 
8 ےی پا Ses‏ 
TEE‏ — 
کی کٹ ۵ ی و 2 ۶ 2 WE‏ 
ai 88‏ 22 بت جح 
C 92 3.83 8‏ 
S 22‏ ند e O‏ 
. — 
nh, 2 3 8 8‏ 
PER ETEE‏ سے 
d BES 3.5 Sa ky‏ 
S‏ 
5559505545 
Sa SAS‏ دوع پت و ہے 
oF e GK‏ — 
N88‏ 2823 کم 2 ےب 
AMAT by‏ زی دات 22 — 
teen‏ 23338 — 
EITHER‏ — 
So bon 3 3 3 8‏ 
Coa 3.2 225 83 5 88‏ 
zs SE 8-8 m9 9 be‏ 
E.‏ دہ قاع ای ںی — 
Zeg EHE‏ 8:8 :2( — 
Ug. .9 ۵ 9.5 9.8‏ 
Ass ban. A‏ 


eo E 22 — ری ؟‎ D 
E 338.87 S SS 
ES e Ran: ت 2۶ متا‎ a 
SE رح و و‎ o £ ore 
2 5.5 با و‎ 2 ٩۳۳۰۰۰۰۶ 9 
— 28382282 K 
Eaa 253822 
2 8228283532888 758 
m 222882 Bm 
جج‎ SSA 2 پا بدا مدای و پ‎ I 
پت 28 ےہ 8 مک‎ ung 
وی‎ © es 5 5 S 
m 230 o 82 
es Kale EE EECH 
stems DI ei oi 9282328 
838538328 
۱ o598g5gm8wzeo 
wen CH — 0 E 
DEERE 


' "jonu3qo9p uy 2000001 ` 


` se 


Teresa Carreño. 


چ7 


2), 


St 


TM 
ya 


3 


» 


rs ist von mir 


angegeben worden. 
€ G 1 * 4 


as Tempo dieses Walzer 
persönlich 
N 


5 


uu. Y Y Goud 


< 


Kb 


ly E 


2 2 


. . % 
vo 1 e * 7 : 0 Z 1 

Pr 2 7 45 oh Ce کک‎ 

4 10 2 ^ 02 d N 72 MI 
AMIS 
E A E ^ 2 

— 5 ^ Sa i Ps ۳۹ 

: Me 


Treu 

t 
2 2 am 

e Yh Ged 

^ 7 

7 f, Y 


Seite. V. 


a TI 
۰ 


11. November 1911. SH 


Mummer 45. 
ATRE ات‎ 


fi 
4 ٦ 


4 
— 


ہی 


— — 
— 


- 


7 
1 


۰ 


* 
0 


“Atelier 
Rudolf Mosse 


Venen. 


Schenkens! 


Geite VI. 11. November 1911. 


Die Kunst des 


Weihnachten naht. Viele Damen werden wieder nach passen- 


Ein Geschenk, das dau« 


den Geschenken für Herren suchen. 


ernde Freude bereitet, ist ein Gillette-Rasier-Apparat. Die 
im Gebrauch gebogene Klinge kann nach Belieben einge- 
stellt werden, um auch den härtesten Bart leicht zu rasieren. 


Komplett mit 12 Klingen M. 20.—. Zu haben in Stahlwarengeschiften, Herrenartikel-, 
$$ ےی‎ Luxus- und Lederwarenhandlungen. 
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Robert Husberg 
Neuenrade 800 
Neuester Hauptkatalog gratis. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, 
Gesichtsröte, som 
mersprossen u. son- 
slige PSchénheltsfeb- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher fiber 
Nacht „Creme Noa“, 
Aerzilich begutachtet! 
Erfol aitestiert! 
Dose Mk. 220 franko. 
` Ratgeber Dam gralis. 


- ni Adolf 
MAX NOA, Hoflieferant, 30 f 
BERLIN N. 27 H, Elsasser Strasse 5, 


Utensilien-Fabrik 


5 älteste und grobte = 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn 6. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat 


Musikinstrumente 
PANES Li Musikapparate Spree - 
apparate, Schallplatten 
in nur allerbest, Qualltät 
u. Ausführung lief, wir 
zu ganz besond. tig. 
Preisen dir, an 
Hauptkatalog (260 S. st.) 
an jederm. ums. 
frei u. ohne Ka 


-u. Fahrrad-Fabriken 


۲ . کے 3 کت 
er ee Me D‏ 
meinen MANIL-‏ 


TT S 0 3 N 2 GE 
dé % زب‎ 22 E 3 3 SE Wee, 


Cotillon-, Ball-u. 
Scherz - firtiRel, 
oaal-Dekorationen. 


J.C.SCHMIDT & 


Hoflieferant 


ERFURT. Ab 


Pelegramm-Adresse: 


Versende tägl. frisch in Postkolli feine 


Gebirgstafelbutter 
in ولا‎ -, 1/1- od. 9-Pid.-Ballen zum billigst. 
Tagespreis franko geg. Nachn. Ferner: 
12 volliette Camembert, ganz oder in 
1l, 1/5, 1/g Portionen geteilt M. 8,40 
60 hochi.Allgäu.Frühstückskäse M.6,— 


70 beste Allgäu. Delikatesskáse M. 6,30 Blumenschmidt 
Fromage de Brie in Laiben v. 6—7 Pid. Cotill d 
M. 0,80 per Pfund franko. 0 فا الہ ا‎ 


Thanner, Kempten 4 im Allgäu.‏ کا 


A X 
RN 
1 A) ^ H 


Prym s .^ukunft RE | 
2 4 5 7 "die Weltmarke 


Druckknopf 


Der vollkommenste, der zuverlässigste 
| Jaillenverschluss der Gegenwart und Zukunft. 
Bitte bei Ankauf ja — beachten, dass jeder echte 


qu Druckknopf 
die Einprägung Prym haben muss. 


۱ 
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Dies und das. 


Der große Brand 
der Oeltanks in Man⸗ 
cheſter vernichtete Vorräte, 
die nach Millionen zählen, 
und konnte, obgleich von 
der Waſſerſeite und dem 
feſten Land bekämpft, erſt 
nach einigen Tagen gelöscht 
werden. Mancheſter, die 
drittgrößte Stadt Englands, 
liegt am Zuſammenfluß von 
vier Flüſſen und Flüßchen 
und iſt ſeit Fertigſtellung 
des Mancheſter Schiffahrts⸗ 
(Fortſetzung auf Seite IX) 
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© e 
E 1 o 
LÀ o 
: Hassia-Stiefel : 
: Hassia-Stiejel : 
M AX E R L 5 R e pramiiert Düsseldorf mit der e 
= HOFLIEFERANT = 2 E 2 
= Goldenen Medaille, e 
LEIPZIG 2 ə 
BRÜAL 34-40 2 ۱ 2 
e das Eleganteste, °» 
۰ : e 
PELZ WAREN. . 
e ° eo D ۱ e 
CONFECTION. ۶ Treiswürdigsfe. ¢ 
o Verkaufsstellen d. Plakate] ۱ ۱ : 
Künstlerisch ausge- 2 babe d, Ne S0 graes| Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. H. 2 
statteter Prache: : e 
TOR katalog C frei. e 5 
060000000000900000000900000000000009 66 6 0 6 6 6 6 0 0 0 ۵ 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Prosp. frei 


Leipzig. Dr. med. M. Ihle. 
© 


3 Tropfen geben 


Waldesluff 
- ۳۱2600۱1. al 


سس — ساس 


(Alf T 
MANU ens 


Verlangen Sie, gratis unsere Liste 
×ظ‎ Gummistrümpie 


und neue Gesundheits ik 
jeitspilegeartikel. Josef 
Maas & Co,, Berlin 82, Oranienstr. 108. 


wollen Sie ſlark u. geſund werde 


TUAE wt 
شاد‎ 


1ئ 


— 


Marke. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


۳۳۳" — —— — 


Athlet iſche ni 


HEINTZE & 


Musikschránke 200—450 Mark, 


bieten durch ihre reizende Musik m ntur eine 

igur OME ہیں‎ SAN schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 

Neen 8 N — — TOROS auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 

reis 006 ber ni B Let i e | ON NN Henn. Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 
۲ .n > YS HI ۱ 5 ۰ e . 

mit Porto nur M. 1.70, Nachn. M. 1.90. mme Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


das Gros 


A 
2.80 Mark | رد‎ 
۱ BRE 


0 T 
and jer lige E | 
ergeſtalt 3 
erzielen Gie 2 872 
durch das Der. = ; | e 1 
vorragend s Y ! 
شر‎ E Y Fortuna-Spieldosen Berlin. 
uches. Sie =) à 8, 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, Stahlfeder. ! 
= ‘aor 


2 elegante, ſchlanke N 


۱ 
N 


S A 


A 


/ ^ Rheumá--; 
=Hexenschuss! 
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Die Etikette verlangt, ue Kataloge) 
i „Li l = 9 as. تھا‎ andet 
3 ۱ Rei isi GE ezialabteilungen: 
daß die elegante Welt neben anderen Reiserequisiten pezi ۱ 
2 such einen وت‎ de gediegenen T oilettekoffer mit den — Apparate 
verschiedensten Flakons und Utensilien, welche auf der Sport- u. Reisegläser, 
Reise der Bequemlichkeit. und Behaglichkeit dienen, mit: * Jagäwaiten, | 
sich führt. Alles, was Eleganz, und. raffinierter Luxus Damen-Handiaschen, 
$t. in diesem Artikel fordert, findet man in unseren Fabri- Portemonnales, ' 
katen. Auch andere Reiseartikel, wie Rohrplattenkoffer, i ,Brieftaschen, ME 
Necessaires und Luxuslederwaren aller Art, bieten: wir chreibmappen ge, ا‎ 
in reicher Auswahl. NEED — 'Nühkasten: u, -körbe, |: - 
n Wer Interesse hierfür hat und sich dabei trotz, fue) NC 
unserer mäßigen Preise noch die Vorteile EM | — eee e p, obses, 
i langfristiger, diskret gehiiteter Amortisation nal کس‎ ۱ 
۳ ۱ و‎ 2. „ er- Spo el 
. zunutze machen will, verlange unsere Sonderpreisliste. 3 1 E 
Für erstklassige Qualität- und Arbeit übernehmen wir Artes 
۱ ۱ ۱ kostenfrei. 


unbedingte Garantie. ae 
Kohler & Co., Breslau 5, Postiach 24/10. d. 
VEITH 


.. mm REED. 


2 


gigen die, 
1 ANSP 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


< Größte Neuheit! 3» 


Die billigste und praktischste elektrische Beleuchtungs-Anlage für 
Schlaf-, Kinderzimmer, Klosett, Korridor, Boden, photogr. Dunkelk. 


Stromkosten pr. & 

Stunde 2 Pig, Sann elektr. Iischlampe 
Preise kompl. mit 2 Füllungen M. 6.— (für Dunkelk. M. 6,50). Porto 
u. Verpackung 80 Pie, Ein Druck, u. sofort helles Licht. 
Eine Füllung gibt ca. 15 Std. Licht. Ist die Füllung verbraucht, 60 
man diese aus, schütte eine neue Füllung in die Lampe, gewöhnliches 
Wasser dazu, u. sie brennt wieder ca. 15 Stunden. Ersatzfüllung 30 Pfg., 
unbegrenzt haltb., unbenutzt kein Stromverbr. Neuheit In elektr. 
Taschenlampen mit 8 Std. Brenndauer. Preisi. grat. 


Heinrich Sann, Radebeul 4 (Dresden). | 


2 Bande 
in Halbleder 


۲ geb. je 1 2 Mark 


Fine brutale ۸۷ 
‘I des Haarbodens liegt meist in’ unzweckmässige 
Mitteln, die ا‎ werden. Es darf Ihnen nicht 
gieichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen, Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten 
Erfolg haben. ۲ AR 
|  Unser,IPETROL* gegen trockenes Haar in Flaschen 
von M. 2.—, M. 3.— U. M. 5.— sowie unser IPE-HAAR- 
WASSER genen fettes Haar in Flaschen à M. 2~, 
M. 3.— u. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestäten dauernd benutzt. 
Ihr سا راب‎ Wire E gekrältign Er 
i er erste . 
8 wunderbarem Erfolge ist. = De AP kia wasser kann man sich auch selbst 
Los 5935 8 GE E 8 aus der „IPE“-Knolle herstellen. 1/3 Paket سے‎ 
eine Dose ranzisco-Wunderseife „OJA“ M. 1.— 1^ M. 4.— r IPE-Knolle-Essenz in Flasc 
„OJA*-Seife in fester Form pro Stück . .... ام‎ „OA“ NAGELLACK „OJA“ | iz; er aus der PEK 


- 8 ۱ a ge —— te ج‎ 
` RIORET, peruvian. Seifenwurzel, glättet Runzeln | gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestrei- 7 1 “Puder hat den Vorteil ab- 
und.ist das einzig wirkende Mittel, um die Runzel- | chen mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille- e Unstehtba keit und ist auch frei von sché 
bildung bis in das späteste Alter zu verhüten. | artigen Glanz, der wochenlang unverzn- lichen metallischen Substanzen. Der Teint wird nach 
Originalpaket RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2—. | dert anhält, Ein Original-Karton OJA-MAGEL- | Anwendung von „OJA“-Puder äusserst zart und frisch. 
Creme „OJA“ (Schönheit des Frühlings) enthalt] LACK mit Paste und Flussigkeit zum | Ein Puder von so frappanter Wirkung ist ein Be- 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff.. Creme „OJA“ | Reinigen der Nägel kompl. M. 3,—, eine kleinere ] dürinis für jede feine Dame. „OJA*-Puder 1 Original- 
macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut | Garnitur M. 2,—. Unser OJA-NAGEL-LACK wird Karton M. 5.—, .OJA“-Puder 1 Musterkarton M. 2—. 

augenblicklich samtweich.  Originaldose kaliforni- von Majestáten benutzt, (In weiss, rosa, creme oder braun.) 
scher Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose kalifornischer Creme „OJA“ M. 2—. Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briel 

marken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die N 


I Amerik. Parfümerle ss O JH“, paris, Boulevard des Italiens oo, Berlin, Leipziger Str. 113. 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 71. München, Maximiliansplatz 13. Malland, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3. 
Crayon „OJA y Parfüm in fester Form In allen Blumengerüchen, in Nickelhülse Mk. 2,50, in vergoldeter Hülse Mk. 6,— pro Stück. 


Das Geheimnis, jung 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- 
zisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu 
verbiüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- 
luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- 
mann entzückt. Jede Unreinheit des Teints, wie 
Wimmerln, Sommersprossen, Röte, Mitesser, schwin- 
det zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein, 
Ueberzeugen Sie sich. dass „OJA“ von 


۱ و ویو و سب پا ی"‎ CHUNG ANNE 


x 
33 


Wenig Reklame aber Qualität 


Y e zl Seife 8 " yerwöhn . Stiefe 
Südstern Teerschwefel-Seife Û &, pecial Daun 


daß es vor dem ersten’ Abschnitt desselben heißen muhi. Rechts- , 


P GELD o erhalten Sie sofort für eine 
GE — — — —— gute Idee. WH. 
TET LST F ی ی یس‎ OE لا — موس کلت سے نایا‎ B esel Rue: Page:31, Veros. ۰ 
Mot yp ri n Do act cabine OR a E ES 


ER * D ü SS - ` Le DH B p P. w 
j „ pig کیہ ماه هو مه‎ ae وت‎ ey و‎ E E Ls Ht s x 1E 7 ee der iac lun E GE : 
. r £u Er n * Hi DES DI 7 . 7 AERE AF g ۲ چو مھ‎ — 5 „ "he - bei 
du oo ۰ WE ts کوک مو تد نے‎ D رم نی و‎ eee TC DE DS ام هو‎ e’ | E NSS 5 

x: E b ا‎ T ie A ER rM 


5 


1 


Hummer 46 Te Tx SC و‎ Sg E D 11. ms J)) Rt 3 
RE | DCH vember 1941. iu d ZUM „„ Sele x „ 


I SEN jur Seeftabt geworden, i in T ‘alle Arten von Sandelsgiitern| 
| 'aufgeftapelt liegen. Die rieſenhaften Oel⸗ und Petroleumtanks, um⸗ A M 
ge SE aus فان‎ erden, f die Flüſſigkeiten zur wei Verschiedene littellunge en. 
ien Verfrachtung aufbewahrt werden, find in einem Hasen tel — Berichtigun In dem in der Nu 

۱ ۳۱ untergebracht und repräſentieren⸗ einen ungeheuren Wert, Artikel: „Bilz tigung: 1 ist nicht: ار‎ bi a Sech 
“ta fie ſtets das 7 mehrerer Geſellſchaften bilden. Derartige ات‎ 
Zwiſchenſtationen für brennbare Güter follen vorſchriftsmäßig ganz anwalt Anton, Dresden, schreibt: . ae 


Dier liegen, damit für menſchliche Wohnſtätten jegliche Gefahr 

۱ فده‎ bleibt. Trotz aller Gresch 5 Det 7 Herr. Bilz bemerkt ferner: Viele Leser der „Woche“ „ dürfte ı es auch 
. 6 nicht, das Uebergreifen des Feuers zu verhindern, und interessieren, zu erfahren, daB ihm durch den Einfluß’ der Aerzte die 
Ap fielen auch noch zwei große Häuſerblocks dem raſenden Element Beteiligung an der Internationalen Hygiene- -Ausstellung in Dresden. 


zum Opfer. Bei den engen Straßen der Stadt und ihrer großen Verweigert worden ist, trotzdem ` das: Bilz sche Naturheilwerk, d 

ce be مسب ام‎ ar groß. Boch in un See schon in 2 Millionen: Exemplaren Verbreitung. fand und d 14 = 
oppelt. gro pd) fin enſchenleben bei den S rachen ersch : 

„der 9 1 mo gu pata meen EM : | EE M سس ا‎ BUM نم‎ 


— E ` . a ei 


N 


Hervorragend bewährte Nahrung für e 


` S&uglin ge: ES | magenschwache ältere Kinder 
en 1 U. Erwachsene 
.. 86 e. ohne als leicht e sehrnahrhaftes, + 
Mi ilc ld .. die Verdauung förderndes u. regelndes 
. Morgen-Mitfag-u. Abendgetränk ader-Suppe - 


gesunde u. mi it 


Lance mit EN Ei, Kakao, ete. E 


ein neuartigés 
Fabrikat, 


Weich wie ^ 
Flaum, fein wie 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wäsche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhaltlich. 


Mark 7.-- per Dutzend. | 
Jedes Tuch ist mit der registrier- DI Special N. 16.50 
ten Schutzmarke Lissue“ EE Excelsior M. 18.50 
versehen. Man achte dar- W. SPIESS SCHUHFABRIK. 
auf, um das richtige STUTTGART © 
Tuch zu erhalten. ۱ 


K. Ber Geschäften erhältlich. Falls 
Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
‘seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch’ franko zugeste t werden wird. 
Hc oo ne see Ver ge gratis. 
5 ea erlangen gratis. , 
Adresse: “LISSUE“, Berlin C vierten: 4. 


Kinderwagen, Babykürbe, 

.._Rohrmöbel, "Leiterwagen, 

> Reisekérhe, Industriekörbe |’ ۰ 
uft v. 

Fabrik JUliusTretbar, Grimma N.631 

I. 786 kommt, wenn 

e interessier. Artikel angegeben. 
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E 


Tiree Preis M. 1,85 UND M.3, 70. 
GEORG DRALLE, HAMBURG. | 


Mian verlange ausdrücklich; 


ER EE gratis 


Oto Jacob fen. Berlin 101: :  DrDRALLE'S BIRKENWASSER; | 
Friedenſtr. . ^^ | x S wenn man die echte 097 19 0 
Ge haben. wil. E Z2 


` "En 
— — 8 


ہت 


maboraten. Turin 1911: ) Gross- “Preis. 
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BENSDORP' — 


j ge 
Nahrhaft 
leicht löslich 


&& vernichtet 
„Yo ah u rt die Selbst- 
gifte im Darm, beseit. somit die Grund- 
ursache d, meist. Krankheiten. Ferment 
zur Selbstber. d. Yoghurt (ca. 3 Mon. 
reich.) M. 1.50. Laborat. Haberland, 
Meerane i./S. 20. — Prospekt gratis. 


Feinste MUSIK- 
Instrumente 


Manverl; Katal. Nr.356 gral, 


EDMUND PAULUS, 0 01 


Prima la. Kanariensanger- 
CR Edelroller, die besten, die es 
رز‎ gibt, liefert jederzeit überall- 
NW hin, nach Güte à 8, 10, 12, 
15, 20 bis 50 Mk. Garantie 
Wert, gesunde Ankunft und 
> Probezeit. — Preisliste frei. 
Julius Häger, St. Andreas- 
berg (Harz) 290. Züchterel 
und Versand seit 1804, — 


x تشن‎ wirkt Wie 299 


2 ی 
ent? ) Unüber- 7‏ 
troffen für die‏ 


D. R. Pat. 2 N Hausgymnastik l 
SL platt 

^ 0 

k , : vel Re 


it-, 


für Herren, - H 
Damen u.Kinder direkt an Private! 
Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und: ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 19 


Zu beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 


Sofjuwelier Bender 
Wiesbaden Il. 13 e: 
(Verlandabteilung) 6 x 
liefert enorm billig 


Zuwelen @ Uhren 
Gold, und ۰ 


= 1000 
— 
SR" 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 

SH ER UR Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. nur] Mark. 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 


E GRAND PRIX Halthare 
n ۱ TURIN 1911 
une I & ` Metallfadenlampen 


777 
Armaturen 


Mod. Bogenlampen 


LOWEN-KETTE 


Bester Ersalz für Gold! 


75000 Feingehalt 


€ 7 


iN 


Weltbekannte Marke. 


— . —ä—ͤ8ͤ ö — — — 


nia Korpulenz Doublé-Ketten 


für Damen und Herren. 


Fettleibigkeit 7 ہر ہت ھا‎ Elektr.-G. m. b. H. 
wird beseitigt durch „Tonnola“. Preis- 9 oe مت‎ Zu kaufen bel allen bese 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- ۱ en k : Juwelieren u. Uhrenhandlungen. 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken Lehrling, der einige Glühlampen fallen ließ: - : 
Hüiten mehr, sondern schlanke, elegante „Schlagen Sie nicht, das sind ja die neuen haltbaren 
Figur u. grazióse Taille. Kein Heilmittel, JOTA-Lampen." 500 Arbeiter. 


kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet- 
WE fir zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- : 
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. (18 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. ^ è 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co., Zeitschrifl 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66. 2 ہے لا روم‎ A aan 

Verkauf d. Apoth., Generaldepot u. Versand: : > = == Cw _ 7 Ty k | | 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. E کم‎ 2 — — — 05 en 0$ 
| wird Ihnen übermittelt und berichtet Ausführliches über Neuaufnahmen 


und sonstiges Wissenswerte auf dem Gebiete der phonographischen 
Technik. Als größtesGrammophon-Geschäft Deutschlands unterhalte ich 


ein über 40 000 Platten fassendes Lager 
in Zonophon- wa Grammophon- een 


Verlangen Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, 
Katalog über Werke, Einzelteile, Schalldámpfer, 
Leisespieler und viele sonstige Neuheiten. An- 
nahme alter Platten, Plattenauswahlsendungen. 


Peter 5 
— Original 78ء‎ 
n. Vorschrift d. K. Marine 
far Knaben u. Madchen 
ist unübertrof. dauerhaft, 
gesund, kleids., bequem. 
xA Matrosenstoffe für un- 8 
از‎ So) verwüstl. Damenkleid. | 
Dep Stoffproben u. Preislisten | 
mit Abbildung. portofrei. 
Peter Nissen, KielD. 
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apparat hat ſich feil 


dwit 


Der Univerfalf 


e d M, il ei im Gebrauch un 
Briefmarken Se KI Separate E EE Konzertsaal. angela KC als 1 55 1 
LLLI ersonen fassend. = t 

— j lanien . b rt. Er ift ohne 
= 2 100 te 3 — Ani Wunsch Zahlungserleichterung, aee رس زا‎ 10 Tk Katalo 


== Kataloge über Instrumente kostenlos. 


S. Grünwald, Hoflieferant, Frankfurt a. M., Zeil 114 w. 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon-A.-G. 


über alle Badeeinrichtungen koftentrel. 
Moosdorf 8 7 Salt 
Berlin $0. 33, 11669011111 30. sili 7 55 
Bülowftr.22. Goldene Staatsmeda 


ErnstWaske, Berlin, Franzosischestr.17. 
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Sanaforitim und das 300,000 Quadratmeter große öffentliche Bilz’sche | nicht allein اه‎ und Fettabsonderungen sich 

Ys ick > g er entfernt, sondern‏ : سد 
alles hervorragende hygienische Objekte sind, die in auch vorziiglich die Poren óffnet, so dab Pickel, Mitesser und Haut-‏ 0 
"enne solche Ausstellung gehören! unreinigkeiten hei dauerndem Gebrauch bald verschwinden lind‏ 


Die Wanderer-Werke A.-G., Schönau bei Chemnitz, dadurch eine zarte weiße Haut und ein schöner Teint erzeugt, wird. 
n auf der Weltausstellung in Turin für die von en ا‎ SS Tr Die neuere Zentralluftheizung ist ihrer guten hygienischen 
ien Continental“ Schreibmaschinen und Wanderer“. Fräs- Eigenschaften wegen sehr geschätzt und findet immer mehr Ver- 
asinen, wie auf der voriährigen Weltausstellung in Brüssel, die breitung. Sie hat neben den Annehmlichkeiten der anderen Zentral- 
Ale Auszeichnung, je einen Grand Prix, zuerkannt. „Wanderer“ ا‎ 1 75 Nomen daß den Räumen dauernd frische AuSenlutt 
Rider waren auf den genannten beiden Ausstellungen nicht vertreten. | Zugeführt wird, also die Räume gleichzeitig geheizt und ventiliert 
rer wurde den Wanderer-Werken bereits auf der Weltausstellung werden. Viele Einfamilienhäuser richtet man jetzt damit ein; auch 
E der !. d tung daren 
او وا تی‎ g endet cs n O sind | Oeffnen der Fenster während ‘der rauhen Jahreszeiten 0 1 
e سو‎ 5 erden, um so lange wie kann. Die Anlage- und Betriebskosten sind gering, die Bedienung 
möglich in Jugendschone zu strahlen. Aber alle Kosmetika nutzen ist leicht und einfach. Die Anlagen werden von der Firma 
doch Z1 etzt nichts, wenn nicht dem täglichen Bad und allen Gesichts- Esch & Co, in Mannheim mit DEE Erfolg ausgeführt 
‚und I nee" ue Aufmerksamkeit zugewendet wird, die wir — Wie lernt man am schnellsten 110 GE eine 
1 re iR e Bi SH ا‎ ao, Hygiene tad A fremde Sprache? Dieses im Zeitalter des Weltverkehrs für jeden 
P 15 Et der مد‎ IE 5 SE A ier و‎ te 1808 TES Kulturmenschen, zumal für Kaufleute, Industrielle und Ingenieure, 
würdig, lyon jeder Dame als bestes tägliches Kosmetikum bei len 5 Seu nm e En: = ee { kenter یا‎ OEE ا ا‎ 
Y aschungen benutzt zu werden, da die Steckenpferd-Lilienmilchseite ا‎ iE 88 Nee SEM aii besten Slg 
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Grand Prix 
paris 1900. 
St. Lovis 1904. | 
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Stammhaus: Stuttgart, Neckarstraße 12; und Frankíurt a. M., StiftsstraBe 29. 


Filialen: Berlin, Potsdamer Straße 27b, 


MAX SELLGE, Spezialgeschaft fur 


Baumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 


Versand nach außerhalb 4 Pfund 2.20 Mark exkl. Porto. 
Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig berechnet. 


[MERCEDES | 


E 

| 
e 
E 


Ein x 
neues Spiel . 


für Erwachsene und Kinder 


im Freien und im Zimmer 
zu verwenden, ist 


Sparta-Sport 


Es ist anregend, unterhaltend, 
gesund und verleiht „spielend“ 


Kraft. Grazie 


Preis M. 7.— = 
Patentiert im In- und Ausland. 


Wo nicht erhaltlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen von der 


Sparta-Sport Co., Hamburg, Dept. W. 
Bleichenbrücke 25-31. 
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v. Dr. J. SEGUIN, Paris, # 


Produkte, fleckt 
und ‘fettet nicht, 


— Nummer 45. 


III. November 191111. 

NESTOR GIANALLIS CIGARETTES 
werden der Zollersparnis wegen von 
3 Pfg. bis 10 Pfg. in Frankfurt a. M. 
fabriziert die Sorten Queen 12 Pio, 
King 15 Pfg. nur in Cairo hergestellt]. . 
und importiert, d 
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die: blendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu geben, 
benützen Sie das 


a 4 
à 
۰ d 4 
. 
aa: 


denn es schützt die 
N Haut wunderbar ge- 
gen die Luft und 
die Meereshitze 
A eic. Es enthält 
Keine schädlichen 


x DAS BESTE HAARWASSER 


ED.PINAUD 
8. PLACE VENDOME PARIS 


Ja, meine Lele man 
Kann wirklich. Jagen: 


Eb. pl NAUD UEBER ALLES! 


vertreibtrote Haut: 
fleck., Hautsprünge, 
Runz., Sonnenbr.ete, 
سس‎ . EBs ist für die Haut, was 

| der Tau für die Blume Ist, 
Pr.: 5 Fres., ½ St. 3 Fres. Hauptdep.: Légér-Jour- 
dan, Apth, Saínt-Denis-lés-Paris. Berlin: Lohze, 
HofL, Jágerstr. 46. München: Schlegel, HolL, ۰ 
nerstr.23. Frankfurt x N.: Simon jr., Gr. Eschenh. à, 
2 


1e 
Köln: Bataille, Breitestr. 145. Bremen? 0 
Obernstr. 10. Hamburg: Möller & Eichapfd, Buse 

str. 14. 00001 :O. BIbow,. Breitew. 17٤: 
Schwarzlose, Schloßstr. 13. Prag; Milde & Roßler. 
Wien: Wallace, Hofl., Kärntnerstr.30. Budapest: 
ertessi,Hofl. Petersburg: Magas.Anglals, H 
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Wer, "Get 


Seite XII. 


reger 


ist de © beliebte 


Hosentracger. 


In allen bess. Spezial- 
Geschäften erhältlich, 
Alleiniger Fabrikant: 
Paul Gabbe Goslar (Harz) 
Goslarer Hosenträger-u. Gürtelfabr. 


ES Heiratslustiye Damen 


. erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 


und Liebe eines Mannes, sobald sie das 

Fenn Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 

gelesen, Bald werden sie glückliche Gattin 

sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i. Briefm. 

Versandhs. „Lebensglück‘',Dresden A.1/97. 
۲ 


۸۸7 


Ganz gewiss, dann soll- 
ten Sie heute noch meine 
Preisliste bestellen (gratis). 


W. Sellschopp, Es, 
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نے کے IE‏ سا 
Fülle der Belehrung und Anregung durch Wort und Bild. Daher ist EC‏ 

sein Platz an der Seite jedes arbeitsamen Menschen, der den An- IMP 
forderungen seines Berufes gerecht werden. will und kein. be-: 


Der Beamte in.seinem Bureau oder am Schalter, der Gelehrte zwischen. 


Fräulein. an' der Schreibmaschine, der strebsame Arbeiter in der 
Fabrik und der Handwerker in der Werkstatt, der Lehrer unter den 
fragenden Schülern und der Offizier und Soldat, der Landwirt, der? ۱ 
die Zeitung liest, und der Reisende, ‚der sich nicht verblüffen lassen: | 
zuver- 


will, jedermann braucht den „Kleinen Brockhaus“ als den 
lässigsten Ratgeber in allen Wissensverlegenheiten. MAU 2 
D Zu den in hygienischer Beziehung bedenklichsten Erscheinungen‘ 
mehr zunehmenden sog. Katarrhe der oberen Luftwege. Die 
Atmungschleimháute, jener automatisch wirkende Filter, der die 
schädlichen Beimengungen der Luft, welche StraBenleben, Haus- 

„ S (Fortsetzung aut Seite XV) | EE 
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ECCANO| - 
: 2 : : : i "n 7 
In Hundert Spielzeuge In einem Kasten. | ` 3 
9 S3 | Meccano besteht aus wunderschön platticr- H. . 
leg ten und vollendeten Metallstreifen, Rädern, 
۱ مت‎ Scheiben, Schraubenmuttern und Bolzen 
۱ : ENN u. allem Notwendigen, BU و تا‎ ۱ " 
— bis de Modelle zu bauen: Krane, Waggons, : 
den N Türme, Brücken, Eisenbahnen, Elevatoren ۱ 
1 : „ und hundert andere. Die Teile sind un- . 


verwüstlich und können immer wieder ge- 
"braucht werden. Neue Teile, neue Mo- 


۱ ‘delle und neue Ausrüstungen dieses Jahr. Sendet Postkarte für illustrierte Be- 1 

schreibung: zu haben von allen Händlern oder Generalvertrieb e 
Gebrüder Weimar, Importeure, Rotterdam, Holland. I 
: | Fabrik: Meccano Ltd. Liverpool. a l 


"e 


I MECCANO. 
Alle Größen und Ersatzteile in neuester ۱ 
۱ B. A. Müller, Kgl. S. Hoflieferant, Dresden 3M, Pragerstraße 32. 
Deutschlands größtes Sport- und Spieiwarenhaus. — Illustrierte 
و‎ l Meccano- und .Spielwarenpreisliste kostenfrei. ۱ ۱ l 
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Oben beschriebener Konstruktionskasten isteine wunder- 
volle Beschäftigung, belehrend u. interessant für Knaben. 
‚Ausführung und größter Auswahl bei 
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‘Bazillen — 
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""Unübetroffen, weltberiihmt !‏ کی 
Seit 60 Jahren bewährt!‏ ۱ 
Unentbehrlich füreine Gesundheit fördernde Mund-u Zahnpflege 1‏ 


O 


Ee 7 II. November 1911. .‏ وی 


scliámenéeres Wort kennt als das Eingeständnis: „Das weiß ich nicht." ` x 


seinen Büchern, der Kaufmann an seinem Pult und im Verkehr mit: 
der Kundschaft, der Angestellte hinter dem Ladentisch urid, das, 


des modernen Gewerbslebens gehören die an Verbreitung immer, —— ^ 
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Dr. Rosenthals Meisterschafts-System hat nicht nur die An- 
g hoher Behörden und Privaten, gefunden, sondern es wird. 

r Erlernung aller für den Weltverkehr 
ıiddie Weltbildung wichtigen fremden Sprachen, wie Eng- 


we 


Deutsch, mit bestem: Erfolg angewandt 
wid bietet durch die Gratisbeilage „Separatausgabe des Meister- 
schafts-Systems der Gedächtniskunst zur leichteren Erlernung fremder. 
Sprachen“ einen. Vorzug und Vorteil vor allen anderen 
Probebriéfe des Meisterschafts - Systems liefert. 
150 Pfennig. (60 H. österr.) für eine Sprache die Rosenthalsche Ver- 
lgsbuchliandlung, in. Leipzig 20. E. ANE 


„Der Phönix unter’ allen Nachschlagewerken ist unstreitig der |: 
$ ‚Kleine Brock haus“ in seiner neuen revidierten Ausgabe 1911, die. 
: in allen Daten und Angaben wieder bis in die unmittelbare Gegenwart. 
| fortgeführt und ergänzt ist. Für den erstaunlich 
ار‎ für zwei prächtige Halblederbände mit 2100 Textseiten, 
600 ⸗Abbildungen, 430 Karten usw. gibt er eine verschwenderische‘| ` 


geringen Preis von: 


gee waning i ۱ A 
سے‎ 1011 LEHRMITTEL-ANSTALT S z 
IRE. von Dr. Oskar Schneider ` CNN : 
2ج‎ Leipzig.Windmühlenstrasse 4 
uc uL m os. | 
` P "e 8 7 alt انت‎ L mecs ۱ — 2 d i r 
^ مات‎ — BA ` m — SC ۰ | 
x ee wasserfesterSchuhputz 
e RN sane. - Nugget“ erzeugt wasserfesten 
Lehrmittel und Spielwaren. Hochglanz, färbt nicht ab u. schützt 
ec 5 3 , 7 mis Hower vor لاملا‎ 19 
i 7 : ۱ nfolge grösster Ausgiebigkeit ist : 
`. Katalog 4a Katalog 4b ۱ 4| „Nugget“ gleichzeitig das billigste : 
` OPI ^ -. 20 Pig A 20 EN کن‎ S pu und WU 
| Oamptmaschinen - Fröbelspiele ۰ een ی یس ی‎ 
ö ہے‎ ke “A Art, Farbe und Beschaffenheit 
Jm S Lokomotiven, Schiffe Geselischaftssplele), 4 » x ; 
B y . Elektr. Apparato . Werkzeugkasten Qo » | € 
din, Flugmaschinen شس سک‎ == |) MN | ۱ 
Pe) ` ` Experimentler-Kasten ^ | Mikroskope ` سم‎ 
wb de univ. A ۱ E ; 2 : : = 0 d i 
۱ Tf. * EU | B p | | A eeschiiiten, auf ad ۱ 
1 . ۱ دجم‎ A Auskunft u. Prospekt durch 2 A 2 
۱ ite 5 mE . 8۵8 5۵ ال | و‎ , The Nugget Polish Co. 
Ze ' : ۱ V , کڈ‎ h B 1 
bn | = ۱ ۳ Eure روط‎ ER m. b. H., Frankfurt a. M. rs 


.. <,.  . Weingro&hendlung ` 
` .Berlin W, LeipzigerstraBe 25 
ete Fernsprecher : Amt 1, 9581/88 : 


Tel Adresse : Austernbank 


Wir empfehlen als besonders preiswert: " 
5 .. Roten Bordeaux Wein | 
1907 er Chat. Bassalére Bassens ` 


leichter angenehmer Tischwein per 111 Fl. Mark 1,— 


۱ Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von . 
8/1 Flaschen unn 5 % 
50 / Flaschen um e 
100/1 Flaschen und darüber um. . 10% 


Leere Flaschen und Verpackung werden bel franko Re- . 
,  toeurnierung zu den berechneten Preisen zurückgenommen 1 


Ferner: | | 
_ _ Unsere eigenen Sectmarken infolge be- 
'  deutender Abschlüsse zu unver- 
| ‘änderten Preisen 


a Niederlagen ‚werden vergeben : 
LIE yyy SÉ 
= Unsere Abteilung für Austern und 
A ۱ Caviar hat mit dem Versand begonnen 
Übferung für Berlin und Umgegend frei Haus, nach auswarts fre 
Ausführliche Preislisten stehen zur Verfügung 
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Du 


| isch Französisch, Italienisch, Spanisch, Portugiesisch, Polnisch, Russisch, 
É Häländisch, Schwedisch, Dänisch, Norwegisch, Böhmisch, Ungarisch; 
Liteinisch, ‚Griechisch und 


d Léhrmethoden. 


Zä £L 


4 ھر کے‎ N . 
1 E hj Kë 
> M, 


En 11. November 1911. 
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Photo-Apparate, erstklassige,‏ 
neueste Modelle von Voigtlander‏ 
Sohn, Curt Bentzin etc. mit Ob-‏ & 
jektiven von Voigtlander, Goerz, Meyer‏ 
u. a. gegen bequeme monatliche‏ 


Teilzahlungen. 


Desgleichen Prismen-Binocles 
und andere Opern- u. Ferngläser 
erster Fabriken. Verlangen Sic 
unsere BC.-Preisliste kostenfrei. 


Köhler & Co. 


۱ Breslau V, Postfach 24/7. 


verraten wir Ihnen das befte und 6 Hausmittel, 
welches nicht nur bei Magendrüden, Aebelkeit, Kolik, 
Blähungen, ſondern auch bei Migräne, neuralgiſchen 
Schmerzen, Erkältungszuſtänden ausgezeichnete Dienſte leiſtet. 

Es iſt dies der altbewährte ° 


Eine imposante 
Auswahl guter und preiswerter 


Spielwaren 


aller Art fiir jedes Alter bietet 

mein großer, illustrierter (ca. 1700 

Abbildungen) Spielwaren-Katalog. 
Kostenireie Zusendung, 


22 Kgl. Sachs, 

B. A. Müller "peter, 
Dresden, Prager Str. 32 W. 

Deutschl. größtes Spiclwarenhaus. 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 20. 


Spezial - Fabrik um 
{.Handbetriebs-_. کے‎ ith 
Fahrzeuge all — 
Art; Kranken- 
fahrstühle für 
Strasse u. Zim- 
mer; ständiges, 
Lager von ca. s 
300 diversen Fahrzeugen. — ' Jllustrierter 
Katalog gratis und iranko. 


Alcool de Menthe de Ricqlès. - 


Erhältlich in Flakons à M. 3.05, M. 1.05, M. 1.35 und M. 110 in Droges 
rien, Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. Ausführliche 
Broſchüre und Gratismuſter direkt durch „Ricglès⸗Depot“, Frankfurt- a. M. 


garantiert rein, im Ge- 4% مد‎ 

۱ schmack pikfein. ½ Kilo | A ار‎ 
von M. 1.20 an, 59 Kilo 1 wy 
M. 6.— portofrei. . SE 


Ga Mater Halle-S, Miniweg20. | و‎ 


Ruderapparat ,,Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe 
des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 
der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten., 
4. Geringstes Raumbedürfnis, da der Apparat auf- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 
oder durch ‚die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Deutsches’ Reichs- 
Patent. 


= 
Königin Luise. ۱ wise j 


۳ 


ntiker Perser | 


T. 
l Farbig gedruckte Photogravüre 
(Faksimile - Gravüre) nach dem ‚Teppiche, Natale alls u. franko. ! 
à (Faksimile-Cravire) nach, dem wi Es ee de .. na. Se 
T befindlichen Original von d 
as 


In Altgold-Rahmen mit Krone 0 | 
Grösse 40:28 cm, 20 Mark, ۱ 0 ll 


Bild ohne Rahmen 12 Mark. 


J. F. A. TISCHBEIN. ۳ I ۷ 
| 0000 


e "- . B. 
Kein Geheimnis 
PrächtigeKörperformen durch 33 


Dr. Schäffers „Megahol“, 8 | 


Unter den gleichzeitigen Por- 
träts der edlen Fürstin nimmt 
dieses originalgetreureproduzierte, 
liebreizende Jugendbildnis den 
ersten Platz ein. In stilechter 
Einrahmung bildet es einen ge- 
schmackvollen künstlerischen und 
patriotischen Wandschmuck für 
unser deutsches Heim. 
Zu beziehen durch jede Buch- 
und Kunsthandlung oder auch 
direkt von der Verlagshandlung 


BERLIN SW, Zimmerstr. 36-41 
Ernst Reil's Nachf. (August Scherl) c.m. b.H 


Kunstverlag. 

TRES‏ رس CERO‏ ج — — I‏ سح 
Katalog mit 300 Abbildungen‏ 

gegen Einsendung von 25 Pig. in 

Brieimarken. 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diátvorschriit, — Une. 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderi) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendun durch 


dr. Schäffer & Co., CA 
. — — 


Die AURALOSE 
Vom Der H. ۶ 
Gründliche Behandlung der 
Schwerhörigkeit. Von der medi- 
zinischen Akademie guigeheissen 
- Ohrensausen, Ohren 
krankheiten, Schwindel und gegen. 


Î Die TAUBHEIT 


Verlangen Sie soforl die Gratis-Brosch, bel der 


ep — D 


u. die häßlichsten Hände erhalten 
Feinheit u. zart. Teint durch Benn 
von „Riol“. „Riol“ beseitigt $ 
Pickeln, Runzeln, Mitesser, 
Nasenröte, 5 mierspfo® 
etc. Wer „Riol“ regelmäßig b 
bleibt jung u. schön. Preis St M, I^ 
3 St. M. 2.50, 6 St. M. 4.50, 12 St. MB: 
Postanw. oder Nachn. exa Porto, 
Riol- Gesellschaft m. b 


Berlin 2, 6۴ Str. 85. 
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in "zusammengedrängter Form und 2u einem biligen Preise er- © E 


haltlich: sind. 


— Gauner- Schärfblickt Noch kurz vor Beendigung der. 


Internationalen Industrie- und Gewerbedusstellung : in Turin ist: die 1 
Deutsche Abteilung derselben, wie: schon bei der Weltausstellung E 


im Vorjahre in Brüssel, von Dieben heimgesucht worden, wobei 

die letzteren einen besonderen Scharf- und Kennerblick an den 
Es ist dieses Mal wiederum, wie in Brüssel, die 
Kollektion der weltberühmten Firma A. Lange & Söhne, Präzisions- 


Taschenuhrenfabrikation, Glashütte i. Sa., welche sich die Gauner 
zum Opfer auserkoren haben. 
genannten Firma, wie 


Im vergangenen Jahre wurden der 
noch erinnerlich sein dürfte, in Brüssel Uhren 
im | Gesamtwerte von M. 30000 ‘gestohlen, ohne dab von. dissen 
(Fortsetzung auf Seite XVI.) 5 


j WANDERER: WERKE: 


vorm. Winklhofer & Jaenicke, A.-G. 
Schönau bei Chemnitz - 


! 


"Seit 12 Jahren erhielten die Fabrikate dieser Firma 
auf allen beschickten Welt-Ausstellungen ` ` 
die höchste Auszeichnung, : den ` 


GRAND, PRIX ` 


zuerkannt. 
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۱ auf auf ۱ 

dé Continental” ` Continental“ | Cn P. 
 Sohreibmaschlnen. Schreibmaschinen „Wanderer“. ' 
N und und ۱ UMEN. 

„Wanderer“- „Wanderer“. "مین‎ 
: Früsmaschinen Fräsmaschinen | ۱ 
= 3 | Schreibmasohlnen. 

Fahr- Fahr- und ^ — 
und Motorráder | und ‚Motorräder . Fräsmaschinen 


| nicht ausgestellt ` 
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AMORE aus stell nicht ausgestellt 
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Ka Auszeichnungen: geben den Käufern: von 


Katarrhe der Nase, 
Sie nehmen dann 


Tag legten. 


` Gramola Ne 24 | 
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| mi. Industrieschlote liefern, in der Nase, im Rachen und im ma 
5 zurückzuhalten und mit dem abgesonderten Schleim wieder 


nach außen zu befördern bestimmt ist, sind beim modernen Städter, 


‚besönders heftige Form an, wenn Rauheit der Witterung schon an 
und- für sich Reizungen dieser Schleimhäute hervorruft. Die Emser 


'. Quellen galten von jeher als souveränes Mittel gegen diese Er- 


krankungen. Schon zu den Zeiten der Romer war ihre schleimhaut- 
‚heilende Wirkung gekannt und gesucht. Als eine große therapeutische 
‘Errungenschaft muß es bezeichnet ‘werden, daß die heilkräftigen 


‚mineralischen Bestandteile dieser Quellen in Form des natürlichen 
w Emser Quellsalzes und der sog. Emser Pastillen Staats kontrolle 


bes vollkommenfte Mufikinftrument E c 
bringt in jedes Heim 


Muf ik aus ellen Landern 


gefunden oder gefpielt von 
den erften Künftlern der Welt 


Caruso -Deftinn - Hempel — TER 
d Daderevski -Kubelik Gert? 
m naturgetreuer Viedergabe ۴ 


E Preisifte‘ bereitwiligf 


‘Deutiche S 
با‎ "deer A eet 


"Berlin S.42 
` Ritterftr.35 


j یں‎ tellen 


Preis 


K TOC- 


VEN ^ 
+ überall 
| nachge:- 
‚ wiesen Diefe welt 
bekannte 
Schutzmarke 
garantiert für 
unerreichte 
Qualität 


u 


Das ideale. 
Feftgefchenk 
zu 


Weihnachten. `, 


> Ditmer P 


| r besonders beim Großstädter, defekt geworden. 
des Rachens, des Kehlkopfes, der Bronchien sind aber heute in. den 
Städten unvermeidlich und jedermanns Krankheit. 


r eine ohne Kaufzwang & 


J werden 


Echte Briefmarken. e|: 
liste 


gratis sendet August Marbes, Bremen. 


: E al di Sie durch 
Viel Geld ne nene Idee. 


Wë H ۶ „Wanderer"-Fabrikaten c die bester Garantien. E 
' Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 
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BESTES ZAHNPF eum 


Glanzend begutachtet von 
Universitätsprofessoren u. Fachautoritaten 


ZAHNARZT,. 
Nur echt / کر‎ Á 
) 0 


isten 


Furop er durch ` 


Bücher u. Akfen 
feuersichere Akfens 
Bee مت و سوت‎ 


Namenszug 


| Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, Bruckwede.umssaun. 


Haus Böhm.-Escompte Bank: 


Geite XVI. 41. November 1911. Nummer 45. 


i Anden, mu 


methode nach Dr. Lahmann. 
Prachtvolle, geschiitzte Lage. — 
Ueber 100 komfortabel eingerich- 
tete Fremdenzimmer. Drei Aerzte 
— Das ganze Jahr geöffnet. — 
Wie ich mich von meinem 
e ۱ 
` Kropf befreite. 

Herr Chaſ. S. Weſtover, der ſeit vielen Jahren an einem entſtellenden Kropf 
litt, infolgedeſſen einen ungewöhnlich weiten Halskragen tragen mußte und die 
unangenehmſten Erfahrungen durchzumachen hatte, iſt von ſeiner Heilung derartig 
freudig berührt, daz er jedermann mitteilen möchte, auf welche Weiſe er wieder 
ein zufriedener und glücklicher Menſch geworden iit. Er fühlt ſich verpflichtet, ſeinen 
Mitmenſchen und beſonders jenen Leldenden, die an einem Kropf laborieren, ſeine 
Erfahrungen mitzuteilen. 
Seln Fall war von den be⸗ 
deutendſten 7 
als hoffnungslos bezeich⸗ 
net worden, ſo daß er 
bereits anfing, den Mut 
zu verlieren. Eines Tages 
fiel ihm beim Zeitung— 
leſen ein Artitel sch 
worin die wunderbare 
Entdeckung eines neuen 

Kropfheilverfahrens 
durch einen bedeutenden 
0111 1617 Arzt, 
Dr. L. Bertram Hawley, 
beſchrleben wurde. Ob: 1 
gleich Herr Weſtover | 
wenig Hoffnung hatte, 
wollte er dennoch einen 
۱ Verſuch wagen: er ſchrieb 
an Dr. Hawley, und nach 
der kurzen Zeit von zwei 
Monaten war er voll: 
art S MO 3 ſtändig kuriert, ſein Kropf 
— — LLL. mar vollſtändig ver⸗ 


EE en 
F. WOLFF & SOHN’S 
KalodermaRasierSeife 


diefe erfolgreiche Be: 
in Aluminium-Hülsen 


handlung fo begeifterte, ee"? 

daß er allen an ähnlichen Gebrechen Leidenden wiſſen laſſen möchte wo jie Heilung und 
Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 

: an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 


Erleichterung finden tönnen? Wenn Cie nähere Einzelheiten über die Behandlung, der J 
Herr Weſtover [eine Heilung von dieſem läſtigen Uebel zu verdanken hat, zu haben 
Preis das Stiick Eine Mark 

Gratisproben auf Verlangen. 


e 


۱۵66۳ || 
| | 


wünſchen, fo ſchreiben Sie an Herrn Dr. L. Bertram Hawley, Filiale 
gen Mew York Medical Co., Div. 207 B, Rue de P’isiy 9, Paris, 
Frankreich. (Briefe nach Frankreich foften 20 Pf. Porto, Poſtkarten 10 Pf.). 
Die von Herrn Dr. Hawley erzielten Erfolge ſind ſo wunderbar, daß Aerzte ‚und 
Patienten aller Nationen ibn um Rat gebeten haben und ihn dazu bewogen, Filialen 
in faſt ſämtlichen zivilifierten Ländern der Welt zu eröffnen. Er hat eln hochinter⸗ 
eſſantes Buch gefchrieben, in dem das Uebel in allen einzelnen Graden in Bers 
bindung mit der Wirlung des Heilverfahrens eingehend beſprochen wird. Dies 
Buch wird gratis und franko jedem Intereſſenten, ob arm oder reich, cuf Anfrage 
zugeſandt. Es iſt alſo in Ihre Hand gegeben, ſich mit dieſen wunderbaren Kuren 
vertraut zu machen. Falls Sie an dem Uebel leiden oder Verwandte oder Freunde 
daran laborieren, ſo ſchreiben Sie gefälligſt heute noch! Das Buch wird Ihnen 
: poſtwendend zugehen; daſſelbe hat manchem, den ein Kropf faſt zur Verzweiflung 
trieb, Glück und Zufriedenheit wiedergegeben und ihn mit neuem Lebensmut erfüllt. 
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— en bestes Haus- 8 
mittel gcgen Husten, 
Heiserk»it, Verschleimung, mo- 
| mentane Indisposition, v. Aerzten 
: wie ersten Kapazitáten bestens 
Rudolph Karstadt Kiel 1 empfohlen. — Zu haben in den 
y s | Apotheken, Kástchen 1 Mark. 
nag” Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben رت‎ EI 
gratis und franko. get 


Schwere Leiden 


sind häufig die Folgen vernachlassigter Krampfadern. — 
Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, Geschwulst, Entzündung, 
nasser Flechte, Salziluss, trockner Flechte, Gelenk- 
verdickung, Steifigkeit, Plattíuss, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Hüftweh, Fisteln, Elefantiasis wird Ihnen die Broschüre: 
Lehren und Ratschláge für Beinleidende 
nützlich sein. سس‎ Gratis zu beziehen durch: 
Sanitätsrat Dr. R. Weise & Co., Hamburg 1, W. 


WELT: 


Auskunftei PREISS-Berlin F. 50 Leipziger Str. 107 | 


Beobachtungen, Ermittelungeni. ali.Vertrauenssach. 


= s berVorleben. Lebensweise, Rul 

ube eise, Rul,‏ ۔ 
Heirats uskünfte Charakter, Vermögen, Einkom- ۱‏ 
men. Gesundheit elc. v. Personen an allen Platzen d. Erde. Diskr. Gescháfts-‏ 
Kredit-Auskünfte einzeln und im Abonnement. Größte Inanspruchnahme.‏ 


[ Beste Bedienung bei solidem Honorar. B 
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WMertstücken trotz der größten polizeilichen Anstrengungen nur ein 
| . einziges Exemplar wieder zu. erlangen gewesen: wäre, obwohl man. 
der. Diebesbande habhaft wurde, und deren Mitglieder auch schon 
dau mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilt sind. Durch diesen 
Schaden vorsichtig und gewitzig geworden, hat die Firma A: Lange 

und, Söhne in diesem. Jahre. in; Turin nur Uhr- und ‘Gehausemodelle, : 


S Uhrwerke, silberne Deckuhren für Seeoffiziere, Marine-Chronomefer, 


weist nach, daß sie schon in prähistorischen Zeiten ‚existiert hat, 
und noch heute steht, sie unverändert in der Gunst. des Kindes. 
Leider ist bis in. die letzten Jahre hinein wenig geschehen, dieses 
Spielzeug den Anforderungen: der Neuzeit anzupassen, und man be- 
gegnet nieist Gebilden, die mit dem Homo. sapiens weniger Aehnlich- 
keit haben als. mit einem chinesischen Gótzenbild. Wie leicht kann 
man hier auf die Geschmacksbildung der. Jugend einwirken, wenn 
man ihr eine künstlerisch ` einwandireie Puppe in die Hand gibt. 
Gerade noch rechtzeitig für den diesjährigen Weihnachtstisch: tritt 
nun, die gleiche Firma, die bereits durch ihren Humpty-Dumpty- 
Zirkus die,Herzen so vieler Kinder erfreut. hat, mit einer Puppe 
hervor, die in jeder Hinsicht als mustergültig bezeichnet werden muß. 
In zahlreichen- verschiedenen Ausführungen, vom kleinen. Dàumen- 


einige goldene Uhrbóden mit Dekorationen etc., also keine Uhren 
in goldenen Gehäusen, ausgestellt. Gerade diese goldenen Böden 
. waren es, welche die Gauner mit scharfen Kenneraugén zum Ein- 
bruch bzw. Diebstahl einluden, während. sich aber die Herren 
Spitzbuben mit den andern mehr technisch wertvollen Ausstellungs- 
objekten aus durchsichtigen Gründen nicht beschwerten und an] In : 
diesen Sachen kein Interesse zu haben schienen. llutscher bis zur hochelegant gekleideten Pariser Modepuppe, hat 
Die zahlreichen Neuerungen, welche die Spielzeugindustrie| Schoenhuts Puppe stets ein dem Leben naturgetreu nachgebildetes 
) alljährlich zum. Weihnachtsfeste auf den-Markt bringt, haben die An- | Gesicht.. Infolge ihrer sinnreich konstruierten Gelenke kann die 
Sprüche. unserer Kleinen sehr verwóhnt; und doch finden alle die Puppe jede Stellung einnehmen, welche die Phantasie von einem 
komplizierten Spielwaren selten den Weg zum Herzen der Jugend. normalen Menschen verlangen könnte; sie sitzt, steht, geht, tanzt, 
Was nach unserer Meinung wärmstes Interesse finden sollte, wird | wie man sie auch aufstellt, stets lebenswahr. Noch einen unschatz- . 
nur zu bald unbeachtet beiseite geworfen. Ein Spielzeug dagegen | 
hat sich durch Jahrtausende behauptet, die Puppe. Die Forschung 


baren Vorteil hat Schoenhuts Puppe, sie ist aus einem geradezu 
ER l ۱ (Fortsetzung auf Seite XX) i 
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Preis 15, 20, 25, 30, 50 Mark mit 
"Kasten, Bogen, Schule und Zubehör. 
| Zithern, Gitarren, Lauten, | . . 
Mandolinen, Metronome. | 
| _ Auswahlsendungen von | 
Musikalien jeder Art]. 
zu Diensten. Kataloge kostenlos. 
Instrum.-Preisverzeidinis W. Mo. 1 kostenlos, 
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Jdleales Mbt, ۱ رز رر‎ 


stem Wohlgeschmackusicheren, milder Wirkung. — 
„Dose 20 Stick IMR, Zuhsbental hpothehen,_. 
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Aer‏ ا یں ہے unsere hochmoderne‏ ےس شش 


in m Kontrast‏ | کت تہ 


| 


۰ 
4 4 


zwischen einer guten und schlechten Uhr ist 
an Aeußerlichkeiten allein nicht wahrnehm- . 
| bar. Dieser Unterschied liegt dem Käufer meist ver- 


borgen und wird im späteren Gebrauch erst offenbar. 
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۱ ; j . بل‎ I Die Vorsichtigen fragen deshalb vor Ankauf einer Uhr: 
„ | bedruckt ig 2 i م7‎ 8 Te nach Garantien. Solche bietet unsere angesehene Firma 
Zen N " „ ae EE, a SEN 0 in hervorragendem Maße durch schriftliche Bürgschaft u. durch 
0 VIER ` | ۱ : E D [ ۰ 15 ` 4 ec = ۰ ۳ e m : چ‎ 
زک‎ lan auctuonanderanleidenegeugnisen. $ | | i Zielgewährung bei kleinen, Terminszahlungen 
Le . men Wi zu unveränderten Listenpreisen. Prachtkatalog kostenlos über 
Fe ` 1 kumm Taschenuhren fiir Beruf, Sport, Luxus, über aparten Schmuck usw. 
i: Ju Corania-Gesellschaft m. b. H., Abt. 20 , Berlin SW 47. 
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ean alt: | 632 ub. Bermög-, Famillen 
.- Rrankenselhstfahrer, - Auskünfte og de Be |. 
d یر یش‎ spp” 2 8 obachtg. überall distr., gewiſſenh. Max fraufe i 
Krankenfahrstühle - 5 è Co و ی‎ Weſiſaliſche Str. 34 K X an? : Selten, Hygiene-Ausstellung Dresden: Æ 
Hygienische Servietten-Hülse | 
liefert die Spezialfabrik V La ^ lend تک یٹ‎ — |. B yg! 5 alle für Krankenfürsorge. Nr. 1880. 
ich Manne Se Bücher: reichhaltig und سس‎ | dees Seed Niederlagen weist nach: A 
Rich. Maune AA, | DUCHETE sant, gratis n franko, | Fried. Christian, A 
17 e — LAN 2 1 : ` 


| gust. En el, Berlin 6, Wächtersbach. 
| katalog Potsdamer. Str. 131. 2 
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E Sls. Mastkinstrumenten-Manufektur ir d |‏ 
SCHUSTER & Co. Wë‏ @ 
Markneukirchen Nr. 37 li‏ 

Kkcronen-Instrumente, Fa- 


i : N 
Lil Kë brikation u. direkter Ver- 
» 7 sand. — Katalog frei. نت‎ 


te 5,000 ver- 
Br iefmarken, دق ری بل‎ ۱ 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
‚aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 50—70 % unter allen Katalogpreisen, 
IM. J. Cohen, Wien If, Obere Donaustr. 45. 


Zauber 


a und Liebe 
"Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflóssen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkriite, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefm) 
Floda’s Verlag, Leipzig 46. 


Beste doppelseitige 


~ SCHALLPLATTE 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


E Neu! FAVORITE- Neu! ` 
ür| SPRECH-APPARATE. 


N mit und ohne Trichter. —-Kataloge über 
YS Platten und Sprech - Apparate. gratis 
Bei allen Sprechmaschinenhändlern. zu 
haben, ew weist Bezugsquellen nach: ` 


Record Alt. Ges., Hannover-Linden 6 


E Favorite 4 


Gart. Herri. Auss.- Mass. Preise. Erm. L M. d. d. Ofl- Ver, 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt_ zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", 
Herlin SW 68, Zimmerstr. 26—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


Frankreich. Genua Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
2 Hotel de ta Grande Bretagne 14 TUS Caumartin n. d, Opera. hóhere Preise als in den andern Hotels L R. Genuas. 
ari Neuster Komfort, laufendes heisse. und kaltes Wasser in allen tcl Hotel naho Bü u Haf, nemest Kom, Z m. warm. u kalt. Wass, Mass Pr MEM 
Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 


N ervi Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch. Offiz.-Verein. 
= 30,000 qm Park. ۰ Prospekte. Das ganze Jahr geölinet, 

Eden-Hotel, 1. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 

Schweizerhof-Paradiso, neu. dtsch., gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz.. Lift, w. Sech, Prosp. 


e Grand Hote! Regina Elena, vor- 
Gia. Mar herita nehmes deutsches Haus L Ranges, 
= a. Meer, Lift, Ztrlh. Neuer Besitzer. 


Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Ciana. 

Ve 6’: 8 

Ra allo Grand Hotel Savoya, wohlbek, deutsch. Haus L RES Lilt, 
Zentralheizung, beste Lage. 


Deutsche Pension Alsen Ideal, L Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz., Lift, gross. Garten. 
> Grand Hotei Jensch, vortrefiliches 
Sestri-Levante 


Hotel d'Athènes mit Rest. 51, Rue St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 
Cannes Pension Beau-Solell, im Süden, Garten, zentrale Lage. 
Mäßige Preise. 


r. 
Hotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 
Hotel de la Plage, I. R. Beste Lage, direkt am Meere. Paul Heiihecker, Dir. 


E 
Nizza Grand Hotel d'Angleterre am Jardin- Public m$ Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 

Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R., in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
OstendHotel,r.dela Paix, dtsch. Hs., komi., Ztrlhzg.. Lift. Sudlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Astoria, Ave. ۰ Fleurs, neuestes Haus I. R., ruh. Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empl vom Deutsch. Offiz.-Ver. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komf., mass. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta. Familienhaus I. Rg. Zentralhz. Ausgez. Küche, 
Pens. v. Fr. 10.—. an. 

Hotel Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Haus. Pens.v.Fr.8.— an. 
Grand Hotel de France. L R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Hotel Imperial. Herrl. u. staubfreie Lage. Grosser Park. Festsäle. Zentral-Heizung. 
Hotel de Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 


Monac Hotel d'Orient, 55 Haus, renoviert, Zentral- 
heizung, aın Meere, nahe Kasino. 

Hotel des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 

Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 

Hote! Pens. Olghetta. Dtsch. Haus, mod. Komi., voll. südl. Lage. Pens. v. Fr. 8.— an. 

Hotel de la Paix, dtsch. geführt. Hs. Lift. Zentralhz., D. O. V., mass. Preise. Vve. Lajoux. 

Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftlg 


: e Damen von Dr. Baumgartner. 
(Im Sommer m B.-Baden.) 
e 8./ Mer (zwischen Nizza und Monte-Carlo Pension 
eau 1e Frisia. 1. Ranges, am Meer. 8—12 Frs. 


entralheizg. 
W. Bremer. 


Monte Carlo Grand Hotel des Anglais & St. James, 

fein. dtsch. Hs. D.O. V. entralh. G. Ludwig. 
Hotel de Londres, SE l Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Beau-Rivage, I. R., ۰ all. Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zimm. Otto Rohrer. 
Hotel Villa Louis Bd. dir. Nord 29. H. LR. Lift, Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel Suisse —Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, mass. Preise, stets gedffn. 
Balmoral Palace-Hotel, hochf. Haus, volle Südlage, mit allem Komfort; viele Deutsche. 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., I. Rg., D. O. V., Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Heider, L Rang. Zentralheizung. Lift, beste Lage neb. Kasino. 


wa Ausgangspunkt für Ausflüge. Continental 
' Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meere elege 
St. Raph ael Zentr.-Heiz. Bes. Müller. S = E 
Grand Hotel d'Orient. Ersten Ranges, grösst 
Menton in Mentone, Zentralheizung. E ESA 08 


Regina Palace & Balmoral Hotel. L Rang.. Geg. Süden geleg., am Meer. Mod. Komî 
Hotel de Malte, Deutsches Haus I. Ranges, tes Komfort. Prosp. auí Verl. 
Hotel Beau-Rivage, Dtsch. Hs., ruh. Lage a. Meer, Zentralhz., Lift. Pens. v. Fr. 10 an. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Ro uebrune in nächster Nähe von Menton. Tramstation vor dem Hotel. 
Sommer’s Hotel Viktoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mässige Preise. 


Som 2 ie 
Gorbio- Menton Kuranstalt für innere e NET hr 


e ۱ freie Lage. Hydro-Elektro- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentriheizg., el. Licht. Lift. Teleph. 2 ento Deutsch وس‎ ? 


im Hause. Prosp. d. d. Administration Gorbio bel Mentone. Chefarzt Dr. Berman. 


deutsches Haus, ۵ Lage, 


das ganze Jahr ع8‎ 

Grand Hotel Miramare-Europe, L Rang., deutsch. Bedieng., mäss. Preise, neuer Besitzer. 

M al lan d Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 
allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 

Grand Hotel de la Ville. LR, m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Bureau i, Hause. 


V en edi Hotel Bonvechlati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
Moderner Komfort — Zivile Preise. 


Grande Pension Internationale, neben Markusplatz, altbekanntes, deutsches Haus. 
Rom Hotel Quirinal, beste Lago a d. Via Nationale, mod. Komfort. 60 
Bäder. Bucher-Durrer. 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegenüb. dr. Resid. der Königin Ww. 
Margherita. Z. ۰ 5 Frs. an, spez. Preise für längeren Aufenthalt. E. Haase, Bes, 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.. mod. Komt., Hs. d. D.-O-- V», mäss. Pr. F. 2۰ 


N ea IS Grand Hotel. Altbek., ۳ Haus in uniibertreffl. Lage a. d. 
p Villa Nationale am Golf, D. ON Hauser & ۰ 
068 186 Seen. 


Fasano ۹:87 E: 


Hotel am See. Pension von L. 7. Pr. d. Bes. Gigola. 


e 2 
| Gardasee Savoy-Hotel 
Gardone Riviera Lage a. See. ہے‎ gest 
Haus d. deutsch. Ofliz. u. Beamten-Vereins. Bes. C. Schumaoher. 

Afrika (Aegypten) u- Diverse» 


e 
( al rO Hotel Natlonal, bestgelegenes deutsches Famillen-Haus mit allem 


omfort und mässigen Preisen, stets offen, Besitzer Herg3l. 
Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Binrichtg. für Sonnen,, Sand- u. ۲ in reinst. Wüsten- 
luft. Diät t. jerenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg, 

. Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 

۸۸30961٣ un dancen. Beute Haus, deutsch. Pers, 

1 Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse 87 

eneri a ab Hamburg. Herri. Klima, Fashion. Leben. Strand, 


1 Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Plc. 
(Kaiser- Observatorium.) Prospekt. Kurhaus- Gesellschaft, Charlottenburg. 
Schwelz. 


Aro Sa Hotel Kurhaus Valsana, L Ranges. Vorz. Lage Jahresbtr. Komi. 


Pens von Fr. 9 an. Prosp. Bes: Jösler. 


. Stallone 
Bordi hera Park-Hotel, Besitzer C. Seitz, deutsches Haus, 
Litt, Zentralheizung, Autogarage, Tennisplatz. 
e 
Os ed aletti Hotel de la Reine, L K., von grossem Garten 
umgeb, Warmwasserheizung, Gebr. Hauser. 
Bertolini’s Hotel Royal, feines Ha herri. all 
San Remo Komi. gr. Hotel رو رای‎ nee = 


Hotel Méditerranée, ما‎ R. Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbader i. Hot. H. Seibel. 


7 
bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Medite 6 Ranges 
Peoli Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt, EE 


Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes, Mettler. 

Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. III. Prosp. 

Grand Hotel L Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. Tannnenwaldungen. Pension 
8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobi. 

Hotel Exelsior, neu erdfin.. mod. Komfort, Lift. Staubir. sonn. Lage م2‎ Wald, Pens. 
Frs. 9,— an. Bes. Müller & Boll. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin Hotel Euler am Zentraibahnhol. 
asel S257 Hotels L Ranges. Hotel drei Könige aM Rhein. 
Neuester Komfort, Private Hotel Viktoria und National. 
bäder und Toilette, Hotel Schweizerhot 2 Zirib 
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Schlacht Bee rs a 

| en see een has für Nervöse, innere 
Ou 

modernst, Komfort. Leitende Aerzte: Or. Weil, Or. Kroner. وو ساس‎ 

Asthma 


S ee bei Berlin. Or. Brügelmannsche Kilnfkt, 
u en e Migräne und verwandte Nervenieiden. 
Prosp. gt. Ltd. Arzt: Dr. Weiss, Vergl. Lehrbuch Brügel- 

t 


mann tiber Asthma ete, V. Aufl, b, Bergmann, Wiesbaden, 
K Märk. Schweiz). Märkisches 
-S d ff Sanatorium. Prosp. d. Leit. 
a levers 0 u, Bes. Or. med. Friedrich. 
——————————————————————————Á 

Schlesien. 

Sanatorium Dr. Hoffmann, 
B Gelenk-Nervenleiden, Stoff- 
a arm ru nn wechselstörungen. Modern. 


Komf. Thermalbäder i. Hause. 


Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Dr. Brehmers Heilanstalten 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr.F.Wehmer. 


Hotei Goldener Frieden. 


Ober- Krummhübel 


۱ I. R. 100 Zm., Dampfhze:, 
Elektr. Licht, Wasserleitg. — Winteraufenthalt — Wintersport. — Dauernd geöffnet, 


Bad Reinerz Hellanzeigen die gleichen wie Wildungen, 


Ems, 00 "t eise p 
egen ungeeignet für Schwindsuc a 
infolge des Klimas leicht Blutsturz eintritt. Winterkuren. | ` 
4 _ Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium 
(0 2 rel er all Schreiberhau. Modern. Komî, 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 


Westdeutschland, 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. KREE Das ganze 
Jahr geöffnet. 5 Arzte. Leitender Arzt u. Besitzer 
Prospekte d. d. Direktion. 


Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. 
Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. f. Ruhe- u. Erholungs- l 
bedürft., nur 12 Kurgäste. Diätetik, hyg. Schulung, 


B ra u n fel S Psychotherapie. Prospekt durch San.-Rat Dr. Gerster. 
B ad N eu en ah r Helianstalten für Zuckerkranka 


Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Dr. Külz. - | ۱ B 
Bonnie Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunft gratis. 
D ü che Dr. Guddens Heilanstalt für, Ner- 
Kurbad a. Teutoburg. 


Bad Li p p S D ri 11 ge Wald. Bahnstation. 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kurbr unnen: leiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermässigung für 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


° : 7 Heilanstalt für Lungenkranke der 
Sanatorium Lippspr Inge gebildeten Stände. S Prospekt frei. 
Besitzer u. Leiter: Dr, Brackmann, Badearzt. 


Ahrweiler 


gegenüber Bonn. 
ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald, 


Mitteldeutschland, ۱ 


fm Erzgebirge. San.-Rat Dr. Pilling’s Sanatorium. Hausarzt Dr, P. 

ue Meissner. Geschützte Lage, waldreiche Umgebung, mildes Höhenklima, 

7 neuzeitliche Einrichtung, Diätkuren. Gesamt. Wasserheilverfahren, med. 
Luft-, Lichte, 527008067: Heissluftbehandlung, Heilgymnastik (Zander-Apparate), ein- 
schliessl. Orthopädie, Massage. Elektro- und Röntgentherapie, Bandagenwerkstätte. 


-Oberloschwitz. Dr.Teuscher’s Sa- 
natorium. Phys. diät. Kurmethoden. 


Behandlung von Herz-, Nerven-, Stoffwechselkrankheiten, Frauenleiden und von 
orthopädischen Erkrankungen. Uebungskurse für Kinder. — Prospekte kostenfrei, 
Sa. Dr. Nóhring's Sanatorium für Lungen, 
kranke, 1904/5 erbaut. Nur 1. KL Prospekt 
e ee i.Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 
Rei bo | d S orun quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopf- 
hi e d Unterkunftshs. f. Sommerfrischler u, Erho- 
Zöbisch-Reiboldsgrün lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 
Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 
Weisser Hirsch 
Wilh | ۱ h ee he b. Cassel. — Dr. Grevelers Sana- 
1 0 ms O Prosp. d. d. leit. Arzt Or. Heinrich. 
im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr offen. 
a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell ۰ 
Bal len stedt neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus í. 
1 Hotel Fürst Stoiberg. Vornehmes Haus, Erstklassiger ` 
C ler e Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


: e 
-C 
Neu-Coswig i: 
behdig. Hofrat Dr. Wolff. 
Th a ran d t bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere-, 
torium, auch für Erholungsbedürltige. 
B d Wil d un g en Hotel Quisisana. Vornehmst. Haus, 
Harz. 

höchste Anspr. Stets geölfn. 100 Betten. Prospekt. 

Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, don guten intern; Hotels ۰ 


11. November 1911. 


Görbersdorf 


Nummer 45. 


Davos-Dorf 


Hotel Montana I. R Mod, Komf. Sonnige Ir. 
Lage, prachtv. Panorama, ۱۱38.۲ Appartements 
Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 


Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett., 
modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzer. 


Nerven-Sanatorium Silvana. !Eigenartige Heilmethoden. 


Bedeut. Erfolge, auch in schwierigsten Fallen, Gemütl. 


Genf deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 
\ (Lago Maggiore.) Grand Hotel LR Prächtige Lage 
Locarno 


d. See. Gr. Park, Beste nächste Herbst-Winter-‏ متا 
Lago Maggiore. Pension Splendide.‏ 


Frühlingsstation, 
Prachtv. Lage. Prosp. 
Grand Hotel und Lugano Palace. 


Modern einger. Haus, 
Lu gano schönste Lage. Park. Bucher-Durrer. 

: — „Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bre, Phys.-diat. Therapie. 
Ruvigliana Jil. Prosp. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswald. 
; 90 Betten. Bestgeeign. f. Herbst, Winter u. Frühling. 
Montreux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. 

Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I, Ranges, beste Lage am 
Montreux See u. Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 2 
Splendid-Hotel ersten ‚Ranges, nahe Bahn- und Schiff-Station, mässige Preise, 
Hotel National, vollständig renoviertes Familienhotel I. Ranges. Prachtvolle Gärten. 


1011 Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit höchstem Komfort. 


[e] 
Pontresina 
Samaden- Engadin Dër, ox vst mort 


Silvaplana 
St. Moritz 
Zürich 


Pension v. 6 Fr. an. 


I, Haus am Platze 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Frühjahrs- 


Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröffnet 
Juni 1908. Restaurant. — Teeráume. 


bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
mann. Sonn.Lage, Komf.Neubau. Zentralh. Som.-u. 
Winterkurort. Mäss. Pr. Dir. C. Moesch-Rietschy. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiert. 
u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


Pension Baerwolff, Rämıstr. 7, feine Fam,-Pens, b, See,mod, 
Komf,, mass. Preise. J. Baerwolft. 


Oesterreich. 


(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 
Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Personen. 
Kurkommission. 


Gri es bei Bozen. Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 


organe. Leitender Arzt: Dr. Malfer. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. Obermiüller. 


Marienba 


Meran Grand-Hotel Bristol, mod, Prachtbau, in bester Lage, ganze 
Jahr geólfnet, Auto-Garage, ; 


Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. Das 
ganze Jahr geöffnet. 

Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke متا‎ Rekonvales- 
renten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komi. Appart. Dr. Binder. 
D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, Reiseb. Vertr. v. Thos Cook & Son. 
Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. Ellmenreich. 

Oberm ais Maendlhof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 
SS kulose ausgeschlossen.) 


Abbazia 


Prospekte gratis durch die 


grösstes Moor- u. Kohlensäurebad d. Kontinents. 
„Esplanade“, modernstes, m. all, Komf. f. Neu- 


zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka 


viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- und historische 


Hotel Minerva, L Rang., neuester Komfort. Bes: M. Honeck, kgl. sachs, Hoftraiteur, 

E TTVdꝙ EEE erg, ͤͤ X00 
Denkmäler. — Auskünfte erteilt: Böhmischer Landesverband für 
Fremdenverkehr in Böhmen, Josefplatz. 


lag 
8 Sanatorlum u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 
Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 
r ˙ !A . . e eee 


۰ Regelm. Schiffahrts-Verb. ۰ 
Triest 


Austro-Americana Zeg ای‎ Dampfer 
Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsía im Mittelmeer. 


Norddeutschland, 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide für 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 
hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr. Colla. 


Finkenwalde 


Brandenburg. 


Hotel Europäischer Hof, Dorotheenstrasse 22, direkt neben 
Central-Hofel. Modernster Komfort, Aufzug, elektr Licht, 


| e 
| Berl 1 n Zentralheizung, Bäder, Zimmer von 2.— Mark an. 

2 Dr. Weiler’s Kuranstalten fir 
Westend b. Berlin 


Nerven-, Stoffwechselkranke u. 
6008۰ 

۱ Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. 0 

Buckow Nit el, Pens, EL Lo Di, Hause, Park a. See, Empl 

| vom |). Off.-Ver. Luftb Telephon Amt Buckow Nr. 55, 


L4 


H ۱ ۱ . i m ^. 
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Bl e . 5 südl, Schwarzwald, 775 mi d M. Weitbekannter 
uttkuror errliche Ue rgsia e, zahlreiche vore 
St. asi e zügl. gepik Waldwege. Auskunft d. ۰ 


Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken. Prospekt. 
Pension Waldeck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpil., mäss. Pr. A. Peltz. 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u, Kurhaus L Ner ven- 
Glotterb ad leidende und Erholungsbedūritige, das ganze 
۱ Jahr geöffnet. Prospekte gratis. SW 


| oc Württ. Schwarzwald, 400 m à. M., Sanat. u. Kurpens 
H erren alb f, Nervenleid., chron. Innere Kranke, Rekonv. u. Erho- 

| lungsbed. Jahresbetr., Wintersport, Prosp. Dr. Seer. 
91. , (bad. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 

ri er Waldlust, l. Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 


Thüringen, | | 


100 Betten. Modernster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Auízug. 


an Städtisches Kurmittelhaus, neu eröffnet seit An- | 
a osen fang Oktober. Komfortables Institut ersten 
It für Winterkuren, ` enthaltend: 


Ranges, spezie 


en a Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornelimes, ruhiges Haus. 


Trinkbrunnen.. Hauptindikationen: Sämtliche Krankheiten der Atmungsorgane,. Gicht- 


leiden. Spezialprospekt durch Städtische Kurdirektion. 
Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorlum U. 
E | ersbur Kurpension. Völlig renoviert — erstklassig. 
Innere, Herz- u. Nervenkr. Wintersp. Dr. Bruhn. 
2 2 Waldsanatorium Tannenhot. Or. med. 
rie ric ro Bieling. Moderne - Kuranstalt 1. Herz- 


۱ Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 
kulose und ansteckenden Krankheiten. : 
Br. Wanke’s Kuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranke. Das ganze Jahr bes. Prosp. frei. 


۲ RS Í Bayern. ۱ 
Bad Kreuth see Wiems i 

77 —— Grand Hotel Leinfelder. 
Münche cine f Zurich: Savoy Hotel Baurenville. f 


Garmisch: Hotel Husar, renov. 


kuren. Das ganze Jahr geöffn. Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Or. med, Lots. 
im Thür. Walde, 540 m hoch. Winterkurort 


۱ ۱ Hauser 
bei. München. — Dr. lange d Kuranstalt für 


Starnber Nervenkranke und Erholungs edürftige. Moderne 
i Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 41. 
B ad | ۱ h alk dere Sanatorium L Er- 


e 
irchen holungsbediiritige, innere u 
pc Nerven-Kranke. Prospekt 
durch den leitenden Arzt Dr. Kari Ulbelelsen. y 


Oberh of 825 m û. d. M. Vornehmster Höhenkurort in ۰ 
Wald-Qolíspielplatz Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Süddeutschland. 


vollst. modernis. 80 Priv.-Bäd. ۱ ۱ England. 
` Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Komi. 


Lon d O 11 feines deutsches Haus, in ruhiger Lage. renommierte Küche. 
reise. وی‎ 


f Hotel, Russel 5 شر‎ A L Geschäft ۷۶ Theat., Museen, 

mperial-Hotel, Russe 5q., zentrale ape . Qesc u. - ‘ — 
agi. Orchest t. Wint.-Gart.. 500 Z.. Zim. nel.tabie d’ndte, Frühst. v. M. 5.- a. H. ۰ 
E ores Haus, W. 50 St George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche. 


Deutsches Haus, S. ( c 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Pfosp. gratis. 

| : Insel Wight (Isle of Wi ht). Hollier's Hotel, der schönste 
Shan kli n کس‎ el, Elektrisches Licht in allen Räumen. 


Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig, Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 


besuchtester Badeort. der Südküste 


Bournemouth Ye Mem 
EE Belgien. 
- 60 ۱ di 
Brüssel 787 
Wer bel der Handelsmarine als l 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunit bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Wer reelle 
Nebenverdienst iis und 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


Nebenverdienst vergibt die 
PATENT- ZENTRALE, St. Ludwig i. E 131, Schtießfach 173. 


| Taunus. 


| Herbstkuren. Ba Von 
Bad Homburg . Sanatorium ‘Or. Bis 
Wiesbaden ٹاہ‎ ar اس سرت انی‎ 

in bezug .auf. bauliche als auch. aut Innen 


ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
vollständige Pension von 10 M. an. 


— Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a Wunsch. 


Hotel Schwarzer Bock, Bader v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl, Prosp. 
Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komf., vorn., ruh. Lage. Vorzgl. Kch., mass.Pr.Prosp. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


e L Breisgau, berühmter Dom: Haltepunkt für Schwarz- 
rei ur wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zühringer 
Hof, l. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 


eilanstalten 


Wirks. ره‎ erf. 


i.chron.Krankh. 
Prosp.u.Brosch.frei. J 


R Alkoholetc. Entwöhnung ohne Zwang. 
| U Prospekt 88 Gegr. 1899. وی‎ 
anatorium Schl 


bei Bonn am Rhein. Für Nervs 
ا ھت‎ bes. Entwöhnungakuren. 


artburge 
Eisenach ۰ 

Physik.-diätet. Heilweise, 

Herbst- und Winterkuren. 


M Heilanstalt. Entwóhnung 
wu ee mildester Form ohne Spritze. 
(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


سس سیر 


der seine Tatigkeit in den st 

Krankenanstalten ausũbt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintriti 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Miissenhausen, Städt. ۰ 
haus, Frankfurt م۵‎ M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


en‏ ہت ےا ےت سے 
Reise-Damen‏ 


zum Verkauf von bestickten, abgepansien 
Blusen direkt an Private gesucht. Olierten 


0 ffe ne 5 t 2 ۸ TO | bel. sub La Ga 10 August Scherl, Leipzig 


aller Berufe enthalt stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


2—5 Mk u mehr täglich zu ver- 
D e dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. 
Nee 


anatorium ۳ 
Chefarzt: Or. med. Peters, 

vorm. Sanat. v. Zimmermann- 
sche Stiftung. — Prosp. frei. 


F.Thanner, Käsegroßhandlung, Kempten 4 
i. Allgäu, sucht an allen Plätzen rührige, 
gut eingeführte vertreter fir den Verkauf 
v. Limburger, Bierkäsc, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. geg- höchste Provision. 


rastung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M. Grohne, Altona E., Breitestr.46 III. 


| 5 ö; — سے سے اہ‎ 
: men B Buchhandlungsreisende . ۱ 
An «(0 such. Gutberlet & Co.. Leipzig-R. ا ا ا ا ا کا لا دی‎ - 
Kee) |" e را سس‎ erdienst m 


— — aul angenehme, mühelose Weite 
am D durch Empfehlung unserer TT 
Stotterer nee din. Sai 6 ۱ u bekannten یت ی‎ 
ar natürl. Sprache in allerorts, die zu Hause ständig £ut- phien. Muster u. Pre gra 
Prof. Rud. Denhardts Sprachheilanstalt | lohnende, einfache Handarbeiten 
Eisenach nach d. wissenschaftL bekannt., | anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
staatlich ausgez. Prot Rudolf Denhardt- Koneberg, Stickereiversand,Kempten 21 
schen Methode”. Prospekt grat durch | (Bayern). Vorkenntnisse nicht nótig. Na- 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. | heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken. 


Tüchtige Buchhandlungs- 


1 i i , ., Regensburg H. 
reisende schriften bel hoh. Provision 


— 
gesucht. L. Hellborn, Stuttgart 30. 2 5 


(Fortsetzung der Rubrik ,Stellen-Angebotce" auf Seite XXL) 
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S 1 | ha n Gier) Leicht Lungenkranke — „Sanatorlum 
Sülznayn d 


. Gesellschafts-Kabinen und Apparat-Inhalationen. Radium-Emanatorium und Radium- 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbedurit. u. Nervöse. Spezlal- 


Bad Ilm en au m. vorz. Sportanlag. in herrl. Gebirgsszenerie. 
| Prosp. kostenfr. durch die Bade- ertretung. 
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unverwüstlichen Material gefertigt und zerbricht sich bei einem Fall gewiesen. Nur durch eine regelmäßige Mundpflege mittels eines 
weder Kopf noch Glieder; mit Recht wird sie daher als die ewig | allen modernen Anforderungen entsprechenden Zahnputzmittels kann 
lebende Puppe bezeichnet. In allen Kulturstaaten patentiert, steht die Herabsetzung der Infektionsgefahr erreicht werden. Sarg’s Kalodont 
. Sie einzig in ihrer Art da als die Sensation. des 20. Jahrhundert in | und Mundwasser entspricht vollkommen allen obigen Anforderungen 
deer Puppenwelt. Unsere Kleinen werden ihre helle Freude daran und wurde auch deshalb von zahlreichen zahnärztlichen Autoritäten 


haben. Schoenhuts Puppe ist in allen besseren Geschäften zu wiederholt, wie es Atteste zeigen, bestens empfohlen. : 
haben; evil, weist Bezugsquellen nach die Firma Jos. Süß kin d, T o —Á عگ؟*<آ<آ<<د‎ 
Hamburg W. | toritäten | Hinnahme von Inserafen Pe August Sener) 0 m ا‎ in Berlin SW on, 


— Toddurch Erkrankung der Zähne. Bekannte Autoritäten Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, WIL: 
rat dem مسا‎ der SE haben festgestellt, daß der kranke 10 de را ات ی‎ ae اس ب88‎ a. M., Kaiser- 
‚Zahn eine Menge Krankheitserreger enthält, welche unter Umständen | straße 10, Halle a'S, Gr. Steinstraße 11 inaia امن‎ Seuerwall 2, Hannover, Georg- 
ےو‎ e 5 ca ۱ سی‎ | straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Pe ersstraße 19, Magdeburg, Breite . 

den Tod herbeiführ en können. So stellte Dr. Müller fest, daß von | Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßbur LÉI Guten- 

136 Fällen septischer Infektion des Gesamtkórpers 64 mit tódlichem | bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzbur , Neubaustraße 18. — Der Preis für 
A d P kranke Zahn rfolgten. G + Rühle ۲ die viergespaltene Nonpareille-Zeile. oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der - 
| وک‎ Kranke Paice = als Eintritts: gen fur 7. di 1010 umd GC abri nStellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0,80, — 

‚aaben. K. > 2 pic  luberkeibaziülen nach- | Inserate müssen spātestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


= " Vorzügliches Kräftlgungsmittel | - 
| | Dr. Hommel’s Haematogen. ||. 
۱ WARNUNG! Man veriange ausdrück- || 


. lich den Namen Dr. Hommel. 


u. mehr täglich verdienen un: 200 — 600 
Personen jeden Standes Existenz Mark p. Mo- 
leicht durch stille Mit- ERE: gege nat im Neben- 
=E arbeit. Anfragen beförd. | beruf kann jeder intelligente Herr oder 
d - Jederzeit unter P.2327 0. | Dame durch ein Postversandgeschäft in 

9 die Annoncenexpedition eigener Wohnung verdienen. Glänzen- 
 —m Haasenstein & Vogler, | des Erwerbssystem. Näh. kostenlos durch 
en Lugano (Schweiz). Dr.Aders & Co., Berlin-Sch.1000, Hauptstr, 8. 


— EN me hönheit 

vorm. Dr. Jischersehe Vor- x Si -verspricht Ihnen e E" den RER Blutes unter die 
hereifungsanstalt für alle Y MAES S n» Studien- | tionell. kleiner Apparat „Amo“ erschlaffte Haut u.weckt in der- 
eite e ; ë Eres! tes : e 

Militär- und 749 ۱ 


tee” Mittelschul- | D, R. G. M., in den meisten Kul- selben neue Lebenskraft. Wir 
der Pre turstaaten zum Patent ange- sind des Erfolges so sicher, daß 
se meldet, v. ersten mediz.GréBen 6 wir sonst das Geld zurückzahl. 
lil. Dr. Schünemann, Berlin, Zietenstr. 22-23. | empfohl., verhütet bei Damen ,Amo"-Apparat kost. nur.3M., 
Unübertroff, Erfolge: 1910/11 bestand, 8 ! | u. Herren nicht nur den Verfall „Amoreite“-App., fst. Ausstatt. 
bisher 226 Zóglinge: 45 Abit., dar. — Si NSS: asiehts- der Schönheit, sond. er beseit. 5 M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd. 
iet ام‎ 10 Primaner 21 ھت مسا‎ rre pani | susce She dun eee eris 
qure می‎ e M aner, reinheiten, Pickel, Mitesser and nur geg.Voreins. d. : 
Einjährige, 18 für. höhere Klassen. un ا‎ IND Potsdam Falten, Runzein und Doppei- Bestellen Sieschriftlich od. be- 
In 22/a Jahren 3636 Zöglinge. شش شخ شش‎ ۲0۰۱/۵۰: 30. eh kinn.DerTeint wird blütenrein, suchen Sie uns. Reiche Aner- 
ildungf. Elnjähr.-, Prim.-, Ahit.-Prig. magere Körperteile be ommen ennungen r. Karl Heine, 
Vorbild i. D Ee Halle S. 1 Por u. Fülle. Der Apparat saugt einen | Labor. Abt. f. 132, Berlin,Potsdamer ۰ 


| 2 i: "an ! M * ۱ 
Ingenieurschule zu Mannheim 
Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
ür 


۱ Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoche und Tiefbau, | 


Programme kostenlos. 


Pflanzen- 
Butter 


Margarine, garantiert reine, 


feinste und einzig haltbarste 
 Nussbutter. - 


Couplets, drastische Soloszenen, wirkungsvolle 
Duette, zwerchfellerschiitternde Dacaposcherze, : 
heitere Cabaretvortrüge für Vereine, Familien» 

und Herrenabende, alles Schlager" und Zug. 

nummern, ca. 250 Seiten, Preis M 150 (Parto 
20 Pig, Nadın. nocb 20 Pig extra) 
Nur zu beziehen von 


W.A.Schwarze's Verlag. Dresden-N.6/70. I 


Du musst zehn Mark sparen, ||| ]jp 001 Welt ist die 
‘Wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse e se A ادن‎ ۱ ۱ ; 
ا‎ V PLC IT a و‎ 

hineingeworfen hast, denn die Kasse ver- age ae So hast du in 

schliesst, sich nach dem ersten Einwurf und * der Not. 


Öffnet sich automatisch nach Einwurf des 
hundertsten Zehnpfennigstückes. Sie 
[registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnpfennigstücken, bis zelın Mark voll ge- 

| worden sind. Auch für den Einwurf von 
Zehnhellerstücken eingerichtet 


„Rein Schloss! 
Kein Schlüssel! 


Zu haben in 
allen Spiel- und 
` Galanterie-. 
Warengeschaf- 
ten, wo 
erhältlich 


| : Fa ^ 3 جو‎ 18 00 0 ver. 
S fe — K ۰ ' Circa. VU kauft. 


| Grimme, Natalis & Co., Brunschwele. 


Verkaufsniederlagen in allen Staaten. | 
| J 08 S (Verkaufsdirektor innerhalb Deutschlands und Luxemburgs Boleslaus Benas.) . 
er ۱ | l | 


Direkter Verkauf, 


Dauerlicht-Element M. 1.50 Te 
Sämtl. elektr. Bedarfs- ` 
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i e سے ۱ وچ‎ eo 1 وم ال‎ am 
Irt cine Tchone frau fünf Millionen wert? 
So iſt nad) dem Urtell Sachverſtändiger der glücklichen Vereinigung der nach den neuſten Forſchungen bedeutender Aerzte 
Mona Liſa, das Bild von Leonardo, beet: und Sprofefforen zur Hautpflege als unentbehrlich anerkannten, in der Natur ent: 
tet worden. Eine ſchöne Frau unſerer Zeit haltenen Heilkräfte (der unfühlbaren Glettrigitat — NB. Stromanſchluß im 
hat aber eine Sch nheitsmethode geſchaffen, Hauſe nicht notwendigl — in Verbindung mit Maſſage) beruht. Die Haut 
deren Wert unbegrenzt Aft. wird fammetweid und geſchmeidig und erhält ein rofiges Kolorit. Falten, Rungeln, 
Jeder gebildete Menih kennt Olga Des: Krähenfüße, Doppellinn, Miteſſer, Pickel, Puſteln, eckige Haut verſchwinden ver⸗ 
mond, die führende Schönheit un e aae. blüffend ſchnell. Selbſt ältere Perſonen چا تا‎ ein jugendfriſches Ausſehen. Kurz⸗ 
r. ein, heißt | ön fein! | 
as gange Geblet der Körper: 
‘pon ihrer wundervollen, ebenmäßigen Figur 
und ihrem zarten, ſammetweichen Teint. Man 


pflege. Beſonders empfehlenswerte Spezialitäten: 
| B رای‎ creme: Hautnährmlttel au wiſſenſchaftlicher Baſis, zur Ente 
ſtellte feſt, daß dies die Folge einer feit Jah. fernung von ۶07 und Verſchönerung des Leints. In drei Sorten 
ren betriebenen eigenen Methode war. Dieſer zu haben: a) für normale, b) fette, c) trockene Haut. Dote M. 3,— frente: 
Desmond-Bulencreme: Gibt Fülle und Reinheit der Konturen, feftigt und nährt 
b erſchlafſte ۰ Tiegel M. 4,— franto. ۱ 
a Desmond-Sommerfproffenceeme- Zur radikalen Entfernung von Sommerſproſſen, 
Pigments und eberfleden. Wirkt verblüffend. 25 M. 3,50 franko. 
Desmond-Selfe: Beſte Sun ber Welt. Stück M. 1,50, 3 Stück M. 4,25 ۰ 
: Diskrete ۸۵ 
Sie follen unſern Angaben nicht ohne welleres Glauben ſchenken. Wir ſtellen 
keine unbewieſenen Behauptungen auf und ſpekulieren nicht auf die Leichtgläubig⸗ 
leit des Publikums, wie das leider in unſerer Branche ſo vielfach geſchieht. Wir 
wollen nur mit denkenden Menſchen zu tun haben, die ſich vorher aus unſerer 
Broſchüre informieren, wie die Desmönd⸗Methode wirkt. Viele Autoritäten, Aerzte, 
Profeſſoren und Spezlaliſten der Kosmetit, Hochadel und bekannte Perſönlich⸗ 
ای‎ e, indem fie jeden Schönheitsfehler befeitigt und die Schönheit erhält. keiten کم‎ uns 6 Anerkennungen ausgeſtellt, die Sie in unſerer Bro⸗ 
Die Grundlage Deler Methode bildet der Desmond⸗Maſſage⸗Apparat, der auf | ſchüre finden. Leſen Sie, und urteilen Sie ſelbſt. 


geen Sie Gd ھا‎ 201001 AG, “sarc quis kuer Desmond EO., Dresden WO. 


sſchrelben bringen das unwiberleglich zum Ausdruck. 


Wenn Sie a tiae: Körperpflege treiben wollen, 0 gibt es heut⸗ 
zutage keine Wahl mehr. Dann kommt eben nur ۱ m, f 


„Olga Desmond's Schönheitspflege” 


haltung ber Körperſchönheit brauchen. Dieſe Methode erfüllt Ihre geheimſten 


{Samm- 


uA IH Briefmarken lungen 
SS; Emile 00 


13, Boulevard Saint- 
Denis, PARIS. i 


Preisliste KZ 


= . . 5 © 
Magerkeit 
Schöne, volle. Kürperformen: erreichen 
Sic durch unser Orient, Kraftpulver 


„Büsteria“, pes: gesch. relsgekrönt mit 
oid. Medaili. In 6—8 ochen bis 30 Pfd. 


an Private. 


werden Gie in kurzer Zeit los, ſobald Sie 


„Marubin-Spezlal-Pasta“ 


anwenden, die Kc unnafücL پ06‎ 


Akkumulatoren , 1.00 


Das neue sparsame 


des Geſichts, 68 uſw fier unahme, garant. unschädlich. Stren reell ELN artikel. Preisliste irei. 
und vollkommen bejeifigt. kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton betriebsfertig ` emil fuse er. 
tauſendfach bewa ttes mit Gebrauchsanweis. 2. M., Postanw. od. | Ib. l. 6. M. Nr. 462 644 ner; 
Dofe nebſt Seife ۰ 2.80 iranto. 0 Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., | | 1. gesch, 42 T  Dauerl.-Elemenifabrik 


` Dresden 22/24. . 


Relchel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4.] |. Beriin 22, Königgrätzer. Strabe 85. 


und lästiger Haarwuchs kann 
elnzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiert Goldene Medaille. 
‘Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M5,— |. 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen |. 

atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Coin 24a, Blumenthalstr..99. 


۱ Maschinenfabrik 7 E 
KARGES-HAMMER Y ed BIC 3 
— BRAUNSCHWEIG ے‎  s | 


Dosen- 
Konserven- Verschluß 8 ٥۷۰ 


Maschinen Maschinen 


: ib : . کو‎ e ۱ 
Schönheit der Frau! 
chonhelt der ETT 
Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
mo seitdem die wunderbaren سیا‎ 
| ekann 
schaften PII. Ul. CS ORIENTALES sina. 
Diese Pillen verleihen. eine 680 ۰ 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
extrakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets, zuträg- 
lch. Ihre Wirksamkeit darf durchaus ` 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- . 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORI NTALES. bestäti 
und erwiesen. - 
Leichte, diskrete Behandlung. ‚Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monatet, 


nn a Ta ۱ ۱ Flakon mit Gebrauchsanwelsing M. 531 
umsonst. 5 M franko, gegen Nachnahme M. BB, o 
l H 7; Depots für Deutschland: BERLIN, ` 
! = ; : Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK: — 
| | ۱ e FURT a.M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
۱ Str. 46: LEIPZIG, Dr. Myllus, Markt 12; . 

| > | MÜNCHEN, Emmel- Apoth., ‘ Sendlinger 

^W ۱ Str. 13: BRESLAU, Adler-Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 

in allen anderen 7ء‎ Geschäften 


-UNERREICHT AN HALTBARKEIT 


Erdbohrer 


verschiedener nur eigener 
hestbewährter Systeme 


Leichte Handhabung 


P LL DREIECK:/, 


Grosse Leistung 


Probelieferg. Haupikatal: 
(360 8. st.) a. jederm, umso 
h portofrel u. ۰ Kaufswang 
Deutsche. Waffen’ und 
: Fahrrad - Fabriken in 
Z Kreiensen (Hz) Nr. 113.. 


Hermann Meger 


HANNOVER 18. 


Fernsprecher: 2186. 


Schokolade von 5M. an, 
Feststollen von 3 ۰ 
an versend. geg. Nachn. 


| WE P = ۱ Spezialität Kreiensia - Nähmaschinen, 
Hann, Erdbohrertabrik ||) 8100111 Baumkuchen ا‎ 
Kohls fiandbueh 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


` Paul Kohl, ۴٠٠7۰ 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Sud und Berlag von Auguft Scherl G. m. b. H, Berlin SW, Zimmerftraße 36/41. — Für : : 
a ۳ سم : ‘ مر ناماو‎ die Redaktion verantwortlich: ; terreich 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mo br, ‚beide in Bien. — Für EEN dict aentell Taut did. an an en. ۱ 
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aus allen Standen haben sich bei unserer Firma an diesem grofen 
Kongresse schon beteiligt. Ueber 50000 Namen — darunter viele 
aus den hochsten Kreisen — haben wir bereits als Abnehmer von: 
Brockhaus’ Konversations-Lexikon zu verzeichnen. Zahllose An- 
erkennungen sagen uns, wie unsere Kunden mit unseren Lieferungen 
zufrieden sind. 

Brockhaus’ Konversations-Lexikon — ein Denkmal des Geistes 
und der Arbeit — gewährt Ihnen einen perspektivischen Umblick 
auf alle Dinge der Welt, einen Einblick in alle Gebiete des 
menschlichen Wissens. Die ganze mannigfaltige Fülle der Fragen, 
die ein Gebildeter an sein Jahrhundert stellen kann, beantwortet es 
ebenso kurz und bündig wie erschöpfend. — Auf welchem Gebiete 
Sie sich auch immer informieren wollen — sei es Geschichte, 
Politik, Literatur- oder Kulturgeschichte, Natur wissenschaft, 
Physik, Chemie, Meteorologie, sei es Rechts-, Ingenieur- oder 
Staatswissenschaft, Technik, Handel, Industrie, Gewerbe oder 
Landwirtschaft — stets und prompt haben unsere Gelehrten nach 
dem neuesten Stande der Forschungsergebnisse die Antwort bereit, 
Brockhaus’ Lexikon ist daher ein Buch für den praktischen Gebrauch. 

Haben Sie sich nun nach 5 tagiger Fragestellung entschlossen, 
unsere Sendung käuflich zu erwerben, so haben Sie nur einen Betrag 
von monatlich 5 Mark an uns zu zahlen. Wir berechnen Ihnen 
das komplette aus 17 hochelegant gebundenen Bänden bestehende 
Werk trotzdem nur zum Original-Ladenpreis von 12 Mark pro 
Band, so daß Sie, abgesehen von den ganz minimalen Spesen für 
die Hin- und eventl. Rücksendung, keinerlei Extraausgaben haben, 


Senden Sie den unten- 
stehenden Bestellzettel - 


sofort an uns ab. Sie haben also nicht das geringste Risiko! 


BIAL & FREUND in Breslau Il 


— Hier auschneiden und im Kavert einsenden / ———————— —— 


An die Firma Bial & Freund in Breslau II, Postfach 167/137. 


Senden Sie an untenstehende Adresse das angebotene 


Brockhaus’ Konversations-Lexikon 


Neueste Ausgabe, komplett in 17 elegant gebundenen Bänden A 12 Mark. 
1 Wandregal daru in Eiche 30 Mark, in Nußbaum 36 Mark. 6) 


Ich verpflichte mich, die Sendung, falls ich sie nicht behalte, innerhalb 5 Tagen, vom 


gerech ückx den, andernfalls behalte ich sie und 
e یی یجید نی رس‎ t] E Ausgleich, vom Ablauf der 


*) Das Nichtrutreffende bitten xu streichen. Erfüllungsort lat Breslau, 


Name af es MENDA Lue es FC 


; zahl ter Anerk In Eigentu 
; Probezeit یں بی ا‎ Regal uc 5 Mark — mit Regal monatl 6 Mark. °) 


——— 1--770 
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Straße Nr. 


—ͤ—ũ—ũ——ʒ — — — 
. a — سم‎ - 


Es sei uns gestattet, Sie hiermit nebst Ihren An- 
gehörigen zu einem neuen, eigenartigen, großen 


, KONGRESS 


ergebenst einzuladen, der ebenso anregend 
ie lehrreich genannt werden darf. Auf 
1 diesem Kongresse werden Ihnen mehr als 


500 gelehrte Männer 


"gegenüberstehen, die sich erbieten, Ihnen auf 
alle Ihre Fragen eine erschöpfende Aus- 
kunft, eine umfassende Belehrung zu erteilen. 


Lesen Sie unser nachstehendes Programm! 


Wir wollen Ihnen sowie Ihren Angehörigen durch einen Kongreß 
von über 500 gelehrten Männern die Möglichkeit bieten, nicht 
Dur an einem bestimmten Tage, sondern fortgesetzt, also taglich, 
stundlich Rat und Auskunft, Belehrung und Klarheit zu erhalten 
über alle Fragen, die, sei es bei Ausübung Ihres Berufes, sei es 
beim Lesen von Büchern, Zeitungen oder Zeitschriften, sei es 
bei sonst einer Gelegenheit, an Sie herantreten. Wir wollen 
Ihnen diese Möglichkeit bieten und zwar zunächst 5 Tage lang 


völlig unentgeltlich für Sie 


damit Sie sich entschließen, sich der Führung durch unsere Gelehrten 
dauernd anzuvertrauen. — Um dies zu erreichen, wollen wir 
Ihnen, zunächst völlig unentgeltlich auf 5 Tage zur Ansicht, die 
neueste Ausgabe von Brockhaus’ Konversations-Lexikon, komplett in 
17 elegant gebundenen Bänden, liefern. Denn in Brockhaus’ Kon- 
versations-Lexikon finden Sie die bewährte Vereinigung von mehr 
als 500 der hervorragendsten Vertreter der Wissenschaft und Praxis, 
die hier die Quintessenz ihres Wissens und ihrer Erfahrung zu 
Nutz und Frommen unseres deutschen Volkes niedergelegt haben. 


Auf jede Frage die 
richtige Antwort 


das ist der Zweck der Vereinigung dieser großen Zahl gelehrter Männer. 


Gediegen ausgeführte 


Wandregale 


in Eiche oder Nußbaum liefern 
wir auf Wunsch zum Preise von 
30 resp. 36 Mark gegen Erhöhung 
der monatlichen Zahlungen um 


nur 1,— Mark 


Mehr als 
150000 Stichwérter 


auf 
18000 Doppelseiten 


Eine glänzende Bilderaus- 
stattung durch 12000 Ab- 
bildungen und Karten auf 
über 1200 Tafeln und be- 
sonderen Text-Beilagen. 


Eine Zierde des 


deutschen Hauses! 


schreiben Sie bitte Ihren Namen 
und Ihre genaue Adresse ein, 
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bleibt verschont vor den Schadigungen, die unsere moderne un und Lebensweise der Gesundheit zufügt. Zunehmende Ner- 
vosität ist vor allem das Zeichen dieser Entwicklung, In dem, Lecithin — der wertvollsten, die Lebensvorgange der Zelle beherr- 
schenden Phosphorsubstanz — hat aber die Natur dem Menschen ein Mittel gegeben, diesen Schadigungen wirksam zu begegnen. ; 


Gesunde Nerven, neue Lebenskraft 
verleiht daher der Gebrauch von Neura-Lecithinpillen - 


da dieselben sich vor allen Präparaten durch einen. hohen Gehalt an auf eschlossenem. Reinlecithin auszeichnen. 


` Jede Pille enthä alt / Gramm 90% iges Reinlecithin. 


(Weil wohlschmeckend, nicht schlucken, sondern essen.) 


۱ Hergestellt unter amtl Kontrolle der GroBh.-Hess. chem. Untersuchungsstation Darmstadt. 


Neura-Lecithinpillen werden unter- Ver- | 
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| angepriesene Präparate energisch zurück. 
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8| ORTLID 
mein schónes OR TLID 1 
Kind, der dir Haarwaschpul- ; 
die Waschung ver! Den herr- 
deines pracht: lichen Haar- |% 
vollen Haares schmuck ver- 1 
erst zum Ver- schónt dir Ort- |8 
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2 *) Der Ortlid-Haartrockner, in Form eines Handspiegels, wiegt nur Ca. 340 gr; er- 

33 zeugt seine Warme selbst; kostet bei jedem Gebrauch nur wenige Pfennige; Haar- 

2 waschen mit ihm zu Hause, überall bequem vorzunehmen. Sie brauchen kein teures 

s Haarwasser dazu. Wir senden unsere Ortlid-Haarwaschdose mit rein vegeta- 

8 bilischem Haarwaschpulver, ausreichend für 1/4 Jahr, gratis zu jedem bestell- 

33 ten Ortlid-Haartrockner, ebenso einen Karton mit ca. OO Stitck Ortlid-Heizkraft. 

| ORTLID-HAARTROCKNER 

5 einschliesslich obiger Gratis-Beilagen, in elegantem Etui, fein vernickelt M. 15.—, stark versilbert # 
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| ENERGOS CO, MUNCHEN 27 Or. | 
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Aus Hankau wird gemeldet, daß drei Schiffe des Admirals ۱ 
Sa zu ben Revolutionären übergegangen find. ` 


7 14. November. 


Die bayriſche Kammer der. Abgeordneten wird wegen eines 
Konfliktes mit der Regierung aufgelöſt. 

Aus Tripolis kommen Nachrichten über neue umfangreiche 
Kämpfe, bei denen die Türken eine empfindliche Niederlage 
erlitten haben. 

Die franzöſiſche Deputiertentammer ſpricht dem Miniſterium 
Caillaux nach der ſtürmiſchen Debatte über die Exploſions⸗ 
gefahr des auf den Krjeasſchiffen verwendeten Pulvers mit 
überwältigender Mehrheit das Vertrauen aus. 

Im Prozeß der Prinzeſſin Luiſe von Koburg gegen den 
e Staat werden die Anſprüche der Prinzeſſin auf die 
Erbſchaft König Leopolds zum größten Teile abgewieſen. 


15. November. : 


Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die. Mächte der 
Tripleentente in Rom gegen die Blockade der Dardanellen 


ſowie die geplante Beſchießung von Smyrna, Saloniki und 


Beirut Einſpruch erhoben haben. 
DieZuſtimmung Rußlands zum deutſch⸗ ſranzöſiſchen 3 Marokko⸗ 


۱ abkommen wird offigtös befanntgegeben. 


ہیں 


Aus meinem Tagebuch in Ghina. 


Bon Elifabeth v. Heyting, 


_Berfaferin von „Briefe, die ibn nicht erreichten“. und „Der Tag Anderer, 


In dem jetzt viel genannten Hankau, wo die vor⸗ 
läufig noch Rebellen genannten Jungchineſen den 
Truppen der Pekinger Regierung gegenüberſtehen, haben 
wir einſt einige ereignisvolle Tage erlebt. Damals 
handelte es ſich freilich nicht um. Umſtürzung der 
Mandſchudynaſtie, in deren Autorität, wenn ſie gleich 
der realen Machtſtützen ermangeln mochte, doch noch 
ebenſowenig eine Breſche gelegt worden war wie in 
die ſtarren Mauern, die das alte: Peking umgaben. 

„Am 24. Oktober 1897, fo gibt mein Tagebuch an, 
verließen wir Schanghai auf dem großen Flußdampfer 
Tatung und fuhren den Jangtſe ſtromaufwärts, um 
Hankau, dieſen auch für deutſche Intereſſen wichtigen 
Handelsplatz, kennen zu lernen. 

Der Fluß gleicht zu Anfang durch ſeine Breite 
einem Meeresarm. Kaum daß die flachen Ufer zu 
unterſcheiden waren. Und dieſer Eindruck endloſen 
Waſſers wurde noch verſtärkt durch Ueberſchwemmungen, 
die weite Flächen bedeckten. Nur die dunklen Maſſen 
rieſig hoher Schilfe ragten ſtellenweiſe auf aus all dem 
dunſtigen Naß. 

Schmale, durch erhöhte Ufer verſteckte Kanäle ſchlän⸗ 
geln ſich vom Fluß aus tief hinein ins geheimnisvoll 
verſchwimmende Land. Zum grauen Einerlei zahlloſer 
verſtreuter Gehöfte und Dörfer bilden ſie die Wege, auf 


denen braun verwitterte Dſchunken ziehen. Ihre blauen, 


zerfetzten Segel und hohen Maſten ſieht man oftmals, 
ſcheinbar unvermittelt, aus dem Feſtland aufragen, als 
habe eine Sturmflut ſie einſt dort tief hineingetragen. 
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i Die fieben Tage oet Woche. 


1 9. November. 


Im Reichstag leitet der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg die Beſprechung des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
über Marokko und Aequatorialafrika mit einer längeren Rede ein. 
Die ſpaniſche Regierung entfendet einen Kreuzer nach Tanger. 
die türkiſche Kammer erteilt nach längerer Debatte dem 
eee Mahmud Schewket⸗Paſcha ein Vertrauensvotum. 
Aus China wird gemeldet, daß die Stadt Kanton ihre 
un ibhangigteit erklärt hat und der Vizekönig nach Hongkong 
20 ne Nanting ift gu den Rebellen übergegangen. 


. 10. November. "mE 


e Der Kaiſer reift in Begleitung der Kaiſerin und der Prin- 
zeſſin Viktoria Luiſe nad) Kiel. l 
Bei bem Lord⸗Mayor⸗Bankelt in der Guildhall in London 
giht der Premierminiſter Aſquith ſeiner Genugtuung über den 
der deutſch⸗ 00۶ Marotto- 
perhandlungen Ausdruck. 


11. November: 


In Kiel läuft das Linienſchiff „Erſatz Hagen“ in Gegenwart 
EEN Kaiſerpaares vom Stapel und wird von der Prinzeſſin 


A, 


Vikloria Luiſe von Preußen auf den Namen „Kaiſerin“ getauft. 


Der Reichstag überweiſt das deutſch⸗franzöſiſche Marotto- 
abkommen mit den dazu aus dem Haus geſtellten verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Anträgen der Budgetkommiſſion. 


12. November. 


In Kiel bringt der Kaiſer bei der Einweihung des neuen 
Rathauses einen Trinkſpruch auf das Wohl der Stadt aus. 
Abends kehrt das Kaiſerpaar mit Der. Prinzeſſin Viktoria Luiſe 


nach Potsdam zurück. 


In Berlin ſtirbt, 75 Jahre alt, der Sarongologe Profeſſor 
Dr. Bernhard Fränkel (Portr. S. 1938). 


13. November. 


In London. wählt eine Verſammlung der 17 on Stelle 
Balfours einſtimmig Bonar Law (Portr. S. 1938) zum Führer. 

Muan⸗Shi⸗Kai trifft, begleitet von einem Bataillon, Kaiſer⸗ 
garde, in Peking ein. Die Soldaten und die Bevölkerung 
heißen ihn freudig willkommen; man hofft, daß e es. >. hm ges 
lingen wird, ben Kaiſerthron zu reiten. | 


4 


۱ Copyright by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 
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den Hügeln entlangflettern und die ganze Stadt ab: 
wehrend umfaſſen. 

Unſer erſter Ausflug in Hankau galt dem Streifen 
Land, den China kürzlich dem Deutſchen Reich zur 
Gründung einer Anſiedlung eingeräumt hatte. — Durch 
ein altes maleriſches Tor betraten wir, den „wüſten 
Uferſtrich, auf dem damals nur einige elende Hütten 
ſtanden. Zerlumpte Chineſen führten da, ſamt ihren 
Herden ſchwarzer grunzender Schweine, ein fümmel* 
liches, aber völlig ungeſtörtes Daſein. — Dieſe big: 
herigen Inhaber galt es zu expropriieren und auf 
deutſche Koſten zu entſchädigen. Aber hierzu fehlte es 
einſtweilen an den erforderlichen Mitteln. — So mcr 
denn die deutſche Niederlaſſung vorläufig nur ein 
theoretiſcher Begriff, ein politiſch wirtſchaſtlicher ۴ 
ſtrich, hinter dem keine Worte folgten. Wie manch 
andere Angelegenheit in China, bildete auch dieſe An⸗ 
ſiedlung eine ſogenannte „Frage“, und die einſtweilen 
alle noch in der engliſchen Konzeſſion wohnenden 
Deutſchen Hankaus harrten mit Spannung ihrer Löſung. 

Aber dies war ja nur ein verhältnismäßig un- 
bedeutendes Lokalproblem neben den großen Entwick— 
lungen, die in ganz China bevorzuſtehen ſchienen! — 
Es herrſchte zu jener Zeit überhaupt eine erwartungs— 
volle Stimmung im fernen Oſten. Denn wenn auch 
das alte China ſcheinbar noch unangetaſtet daſtand und 
ihm, dank der Drei-Mächte⸗Intervention des Jahres 
1895, ſeine Niederlagen durch Japan verhältnismäßig 
wenig angetan hatten, ſo war es doch durch jenen 
Krieg und die ihm folgende europäiſche Aktion ein für 
allemal in das Getriebe der modernen Geſchichte hinein⸗ 
gezogen. Ein weltfrenid abſeits ſtehendes China konnte 
es danach nicht mehr geben. Die Spule mit den 
vierhundert Millionen chineſiſcher Lebensfäden würde 
nie mehr in unbeteiligter Gleichgültigkeit am Webſtuhl 
hängen dürfen, ſondern ſie mußte nun ihren gelben 
Einſchlag miteinzeichnen in das Gewirk der Zeiten — 
ob ſie wollte oder nicht. Es lag nicht mehr in Chinas 
Willen, ob es Anleihen aufnehmen und Eiſenbahnen 
bauen wolle, ſondern nur noch, unter weſſen Einfluß 
und Leitung es den neuen Weg wandeln, an wen 
es ſeine Auſträge und Beſtellungen erteilen würde. 
Hierzu drängten ſich alle und jeder herbei, Individuen 
wie Nationen. — So hatte es denn auch eine gewiſſe 
Berechtigung, wenn Schanghaier und Tientſiner ei: 
tungen in zahlloſen Artikeln von einem „Awakening 
of China“ ſchrieben. Aber ein freiwillig freundliches 
Erwachen war das kaum zu nennen, eher ſchon ein 
widerſtrebend erduldetes Gewecktwerden durch zerrende 
Hände! ۱ 

Die offizielle Mandarinenwelt wollte diefe neu ge- 
ſchaffene Sachlage auch noch gar nicht Wort ۰ 
Ihre Verkehrsformen gegenüber den Vertretern auch 
der befreundetſten Mächte waren nach wie vor auf 
einen Ton abgeſtimmt, als ſtänden dem ۴۲ 
Himmelsſohn aus Gnade zugelaſſene Vaſallen gegen— 
über. Und die bei den Regierungskreiſen in eine ge— 
wiſſe ſtarre Form gekleidete Fremdenverachtung äußerte 
ſich in den unteren Volksſchichten bisweilen durch tat- 
liche Ausbrüche. 

Daß ſich dies nicht nur im abgeſchloſſenen Peking, 
aus dem wir kamen, ſo verhielt, ſondern daß ganz 
die gleichen Anſchauungen und Abneigungen auch in 
dem mit der europäiſchen Handelswelt fo viel näher 


verknüpften Zentralhina herrſchten, ſollten wir bald 
erfahren. 


Seite 1026. 


Bei Sonnenuntergang begannen dann duftig violette 
Kügellinien in der Ferne aufzutauchen. Züge wilder 
Enten glitten dicht über die abendlichen Gewäſſer, ſpie⸗ 
gelten ſich ſcharf wider in den rotgoldenen Fluten. — 

Drei Tage dauerte die Fahrt. Auf die anfänglich 
flachen Gelände folgten ſteil abfallende hohe Felſenufer 
mit altersgrauen Pagoden und Tempeln, deren ge— 


ſchwungene Dächer ſich über einem Dickicht von federnden 


Bambusſtauden und kupfrig ſchimmerndem Herbſtlaub 
erhoben. Und ſeltſam weltfern ſcheinende Städte ſahen 
wir an uns vorübergleiten: Wuhu, Kiukiang, Wuſueh 
und Hukau, das am Poyangſee gelegen. Namen, die 
meinem europäiſchen Gedächtnis damals ebenſo ſchwer 
zu behalten ſchienen, wie die einzelnen Bilder, die ſie 
bezeichnen, heute in der Erinnerung klar voneinander 
zu trennen ſind — Namen, die jetzt aber der ganzen 
Welt vertraut geworden, weil ſie Orte bedeuten, wo 
Menſchen, wenn auch nur gelbe, ſich untereinander 
umbringen. ۱ 

Nach dieſer Reife, die immer tiefer an die Urquellen 
echteſten Chineſentums zu führen ſchien, wirkte es über— 
raſchend, in Hankau an dem wohlgebauten, ſauberen 
Kai der engliſchen Niederlaſſung anzulegen und euro— 
päiſche Häuſer mit breiten, luſtigen Veranden zu er— 
blicken. — Zu den ſchönſten dieſer Gebäude zählte das 
Haus des, damaligen deutſchen Konſuls, bei dem wir 
wohnten. 

In ſchroffſtem Gegenſatz zu dieſem wohl gepflegten 
europäiſchen Viertel ſtand dann aber freilich das unheimliche 
Gewirr moraſtiger, übelriechender Straßen und Gäßchen 
der drei chineſiſchen Rieſenſtädte: Hankau, Hanjang und 
Wutſchang, die ſich an der Mündung des Han in den 
Jangtſe gegenüberliegen. 

Wegen des wechſelnden Waſſerſtandes der Flüſſe 
ſind die dicht am Ufer gelegenen Häuſer in Hankau 
und Hanjang auf hohen Pfählen gebaut. Weit vor- 
ſpringend, ſcheinen dieſe ſeltſamen menſchlichen Behau— 
ſungen über dem Waſſer zu ſchweben, und in dem 
geheimnisvollen Schatten, den ſie auf die ſchlammigen 
Fluten werfen, winden ſich zwiſchen den ſie tragenden 
Gerüſten Boote hindurch. Ueberall ſind da Ecken und 
Winkel, windſchiefe Lattenverſchläge. Wo aber die 
morſchen Pfähle ſich geſenkt haben, gleichen die ſich 
vornüber neigenden gebrechlichen Hütten Neſtern, die 
der Sturm zerzauſte. — 

Breite Treppen führen von den höher gelegenen 
Straßen hinab zum Fluß, und auf ihnen gibt es ein 
unabläſſiges, ſinnverwirrendes Laufen und Drängen 
von ſtets neuen und doch ſtets gleichen Laſtträgern, 
von Menſchen, die Ballen, Kiſten und Bündel aus den 
Booten hinauf:, in die Boote hinabſchleppen. Und wie 
auf dem Land herrſcht auch auf dem Waſſer ein Ge— 
wiübl; zahllofe Fahrzeuge abenteuerlichſter Formen, 
rotbeflaggte Kriegsdſchunken, eilende Sampans, ſchwere, 
breitausladende Frachtſchiffe drängen ſich durcheinander. 
Ein Dickicht, eine Wirrnis von Maſten, von blauen und 
geſtreiften Segeln! 

Etwas abgeſonderter, hochmütiger wie dieſe beiden 
Handels- und Induſtrieſtädte erſchien mir Wutſchang, 
der Sitz des Vizekönigs. Das bemerkenswerteſte Ge— 
bäude dieſer Mandarinenſtadt iſt der in ganz China 
berühmte, gelbe Reihertempel, der ſich mit ſeiner weißen 
Pagode auf einem Ufervorſprung, dicht über dem 
Jangtſe, erhebt. Dahinter ſchichten ſich anſteigend die 
Häuſer übereinander, und den Abſchluß bilden die 
braunen, zinngekrönten Mauern, die ſchwerfällig an 


bie deutſche Flagge wehte, mit Steinen beworfen 


worden ſei. 

Das Steinewerfen und Nachrufen von Schimpfworten 
war ja eine der in China beliebten Formen des Ver⸗ 
kehrs mit Fremden, aber unmittelbar nach dem Austauſch 
offizieller Freundſchaftsbezeugungen und gegenüber einem 
zu Höflichkeitzwecken beſonders entſandten Kriegsſchiff 
war dies denn doch ein auffallendes Gebaren. Mein 
Mann beſchloß ſofort, in Hankau zu bleiben, um. Genug⸗ 
tuung zu fordern. 

Nach einigen Verhandlungen, bei denen die Chineſen 
ihrer Gewohnheit gemäß durch Verurteilung einiger 
gleichgültiger Strolche zur Schauſtellung im Holzkragen 
uns abzufinden verſuchten, verſtand ſich ſchließlich der 
Vizekönig dazu, dem Kommandanten des „Cormoran“ 
einen Entſchuldigungsbrief zu ſchreiben, den der Präfekt 
von Wutſchang an Bord unſeres Kriegsſchiffes bringen 
mußte, ſowie die deutſche Flagge mit 21 Schuß ſalutieren 
zu laſſen. 

Nicht nur unter den Deutſchen Hankaus herrſchte 
Freude über dieſe raſch erreichte Satisfaktion, ſondern 
ſeltſamerweiſe fehlte es damals auch auf engliſcher 
Seite nicht an Beifall und Sympathiebezeugungen. 
So finde ich in den Blättern meines Tagebuchs Aeuße⸗ 
rungen engliſcher Zeitungen wiedergegeben, die das 
deutſche Verfahren gegenüber den Chineſen als nad» 
ahmungswertes Muſter empfahlen. 

Gleich nachdem der letzte Schuß des vereinbarten 


Saluts von einem chineſiſchen Kriegsſchiff aus gefeuert 


worden war, drehte der „Cormoran“, auf dem wir 
uns befanden, um und brachte uns mit äußerſter Fahrt 
nach Schanghai zurück. Denn inzwiſchen hatten wir 
ja eine grauſige Nachricht erhalten, die die Vergehen 
des Wutſchanger Pöbels gering erſcheinen ließ: zwei 
Prieſter der deutſchen katholiſchen Miſſion in Schantung 
waren dort auf entſetzlichſte Weiſe gemartert und er: 
mordet worden. Dieſe Untat erheiſchte andere wie 
nur zeremonielle Sühne. Sie zu fordern, eilten wir 
zurück nach ۰ 

Was dann folgte, die Erwerbung Kiautſchous, die 
Erlangung von Bahnbau- und Bergwerksrechten, die 
Errichtung einer Sühnekirche — alles das gehört heute 
ja ſchon der Geſchichte an und dürfte daher wohl all⸗ 
gemein bekannt ſein. Die vielen Einzelheiten, die mein 
Tagebuch über dieſe Vorgänge enthält, jetzt ſchon zu 
veröffentlichen, möchte noch verfrüht ſein. Erwähnen 
aber muß ich die mir aus jenen einſt von mir ge⸗ 
ſchriebenen Blättern entgegenwehende Begeiſterung, die 
uns alle draußen in China erfüllte. Und nicht nur 
wir im fernen Oſten Tätigen empfanden ſo — die 
gleiche Stimmung ſcheint auch die Deutſchen daheim 
damals erfaßt zu haben. An unerwarteter Stelle fand 
ich kürzlich einen Beweis dafür: in einem fozialdemo- 
kratiſchen Memoirenwerk iff zu leſen, wie durch das 
Hiſſen der ſchwarzweißroten Flagge an einer fernen 
chineſiſchen Bucht die Lockungen der roten Fahne in 
Deutſchland alſobald an Wirkſamkeit einbüßten. 

Ja, das unerſchrockene Feſthalten an einer in der 
auswärtigen Politik einmal eingenommenen Poſition — 
das riß die Herzen der Deutſchen damals mit ſich — 
das vermöchte es auch noch heute zu tun. 

An Verdächtigungen, Anfeindungen und Gin- 
ſchüchterungsverſuchen gegen uns hat es auch damals 
wahrlich nicht gefehlt. Aber zu jener Zeit beſaß man 
in Deutſchland offenbar noch gute Nerven. 
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Der bedeutendſte unter den Vizekönigen Chinas 
war damals wohl ohne Zweifel Tſchangtſchitung, der 
von ſeiner Reſidenz Wutſchang aus über die reichſten 
dinefijden Provinzen herrſchte und eine Macht und 
Unabhängigkeit genoß, für die es in unſern ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſen kein Aequivalent gibt. Er hatte 
großer Eiſenwerke für die Herſtellung von Lokomotiven 
und Schienen in Hanjang angelegt, ließ die Traſſen 
künftiger Bahnlinien abſtecken und hatte ſich eine be⸗ 
zittene Garde unter Führung deutſcher Militärinſtrukteure 
gebildet. Dieſem vielbermögenden und für aufgeklärt 
geltenden Satrapen machte mein Mann einen offiziellen 
Beſuch. In ſeiner Begleitung befanden ſich dabei auch 
mehrere Offiziere von S. M. Kreuzer „Cormoran“, der 
eigens von Schanghai nach Hankau gekommen war, 
damit nachher der Gegenbeſuch des Vizekönigs auf 
deutſchem Boden ſtattfinden könne. 

Dieſen Gegenbeſuch ſah ich mir von der Kampagne 
Des „Cormoran“ aus an. 

Von einer ſchmutzigen, mit einem Gewühl gelber, 
bezopfter und mit blauen Lumpen bekleideter Menſchheit 
beſetzten Treppe kam der Vizekönig zum Fluͤßufer herab⸗ 
geſchritten und beſtieg mit ſeinem Gefolge an Mandarinen 
und rot gekleideten Soldaten die harrenden Boote, die 
von einer chineſiſchen Dampfpinaſſe bis längsſeits des 
„Cormoran“ geſchleppt wurden. Dieſem Zug folgte 
eine ſchwerfällige Dſchunke, die dem Vizekönig den roten 
Schirm, das Abzeichen ſeines Ranges, merkwürdiger⸗ 
weiſe auch grüne Sänſten und einen Troß von Diener- 
ſchaft nachführte. Das alles ſah ſeltſam verwahrloſt 
und ſchäbig aus und bildete einen auffallenden Gegen⸗ 
fab zu unſern ſchmucken deutſchen Booten mit den 
herzerfreuenden ſtrammen Marinemannſchaften. Aber 
in China ſteht man ja immer vor einer uns ſo un— 
verſtändlich anmutenden Aermlichkeit aller Symbole, 
daß es ſchwer hält, die reale Macht, die möglicherweiſe 
doch dahinter ſtehen mag, richtig einzuſchätzen. 

Der berühmte Vizekönig Tſchangtſchitung war ein 
kleines, ſchmächtiges Männchen, das ausſah wie ein 
leicht zerbrechliches, koſtbares Elfenbeinfigürchen; einer 
Statuette des Laotſe glich er mit ſeinem alten, ver⸗ 
witterten Geſichtchen und dem langen, grauen Bart, 
über den er mit dünnen Fingerſpitzen ſtrich. 

Bei den Unterredungen mit dieſem angeblich fort⸗ 
ſchrittlich geſinnten Chineſen war zwar ein für europäiſche 
Begriffe kultivierteres Weſen und ein größeres ۰ 
nis für weſtliche Einrichtungen zutage getreten, als 
fie damals bei den Mandſchu-Würdenträgern Pekings 
zu finden waren, aber immerhin — auch hier ſtand 


man doch wieder vor jenem ſchier unüberbrückbaren 


Abgrund zwiſchen zwei weſensfremden Weltanſchauungen 
und Raſſengegenſätzen, die es nie zu einem wirklichen 
gegenſeitigen Verſtehen kommen laſſen werden. 
Nach bem Austauſch dieſer Staats viſiten ſchickten 
wir uns an, die Rückreiſe nach Schanghai anzutreten, 
aber da geſchah das Unerwartete. Die Anweſenheit 
des „Cormoran“ im Drei-Städte-Hafen gab den Anlaß 
zu einem bedeutſamen Zwiſchenfall, der aber bald von 
weit ſchwerer wiegenden Ereigniſſen in den Schatten 
geſtellt werden ſollte. 

Am Vorabend des fiir unfere Abreiſe feſtgeſetzten 
Tages wurde uns die Nachricht gebracht, daß der 
Kommandant und mehrere Offiziere des „Cormoran“ 
in Wutſchang, wohin ſie einen Ausflug gemacht hatten, 
vom Pöbel angegriffen und auch die Pinaſſe, auf der 
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Krieg und Verſicherung. 


Von Profeſſor Dr. Alfred Manes, Berlin. 


anftalten aller Zweige aus Gründen des Patriotismus 
vor der Uebernahme möglichſt ſämtlicher Kriegsrifißen: 
nicht zurückſchrecken dürfen. Dieſer letzte Vorſchlag fe 
ebenſo gut gemeint wie vollkommen verfehlt; 8 
feine Befolgung würde bedeuten, daß zahlreiche 6:٤7۳۴ 
ſchaſten, die während der langen Friedensjahre vielen 
Hunderttauſenden Deckung gewähren, durch eine auch 
nur kurze Kriegsperiode dem Bankrott mehr oder minder 
nahegebracht würden. "Reg Uh 
Unter ſolchen Umſtänden wird man es nicht am; 
gebührender Anerkennung fehlen laffen, wenn trotzdem, 
wenigſtens ein Verſicherungzweig, nämlich die Lebens⸗ 
verſicherung, die Uebernahme des Kriegsriſikos heute, 
in zahlreichen, wenn nicht fogar in den meiſten Fällen, 
zu leiſten imſtande ift. Wir beſitzen eine Reihe deutjcher; 
Lebensverſicherungsanſtalten, nach deren Policen auch. 
im Kriegsſterbefall fofort die volle Lebens verſicherung⸗ 
ſumme ausbezahlt wird; freilich erhebt eine Gruppe 
von Geſellſchaften dann wenigſtens für Berufsſoldaten, 
einen Zuſchlag, während eine andere Gruppe von allen 
Zuſchlägen abſieht, nach Erſchöpfung der verfügbaren‘ 
Fonds ſich aber eine Reduktion der Verſicherungſumme 
vorbehält. Bei andern Unternehmungen wird bei Tod 
im Krieg nicht die volle Verſicherungſumme aus“ 
bezahlt, ſondern nur ein verſchieden bemeſſener Teil. 
Häufig findet ſich hinſichtlich des Kriegsriſikos die Feſt⸗ 
ſetzung einer mehr oder minder hohen Maximalver⸗ 
ſicherungſumme; oft werden die Zuſchläge nach den 
einzelnen in Betracht kommenden Kategorien abgeſtuſt. 
Gelegentlich findet ſich auch die Vorſchriſt, daß die 
überlebenden Kriegsverſicherten nach Ende des Krieges 
ſür die während desſelben eingetretenen Sterbefälle 
einen begrenzten Nachſchuß zu leiſten haben. Bald iſt 
die Kriegsverſicherung obligatoriſch, bald fakultativ. 
Einheitliche Beſtimmungen über die Deckung des Kriegs⸗ 
riſikos durch die Lebensverſicherer ſind kaum durch⸗ 
führbar, da bei jeder Anſtalt individuell febr verſchiedene 
Verhältniſſe vorhanden ſind. Auf alle Fälle aber liegen 
die Verhältniſſe in der deutſchen Lebensverſicherung 
ſo, daß jeder Wehrpflichtige, jeder Kriegsteilnehmer 
irgendwo Gelegenheit hat, auch für den Kriegsfall eine 
zweckmäßige und geeignete Verſicherung zu rationellem 
Prämienſatz abzuſchließen. In der Regel erſtreckt fid. 
jedoch die Uebernahme des Kriegsriſikos durch unſere 
Lebensverſicherungsanſtalten auf europäiſche Kriege, 
insbeſondere alſo nicht auf überſeeiſche Expeditionen 
und Feldzüge, und dieſer Grundſatz dürfte aus guten 
Gründen ſich auch in den Policen wohl der meiſten 
Verſicherungsanſtalten Europas finden. Da nun aber 
mit der zunehmenden Seegeltung Deutſchlands die 
Möglichkeit groß iſt, daß, wenn wir überhaupt in einen 
Krieg verwickelt werden, unſere Truppen auch außer⸗ 
halb Europas zu kämpfen haben, iſt die ſchon vor 
einem Jahrzehnt aufgeworfene Frage nach allgemeinem 
Einſchluß des außereuropäiſchen und وه‎ 
riſikos keine unnütze. Ob und wie ſie gelöſt werden 
kann, zu unterſuchen, iſt hier nicht der Ort. - 
Die materiellen Folgen aus dem Verluſt von 
Transportmittel und Transportgütern (Schiffe, Waren 
uſw.) zu decken, ift Aufgabe der Transport- insbeſondere 
der Seeverſicherung. Bei ihr zeigen ſich die Schwierig⸗ 


Die Kriegsmöglichkeiten und Kriegsereigniſſe der 
letzten Monate lenken mit Recht die allgemeine uf 
merkſamkeit auf die Frage, ob und wie die Kriegs⸗ 
ſchäden don - unſern Verſicherungsanſtalten gedeckt 


werden. Der Einſchluß dieſer Haftung, die Kriegs- 


verſicherung, bildet in faſt ſämtlichen, jedenfalls in den 
wichtigſten Verſicherungzweigen, in der Lebens- wie 
in der Transporte und der Feuerverſicherung, ein 
ſchwieriges, noch keineswegs überall gelöſtes Problem. 
Das geht ſchon daraus hervor, daß ſich eine Kriegs⸗ 
klauſel, d. i. der Ausſchluß der Haftung ſür Kriegſchäden, 
häufig in den Verſicherungsverträgen findet. Die Be- 
handlung des Kriegsriſikos auch in den erwähnten 


Zweigen iſt jedoch im einzelnen ganz verſchieden; ſelbſt 


innerhalb des Zweiges herrſcht keineswegs eine 
Uebereinſtimmung. Bei dem engen Zuſammenhang, 
der bei allen Staaten zwiſchen Kriegsereigniſſen und 
Wirtſchaſtsverhältniſſen beſteht, die durch jeden Krieg 
in ihrer ruhigen Entwicklung mehr oder minder bedroht 
werden und Schaden leiden, iſt daher ein wenn auch 
noch ſo knapper Hinweis auf die wichtigſten in Betracht 
kommenden Tatſachen nicht unangebracht. Wir werden 


auch hier ſehen, wie ſehr das Verſicherungsweſen ۰ 


unſerm ganzen Kulturleben verknüpft iſt. 

Jede rationelle Verſicherung muß auf Berechnungen 
des von ihr zu deckenden Riſikos beruhen, die ſich 
auf ſtatiſtiſchen Ermittlungen aufbauen. Dieſe Statiſtiken 
ſind jedoch naturgemäß um ſo ſchwieriger zu beſchaffen, 
je mehr es ſich dabei um Ausnahmeerſcheinungen handelt, 
die ſich womöglich nur nach langen Zwiſchenräumen 
zeigen und dann verhältnismäßig ſchnell ablaufen. 
Daß der Krieg mit ſeinen materiellen Schädigungen 
des Wirtſchaftslebens zu den eben charakteriſierten Er⸗ 
ſcheinungen gehört, liegt auf der Hand. Hinzu kommt 
bei ihm, daß ſich die Verhältniſſe, unter denen er ge⸗ 
ſührt wird, oft und ſchnell ändern, daß nationale, 
örtliche, klimatiſche und techniſche Verſchiedenheiten 
weſentlichſter Art dabei eine Rolle ſpielen, ſo daß es 
beinah ausgeſchloſſen erſcheint, die Erfahrungen, die 
in einem Krieg gemacht worden ſind, für einen andern 
zu verwenden. Es iſt infolgedeſſen, wenn überhaupt 
nur mit außerordentlichen Schwierigkeiten möglich, das 
Durchſchnittsriſiko zu ſchätzen, Durchſchnittsprämien feft- 
zuſtellen. Beiſpielsweiſe hat der Prozentſatz der Ver⸗ 
luſte der engliſchen Kolonialtruppen in 1/2 Jahrzehnten 
zwiſchen 0,1 und 64 pro Mille geſchwankt; die Verluſt⸗ 
ziffer der amerikaniſchen Armee in dem fünf Jahre 
dauernden amerikaniſchen Krieg hat ſich zwiſchen 17 und 
78 pro Mille bewegt. Ganz analog liegen die Ver⸗ 
hältniſſe bei den Kriegsriſiken, die für die See⸗ oder 
die Feuerverſicherung in Betracht kommen; auch hier 
enorme Schwankungen, die die Feſtſetzung einer Durch⸗ 
ſchnittsprämie faſt ganz verhindern, einen rationellen 
Verſicherungsbetrieb nach geſchäftlichen Grundſätzen 
geradezu ausſchließen. 

Dieſer Schwierigkeit, mit der die Verſicherungstechnik 
zu kämpfen hat, ſteht nun aber auf der andern Seite 
das dringende Bedürfnis zahlreicher Perſonen gegen⸗ 
über, beim Eintritt von Kriegsſchäden materielle Deckung 
zu erhalten; und weiter kommt hinzu die in weiten 
Kreiſen verbreitete Auffaſſung, daß die Verſicherungs⸗ 
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ihrer Ueberzeugung Ausdruck, daß der beſte Schutz für 
Schiffahrt und Seehandel im Kriegsfall eine mächtige 
Flotte bilde. 

Auch in der Feuerverſicherung wie in faſt allen 
übrigen in Betracht kommenden Verſicherungzweigen 
iſt die Deckung von Schäden bei oder zufolge Krieg 
durch mehr oder minder weit reichende Klauſeln aus⸗ 
geſchloſſen, und es dürfte auch kaum möglich ſein, wenn 
man nicht den Zuſammenſturz zahlreicher oder gar 
ſämtlicher Verſicherungsanſtalten in den Kauf nehmen 
will, eine andere Regelung bei den einzelnen Anſtalten 
durchzuführen; es müßte denn etwa ſein, daß man 
eine beſondere Kriegsverſicherungsanſtalt oder einen 
beſonderen Kriegsverſicherungsverband aller beſtehenden 
Anſtalten ins Leben rufen könnte; aber auch dieſer 
müßte bei der Unüberſehbarkeit der Folgen eines zu⸗ 
künſtigen Krieges ſich mit ſo weitgehenden Vorſichts⸗ 
maßregeln umgeben und ſo hohe Prämien verlangen, 
daß ſeine Bedeutung für die heimiſche Volks wirkſchaft 
nur von problematiſchem Wert wäre. 

So kommt man bei Betrachtung des Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen Krieg und Verſicherung wohl immer 
wieder zu dem gleichen Ergebnis wie jene oben an⸗ 
geführte engliſche Kommiſſion, die mit recht markanten 
Worten die Richtigkeit der theoretiſchen Auffaſſung 
bewies, daß die Verſicherung ſtets etwas Sekundäres 
ijt und bleiben muß, daß das Primäre aber Schaden — 
meidung und Schadenunterdrückung iſt, in unſerm Fall 
alſo ein ſo ſtarkes Heer und eine ſo ſtarke Flotte, daß 
ein Krieg wenigſtens mit ungünſtigem Ausgang ſo 
unwahrſcheinlich wie möglich iſt. 


Es iſt für uns auch nur ein geringer Troſt, 
zu wiſſen, daß es andern Ländern, namentlich England, 
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keiten der richtigen Abſchätzung des Kriegsriſikos aber 


noch weit mehr als bei der Lebensverſicherung, und ſo 
iſt es verſtändlich, daß die Seeverſicherer eifrigſt bemüht 


ſind, ſich von der Uebernahme dieſes Riſikos möglichſt 
fernzuhalten, ſofern ſie nicht etwa, wie zahlreiche Mit⸗ 
glieder dettentliſchen Seeverſicherungsbörſe der Lloyds, 
einfaͤtſjn Spekulanten und Spieler find, bie in Form 
vöh Verſicherungsverträgen gewagte Wetten auf das 
Schickſal eines Schiffes abſchließen, das auf einer von 


den kriegführenden Parteien bedrohten Strecke fährt. 


Auch außerhalb der Londoner Seeverſicherungsbörſe 
kommen freilich Kriegsverſicherungen von Schiffen und 
Waren vor, weil man ſich weniger des erhofften Ge⸗ 
winnes wegen als vielmehr aus Konkurrenzrückſichten 
notgedrungen dazu entſchließt. Daß aber, wenn Deutſch⸗ 
land in einen Seekrieg verwickelt würde, unſere ge- 
fährdeten Schiffe und Güter in ihrer weit überwie⸗ 
genden Mehrzahl mangels Verſicherungsgelegenheit 
gänzlich unverſichert bleiben müßten, iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln. 


nicht viel beſſer ergeht; man hat aus naheliegenden 
Gründen gerade dort wiederholt auf das eingehendſte 
die Frage einer Seekriegsverſicherung erörtert ſowie 
andere Möglichkeiten geprüft, mittels deren man im 
Fall eines engliſchen Seekriegs den engliſchen Schiffen 
und Waren Deckung gewähren könnte. Allein alle 
Vorſchläge wurden von der eingeſetzten parlamentariſchen 
Kommiſſion für unzweckmäßig erklärt; jegliches Ver⸗ 
ſicherungſyſtem wie jegliches Entſchädigungſyſtem durch 


den Staat wurde verworfen, und die Kommiſſion gab 
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Aus dem grünen Salon. 


Von Alexander von Gleichen⸗ Ruß wurm. 


Möbel entſprechen. Das ſchwere Silber blinkt mit 
ruhiger Selbſtverſtändlichkeit, und es ſchwebt ein Hauch 
ſtolzer Zurückhaltung über dem alſo ruhig Vollendeten. 

Ein älterer Freund betritt als erſter das Zimmer. 
Er nörgelt gern, der frühere Diplomat ohne Beſchäfti⸗ 
gung, aber er trägt das Herz auf dem rechten Fleck 
und weiß, was er in ſeinem reichen Leben geſehen, 
treffſicher und geſchickt in der Konverſation anzuwenden. 
Heute iſt er aufgeregt, ein nervöſes Zucken um die 
Mundwinkel verrät, daß ihm irgend etwas nicht recht 
iſt. Die heutigen Menſchen ſind es, über die er ſich 
mit beißendem Humor luſtig macht. Er kam vom Klub, 
wo er einige jüngere Mitglieder zu tätiger Anteil- 
nahme am politiſchen Leben bewegen wollte, aber auf 
Intereſſeloſigkeit und kühl ablehnende Höflichkeit ge⸗ 
ſtoßen war. 

Indem er haſtig ſeine Taſſe leerte, meinte er, ohne 
den Eintritt eines jungen Schriftſtellers und deſſen 
Freundes, des Prinzen X., zu bemerken: „Nichts wie 
Sport! Ein Pferd intereffiert, das Gewicht eines 
Jockeis. Tennisturniere, halsbrecheriſche Bobfleigh⸗ 
fahrten und alles, wobei ſich unſere jungen Herren 
und Damen in irgendeinem phantaſtiſchen Anzug 
zwanglos herumtreiben können, aber ernſte Fragen, 
unſere wichtigſten Lebensbedingungen, die überhaupt 
erſt den Sport und was damit zuſammenhängt, er⸗ 
möglichen, das kümmert keinen Menſchen, das N 
davon wendet man fic) blafiert ab.“ ` 


Der kleine grüne Salon, der ſich an jedem 


Sie ‚find fetten geworden — oder vielmehr fie waren 
immer felten — die Stätten, an denen anmutig geift- 
volles Geplauder Stunden der Muße umranfte und die 
großen öffentlichen Fragen, die wichtigen Geſchehniſſe 
des Tages, die Errungenſchaften von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft mit dem Einzeldaſein in lebendige Berührung 
brachte. 
Donnerstag den Freunden der Frau von R. öffnete, 
war ſolche Stätte, den Gäſten ebenſo lieb wie der Dame 
des Hauſes, denn ſie ſchöpften Anregung im Geſpräch, 
ſahen Bekanntes in neuem Licht und ſtellten das Neue 
in den richtigen Geſichtswinkel, von wo aus es nicht 
mehr brutal, hart und falſch in die Gegenwart ſtarren 
konnte. Frau von R. betrachtete die Menſchen mit 
warmer, freundſchaftlicher Anteilnahme, die Dinge mit 
kühler Höflichkeit. So trat ſie unbefangen, doch herzlich 
an alles heran, erlaubte, daß man „das Kind beim 
rechten Namen nenne“, und hielt trotzdem durch die 
einfache Vornehmheit ihres Weſens die Konverſation 
in jenen Schranken, die Goethes Meiſterwort im Taſſo 
aufgerichtet. 

Nun ging ſie durch den behaglichen Raum, deſſen 
Wände, mit grüner Seide befpannt, Menſchen wie 
Kunſtwerken einen angenehmen, ſein abgeſtimmten 
Hintergrund boten. Zartſarbige Kupfer, Handzeichnungen 
und Aquarelle ſind ſparſam verwendet, um das Auge 
ſtill zu unterhalten. Ein Blick gleitet über den Teetiſch 
mit den Täßchen, die roſenbeſäk dem Charakter der 
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einer Müdigkeit entipringt, die allzu langes und inten⸗ 


ſives Arbeiten hervorgerufen hat. Deshalb ſind die 


intereſſanteſten und tüchtigſten Menſchen oft fo ۰ 
brauchbar für die Geſelligkeit.“ Frau von R. ſeufzte 
nach dieſer kleinen Rede und dachte, welche Mühe es 
oſt koſtete, die tüchtigen und intereffantem ۰ 
ihrer Bekanntſchaft für ein Plauderſtündchen imegkünen 
Salon zu gewinnen. MEE 
Eine kleine Pauſe entſtand, die durch den Eintritt 
des Malers unterbrochen wurde, eines ſchönen Mannes 
in den beſten Jahren, der ſich durch feine Kunſt zu 
angeſehener Stellung heraufgearbeitet hatte, ohne jene 
Freude an heiterem Lebensgenuß zu verlieren, deren 
Schwinden oder nicht Vorhandenſein in der bisherigen 
Konverſation ſo bitter beklagt war. Fräulein Erna ۰ 
ihm Beſcheid über das Thema des Geſprächs und die 
verſchiedenen, bereits entwickelten Anſichten, während 
ſich die andern einzeln noch weiter in ihrer Meinung 
befeſtigten. ۶ ZP 
Nun ergriff der Maler das Wort. Er "prad) gern; 
und man hörte ihm mit Freuden zu: „Ich glaube, daß 
Sie alle unrecht und recht zu gleicher Zeit haben, wie 
es übrigens meiſtens der Fall iſt, in der Politik unter 
den Parteien, vor Gericht unter den Streitenden, im 
Theater bei Autor und Kritik, in meiner Kunſt bei den 
verſchiedenen Schulen. Es kommt eben auf den Stand⸗ 
punkt an.“ Ce? 
„Ja, Standpunkt, das ift die Hauptſache, es muß 
nur der richtige ſein!“ unterbrach der Diplomat. : 
„Gewiß, von Ihrem Standpunkt aus“, fuhr der andere 
fort, ohne ſeine Ruhe zu verlieren. „Der Fehler unſerer 
Generation liegt nicht darin, daß ſie zu viel arbeitet und 
deswegen weder Kraft noch Zeit ſür Dinge übrighat, 
aus denen das eigentliche Leben beſteht, ſondern daß 
ſie falſch einteilt und dadurch Kräfte vergeudet und 
Zeit verliert.“ ۱ ٠ 
„Aha, engliſche Arbeitzeit!“ rief jemand dazwiſchen. 
„Das will ich nicht einmal ſagen. Ich gebe. 
nicht ins Spezielle. Ich meine vielmehr im allgemeinen, 
daß erft ſeſtgewurzelte Kultur jene richtige Einteilung 
hervorruft, die aus Harmonie, Proportion und weiſeſter. 
Verteilung beſteht. Da war ich neulich in Dresden 
und habe mir einmal wieder die Sixtiniſche Madonna 
angeſehen. Da iſt Raumeinteilung, Farbenharmonie, 
Aufbau, Architektur. Indem wir das fühlen, wird der 


Anblick des Bildes zum Erlebnis. Wir müſſen's nicht 


einmal verſtehen. Architektur brauchen wir im Leben, 
die Kunſt des höchſt kultivierten Menſchen. Dann iſt 
Zeit vorhanden für die Arbeit, ſür den Staat, für den 
Flirt, Fräulein Erna, und für jene elegante, geiſtoolle, 
aber anſtrengende Geſelligkeit, wie ſie unſere entzückende 
Hausfrau befiehlt.“ , 


„Wieſo anſtrengend?“ fragte die Hausfrau etwas 
erſtaunt. | | 

„Das muß ich aber fagen, ſehr höflich find Sie nicht.“ 
Fräulein Erna war faſt beleidigt für ihre Freundin. 

Der Maler lachte. „Weil Denken überhaupt an' 
ſtrengend iſt. Wenigſtens für die meiſten Menſchen. 
Und da ſind wir beim Kardinalpunkt unſerer ganzen 
Frage angelangt. Der Herr Baron will Beteiligung 
an der Politik. Das koſtet Denken. Die gnädige Frau 
will Beteiligung an geiſtreicher Geſelligkeit. Das koſtet 
Denken, wenn es kein ödes, langweiliges Abfüttern 
ſein ſoll. Fräulein Erna will flirten. Das koſtet auch 
Denken, wenn es nicht zur banalen Courmacherei herab- 
ſinken ſoll. Wir haben aber nur ein gewiſſes Denk⸗ 
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„Vielleicht, weil man nichts davon verſteht, ver⸗ 
ehrter Baron“, warf der Prinz ein. „Ich habe vorhin 
im Klub bemerkt, daß Sie ärgerlich weggingen, als 
Winterſpoͤrtſragen das Geſpräch überwucherten und das 
Intereſſe an den diplomatiſchen Verhandlungen in den 
Hintergrund rückte. Aber begreiſen Sie nicht, daß man 
Unerſreuliches gern zur Seite ſchiebt, namentlich wenn 
man nichts ändern kann und durch eine ſogenannte 
Beteiligung nür leeres Gerede erzeugt.“ 

„Das iſt es ja eben!“ rief der alte Diplomat, „die 
Furcht vor leerem Gerede iſt ſo ſtark geworden, daß. 
keine zweckdienliche Ausſprache zuſtande kommt.“ 

„Wir ſind eben eine unpolitiſche Nation“, ſügte Frau 
von R. hinzu, indem fie auſſtand, Fräulein Erna zu 


begrüßen, eine etwas gefühlvolle, aber allgemein be⸗ 


liebte Dame. 

„Eine Gruppe von Sportsleuten, die auf dem Vock⸗ 
ſchlitten in den Abgrund rutſcht!“ entſuhr es dem 
Diplomaten. 

„Nun werden Sie ungerecht.“ Der junge Schrift⸗ 
ſteller ſteckte ſich eine Zigarette an und fubr fort: 
„Unſer Sport iſt vielleicht und wahrſcheinlich das einzige 
Mittel, uns zu Politikern zu machen. Was heißt 
denn Politik? Politik heißt Wettkampf. Er ſpielt ſich 
auf geiſtigem und wirtſchaftlichem Gebiet ab wie der 
Sport auf körperlichem. Was aber geiſtig werden 
will, muß immer körperlich vorbereitet ſein. Sonſt iſt's 
ungeſund und welkt, ehe es reif wird. Wo ſchärft ſich 
der Blick, wo lernt man zugreifen und feſthalten? Am 
beflen beim Sport. Nur wer für ſich ſelbſt einen Sieg 
vor Augen ſieht, rührt ſich wirklich und mit Eifer.“ 

„Sport ſcheint mir die einzige Medizin gegen Intereſſe⸗ 
loſigkeit zu ſein“, meinte der Prinz, „die ſchlimmſte Krank⸗ 
heit unſerer reichen Kultur.“ 

„Es mag der Fluch des allzu Behaglichen, allzu 
Komfortablen ſein, daß es uns einſpinnt in geiſtige 
Bequemlichkeit, ebenſo wie in körperliche“, ſagte Frau 
von R., indem ſie etwas nachdenklich den Blick über 
den gemütlichen Raum ſchweifen ließ. „In großen 
Zeiten waren die Menſchen härter auf ſich, ſie ent⸗ 
behrten leichter, aber, ich glaube, ſie amiifierten fid) 
beffer.” | 

„Weil fie ۲ waren“, fügte bie gefühl: 
volle Freundin hinzu, „und in den Erlebniſſen ihres 
Herzens Genüge fanden. Wer hat heute nod) Herzens: 
erlebniſſe?“ ۱ 

Der Schriſtſteller nedte gern: „Sie meinen wohl 
ſolche, mein Fräulein, die einen dreibändigen Brief- 
wechſel und fünfhundert lyriſche Gedichte ergeben. Dazu 
haben wir keine Zeit mehr.“ ۱ 

„Keine Zeit, das 1 es ja eben." Der alte Diplomat 
räufperte fid. „Keine Zeit zum Lieben, keine Zeit zur 
Politik, aber zum Training, zum Match, zum Zuſchauen 
von ſolchen Dingen iſt feine Stunde zu lang.“ 

„Das iſt eben Arbeit, Arbeit, die ſich mit irgend⸗ 
einem Apparat meſſen und in Zahlen ausdrücken läßt“, 
antwortete der Schriſtſteller auf den ärgerlichen Einwurf. 
„Es läßt ſich darüber ſtreiten, ob unſer Leben wirklich 
Leben — in der inneren übertragenen Bedeutung des 
Worts — genannt werden kann; Leiſtung iſt es jeden⸗ 
falls, harte, unermüdliche Arbeit, trotz der ſogenannten 
Intereſſeloſigkeit und des Aufgehens in Komfort.“ 

„Mir kommt es manchmal vor, als ob der über⸗ 
große Drang nach bequemen Möbeln und Umgangs: 
formen, nach gutem Eſſen und ٣ Kunſtgenuß 
— was wir im allgemeinen mit Komfort bezeichnen — 
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ein großer Moment, ein tragifcher Unglücksfall, ein 
ſchöner Augenblick büßt für mich an Weihe ein, wenn 
ich die Kamera darauf gerichtet ſehe. Vielleicht bin ich 
unmodexn mit dieſer Anſicht.“ Frau von R. ſah ſich 
fragend im Kreis um, denn es war ihre kleine Schwäche, 
für modern zu gelten. 

„Nein, Sie haben ganz recht,“ beſtätigte der Prinz, 
„aber wir wollen auch gar nicht feierlich ſein. Davor 
fürchtet man ſich heute am meiſten. Doch glauben Sie, 
lieber Freund, daß uns ein großer Gedanke noch ebenſo 
elektriſieren könnte, wie er die Großväter begeiſterte?“ 

„Darauf muß ich die Antwort ſchuldig bleiben. 
Ich bin vielleicht zu alt, um den Blutkreislauf der 
jetzigen Jugend noch mitzufühlen, und ſehe deshalb 
mehr Negatives als Poſitives.“ 

„Ich möchte ein aufrichtiges Ja auf Ihre Frage er- 
widern“, meinte Frau von R. und erhob ſich, denn 
der Kammerdiener meldete neue Gäſte, die ſchon das 
Vorzimmer betreten hatten. „Nur bin ich beſorgt, daß 
in die weife Einteilung, mit der unſere Freunde 
drohen,“ ein lächelnder Blick traf Maler und Srbhrift- 
ſteller, „ein großer, elektriſierender Gedanke gar nicht 
mehr paßt, weil er die ganze Architektur über den 
Haufen wirft.‘ 

„Alſo der Höhepunkt der Kultur: harmoniſche Lang⸗ 
weile“, erwiderte der Prinz, indem er auch aufſtand 
und der Hausfrau einige Schritte folgte. 

„Darüber ſprechen wir, wenn wir wieder unter 
uns ſind“, meinte ſie und begrüßte die eintretenden 
Damen. 

Der Maler aber trat an die Seite des Schriftſtellers 
und ſagte leiſe zu ihm: „Unſere Zeit iſt reich, doch die 
Menſchen ſind arm, denn ſie wiſſen vor lauter äußer⸗ 
lichem, künſtlich aufgedrängtem Glanz nicht mehr harm⸗ 
los fröhlich zu ſein. Das ſieht unſere Freundin nicht 
gern ein, weil ihrem lebendigen Geiſt nichts fremd er⸗ 
ſcheint, und weil ſie die andern zu ſich heraufheben 
möchte.“ 

„Sie ſoll's nur verſuchen, wer weiß?“ meinte 
der Angeredete. Dann löſten ſich die Gruppen 
auf, das Kommen und Gehen eines gut frequentierten 
„Aſternoon“ machte ſich geltend und zerſtörte jede 
Möglichkeit eines wirklichen Geſprächs. 

Da Frau von R. zu einem Diner eingeladen war 
und ſich ankleiden mußte, konnten diesmal die Intimen 
ihr Plauderſtündchen nicht fortſetzen, als der Empfang 
ſich verlief, und man vertröſtete ſich auf die un 
ھ۵٣۴‎ 
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Das neue Kieler Rathaus (Abb. S. 1933) wurde am 
12. November in Gegenwart des Kaiſerpaares, der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, des Prinzen Heinrich und mehrerer anderer 


Prinzen feierlich eingeweiht. Die hohen Gäſte wurden vor 
dem ſtattlichen neuen Gebäude durch den Oberbürgermeiſter 
Dr. Fuß begrüßt. Bevor der Kaiſer den Ehrentrunk nahm, 
pries er in einer längeren Anſprache die großartige Entwicklung 
der alten Hafenſtadt. 9 


Die chineſiſchen Unruhen (Abb. S. 1935—37) bieten dem 
europäiſchen Beobachter ein Bild dar, deſſen unendliche hiſtoriſche 
Bedeutung man ahnt, deſſen Einzelheiten aber aus der Ferne 
ſchwer zu entwirren ſind. Es ſcheint, daß nun die Zeiten der 
großen ſtrategiſchen Operationen vorüber ſind. Nicht das von 
General Liſuanheng geführte Heer der Rebellen hat die großen 
Erfolge errungen, ſondern vielmehr die Macht der revolutionären 
Ideen, die ſich blitzſchnell verbreiteten und in allen großen 
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vermögen, eine gewiſſe Denkkraft in uns. Wenn die im 
Geſchäft, im Beruf, mit einem Wort bei der Arbeit 
verbraucht ijt, wo foll fie noch herkommen für den 
Allgemeinbedarf, mag er aus Beteiligung am öffent⸗ 
lichen oder am geſelligen Leben beſtehen?“ 
„Man muß ſich trainieren!“ rief der Schriftſteller. 
smwrsainieren, da haben wir's. Da kommt uns der 
Sport zu Hilfe, wie ich vorhin mir zu erwähnen er— 
laubte.“ Mit luſtiger Siegeszuverſicht fab der junge 
Prinz zum alten Diplomaten hinüber. „Das Training 
mag blödſinnig ſein, wenn man's übertreibt und auf 
Koſten des Ganzen irgendeinen Teil ſeiner werten 
Perſönlichkeit einzeln ausbildet. Aber zur Willenſtählung 
iſt es ausgezeichnet. Ich kann mir für einen verwöhnten, 
janjt freien Menſchen nichts Beſſeres denken als dieſen 
Zwang.“ 
„Die andern Leute, die nicht Geld und Zeit für 
Sport haben, trainiert meiſtens das Leben ſelbſt,“ 


meinte der Maler, für eine geſellige Konverſation etwas 


ernſt geworden, „und dabei übertreibt es viel blöd- 
ſinniger als dicke Athleten und dürre Rennreiter.“ 

„Und ſtumpft ab mit ſeinen kleinen Sorgen und 
kleinlichen Aengſten, ſo daß alles gleichgültig wird, was 
außer dem engſten Kreis vorgehen mag“, fügte der 
Schriftſteller bei. „Das iſt der eigentliche Keim, der 
die Schwindſucht des politiſchen und geſelligen Lebens 
herbeiführt.“ 

„Was läßt ſich aber dagegen machen?“ fragte Erna, 
und wie ein Schatten huſchte über ihre ſatte, gemütstiefe 
Behaglichkeit der Gedanke an all die überarbeite ten 
abgeſtumpften Menſchen draußen im Alltag. ۱ 

Aber der Schriftfteller philoſophierte weiter: „Es 
wird [dn beffer. Unter Freund hat uns vorhin aus 
ſeiner Kunſt ein Gleichnis gegeben. Wer einteilen lernt, 
lernt beherrſchen. Und wer etwas wirklich innerlich 
beherrſcht, ſtellt ſich über die Sache und wird dadurch 
frei. Ich weiß nicht, ob Sie mich verſtehen, aber ich 
glaube nicht ganz unrecht mit meiner Anſicht zu haben.“ 

Frau von R. ergriff das Wort. „Jedenfalls hat 
Ihnen die Entwicklung vieler hochgeſtellter Menſchen recht 
gegeben, aber für den Durchſchnittskämpfer — und 
die meiſten ſind ja natürlicherweiſe Durchſchnitts— 
kämpfer — ſind die täglichen Unannehmlichkeiten und 
kleinen Sorgen wie Sand, der unabläſſig auf uns 
her niederrieſelt, den Atem beklemmt und uns zu erſticken 
droht. Es ſind nicht wenige, die daran aum wirklich 
erſticken mußten.“ 

„Das hat alles nichts mit der Intereſſeloſigkeit zu 
tun, die nun einmal unſere Zeit befallen hat,“ ent⸗ 
gegnete der Diplomat, „ein großer Gedanke bläſt den 
ganzen Sandhaufen weg, und von Erſticken iſt keine 
Rede mehr.“ 

„Gewiß, aber geben Sie uns einen großen Ge⸗ 
danken!“ Frau von R. wurde lebhaft. „Wo iſt denn 
etwas, das noch begeiſtert, aufrüttelt, wie jedes große 
Erlebnis zu Tränen zwingt? Was gibt es, das nicht 
im Kinematograph banaliſiert oder in der Operette 
lächerlich gemacht wird?“ 

„Satire hat es immer gegeben, und Verbreitung 
iſt nützlich“, wendete der Maler ein. 

„Ja, aber von Satire iſt keine Rede, wenn nur 
Witze gemacht werden. Satire ſetzt fiir den, der fie 
macht, wie für den, der fie verfteht, Intereſfe, Gedanken⸗ 
arbeit, das Stehen über der Sache voraus. Und trotz 
aller Ehrfurcht, die ich vor unſern Erfindungen, unſern 
techniſchen Fortſchritten habe, ich kann mir nicht helfen, 
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Feldmarſchallin von Fräulein ۱۲۲۸۵۱ de Padilla und. Frida QU 
Hempel dargeſtellt wurden, da die ۶ Leitung in den : 
Händen Dr. Mucks lag und der. Generalintendant von, Hüllen 
Regie und Ausſtattung beſorgt hatte, geſchah dem. vkl: ... 
beſprochenen Werk nad). der glänzenden Dresdner. und Wieder `. 7 
Aufführung auch in Berlin fein volles Recht. ú 3 

; 9 و ۱ ۱ 


Eine Sturmflut (Abb. S. 1940), wie fie feit dem Jahr 1825 
nicht dageweſen ſein ſoll, hat die Bewohner unſerer weſtfrieſiſchen 


Küſte in nicht geringe Beſorgnis verſetzt. Der Deich, der das 


Koogsland ſchuͤtzt, war an. mehreren Stellen gefährdet, und 

beſonders bei Hoyerſchleuſe ſchien ein Deichbruch zu drohen, 
deſſen Folgen für das tief gelegene Land unabſehbar geweſen 
wären. Zum Glück ging nach einer aufgeregten Nächt das 
Unheil an unſern wackeren Nordfriefen vorüber, und man kann 
nun in aller Ruhe die beſchädigten Stellen des Deichringes 
ausbeſſern. SECHS a LU e 


Perſonalien (Abb. S. 1938). An Stelle A. Balfours, 


[^ auf bas Führeramt verzichtet hat, hat ble unten H ۱ 
Op 


artei Großbritanniens den Abgeordneten für Boot , 
ancafhire Mr. Bonar Law zum Führer der Oppofition im 
Unterhaus gewählt. — Frl. Berta. Czuber, die Gattin des 
öſterreichiſchen Erzherzogs Karl Ferdinand, der ihretwegen 
auf feine Würden verzichtete, ijt die Tochter eines 01 


‚technifchen Gelehrten, der früher in Prag wirkte und jetzt in 


Wien einen Lehrſtuhl innehat. Frl. Czuber wird als eine 
nicht nur ſchöne, ſondern vor allem geiſtig bedeutende Dame 
geſchildert. — Zwei SE E die im literariſchen Leben 
Berlins eine große Rolle ſpielen, ſeierten dieſer Tage Alters 
jubiläen. Der vortreffliche Philologe, Shakeſpeareſorſcher und 


۰ 


Schriſtſteller Eduard Engel vollendete das ſechzigſte, der ۶ 
verdiente langjährige Dramaturg des امس‎ Dr. Mott; 
in Berlin⸗Friedenau konnte kürzlich ihr 25jähri 0 
jähriges Jubiläum 
feiern. Zu Ehren des Tages wurde im SR Eſplanade eine 
loſes Zuſammenſein illuſtrer Feſtgäſte anſchloß. 
cu z 
(e Cl 
PH ol 
7 Geh. Kommerzienrat Bernhard Baare, + in Berlin am 
„November im Alier von 63 Jahren. SEENEN 
rechtslehrer, + in Breslau im Al | 
Geh. Medi Am Alter von 63 Jahren. 
"۱ n Berli im s 
jabr. Baete.: S. 1030), n am 18. November im 75. Sebens: 
Felix Siem, belanı 


Ehrlich das 70. Lebensjahr. — Die optiſche Weltfirma C. P. 0 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung veranſtaltet, an die ſich ein zwang“ 
Die Tolen der Woche 

Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Theodor Bruck, bekannter Straf 
„„Geh. Medizinalrat Prof. R 1 
fiir Kehltopfleiden, + ar Bernbarb ۳۷ Speziali 
Jahren. ler Maler, + in Paris im Alter von 
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Tripolis, aus der Dogelperfpettive geſehen. 


Hier ijt es zu heiligen Aufſtandsverſuchen 
gekommen, deren Urſache in dem Haß gegen die zahlreichen 


Seite 1932. 
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Städten bes Reichs die Macht der Regierung untergruben. 
So herrscht denn jetzt in: ganz China ein graufamer. Bürger⸗ 
Am ſchwerſten haben die großen Handelsſtädte am 
Jangtſe gelitten, Hankau und Wutſchang, in deren Straßen 
erſtörte Gebäude und Menſchenleichen von den furchtbaren 
ämpfen der letzten Zeit Nachricht geben. Auch in der Haupt⸗ 
ſtadt Peking wird es recht unruhig, und die Mandſchudynaſtie 
ift in ihrer eigenen Neſidenz nicht mehr ſicher. Auch in dieſes 
Zentrum altchineſiſchen Staatslebens ſind mit den Errungen⸗ 
ernen Technik, mit der Eiſenbahn, dem Tele⸗ 
graphen und der Preſſe die modernen Ideen eingedrungen, auch 
dort bäumen ſich die vor Jahrhunderten unterworfenen Chineſen 
gegen die Mandſchus auf, und die Empörung macht vor den 
heiligen Mauern der „Verbotenen Stadt“ nicht halt. 
t2 


Kreuz unb Halbmond in Nordafrika (Abb. 4 
u. obenſt. Karte). Die italieniſche Beſatzung der Stadt Tripolis 
ift durch neue Verſlärkungen in den Stand geſetzt worden, die 
Türken und Araber an mehreren Stellen zurückzudrängen. 
Die Forts im Oſten und Weſten der Stadt, zuletzt die Forts 
Gultania und C., die während der letzten Oltoberwoche in die 
Hände der Türken gefallen waren, wurden von den Italienern 
mit neuer Energie bedrängt. Während die italieniſchen Truppen 
hier den eiſernen Ring der Belagerer zu ſprengen verſuchen, 
zeigt ſich die Erregung gegen die Europäer auch in dem Nach⸗ 
barland Tunis. 


tuneſiſchen Italiener und in einer unvorſichtigen Verletzung 
eines mohammedaniſchen Friedhofs durch die franzöſiſchen 
Behörden zu ſuchen iſt. 9 : | 


Die Reiſe bes engliſchen Königspaares (Abb. S. 1934) 

u dem Krönungsdurbar in Delhi hat dieſer Tage begonnen. 

7 Bord des Kriegsſchiffes „Medina“ verließen König Georg 

und Königin Mary am 11. November den Hafen von Ports⸗ 

mouth. Die Majeſtäten begeben ſich zunächſt nach Malla und 

ſetzen dann nach einigen Tagen die Reiſe nach dem Often fort. 
| | G | 


Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Bernhard Fränkel + 
(Abb. S. 1938). Der berühmte Laryngologe, der im Alter 
von 75 Jahren die Augen geſchloſſen hat, war eine der 
leuchtenden Zierden unſerer mediziniſchen Wiſſenſchaft. In den 
deutſchen Kriegen hat er ei das Eijerne Kreuz errungen, im 
Srieden bat er über 200 rbeiten von wiſſenſchaftlicher Be- 
deutung veröffentlicht, den ruhmreichen Kampf gegen die Tuber⸗ 
fulofe gekämpft und ein Menſchenalter lang als Direktor der 
Univerſitätsklinik für Halskrankheiten ſegensreich gewirkt. 

ww. 


Der Rofentavalier (Abb. ©. 1939), die „Komödie für 
Muſik“ von Richard Strauß und Hugo von Hoffmannsthal, 
ift nun endlich auch im Berliner: Königlichen Schauspielhaus 
aufgeführt worden Da die Hauptrollen des Octavian und der 


krieg. 


ſchaften. der. mod 


von Altersfärbung wird Ihr Haar annehmen, wenn Sie ſich käglich nur einige Minuken mit dem Energos kämmen. 


um fo lebhafieres Wachstum zeigten. Außerdem 
ſteht es außer Frage, daß gerade Maſſage und 
Elektrizität bei vaſomotoriſchen und trophoneu⸗ 
rotiſchen Störungen, welche ja das Ergrauen und 
Schwinden der Haare in letzter Inſtanz verſchulden, 
vom allerbedeutendſten Einfluß find. Demgemäß 
کا‎ ich bem Verſuche, bas bisher völlig ungelöſte 
roblem, Haarwuchs und Nalurfarbe durch Kom bi⸗ 
nation von Maſſage und Elektrizität zu erhalten 
tefp. wiederherzuſtellen, durchaus ſympathiſch 
gegenüber.“ ۱ ۱ dis 


| Herr Dr. med. B., Augenarzt in D., ſchreibt uns: 


„Diefer Tage hörte ich von meinem Kollegen 
Herrn Dr. Pl., daß er mit Ihrem Energoskamm und 
Bürſte fo gute Erfolge bei feinem Haarwuchs er- 
zielt habe. Auch ich bin in der unangenehmen 
Lage, daß ſich bei mir ſo peu à peu eine Glatze 
bildet, d. h., eine vollſtändig kahle Stelle jj nod 
nicht ba, vielmehr It die Kopfhaut noch mit zahl⸗ 


reichen dünnen, feinen Härchen beſetzt. Ich glaube 


ficher, daß gerade hier der elektriſche Strom (mit 
Maſſage) febr erfolgreich wirken könnte.“ 


Herr Dr. R. B., Spezlalarzt für Hautleiden ۱۰ B., 
ſchreibt uns: 

Als Anhänger der Elektrotherapie ſtehe ich auf 
dem Standpunkte, daß bei Vorhandenſein phyſio⸗ 
logiſch wirkſamer Papillen ein Neuwachstum von 
pigmentierten Haaren durch Maſſage und Galvanie’ 
ſation mittels Ihres Energos wohl zu erwarten iſt.“ 
(Herr Dr. B. hat wiederholt eine Reihe von Appa: 
raten bezogen.) 


۹ 


er Familie (ad usum proprium) — — es gibt feinen befferen Beweis 
orausfegung der Wirkung ift Vorhandenſein phyſiologiſch wirkſamer 
event. koſtenloſe mikroſkopiſche Haarunterſuchung, Bericht über Bejund und 
sführliche Auskunft, Anweiſungen, Er olgsberichte uſw. von der 


Hoflieferanfen Sr. Kaiſerl. und gl. Hoheit des Erz erzogs Joſef und 
Ihrer Kaiferl. und fgl. Hoheit der Erzherzogin Augüſte von Oeſierreich. 


Herr Dr. med. B. in M. (Regierungsbejitt Br.) 
ſchreibt uns: | 
„In meiner bisherigen Praxis habe ich mid) 


allen Anfragen meiner Patienten nach den bisher 


empfohlenen Haarwäſſern und Haarxrerzeugungs⸗ 
mitteln gegenüber vollkommen ablehnend verhalten, 
da ich von den bisherigen Prinzipien der Haar 
erzeugung uſw. nichts halten konnte. Erſt als ich 
auf ihre Energosfabrikate aufmerkfam wurde, leuch⸗ 
tete mir das Prinzip der Neubelebung der Haar- 
papillen durch Elektrizifät und Maffage ſofort ein, 
und ich beſchloß, mich dafür zu intereſſieren, was 
ich früher bei keinem Haarwuchsmittel getan habe, 
auch nicht auf die tollſte Reklame hin.“ RET 


Herr Dr. med, Chr. in J. ſchreibt uns: 


„Die Kombination von Elektrizität und Maſſage 
hat fid) bei mannigfachen Organerkrankungen als’ 


„Lebenswecker“ bewährt. Das ijt notoriſch. Nichts 


iff einleudfender, als daß die beiden Faktoren 
auch imſtande ſein können, bei Vorhandenſein phy⸗ 
ſiologiſch wirkſamer Haarpapillen ein Neuwachslum 
von Haaren zu erzeugen.“ . 


Herr Dr. med. Fl. in W. ſchreibt uns: 


Jeder Arzt, der Maſſage häufig in Anwendung 
zieht, macht häufig die Erfahrung, daß an einer 
maſſierten Stelle nach einiger Zeit aus den zarten, 
foji unſichtbaren Lanugo⸗Härchen ein kräftiger, 1 
lebhaff gefärbter Haarwuchs ſich bildet. Ferner 
habe ich wiederholt beobachtet, daß, wenn der Ver⸗ 
ud, Haare auf elektriſchem Wege durch Vernichtung 

er Papillen zu beſeitigen, mißlang, diefe ein 


Herr Dr. med. G. B. in B. ſchreibt uns: 

„Die Energos Co. erſuche ich um Zuſendung 
eines Energoskammes und Bürſte. Iſt mir von 
einem Kollegen empfohlen worden.“ 


Herr Dr. med. B. in L. bei W. ſchreibt uns: 
. s Ss ijt für mich vollkommen ausgeſchloſſen, daß 
im Menſchen eine andere Kraft als die Elektrizität 
wirken könnte. In meinem Werke iſt es bereits ausge⸗ 


prochen, daß bie Farbkörnchen nur mit Hilfe der Clet- 


trizität in die Haare gelangen könnten. Jolglich muß 


Ihr Apparat helfen, wenn noch Hilfe möglich ift.” 


Herr Dr. med. B. in 2... Poff N. ſchreibt uns: 
„Daß bei Vorhandenſein phyſiologiſch wirk⸗ 
[amer Papillen ein Neuwachstum evil. pigmentierfer 
Haare durch Kombination von Elektrizität und 
Maſſage evtl. auch Kataphoreſe bei den Stromſlärken, 


wie fie die Energosapparate aufweiſen, wahrſchein⸗ 


lid) ift, kann ich ۲ 


Herr Dr. med. Br. in Z.. ſchreibt uns: 

۱ „Nachdem ich in Nr. 28 der „Aerztlichen Rund- 
ſchau“ einen Artikel geleſen, in dem Energos bei 

ewiſſen Haarleiden empfohlen wurde, will ich einen 
Verſuch damit machen. Da ich von anderer Seite 
hörte, daß bei einem ähnlichen Falle gelegentlich 
der Anwendung von Elektrizität w(und Maſſage) der 
Haarausfall ſchwand, ſo kam mir die Empſehlung 
des Energos ſehr gelegen. Bet Erfolg werde ich 
natürlich bei Shtereffenten Ihre Erfindung empfehlen. 
Ich bin übrigens von der heilenden Wirkung der 
Clettro-Maffage überzeugt.“ 


Zahlloſe Aerzte beziehen nach ihren eigenen Angaben den Energos zum Gebrauch in ihr 
jür feine Leiſtung und Wirkſamkeit, wenn die Aerzte ihn für ihre Angehörigen kaufen. 
Haarpapillen, reſp. präſeniles Ergrauen. Rein individuelle Behandlung durch 

Ratſchläge ſeitens tüchtigen Spezialarztes. — Verlangen Sie koſtenlos au 


Energos Co., München 27 Bg. 


In Rußland fendet Broſchüre: Coaſtantin Malm, Petersburg, Morskajaſtr. 34. Ausl. Beſteller erhalten jeden Energos v. unferen Aus landsdeyols verzollt zugefandf. 
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lernen will, der wählt Poehlmanns neue Sprachlehrkurſe: 
„Engliſch leicht gemacht“, „Franzöſiſch leicht gemacht“, „Stalieniſch 
leicht gemacht“, „Ruſſiſch leicht gemacht“, „Spaniſch leicht gemacht“, 
aufgebaut auf den Grundſätzen von Poehlmanns weltbekannter 
J Gedächtnislehre. Wer heute Sprachen lernen: will, hat nicht Zeit, 
3 jahrelang an einer Sprache zu lernen; er will und muß ſie 
in ein paar Monaten geläufig sprechen, leſen und ſchreiben 
önnen. Das erreicht man am ſicherſten durch die Poehlmannſchen 
Sprachlehrkurſe, weil dieje nicht nur zeigen, was man zu lernen 
bat, ſondern wie man es leicht lernen und dauernd behalten 
= lann. Daher die glänzenden Erfolge! Ein paar Auszüge aus 
d Zeugniſſen: „Ich habe bereits mehrfach Sprachen nach den ver · 
ſchiedenſten Syſtemen ftudiert, ohne. jedoch die 7و‎ Res 
ſultale bisher zu erzielen, während nach ihrer Methode tatſächlich 
ein wirkliches Beherrſchen der Sprachen ſchnell und leicht erreicht 
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E o1 Hu wird. A. W.“ „Das Werk bietet ble beſte Gelegenheit, eine 
Vm AKT ek iH Sprache in möglichft kurzer Zeit und mit weit geringerer Mühe 
(S 0 i 1 GA 120 als nach den alten Methoden beherrſchen zu lernen. E. K. 
ds E iL رو‎ T | „So laufen auch die auf Ihrer 76 aufgebauten Sprach 
Loge: 1b ek AK lehrkurſe felbft den betannteften, briefliden wie mündlichen Lern: 
11 ۱ Um uu | theorien mühelos ben Rang ab. Der Zeitverluft ift ungleich ge 
331 * Kr, ringer, der Erfolg aber ein doppelter. G. D.“ „Es eignen fid) dieſe 
Hi 1 Sr Lehrbücher, deren Studium in allen Teilen Intereſſe weckt u. fördert, 
4 ہی کچ کک ریہ نے‎ mithin für alle, welche, ob gut ober wenig begabt, ob mit ober 
13 ` o موق ي‎ Wee 5 55 See e 0 eine moderne Sprache lernen wollen. 
PAN uae, 77۰ r. phi E., Reltor.“ . i 
EE ۳ à - Verlangen Sie Proſpekt 14 (koſtenlos) von 
iy —— .ےد ہہ‎ l 
en TES — : a 


Poehlmanns Sprachen⸗Inſtitut, Berlin W., Wittenbergplatz 1. 
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Geradezu glänzend bewährt sich 2 


unser im In- und Ausland patentierter 


0. 


nach Nervenarzt Dr. Aub, Miinchen 
gegen 


Nervüse Kopfbeschwerden 


mit ihren ungezählten funktionellen Reiz- und Erschöpfungs- 
symptomen, als da sind: Cerebrasthenie, Psych- 
asthenie, Kopfschwindel, nervöse Schlaflosig- 


keit, migraneartige Erscheinungen, Kopfneur-‏ بات اح 
GE 300 algie, vorzeitige geistige Ermüdbarkeit usw. Un-‏ ` 


sere ausführl., wissenschaftlichen Prospekte mit zahl- 
reichen Abbildungen, Dank- und Anerkennungsschreiben 
senden wir Interessenten gerne gratis und franko zu. 
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Weihnachtspräsent für Nervóse 


hervorragend eignen, bitten wir um baldmö Ii 1 
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ELERTROSAN- INSTITUT ۰ MÜNCHEN W. 


MaximilianstraBe 5, — Telephon 2467 
und dessen zahlreiche, im Prospekt benannte Verkaufsstellen, 
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Ankunft des Kaijers und der Kaijerin am Rathausportal. 
Von der feierlichen Einweihung des neuen Rathauſes in Kiel. 


Nummer 46: 
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Seite 1934. 
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König Georg und Königin Mary verlaſſen den Zug vor der Einſchiffung in Portsmouth. ghol, Erneſt Brook, 
Von der Indienreiſe des engliſchen Königspaares. 


dot. Lehnert & Landrod. 


Die aufſtändiſche Bewegung der qrabiſchen Bevölkerung in Tunis: Militäriſche Bewachung des Straßenverkehrs 


Seite 1935. 
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Militäriſche Abteilung der Rebellen auf dem Marſch durch ۰ 
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1. Hundert Meter 
langer Deichbruch 
in Dithmarſchen, 
durch den viel Vieh 
ertrank. 


: 2. In den Fluten 
vrrjunfener Koog 
(Eauerngehöft). 
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3. Nach der Sturm⸗ 
flut: Abſuchen des 
überſchwemmt ge- 
weſenen Geländes. 
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Die Reife nach Baden. 


Nummer 46. 


Roman von 


Annemarie von Dathuſius. 


„Ach, Frau Baronin gingen ſo ſpät zu Bett — da 
dachte i —" | 

Das Mädchen bebte {hon wie Zittergras und be- 
lauerte förmlich die Wünſche der Herrin, um ihnen zu⸗ 
vorzukommen. | 

„Iſt Miß Hope fertig? Sie foll kommen; aber gleich, 
bitte!“ 

Dieſe nun ließ ſich nicht ſo leicht einſchüchtern. So 
grimmig Gerdas Geſicht war, ſie drückte doch den ge⸗ 
wohnten morgendlichen Kuß hinein und fing die 
grollenden Blitze auf wie Gummibälle. Selbſt der Um⸗ 
ſtand, daß die Herrin Deutſch mit ihr ſprach, was ſonſt 
nur in äußerſt ſeltenen Wallungen von Zorn geſchah, 
konnte ihr Gleichgewicht nicht erſchüttern. 

„Wozu ſo ungeſtüm, Liebſte? Wir kommen noch 
lange früh genug!“ ſuchte ſie dieſe zu beruhigen, kam 
jedoch damit übel an. | 

Gerdas erjter Blick war auf Katties Straßenkleid 
gefallen, das genugſam deren Meinung verriet. 

„Wohin denn?“ ſtellte ſie ſich höchſt verwundert und 
voller Boshaftigkeit. i 

Da wußte die kleine Kupplerin auch ſchon, was die 
Glocke geſchlagen hatte! Sanft wie ein Hauch erwiderte 
ſie: „War nicht eine Autofahrt ausgemacht auf heute 
vormittag?“ Dabei zeigte ſie ſich im Verein mit Liſette 
[o dienſteifrig, daß Gerda kaum. ein Glied zu rühren 
brauchte. | 

„Ich pfeife auf diefe Abmachung. Der freche Menſch 
ſoll ſich mit der Ramin zufrieden geben und an der 
ſein Lüſtchen kühlen!“ Die alſo Aufgebrachte hatte noch 
eine ſtärkere Doſis in Bereitſchaft; fie wartete nur auf 
ein bißchen Widerſpruch — aber vergebens. Kattie 
zeigte keine Luſt, ihr Süppchen an dieſem lodernden 
Feuer zu verbrennen. 

„Oh, und ich, die glaubte, es werde Ihnen Ver⸗ 
gnügen machen und Sie ein bißchen auf andere Ge⸗ 
danken bringen“, ſagte ſie mit unendlichem Bedauern, 
indem ſie Gerda Seife und Flakons ins Badezimmer 
nachtrug. Die ſchöne Fahrt, die ihr mit ſo holden 
Händen winkte, von der ſie ſich ſo große Stücke ver⸗ 
ſprach, ließ fie jedoch keineswegs ins Waſſer fallen. Was, 
die Anknüpfung mit dieſem berüchtigt freigebigen Kröſus 
ſollte umſonſt geweſen ſein? Der geſtrige verheißungs⸗ 
volle Abend keine Fortſetzung haben? Noch wußte 
Kattie nicht, was zwiſchen Arlesheim und Gerda vor⸗ 
gefallen war, wieviel das Zerwürfnis wog, an dem 
dieſe ſchwer zu leiden ſchien. Um ſo beſſer hatte ihr 
Gerdas Karnevalſtimmung gefallen und der offen zu⸗ 
tage getretene Wille, ſich dieſen Herzog aus dem Sinn 
zu ſchlagen. Das war die beſte Art, ihn vollends zu 
feſſeln und zu einem Entſchluß zu treiben! Denn daß 


4. Fortſetzung. 

Gerda träumte weiter: ſie ſaß neben dem Sultan, 
und Axel Wendt ſtarrte mit bitterlich klagenden Augen 
hinter einem Buſch hervor. 

Immer näher kam das Geſicht der Soubrette mit den 
hektiſchen Flecken, Axel ſah aus, als ob er mordend über 
alle herfallen wolle, aber plötzlich warf ſich der bunte 
Indier ſchwerfällig, mit geſchloſſenen Augen und zuge⸗ 
ſpitzten, gierig ſuchenden Lippen an Gerdas Hals. Sie 
konnte endlich ſchreien — und erwachte, ſchweißgebadet. 
Halbaufgerichtet ſah ſie ſich im Zimmer um und ſchätzte 


die Tageszeit nach dem Licht, das durch die gelbſeidenen 


Stores drang. Die Uhr zeigte die zehnte Stunde. 

Die letzten Schauer des Traumes abſchüttelnd, be⸗ 
ſann ſich Gerda auf die Ereigniſſe des Vorabends, den 
Theaterbeſuch und die ausgelaſſene Tafelrunde in einer 
verräucherten Weinſtube der Altſtadt. Sie ſah ſich um⸗ 


ringt, angeſtaunt, gefeiert von einer ihr fremden Geſell⸗ 


ſchaft zwangloſer Künſtler; ihre Ohren klangen noch von 
unerhörten, aufreizenden Liedern und Worten. Wie war 


das denn alles über ſie gekommen? Weiter zurück 


griffen die ſchnellen Gedanken, bis zu dem furchtbaren 
Umſchlag ihres Herzens auf dem Rennplatz, und endlich 
verharrten ſie bei der letzten Szene im Rauchzimmer, wo 
Gerda, halb berauſcht, noch die Bekanntſchaft des Sultans 
gemacht hatte. Das war der Gipfel... Der Prinz aus 
dem Morgenland, der in einem hilflos ſtolpernden 
Deutſch von ſeiner märchenhaften Heimat erzählte und ihr 


verwirrtes, zuckendes Herz vollends trunken machte. 
Sie hatte die unverſchämten Blicke des naiven Wüſtlings 


in Gegenwart Bodenbachs über ſich ergehen laſſen und 
die Kokette geſpielt, mehr noch, ſie war herausfordernd 
geweſen, hatte ihm zugetrunken und ſchließlich — wahr⸗ 
haftig! deſſen Einladung zu einer Autofahrt durch den 
Schwarzwald angenommen. Was nun? In einer 
Stunde war der Wagen bereit. Sie wälzte ſich hin und 
her in Unentſchloſſenheit. Der Kopf, den die luſtigen 
Geiſter des Weins zum Sprühen gebracht hatten, tat ihr 
jetzt weh, die verwegene Stimmung war verrauſcht und 
geblieben nur — ſie wußte ſelbſt nicht, was! Der Haß 
auf Arlesheim hinkte bereits, und die Scham über ihr 
Betragen nahm raſch überhand. Sie war wütend auf 
Kattie, Bodenbach und all die andern Verführer, keine 
Seele hatte ſie warnen mögen, im Gegenteil, alle ſchienen 
nur auf ihren Fall zu warten, als ob ſie einen Gewinn 
daraus ziehen könnten! 

Schon in der Art des Klingeldrucks gab ſie ihre böſe 
Laune zu erkennen. Ganz beſtürzt huſchte Liſette herein, 
die das drohende Wetter durch fabelhafte Behendigteit 
abzulenken ſuchte. ۱ 

„Warum haben Sie mich nicht geweckt? Ich habe 
Ihnen doch ein für allemal befohlen —“ | 
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deutlich vor Augen — eine Seele ohne Illuſionen, der 
die Tore, bie {ie einjt verließ, um fid) auguleben, für 
immer gejperrt waren. Konnte die ſich glücklich fühlen 
mit ihren allzu irdiſchen Talenten, den anrüchigen Er⸗ 
fahrungen und der ſchreienden Deviſe: „Heute rot — 
morgen tot!?“ Ob ſie ſich nicht doch zuweilen zurück⸗ 
ſehnte in jene Sphäre, wo den Frauen trotz Armut und 
Häßlichkeit Huld und Ehrerbietung gezollt wird? Was 
waren dagegen dieſe lärmenden Ovationen, einer 
Brettelſängerin dargebracht? ۱ 

„Nach Ihren entzückenden Füßchen zu urteilen, 
müſſen Sie geradezu ideale Tanzbeine haben. Als 
Tänzerin würden Sie Furore machen und Millionen im 
Handumdrehen!“ hatte ihr der Direktor des Kabaretts 
eingeredet. Aber ihre Antwort war geweſen: „Nach 
ſolchen Lorbeeren bin ich nicht begierig, mein Teil iſt, 
den Tänzerinnen von der Loge zuzuſehen!“ 

Ja, bei dieſem Spruch wollte ſie leben und ſterben. — 

Noch in der gleichen Stunde erwies ſich übrigens, daß 
Katties praktiſche Morgenandacht nicht auf ſteinigen 
Boden gefallen war. Ein Page kam und meldete Herrn 
Picard, der die Frau Varonin perſönlich um zwei 
Minuten Gehör bitte, nur um ſich nach ihren Wünſchen 
zu erkundigen. 

Kattie wollte ihn kurz abfertigen, ein andermal zu 
kommen, aber Gerda, ein wenig erblaſſend, ſagte ſehr 
entſchieden: „Führen Sie ihn hierher!“ 

„Was wollen Sie ihm ſagen?“ Die Engländerin 
ſchien wieder einen dummen Streich zu fürchten, irgend⸗ 
eine ſentimentale Anwandlung, die alles verderben 
konnte. Sie ſah ganz entſetzt, bang fragend zu Gerda auf. 

„Bleiben Sie im Schlafzimmer, ich werde ſchon allein 
mit ihm fertig“, gebot dieſe faſt hart und machte die 
Balkontüre im Salon zu. Unverkennbar fühlte ſie ſich 
den Dingen, die da kommen konnten, gewachſen, ſie kniff 
die Lippen zuſammen, über der Naſenwurzel war ein 
Bündelchen böſer Falten. Als es zaghaft klopfte, ſetzte 
ſie die Lorgnette auf und rief ungeduldig „herein“. 

Aber was ihrem nun folgenden Gebaren an Freund⸗ 
lichkeit abging, wog Herr Picard durch bas [einige 
doppelt und dreifach auf. Er war wie Butter an der 
Sonne und ſchien es ganz in der Ordnung zu finden, daß 
man über ſein Erſcheinen ungehalten war. Die flinken 
Mausaugen holten im Nu alle mögliche Kundſchaft ein, 
einige Sekunden war er ganz und gar „Geſchäftsgeiſt“, 
bis ſein Spürſinn die Dinge, das heißt die Schwächen 
der feindlichen Stellung, genugſam erforſcht hatte. Dann 
ſagte er ſich zwar immer noch nicht: „Hier bin ich Menſch, 
hier darf ich's ſein!“, ſondern eher ein wenig gedämpft 
rachſüchtig: „Nur Geduld, wir haben ſchon ärgere 
Schwindler entlarvt!“ Von dieſer feindlichen Unter⸗ 
ſtrömung merkte hingegen Gerda nicht das geringſte. 
Sie verſetzte ſehr von oben herab: „Ich bin im Begriff 
auszufahren. Sagen Sie bitte ſchnell, was Sie wünſchen!“ 
Als ob das nicht deutlich auf der Hand gelegen hätte! 

Gleichwohl fing Herr Picard zuerſt höflich von neuen 
Pariſer Modellen zu ſprechen an, die er liebevoll beſchrieb, 
und zu deren Beſichtigung er die Frau Baronin er⸗ 
gebenſt einlud. Das machte Gerda vollends ſicher, ſo daß 
ſie recht eigentlich wohlwollend wurde. 
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ſie den Herzog liebte, blieb Kattie nicht verborgen. Hin⸗ 
gegen machte ſie ſich keine Gedanken über den abfälligen 
Charakter einer Vereinigung. So oder ſo war es eine 
himmliſche Rettung aus Not und Gefahr und jedenfalls 
mit dem Segen der ſieben fetten Kühe verbunden. Nur 
durfte das Glück nicht mehr lange ſäumen. Welche 
Bedrängniſſe und Kapitulationen Tag für Tag! Welche 
Anhäufung von Reue und Melancholie! Nein — wirk⸗ 
lich, es war die höchſte Zeit! Auch Katties ſtandhaftere 
und ſchwindelfreiere Natur geriet mitunter ſchon ins 
Wanken. 

Als nun aber der Mantel fiel und ſie wieder einmal 
Gerdas ganze Schönheit hüllenlos bewundern konnte, 
fühlte fie fid) wieder ſiegesbewußt wie ein Impreſario, 
deſſen Star eine Auferſtehung feiert. 

„Sie wiſſen ja nicht, wie ſchön Sie ſind, ſonſt könnten 
Sie nie ſo ſchlechter Laune ſein!“ ſagte Kattie, mit ge⸗ 
falteten Händen vor der Wanne kniend. 

„Laſſen Sie doch! Mir iſt nicht nach Albernheiten 
zumute! Ich werde nächſtens wahnſinnig“, wehrte ſie 
die Schmeichelei ab. „Haben Sie ſchon wieder vergeſſen, 
daß Picard heute zweitauſend Mark haben will? Oder 
wiſſen Sie vielleicht, woher ich ſie nehmen ſoll?“ 

Kattie ſtand auf, legte die Hände auf den Rücken und 
überlegte eine Weile, wieviel ſie wagen dürfe. Aller⸗ 
dings wußte ſie einen Ort, wo das Gold für Gerda von 
Stund an hochgeſchichtet lag, aber ihn jetzt zu nennen, 
war ebenſo gefährlich wie die Anrufung eines Nacht⸗ 
wandlers. 

„Nun, ich werde mit dem Mann reden. Er wird 
warten, ohne eine Miene zu verziehen, und außerdem 
noch den Gpikenbehang und das Kleid für den Ball bei 
der Herzogin liefern. Sind Sie damit zufrieden?“ 

Das war die Tonart, mit der ſie Gerdas zweifelnde, 
ſorgende Seele einlullen konnte. Das Wie und Wo 
intereſſierte dieſe nicht, wenn die Geſpenſter nur gründ⸗ 
lich beſchworen wurden und weichen mußten. 

Von da an hatte die Verführerin leichtes Spiel. Ohne 
den Namen des Sultans zu erwähnen, begann ſie von 
den noch neuen Reizen einer Autofahrt durch kühle 
Wälder zu phantaſieren, wobei ſie nicht vergaß, auch 
einige Betrachtungen über die Zweckmäßigkeit einer 
ſolchen Abweſenheit von Baden anzuſtellen. Wem war 
man Rechenſchaft ſchuldig? Hatten „andere Leute“ etwa 
mehr Rückſicht walten laſſen? Bewahre, man durfte 
ſich um keinen Preis abhängig zeigen! Gerade dieſe 
unverbindliche Fahrt in Begleitung Bodenbachs und der 
Ramin war trefflich geeignet, gewiſſe Überheblichkeiten 
herabzuſtimmen und angeknüpfte Bande ſtraffer zu 
ſpannen. Sie dozierte wie ein Profeſſor über das 
Kapitel der Liebe, ſie verſtand es ausgezeichnet, ein 
Geheimnis aufzuklären, ohne den Schleier von den 
Dingen zu nehmen. 

Nach vollendeter Friſur wer es darum nicht mehr 
zu gewagt, das engliſche Kleid aus dem Schrank zu holen 
und den dicken Mantel bereitzulegen. Gerda erhob 
keinen Widerſpruch. Ihre Lebensgeiſter waren wieder 
mächtig aufgerüttelt; es wollte ihr ſelbſt ſo ſcheinen, als 
könne ſie nur auf Schleichwegen zum Glück gelangen. 
Sie hatte das abſchreckende Beiſpiel ihrer Stiftsfreundin 
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durch Freunde oder Verwandte — zu bitten. Frau 
Baronin werden dieſes Begehren wohl nicht ungehörig 
finden.“ 

Es war eine qualvolle, grauſame Hinrichtung, bei 
der Gerda vollkommen den Kopf verlor. Sie kam 
ſich in der Tat wie eine überführte Verbrecherin vor, 
alle die beſchwichtigten Nöte drangen ſtärker als je auf 
ſie ein und klagten ſie ſträflichen Leichtſinns an. Zu⸗ 
nächſt ſchwatzte ſie lauter verwirrtes ſinnloſes Zeug zu⸗ 
ſammen, ſie beſtritt die Richtigkeit der Information, ver⸗ 
bat ſich ein ſo ſchimpfliches Mißtrauen und ſtellte ſchließ⸗ 
lich dem unangenehm lächelnden Krämer die gelieſerten 
Kleider einfach wieder zur Verfügung. Aber dafür war 
der nun ganz und gar nicht zu haben. Er kehrte ſich 
auch wenig an das exaltierte Gebaren ſeiner Klientin, 
ſondern wiederholte immer wieder: „Keine Spur von 
Mißtrauen, Frau Baronin. Bitte um Verzeihung. Ich 
will ja kein Geld — nur eine ganz kleine Sicherheit.“ 
Doch ſeine Freundlichkeit hatte nunmehr einen wider⸗ 
lichen Beigeſchmack von Gönnerei, namentlich als er mit 
ſeltſamem Augenzwinkern anzudeuten wagte: „Frau 
Baronin dürfte es nicht ſchwer fallen... irgendeine 
Unterſchrift — irgendeine, ganz nach Belieben. Das 
Papier kommt nicht aus meinen Händen!“ 

„Nein, ſage ich Ihnen! In vier Tagen können Sie 
das Geld haben, verſtanden! Paßt Ihnen das nicht, ſo 
laſſen Sie gefälligſt Ihren Plunder holen. Bitte ſehr! 
Ich laſſe mich nicht ſo behandeln. Gehen Sie!“ ſchrie 
ſie außer ſich vor Zorn und Ohnmacht, ohne zu ahnen, 


wie ſie dieſes Verſprechen erfüllen konnte. 


Herr Picard ſäumte keine Sekunde mehr. Die groß⸗ 
artige Zuſage, die ihm ſoeben, in eine Ohrfeige gewickelt, 
gemacht wurde, gab ihm gewiſſe Möglichkeiten in die 
Hand, die Scharte bald auszuwetzen. Er begnügte ſich 
deshalb, der höchſt exzentriſchen Dame eine tiefe Ver⸗ 
beugung zu machen, in der er verharrte, bis ſeine taſtende 
Hand den Türgriff gefunden hatte. 

„Wollen man ſehen — mein Schätzchen. Wo nich — 
— na, warte!“ pfiff er draußen durch die Zähne. 

Unterwegs begegnete er der kleinen Engländerin, die 
er überaus zuvorkommend grüßte. Irregeführt, zuver- 
ſichtlich ſtürzte ſie ins Zimmer und fand die Herrin mit 
aufgeſtützten Armen, bleich, offenen Mundes an den 
Tiſch gelehnt. 


* * 


In luſtigen Schleifen, hart und hurtig vorbei an 
ſteilen Abhängen, glitt der Wagen die ſchöne Kniebis⸗ 
ſtraße hinab, von unten nur wie ein Weberſchiffchen an⸗ 
zuſehen, aber eine weiße, ſchlangenförmige Wolke auf⸗ 
wirbelnd, wo er in einer Lichtung des Waldes ſichtbar 
wurde. Weithin im Tal und auf den umliegenden Höhen 
war der vierſtimmige Jubellaut des Horns zu hören; er 
hieß die Bauern im Feld, die Hauer im Holz aufhorchen 
und lockte die Kinder aus allen Stuben vor die Tür, an 
den Straßenrand. So kam nun das Märchen in neuer 
bezwingender Geſtalt daher, die kleinen ſtaunenden 
Herzen wie im Sturm entführend — es fauchte — 
ziſchte, ſauſte, wehte und — war vobei, es ließ ein atem⸗ 


beklemmendes Andenken zurück, vor dem die Augen und 


Fenſter ſich eilig ſchloſſen, es erregte Luſt und Wut zu⸗ 
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„Nun ja, ich werde kommen. Für den nächſten Freitag 
ſtattfindenden Ball der Herzogin von Arlesheim brauche 
ich ein recht duftiges Chiffonkleid. Wenn Sie das 
Paſſende haben... wir werden ja ſehen.“ Aber fie 
wollte dem unangenehmen Patron nun vor allen Dingen 
in der Erörterung der Geldfrage zuvorkommen, darum 


nahm ſie ſchnell alle Kraft zuſammen und blickte den 


Händler hochmütig an: „Für Ihre Rechnung gebe ich 


Ihnen einen Wechſel. Iſt Ihnen das recht?“ 


„Ein Wechſel?“ rief der Mann, wie von einem Stoß 


in den Rücken auffahrend. „Aber gewiß, Frau Baronin. 


Ein Wechſel iſt ſo gut wie Bargeld, wenn nämlich, das 
heißt —“, er ſchob ſich mit dem Stuhl ein Stück näher 
an den Tiſch: „Darf ich mir ganz ergebenſt die Frage 
erlauben: auf welchen Termin und — mit wem als 
Akzeptanten?“ 

Gerda verſtand davon nichts, ſie hatte noch nie einen 


Wechſel ausgeſtellt. Aber fie ahnte einen gefährlichen 


Hinterhalt und wurde dunkelrot. 

„Bitte, machen Sie das ganz, wie Sie wollen. Ich 
werde das Papier dann am erſten Oktober einlöſen“, 
erwiderte ſie haſtig, indem ſie ſich erhob und damit ihr 
Mißvergnügen an ſolchen Nebenſächlichkeiten kundgab. 

Auch Herr Picard ſtand nun auf. Aber ſein Geſicht 
lag in kummervollen Falten. Ihm ſchien der Zwicker 
plötzlich nicht mehr am rechten Ort zu ſitzen, er rückte ihn 
ein Stück höher hinauf und benützte für die weitere 
Aktion eine Stuhllehne als Stützpunkt. Dieſe drückte er 
mit beiden Händen gegen ſeinen Leib und ſtudierte dann 
genau den Seidenbezug der Sitzfläche. 

„Frau Baronin mißverſtehen mich? Ich wollte fragen 
— gewiſſermaßen — em — wer den Wechſel ſozuſagen 
als Bürge unterſchreiben wird?“ 

Da begriff ſie auch ſchon, wie es gemeint war, und 
merkte, daß die Unterredung noch eine Weile dauern 
konnte. Vielleicht deshalb, vielleicht auch, weil ſie für 
das Kommende keinen Lauſcher haben wollte, öffnete ſie 
die Tür zum Schlafzimmer und ſchickte Kattie hinab, 
nad dem Wagen zu fehen. 

„Wenn Seine Hoheit der Sultan ſchon da ſein ſollte, 


laſſe ich um eine Minute Geduld bitten“, ſagte fie mehr 


für Picards als für Katties Ohren. Aber den drohenden 
Schrecken konnte ſie mit dieſer Formel nicht beſchwören. 
Es machte keinen erſichtlichen Eindruck auf den Händler, 
noch klang es ſehr überzeugend, als ſie ſich darauf ordent⸗ 
lich beleidigt dieſem wieder zuwandte: „Wozu machen 
Sie denn ſo viel Umſtände? Iſt Ihnen meine Unter⸗ 
ſchrift nicht gut genug? Es iſt doch lächerlich!“ 

Wort für Wort ſtürzte ſie in eine peinliche Erniedri⸗ 
gung, ſie ſah keinen Halt mehr und büßte ſchnell jeden 
Schein von Würde und Diſtanz ein. 

Herr Picard dagegen zog ein kleines, ſchmales 
Papierchen aus ſeiner Brieftaſche und überflog deſſen 
Inhalt noch einmal, ehe er mit ſanftem Nachdruck die 
Worte ſprach: „Wir haben, unſern Gepflogenheiten ent⸗ 
sprechend, eine Erkundigung über Sie eingezogen, Frau 
Baronin, nach der Sie gänzlich ohne Vermögen ſind. 
Die Auskunft läßt leider auch keinen Schluß auf irgend⸗ 
welche ſicheren Einkünfte zu. Deshalb ſehe ich mich 
leider veranlaßt, Sie um einige Sicherheiten — ſei es 
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Augen anſah, eingedenk, daß er ein Verbannter war, ber 
ſeine Heimat nie mehr wiederſehen durfte. Die ver⸗ 
kaufte, verratene Heimat! Sah er nicht trotz ſeiner un⸗ 
erſchöpflichen Güter unglücklich, melancholiſch aus? Und 


das andere...” Wähnte er, fie ſchon gewonnen zu 
haben? Beinah ſchien es ihr ſo; er ſprach mit Behagen, 


ohne Zudringlichkeit und verbarg ſeine zärtlichen Ge⸗ 
fühle wie ein Liebhaber, der die Erfüllung ſeines höchſten 
Wunſches nahe weiß. 

Nur einmal verriet er ſich. 

Gerda fragte ziemlich gedankenlos: „Wo werden 
Hoheit den Winter zubringen?“ Da drehte er knaben⸗ 
haft lächelnd den Kopf nach ihr um und forſchte in ihrem 
Auge, ob er die Antwort in leiſem Ton geben ſolle, da⸗ 
mit das vor ihnen plaudernde Paar nichts davon höre. 
So tat er denn auch. 

„Ich gedenke in Cannes, Baronin — wo iſt meine 
Villa. Abe ich die Erre, Baronin in Winter bei mir zu 
begrüßen?“ 

Seine ebenmäßigen, ſtarken Zähne lachten ſie in 
glänzender Reihe an, er ſenkte den runden Kopf nach 
ihr zu auf die Schulter — ſehr vertraulich — und wartete 
lange, ob ſie ſeinen verliebten Blick auffangen werde. 
Es entmutigte ihn keineswegs, daß ſie, dieſes ſtumme Ge⸗ 
ſtändnis nicht achtend, ſeufzend ausrief: „O bis dahin — 
kann noch viel geſchehen!“ 

Er brachte das in Zuſammenhang mit dem, was ihm 
der Kavalier Vodenbach über bie Unſicherheit ihrer Ber: 
hältniſſe anvertraut hatte, und beſchloß, ſeinen Antrag 
ihon am nächſten Tag anzubringen. 

Ellen Ramin drehte ſich impulſiv um. Sie merkte, 
was der Sultan hoffte. Am Vorabend hatte ſie durch 
Gerdas kühle Zurückhaltung ſo ſchwer gelitten, daß ſie 
jetzt nur noch darauf lauerte, die Hochmütige im Zuſtand 
einer tiefen Erniedrigung zu erblicken. Gerda wäre 
außer ſich geraten, wenn ſie geahnt hätte, was die 
Freundin von ihren Verhältniſſen ſchon wußte oder er⸗ 
riet, und welche Wonne dieſe in der Vorſtellung fand, ſie 
in der Rolle einer Mätreſſe bemitleiden zu können. Was 
blieb dann von der heute noch ſo ſtolzen Baronin Hellern? 
Dieſe beſaß nun einmal keinen Fallſchirm wie etwa eine 
Tänzerin oder Soubrette, deren Liebesabenteuer durch 
ihre Künſte noch einen Nimbus erhalten. Wenn ſie den 
bewußten Schritt wagte, war ſie nicht beſſer als irgend⸗ 
eine andere, die man über die Achſel anſehen durfte. 

Die Geſellſchaft hatte in Freudenſtadt zu Mittag ger 
geſſen und gedachte nun ohne Unterbrechung bis nach 
Baden durchzufahren. Allein ſchon von der Höhe des 
Kniebis ſahen ſie ein Gewitter herankommen, das ihre Ab⸗ 
ſicht vereitelte: Kurz vor Petersthal begann es zu blitzen, 
und als der Wagen zum Kurhaus kam, weigerte ſich 
Gerda entſchieden, weiterzufahren. Sie bat, das Wetter 
unter ſicherm Dach abwarten zu dürfen. Ellen Ramin 
wollte unbedingt nach Hauſe, ſie berief ſich auf ihre 
Theaterpflichten, indeſſen Bodenbach und der Sultan 
unter Scherzen auf die Reize einer Gewitterfahrt an⸗ 
ſpielten. 

Allein Gerda war durchaus nicht zu bewegen; ſo 


ſtiegen ſie denn aus und begaben ſich auf die Terraſſe des 
Gaſthofs. 
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gleich; glückwinkende und zorndrohende Hände, Blumen 
und Steine flogen ihm nach. Wo nun gar ein echtes 
Schwarzwaldbäuerlein älteren Jahrgangs unterwegs 
war — das ſah dann, nachdem es ſein ſterblich Teil mit 
einem Angſtſprung in den Graben gerettet hatte, dem 
unheimlichen Vehikel mit Augen nach, als ſei ihm der 
leibhaſtige Satan ſamt ſeiner Höllenmaſchine erſchienen. 

Die Gewitzteren hingegen, als da ſind Gendarmen, 
Schulzen und Straßenarbeiter, ließen ſich die bunten Töne 
des Signals ganz anders zu Herzen gehen und nahmen 
vor der ſich ſolchermaßen ankündigenden Hoheit eine 
reſpektvolle Haltung ein. Ja, denn das konnte nur einer 
von denen „da oben“ ſein, die's Regiment führten, wenn 
es nicht etwa der Großherzog ſelber war, vor dem man 
dann alsbald den Hut zog. Mochten ſie dann noch ſo 
ſehr die Hälſe recken, um die Fürſtlichkeiten zu erkennen: 
es bliebt halt immer bei bloßen Vermutungen, und wenn 
der eine zu Haufe erzählte, er habe gerade den Krona 
prinzen geſehen, ſo behauptete der andere ſteif und feſt, 
es ſei der König von Spanien geweſen. 

Gelbrote Flaggen flatterten vorn, der Wagenführer 
und der Lakai trugen braune Uniformen mit Gold⸗ 
treſſen, und die vornehmen Inſaſſen waren in koſtbare 
Decken und Mäntel gehüllt. Man konnte wahrhaftig 
nichts dagegen ſagen, obwohl das gottloſe Gefährt wie 
ein Windſtoß durch die Dörfer ſauſte und unbarmherzig 
hinein in die Verſammlungen der Hühner, Enten und 
Gänſe auf der Straße, daß die Federn nur ſo ſtoben vor 
Entſetzen. Selbſt der verbiſſenſte Aufſchreiber unter den 
Landjägern ließ ſein Notizbuch ſinken, wenn das 
„Darridaraa“ ertönte und der gefeite Unhold in 
Sicht kam. 

Gerda ſaß neben dem Sultan im Fond. Ihr ging 
es immer noch nicht ſchnell genug, denn ihr Herz glich 
jetzt dem eines Flüchtlings, auf deſſen Ergreifung eine 
Belohnung geſetzt iſt. Sie zeigte ſich zwar ordentlich out: 
geräumt, einmal übers andere rief fie: „Herrlich! Wunder- 
voll!“ Sie lehnte wohlig im hohen Polſter und ließ die 
Schauer der Gefahr über ſich ergehen, wenn eine Kurve 
oder ein Fuhrwerk mit ſcheuenden Pferden auftauchte. 
Zuweilen verriet ſie den andern ihre wahre Stimmung, 
indem ihr ein ſchwerer Seufzer entfuhr, oder weil ſie ſo 
tief ins Sinnen geriet, daß ſie die Fragen der andern 
überhörte. Einmal, beim Anblick einer weißen Säge⸗ 
mühle mit weit verſtreuten, geſchälten Stämmen und 
Brettern, bedeckte ſie die Augen erinnerungsvoll und 
ſang leiſe: 

„Vier Bretter ſah ich fallen, 
Mir ward ums Herze ſchwer, 


Ein Wörtlein wollt ich lallen, 
Da ging das Rad nicht mehr.“ 


Oftmals ſchien ſie überhaupt ihren gefürchteten Nach⸗ 
barn und deſſen Abſicht ganz zu vergeſſen, auch mochte 
es geſchehen, daß fie ihn harmlos anlachte und ſeinen 
Blick auf die ſich jagenden Naturbilder lenkte. 

„Sehen Hoheit dort drüben die Rehe äſen? Haben 
Hoheit auch ſchon Löwen und Tiger gejagt?“ 

So beglückte ſie ihn mit Redensarten, entlockte ihm 
wunderliche Berichte, worauf ſie ihn dann mit großen 
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Dieſer ließ ſie jedoch unbeachtet, er machte eine allge⸗ 
meine Verbeugung und begrüßte einzig Gerda durch 
Händedruck, worauf ihn dieſe haſtig mit ihrer Freundin 
und dem Sultan bekannt machte. 

„Wir ſind mit dem Auto unterwegs und mußten hier 
des Gewitters wegen halten. Aber Sie — was tun denn 
Sie in dieſem Winkel!“ ſagte ſie dann in 71 
licher Munterkeit. 

Ach, es klang nicht gut in ſeinen Ohren, es klirrte wie 
von Scherben, als fei ihre Ehre zerbrochen. Nur feu 
und flüchtig ſtreifte er ihre Augen: „Ich bin für einige 
Tage zum Beſuch meiner Mutter hergekommen!“ 

Gerda fuhr zuſammen. 

„Ach, Tante Klärchen iſt da? Kann ich ſie ſehen? 
Ich gehe mit dir.“ — Sie erhob ſich ſchnell, um der Be⸗ 
obachtung durch die andern zu entfliehen. Daß ſie Axel 
noch mit keiner Zeile geantwortet hatte, bedrückte ſie zwar 
ſehr und erſchwerte eine Ausſprache mit ihm, doch darüber 
konnte ſie wohl hinwegkommen. Allein, was mußte er 
über ſie denken? Sah er nicht aus, als wollte er ſagen: 


Es tut mir weh, 
Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh? 


Welch ein Zuſammentreffen! Der einzige Menſch, vor 
dem ſie erröten mußte — — Es drückte ihr faſt das Herz 
ab, ihm zu folgen. Wiederum verbeugte ſich Herr 
von Wendt, und zum zweitenmal wurde Bodenbach, der 
ſeinen Augen nicht traute, in aller Form geſchnitten. 

„Entſchuldigen Sie mich einige Minuten!“ wandte ſie 
ſich im Abgehen an die andern; ſie konnte gerade noch 
ſehen, wie Ellen Ramin den ganzen Oberkörper auf den 
Tiſch legte, um von Bodenbach Aufklärung zu erhalten. 
Dieſer ſchnitt jedoch eine höchſt mißvergnügte, giftige 
Grimaſſe. | 

Gerda begann Schnell zu erzählen, wie fie mit dem 
Sultan bekannt und von ihm eingeladen worden ſei. Er 
habe ſich als ein wenn auch beſchränkter, ſo doch liebens⸗ 
würdiger harmloſer Menſch entpuppt, der nett von ſeiner 
Vergangenheit zu plaudern verſtehe und ihr „außerdem“ 
mit vollendeter Höflichkeit begegne. Sie ſpielte das je⸗ 
doch faſt im Ton einer Rechtfertigung aus, mit einem 
Beiklang nervöſer Gereiztheit, als zweifle ſie von vorn⸗ 
herein am guten Willen des Hörers. 

„Alſo beſſer als ſein Ruf!“ bemerkte Axel, und ein 
ſpöttiſches, nein, krankhaftes Lächeln ſchlängelte ſich um 
ſeinen Mund. Ja, das war in der Tat eine merkwürdige 
überrafchung! Dann aber beſchäftigte ihn nur noch der 
Gedanke, ob und wie ſie nun zu ſeinem Brief Stellung 
nehmen werde. 

Sie ſchritten durch einen großen Saal und kamen 
auf den Korridor. 

„Wir wohnen im erſten Stock!“ Er wies auf die 
Treppe und ſah Gerda dabei durchdringend an. Sie 
fragte jedoch, ohne aufzublicken, nach dem Befinden der 
lieben Tante und gab ſich den Anſchein heller Wieder⸗ 
ſehensfreude, obwohl ſie vor Elend kaum mehr atmen 
konnte. Oben angekommen, lehnte ſie ſich eine Weile ans 
Geländer, das Herz ſchlug zum Zerſpringen. 

„Wir könnten noch eine Minute auf den Balkon? 
Mama zieht ſich vermutlich gerade um. Wir ſind ja 
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Dicht an ihrem Tiſch rauſchte die braune Rench vor⸗ 
über, die Forellen ſprangen, und in dem anſchließenden 
Tannenwald orgelte der Sturmwind. Die Gäfte des 
Hotels kamen auch ſchon von allen Seiten eilig herbei⸗ 
gelaufen. Bald waren alle Tiſche auf der Terraſſe be⸗ 
ſetzt. Es wurde ſchnell abendlich finſter, ſchwer hing das 
Unheil über der engen Talmulde. 

Gerda und die Soubrette tranken Tee, die Herren 
ließen Mokka kommen, rauchten und erheiterten ſich an 
der Angſt, die die Züge der Damen bleich färbte. 

Der Regen ſetzte mit vereinzelten dicken Tropfen ein, 
im Handumdrehen wurde jedoch ein Sturzbach draus. 
Da kam noch ein Paar vom Wald herab, deſſen notge⸗ 
drungene Eile das innigſte Behagen all der Geborgenen 
auf der Terraſſe erweckte. Ein junger Mann in Flanell⸗ 
hoſen mit Panama führte eine ſichtlich beſtürzte Dame 
am Arm, die ihr Kleid hochhielt und ſich duckte vor Regen 
und Donnerſchlag. Obwohl ihnen ein Hausdiener mit 
Schirmen entgegenſprang, kamen ſie doch durchnäßt auf 
der Terraſſe an, von bedauernden, ſchadenfrohen Ge⸗ 
ſichtern begrüßt. 

Da war es Bodenbach, der Gerda in unverhoffter 
Weiſe aus ihrer Verſunkenheit aufſchreckte. 

„Das iſt ja Ihr Vetter Herr von Wendt oder nicht?“ 

Die Angeſprochene ſtarrte zuerſt verſtändnislos 
Bodenbach an, dann ſchoß ihr verwirrter Blick über die 
Köpfe der Gäſte hinweg auf das durch die Tür fliehende 
Paar. Die Dame konnte ſie nicht erkennen, hingegen 
traf es ſich gerade, daß ihr Begleiter auf der Schwelle 
Umſchau hielt. 

Axel und Gerdas Blick prallten zuſammen. Er ſprach 
raſch einige Worte in den Saal hinein und kam dann 
verlegen auf ſeine Couſine zu. Aber ſchon nach einigen 
Schritten bereute er dieſen Gang. In einem der Herren, 
die ihm den Rücken kehrten, erkannte er den indiſchen 
Nabob. Was war der Strahl, der da mit lähmendem 
Krachen in der Nähe einſchlug, an Schreckensgewalt 
gegen den in Axels Seele aufblitzenden Verdacht? Un⸗ 
möglich war es jedoch, Gerdas Zuſtand zu deuten. Eine 
Miene, als ſei das jüngſte Gericht angebrochen — nur 
wie zum Hohn übertüncht mit einem ſterbensmatten 
Lächeln — ſo ſah ſie dem Vetter entgegen. 

Waren wirklich erſt vier Tage vergangen, ſeit ſie den 
Brief, ſeinen Brief empfing? Was hatte ſich denn in 
dieſem kurzen Zeitraum mit ihr begeben? Wie durch 
ſchickſalſchwere Jahre von ihm getrennt, tauchte der 
Augenblick des Wiederſehens am Badener Bahnhof aus 
der Verwirrung ihrer Gedanken auf, als er ihr den 
herrlichen Roſenſtrauß reichte und den erſten Ritterdienſt 
erwies auf dem von ihr erwählten Feld der Abenteuer. 
Eine Woche nur — — — ein Wirbel von ſieben Tagen, 
von denen jeder ihre Bruſt mit einem Orkan heimgeſucht 
hatte — ein einziger Sturm der Gefühle... verheerend 
und beglückend zugleich. In unendlich weiter Ferne 
ſchimmerte etwas wie Jugendzeit, unbedeutende Geſcheh⸗ 
niſſe — klein und wertlos, gleich einer Glasperlenkette 
— سب‎ — D Zeit, du täuſchendes Lebenslicht! 

„Eine Begegnung mit Schwefel und Wolkenbruch!“ 


rief Bodenbach ohne Arg und ſtreckte Axel lachend die 


Hand entgegen. 
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Der Gang tief auf einen Balton hinaus, deffen Tür 
offen war. An jedem Flügel ftand ein Stuhl als Sides 
rung gegen Windſtöße. Da ſetzten fie fid) hin und ſahen 
dem abziehenden Gewitter zu. Gerda fühlte wohl die 
bittere Notwendigkeit, ſeinen Brief zur Sprache zu 
bringen, aber ſie ſchob es immer und immer wieder hin⸗ 
aus oder ſuchte ihm auf Umwegen beizukommen. | 

„Mein Gott!“ fuhr fie plötzlich auf. „Bitte verzeihen 
Sie, daß ich vergaß — Sie müſſen ſich ja ebenfalls um⸗ 
ziehen, ſo naß wie Sie ſind. Wo iſt Tante Klärchens 
Zimmer? Und nachher“ — ſie ſah ihn flehend an, ihre 
Lippen zitterten wie von einem Schüttelfroſt — „ich 
muß Ihnen dann — etwas fagen! — nicht jetzt — bitte 
— nachher!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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quatſchnaß geworden. Scheußliches Pech! Es war unſer 
erſter Spaziergang!“ 

Er ſagte das nicht etwa, um eine Antwort zu er⸗ 
preſſen. Vielmehr dachte er, es müſſe ihr ſelbſt am 
Herzen liegen, fid) ihm zu erklären, bevor fie zuſammen 
bei ſeiner Mutter eintraten. Ein Wunderglaube kämpfte 
gegen den niedrigen Verdacht, der in ihm Wurzel ge⸗ 
ſchlagen hatte. Er fühlte die Kraft, das Unkraut aus⸗ 
zureuten, wenn ſie ſich jetzt entſchloß, aufrichtig mit ihm 
zu ſprechen. Vielleicht war nur der alte Leichtſinn mit 
ihr durchgegangen, am Ende tat er, von Eiſerſucht ge: 
blendet, ihr Unrecht an? Und war ſie keiner Worte 
mächtig — dann genügte ein Blick! Nur Wahrheit 
wollte er ſchöpfen — Wahrheit! Wie konnte ſie über⸗ 
haupt eine Minute vor ihm beſtehen, ohne zu reden? 


Sumatra Deckblatt. 


Von Erich von Salzmann. 


von 100 bis 150 Cent für das Pfund gegenüber einem 
Preis von 12 bis 25 Cent für Durchſchnittsfüllmaterial 
der Manila⸗ und Südamerikaprodukte. Aus dieſem 
Grund arbeiteten ſchon die unternehmenden Java" 
pflanzer darauf hin, durch geſchickte Auswahl der 
Samenpflanzen und beſonders ſorgfältige Behandlung 
der Samenbeete das Blatt zu verfeinern, und der 
Erfolg war, daß das Javadeckblatt gegen 1860 un 
beſtritten den erſten Platz in der Welt einnahm. In 
den ſechziger Jahren kam man dahinter, daß die Ein⸗ 


geborenen der Oſtküſte Sumatras trotz ihrer primitiven 


Methode einen pradtoollen Deckblattabak erzielten. 
1864 erſchien die erſte Sendung auf dem Rotterdamer 
Markt, und 1865 kamen einige hundert Ballen, das 
Produkt von durch Chineſen unter europäiſcher Aufſicht 
bearbeiteten Feldern, an, die geradezu Aufſehen erregten, 


und große Nachfrage entſtand ſofort in allen Teilen 


der Welt, beſonders in Amerika. Bald ſah ſich die 
Pflanzervereinigung veranlaßt, die Camenausfubr zu 
unterbinden, um keine Konkurrenz aufkommen zu laſſen, 
und eine Blütezeit ſetzte ein. Nach zehn Jahren lagen 
bereits 15 000 Ballen auf der Auktion des berühmten 
Frascatimarktes, 1895 waren es 150 000 Ballen, und 
heute ſind die 300 000 bereits überſchritten. 

Der Sumatratabak ſtellt ſich als ein ſeidiges Blatt 
von feinfter Stuktur und Farbe dar, dehnbar wie 
elaſtiſches Blaceleder, hellolivfarben, vorzüglich brennend. 
Bald ein mächtiger Rivale des Javatabaks, hat letzterer 
infolge des ſteigenden Konſums trotzdem auf dem 
Weltmarkt ſeinen Platz gehalten. 1893 produzierte 
Java 200 000 Ballen, 1899 306 000 Ballen, 1908 
617000 Ballen, die Produktion iſt außerordentlich 
geſtiegen, der Wert, etwa 30 Cent für das Pfund, jedoch 
nur noch die Hälfte des einſtigen. Klima und Boden⸗ 
art ſind in Sumatra zwiſchen dem 3. und 4. Breitengrad 
beſonders günſtig für Tabaksbau, der Javatabak 
änderte ſich beim Anbau unter dieſen Einflüſſen ſofort. 
Für die ſechs Pflanzmonate ift der Durchſchnittsregen⸗ 
fall in den Nordoſtebenen der Inſel an 69 ½½ Tagen 
1,095 Millimeter für den Tag. Unter allen Diſtrikten iſt 
es die Deliebene, die das ſchönſte Produkt hervorbringt. 
Dieſer noch vor einem Menſchenalter mit dem dichteſten 
Urwald beftandene Alluvialboden, bereichert durch die 


Sumatra⸗Deckblatt. — Wie oft hört man's, wenn 
man ſich ſeine Zigarre kauft, und wie wenige Menſchen 
denken ſich dabei, daß die äußere feine Hülle des ihm 
hohen Genuß verſchaffenden, ſich in feine bläuliche 
Wölkchen in der Luft auflöſenden Kerns der Zigarre 
wohl das vornehmſte Produkt Holländiſch⸗Indiens iſt. 
Nichts hat die tropiſchen Inſelbeſitzungen des kleinen 
Königreichs an der Schelde berühmter gemacht als 
ſein Tabak, und unter deſſen verſchiedenen Sorten iſt 
die ſchönſte der von Oſtſumatra, der die äußere elegante, 
angenehm ins Auge fallende hellfarbige Umhüllung 
liefert: das Deckblatt. Geſchmack und Mode mögen 
die Produkte der Havanna, Braſiliens oder der 
Philippinen berühmt machen, aber keine dieſer Sorten 
vermöchte die Qualität und Beliebtheit des hochgezogenen 
einzigartigen Sumatraproduktes zu erſetzen, deſſen 
Geſamternte beider Inſeln im Jahr 1906 beim Verkauf 
auf dem Amſterdamer und Rotterdamer Markt die 
Rekordziffer von 150 Millionen Mark erreichte. 

Die Bedingungen, unter denen der Tabak wächſt, 
ſind in Java und Sumatra grundverſchieden. Es iſt 
zwar die gleiche Pflanze, Nicotiana rustica, aber der 
Einfluß des Klimas und des Bodens hat ſich bei 
der Blattbildung bemerkbar gemacht, hauptſächlich hat 
aber die mit Hilfe der Wiſſenſchaft herausgeklügelte, 
in ihrer außerordentlichen Sorgfalt an Landſchaſts⸗ 
gärtnerei erinnernde Methode der Pflanzung mit der 
Zeit bewirkt, daß das Sumatrablatt das Javas weit 
überflügelte und letzteres auf dem Markt durchſchnittlich 
nur noch ein Drittel des für das erſtere gezahlten 
Preiſes erzielt. Der Hauptgrund liegt darin, daß der 
überwiegende Teil der Javaernte, die in ihrem Umfang 
das Doppelte der Sumatraernte beträgt, aus den 
Händen der Eingeborenen kommt, während in Sumatra 
der Anbau ausſchließlich von im Nordoſten des Landes 
liegenden Plantagen im Großbetrieb erfolgt. Die erſten 
Verſchiffungen von Javatabak nach dem Mutterland 
Holland erfolgte in den dreißiger und vierziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts, jedoch noch im Jahr 1863 
überſtieg eine Durchſchnittsernte nicht 100 000 Ballen; 
man hatte ſchon damals erkannt, daß die Deckblatt⸗ 
kultur den größten Gewinn verſprach, und ſchon das 
Javablatt erzielte in den ſechziger Jahren einen Preis 
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chineſiſche Arbeiter in den Tropen fähig ijt, um es 
genau durchzuführen. An manchen Stellen wächſt das 
gefürchtete, die oberſte Bodenſchicht mit ſeinen dichten 
Wurzeln vollkommen verfilzende Lalanggras, dort iſt 
die Arbeit noch ſchwerer, außerdem hat ſich der Boden 
unter Buſchbeſtand erfahrungsgemäß ſehr viel beſſer erholt. 

Die Sulis leben in Gemeinſchaften von 30—40 ſo⸗ 


genannten Kungſys zuſammen, jeder neu Eintretende 


erhält auf feine eigene Rechnung eine Hacke, Art, 
Rechen, zwei große Körbe und einen kleinen Korb. 
Das Syſtem, den Chineſen bei geringen monatlichen 
Vorſchüſſen ſelbſt am Gewinn zu intereſſieren, erwies 
ſich als ein glänzender Appell an ſeine ausgeprägten 
kaufmänniſchen Inſtinkte, er arbeitet brillant und doppelt 
willig, und das Reſultat — die ſtets ſteigende Güte 
des Ertrages — legt heute ein glänzendes Zeugnis 
für die Vorzüglichkeit des Syſtems ab, d. h. für die 
Arbeitſamkeit des Chineſen und ebenſo für die ehrliche 
Handhabung des Syſtems durch den Arbeitgeber. 
Jeder Kuli macht 7—8 Wochen lang die Woche 
je ein Saatbeet von 1 zu 6 Meter fertig, das ihm 
genügend Pflänzlinge für ſein Feld garantiert. Für 
ein Beet genügt ein Teelöffel Samen, das Beet wird 
auf ſorgfältig dräniertem Land angelegt, es iſt bis zu 
einer Tiefe von 20 Zentimeter durchgeſiebt und oft 
mit trockenem Holz durchſetzt, das in Brand geſteckt 
wird, um Larven zu vertilgen, zugleich dient die Aſche 
als Düngemittel. Das Beet wird mehrfach durch— 
gearbeitet und erhält ein Sonnenſchutzdach aus Gras. 
Der Kuli fat nun den mit weißer pulveriſierter Holz⸗ 
kohle gemiſchten Samen aus, bewäſſert das Beet täg⸗ 
lich, allmählich bie Ouantität Waſſer vermindernd, um 
ſo die jungen Pflanzen abzuhärten. Frühmorgens, 
oft ſchon bei Nacht mit der Laterne, ſucht der Kuli 
ſein Beet nach ſchädlichen Inſekten und Unkraut ab; 
nach 3—4 Wochen, wenn die junge Pflanze drei bis 
vier Blätter getrieben hat, wird das Schutzdach all⸗ 
mählich dünner gemacht und ſchließlich ganz entfernt; 
nach Ablauf von ſechs Wochen können die Pflanzen 
in die Felder ausgepflangt werden. Jedes „Feld“ 
trägt etwa 16,000 Pflanzen, die in gleichmäßigen Ab⸗ 
ſtänden etwa 900 für Mann und Tag ausgepflanzt 
werden. Früher beſchattete man die junge Pflanze 
während der erſten Wochen mittels eines Brettchens, 
davon ift man jedoch jetzt abgekommen, und ab: 
ſterbende Pflanzen werden mit möglichſter Eile durch 
friſche erſetzt, um ſo ein möglichſt gleichmäßiges Wachſen 
des ganzen Feldes zu gewährleiſten. Schon nach 4—5 
Tagen haben ſich die Pflanzen erholt und wachſen 
nun faſt zuſehends. Die Erde wird um den Stengel 
gelockert und angehäuft, was erfahrungsgemäß das 
Wachstum ſehr fördert. Iſt die Pflanze erſt einmal 
ausgewachſen und gut zwei Meter hoch, ſo darf ſie 
nur fo wenig wie möglich geſtört werden, denn ſonſt 
würde die Elaſtizität und Farbe der Blätter leiden. 
Nach einem Monat entfernt der Kuli die unterſten 
Blätter, die an der Wurzel vergraben werden; wenn 
die Pflanze etwa 15—18 Blätter hat, wird der oberſte 
Schuß abgebrochen, ebenſo werden kleine Blättchen 
am Stamm entfernt, das vergrößert die Abmeſſungen 
der übrigen Blätter. Feinde der Pflanze ſind weniger 
die hier zahlreichen Hirſche und Wildſchweine als die 
Affen, die aus purem Vergnügen am Zerſtören die 
Pflanzen ausreißen. Sehr viel ſchlimmer ſind aber 
Raupen, Läuſe und Käfer, deren Ableſen die an⸗ 
geſtrengteſte Aufmerkſamkeit erfordert, denn Löcher im 
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von den hohen Feuerbergen Zentralſumatras herab⸗ 
geſchwemmten vulkaniſchen Maſſen, wurde mit Feuer, 


Axt und Hacke zuerſt gefäubert und mit Javatabak bepflanzt. 


Heute iſt wohl alles gute Land in Deli mindeſtens 
einmal unter Kultur geweſen, und man iſt ſich in 
Pflanzerkreiſen über die Möglichkeiten des Bodens voll⸗ 
kommen klar. Nach langen Verſuchen zieht man nur 
noch das feinſte Deckblatt und hat die Idee, mit den 
aromatiſchen Füllprodukten der Havanna in Ron- 
kurrenz treten zu wollen, vollkommen fallen gelaſſen. 
Nach dem heutigen Syſtem wird aus dem Boden in 
einem Zeitraum von 5—9 Jahren nur eine Tabaks⸗ 
ernte und auf dieſe folgend eine Reisernte der Ein⸗ 
geborenen verlangt. Die übrige Zeit liegt der Boden 
brach, ſo daß Gras und ſchattenſpendender Buſch wachſen 
können. Zum Teil wird Tiekholz gepflanzt, das dann als 
Baumaterial Verwendung findet. Ein Jahr vor der 
nächſten Ausſaat wird dann alles heruntergebrannt 
und umgehackt. Sehr ſorgfältige Dränage iſt notwendig, 
denn Tabak wächſt nicht auf naſſem Boden, und eine 
einmalige Ueberſchwemmung ruiniert die ganze Ernte. 
Daher iſt beſonders auf den großen Pflanzungen ein 
ganzes Kanalſyſtem nach einheitlichem Plan entſtanden, 
Flüſſe werden eingedeicht und durch Durchſtiche der 
unzähligen Krümmungen reguliert; das verſchlingt 
Millionen, erſchließt aber oft weite Sumpfſtrecken der 
Kultur. Das erſte Jahr werden auf dem gerodeten 
und ſorgfältig geſäuberten Boden mit 100 Meter Ab⸗ 
ſtand Parallelgräben von 2 Meter Breite und Tiefe 
gezogen, die je nach Bedarf noch mehr vertieft werden. 
Der Boden wird mit dem Tſchangkol, einer ſchweren, 
in der Schneide breiten Hacke, etwa 1½ Fuß tief um⸗ 
gehackt, was eine ſehr ſchwere und von den damit be⸗ 
trauten Kulis ſehr wenig geſchätzte Arbeit darſtellt. 
Die Sumatrapflanzer benutzen als Arbeiter Javaner, 
Bantammer, Bataker, Banjarefen und Klings für das 
Roden des Urwaldes, den Bau der Kulihäuſer und 
Tabakſcheunen, des Dräningſyſtems und den Wegebau, 
die eigentliche Pflanzarbeit machen Chineſen aus den 
Swatau⸗ und Amoy-Diftriten Südchinas. Dieſe Kulis 
zeichnen einen in ſeiner Faſſung genau von der Re⸗ 
gierung vorgeſchriebenen Kontrakt für ein bis drei Jahre, 
daher der bekannte Ausdruck: Kontraktkulis. Man unter⸗ 
ſcheidet Lankehs, d. h. alte erfahrene Leute, und Sinkehs, 
d. h. Neulinge. Letztere müſſen jede Art Arbeit tun, 
bis ſich ihre Anſtelligkeit für eine beſtimmte Sorte 
Arbeit herausgeſtellt hat. Dem Lankeh wird „ein Feld“ 
gegeben, das Abmeſfungen von etwa 20 zu 300 Meter 
hat und auf dem neu geklärten Grund abgeſteckt iſt. 


Das iſt dann ſein Gebiet für Auspflanzung, Pflege ۱ 


und Ernte, und es hängt rein von ſeiner Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und ſeinem Fleiß ab, zu dem vereinbarten 
Mindeſtlohn eine dieſen um das Doppelte oder Drei⸗ 
fache überſteigende Summe hinzuzufügen. Er erhält 
bis zur Ernte monatliche Vorſchüſſe. Auf der Kredit⸗ 
ſeite ſeines Kontos figuriert dann das Ergebnis der 
Ernte je nach Ausfall. Hat einer unverſchuldetes Un⸗ 
glück, z. B. durch Ueberſchwemmung, ſo erhält er trotz⸗ 
dem ſein Geld, eigene Nachläſſigkeit hat aber ſeine 
eventuelle Entlaſſung und Erſatz zur Folge. Die Koſten 
für das Schlagen des Holzes und deſſen Verbrennung 
auf ſeinem Feld gehen, allerdings nur bis zu einer 
beſtimmten Höhe, zu ſeinen Laſten. Dieſe Arbeit kann 
zuweilen ſehr ſchwer ſein, beſonders wenn das Brennen 
infolge hoher Feuchtigkeit ſchlecht wirkt. Das erfordert 
dann die ganze Geduld und den Fleiß, deſſen nur der 


höchfte Zeit zum Oeffnen und Umſetzen des Schobers, 
wobei ſtets zwei zu einem vereinigt werden. Dieſer 


fid) mehrfach wiederholende Vorgang erfordert ſtändige 


ſcharfe Aufmerkſamkeit und ſtändige Kontrolle. Schließ⸗ 
lich beginnt der wichtigſte Abſchnitt des Jahres: das 
Sortieren nach Farben, Qualitäten und Längen, die 
dann in Buchſtaben nach bekannten Abkürzungen 
auf der Außenſeite der Ballen vermerkt werden. 
Auf dem Amſterdamer Markt wird von zehn 
Ballen gleichen Inhalts nur einer geöffnet und aus 
dieſem auch nur eine Stichprobe genommen. Sollte 
eine Pflanzung ſich auch nur einmal durch falſche 
oder auch nur ungenaue Angaben einen ſchlechten 
Ruf erwerben, ſo würde ſich das für alle Zukunft bitter 
rächen nach dem bekannten Sprichwort: Wer einmal 
lügt uſw. — Die eingeborenen Aufſeher kontrollieren 
jedes Bündel, der Aſſiſtent ſeinerſeits den Aufſeher, ber 
Adminiſtrator das Ganze, und der Hauptadminiftrator 
ijt im Auto, im Wagen unb zu Fuß in dieſer Zeit 
ſtändig unterwegs, um ſeinerſeits Kontrolle durch Stid" 
proben zu üben und damit Gleichmäßigkeit innerhalb 
der ihm anvertrauten, zu einer Geſellſchaft vereinigten 
Unternehmungen zu erreichen. Nichtſtimmendes wird 
erneut auseinandergenommen, erneut behandelt, ge: 
meſſen, ſortiert, und ſolch genaue Kontrolle ſichert Exakt⸗ 
heit faſt bis zur Vollkommenheit, trotzdem z. B. die 
diesjährige Ernte der Geſellſchaft / Milliarden Blätter 
beträgt. 80 kg ſind ein Ballen, der mit Maſchinen 
gepreßt nur 60: 60: 30 cm mißt und mit Strohmatten 
umhüllt iſt, die außen auch wieder mit dem Namen 
der Pflanzung, des Beſitzers ſowie der Farbe, Länge 
und Qualität des Inhalts bezeichnet ſind. 

Im Dezember beginnen in Belawan, dem Haupt⸗ 
hafen Oſtſumatras, die großen Verſchiffungen für die 
Europamärkte. Amſterdam iſt der Hauptabnehmer, 
Rotterdam und Hamburg nehmen einen geringen Bruch- 
teil. Ueber das ganze Jahr verteilt, werden dann in 
den Rieſenſtapelhäuſern Amſterdams die Beſichtigungen 
der Muſter abgehalten, denen dann auf der Frascati⸗ 
börſe über ein Dutzend Verſteigerungen der koſtbaren 
Produkte Javas und Sumatras, jedes für ſich, folgen. 
Das Ausſuchen und Oeffnen der einzelnen Ballen, die 
Taxierung des Wertes und die Veröffentlichung dieſer 
Angaben wird von 10 vereidigten Maklern beſorgt, die 
damit hochbezahlte Vertrauenſtellungen bekleiden. 

So wandert das Sumatura⸗-Deckblatt zu den Bigarren» 
fabriken, und bald ſteckt man ſich mit hohem Genuß 
feine bellolivfarbige Sumatra⸗Deckblatt⸗Braſil⸗Einlage 
an, nicht ahnend, mit wieviel Gorge dieſes ۳ 
produkt großgepäppelt worden iſt, durch wieviel Hände, 
gelbe chineſiſche, braune der reizenden javaniſchen Frauen 
und weiße der Europäer, jedes einzelne Blatt viele Male 
gegangen iſt. Der Landwirt zu Hauſe ſtudiert Tag für 
Tag beſorgt den Himmel, ſein tropiſcher Kollege iſt aber 
noch viel ſchlimmer dran, denn ein einziger Regentag vor 
Beginn der Ernte zu viel oder zu wenig kann für eine 
größere Geſellſchaft eine Million Mark Unterſchied im 
Jahresertrag ausmachen. 

„Pfennig um Pfennig war ihr Glaube, Gold ihr 
einziger Wunſch und Mammon ihr Gott“, ſagte einſt 
ein engliſcher Schriftſteller von den holländiſchen Kaufleuten 
der oſtindiſchen Kompagnie. Dieſe Zeiten ſind längſt 
vergangen. Hier iſt heute jeder mit feſtem Gehalt angeſtellt 
und außerdem am guten Ausfall pekuniär intereſſiert. 
Die ſich mit ihrer Güte ſtets ſteigernde Empfindlichkeit 
der Pflanze erfordert allerdings, wie an Bord eines 
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Blatt vermindern deſſen Wert als Deckblatt beträchtlich. 
Abſuchen und Beſpritzen der Pflanzen mit Löſungen 
ſind dauernd im Gange. | 

Mitte März hat bas Auspflanzen begonnen, die 
Ernte erfolgt von Mitte Mai bis Ende Juni. Nach 
dem Abpflücken wird das Blatt aufgereiht und in 
großen proviſoriſchen Trockenſcheunen getrocknet. Dann 
wird es in ſtändigen Fermentierſcheunen in Stapeln 
fermentiert, ſchließlich ſortiert, verpackt, und Ende De⸗ 
zember beginnt der Verſand nach Holland. Alle dieſe 
Arbeiten erfordern unendliche Sorgfalt und gehen 
durchaus nicht ſchematiſch vor ſich, ohne Erfahrung 
würde doch bei Innehaltung der genaueſten Vor⸗ 
ſchriften eine unliebſame Ueberraſchung der anderen 
folgen. Blatt nach Blatt wird einzeln gepflückt, ſorg⸗ 
fältig in Reihen gelegt und gezählt, es ſind Hunderte 
von Millionen, die bei einer größeren Geſellſchaft ſo 
Dutzende von Malen durch die verſchiedenſten Hände 
gehen, ehe ſie im Ballen die Seereiſe nach Europa 
antreten! Mehr als 3—4 Blätter dürfen an einem 
Tag nicht von einer Pflanze genommen werden; indem 
man mit den unterſten beginnt, unterſcheidet man vier 
Serien, die jede wieder Unterabteilungen haben: 1. Sand⸗ 
blatt, weil der Regen den feinen Sand dagegen ſpritzt 
und fid) das Blatt daher ſandig anfühlt, 2. Fußblatt, 
das beſte, 3. Mittelblatt, 4. Kopfblatt, das kurz 
und dunkel iſt. 

In einzelnen Körben werden die vorſichtig auf- 
einandergelegten Blätter in die Trockenſcheunen ge: 
bracht, deren Temperatur und Helligkeit durch ۳ 
läden regulierbar iſt. Mittels einer langen Nadel 
werden 40 Blätter auf Bindfaden ſtets zu zweit, Kopf⸗ 
feite an Kopfſeite, aufgereiht und an Stöcken feft- 
gebunden, die, beginnend mit dem unterſten Teil der 
etwa 12 Meter hohen Scheune, zum Trocknen der 
Blätter dicht nebeneinander aufgereiht werden. All⸗ 
mählich füllt ſich die rieſige Scheune, die den Ertrag 
von acht Feldern, etwa eine Million Blätter, faßt. Die 
trockenen Blätter werden allmählich immer höher ge- 
hangen, ſo daß ſtets die zuletzt hereingebrachten ganz 
unten hängen. 20 Tage ungefähr dauert dieſer Prozeß, 
in dem die Blätter die Farbe wechſeln von ſattem 
Grün zu Hellgelb oder Ziegelrot und ſeinen Ab— 
ſtufungen oder zu Grauoliv, das heute das beliebteſte 
iſt. Man gibt ſich durch allerhand Mittel, z. B. Stunde 
des Pflückens, Mühe, die letztere Farbe durchweg zu 
erreichen, jedoch ohne Anwendung irgendwelcher chemiſcher 
Subſtanzen. Sind die Blätter trocken, ſo wartet man 
eine nicht zu trockene Stunde des Tages ab, um Zer— 
krümeln zu vermeiden, und bündelt die Blätter zu vierzig. 
Blätter von weniger als 20 Zentimeter Länge werden 
fortgelaffen. Die Bündel werden in ſpeziell dazu 
konſtruierten Kaſten auf Wagen nach den Fermentier⸗ 
ſcheunen gebracht, die etwa 100 Meter lang in Eiſen 
und Holz konſtruiert find und einen etwa 11/2 Meter 
erhöhten Fußboden mit drei Meter breitem Gang rings⸗ 
herum haben. Häufig ſchließt ſich ein Extraraum an, 
der hohe Nordlichtfenſter zum Sortieren hat. In ſolchen 
Anlagen vorbildlich iſt eine z. Z. von Herrn Salm 
geleitete Geſellſchaft Oſtſumatras. Die Fermentier⸗ 
ſcheunen liegen ſtets beim Zentrum der Unternehmung, 
in ihnen werden die einzeln ausgeſchüttelten und ge⸗ 
glätteten Bündel in viereckige Schober geſetzt mit 
Thermometern zur Kontrolle der Temperatur im Innern. 
Hat die Hitze, die bis 60“ ſteigt, den Höhepunkt erreicht, 
oder zeigt ſie etwa Tendenz zum Fallen, dann iſt es 


{ 


lichen Sonnenſchirmen ſpazieren, mehr [dienen ` 


tranken ſie auf Tauſenden von Tapeten unb Vor⸗ 
hängen, und beſonders in Landhäuſern lockten 
ſolche Bilder die Phantaſie aus der europäiſch ۱ 


Bühne uns China jo chine⸗ 

d ſiſch, wie es eben gehen 
ſährlichen Drachen 

Sl der Män⸗ ۱ 


weilen 
\ D ۱ ' 
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ibre Leiter 


aud) ein gutes, mitfühlendes Herz für ihre unter einer 
erbarmungslofen Tropenſonne hart arbeitenden An⸗ 
geſtellten. 

Die telegraphiſchen Meldungen der daheim auf den 
Auktionen erzielten Preiſe werden hier mit Unruhe er⸗ 


wartet, und um das Riſiko gu. bezeichnen, das eine 
۱ Tabatpflangung läuft, fet nur geſagt, daß ۰ B. bei der 
Deli auf vorzügliche Ertragsjahre mit einer Dividende ۱ 
von über 100 Prozent [olde folgten, die nicht einen 


Pfennig Dividende, onem gar SE brachten. 


ſich ihrerſeits ſtets ertenntlich gezeigt hat; ۱ 
haben nicht nur ein. Bankkonto im Kopf, ſondern 
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Ariegsſchifſs, wo auch der Erſolg im Ernſtfall von 


einem prompten Ineinandergreifen des geſamten Appa⸗ 
rates abhängt, die ſtraffſte militäriſche Zucht unter dem 
Perſonal und den Arbeitern „Die ebenſowenig Sklaven 
find wie der unter den Kriegsgeſetzen an den ſtrikteſten 


Gehorſam gebundene Seemann. Jeder tut willig fein 


Aeußerſtes zum Gelingen, beſonders bei ſolchen Geſell⸗ 


ſchaften die wie die Senembah — die zweitgrößte des 


Landes — in vornehmem großem Stil geleitet werden, 
der für alle ſolche Unternehmungen vorbildlich ſein 
könnte. Es iſt hier für jeden Angeſtellten Ehrenſache, 


ſein Beſtes in dem Dienſt der Geſellſchaft zu tun, die 
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China auf der Bühne. 


Von Marx Möller. — Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen von J. Fuchs. 


die früher ausreichend erſchienen. Früher genügte der 


Zopf, die Schlitzaugen und ein feiner, ſchwarzer Schnurr⸗ 
bart, um jeden Europäer zu mongoliſieren; wo man 
auf Bildern fo einen Chineſen jab, da ſtand mit töd- 
licher Sicherheit ein Pagodentempel mit lauten 

Klingelglöckchen im Hintergrund; und wo man 
mehrere Chineſen abgebildet ſah, da tranken 
jie in Gruppen Tee oder gingen unter unmög- 


ſie nicht gelernt zu haben; ſo wandelten und 


kurzgeſchnittenen Nüchternheit in 
ferne, langzöpfige Weiten. — 
Und jetzt zeigt eine Berliner 


mag und kann. Wir 
ſehen da goldſtrotzende 
königliche Gewän⸗ 
der, auf denen 
harmloſe Schmet⸗ 
terlinge neben ge: 


eingeſtickt ſind, und 
x an der 
en Buntheit 


,  nerfleider fee 
hen wir — 
„Wasjagu- 


Im „Deutſchen Theater“ in ‚Berlin wird augen: 


blicklich ein Chineſenſtück geſpielt, von deſſen verblüffender 


und drolliger Farbenpracht alle Zuſchauer entzückt ſind. 
Man weiß nicht, was da eigentlich am bunteſten iſt: 
die kindliche Handlung oder die grotesken Deforas 
tionen oder die farbigen Koſtüme. Kein 
noch ſo keck koloriertes Kinderbuch kann 
dieje Buntheit überſtrahlen! Dieſes Mär⸗ 
chenſpiel heißt „Turandot“ und ift vom Ee 
Italiener Gozzi geſchrieben; und alle Leute & 
kennen dies Stück und feinen Dichter, weil ۶ 
Schiller die „Turandot“ überſetzte und ihr 
dadurch klaſſiſche Würde verlieh, die ihr gar 
nicht mal ſo recht zu Geſicht ſtand; und deshalb 

iſt es anzuerkennen, daß jetzt die ſchillernde tf 
Launenhaſtigkeit der Pringeffin fid) wieder | 
gang märchenglitzernd entfalten tann, A 
frei von aller ſchilleriſchen Jamben- - 
ſteifheit. — Wir ſahen ſchon 
früher gute Turandotauffüh⸗ 
rungen in Berlin, ſo unter 
Max Grubes Regie im 
Königlichen Schauſpiel⸗ 
haus; aber die Bilder 
waren da nicht bunter 
als etwa die Szenen⸗ 
bilder in einer „Jung⸗ 
frau von Orleans“ oder 
in einem ſhakeſpeariſchen 
۲0195007 waren 


Alexander Moiffi als Prinz alaf. 


auch fonit in Europa bei großen Feſten zutage kommt | 
— daß die Männer ebenfo für bunte Gewänder ſchwär⸗ 
men wie die Frauen, ſobald die Mode es ihnen nur 


geſtattet. An Perlen und Glasglitzerkram wird nicht 
geſpart, ſelbſt auf den Helmen rauher Krieger flattern 


in ihrer edlen Phantaſtik nicht toll und verblüffend 
genug. — In unſerer Zeit iſt uns China und all ſein 


serrbunter Kram ja fo nahegerückt, daß wir da Beſcheid 


zu wiſſen meinen und uns nicht mehr begnügen mit 
den eee "و"‎ 0 chineſiſchen Weſens, 
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alsdann da fo 
recht ordentlich und 
einer nach dem an⸗ 
dern — wie es 
der Stil des Mär⸗ 
chenzuges will — 
die lange Reihe 
des Hofgeſindes 
aufzieht, oder wenn 
da durch die Mal: 
ſen Bewegung 
kommt und Muſik 
erklingt zu kindlich 
kritikloſer Tanz⸗ 
freudigkeit und 
man fid) eben fraz 
gen mochte, ob das 
alles nicht etwa 
gar zu bunt ſei, 
dann gemahnte all 
die Buntheit, die 
da ſo chineſiſch tat, 
an das noch viel, 
viel buntere Land, 
in dem die Ge— 


Gelehrter und Hofbeamter. 


ähnlich wie „Tod oder Tu- 
randot!“ — Denn es war 
das ſelige Land unſerer ftol- 
zen Jugendeſeleien, als wir 
vergafft waren in ein Bild, 
und als alle Mahnungen 
uns nur noch befeuerten in 
dem glühenden Wunſch, die 
Thronende zu enträtſeln und 
dadurch zu gewinnen. Wie im 


ſchichte vom Prinzen 
Kalaf und ſeiner Tu— 
randot ewig ſpielte und 
ſpielt: dieſes Land ken— 
nen wir alle; wir ſind 
da auch alle einmal 


eingezogen, ſtolz wie 
vertriebene Prinzen, 
und unſer Wappen— 


ſpruch lautete auch ſo 


Gruppe von Sf.avinnen. 


Die gräßlich bange und 
ſchwer aktuelle Frage 
des Spieles, ob ſich die 
beiden Liebenden des 
Stückes auch wirklich 
kriegen werden! Und 
unter ſolchem Gepränge 
und Gegaukel geht die 
alte liebe Märchenge— 
ſchichte da oben auf der 


Ein paar Eunuchen. 
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neckiſche Fähnchen⸗ 
fetzen, und was die 
Damen alles auf 
dem Kopf tragen, 
ſcheint uns ſelbſt 
in unſern Tagen 
der Rieſenhüte als 
gewagt und be— 
ſchwerlich. — So 
ziehen dieſe Geſtal— 
ten an unſeren 
frohen Augen vor— 
bei, und in prab- 
leriſchem Selbſtbe— 
wußtſein beeilen 
ſie ſich dabei gar 
nicht ſo ſehr, wie 
es vom dramatiſch 
pedantiſchenStand— 
punkt aus die 
Handlung erfor— 
dern möchte; denn 
ſie halten ihre 
Buntheit für ebenſo 
bedeutungsvoll wie 


EE tege =‏ کی 
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Bühne vor fih: die Geſchichte 
von Der Prinzeſſin, die eben 
leider Gottes nun mal ſo 
wahnſinnbringend ſchön war, 
daß jeder Prinz ſich in ſie 
ſterblich vergaffte und ihre 
gräßlich ſchweren Rätſel löſen 
wollte und mußte, und wenn 
es ihm zehnmal an den Hals 
gehen ſollte. — Und wenn 
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NEN o DO 


Gerlrud Eyſoldt als Turandot. 


Höhe grüßt das Schweigen der Stolzen, die ihren 
Kopf verloren haben, weil ſie zu hoch ſtrebten. Und 
dabei ſind es natürlich gar keine Verſtandesrätſel, die 
da kalt ausgerechnet werden ſollen, denn jene Prinzeſſin, 
die im Herzen der Prinzen und auf dem Thron ihres 
Vaters wohnt, wäre für kaltes Wiſſen gar nicht zu haben, 
aber ſie ſieht es gern, wenn man ſie für arg gewitzt 


n ۱ 
ا‎ 


resse : 


Johanna Terwin als 14016. 


Peting Gozzis ift dort im Jugendland nämlich immer eine 
Prinzeſſin die Herrſcherin, und außer ihrem Bild und 
ihrem Geſicht iſt da für den Prinzen nichts zu beſehen 
und nichts zu ſuchen; denn von ihren Augen geht ja 
2 all der Glanz aus, der Dem gangen Schwarm umber 
Buntheit und Schimmer gibt. Und ringsumher im marte 
men Zimmer quäkt allerhand Gewäſch, und aus froftiger 
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und ungeheuer ſchwer zu ent- 
rätſeln hält; wenn ſie dann noch 
gar ganz unartig wird, ſo gilt 
ſie gar als dämoniſch; ſo war 
es immer, ſo wird es bleiben. 
Es gibt und es gab immer viele, 
viele Kalafe und viele Turan⸗ 
dots, und es mag geſagt ſein, 
daß dieſe Rätſelqualen vor der 
Ehe ja nur höchſtens ein Ende 
mit Schrecken bieten. Viel ge⸗ 
fährlicher ſind jene Bräute, die 


kommen, iſt nicht ſo chineſen⸗ 
bunt und nicht ſo drollig be⸗ 
völkert wie das Land unſerer 
todestrotzigen Jugendſchwärme⸗ 
reien, von Dellen lachender Toll: 
heit die bunteſten Bilder des 
Deutſchen Theaters uns nur eine 
ſchüchterne Andeutung geben 
können. Aber dennoch ſei für 
dieſen farbigen Abglanz gedankt. 
Und gerade ſo ein Glanz, wie 
er über dem Land ſolcher Toll 


Wilhelm Diegelmann als Kaifer Altoum. 


mit ihren Knacknüſ⸗ verliebten liegt, lag 
ſen bis nach der Ehe über der Stimme des 
warten. Das Land, Prinzen Kalaf; die 


x 1 a S T in dem dann nach- fang von verſunke⸗ ge ^ 
تی ہے‎ ABMS: her diefe aufgeho- nen Geligteiten und 868 
Paul Biensfeldt als Tarfaglia. benen Rätſel dran⸗ erweckte Heimweh. Gelehrter und Hofbeamter. 


Auf der Walroßzagd. 


Von Reinhold Cronheim. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von Brown Broth. 


Auch den härteſten, ſtrapazen⸗ und gefahrengewohnten Um dieſe eigenartigen Ungeheuer richtig würdigen 
Polarjäger überkommt eine Art von Schrecken und Grauen, und verſtehen zu können, muß man jene einſamen, eis⸗ 
wenn er zum erſtenmal ein Walroß erblickt. Und es ſtarrenden Gegenden kennen, die die höchſten Breiten⸗ 
erfordert Nerven, wenn er zum erſtenmal den tödlichen grade unſeres Planeten umgürten. Man muß den 
Schuß abgibt, ohne vom „Hirſchfieber“ erfaßt zu werden. unſäglichen Reiz der flimmernden Pracht kriſtallenen 


Alaska- Eskimos mit ihren Renntierſchlitten auf dem Weg zur Jagd. 
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über die Eisfelder ſchweifen, unermüdlich nach Beute 
ſuchend, und er erblickt wohl auch die Bärin mit ihrem 


unbeholfenen Jungen im Schnee ſpielen. Die könig⸗ 


lichen Tiere kennen keine Gefahr und keinen Feind, ſie 
ſind unumſchränkte Herrſcher in ihrem Gebiet, deshalb 
ſcheuen und beachten ſie auch den Menſchen kaum. 
Nur an einen Gegner wagen ſie ſich nicht heran — 
das iſt das Walroß. Wie plump und ſchwer be⸗ 
weglich dieſe Koloſſe auch zu ſein ſcheinen: in ihrer 
gewaltigen Kraft würde ihnen auch das wildeſte Raub⸗ 
tier mit all ſeiner Stärke nur wie ein Spielball ſein. 


Dee‏ وی 
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Reiche ۶ Valroſſe mit koſtbaren Zähnen, 


Auf der Jagd: Die Walroſſe werden beſchoſſen. 


gts 


Eiſes auf ſich haben wirken laſſen, die ſchweigende 


Majeſtät einer Ewigkeit, die den Menſchen zugleich er⸗ 
greift und erhebt. Und dieſe weiße Märchenpracht, be⸗ 
ſtrahlt von dem bleichen Schein der Mitternachtſonne 
mit ihren glühenden Farben und leuchtendem Wider⸗ 
ſchein — das iſt die Heimat jener Ungeheuer, die uns 
wie ein Ueberbleibſel vergangener Jahrmillionen und 
untergegangener Welten erſcheinen. Und wem das. 
Glück zuteil geworden iſt, abſeits von den großen 
Touriſtenſtraßen, einzudringen in die Wildniſſe, die nie 


eines Menſchen Fuß betrat, der ſieht den weißen Bären 
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Be Lad Co ۷ is 
aus Alaska (Nordamerika). 


dieſe ausgeſprochenen Geſellſchaftstiere, die ſich immer zu 
einer ganzen Anzahl vereinen. Die maſſigen, oft bis zu 


drei Meter langen Körper dicht aneinander geſchmiegt, 
geben ſie ſich mit vollkommener Sorgloſigkeit dem 
Schlummer hin. 


Sie ſind in der Tat fürchterlich ۶ 
zuſehen. Der 
mächtige, weit⸗ 
hingeſtreckte Leib 
hat etwas Lon 
nen- oder Wal 

zenförmiges, 
und in dem un⸗ 
geheuren Nacken 
verſchwindet der 
kleine Kopf faſt 
ganz. Nur die 
furchtbaren Zab: 
ne, die übrigens 
das feinſte Cl 
fenbein liefern, 
ragen unter der 
wulſtigen, un⸗ 
förmigen Dber- 
lippe her vor, die 
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Ein Walroßjäger mit einer wertvollen Trophäe. 


Und das Walroß iſt denn wohl auch, abgeſehen vom 
Walfiſch, das einzige Lebeweſen, das dem Menſchen in den 
arktiſchen Gegenden wirklich gefährlich werden kann. 
Es müßte ſich denn gerade ein unvorſichtiger Jäger 
finden, der es wagt, ein Junges von der Bärenmutter 

abzuſchießen. 
Dann allerdings 
kennt dieſe keine 
Rückſicht auf die 
eigene Gefahr 
und nimmt den 

verwegenen 
Schützen in wü— 
tendſter Weiſe 
an. Den in der 
Sonne auf der 
Eisſcholle ſchla— 
fenden Walroſ— 
ſen kann ſich 
der beherzte Jä— 
ger auf wenige 
Schritte nähern. 
Allerdings ſind 
ſie ſelten allein, 
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die außerordentlich ſtarke Decke i 


Der Widerhaken in den Cinge=: 
weiden oder im Fleiſch haften 
bleibt. Dann erſt beginnt vom 
Boot aus ein Kampf auf Leben 


Trotz aller dieſer Gefahren 


er will den Sport, das Elfen⸗ 


uf 
at. 


von Walroſſen. 


ſelbſt mit der haarſcharfen Har- 
pune ſo zu durchſtoßen, daß 


und Tod; es bedarf auBerorbent- 
licher Kaltblütigkeit und Ruhe, 
um das Tier verenden zu laſſen. 


hat man dem Walroß in einer 
Weiſe nachgeſtellt, daß heute von 
den früheren unermeßlichen Her— 
den keine Rede mehr ſein kann. 
Der Menſch kennt keine Schonung, 


bein und das Fell dieſes Tieres, 
das in ſeiner Friedlichkeit ſich 
höchſtens an Dorſchen vergreiſt, 
ſonſt aber von Muſcheltieren 
und kleinen Meereskrebſen lebt. 


LM ÀJ 
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Cine Herde 


mit einem Kranz von harten, 
unbeugſamen Borjten umgeben 
iſt. Das Genick des Walroſſes 
iſt übrigens unbeweglich; wenn 
es nach der Seite ſehen will, 
muß es die Augen verdrehen. 

Ein Walroß kann nur durch 
einen Schuß in den Kopf oder 
allenfalls noch durch einen Hals- 
ſchuß, der die große Schlagader 
zerreißt, unmittelbar zur Strecke 
gebracht werden. Iſt es auf der 
Eisſcholle nur krank geſchoſſen, 
ſo muß ſofort der Harpunierer 
in Aktion treten, ſonſt ſinkt der 
ſchwere Körper mit großer Ge— 
ſchwindigkeit ins Meer und iſt 
dann unwiederbringlich verloren. 
Das Harpunieren aber iſt eine 
Kunſt, die in gleicher Weiſe 
Kraft und Geſchicklichkeit erfor⸗ 
dert. Es iſt keineswegs leicht, 


Die Tochter. 
| Roman von „ کت پت‎ ۱ 


` ` Rorfig Holm. 


dumpfem Unbehagen. Schweigend fritt fie neben den 
merfwürdig munter und gefprächig gewordenen Weibern 
auf das Tor zu. ۱ pn 

Ein düſteres Licht ſchwelte vor ihrem innern Auge 
und beleuchtete plötzlich Zuſammenhänge, an die ſie noch 
gar nicht gedacht hatte. — Das alles war ihr ja ſchon 


einmal geſchehen ... Da hatte er Gunnar geheißen 
— Iſt denn den Menſchen ihr Los ſo unerbittlich 


vorausbeſtimmt, daß ſie immer nur wieder das gleiche 
erleben? fragte fie fih. — Aber ich bin nicht mehr die 
gleiche! Das werd ich zeigen! ſo trotzte ſie dann und 
biß die Zähne feſt aufeinander. -» 

Als fie den Hof betrat, erblickte fie ein höchſt groteskes 


Bild. Fräulein Doſch hinter dem Diener Anton, der 


ſtramm militäriſch und mit unbeſchreiblich faſſungsloſer 


17. Fortſetzung und Schluß. 

Als Liſa um die Ecke bog, prallte ſie faſt gegen die 
beiden alten Damen, bie drunten an ihrem Tiſch ge 
ſeſſen hatten. eer m 

„Ah, Fraulein Olai . . . 1^ ſagte die eine ſpitz. „Schon 
fertig mit Baden...? — , ۱ 


1۱ erwiderte Liſa zerſtreut unb [tiep . 


einen verlorenen Laut aus, der ein Auflachen bedeuten 

ſollte. Ihre Schultern wanden ' fid) heſtig in einem 

Kälteſchauer. ۱ 
„Ja, es ift kühl“, flötete die Dame in höhniſcher 


Beſorgnis. „Sie wollen ſich wohl ein warmes Tuch 


holen, um beim Schwärmen im Mondſchein nicht den 

Schnupfen zu kriegen?“ | 5 | 
Liſa erfaßte den Sinn dieſer Worte kaum Nur 

daß dahinter Feindſeligkeit lauerte, empfand ſie mit 
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nie mehr aufftehen zu können ... 
etwas tun... | 

Leiſe begann bas ganze Zimmer zu ſchwanken; bie 
Wellen des Schlummers rollten heran und hoben fie, 
wiegten fie... Durch bie geſchloſſenen Lider [ab fie 
wieder die hellen Funkengarben ſtieben, die der Qoto- 
motivenrauch unermüdlich durch die blaue Nacht getragen 
hatte... Tiefer wölkte es fih... Ein langer zitternder 
Atemzug trennte Liſas Lippen... Stiller Kinderfriede 
glättete ihre Stirn . .. Sie ſchlief ... — ۱ 

Als fie erwachte, fekte fie fid) ſtaunend im Bett auf 
und wußte nicht gleich, wo fie mar. Warmes Abendlicht 
vergoldete die Luft. Durch das hohe, faſt bis an den 
Boden reichende Fenſter ſah ſie den Sonnenball groß 


Nie mehr denken, nie 


zwei Spannen vielleicht über dem einſamen Ahornbaum, 
hinter dem das Tagesgeſtirn für die Bewohner der 
Hainzenhöhe zur Rüſte ging. 

— Hab ich ſo lange geſchlafen? fragte ſich Liſa, 
und ein Lächeln ſpielte um ihre Lippen. — Doch plötzlich 
gefror es; angeſtrengtes Nachdenken ſpannte die Züge 
ihres Geſichts. Sie rief ſich die ungebärdige Qual 
zurück, unter der ſie geſtöhnt hatte, und — wunderte 
fih, daß fie nicht aufs neue von ihr gepackt wurde... — 
Hatte der Schlaf ihr einen andern Mut gegeben? — 
Ihr war, als läge das alles weit hinter ihr, in Zeiten 
gärender Unreife. Viel näher fühlte ſie die Erinnerung 
an den ſeligen, mondüberglänzten Weg, den ſie geſtern 
gegangen war; und ganz nah, faſt gegenwärtig, deuchte 
ſie ihr Vater zu ſein — ſo ſtark ſtellte ihr die Stimmung 
der Natur draußen den letzten Abend vor die Seele, 
den ſie mit ihm verbracht hatte. Nur noch ein Stückchen 
brauchte die Sonne zu ſinken, und aus dem feurigen 
Gewölk würde grünſilbern der Stern treten, den ihr 
Peter zum Zeichen geſetzt hatte, daß er immer bei ihr 
wäre 

— Vertrau auf die Liebe ...! [o hauchte es lind 
durch das Zimmer. | 

Gleich einer himmliſchen Erleuchtung fiel bie (۰ 
heit in Liſas Herz, daß Hans Termöhlen fie liebte. — 
Und wenn er mit zehnfachen Ketten gefeſſelt wäre — 
er würde ſie alle zerreißen um ihretwillen. Das war 
es; das hatte er ihr jagen wollen heute früh beim Ub- 
ſchied im Park — das und nichts anderes! 

Der Arme, Liebe ...! Wie enttäuſcht und traurig 
er jetzt wohl umherſchlich ...! 

Sie mußte ihm ſchreiben, am erſten Tag in Riga; 
nein, nicht erſt dann —: heute, fofort...! — Er ſollte 
wiſſen, daß ſie ſein war und ſich nichts Beſſeres wünſchte, 
als treu und geduldig zu warten, bis er ſie rufen 
könnte. 

Haſtig zog ſie ſich an und ertappte ſich währenddeſſen 
mehrmals darauf, daß ſie einen der Walzer vor ſich 
hinſummte, die geſtern in Michelſtirn geſpielt worden 
waren... Alſo: zuerſt den Brief, dann zu Abend eſſen 
— der Hunger meldete ſich plötzlich mit Macht — dann 
Koffer packen . ..! 

Sie gab den Dienſtmädchen ihre Weiſungen und trug, 
weil in den Stuben ſchon eine leichte Dämmerung 
herrſchte, ihr Schreibzeug auf die Veranda hinaus. 

Ihr volles Herz hatte ſo genau gewußt, was ſie dem 
Geliebten ſagen wollte... Doch als fie nun, die Feder 
in der Hand, vor dem leeren Bogen ſaß, wurde dieſe 
Aufgabe unendlich ſchwer. Sie fand und fand keinen 
Anfang, ja, es kamen ſogar wieder grämliche Zweifel 


— 


und tief rot im Dunſtſchleier des Horizontes ſtehen, 
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Miene vor ihr ſtand, eine geſalzene Strafpredigt zu 
halten. 

In Liſa wurde urplötzlich ein Entſchluß reif. Sie 
wünſchte ihren Begleiterinnen eine gute Nacht und be⸗ 
gab ſich ſchnellen Schrittes zu der Hausdame. 

„Ach, Verzeihung, Fräulein Doſch ...“ 

Alſo unterbrochen, hauchte Adrienne dem begoſſenen 
armen Sünder noch ein tief empörtes: „Es iſt doch 
unglaublich!“ entgegen und ſtieß ihren Kneifer mit 
Zeige⸗ und Mittelfinger energiſch auf der formloſen 
Naſe feſt. Dann ſchaltete ſie eilfertig die zornige Walze 
aus und ſäuſelte fragend: „Liebes Fräulein Olai ...?“ 

„Ach, Fräulein Doi)...“ erwiderte Lifa. „Wenn 
Sie es nicht gar zu unverſchämt finden... — Mir iſt 
nämlich eben zu meinem Schrecken eingefallen... Ich 
muß aus... gewiſſen Gründen ſchon morgen früh in 
München fein... d... id) hab noch was zu be- 
ſorgen ... — Geht denn nicht noch ein Nachtzug, und 
könnte der Anton .. .? — Meine Rechnung hab ich heut 
abend in Ordnung gebracht, und...” 

„Ja, aber... da wird es ſchon zu fpat fein...” 
flüſterte die Doſch. „Anton, wann geht der Zug?“ 

Der Geſragte, dem die Unterbrechung offenbar ſehr 
gelegen kam, hatte die Uhr ſchon in der Hand. 

„Zwölf Uhr acht ...“ fagte er. „Und jetz ham mer 
elf zweiundreißig. Wenn i die Bagaſch in fünf Minuten 
vom Zimmer holen derf, kann es grad noch fangen..." 

„ljo .. .!“ Liſa ſtieß einen Seufzer der Erleichterung 
hervor. „Der große Koffer iſt ſchon fix und fertig. 
Kommen Sie nur gleich mit! Und die paar Kleinigkeiten 
find ſchnell in die Handtaſche gepackt ...“ 

„Aber wollen Sie denn ...? In dem weißen 
Kleid .. .?“ gab Adrienne zu bedenken. 

„Ich zieh meinen langen Mantel drüber... Und es 
läßt ſich ja waſchen ... — Alſo, auf Wiederſehen, 
Fräulein Doſch! Und grüßen Sie den Herrn Doktor 
herzlich und überhaupt alle, die von mir gegrüßt ſein 
wollen ...“ 

„Glückliche Reiſe ...!“ rief die Doſch gerührt hinter 
ihr her. 

Liſa lief durch den Torweg, ſchlüpfte in die Tür und 
huſchte leiſe, aber immer zwei Stufen auf einmal 
nehmend, die Treppe zum erſten Stock empor. Das 
Knarren von Antons derben Sohlen folgte ihr in 
wachſendem Abftand... 

Ihr war es gerade recht, daß es ſo Hals über Kopf 


gehen ۰ 


* 
* 


Todmüde und zerſchlagen an allen Gliedern, mit 
einem Gefühl, als ſei ihr das Hirn herausgenommen, 
kam Liſa in der Frühe auf der Hainzenhöhe an. Sie 
hatte eine völlig ſchlafloſe Nacht hinter ſich, die ſchwer 
von wilden, düſtern Gedanken geweſen war und ſie aus 
fliegender Hitze in verzweifelte Kälte, aus Reue um das 
verſcherzte flüchtige Sündenglück in bitterliche Entſagung 
geworfen hatte, durch ſieben Höllen aufwärts und ab— 
warts, ohne Raft und Ruh... 

Nun hatte ihr Leid ſich matt getobt und lag, dumpf 
vor fid) hin brütend, nur hie und da nod) zuſammen⸗ 
zuckend wie unter einem Krampf, feſt eingeſargt auf 
dem Grund der Totenurne, zu der ihr Herz verſteint 
war 

Liſa ließ ſich ein Bad richten und ſäuberte ſich vom 
Ruß und Staub der Bahnfahrt. Dann fiel ſie beinah 
in ihr Bett. — Ah, bas tat gut...! — Sie meinte, 
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jo in aller Harmloſigkeit dahergeſchwätzt hat. — Ge- 
ſchieden, Liſa, bin ich erſt ſeit ein paar Wochen...” 
Der harte Zug, der ſie ſchon manchmal befremdet hatte, 
grub ſich plötzlich wieder um ſeine Mundwinkel. „Aber 
fertig war ich mit ihr, mit meiner Frau, eigentlich ſchon 
vor der Hochzeit. — Dieſe drei Jahre ...! Ich hab es 
redlich abgebüßt, daß ich mich in einer wahnwitzigen 
Stunde, gegen mein beſſeres Gefühl, hinreißen ließ von 
einer glatten, leeren Larve ... — Ich bin fo frei, Liſa, 
wie ein Mann nur ſein kann. — Nicht einmal einen 
Vorwurf hab ich mir zu machen. Ich bin bei ihr ge⸗ 
blieben, ſolange fie mich brauchen konnte .. — Der 
andere, mein „Freund“, hat jetzt alles: fie, die Schule, 
das bißchen Geld, das mir mein Großvater hinterließ. 
— Ich gönn es ihm. ..! Und daß fie zu ihm ging — 
das war mir ja die Erlöſung ... — Nur nicht ſo häßlich 
hätten fie es machen follen, fo gemein, fo... — Alle 
haben es gewußt, fogar die älteren Schüler ...۱ Und 
eben das verzeih ich ihnen nicht! — Der einzige Troſt 
war, wie fein und taktvoll ſich dieſe halbwüchſigen 
Jungen dabei benommen haben . . Ja, bas... mar... 
ein... großer Troſt ...!“ 

„Armer, Lieber ...!“ ſagte Liſa und ſtreichelte ihn 
in mitleidender Scheu. Dann aber war ihr, als ſolle jetzt 
alles Schwere auf einmal abgetan werden, und ſie 
flüſterte, ſtockend und blutübergoſſen: „Hans, auch ich 
muß dir etwas erzählen ...“ 

„Nein, Liſa ...!“ wehrte er ihr und zog ſie liebevoll 
an ſich. „Laſſen wir die alten Geſchichten ruhen! Ich 
ſag kein Wort mehr von meiner Frau; ſag du mir nichts 
von Gunnar Stenerſen.“ 

Sie ſtarrte ihn entſetzt an. „Du weißt ...!“ 

„Ruhig, ruhig, Lifa ...!“ ſprach er ihr fanft zu. „So 
ift dir das erſpart ... — Auch an mich hat fich in Michel⸗ 
ſtirn ein wohlmeinender Warner herangemacht. Nur 
daß es in dieſem Fall eine Dame mar..." 

„Und du...? Und du...?“ fragte fie haſtig und 
bang. 

„Ich . . .? — Ich bin ja bei dir ...“ 

„Aber in welcher Form dir das berichtet worden ſein 
Ein Schluchzen kündigte ſich in ihrer 
Stimme an. 

„Liſa, iſt das nicht gleichgültig? — Glaub mir: 
nicht, was ein Menſch zufällig erlebt hat, iſt das Ent⸗ 
ſcheidende, ſondern, was er ift. — Und was du bijt, weiß 
ich — hier, mit dem Herzen.“ 

Sie drückte ihm dankbar die Hand und ſchmiegte ſich 
an ihn. „Aber, Hans, darüber ſprechen müſſen wir doch! 
Es ſoll nichts in meinem Leben fein, was du nicht weißt.“ 

„Gern teil ich alles mit dir, Liſa: Gutes und Böſes. 
— Auch hierfür wird die Stunde kommen. — Nur 
heute wollen wir fröhlich ſein ...! Und morgen auch ...! 
— Wir haben uns gerade eben gefunden, unb..." 

Ein Klopfen unterbrach ihn. Das Mädchen öffnete 
die Tür und erkundigte ſich, wie es denn nun mit dem 
Abendeſſen würde; die Köchin ließe ſagen, das Filet 
wäre ſchon ganz trocken. 


„Legen Sie noch ein Gedeck auf, Babett!“ befahl 


Liſa. „Der Herr Doktor bleibt zu Tiſch.“ Und plötzlich 
geriet fie in ſprudelnden Übermut und rief flott: „Sa... 
und holen Sie eine Flaſche Champagner aus dem Keller! 
Ich hab mich verlobt.“ 

„Da mach id) meinen Glückwunſch, gnä Freilen!“ 
ſagte Babette und ſtreckte ihrer Herrin, devot grinſend, 
die breite, rote Tatze entgegen. Dabei ſah man ihr aber 


mag...“ 
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gekrochen .. Geſetzt nun den Fall, daß er ganz anders 
dächte, und fie ſchickte ihm einen ſolchen Brief ...? 
Endlich warf ſie ſchnell die paar Zeilen hin: 
„Lieber Herr Doktor! 

„Ich mußte noch nachts fahren und konnte Ihnen 
nicht mehr Adieu ſagen. Schreiben Sie mir, wenn 
Sie Luſt haben, doch einmal nach Riga, Adreſſe 
Stadttheater. Ich wünſche Ihnen noch recht ſchöne 
Erholungstage in Michelſtirn und für nachher alles, 
was Sie ſich wünfchen. | 

Herzliche Grüße ۱ 
Ihre Liſa ۰۳ 


Sie lehnte ſich in den Stuhl zurück. — Zur Not 
mochte das gehen, ſo gräßlich dürr und allgemein es 
auch war... Ja, wenn fie mit ihm hätte ſprechen 
können ... — O diefe blinde, törichte, kopfloſe Flucht . . .! 

Im Wohnzimmer wurde es plötzlich hell. Das Dienſt⸗ 
mädchen ſetzte drinnen die brennende Lampe auf den 
Sofatiſch und kam an die Tür und meldete: „Ein Herr 
wär ba. — Dormehl ober wie..." 

Liſa fuhr in die Höhe und klappte die Briefmappe 
haſtig zu. Sie hatte Mühe, ſich zu faſſen. 

۱ „Ich ... ich Se laß bitten...“ 

Die zur Fauſt geballte Linke gegen ihr Herz gepreßt, 
tief und unruhig atmend, fo erwartete fie ihn... — 
Und als nun ſein Schritt, ein wenig zaghaft, am Eingang 
ſtockte und er, leiſe und fragenden Tones, die Worte 
hervorſtieß: „Guten Abend, Fräulein Olai ...“, da riß 
ein gewaltiger Zwang ſie hin. Wie im Schlaf wandelnd, 


ging ſie, legte die Arme um ihn und küßte ihn auf 


den Mund. 

Ein ſtöhnender Laut der Erlöſung brach aus ſeiner 
Bruſt; Beſitz nehmend ſtreichelte er ihre Wangen, ihr 
Haar, ihren Hals, ihre Schultern, und ſeine Küſſe folgten 
dem Weg der zärtlich haſtenden Hände... 

Liſa ſtand frei erhobenen Hauptes, mit feucht glänzen⸗ 
den Augen ... Ihr war, als fähe fie die Wände ſich 
öffnen und die guten Geiſter der alten Hainzenhöhe ſtill 
in den Lichtkreis der Lampe treten. Und alle nickten ſie 
und winkten ihr: — Dies iſt der Rechte! 
„Hab ich dich doch noch gefangen, kleine Liſa ...“ 
flüſterte ihr Termöhlen jubelnd ins Ohr. 

„Hans ...“ fagte fie weich und ergriffen und er- 
rötete tief, da ſie ihn zum erſtenmal beim Vornamen 
nannte. — 

Wie ſie dann ein wenig ruhiger und heimiſch ge⸗ 


worden waren in ihrem Glück, fragte er: „Sag, Lieb, 


warum biſt du mir eigentlich ſo ſchnöde davongelaufen?“ 

„Frag nicht, Hans! Ich war dumm . ..! Und jetzt 
ift bas alles gleich . . .1^ 

Engherzig und beſchämend kleinlich deuchten ſie die 
Bedenken, die ſie geſtern ſo ſchwer erſchüttert hatten. 
— Er mußte lange bitten und betteln, bis ſie, ſtotternd 
und mit halben Worten, ihr Geſtändnis ablegte. 

Da dröhnte ein Lachen aus ſeinem Mund, daß ſie 
erſchrocken zufammenfuhr. Sie wußte nicht recht, ob 
das Luſtigkeit bedeute oder Zorn. Aber er ließ ſie nicht 
lange im Zweifel. 

„So?“ rief er. „Dann hätte der Gute wohl anſtands⸗ 
10 hinzufügen dürfen, daß ich auch wieder geſchieden 
„ 


„Geſchieden ...!“ wiederholte fie, ohne fid) ſchon tar- 
zumachen, was dieſe Kunde für ſie in ſich trug. 

„Übrigens“, fuhr er fort, „wußte Schmehling das 
wohl gar nicht... Es kann ſchon fein, daß er das nur 


„Jetzt hab ich 
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Er blickte überraſcht auf. 

„Ja .. .“ entgegnete er gaudernd. 
lich... Das würde vielleicht gehen... Der Platz wäre 
wundervoll... Und du bliebeſt natürlich am liebſten 
in deiner Heimat?“ 

„Das glaub ich! 
mitheiraten!” 

Er nickte halb zerftreut, in unruhigem Überlegen. 

„Alſo ift es dir recht, Hans? — Schön! — Und 
morgen gehn wir ans Werk!“ 

„Liebe Liſa, du haſt mich immer noch nicht ver⸗ 
ſtanden ... — Für mich handelt es ſich jetzt darum, 
das Kapital aufzubringen. Und das iſt eine ſaure Arbeit 
und geht nicht fo ſchnell ...“ 

„Lieber Hans...” 

„Liſa, ich bin ein ganz armer Schlucker. Knapp 
dreihundert Mark — das iſt alles, was ich noch beſitze. 
— Jetzt weiß du's! Das iſt auch der Grund, weswegen 
ich vielleicht nicht fo... fo elegant bin, wie du 
möchteſt.“ 

„O Hans.. .“ ſeufzte fie betrübt. 
mein Teil dafür, daß ich einmal ein biſſel ausgelaſſen 
war. ..!“ 

„Liſa, liebe Liſa, ſei doch gut! So mein ich s ja 
gar nicht! — Liſa, du wirſt doch nicht weinen!“ 

„Nicht darum, Hans, nicht darum ...!“ antwortete 
ſie und ſchluckte ihre Tränen tapfer herunter. „Es kränkt 
mich nur, daß du fo tuft, als ob du... Was mir gehört, 
gehört doch auch dir... Das erſtemal, wo ich über das 
dumme Geld froh bin, und da ...!“ 

Er faßte ſie von rückwärts an den Oberarm und 
ſtützte ſein Kinn zärtlich auf ihre Schulter. 

„Liſa, ich dank dir von ganzem Herzen... Und es 
freut mid)... — Aber es muß bod) fo bleiben... — 
Du weißt ja auch gar nicht, um was für eine groß⸗ 
mächtige Summe es fid) handelt ...“ 

Sie ſeufzte. ۱ 

„Dann muß ich dir wohl fagen, wieviel Peter mit 
hinterlaſſen hat.“ Sie drehte ihren Kopf und flüſterte 
ihm ganz leis eine Zahl ins Ohr. 

„Was?!“ Er fuhr förmlich entſetzt zurück; und nieder⸗ 
geſchlagen ſprach er vor ſich hin: „Davon kann man 
freilich zwei Schulgemeinden gründen . d 

„Um fo beffer!” rief fie. 

„Liſa, mir wäre wohler, menn du das Gelb nicht 
büttelt . . ." 

„Wie...? — Jetzt, wo wir es brauchen ۳۰ 

„Es kann uns nichts nützen, Qija. — Ich baue meine 
Exiſtenz nicht auf das Geld meiner Frau.“ 

„Aber, Hans ...! Daß du fo was jagen kannſt.. - 
— Du bauſt deine Exiſtenz doch auf deine Schule!” 

„Und die Schule ...? — Das ijt gang das gleiche! 

„Nein, ganz etwas anderes...! — Wenn du di 
zum Nichtstuer ausbilden und von meinen Renten leben 
würdeſt — dann: ja! — Ich finde: über ſolche Vorurteile 
ſollte ein Mann wie du hinaus fein. — Daß du es 
lieber bei Fremden tauſendmarkweiſe zuſammenbetteln 


willſt ...!“ TET 
„Liſa, es geſchieht für die Sache! Für mich tät ic 
es nicht!“ 
„So, für die Sache ...! — Und ich ſoll ausgeſchloſſen 
fein von deiner Sache ...! Ich foll ein nettes Spielzeug 
fein für Feierſtunden ...! Dafür dant ich! — Han’ 


Hans, überleg dir doch, was das heißt, und laß den 
kleinlichen, lächerlichen und verlogenen, ja, verlogenen 


„Ja... eigent- 


Die Hainzenhöhe mußt du ſchon 
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deutlich an, daß ſie die Partie nicht ſehr glänzend ſand. 
Sie hatte immer in „beſſern Häuſern“ gedient, und Ter⸗ 
möhlens ungeſtärkter Hemdkragen ſowie ſein ſchon etwas 
verſchoſſener Sportanzug waren der Gegenſtand ihrer 
tiefften Verachtung. 

„Das Eſſen bringen Sie gleich, Babett!“ ordnete 
Liſa an. „Wir gehen dann hinüber. Sie brauchen 
uns nicht zu rufen.“ Und als das Mädchen draußen 
war, ſchlug ſie ſich in geheucheltem Schrecken vor den 
Mund. „O Hans, das ijt mir fo ausgerutſcht . . J| Nun 
hat es mit der heimlichen Liebe ein Ende! — Und daß 
gerade dieſes von mir ſonſt wenig geſchätzte Nilfohlen 
es als Erſte erfahren muß ...۱ Na, ich glaub: Dienſt⸗ 
boten ſind ja wohl überhaupt allwiſſend.“ 

Hans lächelte. „Dafür hat ſie ſich aber mächtig ge⸗ 
wundert ... — Haft du bemerkt, wie fie mein Exterieur 
taxierte?“ 

„Ja, mein Hans, das hab ich... — Und eleganter 
darfſt du auch ruhig werden! Da laß mich nur 
ſorgen ...! — Du ſiehft, wie unbeſonnen deine Wahl 
war: — ſchon ſchwing ich den Pantoffel!“ 

Er ſah an ſich herunter. „Der Anzug iſt doch noch 
ganz [dn ..." 

„Nee, ehrlich: bas ift er nie gemejen...! — 7 
der Babett hab ich's doch fein gegeben... Die weiß 
jetzt Beſcheid ... Denn für einen ganz gewöhnlichen, 
minderen Feld⸗, Wald- und Wieſenbräutigam läßt man 
doch nicht Champagner auffahren.“ 

„Der ſoll uns ſchmecken!“ rief er. „Ich hab, glaub 
ich, erſt einmal in meinem Leben welchen getrunken. — 
Und furchtbar vergnügt wollen wir heute abend ſein! 
Und morgen bleiben wir auch den ganzen Tag bei⸗ 
ſammen! Ich darf dich auf alle deine Amter begleiten 
unb bring bid) an die Bahn...” 

„Machſt du Witze?“ fragte fie erſtaunt. „Dann muß 
ich betonen, daß ich überhaupt nirgends, in keiner Weiſe 
und bei keiner Gelegenheit Spaß verſtehe. Ich bin eine 
ernſte Natur. Da haſt du's! — Oder hältſt du mich 
wirklich für ſo hirnverbrannt, dem werten Publikum 
jetzt noch den Hanswurſt zu machen? — Nee, die kunſt⸗ 
verſtändigen Rigaer ſollen an meiner Statt ruhig meine 
Konventionalſtrafe bewundern!“ 

„Aber, Qija...” wendete er ein, „es wäre, wenn 
man alles überlegt, doch das vernünftigſte ٠ Natür⸗ 
lich würde ich ſelber ...“ 

„Überlegen tun wir nix!“ erklärte ſie. „Und ver⸗ 
nünftig ſind wir erſt recht nicht! — Was würdeſt du 
ſelber natürlich ...“ 

„Sieh, Liſa, es iſt doch beſſer, du ſtehſt in deinem 
Beruf, haſt etwas, was dich beſchäftigt, wie... wie wenn 
du hier ſitzſt und nichts tuſt, als warten... Denn ein 
Jahr mindeſtens . ." 

„Was? Ein Jahr ſoll ich warten? — Brauchſt du 
Bedenkzeit? — Du, das find ich wenig liebevoll.“ 

„Liſa, mach es mir doch nicht ſo ſchwer!“ erwiderte 
er, ein wenig bedrückt durch ihren ſcherzhaften Ton. 
„Kurz und gut: ich kann doch jetzt nicht...! Ich muß 
zuerſt meine Schule gründen, bevor ich ſagen ۰ 
— Und es wird nicht lange dauern. — Ich muß ge⸗ 
ſtehen: ich hatte wenig Hoffnung, wenn ich auch ſo 
tat... Aber jetzt, Liſa, weiß ich's: ich bring es zuſtande! 
Hab du nur guten Mut!“ 

Sie hatte den linken Arm um ſeinen Hals gelegt; 
mit der andern Hand deutete ſie auf den Fußboden und 
ſagte: „Die Schule gründen wir hier!“ 
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„Dagegen, Hans, hab id) gar nichts. Aber die Ober⸗ 


leitung geb ich nicht her. Ich will meine Arbeit haben 
wie du.“ | 

Er brüdte zärtlich ihren Arm. 

„Es wird dir anfangs ſonderbar vorkommen, Liſa. 
Dies unruhige Getriebe... Und viel, viel proſaiſcher 
Kleinkram... — Du wirft manchmal Sehnſucht haben 
nach deiner Kunft.“ 

„Ach was!“ rief ſie munter. „Wirtſchaften iſt auch 
eine Kunſt! Da hab ich keine Sorge.“ 


* * 
E 


Während ber Mahlzeit wurde Hans gar bald von 
Liſas kindlich froher Laune fortgeriffen, die ſo zwanglos 
und ohne Umweg aus einem vollen Herzen kam. Ehe 
er ſich's recht verſah, hatte er die Führung bes Geſprächs 
ergriffen und war mitten im eifrigſten, hoffnungs⸗ 
freudigſten Pläneſchmieden .. — Und nachher hielt es 
ſie nicht mehr zwiſchen den Wänden; ſie mußten in den 
Garten hinaus, um an Ort und Stelle zu beraten, wie 
und wo ſie bauen wollten. 


Selig wanderten ſie ſo durch die helle Nacht; und 


die Stunden flogen davon, ohne daß ſie es merkten. — 
Faſt erſchrocken rief Hans, als er ſchließlich nach der 
Uhr ſah: „So, jetzt iſt es aber die höchſte Zeit! — Ob 
ich mein Hotel überhaupt noch wach klopfen ۳ 
„Halt du ein Zimmer genommen?“ fragte fie. 
„Ja, im Hotel...” 
Da mußte fie deffen gedenken, daß dort auch Gunnar 
einſt gewohnt hatte... — Sie unterdrückte, was ſie 


eigentlich hatte ſagen wollen, und ſeufzte ergeben: 


„Alſo ...! — Morgen ift auch noch ein Lag... — Ich 
bring dich zur untern Parkpforte; da haſt du es näher.“ 

Wie nun aber der Abſchied kam, da übermannte ſie 
die ſehnſüchtige Liebe. Feſt und glühend, als wolle ſie 
ihn nie wieder laſſen, preßte ſie die Arme um ihn, ließ 
wilde, haſtige Küſſe auf ſeinen Mund, ſeine Stirn, ſeine 
Augen regnen... 

Und er verſank in ihrer Leidenſchaft. Sein Atem 
keuchte, fein Blick verdunkelte fid)... 

Doch plötzlich ſtraffte er ſeine Schultern und hob den 
Kopf. Mit zarter Beſtimmtheit faßte er ihre Finger, 
löfte er fid) aus ihrer Umſchlingung ... Seine Augen 
ſahen ihr frei, ſtark und tief ins Geſicht. 

„Gute Nacht, liebe, liebe, kleine Liſa ...! Auf 
morgen ...!“ 

Sie blickte ihm nach, in halber Betäubung; und ihr 
erſtes Gefühl war, hinter ihm herzuſtürzen, ihn nicht 
fortzulaſſen ... Aber als er nun weiterſchritt, aufrecht 
und zu ſeltſamer Größe gehoben vom Mondlicht, und 
ſeine Füße ſo ſicher die flachen Nebelſchwaden zer⸗ 
ſchnitten, die ſich koſend vor ihm über den Weg legten, 
da blieb ſie ſtehen, legte die Hände rechts und links 
auf die Pfoften des Tores und ſog die kühl ſaubere 
Nachtluft durſtig in ihre erhitzte Bruit... 

Nun hatte er ſie durch eine Tat erlöſt: durch ſeinen 
feſten, frommen Glauben an ihre Reinheit, den alles 
Wiſſen um die Torheiten ihrer früheren Jahre nicht ins 
Wanken zu bringen vermochte. — Nun erſt durfte auch 
ſie die Reue ganz hinter ſich werfen wie ein vertragenes 
Kleid. 

„Du Cuter, du Feiner ...!“ fagte fie leiſe, mit beben⸗ 
den Lippen. Zwei große Tränen des Glückes rollten 
ihr langſam die Wangen 0 js 
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Unſinn! Nimm mir das Wort nicht übel, Hans! Aber 
wenn du dich ehrlich fragſt, kannſt du an dieſem bor⸗ 
nierten, ängſtlichen ... vorſintflutlichen Standpunkt gar 
nicht feſthalten!“ 

„Sei nicht ſo hart, Liſa,“ ſtöhnte er, „und quäl mich 
nicht! Gib dich damit zufrieden, daß ich es gern von 
dir annehmen würde. Dir gegenüber könnt ich es... 
Aber... vor den andern kann ich es nicht!“ 

„Was gehn uns andere Leute an, Hans!“ 

„Ach, Liſa ...! Schwerdtfeger und... und meine 
grau... Ich hör fie fid) Toon den Mund zerreißen: 
— Hä, nun iſt der große Idealiſt praktiſch geworden, 
nun hat er fid) ſchön warm hineingeſetzt ...! — Ich 
feh ihre Geſichter ...“ 

„Und das kann dich abhalten, Hans? — Was die 
von dir Jagen ...“ 

„Liſa, verſteh mich doch: es iſt nicht um meinet⸗ 
willen ...! Dich, dich, dich... entwürdigt es, wenn man 
glaubt, ich hätte dich um des Geldes willen geheiratet!“ 

Sie machte ihr ſtarrſtes Prinzeſſengeſicht und lachte 
ſchneidend auf. ۱ 

„Mich kann etwas entwürdigen, was ber ober jener 
von mir denft...? — Da fennjt du mich ſchlecht, lieber 
Hans! Gott ſei Dank beſitz ich einen ſehr geſunden 
Hochmut und die glückliche Gabe, Geſchmeiß überhaupt 
nicht zu bemerken.“ 

„Ach, Lifa...” In dem Seufzer, mit dem er das 
hervorſtieß, lag der Schatten eines Nachgebens. 

Sogleich trat ein ganz anderer Ausdruck in ihre Züge. 
Sie lehnte ihren Kopf an ſeine Bruſt und ſah mit einem 
klein wenig koketten Lächeln zu ihm auf. 

„Sind wir nun einig, geſtrenger Herr?“ 

„Es... wird mir fürchterlich ſchwer, Liſa ...“ 

„Ach geh! — Und außerdem iſt das, nach Wilhelm 
Buſch, ein Zeichen, daß es was Gutes ijt. — Weißt: 
Bofe ijt man von allein ۳ 

Er mußte lachen. 

„Alſo .. . !“ ſagte er dann ernſt und reichte ihr die 
Hand zu feftem Druck. „Und da ich mich einmal dazu 
entſchloſſen habe, will ich es freudig nehmen und mich 
den Teufel drum ſcheren, wie Hinz und Kunz das auf⸗ 
ſaſſen. — Ich glaub: du haft recht, Liſa! Und es lag 
bei mir vielleicht daran, daß mich all das Elend die 
Jahre hindurch klein und feig gemacht hatte ... Du haſt 
mich wieder aufgerichtet. Dank, Liſa!“ 

Sie errötete in ſtolzer Beſcheidenheit und nickte, eckig 
und keuſch, wie einſt als Vackfiſch. 

„Und eine Schule, Hans, wollen wir aufrichten, die 
lid) gewaſchen hat... Wie ift es morgen ...? Gehn 
wir erſt zum Standesbeamten oder erit. zum Bau- 
meiſter? — Na, das wird ſich finden! Vor allem gehn 
wir jetzt zu Tiſch. ..! — Darf ich bitten, mein Herr?“ 
Sie hielt ihm lächelnd den Arm hin und führte ihn mit 
der feierlichen Grazie eines kleinen altfränkiſchen Kava⸗ 
liers. „Unſer Filet“, ſo begann ſie unterwegs, „wird 
zwar nicht nur trocken, ſondern auch kalt ſein. Na, dafür 
ift der Champagner wahrſcheinlich ſchön warm. — 
Schmecken tut es mir doch. Ich muß zu meiner Schande 
geſtehen: in mir hat neben der großen Liebe noch ein 
gewaltiger Hunger Platz. Und du — dich ſoll die 
ſchmale Koſt beizeiten daran gewöhnen, daß ich eine gute 
Hausfrau erſt werden muß.“ 

„Ja, Liſa,“ erwiderte er, „und du bekommſt gleich 
ein rieſiges Haus zu verſorgen. — Nun, wir lönnen uns 
Ja auch eine tüchtige Dame dafür [udjen..." 
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kann ein Menſchenleben nicht bringen — auch unferes 
nicht, Liſa.“ 

Sie hatten das Friedhoftor erreicht und ſtiegen die 
kleine Treppe hinan. Und dann ſtanden ſie lange vor 
dem blühenden Hügel, Hand in Hand, daß ſie ihre Pulſe 
klopfen fühlten, ſchweigend, die Köpfe ernſt gefentt... 

Endlich drängten ſich leiſe Worte über Liſas Lippen: 
„Wenn er jetzt herunterſehen kann, iſt er zufrieden mit 
mir. — Nichts hat ihm wohl mehr Sorge gemacht als 
meine Künſtlerträume ... Und er hatte recht. — Und 
meine gute Mutter — die wollen wir heute auch nicht 
vergeſſen. Das hab ich in meinem Leben, undankbar, 
zu oft getan... Das Erbteil von ihr werd ich brauchen 
können — jetzt, wo ich erſt in meinen Veruf trete. — 
Ich bab fie kaum gekannt — und kenne fie bod)... 
Lebensfreudig war fie unb ſtark und tüchtig ... Ohne 
ſie wäre Peter vielleicht nicht der geworden, der er war. 
— Wir Olais .. .“ Ein Ruck fuhr plötzlich durch ihre 
Geſtalt, auf ihren Lippen erblühte ein nachdenklich ſchel⸗ 
miſches Lächeln. Sie ſah ihrem Hans voll in die Augen 
und ſagte friſch: „Wenn ich einmal ſterbe, darf man auf 
meinen Grabſtein den Spruch ſetzen: — Geboren als 
Tochter, geſtorben als Gattin; einſchichtig war ſie nicht 
zu gebrauchen.“ 

„Alſo eine echte Frau, Liſa ...“ 

„Du, Hans, das erzähl aber den Frauenrechtlerinnen 
nicht! Du könnteſt anſtoßen!“ | 

„Ich werd mich hüten! — Und beffer heißt es wohl 
auch: ein echter Menſch! — Denn ‚einjchichtig‘ find wir 
Männer ebenſo wenig nütze.“ 

Sie lachte. 

„Die Zweiſchichtigkeit hätten wir nun ja glücklich er⸗ 
langt! — Aber fieh doch, Hans ...!“ rief fie dann und 
wies nach dem Marmorkreuz, das nun in warmen 


Schein getaucht war, und an deffen Kanten die ۰ 


tropfen wie Blut ſchimmerten. 

Sie wendeten ſich um und mußten zuerſt, über⸗ 
wältigt, die Lider ſchließen. Die ſinkende Sonne hatte 
fid ein gewaltiges Tor gebrochen. Ein ängſtliches 
Gären und Wimmeln war in ihre Feinde, die Wolken, 
gekommen; in wilder Flucht haſteten ſie an den Hängen 
bergauf, als brandig lodernde Flammen züngelten fie 
von den Gipfeln empor, daß es ausſah, als bräche aus 
Urweltvulkanen der Feuerſtoff einer neuen Erde. 
Drunten aber die alte Erde lag ſicher in ſtarken, ruhigen 
Farben. Nur was Menſchenwerk war, entzündete ſich 
an der himmliſchen Glut — die Wieſen und Wälder ver- 
ſchluckten ſie, und ihr Grün vertiefte ſich nur davon; die 
Fläche des Sees zwiſchen dem Röhricht zeigte ein helles, 
kreidiges, unendlich reines Blau... 

„Liſa . ..!“ flüſterte Hans und ſchlang den Arm felt 
feit um die Geliebte. Alſo vereint, ſchritten fie langjam 
durch den Acker der Toten den feierlich ſchmetternden 
Fanfaren des Lichts entgegen... 
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Der nächſte Tag brachte einen Umſchlag des Wetters. 
Die Berge waren verſchwunden. Eintönig plätſcherte 
der Nebel aus düſter grauem ۰ 

Hans und Liſa ließen ſich das wenig anfechten. Dazu 
waren fie viel zu glücklich. — Und am Nachmittag dul- 
dete es ſie nicht mehr in den Stuben. Hand in Hand 
ſchritten ſie rüſtig die Landſtraße entlang; und zog es 
einmal gar zu unbehaglich an ihren Schultern, ſo blieben 
ſie ſtehen und ſchüttelten wie vergnügte Pudel das 
blanke Waſſer aus den Zotten ihrer Lodenmäntel. 
Frohes Geplauder wechſelte mit vertrautem Schweigen, 
in das hie und da, ſüß und ſchwer, ein Wort der Zärt⸗ 
lichkeit ۰ 

Sie hatten den See ſchon faſt umkreiſt und näherten 
ſich von Sankt Quirin her den erſten Häuſern von 
Gmund, da hielt Liſa die flache Hand in Stirnhöhe vor 
ſich hin und ſagte: „Es regnet ja überhaupt nicht mehr!“ 

„Merkſt du das jetzt erſt?“ entgegnete er lächelnd 
und lenkte mit ſeinen Augen ihren Blick gen Weſten. 

Dort war die Wolkendecke geriſſen; und durch den 
winzigen Spalt ſenkte die verhüllte Sonne einen breit 
ausladenden Strahlenfächer erdenwärts. 

„In fo etwas, Liſa, haben die alten Maler bie Aus: 
gießung des Geiſtes geſehen. — Nehmen wir es als 
gutes Zeichen für unſere Schule ...“ 

„Oh, da iſt mir nicht bange, Hans!“ 

„Mir auch nicht, Lifa . . .! — Die Zeit ijt reif. Auch 
über Deutſchland, vielleicht über die Welt ſteht ſolch eine 
unſichtbare Sonne; und wohin ihre Strahlen treffen, da 
rühren ſich Keime des neuen Lebens. Wir werden nicht 
einſam ſchaffen an unferm Werk. — Und das kann uns 
Mut geben und... Beſcheidenheit ...“ 

Sie nickte ſtill und ergriffen. 

„Und weißt du, Hans, wer dieſen Glauben auch 
hatte ...? — Der, zu dem wir jetzt geben —: Peter ...! 
— Am letzten Abend, wo wir beiſammen waren, hat 
er mir — mit andern Worten — das gleiche geſagt.“ 

„Ja, Liſa .. .! Aft fein Werk doch uns allen, die 
wir auf eine Wiedergeburt des Geiſtes hoffen, der 
ſtärkſte Anſtoß, die ſtärkſte Offenbarung geweſen ...“ 

„Aber, Hans, ausgeſprochen in ſeinen Büchern hat 
er das eigentlich nirgends ...“ 

„Dennoch haben wir es deutlich vernommen. Es war 
der Sinn ſeines Schaffens. — Ob er ſo recht das beſaß, 
was man Glauben nennt, und ob das überhaupt Sache 


des Dichters iſt — ich weiß nicht... — Seine unbändige 
Sehnſucht iſt es, die ſo prophetiſch in die Zukunft 
00611...“ 


„Du verſtehſt ihn ...!“ fagte fie mit feuchten Augen 
und drückte innig ſeinen Arm. „Aber ich weiß es: zu⸗ 
letzt — ſchreiben tat er da freilich nicht mehr — hatte 
er auch den Glauben.“ 

„So hat er wie Moſes noch im Tode von fern das 
Land geſehen“, ſprach Hans vor ſich hin. „Und mehr 


(Ende.) 


Ein ſtiller Weg, bedeckt mit welkem Laube, 
Leis ſpätherbſtwartend Ruhen weit und breit, 
Uerirrte Falter, matt, längſt flugesmüde, 

Und ringsum berbitesgraue Cinlamheit. 
Conſtance 1۰ 


Schwalben, 


0. 
Ein abidiednehmend Zwitichern ۲ 


Still üppig Blüben ۲ Berbitzeitloien Ein ſonnenloſer Tag fo grau und ſchwer, 
Coslöſen und Sichienken feiner Faden, 
Herbitlichhe Winde und die Welt fo leer. 


ciefrotes Weinlaub, Altern und Reſeden. 
Gin Blattgerieſel durch die feuchte Tuft, 


Und einer ſpäten Roſe ſüßer Duft. 
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Ueber Güterzüge. . ۰ Fr 


Von Regierungsbaumeifte a. D. Guſtav Braun, Privatdozenten an der Kgl. Technischen Hochſchule zu Charlottenburg. 
Hierzu 6 photographifhe Aufnahmen. 


Am Ende des Jahres 1909 betrug der Umfang der 
Eiſenbahnen der Erde 1 006 748 km, fo daß damit die 
erfte Million Kilometer überſchritten war. Die erften 
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Borweg fei nun folgendes erwä ähnt. Gs beſtand 
früher bei uns der Preußiſche Staatsbahn⸗Wagenver⸗ 
band, der von den Preußiſchen, Heſſiſchen, Olden⸗ 
burgiſchen und Mecklenburgiſchen Staatseiſenbahnen 


۰ 


D 


* 
Pas 


-— . 


pon 


während fie, 


‚Entladung leer 


Wagen der nicht 


Am 


Württembergiſchen und Badiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen mit dem erwähnten Verband zu einem 
Deutſchen Staatsbahnwagen-Verband unter Leitung des 
Königlichen Eiſenbahn⸗Zentralamtes in Berlin zuſammen, 
um durch freie Verwendung ihrer Güterwagen den 
Verkehr zu fördern, ſowie um den Betrieb und die 


ſowie von den 00 gebildet war. Die 
zu dieſem Bers 
band gehörigen 
Güterwagen 

wurden 
dem Verband 
frei verwendet, 


falls ſie in einen 
andern Bundes⸗ 
ſtaat übergin⸗ 
gen, nach der 


zurückgehen 

mußten. Letzte⸗ 
res fand natür⸗ 
lich auch umge⸗ 
kehrt für die 


Gin Cangbofswagen, 6 Beförderung von Hädjelfä üden- verwendet 


100000 km wurden im Jahr 1859, die erfte halbe 
Aus diefen wenigen Zahlen 


Million km 1886 erreicht. 


wachſende Rie⸗ 
ſenausdehnung 


netzes und da⸗ 
mit des geſam⸗ 
ten Eiſenbahn⸗ 
weſens wohl zu 
erkennen, bei 
dem die Güter⸗ 
bewegung eine 
Hauptrolle ſpielt. 
Hierzu gehört 
eine große An⸗ 


zügen, um allen 
Anforderungen 
des Verkehrs 


Der 6 سد‎ Teil 1 Güter- und Berfiebebaynpofs „Anhalter Gi — in | Berlin“ ; 


jum Verband gehörigen Bundesſtaaten ſtatt. 
1. April 1909 traten indeſſen die Bayriſchen, Säch⸗ 


ſiſchen, 


í 


gerecht zu werden, und ein rieſiger Wagenpark, be⸗‏ ۔ 


ſtehend aus Wagen verſchiedenſter Gattungen, iſt not⸗ 
wendig, um die mannigfachen Güter ſowie auch die 
vielen Arten Vieh zu befördern. Namentlich in Zeiten, 
wo die Schiffahrt auf den Flüſſen und den Kanälen 
wegen niedrigen Waſſerſtandes ruht oder beſchränkt 
iſt — wie es in dieſem Jahr der Fall war — werden 
dem Güterverkehr ganz gewaltige Aufgaben geſtellt. 


if die ſtändig 


- 065 Eiſenbahn⸗ 


zahl von Güter- 


— 
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würden. Die Cin 
ſührung fo trag: 
ſähiger Güterwa⸗ 
gen, wie die ameri⸗ 
kaniſchen Bahnen 
haben, würde in 
Deutſchland wieder 
die ſchnelle Güter⸗ 
abfertigung er⸗ 
ſchweren. In Ame⸗ 
rika aber können 
die großen Güter⸗ 
wagen jederzeit 
ausgenutzt werden, 
weil rund 79%, 
der ſämtlichen Gü⸗ 
ter Maſſengüter 
ſind, während bei 
uns dies nicht der 


cy easy 
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Abrechnung zu ver: 
einfachen und zu 
verbilligen. Die 
Vorteile des neuen 
Verbandes ſind 
dann auch bald 
gezeitigt worden. 
So iſt die Wagen⸗ 
geſtellung erleich⸗ 
tert und beſchleu⸗ 
nigt worden, da 
die Wagen ohne 
Rückſicht auf die 
Eigentumsbezeich⸗ 
nung benutzt wer⸗ 
den dürfen; die Wa⸗ 
gen verwendung ift 
beim Schwanken 
des Verkehrs eine 


2 pot 


beſſere, da das Ber- Sfationsgebdude des Güter- und Verſchiebebahnhofs „Anhalter Bahnhof in Berlin“. Fall if. — Die | 


| Güterzüge des Ber’ 
bandes führen nunmehr nachſtehende Wagen mit jid: 
2: und 3⸗achſige bedeckte Güter- und Viehwagen, 2- und 
3⸗achſige offene Güterwagen mit mittelhohen und hohen 
Wänden, 2=, 3=, 4- und mehrachſige offene Güterwagen 
mit niedrigen Wänden oder ohne Wände (Scienen- 
und Plattſormwagen, die indeſſen auch Langholz be⸗ 
fördern können), weiter Langholzwagenpaare, von denen 
auch jeder für fid) benutzt werden kann, Kalk- oder Gals 
wagen mit Satteldach ſowie Wagen, die beſonderen 
Zwecken dienen und der Reichspoſt oder privaten Per⸗ 
ſonen gehören, wie Poſtwagen, Packwagen, Vierwagen, 
Wagen für außerordentlich ſchwere Laſten, die bis zu 
8 Achſen haben, uſw. Die letzteren Wagen, die als 
Tiefgangwagen bezeichnet werden, beſitzen ein Eigen⸗ 
gewicht von nicht weniger als 40 Tonnen, die Länge 
der Ladefläche iſt 13,7 Meter, das Ladegewicht be⸗ 
trägt 80 Tonnen und die Tragfähigkeit 83 Tonnen, 
gewiß Zahlen, die Reſpekt einflößen. l 
Der Beſtand der erſten fünf Gattungen von diefen 
Wagen ſtellt ſich heute auf rund 520 000 Stück, und 
es haben mit ihnen ſeitens der Leitung des Verbandes 
in deffen erſtem Geſchäftsjahr vom 1. April 1909 bis 


Ein Kaltwagen mit Salteldad und verſchiedene offene 651 


wendungsgebiet | 
ein größeres geworden ift. Ferner aber ijt ein großer 
Gewinn dadurch erreicht, daß bie Leerläufe der Wagen 
vermindert ſind, die für alle deutſchen Bahnen vorher 
auf mehr als 200 Millionen Achskilometer geſchätzt 
wurden. Schließlich haben die Verkehrstreibenden ſelbſt 
den großen Vorteil, daß ſie jeden deutſchen Staats⸗ 
bahnwagen wieder beladen und in jede beliebige 
Richtung verſenden können, daß die Verſchiebearbeiten 
in ihren Werken verringert und die mit dem b= 
und Zuſühren der verſchiedenen Wagen verbundenen 
Schwierigkeiten weſentlich vermindert werden. 

So iſt es denn gekommen, daß eine recht flotte 
Güterbewegung entſtanden und die Belaſtung unſerer 
Güterzüge ſtark gewachſen iſt. Es wird zwar häufig 
angeführt, daß auf den amerikaniſchen Eiſenbahnen 
Güterzüge gefahren werden mit einer Belaſtung mehr 
als doppelt ſo groß, wie die größte Belaſtung der 
Güterzüge auf den deutſchen Eiſenbahnen beträgt. Dies 
hat aber ſeinen Grund nur darin, daß die meiſten der 
deutſchen Güterwagen eine geringere Tragkraft beſitzen 
als die amerikaniſchen, ſo daß bei Zuſammenſtellung 
ſehr ſchwerer Güterzüge dieſe unverhältnismäßig lang 
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Ein Tiefgangwagen für 80 Tonnen Ladegewicht. D ۱ ۱ 


darfsgüterzüge an. Es fahren ab 29 regelmäßige 
Güterzüge und 9 Bedarfsgüterzüge, das ſind 46 ein⸗ 
laufende und 38 abgehende Güterzüge. Dazwiſchen 
verkehren 66 abfahrende regelmäßige und Bedarfs⸗ 
perſonenzüge ſowie 66 einfahrende regelmäßige und 
Bedarfsperſonenzüge. Insgeſamt fahren ſomit an 


Güterzügen wie an Perſonenzügen auf dieſem Bahnhof 
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zum 31. März 1910 in rund 300 Arbeitstagen rund an einem Tag 31 regelmäßige Güterzüge und 15 Be 
49080000 Wagengeſtellungen zur Beladung ſtattgefun⸗ 


den, d. h. an jedem Arbeitstag rund 163 600 Wagengeſtel⸗ 
lungen. Welche große Anzahl ſchwerer Güterzüge zur 
Beförderung dieſer beladenen Wagen gehört, läßt ſich 
wohl leicht vorſtellen. So zum Beiſpiel kommen ſchon 
auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin, der keineswegs 
einer der größten Perſonen⸗ und Güterbahnhöfe iſt, 
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nicht alle zur Beladung angeforderten Ragen vielleicht 


infolge von Betriebſtörungen oder andern Zufällig⸗ 
keiten rechtzeitig geſtellt wurden. So beträgt z. B. für 


das Jahr vom 1. April 1910 bis zum 31. März 1911 


dieſer Ausfall rund 1,0 Prozent, eine Zahl, die gegen 


die erwähnte Verkehrsſteigerung um ſo weniger ins 
Gewicht fällt, weil die Rückſtände ſtets in den nächſten 
Tagen nachgeholt wurden. Im übrigen werden aber 
jährlich von allen Verbandsverwaltungen die Betriebs⸗ 
mittel beträchtlich vermehrt, um eben die Güterzüge 
häufiger laufen laſſen zu können und dadurch den 
Wünſchen der Verkehrstreibenden nachzukommen. 

Wie aus vorſtehendem zu erſehen iſt, iſt der 
Güterzug von größter Bedeutung im Eiſenbahnweſen, 
Er iſt es, der den Güterverkehr vollſtändig bewältigt 
und hohe Erträgniſſe bringt, ihm muß daher auch für 


die Zukunft die größte Beachtung zuteil werden. 


Es ſollen deſſentwegen auch, um noch eine ſchnellere 
und ausgedehntere Beförderung der Güter herbeizu⸗ 


Seite 1964. 


ein und aus an einem Tag 216 Züge, d. h., bei rund 


18 Stunden Betrieb verkehrt in je fünf Minuten ein 
Zug. — Hinzugefügt ſei hier noch, daß auf dem ge⸗ 
nannten Bahnhof täglich 2600 bis 3600 Achſen ent⸗ 
und beladen werden. l 

In dem Jahr vom 1. April 1910 bis zum 31. März 
1911 ſteigerte ſich nun der Güterverkehr in Deutſchland 
um rund 7½ Prozent, d. h., es mußten rund 3 602 000 
Wagen mehr geſtellt werden, insgeſamt ſomit rund 


52 682 000 Wagen, für den Arbeitstag daher rund 


175 600 Wagen. Die gleiche Steigerung, wenn nicht 


noch im erhöhten Maß, tritt dieſes Jahr ein, und ſie 


wird in zukünftiger Zeit wohl wenig nachlaſſen. ۱ 

Daß zur Beladung diefer vielen Wagen und zur 
Zuſammenſtellung der entſprechenden Güterzüge, be⸗ 
ſonders in größeren Städten, ausgedehnte Güter⸗ und 
Verſchiebebahnhöſe mit einem großen Beamtenperſonal 
gehören, ift ſelbſtverſtändlich. Die Abbildungen zeigen 
einen ſolchen Bahnhof mit verſchiedenen Wagengattungen, 


führen, dieſe Züge ebenſo wie die Perſonenzüge mit. 


von Italien. Die Fürſtin 


und zwar den Anhalter Güterbahnhof in Berlin. ۱ 
Bei ben oben angeführten außerordentlich hohen durchgehender Luftdruckbremſe in nächſter Zeit ver. 


Verkehrszahlen kann es nicht wundernehmen, wenn ſehen werden. 


Bilder aus aller Welt. 


Prinz Hermann v. Habfeldt- 
Trachenberg, Der erſte ۶ 
tär der deutſchen Geſandtſchaft 
in Brüſſel, hat ſich mit der 
Tochter des deutſchen Bot- 
ſchafters in Wien, Frl. Elifa⸗ 
beth v. Tſchirſchty und Bögen- 
dorff verlobt. Prinz Hermann 
wird als älteſter Sohn des 
Herzogs zu Trachenberg einmal 
Chef des Hauſes Hatzfeldt— 
Trachenberg werden. 

Auf Schloß Varchentin bei 
Waren (Mecklenburg-Schwerin) 
fand die Vermählung des Frei— 
۳ 3 و‎ 6 herrn Raban v. Tiele-Winckler, 

Phot. Schäfer. ۱ hot. 2۰ Leutnants im Leibküraſſier⸗ 
prinz Herm. v. Hatzfeldt-Trachenberg. Fel. Elifabeth v. Tſchirſchg. regiment Großer Kurfürſt 
Eine Verlobung in der Diplomatie. (Schleſ.) Nr. 1, mit der Gräfin 


v i ۱ „ & 
e. As a ۱ BS 


*. f 


Das junge Paar. 


Guftava Grote, ber frü⸗ 
heren Hofdame der Krone 
prinzeſſin, ſtatt. 
Erzherzog Karl Franz 
Joſef und ſeine junge Ge⸗ 
mahlin Erzherzogin Zita 
haben ſich ſofort nach ihrer 
Hochzeit in die Einſamkeit 
des in den Bergen des 
Semmeringgebietes ge⸗ 
legenen Schloſſes Wertholz 
zurückgezogen, um dort wie 
ein ſchlichtbürgerliches Chee 
paar, fern von jedem 77 
ſchen Zwang, die Flitter⸗ 
. kr: os verleben. T 
ie Tochter eines Gel 
06 ſchen Großinduſtriellen ift 
jetzt Palaſtdame der Königin 


Die Bermählung des Freiherrn von Tiele-Winckler mif Gtafin gan 
Der Brautvater Graf Otto Grote führt feine Tochter zur Kirche. 
Eine Vermählung in der Geſellſchaft. 
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Charlotte von 
Cerami, die diefe 
Würde erlangt. 
hat, ift die Toch⸗ 
ter bes in An: 
naburg verftor= 
“benen Großin⸗ 
duſtriellen Adolf 
Heckmann. Seit 
1904 iſt ſie mit 
dem Principe 
di Cerami, dem 
Chef einer der 
eriten Ariſtokra⸗ 
tenfamilienSizi⸗ 
liens, vermählt. 
Der 100. Ge⸗ 
burtstag Liſzts 
wurde natürlich 
in Ungarn, der 
Heimat des gro⸗ 
ßen Muſikers, 
mit beſonderem 
Glanz gefeiert. 
In Budapeſt, 
wo Franz ۵۶ 
bekanntlich lan⸗ 
ge gewirkt hat, 
‚fand in Anmwe- 
ſenheit vieler 
Größen der Mu⸗ 
ſikwelt — auch 
Liſzts Enkel 
Siegfried Wag⸗ 


Phol. Sanden. ۱ 
Erzherzog Karl Franz ٤۴ ner war unter 
ae DS ٦ ۱ den Gäſten — 

auf einem Spaziergang bei Schloß Wertholz bei Reichenau. eine große Ge- 

pt | . 5 -benffeier ٣ 

Der Mefergebirgsverein, der mit großem Erfolg um die 

` tonriftiihe Erſchließung des ⸗ herrlichen Weſerberglandes bes | 
müht. ift, hielt Ende Oktober in Bückeburg [eine Haupt⸗ | —— ۱ — — | 
` verſammlung ab. Den Mitaliedern konnte ein neuer aus⸗ Charlotte Thereſe Roffo, Fürftin von Cerami, — 
gezeichneter Weſerführer des Vereins vorgelegt werden. geb. Heckmann, mit dem Abzeichen der Palaſtdamen der Königin von Stallen. 
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i EM D bere Reihe: Prof. €t. Thoman, Prof. B. Stavenhagen, Prof, A. Göllerich, Prof. A. Szendry, Prof. M. Krauſe. 
Pos Sitzend: Vera Timanoft, Prof. E. Sauer, Frau A. Göllerich. 
| | ZEN Bon der Lifzt-Feler in 6, 
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a SLPS Hoſphol. 

= Conrad. 

M. £j. Wadler, 

Präſident der Großen Rheiniſchen 
Karnevalsgeſellſchaft, Berlin. 


à; fm ہے‎ — ۱ Hofpbot. 

— Conrad. 
Ehrenpräſtdent der Großen Rheinl 
ſchen Karnevalsgeſellſchaft, Berlin. 


herunterſpülen! Es hat einen ſehr ſympathiſchen Geruch, 
und infolge ſeines Teergehalts wirkt es paraſitärem 
Schon nach wenigen Pixavon⸗ 


waſchungen wird jeder 
die wohltätige Wirkung 
verſpüren, und man kann 
daher wohl das Pixavon 
als das Idealmittel für 
Haarpflege ۰ ۰ 
Piravon wird hell 
(farblos) und dunkel 
hergeſtellt. Neuerdings 
wird beſonders ۴۶ 
„hell“ (farblos) vor 
bei dem durch 
ein beſonderes Verfahren 
dem Teer auch der dunkle 
Farbſtoff entzogen iſt. Die 
ſpezifiſche Teerwirkung iſt 
bei beiden Präparaten, 
hell ſowohl wie dunkel, 
die gleiche. 
Beſonders hervorzu⸗ 
heben iſt, daß wir es 
in Pixavon mit einem 
Präparat zu tun haben, 
das trog feiner. Ueber” 
legenheit zu einem ſehr 
mäßigen Preis abge 
geben wird. Eine Flaſche 
für zwei Mark, die überall 
erhältlich iſt, reicht bei 
wöchentlichem Gebrauch 
monatelang aus. Dieſe 


» 


die fic) aus den modernen außerordentliche Billigkeit geſtattet es alfo auch dem 


gezogen, 


Ke 0 We. 
d Zee ded rel, 


1. Bürgermeifter von ۲۱۱0, ۰ 2. Senator Meyer, Vorſitzender. 3. Buchhändler Guenbling, 2. Borfi E 
4. Prof Dr. Dieckmann, Herausgeber bes Meferführers, 8 ing, 2. Borfigender. 


Hauptoerfammiung des Weſergebirgsvereins in Bückeburg. 


Die Große Rheiniſche Karnevalsgeſellſchaft, deren Ehrenpräſident Herr B. Vollmer iſt, und deren 
lleiner Rat von Herrn M. H. Wadler geleitet wird, marſchiert an der Spitze der Vereine, die den 
Berliner Karneval etwas toller, rheiniſcher geſtalten möchten. Am 12. November hielt die Geſell⸗ 
ſchaft die erite große Sitzung dieſer Saiſon in der Philharmonie ab. Dieſelbe war wie immer 
von ſprühendem Humor erfüllt. ' 


Schluß des redaktionellen ۰ 


Ein herrliches Wohlbehagen 


empfindet man nach einer Kopfwaſchung mit Pixavon. Haarausfall entgegen. 
Es iſt dies eine flüſſige ۱ 

Kopfwaſchteerſeife, der 
man mittels eines be⸗ 
ſonderen patentierten 
Veredelungs⸗Verfahrens 
den üblen Teergeruch 
genommen hat. Es dürſte 
allgemein bekannt ſein, 
daß der Teer als geradezu 
ſouveränes Mittel zur 
Pflege des Haares und 
der Kopfhaut angeſehen 
wird. Die bedeutendſten 
Dermatologen halten die 
Haarpflege mittels Teer⸗ 
ſeife für die wirkſamſte. 
Auch in der weitbekann⸗ 
ten Laſſarſchen Haar⸗ 
pflegemethode ſpielt die 
Anwendung der Teer⸗ 
ſeife zu Kopfwaſchungen 
eine weſentliche Rolle. 
Pixavon reinigt das Haar 
nicht nur, ſondern wirkt 
durch ſeinen Teergehalt 
direkt anregend auf den 
Haarboden. Die regel⸗ 
mäßige Pixavon⸗Haar⸗ 
pflege ift die tatſächlich 
beſte Methode zur Stär⸗ 
kung der Kopfhaut und 
Kräſtigung der Haare, 


Erfahrungen ergibt. Pixavon gibt einen prachtvollen weniger Bemittelten, di anti e 
Schaum und läßt ſich ſehr leicht von den Haaren gemäße Haarkultur 0 und natur 
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BELIEBTEN 
ESS- — 
.. CHOCOLADEN. 


Ueber die Unbilden eines strengen Winters 


helfen Ihnen ein Paar Straßenstiefel Marke „Panther“ 
mit Korkzwischensohle hinweg. Diese Stiefel 
sind nicht nur zweckmäßig und dauerhaft, 
sondern auch elegant gearbeitet. 


A Erfragen Sie die nächste der ca. 300 deutschen Niederlagen bei der Fabrik: 


= a A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


KA LO D 0 NT پوت‎ 

a | und ۱ ^H‏ ۱ ۱ و 
QU A m m n "ST Mundwasser W‏ 
` 13 ^ 4 


` Sofjuwelier Bender 
Wiesbaden Il. 13 ez 
(Verfandabtellung) ( AY Sb. 
liefert enorm billig 
Zuwelen @ Uhren 
Gold, und: Silber. 
waren @ Sdimucketc, N 

Kataloge 25 Pig. 


I Petri & Lehr, "ent 


a ee f Invalidenräd., Kranken- 
d: 2 fahrst. f. Straße u. Zimmer. 


Klosett-, Zimmerrollstühle, . Rubemöbel. 
Vi el G el verdienen Sie durch 


Größte Sensation des 20. Jahrhunderts 


Kat. 1911 ca. 95 Abb, gratis. 
eine neue Idee. 
Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 


02 811108080 5155505858558085005080080808508880 
E e‏ تا ا تا ا SES ES‏ تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا تا د 


= Siewerdenesbitterbereuen P 


ES geheiratet oder Betten gekauft haben, ohne Oe 


Amerikanische Neuheit. 
*339] n9N 9uosiue»xraoti 
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ER ENS: SR | 
Ej — ا‎ cy a ک0‎ 10 patentiert in allen Kulturstaaten — unzerbrechlich — einzig in ihrer 
RH XS. Ln E Art dastehend — keine zerbrochenen Köpfe, Hände und Beine mehr. 
"T4 Dës Reparaturen ausgeschlossen. Preis ungekleidet per Stück M. 17,50. 
3 ) Preis angekleidet per Stück von M. 22.50 an. Zu haben in allen 
۱ 1 e besseren Geschäften, evil. werden Bezugsquellen nachgewiesen von 
Wir warnen Nur echt Jos. Süßkind, Hamburg W. 
vor Nath- E mit unserer 
ahmungen ۲ Schutzmarke, 
ھ4‎ 188 
E gesehen u. auf seine vielen techn. u. hygien. E 
a Vorzüge, Eleganz u. Preiswürdigkéit geprüft es 
ep zu haben. — Verlangen Sie Katalog,W' vonder یق‎ 
EE Paradiesbett fabrik M, Stein & Soh ag WANDERER-WERKE A.G, 
SS ٠۷ 01110111 M. ۲ 01 me SCHONAU BEI CHEMNITZ 
ES A.G. in Frankenberg i. S. = ۱ 
Sis „in Frankenberg LA, e U. f. D. fl. IN WIe! 8 
L Chemnitz, Dresden, Leipzig, Hamburg Bremen, EH 
ojo] Berlin, Düsseidort, Köln a. Rh., Frankfurt a. M., کا‎ ۱ 
oio] Stuttgart, München, Zürich, Bern, Brüssel. EE 2222222272725 25 22427 
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Vornehme Kreise 

kaufen sämtliche Gegenstände moderner Ausstattungskunst, um alltägliche Be- 
, dürfnisse mit erlesenem Geschmack befriedigt zu wissen, von unserem führenden 
Versandhaus, denn wir bieten für allgemein übliche, bürgerliche Preise 


auserlesene Erzeugnisse erstklassiger Fabriken. — Bequemes Vertriebssystem: Lang- 
fristige Amortisation. Fordern Sie unsere reichhaltigen, fein illustr. Kataloge. 


۱ B | e r ۱ ۱ ۱ e l ۱ 
Stóckig & Co. N Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 (f. Deutschland) TURN Bodenbach 11.8. (t. Oesterreich) 
Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog 7: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle, 


e 


— 


— — 7 BA QI R, — — — 
* ۰ 
D ۰ 
: . EET e = 4 . 2 WÉI 
00900000000000000009 


Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte | Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
und versilberte Bestecke. ۱ ۲ Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Prise 
. Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, | . menglüser usw. `~. ہےر ےت‎ ۱ 
Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor- Skulpturen, | Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche | für Knaben und Mädchen, AS ENTM 
Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Katalog T57: Teppiche, deutsche ‚und echte Perser 
und Zinngeräte,. Thermosgefäße, Tafelporzellan, Bei Angabe des Artikels Katuloge an ernste 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmobel. Reflektanten kostenfrei. 
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Gegen Barzahlung, oder erleitterte Zahlung, ` 
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Art. 177. Stoff-Oberteil, ` JE ”وو‎ EE E Tee 


Lackbesatz M. 12.50 ; Sch 3 1 7 i E: 
Art. 1172. Derselbe Artikel | Sc uhges m. b. JI, Berlin ; 
in Luxusausführung ۹ ۳ i 

M. 0 


d 


Unsere Porm LYON 
d Bo schlanke, elegante Form. 
vag 1 Art. 139. Che vreauxx 
١ ۱ و‎ Aa B : ` mit Lackkappe M. 12.50 
1 Art. 1140. Chevreaux, ۱ 
Luxusausführung M. 16.50 
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۱ Einheitspreis fiir | 
Damen und HerrenM.12.50 ` ۱ 
Luxus- Ausführung M. 16.50 
۱ NE 
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Fordern Sie Musterbuch W. 
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Zentrale: Berlin W8, Friedrichstraße 182. 
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Ein Klavier und dazu für 
Jeden gleichzeitig die Fä- 
hicheif vollendet Hluvier zu 
spielen, das isi das 
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eh Preisliste zende ۱ 
= gratis Morifz Mädler, 


Leipzie -Lindenau 21; 


ende Augen 


erobern leicht die Herzen 
aller. Matter, trüber 
Blick, dunlle Ränder un: 
ter den Augen u. Rötung 
ſowie die Spuren durch⸗ 
wachter Nächte ٤۶ 
PE durch Reidels 

enezlaniſches 7 
waſſer, das den Augen 
ſtrahlenden Glanz ver 
JUR „leiht und fie ausbruds- 
Rue “| voller macht. Garantiert 
— —unſchädlich! Flakon 
Mt. 2.— u. 3.50 (Porto 20 Pig) ne mett 
vollem Bud) „Die Schönheitspflege“. erſand 
durch Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4, 


herrscht bei gross und klein 
über das 


Eureka-Gewehr. 


Absolut 6ء‎ Schusswalle, 
dieunbedenklich selbst ganzkleinen 
Kindern in die Hand gegeben 
werden kann. Man schiesst mit 
Gummipfeilen, die an jeder glatten 
Fläche haften bleiben. Von 50 Pf. an 
inSpielwarenhandlungen zu haben. 


Prospekte über Diana- u. Bureka- 
waffen zu beziehen von 
Mayer & Grammelspacher, Rastatt I. 
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Uhren Zuverlässig 


u.preiswert 


sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Oesellschaft Union Horto ere 
Biel-Glashütte i. S.-Genf. — Nur echt mit dieser Firma auf Z blatt. 

Chronometer Alpina ist die beste Prazisionsuhr für genaue Sekundenzeit. 

Die Union Horlogóre ist in allen Städten durch ein renommiertes Uhren- 
geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 
same Garantie übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wich- 
tigkeit bei Geschenken, auf Reisen und bet Wohnungswechsel. — Vertrieb nur durch 
die in jeder Stadt befindliche gesellschaftliche Verkaufsstelle. Man verlange daselbst 
illustrierte Preisliste oder, wo nicht erhältlich, beı den Zentralstellen in Deutschland: 


Union Horlogere, Berlin C 19, Abt. 7. Union Horlogere, Frankfurt a. M. Abt. J. 


herrscht bei den Grossen über das 


Diana-Luitgewehr. 


Kein Pulverschleim verschmutzt den 
Lauf, Reinigung daher überflüssig. 
Man schiesst mit Luft geräusch- 
und geruchlos. Eine prächtige, 
uniibertreffliche Uebungs- und 
Unterhaltungswaffe. Zehn Schuss 
1 Biennig. Von 3.75 Mark an 
zu haben in allen besseren 
Waffen- und Spielwarenläden, 
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Eva Grä fin von Baudiffin: „Aus Liebe zu u Rußland“. 316 S. 5 
Wilhelm Speck: „Ein Quartett⸗Finale“. Novelle. 96 S. (Geh. 
G von Taund: „Die Farbſtifimalerei“. 84 S. (1,20 M.) Ravens⸗ 


2 Bde. 274 u. 272 S. Dresden 1911, Verlag von Carl Reißner. 
Fritz Friedrich Segelten: „Das redſelige Bett“. 158 S. (2 M.) 


Die Bremiſche Monatſchrift „Die Güldenkammer“ iſt in den Verlag 
der Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft übergegangen: die پوت‎ 


۱ E Seite V. 
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 Bücjerfafel. 


۱ 5 einzelner Werte vorbehalten. Rückſendung findet in feinem Fall flatt. 


Hermann Sudermann: „Der Bettler von Syrakus“. Tragödie 
in 5 Aten und einem Vorſpiel. 193 S. (3 M.) Stuttgart 1911, 
J. G. Cottaſche Buchhandlung Nachf. 

Diedrich Speckmann: „Geſchwiſter Roſenbrock“. Erzählung. 
436 S. (Geh. 3,50 M., geb. 4,50 M.) Berlin 1911, Verlag von 
Martin Warneck. 

Henriette سرت‎ gto Brunner“. - Gin Tiroler Roman. | 
294 S. Geh. 4 M., geb. 5 M.) Berlin 1911, Berlag von Martin 
Warneck. 

A. Theinert: „Ins Weite“. Skizzen. und Schilderungen aus 
meiner Wandermappe. 316 S. (2,50 M.) Lahr (Baden) 1911, 
Verlag von Moritz Schauenburg. 

Carl Conte Scapinelli: „Die Künſtlerkolonie“. Roman. 272 S. 
Dresden, Verlag von Heinrich Minden. 


۱ (4 M.) Dresden, Verlag von Keinrich Minden. 
1,60 M., geb. 2,50 M.) Berlin 1911, Verlag von Martin Warneck. 


| burg, Verlag von Otto Maier. 
| Wilhelm Jenſen: 6 unter den Menſchen“. Roman. 


Berlin W W., Zehlendorf, Verlag von Richard Eckſtein Nachf. 

Adolf Ott: „Abgeirrt“. Ein Hochgebirgsroman. 266 S. (Geh. 
3 Mt.) Dresden 1912, Verlag von Carl Reißner. ' 

Wilhelm Speck: „Zwei Seelen“. Erzählung. 406 S. (Geh. 
4 M., geb. 5 M.) Berlin 1911, Verlag von Martin Warneck. 


Fortſetzung auf Seite IX.) 
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b eine vernünftige Gefundheits- und Schönheitspflege" 


darf m nicht auf bie —— rein äußerlicher Mittel 
beſchränken. Ein durchgreifender Erfolg läßt ſich eher er⸗ 
zielen, wenn man von innen heraus auf den 07 


Der Nervenfubftan; wird zudem durch Biomalz ein i leicht : 
, 07 Nerven⸗Nährſtoff zugeführt, der die Nerven 
erfriſcht und belebt und äußeren Eindrücken gegenuber wes 


niger empfindlich macht. 
Nach dem Verbrauch einiger Dofen wird die Wirkung 


des 45 naturgemäß 9 uper DE Se 
Insbeſondere wird | ی‎ 


; bie Gefidtsfarbe friſcher ay, OP od 


unb rofiger, der Teint reiner. Bei mageren, in der Ernährung 


heruntergekommenen Perſonen macht fih eine Hebung des 
Appetits, des Gewichts und eine mäßige Rundung der For⸗ 
men bemerkbar, ohne daß überflüſſiger und läſtiger Fettanſatz 
die Schönheit der Formen 0048 


Biomalz ift ein billiges und 80855 gliches 01 
auch für alle, die durch Krankheit, überanſtrengendes Arbeiten, 
Nervoſität uſw. heruntergelommen ſind. Für Lungenleidende, 
Magenkranke, alternde Perſonen iſt Biomalz ebenſo unent⸗ 
behrlich wie für Wöchnerinnen, ſtillende Frauen und Kinder. 


J 


ahmungen. Wie feltfam! Wenn etwas anderes „ebenſo gut v wäre, warum 
nehmen dann zahlreiche Profeſſoren und Aerzte, Kgl. Kliniken, Fürftlichkeiten, 
berühmte o Rennfahrer und Hungerkünſtler gerade mit Vorliebe Biomalz ? 
Man melle Nachahmungen und Erſanpräparate energiſch zurück und 
wende ſich lieber, wo nicht erhältlich, an die unterzeichnete Fabrik, die die nächſte 
Bezugsquelle nachweiſt. Ausſührliche Brofdiire Pater eine Biomal:-Koftprobe 
verjenden wir toftenlos. Chem. Be Gebr. Patermann, Teltow⸗Berlin 1. 


2 


— 


einzuwirken verſucht. 
Wie häufig ſind durch Blutarmut, Bleichſucht, mangelhaft 


funktionierende Verdauungsorgane, durch überſtandene Krank⸗ 


heiten, unhygieniſche Lebensweiſe uſw. die Säſte verdorben, 


das Blut ſchlecht. Nervöſe Beſchwerden aller Art, Appetit⸗ 


loſigkeit, eine fahle, blaſſe Geſichtsfarbe, Unreinheiten des 
Teints, vorzeitige Falten⸗ und Runzelbildung, Magerkeit, 
müde Haltung, Schwächung des Haarwuchſes uſw. ſind die 
Folgen. In ſolchen Fällen kann nur von innen heraus 
mit einer 


Verjüngungs- und Auffrifchungskur ` 


ganze Arbeit getan werden. Eine ſolche Kur ift die Biomalz⸗ | 


Kur. Die gejamte Verdauungstätigteit erhält eine müdjtige | 


Anregung und Förderung. Blut- und Säfteftodungen wer⸗ 


den behoben, angeſammelte Schlacken nach und nach entfernt. 


iſt von 2ھ‎ und Aerzten 


glänzend begutachtet. In vielen Kö⸗ 
niglichen Kliniken ſtändig im Ge 
brauch. Doſe 1 M. und 1,90 M. 
in Apothelen, Drogenhandlungen 


und Reformhäugern. (In Oeſterreich⸗Ungarn K. 1 30 unb 2,50.) Manche Ber’ 


Laufer. 07 als angeblich ,ebenjo gut“ andere Präparate und Nade 


- - 
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S SE Pianinos 
Harmoniums 


Hoher Bar-Rabatt. Bequeme Teil- 
zahlung. Piano- oder Harmon. 
Katalog ۷۷ Nr. 1 kostenlos. 


—— Vermietung == 
auch nach auswärts. 
Mietgutschrift bei Kauf. 


Hug 2 Co., Leipzig. ۱ ۱ 
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| s zehnscliüssig. vereinigt bei eleganter, handlicher 

| chheit. Zuverlässigkeit u. Präzision: Zu bezie: 

| fenhandlung <4: Prospekte gratis u.franke durch die 
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| i 18 3E : und lästiger Haarwuchs kann 
i Echte Brieimarken Europa Katalog itari Jede junge Hutter Sos elnzig und allein nur durch Anwendung 
chwitze ZU ause! پش‎ 40 altdeutsche 1.75, 100 Übersee 0 . gebraucht zur Pflege Ihres Lieblings ta "E aer neuen amerikanischen Methode Arzt- 
7 : 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50, | ` Santitterat Dr O 2 2 ncn تا‎ de n ei Immer 
C en Zeitung vg Albert Friedemann ۱ | i | 1 © © | beseitigt werden. Deutsches 8 en 
Das Universal 04ء‎ mit dem A Liste gratus. A ۱ Alteln-Fabrlkatlı a's Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille . 
„stummen Diener“, Chermometer und Se? Brielmarkonhandlung, LEIPZIGIB. 0 | H » dl d — em 3 ‚Paris, Antwerpen. ۰ Sofortiger Eriolg durch 


Dampferzeuger ist obne Hilfe zu bes 
nutzen und nimmt zusammengelegt nur 


Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. ö 
Ber. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Herm, 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalatr. (۰ 


geringen Raum ein. Preis inkl. Dampfe 
erzeuger für Spiritus» oder 9 
38 Mk. Katalog über alle Badeeinrich- 
tungen kostenfrei. moosdorf & Bod» 
-báusler Sanitütswerke, Berlin SO 33, 
Moosdortstr. 30. Filiale Berlin W, 
Bülowstr. 221. Goldene Staatsmedaille. 


Spezlalit&t 
Baumkuchen 


mit Vanille und feinster 
Schokolade von 5 M. an, 
Feststollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachr, 


Konditorei ` Gerling 


Arnsberg I. W. 


WW 
۱۵ 


— 
N x — 


"Dresden 


» Guthmann’s 


¢ verfolgt das Prinzip 


. ¢ . 
„Benefact OF Schultern zurück, Brust heraus! 
x bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


D sofort gerade Haltung rec... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 


Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre, 


E. Schaefer Nchf., Hamburg ۰ 


ist die beste 
für dan Teint 


Stick25 Pf. 


Eine imposante 
Auswahl guter und preiswerter 


Spielwaren 


aller Art fiir jedes Alter bictet ۰ 

mein großer, illustrierter (ca. 1700 

Abbildungen) Spielwaren-Katalog. 
Kostenfreie Zusendung. 


H Kgl. Sächs. 

B. A. Müller Gud, 
Dresden, Prager Str. 32 W. 
Deutschl, größtes و‎ 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubságerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc, sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Illustr. Kataloge, 
f, 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


Kennen Sie billige Butterquellen? 


Wohl kaum, denn die Preise für Natur-Butter sind 
überall gleich hoch! Halb so teuer jedoch ist die als 
bestes Butter-Ersatzmittel beliebte Qualitáts-Margarine 


Siegerin 


In Güte, Geschmack und Bekömmlichkeit unerreicht! 


D 


Feinster Molkereibutter gleich! | 
Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld 
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völkerung und den. tonangebenden | ' 
Kreisen. der Gesellschaft hat er, die 
Herzen in Bande geschlagen, Anmutig 
macht er die blütenfrishe Mädchen- 
knospe, graziós: die würdevölle -Rrau, 
hochschidk noch die silberlockige Ma- 
trone. -Auf antikem Kunstwerk kone 
struiert, führt er klassisch schône Forz, 
men herbei u. bildet bei jeder Kleidung, 


jehungskraft für. schónlieitsdurstige. 


Öffnen, erweitert und umfängt sanft 


Er halt auch die Röcke, die bisherige | 
Kleidung braucht nicht geändert zu |. 
werden; die blutbildenden. Organe 
können ungêstöft funktionleren. Er 
entspricht den hõcdisten Anforderungen 
der Hygiene / ist auf den Millimeter 
regulierbar, billiger wie jedes Korsett, . 
waschbar, ohne Entfernung irgend» 
welcher Einlagen, enthält rostfreies | 
Material, schädigt. die Wäsche nicht, 

ist vom Besten das Beste, von keiner 
| übertroffen. Starke 
Figuren erscheinen schlanker, schmàch⸗ 
tige erhalten proportionelſe Fülle, Von 
Arztefrauen wird er bevorzugt. Dank 
Farben und 


von der Thalysia Paul | 
wird bei ‘Warenbestellung Û 
'halysia; Wilhelinstraße, 37a, 


physikal. abgestimmt. Altital. Ton- 
Charakter. ' 


Kunstgeigenbau. — Reparaturen, 
Markneukirchen 0.387 - 
Katalog aller Instrumente gratis. 


SCH A ۰ 


nehme Wel. 

hat der verbesserte Brust» und Rocks, 
‚träger sich erobert. (System Platens. 
;Garms!) In allen Schichten der Be⸗ 


Aud die vor 


besonders mit Empire oder Reform 
getragen, eine unwiderstehliche An» 
2 


Augen. Von unerreichter · Paß form/ 
leicht und, schmiegsam, bequemes 


die Brust, verhindert jede Deformation. 


Nachahmung 


In allen Stoſſqualitäten, Farben 
ThafysiasJahresalbum für 30 Pf. postfrei zus 
far Sie enthält, 
H., Leipzig 127. Der Betra 
Reformhaus 
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ISchlaflosigkeit| 1 
Dialith-Binde, und Sie werden durch |. 8 
einen festen, traumlosen Schlaf erfrischt | | 


۱ E Carl Gottlob. Schuster. Juns 


Deutſche — | 
für Handwerkskunſt 


Moderne deutfche Möbel, aus maffiven Bölzern nad Entwürfen 
| pon Prof, Rich. Riemerſchmid und Prof. A, Niemeyer hergeltellt. — 
hn ار‎ Lieferung direkt‘ an Private ohne Zwiſchenhandel. — Wer fid) zu 
/ „„ mäßigen Preifen wirklich geſchmackvoll einrichten will, verlange 
e MÎ. beim Buchhändler oder durch die 61 in Bellerau oder 
„ münchen das preisbuch A29 über das „Dresdener 60 ۴“ 

(Zimmer im Preife von M. 213.— bis 950.—) mit den Ausltattungs= 
Naumann „Der Geiſt im Hausgeftühl“ zu M.1.80 


Dresden- Berlin W Dresden-A. München Hamburg Hannover: 


Hellerau Belleoueftr.10 Ringftr. 15 ۹ Rónigítr. 15 Dildesb. Str. 10 f 


8 و‎ 
B i 1 si 4 
A H 


1. November 111. 


Monats-Raten 


- 


۱ liefern wirerstklassigePrüzisions-Uhren, dieerprob- 
testen Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Name 
jede weitere Empfehlung erübrigt, zu Original -Ver- 
Kaufspreisen i Wir führen Uhren in jeder Preislage, 
von. M. 4.— an bis zu den wertvollsten unter lang. 

` jãhriger schriftlicher Garantie. Unser jährlicher Verkauf 
beträgt über 25 000 Taschenuhren! Wünschen Sie 

sich daher von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeu- 
gen, so fordern Sie durch ‘Postkarte ohne jede Kaufver- 

pflichtung gratis u. franko unseren mit 4000 Abbildun- 
gen 7 Hauptkatalog über Taschenuhren, B 

` feinste Juwelenarbeiten, Wanduhren usw. oder Spezial- 

Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, Sprech- 


. maschinen, Musikinstrumente usw. 


‚Belle-Alliance-Straße 3. 


MAX ERLER. 
3 T 
LEIPZIG 


BRÜAL 34-40 


PELZWAREN- | 
CONFECTION. . 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- . 
katalog C frei. 


x | 


schreiben aus allen Gesellschaftskreis 
| Preisen vorrätig. Fordern Sie das 
gesandt, das wertvolle Anregungen 
Garms G. m. b. 
vergütet. Berliner Verkaufstelle: 


ume 
kuchen 


Versuchen Sie die ges. gesch. Neuheit 


‚werden. Völlig unschädlich. Jalırelang 
brauchbar. Karton mit Anweisung M. 3.00. 


Rudolf Hoffe, Ber e 


PREISLISTEN gern zu Diensten. — 


. 


briefen von D. Fr. 


d ۲ Str.22 . 


ing ار‎ . 8 
۰ 
D Gegen ^ 
b 81 em ۱ | 
۱ 


` JonassaCo. Berlin S 


Sämtliche Grössen frisch und versandfähig auf Lager. 


5. — PROBEN und 
` Hermann Salomon, Magdeb. Baumkuchenfabrik, 
Inh. Paul Reidemeister, Kgl., Fürstl. iu. prl. Hof, Magdeburg 8. 
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Geschmackvoll, behaglich, Kataloge 
dabei wohlfeil, nserer andere 


Spezialabteilungen: | 


Photogr. Apparate, | 
Prismen-Binocles, 
Sport-, ees EE i 
Jagdwaffen, r. 
Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkoffer, + 
‘Ledertaschen mit und | 
ohne Einrichtung, — 
Toilettekoffer, d 
Necessaires ۱ 
Damen-Handtaschen, ` 
Portemonnaies, | 
Brieftaschen etc., 
Peddigrohrmöhel, > 
Moderne Standuhren, 
Sportartikel 


| 
bei oS des 
8 


>: 
2 
| 
gas sind die Losungsworte des modernen Innenarchitekten 
۱ 8 für die Einrichtung unserer gut bürgerlichen bis zu den 
© vornehmsten Wohnräumen. Eine wesentliche Rolle spielt 
8 dabei mit vielem Glick die vielseitige Verwendung der 
6 beliebten Klubsessel, Klubsofas, Korb- und 6۰ 
6 Gediegenste Qualitätsware, aus den edelsten Materialien 
> auf des sorgfältigste verarbeitet, preiswert und in 
6  reichster Auswahl anzubieten, ist der Stolz unseres 
E Hauses. Wer Interesse hat und sich dabei die Vorteile 
2 
2 
2 
2 


langfristiger, diskretest gehiiteter Amortisation 


zunutze machen will, verlange unsere Sonderpreisliste. 
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Artikels 


Köhler & Co., Breslau 5, Postfach 24/10. kostenfrei, 


0600000000000000000000000 0000000000000000000000 0000000 080 88 0 868908888 


n ane B Pa BEE e 
A Kempinski a ba. Wenig Reklame aber Qualitat 


Weingroßhandlung ` - ‘Südstern Teerschwefel- Seife 


a von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 
Berlin W. — 66 25 älteste, allein echte Marke: vor über 30 Jahren nach- 


Tel. „Adresse: Austernbank «=: Fernsprecher: Amt I, 9581/88 weisbar von.uns zuerst eingeführt. Diese überfettete 
Seife beseitigt unfehlbar Kopfschuppen u. Schinnen u. ist 

unübertroffen geg. alle Arten Hautunreinigkeiten u. Aus- 
^ Wir ——— als besonders preiswert: ۱ schlage, Flechten, Finnen, rote Flecken. Man hiite sich 

۱ vorNachahm. Zu 50 Pf. p. St. in Apoth., Drog. u. Parfümer. 3 


| ‚Roten. Bordeaux Wein 
1007 er. Chat. Bassalére Bassens 
leichter angenehmer Tischwein per 1/1 Fl. Mark 1,— 


Die Preise ermäßigen sich bei Abnahme von 


251 Flaschen um . ۰ ۰ ۰ ® 5% 
50/1 Flaschen unn Ts % 
100/1 Flaschen und darüber um. . 10 % 
Leere Flaschen und Verpackung werden bel franko Re- 
tournierung zu den berechneten Preisen zurückgenommen 


Ferner: | 1 P. 3 18 PLACE VENDOME PARIS 
Unsere eigenen Sectmarken Infolge be- Vs J 7 / | Jey. meine: Lie be 7) 27 


deutender Abschlüsse zu unver- 
" dias wirklich sagen: 


anderten Preisen 


sadi Brlefmarken, wor. 210 ۷ 
rii es aye So Chile, er 
rgent., Austral., S 
pan., Bulgar, Kein Leser versaume, meine 


Berlin und U end frei Haus, nach auswarts frei Bahnhof S. Marino, Japan, Chi 
Lieferung für und Umgegen nhof hiet Costarica, Gabon etc. nar! Mark. j | neue Preisliste æa zu verlangen 


e ۱ orto 20 Pig. extra. P 
Ausführliche Preislisten stehen zur Verfügung Paul Siebert, Hamburg G5. | August Dürrschmidt Neira EE" 


Nervosität اون‎ 


Niederlagen werden vergeben 


vvv 
Unsere Abtellung für Austern und 
‘Caviar hat mit dem Versand begonnen 


durch Aerztlich allgemein empfohlen || 


Blutarmut سس‎ 
۱ oder 


| beim Fabrikanten 
Dr. Chr, BRUNNENGRABER, Rostock 1 K. 


۱ 1 ۱ = T eet ۲ ۳ 
و‎ 45. 18. November 3911 Sate 7 0 
wird in der bisherigen Welſe ohne Aenderung in der Tendenz welter schon nach kurzer Zeit beiseite geschoben werden, . weil derartige 
etrſcheinen. Die erfte Nummer unter dem neuen Verlag enthält Bei- | Spielwaren eben dem Tätigkeitstrieb des Kindes nicht entsprechen, 
träge von Rud. Alex. Schröder, Alexander Ular, Theophile Gautier u. a. im Gegenteil, sie langweilen das Kind — zur, großen Enttäuschung 
"EE — dd der Eltern an Nachteil nn. In nn des Kindes 
„ 5 2116 EI aaen ap me |liegt ein edler Trieb, der nichts von eintönigen pielereien wissen 
MES * erschiedene Mitteilungen. 3 wil sondern der das Kind zu wirklichem Schaffen drängt. In erster = 


Durch Spiel zur Arbeit! „Der Mensch ist nur ganz Mensch, Linie ist daher zu berücksichtigen, daß das Spiel dem Kinde An- 
| ` da, wo er spielt“, sagte kein geringerer als Friedrich Schiller. Die | regung und fesselnde Unterhaltung bietet, weiter muß aber ein gutes 
Gegenwart, die das „Jahrhundert des Kindes“ verkörpert, hat Er- Spiel auch, einen belehrenden Einfluß auf das kindliche Gemüt aus- 
| . ziehern und Eltern die Frage aufgedrängt: Welche Spiele sind dem | üben. Es gibt nur sehr. wenige: Spiele, die diesen Anforderungen 
=" Kinde nutzbringend? Nicht der Tand, nicht die ausgefeimten Spiel- gerecht wer en. An erster Stelle ist es der Anker-Steinbaukasten, . 
Sachen, die plötzlich auf dem Markte erscheinen und ebenso schnell | der all: diese Vorzüge in sich vereinigt. Von- einem bekannten 
wieder verschwinden, sind es, die die, gestellte Frage lösen. ‘Den Schweizer Pädagogen wird der Anker-Steinbaukasten „ein Ideal - 
spielzeug für Kinder in jeglichem Alter und jeden Standes“ genannt. 
ZO. ` (Fortsetzung auf Seite l)) TE B 


Beweis dafür, daß Dinge, die weiter nichts als Spielsachen sind, 
‚daß sie 


x . 


N cen HAAR-AUSFALL] 
PETROL HAAN me 


in Apoth., Parfüm, antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. ۱ 


| 
ا‎ 
` ihrem Zweck vollständig verfehlen, erbringt die Tatsache, 


. AEN 
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j | 
| Die nicht fettende Hautcreme! 
۱ Aerztlich empfohlen als Bestes zur Ham- und Schönheits- 
| (ege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 
2 ۱ Jaufunreinheiten.. Tube 60 u. 100 Pf. Konsbellascife 50 PL 
ae In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. ' 
| کت‎ ED . n- Bdenbatii 
| 5٩ 2 5 2 15 2 2 6 2 ۵ 5 5 ۵ 5 35 5 5 ۱۵ 5 15 5 LTE ۱ 
۱ ۳ wes — 
y 2 
. ۲۳۱۷۸۱۲۴۲۸۹۸۸۰۷۰۱۳.۳(, ۱ 
, :.]ا‎ HOFLIEFERANTEN ; 
|. [V KARLSRUHE | 
۱ en و‎ ` 
٠ BERLIN WIEN ` 
۱ (ON GEES TE 3 B 
eg haben in Parfümerie-, Drogen- und » Die.Beste 
M Friseurgeschäften. ۱ 99 
Dein | Verlangt | | ۱ 
۳ مسج .| "ح0‎ 

|. Satzpreisliste u. Raritatenofferte Nr.11 (768). kennzeichnet T 

Carl Kreitz, Königswinter a. Rh. 17. Qualit ; EN 
l : ۱ ۱ , 5 AN "m = T H 

C1, ‚Gebrauchs dauer unb 7 
Go | Preise von. M. 12.50 aufwärts 


89۴ 1 : 
‚In 2 Rapiergeschäffen, käuflich. 
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TÜRK&PABST 


Frankfurt a.Main., 


Gesang aller 
Künstler von Rang 


wie Caruso, Destinn, 
. Hempel u. a. m. 
im eigenen Heim zu hören 
wann, und so oft es ge- 
wünscht wird, ermöglicht 
nur das vollkommenste 
Musikinstrument | 


GRAMOLA 


mit der weltbekannten Schutzmarke 


Vorführung ohne Kaufzwang و نتز ری‎ E ےر ال و ور ور‎ ee رھ ا کر‎ 2 . 
bei allen offiziellen Verkaufs- ao ی ی‎ ee FOR EE 12 
stellen, die auf Wunsch bereit- 
willigst nachgewiesen werden. 


an — WË 
Aktiengesellschaft ME 
BERLIN S. 42, Ritterstrasse 35, Abteilung K. | 


pastas 1 
zg. S ۰ «oe — 
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— ^ 1 EE) 1 
p“ dem ' 1 
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ranko meinen 


T WAS: D.R.G.M.beseitigt schnell u. sicher alle Hautunrein- 

۱ beiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
. Ww blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, De Die Haut wird zart 
u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und 
von schimmernder Durchsichligkeit. Hohle Wan- 
en, magere Körperteile erhalten Fülle, Form u. 
estigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes und der 


er angen Sio sofort gratis u. 
ichhaltig. Katalog über: Spielwaren, Lehr- 
ittel, Sportartikel, Puppen, Flugapparate. 
. Behle, Kaiserstr.27, Frankfurt a.M. No. T. 


GER 


Akkumulatoren ` 

Haut werden durch starken atmosphär. Druck : M rkeit 

Haulge e — ا‎ an, rh 0 die e | Dauerlichtelemente, 8 hone ا‎ erit en 
gkeit an, erhöht die Blut- Benzinmotoren, Ste auen unser Orient. Kraftoulver 


rw hu. Sajtezirkulation und verhindert das Ergr 

s S hb | E, Altern der Haut, so daf cin müde u. alt الب‎ a 1 
E A Ac des Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö-Apparat | W^ 
- — unbedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aus- Y: 


j Büsteria“, ges. gesch., 0٣ it 

۱ elektrische Artikel, | -Bastera |, 9 is Eos Wochen bis 0 Pi 
- - - unahme, garant, ۰ 

sehen muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pig. extra, Nachn. M. 3.—. Elegante : Alfred Luscher, — kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 

4.—, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 4,50. Einmalige Ausgabe, Unschädlich. Akkum.-Fabriken, | mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. 

DRESDEN 23/67 | Nachn. exkl. Porto. D. Franz 8۰ 


Ausstattung M. Pfg. r 
Wwikö-Werke Ir. و ئ7۳‎ Hamburg 59€, Merkurstr. 38. hd درو‎ Sieden. | Berlin 22, Königgrätzer Straße 5: 


: Depot in Oesterreich: Alte K. K. Feldapotheke, M. Kris, Wien, Stefansplatz 8, 
Schweiz: Bergmann & Co., Zürich, Bahnhofstreße 51. «piel für Jun 
‚Rußland: Alex. Lef & Co. Riga. Brettspie Jung 

und Alt, — Absolut 

neuartig. — Unter 


laedickes BAUMKUCHEN 
Wed schópflich an. An- 


Leg e - sind Geer im Geschmack, pro Pid. روصم ها‎ ii : 
Gage M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. = regungen. | 
Zu haben dirckt durch 


16 
— 
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eee 
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Neuthurmstrabe 28. 


Preise je nach Ausstattung 

Klein: Mk. 2.40, 3.20, 48 

Groß: Mk. ہ3‎ 40 
Hofliefe- 


Gnutzmann & Sebelin, 7 Kiel il 


Deutschlands einziges Spezialgeschäft, für 


Kieler Matrosen-Anzüge 


Vorschrift 
für Knaben und Mädchen, ger ۸:۶ 
Zeichnungen und Preisliste gratis. 


°. 


— 


one 


befriedigen as 
yerwöhrl® 
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Deutsche Grammophon- 


' Illustrierte Preislisten auf Wunsch bereitwilligst. 
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Schon seit Jahrzehnten hat sich dieses Spiel- und Beschäftigungs- | es mit bestem Erfolge bei Un äßlichkei EC 

mittel in vielen Tausenden Familien des In- und Auslandes ein- Es wird Sie interessieren, zu hören, dab bei 555 es 

- gebürgert, und die vielen voller Begeisterung geschriebenen Aner-|beliebt war, dali sie schlieBlich nichts anderes verlangten und 
kennungen aus allen Kreisen der Bevolkerung beweisen immer von|betrübte Mienen zeigten, als die letzte Flasche verbraucht war 
neuem, daß der Anker-Steinbaukasten mit Recht die ehrende Be- | Ich bin Ihnen also für die freundliche Ueberlassung zu Dank ver- 


zeiehnung führt: Des Kindes liebstes Spiel. flichtet und verbleibe Ihr sehr ergeb iedri 
| Eine interessante neue Anerkennung über die vorzüglichen A Mecklenburg. ZE 
Wirkungen des bekannten Hausmittels , Amol“ veröffentlichen wir — Keine Saison ohne Grand Marnier ist das Losungswort 


in nachstehendem Brief: Z. Zt. Jahmen bei Klitten, 23. 10. 1911. | der ersten Gesellschaftskreise, ein Beweis für die Beliebtheit dieses 
Herrn Vollrath Wasmuth, Hamburg 39, Amol - Destillerie. Sehr edelsten Likörs aller Nationen. Der täglich zunehmende Erfolg 
i geehrter Herr Wasmuth! Auf Ihr Schreiben vom 18. ds., dessen | des Grand Marnier erklärt sich daraus, daß nur allerfeinste, authentisch 
Eingang ich dankend bestätige, kann ich Ihnen zu meiner großen | echte franzósische Cognacs fine und grande fine Champagne zur 
Freude erwidern, daß das Amol, welches Sie so liebenswürdig waren, | Verwendung gelangen. Die Destillerie Marnier ist die einzige der 
meiner Expedition mitzugeben, uns ganz vorzügliche Dienste geleistet | Welt, welche durch Bescheinigung des französischen Staates den 
hat. Nicht nur die Schwarzen, sondern auch die Europäer haben (Fortsetzung auf Seite XIII.) 


KUNEROL 


Or 1 g inal-Pergamentbeutel mit Í ۲ id. Inhalt 
ist das appetitlichste 


x Cocosschmalz. x 


Während des ganzen Fabrikations- 


ganges kommt es mit keiner Menschen- Gegen Mitesser, 
hand in Berührung, sondern wird mit i 
Pickel, Pusteln 


automatisch arbeitenden Apparate 
PP 2 überhaupt Hautunreinhelten Ist 


aus feinsten Cocosntissen, ohne jeden ۱ 
Zusatz hergestellt. ما‎ 7۶ ۵۸0۴1 +1686 


als zuvérlissiges Mittel seit vielen 
Jahren bewährt. Machen Sie so- 
fort einen Versuch. Sie werden 
erstaunt sein über die Wirkung! 
Die Hautunreinheiten verschwin- 
den überraschend schnell. Viele 
Dankschreiben. Preis 1 M. Be- 
stehen Sie aber auf Marke „Aok“, 
da oft minderwertige Nachahmun- 
gen gegeben werden. Ueberall zu 
haben. Ausführl. Broschüre über 
Teintpflege mit photographischen 
Abbildungen.durch die Kolberger 
Anstalten fürExterikultur,Kolberg. 


Dankschreiben: 

Die Aok-Seesand-Mandelkleie, 
die ich seit einiger Zeit benutze, 
und über derensgünstige Wirkung 
auf die Mitesser ich schon berich- 
tete, hat das gehalten, was sie an- 
fangs versprach. Dr. Q. B. 


Gleichzeitig spreche ich Ihnen 
hiermit meine grosse Zufrieden- 
heit mit der von mir seit 6۲ 
als ein Jahr benutzten Aok-Sec- 
sand-Mandelkleie aus. S. G 


Garantie für vollkommene 
Naturreinheit und feinste 
Qualität gibt — dieMarke 
xxx KUNEROL. zz» 


Kinderwagen, Babykörbe, 
Rohrmöbel, Leiterwagen 

D Reisekörbe, Industriekörbe 
Fab JuliusTretbar,Grimma N.63 
Gratispreisliste kommt, wenn 
interessier.Artikel angegeben. 


Versandhaus 
Dresden 4l 


Mathildenstrasse 


& liefert geg. bar od. 
erleichterte 
Zahlung 


Uhren, Gold. 
J. 7 


mod. Edelsteinbijouterle, 
kunstgewerbl. Metallwaren, 
Kunsthronzen, künstlerisch ausge- 
j führteWandsprüche.Brandmalerei), 
Beleuchtungskórper.". Nur bei Angabe 
gewünschten Artikels Katalog postire!. 


P ub. Nummer 46. 


Radebeul - Dresden, 


Weber’s 
Carlsbader 


Kaffeegewürz 


Seit Großmutters 
Jugendzeiten 
bewährtes und beliebtes 


Kaifee- 
Verbesserungsmittel. 


Einzig echtes 
Originalprodukt, 
jedes andere, 
ohne Schutzmarke, 
ist nur Nachahmung.. 


in 
Auskünfte وا لی ا‎ Be 


obachig. überall distr., gewiffenh. M Mag ۴ 
& Gb. Berlin Hal., Weſtfäliſche Gtr, 34 K 


i 1 ناج‎ 


لی 


dE, 


۶٤ 
Haltharste 


mitti cam Fran Srd, 
Grands Prix 
Brüssel 1910 
Turin 191 
REGINA 
5 Ges ab. 
KÖLN - SULZIT f 
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Name 
X ut € gesetzlich 
geschützt. 
Warnung; 10,001 verschie deno Evolutionen. Das beste und dankbarste „Lehrreiche, | 
Man achte Das Entzücken 0 ادها‎ SCH Ausführung m Was, tr roe ne Kinder Unterhaltung! 
Inellen Tt er Circus kann dur kleine Kinder en- 
EON der Kinderwelt! : einzelner Teile mei oder ergänzt werden. für große v. یہر و سا‎ 
"۱ ۱ ; ۳ i (07 تہ‎ ` raschungen! 
Humpty Ueberraschende Neuheiten! Kä n t Unerschöpllich. 
| Ed uelle des 
Dumpty ergnügens ! 
1 Preislagen in 
Circus; Preisiagen in 
den jeder Karton sammenstellung: 
und jede. Flgur oo Währung: 
trägt; beim Feli- —,6.—, ۱ 
len desselben E — 16, — 
کر‎ es sich 55.— ES —.70.— = 
ninderwerige 0: Währung : 
۱ Kr. 4.20, 8.75, 
Nachahmungen. wes 12.60, 18.60, 
— 23.50, 32.50, 44.—, 
KATALOGE | لا‎ 72.—, 84.—,96.—, 
GRATIS UND 


Sal 5 ۱ 1 e Gem 5 ^l . 
SE 2 Song, ‘Jo os. Süsskin de Hamb urg 36. 
SSE... سس لب سس سل لب‎ 


Schaubeks 07 


ist das einzige Album, welches eine wirkliche Vollsiindigkeit a 04020 und . 
— Felder für alle im neuesten 


Senfschen Postwertzeichen-Katalog 


aufgeführten Marken enthält. 


Soeben erschien die neue, Se 7 bzw. 9 Bogen . l 
verm 


34. Auflage 1912 
Schaubeks 


‘Normal-Album Abarten- Album 


mit Feldervordruck für alle mit Vordruck für alle Abarten, also 
sammelberechtigten Marken, ohne alle Wasserzeichen- Unterschiede, 


۶7000 von Zahnungs- Typen u. sonstigen für den Spezial- .- 
u. Wasserzeichen-Unterschieden, Ab- sammler in Betracht kommenden Ab- 
arten, Typen, also für alle Hauptarten. | weichungen. Ein Ergänzungswerk zum 


‚Aljährlieh ® Nachlfälß, aaner nie veraltend. -æa 


Ausführliche Beschreibung i in: 


 Lückes ae eher für Briefmarken-Sammler Zusendung 


ratis 
Are ید‎ AR, des Normal-Albums empfehlen wir: ge 
seit. bedr. fest ger 


.13.— Ferner teure Albums bis zu M. 335, — 
e E ی بسانتم‎ Blatt. M ^ da — | Albums mit Markenkatalog zu M. 1.75 bis M. 10. — 
‘@ . 
۰ 0 


Verlag des Schaubek-Al 
22 * و‎ Pap. wechselb. Bl. M. CC 16. F. Lücke, d. m. d : s "Leipzig, quies d B. 
Verlangen Sie unseren Gratiskatalog 


un 


Wollen Sie gut und billig 72ء‎ 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
tricb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, 02 
maschinen, ۰ ۴۸۲۳۰۱ Elektromotoren, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läufewerke,Telephone,Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Geissler- 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- 
zeuge, Gocrz-, Zeiss- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmc- zer. 


KAROE HAMMER 


F ٣م ۴5ل‎ ۳ At 


l Ce ir Reisszeuge. 

- Sides. Mosikinstrumenten-Mapufakfur ; 6 2 D, Der Versand mein. AI p. Pis nur Leg. Voreinsend. ۱ 
SCHUSTER 2 Co. oe einem Auftr. v. mind. M.5.— wird Wi Ih. K E برس‎ 
Markneukirchen Nr. 37 | obiger Betrag wieder gutgeschrieben. I roner, Bamberg 22. 
Kronen-Instrumente, Fa- == 


brikation u. direkter Ver- 
sand. — Katalog frei. — 


Gummisträmpfe SM 


Musikinstrumente Phil. Rümper, Frankfurt a 


In wenigen Tagen Sy husikapparate Sprech- ain 7. 
=e aller spelen’ g Bram 
E dE و‎ ort Nam 


9. Aufl. — nde .— 
Paul Kohl Soe $ 000(7 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Otto Dietrich, Lelpzlg 7, Markt. 


- in Krelensen ee Nr. 113, 


— — 


| 


Seite am : 


Fabrikate der Firma Türk & Pabst zu Frankfurt a. M. (Fisch- und Dresdener Hygiene-Ausstellung nahm häufig einen so gewaltigen 1 


höchsten Auszeichnung, der großen Medaille und Ehrenpreis, prämiiert. Im ganzen wurden über 300 000 Tassen ausgeschenkt. Trotzdem 


ohne Apparat, ohne Schule. ohne Auswendiglernen E 
einzig v allein durd das preisgekrönte, 


N. Varsenden gratis Ratalog 1914/12 über d 
dts : e 10 a“ a 
F alte. Violinen 
mit Original-Ilustrationen be- 
Tausch. Gutachten. Atelier 
Greffuhle - Stradivarius, 


N liebhaber, M. I. 50 fko, Nachn. | 


Handlung alt. Meister-Instrumente ' 5 
`. Stuttgart 4. 


Lc i s ۱ : 
1 ۱ on 8 1. > g r j ۱ ۱ Pi vn 7t 
8 e Y xd d ۰ 
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Nummer 40606. 13. November 1911. 


Nachweis erbringt, nie gewöhnlichen Alkohol, sondern nur französische] zeugnisse erst unlängst auf der Landwirtschaftlichen Ausstellung in 
| Kognaks für ihre Fabrikation zu verwenden und verwandt zu haben. | Kassel 6 Erste und Zweite Preise sowie 6 Anerkennungen erhalten 
. Bureau für Deutschland: Berlin W 30, Luitpoldstr. 18. `| haben; nachdem die Ausstellungsobjekte zuvor eine Reise nach 


_ iz Auszeichnung! Auf der Kochkunstausstellung des Inter- Australien und zurück gemacht hatten. SE | 
nationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a. M. wurden die — Der'enorme Andrang zur Volks-Kaffeeschenke auf der 


Fleischpasten in Tuben, Mayonnaise, Senfe, Saucen usw.) mit der Umfang an, daß die Räume zeitweilig geschlossen werden mußten. 


(Fortsetzung auf Seite XIV) 


Es ist dies ein neuer Erfolg der renommierten Firma, deren Er- 


fhr Tauber 


` Photo-Haus 
WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

3 Photogr. Apparate in 
Ce einfacher bis feinster 

| Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
- f Jllustr. Preisliste Nr. kostenl. 
۰ K-OlrekterVersand nach allen Welttellen 


eder sofort. 
Klaviers 7 


seit G Jahren glänzend bewabrte, 8 
unübertroffene System Rapid. 
Na 


HM  rühmter. italienischer Meister. 
-  Fachmannische Bedienung, 
' volle.Garantie, reelle Preise. 


DM LReparaturén. Broschüre m. 
Farbendruck üb. d.berühmte 


höchst interess, . Geigen- 


S Hamma &Co. 
0 


۳ 
Wa : 
6 


en 
— 
— 4 


ا ے 
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„q ĩðâ2uv ARTEN — pem dim mi a 
NU 


Mit köstlichem Veilchenduft, macht die Haut. 
zart, rein und weiss. Preis 50 Pfg. 
vorrätig in den Niederlagen von Kaiser- Borax. 


Spezialitäten der Firma Heinrich Mack, Ulm &.D. 
Korpulenz „ie 


,ء۱ 


—— 


Staubsauger. DAISY” 
40, O00 e im Gebrauch. 
Höchstprämiiert. 


Abner & Co. po 
` OHLIGS 91 (Rheinland). 


Verlangen Sie Preisliste. 


IR : 
TUIS 
ht (reU. ang Verlangen lE Kä Fettleibigkeit 


ef er Si ۰ ۱ 
C ie grat. das Literarische wird besei NT 5 
^ eitigt durch „Tonnola“. Preis- 
Us Liuglam ne ha bléie | gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
2 Bue | diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
| Hüften mehr, sondern schlanke, elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein helimittel, 
kein Geheimmittel, Jediglich ein’ Entfet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- 
derung d. Lebensweise, Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50M. fr. geg. Postanweis. od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66. 
Verkauf d. EE Generaldepot u. Versand? 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


„ c DIVI. he Pel taie Te dip کے‎ LM ا‎ d 


Kein Schwindel! Bei Nichteríolg Betrag zurück. 
GN nach kurzem Gebrauch 5 Ves Bh neun 
und Bart- wird Kopf- oder Barthaar 
wuchsmittels Cavalier kräftig gefördert, b. Damen, 
Herren oder Kindern. Unzählige Dankschreiben beweisen 
dies. Preis Stärke | Mk. 2.—, Stärke II Mk. 3.—, Stärke ا‎ 
Mk. 6.—. Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme 
(Porto extra). Nur echt zu beziehen von 


Heinr. Küppers Nachf., Köln a. Rh. No. 410. 


Special M.16.50 


NS 2 m 0یئ‎ 
۱ 706 n- Excelsior M. 18.50 
des Herven- W. SPIESS SCHUHFABRIK 
| Stärkungs- | STUTTGART 
a NE ES EECH mittel ۱ ۱ ۱ 


۱ ۱ Eisenw i ng v 
„Glänzend begutachtet von bekanntem auf das gesamte Nervensystem, sondern auclt d erk Joly Wittenbe IL 
Nervenarzt in einem Vortrage auf der | speziell auf Gehirn und Rückenmark. Insbesondere Joly Treppen mit 447 
Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden bei männlicher Neurasthenie. (Nervenschwäche) 
am 15. Juni 1911 vor einem Auditorium zahlreicher wird ,Rubiacitol* von zahlreichen Aerzten mit 
Professoren und Aerzte.“ nachweislich großem Erfolge angewendet, 
Von vielen ärztlichen Autoritäten auf dem Damit Sie sich selbst ein Urteil bilden können, 
Gebiete begutachtet und warm empiohlen. verlangen Sie kostenlos und franko Literatur. 
- ‚Rubiacitol“ wirkt nicht nur allein 0 hierüber durch den Generalvertrieb f. Deutschland 


Th. Hille, Berlin SW. Il, Dessauer Str. 10, Abt. 109. 


Depot und Versand: Neumarkt 8. Düsseldorf, Adler-Apotheke, gegen- 
BerHn, Radlaucrs Kronen-Apotheke, W. 8, Fried- | über der Benrather Brücke. Elbing, Apotheke 
richstr. 160. Apotheke zum schwarzen Adler, S. 14, | Fischerstr. 45-46. Frankfurt (Main), Kaiser-Apo- 
Neue Roßstr. 21. Diana-Apotheke, NW. 21, Turm- theke, Kaiserstr. 39. Halle (ege: Hirsch-Apo- 
straBe 28. Apotheke zum gekrénten Adler, N.24, | theke, Markt 17. Hamburg, ohlhöfen-Apotheke, 
Auguststr. 60. Zions-Apotheke, N. 28, Anklamer- Kohlhöfen 25. V, Engel-Apotheke, Steindamm 33. 
straße 39. Viktoria-Apotheke, SW. 48, Friedri.h- St. Pauli, Einhorn-Apotheke, Reeperbahn 159. 
straße 19 (an der Markthalle). Witte’s Apotheke, | Hannover, Hirsch-Apotheke, Calenberger Str. 28. 
W. 57, Potsdamer Str. 84a. Reimers Apotheke, | Köln, Apotheke zum goldenen Kopi, Schilder- 
SW. 61, Blücherstr. 53. Bellealliance-Apotheke | gasse 71-73. Magdeburg - Sudenburg, Danck- 
„Zum weißen Hirsch“, SW. 61, Bellealliancestr. 12. | wortt'sche Alte Apotheke, Halberstädter Str. 58. 
Breslau V, Kronen-Apotheke, Neue Schweid- | München, Fraunhofer Apotheke, Fraunhofer Str.24. 
nitzer Strale 3. Bresiau l, Königl. priv. Adler- Stettin, Apotheke zum Greif, Lindenstraße 30. 
Apotheke,, Ring 59, Ecke Oderstr. Bromberg, | Straßburg Isa), Apotheke zum Eisernen Mann, |. 
Schwanen- Apotheke, Danziger Straße 5. Dessau, | Eisermanns-Platz 2. Hirsch-Apotheke, . Münster- 
„Adler-Apotheke, Ecke Kavalier- und Askanische ‚platz 10. ‚Wiesbaden, Schützenhof-Apofh., Lang- ۴ 
„Straße Dresden, Privil. Salomonis- Apotheke, | gasse ما1‎ Würzburg, Adler-Apoth., /Eichhornstr, . 


Nummer 46. 


— Plötzlicher Haarausfall kann eintreten infolge Ernährungs: 
störungen der Kopfhaut während schwerer Krankheiten oder im 
höheren Alter oder durch Erkrankung des Haares bzw. der Kopihaut 
selbst durch die Infektion mit gewissen mikroskopischen Pilzen, 
In beiden Fällen erzielt man oft überraschende Erfolge. durch anti- 
septische und zugleich den Blutumlauf befördernde Einreibungen, weil 
dadurch die Pilzwucherungen abgetötet und mit dem verstärkenden 
Blutstrom auch eine erhöhte Ernährung der Kopfhaut und der 
Haardrüsen herbeigeführt wird! Ein seit 23 Jahren bewährtes Mittel 
für diesen Zweck ist das echte Peru-Tannin-Wasser von 
E. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V., welches in allen besseren 
Geschäften geführt wird. Es ist kenntlich an der Schutzmarke: 
„Die Töchter des Erfinders*. 

- — Da ich sonst nach alter Gewohnheit stets Hefe zum 
Backen verwendet habe, wollte ich doch auch mal Reese »Back- 
wunder“ versuchen, ob es wirklich so zut.sei, wie es in meinem 

(Fortsetzung auf Seite XV.) 


18. November 1911. 


Seite XIV. 


war es vielen Besuchern der Ausstellung nicht möglich, sich den 
Zutritt zu erkämpfen, und viele harrten stundenlang, um ein freies 
Plätzchen zu erhaschen. Da in der Kaffeeschenke nur ungefähr 70 
Sitze vorhanden waren und der Zuspruch täglich größer wurde, 
mußten viele unbefriedigt wieder von dannen ziehen. Sie alle können 
sich aber für den entgangenen Genuß leicht schadlos halten, denn 
der beliebte Kathreiners Malzkaffee, der in der Schenke verabreicht 
wurde, war genau nach der auf jedem Paket befindlichen Koch- 
vorschrift zubereitet und ist bei jedem Kaufmann stets. vorrätig. 

— Eine seltene Anerkennung hat seitens der wissenschaft- 
lichen Kreise des In- und Auslandes das aus der Frucht der 
Kokospalme erzeugte, vorzügliche Pflanzenfett ,Kunerol* gefunden. 
Zahlreiche staatliche Untersuchungsanstalten für Genußmittel, her- 
vorragende Chemiker und Aerzte bezeichnen „Kunerol“ als das 
ausgezeichnetste Speisefett, das der reinsten Butter in jeder Beziehung 
gleichkommt. Vor minderwertigen, täuschend ähnlichen Nachahmungen 
wird gewarnt. , 
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-Margarine, den alt- 
0 bewahrten feinen 
Butter-Ersatz. 
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Unerreicht in Qualitat und überall beliebt! 


Man versuche auch: 


-Margarine, das 


Beste vom Besten, 


Diese drei edelsten Erzeugnisse der Margarine- 
Industrie bieten für jeden Geschmack das Passende! 


Ueberall erhältlich! Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: Holländische Margarine-Werke JURGENS & PRINZEN G. m. b. H., Goch. 
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Briefmarken, Sn — 


seltene, gar. echt, auch Postkarten versende ' 


mit 50—70 %, unter allen: Katalogpreisem, _ 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 48. 


Ps Nummer 46. RACK UMS. 18; November 1911. 
 Bekanntenkreise gerühmt wurde. Ich kann nun aus voller Ueber- | Pyrami " 5 — Sica 

, 0008010100116 unmt wurde. 4 1 ۱ > yramiden und durchstrich das freie A — al 
zeugung sagen, dab ich noch nie mit größerer Freude gebacken.habe. Lander. letzten meinen Gaumen, ہش‎ le 


Nicht allein, daß ich erst um 11 Uhr den Teig anzurühren brauchte, | Portwein verlangte, was hat man mir unter jenen Namen nicht alles 
um ein bedeutendes schöner und loser geworden. Dann ‘habe ich Stets hat dasselbe Aroma meine Zunge erquickt, übe ieselb 

nicht "halb. so viel Butter und Schmalz. gebraucht. Ich kann also Kraft mein Herz gelabt.. Wunderbarer Gedanke, überall 2 d | 
. Reese une trotz -seinér Billigkeit allen sehr empfehlen. Welt denselben. Cinzano zu. erhalten, das Erzeugnis der in Santa 
Frau. W.. f. in B... : ^. ' [Vittoria bei Turin bestehenden Vermouth-Kellerei F. Cinzano & Co. 


— Einer sagt, der viel. umhergekommen: Ich bin viel in| Kénigl. Hoflieferanten. Jahresexport über 8 Millionen Liter. Bureaus 


daß er sogleich fertig zum Backen war, nein, auch die Kuchen sind | vorgesetzt! Nur. der Vermouth :Cinzano war überall der gleiche. | 


meiner ‘Heimat gereist, ich. war im schönen Frankreich, an der|für Deutschland: Berlin W. 30. 
sonnigen Riviera, in den Schweizer Bergen, ich sab am Fuße der | | (Fortsetzung auf Seite XVI) 
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Das von uns. seit Jahren importierte sog. „Mexico“-Silber, 333» 


Auf vielseitigen Wunsch 


dessen alleinigen Vertrieb wir haben, ist ein vorzüglicher i EEE 277 ہے ہہ‎ i à; 
A ae ہے مک‎ ech, e مث‎ tad? s li WË ۰ . . . D d g2 
Ze iefern wir auch in. diesem Jahre: 


۳ 
` 
۰ 8 


. Ersatz für echtes Silber, da es ein durch und durch FR tue — ۱ 
‚weisses Metall ist. welches immer weiss bleibt. Tausende DE mit e 9. - "en im 
سو‎ Anerkennungen und Nachbestellungen liefern den 9: dio w^ dies 2 Ein hochelegantes all | 


besten Beweis hierfür. l | 
| Ee ` (innen Atlas) enthaltend: = 
ZN 6 feine sog. „Mexiko“-Silber-Messer m. feiner Stahlklinge ۰ 

ZW 6 massive „ 5 „ Gabeln aus einem Stück!, 


` Bestellungen auf obige Weihnachts rämie sind gegen 
Einsendung des Betrages od. Pose nahme unter Sne 


nahme auf ‘diese Zeitschrift schnellstens zu richten nur: em. 
dE تہج ! ; او ہے‎ schwere „ „ „ Speiselöifel, „ 

: Sa Wea, » 6 elegante ,, 75 „ Kaffeelöffel, وت‎ 
۱ 1 0 Firmi Nelken Berlin 1 6 اذا ۲م‎ ٦: 4 „% a „Desseitmesser m. f. StahlkL, 
مھ‎ AA ۱ $ 8 6 massive „ GC " -Dessertgabeln a.cinemStck., 


rani, an. aun H 1 massi , -Gemüselóffel, aw 
Oranienburger Strasse 23 (im eigenen Hause). £ schweren lesende, “Suppenschopfer 7 02 
ا‎ i (Gegründet 1894.) ا | 022/0 پر‎ se 2 is ; L. 
wenn die Prämie nicht gefällt, wird bei 7 PL ain 4 MUMS 44 Stück zum billigen Preise van nur m. MENS — 
= Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. * 296 DT ES ICH CE E Behandlung: Wie echtes Silber zu putzen. 
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1% Flaum, fein wie 
, Spinngewebe und dauer- 
JJ haft. — Garantiert wasch- ٩ 

echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wäsche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhältlich. 


Mark 7.— per Dutzend. 


Jedes Tuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke "Lissue" 
versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 
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Kein Geheimnis!! 
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n antike Perser 
C gratis u. franko 
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| In erstklassigen Geschäften erhältlich. Falls 
Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
و‎ Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
nc GE franko zugestellt werden wird. 
M Scher illustrierter Preiskurant und 
Adi usterabschnitte auf Verlangen gratis. 
_ Adresse: “LISSUE“, Berlin C., Brüderstrasse 4, 


15,009 ver- 


auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


Berühmt u. weltbekannt |} 


sind unsere 


ME LS | | | |‏ کے 
Si L ۰ ere ^ . 2 la D: - bi d a‏ اہ a‏ » 
aschinen ۱ Prächtige Körperformen durch SPE ۱ amen 111 en‏ و سب Wd A: (EN!‏ 
M 4,00‏ رت 3 Fabrikat. 6 Jahre Garant. Hut u‏ اہ | ° EA E‏ 
franko. . M. 8,50‏ سو سو A Le, GC? Lieferung diz: a Private zu Dr. Schaffers „Megabol = 2 De‏ 3 
Zahlreiche Anerkennungen- | Tausende treuer undinnen im In-‏ شر nell | i NWA Frobellefare-‏ 


Ausland. Ge 
KOPP & JOSEPH, Apotheker, 
BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 1220. 
Fabrik: Kurfürsten-Strasse 146/147. 6 


Keine, Diitvorschrift. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderl.) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 


Dr. Schäffer & Co., rrearichsir. 243 


Kauft Musikinstrumente von 
ler Fabrik Hermann Dölling jr. 
"` Markneukirchen ۱. S. 0 


` Kataloge gratis und 0 
Über Zienharmonika Extra-Katalog. 


(300 S. st.) a.Jederm. ums. , 
portofrei u. o. Kaufzwange 
Deutsche Waffen- und 
Fahrrad - Fabriken - in 
Kreiensen (Hz.)Nr. 113, 


f Prämiiert.mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille“. 
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Sete XV ۶ — — Boobe رن«‎ 


Dr. HOMMEL's Haematogen. 
© >o 75. ^0jühr. Erfolg! | ۱ 
Warnung! Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. HOMMEL, 


Bei Appeti 


WeiBe weiche Hausseife 
pro Pfund 15 Pfennig 

= | direkt ab Fabrik ` ~ 
in praktischen Zinkeimern, 
E ee ام‎ 


b bestes Haus- 
. ... mittel gegen Husten, 
': Heiserkeit, Verschleimung, mo- 
mentane Indisposition, v. Aerzten 
wie ersten Kapazitáten bestens 
emptore. — 2u haben in den 
eken, Küstchen 1 Mark. 


„Tante 

err 2822 
-*999,"9.,... "D 227 Di 

CRS LEER e~ 


Rel Busten, Asthma, ۸ 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopi-, Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, ` 
ferner Schnupfen, Erkaltingen, Folgen von Influenza usw. wurden 

durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's Inhalator D. R. G.M... 
392288 überraschende Erfolge erzielt. Oft genügt einmalige 
Anwendung. Dr. Hentschel: Inhalator verdampit nicht die 
À Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen sich der feuchte, 
هر‎ heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
d : und gar nicht in die inneren Organe, Lunge 
usw, gelangen kann, deshalb auch melst 

unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 
.ے‎ infizierenden, lösenden, heilenden Arztibl- | 
fliissigkeiten mechanisch in trockene, lufte. 
förmige, temperierte Konsistenz über, die. 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller» 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luſtwege bis 
in die Lungenbläpchen eindringen und dort, 

am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
.-.. ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten dureh- 
trankt, wodurch allein rascheste Linderung und völlige 

` Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 
۱ TM des Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkältung, wie bei Dampl-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsiertig, daher 

für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. 5 5 8 5 2 ý 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 


Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! IHustrierte Broschüre und ärztliche Alteste 
gratis und franko. . 7 


WIkö-Werke, Dr. Hentschel; Hamburg S34, Merkurstraße 38. 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hofibauer, SW 19, Lelp- 
zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstraße 3l, 
M. Pech G. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel, 
W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., 
Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, Br. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz; Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. ۱ 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schriebeas — 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen | Durch den fortwährenden Schnupfen und 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel Kehlkop و‎ habe ich. auch Mittelohre 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr Entzündung bekommen, was jetzt aber audi 
zufrieden bin. | nachläßt, und ich höre schon besser. ` 
Geor Dr. B. in t رک‎ Städt Krankenhans. H, J., Kassierer u. Sekretär in U. 

_ Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. ; ۱ meinem 
Die Sendung von einigen er der | ; dei 1 ne green ini 
Broschüre ware mir angenehm, damit ich sie e A In aie ich Ih So t ndmaldankeusm. | 
an renee n oreo abgeben kann. Eer "e E Oberpostrat a. D., Berlin. | 

e ed.-Rat Prof. B. E., Stetti : ds ae ۳ ۱ 

Für den Inhalator HERE: Denk, Ich Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- ۱ 
bin sehr glücklich über diese hervorragende teilung zu machen, daß. sich Ihr Dr. Het. 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen | schefs Inhalator bei mir grofartig poesi 
warmstens empfehlen móchte. Ich hatte jahre- hat. Jom ersten Gebrauch an ist in mene 1 
mg immer an Luftróhren-Kehlkopf-Nasen- Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechse 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, | zum Günstigen eingetreten, und ich werda 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in | nicht unterlassen, Apparat jedem Lel- 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist denden zu empfehlen. , f. G. in 5. 
alles durch fleißiges Inhalieren mil Ihrem Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeil : 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke | ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seit 

» Wikó") 18 Ich empfahl Ihren In- zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 


sparend. — Frei von schädlichen -Besiandteilen, 

: Vorzüglich für die Wäsche, zum Scheuern. 
Metall- und Silberputz, Linoleumreinigung, 

überhaupt für alle Zwecke im Haushalt ge- 

eignet. — Im Gebrauch bei ersten Hotels, Mill- 

tirkiichen, Feinwlüscherelen, industriellen 

Betrieben, Behürden, Krankenanstalten usw. 

Versand ab Bremen: 


1. 


40 Did. brutto M. 6.— gegen Voreinsendung 
des Betrages. o Nachnahme 30 Pfennig extra. 


Garantie Zurücknahme! 


Hanseafische Seifenwerke G. m. b. K. 


Bremen 5. 


D 


d alsunübertrofienesEinftreupulveri.kleineKinder. 
Gegen ftarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ufw. Im 

| 229 [tàndigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 

| Stationen und Entbindungs-Anftalten. 

| — Belt. Diachylonpflafter, Borjäure, Puder. 

| SE In den Apotheken. 

| 

۱ 

۱ 

| 


2 Kieler Knaben Matrosen Anzüge 
8 und Mädchenkleider, 01 hielten dc fees“ aus echtem 
Marine-Moltons und Tuche empfehlt 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 
gratis und franko. 


halator Herrn W. und bitte hö ichst, an | leiden geworden usw. id 
Frau K. in O. sofort einen پر بر‎ iden dito P. Kaufmann ín Halle a. Saale. 
zu wollen. Frau S. O. in H. Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, 

Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit daß mir Dr. Hentschel's Inh r bei Er- 
welchem ich dreimal täglich inhaliere, Ich | káltungen und stimmlicher Indisposition aus- 
E jetzt schon, daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 

upfen nachgelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich geworden ist ا‎ 
nach 2—3maligem Gebrauch sofort spürte. Frau M., Hofopernsängerin in B. 


Echte Briefmarken, Preis- 2 Di : |‏ ا 
Ell ese Originalschreib d 7 it bel uns‏ —— —————- 
Sees 1183 i a‏ 


N 


| (gesetzl. ge- eingesehen werden. 
| Are 
: arke 
| „Welt-Detektiv“. WE 4 ۱ 
Auskunftel Preiss-Berlin W1, Leip- ye بی‎ Schuppen, Beissen der 
SE ziger Str. 107B. Beobachtungen (auf ی‎ aar N Kopfh aut 
| Reisen, in Badeort. pp.) Ermittlun- ac ond, ۱ d 
gen, spez. i. Zivil- u.Stralprozessen! die oder P d 
| elrats-Auskünfte schwarz. l, 


m (Vorleb., Lebenswand, Vermóg. pp.) Valli unschädlich! Jahrel 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! Diskrete Zusend. i. Brief. Stuck M. 8.00; 


I [ Grósste Praxis! _ Zuverlässigst! Rud Hoffers, Kosmet Laboratorium, 


Berlin 6, Koppenstr. 9, 


— ` éi eg 


r — 


"mem ‚Seite SO | 


Anbäkre von 8 bel ege Scher! C. m. b. fl. Berlin- 8 63, 


Zimmerstraße 36-41, sowie in. den { | 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wee. ۱ 
straße 19, Dresden, Scestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straBe 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 


—— — 


Königstraße 111, Würzbur Neubaustraße 18. — Der Preis fü 
die viergespaltene ` ‘Nonpareiile-Zeile oder deren Raum. 'beträgt 3,50 Mark, die der 
Rubrik „Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik. „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 


i inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Aut Wunsch ohne Kaufzwang u. obne Anzahlung 827 


6Tage zur Ansicht 


Als Polizel- und Armeepistole eingefuhrt! 
Uder 500000 Stück verkauft} — 


‚Neuestes Modell, Kaliber 6,35 mit dreflacher mechanischer سس‎ 


3 5 M ری‎ Scheer 3 Mk. 
keem بب و ہہ‎ TE 
. Wa Jagdgewehre, 


Doppeiflinten, و‎ Urillinge, ages Jagdgläser, Zidi- 
fernrohre etc. geg. bequeme Amortisation. — Waffen-Preisliste kostenfrei. 


Köhler & C9, Breslau 5, Postfach 24/11, 


—— — — 


Herr Ce Beter in Bodum | 
Kane n 7 10 nicht 
langer Zeit ließ ich mir von 
Ihnen ein eDoſedhres Bart 
in vier Wochen erhalten! wudsmittels ; Novella‘ | 
Nr. e un) wie viele 
Mittel, ſo betrachtete ich auch Ihr Novella zunächſt mit Mißtrauen; ۱ 
die Erfahrung hat mich jedoch etwas anderes gelehrt! Schon nad) f 
einigen Tagen war ein Erfolg zu ſehen, und nach 4 Wochen war 
der prächtigſte Schnurrbart gesch Der Erfolg. gale {don deshalb 
5 außerſt groß, well ſich bei mir trotz meiner 28 Jahre vor dem 
Gebrauch von Novella noch keinerlei ا‎ zeigte. Ich werde 
Sie aus Dankbarkeit überall empfehlen, auch können Sie dieſes 
mein Schreiben veröffentlichen uſw. Dieſe Dankſagung fandte f 
uns der obige Herr freiwillig zu. Jedermann, ob jung oder fdjon; 
ا‎ ber etwas für den Schnurrbart anwenden will, nehme nur 
Novella. Wer trok ber Güle dieſes Präparates keinen Erfoſg 
erg elen ſollte, erhält ſein Geld zurück. Jede Doſe verfenden wir 
gegen Nachnahme oder Vorauszahlung (auch ENN E 
Anſicht mit ھ2‎ Saar Preis pro ofe Nr. ] 2.— M., Nr 
au. Nr. I 


— $— (Porto extra.) ۸ diskret. Man 
Dë fofort an Kosm sche Anstalt. In Luxemburg Gare, Nr: B. | 


Turin 1 Ten: Grob-Prels. - 
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mom S 


BON ۳۳ | 


Maiglöckchen, Rose, Syringa Mk.3— und 6— |] 
KEE Mk: 4.— und 8— 


Wistania Mk. 3.50) und, Ur H 
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> 
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— Aut der Weltausstellung Turin 1011 wurden der Optischen 


straße 20, Köln a. Rh., 


Weg 1841, München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 


Materialien zur Photographie Grand Prix. .Klasse 56: Scheiben- und. bergplatz 7, Stuttgart, 


| Prachtig en Schnurrbart 


Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. | 


Instrumente 
EDMUND PAULUS, Markneukirchen No. 356. | 


" Summer 46. Eu 


Anstalt C. P. Goerz Aktiengesellschait, Berlin-Friedenau, 
folgende Preise zuerkannt: Klasse 10: Optische. Instrumente, Fern- 
rohre etc. Grand Prix. Klasse 12: Maschinen und Apparate zur 
Prüfung des Baumaterials etc. Goldene Medaille. Klasse 15: 


' FreischieBen Grand Prix. Klasse 156: Landesverteidigung Grand Prix. 
- Die Beteiligung an der Klasse 53 (Material. für wissenschaftliche 
.'. Luftschiffahrt) erfolgte „außer Wettbewerb“. ` DE 


Hiram 1ا‎ el 


. von Or. Oskar Schneider 


CA M Leipzig. 


Lehrmittel und ‘Spielwaren. - ۲ 


/ Katalog 4a ' Katalog 4b 
20 Pig 20 Pig, 
Dampimaschinen Fróbelsplele 
Lokomotiven. Schiffe Gesellschaftssplelet 
Elektr. Apparats Werkzeugkasten 
Flugmaschinen Turnapparate 
Experimentier-Kästen Mikroskope 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 


Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H., Frankfurt a M. 
Für Oesterreich und „ Lieferung ab Wien. 


E es? A + Feinste Musik- 


Damenbärte 
und alle unschönen 
Haare entfernt in 
wenigen Minuten 
Plumeyer’s. Haar- 
f | entferner, gar. un- 

= 'schádl. Dose 2,50. 

Plumeyer, Berlin- Schöneberg, Hauptstr. 7. 


Manverl. Natal. Nr. 356 gral. 


"Bewährte elektrische 


۱ Heil u. Kaltluftdusche 


` (Haartrockenapparat) 
hochfein vernickelt 


In Anwendung: 


bei. Arzten 

in Kliniken 
in Sanatorien ' 
im Haushalt 
bei Friseuren 


Komplett mit 2 m Litze und Stecker 
|. Mk. 39.— 


Allg emeine 


betretet -G esellschaft 


Berlin 


Ch. Lüzelschwab, Bes. 


18. November 1911. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu bezichen oder durch das Reise-Auskuníts-Bureau des ,Berliner Lokal-Anzeigers", 


erstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher! G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


86۳۱۵۱۱۵۲۵ Hotel Royal, feines Haus, bert, Lg, aller 

an em O Komf, gr. Garten, Warmwasserhz, Garage. 
Hotel Méditerranée, l. N. Zentralhzg. Elgens install. Mcerwasserbäder l. Hot. H. ۱۰ 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof. Zimm. v. Fr. 2,50 an. 


Diütküche. Mitte Oktober bis Ende Mai. 
Grand Hotel Bellevue Prosp. d. Fr. Hoffmann, im Sommer: Grd. 
Hotel Gurnigel bei Bern. 
Dr. Curt Stern’s Sanat. „Villa Quisisana", für Rekonval. u. interne Kranke. 2 ۰ 


(Italien) Riviera Palace Hotel. 
or O aurizio Ersten Ranges. Moderner Kome 
fort. Garage. Massige Preise. 

Prospekte verlangen. Besitzer: Tépétine-Huber. 
Al 1 The Salisbury Hotel (Englisch), ebenfalls von feinsten 

assıo deutschen Familien besucht. 

Le Grand Hotel. Erstes Hs. am Platze. Warme Secbäder. Zentralhz, Marson. Propr. 
Pegli bel Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. 1, Ranges 


Prachtpark. Hydro-Elektrother, Kurarzt. 
Gen u a Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels L R. Genuas. 


Nervi- Capolungo. — Schickert’s Paro-Hotel, deutsch. Offiz.-Verein. 
30,000 qm Park. Meebäder. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet, 


Eden-Hotel, L Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade, 

Schweizerhof-Paradiso, neu. disch., gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz., Lift, w. Seeb., Prosp. 
Hotel-Pens. Excelsior, Pep. Villa Adelaide, fein bürgerl. deutschesHaus. Pens. v. 7.50Pr.an. 
Savoy-Hotel, deutsch. Haus L Rgs., prachtv. Park, Warmwasserh., Lift, gr. Vestibül, 
breet E, ee 


Sestri-Levante Grand Hote. Jensch, vortreffliches 


deutsches Haus, herrlichste Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. ۱ 

Grand Hotel Miramare-Europe, l. Rang., deutsch. Bedieng. mass. Preise, neuer Besitzer. 

e 77.7... ig ry رر مک ہر رہ‎ EE RET 

M al ۱ an d Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Hanges, mit 

allem modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof, Besitzer: Bucher-Durrer. 

A IAN idds DUHNICO T0 .ےم‎ Te 

Ven edi Hotel Bonvechlati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
9 Moderner Komfort — Zivile Preise, 


FI oren Z Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, L Rang., 200 Better, 
Appartm. Bad u. Toil, mássige Preise. 


Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegenüber der Resid. der 
om Königin Ww. Margherita. Zimmer von 5 Frs. an, spez. Preise für 


längeren Aufenthalt. E. Haase, Besitzer. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert., mod.Komf. Hs.d.D.-O.-V.,mäss.Pr. F. Zölch. 
„ IN EU DITE ee u 


Neape 
Palerm 


Grand Hotel, Altbek., vorn. Haus in unfibertreffl. Lage a. d. 
Villa Nationale am Gol, D. 0,۰۷ Hauser & 6۴۰ 


Fricker’s Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zentrale, ruhige 
Lage. Modernster Komfort bei mässigen Preisen. 


Oberitalienische Seen. 


Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am See. 
a Geschützte Südlage. Zentralhzg.  Café-Restaur, Pens. 7.— L a 
Prospekt frei. P. Bogner. 


Fasano Gardasee Riviera tae em 


Hotel am See. Pension von L. 7.—. Pr. d. Bes. Gigola. 


EE 
7 7 Grand Hotel, 
Gardone Riviera Gardasee 277 
Landungsplatz, eigene Strand- 
promenade, gross. Garten u. Parkanlagen. Appartements m. Bad. 
ension Quisisana, ſeines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


Afrika (Aegypten) u. Diverses 


E 
Cai ro Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer ۵ 


Luxor winter Palace, Luxor Hotel. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, s Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wüsten- 
luft. Diät f. Nierenleld. u. Rheuma.  Aerztl Lei 


Tan Minen. 
Madeira-Funchal rar 


Gatt. Herrl Auss, Mass, Preise, Erm, f Mede de 01۷ 


Berlin SW 68, Zimm 


Frankrelchs 


۰ Hotel de fa Grande Bretagne 14 rue Caumartin n, d, Opera. 

aris Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zimmern. Mässige Preise. E. Schrempp. 

> Le Grand Hotel de Marseille, Deutsches Haus 

arsel e l Ranges. An der Cannebiere. Privatbäder mit 

Toilette. Louis Rueck & Co. : 

Horel, Noaiiles-Métropole, rue Noailles-Cannebiere. I. R., m. jed. Komfort d. Neuzeit, 


5. ۰ 
Pension Beau-Soleil, im Siiden, Garten, zentrale Lage. 


a 11 n es Mäßige Preise. 


Park-Hotel, EE Chateau d. Tours, Villa Vallambrosa) M. ۳٣۰ 
Hotel Gray & Alblon, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Julos Foltz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. ۱ 

Hotel de la Plage, I. R. Beste Lage, direkt am Mcere. Paul Helthecker, Dir. 
Hotel Belle-Vue, vornehm. Fam.-Hotel m. mod. Komi. in bevorzugt. Lage, M. Weiss, Bes. 
„Fr.... — EE Lage, M. WOISS, DES. 


Nizza Grand Hotel d'Angleterre am Jardin - Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Paiace-Hotel, deutsches Haus 1. R., mit mod. Komf. in zentr. Lage. Bes, W. Meyer. 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfreie ruhige Lage. 
Hotel Imperial. Herrl. u. staubfr. Lage Grosser Park. Pestsäle. Zentral- eizung. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
OstendHotel, r. de la Paix, dtsch. Hs., komf., Ztrlhzg., Lift. Südlg., Pens. v. Fr. 10.—. Friedrich. 
Hotel Astorla, Ave. d. Fleurs, neuestes Haus I. R., ruh. Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—, 
Pension von Türcke. Villa Dahelm. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Ofliz.-Ver. 
Grand Hotel de France. L R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 
Terminus-Hotel, L Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mittl. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Westend, renom. Haus m. mod. Komi. an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stiffler. 
A———M————ÁÉ———————IPMBes INGE. DCS. I, Sutter. 


Mon aco Hotel d’Orient, altrenommicrtes Haus, renoviert, Zentral- 
heizung, aın Meere, nalıe Kasino. 

Hotel des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz. 
Hotel de la Paix, dtsch. geführt. Hs. Lift. Zentralhz., D. O. V., mass. Preise. Vve. La oux. 
Hot. Beau Sejour, Lift, Ztrih., Auss. a. Meer. Pr. v. Pr. 9. Somm.: Palace Hotel 
Lac مار‎ Ae 

Pension Anglaise, ren., geführt. Hof., D.O.V., Komi., Zentralhzg, Gart., P. v. Fr. 9.— an, 


Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 
(Im Sommer in B.-Baden.) 


"6 m سس‎ 
4 s. Mer (zwischen Nizza und Monte-Carlo) Pension 
0641111011 Frisia. 1, Ranges, am Meer. 8—12 Frs. 
W. Bremer. 


entralheizg. 
Hotel Royal, feines deutsches Haus 1. Ranges. D. O. v. Warmwasserheizung, Lift, 
Tennis. Zivile Preise. G. Eckenberg. 


Exner’s Hotel Empress; deutsch, beste Lage, modernst. Komfort mäss. Preise, Zen- 
tralheizung. 


Monte ۱ arl 0 Grand Hotel des 0 & St. James, 

fein. dtsch. Hs. D. O. V. Zentralh. G. Ludwig. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Beau-Rivage, I. R., m. all. Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zimm. Otto Rohrer. 
Hotel Villa Louis, Bd. dir. Nord 29. H. I. R.. Lift, Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel d'Alblon u. Littoral, neu. komf., herrl. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Balmoral Palace-Hotel, hochi. Haus, volle Südlage, mit allem Komfort; viele Deutsche, 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., ۱۰ Rg., D. O.V., Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Resteurant du Helder. I. Rang., Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino, 


Cap Martin bei Menton. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 


Licht, bietet billig. Winteraufenthalt. Pens. 
8-10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 


(Var.) Ausgangspunkt für Ausflü i 
Ci I (Va. ge. Continental 
Hotel et des ains, I. Rgs., am Meere gel 
St. Raphae Zentr.-Heiz. Bes. Müller. E 


Mentone d ate ایز‎ Haus in tir 
Lage. Besitzer: ۳۲ 


Grand Hotel d'Orient. Ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralhei d 
Regina Palace & Balmoral Hotel. I Rang. Geg. Süden geleg., am Meer. Mod. Konf 
Hotel Beau-Rivage, Dtsch. Hs.. ruh. Lage a. Meer, Zentralhz., Lift. Pens. v. Fr. 10 an. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, 1. Rg., vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 


; Kuranstalt für innere u. Nerven- 
Gorbio-Menton tsena meee Neven 
. ۱ . _freie Lage. Hydro-Elektro-Aero- 

Therapie. Diät. Kuren. Zentriheizg., el. Licht, Lift, Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech., 
im Hause. Prosp. d.d. Administration Gorblo bel Mentone. Cheíarzt Dr. Berman. 


| : Mallon. 

Os ed al etti Hotel de la Reine, l. R, von grossem Garten 
umgeb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 

Schweizerhof, Hs. d. D. O. V. Wasshzg., gr. Gart. Britschgy (i. S. Luzern. Ps. M.3 Lind.) 

e 

B ordi hera Park-Hotel, Besitzer C. Seitz, deutsches Haus, 
Lift, Zentralheizung, Autogarage, Tennisplatz. 

Hote! Kurhaus Cap Ampeglio. Diät-Kuren — Hydro- und Elektrotherapie. Zwei 


Aerzte im Hause. spekte verlangen. 
Hotel Angst. Vornehmes Haus I. Rgs. rierrlicher Park (30000 qm). Alfredo Angst. 
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iff Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dam | 
0 | . pler S 
T ab Hamburg. Herri. Klima. Fashion. Leb Str: 1 b k Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhol. 
ener a Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic nns ruc Elektr. Licht, Lilt, Zentralheizung, | 
Kaiser- Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. we A 3. 103 4 Sommer und Winter beliebt, Warmster Alpensee. 
ommer un inter beliebt. Wärmster Alpensee. 
Kitzbühe Garten- u. Sporthotel. Bes. Relch. — Hinterbrau. 
Freie Lage. Mod., Lift, Ztrhzg., App. m. Bad. Prosp. 


——— 
EE 
> grösstes Moor- u. Kohlensäurebad d. Kontinents. 
arıen a „Esplanade“, modernstes, m. all, Komf, f. Neu- 
62 d M RSE 


۱ Schweiz. 
Andermatt Vë: Ruise" taso tir ingeren Attenthalt 
ei zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. Jos. Zischka 
Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 
Meran gäste. Trauben-Terrain-Freiluftliegekuren. Mineralwasser- 


Pension inkl. Zimmer von Frs. 8.— an. Winter- 
trinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung Meran. 


sportplatz. — Geöffn, 15. Juni bis Oktober u. Dez. bis 15. März. — Prosp. frei. 
Aro S a Hate). SEH d, Jahr gedfin. Lift, Pens. m. Z. v. Fr. &— 
an. Bes. P. Wieland-Brunold. Grand-Hote! Bristol, mod. Prachtbau, in best. Lage, ganze Jahr geöffnet, Auto-Garage. 
Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. Das 


Grand Hotel I. Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. Tannnenwaldungen. Penslon 0 
i ganze Jahr geöffnet. 


8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobi. 
e = : Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Rekonvales- 
Basel a: EEE Ais Whore ue RI WESS Ecos at estan br. Binder. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Schweizerhot a. Ztribhl, Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche Bes.: A. Ellmenreich, 


bàder und Toilette. Hote! Euler am Zentralbahnhof. 2 m Sanatorium u. Wasserheilanstalt Ur. von 
-Dorf Neues. Sanatorium. Alle hygienischen Ein- Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 


Davos richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzer Prospekt aui Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 
í M. Neubauer. Arzi: Dr. Hermann Frey. 


e 7 in Böhmen, Thermal- u. Moorbad, Radium- 
! Í e litz-Schónau Quellemanationskammern, heilt Gicht, 
D avos Hotel Beau Sejour. Sanatoriumgemässe Einr. u, Verpfleg. Rheumatismus, Neuralgien, Folgen von Verletzungen. 
Mäss. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 
Hotel Edelweiss, 90 Betten. Wintersportplatz 


m Triest Austro-Americana me B و‎ 
En gelberg ersten Ranges. Mässige Preise, gefl. Prospekt 6. riest 
Jos. Tschopp-Müller. 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnügungsfahrt im Mittelmeer. 
Gen Hotel Garni du Théâtre, I. R., empf. l. Fam-Aufenth. Tourist. u. 
Reisend. Ztrl. Lage, mod. Komî. 


Nerven-Sanatorlum Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, 
auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 


Lausanne iro o mimo سم‎ 


۹ A eg ob. Vevey, Montreux, 660 m ü. M. Hotel-Pension 
, LEOLET وسر وت‎ Zimm. Gemätt. Aufenthalt, Schöne Aus- 


Norddeutschland, 
^p. Stettin. Sanatorium Buchheide für 


Finkenwalde 5: 52 eis 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils, Neuer 
illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Direktlon. | 


۱ T sicht, leichte Spazierginge, reine gute Luft, Sommer- Brandenburg. 
3 ۹ k ( Waldfrieden. Pens. El. بسا‎ Bäd.i. Hause, Park a, See. Empf. 
û. M. Kurhaus Silvretta. I. Rang, 200 Betten. uc vom D. Oil.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55, 


Sanatorium Drachenkopf, physikal- ditite- 


d | berswal de tische Heilanstalt. Dr. med. Heidemann. 
Prospekte durch Dir. A. Bellalr. Fernspr. 143. 

—_ von Berlinin 29 Min. erreichbar. Dr. Weil's 

C ac e 11 se Sanatorlum, Kurhaus für Nervóse, innere 

| u. Stoffwechselkranke, Alle Kurfaktoren. 


modernst, Komſort. Leitende Aerzte: Dr. Well, Or. Kroner. 


ia anne ee ہت‎ 
WoltersdorferSchleuse "sir 


Sanatorium f. nervöse u. innere Kranke, Herrl. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grable. 
)1 bel Berlin. Erholungsheim und 
7 ehlendori anatorium Monrepos, für Nervenleidende. 
Erholungsbedüritige und Kranke. Telephon 43, 


7 ۳ 


| 1250 m. 
Kloster Vestibül, Lift, Bader, Parkanlagen, grosse Waldungen. 
Kurmusik. Mässige Preise. Prosp. 
(Lago Maggiore.) Grand Hotel I. R. Prächtige Lage 
ù. d. Sea G 


Locarno Frühli 8 park. Beste nächste Herbst-Winter- 
| nysstz 


Lago Maggiore. Pension Splendide. Modern einger. Haus. Pension v. 6 Fr. an. 
rachtv. Lage. Prosp. | 
Monti Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diälkur. 
Pens. Mk. 5.— an. Ref, Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima. 


۱ 1 ano Grand Hotel und Lugano Palace. I Haus am Platze 
۱ schönste Lage. Park, 6806۰۴۰ 
Grand Hotel du Paro, altbekanntes Haus I. R Vornehmstes Hotel von Lugano. 


1 Hotel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt, 
Paradiso Park, erhöhte Lage. Herrl. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 


۱ 1 zern Rotel Alpina und Moderne (garni) b. Bahnhof. Lift. Zentral- 
heizg. Zim. von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 
e 
M alo a (Engadin) Paiast-Hotel. Sommer- und Wintersport. 1800 m 
Schönste Lage i. Engadin. Saison Juni-Sept. u. Dez.-April. 


Montreux Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. Eberhard. 
Splendid-Hote] ersten Ranges, nahe Bahn- und Schill-Station, mässige Preise, 


SEI Continental, Familienhotel, I. Ranges, moderner Komfort, Park am neuen Kai. 
rand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. III. Prosp. 


Glion Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze mit hóchstem Komfort. 


2 Dorf Schweizerhof-Chäteau. Vornehm. Fam. 
۳ ۰-0 
St. Mo 117 e Haus, zentr. sonn. Lage, letzt Komfort, 


offen Sommer u. Winter. 


7 Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 

a einerz organe, Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 

e 22 Sanatorium bei Reichenbach l. Schi. 

Ibri ch shöhe im Eulengebirge, modernster Komf. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 
Heilanstalten ٣ 2 46 


Bad Neuenahr sr" T 


Teutoburger Wald. 


o e 2 
BadLippspringe Arminiusquelle 
a 00 (das ae par. Weg A 
E L nleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
rene 19108640 Kurgaste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 


1 bei St. Moritz. Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 

1 Va ana mann. Sonn. Lage, Komf.Neubau. Zentralh. Som. -u. 

d Winterkurort, Mäss. Pr. Dir. C. Mcesch-Rietschy. 
ob. Interlaken. Sommer- u. Wintersport, Hotel Brunner, 


Wen ven massiv., modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten, III. 
بے ھت‎ 8 


Mitteldeutschland, 


[m Erzgebirge. San.-Rat Dr, Pilling's Sanatorium. Hausarzt Dt, P. 


i K hützte Lage, waldreiche Umgebung, mildes Hohenklima, 
Aue ی‎ ihe Eiorichtung, Diatkuren. Gesanıt. Wasserheilverfahren, med. 


„Licht-, 8 äder; Heissluftbehandlung Heilgymnastik (Zander-Apparate), ein- 
و سا مو‎ Massage. Elektro- und Róntgentherapie, Bandagenwerkstaltc. 
Behandlung von Herz-, Nerven- Stoifwechselkrankleiten, ee fon 
orthopädischen Erkrankungen, Ucbungskurse für Kinder. — Prospekte kostenirel. 


, = . Dresden. — Waldpark- San ایک‎ 
B | asewl {Z Modere Kuranstalt f. innere San ator! um 
(spez. Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-) u. Nen: 
krankh. Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. - 
۲ torium f. Nerven- U. Stoffwechselkranke, Herz- 
Isterber = 'Nierenleidende, Entziehungskur. U. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. Sanitätsrat Dr. Römer. 
Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 


| چم ےس III‏ 

T 1 1 i d. Mosier 
400 m it. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. 
Gru na I. Sa. (frühet Sanatorium Krummkübel). 


Prosp. irei. 


ee e 
Zü ri ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


“Oesterreich. 


Abb 1 (österr. Riviera) Winterkurort u. ۹۶ Seebad, 
azi a ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 
۱ Badesaison bis November, Frequenz 45,000 Personen. 
Prospekte gratis durch die Kurkommission. 


Südtirol. Kuranstalt Or. v. Guggenberg, Sanatorium I. ۰ 


Prospekte gratis durch die Kurkommission. — —  ——— — 
e 

Brixen alle Behelfe d. mod. Therapie diät. - physik. Heilmethoden. 

LL ARS EE Ganzjährig offon. Prospekte gratis. —„% 


Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
í © 
U 1 Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Dr. Malfér. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komiortabies Haus, R. ۰ 
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۱ Taunus, 
| Herbstkuren. Masen Dam 

Bad H omburg ` Sanatorlum Dr. ۱۳ یب‎ 
DTI we ما‎ e. Eieonoren-Hospiz Beneke-Stt ca 
Bad Nauheim £m 


Badehausern, mass. Preise. Jahresbetrleb, 


a. d. Bergstraße — Hotel Hufnagel, gegr. 1865. Mil-‏ ےک 
ee eim destes Klima, Hotel im Park, direkt am Wald. Für‏ 


Winteraufenthalt bestens empfohlen, Das ganze Jahr 
geöffnet. Bahnstation. Prosp. 6. Bes.: A. Suhrcke-Hufnagel. 


F „Der Nassauer Hof wurde Im Winter 1910 
Jes a en einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 

in bezug auf bauliche als auch auf innen- 

ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 


voliständige Pension von 10 M. an. 

182 Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisi Sana besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 
Vornehm. Familienhotel (100 Zimmer), in unvergl freier Südlage. 

Hotel 2٤8 Thermalbäder auf jedem Mech Prospekt d. d. Bes. G. 11:7 
Hotel Sohwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl. ۰ 
Hotel Alleesaal, l. Ranges, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: With. 162 
ledlaender Sanat. Friedrichshöhe l. Nerv.» u. inn. Kranke. 2 Aerzte. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herri. L. b. Kurh., gr. Gart., mass. Pr. Prosp. 


Villa Hertha, Dambachthal, n. Kochbrunnen. Neu erb. 1909. Zentrhzg., el. L., Gart., Bad., Tel. 
Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komi., vorn., ruh. Lage. Vorzgl. Kch., mass.Pr.Prosp. 


Badischer und Württembergisoher Sohwarzwald. 
i. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz, 


e 

Frei bti r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer ۲ 

Hof, I. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 
Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f, Nerven, 
otterb a leidende und Erholungsbedüritige, das ganze 

Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 

; bei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m). bes. gecign. 


۱ f, Leicht. Sanatorium Wehrawald, crstklass. 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Bayern. 


2 Sanatorinm Bad Reichenhall. 

a el C e n a Erstklassige Anstalt für Rekon- 

; : k ۲ valeszenten. interne, Frauen- y. 
chirurgische Leiden. Winter- u. Sommerstation. Reichenhaller Kurmittel im Hause. 


Bad Kreut bei Tegernsee, 850 m. Ideaister Herbst- und 
Winter-Aufenthalt, Wildfütterung. Wintersport. 


i. Isartal b. München. 700 m üb. Meer. 


Ebenhausen dtm 
Partenkirchen Dr. Wiggers Kurheim. 


A Für Innere-, Nervenkranke und Erho- 
lungsbedürltigc. Geschützte Südlage. modernste Einrichtung, jeglicher Komfort. 
Lift. Zimmerkühlung. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte. 3 Aerzte. 


England. 


| Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Komi., 

on on nes san Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küche. 
Massige Preise. 

Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage t. Geschäft u. Vergnüg. — Theat., Museen, - 


tägl. Orchesteri.Wint.-Gart.. 500Z., Zim. incl. table d'hôte, Frihst. v. M. 5.۰ a. H. Waldeck. 


| Belgion 


oe 
Bri ssel berühmt für seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus diese: 
Branche. ہا‎ Kaufmann, 42 rue Neuve. 


—— ٭سوممسہو‎ e o o 
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۱ 8 ۰ Dr. R. Fr 


Grand Hotel St. Moritz 


3 Sa. Dr. Möhring's Sanatorium fic Lungen- 

N eti -Co SWI دا‎ 1904/5 erbaut. Nur I. KL Prospekt 

۰ ge i.Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 

Reibolds ru 11 quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopfe 
behdlg. Hofrat Dr. Wolff. 


es ء بو‎ 2 P Unterkunftshs. ۱۰ Sommerfrischler u. Erho- 
Zöbisch-Reiboldsgrün lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell m 
B a en stedt neuerbaul., vollendet eingericht. ۸۰۷۰ 
höchste Anspr. Stets geölin. 100 Betten. Prospekt. 


Marienbad, pliys.-diit. Kuranstalt ما‎ Nerven-, Herz-, Stofl- 
OS ar wechsel-Erkrank, Blutarmut, Erholungsbed., Gcbirgsklima, 
Mod. Einricht. u. Kurmittel Elektr. Licht. Prosp. d, d. 

Verwalt. E. Lóhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


i. Oberharz. 600 m û. M. Hotel Hahnen- 
H ah I1 en kl e kleer Hof. Vornehmes Haus. ۰ 
Elektr. Licht, fenersicheres Treppenhaus. Auto- 
garage. Tel.-Amt Goslar 85. Bes. H. Knüppel. 


Sanatorium für Nerven. und innere Kranke, Erholungsbedürftige und Genesende. 
Jahresbetricb. Prospekte Dr. Klaus, Nervenarzt. 


Bad Harzbur all. Komfort, K aiserl. Auto-Klub. Prosp. 
Bes. R. Schlemm. 


„Schmelzer's Hotel“, l. R. Zentralhzg., el. Licht. sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. 


S h 1 rke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
C Je Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hote! Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels gleichstehend. 

Südharz. Sanatorium „Hohentanneck“, Heilanstalt 


ee 
Sil izh a n far Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u. Ver- 
pflegung M.6—7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt. 


Thüringen. 


ena Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vomehmes, ruhiges Haus 
100 Betten. Modernster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Aufzug. 


2 Städtisches Kurmittelhaus, neu eröfinot seit An- 

a osen fang Oktober. Komſortables Institut ersten 

: Ranges, speziell für Winterkuren, enthaltend: 
Gesellschafts-Kabinen und Apparat-Inhalationen. Radium-Emanatorium und Radium- 
rinkbrunnen. Hauptindikationen: Sämtliche Krankheiten der Atmungsorgane, Gicht- 


leiden. Spezialprospekt durch Stüdtische Kurdirektion. 
Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. 


EI ers bur Kurpension. Völlig renoviert — erstklassig. 
Innere, Herz- u. Nervenkr. Wintersp. Dr. Bruhn. 
e 2 Waldsanatorium Tannenhof. Or. med. 
rie ric ro a Bieling. Moderne Kuranstalt f, Herz-, 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 

kulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst, f. Erholungsbedürft, u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr gedfin. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanitätsrat Dr. mod. Lots. 


Dorotheenbad - Gotha A: 


a. Rwg. 835 m. ü d. M. Müllers Hotel u. Pension. 


J ⁵ð(ͥã ⁵ شس‎ er se a ٥٤۵ 
۱ Modern. Neubau, n. Wald. Schöne Fernsich . M.6. 
N eu hau S Bes.: Albert Mülıer. 0‪ 29 


Süddeutschland, 


Frankfurt a. Main ieu a i 


vollst. modernis. 80 Priv.-Bád, 


Neckargmünd HET: 


Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. 


ST. MORITZ-DORF 


OBERENGADIN (SCHWEIZ) 1856 mü.M. 
Winter- und Sommer - Salson 
| Vornehmes. im Dezember 1905 neu eróiinctes Haus. Privatappartements mit Warm- 


wasserheizg. Bad u. Toilette. (Durch Doppelgānge absolute Ruhe gesi * 
Cleaner-Anlage neuesten Systems. Grossartige e mi Seb 
Aussicht a. Sec u. Gebirge. Sanitàre Einrichtung. u. Ventilationsanlage nach neuestem 
System. Eis- u. Lawn-Tennis-Platz. Reichl. Sportgelegenheiten. Aufzüge vom Eis- 
platz bis in die oberste Etage. Täglich Konzerte durch das Mailünder Orchester, 


Für Weihnachts- und Noujahrsferien-Aufenthalt besonders empfohlen, 


Näheres durch die Direktion. 
Wieder- Eröffnung für die Winter-Salson am 25. November!) 


— 


Nummer 46. NEE XXI. 
Pflege der Formen 


k Der einzige Weg zur Erlangung ſchöner Formen, 
graziöſer Fülle, llaſſiſcher Linien u. zur Beſeitigung 
der häßlichen Knochenvorſprünge iſt die Kräftigungs⸗ d 
maſſage der erſchlafften Muskeln. — k 
Desmond Buſencreme ift ein reelles Mittel, ie 
۱ Delen wiſſenſchaſtliche 8 
| Zufammenfekung, peinlichſte Dofierung u. garantierte 
Unſchädlichkeit jeder Anforderung entſprechen u. den 
vollſten Erfolg ſichern. Distr. Verſand (Nachn. od. 
A b wer Briefm.) Tiegel M. 4, — frko. Von Aerzten 
u. Prof. wärmſtens empfohlen. Glänz. Dankſchreiben. 
Verlangen Sie koſtenlos das intereſſante, ca. 70 S. ſtarke 
Buch „Schönheitspflege“ von der Desmond Co,, 
Abtig. 22, Dresden a. E. Liefer. fürftl. Häufer. i 
befte Teintſeife der Welt. Stück M. 1,50 frfo, 3 Stück M. 4,25 frfo. 


Kurhaus Waldesruh oberhalb Elberfeld-Sonnborn. 


Waldiee Höhenlage. Modernster Komfort. Streng individuelle Behandlung aller inneren 
und Nervenkrankheiten (Magen-Darm-Stofiwechsel). Diätkuren. Rekonvaleszenten u. 
Erholungsbedürftigen empfohlen. Prosp. d. Verwaltung. Leit. Arzt: Dr. med. F. Lange. 


Alkohol etc. Entwöhnung obne Zwang. 
Prospekt frei. Gegr. 1899. Spezial- 
Sanatorium Schloss Rheinblick von 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Für Nervóse, 
Schlaflose bes. Entwöhnungskuren. 


Lugano, Schulsanatorium Dr. Ferraris. | S.-R. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelmshöhe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


Diga Desmond. 
Desmond Seife, 


Zwanglose 


Alkohol-Entwohnung 


‚Wald- und Landaufenthalt, Jagd. 
Rittergut Mimbsch b. Sagan, Schles. 
Prosp. frei. Arzt im Hause. 


dllustrirter 
Prospect 
gratis 


5 1 hochlohnend, 
s 3 j Nebenverdienst, durch J.Bayer; 
E ھ٤‎ - V Anheuer, Herbesthal 132 (Rhid.) 


—— 


eu un‏ ابص مه مقس ےک ترش سی کت ہے 
chiffsjungen für 1, 2. u. 3. kl.‏ 
Segelschifie erhalt.seegemäße Aus-‏ | 


19 ee — ZEN 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1,— 
{ir die einspaltige Nonpareillezeile. 


rüstung u. Auskunft. ۰ gratis. 
M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 UL 


GE 
2—5 wk u. mehr täglich zu ver- 
m e dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 15. 
11 die Ave Hause standig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 1 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie Buchhandlungsreisende 
Koneberg, Stickereiversand,Kempten 21 | such. Gutberlet & Co., BuchhdL, Leipzig-R. 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- | — تس‎ 


heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken. Reise — Damen 
zum Verkauf von bestickten, abgepassten 


Nebenverdienst Maat un Blusen direkt an Private gesucht. Offerten 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- bef. sub I. G. 10 August Scherl, Leipzig. 


tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co. ۱ 
d Offene 5 


Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mogl. 
aller Berufe enthält stets die Zeitung 


werape; der Handelsman als | Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
hitfsjunge Less 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunitbei 
M. Glóde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


artburg- 
Eisenach-1. 

Physik.-diätet. Heilweise. 

Herbst- und Winterkuren. 


anatorium P 
Chefarzt: Dr. med. Peters, 
vorm. Sanat. v. Zimmermann- 
sche Stiftung. — Prosp. frei. 


VorbildungtEinjähr.-‚Prim.-‚Abit.-Prig. 


— ums i: 5 Anst., Halle S. 3. 


Technikum Bingen a (RÄ 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hoephe f 


ChauffeurKurse. 


20 


Deutsch, 
Franzosisch. Eng- 
lisch.Lateinisch. Griech. 
Literaturgesch.Geographie, 
Geschichte. Kunstgesch. Pä- 
dagogik. Philosophie. Stenogr. 
Mathematik. Physik. Chemie. 
Naturgeschicht. ۰ 
Kath. Religion. Buchfiihrung u. 
Handelswissenseh. Musiktheor. 
Fächer des Konservatorlums. 
19 Professoren, 5 Direktoren 
als Mitarbeiter. Glänz, Er- 
folge. — Dankschreiben, 
Prospekte u, Probe- 
lektionzur An- 
Sicht. 


Egr. Sachsen. 


Fasan 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht $ 
bel günstigen Bedingungen gebil⸗ 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 8 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. kranken: B 

haus, Frankfurt a. M. de 
Staatlich anerkannte Krankenpflageschule. 


= 
lgt. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch,-Laboratorien, 
Lehrfabrik-Werkstätten. 
Höchste Jahreefrequenz bisher: 
9610 Besucher. - Programm etc. 
kostenlos 
۷. ۰ 


ustinschesLehrinsti vom. Pr. Fischersche Vor- جا‎ 
stinschestehrinstituß], \hereitungsanstalt für alle 


ba | Militär- und 12 
Leiter Dr. Shünemann, Berlin W, Zietenstr. 22-23. 
Unübertroffene Erfolge: 1910/11 be- 
stand. bisher 282 Zöglinge: 62 Abit., 
darunt. 19 Damen, 158 Fahnenjunk., 
1 Marineing., 2 Kadett, 11 Primaner, 
26 Eini., 23 f..höh. Klass., in 23 Jahr. 
3566 Zöglinge, dar. 2410 Fahnen]. 


u. mehr täglich verdienen 

Personen jeden Standes 

leicht durch stille Mit- 

=m Arbeit Anfragen beförd. 

jederzeit unter P. 2327 0. 

٠ ٭‎ die Annoncenexpedition 

Vogler,‏ & 0 سس 
ques Lugano (Schweiz)‏ 


K 0 S 1 ? 
onnen Sie tanzen: | 
Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sämtliche modernen Rund- 
und Gruppentanze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos bo- 
wegen können, 0 beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von 


Ballettmeister C. Henry. Preis 1,60 M. Erfolg garantiert. Zahlr. Dankschreiben. 
Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuchhandlung, Dresden-Neust. ۰ 


Prospekte koctenfres 


Säuglingsheim 
Charlottenburg-Westend, 


Rüsternallee, nimmt gesunde und er- 
holungsbedürítige Kinder als Pensionáre 
auf. — Kurse in Säuglingspflege. 


nd Herren ۱ 


m 2 46 5‏ جر ہیں 
si W 0 Js‏ 
Ay, 22 Sy 7 e‏ 


77 sowie Wiegenpferde, 
Nürnberger Puppenwagen, Puppen- 
5 = 1 und Kindermöbel, Kinder- 

pie waren pulte, Kinderstühle, Kinder- 


Reich illustrierte Pracht- bettstellen und -matratzen, Seif 
preisliste gratis u. franko, Ruhestühle für Erwach- 61 9010 d 
۰ e ee es. e . 2 
Sofort Fritz Steinmetz, Nürnberg 50 sene usw. ۰ enden 
stätigen, daß 


„Rioi“d.beste M 
Kosmetikum Es 
für Haut und f 

Haar ist. 


helle Flamme 


gibt billiges Taschen- 
feuerzeug 


„NEPTUN 


Einfaches Abheben des 
Deckels. Fein vernickelt. 


Preis M. 0.75. 


per Stück gegen Nachn. 
— Porto extra, — 
KATALOG mit ca. 7000 
Gegenständen versendet 
umsonst und  portoirei 
Stablwarenfabrik u. Versandhaus 


E. von den Steinen & Cie. 
Wald bei Solingen 337. 


nachher, 


K Vorher. 


Das unreinste Gesicht? 


u. die haBlichsten Hände erhalten bald 
Feinheit u. zart. Teint durch Benutzung 
von „Riol“. „Riol“ beseitigt schnell 
Pickeln, Runzeln, Mitesser, | 
Nasenróte, Sommerspross: | 
etc. Wer „Riol“ regelmäßig benutzt, 
bleibt jung u. schön. Preis St. M. 1—, 
3 St. M. 2.50, 6 St. M. 4.50, 12 St. M.8.— 

Postanw. oder Nachn. exkl. Porto. 
۲۱0۱۰ Gesellschaft m. b. H., | 

Berlin 2, Königgrätzer Str. 85. 


س <— 


Verbreitetste Präzisions-Uhr 
Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


سم — 
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| nn nd Yale Zylinder-Rieg elschlésser. - * 


= 
> 
ET 
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DIN = 7 * 
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Yale Z ylinderschlósser werden in allen Arten = Größen für ul 
jeden Zweck hergestellt, vom kleinen, zierlichen ‚Schloß für Schmuck- 
kasten bis zum schwersten für Gewölbetüren und Tore. . . ^ > 

Kein anderes Schloß bietet so große Sicherheit wie das hier ab- | 
gebildete Yale Riegel-Einsteckschloß. ۱ ES 


In einem kleinen Katalog, welchen wir تن تا‎ t haben, finden 
Sie alle näheren Erklärungen über unsere Fabrikate. Verlangen Sie den- 
selben von Ihrem Eisenwarenhändler, in 09 oder direkt von 


YALE & TOWNE, LTD. Hamburg 14, Alter Wantirahm 15. 


Wir haben eine neue Schreibmasciine 


die wir Ihnen ohne jede Kaufverpflichtung 5 Tage zur Probe anbieten. Diese Maschine kostet" | 
uns viel Geld, aber wir berechnen Ihnen einen ganz niedrigen Preis und gestatten Ihnen 
Monatszahlungen von nur 6 Mark, da wir diese Maschine überall einzuführen beabsichtigen. 


7 3 Was sagen unsere Kunden über diese neue Schreibmaschine? 


»Nachdem Ich schon lángere Zeit eine andere bekannte Masohine Schreibe, die elne der teuersten Maschinen ist, kann 
Ich Ihnen in Bezug auf Ihre Ultima-Maschine mitteilen, daB Ich dieselbe trotz des ganz erheblich billigeren Preises infolge 2 
der einfachen Konstruktion für noch dauerhafter halte, als die betreffende Maschine, die doch fast das vlerfache kostet 
Auch Ist die Schrift Ihrer Ultima-Maschine vollkommen gleichwertig mit der anderer teureren Maschinen. Ich vermute, daß Sle 
schon jetzt einen Riesenabsatz Ihrer Ultima-Maschine, die sich ja von selbst empfiehlt, In allen 
Kreisen haben, denn sie ist gut und brauchbar und doch verhältnismäßig sehr billig.” J. O. Carl. 


wer.“ Sle verbindet höchste Einfachheit mit Genauigkeit und Solidität.“ Oberlehrer O. L. 


So und ähnlich lautend schreibt man uns fast täglich Uber diese Maschine. 
Die Ultima-Schreibmaschine ist ein Triumph der modernen Schreib-: 
maschinen-Industrie. Unsere Ultima-Schreibmaschine ist eine vollwertige 
Klaviatur-Schreibmaschine mit allen Vorzügen der teueren Maschinen, wie: 
Leichte Erlernbarkeit, große Schreibschnelligkeit, klare, saubere, stets 
sichtbare Schrift, unbedingte Geradheit der Zeilen, starke Durch- 
schlagskraft, Einrichtung für Tabellenschrift, stabile Bauart, Metalltypen, 
große Handlichkeit, leichtestes Gewicht (4!/s kg) und Transportfahigkeit. | 


Wir liefern diese Maschine solventen und ernsthaften Reflektanten ohne 
Anzahlung, ohne 


Kaufverpflichtung 5 Ta e zur Probe lediglich gegen ۳ 


gutung der minimalen 
Spesen für die Hin- und eventl. Rücksendung. Verlangen Sie unsere. 


Preis Inkl. verschließ- 
barem Transportkoffer 
ohne Emballageberech- 


ng mit zweijähriger 
Cef ات کا‎ , 96 unter Bezugnahme auf dieses Inserat. Postkarte genügt. 
nur 165 Mk., Monatsrate BRESLAU ll, Postfach 167/139 BIAL & FREUND. 
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Haben Sie sich nun nach 5 tägiger Probe entschlossen, unsere 
Sendung käuflich zu erwerben, so haben Sie für Apparat und Platten 
nur einen Betrag von 3 M. monatlich, also nur 10 Pf. taglich, zu zahlen. 
Der herrliche Apparat in massiv Eiche mit neuestem Doppelfederwerk 
kostet einschließlich der echten Pathé-Schalldose nur 49,50 M., während 
wir für die 10 Platten nur 3,30 M. pro Doppelplatte (also für 2 Stücke) 
in Rechnung stellen, so daB Pathé-Platten bei ihrem. Durchmesser von 


29 cm nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Platten sind. 


Beachten Sie ferner, daß die nadellose Pathé-Platte die neueste 
Erfindung ist, und daf alle anderen Platten durch die standig zu 
wechselnde Stahlnadel angegriffen und schlieBlich vollig zerstort werden 

Zahllose Anerkennungen und viele Tausend. dankbarer Kunden 
sind der beste Beweis für die Reellitat unserer Offerte. So schreibt 
man uns z. B.: ,Besten Dank für den Sprechapparat. Derselbe spielt 
wunderbar und überragt betreffend Klangschonheit alles Dagewesene. 
Ich bin stolz auf den betreffenden Apparat." | 


Machen Sie also einen Versuch 


der Sie nichts kostet, als die ganz minimalen Spesen für- die Hin- 
und evtl. Rücksendung, und senden Sie den untenstehenden Bestell- 
schein, mit Ihrer Unterschrift versehen, sofort an uns ab. Sie erhalten 
dann schnellstens unsere Sendung, die Sie bei Nichtgefallen an uns zu- 
rückgehen lassen können. Sie haben also nichtdas geringsteRisiko! 


BIAL & FREUND in Breslau ll 


m‏ سس 


Hier ausschneiden und im Couvert einsenden! = 


| An die Firma Bial & Freund in Breslau II, Postfach 167/136. 


Senden Sie an untenstehende Adresse sofort den angebotenen 


| Weihnachts-Luxus-Sprechapparat 
Na 


i ohne Anzahlung — ohne Nachna 
ohne jede Kaufverpflichtung zu 
¦ sie nicht behalte, innerhalb 5 Tagen, vom Tage des Empfanges an ge 
¦ zusenden, andernfalls behalte ich 
i bis zum "Ausgleich, vom Ablauf 
: des Apparates von 49,50 M. u 


mit echter Pathé -Schalldose und 20 Stücke auf 

10 doppelseitig bespielten 29 cm groflen Pathé-Platten ESZ 
hme — ohne Emballageberechnung ےت‎ insbesondere 
r Probe. Ich verpflichte mich, diese Sendung, falls ich 
rechnet, franko zurück- 


sie und zahle unter Anerkennung Ihres le dis der Wert 
IC „ bis der er 


der Probezeit beginnend, monat 


nd der der 10 Doppelplatten à 330 M. beglichen ist. 
Erfüllungsort ist Breslau. 


Name ٭‎ 

Stand E — 
GI E rear یھت‎ CTE SS 
Straße 
. T NN 
j Platz 


by GOOLE‏ سوہ 
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ladung! 


Hierdurch laden wir Sie zu einem von uns 
zu veranstaltenden Weihnachts- 


ergebenst ein. Nach Ihrer Wahl ver- 
anstalten wir auch eine Opern- oder 
| Varieté-Vorstellung. — Während der 
Í Dauer von fünf Tagen ist für Sie und 
Ihre Angehörigen der 


- Eintritt frei! 


Lesen Sie unser nachstehendes Programm! 


A 
i 
Kr 


Wir erbieten uns, in Ihrer Wohnung ein Weihnachts- Konzert zu 
veranstalten, wie Sie es wahrscheinlich noch nicht gehört haben. Die 
Veranstaltung erfolgt völlig unentgeltlich in der Absicht, Sie zu 

einem Abonnement auf diese Konzerte zu veranlassen, falls das 
Stagige Probe-Freikonzert Ihnen und Ihren Angehörigen Freude 
bereitet hat. Wir wollen Ihnen zu diesem Zwecke zunächst 


völlig unentgeltlich auf 5 Tage 


einen Weihnachts-Luxus-Sprechapparat mit echter Pathe-Schalldose und 
20 ausgewählte Pathe-Stücke liefern. Apparat und Platten können 
Sie 5 tage lang spielen lassen und probieren, so oft und so viel Sie 
wollen, Wir sind sicher, daß Sie von dem hervorragend schönen Apparat, 
sowie den durch ihre Unabnutzbarkeit einzig dastehenden, ohne Nadel- 
wechsel spielbaren Pathe-Platten entzückt sein werden. Aberauch das Re- 
pertoir unserer Pathé-Platten ist unübertrefflich. Da gibt es die neuesten 


Opern, Operetten, Marsche, 


Walzer und andere Tanze, Ouvertüren und Potpourris, alle 

Sg möglichen Instrumentalsoli, wie Flügelhorn, Klarinette, 

eien en ernste und lustige Orchesterstiicke, Jodler und 
uette, humoristische Vorträge und Couplets, und alles 


von den größten Künstlern gesungen und gespielt. 


Einer unserer Kunden schreibt uns: 


Tausend Dank und Gruß sendet Ihn 
Der Unterzeichnete aus Berlin. 
Alles, was Sie hab'n versprochen, 
Ist bei uns prompt eingetroffen. 
Apparat und Platten, alles fein, fein! 
Und die Musik so klar und rein, 
Als das erste Stück verhallte, 
Schrien alle; Den Apparat behalte! 
Auch die Monatsrate, ich sag es 
anz offen, 
Haben Sie sehr schön E 
Drum aus Dankbarkeit werd’ ich 
À | "nicht verfehlen, 
Sie allen Freunden und Bekannten 
zu empfehlen. 


Sprechapparate und Platten 
kaufe man nur nach mehr- 
tägiger Probe im eigenen 
Heime! Kaufen Sie auch 


nurunserenadellosen Pathé- 


Platten, da alle anderen 
Platten durch die ständig zu 
wechselnde Stahlnadel an- 
gegriffen und schließlich 


völlig zerstört werden! 


schreiben Sie recht deutlich 
Ihren Namen sowie Ihre ge- 
naue Adresse ein. 
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Fur Deutschland: Haupt-Engrosniedetiaga 
i Berlin S, Sebastian-Straße 16. 
Für Oesterreich: Fabrik in Tribuswinkel 
bei Baden (Nieder-Oesterreich). 
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Und das zu einem niedrigeren Prels, als Sie dort für 


deutsche Stoffe zu zahlen haben! 


Wie das möglich ist? 
Dadurch, daß wir Ihnen die Stoffe direkt liefern, d. h. un- 


ter gänzlichern Ausschluß aller Mittelleute, wie Exporteure, 
Großhändler, Detalllisten und Schneider. Deren Profite, 
Spesen, hohe Ladenmieten usw. kommen Ihnen zugute. 

Wer einmal bei CURZON BROTHERS, LONDON, 
bestellt hat, bleibt ein ständiger Kunde, denn er hat 
sich damit selbst überzeugt, wo er gut und preis- 
wert bedient wird. 

Ein Stab tüchtiger, geprüfter Zuschneider — 
die gesuchtesten in ganz London — gewährleistet 
für tadellose Fassom und Schnitt der von uns ge- 
lieferten Anzüge und Ueberzieher, den elegan- 
ten Sitz und das vornehme Ausschen, wie sie 
der englischen Schneiderarbeit eigen sind. 

Alle unsere Stofíe sind echt englisch 
und von garantierter Güte und Haltbarkeit, 

Mit unserm patentierten Verfahren können 
Sie aul leichte u. zuverlässige Weise Ihre genauen Maße nehmen. 
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Ueberzieher nach mas. 


Prachtvolle Dessins . . . vos 
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ebot nicht der Erwägung wert? — Ueberzeugen Sie sich selbst, ohne Risiko für Sie. 
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Fin eleganter Anzug — ein 78:5 


bedeutet fiir viele Herren ein Kapital. 


Was Paris für die Damenmode bedeutet, ist London für die 


elegante Herrenmode: deren Weltzentrale. 
Mancher Herrenschneider legt sich fir sein Oeschäft einen 


englisch klingenden Namen zu, um damit anzudeuten, daß er 


englisch, d. h. mustergültlg arbeitet. 
Dafür müssen Sie dann auch extra zahlen. Noch teurer 


aber kommt ein Anzug für Sie, wenn Sie gar auf einem engli- 


schen Stoft bestehen. 
Denn die englischen Stoffe sind Ihrer vorzüglichen Qualität 


wegen in der ganzen Welt berühmt. 
Trotz des englischen Namens aber bekommen Sie doch keine 


Londoner Arbeit, und können Sie immer sicher gehen, daß der 
gelieferte Stoff auch wirklich englisch ist? 
Warum sich nicht Ihre Anzüge in London selbst ع‎ 


fertigen 7 
CURZON BROTHERS, LONDON, dio größte Manu- 


faktur- und Schneiderfirma der Welt, das tonangebende Londoner 


Haus, bieton Ihnen jetzt dazu Gelegenheit! 
Wir haben die nötigen Arrangements getroffen, um Ihnen 


' [n London nach Maß gefertigto englische Anzüge und Ueberzieher 
direkt, und zwar porto- und zolltrel, liefern zu können. 


Englische Anzüge 40 M. 


nach Maß, beste Zutaten . . . von 


Ist dieses Ang 
Schreiben Sie uns heute noch einige Zeilen (Briefe 20 PL. Postkarten 10 Pf. Porto), geben Sie uns in deutlicher Schrift Thren Namen und 
genaue Adresse sowie evtl, besondere Wünsche bekannt, und wir senden Ihnen vollkommen gratis und franko eine reichliche Muster- 
auswahl der modernsten englischen Stolle, unsere letzten Londoner Modebogen, ferner Malverſahren u. ausführlich illustrierte Broschüre, 


| CURZON BROTHERS, LONDON v 


„Dept. J.“ 70, City Road, London, E. C. 


Filialen: Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, Kanada, Australien, Afrika usw. 
; TM Der Versand unserer Musterkollektionen liegt in d. Hind. d. Fa. Julius Jetter, Neuern (Böhmen). Muster können daher von 
Wichtig für 1: dies. Adr. eingelord. werden. Samtl. anderen Korrespondenzen u. Briefe sind ausschl. an uns. trale in London zu richten. 
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0690771016 
` Jedes Paket enlfidf einen Gut: 
Shen. Pramuentiste gratis von . 
CINO AO DellDrüllila.7t 
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Voile chi 


herrscht bei gross und klein 
RER UA "m" » über das 

Diana-Luiteewehr. I. ZEN Eureka-Gewehr. 

Absolut gefahrlose Schusswaffe,‏ ےج ریہ ےا A‏ ا 

die unbedenklich selbst ganz kleinen 


herrscht bei den Grossen über das 


Kein Pulverschleim verschmutzt den 


Lauf, Reinigung daher überflüssig. 

M SRS | A0 Kindern in die Hand gegeben 
an schiesst mit Luft geräusch- ‘asst mi 

SE Pin P OUR d ۱ „, o werden kann. Man schiesst mit 
x 4 AS ne praenuge, "em ` n 12 Gummipfeilen, die an jeder glatten 

unübertreffliche Uebungs- und — >.“ : > 7 Fläche haften bleiben. Von 50 Pt. an 

Unterhaltungswaffe. Zehn Schuss "4 75 ہو‎ 2 in Spiel warenhandlungen zu haben. 
> 1 ۰ mm 5 . ES DI H >) 

1 Pfennig. Von 3.75 Mark an ۶۰ ۷ o. di | Prospekte über Diana- u. Eureka- 

zu haben in allen besseren 4 ١٢ | — 5% waffen zu beziehen von 

Waffen- und Spielwarenläden. Tor d sët ۱ Mayer & Grammelspacher, Rastatt 1. 
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ter alt 
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: Eine beachtenswerte Er- 
1 1 Echte. Zollirei 
Ziircher Seiden Muster d findung ist der orthopäd, 
Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schweiz). 


A Nasenformer „Lello“, 
ات‎ 3 


welcher jede unschöne 
n. Vorschrift d. K. Marine 


—— 
(= D 
Nasenform verbessert. 
e Von Professoren u. Aerz- 
; für Knaben u. Mädchen 
ist unübertrof. dauerhaft, 


ten gebraucht und ver- 
gesund, kleids., bequem. 


eig 
ordnet. Nachts tragbar. 
Matrosenstoffe für un- rd 


SH 
i Preis M. 2,70, besser und 


scharf verstellbar M. 5,—. Porto extra. Er- 


J. Simon 
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Preislisten E folg garant. Gegen rote Nasen verlange‏ پا سواہ 
RES Stoffproben u. Preislisten‏ 


it Abbildung. Portofrei, man Prospekt. Versand diskret d. Spezialist 
/ m 


| röme > Simon سے‎ Berlin 252/57, Yorkstr. f. 


| vate. UNÜBERTROFFEN Baumkuchen 


Akkumulatoren , 1.00 versendet als Speziali- 
Sämtl. elektr. Bedaris- tät von 5 M. an, Christ- 


Dusch cher Licht artikel. Preisliste frei. stollen von 3 M. an 


Nachnahme 
betriebsfertig Emil Puscher gegen 
2 
سم‎ ELS 1 Danerl.Elementlabrik 7 Konditorei Gerling 


Dresden 22/24. Arnsberg i. W. f 


A. Lange & Sonne, Deutsche 001 


GLASHUTTE i. 
Original aller ۲ لے‎ und Systeme. 


Pramiierte Gangleistungen. 40 Erste Preise. Preisrichter: Paris, St. Louis, Brussel u. Turin 1911. 


Anerkannt vorzüglichste deutsche Präzisions-Taschen-Uhren. 
Chronographen, Sportuhren in eleganten Gehäusen. 


Durch alle besseren Uhrenhandlungen zu beziehen. Festschriften und Preislisten gratis und franko. 
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bes. f. Zucker- u. 
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Gesamtlänge | 
der Gebäude 
. 270 Meter 
54 Hóchste Preise 
ünd Goldene 


Medaillen auf 
. Welt-u.Fach- 


ausstellungen 


Ueber 100 
Patente und 
Schutzrechte. 


` ‘LEIPZIG 


e PetersstrasseNr.4 


ausreichend für 
komplette Herrenanziige, 
Paletots und Hosen, Da- 
menkostiime, Blusen, 
Kleiderrócke etc, 


bedeutend unter preis! 


Man verlange portofreie 
Reste - Muster von 
Herren- u. Damenstoffen. 

Tuchausstellung 

impfheimer & Cie. 


Augsburg 15. 


P 


ierenkranke, 
chtiker usw. Preis M. 1.50 franko. 


Dr. E. Weidenkaff, München W. 39 W. 


K 1 alie‏ باه 
Fettleibigkeit‏ 
wird beseitigt durch „Tonnola“. Preis-‏ 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren-‏ 
diplomen. Kein starker Leib, keine Starken‏ 
Hüften mehr, sondern schlanke elegante‏ 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel,‏ 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet-‏ 
tungsmittel für zwar kor ulente, jedoch‏ 
gesunde Personen. Keine iat, keine Aen-‏ 
derung d. Lebénsweise. Vorzũgl. Wirkung.‏ 
Paket 2,50 M. fr. geg.Postanweis. od. Nachn.‏ 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co.,‏ 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66.‏ 


- Verkauf d Apoth,, Generáldepotu.Versand: . . 
| eke, 


.Witte's Apo 


H 


Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


Besichtigung der Fabrik und der Filialen jederzeit 
gem gestattet. DRUCK SCHRIFTEN über Phonola, 
Phonola- Pianos und. Phonola-Flügel bereitwilligst. 


RNY LUDWIG HUPFELD A. 


Stadhouderskade 19-20, Haag, Kneuterdijk 20 
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Durch die besseren Geschäfte der Branche zu beziehen. B 
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. Arbeiterzahl: xc cr 

1005. 428 8 

1906 ..... 611 

1907.....626 9 

1908 .....683 

1909.....776 

1910.....1045 : ۱ 
` 101: : 1 1 

Ueber 1500 


: Fabrik in Böhlitz-Ehrenberg ‚bei Leipzig. 
Arbeiter | | | 


und -Beamte. 


Hamburg, Gr. Bleich. 21, Dresden, Waisenhausstr, 24, Frankfurt a.M., Zeil 102-104. Wien VI, Mariah. Str.3, Amsterdam, 


Jensi 
BIELEFELD. . 
FABRIK FEINSTER Liköre ۵ 
UND PUNSCHESSENZEN 


GEGR ais 


herry Brandy SE 

Curaçao Dubb: Orange 
Grand Bernina 

Burgunder-Punsch 


|. WANDERER-WERKE A.-G. 
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GENF. و و‎ 
Uhren aer allerhöchsten Präzision. 


Seit 1844 die höchsten Auszeichnungen und 


Preise auf allen Weltausstellungen sowie auf 
der Genfer und Londoner (Kew-) Sternwarte. 
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Bode” Nr. 4T. EM | 25. November 1911. 


0۲1۰90116002 
M körperliche und geiftige 


erhalten will / wer überhaupt das grösste aller Güter / seine Gesundheit] 
vor Schaden bewahren / oder / wenn sie in dem heissen Kampfe ums 


Dasein gelitten hat / zurückgewinnen will / der denke daran / dass die 
medizinische Wissenschaft in dem 


Da 


N 
< 


لح 


ein Mittel besitzt | dem Körper in leichtest verdaulicher. und aufnebm- 
barer form gerade diejenigen Stoffe zuzuführen / deren er zum Ersatz 
seiner verbrauchten Kräfte bedarf. Diese Stoffe sind:: 


Eiweiss und Phosphor 


denn aus Eiweiss bauen sich sämtliche Körperzellen ohne Husnabme auf 
(„obne Eiweiss kein Leben“) und Phosphor ist / wissenschaftlich aus- 
gedrückt / das bewegende Prinzip der Nerven („Ohne Phosphor kein 
Gedanke“). ö 

Sanatogen wird von mehr als ٥ Ärzten / darunter die grössten 
medizinischen Hutoritaten / in wissenschaftlichen Veröffentlichungen und 
brieflichen Mitteilungen warmstens empfohlen. Geradezu unzablig sind 
die Hnerkennungsschreiben des Publikums. ۱ 


herr Geb. ۲ Prof. Dr. ۲ schreibt: 
mit sanatogen sind in der hiesigen Klinik gute erfahrungen gemacht worden/ 
da es gern genommen wurde ans 000۴ NebenershHeinungen nicht 
zu Tage traten. 


Die firma Bauer & Cie., Berlin SN 48, versendet auf Wunsch 
kostenlos und portofrei eine der folgenden das Wesen und -die 
Wirkung des Sanatogens erklärenden Spezialbrosehüren 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden. 5. bei Bleichsucht und Blutarmut. 
2. bei Lungenleiden. 6. bei Kinderkrankbeiten. _ 
3. bei frauenleiden. 7. bei Magen- und Darmleiden. 


4. bei Verdauungsstörungen. 8. bei Schwächezuständen aller Art. 


Sanatogen ist in allen Apotheken und Drogerien des In- und 
Huslandes zu haben in Packungen von M. 1,65 bis M. 15, — 


fragen Sie den Arzt über Sanatogen! 


13, —— 


Berlin, den 25. November 1911. 


۱ UNE 47. 


Die amerikaniſche 2ھ‎ beſchließt wegen ا‎ Gefahr 
einer neuen Revolution in Mexiko, die an der mexike niſchen 


E Truppen dort zu 1۰‏ سی 


) China kommt die Nachricht, daß die Aufſtändiſchen in 
"ud den Admiral Sa, den Befehlshaber der chineſiſchen 


Flotte, gefangengenommen haben. 


Aus Mexilo kommen Nachrichten über eine neue revolutionäre 


0ھ 


19. November. 


Der Kaifer reift über Baden-Baden nad) aterm ingen: 

Amtlich wird gemeldet, daß Japan eine Truppenabteilung 
in Tſchiſu am Golf von Petſchili gelandet hat. 

Das franzöſiſche Kolonialminiſterium erhält die Nachricht, 


daß im Lologebiet (Südchina) zwei franzöſiſche Offiziere und 


ein Militärarzt ermordet worden ſind. 
In Berlin wird ein von etwa 7000 Perfonen beſuchter 


Unterbeamtentag abgehalten, der für eir e neue e e 
und ſoſort zu zahlende Teuerungzulagen eintritt. 


20. November. | 


In Italien wird der ſechzigſte Geburtstag der Königin⸗ 
mutter Margherita feſilich begangen. 

Die türtiſche Regierung kündigt den Mächten an, daß ſie 
einer italieniſchen Aktion im Aegäiſchen Meer energiſchen 
Widerſtand entgegenſetzen werde. 

Aus Teheran kommt die Nachricht, daß die Truppen der 
0007٦ Salar eb Dauleh bei-Burudjird geſchlagen haben. 

In Breslau wird bet der Erſatzwabl zum preußifchen 
Abgeordnetenhaus der von der fortſchrittlichen Volkspartei auf⸗ 
geſtellte Handelskammerſyndikus Dr. Ehlers wiedergewählt. 


21. November. 
Schwediſche Miſſionare berichten aus China, daß in Sianſu, 


| Prov ing Schanſi, die deutsche Schulvorſteherin Frau Beckmann, 


ein Poſtbeamter deutſcher Herkunft und mehrere Kinder von 
Ausländern ſowie chineſiſche Mädchen ermordet wurden. 


@ ee 


Preſſe und Diplomatie. 


Von Siegmund Feldmann. 


„Die wahre Kriegspartei ift bie re" Hat Qub. — 
mig Bamberger einmal geſagt. Ausſprüche von fo- 


lapidarer Form find immer verdächtig. Aber. dieſer 
Satz des freiſinnigen Parlamentariers, der gewiß mit 
Friedrich Dem Großen die Anſicht teilte, daß „Gazetten 
nicht genieret werden ſollen“, ſchöpfte aus einer unbe⸗ 
ſtochenen Beobachtung der modernen Geſchichte. Der Krieg, 
der jetzt an der Nordküſte Afrikas mit Der. Cholera um 
die Wette wütet, ift. das neuſte und ſchlagendſte Bei⸗ 
ſpiel dafür. Weder der König Viktor Emanuel noch 
ſeine Regierung hielten geg das weiß man in allen 
Staatskanzleien febr. ‘genau — den ‚gegenwärtigen Zeit: 
puntt für - geeignet, um Tripolis willen das Schwert 


gu: ziehen; nur unter dem Anſturm der öffentlichen 


Meinung, die alle. Quellen: nationaler Leidenſchaft 


ſpringen ۰ und die urteilsloſe Ungeduld der Maſſen 
mit tönenden Schlagworten aufpeitichte, - wurden Quiri⸗ 


nal und. Conſulta dazu gedrängt, den Knoten zu 
durchhauen, den man weit beſſer und mit viel ge⸗ 
ringeren Opfern hätte löſen können, wenn man der 
Diplomatie die Möglichkeit gelaſſen hätte, die Gelegen⸗ 
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2 die ſieben Tage der Woche. 


16. November. 


In. der Budgetkommiſſion des Reichstags gibt > Staats- 
ſekretär des Auswärtigen Amts von Kiderlen⸗Waechter einen 
Zuſatz zum Marokkoabkommen bekannt. Danach will Frank⸗ 
reich zugunſten Deutſchlands auf ſeine Vorzugsrechte in Spa⸗ 
nilch⸗Guinea verzichten, während Deutſchland erklärt, fid) an 
den bau: ſranzöſiſchen 6071 über Marotto 
nicht beteiligen zu wollen. 

Der Reichstag. nimmt den grundlegenden Artikel des 
Sdifiabrtsnbgabengeleges in zweiter Leſung an. 

In Süddeutſchland, Oeſterreich und der Schweiz richten 
jtarte Erdſtöße vielfachen Schaden on (Abb. S. 1977). 

König. Peter von Serbien trifft in Paris ein. Bei einem 
bm zu Ehren veranftdlteten Bankett tauſcht der König mit 
dem Präſidenten Falliéères herzliche Trinkſprüche aus. 

Vor Tripolis tritt infolge heſtigen Regens Waffenruhe ein. 

Der ruſſiſche Miniſterrat beſchließt, da die perſiſche Re⸗ 
gierung auf ein Ultimatum keine Antwort erteilt hat, ru ſiſche 
Truppen in Perſien einrücken zu laffen. - 


17. November. 
l Die Haupiverfammlung des Verbandes Berliner Metall: 
in duſtrieller beſchließt einſtimmig im Intereſſe der ſeit Wochen 
von Teilſtreiks betroffenen Gießereibetriebe am 30. avente 
60 Prozent der Arbeiter, eiwa 70000, zu entlaſſen 
Die zweite heſſiſche Kammer ſetzt ſich nach dem Geſam! z 
ergebnis der Neuwahlen folgendermaßen gufammen; Es haben 


D 


die Nationalliberalen 6 riter 11) Sitze; der Bauernbund 


16 (14), die کر‎ (5), das ‚Zentrum 8 () und die 
Sozialdemokraten 7 (4) S 


ibe. 
In rer Kuranſtalt „Weißer Hirſch“ bet Dresden ſtirbt, 


62 Jahre alt, der e von Bremen Senator 


Dr. Marcus (Portr. S 1979). hà ol 
Die Italiener miiffen wegen Ueberihwemmung m Tiipolis 


bie Wafferwerfe von Bumiliano räumen; die türkiſchen Bot E 


0 fino gleichfalls gefährdet. 
^ . 18. November: 


Der. Reichstag vertagt ſich bis zum 27. November. 

In Frankfurt a. M. ſtirbt, 66 ا‎ alt, ۲ Generaladjutant 
des 0 General ber Kavallerie z. D. Adolf von Deines 
(Portr. S. 1979). 
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welche Intereſſen, welche Mengen hinter biejem Wort 
ſtehen, und der Zweck ihrer Preßbureaus beſteht weit 
weniger darin, Uebelſtände zu beſchönigen und Miß⸗ 
ſtände zu vertuſchen, wie das Publikum fih vor: 
ſtellt, ſondern hauptſächlich darin, aus dem Wider- 
ſtreit der Parteien, Tendenzen und Ueberzeugungen 
gewiſſermaßen den möglichſt zuverläſſigen Geſinnungs⸗ 
durchſchnitt zu ermitteln, nach dem ſie ihr Handeln 
einrichten kann. In dieſer Abſicht weiht ſie auch häufig 
Journaliſten verſchiedener Richtung, die ihr Bers 
trauen genießen, in die amtlichen Geſchäfte ein, um 
auch von der Belehrung dieſer Männer, die 
ſelber im „Handwerk“ der öffentlichen Meinung 
ſtehen, direkt Nutzen ziehen zu können. In 
den unterrichteten Kreiſen iſt es zum Beiſpiel längſt 
kein Geheimnis, daß die Holſtein⸗Kriſis im Jahr 1905 
vornehmlich auf den Einfluß der Vertreter zweier großer 
deutſcher Blätter zurückzuführen iſt, die an der leitenden 
Stelle die Unzweckmäßigkeit und Gefährlichkeit einer 
Frankreich die Zähne 07 Politik 0+0 
verſtanden. 

Das Publikum hat überhaupt falſche Begriffe von 
den Beziehungen zwiſchen Diplomatie und Preſſe. Es 
wird dabei durch die „Aufmachung“ und Technik 
des Nachrichtendienſtes im allgemeinen getäuſcht unn 
vermutet in der Preſſe einen läſtigen Paraſiten der 
Diplomatie, von deren Broſamen er zehrt, deren 
Mitteilungen und Aufklärungen er gierig nachſchleicht. 
Dieſes Zerrbild ſtellt die Dinge auf den Kopf. In 
Wahrheit erfahren und lernen die Diplomaten aus der 
Preſſe ſehr, ſehr viel mehr als dieſe von ihnen. Und 
ebenſowenig erweiſen ſie einen Dienſt, ſondern, im 
Gegenteil, ſie empfangen einen, wenn ihre Meinungen 
den Weg finden, der durch die Redaktionsſtuben zu den 
Ohren der Millionen führt, die auf alle Fälle bie Sollen 
bezahlen müſſen, gleichviel ob es gut oder ſchief geht. 
Im politiſchen Leben, zumal dort, wo ein Parlament 
dreinredet, iſt auch die Regierung eine Partei. Aber 
da fie es dem blinden Buchſtabenglauben und der ۴ 
grauen Theorie zuliebe nicht ſein darf, iſt es ihr ebenſo 
erwünſcht wie wertvoll, in „offi ziöſen“ oder „halb⸗ 
offiziöſen“ Blättern ihren Standpunkt in gedeckter 
Stellung und ohne jede amtliche Verbindlichkeit zu ver⸗ 
treten. Der Widerſpruch, den ihre Aeußerungen wecken; 
die Polemik, die ſich daran knüpft; die Anſchauungen, 
die aufeinanderprallen; die Bewegung der vorgeſchobenen 
und zurückgeworſenen Argumente, wobei es wie in 
jedem Parteikampf ohne gelegentliche Unterſtellungen, 
Verdächtigungen und „Anrempelungen“ nicht abgeht — 
das alles erzeugt jenen Lärm, aus dem das Publikum 
ſchließt, daß zwiſchen Preſſe und Diplomatie eine un— 
überbrückbare Kluft klaffe, und daß zwiſchen beiden 
eine Feindſeligkeit, zum mindeſten eine Gegenſätzlichkeit 
beſtehe, die ſie ſtreng voneinander ſcheidet. 

Das iſt ein Irrtum. Hier gibt es nur eine einzige, 
allerdings gründliche Gegenſätzlichkeit, und die iſt un⸗ 
vermeidlich, weil ſie ſich aus der Arbeitsmethode jeder 
der beiden Faktoren herleitet. Die Zeitung iſt die un⸗ 
geheuerliche Hypertrophie des Augenblicks. Sie ver: 
fälſcht häufig die Optik der Dinge, indem ſie ſich, not⸗ 
gedrungen, an das tägliche, mehr oder minder neben: 
ſächliche Detail hält und wie mit Scheinwerfern den 
Vordergrund der Ereigniſſe beleuchtet, während ſie die 
kilometertiefen Hintergründe ganz im Dunkeln läßt. 
So kann die Diplomatie ihr Geſchäft nicht betreiben. 
Zwar ſieht auch ſie nicht mit Spinoza den Weltlauf 


Seite 1968. 


heit abzuwarten. Aber das Volk in ſeinem Ungeſtüm 
ahnt nichts von der Maxime de La Rochefoucaulds: 
„Dans les grandes affaires, on doit moins s'appliquer 
à faire naitre des occasions qu'à profiter de celles 
qui se présentent “ 

Auch im beut'djen Reichstag wurde in ben lebten 
Tagen von dem Einfluß der Preffe und ihrem Drud 
auf bie „grandes affaires” viel geſprochen. Einige 
konſervative Redner hatten die Behauptung aufgeſtellt, 
die öffentliche Meinung hätte ſich gegen den verſöhnlichen 
Willen der deutſchen Regierung in der Marokkokriſis 
aufgelehnt und eine Entſcheidung vorgezogen, die ſelbſt 
unter Preisgabe des Friedens Frankreich unbeugſam 
entgegengetreten wäre. Mit der ihm eigenen guten 
Laune, die gerade in bewegten Debatten oft ſtärker 
wirkt als pedantiſche Trockenheit oder hallendes Pathos, 
berichtigte Herr v. Kiderlen-Waechter diefe Angabe 
durch die Feſtſtellung, daß er dieſe Kundgebungen 
keineswegs ermutigte, ſondern im Gegenteil „den fünfzig 
Journaliſten zumeiſt alldeutſcher Richtung, die unter Wi 
die Annexion von Marokko beſchloſſen“ hatten, ſagen 
ließ: „Seien Sie vorſichtig, Sie allein werden es nicht 
machen können.“ Ganz' richtig. Aber wenn es nie 
fünfzig, ſondern fünfhundert und noch mehr geweſen 
wären? Wenn dieſer patriotiſchen Abenteurerluſt einer 
leicht entzündlichen Minderheit nicht die große Mehrheit 
den Damm ihrer Beſonnenheit entgegengeſetzt hätte? 
Wenn wirklich jenes „ſtarke und allgemeine Gefühl“, 
das, Lord Brougham zufolge, die Diplomatie nie 
ungeſtraft verletzen kann, zum Krieg gedrängt hätte? 
Das Schauſpiel, das Italien uns jetzt darbietet, iſt die 
bündigſte Antwort auf dieſe Frage. Dort haben ſie 
es wirklich „allein machen können“ und das Wort 
eines andern engliſchen Staatsmannes, Roſeberry, ers 
härtet: „Kabinettskriege gibt es nicht mehr; heute werden 
die Kriege von den Zeitungen gemacht.“ 

Dies gilt in der modernen Welt für die Monarchien 
wie für die Republiken. Es gilt ſelbſt für das heilige 
Rußland, wo der Preſſe das bißchen Lebensmöglichkeit 
von der Polizei auf der Apothekerwage zugewogen 
wird und mehr als 80 v. H. der Bevölkerung das 
Alphabet wie einen unentzifferbaren Rebus anſtieren. 
Es iſt eine heute aktenmäßig hundertfach beſtätigte 
Tatſache, daß 1877 Alexander lI., der „unumſchränkte“ 
Alleinherrſcher, von den Ereigniſſen geradezu über— 
rumpelt wurde, die die Ströme aus den 0 7 
Tintenfäſſern Katkows und ſeiner Leute herbeigeſchwemmt 
hatten. Weder der Zar noch ſeine Miniſter glaubten 
fib für einen Angriff auf die Türkei hinlänglich ge: 
rüſtet, und der Verlauf des Feldzuges hat ihnen recht 
gegeben. 

„Heute werden die Kriege von den Zeitungen 
gemacht.“ Die Geſte der Verdammnis aus Michel⸗ 
angelos „Jüngſtem Gericht“ begleitete dieſes Urteil 
nicht. Gegen einen Zuſtand, der ſich wie ein Natur⸗ 
geſetz aus der Arbeit aller geſellſchaftlichen Kräfte er⸗ 
gibt, wäre Entrüſtung übel angebracht. Die Zeitungen 
machen den Krieg, wie ſie den Frieden machen, wie 
ſie letzten Endes die Regulatoren aller Schickſale der 
Staaten und Völker ſind: nicht bloß weil die Suggeſtion 
des gedruckten Wortes immer noch groß, ſondern vor 
allem, weil dieſes Wort ſelbſt nur ein Echo aus der 
namenloſen Tiefe, weil es der Ausdruck eines kollektiven 
Gedankens, eines kollektiven Impulſes, eines kollektiven 
Gewiſſens iſt. Für die Diplomatie iſt es von höchſtem 
Wert, möglichſt genau zu erfahren, welche Beſtrebungen, 


Andere Nationen, Italien, Dänemark, Un: 
garn, die nordamerikaniſche Union, find darin nicht 


zurückgeblieben, und England, wo die öffentliche Mei⸗ 


nung von alters her ſo gebieteriſch in das ſtaatliche 
Leben eingreiſt, macht natürlich keine Ausnahme. 
Disraeli begann ſeine Laufbahn als Journaliſt, Lord 


Milner wirkte als Zeitungskorreſpondent in Britiſch⸗ 


Südafrika, das er ſpäter als Vizekönig verwaltete. 

Das Deutſche Reich beginnt ſich dieſen Verhältniſſen 
anzupaſſen. Wohl find die geſellſchaftlichen Abſonde⸗ 
rungen ſchärfer, die hierarchiſchen Werte geheiligt und 
das Parlament noch nicht die Erſatzquelle der Regie⸗ 
rung. Trotzdem iſt auch bei uns die Diplomatie keine 
geſchloſſene Kaſte mehr, und gerade das Genie des 
„Junkers“ Bismarck hat hier mit alten Vorurteilen 
aufgeräumt und Männer der Feder in den auswärti⸗ 
gen Dienſt berufen. Er ſtellte Lothar Bucher und 
Rudolf Lindau auf wichtige Poſten in ſeiner nächſten 
Umgebung, und nach ſeinem Sturz wurde Maximilian 
Harden fein Biſchof in partibus infidelium. Das ver- 
hinderte ihn freilich nicht, zu ſagen, die Journaliſten 
ſeien „Leute, die ihren Beruf verfehlt haben“. Das iſt 
hart für die Journaliſten. Doch ſie können ſich mit 
einem Wort von Adolf Thiers tröſten. Der kleine 
Mann, der nicht nur Journaliſt, ſondern auch Diplo- 
mat war und es als Präſident der Republik ſogar in 
der höchſten Potenz geworden ijt, hat die Diplo- 
maten einmal „verkannte Nullen“ genannt. Aber 
trifft dies auch zu? Es gibt viele Diplomaten, die 
keine Nullen ſind. Und es gibt vielleicht noch mehr, 
die niemals verfannt wurden. 


entwickelt. 
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‘sub specie aeterni an, was, beiläufig bemerkt, ein 
Fehler wäre, weil die Politik nicht mit Aeonen rechnet; 
aber immerhin muß fie ihre Aufgaben in einer er- 
weiterten Perſpektive, unter Berückſichtigung von Zu⸗ 
ſammenhängen löſen, die die Preſſe entweder nicht 
kennt, oder bie fie leugnet, oder über die fie fic) aus 
Parteigeiſt hinwegſetzt. Daraus entſpringen nun mit⸗ 
unter Mißverſtändniſſe, Unſtimmigkeiten und Reibungen, 
die den Diplomaten Verdruß bereiten mögen. Bismarck, 
der kein bequemer Herr war, hat fic) oft darüber ge- 
ärgert, obſchon er wußte, wo die Wurzel dieſes Uebels 
lag. In feiner prachtoollen Bildlichkeit äußerte er eine 
‘mal: „Dem Auge des ,ungiinftigen Politikers' erſcheint 
jeder einzelne Schachzug im Spiel wie das Ende der Partie.“ 

Der „unzünſtige Politiker“. Wie altmodiſch das 
ſchon klingt! Heutzutage, wo jedermann eine Uhr und 
eine politiſche Meinung hat, weil beide ſehr billig ge⸗ 
worden ſind, iſt dieſe Menſchenart nahezu ausgeſtorben. 
Das genügt zwar noch nicht, ein Diplomat zu ſein. 
Aber auf ihre Zünſtigkeit hat die Diplomatie in vielen 
Ländern zugunſten der Preſſe bereits verzichtet, was 
für bie Weſensverwandtſchaft beider zeugt. Zumal in 
Frankreich hat ſich dieſer Zuſammenſchluß vollzogen, 
und die unbeſtrittenen Erfolge, die die Pariſer Staats: 
kunſt beſonders in auswärtigen Fragen errungen hat, 
bekunden, wie gut er ſich bewährt. Der Botſchafter in 
Rom, Herr Barrere, der als der fähigſte Kopf unter 
allen feinen Kollegen gilt, die Miniſter Pihon, 6 
und Hanotaur, Herr Herbette, der die Republik jahre⸗ 
lang in Berlin vertrat, und eine Reihe anderer haben 
fid) aus politiſchen Leitartiklern zu 70008 Leitern 


Das mitteleurop äiſche Erdbeben vom 16. November 1911. 


„Michael. — Hierzu die Abbildungen auf S. 1977. 


1880, das ſich über die Schweiz hinaus auf eine Fläche 
von 90 000 Quadratkilometer erſtreckte. 

Die Bedeutung des Erdbebens vom 16. November 
1911 geht nun ſchon ohne weiteres aus der Tatſache 
hervor, daß nahezu ſämtliche eben genannte Gebiete 
diesmal gleichzeitig in Mitleidenſchaſt gezogen worden find. 

Das Erdbeben wurde am ſtärkſten im nördlichen 
Alpengebiet, in der oberrheiniſchen Tiefebene und in 
der Rauhen Alb verſpürt; ſtarke Erichütterungen wurden 
in der Nord⸗ und Weſtſchweiz, im Bereich des fran⸗ 
zöſiſchen Jura und in der franzöſiſch-lothringiſchen 
Juralandſchaſt beobachtet. Die beſonders heftigen Unter: 
grundsbewegungen in der Rheinebene wurden über 
Frankfurt a. M. und Mainz hinaus bis Gießen verſpürt; 
ihre Ausläufer machten ſich noch erheblich weiter nörd— 
lich bis Kaſſel und Göttingen bemerkbar. Ebenſo 
liegen ſchon jetzt Beobachtungen des Erdbebens aus 
dem Innern der Alpen vor, insbeſondere aus dem 
Algäu, aus Nord- und Südtirol, wo ſtarke Erdſtöße 
aus Innsbruck und Bozen gemeldet wurden. Auch 
das ſüdliche Alpengebiet, insbeſondere der Südabfall 
der Alpen gegen die oberitalieniſche Po⸗Ebene, iſt noch 
von Erſchütterungen betroffen worden, wie die Nach⸗ 
richten aus Locarno und aus dem Vorland ber großen 
Seen und der Mailänder Gegend zeigen. 

Oſtwärts reichen dann die Wahrnehmungen durch 
das geſamte nördliche Alpengebiet bis über Wien pir- 
aus; auffälligerweiſe find aber diesmal, wenigſten⸗ 
ſoweit die bisherigen Nachrichten erkennen laſſen, di⸗ 


Von Prof. Dr. R 
Das Erdbeben vom 16. November iſt nach Stärke 


und Ausdehnung das bedeutendſte, was bisher in 


Mitteleuropa wahrgenommen wurde. Schon jetzt kann 
man die Größe des geſamten Erſchütterungsgebietes 
auf über 300 000 Quadratkilometer ſchätzen; damit 
übertrifft dlefes jüngſte Erdbeben das weſtdeutſche Erd- 
beben vom 6. März 1872, die wir als letzte umfang⸗ 
reichere erderſchütterung auf deutſchem Boden kennen, 
faſt um das doppelte. Die ſonſt, namentlich in ſpäterer 
Zeit in Deutſchland bekannt gewordenen Erdbeben ſind 
allgemein auf enger begrenzte Gebiete beſchränkt. Zu 
ihnen gehören in erſter Linie das fächſiſche Vogtland, 
in dem zeitweilig ganze Perioden von Erdſtößen auf— 
treten, dann die Gegend von Herzogenrath bei Aachen, 
in der die letzte ſeismiſche Tätigkeit erſt im vergangenen 
Sommer erfolgte. Weitere Schüttergebiete liegen in 
Heſſen (Groß⸗Gerau), in der Pfalz, im badiſchen Ober⸗ 
land wie überhaupt im Bereich des Schwarzwaldes 
und der Vogefen, ebenſowohl in den öſtlich und weſtlich 
angrenzenden Stuſenlandſchaften Württembergs und 
Lothringens wie in der oberrheiniſchen Tiefebene, der 
beide Gebirge ihren Steilabſall zukehren. Auch die 
gelegentlich in Frankreich zwiſchen Alpen und Rhone 
und im Jura bekannt gewordenen Schüttergebiete find 
von geringer Aus dehnung; das gleiche gilt von den 


verhältnismäßig häufigen Erdbeben in der Schweiz, 


die ebenſowohl in den großen Längstälern der Alpen 
wie im Alpenvorland beobachtet werden. Das relativ 
größte Schüttergebiet beſaß das Erdbeben vom 4. Juli 
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ſtöcken in der Trias geſchaffenen Hohlräume im Ge: 
birge und ihr Zuſammenbruch, auch bei ſchwächeren 
Erdbewegungen die ſtärkeren Wirkungen an der € 
oberfläche verſtändlich machen. 

Allgemein werden Stoßwirkungen in feſtem Geſten 
empfindlicher geſpürt als in lockeren Böden. Daher 
werden auch Erſchütterungen in der oberbayriſchen 
Hochebene verhältnismäßig ſelten wahrgenommen. Die 
Tatſache ihrer jetzigen Feſtſtellung in der beobachteten 
ſtarken Form ſpricht weiterhin für die beſondere Heftig⸗ 
keit des jüngſten Erdbebens. Erwähnt ſei, daß die 
Gegend von München bereits am 13. Juli vorigen 
Jahres, wenn auch ſchwach, erſchüttert wurde; als Ur⸗ 
ſache dieſes Bebens wurden Schollenbewegungen in 
Vorarlberg erkannt; hier handelt es ſich möglicherweiſe 
um einen Vorläufer des jetzigen Bebens in weſentlich 
kleiner Ausdehnung. Der Eintritt heftiger Bewegungen 
erfolgte plötzlich; von beſonderer mikroſeismiſcher, nur 
durch die empfindlichen Regiſtrierinſtrumente vorher 
wahrnehmbarer Bodenunruhe iſt nichts bekannt ge⸗ 
worden. Das völlig unerwartete Ereignis,. dazu die 
ſpäte Stunde, die die Bewohner zum Teil im Schlaf, 
manche in Verſammlungen und in Theatern fab, er: 
höhte die nachhaltige Wirkung des Erdbebens auf die 
Gemüter ungemein. 

In der Regel iſt man von Erdbeben derartiger 
Ausdehnung größere Heſtigkeit und längere Dauer 
gewöhnt, als hier beobachtet wurde. Die erſte Er⸗ 
ſchütterung ſetzte 10 Uhr 26 Minuten 33 Sekunden ein; 
ein 5 Sekunden dauernder Hauptſtoß erfolgte 10 Uhr 
26 Minuten 59 Sekunden. Mehrfach wurden dann 


noch Nachſtöße, aber von ſchwächerer Natur geſpürt. 


Im übrigen wurden auch hier die gleichen Er⸗ 
fahrungen wie bei andern Erdbeben gemacht. 

Die weſentlich empfindlicheren Haustiere zeigten viel⸗ 
fach lange vor Beginn des Bebens merkliche Unruhe; 
Schallerſcheinungen, dumpfe Geräuſche begleiteten die 
Erdbewegungen; ebenſo wurden, wenn auch nur ver: 
einzelt, Lichterſcheinungen beobachtet, die man vielleicht 
doch nicht nur als Selbſttäuſchungen oder zufällige 
Erſcheinungen anſprechen darf. 

Das Erdbeben gehört zu den ſypiſchen tektoniſchen 
Erdbeben; dies ſind ſolche, die im Gegenſatz zu den 
vulkaniſchen Erdbeben und den bedeutungsloſeren Cin: 
ſturzbeben mit dem Bau der Gebirge, mit der Gebirgs⸗ 
bildung zuſammenhängen. Sie ſind daher in erſter 
Linie im Verbreitungsgebiet der in geologiſch ver⸗ 
hältnismäßig junger Zeit entſtandenen Gebirge bekannt. 
Die Alpen ſind ein derart junges, erſt in der Tertiär⸗ 
zeit durch Zuſammenſchub, Auffaltung von Gefteins- 
maſſen und Ueberſchiebungen großer Geſteinskomplexe 
über andere gebildetes Gebirge. Derartige Zuſammen— 
ſchiebungen von Maſſen dauern infolge der ſtetigen 
Schrumpfung des Erdinnern ſtets, wenn auch äußerlich 
unmerklich, fort und bewirken Spannungen, die ſich 
gelegentlich auslöſen müſſen. Es entſtehen dann 
ſogenannte Bruchlinien, an denen fid) große Gefteing- 
ſchollen ſeitlich oder auf- bzw. abſteigend bewegen. 
Solche Vorgänge, wenn ſie auch nur Vertikalbewegungen 
von Millimeter Stärke darſtellen, veranlaſſen an der 
Oberfläche die ſo fühlbaren Stoßwirkungen und Boden⸗ 
bewegungen, die wir Erdbeben nennen. 

Tektoniſche Bruchlinien beeinfluſſen nun den geolo— 
giſchen Aufbau großer Gebiete; ſie bleiben, einmal bei 
der erſten Entſtehung der Gebirge aufgeriſſen, im Lauf 
der geologiſchen Geſchichte immer wieder wirkſam. Die 
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ſonſt hier im Oſtgebiet der Alpen, namentlich an ihrem 
öſtlichen Abbruch durch Erdbeben bekanntgewordenen 
Striche (Thermenzone von Baden, Mürzlinie) nicht 
In weiteſtem 
Umfang ift das Alpenvorland, die oberdeutſche Hod- 
ebene bis zur Donau, das obere Donaugebiet und die 
geſamte ſchwäbiſch⸗fränkiſche Stufenlandſchaft betroffen 
worden. Die Erſchütterungen haben ſich längs des 
Weſtabfalls des bayriſchen Waldes, des Fichtelgebirges 
und des Thüringer Waldes aud) hier bis ins Werra⸗ 


und Weſergebiet fortgepflanzt und find auch im Thü⸗ 
ringer Becken ſelbſt, im Saaletal und im ſüdlichen und 


nördlichen Vorland des Harzes bis Magdeburg eim: 
getreten. Schließlich ijt ſogar das fo häufig durch Grb- 
beben beunruhigte ſächſiſche Vogtland auch diesmal 
durch ziemlich heftige Stöße betroffen worden, die auch 
in Dresden, dann am Südabfall des Erzgebirges, in 
den mittelböhmiſchen Gebirgen und auch im Innern 
Böhmens ſelbſt beobachtet wurden. 

Die Verichte über die Stärke des Erdbebens und 
ſeine Wirkungen ließen ſofort vermuten, daß es ſich 
um ein Erdbeben handelte, deſſen Urſprung im Bereich 
der Alpen lag. Die Gegend zwiſchen Mülhauſen, 
Baſel, Zürich und namentlich das Gebiet von Konſtanz 
meldeten heftige, zum Teil ſchadenbringende Erd⸗ 
bewegungen. Baſel war ſchon im 14. Jahrhundert 


Mittelpunkt eines heſtigen Bebens, ebenſo war die 


Gegend zwiſchen Baſel und Mülhauſen Ausgangs⸗ 
punkt für das Erdbeben vom 22. Mai 1901. Wie 
inzwiſchen durch die erſten Berichte der Kaiſerlichen 
Zentralſtation für Erdbebenforſchung in Straßburg i. E. 


bekannt wird, ſoll das Erdbebenzentrum ſüdöſtlich vom 


Bodenſee gelegen haben. Nach Zeitungsangaben iſt 
der Hauptherd des Erdbebens, alſo das ſogenannte 
Epizentrum, das iſt jene Stelle der Erdoberfläche, die 
durch den Erdbebenſtoß von dem unterirdiſchen eigent- 
lichen Zentrum des Erdbebens ſenkrecht von unten ge 
troffen wird, ein 47 Grad nördlicher Breite und 
10“ 30“ öſtlicher Länge von Greenwich gelegener Punkt 
zwiſchen dem Paznauer- und dem oberen Inntal. 

Doch müſſen hierüber, namentlich auch über die 
Tiefenlage des Erdbebenzentrums wie über bie Fort- 
pflanzungsgeſchwindigkeit der Erdbebenwellen noch die 
Berechnungen der verſchiedenen Erdbebenſtationen ab— 
gewartet werden. Es wird ſich dann auch heraus— 
ſtellen, ob tatſächlich nur ein einziger Ausgangspunkt, 
nur ein engbegrenztes Gebiet heſtigſten Stoßes in 
Frage kommt, oder ob es ſich wie auch anderwärts 
um eine gleichzeitige und gleich intenſive raſche Be- 
wegung einer ſehr viel ausgedehnteren Scholle der 
Erdkruſte handelte, deren Längsachſe vielleicht parallel 
zu den oſtweſtlich ſtreichenden Gebirgsketten der Alpen 
ſich erſtreckte. 

Die große Ausdehnung der Gebiete ſtarker Er— 
ſchütterungen ſpricht ſür die letzte Auffaſſung. Gleich 
heftige Wirkungen, wie Herabſtürzen von Schornſteinen, 
Figuren und Ziegeln, wie aus Konſtanz berichtet wird, 
ſind außer im nördlichen Alpengebiet in der ober— 
rheiniſchen Tiefebene und im Bereich der Schwäbiſchen 
Alb eingetreten. Man kann ſich vielleicht die Erſchei⸗ 
nungen hier inſofern erklären, als in dem Rheintal 
alte Ausgangſtellen früherer Erdbewegungen durch 
den neuen Anſtoß wiederum wirkſam wurden. Im 
Bereich der Rauhen Alb können die beſonderen geo- 
logiſchen Verhältniſſe des Kalkgebirges, nämlich die 
durch Waſſerwirkung namentlich aus Gips oder Gals 


durch Erſchütterungen hervorgetreten. 


. ` 


Bruchgebiete nad) Mitteldeutſchland hinein. So wird 


für den Geologen die große Längserſtreckung eines 


Erdbebens verſtändlich, das durch die Bewegung einer 
großen Scholle im Alpenland ausgelöſt wurde, die 
ihrerſeits dadurch wiederum andere Schollen des Bors 
landes verſchieben mußte. 

Niemals ſind Erdbeben von verheerender Wirkung 


in Mitteleuropa bekannt geworden; je älter die Ge⸗ 


birge, deſto bedeutungsloſer ſind die Erſchütterungen 
trotz größter Ausdehnung der Erſcheinungen. Erdbeben: 
kataſtrophen kennt man nur dort, wo junge etten- 
gebirge in großen Bruchzonen meiſt gegen das Meer 
abgebrochen ſind, die räumlich vielfach zuſammenfallen 
mit vulkaniſcher Tätigkeit, die auf deutſchem Boden 
ſchon in geologiſch weit zurückliegender Zeit erloſchen iit. 
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Verbreitung der heutigen Erdbeben folgt alſo ſtets der⸗ 
artigen tektoniſchen Linien. Die in dem Senkungs⸗ 
gebiet des Rheintals zwiſchen Baſel und Frankfurt, 
am Abbruch der Alb gegen die Donau, längs des 
Thüringer Walds uſw. dem Geologen bekannten Bruch⸗ 
linien, die ſtellenweiſe durch kreuzende Spalten zu Bruch⸗ 
gebieten werden, ſtehen ſämtlich zu den Alpen in Be⸗ 
ziehung. Sie entſtanden zumeiſt, als ſich die jungen 
Falten dieſes Gebirges ait. den damals {con vorhan⸗ 
denen älteren feſten Geſteinsmaſſen des Schwarzwalds 
und der Vogeſen ſowie des Böhmer Walds ſtauten und 
durch den Zuſammenſchub und ſeitlichen Druck die 
zwiſchen dieſen Maſſen gelagerten jüngeren Schichten 
in einzelne Schollen zerſprengten. Die alten Bruch⸗ 
linien reichen weit über die oberflächlich erkennbaren 


سجن 


Weidmanns Luff. 
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„Ja,“ fag’ Helfert, und feine Wangen röten fid) 
wie bei einem Mädchen, „ich kann den Abend vorher 
auch nie recht einſchlafen!“ Und ſie lachen, und die 
beiden andern bewundern ſeine Paſſion, die im Grunde 
des Mannes Temperament iſt. Und dann kommt der 
Hund dran, den Hanlau führt. 

„Verlorenapporteur la!“ ſagt ſein Herr ſtolz. „Na, 
Sie wer'n ja heute ſehn!“ Und erzählt trotzdem eine 
geſchlagene halbe Stunde nur von den Leiſtungen des 


Braunſchimmels, der ſeinen ſchönen Kopf mit den 


menſchlich klugen Augen erhebt, als verſtünde er jedes 
Wort. | T 

Endlich! Station Bartmannsdorf! Der Zug hält. 
Der Morgen fieht verſchlafen, fröſtelnd in die auf⸗ 
geriſſenen Coupétiiren. Aber die drei jungen Leute find 
ganz wach. Und dem Gutskutſcher ihre Taſchen gebend, 
ſind ſie im Nu auf dem Break; der Falbe zieht an, 
und der Regennebel ſtiebt um die Köpfe. Chauſſeen, 
von Obſtbäumen flankiert, kahle Felder rechts und links 
und Winterſaaten, hernach Schonungen und ſelbſt 
Bruchwald — die Landkarte des Gutes, Dellen Herren- 
haus ſelbſt ziemlich am Ende des Reviers liegt, rollt 
ſich ganz auf. Und der ſachkundige Leutnant Hanlau 
erklärt die Triebe, wie ſie hier und da genommen 
werden follen, und berichtet von Strecken, die er und 
andere hier in früheren Jahren gemacht haben. ۱ 

Nun rollt ber Wagen eine gute Chauſſee hinauf 
und rechts ab, wo die Schwarzpappeln wie rieſige 
Wächter ſich reden, in den Gutshof... Ein weißes 
Haus im Biedermeierſtil. Und auf den Stufen der 
Anfahrt der Gutsherr mit ſeinen beiden roten Settern, 
die den braungeſtichelten Treff nicht ganz ſo freundlich 
bewillkommnen wie ihr Herr feine Gäſte ... 

„Kommen Sie, bitte, zum Kaffee!“ 

Die jungen Männer beeilen ſich. Drin in dem 
länglich hellen Raum mit vier Fenſtern nach dem 
Garten ſitzen ſchon zehn Herren um den Tiſch, und 
die Hausfrau, eine Vierzigerin mit freundlich blauen 
Augen, gibt den Neuangekommenen Platz; die beiden 
ſchlanken Töchter bedienen ſelbſt mit Kaffee, eigen⸗ 
gebackenem Kuchen, mit Honig und mit Hausſchlachtenem 
ihres Vaters Freunde. 

„Haſen und Faſanen ſind genug da,“ ſagt Herr 


Der Wecker ſchrillte. Und Hans Helfert, der erſt 
kürzlich ſeinen Aſſeſſor gebaut hatte, hopſte mit ſeinen 
ein wenig kurzen, aber ſtrammen Beinen auf die Dam— 
wilddecke. Zehn Minuten ſpäter ſtand er ſchon in der 
graugrünen Joppe, den Felbelhut mit der Spielhahn— 
feder auf dem harten Schädel, fertig zum „Abreiten“. 

Die Taſſe Kaffee aus der „Warmflaſche“ im Stehen 
trinkend und nochmals überlegend: fehlt dir auch 
nichts? wanderte der Herr Aſſeſſor, ſeine Reiſetaſche in 
der Hand, den Drilling im Futteral über der Schulter, 
in die feuchte Dunkelheit des Novembermorgens Dim: 
aus. Mit der erſten Elektriſchen nach dem Bahnhof 
— das ſpart! Na, und da findet man ja denn auch 
richtig ſchon Bekannte. Leutnant Hanlau von den 
Maikäfern und den langen Architekten, der im vorigen 
Jahr noch Einjähriger war, im eigenen R'ment. „Gott 
ſei Dank, daß Sie beide treffe! Kenne die Leute doch 
noch gar nich, wo ich da eingeladen bin... durch Ihre 
Güte, Hanlau. Ja, danke beſtens! Is denn etwas da, 
zum Schießen mein ich?“ 

Die beiden andern Herren geben die beruhigendſten 
Verſicherungen ab: Rittergut, Beſitzer, ſehr einfache, 
aber außerordentlich liebe Menſchen. Jagd gepflegt 
bis ins Tz! Mit einem Wort, first class! Und indem 
ruft der Bahnbeamte den Zug ab. 

Draußen iſt es ſtockdunkel. Mit Mißbehagen fühlt 
Hans Helfert die Sprühtropfen im Geſicht. „Ekliges 
Wetter, was?“ 

„Ach, das gibt ſich!“ mieink ber Maikäfer, der 
überhaupt unzerſtörbar iſt in ſeiner Laune. Und 
ſchnaufend aus eiſernen Lungen und raſſelnd bohrt 
der Schnellzug ſeine leuchtenden Augen durch den 
Nebel. Schnell! Schnell! Kein Aufenthalt! Das 
blinkende Untier raſt weiter in die ſchimmernde Nacht. 
Drinnen, in dem hellen Wagen, winkt der lange Bau: 
meifter mit den Karten. Der Juriſt hat keinen 
Sinn dafür. Er hat als Stadtkind die Jagd fpät 
kennen gelernt. Aber der Inſtinkt muß irgendeine 
ſichere Tradition in ihm haben — er könnte ſonſt nicht 
ſo beherrſchend ſein. 

„Sie fiebern ja förmlich!“ meinte der Leutnant, 
der draußen groß geworden iſt und SS ſchießen als 
rechnen gelernt hat. 
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als jetzt weit drüben links, erft ſchwach und wie kaum 
zur Jagd gehörig, der Treiberlärm losbridt... Ein 
Schuß! ... Noch einer!. Dal... Was? . . ۰ Ach! 
Hans Helfert ärgert ſich furchtbar: ganz dicht bei ihm 
kam der erſte Faſan geſtrichen! Und im Aerger darüber 
verpaßt er den zweiten! Aber bia fommen ja aud) an 
wie bas ſiedende Donnerwetter! ۰ Er reißt die 
Flinte an die 1 . 

„Keine Hennen ſchießen!“ ſchallt's von drüben, wo 
der breitſchultrige Herr ſteht, der ſeinen Nachbar, in 
dem er den jungen Jäger natürlich längſt erkannt hat, 
heimlich beobachtet. .. Zu fpät, der Schuß ift aus dem 
Rohr, aber gottlob vorbei! ... Hat doch auch fein 
Gutes! denkt der ein wenig beſchämte Themisjünger, 
wenn man mal vorbeiſchießt! ... Indem knallt's 
drüben zweimal, und gleich darauf: „Apport, Herta!“ 
Die Hündin bringt zwei tadelloſe Hähne. .. 

Dem jungen Jäger geht etwas faſt vor den Füßen 
auf. . . Was ift das? . . . Faſan doch nicht?. 
Nein, aber... er ſchießt und holt den erſten und ein⸗ 
zigen Birkhahn herunter, der an dieſem Tag die Strecke 
ziert. . . Und gleich darauf einen Faſan und noch 
einen! ... Froh unb doch ein wenig bange vor den 
Bemerkungen des Nachbars verläßt der Jurift, 
hinter fid) einen Treiberjungen mit den Hähnen, den 
Stand, um nach dem abgeblafenen Treiben zur Korona 
zu kommen. .. Aber der Freund des Jagdherrn ijt 
mild, er winkt nur ſchlau mit den pfiffigen Jäger⸗ 
augen, als der Leutnant hintritt zu den übrigen. .. 

Nun kommen Dickungen, in deren Sandboden viel 
Kaninchen ihre Löcher haben... „Ich hab die Baue 
geſtern und vorgeſtern alle zuſtopfen laffen mit Reiſig,“ 
ſagt der Jagdherr, „vielleicht kriegen wir dadurch mehr 
vor die Flinte wie im vorgen Jahr ... fie machen 
mir viel zu nicht, die Kaputze!. Aber, meine Herren, 
gut hinhalten, das iſt die Hauptſache!“ Und bald knallt' 5 
luftig auf den 0 . 

„Da wird man Patronen los!“ ſagt ber Juriſt zu 
dem Apotheker, nachdem das Treiben beendet iſt. 

„Ja, aber die Karnickel ſind hinten ſo kurz! lacht 
dieſer. 

Hans Helfert ſagt nichts, aber er denkt bei ſich: 
Na, du haſt doch gar keins getroffen, ich hab doch 
wenigſtens das eine! Indem kommt die Herta und 
apportiert gleich zwei Kaninchen auf einmal! Und ſie 
kriecht noch viermal in die Ruſſeln hinein, um ihres 
Herrn Strecke auf den weißen Sandweg zu bringen... 

„Sie ſchießen fie wohl erft, wenn fie [hon nicht 
mehr ſichtbar ſind?“ fragt der Aſſeſſor mit verhaltener 
Verwunderung. 

„No,“ lacht der frühere Pillendreher, „wenn ich 
da rechts eins ſehe, dann halt ich links hin, wo's rein⸗ 
will in die Schonung, das ift der ganze Witz!“ — 

„Ja, mir kommt bloß vor, als wenn das 'n Witz 
iſt, den nich jeder machen kann!“ 

Die Herren lachen, indem ſchleppt ein Treiber einen 
febr ftarfen, oben ganz ſilbergrauen Fuchsrücken vor- 
bei... 

„Wer hat denn den geſchoſſen?“ — 

„Den hatt dä Harr mit dä Pelzkapp ſchoten, da janz 
buten upp'n Flüjel!“ — 

„Aha!“ ſagt Hans Helſert, „das iſt mein Freund 
Hanlau mit ſeinem bekannten Duſel!“ — 

„Un dä Hund hett'n bröcht, as hei ſchon janz wit 
weg wör, dä Voß!“ ſetzt der Treiber noch hinzu. — 

„Na, da wird er ja nicht ſchlecht ſtolz ſein auf 
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Philipp Barnewitz, der Gutsherr, „auch 'n paar 
Schnepfen werden vorkommen, aber Rehe möcht ich 
nicht ſchießen laffen, mit Schrot grundfäglich nicht und 
mit der Kugel. Das iſt bei den verhältnismäßig 
dichten Ständen immer [o 'ne Sache .. Ich weiß 
nicht, ob die Herren ſich erinnern, im vorigen Jahr? 
Da waren wir hier auf Birkenmoor, einem Nachbargut,“ 
wandte er ſich an die drei jungen Männer, die auf— 
horchten, „ja, das war 'ne febr böſe Sache ... Man foll 
ja nicht unken, aber ich finde immer, man kann von ſol⸗ 
chen Unglücksfällen nicht genug ſprechen! Du winkſt ab, 
liebe Luiſe? Meine Frau will's nicht, daß ich davon 
rede, alſo gut! Wir wollen uns jedenfalls alle recht 
vorſehen, meine Herren, nicht wahr; die Flinten nach 
jedem Trieb entladen, Vorſicht beim Hinſetzen auf den 
Jagdſtuhl, ebenſo beim Aufſtehn und nicht in die 
Dickungen ſchießen! Und nun vorwärts, wenn ich bitten 
darf! Die Novembertage find kurz!“ 

Man verabſchiedete ſich von den Damen, wobei 
Hans Helfert von der blonden Emmy einen Blick auf: 
fängt, der jedenfalls kein Uebelwollen ausdrückt, und 


den er als gute Vorbedeutung fiir fein Weidmannsheil . 


mit ſich nimmt. Im Hof ſtehen die Wildwagen, eine 
primitive Fahrgelegenheit; aber was da! Den cchten 
Jäger darf das bißchen Rütteln und Stoßen der 
federloſen Geſtelle nicht kümmern! 

Die Treiber, längſt voraus, erwarten unter dem 
alten „Schockjochen“ die Jäger ſchon an der Münche— 
berger Grenze, wo der erſte Trieb ſein ſoll. Ein 
bruchiges Gelände, mit Tannen beſtockt und voller 
Gräben und Torſlöcher. „Alſo Vorſicht, mein lieber 
Herr Affeſſor!“ ſagte Hans Helferts Nach ar, ein 
früherer Pharmazeut, der mit mehreren anderen Herren 
ſchon geſtern abend hier angekommen iſt. 

„Sie jagen wohl öfters hier?“ 

„Ja, ich und Barnewitz, wir jagen ſeit fünfzehn 
Jahren zuſammen, und trotzdem bin ich in dieſem 
Sommer dadrüben bei den beiden großen Lärchen 
reingebugelt, daß das Moor man ſo ſpritzte.“ 

Hans Helfert ſieht auf feine Gott fei Dank waffer- 
dichten Schuhe. Aber werden ſie hoch genug ſein? 
Die Gamaſchen, wenn aud) aus Leder, bie laffen tob: 
ſicher durch. Und dann mit ſtillem Neid blickt er auf 
die „Langſchäftigen“ ſeines Nachbars, eines brillanten 
Fünfzigers mit Gliedern, denen man's anſieht, daß ſie 
jeder Leiſtung gewachſen ſind. 

Indem kommt der Jagdherr. 

„Darf ich bitten, Herr Aſſeſſor! Das Treiben ift 
hier 'n bißchen ſchwierig, alſo warten, bitte, bis die 
Treiberwehr ran iſt, und dann den Graben hier entlang, 
mit den Treibern, bis zu Ende ...“ Er lächelt. „Aber 
aufpaſſen, bitte, die Faſanen kommen an wie der Deubel!“ 

Hans Helfert ſalutiert, die Finger am grünen Hut, 
und ſieht den beiden nad) ... der ehemalige Apotheker 
hat ſich fünfzig Schritte weiterhin in einen Birkenbuſch 
geſchoben. Neben ihm liegt ſeine weiße, mit lichtem 
Braun gezeichnete Pointerhündin. .. 

Ueber dem Bruch dunſtet der Morgen. Und im 
ſtillen Waſſer des Torfgrabens ſpiegelt fid) ein Stück— 
chen blauer Himmel zwiſchen weißen Wolken — es 
will hell werden... 

Des Aſſeſſors Bruſt iſt beklommen wie ſtets, bevor 
er den erſten Schuß abgegeben bat... Warum denn 
nur? ... Er ſchießt doch recht gut für einen Mann, 
der fo felten die Flinte zur Hand nehmen Darf... 5 
is doch lächerlich! ... Aber fein Herz pocht nur ftarfer, 
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der diesmal fein nächſter Nachbar war, hatte mehr! 
Achtundſechzig, von denen allerdings manche krank, 
von den Hunden erſt noch geholt werden mußten, lagen 
nachher auf der Strecke. 

Das Wetter lachte zuletzt förmlich, aber die Sonne 


ſtieg zu ſchnell auf ihrer Himmelsleiter abwärts. Schon 


wurde die Luft mattgrau. Und jeder neue Trieb hatte 
eine andere, ſchwächere Beleuchtung. Beim letzten 
Treiben, dicht hinter dem Herrenhaus, konnte man 
kaum das Wild noch ſehen. Dann ging's hinein in 
den Gutshof. Auf die Zimmer erſt und dann ſauber, 
adrett, wie es einem Königlich Preußiſchen Aſſeſſor ge⸗ 
ziemt, zur Tafel. B i ۱ 
Komiſch! Auch da fand jid) Hans Helfert neben 
Emmy Barnewitz wieder! Erſt, da war's ja inimer 
nicht ſo ganz leicht mit der Unterhaltung. Aber dann, 
wie man auf die Jagd zu ſprechen kam, da fand ſich 
alles ganz von ſelbſt. Die Stimmung ſtieg und mit 
ihr ein Toaſt nach dem andern. Dann wurde geſungen, 
die hübſche Nachbarin des Aſſeſſors begleitete am 
Klavier, es wurde ſpät und ſpäter .. Und noch im 
Traum vernahm Hans Helfert die Klänge des ſieben⸗ 
bürgiſchen Jägerliedes: ۱ 
Und bennod) hab id) harter Mann 
Die Liebe auch gefühlt... 


BR 


Muſikwoche. 


Nachdem der „Roſenkavalier“ von ſo ziemlich allen deutſchen 
Theatern, die ſich an Stücke dieſes Schwierigkeitsgrades heran⸗ 
wagen können, herausgebracht worden war, fand nun auch 
die Erſtaufführung des Werkes an der Berliner Königlichen 
Bühne ſtatt, an der Stelle alſo, an der der Autor ſelber als 
Generalmuſikdirektor tätig ift, und der man daher bie ſchein⸗ 
bare Sntereffelofiifeit an der vielbeſprochenen neuſten Schöp⸗ 
fung eines Richard Strauß ſehr zu verübeln geneigt war. 
Dieſer und jener wird gewiß mit einigem Groll zur Premiere 
gekommen, allein auch die grimmigſten Nörgler dürften ver⸗ 


ſöhnt aus dem Theater gegangen fein. Denn vor bem, was 


die Königliche Oper mit dieſer „Roſenkavalier“⸗ Aufführung 
geleiſtet hat, mußte jedes Wenn und Aber verſtummen und 


jeder noch ſo berechtigte Vorwurf weichen. Von dem äußern 


Bild der geichloffenen Bühne an, mit der für den beſonderen 
Zweck geſchaffenen ſtilvollen Umrahmung und dem nach den 
Seiten zu ſich öffnenden eigenen Vorhang, bis zur Durch⸗ 
führung der kleinſten Rolle erſchien alles beherrſcht von einem 
vornehmen künſtleriſchen Geiſt, verriet alles die höchſte 
Anſpannung der Kräfte, die ein der Vollendetheit [o nahe wie 
möglich kommendes Aufführungsreſultat erzwingen ſollten und 
dieſes Ziel denn auch wahrlich nicht verfehlten. Frieda Hempel, 
die mit meiſterhaftem Geſang und darſtelleriſch ۵ 
vertieft die Feldmarſchallin aab, Lola Artdt, die einen ſchar⸗ 
manten Rofenfavalier ſchuf, Paul Knüpfer, ber den Ochs von 
Lerchenau zu einer prächtig humorvollen Geſtalt machte und 
den Konverlationsftil ſouverän beherrſchte — foll man dieſe 
Namen beſonders nennen? Es wäre faſt ein Unrecht gegen 
die übrigen Mitglieder des ſtolzen Enſembles, das ſeine 
Leiſtungsſähigkeit im beſten Licht zeigte. Und jedenfalls dürfte 
dann auch nicht des herrlichen Königlichen Orcheſters vergeſſen 
werden, das einen ſchier unerhörten Klangzauber ausbreitete 
und den Hörer mit Wohllaut wahrhaft berauſchte. Gerade 
der rechte Mann ſtand mit Generalmuſikdirektor Dr. Muck an 
der Spitze des Orcheſters. Sein ausgeprägter Sinn für Klar⸗ 
heit und rhythmiſche Sauberkeit, für ausdrucksvolle PB irajfierung 
und penible Nuancierung förderte den reichen Schatz muſika⸗ 
liſcher Schönheiten, der in der Partitur ruht, ohne Reſt zutage. 

Deutlicher noch, als nach der verdienſtvollen Uraufführung 
des Werkes durch die Dresdner Hofoper, ſteht jetzt vor Augen, 
was an Straußens jüngſtem Bühnenwerk ſtark, wertvoll und 
triebkräftig iſt, und wo ſeine Schwächen liegen. Was Wagner 
gewollt, das erſtrebt nach ſeiner Art, neuen Geiſtes voll, auch 


Richard Strauß: Ein Opernbuch ſoll ihm kein dürftiger Vor⸗ 


wand zum Muſikmachen fein; er haßt bie Opernblödheiten. 
Er ſucht die Operndichtung von Eſprit und Charakter und die 
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feinen Verlorenapporteur“, lächelt ber Aſſeſſor .. Indem 
kommen die Jäger ſchon die Schneiſe zwiſchen den grau⸗ 
grünen Föhren herauf, und das Lob des braven 
Hundes iſt auf aller Lippen. 

So folgt ein Trieb dem andern. Man muß 
manchen Schritt tun und manche Viertelſtunde ſtill am 
Rand der Schonung ſtehn auf dem Standtreiben, um 
dann zu ſehn, wie der Nachbar Wild ſchießt. Aber 
die Spannung, die iſt doch immer wieder köſtlich! Wenn 
das Klappern der Treiber, ihr „Häs! Häs!“ zwiſchen 
den Ruſſeln hervorſchallt, wenn ſie plötzlich leiden⸗ 
ſchaſtlich werden da drin im Dickicht: „Da is een! 
Laten nich dörch! Halt! Halt! Da vorne! Halt!“ 
Und wenn dann das Wild kommt, wie ein grauer, 
tanzender Ball das Kaninchen; oder, einem braunen 
Huſch gleich, mit weißer Blume der Haſe; oder ein 
Fuchs ſchleicht heran, lange ehe noch der Treiberlärm 
hörbar wird; das Reh ſteckt den zierlichen Kopf hervor 
zwiſchen den grünen Nadeln, mit einem Satz ver- 
ſchwindend, beim leiſeſten Bewegen — immer wieder 
ſpannt ſich das Auge und ſtrafft ſich die Muskel, um 
die Gelegenheit nicht zu verpaſſen . .. Hans Helfert, 
den nur die Natur und die Jagd recht froh machen 
konnte, der kleine Aſſeſſor verlebte hier glückliche Stunden. 
Ihm war's kaum recht, als es hieß: zum Frühſtück, als 
hinter einem guten Stangenholz die Lichtung ſich vor 
den Blicken der Jäger auftat und dort alles bereitet 
war zu einem leckeren Jagdeſſen. 

Die Hausfrau, noch ſchlank und beweglich wie ihre 
beiden Töchter, und dieſe ſelbſt in flotten Sportkoſtümen 
erwarteten die Gäſte. Man hatte das Schlachten von 
zwei Schweinen auf Diele Tage verſchoben, nun gab. 


es Eisbein mit Champagnerkohl, friſche Wurſt mit 


roten Rüben und einen herrlichen Braten. Dazu Bier 
vom Faß, Rotwein und ein Schnäpschen nebſt einer 
Havanna, die fid) rauchen liep... Hans Helfert, der 


wie die meiſten paſſionierten Jäger auch den Frauen 


keineswegs abhold war, hatte die Nähe der blonden 
Haustochter gefunden — die brünette unterhielten Hanlau 
und der Architekt gemeinſam — und wie ein ferner, 
unwirklicher Traum erfchienen dem Juriſten jetzt Kanzlei 
und Aktenſtaub. | 

Aber Jagen iſt doch wichtiger, ſchien ihm, als alles 
andere! Und wie der erſte Jagdteilnehmer vom Bretter- 
{ib auf[prang, war er mit dabei und fertig. Jetzt ſollte 
ja der große Keſſel auf den Heidekrautbergen kommen; 
ſeine „Haſenkammer“ nannte es der Gutsherr. Und 
ſchon formierte ſich die Vorhut der Jäger, einige ältere 
Herren nehmen noch den letzten „Dreiſtern“ zum Abſchied. 
Die Treiber ſcharen ſich ein bißchen abſeits, auch gelabt 
und neu gekräftigt — einige ſogar ein bißchen über 


ihre Kraft. — zuſammen. Das Keſſeltreiben beginnt, 


die Schützen werden abgelaſſen. 


Langſam verſchwinden die Geſtalten im goldigen 


Dunſt zwiſchen den niedrigen Ruſſelfichten, die hier 
und dort den Heideberg beſtocken und ihn mit den 
Jahren zur Schonung aufwachſen laſſen. Der Jagdherr 
ſelbſt läßt ablaufen, von ſünfzig zu fünfzig Schritt nach 
rechts und nach links abwechſelnd, und hinter je einem 
Schützen folgen immer zwei Treiber. Kleiner und kleiner 
werden die Schreitenden im Baumgrün der Heide, 
immer mächtiger umſpannen die Arme des Kreiſes das 


hügelige Land. Da kracht es, gleich hüben und drüben! 


Und dann bricht ein wahres Rottenfeuer los! Manch⸗ 
mal kann man nicht ſo ſchnell ſchießen, wie die Haſen 
kommen! Hans Helfert hatte ſchon ſieben! Aber Hanlau, 
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n in den Urwäldern fleißig Elefanten gejagt 
und ihrer wertvollen Zähne beraubt. Auch als Haustier findet 
man,, ben, klugen Dickhäuter häufig. Ein anderes wertvolles 
Produkt des Kongolandes bilden die Federn des Vogels Strauß. 
i B 2 JC : 


Zur Aktion der Italiener -im Aegäiſchen Meer. 

(Abb. S. 1979). Die türliſche: Regierung bereitet ſich darauf 

vor, der Flottenaktion- der. Italiener im Archipel energiſchen 

Widerſtand entgegenzufegen. Unter den Inſeln, die durch 

italieniſche Truppen beſetzt werden ſollen, befindet ſich Rhodos. 
- < 


Die erſte Ausſtellung in ber neuen ۵ 
Wilmersdorf.: (Abb. S. 1982) erregt das berechtigte 7۴6 


. aller Kunſtfreunde Großberlins. In den ſechzehn kleinen 


Räumen in der Kaiſerallee find 187 Kunſtwerke aller Art auss 
geſtellt. Neben einer juryfreien Abieilung gibt es mehrere 
Sonderausſtellungen. Die berühmten Maler Hübner, Kampf 
und Rudolf Schulte im Hofe verfügen über beſondere Räume. 
Auch Jürgen Kröger, Stadtbaurat Otto Herrnring und der 
Innenarchitekt Pfeiffer haben Sonderausſtellungen veranftaliet. 


۱ ۱ , e ۱ ۱ 

Eine Orchideenausſtellung (Abb. S. 1982), die von 
der Deutſchen Gartenbaugeſellſchaft im Abgeordnetenhaus zu 
Berlin veranjtältet- wurde, hat mit Recht das Entzücken aller. 
Blumenfreunde erregt. Die bizarren Märchenblumen waren 
in allen Farben, in den tollſtien Formen zu ſehen. Eine 
von dem Orchideenzüchter Dılo Beyrodt arrangierte hübſche 
Urwaldgruppe vereinigte viele beſonders ſchöne Orchideen in 
einem Rahmen voll echt troplſcher Pracht.. 


t ۱ EE ا‎ 
lionärs 


Der neue Aeroplan. des Pariſer Mil, 
Deutſch be la Meurthe (Abb. S. 1980) iſt das erſte, Flug: 
zeug, das eine geſchloſſene Kabine enthält, aljo das erſle 
Exemplar der Flugdroſchke, die vielleicht im Luſtverkehr eine 
große Rolle ſpielen wird ادا‎ S 


Die Martinikirche in Münſter (Abb. untenft), die [goh 
zur Zeit der Wiedertäufer in deutſchen Landen hohen Ruhm ge: 
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noſſen⸗hat,-iſt. durch einen Brand ſchwer beſchädigt worden. Das 


Feuer brach im Innern des Kirchturmes aus und dieſes alte 
Wahrzeichen Münſters wurde zerſtört, während das Kirchen⸗ 
innere verſchont blieb. S ۱ اج‎ 


Todesfälle (Abb. S. 1970). Im „Weißen Hirſch“ bet 
Dresden iſt im Alter von 62 Jahren Dr. Viktor Wilhelm 
Marcus, Bürgermeiſter der Freien und Hanſeſtadt Bremen, 
verſchieden. Im Jahr 1906 wurde er zum erſtenmal, im Jahr 
1910 zum zweitenmal zum Bürgermeiſter gewählt. — Der 
General der Kavallerie Adolf v. Beines, Generaladjutant des 
Kaiſers, ijt im Alter von 66 Jahren verſchieden. Er komman⸗ 
dierle von 1900 bis 1902 die 21. Divifion und vom Jahre 
1902 ab das 8. Armeekorps. „„ e ۰ 


Perſonalien (Abb. S.1979 u-80). Ge- 
neraloberft Hans von Pleſſen, ۱۲۳ 
tuende Generaladjutant des Kaiſers und 
Kommandant des Hauptquartiers, feiert 
am 26. November ſeinen 70. Geburtstag. 
Der. Jubilar ſieht auf eine fünfzigjährige 
ruhmreiche Dienſtzeit zurück. — In dieſen 
Tagen, die dem Andenten Liſzts geweiht 

ſind, feiert Sophie Menter, eine der bes 

deutendſten Schulerinnen des großen Kla⸗ 
vierkünſtlers, das fünfzigjährige Jubiläum 
ihrer Künſtlerſchaft. 


OO 
4 

Die Toten der Woche. 

Ottilie Genée, ehemalige beliebte Schau» 
fpieferin, T in Eberswalde am 16. ۰ 
vember im Alter von 83 Jahren. 

Erneſt d' Hervilly, bekannter ſranzö⸗ 
filer: Dichter, 7 in Paris am 18. No⸗ 
vember im Alter von 73 Jahren. 

Alfred Pietſchker, bekannter Avlatiker, 
T in Johannisthal durch einen Abſturz am 
15. November im Alter von 24 Jahren. 

General der Artillerie z. D. von Vil⸗ 
laume, Flügeladjutant des Kaiſers, t in 
Berlin am 19. November im Alter von 
65 Jahren. ET 
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Operndichtung in einem literariſchen Gewand, jdas ali fid): ſchon fini.. So. werden 


ein Vergnügen des Geiſtes bedeutet. Und dieſem Wollen ge⸗ 
hört die Zukunft. Noch mag „ein Uebermaß wohl leicht zu⸗ 
handen“ fein, ein Uebermaß im „literariſchen“ nämlich, das 
das Szeniſch⸗Wirlſame, Dramatiſch⸗Nolwendige und das ihm 
vermählte Muſikaliſch⸗Ausdrucksvolle ſtellenweiſe unterbricht, 
den ſtetigen Fluß unliebſam verzögert. Wer fid) auf die 
arliſtiſchen Reize beſagten „Uebermaßes“ richtig, einzuſtellen 
weiß, wird darin keine Störung des Genuſſes empfinden. Die 
Oper lebt aber von der großen Menge, der die Fähigkeit ſolchen 
Einſtellens abgeht, und bei der daher die Momente. des Aus⸗ 
ſetzens der unmittelbaren Wirkung zur Schwäche des Werkes 
werden. Vollendete Aufführungen, wie die der Berliner Kgl. 
Bühne, geben die notwendige Abſchätzung dieſer „Schwäche“ an 
die Hand. Und ein feiner, kritiſcher Geiſt wie Richard Strauß 
wird fie für fein Schaffen zu nützen w.ſſen. Witheim Klatte. 


T ͥ ·ÜA . DEV b 
so Unsere Bilder Be 
SAA ٢ 0م‎ 
T.. 0 ᷑⁵ꝙ he c ںیتروس‎ ` P 
Die Pfadfinder beim Grafen Haefeler. (Abb. S 1975). 
120 Berliner Jungen, die dem bekannten Pfadfinderkorps ane 
gehören, ſind kürzlich einer Einladung des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Haeſeler gefolgt und haben ihn auf feinem Gut Harne⸗ 
cop beſucht. Der greife Feld marſchall weilte viele Stunden lang 
in der Mitte der friſchen Knaben, wohnte ihren Uebungen bei 
und ſprach mit den meiſten ſeiner Gäſte ein freundliches Wort. 
Man kann ſich denken, mit weicher Begeiſterung die rüſtigen 
kleinen Kerle an dieſen Tag zurückdenken werden. 


jy 
König Peier von Serbien in Paris (Abb. S. 1980 u. 81). 
König Peter J. hat ſeine lang gehegte Abſicht, dem Präſi⸗ 
denten der franzöſiſchen Republik eine Staatsviſite abzuſtatten, 
endlich ausführen lönnen. Natürlich wurde auch der ſerbiſchen 
Gejandtidaft in Paris die Ehre zuteil, den heimiſchen Souverän 
zu bewirten. Die Gemahlin bes Geſandten, Frau Wesnitſch, 
machte mit viel Anmut die Honneurs des Hauſes. ۱ 
l 


Der Lripolistrieg (Abb. S. 1978) ſcheint infolge der 
Regenzeit zu einem gewiſſen Stillſtand gelangt zu ſein. Die 
energiſche Offenſive der Italiener, von der ſo viel geſprochen 
wird, hat noch immer nicht eingeſetzt. Vorläufia ſind ſie ihrer 


nächſten Umgebung noch nicht ſicher und durchſuchen eifrig- ` 


Die Bewohner der 


die. Oaſe nach. Bewaffneten und Waffen. 
die Stadt. zu ziehen. 


zerſtreuten Gehöſte werden gezwungen, in 
۰ E S 2 
Von Neu⸗Kamerun (Abb. ©. 1976) erzählen unſere Auf: 
nahmen, die Momente aus dem Leben der neuſten deutſchen 
Reichsangehörigen wiedergeben. Wir ſehen, daß die Ein⸗ 
geborenen zwar auf einer noch recht niedrigen Kullurſtufe ſtehen, 
aber auch ſchon bisher zu nützlichem Erwerb angehalten worden 
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Die Markinikirche in Müuſtet 1. W. nach dem Brande. 
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HEN 27 Or. 


eihnachtsgeschen 


ist in diesem Jahr das 


OS-ORTLID-E 


enthaltend: 
1. Doppelenergosstab mit starrem Per- 
lenschrägkamm, 
2. Haarwaschdosemitrein vegetabilischem 
Haarwaschpulver (für / Jahr reichend), 
5. Ortlid-Haartrockner (Heißluftdusche) 
selbsttätig, ohne Elektrizität, ohne Lei- 
tungsschnüre, überall anwendbar, 


4. 1 Karton Heizkraft für letzteren. 


Ausser in nebenstehendem Etui ist so- 
wohl der Energos wie der Haartrockner 
. in elegantem Etui als Festgeschenk ein- 
zeln von uns zu beziehen. — Wir bitten 
alles Nähere von uns in illustriertem 
Prospekt zu verlangen. 


t 


Neubildung des Haares, Wiederherstellung seiner früheren 
Naturfarbe und Verhinderung. ۱ SEE 


۷ 


des 5 


mieden bei täglichem Kämmen mit dem Energoskamın 
und wöchentlicher Reinigung des Haares mit unserem 
vegetabilischen Gratis-Haarwaschpulver. Sie brauchen 


_ kein teures Haarwasser dazu. Also die billigste Haar- 


wäsche für jedermann. | | 


Kopfwäsche im Hause ermöglicht 7 
endlich unser ORTLID-Haartrockner 


bequem, schnell und billig. Er erzeugt seine Wärme 
selbst, ohne Elektrizität, ohne Leitung, ist elegant, 


leicht (ca. 340 gr), unterstützt die Wirkung des Haar- 


waschens, da. die Haare nicht gezerrt oder durch 
Tücher ausgerissen werden. 
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bietet einzig und allein der Energos. Zahllose Aerzte 
beziehen nach ihren eigenen Angaben den Energos zum 
Gebrauch in ihrer Familie („ad usum proprium“) — es gibt 
keinen besseren Beweis fiir seine Leistung und Wirksam~ 
keit, wenn die Aerzte ihn fiir ihre Angehörigen. kaufen. 


Neuwuchs des Haares durch, Haarwasser aller Art, 


Tinkturen usw. zu erzeugen, ist unmöglich, nur unsere durch 
zahllose Aerzte erprobten, genau dosierten Energos- 
Apparate können dies bei Vorhandensein lebensfähiger 


Papillen bewirken. Unsere rein individuelle Behand- 


lung durch event. kostenlose mikroskopische Haar- 
untersuchung, Bericht tiber Befund und Ratschläge seitens 
tüchtigen Spezialarztes bietet jedem einzelnen sicherste 
Gewähr. Uebermässiger Haarausfall, vorzeitiges 
Ergrauen sowie die meisten Kahlkópfe würden ver- 
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Ihrer Kais. und Kgl. Hoheit der Frau Erzherzogin Auguste von Oesterreich. 


In Russland sendet Broschüre CONSTANTIN MALM, PETERSBURG, Morskajastrasse Nr. 54. 


Auslandische Besteller erhalten jeden Energos von unseren Auslandsdepots verzollt zugesandt. 
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Aus dem neuen deut- 
ſchen Kongogebiet. 


Kë 


1. Transport eines Stroh- 
200065. 2. Junger Cle- 
fant als Haustier. 3. Kahn 
mit Eingeborenen am Ufer 
des Lobai. (Phot. Metro— 
pol). 4. Dorf der Kongo— 
neger (Phot. Hutin). 5. Sam— 
melſtelle von Elefantenzähnen 
im Hofe einer Fabrik. 6. Gin- 
geborene beim Rupfen eines Straußes 
(Phot. Metropol). 
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Die vom Poſtgebäude in Konſtanz herabgeftürzte Sfeinfiqur. | 
Das Erdbeben vom 16. November 1911 in Süd- und ۰ 
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Araber, deren Haujer in der Daje zerſtört jind, werden 


Vom Türkiſch-Italieniſchen Kriegsſchauplatz. — Phot. Argus. 
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Der frühere militäriſche Erzieher der kaiſerlichen Prinzen. 


Bürgermeiſter von Bremen. Gen Adjutant des Kaiſers, feiert [einen 70. Geburstag. 


Einfahrt in den Hafen der Inſel Rhodos im Aegäiſchen Meer. 
Zu den Bewegungen der italieniſchen Flotte und ihrem Erſcheinen vor Rhodos. 
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Ausſtellung. 


Diorama von der Berliner Orchideen 


Orchideen im Urwald 
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Die Reife nach Baden. 


Roman von 


Annemarie von Dathuſius. 


zu kritiſieren, wie es die andern Verwandten ſo gern 
taten. Es wollte ihr ſogar zuweilen ſcheinen, als ſei 


Gerdas leidenſchaftlicher Hang zu weltlicher Entfaltung 


ein unabänderlicher Naturtrieb, an dem die ewigen Ver⸗ 
nünfteleien wirkungslos abprallen mußten. Nur ſagen 
wollte ſie ihr, welche Angſt ſie ihretwegen ausſtand, und 
fragen wollte ſie die Unbeugſame, ob ſie mit offenen oder 


geſchloſſenen Augen dahinſegle. | 


Gerda lehnte eine Bewirtung haftig ab. 

„Ich muß leider gleich wieder aufbrechen, Tante. 
Aber vielleicht komme ich noch einmal her, nicht? Du 
wohnſt hier entzückend, ſo ſtill und poetiſch! Hier würde 
ich mich auch wohl fühlen!“ 

Geſchäftig rückte Frau von Wendt die beiden einzigen 
Seſſel zurecht, dem feinen Gaſt aber wies ſie das 
Sofa an. | 

Sie jah leidend aus, eine vorzeitige Matrone mit 
vergilbten, fajt häßlichen, aber ſympathiſchen Zügen unb 
hochtoupiertem grauem Haar, über dem eine ſchwarze 
Spitze lag. Sie war in ein anſpruchloſes ſchwarzes Woll⸗ 
kleid gehüllt, das nur am Kragen einen weißen Streifen 
zeigte. Ihr einziges Schmuckſtück, ein großer Topas in 
breiter Goldfaſſung, erinnerte Gerda an den Schmuck 
ihrer verſtorbenen Mutter, der unberührt unter ihren 
modernen Broſchen und Ketten lag. Die ſchmalen ge- 
pflegten Hände der Tante waren den ihren gleich, aber 
ſonſt hatten die beiden keine Ahnlichkeit. Die klöſterlich 
einfache Frau, die nie ein franzöſiſches Kleid getragen 
haben mochte und eine von denen geweſen war, die dem 
Mann das Leben durch Fürſorge und Genügſamkeit 
bequem machten, wäre gewiß entſetzt aufgefahren, wenn 
fie die luxuriöſen Neigungen der Nichte im ganzen Um- 
fang gekannt hätte. Sie ſah unentwegt an der Tante 
vorbei im Zimmer herum, zum Fenſter hinaus. 

„Meinſt du wirklich? Denk mal, dieſer Landgaſthof 
und das weltberühmte Hotel! Das find große Gegen⸗ 
ſätze. Aber ich glaube kaum, daß du das im Ernſt 
denkſt, ſonſt würde ich mich ganz unſäglich freuen!“ ſagte 
Frau von Wendt, die auf dem Tiſch Daumen und 
Zeigefinger beider Hände gegeneinander ausſtreckte und 
dieſem Spiel geſpannt zuſah. 

Nun wird ſie gleich fragen: wo nimmſt du eigentlich 
das Geld her? Dann ftehe ich auf und ſage: Verzeih, 
Tante, ich muß wirklich fort! dachte Gerda, gräßlich in 
die Enge getrieben. Es war doch ſo himmelſchreiend 
klar, daß ſie nicht hierher „paßte“, in dieſe von Holz⸗ 
würmern zerfreſſenen Wände, zu muffigen Möbeln und 
Menſchen! Das mochte ſich wohl alles trefflich ſchicken 
für die tauſend kleinen Nagelſchmiede des Glücks, die ihr 
innerſtes Behagen unanfechtbar von einem Ort zum 
andern trugen gleich einer Lodenjoppe. Sie aber litt 
unter jeglicher Beengnis des äußeren Lebens, ſie mochte 
nicht mit tauſend Beſcheidenheitsleuten aus einem Topf 
eſſen! Warum war es ihr, die mit ſo zärtlichen Fibern 
danach verlangte, nicht gegeben, ſchuldlos im Licht der 
Fülle zu leben und mit vollen Händen Schönheit aus⸗ 
zuſtreuen? 


5. Fortſetzung. 

Axel beſchwichtigte Gerdas heimliche Not. 

„Nur keine Aufregung! Was meinen Sie denn, 
Gerda? Wenn es mich angeht — das — da laſſen Sie 
ſich um Gottes willen Zeit. Schreiben Sie mir mal — 
wenn meine Stunde gekommen iſt. Nur nicht übers 
Knie brechen — das wäre ja —“, es wurde ihm plötzlich 
ſelber heiß vor dem entſcheidenden Wort, bei ihren 
ſchmerzdurchdrungenen Zügen — er wußte nicht mehr, 
was er zu hoffen hatte. ۱ 

Verlieren? Wie es eben fiel! Vielleicht war fie ih 
ſchon verloren, während er ganz im ſtillen noch ſein 
Haus zu ihrem Empfang ausſchmückte. Aber — was 
verſchlug das gegen die Möglichkeit, daß ſie ſich ſelbſt 
verloren hatte? Es konnte ja mit ihr ſo ſchlimm ſtehen, 
ſo niederträchtig — er wagte die Folgen nicht auszu⸗ 
denken. 

Axel klopfte an die Tür und rief zugleich: „Mama, 
ich bringe dir Gerda. Laß ſie ruhig eintreten. Ich zieh 
mich auch erſt mal um. Alſo auf Wiederſehen.“ 

Zu ihr, die ihm zuletzt nur noch widerwillig gefolgt 
war und nun ernftlich zauderte, einzutreten, ſagte er 


wieder ziemlich unbarmherzig: „Müſſen Sie denn durch- 


aus mit dieſen Leuten zurück? Ich hätte Sie ſonſt zur 
Bahn nach Oppenau gefahren!“ 

Aber da war Frau von Wendt ſchon auf der Schwelle 
erſchienen und hatte Gerda liebevoll in die Arme ge— 
ſchloſſen. Verwirrt zog ſich Axel zurück. 

Gerda wurde in ein niedriges, mit ſchmalen dürftigen 
Möbeln, uraltem Hausrat beſtelltes Zimmer gezogen, 
deſſen Fenſter gegen den Bach hinaus ging. Das 
Rauſchen der angeſchwollenen Waſſer klang herauf, und 
ein ſtarker Duft des abgekühlten Waldes erfüllte den 
Raum. Auf der kleinen Kommode bemerkte ſie Bilder 
ihres verſtorbenen Onkels Gerhard mit ſeinen Jagd⸗ 
hunden ſowie Axel als Kadett und als Leutnant. 

„Denke dir, gerade ſprach ich mit Axel davon, dir zu 
ſchreiben, ob du uns beſuchen wolleſt, und nun kommſt 
du ſogar ungerufen!“ ſagte die Tante in Freude und 
Herzlichkeit. 

Gleichwohl wußte ſie genug von der Gefahr, in der 
dieſe ſchwebte. Ihr Sohn hatte ſeine Befürchtungen laut 
werden laſſen in einer Weiſe, daß die Mutter auch den 
Zuſammenhang leicht begriff. Axels Wunſch und Wahl 
ſchmerzten ſie tief. Ob er Gerda gewann oder verlor, ſo 
wartete ſeiner mehr Elend als Segen. Schon ſah ſie im 
Geiſt ihre ſtille Heimat mit Krieg überzogen, von end— 
loſer Trauer verdüſtert. Aber ſie beſaß nicht die ſtarke 
Hand, ein Schickſal abzuwenden, noch mehr gebrach es 
ihr an weiblicher Liſt, die drohende Gefahr zu hinter— 
treiben. Ihrer Weisheit letzter Schluß war der Glaube, 
der da ſpricht: 
۱ „Befiehl du deine Wege, 

Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Des, der den Himmel lenkt.“ 

Auch Gerda gegenüber fühlte ſie ſich eigentlich nicht 

berufen, erzieheriſch zu wirken oder deren Handlungen 
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[bien gewillt, eine Neutralität herzuſtellen, wohl wiſſend, 
daß Gerda in ſeiner Gegenwart nicht die leiſeſte Er⸗ 
mahnung ertragen würde. Dennoch ahnte er die vor⸗ 
ausgegangene Szene; die große Erregung zitterte in 
beiden Frauen nach und erfüllte auch ſeine Bruſt mit 
heilloſer Trauer. Es war wie bei einem Begräbnis, 
wenn die Verſammelten ängſtlich bemüht ſind, den Toten 
mit keinem Wort zu erwähnen. 

„Ich komme ſicher in dieſen Tagen noch mal Bet!" 
wiederholte Gerda mit mattem Lächeln, als fie im Begriff 
war, fid) zu verabſchieden. Allein fie glaubte ſelbſt nicht, 
was ſie ſagte. Mit ihrer Faſſung war es vorbei, ſie 
mußte ein Ende machen, wenn ſie ſich nicht verraten 
wollte. Beklommen folgten Mutter und Sohn ihren 
künſtlichen Anſtalten. Einmal tauſchten ſie ſchnell einen 
Blick miteinander — und das war dann freilich eine 
erſchütternde Aufklärung. Axel fiel ſichtlich zuſammen. 
Das Braun ſeiner Haut entfärbte ſich in ein gelbliches 
Grau, er ſtrich ſich fortwährend mit der Linken über den 
Hinterkopf. 

Tante und Nichte umarmten und küßten fic) wieder; 
es dauerte lange, bis Gerda frei kam. Dann kehrte ſich 
Frau von Wendt ſchnell gegen das Fenſter, und Axel 
begleitete ſie hinaus. 

„Ach bitte, bleiben Sie oben. Ich kann es nicht 
ertragen“, verſuchte Gerda ihn zurückzuhalten. Aber da 
brach es gewaltſam aus ihr hervor, ſie lehnte ſich ſeit⸗ 
wärts an die Wand und begann bitterlich zu weinen. 

Sanft legte er einen Arm um ihre Hüften und flüſterte 
ihr ins Ohr: „Wollten Sie mir nicht etwas ſagen? Hab 
ich nichts mehr zu hoffen?“ 

Und wenn er ſie jetzt auf den Knien angefleht hätte, 
es wäre doch umſonſt geweſen, denn ſie ſelbſt verrannte 
ſich immer mehr in den Wahn, daß eine Umkehr aus⸗ 
geſchloſſen ſei. 

„O Gott, laſſen Sie — vergeſſen Sie mich!“ raffte 
ſie ſich auf und entfloh, ohne ihm die Hand zu reichen, 
aus Furcht, feſtgehalten zu werden. Axel ließ ſie gehen. 
Es war da — merkte er — ein Riß entſtanden, der ihn 
ſür immer von der Fliehenden trennte. Dafür gab es 
keine Abhilfe. Ein ſchleichendes Gift, mußte der Ge⸗ 
danke, um eine Sultanslaune verſchmäht zu ſein, all 
feine Lebensfreude entkräften. Oh, den beſſeren, recht⸗ 
ſchaffenen Rivalen hätte er abermals — wenn auch mit 
nermehrter Qual — ertragen können; er wäre, wie da⸗ 
mals vor feinem Freund Hellmut, würdig zur Seite 
getreten und der alten Liebe wohl noch lange treu 
geblieben. Aber nun ſie ſich ohne Anſehen der Perſon 
verkauft hatte, ganz einfach an den Meiſtbietenden fort⸗ 
geworfen, ſo war auch ſeine Ehre mitten durchgeriſſen. 
Er fragte ſich überhaupt nicht mehr, wieſo er einen 
bloßen Verdacht ungeprüft zur Gewißheit machte. Der 
Tyrannei des beleidigten Herzens hielt fein Gewiſſen nicht 
ſtand, genug, die alte Eiferſucht ſchlug plötzlich in Raſerei 
und Verachtung um, das Übergewicht einer ſchranken⸗ 
loſen, eigenſinnigen Hingabe riß ihn, den ſelbſtbewußten 
Mann, jetzt unbarmherzig zu Boden. Genug, die 
Teufelsfratze war da, ſie grinſte ihn an und ließ ſeine 
Fäuſte fliegen, die Zähne knirſchen. Verkauft, bezahlt! 
Marktware! tobte ein Teufel in ſeiner gemarterten Bruſt. 

Zuerſt ſtürzte Axel in ſein Zimmer, dann, als unten 
das aufreizende Surren des vorfahrenden Autos ertönte, 
gierte ſein Haß nach einem Opfer — er ſtapfte bösartig 
treppab und trat vor die Haustür. Die Ausflügler 
ſtiegen eben ein, Gerda voran. Da war es aber gerade, 
wie durch die dämoniſche Macht ſeines Wunſches be⸗ 
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Der Regen hatte aufgehört, die Vögel im Wald, ſo⸗ 
eben noch ſtumm, ſangen nun in einem wilden Chorus, 
als gelte es, Verſäumtes nachzuholen. 

„Ich komme eben euch zuliebe. Wie lange bleibt 
Axel da?“ fragte ſie endlich müde und traurig. Sie 
kannte ſich ſelbſt nicht mehr aus in den Widerſprüchen 
ihres Charakters. O ſie wußte ja: die zwei meinten es 
doch gut mit ihr. 

Nach einer Weile ſagte Frau von Wendt ganz leiſe 
und ſchwer: „Es iſt mir immer, als müßte ich dich gleich 
hier behalten und mit nach Hauſe nehmen: Lieber möchte 
id) nod) einen Sohn im Krieg wiſſen als dich dort in 
dem gefährlichen Getriebe, wo du vielleicht bald nicht 
mehr aus noch ein weißt!“ Dann konnte ſie das Weinen 
nicht mehr verhalten. Unter Schüttern und Schluchzen 
fuhr ſie fort: „Haſt du dir auch alles recht überlegt? Ich 
will dich ja nicht aushorchen. Du biſt dein eigener Herr. 
Aber du darfſt nur nie das Gefühl haben: ich bin allein 
auf der Welt, es iſt ja gleich, was noch aus mir wird! 
Das wäre ein großes Unrecht gegen uns alle, die dich 
lieben und vor verzweifelten Schritten bewahren möchten. 
Du haſt wohl eine Heimat, wenn du die einfache Welt 
nicht verachteſt, in der du aufgewachſen biſt. Bei uns 
wirſt du mehr als das Kind im Hauſe ſein. Da kannſt 
du ungezwungen warten und ergreifen, was ſich dir 
bietet. Iſt das nicht beſſer als deine Jagd nach Gott 
weiß für einem närriſchen Glück? Ach, liebes Kind, ſieh 


mal, beſinne dich, ſolang es noch Zeit iſt! Ich ſage 


nichts mehr.“ Sie hielt immer noch die Hand vor die 
Augen und ließ die Tropfen auf das Tiſchtuch fallen. 
Gerda hingegen konnte die Erlöſung nicht finden, irgend⸗ 
eine Starrheit hielt ihre wahren Gefühle gefangen. Sie 
ſchwieg unnatürlich lange, ganz gelähmt von dem 
Schmerz, der aus der andern Bruſt in ſie hinüberfloß. 

„Ach, Tante Klärchen“ — begann ſie in qualvollem 
Widerſpruch, „ich weiß ja gar nicht, was du dir für Ge⸗ 
fahren vorſtellſt. Und was ich ſuche — kann ich dir auch 
nicht ſagen. Sei nur nicht in Sorge meinetwegen. Aber 
es geht — es muß mit mir nun ſchon den Weg gehen, 
den ich angetreten habe.“ 

Schon zweimal hatte ſie den blauen Automobil⸗ 
ſchleier auf und wieder zugebunden; jetzt zerrte ſie an 
dem zarten Tüll, daß es krachte. „Ihr könnt es nicht 
verſtehen, was mich treibt. Ich bin nicht für Stille und 
Einfachheit geſchaffen. Ich würde euch nur auch noch 
unglücklich machen.“ 

Frau von Wendt ſtand auf mit geiſterhaftem Geſicht, 
die Hände wie zum Gebet erhoben. 

„Dein Wille geſchehe, Kind. Gott bewahre, daß ich 
dich von deinem Weg ableiten wolle. Möge er im guten 
enden. Das wünſche ich von ganzem Herzen. Aber 
glauben, glauben, liebe Gerda, kann ich es nicht. Der 
über uns läßt fid) nichts abtrogen. Und wenn es nun 
anders kommt, als du in deinem Leichtſinn denkſt —“ 
Verzweifelt ſuchte ſie Gerdas Blick, aber das letzte bißchen 
Hoffnung auf Verſtändnis ſchwand, da dieſe zum Fenſter 
hinausſah. So ſtarr und unberührt ſchienen der alten 
leiderprobten Seele dieſe Züge, daß ihr die Angſt vor 
dem rätſelhaften Weſen wie eine Spinne über den 
Rücken lief. 

„Ich werde euch niemals zur Laſt fallen!“ entgegnete 
Gerda in jenem falſchen Stolz, der in ſolchen Augen⸗ 
blicken der Ratloſigkeit und Beſtürzung immer die un⸗ 
eingeſtandene Not verdecken muß. 

Zu beider Befreiung kam Axel zurück, und mit ſeinem 
Eintritt nahm das Geſpräch eine andere Richtung. Er 
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Beſinnung — das wäre noch lange nicht das größte 
Übel! dachte ſie, des Jammers müde. Eine halbe 
Stunde verging ſodann in Gedanken darüber, wie ihre 
Verehrer und Widerſacher von dieſem Ende betroffen 
würden. Der Herzog vor allen? Was ging in ihm vor, 
wenn ſich im Hotel die Botſchaft herumſprach und 
ihn etwa ereilte, während er mit Mutter und Schweſter 
das Souper einnahm. 

„Durchlaucht verzeihen — haben Durchlaucht fon 
von dem entſetzlichen Automobilunglück des Sultans von 
Irawaddi gehört? Soeben paſſiert. Die Baronin 
Hellern ſoll tot ſein.“ Ob dieſes Wunder von Selbſt⸗ 
beherrſchung dann nicht doch Meſſer und Gabel fallen 
ließ und feinen hochmögenden Damen davonlief? 

Mit geſchloſſenen Augen ſuchte ſie ſich ſeine 
Schreckensmiene auszumalen. Oder? War es ſo ganz 
undenkbar, daß er nur ein ganz klein wenig zuſammen⸗ 
fuhr, mit den Damen etliche Worte des Bedauerns 
tauſchte und dabei ſeine Seezunge in Weißwein gelaſſen 
verſpeiſte in dem grämlichen Gefühl: Eine Roſe geknickt, 
eh ihr Duft mich erquidte!? Keine Trauer an ihrem 
Grab? Wie ein ſpielendes Kind begann ſie aufzuzählen: 
Liſette würde ſehr heftig und lange weinen, Kattie 
würde einen ganzen Tag untröſtlich fein und fid) ber- 
weilen mit meinem Nachlaß zu ſchaffen machen. Zwei 
armſelige Kreaturen. Von andern Augen würde zu 
meinem Andenken wohl kaum ein Fingerhut voll ver⸗ 
goſſen. Aber meine gute, treue Liſette, die ich tagtäglich 
mit böſen Launen plage — o Gott, wie das arme Ding 
weinen würde! Bei dieſem Gedanken rollten Gerda ſelbſt 
große Tränen über die Wangen, und ſie fühlte wie nie 
zuvor: „Geliebt zu ſein, das iſt der Sinn des Lebens!“ 
Oh, wie ſehnte fie ſich jetzt, Liebe zu geben, Liebe zu 
empfangen und doch ſich im Schenken von keiner Seele 
übertreffen zu laſſen! 

Auf einmal wurde ihr bange um die Sicherheit der 
Hände, die das Steuer führten. Nein, ſie wollte leben, 
leben um verſäumter Liebe willen! Sie hatte die 
Himmelsgabe gering geachtet, manches Samenkorn war 
in ihr auf ſteinigen Boden gefallen. Aber von dieſer 
Stunde an — — —. Und fie demütigte fid) tief, indem 
ſie einen langen Brief an Axel ausdachte, darin ſie ihre 
Ehre behaupten und ihn bitten wollte, ihr feine Freund⸗ 
ſchaft nicht zu entziehen. Er durfte nicht fürchten, daß 
ſie in Schande untergehe. Gleich morgen konnte ſie den 
größten Teil ihres Schmucks, all die Andenken an ihren 
ſchenkfreudigen Hellmut, verkaufen, ihre Schulden be⸗ 
zahlen und einen anſtändigen Rückzug antreten. Dann 
hatte ſie eben eine letzte, ſchöne, aufregende Woche im 
Lande der Torheit zugebracht und dieſe rauſchende Luſt 
mit ihrer letzten Habe bezahlt! Noch 0٤ jie vor 
feinem Angeſicht zu erröten. 

Wie ein milder Sommerregen rieſelte es über die 
Wangen, während ſie das ganze Weh dieſer Reſignation 
ausſchlürfte. ۱ 

„Ja, Tante Klärchen, ich komme! In deinem trau- 


lichen Heim will ich mich mit dem Los der Armut ver⸗ 


ſöhnen und den alten Traum vom goldenen Überfluß 
bezwingen, vergeſſen — — —“ 

In der Dämmerung kamen ſie in Baden an. Ellen 
Ramin ſtieg ſchon in der Altſtadt aus; ſie wohnte in 
einer ſehr beſcheidenen Penſion. Wenn ſie erwartet 
hatte, vom Sultan zum Souper in das Hotel eingeladen 
zu werden, ſo mußte ſie bitter enttäuſcht ſein. Der 
launiſche Verſchwender ſchien von der Fahrt nichts 
weniger als befriedigt und hatte übrigens nur noch 
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ſchworen, daß der Kavalier Bodenbach auf Geheiß ſeiner 
Dame noch einmal zur Terraſſe lief, offenbar, um eine 
vergeſſene Sache zu holen. Axel ging ſachte am Haus 
entlang. Er kehrte dem Wagen den Rücken und blickte 
zu Boden. Was er wiſſen wollte, ſagten ihm die Ohren. 
Die beiden Offiziere begegneten ſich bei der Treppe. 
Bodenbach hatte den Feind zu ſpät bemerkt; grußlos 
ſtrebte er an dieſem vorbeizukommen, wobei er doch nicht 
umhin konnte, den lächerlichen Vorwand großer Ge⸗ 
ſchäftigkeit zu markieren. 

„Kuppler!“ knirſchte Axel laut genug für deſſen 

Ohren. 

Der Beleidigte hielt eine Taſche in der Rechten. Er 
drehte ſich darauf ſogleich um und bohrte feinen Blick 
eine Sekunde wie ein Irrſinniger in Axels Rücken. Dann 
holte er ihn mit drei Sätzen ein und zwang ihn, zu 
ſtehen. 

„Sie werden von mir hören!“ ſagte er feſt, mit 
zuſammengepreßten Kiefern. Darauf kehrte er etwas 
gemeſſener zurück, ſeine Miene nahm eine pathetiſche 
Würde an, in der noch lange ein tiefes Erſtaunen über 
das peinliche Renkontre nachwirkte. Von ſeinen Be⸗ 
gleitern ſchien nur Frau von Hellern die Szene be⸗ 
obachtet zu haben; er ſah ihre Augen in höchſter 
Spannung auf ſich gerichtet. Aber ſie getraute ſich nicht 
zu fragen. Sie mußte ſich ſtellen, als wiſſe ſie nichts 
davon, daß ihr Vetter die eingetretene Entfremdung 
vor allen Leuten zur Schau trug, indem er ihr verächt⸗ 
lich den Rücken kehrte. Nach der Urſache dieſes un⸗ 
menſchlichen Verhaltens brauchte ſie freilich nicht zu 
fahnden. Schnell, blitzſchnell begriff ſie den traurigen 
Trugſchluß ſeiner gekränkten Liebe und das grauſame 


Ende einer holden Freundſchaft. Allein ſie konnte ihre 


Genugtuung nicht finden in dem Gefühl, ſchwer ver⸗ 
kannt und beleidigt zu fein. Hatte ſie doch den Schein 
einer ſchmählichen Verirrung auf ſich geladen und in 
dieſem gefährlichen Augenblick des treuen Kameraden 
Los entſchieden! Das bittere, ſalzige Wörtlein: „Denke 
nicht ſchlecht von mir!“ auszuſprechen, war ſie zu ſtolz 
geweſen. Und jetzt war's zu ſpät. Schon wehte ein 
kalter Hauch von Einſamkeit aus dieſem Scheiden her, 
und die arme Seele begann zu fröſteln. 

Die neugierige Ellen Ramin ſetzte ſie indeſſen mit 
zudringlichen Fragen in Verlegenheit, während der 
Sultan, ſichtlich geärgert, in ſeiner Ecke lehnte. Boden⸗ 
bach allein zeigte ſich fröhlich und guter Dinge, obgleich 
er gewiß am meiſten Grund hatte, dieſe Vergnügungs⸗ 
reiſe zu verwünſchen. Er liebäugelte mit dem Herrn 
der Heerſcharen, ob er wohl mit geſunden Gliedern aus 
diefem Handel hervorgehen werde? Das Unbehagen 
ſteckte ihm wie eine Fiſchgräte im Hals, er wäre es gern 
ſchnell losgeworden und fab fid) nun gezwungen, noch 
zwei Stunden ohne Labung auf einem unbequemen Sitz 
und in langweiliger Geſellſchaft auszuharren. Er rächte 
ſich für all das Mißgeſchick, indem er der Ramin anzüg⸗ 
liche Sächelchen zuflüſterte. 

Auf halbem Weg wurde der Sultan wieder ge⸗ 
ſprächig, ja, verleitet von der Luſtigkeit des vor ihm 
ſitzendes Paares, ſogar ein wenig kühn. Die wortkarge 
Nachbarin merkte es erft, als er ihre ſelbſtvergeſſen 
ruhende Rechte aufhob und eilig küßte. Da wickelte ſie 
beide Hände in die Decke, rückte oftentativ von dem zärt⸗ 
lichen Freier ab und lehnte ſich mit ſchläfriger Miene 
zur Seite. 


Jetzt einſchlafen und aus dem Traum heraus gegen 


eine Wand geſchleudert werden, ohne eine Sekunde 
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vorwurfsvoll, in der feſten Abſicht, das peinliche 
Schweigen, koſte es, was es wolle, zu hintertreiben. 

„Ich ſagte Ihnen doch, daß ich Axel antraf und ſeine 
Mutter, von der ich nad) Pantin eingeladen wurde — — 
nicht?“ begann ſie, eine ganze Kette von Fragen und 
Antworten vorausſehend. 

Kattie bemerkte den geſpitzten Mund ſowie die hoch⸗ 
gezogenen Brauen, beides Zeichen ruhiger Entſchloſſen⸗ 
heit, die ſie zittern ließen. 

Wär es möglich, daß ſie ſich dieſem rechtſchaffenen, 
notleidenden Junker an den Hals warf? Der Gedanke 
fuhr ihr wie eine Nadel durch den Kopf und verwandelte 
urplötzlich alle Gefühle. Erbleichend ſorſchte ſie in Gerdas 
Zügen, aber die ließ ihren Blick gelaſſen über den Raſen, 
die Teppichbeete und hinüber auf die Meßmerſche Ter⸗ 
raſſe ſchweifen. Es lag ein ſonderbares Gemiſch von 
Zuverſicht und Gefaßtheit in diefer Phyſiognomie, der⸗ 
gleichen Kattie noch nie wahrgenommen hatte. Das 
konnte keine Heuchelei ſein, in dieſer Kunſt beſaß Gerda 
nicht die geringſten Talente. 

„Dann glaube ich, daß diefe Begegnung Sie ſehr 
angegriffen und umgeſtimmt hat! Sie ſehen ſo ergeben 
und beſcheiden aus, wie wenn man Sie wieder auf den 
‚rechten Weg‘ gebracht hätte!“ ſagte die Engländerin 
mit verletzendem Hohn, der denn auch gleich die beab⸗ 
ſichtigte Wirkung hervorrief. Nichts konnte Gerda in 
ihrer jetzigen Verfaſſung peinlicher ſein, als wenn man 
ihre Willensfreiheit in Zweifel zog und aus ihrem ehr⸗ 
lichen Abgang eine „reuige Umkehr“ machte. 

Das wußte Kattie ſehr gut, ſie war ſchon gerüſtet 
zu dieſem Kampf mit dem kindlich deutſchen Gemüt, das 
ihr in gleichem Maße Liebe und Verachtung einflößte. 
Wenn nichts mehr zu retten war, ſo wollte ſie ſich 
wenigſtens rächen für ſo viel zerſchlagene Hoffnungen, 
getäuſchtes Zutrauen und vergebliche Gefolgſchaft. Und 
an wem? An einem bekehrten Sünder, der Buße tut? 
War Gerda ſchon ſo weit von ihren vorigen Ambitionen 
entfernt, daß fie keinen Stachel mehr zu fürchten hatte? 

„Sie ſind jetzt nur boshaft, Kattie! Aber ich muß 
doch mit Ihnen reden, es geht nicht anders!“ ſeufzte 
ſie nun ſchwer, von Gewiſſensbiſſen gefolgt. Dabei hielt 
fie verlegen Umſchau nach einem Platz für eine un: 
geſtörte Ausſprache. Fortwährend wurde ſie hier an— 
geſtarrt, ein ganzes Rudel junger und alter Courmacher 
defilierte vor ihrer Bank, trotzdem ſie noch keinen eines 
Blicks gewürdigt hatte. 

Mit widerwilliger Miene folgte Kattie zum Kurhaus, 
wo ſie ſich auf die Terraſſe in eine Ecke fetzten und 
eine Limonade tranken. Durch ihr Verhalten ſtörte ſie 
Gerdas vorgefaßte Zuſprüche und Erklärungen, weshalb 
ſich dieſe ſchließlich geradezu gezwungen ſah, ohne Um— 
ſchweife zu ſprechen. Aber ſie tat es nicht mehr mit der 
vorigen Überlegenheit, ſondern mit einem verräteriſchen 
Eifer, unter heftigen Selbſtanklagen. 

„Jawohl, es iſt Zeit, daß wir von dieſem Schau— 
platz verſchwinden. Wenigſtens ich! Mir könnten ſonſt 
bald böſe Geſchichten zuſtoßen, Kattie. Sie wiſſen ſchon, 
was ich meine. Ich will es nicht darauf ankommen 
laſſen. O Gott, was für ein Wahnſinn!“ 

Da kannte auch die Engländerin keine Scheu und 
Schranken mehr. Lief es nicht darauf hinaus, daß ſie 
als böſer Geiſt die irrende Seele zum Verbrechen an— 
getrieben habe? 

„Die Wahrheit zu ſagen: Ich glaube nicht an dieſes 
Erwachen aus einem häßlichen Traum — noch an die 
zurückgekehrte Einſicht!“ ſagte ſie hart. „Sie haben ganz 
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Augen für Gerda Hellern, deren Zuſtand ihn ſehr be— 
unruhigte. 

Auf der Strecke bis zum Hotel wagte er endlich die 
entſcheidende Frage, ob fie ihm heute abend das Ber- 
gnügen machen werde, mit ihm allein zu ſoupieren? Es 
war ein Fehltritt, ſie verneinte feufzend, lächelnd. 


„Ich bin zu müde, Hoheit, und möchte auf dem 


Zimmer eſſen!“ 
Seine Enttäuſchung jab fie kaum, fie war zu ſehr mit 


ſich ſelbſt beſchäftigt. 


Beim Abſchied fah fie Bodenbach wiederum forſchend 
an. Dann konnte ſie ſich doch nicht beherrſchen: „Was 
war das noch mit Herrn von Wendt vor der Terraſſe?“ 

„Ach, ein kleines Mißverſtändnis, nichts von Be- 
deutung, Baronin!“ ſagte er mit leiſer Ironie und einer 
übertriebenen Verbeugung, die ihr mehr verriet als ſeine 
Worte. Sie entſchloß ſich, noch in dieſer Stunde an 
Axel zu ſchreiben. 

So endete die viel bemerkte Fahrt. 


de ۱ * 
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Die Kapelle ſpielte Crémieux' ſchwermütigen Walzer: 
„Quand l'amour meurt“, und Gerda, die neben 
Kattie auf einer Bank im Kurgarten ſaß, ſummte 
den Text dazu. Es war die rechte Melodie für ihre 
Abſchiedſtimmung. Die eindringlichen Töne der Violine, 
das ſchmerzliche Ende des Himmels auf Erden beklagend, 
beſtärkten ſie in ihrem trübſeligen Heimverlangen und 
erregten in ihrem Gemüt ein bitterſüßes Delirium. Mit 
den Augen eines Auswanderers, der vom Schiffsbord 
zum letztenmal vertraute Ufer grüßt, umfaßte ſie das 
bewegte Bild, den Sammelplatz von Tauſenden, die ein 
gutes Recht auf diefes Stelldichein beſaßen. War auch 
nur einer unter den eleganten Spaziergängern ſo ſchlecht 
ausgerüſtet wie ſie für den ausgelaſſenen Wettſtreit der 
Genußſucht und Verſchwendung? 

Ich kam, um die Königin zu ſpielen, und ziehe mich 
als Bettlerin zurück! dachte ſie traurig, aber ohne Groll 
und Wankelmut. Das Bewußtſein, einen großen Sieg 
über ihre Eitelkeit, ihren allzeit regen Ehrgeiz errungen 
zu haben, gab ihr Stolz und Kraft, den Aufbruch ohne 
beſchämende Überſtürzung zu vollziehen. Er durfte in 
keinem Zug den Anſchein einer Flucht erwecken. Noch 
ahnte Kattie nichts, obwohl ihr die plötzliche Ruhe der 
Herrin ſehr verdächtig vorkam. Gerda trug ohne deren 
Wiſſen ihren ganzen Schmuck bei ſich, entſchloſſen, ihn, 
wenn möglich, noch in dieſer Stunde bei einem der 
Juweliere unter den Kolonnaden zu verkaufen. Aber das 
war nicht alles. Auch die ſo teuer erſtandenen Toiletten 
hoffte ſie um die Hälfte des Preiſes wieder loszu— 
werden. 

Dazu mußte ihr Kattie behilflich ſein, ſie mochte den 
tückiſchen Krämer nicht mehr ſehen. 

Wie aber das begehrliche Herz aus all ſeinen Illu— 
ſionen ſtürzen? 

Sie konnten nicht länger zuſammenbleiben. So 
ſchwer es Gerda wurde, ſich wieder von dem immer auf— 
geweckten, munter plaudernden Star zu trennen, der 
ihre Trübſal fortblies und ihre Begierden entfachte — 
es mußte nun einmal ſein. Schon die beſcheidene Liſette 
mit aufs Land zu nehmen, war ein Luxus, den ſie kaum 
vor der Tante verantworten konnte. Die Engländerin 
gab ihr unvermutet ſelbſt Gelegenheit, die Rede auf die 
Notwendigkeit der Trennung zu bringen. 

„Sie haben mir noch gar nichts von der geſtrigen 
Fahrt erzählt, darf ich davon nichts wiſſen?“ fragte ſie 


chern ließ? Ach, ion . 
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die aus Rand und Band geratene Miß nur eine viel⸗ 
ſagende Grimaſſe herauskehrte, die ungefähr bedeuten 
ſollte: Ich lache nur über deine ſittliche Entrüſtung! 
Haft du vielleicht bloß mit dem Feuer geſpielt? Wollteſt 
du nicht dein Süpplein dran kochen? Wozu denn jetzt 
die Aſchenbrödelmiene? 

Und Gerda empfand dieſe Stiche, ja, ſie gab den hart⸗ 
herzigen Blicken ſelbſt die empfindlichſten Stellen preis. 
Die Hefe dieſer furchtbaren Gärung war Ekel, Selbſt⸗ 
verachtung. Gerda kam ſich verkauft, erbärmlich vor, 
wie wenn ſie die geheimen Schleichwege, die eine über⸗ 
reizte Phantaſie ihr in manchen Stunden vorſpiegelte, in 
Wirklichkeit ſchon ge⸗ 
gangen wäre. Hatte 
ſie Kattie nicht oftmals 
das Recht gegeben, 
gering von ihr zu 
denken — als von 
einem Gegenſtand, mit 


dem ſich trefflich ſcha⸗ 
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der erſte Schritt zu 
dieſer Reiſe war ja 
gleichbedeutend mit 
dem Verzicht auf den 
Rang einer ehren⸗ 
werten Seele — eine 
niedrige Spekulation 
auf die erhabenen Zus 
fälle des Daſeins 
geweſen. Zeitlebens 
mußte ſie nun daran 
denken, daß ſie mit 
ſiebenmal verſchleier⸗ 
tem Herzen auf den 
Männerfang auszog 
und deſſen von einer 
Dienerin überwieſen 
wurde, weil ſie nicht 
ſchlecht genug war, ſich 
zu verkaufen — — 
Aller Würde bar, 
lief ſie von Kattie fort 
ins Hotel, wo ſie ſich 
einſchloß und ſtunden⸗ 
lang weinend auf dem 
Bette lag — — — 
Sie hatte die ver⸗ 
gangene Nacht kein 
Auge zugetan, die Erſchöpfung war darum bald mät- 
tiger als der geiſtige Widerſtand, ſie ſchlief ein und 
erwachte erſt am Nachmittag, als Kattie zum dritten⸗ 
mal an ihre Tür pochte. 

Verſtört erhob ſich Gerda, aber Kattie warf ſich 
ſchuldbewußt, mit entſetzlichem Schluchzen an ihre Bruſt, 
was ſie alles ohne eigentliche Ergriffenheit oder Troſt⸗ 
kraft geſchehen ließ. Es war ja nun doch alles eins, 
auch gab es ja nichts mehr zu reparieren. 

„Wohin wollen Sie nun gehen, Kattie? Soll ich 
nicht vor der Abreiſe noch verſuchen, die Herzogin von 
Arlesheim für Sie zu intereſſieren?“ fragte ſie ſanft und 
ungläubig. 

„O, ich reife heim nach Bedford zu meiner Mutter!“ 
gab die Gefragte nur noch heftiger ſchluchzend zurück, 
und Gerda wußte nichts Beſſeres zu ihrer Beruhigung 
zu ſagen, als daß ſie ihr aus dem Erlös des Schmucks 
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Troft. 


Was weiß denn der Gefunde, 
Wie wohl Geiundbeit tut? 

Das kennt allein der Wunde, 
Des Schmerz ein wenig rubt. 


JDen freut das Lichigeflimmer 
Am hellen Tage ganz? 

۱ 1 In tiefer Nadt ein Schimmer 
۱ Bat wundervolleren Glanz. 


Das ift ein laues Bebagen, 

Do Glück an Glück lich ſchließt — 
Dom Raufd) emporgetragen 
Wird nur, wer leidgefdlagen 
Ein kurzes Glück genießt. 
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einfach nicht den Mut zu Ihren Wünſchen. Es follten 
Ihnen alle Früchte mühelos in den Schoß fallen. 
Wiſſen Sie, was ich geſtern an Ihrer Stelle getan 
hätte?“ 

Aber Gerda verlangte nicht nach dieſem Kern, ihr 
war bange vor weiteren Enthüllungen, ſie fühlte, wieviel 
ſie ſich ſelbſt verborgen hatte. 

„Ach, Sie reden ja lauter Unſinn, Sie ſind empört, 
weil unſere Pläne ins Waſſer fielen!“ wehrte ſie 
haſtig ab. 

Doch unerbittlich fuhr Kattie fort: „Ich hätte den 
braven Vetter, der ſo ſehr gegen Ihren hieſigen Auf⸗ 
enthalt iſt, zuerſt ein⸗ 
mal um fünftauſend 
Mark gebeten.“ 

„Und dann?“ Ger- 
da zitterte ſchon im 
voraus vor der Ant⸗ 
wort, die ſie ahnte. 

„Dann — wären 
Ihre Pläne wohl 
kaum ins Waſſer ge⸗ 
fallen!“ verſetzte Kattie 
mit zyniſchem Lächeln. 

„Sie ſind gemein, 
Kattie, das hätte ich 
nicht von Ihnen ge⸗ 
dacht! Pfui, wie kön⸗ 
nen Sie mir ſo etwas 
auch nur im Zorn 
zumuten!“ 

Sie rückte empört 
von der Geſellſchafte⸗ 
rin ab, als fürchte ſie 
eine Anſteckung von 
dieſen gemeinen ſeeli⸗ 
ſchen Trieben. Allein 
dieſe ließ nun nicht 
mehr locker, ihr Mo⸗ 
tiv hieß: „Alles oder 
nichts.“ 

„Das finde ich noch 
lange nicht ſo ſchlimm, 
als wenn Sie ihn aus 
Verzweiflung heira⸗ 
ten, weil Sie hier 
durch eigene Schuld 
Fiasko machen!“ ſpiel⸗ 
te ſie den letzten 
Trumpf aus, wobei ſie die Arme über der Bruſt kreuzte 
und mit ihrem Stuhl zu ſchaukeln anfing. Es war eine 
ſo verwegene Demaskierung, daß Gerda die Gefährtin 
ihrer Schmach nur noch ratlos anſtarrte. Auf einmal 
ermaß ſie den Schaden, den ſie ſich ſelbſt zufügte, 
indem ſie dieſe durch Stillſchweigen oder Reden in 
Rätſeln zur Vertrauten gemacht hatte. Dieſe Täuſchung 
war um ſo gefährlicher, als ſie ſelbſt über ihre innerſten 
Möglichkeiten abſichtlich im unklaren geblieben war. 
Nun gab es keine Beſchönigung mehr, ſie ſah ihre Fratze 
in einem Spiegel, dem ſie nicht entlaufen, den ſie nicht 
zerſchmettern konnte. 

Sie hat beſtimmt erwartet, daß ich beim Sultan 
„Liebesdienſte“ antreten und ſie mir ſogleich in irgend⸗ 
ein Schloß oder eine Villa am Meer folgen werde! 
dachte Gerda, und dieſer Argwohn plagte ſie, bis er 
unter Zornestränen ausgeſprochen wurde. Wozu jedoch 
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„Stellen Sie die Nelken in eine Vaſe mit friſchem 
Waſſer!“ ſagte ſie zu der Zofe, die nach der ſtürmiſchen 
Heimkehr ihrer Herrin vom Kurgarten und der eigen⸗ 
tümlichen Sieſta in verſchloſſenem Zimmer innerlich auf 
einen ganz andern Empfang eingerichtet war. Aber das 
Erſtaunen des Mädchens wuchs ins grenzenloſe, als 
ihr die Herrin vollends ein Goldſtück in die Hand drückte, 
damit ſie — wie die Spendende ſich ausdrückte, „nachher 
gern an die Tage in dieſem Hotel zurückdenke“. 

Manchmal denkt man — es kann bei ihr gar nicht 
richtig im Kopf ſein! überlegte Liſette, die Undankbare, 
in tiefer Beſorgnis. 

* 

Der Blumenkorſo bewegte fic) in langſamer Fahrt bie 
Lichtentaler Allee hinunter und wieder herauf bis an 
den Kurgarten. Cine hellgekleidete, elegante Menge, bie 
rief, lachte, grüßte und Konfetti warf, ſäumte die breiten 
Wege, flutete über den Raſen und an den Ufern der Oos 
entlang. Bewundernde, verlangende Blicke folgten den 
Glückbegnadeten, denen, die den Reigen führten, die zu 
Wagen waren. 

Der Viererzug des Sultans, vor einen kleinen Selbſt⸗ 
fahrer gefpannt, war mit Mohn, Kornblumen und 
Ahren geſchmückt. Er leuchtete wundervoll aus dem 
Blumenmeer heraus. Die Coach der Lederer zeigte 
Schneeballen, gelbe, weiße, grüne, in verſchwenderiſcher 
Fülle. Die Räder ſchienen ein großes, rollendes Beet, 
die Leinen waren mit Vergißmeinnicht und Reſeden um⸗ 
wickelt, und ſelbſt das Trittbrett war ein Blumentuff. 
Aber die Viktoria der Großfürſtin Xenia ſtellte alles in 
den Schatten. 

Gerda glaubte nie jo viel Maréchal⸗Niel⸗Roſen auf 
einmal geſehen zu haben. Die ſchöne, blaſſe Frau fuhr 
in einer Laube aus lauter Roſen. Sie ſaß darin wie die 
Fee im Märchen auf ihrem Blumenthron. Vom Bock 
des Wagens, von den Geſchirren war kaum etwas zu 
ſehen — Roſen — überall Roſen. Und die langen, gelben 
Paradiesreiher auf dem Hut der Kaiſerlichen Hoheit 
wehten wie eine Fahne über dieſem gelben Roſenmeer! 

Mit Augen und Sinnen verſchlang Gerda dies Bild. 
Sie ſtand an das Gitter des Kurgartens gepreßt, mitten. 
in der Menſchenflut, und ſtarrte in den prächtigen Aufzug 
hinein. Dem Sultan war ſie ausgewichen wie einem 
Peſtkranken. Ihr war bei ſeinem Anblick, als fähe fie. 
neben dieſem dunkeln, lüſternen Männergeſicht Axels 
finſtere, ſchmerzentſtellte Züge, ihr eigenes entwürdigtes 
Geſicht und dazu noch die neugierig höhniſchen Augen, 
der andern. Ja, wenn ihr vorhin die frohe Botſchaft 
nicht geklungen hätte! Aber nun tönten ja wieder alle 
Glocken der Lebensfreude — ein himmliſches Geläute 
und Frohlocken! ۱ 

Im Mullkleid vom Ton ihrer Nelken ftand fie unter 
den ſchiebenden Maſſen und erwartete „ihn“. Ein paar. 
auserwählte Blumen aus ſeinem Strauß hielt ſie an die 
Bruſt gedrückt, ihre ſpähenden Augen waren trocken 
wie Aſche. 

Die Marquife von Bouff«ée ſaß in einer lila Toilette 
unter hellblauen Hortenſien und führte die Zügel ihres 
Dogcarts geſchickt durch den Troß von Wagen und Fuß⸗ 
gängern. Die blauen Glockenblumen um den breiten 
Florentinerhut wippten auf und nieder, und die blumen⸗ 
geſchmückte Peitſche ragte phantaſtiſch in die blaue Luft. 
Ihr folgte der Ponywagen der beiden Komteſſen 
Heringen, zweier blonder, ſchlanker Ariſtokratinnen des 
Wiener Hochadels. Er war anſpruchslos mit Marge⸗ 
riten geſchmückt, aber fo duftig wie feine Inſaſſinnen. 
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ein hinreichendes Reiſegeld anbieten könne. Da ſchien 
ſich Kattie auf etwas zu beſinnen, ſie lief hinaus und 
kam gleich wieder mit einem Nelkenſtrauß ſowie einem 
kleinen Paket zurück. 

„Die Blumen mit Brief ſchickte der Herzog, dieſes 
da hat mir ſoeben ein Mr. Zandworth für Sie über⸗ 
geben.“ l 

„Wer ift denn das?“ 

Unwillkürlich griff Gerda zuerſt nach dem ver⸗ 
ſiegelten Paket. Ein Etui aus blauem Samt kam zum 
Vorſchein, das ein Diadem mit ſchreckhaft großen 
Brillanten enthielt und einen unſchätzbaren Wert haben 
mußte. Kattie ſtieß natürlich einen halb unterdrückten 
Freudenſchrei aus, als ob ſie das Erbleichen der Herrin 
nicht wahrgenommen hatte. 

„Ach ſo!“ machte fie heifer. „Warum ſagten Sie 
nicht gleich, daß es vom Sultan kommt? Ich hätte es 
dann nicht erſt aufgemacht. Bitte, packen Sie's wieder 
ein, und tragen Sie es gleich zurück.“ 

Dies war ſo geſprochen, daß die Engländerin auch 
nicht an den leiſeſten Widerſpruch dachte. Sie ſchlug 
nur in Gedanken die Hände zuſammen, indeſſen ihre 
Blicke noch eine Weile mit unſäglicher Wehmut an dem 
herrlich blitzenden, koſtbaren Geſchenk des Verſuchers 
hingen. Ohne Zögern tat ſie wie befohlen. Was hinter 
dieſem Vorhang an holden Möglichkeiten verſank, ſtieg 
wohl an anderer Stelle wieder auf. Unter der Tür ſah 
ſie, mit welcher Bewegung Gerda den Brief des 
Herzogs las. 

„Bedford liegt mitten in England, aber ich hoffe doch 
noch, hier mein Glück zu machen!“ lachte ſie im Davon⸗ 
gehen. Den verſchmähten Schmuck drückte ſie närriſch 
an ihre Bruſt. War es ſo ganz undenkbar, daß der 
Eigentümer ihn ihr als — — Botenlohn überließ? 

Gerda hingegen vertiefte ſich mit ganzer Seele in das 
blaue Brieflein mit der weißgeprägten Fürſtenkrone. 
Da ſtand zu leſen: 

„Liebe Baronin! ۱ 

„Das Auge, bas mich ſo ſchrecklich ärgerte, als 
es Sie geſtern im Wagen eines mir und Ihnen 
gleichermaßen fremden Herrn davoneilen ſah, habe ich 
mir zwar nicht ausgeriſſen. Aber ich verbrachte dafür 
einen Tag mit Bitterniſſen. Auch die beliebte Formel 
‚Srauenlaune‘ konnte mir dieſes ſeltſame „Geſicht' 
nicht erklären. Dies und Ihr plötzliches Verſchwinden 
am vorgeſtrigen Renntag möchte ich mir darum am 
liebſten von Ihnen mündlich deuten laſſen. Ich habe 
ſonſt eine feine Witterung für verdiente Ungnade. 
Räumen Sie ein, daß ich in dieſem Fall vollkommen 
im dunkeln tappen muß, und gewähren Sie mir 
„mildernde Umſtände“, falls ich mit Blindheit ge- 
ſchlagen ſein ſollte. Ich hoffe, Ihnen nach Tiſch oder 
beim Blumenkorſo zu begegnen. 

Arlesheim.“ 

Gerda ſpürte hinter dieſen ironiſch gefärbten Zeilen 
ſehr gut den Vorwurf eines gekränkten Herzens und 
empfand gleich einen angenehmen Schrecken, der ſich 
langſam in eitel Freude auflöſte. Es wollte ſie ſogar 
gleich wieder eine mächtige Rührung überwältigen, nur 
durch Liſettes Eintritt wurde ſie daran verhindert, die 
zugehörigen Blumen zu küſſen. Wäre hingegen der 
Schreiber gerade zugegen geweſen, als Gerda Hellern 
bedachtſam ihre Brillanten und Perlen aus der Taſche 
wühlte und in bie eiſerne Kaſſette im großen Koffer ver: 
ſchloß, ſo hätte er — die Kenntnis ihres Seelenzuſtandes 
vorausgeſetzt, eine große Genugtuung empfinden müſſen. 
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wartet, eine impulfive Frage nah dem Grund ihrer 
Verftimmung, ſtatt deffen ftelgte er wieder im Rokoko⸗ 
ſchritt einher und verfolgte fein Ziel auf Zickzackwegen. 

Mit wahrer Wonne warf ſie den Stein in dieſe 
Porzellankammer: „Morgen abend fahr ich nad) Haufe!” 
Sogar war ſie ſtolz genug, dabei auf die andere Seite 
zu blicken, als ſei ſie weit entfernt davon, die Wirkung 
dieſer Nachricht in ſeinen Zügen leſen zu wollen. 

Guido Arlesheim [af fid) plötzlich veranlagt, feine 
Gefühle zu revidieren und zu belennen, daß er ſich in 
dieſer Frau gewaltig verrechnet hatte. Noch geſtern 
war er geneigt geweſen, in ihr eines jener feſſelnden, gar 
zu ſeltenen Geſchöpfe zu erblicken, die ihren Neigungen 
aus großer Eigenart freien Lauf laſſen und lieber den 
Schatten des geſellſchaftlichen Banns ertragen, als daß 
ſie ihr Herz verleugnen. Aber nun geriet ſein Urteil ins 
Schwanken. 9 


Da er von ihrer Neigung zu ihm allzu deutliche 


Zeichen erhalten hatte, konnte er den Umſchlag ihrer Ge- 
fühle nur als Feigheit auffaſſen. Er war tief beſtürzt. 

mit das unwiderruflich? Ich glaubte gehört zu 
haben, Ihr Aufenthalt werde von längerer Dauer ſein?“ 
lautete ſeine leiſe Frage. 

Sie mußte ihm hierauf durchaus ihr Geſicht zu⸗ 
wenden. „Wie meinen Durchlaucht? Ach, das hing doch 
ganz davon ab, wie es mir hier gefallen würde!“ ent⸗ 
gegnete ſie grauſam, mit deutlicher Abſicht einer Kränkung. 

Arlesheim folgte darauf ſofort einem etwas unklaren 
Drang, ſeine Handſchuhe auszuziehen, welchem Geſchäft 
er ſcheinbar große Aufmerkſamkeit ſchenkte. Er konnte 
jedoch trotz tiefem Nachdenken nicht darauf kommen, 
was ſie gegen ihn im Schilde führte. | 

„Ca va sans dire! Aber id) fonjtatiere immerhi 
eine mir unerklärliche Veränderung in Ihrem Verhalten 
zu mir, Baronin! Darf ich fragen, was hierzu die 
Urſache iſt?“ erkundigte er ſich, ohne ein einziges Wort 
ſtärker als gewöhnlich zu betonen. 

Gerda erſchrak über dieſen unbeirrbaren Stolz und 
die überlegene Güte ſeines Weſens, die ſich noch nie ſo 
deutlich erwieſen hatte; aber nun erſt recht machte ſie ſich 
über ihn die bitterſten Gedanken. 

Iſt dies der Ausdruck einer leidenſchaftlichen Seele 
und ſehr begrenzter Empfindungen? Wie? Ich beleidige 
ihn in einem fort, ich zeige ihm, daß er mir verächtlich iſt 
mit ſeiner langweiligen, eingefrorenen Gemeſſenheit, 
und er — er behandelt mich nur um ſo mehr mit Sanft⸗ 


mut und Reſpekt? Iſt das noch Leben? Wie unmänn⸗ 


lich dann — iſt es aber eine Maske, fühlt er denn nicht, 
daß fie die Liebe einer Frau beſchimpft?; | 

Sie konnte fid) nicht entſchließen, ihm offen zu ant- 
worten. — Vielleicht tat er noch über die Maſſen er⸗ 
ſtaunt, wenn ſie ihm geſtand, was ſie ſo ſehr erbitterte. 
Dann fand er fie am Ende gar unverſchämt oder be- 
lächelte ihre Aufrichtigkeit? O nein, fie würde ſich be- 
herrſchen! Das hatte nun wohl keinen rechten Sinn 
mehr. | 

Es gab jedoch noch eine Möglichkeit —— Gerda konnte 
ſich nicht verhehlen, daß ihr dieſe am tiefſten ins Herz 
ſchnitt. Wenn ſeine Verſtellung etwa dazu diente, ihre 
Liebe in Schach zu halten? Dieſer Zweifel beſtimmte 
im Nu den Ton ihrer Entgegnung, wobei ſie eine ge⸗ 
wiſſe, bisher ſtets gewahrte Form abſichtlich außer 
acht ließ. „Wenn ich mich alſo verändert habe, ſo werden 
Sie ſich deshalb gewiß keine grauen Haare wachſen laſſen 
oder gar den Grund in ſich ſelbſt ſuchen wollen! Viel⸗ 
leicht liegt er einzig und allein in unſern verſchiedenen 
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Wo blieb Arlesheim? 

Das Licht ſchien ſo hell, und die Menſchen jubelten ſo 
laut, die Muſik rauſchte dazwiſchen wie eine einzige 
Hymne an den Genuß — da hielt es Gerda nicht länger. 
Bitterſte Enttäuſchung erſtickte ſie faſt. Zurück in ihr 
kahles Zimmer, zurück in Dunkelheit und Verborgenheit. 

Drüben ſah ſie Frau Löwy in Begleitung der Ramin 
auf ihren Platz zuſteuern. 

Ein wildes Entſetzen erfaßte ſie, ſie wandte ſich, 
bahnte ſich einen Weg und ſchlüpfte wie ein verfolgtes 
Reh durch das drängende Volk. Unbemerkt gewann ſie 
den Weg zum Hotel. Kattie, die ſie geſucht haben mochte 
und endlich entdeckte, rief hinter ihr drein, aber ſie floh 
förmlich, als ſeien ihr Mörder auf den Ferſen. 

Am Knie der Allee fab fie Arlesheim im Geſpräch 
mit zwei Herren. Die Gruppe grüßte gerade in den 
Korſo hinein, und Gerda entdeckte dann auch den herzog⸗ 
lichen Dogcart, von der Prinzeſſin Helene gelenkt, neben 
der eine bis auf die Hutfeder gleichgekleidete Freundin 
ſaß. Dieſe hatte ſchon eine Papierſchlange zum Wurf 
erhoben und zielte damit nach dem Herzog, der die 
Rolle mit ſeinem Zylinder alsbald geſchickt auffing und 
zurückwarf. 

Gerda war etwa zehn Schritte abſeits ſtehenge⸗ 
blieben. Das kleine Schauſpiel konnte ſie nicht ergötzen; 
es wehte etwas wie Kälte, Enttäuſchung von dieſer 
Szene her. Obwohl ſie befürchten mußte, in der nächſten 
Sekunde ſchon von ihm entdeckt zu werden, betrachtete 
ſie den Freund in atemloſer Spannung. War das die 
Miene eines von Liebesgram erfüllten Menſchen? Sie 
meinte ſehen zu können, daß er vollkommen aufging in 
der Fröhlichkeit des Augenblicks und wohl kaum mit 
einer Regung zu ihr gehörte. Während ſie aber noch 
mit ſich kämpfte, ob ſie gehen oder bleiben ſolle, be⸗ 
gegnete ſie Arlesheims Blick. Bevor ſein Gruß erfolgte, 
kehrte ſich Gerda um und ging den Weg durch die Zu— 
ſchauer gemach wieder zurück. 

In weniger als einer Minute erſchien er zu ihrer 
Rechten. „Endlich! Wiſſen Sie, daß ich Sie ſeit einer 
Stunde auf Schritt und Tritt ſuchte?“ ſprach er ſie ohne 
weiteres an, ihr mit erhobenem Hut die Hand reichend. 

„Und mit welchem Eifer! Das habe ich foeben ge- 
ſehen!“ empfing ſie ihn höhniſch, ſo ganz anders, wie ſie 
gehofft hatte. Es war ihr gleichgültig, daß ſie ſo ihre 
Gefühle verriet. Mochte er ſich nun einen Vers daraus 
machen — welchen er wollte. Darauf dankte ſie ihm in 
konventionellem Ton für ſeine Blumen. Den Brief zu 
erwähnen, hielt ſie nicht für angebracht. Faſt ſchämte 
ſie ſich jetzt der Nelken, die ſie im Gürtel trug. 

„Ich wollte Ihnen einen kleinen Abſtecher, zum 
Beiſpiel auf den Kapellenberg, vorſchlagen. Oder haben 
Sie Freude an dem Charivari hier?“ klopfte er vor⸗ 
ſichtig auf den Buſch, ſeinerſeits bemüht, den Arger über 
ihre Kälte zu verbeißen. ۱ | 

Sie ſagte weder nein noch ja, nur fo etwas wie: 
„Ach, von mir aus“, ging aber in der Richtung nach 
Lichtental weiter. Es wurde ihr jedoch nicht leicht, den 


gemächlichen, Seelenruhe vortäuſchenden Schlenderſchritt 


beizubehalten. Als die Promenade allmählich freier 
wurde, bekam ſie häufig Anfälle von Haſt, und dann 
mußte fie fid) Gewalt antun, das Tempo nicht zu be- 
ſchleunigen. Er hingegen ſprach mit bewundernswerter 
Ungezwungenheit und ſpielte dabei mit dem Stock, er 
fing ſogar eine Anekdote zu erzählen an, um Gerda auf⸗ 
zuheitern, erreichte aber das gerade Gegenteil. Sie hatte 
gegen beſſeres Wiſſen ein offenherziges Bekenntnis er⸗ 
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darüber. Aber fie ftredte gleich beide Arme auf der 
Rückenlehne aus, als wolle ſie damit jegliche „Annähe⸗ 
rung“ verhindern. Dann nahm ſie mit einem langen, 
leidvollen Rundblick Abſchied von dem dunkel ruhenden 
Tal, dem weiß durchleuchteten Baumparadies, dem be: 
hüteten Wieſengrund. Mit zu Tode gehetzten Leiden⸗ 
ſchaften und Begierden mußte ſie dieſe Stätte verlaſſen, 
an ber tauſend andere Geſchöpfe ihr Blut fühlten — 


eine Ausgeſtoßene, die die erhebenden Freuden der 


Natur um eitler Genüſſe willen verſäumte. 
Das war immer ihr Traum: vom höchſten Gipfel 


weltlicher Entfaltung, geſättigt von der Tafel des Reich⸗ 


tums, ſanft ermattet von köſtlichen Räuſchen und. in. 


tiefer Wunſchloſigkeit an die Bruft der Mutter Erde zu 
ſinken, an ihren Quellen gu erſtarken zu neuem libere 


ſchwang! 


Da ſaß nun aber an ihrer Seite ein wahrer Proteus 
des Glücks, ein Herr über die ſchönſten Güter und 
Gaben, der mit einem Wort all ihre Sehnſucht ſtillen 
konnte. 

Warum ſprach er es nicht aus, da es ihm doch 
auf der Zunge lag? War er wirklich der Mann nach 
ihrem Sinn, weich genug, ſich zu verſchenken, ſo mußte 
er auch die Kühnheit ihres Wunſches ahnen und fegnen. 

Arlesheim ſtützte ſein Kinn auf die elfenbeinerne 
Krücke des Stocks und ſprach — — — gleißende, matt: 
beſchwingte Ziervögelſprüche, gleich Papageien, die von 
einem Zweig zum andern hüpfen. 

Und wie geſpannt ſie auch horchte: Das erfehnte, be- 
freiende Adlerwort raufchte nicht auf aus feiner Bruftl 

Nach vielen Bitten und Vorſtellungen gab fie. ihm 
das Verſprechen, ihre Reife wenigſtens noch zwei Tage, 
bis zum Ballabend ſeiner Mutter, aufzuſchieben. Zum 
Dank drückte er raſch einige Küſſe auf ihre Hand, auf 
den durch ſpinnwebzarten Mull blinkenden Arm. Aber 
obgleich fie fid) wehrte und inſtinktiv nach unberufenen 
Augen ausſchaute, mußte ſie nachher, als ſie zurück⸗ 
gingen, doch an den melancholiſchen Vers denken: „Du 
hatteſt Champagner und ließeſt ihn ſtehn!“ 

۱ Gortſetzung folgt.) 
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$ebenslagen. Ihnen wird es gewiß nicht ſo ſchwer 
wie mir, ‚immer der gleiche‘ zu fein.“ 


Dieſe überzeugungskräftige Entdeckung hatte ſie erſt 


mitten im Reden gemacht; ſie freute ſich über den ge⸗ 
lungenen Ausfall, der nicht leicht abzuſchlagen war. 
Hiermit erwähnte ſie ihm gegenüber zum erſtenmal ihren 
geſellſchaftlichen Rang ſowie ihre materiellen Ver⸗ 
hältniſſe. Der Herzog geriet merklich in Verlegenheit. 

„Das iſt nun allerdings — — dafür müſſen Sie ſchon 
Ihren Schöpfer verantwortlich machen!“ lachte er, einen 
Moment verdutzt ſtehenbleibend, während ſie ruhig 
weiterging — eine Feindſeligkeit, die ihn im Innerſten 
verletzte. 

„Übrigens“ — fuhr er wieder an ihrer Seite fort, 
„ſollten äußere Umſtände bei verſtändigen Menſchen 


keinen Einfluß auf den Charakter haben. Mir ſcheint, 


Sie tun fid) ordentlich Gewalt un, indem Sie mich fo mit 
Verachtung überſchütten, Baronin. Was werfen Sie 


mir eigentlich vor? Oder wenn Sie Kummer haben“ — 


er zauderte ein wenig, dann vollendete er den Gedanken 


mit Wärme und Zartheit: „Warum geſtatten Sie mir 


nicht, daran teilzunehmen?“ 

„Dazu ſtehen wir uns, ſcheint mir, doch nicht nah 
genug, Durchlaucht!?“ fiel fie jogleich unverſöhnlich ein. 

Arlesheim begriff, daß ſie ſchwer beleidigt war, und 
dachte angeſtrengt über den Verlauf ſeiner Beziehungen 
zu ihr nach, ohne jedoch einen Anhalt finden zu können: 
Weder bin ich irgendwo zu weit gegangen, noch habe 
ich durch Unterlaſſung gegen ſie geſündigt. Wir waren 
auf dem beſten Wege zu gegenſeitigem Vertrauen. Da 
kompromittiert ſie ſich mit dieſem Indier und ſetzt dem 
Unſinn die Krone auf, indem ſie unſere Freundſchaft 
verleugnet. Indeſſen verhehlte er ſich nicht, wieviel er an 
Reizen und an Selbſtgefühl einbüßen würde, wenn er 
ſie verlieren müßte. 

„Nicht nah genug? Das ſollte mir aufrichtig leid tun. 
Demnach hätten wir alſo aus der gleichen Quelle einen 
ſehr gegenſätzlichen Eindruck geſchöpft!“ i 

Da fie gerade auf eine leere Bank zuſchritten, bat er 
Gerda, eine Beile zu ruhen, und fie war ſogar froh 


Ein Maler vornehmer Frauen. 


— Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


deutſchen Volkes gehört. Als Porträtmaler oder im 


engeren Sinn als „Maler vornehmer Frauen“ nimmt 


Raffael Schuſter⸗Woldan einen beſonderen Rang ein, 
denn ſein künſtleriſcher Genius atmet die Luft ariſto⸗ 
kratiſcher Kultur. In dieſer Sphäre fühlt er ſich zu 
Hauſe. Das prägt ſich unverkennbar in ſeinen Bildniſſen 
aus. Sie ſpiegeln die Welt des Künſtlers wider, und 
ſie gewähren gleichzeitig einen Blick in die Welt des 
Dargeſtellten. Sie verweben die Phantaſiewelt des 
Künſtlers mit der Wirklichkeitswelt ſeines Modells. So 


entſtehen Bilder, die nicht mit dem nüchternen Maßſtab 


der Porträtähnlichkeit und der geſchmackvollen Farben⸗ 


kompoſition abgetan ſind, ſondern Kunſtwerke tieferen 


Gehalts. Keine ſüßliche Boudoirmalerei, ſondern Re- 
präſentationsbilder großen Stils. Dabei durchzieht die 
meiſten Porträts Schuſter⸗Woldans eine weiche lyriſche 
Note, man fühlt fid) bei ihrer Betrachtung an eim. 


irgendwo gehörtes Lied oder halbvergeſſenes Gedicht y 


Ge 
- 


^ 


Von Peter Freiherr von Verſchuer. 


Der moderne empfindſame Menſch lebt in einem 
beſtändigen Kampf gegen Häßlichkeiten, wenn er be⸗ 
ſtrebt iſt, ſein Leben in eine höhere Atmoſphäre, in 
das Reich der Schönheit zu rücken. Es ſcheint, als 
ob im Zeitalter der techniſchen Kultur dieſer Kampf 
beſonders hart iſt, als ob es die Menſchen der Re⸗ 
naiſſance und des Rokokos leichter gehabt hätten. Jeden⸗ 
falls bleibt es die vornehme Aufgabe des Künſtlers, 
immer wieder die Wege in dieſes Reich der Schönheit 
zu weiſen. 

Ein Berufener zu dieſem hohen Amt iſt ohne 
Zweifel Meiſter Raffael Schuſter⸗Woldan. Das ahnte 
man ſchon vor Jahren beim Betrachten ſo ſeltſamer 
und feierlich ſchöner Bildwerke wie „Odi profanum 
vulgus“ und „Auf freier Höhe“. Die Ahnung beſtätigte 
ſich in dem groß angelegten und meiſterlich vollendeten 
Werk, das den Bundesratſaal des Reichstagsgebäudes 
erfüllt und damit zu den bleibenden Kunſtſchätzen des 
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Park umgeben iſt. Und erinnert das Porträt 


der Gräfin ſelbſt nicht an eine jener ſinnenden 


Florageſtalten im verträumten alten Schloß - 


garten? Zu den warmen goldbraunen Tönen 
ſteht das Schwarzrot der Roſen in ſchönem 


Einklang, während ſich über das Ganze einn 


zarter graublauer Schimmer breitet. 
Goldbraune Farbenwellen fluten auch 


über das ſo geiſtvoll aufgefaßte und gut 


gemalte Porträt der ſchönen Herzogin zu 


| Mecklenburg. Das Bild entftand auf Hot 


ſiſchem Boden, im Schloß La Mandria bei 


Turin, wo die Herzogin und der Künſtler 
als Gäſte des Marcheſe Medici weilten. 


Als Prinzeſſin Marie zu Windiſch⸗Graetz 
vermählte ſie ſich 1881 in Schwerin mit 


ihrem Vetter, dem Herzog Paul Friedrich zu 
Mecklenburg. Die Herzogin galt und gilt ; 


Gofphot. Herm. Voll. 
Proſeſſor Raffael Schufter-Woldan, 
der neue Lehrer an der Kgl. Akademie der Künſte. 
Selbſtporträt des Künſtlers. 


noch in der Hofgeſellſchaft für eine hervor⸗ 
ragende Schönheit. Das Herzogspaar hat 
ſeinen Wohnſitz in Ludwigsluſt, weilt aber 
einen großen Teil des Winters in der Reichs⸗ 
hauptſtadt. — Schlicht und klar, das typiſche 
Porträt der vornehmen älteren Dame, iſt 
das Bild der Frau von Alten, die in Berlin 
einen großen Freundeskreis hat, trotzdem ſie 


ſich nur einige Monate des Jahres „in Town“ 


aufhält, den Reſt verbringt ſie auf ihrem 
Gut bei Hannover oder in der „ewigen 
Stadt“. Ganz einfach in der Auffaſſung, 
aber eine feine, ſinnige Arbeit iſt das Por⸗ 
trät der Frau von Albert. Sie entſtammt 
dem Hauſe Richthofen, während ihre Mutter 
eine Mendelsſohn⸗Bartholdy iſt. Unter ſtren⸗ 
gem Verzicht auf alle äußern Effekte wirken 
hier nur die ruhigen Linien der ſitzenden 
Geſtalt. Ganz im Gegenſatz zu der inter⸗ 
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Marie Herzogin zu Mecklenburg. Skiz 


Gräfin Adolf Arnim iſt der Mittelpunkt eines großen Raumes, 


Porträtſtudie. 


nämlich des Muſikzimmers in dem von Schinkel erbauten Schlöß⸗ 
chen Blumberg bei Berlin, das von einem ſchönen wohlgepflegten 


mum 


Frau von Albert, geb. Freiin von Ridthofen. 
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Marie Herzogin zu ۰ 
Nach dem Gemälde von Profeſſor Raffael Schuſter-Woldan, 
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eſſanten und temperamentvollen Braun: 
weißſtudie, die wieder die Herzogin 
Paul Friedrich zu Mecklenburg dar— 
ſtellt; diesmal im flotten Dreiſpitz. Eine 
Studie wird gleichfalls beſcheidener— 
weiſe der Kopf mit dem pikanten 
Profil der Frau Helene von der Leyen 
genannt. Sie war die Schülerin des 
Meiſters in München, wo ſie als be— 
kannte Porträtmalerin jetzt lebt. Diefes 
Porträt von unendlicher Weichheit er— 
innert in der Auffaſſung vielleicht ganz 
entfernt an Lenbach, und doch trägt 
es gleichzeitig unverkennbar die ganze 
Eigenart von Schuſter-Woldans Kunſt, 
den etwas verträumten, romantiſchen 
Zug, der ſich ſo unvergeßlich einprägt. 
Wie leicht und graziös fallen die langen 
dunklen Lockenranken über das feine, 
zarte Geſicht. 

„Künſtler und vornehme Frauen.“ 
Zu allen Zeiten gehörten ſie zuſammen; 
ſie beide ſind füreinander da. 
Und wieviel Schönheit verdanken wir 
ihnen? Von Lenbach zu Reynolds 
und Gainsborough, von Rubens und 
Van Dyck zu Tizian. Und war nicht _ 
ſelbſt Leonardos berühmte „Mona 
Liſa“ eine Edeldame aus Florenz? 
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Grau von Alten, geb. Freiin von Diepenbroid-Grüfer. 
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Herm. Voll. 


Hoſphot. 


Gräfin von Arnim, 


geb, Gräfin zur Lippe-Welßenfeld. 


von der Leyen. Studienkopf 


Helene 
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Un der Oſtküſte der (oria: Leſina und Liſſa. d 
Von Anton Krenn. — Hierzu 9 Spegialaufnähmmen des Seier für. die. „Woche“. . 
Aufeine Länge ich von Spalato, x 
von vierhundert die auch die be⸗ 
Kilometern er⸗ deutendſten In⸗ 
ſtreckt ſich das ſeln umfaßt, wie 
ſchmale dalma⸗ Brazza, Solta, 
ak Feſtland Meleda, Curzola, 
an der Oſtküſte Lefina und Liſſa, 
der Adria, und auf von denen wieder⸗ 
etwa zwei Drittel um die beiden letzt- I 
dieſer Strecke ver⸗ genannten die 
teilt ſich die man⸗ ſchönſten und auch 
nigfaltige dalma⸗ bekannteſten ſind, 
tiniſche Inſelwelt. womit ich aber 
Etwa fünfzig die- nicht ſagen möchte, 
ſer Inſeln, von daß die übrigen 
denen mehrere nicht ebenſo reiz ⸗ 
, liber hundert Qua- voll und beſuchen⸗ 
dratkilometer ein⸗ wert ſeien; wer 


m meiſten waren 
ſhon von den Rö- ſchenken wollte, 
mern beſiedelt müßte mehr Zeit 
und einige, wie zur Verfügung 
۱ Leſina, fogar ſchon haben, als ſie auf 
in vorrbmiſcher einer Ferienreiſe 
+19 blühen⸗ gewöhnlich; zu Sez 
de Kolonien. u Va ll 
Die fruchtbarſte mbegu 
۵ el iſt der Beſuch der 
un auch ſtärkſt | 
bevölkerte Inſel⸗ Inſel Liſſa von 
gruppe ift bie fib: palato: aus gu "i 
| : ý 
E aS Blick über Stadt und Bucht von fija. . + ہہ‎ 1 
5 Auf ber Halbinfel altes Dominitanerkigfter mit bem Ortsfrledpoh — 5 S 
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aber alle die Orte 
aufſuchen und 
ihnen die gebüh⸗ 
rende Beachtung 


nehmen, ſind be⸗ 
wohnt und forg- 
ſältig bebaut. Die 
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Leſina heran, während 
vor uns die ſchwarzen Gez 
birgsmaſſen von Liſſa 
immer gewaltiger aus der 
Waſſerfläche emporwach⸗ 
jen. Zwiſchen efina und 
einigen von ihrer Weft 
ſpitze abgeſprengten Riffen, 
auf denen ein ſchlanker 
Leuchtturm zur Nachtzeit 
den gefährlichen Weg weiſt, 
geht es hindurch. Bald 
ſind wir der Inſel Liſſa 
ſo nahe gekommen, daß 
wir am Strand ſchon alle 
Einzelheiten unterſcheiden 
können. Wir befinden uns 
auf der Stelle, auf 
der Oeſterreichs 
junge See— 
macht um 
den 


Blick von der Strandpromenade auf den 


Hafen und die alten Feſtungswerke von Lefina. 
Rechts oben das Fort Napoleon. 


bewerkſtelligen. Die kleinen, aber gut 
gebauten Boote der „Dalmatia“ brau— 
chen für die etwa 45 Seemeilen be— 
tragende Strecke fünf Stunden, und 
an ſchönen Tagen iſt die Fahrt von 
hohem Reiz. Durch die enge Porta 
di Spalato fährt der Dampfer zwiſchen 
der bis an die Waſſerfläche mit Pinien 
bewachſenen Inſel Solta und den Re— 
bengeländen der Inſel Brazza hindurch 
und gewinnt das offene Meer. Zur Linken 
tritt der langgeſtreckte Rücken der Inſel 
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Blid auf bas 
Städtchen Lejina. 


Sieg rang und nod) im— 
mer können wir das Ziel 
unſerer Fahrt, den Hafen 
von Liſſa, nicht entdecken. 
N Schon ganz nahe am 
Strande, löſt ſich ein Teil 
plötzlich als ein kleines, 
freisrundes Eiland los, 
und wie wir dieſes um— 
ſchiffen, öffnet ſich dahinter 
die tief ins Land einſchnei— 
dende Bucht von Liſſa, in 
deren Hintergrund Stadt 
und Hafen ſich befinden. 
Einen geſchützteren und 
S beffer mastierten Hafen- 

— EEE TE platz kann man ſelbſt an 
Die Strandpromenade in Lefina. der buchtenreichen 07 
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ufel San Giorgio mit dem engliſchen Friedhof. 


Ueberreſte eines römiſchen Bades und eines Theaters 
finden, zeigt eine auffallende Wohlhabenheit, die mit 
dem anſcheinenden Nichtstun ſeiner Bewohner merkwürdig 
kontraſtiert. Des Rätſels Löſung iſt, daß faſt die ge: 
ſamte junge Männerwelt nach Amerika oder Auſtralien 
auswandert und nach etlichen Jahren mit einem er 
ſparten beſcheidenen Vermögen, das ein Auskommen in 
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Lints die Kuinen der vominitanertiche mif dem prächtigen marmornen Turm. 
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tiniſchen Küſte nicht finden. Seinen Kriegswert haben be— 
reits Venezianer und vor hundert Jahren Franzoſen und 
Engländer zu ſchätzen gewußt, die ſich um ſeinen Beſitz 
blutige Kämpfe lieferten; die öſterreichiſche Marine hat 
ihn aber aufgelaſſen, da er gegen die weittragenden 
modernen Schiffsgeſchütze nicht mehr die nötige Sicher— 
heit bot. Das Städtchen Liſſa, in deſſen Nähe ſich 
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Das Städtchen Lefina. 
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Stadtbild aus Lefina: 
Die Ruinen des alten venezianiſchen Palaſtes £epotini. Auf der Höhe das Spaniolenfork. 
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bas auch im Rücken von hohen Bergen ۵ 
Städtchen von allen Seiten gegen die Winde abge⸗ 
ſchloſſen und daher ſelbſt in der rauhen Jahreszeit mit 
einem milden Klima geſegnet, ſo daß es nicht zu Un⸗ 
recht den Beinamen eines „öſterreichiſchen Madeira“ 


führt. Die Einfahrt in den prächtigen Hafen entrollt 


eine ununterbrochene Reihe von maleriſchen Bildern. 
Vom einſamen Leuchtturm auf wellenumbrandetem Riff 
zur verfallenen Batterie, vom alten Kloſter, unter Zy⸗ 
preſſen verſteckt, zu den gewaltigen Trutzburgen auf 
den Bergen wandert der Blick, um endlich auf der 
ſichtbar werdenden Stadt haften zu bleiben, die uns 
wie ein ſorgfältig aufbewahrtes Stück Mittelalter an⸗ 
mutet. Etwas fällt beim Betreten dieſer dalmatiniſchen 
Städte und beſonders hier auf den Inſeln beſonders 
auf: die peinliche Sauberkeit der Straßen und Plätze, 
die ſich in Leſina auch auf die vorzüglich gepflegten 
Wege und Spaziergänge der Umgebung erſtreckt. Der 
lange Strandweg durch den mit Rieſenexemplaren von 
Agaven und Opuntien bewachſenen Pinienwald wäre 
eine Zierde jeden Weltkurortes. 

Leſinas Blütezeit fällt unter die venezianiſche Herr⸗ 
ſchaft des 14. und 15. Jahrhunderts, aus dem auch die 
meiſten Gebäude und die zahlreichen Kunſtwerke der 
Kirche und des Kloſters ſtammen. Das gewaltige Fort 
mit den zyklopiſchen Mauern wurde von den Spaniern 
im 14. Jahrhundert erbaut, auf der überragenden Berg: 
ſpitze liegt das guterhaltene Fort Napoleon (Abb. S. 1996), 
von den Franzoſen während ihrer Herrſchaſt errichtet. 
Von dem letztgenannten, das in einer Stunde zu er⸗ 
reichen iſt, genießt man einen großartigen Rundblick. 
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der Heimat fichert, zurückkehrt. Seine Zeit teilt jeder 


dann zwiſchen Weinbau, der in hoher Blüte ſteht, 
Fiſchfang und Nichtstun, und iſt dabei ein unabhängiger 
Herr! Wirklich Arme ſoll es auf der Inſel gar nicht geben. 

Der erſte Gang der Fremden iſt nach dem Friedhof, 
der auf einer kleinen Landzunge in der Bucht liegt (Abb. 
S. 1995). Inmitten des ſtimmungsvollen Platzes erhebt ſich 
zwiſchen dunklen Zypreſſen der marmorne Löwe zum 
Andenken an die hier ruhenden Gefallenen von Liſſa. 

Liſſa beſitzt noch einen zweiten, viel größeren Fried⸗ 
hof der Gefallenen, am Eingang zur Bucht, unter dem 
verfallenen Fort San Giorgio (Abb. S. 1998). In einem 
umfriedeten Garten, der mit rieſigen Zypreſſen und 
Agaven bewachſen iſt, ruhen über 2500 Franzoſen 
und Engländer, Opfer der großen Seeſchlacht von Liffa 
am 13. März 1811. Die wenigen Denkſteine ſind zer⸗ 
fallen, und vergeſſen ſcheinen auch die hier Begrabenen. 
Wer über genügend Zeit verfügt, möge ſich den Land⸗ 
weg nach dem Städtchen Comiſa auf der Weſtſeite der 
Inſel nicht reuen laſſen. Der hoch über die Berge 
führende Weg eröffnet wunderbare Ausblicke auf die 


Inſelgruppen im Nordoſten wie auch über die unend⸗ 


liche Meeresfläche hinweg. Comiſa iſt faſt ausſchließlich 
Fiſcherſtädtchen und von mehr altertümlichem und 
maleriſchem Ausſehen als Liſſa. 

Wir wenden uns wieder zurück und ſteuern der 
14 Seemeilen entfernten Inſel Leſina zu. Bevor wir 
uns dem Hafen nähern können, müſſen wir die ſeltſam 
geformte Inſelgruppe der Spalmadoren umſchiffen, um 
durch ein ſchmales Tor den Eingang in den Hafen 
zu finden. Durch dieſe vorgelagerte Inſelgruppe iſt 


Heliotrop. 


Von Charlotte Gräfin Rittberg. 


Aber als ſie auf der Treppe ſtanden, ſah er ernſthaft 
auf die kleinen, dunklen Flecke nieder, die die duftende 
Eſſenz auf ſeinem weißen Anzug machte, und ſagte: 
„Heliotrop!“ 

Sie erſchrak ein wenig und blieb auch ſtehen. 

„Ja,“ ſagte ſie zaudernd, „das habe ich immer.“ 

Stiller ſtiegen ſie zu den Wohnräumen herunter, be⸗ 
ſahen die holländiſchen Meiſter im flämiſchen Speiſeſaal 
und die Sammlung franzöſiſcher Bronzen in der 
Bibliothek und zuletzt eine kleine Damenſtatuette von 
Trubetzkoi, die auf einem Tiſchchen allein ſtand. 

„Wie traurig ſie iſt und verblüht“, ſagte er nach⸗ 
denklich. 

„Sie hat gewiß nie die Kraft gehabt, wirklich zu 
leben —“ meinte ſie. ۱ 

Dann [dritten fie in den Garten hinaus, über die 
Terraſſe, auf der fie zuvor zu dreien fo lebhaft gee 
plaudert hatten. 

Schweigend ftiegen fie die Stufen hinab und gingen 
unter ben Kaſtanien auf und ab — — auf und ab — — 

Die Sonne fpielte zwiſchen dem Blättergewirr und 
malte helle Muſter auf den rotgelben Sand, mit dem 
die Wege beftreut waren. 

Es war entſetzlich heiß. 

Die künſtliche Quelle in der Steingrotte war nicht 
aufgezogen und tröpfelte melancholiſch von den platt- 
geſpülten Steinen. Die Feuerlilien auf dem roten Beet 


Ein Intermezzo. 


Heliotrop hatte nicht da blühen dürfen — — 

Nicht dieſes kleine, runde Beet, das ausſah wie ein 
Kiffen aus verſchoſſenem lila Samt, nicht dieſe ab: 
ſchattierten Streifen unter den Stockroſen. 

Und dieſer Duft, der aufſtieg wie aus alten Truhen 
und Schränken wie etwas längſt Geftorbenes — — 
Er hat etwas an ſich, das weinen macht vor Wehmut. 

Und dann dieſe ſinnbetörende Schwüle, die das 
Wirkliche mit dichten Schleiern überzieht — — 

Sie waren ſchon durchs ganze Haus gegangen, nach⸗ 
dem Kaffee und Zigaretten auf der Terraſſe angeboten 
worden waren und der Hausherr ſich zur Beſprechung 
mit dem Sekretär zurückgezogen hatte. 

Nahezu unter dem Dach hatten ſie angefangen, 
waren zum Scherz die Bodentreppe hinaufgeklettert und 
hatten durch die Luken auf den Fabrikhof hinunter- 
geſpäht, der hinter dem Garten verborgen lag. 

Dann hatten ſie alles angeſehen: die lichten Gaſt⸗ 
ſtuben mit den Biedermeierſachen und den geblümten 
Mullgardinen, die hellgeſtrichenen Wirtſchaftsräume, die 
Zimmer im erſten Stock. Sogar ihr Toilettenzimmerchen 
hatte ſie ihm aufgeſchloſſen, mit den eingelegten Möbeln 
und den zierlichen engliſchen Stichen an der Wand. Er 
hatte ſie geneckt mit den zwanzig Döschen und Fläſchchen 
auf ihrem Putztiſch, und ſie hatte ihn zur Strafe mit 
ihrem Parfüm beſprüht. Er hielt die Hand vors Geſicht 
und lief lachend zur Tür. 


۱ 
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liebchen — — Und bod) war fie es nicht mehr. Das 
Kleid war neu, die Seele vertauſcht — — 

„Nur der Duft bleibt der gleiche —“, ſagte er halb⸗ 
laut und fah ſie an. 

Sie errötete. „Heliotrop!“ lächelte ſie. 


Es überkam ihn wie ein an diefes ſüßen, ſehn⸗ | 


ſuchtskranken Duftes. 
„Warum tun Sie das nur, o Gott — warum haben 
Sie dieſe Blüte überall, Sibylle —“ 

„Ich liebe ſie“, erwiderte ſie einfach. Er hörte, daß 
ihre Stimme ganz leiſe zitterte. 

„Die Blume,“ ſagte er bitter, „nicht das, was fie zu 
Ihnen ſpricht!“ 

„Auch das.“ 

„Sibylle!“ 


Sie waren unter die Kaſtanien zurückgekommen und | 


ſchritten nun tiefer in den Park hinein. 

„Ja,“ ſagte ſie, „ich habe nichts vergeſſen.“ 

„Warum taten Sie es doch, Sibylle,“ klagte er, „ach, 
Sie wiſſen nicht, was Sie angerichtet haben. Mein Weg 
war nicht mehr weit damals. Ein paar Jahre Arbeit, 
ein kurzer, harter Kampf — Sie ſehen, was ich geworden 
bin, was ich Ihnen hätte bieten können —“ 

„Das haben Sie ohne mich erreicht; durch den 
Schmerz. Mit mir —?" 

„Gerade! Für Sie! Nein, nein, Sibylle, Sie 
glaubten an mich. Sie wußten nicht, was Sie taten, Sie 
waren ein Kind —‘ 

„Nein!“ ſagte ſie faſt heftig. 

Er ſchrak zurück. Einen Augenblick nur. 

„Was meinen Sie damit?“ fragte er ängſtlich. 

„Ich hatte nicht den Mut, wirklich zu leben“, ſagte ſie 
ein wenig feierlich. 

Die kleine traurige Troubetzkoi⸗Statuette fiel ihm ein. 

„Ja,“ ſagte ſie, als habe ſie ſeine Gedanken erraten, 
„ſo verblüht war meine Seele; der jungfrohe Sturm im 
Atelier hatte all meine Kraft ſchon verzehrt. O, nichts 
habe ich vergeſſen —: die enge, knarrende Treppe, die 
grauen Vorhänge und den Blick auf den großen, kahlen 
Hof. Das türkiſche Sofa mit den zahlloſen Löchern, 
durch die das Roßhaar herausquoll, und die breite Schale 
auf dem Tiſch, die immer mit Heliotrop gefüllt war — 
immer, und wenn es die ganze Barſchaft koſtete.“ 

„Sibylle wollte es ſo“, flüſterte er verſonnen. 

„Sie wollte aber noch mehr,“ ſagte ſie grauſam, „ſie 
ertrug die Dürftigkeit nicht mehr, der Duftrauſch täuſchte 
ſie nicht mehr über Mangel und Lächerlichkeit. Sie 
haßte das Betäubungsmittel und begehrte wirklich, was 
fie bis dahin geträumt hatte. Da ging fie fort...“ 

„Und ihr Herz?“ 

Sein Stöhnen erſtickte. 
Lebens waren groß. 

Sie gingen und hörten den Sand knirſchen unter 
ihrem Fuß. 

Gepreßt fragte er: „Und heute?“ 

Sie hob nur die Hand mit dem Blütenbüſchel. 

„Darum pflanzte ich ſie.“ : 

„Dpiumträume? ۳ * 

Er lachte laut auf. 

„Ja“, ſagte ſie ernſt. 

„Sibylle“, ſchrie er auf. „Nicht ſo! Nicht das Spiel 
mit dem Heiligſten! Die Vergangenheit iſt lebendig, die 
Sie zurückträumen, ſteht vor Ihnen — greifen Sie zu! 
Wir haben ein Recht dran, wir ſchaffen's uns! Unſer 
Glück geht über papierene Satzung. Sibylle, ich ringe 


Die Wunder des neuen 
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reckten ſich brennend, aber die Geranien duckten ſich grau 
und beſtaubt zur Erde. Die Roſen rollten ihre zarten 
Kelchblätter auf und tranken die Glut in ſich, und die 
Zwergſonnenblumen legten den Kopf zurück und ließen 
ſich beſcheinen. Aber die violetten Bohnen hingen vor 
Hitze ganz ſchlapp am Gitter, und die weißen Nelken 
bogen ſich ſchwer auf den Stengeln. 

Und der Duft von den Heliotroprabatten ſchwamm 
wie unſichtbare Wolken in der Luft. . 

Obwohl die Sonne ſtach, traten ſie aus dem Schatten 
der Kaftanien ins Helle hinaus. Sie gingen an den 
Stockrofen hin und hielten die Augen geſenkt — immer 
auf den verſchoſſenen lila Streifen, der ſich zwiſchen den 
Stämmchen wand. 


Plötzlich ſagte er: „Ja, es iſt wirklich freundlich von 


Ihrem Mann, mir armem Vaganten dieſe köſtlichen 
Sommertage zu ſchenken — — und die alte Freundſchaft 
— — was mehr ijt!" 

„Er freute ſich ſchon lange auf Ihren Beſuch —“ 

Wie ſchwer ihr das Sprechen wurde — dieſer be— 
täubende Geruch war ſchuld, gewiß! 

Sie lenkte unter die Kaſtanien zurück. 

„Aber es war nicht ſo leicht, den berühmten Meiſter 
ſeinen Bewunderern zu entreißen“, lächelte fie. 

„O —“ fagte er abwehrend, „nein — Freund Hell- 
mut war ein ftarfer Magnet, ſobald mich nur das Atelier 
losließ.“ 

„Und doch haben Sie ihn ſo lange nichts von fid) 
hören laſſen!“ 

„Es war töricht, ich zürnte ihm — damals, und fand 
den Rückweg nicht.“ 

Sie waren ſchon wieder bei den Beeten angelangt. 

„Zu jener Zeit, als er heiratete — Hellmut — war 
ich auf Frauen nicht gut zu ſprechen. Ich riet ihm ab, 
ich verbot es ihm geradezu — denn obwohl als arm: 
ſeliger Akademiker ſein Schuldner und Schützling, hatte 
ich immer Macht über ihn gehabt — eben bis zu jenem 
Tag. Da folgte er mir nicht. Seine Verlobung hörte ich 
von dritter Seite, Namen wußte man nicht, ſeinen 
Briefen weigerte ich die Annahme — ja, ſo iſt es ge⸗ 
kommen.“ 

„Sie wußten alſo nicht —“ fragte ſie erſchrocken. 

„Nein“, ſagte er hart. 


Schweigend gingen ſie wieder ein Stück auf und ab 


— auf und ab — — 

Die Stille laſtete unerträglich auf ihr. 

Zaghaft meinte ſie: „Was dachten ſie nur, als Sie 
mich — gerade mich als Hellmuts Frau ſahen, heute 
morgen?“ 

E لئ"‎ mich.“ 

^ - gu ihr hinüber. Wie es ihre Eitelkeit kränkt, 
dachte er. 


„Ich weiß ja, daß Frauen eine Virtuoſität darin- 


haben, ſchwelende Kerzen auszulöſchen, Striche zu ziehen, 
wo ſie ein Ende wünſchen. Frauen ſind neu mit dem 
neuen Kleid. 

Sie bückte ſich, um ihn nicht anſehen zu müſſen, und 
brach ein Büſchel von den blaßlila Heliotrop unter den 
Stockroſen. 

Wie ſchön ſie war! Die gleiche ſchlanke Biegung des 
Nackens, der gleiche perlmatte Teint, das ſilberblonde 
Haar zu den dunklen Augen — alles wie einſt. Das 
gleiche unerklärliche Etwas umwob dieſe erfahrene Frau 
wie einſt das junge kindliche Ding, das Maler⸗ 
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Mäntel geworden, die, 
wie Abb. 6, mehr nach 


kurzen Nachfolger 0. 
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Die rotweißen Leinwandſchirme auf der Terraſſe 


waren aufgeſpannt; ein Waſſerzerſtäuber drehte ſich 
ziſchend in einer Ecke. 


Er blieb an den Treppenſtuſen noch einmal ſtehen. 
„Sibylle,“ ſagte er ernſt, „ich will nichts Schlimmes 


von Ihnen fordern, gewiß nicht. Aber daran hab ich ein 


Anrecht: jagen Sie mir die Wahrheit, Sibylle — —“ 
۱ „Aber nein,“ lächelte ſie, „wirklich — — nur dies 
Heliotrop, das ich mir nicht abgewöhnen kann — —“ 


Sie ging ihm voran, er ſah ihr Gazekleid hinter dem 
Eingang zum Gartenſaal verſchwinden — — 


—— —E — ` nn Seem — — — م‎ ——— — 


Am nächſten Tag erhielt er ein Telegramm, das 
ihn einer dringenden Beftellung wegen eilig abrief. 

Sibylle lag mit Kopfſchmerzen in ihrem Zimmer. 
Der Hausherr brachte ſeinen Gaſt allein zur Bahn. 


„Sie leidet viel daran — — dieſe ſtarkduſtenden 
Blüten, mit denen fie fic) üllerall umgibt — — Aber 


ſie läßt ſich ihr Heliotrop nicht nehmen — —“ 


Seite 2002. 


für dich, ſchaffe für dich: ſeit du mig verließeſt, im 


geheimen —' 

Sie wich vor ihm zurück. 

„Ich bin glücklich,“ ſagte ſie ſchwer, „lafen Sie mich, 
ich habe nicht den Mut — —“ 


Plötzlich brach ſie ab und preßte die Hand mit den 
Blüten an ihr Geſicht. 


Er griff nach ihr, zart und ſorglich. 


„Nicht weinen, Sibylle, ich will dir ja nicht weh tun. 


Nur, ſiehſt du, im Herzen biſt du ja mein, Du —“ 
Heſtig ſchüttelte ſie den Kopf. Sie machte ſich los. 


„Nein,“ ſagte ſie, „nein, nein — verzeihen Sie, ich 


bin. fo töricht, nie bin ich ſonſt fo, nur dieſer Duft —“ 
Er ſtreckte unwillkürlich die Hand aus nach dem lila 
Büſchel, das in weitem Bogen über den Raſen flog und 
niederſallend ſilberne Ringe auf dem Waſſerbaſſin in der 
Grotte zog. „Wie Sie befehlen,“ ſagte er froſtig, als 
ſie mit einer bittenden Bewegung auf dem Weg umkehrte. 
Wortlos ſchritten ſie unter den Kaſtanien zurück. 


Die 010 Formen der Spi itherbitmode. 


Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


gene glatte Jabot aus venezianiſcher Spitze, die ſich 
auf ſchwarzem Libertygrund ausbreitet, erhöht. Ein 
Tülleinſatz in Weiß mit hohem glattem Stehkragen 
ſüllt den jäckchenartig ſpitzen Ausſchnitt, und ſchwarze, 


glatte Libertyſtreifen umranden röhrenartig den bis zum 


Ellbogen fallenden Aermel. Der geſchweiſte große, 
faſt ungarnierte Samthut und der rieſige Zobelmuff, 
aus dem man ouro Auseinanderfnöpfen einen 1> 
ſchal machen kann, ver: 
vollſtändigen den elegan— 
ten Straßenanzug, über 
dem man im Wagen 
einen ſchweren Mantel 
nach Art von Abb. 8 an⸗ 
legt. Der hier dargeſtellte 
loſe, unförmlich wirkende 
Sackpaletot aus. Zobel, 
der nur bis etwas über 
die Hüften reicht, iſt 
neuerdings ein ſtarker 
Rivale ſolcher langen 


der alten Mode hinüber⸗ 
ſpielen, die aber augen⸗ 
blicklich noch das Straßen⸗ 
bild beherrſchen und nur 
im Wagen durch ihre 


drängt werden. Abb. 6 
zeigt den echten Straßen— 
mantel aus tabakfarbe— 
nem rauhem Wollſtoff, 
der durch ſchmale, creme 
farbige Streifenſtriche in 
das moderne Streifen: 
arrangement geteilt wird. 


ol. ger. 


7110:6014 und 87 CES Der tief herabreichende 


Das Intereſſanteſte an dem allmählichen Entwicklungs⸗ 
gang einer neuen Jahreszeitenmode iſt der Augenblick, 
da aus der Fülle des Neuen und veränderten Alten 
ſich die Formen herausarbeiten, die allmählich populär 
werden und in den nächſten Monaten allgemein ge⸗ 
tragen werden. In nachſtehendem ſind einige Modelle 
wiedergegeben, denen man in koſtbarem und einfachſtem 
Material auf der Straße, in E See und. A 
9 begegnet. Abb. 

4 ſtellt das Genre der 
zweifarbigen Koſtüme 
dar, die vor allem in 
Schwarz und Weiß, aber 
auch in Marineblau und 
Weiß, Dunteloiolett und 
Weiß ausgeſührt, durch 
ihre immer neue Zuſam⸗ 
menſtellungsart einfarbi⸗ 
ger Farbenflächen mit⸗ 
einander überraſchen. Der 
weiße Rock vom hohen 
Gürtelſchluß bis zu den 
Knien iſt aus weißem 
Seidenmuſſelin über 
gleichfarbigem Liberty⸗ 
grund ganz glatt und 
ſutteralartig gehalten. 
Mit dem an den Knien 
anſetzenden ſchwarzen Li⸗ 
bertyrand, der den un⸗ 
teren Teil des fußfreien 
Rockes bildet, harmoniert 
am Mieder die Bolero⸗ 
markierung aus. ſchwar⸗ 
zen Seidenſtreifen. Deren 
Wirkung wird noch durch 
das einſeitig wie ein : 
Sadenrevers umgeſchla⸗ 1. 266 mit 
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3. Kiffelfleid aus braunem Taft. 


Phot. Feliz. 
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47. 
2. Sitaßenfleid aus Samt mit Cisfudsbejak. 
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Seite 2004, . p ۱ Nummer 47, 
um die Mütze. Der Muff aus Plüſch und Zobelſtreifen zeigt die Spitzen⸗ 
garnierung an dem weißen, am Rand mit herausquellenden Spitzenvolants 
verzierten Geiben[utter. Das Kleid ſelbſt, das als Anzug für ganz junge Frauen, 
vorzugsweiſe aber für junge Mädchen gilt, iſt mit einem vorn am Hals 
geſchloſſenen, von dort nach unten {drag auseinanderfallenden Bolerojäckchen 
als Mieder gearbeitet, deſſen Oeffnung das Vorderteil einer Plüſchbluſe mit 
einer gerade herablaufenden Knopfreihe ſehen läßt. Die am Ellbogen unter 
den Röhrenärmeln herauskommenden Unterärmel ſind aus weißem ۰ 
Aus dem gleichen reichgeſtickten Material beſteht der kleine, runde, um den engen 
Halsausſchnitt gelegte Kragen, den ein Zobelſtreif umrandet. Der Miederrock 
mit dem vorn ſchräg übereinander gekreuzten Sattel bezeichnet die modernſte 
und verbreitetſte Rockform. Ebenfalls fußfrei wie alle Straßenkleider iſt das 
» Kittelkleid aus, braunem Taft auf Abb. 3, in dem wir hier die neueſte 
Schneidererfindung begrüßen. Der bis zu den Knien reichende, hochgegürtelte 
Rock des Kittelüberkleides iſt aus abſtehendem ſteifem Taft und gleicht einer 
Glocke. Vorn am Mieder herunter ſriſcht ein weißer Bäffchen- bzw. Weſten⸗ 
befag aus aufgeſteppter „Ratine“, dem - 09 ۱ ۰ 
neuften und ۴ Wollenſtoff, 
das eintönige Braun mit Hilfe des 
ebenfalls weißen Kragens rings um den 
Halsausſchnitt auf. Die Rimonoellbogen: 
armel ſchließt ein weißer, gerader Raz 
tinéftreifen ab. Von den Knien an 
wird der untere Rock, der einer Röhre 
gleicht, ſichtbar. Er iſt aus hartem, 
braunem Taft mit ringsum in jøma- 
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4. Beliebtes Straßenkleid 
in Schwarz-Weiß. 


Fichukragen iſt ebenſo 
wie die Aermelbündchen 
aus langhaarigem brau- 
nem Bärenfell. Tief um 
die Hüften geſchlungen 
wie die Schärpen der 
Orientalinnen, ſehen wir 
eine Art von breitem ge⸗ 
fälteltem Gurt aus brau- 
ner weicher Seide mit 
niederhängenden Enden. 
Der große, flache Hut 
hat neben der charakte⸗ 
riſtiſchen Form auch die 
moderne Zweifarbigkeit. 
Er iſt innen weiß, außen 
braun. Sehr verſchieden 
hiervon und doch ebenſo 
modern iſt die winzige 
Kopfbedeckung, die das 
Kleid auf Abb. 7 begleitet. 
Mausfarbener Plüſch iſt 
zu einem runden, der 
Kopfform folgenden Mütz⸗ 
chen verarbeitet, das von 
einem Doppelzobelſtreif 


Phot. Talbot. 


aus geſtreiftem braunem Wollſtoff. 


len Abſtänden zueinander aufge 
„ f fteppten Streifen von braunem 
. . Mlasband. Auf Abb. 2 en 
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punkt beinah bis zum Saum 
niederreicht, nachdem ſie ſich 
dreimal um den Körper ge- 
wunden hat. Legt man ein 
ſolches Kleid im Theater an, 
ſo ziert man das Haupt mit 
einer Theatermütze, wie ſie 
Abb. 1 darſtellt. Den Grund 
aus Goldbrokat bedeckt ein 
Gitter von | Supferbanb.. 
Orientaliſche Ohrgehänge in 
Form von breiten Perlen— 
klunkern hängen über die die 
Ohren verdeckende Schnecken— 
friſur zu beiden Seiten nieder, 
und ein dichter, weißer Reiher— 
buſch ſtrebt nach hinten von 
dem eng anliegenden Häub— 
chen fort. Ein Theaterkleid 
für junge Mädchen ſtellt end— 
lich Abb. 9 bar. Das Stück 
des Rockes, das von dem hohen 
Gürtel bis zu den Knien reicht, 
iſt aus weißem, geſticktem 
Tüll über weißem Seiden— 
grund gearbeitet. Das altrot 
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Phot. Felix. 


9, Zweifarbiges ۰ 
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Phot. Talbot. 


8. Kurzer Zobelmantel für Wagenfahrten. 


iſt, der ſich ganz hinunter und um 
den hinteren Teil des Rockes als 
Umrandung weiterzieht. Ein Futter— 
kleid von venezianiſcher Spitze auf 
weißem Libertygrund wird unter 
dem auseinandergeteilten Rock vorn 
ſichtbar. Den großen Hut aus ſchwar— 
zem Samt mit dem vorn aufgeſchla— 
genen Rand krönen unordentlich 
ausgebreitete, ſchwarze Paradies— 
vogelfedern. — Ebenfalls für eine 
reifere Schönheit iſt das ſehr eigen— 
artige Dinerkleid aus prachtvollem, 
ſilbergrundigem Brokat mit rötlich— 
braunen, metallſchimmernden Pom— 
padourblumen beſtimmt (Abb. 5). 
Das drapierte Prinzeßgewand endet 
in einer zweizipfligen Schleppe. Sei— 
nen Hauptreiz aber verleiht ihm die 
um den ganzen Körper gerollte, wohl 
zwanzig Zentimeter breite, in allen 
Regenbogenfarben ſchillernde Perlen— 
franje, die ihren Spaziergang um 
die Geſtalt der Trägerin an der rech— 
ten Schulter beginnt und am End— 


Nummer 47. 


kurze Boleromieder gürtelt 
ein Paſſementerieſtreifen. Als 
Aufſchläge an der unver 
meidlichen Jackenimitation 


eine Art, halb Jackenrevers, 


aus venezianiſcher Spitze. 
Den Ausſchnitt füllt ein drei⸗ 
eckiges Stückchen brauner 
Pointlace, ſo daß der Hals 
beinah viereckig umſchloſſen 
daraus hervorſteigt. Die lan- 
gen, glatten Kimonoärmel 
ſchließen am Handgelenk 
Bündchen aus Eisfuchs ab. 
An dem glatten, hochgegür— 
telten Rock, der, ohne die 


niederfällt, und deſſen Mittel- 
naht ſich in Hüfthöhe aus— 
einanderſpaltet, wiederholt ſich 


daß die an einen Rokoko— 
überwurf gemahnende Rock— 
öffnung von Pelz eingefaßt 


,, 
Phot. Talbot. 


7. Plüſchkleid für junge Mädchen. 
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des Mieders bemerkt man 


halb vorn gekreuzten Kragen 


Hüften zu bezeichnen, eng 


ber. Beſatz von Eisfuchs fo, 


۱ 


۱ ; Nummer 47, 
durch einen runden Streifen gebildet, befteht aus alts |; 
` rotem Liberty unb ift mit vorn ſeitlich auseinander: f 
klaffendem, filbergeftidtem 70ء‎ überzogen. 
Hermelin: umrandet den Muſſelin. Ein Turban aus 
rötlichem Liberty verbirgt das Haar vollſtändig bis auf 
die über die Ohren niederreichenden Schnecken und wird 
von dem hinten wegſtrebenden, ſehr modernen Reihertuff 


۱ v ervollſtändigt. i Klementine. 


— — nn 


4 |. 
Ki * 


einigten Staaten von Nordamerika angetreten. Herr van Eweyk, 
der im Jahr 1865 in Milwaukee geboren wurde, ftudierte | - 
bei Profeſſor Felix Schmidt und hat fid) namentlich durch den 
Vortrag llaſſiſcher wie moderner Lieder diesſeit und jenjeit | 
des Ozeans viele Freunde erworben. Aber auch als Oratorien— M 
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Anerkennung bei d 
Der Hund iſt 
nicht nur ein 
treuer Gefährte 
des Mannes, ein 
unentbehrlicher 
Freund des Jä⸗ 
gers und zuver⸗ 
läſſiger Wächter 
des Hauſes, auch 
im Salon der 
Damen ſpielt er 
ſeit langer Zeit 
eine bedeutende 
Rolle. Und dieſe 
Rolle iſt meiſt 


winzige Reh⸗ 
und Zwergpin⸗ 
ſcher heutiges⸗ 
tags ganz er⸗ 
kleckliche Sum⸗ 
men bezahlt. 
Und wie eine 
rechte Koſtbarkeit 


e TE سای کے و‎ 
Arthur van ۰ 


Zur Amerikatournee des bekannten Konzertſängers. 


Bilder aus aller Welt. 


Seite 2006. 


gefärbte Plüſchmieder hat halblange Kimonoärmel und 
einen runden, aber über die Schultern geführten Aus⸗ 
ſchnitt und zeigt auf der vorderen glatten Fläche des 
empireartig anmutenden Miederteils ſchwere Silber— 
ſtickerei. Ein Gürtel aus rötlicher Seidenſchnur, deſſen 


Enden vorn niederfallen, wird in der modernen, einen 


runden Gürtel aus Stoff oben und unten mit Schnur 
umziehenden Art geordnet. Der untere Rockteil wird 


m, 


4, کے‎ 
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Die ausländiſchen Mitglieder des Böttinger-Studienhaufes 
beſichtigten kürzlich unter Dr. Marx Möllers Führung Alt⸗ 
Berlin; hierbei rezitierte im Leſſingmuſeum der Hofſchauſpieler 
Schmidt⸗Haeſſler meiſterhaft die große Nathan⸗Erzählung, wäh⸗ 
rend ſpäter das Meinhold-Quarteit im ſchönen Garten Bolts: 
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Spezial- fiir die um ſo größer, je 
aufnahmen Sede. kleiner das Tiers 

| T. rdi ſelbſt ift. 

Deier Wagner als Portier Grübert im Hof bes Leſſinghauſes. erden doch fiir 


Beſichligung All- Berlins durch Ausländer. 


lieder ſang und der Schriftſteller Oslar Wagner einen echt Ber⸗ 
liner Porter mit prächtiger Laune und köſtlichem Humor darſtellte. 

Der bekannte Konzertſänger Arthur van Eweyl, der in muſik⸗ 
liebenden Kreiſen allgemein hoch geſchätzt wird, hat vor furzem 
eine auf ſechs Monate berechnete Konzerttour durch die Ver⸗ 
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Berliner Bübhnen- 
Runitlerinnen 


ES O und ihre 
| E e Hunde. 


ری 


Die Aufnahmen find 
von Phot. Rembrandt 
hergeſtellt. 


Magde Leffing „% ۰ a 6 | E 
vom Metropol- Theater, / , Dale RN , SE vom Neuen Opern-Theater, | 
mit ihrer franz. Bulldogge. mit ihrem Dackel. d 


— — 


„ i A „ oe Cy i Kammerſängerin SE „„ ae ا‎ E. SEF a SA ۱ | 
۱ , R وم ےر‎ HE von der Kgl. Hofoper, „%% ũ è . i | l | 
۱ We, !,; ا‎ mit ihrem: Terrier. | 


Elfe Kupfer JJ 
vom Metropol:Theater, „ 8 7۶57 | Y i ER: WE 
mit ihrem Seidenpinſcher. „ „ MANU RE Le ۱ 


ujja Linden i 5 Ida Wüſt 
vom 9۶۲۱۵ ۰۲ 21/9 . aa, A vom Neuen Schauſpielhaus, 
mit ihrem Black and Tan. , mit ihrem Rehpinſcher. 


Irl. Ibolyka Gyárfás, 
eine talentvolle, jugendliche Geigerin, 
die jetzt in Berlin auftritt. 


mantik zu Hauſe. Die Rothäute bilden das 
hervorftechendfte Element der Bevölkerung. 
Ihre einfache Kultur zeigt ſich unter anderm 


Die ungariſche Geigerin Frl. Gyärfäs er⸗ 
regte kürzlich bei ihrem Berliner Konzert die 
Aufmerkſamkeit der Kritik und des Publikums. 


"bot. Hornung. in der originellen Form des Hausbaus. 


werden ſie auch be⸗ 
handelt, werden mit 
goldenen Halsbän— 
dern und ſeidenen 
Schleifen geſchmückt, 
und wenn es kalt 
iſt, legt man ihnen 
ein wärmendes 
Mäntelchen um, da⸗ 
mit die Lieblinge 


nicht ſrieren. Auch 


manche unſerer 
Bühnenſchönheiten 
beſitzen ſolch einen 
kleinen Hausge— 
noſſen, ben fie da- 
heim hätſcheln und 
verwöhnen können. 
Unſere Bilder zei⸗ 
gen eine Reihe be— 
lannter Berliner 
Künſtlerinnen, die 
fid) mit ihren Schoß— 


hündchen haben 


verewigen laſſen. 
In der Republik 

Ekuador iſt noch 

die Indianerro— 


Haus bau bei den eingeborenen Indianern von Ekuador. 


| ۱ ۱ 
ep Seite 2008. 
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EL „ اوه‎ Oet.-Rat F. Cucas, Mufitdirettor W. Schutze, Prof. J. Thudichum, 
Zr Reutlingen, Leiter des feit 50 Jahren beſſehenden bekannter Staats» und Kirchen» 
I ( der Neſtor bes deutſchen Dbfis Leipziger Männergefangvereins rechtslehrer in Tübingen. 
| baues, wurde 70 Jahre alt. ۹22 murbe 80 Jahre alt. 


ächſt in London 


Die Rieſenquadriga „Der Friede“ von A. Jones, die demn 
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Der um den deutſchen Obſtbau hochver⸗ 
diente Direktor des Pomologiſchen Inſtituts 
Reutlingen, Oekonomierat Friedrich Lucas, 
ſeierte ſeinen 70. Geburtstag. 

Am 18. November vollendete Profeſſor 
Friedr. Thudichum, der berühmte württem⸗ 
bergiſche Hiſtoriker des deutſchen Rechts, 
ſein 80. Lebensjahr. | 

Der Männergefangverein „Sängers 
kreis“ in Leipzig konnte kürzlich fein 
50 jähriges Jubiläum feiern. An der Spike 
des Vereins ſteht der vortreffliche Chore 
meiſter Muſikdirektor W. Schulze. 

Die Koloſſalquadriga „Friede“ von 
Jones iſt dazu beſtimmt, die Triumph⸗ 
pforte im Londoner Hydepark zu krönen. 

Die letzte ledige Prinzeſſin des Fürſten⸗ 
hauſes Reuß ä. L., die anmutige Prin⸗ 
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Frl. Poldi Müller als Marielte in dem Ballefldrama ,1830« ۶ 


im Alhambra-Theater in London. 


Phot. Gulmann. 
Gel. Mizzi 3, 


in der neuen Strauf-Operette „Die 
lleine Freundin“, Uraufführung am 
Wiener Carltheater. 


eſſin Ida hat ſich mit dem 

rinzen Chriſtoph Martin zu 
Stolberg-Roßla vermählt. 
Zahlreiche Fürſtlichkeiten 
wohnten der Hochzeit bei. 

In der Londoner Al⸗ 
hambra feiert Frl. Poldi 
Müller vom Berliner Luſt⸗ 
ſpielhaus in dem Mimo⸗ 
Ballettdrama „1830“ wahre 
Triumphe. 

Im Wiener Carltheater 
wird eine neue Operette von 
Oskar Strauß „Die kleine 
Freundin“ aufgeführt. Mizzi 
Zwerenz ſpielt die Hauptrolle. 

Der neue Kaiſerſaal des 
Weinhauſes Kempinski, Ber⸗ 


Der mif Kadiner ftadjefn dekorierte neuerbaute Kalſerſaal des Beinhaujes M fempinsti. Urania. lin, erhielt reichen Schmuck 


ski & Co. von Kadiner Kacheln. 
Schluß des redakkionellen Teils. 
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Nummer 47. 


Kopfhaut und Haare. 


Die oben erwähnte Schicht muß eben entfernt werden, 
damit Das Haar, das natürlid) nad) oben drängt, unge 
hindert wachſen kann. Was macht der Gärtner, wenn 
ſein Raſen mit Sand oder Lehm bedeckt iſt? Er entfernt 
ihn einfach. Tut er es nicht, ſo wird ſein Raſen eben 
nicht weiter wachſen und ſchließlich erſticken. 

Beim menſchlichen Haar iſt die Reinhaltung der Kopf⸗ 
haut von den haarwuchshemmenden Fettſchichten febr ei: 
fach. Nichts weiter iſt dazu nötig als regelmäßige 
Waſchungen ganz einfach mit Waſſer und Seife. 

Nun muß man zwar, wie jedes Ding, auch 
das Waſchen der Haare und der Kopfhaut mit 
etwas Ueberlegung bewerkſtelligen. Vor allen 
Dingen iſt nötig, daß man eine Seife nimmt, 
die imſtande ift, diefe Fettkruſten (Schuppen ober 
Schinnen genannt) aufzulöſen und auch das 
Haar vom überſchüſſigen Fett zu befreien. Die 
Seife muß ferner einen Au ob haben, der einen 
anregenden Einfluß auf die Tätigkeit der Kopf- 
haut und das Wachstum der Haare ausübt 
und gleichzeitig die paraſitären Erreger von Haut— 
krankheiten an der Entwicklung hemmt. Als ſolcher 
Zuſatz hat ſich der Teer als geradezu ſouveränes 
Mittel von alters her bewährt. Sicher würden ſich dieſe 
Teer⸗Haarwaſchungen ſchon längſt eingebürgert haben, 
wenn der gewöhnliche Teer, wie er bis jetzt in Form 
von feſten und flüſſigen Teerſeifen benutzt wurde, nicht 
zwei unangenehme Nebeneigenſchaften hätte. Das iſt 
erſtens die irritierende Reizwirkung auf die Kopfhaut und 
dann der vielen unerträgliche penetrante Geruch. Es 
ſind deshalb jahrelange Verſuche angeſtellt worden, um 
den Teer in geeigneter Weiſe umzuarbeiten, und es iſt 
ſchließlich gelungen, dieſe unangenehmen Nebeneigen- 
ſchaften des gewöhnlichen Rohteers mittels eines paten— 
tierten chemiſchen Veredelungsverfahrens zu beſeitigen, 
d. h. ein faſt geruchloſes Teerpräparat herzuſtellen, das 
auch keine unerwünſchten Nebenwirkungen mehr hat. In 
dieſem Präparat, Pixavon genannt, wurde das längſt 
geſuchte Teerpräparat für Kopfwaſchungen geſchaffen. 

Das Pixavon löſt mit Leichtigkeit Schuppen und 
Schmutz von der Kopfhaut, gibt einen prachtvollen Schaum 
und läßt fid) febr leicht von den Haaren ber: 
unterſpülen. Es hat einen ſehr ſympathiſchen 
Geruch, und infolge ſeines Teergehaltes wirkt 
es direkt anregend auf den Haarboden. بمب‎ 

Pixavon wird hell (farblos) und dunkel 
hergeſtellt. Neuerdings wird beſonders Pira- 
von „hell“ (farblos) vorgezogen, bei dem 
durch ein beſonderes Verfahren dem Teer 
auch der dunkle Farbſtoff entzogen iſt. Die 
ſpezifiſche Teerwirkung ift bei beiden Präpa— 
hell ſowohl wie dunkel, die gleiche. 

Beſonders hervorzuheben iſt, daß wir es in Pixavon 
mit einem Präparat zu tun haben, das trotz ſeiner 
Ueberlegenheit zu einem ſehr mäßigen Preiſe abgegeben 
wird. Eine Flaſche für zwei Mark, die überall erhält— 
lich iſt, reicht bei wöchentlichem Gebrauche monatelang 
aus. Schon nach wenigen Pixavon-Waſchungen wird 
jeder die wohltätige Wirkung verſpüren, und man kann 
daher wohl die Pixavon-Haarwäſche als die tatſächlich 
befte Methode zur Stärkung der Kopfhaut und Kräf— 
tigung der Haare anſprechen. 


Bild 4. 


Bild 5. 


۱ raten, 


Die bisher übliche Methode, das Haar zu pflegen, De: 
ſtand in der Regel darin, morgens das Haar mit einer 
ſpirituöſen Flüſſigkeit, ſogenanntem Haarwaſſer, zu be- 
ſprengen, dieſe Flüſſigkeit etwas im Haar herumzureiben 
und dann verdunſten zu laſſen. Nach dieſer Prodezur iſt 
man in der Regel ſehr befriedigt, zieht ſeinen 
Scheitel und bildet ſich ein, zum Sprießen und 
zur Konſervierung der Haare das Seinige getan 
zu haben. 

Dieſes Syſtem, die Haare zu pflegen, hat gar 
keinen Sinn. Man vergegenwärtige ſich nur, 
wie es in der Regel auf dem Kopf ausſieht, wie 
die Haare in der Kopfhaut ſtecken, und wie ſie 
erſahrungsgemäß zugrunde gehen. 

Wie alles in der Schöpfung, iſt auch der Bau des 
Haares, ſein Halt in der Kopfhaut und ſein Wachstum 
von wundervoller Einfachheit. Wir verſuchen das an den 
fünf nebenſtehenden Zeichnungen klarzumachen. Bild 1 
zeigt — natürlich ſtark vergrößert — die Vertiefung in 
der Kopfhaut, die für die Aufnahme des Haares beſtimmt 
iſt, den ſogenannten Haarbalg, an deſſen Grund man 
eine kleine Knolle, Bild 2, die Haarwurzel, erblickt. Am 
oberen Ende dieſes Haarbalges ſitzt, wie Bild 3 erkennen 
läßt, eine kleine Talgdrüſe in Geſtalt eines kleinen 
Sackes. Dieſe fettet das in dem Haarbalg ſteckende Haar 
(ſiehe Bild 4) fortgeſetzt ein und erhält dasſelbe 
geſchmeidig. | 

Es ift bas dieſelbe weiſe Einrichtung, wie fie 
überhaupt für die menſchliche Haut befteht, die 
ebenfalls fortwährend durch die Tätigkeit der 
Hautdrüſen mit einem leichten Fettüberzug ver: 
ſehen wird, der ſie geſchmeidig hält und auch vor 
äußeren Einflüſſen ſchützt. — Dieſe Einfettung hat 
nun aber bei der Haut ſowohl wie bei den Haaren den 
Nachteil, daß ſehr häufig zu viel Fett produziert wird, 
das ſich dann natürlich irgendwo niederlaſſen muß. Dieſes 


Bid 1. 


Bild 2. 


Fett trocknet ein. An Geſicht und Händen, wo man dieſen 


Ueberſchuß infolge des ſich daran haſtenden Schmutzes 
bald äußerlich wahrnehmen kann, hat man ſich von jeher 
daran gewöhnt, dieſen Ueberſchuß einfach wegzuwaſchen. 
Auf der Kopfhaut aber, wo dieſe Fettablagerungen nicht 
ſo in die Augen ſallen, häufen ſie ſich natürlich immer 
mehr an, und da die Haare große Staubfänger ſind, 
bildet ſich darauf ſehr bald eine dicke Schicht, die den 
Haarwuchs beeinträchtigt. | 
In Bild 5 ijt eine derartige Schicht angedeutet, wie 
lie fid) auf den meiften Köpfen, die nicht regelmäßig ge- 
wajden werden, bildet. Man fieht oben am Ausgange 
der Haargrube eine dünne Schicht, die die Grube mit der 
Zeit verſchließt und ganz naturgemäß den Wachstums— 
vorgang, der in der Grube erfolgen ſoll, einfach 
erſtickt. Es ift das die Seborrhoe (Shinnen: und 
Schuppenbildung). d 
Diele Schicht fällt febr bald der Zerſetzung 
anheim, und dieſer Zerſetzungsprozeß iſt es, der 
das Haar vor allem ſchädigt, der es in ſeiner 
Entwickelung hemmt und mit der Zeit zum Bud. 
Ausfall bringt. Dazu kommt, daß paraſitäre 
Erreger von Hautkrankheiten in dieſer Schicht einen vor- 
züglichen Nährboden finden, wodurch der Haarausfall 
weiter begünſtigt wird. Wenn man das weiß, ſo ergibt 
ſich die richtige Methode, das Haar zu erhalten, von ſelbſt. 


EE E 


95. November ۰ l ۱ Nummer 47, 


Geite II. 


— لے ہم en‏ 


s 
1 
ai 


U 


„Coburgia“ Hausballungsmaſchnen 


beſonders Waſchmaſchinen mit ſchwim⸗ 
mendem Waſchbretit, in ihren Leiſtun⸗ 
gen unerreicht, fertigt als Spezialität: 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik Otto Hörhold, Coburg-Neuses. 


Yme Q. ell mont ا‎ 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für Viel Geld were, De," 


B 2111111 h Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 


Petri B Lehr Prive‏ دب 


Briefmarken 


Kohls Aandbuch 1912 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 
| Paul Kohl, 63٠٠7۰. Berlin W., Kurfürs ٥ؤ‎ 7“ 
| e Versand nach außerhalb a 1 5 Shoe J Se Maat, Mn 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 
Kloseti-, ۰ 
Kat. 1911 ca. 95 Abb. grat. 


— 


Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig berechnet. 


Spielwaren 


Charakterpuppen, Flugmaschinen, Lehrmittel usw. 


gene A. Wahnschaffe, i.: wi, ۰ Viele 


brikation. i - 
Fabrikation Billige Preise lohnen jeden Bezug, da alle Aufträge m. gleicher Sorgfalt effektuiert werden. Spezialitäten. 


Versende 


gratis u. franko 


KATALOG, reich illustriert, mit 
Grössenangaben versehen, über 


T Wahnschatfe, FW 
Nürnberg. SS 
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۱ Moderner Schmuck 


muss nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er hat seine 

besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende sich daher nur an 

ein erstklassiges, renommiertes Haus, das fiir Echtheit, Vollkommenheit und Preiswürdig- 

keit jedes einzelnen Stückes durch seinen gefestigten Ruf die sicherste Garantie bietet. 

Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut und zeitgemäss. Unsere Preise 

sind die alltäglichen, bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser Vertriebs- 
system auf der langfristigen Amortisation beruht. 


Stöckig & Co. 28% Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 C. Deutschland) EB Bodenbach 1 i. B. (t. Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle. 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- | Katalog P57: Photographische und optische Waren : 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte Kameras, Vergrößerungs- u, Projektions-Apparate, 
und versilberte Bestecke. Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Pris- 

Katalog K 57: Lederwaren, Plattenkoffer, Necessaires, mengläser usw. 

Reiseartikel, echte Bronzen, Marmor-Skulpturen, | Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
Terrakotten und Fayencen, kunstgewerbliche | für Knaben und Mädchen. 

Gegenstände in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- | Katalog T57: Teppiche, deutsche und echte Perser. 
und Zinngeräte, Thermosgefäße, Tafelporzellan. Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste 
Kristallglas, Steinzeug, Korbmöbel, Ledersitzmöbel. Reflektanten kostenfrei. ۰ 


Gegen Barzahlung, oder erleidterte Zahlung. 
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Einheitspreis für Unsere Form VENEDIG 
Damen und Herren M. 12.50 Art. 50. Chevreaux mit 


Luxus-Ausführung M. 16.50 Lackkappe M. 12.50 
Art. 6. Chevreaux mit 

Lackbesatz M. 12.50 

Art. 77. Boxkalf M. 12.50 


4 e Art. 20. lite orale ag 
: stiefel mit Lack- 
p Spi Schuhges. m. b. H., Berlin kappe M. 12.50 


Die gleichen Artikel führen 
wir auch in Luxusaus- 
führung zum Preise 


Zentrale: BERLIN W 8, Friedrichstraße 182 ٦ 2 


Fordern Sie Musterbuch W. 


Gegen erleichterte 


Monatliche Zahlung 


liefern wir erstklassige Präzisions-Uhren, 
die erprobtesten Schweizer und Glashütter 
Fabrikate, deren Name jede weitere Emp- 
fehlung erübrigt, zu Original-Verkauis- 
preisen! Wir führen Uhren in jeder 
Preislage, von M. 4.— an bis M. 550.— 
unter langjähriger schriftlicher Garantie. | 
Unser jahrlicher Verkauf beträgt über - | 
25000 Taschenuhren! Wünschen Sie sich ۱ 
daher von unserer Leistungsfähigkeit zu 
überzeugen, so füllen Sie nachstehenden 
Bestellschein aus und senden denselben 
im offenen 3 Pf.-Kuvert an uns ein. 


Jonass & C0., 71 


Belle-Alliance-Straße 3. 


2-6 


Bestellschein Nr. HW 321. 


Bitte senden Sie mir ohne jede Kaufverpilichtung, umsonst 
und portofrei: 


a) Hauptkatalog mit 4000 Abbildungen über Uhren, Gold- 
waren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung, 

b) Ihren Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismen- 
gläser, phot. Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 


(Das Nichtgewünschte ist zu durchstreichen.) 


Besichtigung unserer 
Ausstellungsranme 
erbeten. 
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Name und Sangdgd مھ‎ uada: 


Genaue Adresse: 
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` Nummer 47. 


ihre „eklatante Erfindung 1000 Damen völlig toftenlos zuteil werden laffen will?“ 
Verſchenken kann heutzutage niemand elwas, men gſtens nicht auf bie Dauer, und 
am allerwenigſten, wenn, wie bei uns, e.ne Methode langjährige Studien und koſt⸗ 
fplelige Verſuche erfordert hat, um fie auf die gegenwärllge Höhe zu bringen, und 
wenn man dabei einen reellen Gegenwert in Form preiswerter Apparate erhält, 
Wir können alfo nichts verſchenken, aber wir muten Ihnen auch nlcht au 
ohne weiteres Ihr Geld für eine Sache anzulegen, die Sie nicht aus eigener En 
fahrung kennen. Deshalb ſind wir bereit, Ihnen — und das iſt koſtenlos — 
mee hochintereſſante, ca. 80.Geiten ſtarke Broſchüre A 7 ۵ dé überfenden, 
te u. a. folgende Kapitel enthält: I. Das Streben nad) Schönheit. ıl. Warum foll 
man Schönheitspflege treiben? III. Geſellſchaſtliche Rüdfichten. IV. Wichtigkeit für 
den Beruf. V. Liebe und Ehe. VI. Schönheitsfehler ꝛc. ꝛc. . 
Die Desmond⸗Methode erftredt fih auf das geſamte Gebiet der Körperpflege. 
Beſonders empfehlenswerte Spezialitäten: l 
Desmond-Schönheitscreme: Hautnährmittel auf wlſſenſchaſtlicher Bafis, zur Ente 
fernung von Hautunreinlichkeiten und Verſchönerung bes Tein s. In drei Sorten 
zu haben: a) für normale, b) fette, c) trockene Haut. Doſe M. 3,— franko. 
Desmond-Butencreme: gibt Fülle und Schönheit der Konturen, fefligt und nährt 
erſchlaffte Muskeln. Tiegel M. 4,— franko. 
Desmond-Sommeiſproſſencreme: Zur radikalen Entfernung von Sommerfproffen, 
Pigments und Leberflecken. Wirit verblüffend! Doſe M. 3,50 franko. 
Desmond-Seife: Befte Telntſeiſe der Welt. Stück M. 1,50, 3 Stück M. 4,25 franko. 
Distrefe Berjendung! Ueberall zu haben, wo nicht erhältlich, wende man ſich 
direkt an die Desmond Co. ae 
WH. 


sowie Wiegenpferde, 
Puppenwagen, Puppen- 
und Kindermöbel, Kinder- 
pulte, Kinderstühle, Kinder- 
bettstellen und -matratzen, 
Ruhestühle für Erwach- 
sene usw. usw. 


Spec 
HERR ne 
antiker Perser j 


Echte Briefmarken. ie 


— rae أ‎ 
gralis sendet August Marbes, Bremen 


25. November 1911. 


Wir spekulieren auf die Dummen 


nicht, unb wenn wir unfere Annonce | einer fremdländiſchen Firma von einer hochherzigen Dame geſprochen wird, ble 


Sache gebildet haben. Denn es wird Ihnen nicht leicht, aus der Maffe der heute |. 


RE A7 VERSENDET die DESMOND CO., DRESDEN 


> NEU Herrenu j | ST nt fne Sur 3 dëi Ga 
ich Zers : | roger Har ا‎ E 


nutl 
Erke dem 


Seile IV. 


Betr. Schönheit! 


anſcheinend fo wenig feriös beginnen, 
o geſchieht es nur, um Ihre ۶۰ 
amkeit darauf hinzulenken; dieſen harm⸗ 
oſen Trick werden Sie uns verzeihen, 
ſchon deshalb, weil Sie ſelbſt davon nur 
profitieren können. Der Aus ſpruch Bane 
derbilts: „Wie ſoll der Menſch wiſſen, 
daß Du etwas Gutes zu verkaufen haſt, 
wenn Du es ihm nicht mitteilſt?“ tft 
auch bier der leitende Gedanke geweſen. 
Für uns kommt aber nur das intelligente 
Publikum in Betracht. 
Zur Sache: Die Olga Desmond 
Schönheitspflege iſt eine auf wiſſen⸗ 
Lë aftlicher Ba [is beruhende ۰ 
e der Schönheitspflege, in ۰ 
8 پان‎ ſtrengen Ber fuchen und täglicher 
ty raris bewährt unb ärztlich warm 
«BI % empfohlen. Dadurch unterſcheiden 
0 ۱ wir uns aber von unſerer Konkurrenz: 
Sie follen nichts kaufen, bevor Gie fid) nicht felbft ein Urieil über den Wert ber 


on 
cen - 
٦ — 


zutage angebotenen Schönheitsmittel das Wertoolle herauszufinden bzw. von dem 
Wertloſen zu unterſcheiden. Was ſoll man aber dazu fagen, wenn in Annoncen 


DIE GRATIS-BROS CH U 


Nürnberger 
Spieiwaren 


Reich illustrierte Pracht- 
preisliste gratis u. franko. 


Fritz Steinmetz, Nürnberg 50 


nt 
' d 
` VI? Vd iN 
VIE 60 


1 int Markneukirch | (Sa. 
Armin EY 10 ا‎ 
zu niedrigsten Preisen. Katalog gratis. 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuflössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb. v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Briefrn.) 
Floda's Verlag, Leipzig 48. 


c Alle Beinkrümmungen ver- 
deckt elegant nur mein mech. 


ohne Polster oder Kissen. 


mit dem Herz 4 
auf der Sohle 


1 Neu f Katalog gratis. | 
Herm. Seefeld, Radebeul Nr. 9 bei Dresden. 


D.R.G. 


adler-Koffer. 


Feine Leder-Waren. 


Morir Mädler. 


deeg kaal ek Hambure Koln 
Frankfurt 9m 


Locale: Berlin 


Mori Madler, 
endef grafisLeipzig-Lindenau 21 
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Au. Preislisfe 5 


25. November 1911. "ELE 


Kein schóner Anblick 
(st ein Mann mit Gummischuhen! Korksohlenstiefel Marke 
„Panther“, welche immer mehr in Aufnahme 


geraten, erfüllen denselben Zweck 
und sehen viel besser aus. 


„„ Erfragen Sie die nächste der ca. 300 deutschen Niederlagen bei der Fabrik: 
nsi ^. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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"66 Sensation des 20. 
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MAX ERLER | 


LEIPZIG ll > 


BRÜHL 34-40 
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Amerikanische Neuheit. 
nens 3ز ہد رعدباہ‎ 


| patentiert in allen Kulturstaaten — unzerbrechlich — einzig in ihrer | 
di Art dastehend — keine zerbrochenen Köpfe, Hände und Beine mehr. i 4 KA Gate, T ۱ ! | 
T Reparaturen ausgeschlossen. Preis ungekleidet per Stück M. 17.50. e REN ae Künstlerisch ausge- | 
d Preis angekleidet per Stück von M. 22.50 an. Zu haben in allen VE nen statteter Pracht- | 
di besseren Geschäften, evtl. werden Bezugsquellen nachgewiesen von CT ‚katalog C frei. | | 
7 Jos. SüBkind, Hamburg W. 
^ Die Töchter ۷ 
" Jes Erfinders. | 
ات‎ o et 
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verhütet das Ausfallen’der Haare, befördert den Neuwuchs von Haaren 
auf kahlen Stellen, macht das Haar glänzender, weicher und voller, 


SITE و‎ 


Diese seit 24 Jahren durch zahlreiche freiwillige Anerkennungen 
bewiesenen Wirkungen beruhen darauf, dass Peru-TannineWasser die 
Kopfhaut rein und die Poren offen halt, die erschlaffenden Haar- 
driisen starkt, durch einen leichten Reiz, den es auf den Haarboden 
ausübt, die Blutzufuhr und damit, die Ernährung des Haares ver- 
bessert, den Fettgehalt des Haares reguliert und die Kopfhaut in 
zweckmässiger Weise desinfiziert. — Für 
stark fettiges Haar verwende man fettfreies, 
für trockenes, sprödes Haar fetthaltiges 
Peru-Tannin-Wasser. 
Dasselbe ist in allen besseren Geschäften 
zu haben, zu 2 M. die kleine und M, 3.75 
die grosse Flasche. 


ھا LII An‏ کہا 


2۳9 Nita ak Te ا یک‎ en 


für die Hautpflege ist Peru-lannin-S 
Sick. 50 Pfge. 


entspricht den neuesten wissenschaftlichen Anforderungen am 
besten, wie das Urteil eines hervorragenden Fachmannes lautet, 


weil es während der Anwendung reichliche Speichelabsonderung 
hervorruft. Ausserdem werden auch diejenigen Teile des Mundes 
gründlich gereinigt, welche die Zahnbürste nicht erreicht. 


Flasche M. 1.50, in besseren Geschäften zu haben. 


| M U N 0 W 2 5 S 2 F Gegen Einsendung dieser Anzeige Probe gratis. 
ST FCE. A. Uhlmann & Co., Reichenbach i. V. 


—— 
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Geite VII. 


Albert Sergel: „Bunte Welt“. Gedichte. Mit Bildern von 
Hans von Volkmann und Kompoſitionen von Engelbert Humperdinck. 
32 Fr T e Verlag pan Enßlin & Laiblin. 

riedri raumann: „Die Programme der Reichstagsparteien“. 
(0,75 M.) Magdeburg 1911, Verlag von E. Baensch in 

Elfriede Knorr: „Lehrbuch für Macrame⸗Knüpfarbeit“. 24 S. 
(1,50 M.) Leipzig, Verlag von G. Hedeler. 

Marcell Salzer: „Das luſtige Salzer⸗Buch“. Heitere Lektüre⸗ 
und Vortrags⸗Stücke. 288 S. (Kart. 3 M., geb. 4 M.) Hamburg 
1911, Verlag von Anton J. Benjamin. | ۱ 

Paul Mitzſchke: „Der große Hermannſtein bei Ilmenau“. 16 S. 
(0,30 M.) Weimar 1911, Verlag von A. Zuckſchwerdt. 

(Fortſetzung auf Seite IX) 
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ein neuartiges 
Fabrikat, 


Photo-Apparate, erstklassige, 
neueste Modelle von Voigtländer 
& Sohn, Curt Bentzin etc. mit Ob- 
jektiven von Voigtländer, Goerz, Meyer 
u.a. gegen bequeme monatliche 


Teilzahlungen. 


Desgleichen Prismen-Binocles 
und andere Opern- u. Ferngläser 
erster Fabriken. Verlangen Sie 
unsere BC.-Preisliste kostenfrei. 


Köhler & Co. 


Breslau V, Postfach 24/7. 


fein vie 


issue“ 


'Vcet 1800 


Marke. S 
Carl Gottlob Schuster ۰ 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 337. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis 


Modernes 
. praktisches 
Geschenk 


Nur echt mit 
Schutzmarke 


KO: 


Preis 
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25. November 1911, 


ERAN LE 


DAMEN- 
TASCHENTUCH 


Weich wie ^ 
Flaum, N 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 
echte Farben. Sechs Taschen- 
tücher gratis für eines, das in 
der Wäsche die Farbe verliert. 
Auch in ganz weiss erhältlich. 


Mark 7.-- per Dutzend. 


JedesTuch ist mit der registrier- 
ten Schutzmarke 
versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 
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Geringes Gewicht! 950 Gramm. 
Heiße Luft sofort nach 


dem Einschalten. Unverwüstlicher Heizkörper. Drei: 
fache Schaltung: [Kalt — Heiss — Aus! 
Starker Prázisionsmotor. — Keine Repar 


Verkauf durch alle einschlágigen Ge- 
schäfte wo Fün-Plakate aushängen. 


Fabrik: ۲-۵, "SANITAS", Berlin N24, Friedrichstrasse 0 
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ön“ zur Hand- „Fön“ z.Kráus 


Nummer 47. 


Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
Ida Mück: „Atlas zur territorialen Entwicklung Preußens mit 
geſchichtlichen Erläuterungen und einer Abbildung des Königlich 
Preußiſchen großen Wappenſchildes.“ (3 M.) Berlin W. 35, Gea⸗ 
Verlag, G. m. b. H. 
rof. Dr. Ewald Horn: „Führer durch das höhere Unterrichts⸗ 

weſen in Deutſchland mit beſonderer Berückſichtigung der Alumnate“. 
186 S. (2,80 M.) Berlin 1911, Verlag von R. Oldenbourg. 

Chr. Otto 8:73 „Volkstümliche Grabmalkunſt und 
Friedhofgeſtaltung“. 49 S. und viele Abbildungen. (4 M.) Stuttgart 
1911, Verlag von Wilhelm 901 0 ۰ 


71 تت 


In erstklassigen Geschäften erhältlich. Falls 
Ihr Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
seinen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugestellt werden wird, 
Hübscher illustrierter Preiskurant und 
Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 


Tootal Broadhurst Lee Co. Ltd., Berlin C., Brüderstr. 4. 


LESE -€ 
Da کارب کپ‎ 


Elektrische Heifiluftdusche . 
und Haartrockenapparat! | 


ctii‏ ا 


— 


Fön“ als Haartrockner 


Hand! Sehr starker Luftstrom. 


TUS RES Y. 


„Fön“ zur Behandlung 
von Rheumatismus 


— 


„Fön“ als Bettwärmer 


1 
i Ale a 


i u‏ 1 کم 
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„Fön“ zum Anwärmen „Fön“ zur Schön- „ 
der Bade wäsche heitspflege 


86 
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Nummer 4, 


Leicht 

Kascht ` 5 

zusammenlegbar in einem Koffer! | 
Choralion für 40 Mk. 

TER EP 3 Oktav, (F.), 

1 Spiel Zungen 


Für jede 

meg Familie zu 

۱ empfehlen. 
Melodion 120 Mk.' 

2 Spiele Zungen (8%, 49, 4 Okt, (Cc) 


Prosp.W. Not. Hug & Co, Lk, 


— 


M 


Staubsauger. DAISY 


10,000e im Gebrauch. 
Hóchstprümiiert. 


Abner & Co. £3: 
OHLIGS 91 (Rheinland). | 


Verlangen Sie Preisliste. 


u Kortzertin Haus 
durch tie i po 


Kataloge umfonft ! 


Meccano ist das beste 
Spielzeug für Knaben! 
Sie können damit are 
و‎ beitende Modelle von 


Signalen und hundert andere 8 
mechanische Modelle E ا‎ 
spezicll. Kenntnisse erforderlich. Alles 


an erhältlich. Man verlange 

Preisliste. Zu haben in allen besseren O e? 

Mechanischen und 76 
Gencral-Vertreter: 


Gebr, Weimar, Imp., Rotterdam (HolL). 


‚nstruktionskasten ist eine wunder- 


CANO 


Hundert Spielzeuge in einem Kasten.” Zügen, Loris. Brücken, 


in dem jed. Kasten beiliegenden AES d 
| Meccano repräsentiert ein geradezu Deeg 
! Weihnachtsgeschenk, Zu Preisen von M 4. 


Oben beschriebener Ke 
volle Beschäftigung, belehrend u. ور‎ se e E, el 
c in neuester Ausführung und größter Ausw 

B. A. Müller, KgL S, Spo BÓ Dresden 3M, Pragerstraße 32, 


۱ 25. November 1911. 
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Dr. Ernst Sand 
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Kunstliche Brunnensalze und medizinische Brausesalze. 


Man achte auf meine Firma! Nachahmungen meiner Salze 
sind oft minderwertig u. dabei nicht billiger. 


Dr Ernst Sandows _ 
Kohlensaure-Bader 
Sauerstoff-Bader 


Musikinstrumente 
Ze Musikapparate,Sprech- 
apparate, Schallplatten 
In nur allerbest. Oualltit 
ef, wir 


Schwitze zu Hause!] 


Das Sdywitzbad, rechtzeitig angewendet, 
wirkt als Wundermittel bei den vere 
schiedensten Erkältungskrankheiten, in» 
dem es die Krankbeitsstolfe entfernt und 
einen Ausgleich sämtlicher Störungen ane 
bahnt. Katalog auch über alle Badeein- 
richtungen kostenfrei. Moosdorf & Roche 
häusler Sanitätswerke, Berlin SO 33, 
Moosdoristr. 30. Filiale W, Bleu, 
strasse 221. Goldene Staatsmedaille, 


3 Tropfen geben 


Waldesluft 


Flacon wen 
Kf 


Odeon - Diktier- Apparate 


1 
Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
in Krelensen (Harz) Nr. 113, 


2 ۰ - ۰ e ون ۾‎ E 
sind unentbchrlich far alle grossen und kleinen Betricbe. Kei € CA NO < 
(I ۳ Lei ' 
M ہے‎ wen مج اد‎ | iw 
—.— renne momE بج‎ 
Zeitersparnis! Wanna SE 
Geldersparnis! ae ee 
Unabhängigkeit! 


Meccano Royal Kasten kostet M. 4.— 
Die einzelnen Teile sind unzerstórbar u. 
können immer wieder verwandt werd. 


Bequemlichkeit! 


Man verlange Prospekte und Voriührung. 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 


ODEON-WERKE, Weissensee b.Berlin. 


Alle Größen und Ersatzteile 


Deutschlands größtes Sport- 


eccano- 


Geite IX. 


beste vorgesorgt, alle Stücke sind von schöner Form und guter 
Trotzdem das Haus Grau & Co. für ihre Waren 


25. November 1911. 


Nummer 47. 


keinen höheren Preis fordert als jedes gute Ladengeschäft, liefert 


es seine Waren an geeignete Besteller auch mit erheblicher Zahlungs- 


Dresden 1912, Verlag von Carl | Brauchbarkeit. 


Agnes Harder: „Die heilige Riza“. Der Roman eines Herzens. 
288 S. (Geh. 4 M., geb. 5 M.) 


Reißner. 


Joſef Weber: „Für Neſthockerl und flügge Kinderlein“. Gedichte. 


Iluſtriert von Julius Widemann. 63 S. (2 M.) München, Verlag | erleichterung, ohne dabei einen besonderen Preisaufschlag zu be- 
rechnen. Das schöne Preisbuch „Für Tagewerk und Festesstunden“ 


erhalten unsere Leser auf Wunsch gern unverbindlich und kosten- 
frei zugesandt; wir machen darauf auch aufmerksam, daß aus der 
Anzeige in dieser Nummer auch der Umfang der übrigen Abteilungen 
der Firma Grau & Co., Leipzig 146, zu ersehen ist. 

— Dem immer mehr wachsenden Verlangen nach englischen 


von Max Kellerers. 


Verschiedene Miffeilungen. 


— Für Tagewerk und Festesstunden, so nennt sich ein 
bilderreiches Prachtwerk, in dem das Haus Grau & Co., Leipzig 146, 


auf 208 Seiten in reicher Auswahl Taschenuhren, Goldwaren und Stoffen und der berühmten englischen Schneiderarbeit Rechnung 


aller Art|tragend, hat die weltbekannte Schneiderfirma Curzon Brothers, 
(Fortsetzung auf Seite X.) 


Kopierpressen 
Fein 
lackiert £ 


Eine imposante 
Auswahl guter und preiswerter 


Spielwaren 


aller Art für jedes Alter bietet 

mein großer, illustrierter (ca. 1700 

Abbildungen) Spielwaren-Katalog. 
Kostenireie Zusendung. 


ee Kgl. Sachs. 
B. A. Müller Hofliefer. 
Dresden, Prager Str. 32 W. 
Deutschl. größtes Spielwarenhaus. 


gg vernichtet 

„Yoghurt die Selbst- 
gifte im Darm, beseit. somit die Grund- | 

ursache d. meist. Krankheiten. Ferment 
zur Selbstber. d. Yoghurt (ca. 3 Mon. 
reich.) M. 1.50. Laborat. Haberland, 
Meerane i./S. 20. — Prospekt gratis. 
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Jul. Heinr. Zimmerma 


Leipzig, Querstr. 26/28. 
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und reizende Geschenkartikel 
empfiehlt. Für iede Preislage und für jeden Geschmack ist hier aufs 


Silbersachen, Juwelen 
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Studenten- 


1 Geschenke appen 
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Durch einfachen x 
ladenzug N 
zu öffnen. ۱ 


ist die überall mit grossem Beifall 
aufgenommene 
S-i Packung 
für Konfitüren. 


Keine Luxuspackung — der 
netto ausgewogene Inhalt be- 
stimmt den Preis! 


Garantierte Original-Fabrikfüllung 
„Sarotti“ 
Ueberall zu verlangen! 


Praktisch ! Hygienisdil 
Appetitlicht 


Utensilien-Fabrik 
: älteste und größte ؛:‎ 
Fabrik dieser Branche. 


e Emil Lüdke, vorm. Carl 
kahn & Sohn G.m.b.H., 
Jena i. Thüringen ۰ 


Man verl. gr. Katalog grat. 
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95. November 1911. dummer 47, ات‎ 


Ceite X. 
„Goldenen Medaille", die hözhste Auszeichnung, die ‚hygienischen : 
Pudern in den Abteilungen „Chemie“ und „Kosmetik“ erteilt wurde 

Auch im vorigen Jahre erhielten die Vasenol-Práparate auf der Welt- 
ausstellung in Buenos Aires den Großen Preis. Vasenol-Sanitäts- 
Puder ist zur täglichen Hautpflege als hygien‘s:her Kórperpudor mit 


۴ 
۱ [۱ ۱ ۱ 
T London, 70 City Road, veranlaßt, ihre berühmten Modeerzeugnisse 
ee in der Herrenkleidung dem deutschen Publikum mehr zugänglich zu 
1 machen. Die Firma sendet jedem Interessenten vollkommen gratis 
f | Musterkollektion der modernsten englischen Stoffe sowie Modebogen 
| t und deren patentiertes Maßverfahren, wonach sich jeder mit der 


te. و‎ 


fA 


| größten Genauigkeit sein Maß selbst nehmen kann. (Näheres siehe | angenehmen, erfrischendem Geruch. unentbehrlich. Gegen Wund- 4 
Inserat auf der 2. Umschlagseite dieser Nummer.) reiben und Wundlaufen, sowie Hautreizungen aller Art leistet er 2 
۱ ١ — Die Weltaussiellung fir Gesundheitspflege in Dresden, die auch | unschätzbare Dienste, desgleichen bei Hand-, 2110 - und Achselschweiß, A 

für Hygiene bekannt | Die Original-Streudose kostet 75 Pf. und ist in Apotheken und ` 44 


unter dem Namen Internationale Ausstellung 
ist, veröffentlichte jetzt das in vieler Beziehung interessante Ver- 
Welcher Wertschätzung sich 
beweist die Zuerkennung der 


Prospekte und Probedóschen durch die Vasen 
Köpp, Leipzig 7. 


(Fortsetzung auf Seite XI.) 


Drogerien erhältlich. 
Werke, Dr. Arthur 
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zeichnis der pramiierten Aussteller. 
allgemein die Vasenol-Puder erfreuen, 
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I Qualität in höchster Vollendung 
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Likör-Essenzen 

۷ Fir mindest 12 Liter ausreichend. 

| 12 Flaschen sort. Mk. 2, 75 ۰ überall hin. 


Chemische Werke E. Walther, Halle a.S., Mühlwe 20. 


A‏ سم 
ROCKHAUS’‏ 


 / Kleines / Konversations-Lexikon 
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= Die AURALOSE 
Vom DerH. L. EURTHIER 


۱ d Gründliche Behandlung der 
20 Schwerhörigkeit. Von der medi- 
zinischen Akademie gulgelieissen 


2 Bande 
in Halbleder 


geb. je 12 Mark 


Neue 
Ausgabe 


1911 


gegen Ohrensausen, Ohren - 
krankheiten, Schwindel und gegen. 


Die TAUBHEIT 
| Vorlangen Sie solorl die Gratis-Brosch, bel der 
Auralose, 5, rue d’Alexandrie. Paris 
| Zum Verk, in den Apot. ers. Rang. 


M e 
: «Mechanische Stickerei 
MD Niirnbers. 


Echte Briefmarken mm lt zen 


doo altdeutsche 1.75, 100 Übersee 0 
Y 40 deutscho Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50 


d zes ^» Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung. LEIPZIG 18. 


nach Vers.-Abschluß. 
— Streng reell.— 
Subdir. Reitz, Frank- 
furt a. M.-S00 X. 
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Jede lunge Mutter ( 
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Grimme, Natalis & Co., Braunschweie. 


Verkaufsniederlagen in allen Staaten. 
(Verkaufsdirektor innerhalb Deutschlands und Luxemburgs Boleslaus Benas.) 


hron. Brustleiden. 


Bewährt als vorzügl. linderndes Mittel bei 


EN 


eau) Moos Past 
en 


80 PFENNIGE 


Seniiätsrat Dr. 0 


nid La 


Schachtel 50 de 


katarrbal. Affektionen u. c 


| 


Billigste Bezugsquelle für 


me~ 100 Stück K 
5 Pig.-Zigarren Mark 3.40 3.60 29 
B : „ 4.20 4.50 ۵ 
B. پا‎ „ 5.40 5.60 8 
12 5 : „ g— 85 9 
115 „ ۷ ” 10 11. BC 
[Um jeden von der Preiswürdigkeit det 
Fabrikate zu überzeugen, ste en Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verse 
denen Sorten von je 10 Stück 4 
beliebiger Wahl zu Diensten. 
Carl Streubel, Zigareniirh 
— Gegründet 1885 — 
Dresden-A., Wettinerstrasse سن‎ 

Der neueste illustrierte Preiskurant 
jedem auf Wunsch. gratis zugesandt 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neul FAVORITE- Neu! 


mit und ohne Trichter. — Kataloge Uber 
Platten und Sprech - Apparate gratis 


Bei allen Sprechmaschinenhándlern zu 
haben, ev. weist Eezugsquellen nach: 


Record Akt. Ges., Hannover-Linden 64. 


\ 


VoRIT 
SCHALLPLATTE 


SPREGH-APPARATE 


Berlin W. 249. . 


Seite XI. 


Unter den wirklich | Hexenschuß, Ischias etc. leiden, ist Legion und wissen wohl die 


wenigsten, wie sie in wirksamer Weise nicht nur vorübergehend 
von den Schmerzen, sondern auch gänzlich geheilt werden können. 
Gerade für die genannten Leiden, die naturgemäß auf das Gemüt 
deprimierend wirken, werden viele in der.Regel teure und nach 
Gebrauch sich doch meistens als wirkungslos erweisende Mittel an- 
geboten und wie der Ertrinkende nach dem Halme greift der Leidende 
nach jedem Mittel, um nichts unversucht zu lassen und schließlich 
doch immer wieder enttäuscht zu werden. Den vielen Tausenden 
an Gliederreißen, Rheumatismus etc. Leidenden bietet sich nun Aus- 
sicht auf Heilung und Befreiung von ihren Schmerzen, indem sie das 


-heilkraftige „Amol“ und ,Amolwatte* verwenden, die in Apotheken 
und Drogenhandlungen zu haben sind. Dieselben helfen ausgezeichnet, 


(Fortsetzung auf Seite XIII.) 
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| Die Annehmlichkeit des 
Entwickelns bei Tageslicht 


verdoppelt das Vergnügen an der Amateur-Photographie. 


Bessere Resultate. Leichteste, sauberste Handhabung. 


KODAK-Kameras und KODAK-Entwicklungsapparate 


اود I‏ ایت رتو کہ 
machen den Amateur von der Dunkelkammer unabhängig.‏ 


Bei allen photographischen Händlern erhältlich. — Man achte auf die 
Marke "Kodak". — Neuester Kodak-Katalog Nr. 53 und Kodak- 
430) Broschüren auf Wunsch gratis und.franko.: 


KODAK Limited, KODAK Ges. m. b. H. 


ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 
19, Bolschaja Konjuschenaja. Rotenturmstr. 20. Markgrafenstr. 92-93. 


Fort mit Kreppschere, Wicklern über Nacht und Essenzen! 


a, Unduliere dih selbst — 


v in 5 Minuten mit der gesetzlich gesch. Haar-Weller-Presse‏ ا 
WEY Rapid". Kein Haarersatz, kein Toupleren nötig. Kinder-‏ 
"EM leicht! Das dünnste Haar erscheint voll u. üppig. Garantiere‏ 
sicherste Schonung der Haare u. sofortig. Erfolg. Preis 3.— M.‏ 
Porto 20 Pi, Nachn. 20 Pf. mehr. Geld zurück, wenn erfolglos.‏ 
Frau Dr. Edgar Heimann 6.m. b. H.,‏ 

Potsdamer Strasse 116, Il. Etage 


(Ecke Lützowstraße). 
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Gustav Lohse Berlin. 
Königlicher Soflieferant 


25. November 1911. 
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Nummer 47. 


— Fir Mutters Weihnachtstisch. 
taktischen Weihnachtsgeschenken für die Hausfrau nimmt die 


Patent-Dalli-Plattmaschine der Deutschen Glihstoff- 
Gesellschaft in Dresden entschieden den ersten Rang ein. Sie ist 
gewissermaßen das Heinzelmännchen der vielgeplagten Hausfrau, 
deren größter Stolz nun einmal eine immer frische und tadellose 
Wäsche ist. Die „Dalli“ leistet spielend die doppelte Plättarbeit in 
halber Zeit und macht aus der Last des Plättens eine Lust. Kein 
anderes Plättsystem vereinigt so viele und besondere Vorteile in sich 
darum hat sie sich auch im Sturm die Herzen 
aller praktischen Hausfrauen erobert, und jedes Jahr trägt sie ein 
t Teil zum allgemeinen Weihnachtsjubel bei. „Dalli“ ist in allen 
einschlägigen Geschäften für nur 5 Mark erhältlich. 
— Die Zahl derer, die an rheumatischen Schmerzen, Gicht, 
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von Dr Oskar Schneider 


weltberühmte 
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Katalog 4a Katalog 4b 
20 Ptg, 20 Pig 
Dampfmaschinen Fröbelspiele 
Lokomotiven, Schiffe Gesellschaftssplele 
Elektr. Apparate Werkzeugkasten 
کچھ‎ ۲۲ (٥7 Turnapparate 
Experimentier-Kasten Mikroskope 


Das Lustige Salzerbuch 


00000000" eT ۱ 


herausgegeben von 
Professor MARCELL SALZER, 


16.-25. Tausend 


enthält die von ihm bei stets über- 
füllten Sälen mit steigendem Er- 
folge gehaltenen Vorträge. Sie sind 
zu einem stattlichen Bande vereinigt 
und werden seinen Verehrern eine 
sehr willkommene Festgabe sein. 


Preis elegant kart. mit 3 farbigem 
Bild des Autors ....... M. 3.— 
Preis elegant gebd. mit 3farbigem 
Bild des Autors .......M.4.— 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag 


Anton J. Benjamin, Hamburg Xl. 


. wie die Patent-Dalli, 
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Neue Gedanken 
Teure Zeiten 


Die Idee der erleichterten Teilzahlungsweise unter Zusage 
strengster Diskretion bei Erwerb unserer technisch und 
künstlerisch mustergültig ausgeführten, aus ersten Werkstätten 


Kataloge 


unserer 
Spezialabteilungen: 


Photogr. Apparate, 
Prismen-Binocles, 
Sport-, Reiseglüser, 
Jagdwaffen, 
Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkoifer, 
Ledertaschen mit und 
ohne Einrichtung 


bag 


T 
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i Necessai 

stammenden Erzeugnisse ist so wichtig, dass wir uns der en H 
Hofinung hingeben, dass jeder sie berücksichtigen und dem POFSHIOHESTSE 
Kreise vernünftig denkender, besserer und ۲ Brleftaschen i Ade 
Persönlichkeiten, aus welchem unsere Kundschaft besteht, Luxus-Dedér vare 
beitreten wird. Die Abbildungen in unsern Katalogen sind Ledersitzmöbel ۱ 
naturgetreue Original-Photographien; die Auswahl ist des- Klubsessel ۱ 
halb nicht schwerer als im Ladengeschäft. Mancher Ent- Peddigrohrmöbel 
schluss, namentlich für Geschenkzwecke, wird hierdurch Mass GET 
erleichtert, sich ein Prachtstück anstatt wertloser Massenware Winter-Sportartikel 
beizulegen. Unsere Spezial-Preislisten stehen bei Angabe 


IIIIII 


des Artikels auf Wunsch franko und gratis zur Verfügung. 


Köhler & Co., Breslau 5, Postiach 24/12. 


bei Angabe des 
Artikels 


kostenfrei. 
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- Schmerzen 1 
+77 


Der Scholl „Foot-Eazer“ beseitigt so- 
gleich alle Fußleiden, wie 6, 

ist das einzige Album, welches eine wirkliche Vollständigkeit aufweist und 

Felder für alle im neuesten 


schmerzende Füße, schwache Knöchel, 
Senfschen Postwertzeichen-Katalog 


Plattfüße, Schmerz in Fuß und Gliedern, - 
aufgeführten Marken enthält. 


Frostballen, Hühneraugen oder Hautver- 
härtungen. Er ist eine wissenschaftlich 

Soeben erschien die neue, um 7 bzw. 9 Bogen 

vermehrte 


konstruierte Plattfuß-Einlage, welche die 
34. Auflage 1912 


Fußwölbung fest unterstützt. 
Scholl „Foot Eazer“ schafft Ihnen 
Schaubeks 
Normal-Alhum Abarten-Album 


eine fast augenblickliche 
Erleichterung. 
mit Feldervordruck für alle mit Vordruck für alle Abarten, also 
sammelberechtigten Marken, ohne alle Wasserzeichen-Unterschiede, 


Beriicksichtigung von Zahnungs- Typen u. sonstigen für den Spezial- 
u. Wasserzeichen-Unterschieden, Ab- sammler in Betracht kommenden Ab- 
arten, Typen, also fiir alle Hauptarten. weichungen. Ein Ergänzungswerk zum 


Alljährlieh 9 I en Mem 


Ausführliche Beschreibung in: 


Lückes Ratgeber für Briefmarken-Sammler 2:7:2 


ratis 
۱ Als gangbarste Ausgaben des Normal-Albums empfehlen wir: : 
Nr. 97, 2seit. bedr. fest gebunden . M.13.— Ferner teure Albums bis zu M. 335, — 


- e : : EAS Blatt.. M,18.— Albums mit Markenkatalog zu M.1.75 bis M.10.— 


" „ . M.28.- n Verlag des Schaubek-/ 
„ 11» „25 holzfr. Pap. wechselb. Bl. M.33.— C. F. Lücke, G. Sk naar وا ینان‎ B 
s Verlangen Sie unseren Gratiskatalog 6 


Zu haben in jedem einschlägigen Geschalt 
oder direkt nach Empfang von M. 8,50 von 
Hch. Wolfsohn, Mainzer Landstr. 65B, 
Frankfurt a. M. Vertreter der Scholl Mig. Co. 
Verlangen Sie illustrierten Katalog. 


Kein Geheimnis! 


Dr. Schäffers „Megabol“ 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diatvorschrift. — Un- 
schüdlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Büchsen (m. erforderl.) 
nur 5b.— M. Diskrete Zusendung durch 


Dr. Schaffer & Co., ehen 20 


Das Geheimnis, jung 


EN: E E ۵۷ 


^ j des Haarbodens liegt meist in unzweckmässigen 
ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- Mitteln, die verwendet werden. Es darf Ihnen nicht 


zisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten 
luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein Erfolg haben. 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- Unser „IPETROL“ gegen trockenes Haar in Flaschen 
mann entzückt. Jede Unreinheit des Teints, wie von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— sowie unser IPE-HAAR- 
Wimmerln, Sommersprossen, Rote, Mitesser, schwin- ۱ y WASSER gegen fettes Haar in Flaschen à M. 2.—, 
det zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die M. 3.— u M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. wird von Majestäten dauernd benutzt. 
Ueberzeugen Sie sich, dass „OJA“ von : Ihr Haarwuchs wird ungemein gekraftigt, Schuppen 
: wunderbarem Erfolge ist. < : verschwinden schon nach der ersten Waschung. 
ganze Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA“ M. 2.— Das „IPE“-Haarwasser kann man sich auch selbst 
1 kleine Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA“ M. 1— aus der „IPE“-Knolle herstellen. ½ Paket M. 2—, 


~OJA*-Seife in fester Form pro Stück „OJA“ NAGELLACK „OJA“ ےر‎ oder aus der IPE-Knolle-Essenz in Flasehen 


a M. 1.25. ' 


RIORET, peruvian. Seifenwurzel, glättet Runzeln | gibt den Fingernageln sofort durch einf — ͤ·ſũ̃ . — —uyt — 
und ist das SE wirkende Mittel, um. die Runzel- DS mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille- ES oder „OJA“-Puder hat m MEM c 
bildung bis in das späteste Alter zu verhüten. EE ER der wochenlang unverän- chen? alle یٹ‎ sees 2 ni Tei t wird nach 
Originalpaket RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2—. Lar Alt. Ein Original-Karton 0JA-NAGEL- N لیت‎ AC allischen ubstanzen, Der Tein 91 5e 

Creme „OJA“ (Schönheit des Frühlings) enthält Rei mit Paste und Flussigkeit zum EU ung von „OJA“-Puder äusserst zart un s 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Creme „OJA- | Re nigen der Nägel kompl. M. 3, `. eine kleinere Ein Puder von so frappanter Wirkung ist ein 1 
macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut | Garnitur M. 2,—. Unser OJA-NAGBL-LACK wird | mis für jede feine Dame. „OJA“-Puder 1 Origina 


aches Bestrei- 


augenblicklich samtweich.  Originaldose kaliforni- von Majestaten benutzt, 
scher Creme „OJA“ M. 3.—, 1/2 Dose kalifornischer Creme „OJA“ M. 2 —. Versand geg 
marken) taglich nach allen Weltteilen ausd 


Parfümerie „OJA“, paris e 
ساپ ساط‎ Neuer Wall 50. Zürich Bahnhofstr. 71. "München, Manaos Mens zu Berlin, Leipziger Str. 113, 


. Mailand, Via Rastrelli de 3 
7 ۲ 25176111 6. Kopenhagen, Bredgade 3. 
A Parfüm in fester Form in allen BI 1 : nA D b 
Crayon ,,0J 5 umengerüchen, in Nickelhülse Mk. 250, in vergoldeter Hülse Mk. 6.— pro Stück. 


Karton M. 5.—, „OJA“-Puder 1 Musterkarton M. 2—. 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


en Einsendung des Betrages oder pe N ‘auch gegen Briel- 
rücklich nur durch die ges oder per Nachnahme (au geg 
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n. er 47; | 
Nummer 25. November 1911. Geite XIII. 


und ist die Wirksamkeit allseitig von hervorragenden Leibärzten, | Ausstellung zt ür i ich’ bel 

außer anderen auch von dem bekannten Leibarzt Sr. Heiligkeit des es, STE Ee EE 
Papstes Pius X. Professor Dr. Guiseppe Petacci mit bestem Erfolg — Bin jeder, gleichviel welchem Stande bzw. welcher 
erprobt und begutachtet worden. Außerdem liegen zahlreiche andere | Gesellschaftsklasse er angehört, kommt mal in die Lage über eine 
Anerkennungen von Autoritäten vor, gewib ein glänzender Beweis | verwandte, befreundete oder bekannte Person, z. B Ge Geschäfts- 
für die Güte des Amol, das in keiner Familie als Familienhausmittel | abschlüssen, Heiraten pp., in Erbschafts- oder sonstigen Angelegen- 
fehlen sollte. | heiten, Prozessen etc., eingehendere Informationen in Wahrnehmung 
CURE Eine hohe Auszeichnung wurde neuerdings der welt- seiner eigenen berechtigten Interessen einholen zu müssen und weil 
Jekannten Kakao- und Schokoladenfabrik Joh. Gottl. Hauswaldt,|dann meistens nicht, wie er sich solche am zuverlässigsten und 
Magdeburg, zuteil, indem sie auf der Internationalen Hygiene- (Fortsetzung aui Seite XIV.) 3 


Die aefábrlicbite Zeit des Sauglingsalters ijt die Periode der 
Zahnung und Entwöhnung, weil in diejem Alter die Durchfälle am hau- 
fiaffen auftreten. Den beiten Schutz bietet eine rationelle Ernährung mit 
- Rufeke" und Milch, wodurch die Verdauung gefördert und geregelt wird. 


| 


| 


| 


| 
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Einfachstes Sicherheits-Rasiermesser der Welt 
Bestes Heft — Einzig gebrauchsrichtige Form 
Kein sogen. Rasier-Apparat, sondern ein wirkliches Rasiermesser mit hohlgeschliffener Klinge 

| Nie Ersatzklingen nötig Illustrierte Prospekte gratis 
Bezugsquellennachw. durch die „‚Cito‘‘-Sicherh.-Rasiermesser Ges, m. b. H. Leipzig 302 


007 


D.R.G.M.beseitigt schnell u. sicher alle Hautunrein- 
heiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und | / 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
ven, magere Körperteile ا‎ Fille, Form u. 
Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes und der 
Haut werden durch starken atmosphir. Druck 
herausgesaugt. Diese neue Methode spornt die 
Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- 
u. Säftezirkulalion und verhindert das Ergrauenu. 
و‎ Altern der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinen- 
7 و‎ „ | des Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö-Apparat 
— unbedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aus- 
xe n muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 3.—. Elegante 
usstattung M. 4.—, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Unschädlich. 


Wikö-Werke Dr. Henismel, Hamburg 60€, Merkurstr. 30. 


Depot in Oesterreich: Alte K. K. Feldapotheke, Kris, Wien, Stefansplatz 8. 
Schweiz: Bergmann & Co., Zürich, Bahnhofstraße 51. 
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schnellsten beschaffen kann, ohne daß er als Urheber bekannt wird. G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld, rühmlichst bekannt durch ihre Spezial- 


Margarine-Marken „Siegerin“, „Mohra“, „Palmato“, mit der goldenen 
Medaille prämiiert. Es sei hierbei bemerkt, daß die genannte ۵ 
bereits im September auf der Großen Deutschen Ausstellung für 
Bäckerei und Konditorei etc. in Stuttgart ebenfalls mit der goldenen 
Medaille und Ehrenpreis ausgezeichnet wurde. 

— Für Briefmarkensammler. Die Deutsche Reichspostsowohl 
als die Bayerische Post haben vor kurzem eine neue Marke zu 60 Pf. 
verausgabt, die ebenso wie alle anderen Neuheiten in die neu- 
erschienene 34. Auflage des Schaubek-Albums aufgenommen. sind, 

(Fortsetzung auf Seite XV.) 


Als mustergültiges, gut organisiertes und korrekt betriebenes In- 
formationsbureau, welches seit Jahren über die nötigen Beziehungen 
im In- und Ausland und über Ia Referenzen verfügt, ist die Firma 
Welt-Detektiv“ Welt-Detektiv- und -Auskunfts-Institut Rudolf Preiß, 
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 107, Ecke Friedrichstr., anzusehen. — 
Man versäume daher nicht, dieses Unternehmen bei vorkommenden 
Fällen in Anspruch zu nehmen! 

— Hygienische Ausstellung Dresden 1911. Bei der kürz- 
lich stattgefundenen Preisverteilung der „Internationalen Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911“ wurden die Margarine-Werke A. L. Mohr, 
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Alleinige Fabrikanten: Holland. Margarine-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch. 


27 8, PLACE VENDOME PARIS 
IT kann wirklich sagen: 


ED.PINAUD UEBER ALLES! 


— mm 


ee 00 
۱2۸۱۱ اف‎ Lii 
kostenlos 


wird Ihnen übermittelt und berichtet Ausführliches über Neuaufnahmen | 
und sonstiges Wissenswerte auf dem Gebiete der phonographischen 
Technik. Als größtesGrammophon-Geschäft Deutschlands unterhalte ich 


ein über 40 000 Platten fassendes Lager 


in Zonophon- wa Grammophon- „en 


Verlangen Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, 
Katalog über Werke, Einzelteile, Schalldämpfer, 
Leisespieler und viele sonstige Neuheiten. An- 


Separate Vorspielráume, grosser Konzertsaal. 
150 Personen jassend. 
Auf Wunsch Zahlungserleichterung, 
== Kataloge über Instrumente kostenlos. 


S. Grünwald, Hoflieferant, Frankfurt a. M., Zeil ia W. 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon-A.-G. 
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Der große Vorteil des Schaubek-Albums liegt bekanntlich in seiner! — Wie soeb | i ie Erb | | 
dene eden 125 in seiner zuverlässigen Ergänzbarkeit verstorbenen Geh. EN "Heinrich WI e im Juni d. J. 
utc jc dem anschließende Nachträge. Der letztere Umstand ist|und langjährigen Seniorcheis der Schokolad Ed خر یی‎ ` A 
ganz besonders wichtig, denn diese Nachträge erhalten das Album | Hartwig & Vogel A.-G., 75000 Mark zu ste E PCR merce PM 
سس‎ auf 175 0ی‎ Zeit, so daß ein späteres Umkleben aus- | Arbeiter der genannten Firma gestiftet Hiervon erh It a 1 und | 
! geseh E 2 55 ۱ is verschiedenen Albumsorten sind ausführlich | Pensionskasse sowie die Jubiläumsstiftung für A b ie di r Stamp: 
a Lüc 815 age er A Briefmarkensammler beschrieben, den die fabrik in Dresden je 25000 Mark wahrend die is 2 15 250 1 
۳ Fi 55 a 3 „m. b. H., Leipzig, gratis versendet, und der den Grundstock für eine Beamten- und Arbeiter-Pensi وا اس‎ 
۱ bn a n ncch S re us و‎ nu Zweigfabrik in Bodenbach i. Böhmen bilden soll ا‎ CH 
nee ات یش‎ über allen anderen Albums, — Ernste Spiele. „Ern iele“ Ent di lge, | 
ر‎ S E hohe re albums unbedingt. also eine für | die moderne Erziehung ee EE 5 
rin 1 ung Non: oe marken-Albums unbedingt zustandige Be- | nur spielen, es soll zugleich im Spielen lernen, es soll nicht deër 
be اک‎ 5 ürzlich in seinem Ehrendiplom die „Ueberlegenheit | mit einfachem Spielzeug sich beschäftigen; es soll nur noch bel de ^ 
des Schaubek-Albums ausdrücklich hervorgehoben. f Fortsetzung sat Sulis XVIL) Pus ae à 
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800000 سا سا نت‎ 
Jahrespramie: M.27,000000.- 
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von hötistem Wahlgeschmachusicherer, milder Wirkung.‏ 
Dose 20 Stück IMA. Zuhsbenid Apotheker,‏ 
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Special ۱ 
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BRUSSEL ^ PARIS MAILAND . 7ے‎ END bildet für die Frauen kein Geheimnis 
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یہ‎ | eer PILULES ORIENTALES sing 
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,, GS, 8 „ 2t TEQUE TERES Diese Pillen verleihen eine grazióse. 
ür. RE | EA 7 بل لے ا‎ Lee AMI B Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
ری‎ — — KK ach d W à PILULES ORIENTALES besichen haupt- 
— NER E KE AB! sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit Steis zulräg- 
lich. Ihre. Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses -zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
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» Prima la. Kanariensünger- 7 
KR Edelroller, die besten; die es 
(ag gibt, liciert jederzeit überall- E 
Scot; SFM 
, 20. bis arantie | u | 
Wert, gesunde Ankunft und i J 
>. Probezeit. — Preisliste frei. M & F. artell mE 
„ Julius Hager, St. Andreas- ۱ E ۱ 
berg (Harz) .290.. - Ziichterei 
und Versand seit 1864. — 
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Ein über. zwanzigjahriger Erfolg hat den. 

۱ e Leichte, 6 Behandlung. i jauern- l 

۱ G 0 | n 2 2 der Erfolg nach "ungefähr: zwei" Monaten, 

: g ` | Depots für Deutsċhland: BERLIN, 

Hadra-Apoth., Spandauer Str. 71; FRANK- 

۳ Instrumente Str. 13; ‚BRESLAU, Adler-Apoth., Ring ۰ 
Manverl. Katal. Nr.358 scat. allem nur in Apotheken, sondern auch 


| Ruf der PILULES ORIENTALES- bestätigt 
und erwiesen. | 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 
- | چا‎ r franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 
4 eil, egründet 7715 | 
Feinst? Musik- mE d مم‎ SE? FORT a. M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
۱ : ۱ XX * Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
X | | l Zr | : MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
FON PAULUS, Marknenkirchen No, 356. ۱ Am 0 nde CIC oo 
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Y 
3 bereitet in jedem heim G, 
der ganzen Familie die unerreichte 
Wiedergabe des vollendetften Musikinftrument 


„GRAMOLA 
mit der weltbekannten Schuizmarke. 


Aus کا‎ Operette. Concert. Varieté. 
nur das Beste. 


Jllustrierte Preisliste bereitwilligst. 
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Haltbar ste 
Metallfaden= 


Lampe 
mill. SA 2000 Std 


Verkaufsstellen 
Grands 11818 werden auf Wunsch nachgewiesen. 
Brüsse 
Turin 191 Deutsche Grammophon - Akt. 
REGINA Berlin 8 42, Ritterstrasse 35. 


Elektrizitäts ۸8 
KÖLN - 51117 9* 


Palmato Panzer 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten 0 
hergestellt; vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 
und nachstehende Firma: 
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ende Spiele treiben. Schrecklich klingt dieses ewige „Soll“ und Erziehern so viel Kopfzerbrechen i ie di i 

em, der sich entsinnt, wie glücklich er mit seinem ein- jedes Spielzeug paßt fûr jedes Kind. en at is 
| 1 1 Haben sie recht, die so 7 Gewiß, | Erziehung der Kinder, der wird versuchen, Spiele zu finden, die vom 
wenn sie das Spiel der ersten frohen und träumenden Jugendzeit Leichten zum Schweren mit den Jahren und Fähigkeiten des Kindes auf- 
meinen. Für diese Zeit sind die einfachsten Spiele die besten. Doch | steigen. Wer solche Spiele sucht, wer an einer sorgfältigen Auswahl nur 
bald wird sich zeigen, ‚daß das Kind selbst nach ernsteren Spielen | bester Spiele Interesse hat, den verweisen wir auf die soeben neu- 
sucht. Dann kommt die Zeit, wo unsere Mahnung „ernste Spiele“ | erschienenen Kataloge der Leipziger Lehrmittelanstalt von Dr. Oskar 
d, dann kommt für die Eltern die schwere Schneider, Leipzig. Diese Kataloge der schon mehr als dreißig, 


; Welche Spiele sind für unser Kind am geeignetsten, womit Jahre bestehenden Anstalt enthalten keine modernen Eintagsfliegen, 
sollen wir unser Kind beschäftigen? Wenige Fragen diirften Eltern (Fortsetzung Seite XIX) 


Grafte Derde 


haben ergeben, daß die Erreger von 


Influenza, Diphtherie, Typhus uſw. 


prompt abgetötet werden, wenn man dem Waſſer etwas 


„Ricgles⸗Minzengeiſt 


Alcool de Menthe de Ricqlès. 


zuſetzt. Daraus erklärt ſich auch die günſtige Wirkung bei 

Kolik, Indigeffion, ſchlechter Verdauung, Blähungen, neur⸗ 

algiſchen Schmerzen, Migräne, beſonders bei allerhand 
Erkältungszuſtänden. 

Erhältlich in Flakons 3 M. 3.65, M. 1.95, M. 1.35 und M. 1.10 in Droge⸗ 


rien, Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. Ausführliche 
Broſchüre und Gratismuſter direkt durch „Ricgles:Depot“, Frankfurt a. M. 


und anreg 
so manch 
fachsten Spiele War. 


Moderne Wandbilder. 


Farbenprachtiger Wandschmuck 
für Kinderzimmer (Märchen-, Tierbilder etc.) 
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sind die besten! 
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052023 Verlangen Sie Repertoire-Verzeichnisse 


unserer 
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in verschiedenen Preislagen. Ueberall 
in Spezial- Geschäften zu haben, 


Ddeon-Werke, Weissensee b. Berlin. 


Erhältlich in Buch- und Kunsthandlungen, 
falls nicht, direkt unter Nachnahme von 


Hollerbaum & Schmidt, Berlin N 65, 


Katalog gratis. 


Jede Dame wünscht zu Weihnachten eine StrauBfeder. 


30000 garantiert echte StrauBfedern 
gelangen bei dem Welthaus der Branche 


Hermann Hesse, Dresden, Die, 


zumVerkauf und kosten dieselben 10—15 cm breit, 40 cmlg.1M., 
42 cm Ig. 2 M., 45 cm Ig. 3 M., 50 cm lg. 4 M., ca. 18 cm 
breit 6 bis 8 M., 20 cm breit 10 M., 25 cm breit 20 M., MUSA 
36 cm breit 30 bis 100 M. — Pleureusen 9 bis 150 M. — | SE 
llustrierte Preisliste über Federn, Hut-, Ball- und Vasen- DIE ۱ 

blumen gratis. — Auswahlsendungen. — Anerkennungen von ESSO IR 
hohen Herrschaften. Aus den kurzen Federn gefertigte Stolen Hesse, Dresden 

von Marabu, 2 m lang, 4 fach 5, 8,50, 12 M., von Strauß 11 M. V 5۵۳۵۳۵۵10 u & 
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uverlässig ` 
Preiswert 


Uhren 2 


sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Gesellschaft Union Horlogére, 
Biel-Glashiitte I. S.-Genf.s = Nur echt mit dieser Firma auf: Zifferblatt, 

Chronometer Alpina ist die beste Prazisionsuhr für genaue Sekundenzeit, 

Die Union Horlogere ist in allen Städten durch ein renommiertes Uhren- 
geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 
same Garantie übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wich- 
tigkeit bei Geschenken, auf Reisen und bei Wohnungswechsel. — Vertrieb nur durch 
die in jeder Stadt befindliche gesellschaftliche Verkaufsstelle. Man verlange daselbst 
illustrierte Preisliste oder, wo nicht erhältlich, bet den Zentralstellen in Deutschland: ° 


Union Horlogére, Berlin. C 19, Abt. 1. Union Horlogére, Frankfurt a. M., Abt, I. 
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Ständer mit Musik ` 
PEE MP 100000 verkauft! چو“‎ 
NE gaan Mit auswechselbaren Stahlnoten: 
Gloriosa“, 
SÉ, Hochf. mechan, Musikwerk. fürs 
ganze Jahr. Zierde jed. Pesttafol, 


SE: — Jilustrierte Preisiiste trol. 


solbstspielende Christhaum- 3 E 


drehen ] Ctr. schwere Bäume, 
Hit Walzenmusik 2 Ausführungen: گر‎ 
A (Nickelgeháuse oder Pelsgruppe), ed 
Wo nicht erhältl., direkt v. Fabrik. 7 ۰ 


J. ©. Eckardt, 


Cannstatt bei Stuttzart, EES 
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cnwere Leiden sini 
sind häufig die Folgen vernachlässigter Krampfadern. — 
Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, Geschwulst, Entzündung, 
nasser Flechte, Salziluss, trockner Flechte, Gelenk- 
vere Steifigkeit, Plattfuss, Rheuma, Gicht, Ischias, 
isteln, Elefantiasis wird. Ihnen die Broschüre: 


Lehren und Ratschläge für Beinleldende 
nützlich sein. ðꝭt( —— Gratis zu beziehen durch: 


Sanltätsrat Dr. R. Welse & Có., Hamburg l, W. 


Briefmarken, Du: 


auſverlangen zur Auswahl ohne ج7‎ 
mit 50—70 ولا‎ unter allen Katalogpreisen. 
.۸ا‎ J. Cohen, Wien Il, Obere Dona str, 46. 


die blendende Weiße, die Frische und 


den Sammetglanz der Jugend zu geben, 
benützen Sie das و رھ‎ a 
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يم‎ V» Dr. J. SEGUIN, Paris, 
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^. denn es schützt die 

Haut wunderbar ge- 
gen die.Luft und 
die .Mecreshitze 
EA etc. Es enthält 

| keineschädlichen 
Produkte, Heckt 
und. fettet nicht, 
vertreibt rote Raut: 
fleck., Hautsprünge, 
M 3 Runz., Sonnenbr.etc. 
Lif” Bs ist für die Haut, was 
der Tau für die Blume ist, 
Pr.: 5 Fres., ولا‎ St.3 Frcs. Hauptdep.: Léger-Jgur- 
dan, Apth. Saínt-Denis-lés-Paris. Berlin: Lohse, 
HolL, Jagerstr. 46. München: Schlegel, HofL; Die 
nerstr.23. Frankfurta.M.: Simon ir., Gr. Eschenh.3, 
Köin: Bataille, Breitestr. 145. Bremen: Schulze, 
Obernstr.10. Hamburg: Müller & Eichapfel, Basche 
str.14. Magdeburg 6 Bibow.Breitew.)2. Dresden: 
Schwarzlose, Schloßstr. 13. Prag: Milde & RoDlet. 
Wien: Wallace, Hofl., Karntnerstr.30. Budapest: 
ertessi, Holl. Petersburg: Magas.Anglais, Ho 


ützen, der be- 
rsten Wege /zu seiner Heilung kennen. 


von Dr, med. Rumler (Nachfolger, Gen! 2, Schweiz 
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(Im Mädchen letter. Maime- monon” Rr ما‎ aus, echte 


Marine-Moſtons und Tuche ene 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


D Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 


Wollen Sie gut und billig einkaufen ?? 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen Ucbe 

` . rL 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen Be 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 


pparate, Influenz- 


h. Kröner, Bamberg 22. 
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Unubertroffen 
c ist diese beste Marke = 


Doublé-Ketten 


fir Damen und Herren. 


Zu kaufen in allen bess. Gold- 
waren- und Uhrenhandlungen. _ 


gratis und franko. 


trieb, Laterna magicas, Kinematogra hen.Elektrisiera 
maschinen, Experimenilerkasten, Elektromotoren 
Dynamos, Apparate f. dıahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Kuingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Lautewerke, Telephone, Elemente 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen. Qeissler- 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt, Taschenfeuer- 
zeuge. Goerz-, Zeiss- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
72207 N Thermometer, arometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 
نت‎ Der Versand mein, Liste erfolgt nur geg Vorcinsend. 


3 v. 60 Pf., Ausland . p. j 
Bei einem Auftr. ۷۰ mind. M.5.— wird W d Postanweis. od. Marken. 


obiger Betrag wieder gutgeschricben. 


Pic enter . 
KARGES-HAMMER + و‎ 
BRAUNSCHWEIG کے‎ ۱ 
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Auskunftei PREISS-Berlin F. 50 Ka Reser, reed, 20 


Beobachtungen, Ermittelungeni. all.Vortrauenssach, 
überVorleben, Lebensweise, 
Helrats-Auskünfte charakter, vermögen, Bink a 
men. Gesundheit etc. v. Personen an allen Plätzen d. Erde. Diskr. Geschäfts- 
Kredit-Auskünfte einzeln und im Abonnement. Größte Inanspruchnahme. 


Beste Bedienung bei solidem Honorar. 


Hüftweh, 


EL z 
4 
| 


Geite XIX. 


Untersätze bilden auch nach dem Fest einen hübschen Zimmer- 
schmuck und erfreuen durch ihr vorzügliches Spielwerk. Die Firma 
J. C. Eckardt in Cannstatt (Württemberg) steht Interessenten gern 
mit kostenlosen Prospekten zur Verfügung. | 

— Die erst vor kurzem mit: dem Grand-Prix Turin prämiierte 
Firma J. Weck in Oeflingen bei Säckingen (Baden) hat sich nun 
schon wieder in Frankfurt als verdienstvolle Ehrung den „Großen 
Preis mit Ehrenpreis“ geholt. Ihre imposante Ausstellung fesselte 
das allgemeine Interesse vom ersten bis zum letzten Tag. Durch 


zur Erhöhung der Stimmung am Festtage beitragen werden. Diese | ۱ (Fortsetzung Seite XXI.) 


077 


۲ die Leser 


Aut vielseitigen Wunsch 
liefern wir auch in diesem Jahre: 


Ein hochelegantes Etui 


(innen Atlas) enthaltend: 


sog. „Mexiko“-Silber-Messer m. feiner Stahlklinge 
-Gabeln-aus einem Stück, 


6 feine 
6 massive 


H * » 


6 schwere ہو‎ 5 „ Speiselöffel, 
6 elegante „ 2 „ Kaffeelöffel, 
6 prachtv. „ " „ -Dessertmesser m. f. Stahlkl., 
6 massive 2 „ Pessertgabeln a.einemStck., 


1 massiven : -Gemüselöfiel, 

1 schweren ,, x -Suppenschöpfer 

6 versilberte Messerbänke, m 
44 Stück zum billigen Preise von nur M. 0 


Behandlung: Wie echtes Silber zu putzen. 


e‏ 2902ء 
PAS te ees ed)‏ 


Sofjuwelier. Be 


Wiesbaden Il.13 4 

(Verfandabtellung) 
liefert enorm billig 
Juwelen @ Uhren 
Gold, und Silber« 
waren @ Schmuck etc, 


Kataloge gratis. 


Streich-, Blas-, Schlag- 
Instrumente, Saiten u, 
Zubehör, Zug- u. Mund- 
harmonikas,Spielwerke 
aus erster Hand bei 
L. P. SCHUSTER, 
Markneukirchen Nr.448 
— Katalog fréi — 


25. Movember 1911. 


wie sie häufig als Spielzeug angepriesen werden und für ihren 
billigen Preis noch immer zu teuer sind, sie enthalten nur Spiele, 
die wirklich erprobt und für das Kind geeignet sind, und, die wir 
daher bestens empfehlen können. < 
Die Firma J. C. Eckardt in Cannstatt (Württemberg) bringt 
als Spezialität Christbaum-Untersätze in den verschiedensten Aus- 
führungen und Preislagen in den Handel, für die naturgemäß in der 
nächsten Zeit lebhaftes Interesse vorhanden sein wird. Wir erwähnen 
hier besonders die Christbaum-Untersätze mit Musik, die sicherlich 


Das von uns seit Jahren importierte sog. „Mexico“-Silber, 

dessen alleinigen Vertrieb wir haben, ist ein vorzüglicher 

Ersatz für echtes Silber, da es ein durch und durch 

weisses Metall ist, welches immer weiss bleibt. Tausende 

von Anérkennungen und Nachbestellungen liefern den 
besten Beweis hierfür. 


SC 


Bestellungen auf obige Weihnachtsprämie sind gegen 
Einsendung des Betrages od. Postnachndhme unter Bezug- 
nahme. auf diese Zeitschrift schnellstens zu richten nur: 


An die Firma Nelken, Berlin N. 
Oranienburger Strasse 23 (im eigenen Hause). 


(Gegründet 1894.) 


Wenn die Prämie nicht gefällt, wird bei umgehender RR 
* A Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. :: E 


Städt, Sparkasse in coburg 


zahlt 33 u. 4 و0‎ Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Grosser Preis Hygiene-Ausstellung Dresden 1911. 
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Mit Glycerin und Honig KALODERMA 1 4 

bereitet, unubertroffen zur ۳ 

Erhaltung einer hellen 5 EI F E al 

und zarten Haut. ۱۳ 

Beliebtes Toilettemittel. KALODERMA | 1 


Schmiegt sich der Haut 
auf das Innigste an. 


\ Wirkt. sofort lindernd 
\ und glättend bei rissiger 


KALODERMA 
E. Y Haut, Fettet nicht, da 
2 x) \ ohne Oel und Fett 


GELÉE 
bereitet. 


F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE, 
Zu haben in Apotheken, Drogen-, 
Friseure und Parfiimerie-Geschdften. 
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ner" Größte Neuheit! we 


Die billigste und praktischste elektrische Beleuchtungs-Anlage für 
SE SIR ee Klosett, Korridor, Boden, photogr. Dunkelk. 
tromkosten pr. H 
Stunde 2 Pig, Sann elektr. Tischlampe 
Preise kompl. mit 2 Füllungen M. 6.— (für Dunkelk. M. 6.50). Porto 
u, Verpackung 80 Pig. Ein Druck, u. sofort helles Licht. 
Eine Füllung gibt ca. 15 Std. Licht. Ist die Füllung verbraucht, gieße 
man diese aus, schütte eine neue Füllung in die Lampe, gewöhnliches 
Wasser dazu, u. sie brennt wieder ca.15Stunden. Ersatzfüllung 30Pfg., 
j unbegrenzt haltb., unbenutzt kein Stromverbr. Neuheit in elektr. 
Taschenlampen mit 8 Std. Brenndauer. Preisl. grat. 


Heinrich Sann, Radebeul 4 (Dresden). 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
f. 50 Pi. Mey & Widmayer, München 43. 


„Yva Jald ۶ 


ebenbürftig// 


Interesse die deutsche Industrie 


E 


grtenlaube 
Kalender 


Preis 1 Mark 


Bezug durch alle 
Buchhandlungen 


Verlag Ernst ۵ 


Leipzig. Druck u. 
Nachfolger ( August Scbert]O. mbH 


selben neue Lebenskraft. Wir 


A Sortu teur EU 


find den beften ausländifch en 


ung fuf هه‎ le dare bees 


i : i es C e 
Lachende Schönheit ۱ 
; Strom reinen Blutes, unter die 

M erschlaffte Haut u. weckt in der- 


D. R. O. M., in den meisten Kul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v. ersten mediz.GréBen f 
empfohl., verhütet bei Damen 6 
n. Herren nicht nur den Verfall 
derSchünheit, sond. er beseit. 
auch schnell u. sicher Hautun- 
réinhelten, Pickel, Mitesser, 
Falten, Runzeln und Doppel- شا‎ 
kinn. Der Teint wird blütenrein, * EN suchen Sie uns. Reiche Aner- 
magere Körperteile bekommen kennungen! Dr. Karl Heine, 
Der Apparat saugt einen | Labor. Abt. B. 133, Berlin, Potsdamer Str. 53, l. 
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13, Boulevard Saint: DSF 
Li S, 


sind des Erfolges so sicher, daß 
wir sonst das Geld zurūckzahl. 
„Amo“-Apparät kost. nur 3 M., 
„Amorette“-App., fst. Ausstatt. 
5M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg. Voreins. ۰ 
Bestellen Sie schriftlich od. be- 
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۱ Denis, ا‎ F 
Preisliste Kante mit 
ein. schön. Marke von 
Hoi-Hao als Beigabe. 
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tionell. kleiner Apparat „Amo“ 
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sind wir Ihnen überaus dankbar. Wir werden Sie jeder. Mufter warm 
empfehlen.“ Frau Hebamme V. L. in G. schreibt: „Die mir von * 
Ihnen vor einigen Monaten zugesandte Probe Ihres Lanula-Puders 


praktische Vorführungen der Sterilisierkunst im. Apparat mit Erklärung 
` aller neuen Einführungen für seine Frischhaltung hat sich Weck den 
` groBen Dank aller versichert, die hier wieder Anregung zu freudigem. 
Schaffen gefunden haben. Eine Hausfrau sagt: „Mit Weck durch 
Ale Zeit voran, ist Küch und Keller wohlgetan." Frau Luise Kautz 
Aus Karlsruhe, welche das niedliche Hexenhäuschen ganz aus ge- 
füllten Konservengläsern nach Weckschem System aufgebaut hat, 
Erhielt die „Große Ausstellungsmedaille*. . , 11 
Die große Beliebtheit, deren sich „Wundpuder Lanula 
nach Sanitätsrat Dr. Oswald“ erfreut; äußert sich in verschiedenen 
Zuschriften, die der Firma unaufgefordert aus dem Kreise der Kunden 
zugesandt wurden. Einige davon seien auszugsweise mitgeteilt: 
Frau Paul B., Gastwirtin, Berlin NW., schreibt: „Habe von Drogist 
K. H., hier, eine Probetüte Ihres Wundpuders Lanula für unser sechs 
Wochen. alte Téchterchen bekommen, dieselbe konnte. keine. Nacht 
mehr ruhig schlafen, da sie so furchtbar wund war. Nach 1 وا‎ Tagen’ 
Anwendung Ihres Puders waren die Stellen vollständig geheilt, und 


habe ich bei Wundsein kleiner Kinder, bei.übelriechendem Schweiß . . B 
angewendet und habe so überraschende Erfolge gehabt — ich babe i 
in meiner langjährigen Praxis noch nicht ein wirksameres Mittel für 
"Wundsein erprobt! Haben Sie vielen Dank, es ist eine große Wohltat 

für solche arme, wunde Geschöpfe. Ich habe nicht versäumt, meine 
Kolleginnen darauf aufmerksam zu machen; bitte senden Sie mir, 
wenn es Ihnen angenehm, noch.mehr Probert zur besseren Einführung.“ 

Frau Hebamme Martha Sch. schreibt: „Hierdurch sage ich Ihnen 
meinen besten Dank für die gütige Zusendung Ihres Wundpulvers 

Lanula — es ist von vorzüglicher Wirkung, und werde ich nicht 
unterlassen, es in meiner Praxis zu empfehlen!“ Die Firma Langbein 

und Lange, Plauen i. Vogtl, Inh. Dr. R. Bauer, versendet bereit- 
willigst Proben gratis und franko. , ي‎ 

(Fortsetzung auf Seit‏ یپ َو 
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ZAHNSTEINLOSEND ||| SAUREFRE! ||| 


BESTES ZAHNPFLEGEMITTEL 


Glänzend begutachtet von, . 
Universitätsprofessoren u.fachautoritaten 


Nur echt ZAHNARZT, 
mit diesem 
Namenszug 2 = BAD 


| - | beftraft, an 
۳ K uicht tell feit ds 
pue 1. daß das Warenzeichen der Firma Richard Brandt's Rar T 
in Schaffhauſen für Pillen geſetzlich geſchützt ift, und 5 : 
weißes Kreuz in Form bes 71 Kreuzes auf kreisrun em,, 
dunklem Grunde mit der Inſchrift e D | 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: A 
2 ie Ar Brandt izerpillen 
2. daß die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpil ۱ 
—— ۱ — ۱ ſchon vor mehr als 25 300 3 pile in den beeilen | 
Fr. B. Keller; Leipzig, Elisenstraße 52. 6 efannt find, daß ihre Verpackung T 
gegen ۱ -— | und Ausſtattung feit vielen Jahren 
immer die gleiche geblieben iſt; | 
| 3. daß es gerichtsnoloriſch iſt, 
daß die allgemein bekannte Uus- | 
ſtattung der Neb enklägerin, Richard 


` Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
۱ d Haus Bóhm.-Escompte: Bank. , A 


Internat. Welt- i 2: ai 
. „Union“, Detektive Ausku nftei 
Berlin 9, W. 57. Diskret! 6 Preisel 


- list für so viele eine wichtige; 


Was soll ich schenken? 


Schwer zu. beantwortende, 497 p ۱ Brandt's Nachf., allgemein zueinem 
Frage, Eine gute Deech AN | ا ا‎ bejonbeten Ertennungszeihen Det : 

+ uhr ist ein nützliches, prak- ۰ A rA "4 er ۱ '$ | 
tisches, "hochwillkommenes qe Apothe et Richard Br 


Geschenk. Ehe Sie zu deren YA 
Ankauf schreiten, informie- 
- ren Sie sich über die NOMOS- 
„Uhr, indem Sie sich den Kata- ۱ ۱ 
log von uns gratis und franko ۰ — Es 
kommen lassen. Die NOMOS-Uhr wird in der Preislage ۱ 
‘Mark 32.— bis Mark 350.— in Stahl, Silber, Tula, 
۱ Goldplattierung und massivem Gold geliefert;. sie wurde von der 
۱ Preisjuri für wissenschaftilche Instrumente 
der Internationalen, Hygiene - Ausstellung, Dresden 1911 
. mif der höchsten und einzigen Auszeichnung für Taschenuhren 
2 ^d . ,der bronz. Medaille, prämiert. Pe 


NOMOS; DRESDEN - ۵, 


Schweizerpillen eworden iſt; 
i daß ſich daher das Publikum 
| | | naturgemäß Cé 19955 1 E 
te Ausſtattung der Apotheker Richard Brandt's 067 
pillen. als is nae charakteriſtiſche, gewöhnt hat und darin auch 
eine Gewähr für die Echtheit dieſer Pillen Heft, 


A.-G. vorm. Apotheker Richard Brandt, 
s Schaffhausen (Schweiz). 


` 
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Jos. Süsskind, Hamburg W. o Pagan . 4d. 


Du musst zehn Mark sparen, 


wenn du auch nur zehn Pfennig in die Sparkasse ۵ Sparesin der 
hineingeworien hast, denn die Kasse ver- SMA So hast dula 
schliesst sich nach dem ersten Einwurf und N 


SV $ 7 : der Not. 
öffnet sich automatisch nach Einwurf des 1 


hundertsten Zehnpfennigstiickes. Sic 
registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnpiennigstücken, bis zelın Mark .voll ge- 
worden. sind. Auch für den Einwurf von 

Zehnhellerstiicken eingerichtet. 


Kein Schloss! 
Kein Schlüssel | 


Zu haben in Bill وت‎ MEM 
allen Spiel- und سی‎ i 
Galanterie- 
warengeschäf- 
ten, wo nicht 
erhältlich,wen- 
de man sich an 


1 
—— - A 


Pex, automatisch registrierende Sparbüchse. ` 


erlangen Sie sofort gratis u.franko meinen 
oichhaltig.Katalog über: Spielwaren, Lehr: 
mittel, Sportartikel, Puppen, Flugapparate. 
R. Behle, Kaisorstr. 27, Frankfurt a.M, No.78, 


rau & fo. 


Erleichterte Zahlung 
Zu reellen Preifen erftklaf,ige Maren 


Abt. 1: Juwelen, Golds und Silberſchmuck 
Prás flons-Lafchenubren, mod, ۸ 
Cafelgerdie, Kunftaewerb'iche 6 +٤ 
fibt. 2: Pboto:Rpparate, Kinos, opt [che ۲2 
mittel, Theaters und Reifegläfer, Reißzeuge, 
4 Barometer, ۴۵۱۱۵۸۵۲۱۵۲ und Utenfilien aller Act B 
Abt. 3: Sptechapparate und Platten, Mulik= BI 
maren aller Arten, ploftifch. Bimmorfchmuck, 
Beleuchtungskörper für Gas und Petroleum f 


Bel Angabe der Abteilung 
Katalog 5 


) 


Cliché gea, 
geschützt 


25. November 1911. 


unwirksam bleibt, sondern er führt die des- 


nunmehr in dicser: Form, leichter als Luft, | 


am leichtesten entzündlichen) Luſtwege bis 


۱ 


Seite: XXII. 


5 Tage 
zur Probe! 


ohne jede Kaufverpflichtung 
und ohne Anzahlung ledig- 


lid gegen kleine monatliche 


Teilzahlungen! 
Spezialkatalog üb. jed. Artikel 8 


Bial & Freund 
: = ا‎ Postfach 167/141. 
> No AME. Breslau u 


3 pusten, Asthma, Kotarrhen, 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftröhrenkatarrhen, 
ferner Schnupfen, ا‎ lungen: Folgen von Influenza usw. wurden 
durch Inhalationen mit Dr. Heníschel's Inhalator D. R G. M. 
392 288 überraschende Erfolge erzielt. 01) .genügt یس‎ 
Anwendung. Fr, Hentschel’s Inhalator verdampit nicht die 
Arzneien wie die bisherigen Systeme, bei denen ‘sich der feuchte, 
heiße Dampf schon in der Mundhöhle zu Tropfen verdichtet 
und gar nicht’in die inneren Organe, Lunge 
usw., gelangen kann, deslialb auch meist 


infizierenden, lösenden, .heilenden Arznei- 
flüssig keiten mechanisch In trockene, Iuft- 
fórmige, temperierte Konsistenz über, die 


völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
: feinsten (also gerade empfindlichsten und 


in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausiiben. Der gesamte Atmungsorganismus 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 


Wikö-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S35, Merkurstraße 38. 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 
zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstraße 31, 
M. Pech Q. m. b. H., W 35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. 
W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., 
GottschedstraBe 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12. Köin: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 


. Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 
Ich bescheinige gern, daß am hiesigen Durch den fortwährenden Schnupfen und 


Leipzig 146 | 


Kanarienroller کن‎ (Se 2061185106 Jamen 


reich, hoch- : ; i 

Sido" E EN اب‎ erringen ungealint schnell die Zuneigung 
em Zu A SEE IE shld . 

Prnbhosit BRL, ` | „Schwarze Buch der Koketterie, die ge 
robezeit. rima Zucht- | Yeimmnisvolle Kunst, geliebt zu werden 
weibchen. Preisliste frei. | gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 

Wilh. Ernst, St. A B OM 0 i. Bri 
er „St. Andreas | sein. Preis m. Porto nur 80 Pi., a. i. Briefm. 
erg, Harz, Nr. 194, Versandhs. ,,Lebensglück'*, Dresden A. /. 


EVERETT'S SCHU 


amn, LS 
ng Vr 
۲9 lly 
l . 
,. 


RS 
ef دی‎ 
u SS 
Ws 


+ 


N "mm. 


SS 


7 1 D 
Wy HHA 7 
ty 7 


SC 


ISU. 55 Pry. 


| FUR ENCROS: EVERETT 6 TRADI 


Kehlkop;katarrh habe ich auch Mittelohr- 

Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 

nachlaBt, und ich höre schon besser. 
H. J., Kassierer u. Sekretär in U. 


Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
langjährigen Kehlkopíkatarrh glänzend be- 
währt. Indem ich Ihnen tausendmal danke usw. 

B. E., Oberpostrat a, D., Berlin. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- 
teilang zu machen, daß sich thr Dr. Hent- 
schel's Inhalator bei mir großartig bewährt 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinem 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechsel 
zum Günsligen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, Ihren Apparat jedem Lei- 
denden zu empfehlen. A. G. in 

Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeit 
ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seit 
zirka 25 Jahren schon bestchendes Asthma- 
leiden geworden usw. 

Otto P. Kaufmann in Halle a. Saale. 

Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, 
daß mir Dr. Henischel’s Inhalator bei Er- 
källungen und stimmlicher Indisposition aus- 
gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 
geradezu unentbehrlich geworden ist. 

Frau M., Hofopernsängerin in B. 


Krankenhause Dr. Hentschei's Inhalator viel 
gebraucht wird und ıch mit demselben schr 
zufrieden bin. 
Oberarzt Dr. B. in S., Städt. Krankenhaus. 
‘ Bin mit dem Inhalator schr zufrieden. 
Die Sendung von einigen Exemplaren der 
Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 
an Kranke zur Information abgeben kann. 
l Geh. Med.-Rat Prof. B. E., ۰ 
Fūr den inhalator tausend Dank. Ich 
bin sehr glücklich über diese hervorragende 
Erfi.dung, die ich ailen meinen Mitmenschen 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- 
lang immer an Luftróhren-Kehlkopt-Nasen- 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
alles durch fleißiges Inhalieren mil Ihrem 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke 
„Wikö“) ا‎ Ich empfahl Ihren In- 
halator Herrn W. und bitte höflichst, an 
Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden 
za woilen. Frau S. O. in H. 
Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
welchem ich dreunal taglich inhaliere. Ich 
finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon 
nach 2—3maligem Gebrauch sofort spürte. 


Diese Originalschreiben/und Hunderte andere können jederzeit bel uns 
eingesehen werden. 


und Ge- Ro | 

Nasen- xi" Rote 
' unnatürliche Blutröte des Gesichts, Blut- 
, Aderchen etc. werden vollkommen besci- 
tigt d., #arubin**-Spezial-Pasta, 
' einziges, wissenschaftl. begründetes Mittel 
von spezifischer Wirkung. Kein oberfläch- 
liches B eichmitiel! Ganzl. unschädlich u. 
an durchgreif. Wirksamkeit unübertroffen! 
Zahlreiche Anerkennungen! 

Dose nebst Seile Mk. 2,80 franko. 

OttoReichel,Berlin76,Eisenbahhstr.4, 
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„„ Ca ere a Se tellun ۰ dca? فو‎ schmücken, denkt wohl selten eine daran, welche. Arbeit ‚geleistet | 
5 Ge 1 M. حاحص کے‎ die werden muß, ehe die Straußfedern in dieser edlen Form, in ihrem 
nationalen. 


| Fabrikate der Firma Türk & Pabst zu Frankfurt a. M. (Fisch- und | blendenden Weiß oder brillanten Schwarz auf den Hut kommen können. 
Fleischpasten 1 


t ; Wir | n i den von Hunderten 
"Tuben. Mayonnaise, Senfe, Saucen usw.) mit der) Der Strauß wird heute auf StrauBenfarmen in Herden von F rte 
Fle na d TT daille und nr pramiiert. und Tausenden gezüchtet. Die ersten Federn, ded de 
ee ein neuer Erfolg: der renommierten Firma, deren Erzeug- nicht ausgerissen, sondern abgeschnitten werden, liefert der otrat , 
nisse erst i At ! d er ee | fe geschnitten werden. Die rohe Straußfeder wird gründlich 
e GIS. ut : | kennungen erhalten haben, 8 Monate gesehn: AXI: nh. 
6 erste und nn 5 = Boise nach Australien | gewaschen, dann gebleicht und zuletzt gefärbt, Moe کت‎ ۱ 
nachdem die. Ausste Tar ge ۱ ۰ ٩ ſſedern sind immer etwas seltener und darum auch etwas teurer. ` SE : 
Ls DE rum die Straußenfed er? Wenn unsere Damen |dem kann die Straußfeder heute nicht mehr als ‚Luxusartikel e 
sch mit. den. wallenden, wunderbar schönen Federn des Straußes | : Fortsetzung Seite VII). ۷ 
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 Darmenia-»eiden 
fir Blusen und Kleider 
lad alle Neuheiten eingetroffen. 
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٣ Liebhaber und Geflü 
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Wir erhalten über „Barmenia“ fast uglich 

Át Anerkennungen. 

Muster, auch von andern mod. Seiden, 
Sammeten, Velvets usw., frko. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzel Sp, 
W 68, Zimmerstr. 8641, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher! G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich. 


Frankreich. S an R emo 


Bertolini's Hotel Royal, feines Haus, herrl. Lg, aller 
Komi., gr. Garten, Warmwasserhz., Garage. 


Hotel Méditerranée, . I4, Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbäder i. Hot. H. Selbel. 
Hot.-Pens. Paradis et Russie. Berühmt. unübertr. Verpfleg. Warmwasserhzg., Lift, 
Garten. Kramer. 


Pegli 
Genua Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels .ا‎ R. Genuas. 


Victorla-Hotel, nahe Bhf u.Haf., nevest.Komf., Z. m. warm. u. kalt. Wass. Mäss. Pr D. Melano. 


۰ 
N er vi- Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch. Offiz.-Verein 
30,000 qm Park. Meebäder. Prospekte. Das ganze Jahr geölfnet, 
Eden-Hotel, |. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade, 
Schwolzerhof-Paradiso, neu, disch., gr. Park, dir. a. Meer, Ztr.-Hz., Lift, w. Seeb., Prosp. 
nehmes deutsches Haus l. Ranges, 


ta. Margh erita a. Meer, Lift, Ztrll Neuer Besitzer. 


Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage. Bes. Ciana, 


Rapallo 


Neues Bristol Hotel. Haus ersten Rang., mit allem Komfort der Neuzeit. Mäss. Pr. 

Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Casino-, Cercle-Concerts, 200 Zimmer. Das 

ganze Jahr geöffnet. = 

Eden Hotel u. Pens. Germania, Pens. v. Fr. 7.—, Gart. u. Terr. a. Meer. Bes. Rigol, 

Deutsche Pension Alsen Ideal, I. Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz., Litt, gross. Garten. 
deutsches Haus, herrlichste Lage, 


Sestri "n Leva n te das ganze Jahr geöffnet. 


Grand Hotel Miramare-Europe, .ا‎ Rang., deutsch. Bedieng., mass. Preise, neuer Besitzer. 


e 
Mailand Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mlt 
allem modernen Komfort Vollständig renoviert. 


Grand Hotel de la Ville. l. R, m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post-, Tel.-Burcau i. Hause. 
Hotel Bonvechiati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 


۰ 
Ven ed ig Moderner Komfort — Zivile Preise. 
Grande Pension Internationale, neben Markusplatz, altbekanntes, deutsches Haus. 
سس سک سے‎ ß ñð ß ہو وی‎ — 
Rom Hotei Quirinal, beste Lage a, d. Via Nationale, mod. Komfort 60 
Bäder. Bucher-Durrer. 


Palace Hotel, schönste ruh. Lage. Gegenüb. d. Resid. der Königin Ww. Margherita, 
. V. Fr. 5.— an, spez. Preise für längeren Aufenthalt. E. Haase, Bes. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi- Viert., mod.Komf. Hs.d.D.-O.- V.. máss.Pr. F. ۰ 


N cape Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unübertrelfl. Lage & d, 


Villa Nationale am Golf. D. O.-V Hauser & Doepfner. 


bel Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée, |, Ranges 
Prachtpark, Hydro-Elektrother, Kurarzt 


Grand Hotel Regina Elena, vor 


Grand Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus I, Ra, Lift, 
Zentralheizung, beste Lage. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


Oberitalienische Seen. 
Gardasee Riviera Pension Bella Vista’ 


Gigola, gut. Familien- 
Hotel am See. Pension von ہا‎ 7.—. Pr. d. Bes. Gigola. 


Fasano 


Afrika (Aegypten) u. Diverso, 


۰ 
Hotel National, bestgelegenes deutsches Famillen-Haus mit ailem 
Cai ro Komfort und ASE eisen. stets offen, Besitzer Hergel. 


Luxor Winter Palace, Luxör Hotel. | 
Savoy Hotel. Schönste Lage am Nilufer. Park. Terrassen. Fl. Licht. Pens. 12 M. 


Assuan Cataract, Savoy Hotel. 
Pens. Neufeld, Einrichtg. für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst Wüsten 


luft. Diät f. Nlerenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leite. 

i 1 Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dampler 
ener a ab Hamburg, lerri. Klima. Fashion. Leben. 8 , 
Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic. 


(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


Schwelz 
Aro S a Hotel Kurhaus Valsana, |. Ranges. Vorz. Lage, Jahresbtr., Koml, 


Pens. von Fr. 9 an. Prosp. Bes.: Jösler. 


Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzügl Lage, keine Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. JIE Prosp 
Grand Hotel L Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. lannnenwaidungel Pensi 
Motel Erala jor. Gea en n. od. K miort, Lift, Staub! Lage a. Wald, Pens 
elsior, neu eröfin, mod. Komio At. ubfr. sonr Lage ۱ 
Frs. 9— au. Bes, Müller & Boll” | 
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Hotel de la Grande Bretagne 14 rue Caumartin m, d, Opera. 
Neuster Komfort, laufendes heisses und kaltes Wasser in allen 


۰ 
D aris Zimmern Mässige Preise, E. Schrempp. 


Hotel d'Athénes mit Rest. 51, Rue St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 


Cannes Pension Beau-Solell, im Süden, Garten, zentrale Lage. 


Mäßige Preise. 


Park-Hotel, (früher Chateau d. Tours, Villa Vallambrosa) M. Elimer. . 

Hotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort, Jules Foitz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage. A. Keller. 

Hotel de la Plage, I. R Beste Lage, direkt am Meere. Paul Helihecker, Dir. 
Hotel Belle-Vue. vornehm. Fam.-Hotel m. mod. Komf. in bevorzugt. Lage, M. Weiss, Bes. 
Rost’s Continental- Hotel, dtsch. H. I. R., i. gesch. stbír. L., m. prachtv. Auss. u. Parkanl. 


N Í Zia Grand Hotel d’Angieterre am Jardin: Public mit Aussicht aufs 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus L R., in vornehmster zentraler Lage. 
Hote! Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
OstendHotel, r. de la Paix, dtsch. Hs., komf., Ztrlhzg., Lift. Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Astoria, Ave. d Fleurs, neuestes Haus 1. R., ruh. Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empi. vom Deutsch. Offiz.-Ver. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komf., mass. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta. Familienhaus L Rg. Zentralhz. Ausgez. Küche. 
Pens. ۷۰ Fr. 10.—. am l 

Hotei Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Haus. Pens.v.Fr.8— an. 
Grand Hotel de France. L R.. beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Res. 
Terminus-Hotel, L Ranges, gegen. Bahnhof, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitti. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komtort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Westend, renom. Haus m. mod. Komi, an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stiffler. 
Hotel Funel. Avenue Durante, L R., Zentralh. Voll. Süden. Gart. Pens. v. M. 8.— a. 


Monaco 


Hotei des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. 
Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorziigl geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Talrraz. 

Hotei Pens. Olghetta. Dtsch. Haus, mod. Komi., voll. südl Lage. Pens. v. Fr. 8.— an. 

Hotel de la Paix, dtsch. geführt. Hs. Lift. Zentralhz., D. O. V., mäss. Preise. Vye. Lajoux. 

Pension Anglaise, ren., geführt. Hof., D.O.V., Komf., Zentralhzg, Gart., P. v. Fr. 9.— an. 

Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. 
(im Sommer in B.-Baden.) 


e 8./Mer (zwischen Nizza und Monte-Carlo) Pension 
eau 1e Frisia. Ranges, am Meer. 8—12 Frs. Zentralheizg. 
. Bremer. 


Exner's Hotel Empress; deutsch, beste Lage, modernst. Komtort miss. Preise, Zen- 


tralheizung. 
Grand Hotel des Anglais & St. James, 


Monte Ca rl 0 fein. dtsch. Hs. D O. V. Zentralh. 6. Ludwig. 


Hotel de Londres, geg nüber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kalser. 
Hotei Beau-Rivage, L R. m. all. Komf., flieD. heiß. u. kalt. Wass. i. all Zimm. Otto Rohrer. 
Hote! Villa Louis, Bd. dir. Nord 29. H. I. R. Lift, Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel Suisse— Schweizerhof, komfort. Haus, gute Küche, miss. Preise, stets geöfin. 
Hotei d'Albion u. Littoral, neu, komt, herrl Aussicht. Kalt. u. warm, Wass. i. jed. Z. 
Balmoral Paiace-Hotel, bocht Haus, volle Südlage, mit allem Komfort; viele Deutsche. 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., I. Rg D O.V., Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Helder, L Rang., Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino. 


EE für Ausflüge. Continental‏ اک 
St. Ra h ae Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meere gelegen:‏ 
Zentr.-Heiz. Bes. Müller.‏ 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher‏ 
en on Lage. Besitzer: Schirrer.‏ 

Grand Hotel d'Orient. Ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung. 
Regina Palace & Balmoral Hotel. .ا‎ Rang. Geg. Süden geleg, am Meer. Mod. Komî. 
Hotel de Malte, Deutsches Haus l Ranges, modernster Komfort. Prosp. auf Verl. 


Hotel Beau-Rivage, Dtsch. Hs, ruh. Lage a Meer, Zentralhz., Lift. Pens. v. Fr. 10 an. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., vollst. renov. A. Ellermann, neuer Bes. 


Roquebrune in nächster Nähe von Menton. Tramstation vor dem Hotel. 


Sommer’s Hotel Viktoria de la Plage, ruhige Lage, direkt am Meer, mässige Preise. 
Sommer's Hotel Viktoria Ge ۱۵ ۲ ۱۵06, mutige Lage, dirext am meer, massige Freise. 


2 Kuranstalt für innere u. Nerven- 

G orb 1 O- Men ton krankh., Rekonvaleszenten. Staub- 
EE Telok. e Densch cose 

ie Diät. Kuren. Zentriheizg. elep erzte, Deutsch sprech. 
2 Prosp. d. d. Administration Gorbio bel Mentone. Cheſarzt Dr. Berman. 


Stallone 


Hotel de fa Reine, L R, von grossem Garten 
umgeb. Warmwasserheizung, Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 
Bordighera m nene i 


Hotel Kurhaus Ampeglio. Dıät-Kuren — Hydro- und Elektrotherapie, Zwei 
Aerzte im Hanse. Prospekte verlangen, 


u vin: Zi bolle. ME. - ۷ ز‎ ATRIIS lilt 
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bei Berlin. Dr. Brügelmannsche Klinixi. 
Migräne und verwandte Nervenleiden. Asthma 


Südend 
Prosp, gr. Ltd. Arzt: Dr. Weiss. Vergl. Lehrbuch Brügel- 


mann über Asthma ete, ۷ Aufl, b. Bergmann, Wiesbaden, 

Wald-Sieversdorf 4: 

Bad Warmbrunn moin 
3 Se ا ان‎ 

GoOrbersdorT bene Wa, 

Krummhübel 

Bad Reiner 


Schlesien. 


Sanatorium Dr. Hoffmann, 
Gelenk-Nervenleiden. Stoli- 


Oberer Teil Haus Bismarck und Vila 
Haase. Vornehm. Familienpens. m. all, 
Komi. Mass. Preise. Wintersporthaus — 
Skilehrer — Skigelander. 


Höhenlag. 568 m. 100.000 Morg. Hochwald, 
Kohlensäure, Stahlsprudel, Moorlager, Heil- 
anzeigen wie Nauheim, Ems, Wildungen 
und Franzensbad. Ungeeignet für Schwindsucht. Winterkuren. Prospekte frei. | 
Sanatorium Hochstein, irüh. Sanatorium 
Schreiberhau. Modern. Komf, 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 


| 


Schreiberha 


Westdeutschland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium tür 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das ganze 


Ahrweil 
1 er Jahr geöffnet. 5 Arzte. eitender Arzt u. Besitzer 
Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 
)ٌٗ 7 fur Zuckerkranke 
A ellen a Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Dr. ۰ 
Bonn’s Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunit gratis. 
ee gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Ner- 
ützc e ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte. 


Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Bad Lippspringe Mi assin 


radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- und Hals- 
Kurbrunnen: leiden. Bader und Inhalationen. Ermässigung für 


Minderbemittelte, — Brieladresse Kurbad Lippspringe. 
Q 1 1 ` 1 Heilanstalt fiir Lungenkranke det 
Sanatorium Lippspringe gebildeten Stände. Prospekt frei. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 
Mitieldeutschland: 


m für Lungen- 
KL 


Teutoburger Wald, 
Kurb ad a. Teutoburg. 


— — 


Sa, Dr. Nóhring's Sanatoriu 


25. November 1911. 


Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. 
Bedeut. Eriolge, auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. 


iore. Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension v. 6 Fr. an.‏ لاف 


L Haus am Platze | 


Lugano. Sanatorium u. Pension Monte Bre, Phys.-diat. Therapie. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schónst. Frühjahrs- 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage am 
Prachtvolle Garten. 


Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neuerölinet 


Hotel Bernina, 10 Min. v. St. Moritz- 
Pontresina. Ruh. gediegen. Familien- 


Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 


mann. Sonn. Lage, Komi.Neubau. Zentralh. Som.-u. 
Dir. C. Moesch-Rietschy. 


Neues Posthotel, in schónster Lage, bestrenommiert. 


See,mod, 


Hotel Viktoria und National. 

Hotel Schweizerhor a. ما۱۳‎ 
Hotel Euler am Zentralbalinhol. 
Hotel drei Könige am Rhein. 


Hotel Montana LR Mod, Komi. Sonnige Ir. 
Lage, prachtv.Panorama, mäß. Pr. Appartements. 
Fam.-Arrang. Besitzer: Abr. Credig-Mattli. 


Laı € rd. Mod. Komiort. Freie, sehr sonnige Lage. Fürsorgl. 
Abwechslungsreic e Küche. Pens. (5 Mahlz ) alles inbegr. v. Fr. 7.— a. Prosp. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- 
Saal etc. — Hotels |. Ranges. 
Neuester Komfort, Privat- 
bäder und Toilette. 


Engelberg 
Geni 


Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett., 
modernster Komíort. Gebr. Cattani, Besitzer. 


deutsch. Leben. Prosp. Nr. ۱ gratis. 


0 ۱ ۳ (Lago Maggiore.) Grand Hotel |. R- Prachtige Lage 
۱ d ü. See. Gr. Park. Beste nächste Herbst-Winter- 
LN — ("0 0,0 Frihlingsstation. 


La 0 
a Prac tv. Lage. Prosp. 


| u gan 0 


Ruvigliana- 


Grand Hotel und Lugano Palace. 
schönste Lage. Park, Bucher-Durrer. 


Jil. Prosp. Heilb. tr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswald 
90 Betten. Bestgeeign. Î. Herbst, Winter u. Frühling. 


۱ Montreu 


d Montreux See u. Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
‘Hotel National, vollständig renoviertes Familienhotel L Ranges. 


Hotels, Kursaal, Golf, Tennis 


Kurort, Bergbahn, 80 
Verkehrsbureau. 


Prospekt B. v. Offiz. 


ir 


Pontresina 
8801100 1--271 


Juni 1908. Restaurant. — Teeráume. . 


Silvaplana bei St. Moritz. 
St. Moritz 
Lürich 


Winterkurort. Mäss. Pr. 


u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


Pension Baerwolff, Rämistr. 7, feine Fam.-Pens. b. 
Komt, mäss, Preise. J. Baerwolff. 


Oesterreich. 


L e 

(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, C 9 
„ Abbazia ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. N ell- OSWIS kranke. 1904/5 erbaut, Nur 1, Prospekt 
3 p ۲ ” 070 bis November. Frequenz 45,000 Personen. gratis. 

d E A durch die ۰ 0 Id m i. Vgtl. Heilanstaltf. Lungenkranke, isor 
۳ ۰ - ; quelle, Radium- LL Tuberkulink., &etikopts 
Gries bei Bozen. Sana um 5 W ee Reibo serun behdlg. Hofrat Dr. Wolff. 

5 یرل‎ eee 1 کو‎ E h R ib 1 ۹ 1 Unterkunitshs. t. Sommerfrischler u. Erho- 
4 Hotel-Pension Austria, äusserst komtortables H R. Obermüll Zóbisch-ie1DO Sgr Íl jungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 
T , äusserst komiortables als, 6672 bei Dresden, — Sanatorium für Nerven" Inneres; 

‚rösstes Moor- u. Kohlensäurebad d. Kontinents. ۱ haran dt Stoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
Komf. L Neu- San.-Rat Dr. Haupt. Dr. ۰ Haupt. 


Dr.Teuscher’s Sa- 


-Oberloschwitz. 
diät. Kurmethoden. 


natorium. Phys. 


Weisser ۶۴ 
Preise, Das ganze Jahr offen. 
neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haust. 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
e — Sanatorium Otto Stubbe 


— — ME A T 

Te Hotel Quisisana. Vornehmst.Haus, 

Bad Wildungen im Kurpark. Auto-Boxen. Reelle 

Harz» 

dt a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell in. 

Ballen ste hochste Anspr. Stets 60۵1111 0 Betten. Prospekt. 

— LLL 

Komfort. Das ganze Jahr geölinet. 

Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels gleichstehend. 

* Leicht Lungenkrank 

u Z ay (Südharz).— Winterkuren — Prosp. frei. 


Jos. Zischka. 


Grand-Hotel Bristol, mod. Prachtbau, in bester Lage, ganze 


ieren-, Zuckerkranke ملا‎ Rekonvales- 


Grösst. Komi. Appart. Dr. Binder. 
A. Ellmenreich. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. von 
Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 


Nach Norde und Südamerika. Vergniigungsiahrt im Mittelmeer. 


„Esplanade“, modernstes, m. 
zeit ausgest. Hotel allerst. Rang. 


Marienbad 
Meran Jahr geöffnet, Auto-Garage. 


1 Sanatorium Stefanie fiir Herz-, Nerven-, Gicht-, N 
zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät, 


Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche Bes.: 


d ; ja 
1 e Maendlhof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 
9 Obermais kulose ausgeschlossen.) : 
Hotel Minerva, I. Rang., neuester Komiort, Bes; M. Honeck, kgl. sachs. Hoftraiteur. 


Gardasee 


Riva am 


۱ Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergrösserl. 
1 Regelm. Schiffahrts- Verb. m. 
Austro-Americana ‘mod. Doppelschr.-Dampfer. 


Triest 


Norddeutschland: Thüringen. ' 

= k | d D. Stettin. Sanatorium Buchheide lür ہیں‎ Ger 

Í ۱ intzi thotel Fürstenhof erbaut 1911. Vornenmes, ruhiges ; 

, Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- Palas nol, H meme bersonen-Aufzug. 
111 enwa e hol, Morphium) Leit. Arzt: Dr. Colla. ena 100 Betten. Modernster Komfort. Salons, 

۱ ہے‎ Städtisches Kurmittelhaus, neu eröffnet seit An- 

Brandenburg. Bad Kösen fang Oktober. Komiortables Institut ersten 

Ranges, speziell für Winterkuren, enthaltend: 

155 Radium-Emanatorium und Radium- 


Gesellschafts-Kabinen und Apparat-Inhalationen. i 
Trinkbrunnen. Hauptindikationen: Sämtliche Krankheiten der 


leiden. Spezialprospekt durch Städtische Kurdirektion. 


El ersbur A Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. 
2 0 urpension. öllıg renoviert — ا5ا‎ g. 
e o 
Friedrichrod 


Atmungsorgane, Gicht- 


u. 
Innere, Herz- ملا‎ Nervenkr. Wintersp. Dr. Bruhn. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 
Bieling. Moderne Kuranstalt L Herz-, 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 


55. 


kulose und 707 Krankheiten. l 
Dr We nke'sKuranstalt f. Nerven-, Herz- u. Angst-Kranes Das ganze Jahr bes, Prosp. fret. 
1 m. Kuranst I. Brnoiungsbedurlt. u, Nervöse. Spezial- 


"m ; 5 ag iu 
Dr. Lots ۸۰ \Waldsanatorl Dr. med. Lots. 


kuren, Das ganze Jahr geölin. sol, d. Sanitätsrat 


Jed, Ausk, Prosp. 


۱۸۱۵۱۱۱260 دا‎ 
Lei 2 "d = 


۱ ۲ کے‎ zw 12 
^; & we Pe ۱ جج‎ ud 
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Licht, 


Dr. Weiler’s Kuranstalten für 


Kr. Lebus (Mark. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 
Parka, See, Empf. 


Or. Wail’s 
Kurhaus tur Nervóse, innere 
u, Stollwechselkranke. Alle Kurlaktoren. 


Hotel Europäischer Hof Dorotheenstrasse 22, direkt 
Central-Hotel. Modernster Komiort, Aufzug, elektr. 
Zentralheizung, Bäder, Zimmer von 2.— Mark an, 


Berli 


ASTA ici m‏ نس 
Westend b. Berlin Stoffwechselkranke‏ 
Waldfrieden. Pens.‏ 


Buckow 5m s 
Schlachtensee 


von Berlinin 29 Min. erreichbar. 
modernst, Komtor. Leitende Aerzte: Dr. weil, Or. Kroner. 


El. L., Bad.. Hause. 
Telephon Amt Buckow Nr. 


Sanatorium, 


— مہسص ى‎ o 
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. و‎ 
| (bad. Schwarzwald.) — Sohwarzwald-Hotei und 
ribe ro Waidlust, I. Ranges mit modernstem Komfort. ec 
liche Lage. Das ganze Jahr gedfinet. Illustriert. Prospekt, 

۱ ۱ ۱ Bayern, 
Bad Kreuth mount 
Winter-Aufenthalt. Wildfütterung. Wintersport 


bel München. — Dr. Plange's Kuranstalt für 


e Grand Hotel Leinfelder. 
Münch en Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Sas 
l - Häuser { Garmisch: Hotel Husar, renov, 
Starnberg Ke ta 
e 
Bad Thalkirchen 


München. Sanatorium í. Bre 


holungsbedüritige, innere ہلا‎ 
Nerven-Kranke, Prospekt 

durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibelelsen. 
England, ` 


Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Koml, 
on on feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte Küghe. 
Mässige Preise. 
Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage f. Geschäft u Verzug. — Theat., Museen, = 
‚tägl Orchester i. Wint.-Gart.. 500Z.. Zim. Inol.table d'hôte, Frühst.v.M.5.-a. H Waldeok. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


Shan kl Í Insel Wight (Isle of Wight) Hollier's Hotel, der schönste 


Punkt auf der Insel, Elektrisches Licht in allen Räumen. 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous für deutsche 
Gäste, Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 
besuchtester Badeort der Südküste 
Hotei Mont Dore, bestrenommiert.Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Menager, 


Brüssel 


Belgien. 


berühmt für seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieser 
Branche ہا‎ Kaufmann, 42 rue Neuve. 


۳ 


Gd ہےر انشا‎ 
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Anterricht Kutter mie 


1 un LEInjähr.-,Prim.- Abit.-Pri ۰ 1 d 2 3 fe ۱ di "6 
Vorbild? Dr. Harangs Anst., Halle S. t 775 à Aerer 


vorm. Pr. 16 Vor- 
hereitungsanstalt für alle 
Militär- und 28 


Dr. Schünemann, Berlin W, Zietenstr, 22-23. 
Unübertrofiene Erfolge: 1910/11 be- 
stand. bisher 282 Zöglinge: 62 Abit., 
darunt. 19 Damen, 158 Fahnenjunk., 
1 Marineing., 2 Kadett., 11 Primaner, 
26 Einj., 23 f. hóh. Klass., in 23 Jahr. 
8566 Zöglinge, dar. 2410 Fahnen]. 


iturlum, Mittel- 
Konseryz 
e 
4 


7 ess., 5 Direkt 7 


A Erfolg. Danks 74 ۱ 
Ann. Kaufzwang He 
pi^ CHONG 
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۲ ۲۳۲۳۳۳۲۲۲۲ Postfach را‎ 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 
Dr 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau, 


Programme kostenlos. 
(Fortsetzung der Rubrik „Unterricht“ 


Seite XXVIL) 


‘Bournemout 


©000000000000000000000000000000000000000000000000000 


im Thür. Walde, 540 m hoch. Winterkurort 
a m en a u m. vorz. Sportanlag. ۱۱ ۰ Gebirgsszeneric. 
Prosp. kostenfr. durch die Bade 


-Vertretung. 
77 Prosp. kostenfr. durch die Bade-Vertretung. 
Oberh of 825 m ü. d. M. Vornehmster Hóhenkurort in Thüringen. 

. Wald-Oolispielplatz, Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
Süddeutschland. 


Frankfurt a. Main menm 


vollst. modernis, 80 Priv.-Bád 


j ` Taunus, 
Bad Homburg "rbsthuren, tar 
Wiesbaden In bezug auf bauliche als auch auf ۰ 


ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
vollständige Pension von 10 M. an. 


H otel Quisisan a Herrliche Lage am Kurhaus, Das ganze Jahr stark 


besucht. Eig. berühmte Therme. Prosp. a. Wunsch. 


„Der Nassauer Hof" wurde Im Winter 191, 
einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 


Villa Primavera u. Columbla, jed. mod. Komf., vorn., ruh. Lage, vorz. Kch., mass. Pr. Prosp. 
ا ا ت‎ 


Badisoher und Württembergischer Schwarzwald. 
I. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 


| ۰ 
Frej bur wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
i Hof, 1. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 
südl. Schwarzwald, 775 i û. d. M. Weltbekannter 
Luftkurort, herrliche Gebirgslage, zalılreiche vor- 


zügl gepfl. Waldwege. Auskunft d. d. Kurverein. 
Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken, Prospekt, 


St. Blasien 


Pension Waldeck, 1. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpfl., mass. Pr. A. Peltz. 
„63? ee رای‎ Bee f EE PONE. 


Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus ما‎ Nerven, 
leidende und Erholungsbedürftige, das ganze 


Glotte rbad Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
H e rren al Württ. Schwarzwald, 400 m a. M., Sanat. u. Kurpens. 


f. Nervenleid., chron. innere Kranke, Rekonv, u. Erho- 
lungsbed. Jahresbetr., Wintersport, Prosp. Dr. Seer. 


OO 


ST. MORITZ-DORF 


OBERENGADIN (SCHWEIZ) 1856 m d. M. 


Winter- und Sommer: Salson 
Vornehmes, im Dezember 1905 neu eröffnetes Haus, Privatappartements mit Warm- 
wasserheizg, Bad u. Toilette. (Durch Doppelgänge absolute Ruhe gesichert.) Vacuum- 
Cleaner-Anlage neuesten Systems. Grossartige Gesellschaftsräume mit schönster 
Aussicht a. See u. Gebirge. Sanitäre Einrichtung. u. Ventilationsanlage nach neuestem 
System. Els. u. Lawn-Tennis-Platz. Reichl. Sportgelegenhelten. Aufzüge vom Eis- 
platz bis in die oberste Etage. Täglich Konzerte durch das Mailänder Orchester. 


Für Weihnachts- und Nenjahrsferien-Aufenthalt besonders empfohlen. 


Näheres durch die Direktion. 
Wieder- Eröffnung fir die Winter-Salson am 25. November! 


DO0O00000000000000000000000000000000000000000000000000 


9] m Meereshóhe, nächst dem Gardasee, 
würmster klimatischer Winterkurort 
der ósterr. Monarchie, Palmen-, Orangen- 
und Olivenwaldungen. Vollständig wind- 
geschützt, staub- und nebelírei Moderne 


Kurbehelfe. Traubenkuren. Aller Komfort. Tägl. Konzerte. Theater. Reunions. 
Illustr. Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. 


ilanstalten 
Prospekt frei. Gegr. 16%. مرک‎ 
Sanatorium Schloss Rheinblick von 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 
Schlaflose bes. Entw 


Zwanglose 


Alkohol-Entwöhnung 
Wald- und Landaufenthait, Jagd. 
Rittergut Himbsch b. Sagan, Schles. 
Prosp. frei. Arzt im Hause. 


Lugano, Schulsanatorium Or. Ferraris. 


e Heilanstalt. Entwóhnung 
hiu es mildester Form ohne Spritze. 


(Alkohol) 


Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 
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0 me | Reise-Damen ۰ 
zum Verkauf von bestickten, abgepassten ` - 
te gesucht. Offerten 


heres mit Muster gegen 40 Pig. in Marken, 7 AIR 
heres mit Muster gegen 0 Pis ^ | Lohnende Beschäftigung 


+ 


25, November 1911 Ste Il. 


Nummer AT. 


werden, denn das Welthaus in StrauBfedern, Hermann Hesse, von größter Haltbarkeit und daherim Gebrauch bi 1i | ege © 
. Dresden, Scheffelstrabe, bringt aus seinem Riesenlager echte Strauß- Fabrikate, deren EE کت‎ a e dat. Die 
federn schon von 1 M. bis 100 M. zum Versand, und der Umstand, | Petersburger Gummischuhe sind überall zu haben und werden in 
daß selbst Fürstlichkeiten bei diesem renommierten. Spezialhaus | allen Formen, entsprechend der modernen Fußbekleidung, geliefert. 
kaufen und über die Schénheit und Preiswürdigkeit der Hesseschen| — Die über die ganze Erde verbreiteten und seit Jahren bewährten 
‚Federn lobende Anerkennungschreiben sandten, dürfte ein‘ Finger- | F. Wolff und Sohns Kaloderma-Präparate: T gilette-Seife — Gelee — 
zeig se bie ee Dee ln 17 ae او 7 ۱ سو‎ — Rasier-Seife, wurden auf der Internationalen Hygiene- 
. ` — Bin hartnäckiger Schnupfen, wer e sich damit noch nicht | Ausstellung Dresden 1911 mit dem is“ ich 
zeit md gee a Mita angewandt, de E E = - g den 19 — „Großen Preis“ ausgezeichnet. 
zu Gebote stehen, meist ohne mer ichen Erfolg. Alle Erkältungs- | Annahme V ‘Bel August Scher! G.m.b.H..Berlin SW $9, . 
krankheiten gebrauchen eben zur Heilung eine längere Zeit, und es | Filialen: Bremen, on Inseraten Zumestste Straße 81 ll, Cassel SCH 
gilt hier: der Grundsatz, daß Vorbeugen besser als Heilen ist. Eine | straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser 
der. häufigsten Ursachen solcher Erkrankungen sind kalte oder nasse کت‎ 1 Harle a? ea Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
Füße, und dagegen gibt es einen SO einfachen und wirksamen Schutz, | Weg 184 1 München, Theatinerstraße ا سی ا ئا‎ LE QUE 


- daf niemand sich dieser Gefahr für seine Gesundheit aussetzen sollte, | bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die vier gespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum betragt 3,50 Mark, unter der 


das Tragen von Gummischuhen Die besten Gummischuhe sind die ,Pe- | Ri 
as NURE سس‎ 7 nr اید‎ Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-G « — 
; tersburger" ,erkennbar durch. die Dreieck-Marke auf der Sohle; sie sind Inserate missen spatestens vierzehn Tage vor dem O Kee 


zeichnet 


— 


۱ ۱ f nom e e | ۱ ۱ 
Goerz’ Triéder-Binodec- & 


. Universalglas „Pagor‘‘ mit 6X linearer, resp. ES LI ` 
36× Flächenvergrößerung, für Reise, Sport, Jagd „= 

und Theater zu dem von der Fabrik vorgeschrie- 
benen Verkaufspreise von 144.50 Mk. 6 k R 
gegen eee Wenten, Retie von WM u: 


+71 

der Gesichtsformen aaron 
amerik. Masken und Bandlets 
für Stim- u. Kinn- sowie Nasenformen. 
‘Amerikanische Kosmetika erhalten 


jugendlichen Teint bis ins hohe Alter. 
— Prospekt gegen Rückporto. Frau 


) Lu MÜNCHEN, Neubauserstraße 2/1. 


ohne :‏ ۲6۲ هي[ 
zur‏ سو S DEE‏ | 
robe. Postkarte genugt‏ سے | 
m! pri‏ 

11 75 MS Unter gleichen Bedingungen liefern wir: 
photographische Apparate 


modernster Konstruktion in allen Typen. Reichillus- 
trierter Camera-Katalog auf Verlangen gratis und frei. 


BIAL & FREUND, Breslau Il 
` Postfach 167/144. | 


ing. Akademie 
u: Technikum 
Maschb., Elektr., Heizg., Gas- u. 
. Wasserf., Hoch- u. Tiefb., Eisen- 
betonb. Eintr.tgl. 1910: 1685 Stud. 
"Vorir.: 5. ltr., Jan., April, Juli. Progr. ums. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
Lr die einspaltige Nonpareillezeile. 
CR 4, .-.*4 u zur 18 
Mitarbeiter "og. 
preisgekrönter Probleme sofort gesucht. | 
Ch; Weniger, Aachen 2 (Rheinland). 


+7 
J Berlin-Friedenau Stubenrauchst 48 


۳ bletet Erwerb durch Lösen von Auf- 
۱ Lichen und Ersinnen von ۰ 


۱ @ Meckl. 


12 


2—5 k u. mehr täglich zu ver- 
e dienen. Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 15. , 
Per bei der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u, gratis Auskunft bei 
M M. Glide, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Nebenverdienst vergibt dle 
PATENT -ZENTRALE, St. Ludwig, E 131, len 173.) UU 


Offene Stellen 


“aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


u. mehr taglich verdienen 

Personen jeden Standes 

leicht durch stille Mit- 

۱ = arbeit. Anfragen belórd. 
e e ‚jederzeit unter P.2327 0. 
die Annoncenexpedition 

Haasenstein & Vogler, 


— . Lugano (Schweiz). 


Mitarbeiter 


zur Lösung tind Ausbeutung preisgekrön- | 
ter Probleme allerorts sofort gesucht. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire 


| Wer reelle 
è Nebenverdienst سی نان‎ 
سس نت‎ ..——— nn سس‎ schriftliche Arbeit. Versandstelle, Vertre- 
Wer eine Sichere Existenz, reellen u. hohen | tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


Ne benverdiens t | Heidelberg J. Taägl.‚Verd. bis 10 M. ۵۰ ۰ 
Vertretung, Versandstelle, gewerbliche u. chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
S Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 


۱ » ۳ . | Blusen direkt an Priva 

allerorts, die zu Hause ständig gut- | bef. sub La G. 10 August Scherl, Leipzig. 
lohnénde, einfache Handarbeiten : - 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie Buchhandlungsreisende 


: Koneberg,Stickereiversand, Kempten 21 | 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nà- | such. Gutberlet & Co., Buchhäl., Leipzig-R. 


Für Modeschöpfungen | finden tachtige Reisende für praktische 


allerorts Mitarbeiter für, Paris gesucht, | neue Fachscuriften bei hoher rovision. 
Aachen (Rheinland) 1, Postfach 82. ` Le. Hellborn, Stuttgart 15. 


vorbildlich genau, wie elnes Planeten Lauf ist der , 
Corania-Uhr Gang. Die rechnerisch ermittelten 
isochronischen Schwingungen der mühsam kompensier 
ten Unruhe vollbringen elne glänzende Präzisions- 
Leistung, wie man sie eben nur bei feinen Werkkombl- 
nationen vorausbestimmen: kann. Wer’s mit seinem Tages- 
schaffen genau nimmt, trägt sicher eine Coranla-Uhr. 
Prachtkatalog auch über aparten Schmuck kostenlos. ` 


Corania-Gesellsohaft m. b. H.. 
l Abteilung: 21, Berlin Sw AT. | 


گا گا گا گا کا کا لا کا کا 
SS‏ | 


Ei 


"MINE Der. 

Frankfurter Schwesternverband 
‚der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen geblle 
detê Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pilege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
baus, Frankfurt a. M. 
- Staatlich anerkannte Krankenpflegeschal2, 


mit Benzin-Feuerzeug ` ` 
éi pur 


S 


Abbildun ‘ist 6 2½ natürlicher Grösse. 
ME —J]ie ۱ 


schr ftliche Arbeit sucht, schreibe sofort’ 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 


an Gebr.'Rast, Leipzig 87. Ausiührl Aus- 
kunft kostenlos. Tágl. Verd. b. 20 M. ۰ M. Grohne, Altona E., Breitestr.46 IIL 


Ein hochfeines Taschenmesser mit 2 feinen Klingen und gerieften’ Neusilber- 
schalen, im Riicken des Messers Benzin-Feuerzeug. 
Ein Zug an dem Ring am Kopiende des Messers, und man erhält sofort helle Flamme. 


preis per Stück Mk. 2.50, Porto extra, geg. Nachnahme. 


Grosser illustrierter Katalog mit ca. 7000 Gegenständen, viele Neuheiten enthaltend» 
versenden umsonst und portofrei 


` Stahlwarenfabrik und Versandhaus, 


E. von den Steinen & Gie., Wald bei Solingen 387. 


Vertreter mm Kederstoft; Verkauf an Privates rg bel 
P e sc oder Damen, finden 6 Stellung bei 
- hoher Provision. Versand gegen Nachnahme oder 3 Monate Ziel, letzteres 


aber nur, wenn Vertreter für den Verkauf haftet und selbst vermögend 
dst. Gell. Angebote unter B. 7842 an die Hauptexped. der „Woche“. 
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Chr. Króner. Austretender Hirsch. Chr. N r. ITreibender Hirsch. 
Bildgróssc 48:72 cin Bildgrósse 48:72 cm 
J. Schmilsberger Am Waldesrand. 
Bildgrösse 583:44 cm 2 
Farbige Kunstblätter auf Kunstdruckkarton, i im modernen وک ھ٭‎ e e vorziiglich gedruckt 
3 Mark po Bild ۱ 
Being d durch jede. Kunst- und Buchhandlung. — Reichillustrierter Prospekt auf Verlangen unberechnet und portofrei. | 
BERLIN SWas,. Ernst Keil's Nachfolger August Scherl & EH 
Zimmerstraße 3641. ۱ Abteilung Kunstverlag. ۱ 
۲ ۵: u. 5. 5. Berlin SW, Simmerftraße 38/41. — Gûr bie Red ۱ : itp 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
کو تا‎ Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1911 ` Preis: 10 cents 
Zimmerstrasse 36/41. ۱ ۱ pro Jahr $ SE 


Druck uns Verlag von August Scherl 8. m. b. B. 


ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, ۱ : 
POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF SALES OF MARCH 3rd, 1879, 


Musterechuts Me, 50 99 — ` ۱ ۱ Digitized by Googl C 


Vorn Sr? er 


Wandschmuck firs Haus 


eutscher Jagd- u. Stimmungsmalerei in großen, farbigen Nachbildungen 
Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Berlin, 


Acht Meisterwerke d 
zu 3 Mark aus dem Kunstverlag 


Als Weihnachtsgeschenke von bleibendem Wert empfehlen wir den Lesern 
der „Woche“ die farbigen Bilder „Austretender Hirsch“ und „Treibender 
Hirsch‘ (Pendants) von Chr. Kröner, „Im Ilsetal“ und Herbstgold“ (Pendants) 

von H. Böhmer, „Deutscher Wald“ von K. Raupp, „Am Waldesrand“ von 
J. Schmitzberger, „Herbststille“ und „Abendfrieden“ (Pendants) von W. Moras. 
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„Woche“ haben hier Gelegenheit, für wenig Geld einen 
dschmuck von hervorragender Wirkung zu erwerben. 
Die Bilder sind ungefähr 60X84 cm, mit Papierrand ungefähr 75X95 cm groß 
und in modernem Citochromieverfahren auf Kunstdruck- 
karton vorzüglich gedruckt. Preis 


3 Mark pro Bild 


Bezug durch jede Kunst- und Buchhandlung. Reich illustrierter Prospekt 
kostenlos durch Ernst Keil’s Nachf. (Augusti Scher:) G. m. b. H., Kunstverlag, 
Berlin SW 68, Zimmerstraße 36-41. 
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Sie isfam laschtag unentbehrüch! 
Dieie isl der Nläsche ungeführüch! 


hr gilt daher allein der Preis! 
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"Backpulver" i : Y PUDDING: PULVER 


dient zut Bereitung eines 


4 teinen Puddin s ohne Eier, 
A Seen? fur 92 Personen ` 
Den Inhalt mische unter 


1 fd. Mehl gut durch und 
decke nach den bekannt Re- 
zepten Kuchen, Brot Klösse. 
Pfannkuchen, Kakes etc, 


Nährmittel- Fabrik „Hansa“ 
روس‎ à Wilms, Hamhurg 6. 


P‏ ے 


Denn nur das Beste سس‎ von, Hansa “stammen, 
Drum halten wir stets fest und treu zusammen. 
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Ueber 200 höchste Auszeichnungen. 
Depöt Bruxelles: 241 Chaussée d’Anvers. 
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H. C. König, 
Steinhagen in Westfalen, 
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Harder & de Voss, Hamburg, 
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Seine Vereinigung mit weltbekannten Piano-Marken, z. B 


 BERDUX, BLUTHNER, FEURICH, GROTRIAN- 
STEINWEG, LIPP, RÓNISCH, SCHIEDMAYER 2 


u. a. beweisen deutlich den Rang des Phonola-Pianos. Es gleicht im Aeusseren EM l 
. einem normalen Klavier, ist مھ‎ ungleich wertvoller 115 dieses, da es d ۱ 
von jedermann ohne Unterschied des Könnens vollendet gespielt 
werden kann. Vorführung und Broschüre bereitwilligst. 


BERLINW LUDWIG HUPFELD A.G. 259 


Leipziger Str. 23a 
Hamburg, Grosse Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstr. 24. Frankfurt a. M., Zeil 102-104. 
Wien VI, Mariahilfer Strasse 3. Haag, Kneuterdiik 20. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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& Co., Berlin- Hal, 1٤6 liche Str. 34 K. 
> git bestes Kunstbein der Welt! = 


Wer amputiert 
und Mu ndwa sser - | 4 ? 3 ist, der verlange meinen Katalog W gratis. 
۱ | | F. L. Fischer, Freiburg Bean. 
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Lustige Salzerbuch 


MARCELL SALZER, 
16.—25. Tausend 


Enthält die von ihm bei stets überfüllten 
Sälen mit steigendem Erfolg gehaltenen 
Vorträge. Sie sind zu einem د‎ 15:8: Bande 
vereinigt und werden seinen Verehrern 
eine sehr willkommene Festgabe sein. 


Preis elegant kart. mit 3farbigem Bild 


COL? ; / ۱ e | i \ ۱ | 1 1 ۳ H 1 e 2 ; des Autors ری یر یں‎  ی‎ - e? M. 3. 
— سرت ج تس‎ — BW ا فی‎ N „ Preis elegant gebd. mit 3 farbigem ripe 
= e Viz Zi des Autors ٠٠ئ‎ 6906116040000000 ity M. 
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Anton J. Benjamin, Hamburg XI 
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gibt man mil erstaunlichem Erfolg Kleinen Kindern, die nach dem Absetzen von der‏ 
Brust, oder weil sie die Brust überhaupt nicht bekommen haben, nicht recht gedeihen‏ 
wollen. Die wirksame Substanz des Siocitin ist das von Hofrat ۳06550۴ Pr.‏ 
Habermann hergestellte pfiysiologisch reine Lecithin, das den wesentlicfisten Bestand-‏ 
teil von Gehirn, Rückenmark und Nerven bildet. Als Nerven-Starkungsmittel fur‏ 
Erwachsene seil Fahren bekannt und bewährt, regt das Siocitin bei Kindern ein‏ 


kraftvolles Wachstum an und fördert insbesondere die Entwicklung der Intelligenz 
und der geistigen Kräfte. Jrofesendung gratis von Biocitinfabrik, Berlin ۵ 61, 2U 13 
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Berlin, den 2. Dezember 1911. 13. Jahrgang. 
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Nummer 48. 


angehalten wurde, | um zu fonjlatieren, daß es keine Ronters 
bande führe. ۱ „ - 
Rußland nimmt in einer Birfularnote an die Mächte 


Stellung gegen eine Blockade der Dardanellen durch Italien. 
^... Sn Brüſſel wird in Gegenwart König Alberts die inter⸗ 
nationale Aquarelliſten⸗Ausſtellung eröffnet. 


26. November. 


D * a 


Der Kaiſer reift von Donaueſchingen nach Moſchen in 


Schleſien zum Beſuch des Grafen Thiele⸗Winckler. 


Die Italiener erobern das Fort Meßri von Tripolis zurück 


4 und bringen den Türken eine ſchwere Niederlage bei. 


Die chineſiſchen Revolutionäre eröffnen die Beſchießung von 
Nanking. Die Regierungstruppen erleiden große Verluſte. 
In Baden werden neuerdings Erdſtöße verſpürt. 
In Liſſabon ereignen ſich wegen Einſchreitens der Polizei 
gegen zwei chineſiſche Kurpfuſcherinnen Unruhen. 


27. November. 


In Berlin ſtirbt kurz vor Vollendung des 87. Lebensjahres 
der bekannte Journaliſt und Kunſtkritiker Ludwig ۰ 
(Portr. S. 2023.) l ۱ 


Am Ufer bes Konifluffes wird ein Friedensvertrag zwiſchen 


den Kabylen und den Spaniern unterzeichnet. | 
Im engliſchen Unterhaus gibt der Minifter des Aeußern 
Sir Edward Grey (Portr. S. 2019) Aufllärungen über Englands 
Stellung zu den deutſch⸗franzöſiſchen Marokkoverhandlungen 
und verſichert, Englands einziger Wunſch ſei, mit Deutſchland 
auf gleichem Fuß zu leben. ۱ و‎ 
Der Prinzregent von China leiftet im Ahnentempel der 
Tſchingdynaſtie zu Peking den feierlichen Eid auf die Verfaſſung. 
- Der Zeppelin⸗Luftkreuzer „Schwaben“ vollendet glücklich 


H 


| 28. November. 
Auf Befehl ber deutſchen Reichsregierung verläßt der nad) 


der Weſtküſte von Marokko beorderte Kreuzer „Berlin“ Agadir 


und tritt über Caſablanca und Tanger die Heimreiſe an. 
An Stelle des verſtorbenen Dr. Marcus wir der Senator 
Dr. Stadtländer zum Bürgermeiſter von Bremen gewählt. 
29. November. 3 
Aus China kommt die Nachricht, daß holländiſche Marine- 
mannſchaften in Schanghai gelandet ſind und ſich auf dem 
Marſch nach Peking befinden. - | 


۱ ۱ C u 
Schule und Eltern. 
Von Profeffor Dr. Jakob Wychgram 


Schulrat der Freien und Hanſeſtadt Lübeck. 


۱ Sn Berlin haben fich ſechsunddreißig Schülerväter 


zuſammengetan, um eine Beſchwerde gegen den Diret- 


tor ihrer Söhne zu erheben. Wir halten uns durch— 
aus fern von den Urteilen und Vermutungen, die einige 
Zeitungen an dieſe Tatſache geknüpft haben, und erach⸗ 
ten es für billig, zu warten, bis die preußiſchen Be⸗ 
hörden, die alles mit Ernſt und Sachkenntnis prüfen 
werden, geſprochen haben. Eine Folgerung allerdings 
wird auch der Zurückhaltendſte ohne Bedenken und mit 
Bedauern ziehen dürfen: Daß hier in dem Verhältnis 
zwiſchen Schule und Elternhaus nicht alles ſo iſt, wie 
es ſein ſollte. Die ſechsunddreißig Väter werden ge⸗ 
wif nicht alle Jugendfreunde oder Logenbrüder fein, 


die Rückfahrt von Berlin nach Baden⸗Oos. 


Die fleben Tage der Woche a 2011 
Schule und Eltern. Von Schulrat Prof. Tr. Jakob Wydgram. . . . . 2011 
Ein Prinzenbeſuch in China. Von Frida von Kuczyns l. 2014 
Die literariſche Kegelbahn. Von Hans von Hülſe·en. 2015 
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Unfere Bilder ei `.. 2017 
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Die neue Raffe. Roman von Olga Wohlbrückk kr. ne. 2021 
Die Hohenzollern auf Schioß Sigmaringen. Von Geh. Nat Dr. Zingeler. 
(Mit 8 Abbildungen e .. 2203 
Silhouettenkunſt. Von Peter Fernau. (Mit 8 Abb:ldungen) . . : . . . 2089 
Die Reife. nach Baden. Roman von Annemarie von Nathufius (Fortſetzung) 2041 
Die Mode der Spigenflelder. (Mit 5 Abbildungen) . ew . 42047 
Die Pfadfinder. Von Hauptmann M. Bayer. (Mit 3 Abbildungen) . . 2 


Bilder aus aller Welt. eee ee ۱ 


| Die ſieben Tage der Woche. ۱ 


7 22. November. 
Zum japanifchen Botſchafter in Berlin wird an Stelle bes 


nach London verſetzten Barons Chinda der Geſandte in Stock⸗ 


holm Sugimura ernannt. ۱ 

Die perſiſche Regierung erfüllt, um das Einrücken ٣٤ 
Truppen in Perſien zu verhüten, die Forderungen des ruſſiſchen 
Ultimatums.- 

In 18 ſüdchineſiſchen Provinzen fallen die Wahlen 717 
der Republik aus. Zum Präſidenten der Zentralregierung 
wird General Li gewählt, zur Hauptſtadt Utſchang. 

| 23. November. 

In Berlin legen die in der Damenkonfektion befchäftigten 
Arbeiter und Arbeiterinnen, zuſammen rund 50000, die 


Arbeit nieder. | 
In einem Sanatorium in Kannſtatt bei Stuttgart ſtirbt, 


60 Jahre alt, der Direktor der bayriſchen Staatsgalerien Hugo 


von Tſchudi (Portr. S. 2023). 

Die griechiſche Kammer ſpricht nach einer Interpellations⸗ 
debatte über Kreta der Regierung, die bie Zulaſſung kretiſcher 
Abgeordneter bekämpft hat, mit 202 gegen eine Stimme ihr 
Vertrauen aus. e A 


In Solio ftirbt, 56 Jahre alt, ber 52525 سید‎ Minifter 


des Aeußern Graf Komura (Portr. ©. 
24. November. ۱ 
In der Kuranſtalt Thalkirchen bei München ſtirbt, 74 Jahre 
alt, der Romandichter Wilhelm Jenſen (Portr. S. 2023). 
In Paris wird der engliſch⸗franzöſiſche Geheimvertrag vom 
Jahr 1904 über Aegypten und Marokko veröffentlicht. 
Der italieniſche Dampfer „Romagna“ geht in einem Orkan 
bei Rovigno unter. Von 72 Perſonen, die ſich an Bord be⸗ 
finden, werden nur 10 gerettet, 62 ertrinken. 


25. November. 


Aus Algier wird gemeldet, daß der dort eingetroffene öſter⸗ 
relchiſche Dampfer „Martha Waſhington“ zwiſchen Zante und 


Kephalonia von italieniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen worden iſt, 


ohne jedoch Schaden zu erleiden. In Trieſt wird an zuſtändiger 


Stelle erklärt, daß das Schiff nur durch einen blinden Schuß 
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Was fann nun die Schule tun? Das ganze Spiel 
wäre gewonnen, wenn alle Lehrer wirkliche Erzieher: 
naturen wären. Das iſt natürlich nicht der Fall und 
kann nicht ſein. Wirkliche Erziehernaturen ſind über⸗ 
haupt ſelten. Ihr weſentliches Kennzeichen iſt, daß ſie 
ein feines intuitives Verſtändnis für die Eigenart der 
jungen Menſchen haben. Nichts beglückt die Jugend 
ſo ſehr, nichts reißt ſie ſo zu einem ſchönen Enthuſias⸗ 
mus hin, als ſich verſtanden zu wiſſen von einem Er⸗ 
wachſenen. 

Nun wird man aber nicht ſofort die Flinte ins 
Korn werfen dürfen. Auch die Erziehungskunſt iſt bis 
zu einem gewiſſen Grad lernbar, wenn ſie auch nicht 
in Regeln und Paragraphen zu faſſen iſt. Die eine 
große Hauptſache iſt die: der Lehrer muß in jedem 
Schüler, auch in dem ſchwachen, die Perſönlichkeit 
achten. Denn jeder junge Menſch führt ein Eigenleben, 
hat in ſich ein Etwas, das ſein eigentliches Weſen 
ausmacht und ihn von den andern unterſcheidet; er 
will, bei allem Subordinationsgefühl, das ihm ۶ 
boren ſein mag, doch nicht als Nummer gefaßt ſein. 
Ein Lehrer, der (mit Maß und Zurückhaltung, wie es 
dieſe feine Sache erfordert) den Schüler fühlen läßt, 
daß er in ihm mehr ſieht als bloß einen aus der 
Schar, der hat die Herzen der Jugend und — der 
Eltern. Ein altes goldenes Wort faßt dieſe Erzieher⸗ 
weisheit zuſammen: summa puero reverentia. Und 
was für einen Segen bedeutet das Vorbild eines ſolchen 
Mannes für das ganze Leben: Denn wer aus denen, 
die Gewalt über ihn haben, feine menſchliche Achtung 
gegen ſich ſpürt, der wird auch ſelbſt einſt dieſe ſchönſte 
chriſtlichſte Kunſt an andern üben. Ich könnte viel 
hierüber ſagen, auch aus meinem eigenen Leben, aber 
der Raum iſt mir eng bemeſſen. Man wende auch 
nicht ein, nicht jeder könne ſich zu dieſer Anſchauung 
und ihrer Ausübung aufſchwingen. Es kann ein jeder. 
Und von dem, der, wie unſere Philologen, im Beſitz 
großer Bildung iſt, muß man es verlangen. Hieraus 
aber quillt alles andere in dem Verhältnis des Lehrers 
auch zu den Eltern. Er wird es als ſeine ernſte Pflicht 
anſehen, die Eltern zu hören, zu beraten, Irrtümer in 
der rechten Weiſe aufzuklären und — eigene Irrtümer 
zu geſtehen und zu beſeitigen. 

Und nun der Direktor einer höheren Schule! Er 
ilt der verantwortlichſte Träger des Verhältniſſes zum 
Elternhaus. Von ihm hängt zum größten Teil ab, 
ob ein freundlicher Geiſt, ein guter Wille, eine gegen— 
ſeitige ſchonende und verſtehende Rückſichtnahme waltet. 
Er beeinflußt den Ton und das Verfahren des Lehrer— 
kollegiums, er ſänftigt die allzu Schneidigen, Beamten— 
mäßigen, er muntert die Gleichgültigen auf, er mäßigt 
auch die gar zu Freundlichen und Mitteilſamen — 
denn auch dieſe kommen zuweilen vor und ſind 
vom Uebel. 

Vor allem aber ſteht ihm das große Mittel zur Ver⸗ 
fügung, die breite und einladende Brücke zum Eltern» 
haus: die tägliche Sprechſtunde. Es muß ihm alles 
daran liegen, daß die Väter und Mütter ihn oft auf 
ſuchen, nicht etwa bloß, wenn ſie Klagen und Bedenken 
vorzubringen haben, ſondern bei jeder ihrer zahlreichen 
Erziehungſorgen und -ſchwierigkeiten. Iſt es nicht 
ſeltſam: wenn der Menſch krank iſt, geht er zum Arzt, 
hat er Rechtsſchwierigkeiten, ſo geht er zum Rechts— 
anwalt, aber daß er bei Angelegenheiten der Erziehung, 
die doch nicht minder wichtig find, zu einem fompe: 
tenten Kenner dieſer Dinge ginge, iſt noch nicht weit 
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ſondern ſich zuvor wahrſcheinlich kaum gekannt haben. 
Wenn ſie ſich alſo durch dieſe eine Sache zuſammen⸗ 
gefunden haben, ſo bedeutet das, daß ſie mit der Art, 
wie ſich die Schule zu den Schülern und damit zum 
Elternhaus ſtellte, nicht zufrieden ſind. 

Es iſt aber doch nichts weiter als ein Symptom 
mehr für die allgemeine Erſcheinung: Die beiden Stätten, 
an denen unſere Jugend die Erziehung fiir das Leben 
erhält, ſtehen nicht in der ſo dringend wünſchenswerten 
Harmonie miteinander. Die Familie ſieht oft, ſehr oft 
in der Schule die Störerin ihres Friedens, die Peini⸗ 
gerin ihrer Kinder, und die Schule mag ebenfooft in 
der Familie das Organ unerwünſchter Kritik, das 
Hemmnis ihres eigenen amtlichen Einfluſſes erblicken. 
Man kann das wohl verſtehen. Die Anſichten über das, 
was der heranwachſenden Jugend frommt, find fo ver- 
ſchieden wie die Menſchen ſelbſt, die an der Erziehung 
arbeiten. 

Aber auch in den Inſtitutionen ſelbſt liegen ſehr oft 
die Quellen der Zwietracht: Vater und Mutter urteilen 
über ihr Kind auf dem Grund natürlicher Liebe, ſie 
kennen die zahlloſen kleinen Züge, aus denen ſich ihnen 
das Bild der Perſönlichkeit ihres Kindes zuſammenſetzt, 
und ſie wollen und wollen mit Recht, daß dieſer Per— 
ſönlichkeit Rechnung getragen werde. In der Schule 
aber — und da wir überall Maſſenſchulen haben, iſt 
es gar nicht anders möglich — werden die Kinder ein— 
gelpannt in ein Syſtem, in dem oft gerade die wert- 
vollen und liebenswerten Züge, die die Freude und 
die Hoffnung der Eltern ſind, nicht zur Erſcheinung 
kommen oder, nunmehr gemeſſen an den Forderungen 
und Bedürfniſſen der Menge, wohl gar verkannt und 
verurteilt werden. Dieſer Widerſtreit wird nie ge— 
ſchlichtet werden können; er ift nur eine Form des all- 
gemeinen Widerſtreits zwiſchen Ideal und Wirklichkeit, 
zwiſchen Gefühl und Notwendigkeit. Aber er kann ge— 
mildert werden. 

Fragen wir uns, wie? 

Für viele Tauſende von Eltern beginnt mit dem 
erſten Schuljahr ihrer Kinder auch die Schulnot. Zu— 
nächſt ſind die Nöte klein. Aber ſie wachſen mit den 
Jahren: der Sohn oder heute im Zeitalter der Mädchen— 
ſchulreform auch die Tochter kommen nicht recht mit; 
es hapert in dieſem und jenem Fach, Privatſtunden 
müſſen genommen werden, und die ohnedies bei der 
hohen Zahl der Wochenſtunden geringe Muße wird 
zum Schaden des Familienlebens noch verkürzt. Dann 
kommt wohl gar eine Nichtoerſetzung mit all ihrer De- 
preſſion — ein ganzes Jahr faſt verloren! Schlimmer 
noch wirken Schulvorkommniſſe anderer Art: ſcheinbar 
oder wirklich ungerechte oder unſachgemäße Behandlung 
der Kinder, wobei nicht immer der Irrtum auf ſeiten 
der Eltern iſt, denn zwiſchen den vielen tüchtigen Lehrern 
finden ſich auch ungeſchickte, unfeinfühlige — wie in 
allen Ständen. Oder es ſtellt ſich heraus, daß der 
Sohn nicht auf der richtigen Schule iſt: ſein ganzes 
Intereſſe geht auf Naturwiſſenſchaften, und er fibt im 
Gymnaſium, oder umgekehrt: das Schickſal hat ihn auf 
eine Oberrealſchule geführt, und alle ſeine Intereſſen 
gehen auf andere Fächer als die dort im Mittelpunkt 
ſtehenden. Der Schüler empfindet etwas wie „verfehl: 
ten Beruf“, und der Widerwille, die Entmutigung über— 
trägt ſich auf die Eltern, von denen wir nicht behaupten 
wollen, daß ſie immer die wahren Gründe ohne weiteres 
erkennen. — So könnten wir ein langes Regiſter der 
Unſtimmigkeiten und der Mißſtimmungen auſſtellen. 


Erlaß einen Segen auch für das Elternhaus: bisher 
lag die Gefahr nahe, daß der Lehrer die Schüler und 
Schülerinnen vorwiegend nach den Ergebniſſen der 
Extemporalien beurteilte. Das darf jetzt nicht mehr ſein, 
und ſo wird der Lehrer veranlaßt, den mündlichen 
Leiſtungen mehr Gewicht beizulegen; das aber bedeutet 
eine Vermehrung des lebendigen Gedankenaustauſches, 
des Verkehrs von Perſon zu Perſon und dadurch der 
Freude an der Schule. Der leidige Umweg durch die 
ſchwarze und beſonders auch die rote Tinte iſt weſent⸗ 
lich verkürzt. „ 3 

Und eine ähnliche Wohltat bedeutet, wenn es auch 


dem Laien zunächſt nicht fo ſcheint, der Miniſterial⸗ 


erlaß über die Tätigkeit der Provinzialſchulräte. Früher 


erſchienen dieſe Beamten vielleicht alle vier Jahre ein⸗ 


mal zur Reviſion und waren daher genötigt, ihr Urteil 
durch die Beobachtungen beim Abiturientenexamen ſtark 
zu ergänzen: ſo wurde dieſem Examen, alſo der auf 
wenige Stunden zuſammengedrängten Endleiſtung der 
Schule, ein Gewicht beigelegt, das auch wieder zu viel 
Aufregung Anlaß gab. Jetzt werden die Schulräte 
jedes Jahr einmal den ruhigen täglichen Gang der 
Schularbeit ſehen und ſollen dem hochnotpeinlichen 
Augenblick des Examens nicht mehr ſo viel entnehmen 
wie früher. ۱ 

Man ſieht, diefe Erlaſſe find Ausdrucksformen einer 
wirklich großzügigen Unterrichtspolitik, deren Ziel es iſt, 
ohne jede Schwäche Milderungen und Verbeſſerungen 
des Schulbetriebs herbeizuführen, die geeignet ſind, dem 
Elternhaus und den Schülern eine tatſächlich oft ver- 
lorne Freude an der Schule wiederzugeben. 

Eins freilich fehlt noch, und das läßt ſich nicht ſo 
ohne weiteres durch einen Erlaß ſchaffen, ein Ding von 
allergrößter Wichtigkeit. Unſere Oberlehrer und Ober: 
lehrerinnen werden auf der Univerſität in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht ausgezeichnet vorbereitet, aber es fehlt 
ihnen während ihrer Studienzeit an einer allgemeinen 
Vorbildung — wir meinen nicht die techniſch⸗praktiſche 
— für ihr Amt, die Einführung in die großen Fragen 
der Pädagogik, beſonders der praftifchen, aus der wir 
hier nur einen winzigen Ausſchnitt in populärer Form 
zur Sprache gebracht haben. Wenn die leitenden 
Ideen den jungen Leuten ſchon auf der Univerſität, 
alſo in ihrer empfänglichſten Zeit, vorgeführt würden, 
ſo würden ſie ſich ſpäter lebendiger auch für ſie 
intereſſieren, als das heute der Fall iſt. Es müßten 
alſo pädagogiſche Profeſſuren geſchaffen werden, 
in die Männer zu berufen wären, die ſelbſt in viel⸗ 
ſeitiger Tätigkeit als Oberlehrer, Direktoren und Schul 
verwaltungsbeamte geſtanden haben und daher aus 
dem vollen heraus die akademiſche Jugend für die 
Erziehungsprobleme erwärmen können. In dieſem 
Punkt iſt uns leider das Ausland voraus. 

Ich habe mein Thema nur ganz ſkizzenhaft erörtern 
können. Wer ſich genauer orientieren will, greife zu 
Adolf Matthias' ſchönem Buch: „Wie erziehen wir 
unſern Sohn Benjamin”. Leſenswert ift auch das 
Buch von Dr. Weimer: „Wege zum Herzen des 
Schülers“. Dieſer Titel enthält den Kern der Sache: 
Wege zum Herzen des Schülers! Solche Wege führen 
zugleich zum Herzen der Eltern und damit zum Herzen 
der Nation ſelbſt. Möge die höhere Schule dieſe 
Wege finden, nachdem ſie ſich hier und da wohl etwas 
verirrt hatte. 
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und breit üblich. Und doch iſt die natürliche Autorität 
dafür gegeben oder ſollte gegeben ſein: der Direktor, 
deſſen Schule die Kinder beſuchen. Er hat die Lehrer⸗ 
laufbahn von Anfang an durchgemacht, die bunte Viel⸗ 
heit der Erziehungsfragen iſt an ihn herangetreten, 
und weil er ſie gut zu löſen verſtand, hat ihn ſeine 
Behörde an die Spitze der Schule geſtellt (ſo ſollte 
es wenigſtens ſein l). Wer ift berufener als er, in 
dieſen ſchweren Dingen zu raten und Wege zu weiſen. 
Und wenn er nicht bloß ein erfahrener, ſondern auch 


ein gütiger und freundlicher Mann iſt, dann wird das 


Vertrauen aller Eltern ihm leicht zufallen. Aus ſeiner 
Sprechſtunde, wenn er ſie als einen der wichtigſten 
Teile ſeines Amtes auffaßt, können Ströme von Segen 
ausgehen, nicht geringere als aus der eines berühmten 
Arztes. 

Wo es aber einem Direktor gelungen iſt, die Scheu 
des Publikums zu überwinden und es zu bewegen, 
mit feſtem Vertrauen auf ſeine Sachkunde und ſeine — 
Diskretion zu ihm zu kommen, ſooſt es will, da iſt das 
Verhältnis zwiſchen Eltern und Schule geſichert. 

Es kann hier nicht der Ort ſein, die Tätigkeit des 
Direktors einer höheren Schule breit zu kennzeichnen. 
Aber auf eins möchte ich noch aufmerkſam machen: die 
Elternabende. Sie haben ſich ſchon in manchen Städten 
als eine ſegensreiche Einrichtung bewährt. Natürlich 
iſt darunter nicht etwa ein Theaterabend zu verſtehen, 
an dem die Väter und Mütter den meiſt im Provinzial⸗ 
dialekt erklingenden Wehklagen des Philoktet oder den 
graziöſen Scherzen Molières aus dem Mund ungelenker 
Jünglinge lauſchen und dann nach Hauſe gehen, ſondern 
ein Abend, an dem der Direktor oder ein Oberlehrer 
irgendein wichtiges Thema aus dem Schulbetrieb 
leichtfaßlich und, wenn es geht, anmutig behandelt 
und dann den Eltern zu einer gwanglofen Ausſprache 
Gelegenheit gegeben wird. So etwas verbindet. Die 
Eltern fühlen dankbar, daß dieſe Schule nicht wie eine 
ſerne amtliche Macht daſtehen will, ſondern von Menſch 
zu Menſch Gutes ſtiften möchte. 

Man iſt leicht verſucht, zu meinen, daß die oberſten 
Schulbehörden in der Frage, die wir hier erörtern, wenig 
tun können. Dieſe Meinung wäre ſehr irrig. Natürlich 
können fie nicht unmittelbar mit dem Elternhaus Be- 
ziehungen haben. Deſto größer aber iſt ihre mittelbare 
Wirkung. Sie müſſen durch organiſatoriſche Maß⸗ 
nahmen der guten Sache dienen, und, ſo dürfen wir 
freudig hinzufügen, ſie tun es auch. Es wird ihre 
Aufgabe ſein, im Unterrichtsweſen die Reibungsmöglich⸗ 
keiten zwiſchen den beiden Erziehungsmächten, Schule 
und Haus, zu vermindern und, wenn es geht, zu be- 
ſeitigen. 

Was aber in dieſer Beziehung gerade in den 
letzten Zeiten das preußiſche Kultusminiſterium geſchaffen 
hat, werden alle Einſichtigen mit größter Freude be⸗ 
grüßt haben. Der vielbeſprochene Extemporale⸗Erlaß 
liegt ganz auf dieſer Linie. Wer Söhne und Töchter 
hat durch die Schulen laufen laffen, weiß, welche Auf- 
regung, wie viele ſchlafloſe Stunden dieſe Extemporalien 
ins Haus gebracht haben, bevor ſie geſchrieben wurden, 
und wieviel Tränen oder Verdruß oder auch Zorn, 
nachdem ſie geſchrieben waren. Wie ein ekles Geſpenſt 
ſchritten ſie durch die deutſche Familie. Jetzt atmet 
wenigſtens die preußiſche Familie erleichtert auf. Aber 
noch von einem andern Geſichtspunkt aus bedeutet dieſer 
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Ein Prinzenbeſuch in China. 


Von Frida von Kuczynski). 


Hilfe zweier Diener und eines Fußſchemels endlich in 
ſeiner ganzen Herrlichkeit auf den Boden zu ſtehen. 
Seine werte Perſon ſollte olympiſche Erhabenheit aus: 
ſtrahlen, drückte aber vielmehr breitſpuriges Selbſt— 
bewußtſein aus. Die ungeheuren blauen Brillengläſer, 
die den obern Teil ſeines Geſichts ausfüllten, wirkten 
um ſo wunderlicher, als ſie dazu beſtimmt waren, in 
uns das Gefühl der Bewunderung für ſeine Gelehrſam— 
keit zu erwecken. Die kindiſche Neigung der Chineſen, 
den Beweis ihrer großen Kenntniſſe durch äußere 
Mittel, z. B. die durch langes Studium erzielte Augen” 
ermüdung, zu erbringen, erinnert an das Märchen von 
der Eule, die, auf ihre eingebildete geiſtige Ueberlegen: 
heit ſehr ſtolz, ſich ſtets ihrer nächtigen Brillen rühmte 
und dabei vergaß, daß ſie am Tage gar nichts ſah. 

Gemeſſen und mit langen ſchwingenden Schritten 
bewegte ſich der Prinz vorwärts und näherte ſich dem 
in der Palaistür harrenden Geſandten. Umſtändliche 
chineſiſche Verbeugungen und europäiſche Händedrücke 
wurden im Veſtibül gewechſelt, wobei der Prinz ſehr 
bedacht zu ſein ſchien, ſich weder die Ungehörigkeit eines 
Lächelns noch einer Verwunderung entſchlüpfen zu 
laſſen, ſondern ſtarr und ungerührt von allem, was 
ihn umgab, dem Empfangſalon zuſchritt. Hier war 
der friſche chineſiſche Tee bereitet, deſſen feiner Blüten⸗ 
duft den ganzen Raum erfüllte, und der bei keinem 
Beſuch fehlen darf. 

Nach einer lautloſen und zufriedenſtellenden Prüfung 
des Tees räuſperte ſich Prinz S., ſchob ſeine Brille 
etwas hin und her und erkundigte ſich nun in ſchönen 
Worten nach der Frau des Hauſes, nach der Schwieger⸗ 
mutter, der Tochter und nach allen übrigen Familien⸗ 
mitgliedern — auch ſolchen, die nicht vorhanden waren — 
immer gleich würdig, ernſt und gemeſſen. Bei der 
Vorſtellung der verſchiedenen anweſenden Herren ſchien 
eine abſeits ſtehende Geſtalt, im tadelloſen Salonfrack, 
die vom Schickſal mit zwei wundervoll zugeſtutzten 
Backenbärten bedacht worden war — der Diener Wen— 
zelius — der echte Typus eines alten gräflichen Kammer⸗ 
dieners aus dem ſteiriſchen Familienſchloß — fein be: 
ſonderes Intereſſe zu erregen. Prinz S. fragte, warum 
ihm dieſer gravitätiſch daſtehende „verdienſtvolle“ Herr 
nicht vorgeſtellt werde, er habe „un trés grand air“, 
man merke ihm den „großen Herrn“ an. Da Seine 
Hoheit aber wegen ihres Stolzes gefürchtet ijt, fo gab 
man eine ausweichende Antwort, um den Prinzen 
nicht zu beleidigen. Bei der dritten Taſſe Tee begann 
ſich Prinz S. zu langweilen und drückte den Wunſch 
aus, das Schloß zu beſichtigen, dem auch ſofort mit 
einem erlöſenden Seufzer gewillfahrt wurde. In des 
Prinzen Bruſt kämpften nun die guten und böſen 
Gewalten miteinander, das Intereſſe, das er an ihm 
unbekannten europäiſchen Dingen hatte, und der Stolz, 
dieſes Intereſſe nicht zu verraten. Endlich ſiegten die 
erſteren — angeſichts einer elektriſchen Batterie, einer 
Zigarrenabſchneideklingel und eines Grammophons — 
bemächtigten ſich aber vollends unſeres hohen Gaſtes, 
als er den großen Bechſteinflügel erblickte (er hatte noch 
niemals Klavier geſpielt, behauptete er), den er nun 
mit wahrer Wonne betaftete. Erſt mit einem Finger, 
dann mit der ganzen Hand wurde Taſte um Taſte 


Der „Millionenprinz“, der kaiſerliche Neffe, Prinz 
hatte ſeinen Beſuch angemeldet. Eine 
Ehrenwache von jungen, ſtämmigen Matroſen erwartete 
ihn am Geſandtſchaſtstor. Die Schildwache auf der 
Mauer, die bei den Schießſcharten auf und ab marſchierte, 
war unruhig und beobachtete ſcharf, was um ſie her 
vorging. Nach etwa einer halben Stunde ertönte ein 
lauter Kommandoruf, die Matroſen in der Habtacht— 


ſtellung am Tor bezeigten den Ehrenſalut, der Prinz 
nahte. 


Voran ritten ein paar Chineſen auf mageren, ab— 


gehetzten Gäulen, deren Haar in langen, mit Zwirn— 
fäden unterflochtenen Strähnen tief herabhing; die 
Reiter in blauen, weitſchlotternden Kitteln und mit in 
weißen Leinenſtreifen eingebundenen Beinen. Von der 
Quaſte ihres koniſchen Tatarenhutes und von ihren 
Strumpfbändern herab hingen lange Zwirnfranſen, die 
gleich den Haarſträhnen der Pferde hin und her 
baumelten. Die Chineſen des Nordens ſind vorzügliche 
Reiter, ſie ſitzen, die Füße in ſchmalem Steigbügelreif, 
mit hochaufgezogenen Knien im hölzernen Bockſattel und 
bedienen ſich zur Führung der wilden Ponys oft nur 
eines einfach um die Nüſtern des Tieres geſchlungenen 
Hanfftrides. 

Aeußerſt behende und leicht ſprangen die Leute 
nun von den kurztrabenden, ſchlecht geſattelten Pferden 
und ſtellten ſich zu beiden Seiten der Zufahrtswege 
vor der Geſandtſchaft auf. Dann zottelten fie bärenhaſt 
in wiegendem, vornübergebeugtem Schritt herein und 
überreichten umſtändlich die große rote Viſitenkarte des 
Prinzen, deſſen zweirädriger Karren mit ſeinem von 
dunkelblauer Leinwand überſpannten Häuschen — das 
Bild eines Zigeunerwagens in Dörfern, auf Märkten 
bei uns zu Hauſe — jetzt langſam und ſchwerfällig vor 
dem Glasportal haltmachte. Hinter dem Prinzen her 
wälzte jid) ein ganzer Troß ebenſo zottiger, lang: 
mähniger Pferde und zottiger Reiter, an denen alles 
hin und her ſchlotterte: die Franſen des Hutes und der 
Kniebinden, die Leinenkittel und das Schulterſtück. Sie 
hielten nun ebenfalls vor der Palaisrampe und banden 
ihre Pferde an Pſoſten und Bäumen feft. Dieſe Diener— 
ſchar bricht jedesmal wie ein Heuſchreckenſchwarm über 
den Hausherrn herein, der ſie reichlich mit Speiſen zu 
bewirten hat oder größere Summen Geldes unter fie 
verteilen läßt. Je größer das Gefolge, um ſo ehren— 
voller ift der Befuch. um fo reicher natürlich müſſen die 
Geſchenke des Gaſtgebers ſein. | 

Da hierzulande alles mit gopfiger Umſtändlichkeit 
und [trengen Höflichkeitsformen vor fid) geht, fo dauerte 
es eine Weile, bis bie Dienerſchaft melden konnte, daß 
alles zum Empfang Seiner Hoheit bereit ſei. Jetzt be— 
gann ſich etwas in dem blauen Karrenhäuschen zu 
regen, in dem der Prinz mit gekreuzten Beinen auf 
ſeinen Polſtern hinter ganz kleinen verhängten Glas— 
fenſtern ſaß, und bald blinzelte der hohe Gaſt durch 
feine riefigen blauen Magiſterbrillen hinter den ۶ 
hängen hervor. Dann rutſchte er halb ſitzend durch 
die kleine Karrenöffnung hinter dem Pferdeſchweif auf 
dem rechten Schaft des Gefährts entlang und kam mit 


*) Wit verdanken diefe intereſſanten Mitteilungen der Gemahlin des 
chemaligen öſterreichiſchen Geſendten in Peking. 


auf die Sterblichen herab. Beim Abſchied allerdings 
ſchob er wieder die Förmlichkeitsmaske vor. Unter un⸗ 
zähligen Verbeugungen und Begrüßungen beſtieg er 
wie ein echter Mandſchuprinz ſeinen Karren. Hinter 
ihm her wälzte ſich der Reitertroß und eine dichte 
Staubwolke, als ſeien nomadiſche Mongolenſtämme zu 
einem Kriegszug aufgebrochen. 
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angeſchlagen, erſt leiſe, dann lauter, bis er freude⸗ 
ſtrahlend die Melodie unſerer Nationalhymne zuſammen⸗ 
brachte. 

Jede Spur von künſtlicher Erhabenheit war jetzt 
von ihm gewichen, ſogar die Brille hatte er weggelegt 
— er plauderte jetzt ganz anziehend und ſah wie ein 
von dem Druck ſeiner Hoheit befreiter Zeus liebevoll 


س 


Die literariſche Kegelbahn. 


Von Hans von Hülfen. 


der Pünklichkeit einer Weckuhr alle Mittwoch gegen 
neun auf der Kegelbahn antrat. Am Ende der Bahn, 
da, wo die Kugeln gegen das ſchützende Polſter ſchlagen, 
hatte er ſeinen Verſchlag, und aus ihm kam er nur 
hervor, um die Kegel wieder in Reih und Glied zu 
ſtellen und die Kugel mittels der langen Seitenrinne 
zu retournieren. Er hat mir immer ein bißchen leid 
getan, denn ſein Dienſt war nicht leicht. Das merkten 
wir „jungen Leute“, wenn wir einmal zur Aushilfe 
hinuntergeſchickt wurden. Bald ſchmerzte das Kreuz, 
und der Schweiß brach aus allen Poren, denn es 
wurde flott gekegelt. Die Zentralleitung, unſer „Meiſter“, 
der Dichter, der mich ſo ſchnöde behandelt hatte, duldete 
feine „Schlamperei“. Regelmäßig mußte der Reget- 
mann bis zwei Uhr nachts Kegel aufſtellen (er hieß 
„Kegelmann“ und nicht anders; ſeinen bürgerlichen 
Namen wußte keiner von uns, und kaum war es denk— 
bar, daß er einen hatte), und noch entſinne ich mich, 
wie er revoltierte, als es einmal gar länger dauerte. 
Er verlangte die doppelte Bezahlung! Wir lachten. 
Er lehnte ſich mit verſchränkten Armen an die Wand 
und rührte keine Kugel mehr an. Finſter blickte er 
vor ſich hin, die Inkarnation des revolutionären Prin⸗ 
zips. Keine „Maß“ konnte ihn umſtimmen, und es 
blieb uns nichts anderes übrig, als zu zahlen . . Aber 
das war das einzige Mal, daß er mit der Runde in 
Konflikt geriet. Alle hatten ihn gern; war er doch 


aufs engfte mit der Kegelbahn verwachſen! Er weihte 


mich in ihre Geſchichte ein, wenn ich zu früh kam, er 
erzählte in ſeiner breiten Sprache von den Jahren, da 
ſie ſich hier zum „Scheiben“ verſammelt hatten, all die 
kühnen Stürmer und Dränger der jüngftdeutfchen 
Literatur. Etwas wie Wehmut beſchlich mich immer, 
wenn ich ſeinen Erzählungen von den Männern lauſchte, 
die heute ſchon unterm Raſen ruhen oder verſtummt 
find wie eine zerſprungene Glocke ... Dann ging ich 
wohl zu dem großen Kegelbuch und betrachtete nac- 
denklich ihre übermütigen Einzeichnungen, ihre Schwänke, 
ihre Blitze von Luſtigkeit ... Mit einigem Radikalismus 
konnte man dies Kegelbuch einen gedrängten Leitfaden 
durch die moderne Literatur nennen, denn nur wenige, 
die heute einen Namen haben, hatten der Kegelbahn 
gänzlich ferngeſtanden; die meiſten gehörten ihr als 
Mitglieder an oder waren doch wenigſtens einmal, 
wenn auch nur auf der Durchreiſe nach dem Süden, 
ihre Gäſte geweſen. — Alle Mittwoch wurde dort ge- 
kegelt, bis zwei, drei Uhr nachts. Im Vorraum war, 
da man doch nicht durſtig bleiben konnte, ein Achtel 
Bier aufgelegt, und jeder konnte ſich dort den edlen 
Gerſtenfaft holen. In der Regel aber wurde einer von 
den „jungen Leuten“ — das war des „Meiſters“ 
Lieblingsausdruck — kommandiert, das Vier einzu— 


Laſſen Sie mich annehmen, Sie ſind ein junger 
Menſch von zwanzig Jahren, ſtecken voll von Träumen, 
Hoffnungen und unausgegorenen Ideen und haben die 
für deutſche Jünglinge beiderlei Geſchlechts faſt typiſche 
Sehnſucht: ein Dichter zu ſein. Sie ſenden Ihr Drama 
— mindeſtens „Triſtan und Iſolde“ und natürlich in 
Verſen! — einem berühmten Dichter, ſein Urteil zu 
vernehmen. Lange dauert's, ehe die Antwort kommt, 
zu lange Ihrer pochenden Ungeduld. Eines Tages faſſen 
Sie ſich ein Herz und treten in Perſon vor den Ge— 
waltigen hin. Sie erwarten, daß er Ihnen ſagt: ob 
Sie Talent haben; er aber ſragt Sie: ob Sie kegeln 
können. Was werden Sie tun? Vor Scham, vom 
Stachel ſeiner unverhohlenen Ironie tödlich verwundet, 
in den Boden ſinken? Mit gräßlichem Fluch aus dem 
Zimmer ſtürzen? Oder doch mindeſtens in Ihrem Innern 
dem Dichter blutige Rache ſchwören? — Ich tat nichts 
von alledem. Ich glaube, ich wurde nicht einmal rot. 
Ich ſagte ganz einfach: „Gewiß, Herr Doktor.“ Und 
ſo wurde ich Mitglied unſerer literariſchen Kegelbahn. 

Aber dieſer Name iſt eigentlich zu eng, denn es 
war keineswegs nur „Literatur“ dort zu finden. Maler 
verkehrten da, Schauſpieler, jüngere Univerſitätslehrer, 
die dann und wann einmal einen ſtudentiſchen Adlatus 
mitbrachten, auch ein paar Außenſeiter, die zur Kunſt 
nur in einem Gönnerverhältnis ſtanden ... Immerhin, 
die „Literatur“ bildete den eigentlichen Kern, den 
Stamm, die alte Garde. Jener berühmte Dichter, der 
mich ſo ſchnöde behandelt (nachher hat er mir, zwiſchen 
zwei Gläſern Rotſpon, einmal geſagt: ich wäre ein 
guter Menſch, aber ein ſchlechter Muſikant, und „Triſtan 
und Iſolde“ täten gut daran, den Feuertod zu ſterben . . .), 
er war das Zentrum, der unverrückbare Punkt, um 
den alle Ringe kreiſten. Er übernahm es, mich dort 
einzuſühren, und damit war ich eingeführt, denn ſein 
Wort galt wie das Amen in der Kirche. 

Die Kegelbahn hatte eine Geſchichte, wie ich gleich 
am zweiten Abend erfuhr. Immer um neun Uhr ging 
die Sache an, bis zehn waren in der Regel alle Mit— 
glieder verſammelt, die ausgenommen, die etwa im 
Theater waren und ſpäter kamen. Denn kommen 
mußte man. Jedes Ausbleiben nahm der „Meiſter“ 
bitter übel, ohne weiter nach den Gründen zu fragen. 
Nun, ich Neuling in litteris kam in meinem Uebereifer 
immer ſchon vor neun Uhr; natürlich fand ich leere 
Stühle und hatte das Vergnügen, mit dem „Kegel: 
mann“ zu plaudern. O unſer Kegelmann, das war 
ein Original! Nie habe ich erfahren, welcher Befchafti- 
gung er bei Tage nachging; übrigens wußten es die 
meiſten nicht, und das Gerücht, er ſtehe tagsüber Modell 
zu Charakterfiguren, war gänzlich unkontrollierbar. 
Sei dem, wie ihm ſei! Es genügte uns, daß er mit 
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arbeitenden Kehle, wurde einmal eine „Naturſache“ 
geſchoben. An biejen Abenden fehlte wohl niemand 
auf der Kegelbahn, und es ging ſehr laut und aus⸗ 
gelaſſen zu. Aber um ein Uhr wurde Schluß gemacht 
mit dem Scheiben, man rückte zuſammen, und immer 
fanden ſich ein paar Geſellen, die mit Witz und Vor⸗ 
trag die dankbare Korona unterhielten. Man ſang zur 
Laute melancholiſch heitere Weiſen, die Gläſer leerten 
und füllten ſich, die Aquavitflaſche kreiſte, hoch ſtieg der 
weiße Rauch der Zigaretten, und ganz allmählich ge⸗ 
riet man in eine jener gehobenen Stimmungen, deren 
edles Wappentier der Kater ift... Es war fpät oder 
vielmehr früh, wenn wir aufbrachen; alle Reſtaurants 
und Cafés ſchon geſchloſſen, die Straßen ausgeſtorben. 
Hin und her brannte noch eine Laterne, aber nach 
dem erſten Sommerfeſt, im Juni, war es bereits ganz 
hell. Weinſelig und mit hochgeſpanntem Uebermut 
geladen, wie wir waren, gingen wir natürlich nicht 
etwa {din ſittſam nach Haufe, ſondern trieben auf ber 
Straße noch mancherlei Ulk, über den fogar die Schuß: 
leute lächeln mußten, obwohl das zweifellos gegen ihre 
Dienſtvorſchrift war. Ein Fenſter im Parterre ſtand 
offen, und heraus drangen die regelmäßig ſägenden 
Atemzüge eines Schlafenden. Einen unſerer Kumpane, 
einen urfidelen Maler, trieb vorwitzige Neugierde: er 


. erflomm das Fenſterbrett und lugte ins Zimmer. Kaum 


aber hatte er den Oberkörper hineingeſteckt, als drei, 
vier Paar kräftiger Arme ihn von hinten packten und 
vollends hineinſchoben wie ein Brot in den Backofen. 
Auf dem Fußboden liegend, erhob er ein Wehgeſchrei, 
in das ſich ſofort ſchrille Hilferufe miſchten: wir ſahen, 
daß eine mangelhaft bekleidete weibliche Erſcheinung 
aus dem Bett ſprang, am Fenſter vorbeihuſchte und 
ſchreiend davonfloh ... Unſer Maler krabbelte wieder 
auf die Straße, und wir ſuchten das Weite. 

Ja, unſere literariſche Kegelbahn! Wir haben ſo 
manchen Spaß dort erlebt, ſo manche Nacht unter 
wundervollen Torheiten durchzecht und durchlacht, daß 
ich nicht ohne Wehmut ihrer mich erinnern kann. Es 
war eine ſo herzliche Gemeinſchaft, in der die Schranken 
des Ruhmes und der Unnahbarkeit fielen, die den 
Künſtler ſo oft vom Leben iſolieren, eine Gemeinſchaft, 
in der die Berühmten aufhörten, Wundertier zu ſein 
und als Menſchen den Menſchen gegenübertraten, bereit, 
mit ihnen von Herzen fröhlich zu fein. Man hat die 
Boheme viel geſcholten und ſicher in vielen Stücken 
mit gutem Recht; aber diefe Zwangloſigkeit und Un’ 
mittelbarkeit des Umgangs iſt doch eine ihrer ſchönen 
Seiten, und wer ſie einmal genoſſen, der wird immer 
gern an ſie zurückdenken, auch wenn er ſich ſpäter in 
Kunſt und Leben von ihr losmacht. 


۱ COC? 
Bildtelegraphie. 
Von Geh. Reg.⸗Rat Dr. A. Miethe. 


Das prächtige Handbuch der Phototelegraphie und 
Telautographie von den Proſeſſoren Korn und Glatzel 
gibt den äußeren Anlaß, an dieſer Stelle einer Ent⸗ 
wicklungsreihe zu gedenken, die heute zu einem gewiſſen 
Abſchluß gekommen iſt. Der Kampf um die Ueber⸗ 
windung von Zeit und Raum, der die eigentliche 


Triebkraft der modernen techniſchen Entwicklung gë: 


worden iſt, ſpiegelt ſich auch in der Entwicklung der 
Bildtelegraphie. Nachdem das vorige Jahrhundert die 
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ſchenken und die Gelder einzukaſſieren; und der „Meiſter“ 
ſelbſt wachte mit Argusaugen darüber, daß niemand 
zu kurz kam: weder die Kehle der Mitglieder noch die 
vor ihm aufgebaute Kegelkaſſe. Dieſe Kaſſe habe ich 
immer mit heimlicher Bewunderung angeſtaunt, denn 
fie war eine unerſchöpflich rinnende Quelle. Sie hielt 
die ſtärkſten Erſchütterungen, die elementarſten Kurs⸗ 
ſtürze aus, ohne an Umfang merklich abzunehmen. 
Drei Tage — oder vielmehr Nächte — gab es im 
Jahr, wo ihr die ſurchtbarſten Wunden geſchlagen 
wurden: das waren die drei großen Feſte des Kegel- 
jahres, die drei „Sommerfeſte“, von denen das erſte 
Anfang Juni, das zweite im November und das dritte 
regelmäßig am Aſchermittwoch gefeiert wurde. Mit 
einem für die ſpartaniſche Einfachheit der Kegelbahn 
und fiir die männliche Rauheit ihrer Sitten unerhörten 
Pomp wurden fie begangen. Schon die einfache Tat- 
ſache, daß „per Karte“ zu ihnen eingeladen wurde, 
war geeignet, die Erwartungen hochzuſpannen. Nie 
wurden ſie enttäuſcht, denn die Leckerbiſſen, die man 
reichte, waren von erleſener Art. Unſer allverehrter 
„Meiſter“ war einer der vielſeitigſten Menſchen, die 
mir je über den Weg gelaufen ſind: er konnte noch 
um drei Uhr nachts über Ibſen reden wie ein Literature 
profeſſor, er ſchob Kegel wie kein Zweiter, und er war 
von einem Raffinement im Erſinnen kulinariſcher Ge— 
nüſſe, das meiner armen Feder ſpottet. Die Ouvertüre 
zu unſern Kegelfeſten bildete die märchenhaft raſche 
Bewältigung des obligatoriſchen Achtels, das auch an 
dieſem hohen Feſttag nicht ausfiel — einem alten 
Brauch zufolge, davon die Befolgung mehr ehrt als 
der Bruch. Alsbald ſtieg lieblicher Duft in unſere 
Naſen: das größte Schwein der Stadt hatte ſein Leben 
und ſeinen fetteſten Schinken laſſen müſſen, um uns 
zu laben. Dampfend, noch umhüllt mit der brüchigen 
Kruſte, ſtand die ungeheure Keule auf dem Tiſch, und 
unſer „Meiſter“, der auch ein vortrefflicher Trancheur 
war, ſäbelte gewaltige Stücke ab und verteilte ſie an 
ſeine Lieben, die ihn umdrängten, als ſei eine Hungers— 
not ausgebrochen. Doch horch, nebenan, welch lieblicher 
Ton? Klingt es nicht, als knallten Flaſchenkorken? 
Ja, auch daran hat unfer „Meiſter“ gedacht: wenn 
ſich Herz und Magen laben, will die Kehle auch was 
haben. Schon bringt man ſie herein, die Bowle — 
eine Bowle von ſeltener Qualität! Es wallet und 
ſiedet und brauſet und ziſcht — das kommt vom 
Schaumwein, den man nicht geſpart hat. Die Gläſer 
klingen aneinander.. Aber nod) find die Genüſſe 
nicht zu Ende; eine vertrauliche Unterredung zwiſchen 
dem „Meiſter“ und ſeinem Buſenfreund, dem alten 
Hofſchauſpieler von Z., findet ſtatt, ganz heimlich, in 
einer Ecke .., ein Korb wird auf den TH gehoben, 
und der teure Mime macht ſich daran, Auſtern zu öffnen, 
eine Legion, ein Heer von Auſtern, gekauft auf Koſten 
der Kegelkaſſe. O guter Herr von Z., wenn Sie doch 
auf der Bühne immer den Beifall gefunden hätten, 
der Ihnen an dieſen Feſtabenden aus unſern durſtigen 
Kehlen entgegenſcholl ... Aber man denke nicht, daß 
wir uns nun nur den lukulliſchen Genüffen ergeben, 
daß wir den Bauch zu unſerm Gott gemacht hätten. 
Es wurde ruhig weitergekegelt, trotz Bowle, Schinken 
und Auſtern (womit ich nicht behaupten will, daß nun 
noch mit der alten Sicherheit gekegelt wurde). Mit 
vollen Backen kauend, ſaß unſer „Meiſter“ auf ſeinem 
Meiſterſtuhl, bereit, alle Points zu notieren, und ein 
grunzender Laut des Beifalls entrang ſich ſeiner ſchwer 
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Eindrüden zu einem Zwiſchenbild vereinigt, fo hat 
aud) bas Gelen bie für die Bildtelegraphie ۵ 
Eigentümlichkeit ber Trägheit. Dem Reiz folgt nicht 
unmittelbar der Ruhezuſtand, ſondern vom Reiz zum 
Ruhezuſtand führt eine zeitlich verlaufende Uebergang⸗ 
ſtufe. Dieſe zu überbrücken, unſchädlich zu machen und 
mit genial einfachen Mitteln ihre ſchädlichen Wirkungen 
für die Bildtelegraphie auszuſchalten, iſt vielleicht Korns 
größtes Verdienſt auf dieſem Gebiete. 

Die Bildtelegraphie entſpricht einem Bedürfnis unſerer 
Zeit. Wenn wir auch heute noch weit davon entfernt 
ſind, zu ahnen, welche Gebiete das Verfahren ſich einſt 
erobern wird, ſo zeigt doch gerade das Intereſſe der 
fortſchrittlichſten Macht der Welt, der Preſſe, daß es 
nicht utopiſchen Endzielen, ſondern der Befriedigung 
wirklicher Bedürfniſſe gilt. Es iſt intereſſant und 
charakteriſtiſch, daß die bis jetzt betriebenen bild⸗ 
telegraphiſchen Ueberlandlinien ausſchließlich der perio⸗ 
diſchen Literatur dienen. Die Linien des „Berliner 
Lokal⸗Anzeigers“ München⸗Berlin, Baris-Berlin, Kopen⸗ 
hagen⸗ und Stodholm-Berlin, die Linien der „Illuſtration“, 
Paris, Berlin⸗Paris, London⸗Paris, des „Daily Mirror“, 
London, Paris⸗London, Mancheſter⸗London, der „Poli⸗ 
tiken“, Kopenhagen, Berlin⸗Kopenhagen, Stockholm⸗ 
Kopenhagen, des „Dagens⸗Nyheter“, Stockholm, Stock⸗ 
holm⸗Kopenhagen und der „Colliers Weekly“, Neuyork, 
Waſhington⸗Neuyork, ſind bereits teils in gelegentlichem, 
teils in dauerndem Betrieb. | 

Naheliegende Gebiete für die Ausnutzung dieſer 
Möglichkeiten ſind die Probleme der Kriminaliſtik, die 
Probleme der Meteorologie und die Probleme der 
Kriegstechnik. Auch hier wird die Einführung des 
wichtigen Verfahrens nicht mehr lange auf ſich warten 
laſſen; hat doch die Kriminaliſtik mit Hilfe der Bild⸗ 
telegraphie bereits Erfolge aufzuweiſen. 


۱ ۱ 
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Der Ka iſer in Donaueſchingen (Abb. S. 2020). Wieder 
hat der Kaiſer ſeinem alten Gaſtfreund, dem Fürſten zu 
Fürſtenberg, die Ehre erwieſen, auf ſeinem Schloß in Donau⸗ 
eſchingen einige Tage zu verbringen. Bis zum 23. November 
befand ſich im Geſolge des Kaiſers der dienſttuende General⸗ 
adjutant Generaloberſt von Pleſſen. Dann kehrte er mit Er⸗ 
laubnis des Kaiſers nach Berlin zurück, um am 26. November 
im Kreiſe der Seinen den 70. Geburtstag zu verleben. 

ات 


Sir Edward Grey (Abb. e 2019), der engliſche Staats: 
ſekretär des Auswärtigen Amts, ift ohne Zweifel der Mann 
der letzten Novemberwoche. Mit großer Spannung hat man 
in Deutſchland, in England und in der ganzen Welt die wich⸗ 
tige politiſche Rede erwartet, mit der Sir Edward die Unter⸗ 
hausdebatte über die deutſch⸗franzöſiſchen Marolkoverhand⸗ 
lungen einleitete. Und nun, da die Rede gehalten iſt, bildet 
ſie das Tagesgeſpräch aller politiſch intereſſierten Kreiſe. In 
Deutfchland erregen einige Punkte der Rede berechtigten Wider⸗ 
ſpruch; die friedlichen Schlußfolgerungen, die der Ausſands⸗ 
miniſter des Kabinetts Asquith aus der Geſamtſituation zieht, 
werden aber allgemein als erfreulich betrachtet. 

tz 


Die Mandſchuariſtokratie Chinas (Abb. S. 2020 u. 21) 
geht, wenn nicht alle Zeichen trügen, ihrem Sturz entgegen. 
Noch hält ſich der Prinzregent Tſaifeng in Peking, und er ver⸗ 
fügt noch über treue Truppen. Die 1. Diviſion des Heeres, 
die die Garde des Hofes bildet, hat ſich bisher den Rebellen 
nicht angeſchloſſen. Unſere Aufnahmen zeigen, daß der Prinz⸗ 
regent entgegen der ſonſtigen ängſtlichen Abgeſchloſſenheit des 
hie und da vor der Front dieſer 


Elitetruppen erſchienen ift.. 


»Mandſchuhofes wenigſtens 


Nummer 48. 


blitzſchnelle Uebertragung des Gedankens über Feſtländer 
und Meere wenigſtens dem Prinzip nach zum Abſchluß 


gebracht hat, bleibt es dem neuen Jahrhundert vor⸗ 


behalten, die Keime der Bildtelegraphie und in letzter 
Linie das Problem des Fernſehens zu techniſch lebens⸗ 
kräftiger Geſtaltung und zur Reife zu bringen. 

Die Aufgabe der Uebertragung von Bildern mit 
Hilfe des elektriſchen Stromes iſt nicht viel jünger als 
die Uebertragung des Wortes. Aber ungleich ſchwieriger 
und komplizierter in der Ausführung iſt das Problem 
bis heute noch geblieben und, wenn auch ſchon jetzt 
reich an techniſchen Erfolgen, doch wohl von der end⸗ 
lichen Löſung noch weit entfernt. Wenn Profeſſor Glatzel, 
der langjährige verdienſtvolle Mitarbeiter von Profeſſor 
Korn, in deſſen Perſon ſich ebenſo glänzend theoretiſche 
Einſicht wie praktiſche Geſchicklichkeit vereinigen, in den 
letzten von ihm bearbeiteten Kapiteln des uns jetzt vor⸗ 
liegenden Werkes das elektriſche Fernſehen noch als ein 
Problem betrachtet, das mehr die Phantaſie der Erfinder 
gereizt hat, als ihnen jetzt ſchon Erfolge vorweiſt, ſo 
muß ihm darin recht gegeben werden. Das Fernſehen 
mit Hilfe des elektriſchen Stromes iſt ein Problem, das 
überhaupt zur Löſung noch nicht reif iſt. Die geringen 
Anſätze und die phantaſtiſchen Möglichkeiten, die einzelne 
Erfinder verführt haben, da Land zu ſehen, wo der 
ruhige Forſcher noch einen unendlichen Weg bis zum 
Ziel vor ſich erblickt, berechtigen uns heute noch nicht 
zu der feſten Zuverſicht, daß auch dieſe Aufgabe einſt 
reſtlos und in der Form gelöſt werden wird, wie uns 
eine glückliche Löſung augenblicklich vorſchwebt. 

Um ſo erfreulicher und greifbarer ſind die Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiet der eigentlichen Bildtelegraphie. 
Was hier an wiſſenſchaftlicher und techniſcher Ar⸗ 
beit geleiſtet worden iſt, wie zielbewußt auf gerader 
Straße das Problem mit allen ſeinen Möglichkeiten 
angefaßt worden iſt, wie Korn und ſein Mitarbeiter 
Glatzel es verſtanden haben, dieſe apparative Seite der 
Frage anzufaſſen und das Inſtrumentarium auszu⸗ 
geſtalten, iſt für wiſſenſchaſtlich⸗techniſche Forſchung vor- 
bildlich. Nicht für einen beſtimmten vorgezeichneten 
Weg voreingenommen, ſondern alle Mittel und alle 
vor ihm und mit ihm eingeſchlagenen Wege mit gleichem 
Intereſſe und gleicher Liebe würdigend, haben Korn 
und Glatzel das Gebiet, auf dem ſie tätig ſind, in 
klaſſiſcher Weiſe bearbeitet. Von den Uranfängen der 
Bildtelegraphie durch Caſelli, Bakewell, Bain und 
Bonelli führt uns das Kornſche Werk über zahlreiche 
geniale und überaus eigenartige Erfindungsgedanken 
zu den modernen Ausgeſtaltungen ſeiner eigenen viel⸗ 
fältigen Methoden. Wenn es erlaubt iſt, aus dem 
bunten Kranz kleiner und großer Erfindungen und 
Entdeckungen, die die Forſcher auf dieſem Weg machen 
mußten, eine einzige Blüte herauszugreifen, ſo mag an 
die Ueberwindung der Trägheit der Selenzelle erinnert 
werden, die in ihrer genialen Einfachheit und durch— 
dachten Zielſtrebigkeit ein Ruhmesblatt des Forſchers 
und Theoretikers Korn darſtellt. Die wunderbare Eigen⸗ 
ſchaft des Selens, ſeinen elektriſchen Widerſtand unter 
der Wirkung des Lichtes zu verändern, iſt mit der 
weiteren Eigentümlichkeit verknüpft, daß die Licht⸗ 
wirkung im Selen ähnlich nachhaltig die Eigenſchaften 
des Elementes beeinflußt, wie dies auch been Auge, 
wenn auch in viel geringerem Maß, der Fall ifl. 
So wenig wie das Auge ſchnell ablaufende Bewegungs— 
vorgänge in ihren einzelnen Phaſen zu trennen vermag 
und ähnlich, wie es eine Reihe von ſchnellfolgenden 
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Leſer in das Innere eines großen 
modernen Zeitungsbetriebs, wie 
ſie uns im „Goldenen Bett“ einen 
Einblick in die Welt der Groß 
13011161۲" ۰ 
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Die erſte deutſche Aeros 

planausſtellung (Abb. S. 2024) 
hat der Düſſeldorfer Flugſporillub 
dieſer Tage eröffnet. 19 
weſldeutſche Vereine und Privat: 
perſonen haben aus ihrem Belik 
viele intereſſante Objekte zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, ſo daß die Aus⸗ 
ſtellung eine gute Ueberſicht über 
das deutſche Flugweſen geſtattel. 
۱ vee 


Die Kirche in Tharau bel 
Königsberg (Abb. S. 2024) an 
der in der erſten Hälfie des 17. Jahr⸗ 
hunderts der Vater des in Simon 
Dachs liebem altem Lied beſunge⸗ 
nen „Aennchens von Tharau“ 
Paſtor war, iſt durch einen Brand 
zum großen Teil zerſtört worden. 


1 ۱ ۱ 
Perſonalien (Abb. S. 2023). 
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7 — ASP OE | 8 Zo Todesfälle (Abb. 6, 2023). 

= << „ u Bieler Woche Hat der Tod 

E <i 2 سس جح 35| و‎ eine Anzahl ſehr bedeutender und 


bekannter ۲ hinweg. 
gerafft. Die deutſche Kunſtwelt ver⸗ 
liert in Hugo v. Tſchudl eine orgo” 
۱ niſatoriſche Kraft erften Ranges. 
In feinem letzten Wirkungskreis als Leiter ber 6 ۰ 
galerien hat er in kurzer Zeit Großes geleiſtet. — Wilhelm 
Jenſen, der holſteinlſche Romandichter, der gleichfalls die Augen 
ſchloß, war neben Spielhagen und Heyſe vielleicht der popu. 
lärfte Erzähler unferer älteren Generation. Der Dichter if 
74 Jahre alt geworden. — Auch bie Preſſe beklagt einen 
ihrer Veteranen. Proſeſſor Ludwig Pietſch, der unermüdliche 
Kunſt⸗ und Geſellſchaftsberichterſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“, 
iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben. — Karl Stangen, der 
Gründer und frühere Leiter des jetzt mit der Hamburg⸗Amerila⸗ 
Linie vereinigten großen Reiſebureaus, hat ſich um die Orga⸗ 
niſation des Weltreiſeverkehrs große Verdienſte erworben. Er 
iſt 78 Jahre alt geworden. — Japan trauert am Grab des 
früheren Minifters bes Aeußern Grafen Jutaro Komura. Ihm 
gebührt der Ruhm, während des Krieges mit Rußland die 
japaniſche Auslandspolitik geleitet zu haben. 


General Ramon Caceres, Präſident der dominikaniſchen 
Republik, T in San Domingo am 19. November. 

Dr. Max Jaenede, Vorſitzender des Vereins deutſcher 
Zeitungsverleger, T in Hannover im 43. Lebensjahr. 

Gräfin Sibylla Königsmarck, 7 in Berlin am 21. No⸗ 
vember im 45. Lebensjahr. ۱ 

Geb. Seehandlungsrat a. D. Alexander Schoeller, T in 
Berlin am 22. November im Alter von 59 Jahren. 


Aeberſichtskarte über die Dardanellen. 


Die Dardanellen- Frage (Karte obenft.) iſt ein altes 
Inventarſtück aller Orientlriſen. Auf die bisher unbeſtätigte 
Nachricht, daß Italien ſeine Flotte gegen Konſtantinopel ſenden 
wolle, kat Rußland fofort zu erkennen gegeben, daß die Straße 
zum Schwarzen Meer kein Schauplatz eines Krieges ſein lönne. 
Die eigenartige Formation der befeſtigten Dardanellen macht 
übrigens ihre Forcierung zu einem ſehr gewagten Stück. 

. < 

Vor Tripolis (Abb. S. 2022) ift trotz der Regenzeit 
keine Waffenruhe eingetreten. Das große Hochwaſſer hat die 
Italiener wohl gezwungen, ihre Stellungen zu verlaſſen, aber 
lie haben trotzdem bei Megri wichtige Erfolge erzielt. 

t 


Ariſtokratiſche Hochzeiten (Abb. S. 2023 u. 2025). Am 
21. November vermählte ſich die jüngſie der neun Töchter des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Bruno zu Djenburg u. Büdingen, die 25jährige 
Prinzeſſin Anna, mit dem Grafen Ernſt zur Lippe⸗Weißenfeld. 
Der junge Ehemann lebt als Major und Adjutant der 1. Diviſion 
in Dresden. — Gräfin Lilli Szögyeny⸗Marich, die Tochter 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters in Berlin, wurde in 
der Hedwigskirche mit dem Grafen Karl Chorinsly getraut. 

D 
Olga Wohlbrück (Abb. S. 2026), die Verſaſſerin des 


intereſſanten Geſellſchaftsromans „Die neue Raſſe“, der in 
unſerer heutigen Nummer beginnt, iſt dem deutſchen Publikum 


und ganz beſonders den Leſern der „Woche“ eine liebe alte 


Bekannte. Als Schauſpielerin und Vortragskünſtlerin, als Jour- 
naliſtin und gang befonders als Romandichterin hat diefe burd) 
unb durch moderne Frau fid) ihre reihen Erfolge errungen. 
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esche 


trizität, ohne Leitungsschnüre, überall anwendbar, 
4.1 Karton Heizkraft für letzteren. 


3. Ortlid-Haartrockner (HeiBlufidusche) selbsttätig, ohne Elek- 


Dias begehrteste 


Ist in diesem Jahr das 


.. Ortiid· Etui 


hnac 


enthaltend: J. Doppelenergosstab m.starremPerlenschragkamm, 
` 2,Haarwaschdose. mit rein vegetabilischem Haar- 
wascupulver (für ½ Jahr reichend), Oratiszugabe, 


‚Außer in obigem Etui ist sowoh: der Energos wie der Haartrockner in elegantem Etui als Festgeschenk einzeln von uns zu beziehen. 


Wir bitten alles Nähere von uns in illustriertem Prospekt zu verlangen 


o Te 


es, Wiederherstellung seiner früheren 


GEN ۱ Md Energos-Ortlid-Etui. 


N eubildung des Haar 


Naturfarbe und Verhinderung des Ergrauens 


meisten Kahlkipfe würden vermieden bei täglichem Kämmen mit 


dem Energoskamm und wöchentlicher Reinigung des Haares mit 
unserem vegelabilischen Gratis-Haarwaschpulver. Sie brau- 


chen kein teures Haarwasser dazu. Also die billigste Haar- 
wäsche für jedermann. 7 


© Kopfwasche im Hause 


ermöglicht endlich unser 


0۳۰ Haartrockner 


bequem, schnell und billig. Er erzeugt seine Wärme selbst, ohne 
Elektrizität, ohne Leitung, ist elegant, leicht (ca. 340 gr), unter- 
stützt die Wirkung des Haarwaschens, da die Haare nicht gezerrt 
oder durch Tücher ausgerissen werden. 


bietet einzig und allein der ENERGOS. 


Zahllose Aerzte beziehen nach ihren eigenen Angaben den 


۰ ENERGOS zum Gebrauch in ihrer Familie („ad usum proprium“) 
es gibt keinen besseren Beweis für seine Leistung und Wirk- 


samkeit, wenn die Aerzte ihn für ihre Angehörigen kaufen. 
Neuwuchs des Haares durch Haarwässer aller Art, Tink- 
turen usw. zu erzeugen, ist unmöglich, nur unsere, durch zahllose 


Aerzte erprobten, genau dosierten Energos-Apparate können dies 
bei Vorhandensein lebensfähiger Papillen bewirken. Unsere rein 


individuelle Behandlung durch evtl. kostenlose mikro- 
skopische Haaruntersuchung, Bericht über Befund und 
Ratschläge seitens tüchtigen Spezialarztes bietet jedem 
einzelnen sicherste Gewähr. E 

:* Uebermáfliger Haarausfall, vorzeitiges Ergrauen sowie die 


Verlangen Sie kostenlos ausführliche Auskunft, Anweisungen, Erfolgsberichte usw. von' der 


ENERGOS CO., MÜNCHEN 27 Or. 


‘ 


11011. Sr. kais. u. kgl. Hoheit d. Erzherzogs Josef u. Ihrer kais. u. kgl. Hoheit der Erzherzogin Auguste v. Oesterreich. 


In Rußland sendet Broschüre CONSTANTIN MALM, PETERSBURG, Morskajastraße 34. „ 
Ausländische Besteller erhalten jeden Energos von unseren Auslandsdepots verzollt zugesandt. 
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Wie werde ich 
leistu ngs 


Von der Leistungsfahigkeit des einzelnen hängt sein Erfolg im Leben ab. Den 
Leistungsfähigere wird immer den Vorsprung vor dem weniger Leistungsfähigen 
haben. Ist cr selbständig, so wird er seine Konkurrenten überholen durch neuc 
Arten des Vertriebes, der Organisation, der Reklame usw, Er wird darauf 
bedacht sein, sein Personal zu weiterer Ausbildung zu ermuntern, um 
ES so möglichst leistungsfähig zu machen. Der Prinzipal, der 
immer Angst hat, das Interesse der Angestellten würde durch 
Weiterbildung vom Geschäft abgelenkt, ist kein Geschäftsmann, 
denn sein Personal kann nie zu leistungsfähig sein. Eine Uhr 
bei der nur das Triebrad von Stahl, die anderen aber von Biel 
Sind, wird weder präzise noch wird sie lange gehen! Ein An- 
Beet, der dem Prinzipal eine gute Idee bringt, wie er sein 
eschaft weiter heben kann, ist mehr wert als ein Dutzend 
anderer, die ihre Arbeit schablonenmässig verrichten. Ein Geschäft, 
von dessen Personal jeder einzelne, auf dem Höhepunkt der 
Leistungsfähigkeit steht, muss naturgemäss alle anderen überholen. 
Und so ist cs auch im Staat. Von der Leistungsfähigkeit eines 
jeden einzelnen hängt die Grösse der Nation ab. Säumen Sie des- 
halb keinen Augenblick, an der Steigerung Ihrer eigenen Leistungs- 
fähigkeit zu arbeiten. Die beste Anleitung hierzu bietet Ihnen 
Poehlmanns weltbekannte Gedächtnisichre. Ueber einmalhundert- 
tausend Schüler jeden Standes und jeden Alters! Ein paar Auszüge 
aus Zeugnissen: „Wer mit Ihrer Gedächtnislehre ausgerüstet ist, 
bei dem gibt es kein Hindernis mehr. A. B.“ — „Muss anerkennen, 
dass Ihre Gedächtnisichre den ganzen Menschen in seinem Tun 
und Treiben vorteilhaft umbildet. R. En — „Furcht und Grauen 
vor Schwierigkeiten sind einem unbezähmbaren Arbeitstriebe ge- 
wichen. P. R.“ — „In Poehlmanns Gedächtnislehre haben wir einen 
unübertrefflichen Beitrag zur Lösung der Frage erhalten, auf welchem 
Wege die höchste geistige Entwicklung erreichbar sei, R. H.“ 


Verlangen Sie heute noch Prospekt (kostenlos) von 


L. Poehlmann, Amalienstr. 3 München A 69, 


Das schönste Weihnachtsgeschemk sind: 
Roehl رر‎ 9 


Zu den eingestempelten Preisen der Fabrik in den eigenen Läden: 


J. Roeckl, K. B. Hofhandschuhfabrik 


BERLIN, Friedrichstrasse 59-60 HAMBURG, Neuer Wall 15 LEIPZIG, Peterstrasse 20 MÜNCHEN, Karlsplatz 4 (Stammhaus) 
BREMEN er i HALLE a. S., Grosse Steinstrasse4 MAGDEBURG, Breiter Weg 173 MONCHEN, Theresienstrasse 29 


DRESDEN, Prager Straxe 6 KÖLN a. Rh, Hohe Strasse 98 MÜNCHEN, Theatinerstrasse 44 WIESBADEN, Grosse Burgstrasse 1 
FRANKFURT a. M., Rossmarkt 10 KÖNIGSBERG, Paradeplatz 11 (Ecke Perusastr. ROECKL-HAUS) STUTTGART, M, Schmid), Königstr. 54A 
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Phot. Central News. 


Sit Edward Grey, der engliſche Skaatsſekretär des Auswärtigen. 
Zur Debatte über die Maxokkofrage im engliſchen Parlament— 


Seite 2020. | 2011+ 
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Leg = Phot. Vader. 


Generaladjutant v. Pleſſen (X) verabjdiedet fid) vom Kaifer vor der Abreiſe zur Geburtstagsfeier im Kreis feiner Familie. 
Vom Beſuch des Kaiſers in Donaueſchingen. 
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Bon links nach rechts (ſtehend): Prinz Pa Herzog Tung. Der Sohn bes Prinzen Na. Herzog Lin. Herzog Tſai⸗Ju. Kriegsminiſter General Pingtſchang. 

Vizelriegsminiſter General Schou⸗Hſuen. Vizemarineminiſter Admiral Tan. Prinz Tſai Puen. General 0 +٠۰ eneralleutnant Liu⸗En⸗Puan. 

(Sitzend): Mongolenfürit Prinz Kalachin. Pring Tfai⸗Tao, Bruder des Regenten und Che! bes Generalftabs. Fandelsminifter Prinz Pu un. Prinz Kung, 

Better des Kaiſers. Prinz Pue⸗Leang, zweiter Chef des Generalſtabes. Prinz Na, Generaldirektor ber Peling⸗Inlandzölle. Prinz را‎ ۳۰ 

Herzog Tſai⸗Tze, Finanzminiſter. Prinz Tſai⸗Hſuen, Bruder des Regenten und Marineminijter Prinz Ah, Chef ber Kaiferlihen Leibwache. Na⸗Tung, 

Vizepräſident des Kabinetts. Schue⸗Schi⸗Schang, Bizeprafident des Kabinetts. Sheng-Hfuen-Huai, Verkehrs⸗ und Eiſenbahnminiſter. Tſou⸗Chia⸗Lal, Chef bes 
Auswärtigen Amts. Schou⸗Tſchi, früherer RKoloniaiminifter. 


Hohe chineſiſche Würdenträger der Mandſchudynaſlie vor Erklärung der ۰ 
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in Peking. 


Prinzregent Tſaifeng fährt die Front der Gardekavallerietruppen ab. 
Letztes militäriſches Schauſpiel unter der Mandſchudynaſtie: Herbſtparade 
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Phot. Veccig. 


Nummer 48. 


Phot. Benninghoven. 
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Italieniſches Militär auf einer unter Waſſer ſlehenden Slraße. 
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Arabiſches Rind wartet auf einen Cholerawagen zur Abholung feiner toten Mutter. 


n 
^. I 


ہو ہہ > ویج — 


Ueberſchwemmung und Cholera auf bem Türkiſch-Italieniſchen Kriegsſchauplatz in Tripolis. 
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Geite 2022. 
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d Phot. efter, Phot. C. J. v. Dühren. 
Wilhelm Jenſen + Hugo v. Tſchudi + 
Der befannte Romanfdriftfteller, 


Der Direktor ber ſtaatlichen Galerien in München. 


: ,,, . , „„ ‘i | شا‎ B ۱ ۱ P | Hofphot. 

Bain. i , ; S Ka ۱ 2 EE, یز‎ ~ in Gebr. ۰ 

Graf Komura + 4 F,, ye , Prof. Guſtav Schönleber, 

Der berühmte japaniſche Staatsmann u. d , BEA, der große Karlsruher Maler, feiert 
frühere Miniſter des Auswärtigen ۹ „„, ار‎ ,,, 7220408 feinen 60. Geburtstag, 


Phot. Hanfe Herrmann, 


Ludwig Pietſch + 2 ( 
b. in Anna zu Dfenburg u. Büdingen, 
Der bekannte Berliner Kunſtſchriftſteller geb. Bringeff zu Yfenburg 


Graf Ernſt zur Lippe-Weißenfeld und ſeine Gemahlin, Carl Stangen کے‎ Bieber. 


Der Begründer des deutſchen 
und Maler. Eine Vermählung im deutſchen Hochadel. Reſſebureaus. 
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` Die neue Raffe. 


Roman von 


Olga ۵۱ rück. 


über die mit Leder ausgeſchlagene Tür herabfiel. Er 
war angezogen mit der ſparſamen und etwas feierlichen 
Eleganz des Provinzlers, der um neun Uhr morgens 
für den ganzen Tag Toilette macht und ſeinen Zylinder 
mit geſpreizter Selbſtverſtändlichkeit ohne Unterſchied in 
Muſeen, Kirchen, Bars und Ballokalen ſpazierenführt 

Bei näherem Zuſehen gewahrte man ein leichtes 
Spiegeln des ſeidenen Kragenrevers und einen leichten 
Schatten an dem Ellbogen. Über den ſchmalen, dick 
beſohlten Lackſtiefeln lag eine feine, graue Staubſchicht. 

„Womit kann ich dienen?“ fragte Rechtsanwalt Kurt 
Labiſch, nachdem er mit einem Blid das Weſentliche 
dieſer unauffälligen und doch markanten Erſcheinung in ۱ 
fid) aufgenommen hatte: bie ſcharfen, beweglichen Züge 
des fahlen Geſichtes, die beinah kappenartige Rahmung 
der ſehr dichten, kurzgeſchnittenen rötlichen Haare, das 
nervöſe Blinkern der hellbewimperten, graugrünen 
Augen und die kühngeſchwungene Linie der feſt an den 
etwas vorſtehenden Zähnen anliegenden feinen Lippen. 

„Ich komme mit einer Bitte“, ſagte Peter Jell. 

Er ſtand noch immer vor der violetten Samtportiere 
wie auf dem Sprung oder auf der Flucht. Kaum daß 
er ſich Zeit nahm zu einer kurzen Verbeugung. 

„Setzen Sie ſich, Herr Peter Jell.“ 

Labiſch lächelte beinah, als er den Namen ausſprach; 
wie ein Pfiff klang er, ſo glatt und gellend. Wie ein 
drohender, wie ein warnender Pfiff. 

Mechaniſch nahm der Rechtsanwalt den langen Blei⸗ 
ſtift zur Hand und kritzelte die Konturen zarter Frauen⸗ 
profile auf das weiße Konzeptpapier, Profile mit ſüßem 


Lächeln und übergroßen, langbewimperten Augen, wie 


ſie in Modeblättern abgebildet werden. 

An der Zahl und der Eleganz der gezeichneten 
Profile erkannte der Bureauvorſteher ſtets den Grad 
des Intereſſes, den ein neuer Mandant erweckt hatte. 
Leere Konzeptſeiten bedeuteten niemals Gutes. 

Peter Jell räuſperte ſich und drückte den Klemmer 
feſter auf die Naſe. 

„Ich habe ‚Journalift‘ geſchrieben, Herr Rechtsanwalt, 
damit Sie mich empfangen. Vor ſechs Monaten war 
ich noch Schreiber bei Ihnen, aber das wiſſen Sie natür⸗ 
lich nicht.“ 

Labiſch kniff ſeine klugen, lebhaften Hundeaugen zu— 
ſammen und ſah den Mann nochmals kurz und durch⸗ 
dringend an. 

„Richtig ... ja... Sie brachten mir einmal die Akten 
herein und ſchielten mir über die Feder aufs Papier, 
was ich mir verbat.“ 

„Ganz recht, Herr Doktor. Es war ein Schriftſtück, 
aus dem ich erſah, daß Sie Syndikus des Arnulfſtiftes 
ſind. Und nun bin ich gekommen, Herr Doktor, Sie um 


Peter Jell ſaß in ſeinem leicht abgewetzten, ſchwarzen 
Gehrock ſeit einer Stunde im Anwaltzimmer und legte 
Doktor Labiſch ſeinen Fall auseinander. 

Kurt Labiſch war beinah eine Berühmtheit. Was 
ihm dazu fehlte, war nur ſeinem Phlegma zuzuſchreiben, 
das, wie er ſelbſt von ſich ſagte, ein väterliches Erbteil 
war. Seine wenigen Freunde nannten ihn einen 
Routinier. Er wußte das und lächelte darüber, wie er 
über die exaltierte Bewunderung jener lächelte, die von 
ihm ihre „Rettung“ erwarteten. Das Glück begünſtigte 
ihn. Unter ſeinen Mandanten zählte er eine Königliche 
Hoheit, eine allererſte Finanzgröße, einen ganzen Troß 
von Ariſtokraten, Börſenleuten und Künſtlern. 

Seit zwei Jahren übernahm er nur Fälle, die ihn 
intereſſierten, überwies alles andere zwei jüngeren An- 
wälten, die es ſich wohl ſein ließen im Schimmer ſeines 
Namens, und denen er nur Direktiven gab. 

Große Strafſachen lehnte er ab, ſeitdem ihm ein 
Klient trotz ſeines glanzvollen Plädoyers geköpft worden 
war. Daß der Fall an ſich ein verzweifelter geweſen, 
mochte er dabei nicht in Betracht ziehen. 

Eine Anfrage über die Stellungnahme zur Todes- 
ſtrafe beantwortete er mit einem langen, temperament: 
vollen Artikel, der großes Aufſehen erregte und ihm 
Sympathiekundgebungen eintrug aus Kreiſen, die er 
bis dahin vergeblich für ſich zu gewinnen verſucht hatte. 

Denn wenn er auch mit ſeinem Plebejertum in 
geeigneten Augenblicken kokettierte und manchmal den 
Satz einſtreute: „Mein Großvater, ein ehrſamer Bäder- 
meiſter aus Berlin N“, ſo verhielt er lid doch greif- 
baren Ehrungen gegenüber nicht ablehnend. Und feine 
Witterung war ſcharf für alles, mas ihm dienlich ſein 
konnte in ſeinem Fortkommen, ohne daß auf ihn der 
Schein des Strebertums fiel. 

Als man ihm die Karte hereinbrachte, auf der nichts 
weiter ſtand als Peter Jell, eine gedruckte Karte auf 
ſchwerem, gewöhnlichem Karton, da ſchob er ſie von ſich, 
mit jener Nichtachtung, die er für alles zeigte, was 
außerhalb ſeiner Intereſſenſphäre lag. Als man ihm 
zwei Minuten ſpäter eine ebenſolche Karte brachte, den 
Namen rot unterſtrichen und dick, mit blauem Bleiſtift 
darunter: „Journaliſt“, da wurde er ſtutzig. 

Ein Menſch, der ſich ſelbſt rot unterſtrich, der mit 
Gewalt beinah Einlaß begehrte in ſein Bureau, das, wie 
bekannt, nur wenigen Auserwählten zugänglich war, 
dieſer Menſch verdiente vielleicht, was er anſtrebte — 
Beachtung. 

„Er ſoll hereinkommen“, ſagte Rechtsanwalt Labiſch. 

Und dann ſtand er da. 

Seine Silhouette hob ſich ſcharf und eckig von den 
weichen Falten der dunkelvioletten Samtportiere ab, die 
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ich endlich Berlin erreichte, war ich abwechſelnd Lauf. 
junge, Straßenverkäufer, Anreißer vor einer Schau⸗ 
bude, Zettelträger und Kellner geweſen. In einem Hotel 
der Friedrichſtraße, das hauptſächlich von Reiſenden und 
kleinen Buchmachern beſucht wird, fand ich eine Stellung 
als Nachtportier. Hier war es, wo ich mir den erſten 
anſtändigen Rock kaufen konnte und mich mit dem 
bißchen Bildung vorwagte, das ich bis dahin ängſtlich 
verbarg, weil ich die Erfahrung gemacht hatte, daß 
bie logenannten ‚gebildeten jungen Leute“ noch viel 
ſchlimmer dran ſind als jene, die allein auf die Kraft 
ihrer Fäuſte rechnen. Eine Depeſche, die ich eines 
Nachts ſelbſtändig für einen der Buchmacher an ſeinen 
Geſchäftsfreund aufſetzte, dem beim Kartenſpielen eben 
der letzte Hunderter abgenommen worden, war die 
Veranlaſſung, daß der Mann plötzlich Intereſſe für mich 
zeigte. Er nahm mich mit nach Karlshorſt und führte 
mich dort als ſeinen Schreiber ein. Noch ehe ich mich 
recht einarbeiten konnte, wurde mein Chef in einen bös⸗ 
artigen Prozeß verwickelt und flüchtete nach dem Aus⸗ 
land, als er erfuhr, daß ſeine Verhaftung bevorſtand. 
Er wohnte in Halenſee mit ſeiner Nichte, die eine 
Waiſe iſt. Es iſt das Mädchen, für das ich Sie inter⸗ 
eſſieren möchte, und der Name iſt: Siddy Scholz.“ ۱ 

„Siddy Scholz — fo, fo”, warf Rechtsanwalt Labiſch 
ein, während ein kaum merkliches Lächeln über ſeine 
Lippen huſchte. 

Er hatte die junge und auffallend ſchöne Perſon vor 
wenigen Wochen in einer Gruppe von Zeugen im Gang 
des Moabiter Gerichtsgebäudes während einer Schwur⸗ 
gerichtſitzung geſehen und ſich ganz nebenbei beim Ge⸗ 
richtsdiener nach ihrem Namen erkundigt; ſie war ihm, 
der Frauenſchönheit kannte und ſchätzte, bis heute im Ge⸗ 
dächtnis geblieben. Und ſeine Augen richteten ſich 
wieder mit erhöhtem Intereſſe auf das eckige, kluge Ge⸗ 
ſicht des Mannes im abgewetzten Gehrock. 

„Jetzt, Herr Doktor, da Sie mich nicht amtlich T 
will id) es Shnen geftehen: mir ftanden uns nabe. 
fügte fid) aljo natürlich. Nach der Flucht ihres ۵ 
hatte fie keinen Menfchen, dem fie vertrauen konnte. 
Und da ich ihre Verhältniſſe nicht kannte, fand ich es be: 
greiflich, daß ſie ſich weigerte, ihrem Onkel ins Ausland 
zu folgen. Erſt als ſie mich nach etlichen Wochen bat, 
ihr ein ganz billiges Zimmer ausfindig zu machen, und 
ich ſelbſt ihre Habſeligkeiten in zwei braunen Papp⸗ 
ſchachteln zu meiner Wirtin in die Linienſtraße trug, 
erſt da erkannte ich, daß ich fortan nicht nur für mein 
eigenes Leben, ſondern auch für das ihre aufkommen 
mußte. Nun hieß es wieder Stellung ſuchen. Daß ich 
auf ihr Bitten den Rennplatz meiden mußte, war ein 
großer Schlag für mich, denn ich hatte mich ſchon an 
eine breitere Lebensführung gewöhnt. Mein bißchen 
Geld ſchmolz zuſammen. Ich ſchrieb Adreſſen, bis ich 
den Schreibkrampf bekam. Eine Zeitlang ſchippte ich 
Schnee in der Kaiſerallee. Zwei Jahre vergingen. Zwei 
Jahre, in denen wir alles entbehrten, was Menſchen 
entbehren können. Eines Tags ſah ich ſie weinen, 
während ſie ſich im Spiegel betrachtete, der in dem an 
ihre Kammer angrenzenden Wohnzimmer der Wirtin 
hing. Ich ſagte ihr: Du kannſt nicht hungern — laß 
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Ihre Unterſtützung zu bitten, für ein Mädchen, das — 
ſoweit ich die Statuten des Arnulfſtiftes kenne, Anrecht 
darauf hat, berückſichtigt zu werden.“ 

Rechtsanwalt Labiſch zuckte die Achſeln. 

„Anrecht gibt es überhaupt nicht.“ ۱ 

„Ich weiß wohl“, fagte Peter Sell kalt. „Es gibt nur 
Zufall, aber bie Menſchen find dazu da, einen Zufall 
vorzuhereiten. , Und darum bin ich hergekommen.“ 

Doktor Kurt Labiſch horchte auf. Er liebte es, wenn 
das Leben ihm ein Stückchen Theater in ſeine vornehm 
gehaltene Kanzlei brachte, ihm eine Originalität auf 
ſeinen Weg jagte, wenn ſein Ohr die individuelle Note 
einer Perſönlichkeit heraushörte. Und das war hier der 
Fall. | 

„Wer ift diefes Mädchen? In welchem Ber’ 
hältnis ſteht es zu Ihnen?“ fragte er in amtlich kurzem 
Ton. 

Peter Jell ſtreckte abwehrend die Hand aus, ein 
harter Zug legte ſich um ſeine Mundwinkel. 

„Nach den Statuten des Arnulfſtiftes erſcheint mir 
die Frage in dieſer Form unzuläſſig, Herr Doktor.“ 

Labiſch blickte kurz auf: Holla, mit dem Mann mußte 
man auf ſeiner Hut ſein. 

„Sie haben ſich ja, wie es ſcheint, ſehr genau orien⸗ 
tiert, Herr Jell.“ 

„Gewiß, Herr Doktor, mich darüber zu orientieren, 
war mein Hauptſtudium in den acht Wochen, da ich die 

Ehre hatte, Schreiber in Ihrer Kanzlei zu ſein.“ 

„So?“ kam es trocken zurück. — „Ich ſehe, meine 
Schreiber haben zu viel freie Zeit.“ 

„Jedenfalls habe ich mir gedacht, Herr Rechtsanwalt, 
daß es Ihnen vielleicht Spaß machen würde, einem 
Ihrer ehemaligen Schreiber aus der Patſche zu helfen, 
wenn es Sie nichts anderes koſtet als ein gutes Wort.“ 

Und es machte Labiſch wirklich Spaß, dem ehe⸗ 
maligen kleinen Kanzliſten die gleiche höfliche Auf⸗ 
merkſamkeit zu zeigen wie jedem feiner vornehmen Man: 
danten. n 

„Bitte, Herr Sell... was id) tun fann...” 

„Was Sie tun können, ift unvergleichlich mehr, als 
was Sie vorläufig tun wollen“, unterbrach Jell heftig. 
— 1لم‎ Phraſen ijt mir nicht gedient, Herr Rechts⸗ 
anwalt. Ich kenne das Leben.“ 

Doktor Labiſch unterdrückte ein Lächeln. 

„Es muß recht bewegt geweſen fein, nach dem plötz⸗ 
lichen Sprung zu urteilen vom Schreiber zum Journa: 
liſten.“ ۱ 

„Allerdings,“ antwortete Peter Jell {ebr ernſthaft, 
„ich bin ſechsundzwanzig Jahre alt, Herr Doktor, und 
ſeit meinem ſiebzehnten Jahr treibe ich mich in allen 
Berufen herum, die einem jungen Menſchen ohne 
Spezialvorkenntniſſe offenſtehen. Zwei Jahre war ich 
Lehrling in einem kleinen Warenhaus in Poſen. Nach⸗ 
dem ich mir beim Verpacken der Waren im Keller Froſt⸗ 
beulen an Händen und Füßen geholt, ohne auch nur 
einen Schritt weiterzukommen, ging ich durch. Mein 
leeres Portemonnaie geſtattete mir die Reiſe nur in 
Etappen. Die Militärzeit wäre für mich eine Erlöſung 
geweſen, aber ein Herzklappenfehler, den der Oberſtabs⸗ 
arzt entdeckte — warf mich wieder auf die Straße. Als 
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vom Hals zur Bruſt und von der Bruſt wieder zurück 
zum Hals. 

„Ob Liebe oder Haß den Knoten zuzieht, Herr Doktor, 
— der Effekt iſt der gleiche!“ 

Doktor Labiſch verſah noch die vierte Ecke ſeines 
Konzeptpapiers mit einer geometriſchen Figur, dann 
ſtrich er ſich mit den kräftigen, bräunlichen Fingern über 
den dichten, kurzen Schnurrbart unbd--fagte--gemeffen: 
„Tja — und was ſoll ich dabei, Herr Jell?“ 

„Nichts, als Siddy Scholz ein Stipendium des 
Arnulfſtiftes gewähren, wodurch Sie mir helfen, meine 
Dankesſchuld an Siddy Scholz abzutragen, ohne ihr mein 
ganzes Leben zum Opfer bringen zu müſſen. Heute 
ſtehe ich als Bettler vor Ihnen, Herr Doktor — vielleicht 
ſchon in wenigen Jahren werde ich in der Lage ſein, 
dieſem ſelben Arnulfſtift zu nützen.“ 

Peter Jells Stimme war ſo ruhig und entſchloſſen in 
dieſem Augenblick, daß Labiſch die Großſpurigkeit dieſer 
Worte nicht empfand und wie unter dem Zwang eines 
fremden Willens achſelzuckend murmelte: „Schreiben 
Sie eine Eingabe, und ſchicken Sie ſie mir mit der 


Poſt, und dann ſagen Sie dieſer Siddy Scholz, ſie 


könnte morgen in meine Sprechſtunde kommen und 
gleich hier unterſchreiben. Aber ich verſpreche Ihnen 
noch gar nichts“, fügte er eilig hinzu, als er ſah, wie 
Peter Jell mit einem Aufblitzen ſeiner grünlichen Augen 
ihm die Hand entgegenſtreckte. 

Es koſtete ihn ſogar Überwindung, ſeine Finger⸗ 
ſpitzen in die nervöſe, blaſſe Hand des Mannes zu legen. 

„Noch heute geht der Brief an Sie ab“, ſagte Peter 
Jell, indem er ſich kurz und ſteif verbeugte. 

Kurt Labiſch nickte. Gleich darauf fiel die Portiere 
in ſchweren Falten über den eckigen Schultern Peter 
Jells zuſammen. 

* " * 

Fröſtelnd, die Knie hochgezogen, bie ſchlanken, edel- 
geformten Hände in einen geſtrickten, ſchwarzen Schal 
gewickelt, das funkelnde, rote Haar halb aufgelöſt, ſo 
kauerte Siddy Scholz in der Ecke des abgewetzten 
braunen Ripsſofas in Peter Jells Stube. 

Sie hatte die Tür weit offen gelaſſen. Denn ſeit 
jener Nacht, da ſie wie gelähmt durch den Türſpalt ihrer 
Kammer das Entſetzliche mitangejeben und dann mit 
hochgehobenen Röcken, daß nur ja das Blut den Saum 
nicht färbte, durch das Zimmer geſchlichen war, um im 
Korridor auf die Rückkehr von Peter Jell zu warten — 
ſeit jener Nacht war ihr ein Grauen geblieben vor der 
Kammer mit dem angrenzenden Zimmer, in dem ſich 
die blutige Kataſtrophe abgeſpielt hatte. 

Daran konnten auch die ſauberen Vorhänge nichts 
ändern, die eine Schweſter der Verſtorbenen anbrachte, 
als ſie tags darauf die Wohnung übernahm. 

Es war eine rührige, energiſche Frau, die mit ein 
paar Keſſeln heißen Waſſers alle Spuren der furcht- 
baren Tragödie weggeſpült zu haben glaubte. An⸗ 
ſtandshalber trug ſie von fünf Uhr ab, wenn ſie ſich 
gemütlich zu ihrem Kaffeetiſch ſetzte, ein ſchwarzes Kleid, 
und im übrigen meinte ſie mit philoſophiſchem Gleich⸗ 
mut: „Et 's allens Beſtimmung, Fräuleinchen. Keen 
Menſch kann ſeinem Schickſal nich entjehn!“ | 
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mich allein meiner Wege geben. Sie antwortete: Wenn 
du mich heirateſt, will ich auf alles verzichten, will in 
die Häuſer gehen — waſchen und Wäſche flicken. Es 
war ungeheuerlich — denn ſie hatte ſchöne Hände, auf 
die ſie eitel war. Aber Frauen haben einen Opfermut, 
der einem die Liebe verleiden kann ...“ 

Er machte eine kurze Pauſe und fuhr dann mit ge- 
preßter Stimme fort: „Ich mag mich nicht beſſer machen, 
als ich bin, und gebe zu: eine wahre Todesangſt packte 
mich, daß es am Ende doch noch zu dieſer Heirat kommen 
könnte. Und dieſe Angſt machte mich rückſichtslos und 
brutal bis zum Außerſten. Ich mußte frei werden. Unſere 
Wege mußten ſich trennen. Aber noch verdiente ich ſo 
wenig, daß ich ihr nicht einmal die Möglichkeit geben 
konnte, ſich einen Erwerb zu ſuchen. Die fünfundſiebzig 

Mark, die ich als Ihr Schreiber bekam, Herr Rechtsanwalt, 
bedeuteten damals den Höhepunkt meiner Einnahmen. 


Sie ſelbſt war es, die mir unbewußt den Weg zur Frei⸗ 


heit ebnete, und das kam ſo.“ 

Peter Jell atmete ſchwer auf. Es war, als zögerte 
er noch einen kurzen Augenblick. Er gab ſich einen Ruck 
und fuhr dann mit harter, ausdrucksloſer Stimme fort: 
„Eines Nachts, während ich mich noch irgendwo in 
einem billigen Café aufhielt, wurde unſere Wirtin von 
ihrem von ihr getrennt lebenden Mann im Streit er- 
ſchlagen. Siddy Scholz hatte das Verbrechen mit eigenen 
Augen geſehen, in tödlicher Angſt, von dem zum Tier 
herabgeſunkenen Trunkenbold in ihrer Kammer, die 
keinen zweiten Ausgang hatte, entdeckt zu werden. Als 
ich nach Hauſe kam, öffnete ſie ſelbſt mir die Tür. Eine 
Stunde hatte ſie auf mich gewartet. Als der Mann in 
wilder Flucht die Treppe hinunterſtürzte, hatte ſie keinen 
Lärm geſchlagen, ſondern gewartet, bis ich kam, damit 
ich als Erſter die Nachricht erführe, ich als Erſter die 
Zeitungen benachrichtigen könnte. So wurde ich Re- 
porter — jetzt bin ich Redakteur am „Weltruf.“ 

Labiſch fuhr ſich mit der Hand über das kurze, 
energiſche Kinn. 

„Was eine Frau doch alles fertigbringt“, ſagte er. 

Peter Jells Lippen waren jetzt ganz farblos; mit 
beiden Händen ſchob er, ohne es zu wiſſen, all die 
ſchweren kunſtvollen Gegenſtände durcheinander, mit 
denen ſeine Finger in Berührung kamen. 

„Frauen können viel, wenn ſie einen Mann an ſich 
ſchmieden wollen“, ſtieß er heiſer hervor. — „Aber be⸗ 
urteilen Sie mich nun, wie Sie wollen, Herr Doktor: aus 
Dankbarkeit heiraten — das kann ich nicht. Ich kann es 
nicht. Wenn man, wie ich, jahrelang von Zufälligkeiten 
gelebt hat, bedeuten hundertfünfzig Mark monatlich ein 
Vermögen, aber wer vom Leben mehr verlangt als die 
Befriedigung niedrigſter Inſtinkte, der darf ſich keine 
Kugel an die Füße binden, wenn er hinauf will. Noch 
ſehe ich mein Ziel nicht, aber ich fühle, bis jetzt war alles 
nur Übergang. Ich laſſe mir das offene Tor ins Leben 
nicht verrammeln. Jetzt, wo ich endlich ein Ende des 
Seiles erfaßt habe, an dem ich mich hochziehen kann, 
jetzt ſoll ich erſticken, weil mir eine Frau eine Schlinge 
um den Hals werfen will?!“ 

Peter Jell ſprang auf. Sein Atem glich einem 
Stöhnen, ſeine hagere Hand taſtete, ihm ſelbſt unbewußt, 
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kleinen Laden in der Schillſtraße auf, an den ſich eine 
hübſch ausgeſtattete, aber nur aus zwei Zimmern be 
ſtehende Wohnung anſchloß. Siddy Scholz mußte ſich 
mit ihren Aufgaben immer ſehr beeilen, denn von fünf 
Uhr ab kam unausgeſetzt Beſuch. Damen, die Hüte be⸗ 
ſtellten, und Herren, die Hüte bezahlten. 

Siddy fühlte ſich ſehr wohl in dem kleinen Salon 
mit den weißen Lackmöbeln und den blauen Portieren, 
den vielen Spiegeln und weichen kleinen Seſſeln, den 
graziöſen Paravents und den feinen Gräſerſträußen in 
den ſchlanken Vaſen aus imitiertem Kopenhagener 
Porzellan. 

Manchmal kam eine „zufällige“ Kundin, irgendeine 
Dame in ſolidem Winterjackett und mit einem Regenſchirm 
in der Hand — angelockt durch einen Gelegenheitspreis 
der ausgeſtellten Hüte. Siddy amüſierte ſich, mit welch 
hoheitsvoller Miene die Tante die Kundin muſterte, mit 
welch umſtändlicher Langſamkeit das Ladenfräulein den 
Hut aus dem ſchicken Schaufenſter holte. Die Kundin 


betrachtete den Hut von allen Seiten, betaſtete die Seide, 


ſtrich mit den Lippen über den Samt, verſuchte noch 
zehn oder wenigſtens fünf Mark abzuhandeln, verlangte 
etwas anderes zu ſehen, entſetzte ſich über die „gräß⸗ 
lichen Formen“, rümpfte die Naſe über die geringe Aus⸗ 
wahl, zupfte ärgerlich an ihrem Haar, deſſen Friſur den 
Anforderungen hypermoderner Hüte nicht angepaßt 
war, blickte mißtrauiſch die Tante und die Verkäuferin 
an und verließ dann den Laden, meiſtens ohne etwas zu 
kaufen, und mit einem wütenden Blick auf das Fräulein, 
das ſich keine Mühe gab, ihr ſpöttiſch geringſchätziges 
Lächeln zu verbergen. 

Siddy Scholz war ganz zufrieden, als die Tante ihr 
erklärte, ſie hätte jetzt mit ihren vierzehneinhalb Jahren 
genug gelernt. Sie wäre ſchlank und groß und müßte 
lange Kleider tragen und ihr im Geſchäft helfen. 

Bald ſtellte ſich heraus, daß Siddy nicht das mindeſte 
Geſchick hatte zur Modiſtin. Dafür war ſie eine 
glänzende Verkäuferin. Sie hatte eine Art, einer Kundin 
den Hut aufzuſetzen, ihr den Kopf auf die Seite zu 
neigen, den drehbaren Arm mit der elektriſchen Be— 
leuchtung in die richtige Entfernung zu rücken — die 
einem Streben nach künſtleriſcher Wirkung gleichkam. 
Die Frauenköpfe wurden alle ſchön unter ihren Händen. 
Sie war nicht imſtande, ein Futter einzunähen, aber ſie 
verſtand es wie kaum jemand, den weichen Filz auf dem 
Kopf entſprechend einzubiegen oder eine Feder ins Ge⸗ 
ſicht fallen zu laſſen, daß die Trägerin ſich nur ſchwer 
wieder von dem Kunſtwerk trennen konnte. 

Es war die Zeit, wo Siddys Tante die meiſten Hüte 
verkaufte und die ſchlechteſten Geſchäfte machte. Der 
Kredit, den ſie gewährte, ruinierte ſie; wenn ſie 
energiſch wurde, antwortete man ihr mit verſteckten 
Drohungen. Vergeblich waren ihre Bemühungen, reelle 
Kundſchaft heranzuziehen. 

Giddy ſelbſt mit ihrer impertinenten Schönheit pet: 
trieb die ehrbaren Damen. Sie wagten nicht, dieſes 
ſtrahlende Geſchöpf zu fragen, ob ſie nicht einen Hut für 
zwanzig Mark bekommen könnten. Das Zwanzigmark⸗ 
ſtück hatten ſie in ihrem Portemonnaie und hätten es 
gern auf den Tiſch gelegt, noch bevor ſie ihre Adreſſe 
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Aber dieſe Worte gaben Siddy Scholz keinen Troſt. 

Sie fühlte, daß auch ihr Leben gefährdet war, daß 
auch über ihrem Haupt eine Hand ſich erhob, die grau⸗ 
ſam alles niederſchlagen würde, was an Liebe und Güte 
in ihr zum Licht ſtrebte. 

Im Scheinluxus war ſie aufgewachſen. Eine 
wunderſchöne, leichtſinnige Frau war ihre Mutter ge⸗ 
weſen. Auf- ihrem Sterbelager noch hatte fie mit bunten 
Bändern und Similiſchmuck geſpielt. Auf ihrem Sterbe⸗ 
lager noch hatte ſie die funkelnden roten Haare der 
kleinen Giddy um ihre Finger gerollt, entzückt die 
ſchweren Locken an ihre blaſſen Lippen gedrückt und die 
ältere Schweſter gebeten, das Kind zu halten wie „ihr 
eigenes“, wenn ſie nicht mehr wäre. Und die Tante ver⸗ 
ſprach es, im Augenblick der Rührung und ohne ſich der 
Schwere der Verantwortung bewußt zu ſein. 

Bis zu ihrem vierzehnten Jahr hatte ſie eine höhere 
Töchterſchule beſucht. 

Offizierstöchter waren ihre Schulkolleginnen ge⸗ 
weſen. - 

Aber fie hatte fih auch als Kind fremd in der Schule 
gefühlt, feinen Anſchluß gefunden. Die unklaren Ber- 
hältniſſe im Haus ihrer Tante legten ihr eine gewiſſe 
Zurückhaltung auf, und die kleinen Fräulein, die gern 
mit ihren wohlſituierten Verwandten renommierten, 
wandten fid) nach dem erſten Anſturm kindlicher Neu- 
gierde von Siddy Scholz ab, die ſich immer in ſo rätſel⸗ 
haftes Schweigen hüllte, wenn man Antworten von ihr 
haben wollte auf ziemlich brutale Fragen. Auch die 
Eltern meinten, Siddy Scholz wäre „kein Verkehr“; und 
ſelbſt die Näſchereien, die ſie ab und zu in die Klaſſe 
mitbrachte, wurden kühl abgelehnt. Nur eine einzige 
machte eine Ausnahme: Agnes Spohnagel, die Tochter 
eines Wäſchefabrikanten en gros. 

Agnes lud Siddy Scholz ſogar einmal zu ſich ein. 
Aber die Tante ließ Siddy einen höflichen Abſagebrief 
ſchreiben. Und dieſe Einladung blieb denn auch die 
einzige. 

Aber Siddy Scholz dachte oft und immer mit leiſer 
Wehmut an die hübſche blonde Agnes zurück, der ſie, 
ſooft es nur anging — „vorſagte“, und mit der ſie in 
den Pauſen manchmal die Aufgaben durchging. 

Siddy war begabt, faßte leicht auf und hatte ein 
gutes Gedächtnis. Agnes war phlegmatiſch und von 
abſoluter Gleichgültigkeit gegen Lob und Tadel der 
Lehrer. Sie bemutterte beim Spielen die „Kleinen“, er: 
zählte viel von ihrer kleinen Schweſter, die aus Geſund— 
heitsrückſichten zu Hauſe unterrichtet wurde, und verteilte 
mit großer Anmut die Kuchen und Apfel, mit denen ihr 
Frühſtückskörbchen immer bis zum Rand gefüllt war. 

Es ſchmerzte Giddy, daß auch Agnes Spohnagel fid) 
ganz unmerklich von ihr zurückzog. Aber dann hieß es, 
Herr Spohnagel wäre Kommerzienrat geworden, und 
Siddy, die alle Schlußfolgerungen ſelbſtändig machen 
mußte, meinte entſchuldigend, daß Agnes als „voc— 
nehmes Fräulein“ nun wirklich nicht gut mehr mit ihr 
verkehren konnte. 

Denn ihre Tante war Modiſtin. 

Trug ſelbſt ſehr extravagante Hüte und rauſchende 
ſeidene Kleider. Tagsüber hielt ſie ſich in dem eleganten 


Siddy Scholz ſtöhnte leiſe auf und ſchloß die Augen, 
als fie daran zurückdachte ... 

Plötzlich nahm er fie nicht mehr mit, wenn er ۰ 
ging. Aber er brachte ihr Ringe mit und koſtbare Hüte, 
und eines Tags fragte er ſie, ob ſie nicht ſeine Frau 
werden wollte. ۱ 

Als fie „nein“ fagte, hätte er fie beinah gefchlagen. 


Alle rohen Inſtinkte erwachten in (hm, die Wut Des 


Mannes, der ſich alles kaufen zu können glaubt, und der 
plötzlich Widerſtand findet. 

Aber Siddy Scholz war dieſes leere, nur auf Genuß 
niederſter Art geſtellte Leben unerträglich geworden. So⸗ 
lange ſie angeno amen hatte, daß ihr Onkel ſeinen ver⸗ 
meintlichen Reichtum einer anſtändigen Quelle ver⸗ 
dankte, ſo lange hatte ſie ſich daran gefreut. Als ihr 
aber allmählich zum Bewußtſein kam, daß der Onkel 
ſeine Einkünfte einem Beruf verdankte, ben er nur heim- 
lich ausüben durfte, als ſie den brillantenſtrotzenden 
Mann von der Polizei ſprechen hörte in Ausdrücken, die 
der Verbrecherſprache entnommen waren, als ſie die 
eleganten Herrchen um ihn herum ſah, wie ſie mit 
lüſternen Blicken nur darauf warteten, daß der große 
Buchmacher ſie mühelos ein paar Goldſtücke verdienen 
ließ — da fühlte ſie auch die Minderwertigkeit ihrer 
eigenen Exiſtenz, und ſie dachte Tag und Nacht nur 
daran, wie ſie ſelbſt einen anſtändigen Erwerb finden 
könnte, der ſie ſelbſtändig machte. 

Aber gerade für ſie war es ſchwer, den richtigen 
Beruf zu finden. Wie eine Eingebung kam ihr plötzlich 
der Gedanke, die Photographie zu erlernen. Aber ihr 
Onkel lachte fie aus. Als fie auf ihrem Wunſch Des 
harrte, nahm er ihr den geſchenkten Schmuck und verſagte 
ihr ſelbſt ein kärgliches Taſchengeld. 

Sie ſollte, fie durfte nicht ſelbſtändig werden. Wenn 
das geſchah — war ſie für ihn verloren. Und er hoffte 
immer noch, hoffte mit der zähen Beharrlichkeit des 
Machthabenden. Wer weiß, wie der ſtumme, aber et- 
bitterte Kampf dieſer zwei Menſchen ausgegangen wäre, 
wenn er nicht plötzlich in einen bösartigen Prozeß ver⸗ 
wickelt worden wäre, ſo daß er, um der drohenden 
Unterſuchungshaft zu entgehen, nach Sjterreid) fliehen 
mußte. Am Tag dieſer Flucht ſah ſie Peter Jell zum 
erſtenmal. Auch ein „Schreiber“ des großen Bud): 
machers, aber doch ganz verſchieden von allen andern. 

Mit ihrem geſchärften weiblichen Inſtinkt erkannte 
ſie ſofort, daß hier nicht Hang zum Müßiggang und 
Wohlleben die Triebfeder dazu geweſen, ſondern ein 
ſtarker Wille, ſich durch dieſen Weg hindurchzuſchlagen 
zu einer höheren ſozialen Stufe. Das Kind des Luxus 
auf dem Abſtieg und der Mann der Tiefe, der hinauf 
wollte — ſie trafen ſich in dem Augenblick, wo beiden 
die Zukunft wieder einmal verrammelt ſchien. 

Ihre Schönheit und ſein ſtarker Wille bedeuteten 
beiden eine Offenbarung, und als Siddy Scholz ihrem 
neuen Freund ihr Leben geſchildert hatte, ſchien es ihr 
doppelt unmöglich, unter das gleißende Joch zurückzu⸗ 
kehren, das ein Zufall ihr vom Hals geriſſen hatte. 

Briefe und Depeſchen ihres Onkels, der ſie nach 
Oſterreich zu ſich rief, beantwortete fie mit einer uns 
widerruflichen Weigerung, ihm zu folgen. 
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angaben — aber Siddy machte ein ſo eiſiges Geſicht, daß 
ſie mit ihrem Goldſtück, das die Tante doch ſo nötig ge⸗ 
braucht hätte, wieder abzogen. 

Der Gerichtsvollzieher ging bald aus und ein in dem 
kleinen Salon der Schillſtraße. Das Ladenfräulein 
bekam ihren Abſchied. Siddy genügte ja. Die Hüte 
wechſelten nur ſelten ab im Schaufenſter, ſtaubten ein 
und hockten, Vogelſcheuchen gleich, auf den hohen 
ſchwarzen Ständern. ۱ 

Eines Tags wurde alles im eleganten Hutladen der 
Schillſtraße verſiegelt, und die Tante erklärte, ſie könnte 
nun nicht mehr für Siddy ſorgen. Sie entſann ſich 
plötzlich eines Bruders, mit dem ſie jahrelang verfeindet 
geweſen. Der Mann verdiente jetzt ein „Heidengeld“ 
auf dem Turf, wie ſie gehört hatte. „Der könnte nun 
cuch etwas für die Kleine tun.“ Mit eingekniffenen 
Lippen, mit ſteifen, harten Federſtrichen ſchrieb ſie an 
dieſen Bruder, ſchickte Giddy mit ihrem Koffer und dem 
Brief in einem Wagen nach Halenſee, küßte ſie beim 
Abſchied tränenlos auf die Stirn und ging von der 
Stätte ihres Glanzes ab, um ſich irgendwo in dem 
großen Berlin zu vergraben. ۱ 

Denn fo viel Gefühl war ihr geblieben für das junge 
Geſchöpf, bem fie immerhin, nach Maßſtab ihrer Be- 
griffe, Gutes getan hatte, daß fie das aufblühende Leben 
nicht an ihre untergehende Exiſtenz ketten wollte... 

Siddy Scholz atmete bei dieſen Erinnerungen ſchwer 
auf, und ein bitteres Lächeln huſchte über ihre jungen, 
geſchwungenen Lippen. 

Der Onkel empfing ſie ſelbſt im Entree. Er war in 
Hemdsärmeln und hatte große Brillantringe an den 
Fingern. Zaghaft gab ſie ihm den Brief, und als er 
ihn geleſen hatte, zuckte er die Achſeln und ſagte kurz: 
„Ich habe nur drei Zimmer. Aber wenn du dich mit 
einem davon begnügen willſt — meinetwegen.“ 

Erſt abends kam ihm der Gedanke zu fragen, ob ſie 
was gegeſſen hatte. Und als ſie verneinte, fuhr er ſich 
verlegen über das kurz geſchnittene Haar und warf ihr 
einen Hundermarkſchein zu. „Sieh zu, wie lange du 
damit reichſt.“ 

Sie hatte keinen Begriff von Geld und Geldeswert. 
Es ſchmolz in ihren Händen zuſammen, ohne daß ſie 
davon etwas Nennenswertes gehabt hätte. Sie er⸗ 
ſchrak, als fie nach acht Tagen keinen Pfennig mehr 
hatte, wagte es kaum, ihrem Onkel zu geſtehen; aber der 
lachte nur. „Dumme Gore... wie lange glaubſt du 
denn, daß ſo ein Lappen reichen kann, he?“ 

Ihre Schönheit fiel ihm auf, erinnerte ihn an die 
früh verſtorbene Schweſter, weckte irgendeine Gefühls⸗ 
note in ihm, ſtimmte ihn weich. 

„Na, Mädel, zieh dich an, komm, wir wollen ausgehn.“ 

Im Reſtaurant gab er Geld aus wie ein Millionär, 
zahlte oft die Zeche von vier, fünf andern mit, hatte 
einen kleinen Hofſtaat um ſich von jungen Leuten mit 
habgierigen Blicken und eleganten Manieren. Man 
machte ihm den Hof wie einem großen Tenor, riß ſich 
um den Platz an ſeiner Seite, war glücklich, wenn er 
einen zu einem kleinen Jeu aufforderte. Stolz wie ein 
Pfau ſtellte er immer vor: „Meine Nichte...“ „Meine 
Nichte.“ Und dann plötzlich — — 
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führen. Und wie um ein letztes zu verſuchen, rief fie: 
„Ja, jetzt haſt du deine Stellung. Du biſt geſchützt. 
Du kannſt mich leicht ſtehen laſſen. Was brauchſt du 
dich auch noch um mich zu kümmern? Deinetwegen 
kann ich verkommen, kann ich verhungern ..“ 

„Du wirſt nicht hungern.“ 

Es war das einzige, was er geantwortet hatte. 


Dann war er aus dem Zimmer gegangen, mit harten, 


gleichmäßigen Schritten, und hatte die Tür hinter ſich 
geſchloſſen, wie ein Mann, der kein 01 mehr 
kennt. 

Sie aber war in ſeinem Zimmer geblieben. 

Sie hatte kaum etwas zu ſich genommen den 
ganzen Tag. 

Sie wartete. 

Da endlich — faſt um Mitternacht — ging die 
Tür auf. 

Nicht ſonderlich leiſe trat Peter Jell ein und auch 
nicht mit abſichtlicher Rückſichtsloſigkeit. 

Er grüßte nicht, als er ſie auf dem Sofa ſitzen fab, 
und fragte auch ۰ 

Langſam entledigte er fih feines Mantels, dann 
putzte er feinen Zwicker, ganz methodiſch, und indem er 
einigemal das Glas anhauchte. 

Vielleicht blinzelte er etwas häufiger als ſonſt mit 
den Augen, es war wohl das einzige merkliche Zeichen 
von Nervoſität. 

Er ſtellte die Taſſe fort, das Tellerchen mit dem 
Butterbrot, zog ein Taſchentuch heraus und ſtaubte 
Krümel und Aſche von dem dunklen Wachstuch. Dann 
rückte er das Schreibzeug zurecht, ſetzte ſich und legte 
einen weißen Briefbogen vor ſich hin. 

Siddys große braune Augen verfolgten jede ſeiner 
Bewegungen. Ihr Haß gegen ihn ſtieg mit jeder Se⸗ 
kunde, da er ſie unbeachtet ließ. Der Haß ging über in 
Verzweiflung, Verzweiflung wieder in Haß. So war 
es nun Tag für Tag ſeit den letzten Wochen. | 

Was ſchrieb er jetzt? An wen fchrieb er? ... 

„Ich bin müde“, ſagte ſie. 

Er antwortete kalt, ohne ſie anzuſehen: „Du tannft 
hierbleiben, id) werde dich nicht lange Hären, Wenn ich 
den Brief geſchrieben habe, nehme ich meine Sachen ”لاخ‎ 
ſammen und ziehe ins Hotel. Das Zimmer hier iſt bis 


zum Erſten bezahlt.“ 


Heiſer fragte ſie: „An wen ſchreibſt du?“ 

„Ein Geſuch für dich an das Arnulfſtift.“ 

Sie ſprang auf und wurde kalt bis in die Finger⸗ 
ſpitzen. 

„Was ſoll das?“ 

Sie flüſterte es, da ihr die Stimme verſagte. Er 
aber ſchrieb weiter und hütete ſich, ihr ins bleiche Geſicht 
zu ſehen. Ein Augenblick der Schwäche — und er war 
verloren. 

„Du brauchſt dann hoffentlich nicht zu hungern, wie 
du gefürchtet haſt.“ 

Er ſchrieb weiter, die Zähne feft aneinandergepreßt, 
in ſteifer Umklammerung die Feder haltend. | 

Die Feder glitt mit leifem Gurren über das Papier. 
Siddy Scholz ſtarrte zu ihm hinüber. 

„Was ſoll ich tun?“ 
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Und es berührte ſie kaum, daß er, um ihr die Un⸗ 
ſinnigkeit ihrer Handlungsweiſe begreiflich zu machen, 
drohte, ihr jede weitere Unterſtützung zu entziehen, und 
dieſe Drohung auch in die Tat umſetzte. 

Als ſie die Halenſeewohnung verließ, um mit ihren 
zwei Pappſchachteln den Unterſchlupf in der Linien⸗ 
ſtraße zu beziehen, da hatte fie Peter Jell bereits Ges 
ſtanden, daß Me, -lieber mit ihm hungern als fid) von 
ihrem Onkel zum Verrat an ihrem eigenen Selbſt be— 
ſtimmen laſſen würde. 

Und ſie mußte wirklich hungern, ohne daß ſie es ver⸗ 
mocht hätte, durch die Arbeit ihrer zum Nähen fo unge: 
ſchickten Hände ihre Lage weſentlich zu verbeſſern. 

„Vielleicht könnte ich als Photographin etwas 
werden. Ich habe als vierzehnjähriges Mädchen ſchon 
gute Amateuraufnahmen gemacht mit einem kleinen 
Apparat. Aber ich müßte lernen . . ." 

Und wie ſollte ſie lernen, wenn ſie ſich, um eine Mark 
fünfzig zu verdienen, drei Tage mit einem Hut abquälte 
für die Gemüſefrau nebenan oder die Portiers- 
frau unten? 

Giddy Scholz vergrub ihren Kopf tief in die abge: 
wetzte Polſterung des roten Ripsſofas und ſchlug beide 
Hände vors Geſicht. Das alles war nicht das ſchlimmſte. 
Furchtbar war nur, daß ſie in all dem Elend dieſer Jahre 
den Mann verlor, dem ſie in ſo tiefer, heißer Liebe guz 
getan war — Peter Vell. 

Seit Wochen, feit Monaten fühlte fie, wie er weiter 
und immer weiter von ihr rückte. Weder die entſetzliche 
Stunde, die ſie im Korridor verbracht hatte, mit ver⸗ 
ſagendem Atem und wild klopfendem Herzen, ohne zu 
rufen, allein mit der toten, in ihrem Blut ſchwimmen⸗ 
den Frau — nur um ihm einen Verdienſt zu ſchaffen, 
eine neue, unerwartete Einnahme, noch jene Stunde, 
wo ſie ihm mit fliegenden Worten, über ſeine Schulter 
gebeugt, tapfer eine Ohnmacht niederkämpfend — die 
Einzelheiten der grauſigen Tat in die Feder diktierte, 
— nichts hatte das kalte Licht ſeiner Augen erwärmt. 
Seit dem Tag, da ſie zuerſt von Heiraten geſprochen, 
war alles wie erloſchen in ihm, war alles Abwehr... 

Und doch fühlte ſie die Liebe in ihm, fühlte das Er⸗ 
künſtelte, Gewaltſame ſeiner Kälte. 

Aber vergeblich hatte ſie verſucht, ihn zu rühren, ver— 
geblich ſich ihm angehängt mit der wild ausbrechenden 
Verzweiflung des verratenen Weibes. 

Böfe, bittere Worte hatte fie ihm gejagt, Worte, die 
ihn erniedrigten, ihre Liebe beſchmutzten. 

„Wenn ich wollte, du müßteſt flüchten, wie mein 
Onkel geflüchtet iſt — wenn dir nicht das Gefängnis 
lieber iſt.“ 

Heute hatte ſie ihm das zugerufen in ihrer ſinnloſen 
Verzweiflung, und ſie hatte ſich geduckt, weil ſie vielleicht 
gehofft hatte, er würde ſie ſchlagen. 

Aber er hatte ſich nur abgewendet von ihr, kalt und 


verächtlich, und hatte geſagt: „Daß du ſo etwas ſagen 


konnteſt, das allein trennt uns für immer — trennt 
uns ſofort.“ 

Auch da noch hörte ſie das Gekünſtelte heraus. 
Sie wußte, daß dieſe Worte ihm nur ein willkommener 


Vorwand waren, um den endgültigen Bruch herbeizu⸗ 
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| ſchoben hatte, daß Giddy mit großen, brennenden Augen 


die Adreſſe las: Rechtsanwalt Labiſch, Dorotheenſtraße, 
ſie flüſternd wiederholte und kaum hörte, was er ſagte. 

Vor einer Stunde noch hatte ſie an eine Szene ge⸗ 
glaubt, an Totſchlag oder Ausſöhnung, vor einer Stunde 
noch lebten tauſend Befürchtungen und Hoffnungen in 
ihr. Jetzt wußte ſie, daß nichts, kein Affekt mehr die 
Schritte des Mannes zu ihr zurücklenken würde. Er 
ſtieg über ſie hinweg, um ſein Leben zu leben, wie ſie 
über den Arm der Toten geſtiegen war, um ihr Leben 
bei ihm zu ſuchen. Nicht einmal die entſetzlich ſtarren, 
weitgeöffneten Augen der Frau hatte ite zugedrückt, die 
ſo gut zu ihr geweſen war. 

Und wenn ſie ſelbſt jetzt daläge, mit den gleichen 
ſtarren, toten Augen — wer weiß, ob er ſich noch die 
Zeit nähme, ſie zu ſchließen? 

Er fuhr in den Mantel, ſetzte den Zylinder auf, nahm 
ihn wieder ab, beſah das Futter, ſchüttelte den Kopf. 
Neues Futter mußte da hinein. Die Herren vom „Welt: 
ruf“ gaben etwas auf ihr Außeres. Dabei fiel 
ihm ein: auf ſeine neue Stellung hin konnte er ſich in 
einem der beſſeren Ramſchgeſchäfte der Friedrichſtadt 
von Kopf bis zu Fuß auf Kredit neu einkleiden. 

„Alſo, du gehſt?“ 

Siddy Scholz erhob ſich, kam totenblaß in die Mitte 
des Zimmers. Sie hielt ihre Arme verſchränkt unter 
einem grauen Wolltuch. 

Vielleicht hat ſie einen Revolver verſteckt, dachte er, 
und knallt mich nieder. 

Er wendete ſich zu ihr, ſah ihr ins Auge. 

„Es iſt beſſer für uns beide, wir trennen uns jetzt, 
wo wir noch ohne Groll aneinander denken können.“ 

„Ich hab dich fo liebgehabt ... fo lieb...” murmelte 
ſie tonlos. 

Er wankte zur Tür. Kein Wort durfte er mehr hören, 
durfte ihr tränenüberſtrömtes Geſicht nicht ſehen, ihre 
hilfloſe Gebärde. 

Mit dem Koffer ſtieß er an die Tür, öffnete ſie mit 
dem Druck des Ellbogens. 

Im Korridor, wo es immer nach Wäſche und Kohl 
roch, war es dunkel. Leiſe drehte er den Schlüſſel um 
und zog vorſichtig die Tür hinter ſich zu. Das Licht der 
Straßenlaternen erleuchtete notdürftig die ſteile, kurze 
Stiege. 

Draußen an der nächſten Ecke hielt eine einſame 
Droſchke, abgenützt und ſchlecht verſchloſſen. Er weckte 
den ſchlafenden Kutſcher, nannte ihm ein kleines Hotel 
am Schiffbauerdamm. 

„Halten Sie beim nächſten Briefkaſten“, rief er ihm 
noch zu. 

Und als der Wagen nach kaum zwei Minuten Fahrt 
anhielt, verſenkte er mit einem kurzen, nervöſen Ruck 
das gelbliche Kuvert in den offenen Schlitz. 

Und dann fühlte er fid) frei.... 

Mit einer glimmenden Zigarette im Mundwinkel 
verlangte er „ein einfaches, aber anſtändig möbliertes 
Zimmer auf vorläufig acht Tage“. — 

x * 


Rechtsanwalt Labiſch gab fid) kaum die Mühe, bas 


intereſſierte Lächeln zu unterdrücken, das feine Lippen“ 
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Ihr Ton war rauh. Das Herz ſchlug ihr bis in den 
Hals hinauf. 

„Morgen nachmittag, um die Sprechſtunde, gehſt du 
zu Rechtsanwalt Kurt Labiſch, Dorotheenftraße. Das 
Weitere wirſt du dort erfahren.“ 

In ſeinen Schläfen hämmerte es. Er malte beinah 
jeden Buchſtaben. Wenn ſie ihm jetzt nahekam, wenn 
er ihr weiches, blaſſes Geſicht zu nahe an dem ſeinen 
fühlte, dann warf er die Feder fort, dann küßte er ſie, 
dann ging die Miſere von neuem an. 

Sie kam ihm nicht nahe. Sie war vernichtet. 

Jetzt ſchrieb er die Adreſſe, faltete den Briefbogen, 
ſteckte ihn hinein. Dann ſuchte er etwas. 

Seine Bewegungen waren noch nervöſer als ſonſt, 
auf ſeinem blaſſen 9 lag ein gequälter, müder 
Ausdruck. 

Was ſuchſt du? wollte ſie fragen. 

Aber noch ehe ſich ihr die Worte über die trockenen 
Lippen rangen, hatte er es gefunden. Ein größeres gelb- 
liches Kuvert, wie er es für ſeine Einſendungen an die 
Redaktion benützte. Nun ſteckte er den bereits ge— 
ſchloſſenen Brief in das gelbe Kuvert und ſchrieb eine 
neue Adreſſe. Mit einem kurzen Fauſtſchlag heftete er 
dann eine Marke in die rechte Ecke. 

Zwei feine Üderchen waren an feinen Schläfen blau 
angelaufen, der Zwicker fiel ihm von der Naſe auf den 
Tiſch. Er zog ein Tuch heraus und trocknete ſich die 
Stirn. 

Dann ſtand er auf und ſah ſich im Zimmer um. 

Das letzte blieb ihm noch zu tun. 

Er holte einen alten, abgewetzten Handkoffer vom 
Schrank herunter, ſtopfte hinein, was er an Wäſche, 
Papieren und Büchern beſaß. 

Er packte ungeſchickt und achtlos. Es kam ihm offen: 
bar nicht darauf an, die Sachen zu ſchonen. Er hoffte 
ja doch, all den alten Plunder bald los zu ſein, wäre am 
liebſten gegangen, wie er daſtand, nur mit Hut und 
Mantel. Des Hotels wegen beſchwerte er ſich mit einem 
Koffer. Aus ſeiner Tätigkeit als Nachtportier erinnerte 
er ſich, welchem Mißtrauen ein Gaſt begegnete, der ſich 
des Nachts, ohne jegliches Gepäck, einſtellte. Das Geld 
aber, das er im voraus für das Zimmer bezahlen mußte, 
war noch die geringſte aller Peinlichkeiten. 

Als er mit allem fertig war, ſah er ſich wieder im 
Zimmer um, wobei feine Augen an Giddy Scholz ab. 
glitten, als wäre ſie ein Teil der Tapete oder des Sofas. 

Er wollte vielleicht etwas ſagen, aber der Hals war 


ihm wie zugeſchnürt. . 


Er zog fein Portemonnaie aus der Taſche und 


ſchüttete den Inhalt auf den Tiſch: Dann zählte er laut, 


mit kalter, blanker Stimme: „Vierzig, fünfzig... vier, 
feds... achtundfünfzig Mark unb. 

Er brach ab. Das mit den Pfennigen war doch zu 
lächerlich. 

„Alſo neunundzwanzig Mark für jeden. Hier. 
Selbſtverſtändlich bin ich immer da, wenn du mich 
brauchſt. Immer.“ 

Um ſeine Mundwinkel zuckte es. Er mußte den 
Zwicker abnehmen, behauchte das Glas, um ſich Haltung 
zu geben, und merkte es nicht, daß der Brief ſich ver⸗ 
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„Was machen Sie?“ 

Es klang unwirſch und hart, obwohl ehrliche Angſt 
aus dem totenblaſſen Geſicht zu ihm ſprach. Aber er 
kannte dieſe Frauen. Mehr als eine hatte ſchon ſo vor 
ihm gelegen, aufgelöſt in Entſetzen, Reue oder Mitleid 
— und wenn er dann nachgegeben, hatte ſie ihren 
Taſchenſpiegel hervorgezogen und war mit zyniſch be 
friedigtem Lächeln aus ſeinem Bureau gerauſcht. 

Er kannte dieſes Emotionsbedürfnis der Frau, dieſe 
Momentehrlichkeit — in der ſie ſich alle glichen: die große 
Dame und das Dämchen, wenn ihren Nerven und 
Sinnen ein neues lockendes Spiel vorſchwebte. 

Beinah willig ließ er ſich jedesmal fangen, denn ein 
großes Mitleid hatte ſich in ihm herausgebildet für die 
Frau, deren Schönheit er für ihre einzige Stärke hielt. 

Man ſagte von ihm, daß unter ſeinen Mandantinnen 
keine einzige Häßliche zu finden wäre. 

Auch ſeine Frau wußte das, renommierte damit, wie 
es ſehr glückliche Frauen tun, die ſich ihres Mannes 
Liebe ſicher wiſſen. Und aus dem ſchönen, ruhigen 
Lächeln, mit dem fie alle mehr oder minder gefdmad: 
loſen Neckereien beantwortete, die einer neuen Klientin 
galten, ſchöpfte Kurt Labiſch ſeine wohltuende Sicherheit 
im Verkehr mit Frauen, eine Sicherheit, die ihnen das 
Gefühl einer reizvollen und doch gefahrloſen Nähe gab. 

Siddy Scholz lag auf den Knien vor ihm, ihr Kopf 
lehnte gegen ſeine Schulter. Sie ſprach beinah 
zuſammenhanglos, fiebernd, und ihre großen, braunen 


Augen phosphoreſzierten in dem milden, grünlichen 


Schein der Tiſchlampe. 
„Hat er Ihnen denn nichts geſagt, Herr Dottor... 


kein Wort, das Sie mir zum Troſt mitgeben ۰ 


Nichts? ... Nicht ein einziges ۳ 

„Stehen Sie auf, ſetzen Sie ſich.“ 

Labiſch zog unſanft ſeine Hand fort, erhob ſich und 
beachtete es kaum, daß ſie in gleicher Stellung blieb, 
mit der Stirn auf ſeinen Stuhl fiel und leiſe aufſchluchzte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ſchürzte, als ihm in feiner Sprechſtunde Siddy Scholz 
gemeldet wurde. ۹ 

Eine junge, ſchöne Perſon, die eine Stunde lang bei 
der Leiche einer vor ihren Augen ermordeten Frau aus⸗ 
harrte, um dem Mann, den ſie liebte, in ſeinem Lebens⸗ 
kampf zu helfen — das war immerhin nichts Alltäg⸗ 
liches. Sehr bleich, mit leicht geſenktem Kopf ſtand Siddy 
Scholz vor ſeinem Schreibtiſch. 

„Peter Jell hat mich zu Ihnen geſchickt, Herr Doktor.“ 

Ihre Stimme hatte einen tiefen Klang mit einer 
kaum wahrnehmbaren Rauheit, die wohl der Erregung 
des Augenblicks zuzuſchreiben war. 

Labiſch antwortete nicht gleich. Seine verwöhnten 
Augen hingen, ihm ſelbſt unbewußt, bewundernd an den 
edlen, regelmäßigen Zügen, an dem ſprühend roten 
Haar, das in dichten Wellen unter dem ſchwarzen Hut 
hervorquoll. Plötzlich zog er faſt ärgerlich ſeine über 
dem Magen ſtets geſpannte Weſte herunter und ſtieß 
ziemlich unfreundlich hervor: „Ich habe das Geſuch noch 
nicht geleſen, da ich eine kleine Nebenbeſchäftigung habe. 
Aber Sie können's ja immerhin unterſchreiben, da es 
nun einmal in meiner Gegenwart unterſchrieben werden 
muß, und — das Übrige wird ſich finden.“ l 

Er ſchob ihr ein großes, weißes Blatt zu, bemerkte 
nicht, daß große Tränen zwiſchen ihren dunkeln, dichten 
Wimpern zitterten, daß ihre bebenden Finger vergeb— 
lich den Federhalter zu faſſen ſuchten. Nur weil fie nicht 
zu Ende kam, machte er ihr ſchließlich ein Zeichen, an 
ſeinen Stuhl heranzutreten, und tippte ungeduldig auf 
den Bogen: „Da — hier unten rechts.“ 

In großen, faſt männlich kühnen Zügen hob ſich der 
Name vom bläulichen Weiß des Blattes ab. | 

Giddy Scholz. 

Wie eingemeißelt ſtand es da. ۱ 

„Donnerwetter“, murmelte Labiſch, beinah ۰ 

Aber im nächſten Augenblick fühlte er eine eiſerne 
Umklammerung, ein warmer Atem ſtreifte ſein Geſicht, 
eine Welle flammenden Haares fiel über ſeine Hand. 
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Die Hohenzollern auf Schloß Sigmaringen. 


Von Geh. Rat Dr. Zingeler, Sigmaringen. — Hierzu 8 Aufnahmen von Hofphot. Selle & Kuntze-Niederaſtroth. 


Brand den öſtlichen Flügel der Burg; heute iſt dieſer 
Teil ſchöner, reicher wieder aufgebaut worden. Was 
uns die Abbildung des Schloſſes von der öſtlichen 
Donauſeite (S. 2037) zeigt, iſt faſt durchweg Neubau, 
wiewohl hier der uralte Palas der frühmittelalterlichen 
Burg lag. Dieſem Teil des Schloſſes, gewöhnlich das 
Hochſchloß genannt, liegt der Haupteingang, von den 
beiden Türmen flankiert (Abb. S. 2036) gegenüber, und 
oberhalb des Ausganges nach dem Schloßhof zu er 
blicken wir den gewaltigen Turm, einſt ein ſtolzer Berg 
fried, nur in ſeinem oberen Teil in ſpäterer Bauart gekrönt. 

Tritt man aus dem Eingang auf den inneren Schloß 
hof, ſo breitet ſich rechts der große Speiſeſaal, die 
portugieſiſche Galerie, aus (Abb. S. 2038), die der Kaiſer 
ſchon, mehrfach bewunderte. Aus ihm gelangt man auf die 
Terraſſen, von denen ein bezaubernder Blick auf die 
unten liegende Stadt, das Donautal und das geſegnete 


ہے 


Am 6. September 1851 ſchrieb König Friedrich 
Wilhelm IV. an den Fürſten Karl Anton von Hohen— 
zollern u. a.: „Schon von Sigmaringen aus, von Ihrem 
fabelhaften herrlichen Donauſchloſſe, wollte ich Ihnen 
meinen lebhafteſten Dank ſchreiben.“ 

Was würde der Monarch erſt ſagen, wenn er heute 
das Schloß feiner Stammverwandten ſähe? Wer das 
Donauſchloß 1851 geſehen, wird es zwar 1911 auch 
wiedererkennen. Und doch — wieviel ſchöner, großartiger, 
wieviel „herrlicher“ iſt es geworden! Auf gewaltigem 
Felſen (Donauſeite Oſten) erhebt ſich das mächtige Schloß, 
läßt aber kaum ahnen, wie ausgebreitet es dort oben 
auf dem ſtolzen Felſenmaſſiv liegt, und welche Unzahl 
von prächtigen, zum Teil großartig ausgeſtatteten 
Räumen es beſitzt. Wenn es auch ein einheitliches 
Ganzes bildet, ſo laſſen ſich doch verſchiedene Teile leicht 
unterſcheiden. Im Jahr 1893 zerſtörte ein gewaltiger 
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wo auch einſt Fürſt Karl Anton fo viele 
hervorragende Früchte ſeines Geiſtes 
zeitigte (Abb. S. 2038). In dem glei⸗ 
chen Stockwerk liegt aud) das Emp- 
fangzimmer (Abb. S. 2038), wo 
er Audienzen erteilt, während 
er alte Beamte und ihm 
näher Stehende in ſeinem 
Schreibzimmer empfängt. 
— Fürſt Wilhelm wurde 
am 7. März 1864 gebo— 
ren, ſteht ſomit im 48. e- 
bensjahr. Bis vor weni- 
gen Jahren befand er ſich 
noch im aktiven Heeres— 
dienſt und führte die 
3.Gardeinfanteriebrigade. 
Jetzt iſt er Generalleutnant 
a la suite des 1. Garberegi- 
ments z. F. Zur Freude 
der Sigmaringer Bevöl— 
kerung — für die Stadt iſt 
der ſtändige Aufenthalt des 
Fürſten mit dem umfang— 


Oberſchwaben ſich bietet. Es geſtattet uns 
nicht der Raum, eine Beſchreibung zu 
geben von der Zahl der Säle und 
Zimmer der Burg und ihrem 
innern Ausſchmuck. Während 
Fürſt Leopold hauptſächlich den 
Bau des Schloſſes in ſeinem 
Aeußern förderte, betrieb 
Fürſt Wilhelm, nachdem 
er 1905 dem Vater in 
der Fürſtenwürde gefolgt 
war, energiſch die Fertig⸗ 
ſtellung des Schloſſes 
und wandte feine Tätig- 
keit dem inneren Aus⸗ 
ſchmuck zu, wobei ihm ge: 
läuterter, feiner Geſchmack 
und künſtleriſche Beranla- 
gung ſehr zuſtatten kamen. 
Als Schreibzimmer — wo 
er den größten Teil des 
Tages verbringt — wählte 
der Fürſt das Eckzimmer im 
oberen Stock des Hochſchloſſes, 


Wilhelm Fürſt von Hohenzollern. 
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Bon linis (ſitzend): Rronprinzeffin von Rumänien, Herzogin von Vendome, Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern, 
Nürſt von Hohenzollern; (ſtehend): Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern, Herzog von Vendôme, ring Albrecht von Hohenzollern, Hoſmarſchall Graf von 
Spee, Kgl. Rumän. Rittmeiſter Mano, Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien, Prinzeſſin Marie Antoniette von Hohenzollern, Kronprinz von Rumänien, Prinzeſſin 


berhojmeifterin Gräfin Matuſchka, Erzabt Ildefons Schober von Beuron, Hauptmann Cremer, 
Leibarzt Geh. Rat Dr. Schwaß. 


Die Mitglieder der fürſtlichen Familie im Garten des Schloſſes Sigmaringen. 


Stephanie von Hohenzollern, Prinz Karl von Hohenzollern, O 
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milienmitglieder ٣ك‎ 
Recht charakteriſtiſch für die drei 
Söhne des Fürſten Leopold 
(der gleiche, der 1869/70 als 
Thronkandidat für Spanien 
ſo viel von ſich reden machte) 
ijt nebenſt. Abbildung, auf der 
Fürſt Wilhelm (der mittlere), 
der Kronprinz Ferdinand von 
Rumänien und Prinz Karl 
dargeſtellt ſind. Wir dürfen 
ſagen „charakteriſtiſch“, weil 
gerade die bezüglichen Fami- 
lienähnlichkeiten hier ſtark zum 
Ausdruck kommen. Während 
der Fürſt an ſeinen Großvater 
Karl Anton in etwas erinnert, 
zeigt der rumäniſche Kronprinz, 
der hier in preußiſcher Gene— 
ralsuniform ſteht, 1772 
bar koburgiſche Aehnlichkeit — 
die Mutter, Fürſtin Leopold, 
iit eine Tochter König Ferdi- 
nands von Portugal, eines 
Koburgers — und der Dritte, 
der Prinz Karl in der 
Uniform des 1. Gardedragoner⸗ 
regiments, dem er nunmehr 
als Generalmajor a la suite 
angehört, ähnelt ſtark ſeinem 
Vater Leopold von Hohen— 
zollern. Das intereſſante Bild 
S. 2035 zeigt uns die zur 
Feier des oben erwähnten 
hundertſten Geburtstages anz 
weſenden Familienmitglieder 
und einige Gäſte. Neben 
dem Fürſten (vor dem rue 


Von links: Prinz Ferdinand von Rumänien, Jürit Wilhelm von Hohenzollern, 
Prinz Karl von Hohenzollern. 


Die drei Brüder der fiirffl. Linie des Hauſes Hohenzollern. 


reihen Hofſtaat von vielem Belang — trat er 1907 
aus dem aktiven Dienſt aus und nahm auf der Burg 
feiner Väter ſtändigen Aufenthalt. 

Sigmaringen verdankt dem Fürſtenhaus eigentlich 
alles; denn nicht nur, daß der fürſtliche Hof — zur— 
zeit und faſt immer gibt es zwei Reſidenzen hier, die 
größere des Fürſten und die kleinere ſeiner Mutter, der 
Fürſtin Leopold, die das Palais in der Stadt bewohnt— 
— dem Gewerbetreibenden direkt und indirekt febr rel 
Verdienſt zuführt, auch der große Beamtenapparat, eine 
königliche Regierung, die fürſtliche Hofkammer, das Hof— 
marſchallamt uſw. wären ſicher nur zum kleiperen Teile 
hier, wenn der fürſtliche Hof ſeine Reſiden, anderswo 
hätte. So aber iſt Sigmaringen wohl die ſchmuckſte 
Stadt von ganz Oberſchwaben. 

Anläßlich der Wiederkehr des 91111۵2۲11611 Geburts: 
tages des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern, dieſes 
hervorragenden Mannes, deſſen Vecdienſte gerade in bo i 
dieſem Jahr fo häufig gedacht wurd‘, war auf dem jürjt- 8ء‎ — 
lichen Schloß Sigmaringen die Mehrzahl der Faz Der Haupteingang des Schloſſes. 
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mit der Zigarre im Mund, 
hinter dem Prinzen Fer- 
dinand von Rumänien. 
Neben Prinzeſſin Karl deren 
Sohn, der Prinz Albrecht, 
an den ſich Graf Spee, 
Hofmarſchall der Fürſtin. 
Leopold, und die Prinzeſſin 
Eliſabeth von Rumänien 
(geb. 1894) reihen. Hinter 
dem Stuhl ber ٢٣ 
Kronprinzeſſin ſteht die 
Prinzeſſin Luiſe, Witwe des: 
Prinzen Friedrich von 
Hohenzollern, und Der Herz 
zog von Vendöme. 

Um die nähere hoben= 
zollernſche Familie vollſtän⸗ 
dig zu machen, fehlen noch 
fünf Angehörige: König, 


— 
۰ ¥. 
.* 


Das Arbeitzimmer 65 ۰ 


mäniſchen Kronprinzen) fibt 
ſeine Tochter, die Prin— 
zeſſin Auguſte Viktoria. Dem 
Fürſten gegenüber, auf dem 
Eckplatz, die Kronprinzeſſin 
von Rumänien; neben ihr 
folgen ſodann die Herzogin 
von Vendsme und die 
Prinzeſſin Karl von Hohen— 
zollern. Der Prinz ſteht, 


Der große Speiſeſaal, 
die portugiefifhe Galerie. 


Karl von Rumänien, Der 
Sohn des Fürſten Karl 
Anton, und ſeine Schweſter 
Marie, Gräfin von Flan- 
dern, die Mutter des Kö⸗ 
nigs Albert von Belgien, 
der Prinzeſſin Karl ſowie 
der Herzogin von Vendome, 
ſodann noch die Fürſtin 
Leopold, die durch Krank 
heit am Erſcheinen bei fol: 
chen Gelegenheiten verhin— 
dert iſt. Unterdeſſen traf 
die Gräfin Marie von ٤ 
dern zum Beſuch ihres DICE 
jen, bes Fürſten von Hohen: 
zollern, in Sigmaringen ein. 
Es fehlten endlich noch 

die beiden Söhne des Sur 

ſten, die Heeresdienſt tun, 

der eine als Leutnant im 

1. Garderegiment z. F. und 

Ka - Î ber andere als Leutnant 
Blick in das Empfangzimmer des Fürſten. z. S. auf S. M. Schiff Herta. 


hel 


, — | ' 
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Maske eines oft ` 
bekannten amerika⸗ 


ſoll glänzend ge⸗ 
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Von Peter Fern au. —. Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Aus Rückſichten des Kontraſtes wählte die kalt⸗ 


grübleriſch bohrende Satire, beſonders die politiſche, 


von jeher die kindlichſte, alſo ſcheinbar harmloſeſte Dar⸗ 
ſtellungsform. Mit je einfacheren oder gar ein⸗ 


ſältigeren Mitteln ſo ein Spötter arbeitet, deſto geiſt⸗ 


voller erſcheint er. Der lebendige Darſteller, der in 
ſolchem Fall mit dem ganzen kunſtvollen Apparat feiner 


Mimik und Pantomimik arbeiten muß, erſcheint viel 
abſichtlicher, ja gequälter als der Puppenſpieler, deffen. 
Einfall wie ein plötzlicher und ſorgloſer Scherz wirkt. 


Ein Beiſpiel der allerletzten Tage diene zur Illu⸗ 


ſtration des Geſagten: Kürzlich erſchien im Deutſchen 
Theater in Neu- 


hork ein Komiker 
auf der Bühne in 
der Kleidung und 


niſchen Truſtmag⸗ 
naten. Die Maske 


weſen ſein; jede 
Bewegung und 
Gebärde ſoll por⸗ 
trätähnlich gewirkt 
haben. Ohne dieſe 
Vorſtellung ver⸗ 
folgt zu haben, 
kann man ſich 
aber genau die 
künſtleriſche Wir⸗ 
kung des Witzes 
ausmalen. Der 
Auſtrittserfolg war 
ſicher verblüffend; der Darſteller wird gleich zu Beginn 
ein paar charakteriſtiſche Geſten des Kopierten ſo gut 
nachgeahmt haben, daß alles die Leiſtung bewunderte; 
dann. kam im Verlauf des Abends noch hier und da 


eine Wendung in der Geftalt oder der Rede, die 
packte, und die ein Lächeln hervorrief; aber nur noch 


ein Lächeln; der Reſt der künſtleriſchen Arbeit aber 
war ödeſte Qual und arge Kraſtvergeudung! Der Witz 
war längſt ſiebenmal 9 und zog nun längſt rept 


Jolándijdes Siwen, ۱ 


Holländiſche ۶+7: bei der Arbeit, 


- Bu ben erften Spielereien, bie junge Kinder er- 
götzen, ſobald bildliche Darſtellungen ihnen verſtändlich 


werden, gehören die Schattenſpielereien, die an der ۱ 
weißen Tapete Der Kinderſtube oder an ber Küchen⸗ 


wand verübt werden. Ein Haſe oder ein Schwan 
läßt fih ba aud) von 7 Fingern leicht 
„werfen“. Dagegen dürften jene markanten Charafter- 
köpfe, deren Schatten nach Angabe vieler Spielbücher 


erzielt werden können, der Ausdrucksfähigkeit der bieg⸗ 


ſamſten Hände doch wohl verſagt bleiben. Aber 
irgend etwas kommt bei dieſen kindlichen Schatten⸗ 
ſpielen faſt immer heraus; das liegt aber mehr am 
guten Willen der 
Zuſchauer. Es geht 
ſo einem Schatten⸗ 
bild wie der Wolke 
des Polonius, die 
allerlei Deutungen 
zuließ; iſt ſo ein 
verdrehter Hand: 
ſchatten keinHunde⸗ 
kopf, ſo ſtellt er 
vielleicht die Um⸗ 
. riffe Spaniens dar, 
alſo doch auch et⸗ 
was Romantiſch⸗ 
Nettes, oder er 
ſieht wie eine Reiſe⸗ 
taſche aus oder 
wie ein Automobil 
von hinten. 

Auf den erſten 
Blick könnte über⸗ 
haupt die ganze 
Schattenſpielerei oder Silhouettenkunſt als. nichts weiter 
wie bare Kinderei erſcheinen, die mit Künſt und Kultur 


nichts zu tun hätte. Dieſe Annahme wäre aber eine 


ganz verkehrte: nur in hochkultivierten Ländern in 
geiſtig reger Zeit gedieh und gedeiht das öffentliche 
SEH Die edelften Geifter unter ben Romantikern 
der führenden europäiſchen Nationen, und unter ihnen 
befofiders die witzigſten Köpfe, ſchreiben oder ſchrie⸗ 
ben vielmehr für das Puppen⸗ oder Schattentheater. 
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Cin Bild aus der Biedermeierseit. 
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Ländlicher Reigen. 


kommen; die Künſtler gefielen anfangs febr, als ſie 
aber den Mohammedanismus verſpotteten, wurden ſie 
einfach hingerichtet; ſür Denkzettel ſchwärmte man 
damals eben noch nicht; langer Streit war auch nicht 
Mode; man milderte nicht dieſe oder jene Stelle, ſtrich 
nicht einzelne Szenen, ſondern merzte gleich Autoren 
und Direktoren aus; die Zenſur handhabte der Henker. 

Da war der große Saladin ſchon urbaner; der ließ 
— wie uns Leſſing das ja auch ſchildert — wenigſtens 


mit ſich reden; und als bei einer Schattenſpielerei einige 


Vergnügen auf dem Eiſe. 


Hofbeamte ſich entſernen wollten, weil das 
Spiel ihnen zu gewagt erſchien, da meinte 
Saladin: „Wenn das Stück verboten wäre, 
ſo wären wir ja nicht dabei!“ Und die 
Schatten durſten ihr Weſen weiter treiben. 

In den ſechziger Jahren des achtzehnten 
Jahrhunderts wurden Schattenſpiele in 
Paris in kurzer Zeit ungemein populär; 
es war immer die Art der Franzosen, daß 
ſie ſo taten, als hätten ſie alles ihnen Ge⸗ 
fallende eben entdeckt und zugleich geſchaffen; 
weshalb man da auch ewig von ص‎ rea? 
tionen“ der Mode redet, wo es ſich um 
Uraltes handelt; und deshalb nannten ſie 
dieſe ſchwarzen Figuren „Silhouetten , 
weil ſie — wie jeder Theaterbeſucher aus 
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mehr; ſchließlich wirkte 
der Darſteller mit all 
ſeinen vielen, vielen 
Mühen und Koſtüm⸗ 
ſunkoſten beinah albern. : 

Wieviel graziöſer, un: : pa 


gewollter, ۲۷ und 
wirkungsvoller jtebt die 9 25 CES 


mechaniſche Figur ba, [ei 


* 
(e? ۱ ۲ 
es die Holzpuppe, Die | ۱ A 
Marionette, [et es die nod). Ji ^ ۱ 
unfaßbarere Silhouette. hy XN E. qum 


Mühelos ijt für ein paar 
Grofden das ۶ 
Gewand markiert; mühe- 
los das Profil; und verblüffen läßt ſich ſo ein Schatten 
nie, da er ſür keine Gebärde verantwortlich iſt. Dagegen 
wirkt der erſte Witz des doppelgängeriſchen Auſtretens 
ebenſo draſtiſch bei einer Schattenfigur wie bei einem Der” 
kleideten Menſchen; nur iſt der Schatten weniger aufdring⸗ 
lich, denn er iſt ja eben „nur ein Schatten“. Etwas Puck⸗ 


haſtes liegt über ſeinem huſchenden Weſen. Deshalb 


blühte das anzügliche Schattenſpiel gerade in verfeinerten 
Kulturen, in denen man den Gegner nicht ‘anrempeln, 
fondern fein perſiflieren wollte; ſchlimmerenfalls 
konnte es fid) da immer noch um i 
einen „unglücklichen Zufall“ ode 
ein „bedauerliches“ Verſehen hann 
deln. — So kam es, daß gerade ۱ 
die Direktoren von Schattentheatern 
immer mit der Zenſur zu kämpfen 
hatten. China wurde ſrüher als 
die Wiege dieſer Kunſt bezeichnet; 
aber in Indien, dem ewigen Mär⸗ 
chenland, wird die Schattenſpielerei 
wohl zuerſt geübt worden ſein. 
Chineſiſche Schattenſpieler ließ der 
Sohn und Nachfolger Tamerlans 
nach ſeinem Hof in Samarkand 


۶ 
t 


Eine 0. 


den Erwachſenen lockt. 
zeigen 


Einſtwei⸗ | 
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figenbleiben. 
len bieten fie am liebſten 
ſaubere, harmloſe Kin⸗ 
derkunſt, deren feingra⸗ 
ziöſe Figurentechnik auch 


Unſere Bilder 
eine Gruppe holländiſcher 
Silhouettenkünſtler bei 

der Arbeit und verſchie⸗ 

dene Szenen aus hollän⸗ 
diſchen Schattenſpielen. 
Beſonders bie Lebhajtig- 
feit und ungegwungene 

i Natürlichkeit der Bewe- 

gungen bei den Ländlichen Feſtzügen entzückt den Beſucher. 


Die Zeit, da wieder auf weitere Kreiſe von Er⸗ 
wachſenen die Schattenſpiele eines Goethe, Pocci, Bren⸗ 


. 
. 
2 \ 
` 
۱ 
] 


tano, Mörike, Arnim oder Kerner wirken, ſind uns 


noch nicht gekommen. Aber wir wollen mit den freund⸗ 
lichen Schattenſpielern für die Zukunft das Beſte hoffen. 


heimkehr vom Felde, 
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Brachvogels „Narziß“ weiß — fo „ſchwarz waren wie 
des Finanzminiſters Silhouet Seele und ſo leer wie 


ſein Staatsſchatz“. Der König uns protegierte den 
damaligen Schatten⸗ 
ſpieler Dominik Se⸗ 
raphin Francois ſehr 
und geſtattete ihm 


aufzuſchlagen. Aber 
trotz ſeiner heiligen 
und engelbaften Vor⸗ 
namen dankte der 
Gaukler ſeinem Mo⸗ 
narchen dieſe Gnade 
nur wenig, denn 
gleich nach dem Sturz 
des Thrones entdeckte 


ſchwarze und erz⸗ 
revolutionäre Seele 
und ließ die willen⸗ 
loſen Schatten nur 


| noch ganz antidynaftifches und demokratiſches Zeug reden. 


In neuerer Zeit find die Schattenſpieler ſehr artig 


geworden; nicht nur ein Saladin kann ruhig bei ihnen 


Die Reife nach Baden. 


Roman von 
Annemarie von Dathufius. 


keit. Es war denn doch ein Unterſchied zwiſchen dem 


Hauſe Meßner und dem der Lederer! 
Doch plötzlich neigte die dicke Frau verbindlich lächelnd 


und grüßend ihr Haupt, denn eben kamen die Be⸗ 


ſprochenen, geſolgt von ihrer Tochter, an ihrem Tiſch 
vorüber, ſie in gerader Haltung, das blaue Brokatkleid 
mit einer langen Brillantſchnur geſchmückt. 

Frau Löwy, auch ſie war da, um den Aufzug zu 


ſtudieren und ihrer Zeitung zu berichten, als ſei ſie 
„dabei geweſen“, 


Frau Löwy kannte die Geſchichte 


dieſer koloſſalen Brillantſchnur. Das war nicht etwa 


ein Liebespfand ihres legitimen Herrn und Gebieters, 


o nein — ſie kam von Freundeshänden, die der arme, 
reiche Gatte ohnmächtig gewähren laſſen mußte! Den 


Die dicke Frau Meßner in 


6. Fortſetung. 


In der Halle des Hotels ſtauten ſich die Menſchen. 
Sie ſtanden in den Gängen, Neugierige, Nichtgeladene; 
ſie belagerten das Rauchzimmer, von dem man die reſer⸗ 
vierten Säle betrat, in denen Herzogin Arlesheim ihre 
Gäſte empfing. Manche dieſer Eckenſteher taten, als ſeien 


ſie zufällig in das Hotel geraten, als langweilten ſie ſich, 


als ginge ſie der Ball der Herzogin gar nichts an. Sie 
ſpielten die Blaſierten und beſtellten Tee, Cherry oder 
frappierten Champagner. 
koſtbarem Pariſer Kleid, umgeben von zwei Kavalieren 
und ihrem kleinen, gedrückten, ſchweigenden Mann, 
ſprach über Lederers. O, ſie kannte ſie ſehr gut — wenn 
ſie erzählen wollte — aber zu ihren Intimen hatten ſie 
nie gehört, würden jie nie gehören, trotz ihrer Hoffähig⸗ 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b, H., Berlin. 


ſogar, im Palais Royal 
ſein leichtes Kunſtzelt 


“er. feine filhouetten- 
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los hinter fid) her. In ihrem nachtſchwarzen hod 
toupierten Haar erſtrahlte ein einziger Solitär von 
ſtaunenswerter Größe. Ihr Kammerjunker und ihre 
Hofdame folgten ihr auf dem Fuß. Der junge Herzog 
kam dem hohen Gaſt ſeiner Mutter entgegen, verneigte 
ſich tief und bot der ſchönen, zerſtreut lächelnden Frau 
den Arm. Und im Schimmer ihrer Perlen und Spitzen, 
ihres marmornen Geſichts verſchwand auch ſie hinter 
der hohen weißen Flügeltür, die zwei Welten vonein⸗ 
ander trennte. 

Es kamen noch viele Gäſte: Der Geſandte von Nelſen 
mit ſeiner aſchblonden Frau, einer ſchönen Stockholmerin, 
die Gräfinnen Harrach und Löwenſtein mit ihren 
Gatten, die bizarre Gräfin Unkſtröm, eine Ungarin von 
anziehender Häßlichkeit, in waſſerblauem Seidenkrepp⸗ 
kleid mit ihrem anmutigen Schmuck aus Türkiſen und 
Brillanten und Gerda von Hellern, bei deren Erſchei⸗ 
nung das Raunen gänzlich verſtummte. 

Die Blicke im Rauchzimmer ſtarrten doppelt groß in 
ſeltſamer Verwirrung und Unruhe auf dieſe Frau, die 
alle die vorüber gerauſchten Frauen verdunkelte. Nicht 
durch die Koſtbarkeit eines Schmuckes, einer Toilette — 
ſondern durch den Stolz und die Lieblichkeit, durch das 
Perſönliche ihrer Erſcheinung. Sie trug ein weißes ge⸗ 
ſticktes Atlaskleid, eins jener Kleider aus der Rue 
de la Paix, ein ausgeſucht einfaches, aber leuchtendes 
Kleid von dem ſilbrigen Weiß des Mondlichts, von dem 
ſtrahlenden, feſſelnden, ſieghaften Weiß des ewigen 
Schnees. Dieſes gewagte harte, kalte Weiß hob ihre 
zarte Haut, ihr Tizianhaar, den Schmelz ihrer Jugend. 

Ganz ſo, wie er die Kaiſerliche Hoheit eingeholt hatte, 
verbeugte ſich Arlesheim vor Gerda von Hellern und 
reichte auch ihr den Arm, um ſie durch die weiße Tür 
zu geleiten. 

Die Nichtgeladenen ſtarrten mit offenem Mund, aber 
dann ſetzte ein wahrer Funkenregen von Bosheit und 
Klatſch ein. Es war zuletzt kein Haar, das an Gerda 
echt, gut und anſtändig geweſen wäre. Frau Löwy und 
Ellen Ramin, die als Gäſte an ihrem Tiſch geſeſſen, be⸗ 
ſtritten bei der völligen Vernichtung dieſes Frauenrufs 
den Löwenanteil. Die eine aus Groll und Neid, die 
andere aus Liebe zum Klatſch. 

In dem weißen, mit Blumengirlanden durchzogenen 
Raum tanzten die Paare bei offenen Türen und 
Fenſtern, durch die die Sommernacht mit Sternen⸗ 
flimmer und Blumenduft hereinzog. Auch hier gab es 
zwei Gruppen, die ſich unauffällig voneinander teilten. 
Zu der einen gehörten die reizenden blonden Madden, 
unter denen die blondeſte und einfachste die junge Prinzeß 
Arlesheim war, zu der andern die Sembrich, die Plewe, 
die Lederer, die flotte Frau von Moos, und was Wë 
ſonſt an Finanzariſtokratie zuſammengefunden hatte. 
Die waren meiſtens unter ſich allein, ſie hatten keinen 
Teil an den vielen familiären Angelegenheiten der 
andern, die fid) auf dieſem oder jenem Schloß trafen à 
Jagden oder Feiern und von ihren Bekannten erzählten, 
ſie bei Vornamen nennend, ſo daß die im Gotha be 
wanderte Frau von Lederer nicht einmal wußte, 0b 
unter dem tollkühnen Reiter „Wolf“ der Sportsmann 
Graf Kinski oder Prinz Wolfenſtein gemeint ſei. Sie 
ſaß mit einem gequält teilnehmenden Lächeln da und er 
zählte jedem, der es hören wollte, daß ihre Elly nächſten 
Winter bei Hofe vorgeſtellt würde. ۲ ۱ 

Indeſſen tanzten die blonden jungen Mädchen in 
ihren einfachen Kleidchen und ihrem natürlichen Blumen 
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Namen brauchte ſie wohl nicht zu nennen?“ Und ihr 
Lächeln bei dieſen Worten, das Lächeln kleiner Kammer⸗ 
kätzchen, die an verſchloſſenen Türen lauſchen, teilte ſich 
den andern Damen mit. 

In weißem Panne, glatt wie ein Reitkleid, ging 
Fürſtin Hermsberg am Arm des Botſchafters Grafen 
Warnow vorüber. die Fürſtin, eine hochblonde, große, 
etwas eckige Erſcheinung in vollendeter Haltung, der 
Typ der vornehmen vorddeutſchen Ariftokratin, trug 
ihre berühmten Smaragde, die wie grüne Schlangen 
um ihren Hals züngelten. Es folgte die Marquiſe von 
Bouffée mit ihrem Gaſſenbubengeſicht, in Schwarz, ein⸗ 
fachem, ſtumpfem Schwarz, mit tiefem Ausſchnitt, ohne 
Blumen, ohne Schmuck — aber im blonden Haar ihre 
Rubinroſe, dieſe Rubinroſe, von der man in ganz Frank⸗ 
reich ſprach, die von Dichtern vor hundert Jahren be- 
ſungen wurde, als ſie eine Ahne der Marquiſe am Hof 
Ludwigs XVI. im gepuderten Haar getragen hatte. 

Eine Gruppe reizender Mädchen, ganz in Weiß, ein⸗ 
fach und anſpruchslos, löſte die auffallenden Frauen⸗ 
erſcheinungen ab. Sie hatten alle hellblondes Haar, 
roſigen Teint und trugen als einzigen Schmuck ein paar 
friſche Blumen im Gürtel oder im ondolierten, ſilbrigen 
Haar. Ihre Korſagen zeigten einen kleinen, keuſchen 
Ausſchnitt, und unter den fußfreien Röcken kamen 
ſchmale Füßchen mit hohem Spann in ۶۔8۰‎ 
ſchuhen zum Vorſchein. Das waren die beiden jungen 
Komteſſen Heringen mit ihren Freundinnen, der kleinen 
Prinzeß Teck und der Gräfin Metternich. Ihre Mütter 
folgten in dunklem Samt, in grüner oder dunkler Seide. 
Ein Trupp Herren kam, alle im Frack, alle jung mit 
ſchmalen, bräunlichen Geſichtern — hohe, ſchmale Ge⸗ 
ſtalten, etwas läſſig im Gang, etwas blaſiert in der Hal⸗ 
tung. Sie trugen bunte ſeidene Weſten und große Garde⸗ 
nien oder Orchideen im Knopfloch. Offiziere folgten, 
lachend und ſporrenklirrend, Uniformen eleganter Ka⸗ 
vallerieregimenter. Sie waren die einzigen, die den 
Nichtgeladenen einen heiteren Blick ſchenkten, muſternd 
auf und ab gehend, um dann gleichfalls zu verſchwinden 
hinter den breiten Flügeltüren, dahinter der Ball, der 
Clou der Saiſon, ſeinen Anfang nahm. 

Demütige, neidiſche und verwirrte Blicke folgten dem 
Auf⸗ und Zuſchlagen dieſer hohen, weißen Flügeltür, 
während die Damen, die dieſe Blicke warfen, doch unter 
ſich einig waren, daß dieſer Aufzug „vom rein menſch— 
lichen Standpunkt“, den ſie nun gerade einnahmen, eine 
höchſt lächerliche Komödie über das alte ,,Vanitas, 
vanitatum vanitas“ bedeute. Man konnte dieſe auf⸗ 
geblaſene Sippe nur bemitleiden, da ja „Witz und Geiſt“ 
entſchieden auch zu den Nichtgeladenen zählten und die 
Parade der Eitelkeit ſich auch hier wieder auf tönernen 
Füßen bewegte. Als ob nicht alle Welt gewußt hätte, 
daß die Brillanten der Frau von Laſa unecht waren 
und die Kleider der Gräfin Waldorf von Prinz Stargard 
beſtritten wurden. Frau Löwy war in ihrem Element. 
Sie wurde an Tiſchen zugelaſſen, die ſonſt keinen Gruß 
für ſie hatten. Und ſie erntete überall Dank. 

Aber plötzlich ging ein Raunen durch die Reihen in der 
Halle, im ganzen Rauchzimmer, ein Ziſchen, ein Tuſcheln: 
„Die Perlen, die geſtohlenen und wieder erwiſchten 
Perlen!“ Die Kaiſerliche Hoheit kam, ſie trug zu köſt⸗ 
lichen graugelben Spitzen ihre Perlen, dieſe vor Jahren 
nach London entführte fabelhafte Schnur, ein Schmuck 
im Wert einer Million Rubel. Sie ging mit etwas 
großen, raſchen Schritten und ſchleifte die Schleppe acht⸗ 
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Arlesheim holte feine Schweſter Helene aus dem 
Kreis der jungen Mädchen und Herren, um ſie Gerda 
vorzuſtellen. Etwas verlegen reichten ſich die beiden ſo 
verſchiedenen Frauen die Hand. Während ſie ſich mühten, 
Konverſation zu machen, dachte Gerda mit aufwallender 
Bitterkeit daran, wie anders ihr Leben ſtets geweſen ſei 
als das dieſes in der Wiege des Überfluſſes geſchaukelten 
Mädchens. Hatte ſie nicht immer mit einem Notblick 
Umſchau halten müſſen nach einem Körnchen Glück, 
während der andern ein unerſchöpflicher Sämann be⸗ 
ſtellt war, der ihren Lebenshunger ſtündlich ſtillte! Doch 
beſonders ſchmerzlich fühlte ſie, wie das noch vor Augen⸗ 
blicken heiter lachende Geſchöpf nun faſt ſtumm und in 
ſich gekehrt vor ihr ſtand, als könne es den unbefangenen 
Ton nicht mehr finden, den es noch eben im Kreis der 
Seinen gehabt hatte. Im Kreis der Seinen! Das war 
es. Ihr war, als habe ſie auch im Weſen der Herzogin 
heute eine merkliche Zurückhaltung geſpürt. 

„Ich glaube, Durchlaucht, wir halten Prinzeſſin 
Helene vom Tanz ab“, ſagte ſie daher ſchroffer, als ſie 
wollte. | 

„Gar nicht, Baronin!“ Helene lächelte beſcheiden 
und ſah den Bruder fragend an. Ihr war es unheim⸗ 
lich im Bann dieſer großen, hungrigen Frauenaugen, 
die von Fiebern erzählten, die ihre Unſchuld noch nicht 
kannte. 

„Da kommt ja dein Tiſchherr, der gute Zedlitz“, 
meinte Arlesheim, der von Gerdas Qual etwas zu fühlen 
ſchien, aber das Verhalten der Schweſter nicht beein⸗ 
fluſſen konnte. 

Und der kleine, behende Reichsgraf führte Helene 
davon. 

„Ein ſcheues Ding — ſie iſt ja noch ſo jung“, be⸗ 
ſchwichtigte er Gerdas Enttäuſchung. 

Beim Souper ließen ſich Lederers vorſtellen. Die 
Plewe war geſchlagen. Wie es auch ſtehen mochte mit 
der Hellern, in dieſem Kreis war ſie augenſcheinlich ein 
beachteter und gern geſehener Gaſt. Und das genügte 
der nach vornehmem und intereſſantem Verkehr angeln⸗ 
den Kommerzienrätin. 

„Eine großartige Akquiſition!“ bemerkte ihr Gatte, 
der ſeinen Humor heute nur ſchwer an den Mann 
brachte: „Wenn nicht alle Stricke reißen, zieht die 
Perſon einen Herzog nach.“ 

Als Gerda in einer Tanzpauſe mit Arlesheim in die 
offene Terraſſentür trat, ſah ſie mit ſeltſamer Ergriffen⸗ 
heit über die dunkel bewaldeten Hügel zum Sternen⸗ 
himmel auf, der in der ganzen Pracht einer Auguſtnacht 
flimmerte. Tauſend heimatliche Stimmen lockten ſie 
plötzlich fort aus dem lauten, lichten Getriebe in jene 
geheimnisvoll winkende, duftende Nacht. 

„Ich habe die Aolsharfen auf der alten Badenburg 
noch nie gehört, wie ſchön müßten ſie jetzt im Nachtwind 
klingen“, ſagte ſie ſehnſuchtsvoll mit verſchleierter 
Stimme. 

Arlesheim, den die Nähe der geliebten Frau und die 
nahe Trennung anſpornten, ſich den ſüßen Schatz zu 
ſichern, bat, getrieben von dem Zauber der Stunde: 
„Nehmen Sie meine Begleitung an! Darf ich Sie 
führen? Jetzt? Nachher? Ich meine, wenn der Ball 
vorüber iſt? Ich denke es mir wundervoll, ſo durch dieſe 
Nacht zu wandern!“ 

Gerda lächelte ungläubig, obwohl dieſer Wunſch in 
ihr innigen Widerhall fand. Ja, es mußte hinreißend 
ſein, jetzt dort hinauf zu wandern, ohne Menſchen, ohne 
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ſchmuck. Fürſt Hochberg, der ſeit dreißig Jahren auf den 


eleganteſten Parketten der Welt ſeine unvergleichliche 
Walzerkunſt bewahrte, war allen Herren voran. 

Auch Gerda tanzte. Es war, als könne ſie nicht müde 
werden. Von den Rhythmen getragen, entſchwebte ſie 
im Arm des Freundes der Wirklichkeit. Ach, ſie kannte 
die Brücke ſo gut, die hinüberführte in jenes andere 


Land, das Land der Märchen und Träume, das Land 


ihrer Sehnſucht, in dem keine Blume fehlte und kein 
Edelſtein ... das bunte, ſchillernde, lichtgeſegnete Land. 
Aber es war keine Wildheit mehr in ihrem Sehnen, kein 
Fieber der Erwartung im Blick. Wie eine Verklärung 
lag es über ihr, die alle, die ſie ſahen, in einen Taumel 
der Bewunderung riß. Sie hatte dem geliebten Mann 
den Willen getan, indem ſie zu dem Feſt kam, alles 
andere legte ſie in ſeine Hand. 

Arlesheim fühlte es in allen Augen, auf allen Lippen, 
das eine Wort: „Iſt ſie nicht ſchön? — Ach — wie ſchön 
ſie iſt.“ 

Selbſt die jungen, weißgekleideten Mädchen lächelten 
ihr begeiſtert zu, und die Kaiſerliche Hoheit winkte ſie zu 
ſich in ein Geſpräch, das über eine Viertelſtunde dauerte. 

Mit forſchenden oder verblüfften Blicken ſahen alle 
die geduldeten, die Plewe, die Lederer, die Sembrich, 
auf dieſe Gruppe; ſie entdeckten mit Haß und Demut, daß 
auch die geſchmähte, in zweifelhaften Verhältniſſen 
lebende Gerda von Hellern dieſen geheimen Stempel 
trug, der ſie mit jener Welt verband, in die man wohl 
mal geladen wurde, aber in die völlig einzudringen un⸗ 
möglich ſchien. 

Es war Gerda, als ſpielten die Geigen immer feuriger 
auf zu dieſem Feſt. Wie anders fühlte ſie das alles heute, 
als ſie es noch vor wenigen Tagen empfunden haben 
würde. Heute ſtrahlte ihr als Hellſtes und Schönſtes 
die Anbetung des Mannes, den ſie liebte. — 

Wenn ſie hätte hören können, was drüben auf dem 
roten Sofa die Marquiſe von Bouffée und Fürſtin 
Hermsberg lächelnd und nachläſſig miteinander be⸗ 
ſprachen, ſie hätte vielleicht ihre Freude und Sicherheit 
eingebüßt. 

„Ja, ſie iſt reizend! Sie hat Schick und Charme. Der 
gute Guido iſt auch ſehr engagiert“, meinte die Fürſtin, 
ihre kalten Augen auf Gerda und ihren Tänzer gerichtet. 

„Ein Sommerflirt nach ſeinem Herzen! Im Winter 
bei uns auf dem verſchneiten Bellevue war es Frau 
Savage, die Frau des Dramatikers — vous savez?“ 
Die Marquife ſteckte ihr liſtiges Gamingeſicht auf: 
„Aber diesmal — der Herzog macht ein ſo ernſtes Geſicht 
dabei, und — da er einen Hang zum Träumen beſitzt.“ 

„Niemals — Guido iſt außerordentlich korrekt und 
pflichtgetreu. Ich kenne ihn und ſeine Mutter. Dieſe 
ſchöne Perſon wäre nicht hier, wenn die gute Adelheid 
etwas zu fürchten hätte.“ 

„Das meinte ich auch nicht. So ernſt nicht! Aber es 
gibt auch Liaiſons, die von jahrelanger Dauer ſind“, 
ſagte die Franzöſin gedehnt. | 
„Laſſen Sie ihn! Er hat Zeit.“ Die Fürftin bewegte 
ihren Fächer auf und nieder. „Die kleine Teck iſt 
noch ſehr jung. Sie haben beide noch keine Eile. Er 
ſoll ſich die Zeit vertreiben, wie er mag.“ 

Die kleine Marquiſe lachte: „Und ich werde la bella 
zu unſeren diesjährigen Jagden einladen.“ 

„C'est une idée charmante. Je vous félicite! 
Chez nous serait impossible —“ und die ſchlanke 
Fürſtin winkte Hochberg zu fih. — 
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waren bei Ratties Erſcheinen gegen ihre Gewohnheit 


ziemlich wortkarg und taten durch forſchende Blicke ſowie 
mit dunkeln Redensarten kund, daß ſie wieder einmal 
mehr wußten als andere Leute. 

Angeſichts dieſer Depeſche zögerte ſie nicht, dem Ge⸗ 
heimnis, das ſich beinah ſelbſt verriet, vollends auf die 
Spur zu kommen. Sie ließ die Soubrette eilig in Gerdas 
Zimmer bitten und hielt ihr dann wie ein Kriminal⸗ 
kommiſſar die erhaltene Nachricht vor Augen: „Nun 
ſagen Sie mir, was Sie wiſſen! Unſere Freundin iſt 
noch gänzlich ahnungslos! Helfen Sie mir, damit ich 
ein Unglück verhindern kann!“ 

Ellen Ramin konnte ſich kaum faſſen vor Erſtaunen. 
Sie duckte den Kopf wie eine auf Beute lauernde Katze, 
verdrehte den Hals und die Augen: „Was? Frau 
von Hellern hat Ihnen kein Sterbenswörtchen erzählt? 
Sie wollen nichts von der gräßlichen Affäre gehört 
haben? Am Morgen werden es die Spatzen von den 
Dächern pfeifen. Oh, machen Sie mir bitte nichts vor, 


geben Sie ſich keine Mühe. Ich kann Sie verſichern, daß | 


bie liebe Baronin von allem genau unterrichtet ijt, wenn 
fie es vielleicht auch nicht Wort haben will. Man be- 
greift ja — der herzogliche Ball ging eben über alles, 
und morgen ift ja zum Trauern auch nod) Zeit. Ach, 
wirklich? Ihnen war nichts bekannt von dem Duell, 
das heute früh bei Offenburg ſtattfand? Und ich, ۶ 
doch gar nichts angeht, erfuhr das Reſultat ſchon um 
fünf Uhr. Es gibt hier ſogar Leute, die den Grund der 
Forderung wiſſen. Das iſt ſehr, aber ſehr peinlich für 
Gerda, um ſo mehr, als für ihres Vetters Aufkommen 
leider wenig Hoffnung vorhanden ſein ſoll. Nun ſagen 
Sie bloß, wie kann man dabei tanzen! Ich bin einfach 
ftarr...“ 

Es gelang ihr beinah, den Eindruck einer Salzſäule 
hervorzurufen. Kattie, die Komödiantin, hatte ihren 
Meiſter gefunden. Sie war einen Augenblick nahe 
daran, an Gerdas Heuchelei und Verworfenheit zu 
glauben. Aber dann nahm ſie den Kampf um deren 
guten Ruf mit ebenbürtiger Beredſamkeit auf und führte 
alle Gründe, wahre und erfundene, ins Feld, die ihre 
Herrin von dem Verdacht ſkrupelloſen, ſchnöden Streber⸗ 
tums befreien konnten. Sie ermaß auch den Neid, der 
da in ihrer Feindin belferte, und nahm ſchließlich eine 
gar grauſame Rache, indem ſie ihr unter dem Siegel der 
Verſchwiegenheit anvertraute, wie unglaublich hoff: 
nungslos verliebt der Sultan von Irawaddi in ihre ſüße 
Herrin ſei. In Katties Bericht hatte das zurückgewieſene 
Diadem den Wert eines großen Vermögens, und außer⸗ 
dem war es nicht nur ſo ſchlicht abgelehnt, ſondern dem 
Privatſekretär der exotiſchen Hoheit mit Entrüſtung vor 
die Füße geworfen worden. Damit noch nicht zufrieden, 
ſuchte ſie in Gerdas Geheimfächern, in denen ſie ſogar 
beſſer als diefe Beſcheid wußte, den Brief des Herzogs 
hervor, zum Beweis dafür, daß Gerda von Hellern nicht 
nötig habe, auf der Lauer zu liegen und hoch erhaben 
ſei über ſolche Inſinuationen. ۱ 

An Leib und Seele zerſchlagen, geſpießt und gerädert, 
trat die Ramin den Rückzug an, um ſogleich mit ihrer 
Freundin Löwy einen Kriegsrat abzuhalten. 

Kattie Hope durfte fid) auf dieſen Lorbeeren immer? 
hin noch nicht ausruhen. Das Duell mit ſeinem dummen 
Ausgang konnte ja die ganze Ernte, den gerade jetzt ſo 
herrlich hochſtehenden Weizen, einfach vernichten. Wenn 
Gerda morgen abreiſte, ſie, die ſo empfänglich war für 
Schuld und Sühnegedanken, wenn der unglückliche Better 
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die Laute und das Licht des Tages, in dieſem tiefen 
Schweigen, allein mit ihm. — Und doch, warum erbat 
er dieſen Gang von ihr? Ihr Blick ſtreifte ſein zu ihr 
geneigtes Geſicht kühl und fragend, mit einem Ausdruck 
vorbeugender Zurückhaltung. 

Er verſtand dieſen Blick. Etwas bitter meinte er: 
„Sie können ſich mir ſchon anvertrauen, obgleich es, zu— 
gegeben, ein ungewöhnlicher Spaziergang iſt. Ihnen 
wird kein Haar gekrümmt. — Sie werden wie unter dem 
Schutz von hundert Augen ſein.“ Und als er merkte, 
wie dieſe Worte ſie trafen, ſetzte er wieder ſanft mahnend 
hinzu: „Wenn Sie wirklich morgen ſchon reiſen — wer 
bürgt mir denn dafür, daß ich Sie zuvor noch unter vier 
Augen ſprechen kann? Und das muß ſein, ich beſtehe 
darauf, hören Sie? Oder zweifeln Sie daran, daß ich 
Ihnen etwas zu ſagen haben könnte, was nicht für 
fremde Ohren iſt?“ 

Er ſah ſehr ernſt aus, und die innere Bewegung blickte 
durch ſeine beherrſchte Miene wie ein Kind durch ein 
vereiſtes Fenſter. 

Gerdas Herz tat ein paar raſche, wilde Sprünge. Was 
verbargen ſeine Worte, was lag zwiſchen ihrem Ja und 
Nein für Gewinn und Verluſt? Hielt dieſe Mondnacht 
ihr Geſchick umſchloſſen? Wie noch nie in ihrem ganzen 
Leben hörte ſie eine beglückende Muſik der Erfüllung 
und Erhebung. Sie hätte ihr gern immer ſo lauſchen 
mögen. Holder als jegliche Gewißheit umfing ſie dieſes 
Geheimnis, jo nah der Offenbarung.... | 


Aber von drinnen lockte der Walzer. Arlesheim zog 


ſie hinein. Gräfin Unkſtröm tanzte an ihnen vorbei, 
und ihr Blick war wie eine Herausforderung: Wer tut 
es mir nach? Sie tanzte ein wenig wild, aber mit voll⸗ 
endeter Grazie. Ihre Steine ſprühten, ihre Schleppe 
fegte den Boden. 

Es war zum erſtenmal an dieſem Abend, daß Gerda 
ſich dem Reigen mit vollblühender Leidenſchaft hingab, 
die ihren Tänzer erſtaunen machte und in Begeiſterung 
verſetzte. Aber es war darin nichts von der Aus⸗ 
gelaſſenheit der Ungarin, kein Hauch von Verlockung, 
nur Andacht und köſtliches Selbſtvergeſſen, ein ſeliges 
Entſchweben — — — 

Nur wenige Sekunden dauerte der ſüße Taumel, aber 
die wiederkehrende Beſinnung vermochte nichts mehr 
über Gerdas lieberglühtes Herz. 

Arlesheim tat noch einmal die ſtumme Frage, und 
ſein brennender Wunſch ſtieß nicht mehr auf Wider⸗ 
ſtand. — 

Der Kotillon brachte reizende Überraſchungen: 
Kronen, Kränze, Mützen, Orden und eine Fülle präch— 
tiger Sträuße für die Damen. Die Kaiſerliche Hoheit 
hatte ſich längſt zurückgezogen, als die Paare in langen 
Reihen antraten und der Herzogin, im Konterſchritt 
aufmarſchierend, mit tiefen Verbeugungen huldigten, bis 
ſie ſich zum „Kehraus“ auflöſten und die Geigen noch 
einmal ſtürmiſch zum Rundtanz riefen. 

* 


* 
E: 

Mit der ihr eigenen Witterung für Gefahren, die fie 
bedrohten, öffnete Rattie das auf Gerdas Namen 
lautende Telegramm und las: „Axel ſchwer erkrankt, 
kann ich Dich morgen hier erwarten? Klara.“ 

Dann zeigte fie auch gleich, was an Entſchloffenheit 
in ihr ſteckte. Sie hatte kurz zuvor in der Halle eine 
Bemerkung der Ramin aufgefangen, die an Frau Löwy 
gerichtet war und von Bodenbachs plötzlichem Ver⸗ 
ſchwinden aus Baden handelte. Die beiden Damen 
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damit feine Beſangenheit bei ihr aufkommen follte. Es 
tat auch wirklich not, denn Gerda hatte inzwiſchen 
empfunden, daß die Nachtwanderung in der Illuſion 
beglückender war als in der Wirklichkeit. Wie würdigte 
Arlesheim jetzt dieſen ihren Freimut, deſſen ſicherlich 
keine der ſanftgeſitteten jungen Gräfinnen und erlauchten 
Puppen fähig war? 

Raſch und ohne viel zu ſprechen, durchquerten ſie die 
ſchlafenden Anlagen, die dunkeln Gäßchen, bis ſie auf 
freie, hell vom Mond beſchienene Wieſen kamen, vor 


. fih den bewaldeten Hügel, zu deffen Gipfel ein Serpen- 


tinenweg durch Buchen- und Tannendunkel führte. 

„Wollen Sie meinen Arm nehmen?“ fragte Arles- 
heim, als ſie aus der Mondeshelle in die Waldesnacht 
traten. 

„Danke“, gab Gerda ſcheu zur Antwort. 

Sie kamen in den leiſe rauſchenden, ſchauernden 
Wald. Der Weg ging in bequemen Windungen auf- 
wärts, an jeder Kurve fand ſich eine kleine Holzbank. 

Einmal rauſchte ein ſchwerer Flügelſchlag in den 
Wipfeln, eine Eule ſuchte, aufgeſcheucht durch die 
Schritte, ein ſtilleres Quartier, das Mondlicht malte da 
und dort geſpenſtiſche Lichte auf Stämme, Weg und 
Buſchwerk, zuweilen knackte irgendwo ſern das Holz wie 
von eilenden Schritten, ſonſt tiefe Stille, laſtende Ein⸗ 
ſamkeit. Da klang von der Stadt eine Uhr herauf, drei 
langhin hallende, dumpfe Schläge wie aus Geijtermunb, 
und fröſtelnd fuhr Gerda zuſammen. 

Über ihrem ganzen Fühlen und Denken lag, einer 
Wolke gleich, die ſchwere Vorahnung: Dieſer Gang be- 
ſtimmt deinen künftigen Lebenslauf! Und wenn fie, oft- 
mals Atem holend, ſtehenblieb, war es nicht ſo ſehr die 
phyſiſche Anſtrengung als die dumpfe, bleierne Ge⸗ 
wiſſensfrage, wohin dieſe Stunde ſie führen werde. 
Darum waren es keine frohen Reden, die ihre Schritte 
begleiteten, fooft Arlesheim auch den Verſuch machte, fie 
an die verflogene Ballſtimmung, das jubelnde Finale zu 
erinnern. 

Einmal ſtanden ſie wieder ruhend nebeneinander und, 
blickten durch die Lücken hinab oder hinauf zu den 
Sternen. Da ließ es Gerda keine Ruhe mehr: „Wiſſen 
möchte ich doch, welche unter den Knoſpen, die ich heute 
abend ſah, die Frau Herzogin für ihren Sohn ausgeſucht 
hat? Darf ich es wiſſen?“ 

Da war Gerda nun mit einem Sprung auf dem 
Punkt, auf bem er fie ſchon fo lange haben wollte. Es. 
entzückte ihn bis in die Fingerſpitzen. Sie hatte einen 
leiſen Spott in die Frage legen wollen, aber die Stimme 
ſchlug auf halbem Weg um und bekam einen ergreifen⸗ 
den Ton von untrüglicher Herzensreinheit, dem er faſt 
andächtig lauſchte. Das iſt die Liebe, die Liebe ohne 
Falſch! echote es in ſeiner Bruſt. Aber weil es wohl 
noch ein zartes Pflänzchen war, nahm er es weich in. 
feine Hut, obwohl er das köſtliche junge Weib am liebſten 
gleich an ſeine Bruſt gezogen und geflüſtert hätte: 
Kümmere dich darum nicht, liebe Seele. Alles hat ſeine 
Zeit. Aber unſere Liebe kann uns niemand nehmen, 
wenn wir nicht ſelbſt! | 

Nein, laut getraute er fih nur zu jagen: „Wofür 
halten Sie mich denn? Sehe ich aus wie fo ein Kuliſſen⸗ 
prinz, dem die Mama nach Belieben eine Braut an den 
Arm hängt?“ 

„Beinah fo —“ erwiderte fie auftauend und begann 
wieder zu ſteigen. 

Er kam ihr ſchnell nach und drückte ihren Arm. 
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gar vor ihren Augen verſchied und die bedauernswerte 
Mutter ſich an Gerda klammerte — dann Adieu für 
immer, ihr holden, greifbar nahen Träume von Schloß⸗ 
herrendaſein — dann war es vorbei mit der Hochflut der 
Wönſche, die auch ihr, der unſcheinbaren kleinen Miß, 
ſo ſchöne Perlen auf den Sand warf. 

Sie wachte unter Sorgen und Zweifeln. War es 
nicht denkbar, daß Gerda mit einer unumſtößlichen Ge⸗ 
wißheit vom Ball zurückkam? Dann konnte ſie dieſe 
Schreckensbotſchaft vielleicht überwinden, und die Fahrt 
an das Lager des Vetters war nicht zugleich das Ende 
der Herrlichkeit, nicht das Grab ihrer Wünſche. 

Gegen ein Uhr erſchien die Herrin wie ein Sturm— 
wind, in einer freudefunkelnden Erregung und mit einem 
Jubel in der Stimme, der Kattie wie ein Brautmarſch 
in die Ohren klang. Sie hütete ſich wohl, eine bedrückte 
Miene zu zeigen, die Gerdas Mißtrauen wecken konnte. 
Nur durch eine gewiſſe Zurückhaltung im Fragen, die 
aber genau wie andächtiges Staunen ausſah, hielt ſie 
ſich für alle Fälle den Weg zu der Trauerkunde offen. 


Gerda merkte nichts, ſie war ſogar froh über Katties 


vermeintliches Zartgefühl. 

„Wir wollen noch einen Mondſcheinbummel zur 
alten Burg machen, einige Herren und Damen!“ gab ſie 
kurz zu verſtehen; die kleine Notlüge mit der Plural⸗ 
form tat ihr nicht ſonderlich weh, und Kattie ließ ſich 
dadurch auch gar nicht beirren, ſondern fragte, während 
ſie beim Umkleiden behilflich war, nur ein bißchen nach 
den Ballgäſten. 

Es kam ihr ganz ſelbſtverſtändlich vor, daß die in 
Not und Bedrängnis ſonſt ſo mitteilſame Seele nun im 
Glück „alles für ſich behielt“ und keine Vertraute haben 
wollte. Das konnte Kattie nicht kränken. Wenn ihr nur 
nach überſtandener Kriſis der erſehnte Platz an der 
Sonnenſeite eingeräumt wurde. Daran brauchte ſie 
wahrlich nicht zu zweifeln. Sie hatte ihn reichlich ver- 
dient und beſaß einen dauernden Anſpruch auf Gerdas 
Dankbarkeit — auch wenn die Herrin bald ſo hoch über 
ſie zu ſtehen kommen ſollte, daß ihre Hand nicht mehr 
zu der kleinen Miß, zu der tapfern Gefährtin in den 
Stunden der Not herabreichte. Es wurde ihr doch ein 
wenig warm ums Herz, als Gerda nun zu dem ent- 
ſcheidenden nächtlichen Stelldichein aufbrach — ſie wußte 


nur nicht recht, ob aus Mitleid mit ihrer eigenen Perſon 
oder vor tiefer Verwunderung über die unheimlich be- 


leuchtete Schmiede, in der nun beider Glück zuſtande 
kommen ſollte. Was brauchte ſie ſich vorzuwerfen? 
Indem ſie die Glückliche ahnungslos mit leichtem Herzen 
ziehen ließ, hatte ſie den tückiſchen Schickſalſtreich, der 
Gerda zerſchmettern konnte, aufgefangen und ihren 
eigenen Kopf in die Schlinge gelegt. Im hellen Tages⸗ 
licht würde ſich wohl zeigen, ob Gerda den Mut beſaß, 
ſie um dieſer Weisheit willen zu achten. Sah dieſe aber 
ein Verbrechen in ihrem Tun — dann verlor Kattie 
nicht mehr, als wenn ſie geſprochen hätte. Sie preßte 
ihren heißen Kopf an beiden Schläfen und ſtarrte in die 
rätſelvolle Nacht hinaus. — — — 

Gerda huſchte mit klopfenden Pulſen wie ein Dieb 
durch den dunkeln Korridor, vorbei an den Türen der 
Schlafenden, und atmete erft auf, als fie, ohne jemand 
zu begegnen, am geöffneten Seitenportal Arlesheim ihrer 
wartend fand. Er hatte nur ſchnell einen Mantel um⸗ 
geworfen und einen weichen Filz aufgeſetzt. 

„Das ging ja erſtaunlich fir! Die reinſte Ver⸗ 
wandlungskünſtlerin!“ empfing er ſie recht frohgemut, 
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blauen Ewigkeitsblick, lang und tief, bis das Gefäß ihrer 
Seligkeit überlief und der küſſende Mund heiße Tränen 
tranf... 

„Von nun an feid ihr mein, ihr Goldaugen! Rein 
anderer foll euch mehr küſſen, und nur zu meiner Freude 
ſollt ihr noch glänzen!“ flüſterte der reichbeſchenkte junge 
Mann, deſſen Blick unbezwingliche Luſt verriet. 

Aber ſonderbar — als er bald darauf mancherlei zu 
wiſſen begehrte und mit teilnehmender Stimme bat, 
ihm nun endlich ihren Kummer anzuvertrauen, kam es 
ihr vor, wie wenn ihre Gefühle allmählich in einen tiefer 
liegenden Himmel ſinken würden. Sie mochte die Wonne 
der ſchweigſamen Geſtändniſſe auch um den Preis der 
ſchönſten lauten Verheißungen nicht verlieren; es tat ihr 
faſt in den Gliedern weh, wenn ſeine Worte im Eifer 
den Flüſterton überſchritten. Die vollkommene Stille, 
während ſie, von tiefen Atemzügen gewiegt, an ſeiner 
Schulter lehnte und den Blick zu den erblaſſenden 
Sternen erhob, war die ſtärkſte Brücke, die ſich von Bruſt 
zu Bruſt baute. Feiertäglich wandelten da die Gedanken 
auf und ab, Geſtalten von fernher aus Jugendland, 
in vergeſſenen Gewändern, die gleich geladenen Gäſten 
zum hohen Feſt kamen und reiche Gaben des Lebens 
darbrachten. Nicht genug konnte ſie ſich wundern über 
dieſen Geiſterzug und die Fülle der Geſichte, die Treue 
der Sinne, die Unendlichkeit ihrer Seele. Nein, ſie war 
nicht ſo arm, wie ſie ſich oftmals gefühlt hatte, ſie durfte 
dem Geliebten getroſt geſtehen, daß all ihr Kummer nur 
Verzagtheit geweſen ſei. Beſaß ſie nicht Schätze, um die 
ihr faſt alle Frauen gram waren? Sie bedurfte nicht 
der Erhebung, um eines Fürſten würdig zu ſein, ſie hatte 
die Weihe einer Auserwählten empfangen und war hoch 
geadelt durch Geſchmack, Schönheit und Enthuſiasmus. 

Anerkannte der Freund ihre Ebenbürtigkeit? Im 
Grunde ſtreifte dieſe große Frage jetzt nur ahnungsweiſe 
ihren Sinn, unter ſeinen Zärtlichkeiten, ſeiner liebenden 
Begeiſterung konnte kein Zweifel aufkommen. Oh, wie 
er gebangt hatte, daß der ſchöne Vogel, der da in ſeinen 
Armen ſo ſchmiegſam tat, über ihn hinwegfliegen werde! 

„Das ſind nun zwei ſchlafloſe Nächte, die ich dir ver⸗ 
danke! Die eine, als ich dich neben dem Halbmongolen 
ſitzen ſah und mir den Kopf zerbrach, was das bedeuten 
ſolle, und die jetzige, unvergeßliche, die meine Lebens⸗ 
luſt verdoppelt hat! Für dieſe will ich zeitlebens dein 
Diener ſein!“ Er vergaß jedoch zuweilen die ſchuldige 
Vorſicht und warb ſo heftig um Zeichen ihrer Gunſt, daß 
ſie ängſtlich wurde und ſeine Hände zurückſtieß. Als er 
ſie auf ſeine Knie heben wollte, ſprang ſie ſchnell auf, 
ohne jedoch zornig zu ſein. Nur lächelte ſie ein wenig 
traurig über ſeinen ungezügelten Drang, ſchon in der 
erſten Stunde alle Hinderniſſe ſpielend zu nehmen! 
Fühlte er nicht, daß er die durch ihre echte Huld halb- 
geöffneten Türen zu ſtürmiſch aufwarf und die ihm ein⸗ 
geräumten Hausrechte ohne Schonung wahrnahm? 

„Sie dürfen es mich nicht zu früh fühlen laſſen, wie 
leicht ich Ihnen die Eroberung machte!“ ſagte ſie im 
Schreiten, während er mit ſeinem Mantel auch ihre 
Geſtalt zu decken ſuchte. „Sobald ich etwas zu bereuen 
habe, iſt alles aus!“ 

Die halb gelächelte und doch ſo ernſte Mahnung tat 
es ihm augenblicklich an, er war außer fid) vor Ent 
zücken über die fabelblumengleiche Anmut, mit der ihr 
Herz ſich ihm öffnete und verſchloß. 

„Erzählen Sie mir von Ihnen, dann will ich ganz 
artig zuhören!“ wiederholte er ſeine vorige Bitte. 
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„Das ift ein ſtarkes Stück, das Wort follen Sie mir 
büßen, Baronin.“ 

Beide waren in einer hochgradigen ſeeliſchen Span⸗ 
nung und warteten auf etwas, wie man nach dem Blitz 
auf den Donner wartet. Es konnte nicht mehr lange 
ausbleiben. Und dennoch liefen ſie ſo ſchnell, als müßten 
ſie vor dem großen Ereignis fliehen. 

Oben ging es eine Strecke auf ebenem Weg, bis die 
erſten Mauern der Ruine auf dem kleinen Plateau auf⸗ 
leuchteten. Sie warfen ſchaurig breite Schatten in dem 
weißen Himmelslicht, jede Ecke, jede Lücke lag ſchwarz 
und unheimlich da. 

Gerda und Arlesheim ließen den Platz mit den 
Tiſchen und Bänken und der kleinen, jetzt geſchloſſenen 
Wirtſchaft in einem der erhaltenen Türme rechts liegen 
und gingen zu dem Gemäuer hinüber, das ſich ſcharf am 
Abhang hinzog. Sie kletterten über Geröll und breite 
Platten etwas hinauf, bis ſie auf der Mauer ein glattes 
Stück trafen, das zum Sitzen einlud. Unter ihnen ſtreckte 
ſich das Tal im Gürtel der Hügel und Wälder, und neben 
ihnen ragte ein Turm in den dunkelblauen Himmel 
hinein. 

Eine Weile ſaßen ſie ſtumm in den wunderſamen 
Reiz der Landſchaft verſunken, da hob ſich ein leichter 
Wind, und plötzlich ſchwebten über ihren Häuptern 
zitternde, klagende, ſanft verwehende Töne, als griffe 
einer unſichtbar, verſonnen und traurig in die Saiten 
einer Harfe. 

Arlesheim ſagte kein Wort, er legte nur von hinten 
leiſe den Arm auf ihre Schulter, zog ſie feſt an ſich und 
küßte ſie lange auf beide Lider. Gerda hatte es nicht 
anders erwartet. Von dem Klang über ihr war ihr Herz 
zu ſtiller, liebreicher Hingabe bewegt, als ſei auch ſie 
eine Harfe, deren Saiten von der Hand des Erkorenen 
zu tönen anfingen. 

Dies nun, dies, ihr Sterne, iſt das Menſchenglück! 
durchfuhren ſie heilige Schauer, die gleich Morgenwinden 
alle Angſt aus ihrer Bruſt forttrugen. 

Irgendwo in der Ferne ratterte weltverloren ein 
Schuß durch die Nacht, mit Hall und Widerhall, wie 
Zum Zeichen dafür, daß ſoeben zwei Herzen ſich in Gottes 
großem Auge erkannt und gefunden hatten. 

Wer hat mir vorher den Gedanken an die Harfe 
eingegeben? fragte die glückliche Seele. Wer hieß ſie 
klingen im rechten Augenblick, und welche Macht führte 
da die Hand, die ſich um meinen Nacken ſchlang? Der 
holde Wahn einer himmliſchen Vorſehung erfüllte ſie 
ganz und gar. Zum gläubigen Kind geworden, ſcheute ſie 
jedes Wort, aus Furcht, die guten Geiſter zu verſcheuchen. 
Denn jetzt war ſie nicht mehr nur im Vorhof des 
Tempels, nein, jetzt kniete ſie fromm vor dem Aller— 
heiligſten, was Menſchenliebe kennt. In der Sekunde, 
als ſie in völligem Selbſtvergeſſen ſaß, hatte ſich der 
Himmel aufgetan, und anders konnte es gar nicht ſein. 
Da kam es ihr in den Sinn wie ein alter Rundgeſang: 


„Selig, wer ſich vor der Welt 
Ohne Haß verſchließt, 
Einen Freund am Buſen hält 
Und mit dem genießt, 


Was von Menſchen nicht gewußt 
Oder nicht bedacht, 

Durch das Labyrinth der Brutt 
Wandelt in der Nacht.“ 


Jahre konnten vergangen ſein, ſeit dieſes Glück ihr 
zufiel — ſo wohlbekannt ſah es Gerda an, mit einem 


ſchaftlich fein könnte. Nun fic) aber fo deutlich zeigte, 
was fie ihm noch vor drei Tagen in ihrem Urteil abs 
geſprochen hatte, mochte ſie ſich doch nicht darüber 


freuen. Die Verwandlung kam zu plötzlich, feine Griffe, 


Blicke und Küſſe ſchmerzten und beleidigten ſie. 


Indeſſen wurde es ihr doch ebenfalls ſchwer, an eine 


ſo ſchnelle Trennung zu denken. 
Wie herzerhebend könnten die nächſten Tage da unten. 


im Tal für uns ſein! fuhr es auch ihr durch den Sinn. 


Wenn ſie nur einen Ausweg gewußt hätte. 


‘ 


Nummer 48. 


Gerda begann jedoch zu ſchauern: „Es wird Tag. 


Wir müſſen zurück!“ ſagte ſie und empfand auch in ſich 
etwas wie Froſt. „Ich will noch einige Stunden ſchlafen, 


wenn ich kann — dann geht es ans Packen. Am Abend 


bin ich ſchon bei Tante Klärchen in Peterstal, und nach 
etwa acht Tagen fahr ich mit ihr heim nach Pantin.“ 


„Was ſagen Sie da?“ fuhr er ganz entſetzt zurück. 


Der Mantel fiel zu Boden, er hob ihn nicht auf, ſondern 
ſtarrte Gerda faſſungslos an. 


„Heute reiſen? Wie iſt 
denn das möglich? Das kann doch nicht Ihr Ernſt 
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Jaa, fie mußte fort und konnte dem Freund nichts 

zurücklaſſen als das ſtille Vermächtnis ihrer Treue. 

War es nicht beinah wie im Märchen vom Aſchenputtel? 

Sie wußte nur das Bäumchen nicht, zu bem fie fagen 

konnte: „Rüttele dich und ſchüttle dich, wirf Gold und 

Silber über mich!“ Von nun an mußte fie in ihrer 
Armut geduldig warten, bis ihr Prinz ſelber kam, um. 
jie auf fein Schloß heimzuholen; ihr war nur dieſe eine 
Nacht gegeben, fein Herz zu rühren, zu bezaubern. Bald 
aber ſaß ſie wohl weit von hier in einer grünen Laube, 
und die ungewiſſe Zeit des Harrens begann. Vielleicht 
ſpann ſie ſchnellen Segen, vielleicht nur langes Elend. 

Aber jetzt, in dieſer einzigen Stunde, die ſchon beide Loſe 

auf ihrem Grund barg wie der Becher die Würfel — 
in dieſer Stunde wollte ſie nicht fragen noch Hagen = 

Gortſetzung folgt) 


fein? Nachdem, was eben zwiſchen uns —“ er ging 
wieder auf ſie zu, ergriff ihre Hände und ſah ihr von 
ganz nah in die Augen: „Na, höre mal, träumſt du 
eigentlich?“ EN 

Aber fie hielt, wider Erwarten, feinen bébé 

Blick ruhig aus, da fie feine Erwägung nicht recht ver- 

ſtand. Sie ſeufzte nur. „Leider kann id) es nicht mehr 
verſchieben! Es iſt alles abgemacht. Meine Zimmer 
im Hotel ſind auch aufgegeben.“ 

Arlesheim ſpannte gewaltſam ihre Arme aus, wie 
um ihre Länge zu meſſen, dann riß er die ſich Sträu⸗ 
bende ganz toll an ſeine Bruſt. „Ich werde die Abreiſe 
verhindern, hörſt du? Dieſe Tante kann mir geſtohlen 
werden: Wer hat größere Rechte auf dich, ſie oder ich?“ 

Gerda hätte nie gedacht, daß der ſonſt ſo manier⸗ 
liche und zurückhaltende Mann ſo gewalttätig, leiden⸗ 


Si Die Mode der 5016۰ 


Hierzu 5 phokographiſche Aufnahmen von Ernſt Schneider, 


Augenblicklich gefällt es den ۵۲ 
Modekönigen, den Spitzenſchmuck wieder 
in größerem Maßſtab zu verwenden. Die 
ausgezeichneten Imitationen, die nur ein 

geſchulter Blick von den für die meiſten 
Sterblichen unerreichbaren echten Spitzen 
unterſcheidet, unterſtützen dieſes Veſtreben 
auf das günſtigſte. Weitaus vornehmer 
ſind natürlich die „echten“ Spitzen. Dieſe 
Bezeichnung vereint alle handgearbeiteten 
Produkte, und ein Kleid aus dieſen müh⸗ 
ſeligen, kunſtvoll hergeſtellten Handarbeiten 
aller Techniken repräſentiert ein Vermögen, 
das die Koſtbarkeit jeder andern Toilette 
in den Schatten ſtellt. Darum überdauern 
dieſe Kleider auch alle Moden. Man 
fügt das koſtbare Material, ohne es durch 
Zerſchneiden zu entwerten, der modernen 
Linie ein. Man liebt es heute, bie "Bros 
dukte der verſchiedenſten Techniken zu Ders 
einen, und verſucht, durch geſchmackvolle 
Kombinationen erhöhte Wirkungen zu er⸗ 
zielen. Da jede Zeit ihre ſpezielle Vor⸗ 
liebe hat, ſo gilt Chantillyſpitze augen⸗ 
blicklich als bevorzugt. Man verſteht unter 
„Chantilly“ſpitzen ſolche, die unter Qud- fa 
wigs XIV. Regierung in der Stadt Chantilly S 
zuerſt, und zwar aus Seide, angefertigt 
wurden. Sie wurden als Volants und 
Tücher hergeſtellt und vielfach bei Hofe 
getragen. Sie galten als die Lieblings⸗ 


1. Schwarzes Libertykleid 
mit elfenbeinfarbenen Chantillyſpitzen. 


2. Cremefarbenes ۵ 
ſpitzen der prachtliebenden RAPEN Eugenie. mit jhwarzem Libertyanſatz und feidenen Rofen. 
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ſchlingt fic) nochmals loſe um die 62 
ſtalt und wird vorn von einer bunten 
Blüte gehalten. Die gleichen Blüten 
liegen auf dem breiten Spitzenſtreifen, 
der unterhalb des Ueberwurfs den Rock 
nochmals durchquert, und den fhil 
lernde Gehänge übertauen. Weiche 
Chenillefranſen vertreten an den Mer- 
meln die funkelnden Perlen. — Noch 
belebter, noch farbenfroher und reicher 
gibt ſich das cremegrundige Seiden— 
kleid (Abb. 3). Silberſpitze, von dich— 
ten Silberbordüren beſchwert, um— 
ſpannt den ſeidenen Grund, der lang 
ſchleppend ausläuft. Aparte Silber: 
ſpitzen umſäumen die Schleppe. Das 
Lebendige dieſes Kleides bewirken die 
ſich ineinanderſchlingenden ſchillern— 
den grünen Perlenſchnüre, die glänzen⸗ 
den Gehänge aus Opalglas, die großen 
Motive, die aus bläulich und lila ſtrah— 
lenden Perlen zuſammengeſetzt find. 
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5. Schwarzes Spitzenkleid 


mit Breitſchwanzan fag. 


mit Silberfpiße, 


Rock, um ſich mit der Spitzen— 
ſchleppe zu verknoten. Aus der 
flotten Bandſchleiſe des Gürtels 
hängen glänzende Aehren. Glit— 
zernde Perlen umſäumen die 
Ränder der Tunika und der Aer— 
mel. Reizvoll und dennoch ſchlicht 
anmutend wechſelt die helle Spitze 
mit dem dunklen Schatten und 
gelangt durch ihn zur wirkungs— 
vollen Entfaltung. — Ungemein 
apart iſt die Toilette, über deren 
Unterkleid aus altroſafarbener 
Seide ein Ueberwurf aus Chan— 
tillyſpitzen ſchimmert (Abb. 4), 
deren Linien von Silberfäden um— 
grenzt werden. Dadurch tritt das 
Muſter plaſtiſch hervor. Die Hod- 
geſtellte Taille iſt von einem Ban— 
deau aus blauen, roten, lila und 
ſchlangengrünen Stiftperlen um— 
gürtet. Dieſes ſchimmernde Band 
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Das eigenartige Kleid aus creme- 
farbenen Chantillyſpitzen (Abb. 2) hat 
einen hohen Anſatz von ſchwarzer 
Libertyſeide, den ein Kranz voll— 
erblühter Seidenroſen umgrenzt. Ein 
ſchwarzer, fichuartiger Schal wird von 
einer gleichen Roſe gehalten. Ein bunt— 
gewirkter, goldgrundiger Gürtel unter— 
bricht die hellen Spitzenteile, die von 
wunderfeinen Linien, zierlichen Ran— 
ken und Blättern durchzogen ſind. — 
Schwarz vereint ſich ausgezeichnet mit 
mattweißen Spitzen und erzielt her— 
vorragende Wirkungen. Ein Beiſpiel 
hierfür bildet das ſchwarze Liberty: 
kleid (Abb. 1), deſſen dunkler Grund 
von elfenbeinfarbenen Spitzen bedeckt 
iſt. Die ausdrucksvollen Muſter heben 
fid) reliefartig ab. Die ſchwarze Chiffon: 
voilierung zaubert über einen Teil des 
Rockes und der Taille neue Effekte. 
Weich gleitet der Chiffon über den 


3. Elfenbeinfarbenes Seidenkleid 
mit Silberſpitzen und Perlengehängen. 


ber hohe, ſeitlich geſchlitzte Anſatz von Breitſchwanz 


erhöht ſeinen Reiz und illuſtriert gleichzeitig eine aus⸗ 
geſprochene Mode des Winters, die es liebt, edles 
Rauchwerk, wie Zobel, Hermelin, Nerz uſw., mit anderm 
koſtbaren Material zu Geſellſchaftskleidern, Diner- und 


Theatertoiletten zu vereinen. Das einzige Farbenſrohe 


dieſer gewählten Toilette iſt der helle Ausſchnitt, den 


eine pliſſierte Pierrotrüſche bedeckt. O. A. 
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Es iſt ein Abendkleid, deſſen ganze Prachtentfaltung nur 
unter reicher Fülle von hellem Licht möglich iſt. — 
Einen kraſſen Gegenſatz zu dieſer prächtig erſcheinenden 
Toilette bildet das ſchwarze Spitzenkleid (Abb. 5), das 
durch ſeine Eleganz und ſtille Vornehmheit ſeinen Platz 
in dieſem Kreiſe reicher Toiletten behaupten kann. Nicht 
nur allein die ſchweren Spitzen auf ſchwarzem Grund 

bilden ſeine Schönheit und Koſtbarkeit, ſondern auch 


o» 


die Pfadfinder. 


Von Hauptmann M. Bayer. — Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


verdacht, daß ſie ihren Anſtoß aus England erhalten 
habe. Als ob die Engländer die Erfinder des Ge⸗ 


dankens geweſen wären! Deutſche waren es, die den 


Gedanken viel früher hegten. Der Turnvater Jahn 
hatte ſchon vor 100 Jahren feine Jungen an feul. 
freien Nachmittagen hinausgeführt zu Uebungen und. 
Spielen unter Gottes freiem Himmel. Ferner hatte vor 


allem der jetzige Ehrenvorſitzende des deutſchen Pfad- 
finderbundes, Generalfeldmarſchall Dr. Freiherr von der 
Goltz, die Bedeutung der Frage ſchon vor Jahrzehnten 


Mit der Urkraft, die nur einer wirklich großen Idee 
innewohnt, hat die Pfadfinderbewegung in wenigen 
Jahren faſt die ganze Welt erobert. Ueberall ſtrebt ſie 
nach dem gleichen Ideal: Die Jugend moraliſch und 
phyſiſch zu ſtählen fiir den Lebenskampf und fie zu 
lehren, „den rechten Lebenspfad zu finden“, denn das 


iſt der Sinn des Wortes. Trotz der Gemeinſamkeit des 


Ziels iſt die Bewegung jedoch nicht international. Die 
Pfadfinderkorps in England, Holland, Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Italien, ja ſelbſt in Aſien, Südafrika, 


Pfadfinder auf dem Marſch. 


erkannt. Bereits 1876 trat er in feinem Buch „Leon 


Gambetta und feine Armee“ für die Art der Jugend- 


erziehung ein, die nun von den Pfadfindern erſtrebt 


wird, und er faßte 1893 ſeine Anſchauungen in einem 
Appell an die militäriſchen Kreiſe zuſammen, in dem 
er u. a. ſchrieb: „Wie ſehr das gemeinſame Leben, der 
Eifer auf dem Turn- und Spielplatz der Schulen ge⸗ 


eignet iſt, ſittliche und Charaktereigenſchaften zu heben: 


nicht zu beurteilen. Jedenfalls bedeutet ſie eine erhebliche Mut, Tatkraft, Selbſtbewußtſein, Gefühl der Verant⸗ 


wortlichkeit, Selbſttätigkeit, Unabhängigkeit und Ehrgeiz, 
dürfte ebenſowenig zu bezweifeln ſein, als daß die leib⸗ 
liche Pflege und die körperliche Ausbildung von Nutzen 
für den ganzen Menſchen iſt.“ Und der Schluß lautet: 
„Die Stärke eines Volkes liegt in ſeiner Jugend, und 
für feine Größe und Sicherheit geſchieht alles, was 
man für dieſe tut.“ Aber ſeine Gedanken fanden keinen 
Widerhall und kein Verſtändnis. Die damalige Zeit 


Nordamerika und Auſtralien haben ſich jeweils den 
Anſichten und Forderungen ihres Landes angepaßt. 


Die deutſche Pfadfinderbewegung ijt völlig unab⸗ 


hängig. Freilich: der Anſtoß zur Pfadfinderbewegung 
kam vor einigen Jahren aus England, das uns gegen⸗ 
über in der Organiſation heute noch einen großen 
Vorſprung hat. Ob die engliſche Scout⸗Organiſation 
ſo harmlos iſt, wie man dort behauptet, vermag ich 


Stärkung an. nationaler Volkskraft. Es gibt zurzeit 
nahezu 400 000 Scout-Boys in England, und die Be⸗ 


geiſterung für dieſe Art friſcher Jugenderziehung ift. 
ſehr groß. Auf einen einzigen Aufruf im Daily 


dort 
Telegraph ſtifteten engliſche Gönner ¼ Million Mark. 
So gut hat es nun freilich die deutſche Pfadfinder⸗ 
bewegung nicht gehabt. Gleich, als ſie vor 2 Jahren 
auftrat, fand ſie Gegnerſchaſt. Am meiſten wurde ihr 
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Abkochen der Pfadfinder. Oberleufnanf d. L. Hornung koſtet das ſoeben bereitete ۰ 


die phyſiſche Seite. Alſo: Entwicklung der moraliſchen 
Faktoren, Schärfung der Sinne, Stählung des Körpers. 
Den Pfadfindern ſollen anerzogen werden: Ritterlichkeit 
im beſten Sinn, Willenskraft, Selbſtändigkeit, Güte, 
Höflichkeit, Selbſtloſigkeit, Ehrgeſühl, Gehorſam den 
Führern gegenüber, Mut, Dankbarkeit, Liebe zu Tieren, 
Freigebigkeit und die ſchwere Kunſt, den Mitmenſchen 
in jeder Lebenslage zu nützen. 

Wie ſich die Pfadfinderbewegung die Einprägung 
ethiſcher Begriffe denkt, wird am beſten durch ein Bei⸗ 
ſpiel illuſtriert. Es ſoll „Liebe zu Tieren“ gelehrt 
werden. Der Feldmeiſter ruft vor einem Gang durch 
die Stadt ſeine Jungen zuſammen und ſagt ihnen: 
„Pfadfinder, ich will ſehen, ob ihr beobachten könnt 
und findig feid. Paßt auf, ob ihr ein irgendwie mif 
handeltes Tier ſeht, meldet mir's dann gleich und ſagt 
mir, wie ihm zu helfen wäre. Wer zuerſt zwei Fälle 
anmeldet und richtig angibt, was dagegen zu tun ift, 
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war in Deutſchland noch nicht reif für ſolche Ideen. 
Auch heute brauchen fie noch lange und begegnen vielen 
Mißverſtändniſſen und Irrtümern, bis ſie ſich durchringen! 

Vor allem ſcheinen andere Jugendvereine häufig 
beſorgt, durch die neue, lebenskräftige Bewegung beengt 
oder verdrängt zu werden. Abgeſehen davon, daß eine 
ſolche Bekämpfung anderer Vereine gegen die Grund— 
ſätze des Pfadfinderbundes verſtößt, iſt ſie auch in 
keiner Weiſe durch die Verhältniſſe bedingt. Denn von 
den 3 Millionen Jungen zwiſchen 14 und 17 Jahren 
ijt bisher kaum / den bisher beſtehenden Vereinen 
beigetreten. Vielleicht gelingt es der Pfadfinderbewegung, 
wenigſtens einen kleinen Teil davon der Untätigkeit zu 
entreißen. Und ſie kann und wird das ſicherlich er— 
ſtreben, ohne ſchon beſtehenden Organiſationen irgend— 
wie hemmend zu ſein. 

Was bietet nun die neue Pfadfinderbewegung? 
Ihre Jugendausbildung berückſichtigt die ethiſche und 


t 
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wie gefüt und geerntet wird. Ferner werden einige 
Handwerker gebeten, gelegentlich ihre Fertigkeit vor- 


zuführen, damit die Jungen ſehen, wie ein Rock, ein 


Stiefel entſteht, wie ein Möbelſtück gemacht wird, und 
wie das Räderwerk einer Uhr eingerichtet iſt. Ganz 
beſonderer Wert wird auf richtige Lebensweiſe, auf 
Der 
Pfadfinder darf nicht rauchen und keinen Alkohol trinken. 


Wie es gekommen ift, daß man der Pfadfinderei 


Schon be⸗ 


beging fein 40 jähriges Dienſtjubiläum. 


9 ſieht der Kgl. Muſikdirektor Adolf, 


Der Anzug iſt nicht obligatoriſch. Der 


vorwarf, ſie ſei zu militäriſch, habe ich nie recht er⸗ 
gründen können. Der Pfadfinder ſoll vielmehr für jeden 


gute Körperhygiene und auf Sauberkeit gelegt. 


ſpäteren Beruf durch Entwicklung ſeiner Sinne, durch 
tüchtige Charakteranlagen, durch Widerſtandskraft des 


Körpers vorgebildet werden. SE 
Vielleicht hat auch der fogenannte „Pfadfinderanzug“ 
gu der Anſicht geführt, es handle fich um eine uniformierte 
Jugendtruppe. 
Pladfinderbund legt auch nicht den geringſten Wert 
darauf, daß er beſchafft werde. Trotzdem wird er 


gern gekauft, beſonders von ärmeren Jungen, denn er 


iſt viel billiger und dauerhafter als jeder andere Anzug 


und daher im Gebrauch ſehr ſparſam. Hut, ſchlichter 
Rock, Hoje, Gürtel und Sporthemd — das koſtet alles 
Kein Wunder, daß die Jungen 


zuſammen 13 Mark! 


diejen praktiſchen Sportanzug lieber tragen als ihre 


in Dresden folgende Leitſätze aufgeſtellt: Gutes Ein⸗ 


verdrängen. Kein Exerzierdrill bei der Ausbildung, 


keine Waffen, keine Anhäufung von Titeln und Medaillen. 


Bei Auswahl der Pfadfinder ſpielen Stand und Religion 
der Eltern keine Rolle. Erziehung im vaterländiſchen 
Geiſt, aber Vermeidung jeglicher Politik. Das Führer⸗ 
korps ſoll nicht einem, ſondern allen Berufzweigen 
entnommen werden, wobei beſonders die Lehrerſchaft 
berückſichtigt werden ſoll. Dieſes Programm iſt bisher 
eingehalten worden, und es hat ſich bewährt. 


Der Inhaber und Gründer 
bekannten 


Auskunftei Herr Karl Franz 
Wilhelm Schimmelpfeng in 
Berlin, feierte kürzlich ſeinen 
70. Geburtstag. 
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Kgl. Muſikdirekt 
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Geit vollen vierzig Jahren ver⸗ 


ED ان‎ 
Bieber. 


W. Schimmelpfeng, 
Gründer der bekannten Auskunftej 
wurde 70 Jahre alt. 


Böttge ſeinen Dienſt als Kapell⸗ 
meiſter im 1. Bad. Leibgrenadier⸗ 
regiment Nr. 109 in Karlsruhe. 

Die deutſche Geſelligkeit im 
fernen Tſingtau hat in dem neuen 


vernehmen mit andern Jugendvereinen. 
ſtehende Vereine ſind weder zu bekämpfen noch zu 


empfindlichen Alltagskleider ober gar den Sonntagsrock. 
Der deutſche Pfadfinderbund hat in ſeiner Tagung 
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hat in dem heutigen Beobachtungſpiel gewonnen.“ 
Man muß ſelbſt einmal erlebt haben, mit welchem 
Eifer nun die Jungen Umſchau halten! „Herr Feld- 
meiſter — dem Pferd dort hat ſein Zaumzeug das 
Maul blutig geriſſen — der Vogel dort hat kein Waſſer, 
kein Futter — die Katze dort wird von rohen Leuten 
mit Steinen geworfen.“ Stellt man dieſe Aufgabe 


mehrere Male, ſo wird das Spiel zur Gewohnheit, 
und die Jungen haben fürs ganze Leben gelernt, ſich 


der armen, gequälten Kreatur anzunehmen. * 
. Sn Der praktiſchen Ausbildung wird gelehrt: Be- 
obachtungskunſt (unter Ausnutzung der in jedem Jungen 
ſchlummernden Phantaſie, auch durch Spurenleſen, 


durch Wettipiele in Wald und Feld), Beobachtung der 


Natur, Kartenleſen, Orientierung bei Tag und bei Nacht. 


Ferner: Abhärtung und Stählung des Körpers durch 
Wandern, Turnen, durch Sportſpiele jeder Art, aber 
unter Vermeidung jeder Uebertreibung. Ferner: Erſte 
Hilfeleiſtung bei Unglücksfällen (Verbluten, Knochenbruch, 
Vergiftung, Schlangenbiß uſw.), Ganitatsdienft, Ber- 
chalten bei Panik, bei Feuersgefahr, Lebensrettung, Be⸗ 


handlung eines Ohnmächtigen, eines aus dem Waſſer 


. gebolten Bewußtloſen. Ferner: Feld- und Lagerleben, 
Hütten⸗ und Zeltbau, Feueranmachen, Abkochen, Brücken⸗ 

bau, Knotenbinden, ‚Signaldienft, Findigkeit in der 
Ausnutzung von Behelfsmaterial, z. B. Anfertigung von 


Tragbahren aus Stäben und Zeltbahnen, von Booten 


Den Pfadfindern werden allerlei Fabriken und große l 


aus ſchlichten Brettern uſw. 


. 


, 
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Betriebe eingehend gezeigt; die Einrichtungen der Haupt- 
bahnhöfe, Poſtanſtalten werden ihnen praktiſch erläutert. 


O 


Bilder aus aller Welt. 


der allgemein 


lauer Univerſität, im 69. Le⸗ ۱ 


Kreyſeldt. 


Auch in Muſeen und Ausſtellungen werden ſie geführt, 

wobei man darauf Bedacht nimmt, ihnen gerade das 
zugänglich zu machen, was ſie ſonſt vielleicht nicht zu 
ſehen bekommen. So werden Jungen vom Land 
in die Stadt gebracht, und Stadtkinder werden aufs 
Land geſchickt, um ſich landwirtſchaftliche Betriebe an⸗ 
zuſehen, und um endlich zu erfahren, wie ſich Weizen 
von Roggen oder Gerſte von Hafer unterſcheidet, und 


Am 5. November verſchied 
Geheimrat Prof. Dr. Felix 
Friedrich Bruck, der bekannte 
Staatsrechtslehrer der Bres⸗ 


bensjahr. ۱ 


Oberlandforſimeiſter Sloetzer + 
Eiſenach, Direktor der Forſtakademie. 


Der Oberlandforſtmeiſter Prof. 

r. Hermann Stoetzer, der in Eiſe⸗ 

nach ftarb, bat über zwanzig Jahre 
lang an der Spitze der Groß⸗ 


Phot aL: von 
BF 


Prof. Dr. J. J. Brud f 


erzogl. Forſtlehranſtalt in Eiſe⸗ 
nach geſtanden. Im Sommer Breslauer 
Staatsrechts lehrer. 


1911 trat er in den Ruheſtand. 
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Frau Therefe Miiller-Reidel. 
wurde bem Großherzogl. Hoftheater in Karlsruhe verpflichtet. 


Gebäude des deutſchen Klubs ein pradti i 
| prächtiges Heim 
erhalten, das vor kurzem Aes wurde. 
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Prof. Joſeph Iriſchen, ERSTE Der Hannoverſche Männergeſan verein 
S de بس سے‎ er erf Ludolf Bodmer, unter der Leitung des ا‎ e wor 
Männergeſangvereins. der مر ات‎ E Je 2 بیس‎ 0 55 SE zur dE ae Song 
er engagie reife nad) Wien unb Dresden unternommen, 
Mile. Malmane 


105 hat fic) durch 
ihr langjähriges 
Wirten für das 
Vordringen der 
۱4 | — رت‎ - CT A F o. 1 wem YG ig Leen ee. EE in Handel 
m oU RETE — at. LUCI یچچ‎ E ,, ,,, 7 und Induſtrie das 
UTS GTS „„ re 
— — EST De 7 „„ وس‎ gee 1 Ehrenlegion ere 
eh ۱ 2 worben. 

Der Baſſiſt Que 
dolf Bodmer, frü⸗ 
ber am Stadt⸗ 
theater in ۶ 
burg, tritt in den 
Verband des Hoje 
theaters in Hane 
nover. 

Das Hoftheater 
in Karlsruhe ۶ 
hält in Fr. Thereſe 
Müller = Reidel 
pon dem Bremer 
Stadttheater eine 
neue ) Opern? 
joubrette. 

An dem Ge 
bäude der neuen 
Oper, die Direltor 
Hammerſtein den 
Londonern am 
Kingsway es 
۱ ſchert p w 
' Ze ganz eſondets 
۱ „The London Opera Hous ۱ 2 

e. ie geſchmackvolle 
Suck in den Zuſchauerreum des von dem Impreſario Direktor Hammerſtein am Ki Innenarchiteltut 
' Kingsway neu errichteten Hauſes. gerühmt. 
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KavonGeife 


eine neuartige 766 
von 6 002 


Die Kavon-Seife wird nach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. 
Bekanntlich find die Seifen, die jetzt meiſtens zur Wäſche benutzt werden, 
mit Hilfe von Natronlauge oder Soda hergeitellt. Es find das die 
fogenannten Kernſeifen. Die Kavon-Seife iff dagegen eine Kaliſeife. 

Schon feit undenklichen Zeiten ijf den Seifenſiedern bekannt, daß 
Kaliſeifen bie weitaus beſten für alle Haushalfjwede fein würden, nur 
gelang es nicht, ſolche Seifen in feſten Stücken zu erzeugen. Nach lang- 
jährigen Verſuchen iſt es uns nun endlich gelungen, reine Kaliſeifen ohne 
fremde Zufäße in dauernd feſten Stücken herzuſtellen, und wir bringen 


unſere Seife unter dem Namen Kavon-Seife in den Handel. 


Die großen Vorzüge der Kavon-Seife beſtehen vor allen Dingen 
darin, daß fie die Wäſche nicht angreift und die Farben ſchonk. Dabei 
iff die Seife von einer febr großen Ausgiebigkeit, die fid) {don bei 
ganz leichtem Aufſtreichen in der mächtigen Schaumbildung zeigt. 

Wir haben die Kavon⸗-Seife, ehe wir fie in den Handel brachten, 
Hunderten von Hausfrauen zum Probieren in ihrem Haushalt gegeben, 
und es wird einſtimmig die enorme Waſchkraft der Seife ſowie die 
große Schonung der Wäſche und der Farben geprieſen. 3. B. behalten 
Wollſachen, die ſonſt ſo leicht einlaufen und verfilzen, ihre urſprüngliche 
Form, Farbe und Elaftizitäl. Auch wird gerühmt, daß die Waſcharbeil 
mit Ravon-Seife auffallend bequem und für die Haut angenehm ei. 
Zu einem Verſuch wähle man beſonders verſchmutzke Wäſche oder 
empfindliche Stoffe wie Wolle und Seide. 


Preis pro Stück 20 Pf. ۱ ۱ 
Jetzt überall erhältlich. Kavon-Werke Dresden. 
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beſonders ٣ mit ſchwim⸗ 
mendem Waſchbrett, in ihren Leiſtun⸗ 
gen unerreicht, fertigt als Spezialität: 
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pap Verlangen Sie gratis unsere Liste 


Erste Thüringer Waschmaschienfahik Otto )گا‎ Coburg-Heuses. 
| Rriefmarkensammler! meine illustr. fiber Gummistrümple 
Satzpreisliste u. Raritátenofferte Nr.11 (165). | und neue Gesundheitspflegeartikel, Josef 


i = €n ۲ 
۱ ۱ all E Carl Kreitz, Königswinter a. Rh. 17. | Maas & Co., Berlin 82, 0 108 


deren inniger Zusammenhang, Verhütung und völlige Heilung. —ʃ 

d. Rumler. Preisgekröntes, eigenartiges, nach neuen Gesichts- ۱ ean 
Werk. Wirklich brauchbarer, äußerst lehrreicher Ratgeber und | ff 

von Nervenerschöpfung, der auf ein- 


| eratis who. 


hh 
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Mann, ob jung oder alt. ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses 
fachmännischen Urteilen von geradezu unschätzbarem e لو‎ 
ützen, der be- 

reits Leidende aber lernt die sichersten Wege zu seiner Heilung kennen. Für 
M. 1.60 Briefmarken zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, Genf 2, Schweiz. 


im Haufe, kliniſch er Kg Ni hir دم مک‎ Wa ال‎ cre ات مان‎ 


& l ee 
robt bei Ischias, 
E eumatismus, Gicht, 
: Exjudaten, Schmerzen 
ber Tabes, bereitet man 
fid) durch einfaches Auf : 

löſen von 2—4 „Radium - Keil- Pastillen? mit Reichsprüfungsſchein (zirka en, ` — ittel, Sportar 
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gratis. Nadium⸗Geſellſchaft Dresden -A. 3. Zu bez. d. alle Upoth., andernfalls direkt. 
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Eine natürliche Waffe 


gegen die schädigende Einwirkung der Speisenreste, die sich . 
zwischen den Zàhnen und in der Mundhóhle festsetzen, bildel der 
Speichel, welcher die Fremdstoffe aus allen Falten und. Schlupf- 
winkeln der Mundhóhle herausspült. Man wird demnach ein 
natürliches Mund- und Zahnreinigungsmittel dasjenige nennen 
Können, welches die Absonderung des Speichels fördert. Ein 
solches Mittel ist die Zahnpasta PEBECO, die seit beinahe zwanzig 
Jahren von vielen Aerzten und Zahnärzten für jedermann zum 
täglichen Gebrauch empfohlen wird, die aber für Personen mit 
schlechtem Mundgeruch — einer Folge der Zersetzung der 
Speisenreste — und für Raucher geradezu unentbehrlich ist. 
PEBECO wirkt aber auch mechanisch reinigend und verleiht ' 
den Zähnen bei ständigem Gebrauch eine reine und klare Farbe. 
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Verlangen Sie ein kostenfreies Muster von 


P. BEIERSDORF & Co., Hamburg B. 30. 
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erst verdient das Heim seinen köstlichen Namen, wenn es wirklich den ureigenen Bedürfnissen sich an- 


koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten und uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
waren in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- und | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jedeLicht elle. ` 
Zinngeräte. Tafelporzellan, Kristallglas, Steinzeug. Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 
Korbmöbel, Ledersitzmöbel, weiBlackierte, sowie | Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
beltstellen, Steppdecken, Sanitäre Artikel, Kinder- Katalog 7.57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 
ermo- | Katalog 757: Teppiche, deutsche und echte Perser. l 
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Kleine Mittel 
KE, ER schon genügen, um wenige, aber gute Stücke des Hausrates anzuschaffen. Man braucht nicht die 
3 unechten Erzeugnisse eines nur der Verbilligung zustrebenden Fabrikgeschmackes zu erwerben. Freude 

und Gchagen am Heim wachsen mit der Zeit, denn das Fehlende wird nach und nach ergänzt. Dann 

post gewissermassen ein Teil der Persónlichkeit ist, die es bewohnt. Unsere Kataloge, richtig benutzt, 

ringen Sie an dies Ziel Für wirtschaftlichen Einkauf sorgen unsere alltäglichen, bürgerlichen 
| Preise und die langfristige Amortisation. 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 Ce. Deutschland) Bodenbach 1 i. B. C Oesterreich) ` 


Katalog H 57: Gebrauchs- und Luuswaren; Artikel | Katalog U57: Silber-, Gold- ‚und Brillantschmuck, 
für Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 


Fayencen, kunstgewerbliche egenständeundMetall- | und versilberte Bestecke, 


Kleinmöbel, Küchenmöbel und -geräte, Wasch-, Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Prise 
Wring- und Mangelmaschinen, Staubsauger, Metall- mengläser usw. 


stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, für Knaben und Mädchen, 
- Tennisspiele, Grammophone, Barometer, Th 


` meter, Brillen, Reißzeuge, Pelzwaren, Bureaumöbel, Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste 
i Schreibmaschinen, Panzerschranke usw. ' — Reflektanten leostenfreee. 
` ا‎ ind viris des adi : Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung» . 
i €0000000000000000000000000000000000000000060000006000000000000000000000000000000000000000 
| l | | | l UE | ec? Das ist die Brandsohle. 
Unser ® „ Korksohlenstiefel ۱ ۱ j „ 
D.R-G-M. ۵ ۳ 3629185 
۱ für Damen YB und Herren | e 
Luxusausführung € Ml. 16.50 ee 
۲ Ing ar SN — SCH . N 
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S I 0 — A. Leinwandschicht N x OES 
| Salamander 
۱ ` ۱ E 5 generte 1 N 177 N 
۰ Schuhges. m. b. H., Berlin ES e A Yi, ۱ 
۱ ® Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 Fordern Sie Musterbuch W. 
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` Ständig wechselnde musikalische Genüsse, weil man mittels PIANOLA sämtliche ` 
Klavierkompositionen der Welt spielen kann, und man spielt sie selbst, nach eigener 
Auffassung. mit tadellosem Vortrag.— Das PIANOLA-REPERTOIRE mit seinem 
unerschöpflichen Schatz an.klassischer Musik Operetten,Tanzen,Liedern wird jedem 
Geschmack gerecht, sodass das PIANOLA ein Guell unsagbaren Vergnügens ist, 
das Musikverständnis läutert und den Geschmack verfeinert. Man verlange Prospekt H. 
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/ i KS J11 ‚Preislisfe sendef ا‎ 
gratis Moritz Mädler, 


Leípzie -Lindenau 24. 


Korpulenz 


d Fettleibigkeit í 


wird beseitigt durch .Tonnola*. Preis- 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern schlanke elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 
kein Geheimmittel, lediglich ein Entfet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aen- 
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. Ir. geg.Postanweis.od. Nachn. 
Fabrik: D. Franz Steiner & Co. 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 66. 
Verkauf d. Apoth., Generaldepot u.Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84a. 


Als schonstes Weihnachtsgeschenk 
hle mei 
ا‎ quamle 


Qualitat da- 
stehenden , ۱ ۲ 
Fernruf 1841 u C en 
` Sümtliche Grössen frisch und versandfähig auf Lager. 
— PROBEN und PREISLISTEN gern zu Diensten. — 


Hermann Salomon, Magdeb. Baumkuchenfabrik, 
Inh. Paul Reidemeister, Kgl., Fürstl. u. przl.Hofl., Magdeburg 8. 


Das Schwitzbad mit nachfolgender Ab: 
kühlung ist das beste ٣ 
mittel, und die Tatsache, dass es den 
Matrosen der schwedischen Marine 
dienstlich vorgeschrieben ist, beweist 
dessen Bedeutung. Katalog auch 
über alle ۶ kostenitel 
Inoosdorf 7 Sanitatswerke, 
Berlin SO 33, 0 ۴ 30, 
Filiale W, 256٤6 221, Goldene 
Staatsmedaille, 


herrscht bei gross und klein 
über das 


herrscht bei den Grossen über das 


Diana-Luitgewehr. 


Kein Pulverschleim verschmutzt den 
Lauf, Reinigung daher überflüssig. 
Man schiesst mit Luft geräusch- 
und geruchlos. Eine prächtige, 
unübertreffliche Uebungs- und 
Unterhaltungswaffe. Zehn Schuss 
1 Pfennig. Von 3.75 Mark an 
zu haben in allen besseren 
Waffen- und Spielwarenläden. 


Absolut gefahrlos 
die unbedenklich selbst ganzkleinen 
Kindern in die Hand gegeben 
werden kann. Man schiesst mit 
Gummipfeilen, die an jeder glatten 
Fläche haften bleiben. Von 50 Pf. an 
in Spielwarenhandlungen Zu haben, 


Prospekte über Diana- U. Eureka- 
waffen zu beziehen von 
Mayer &Grammelspacher, Rastatt]. 
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. Dies und das. 
Der Winterſport in Sankt 
Moritz ſteht nicht nur mit der 
Mode in engſtem Zuſammenhang, 
ſondern neuerdings auch mit der 
Technik. Es ſanden in dem genann⸗ 
ten Ort ſogar bereits Wettrennen 
für Motorſchlitten ſtatt, die natür⸗ 
lich ein zahlreiches Publikum an⸗ 
lockten, aber auch, trotzdem fie 
zweifellos einen Triumph der Tech⸗ 
nik bedeuten, gegneriſche Meinun⸗ 
gen hervorriefen. Daß dieſe Motor⸗ 
werke den reinen Ozon ſtörend 
SE an in einem Luft⸗ 
urort, . in dem immerhin auch 1 
einige leidende Menſchen — nicht 5 ro IX) 


` — ا — 


nur. vergnügungslüftige — Déi, ° 
aufhalten, dieſen Fahrzeugen febr. 
zum Vorwurf gemacht. Bedenk⸗ 
licher will es ſcheinen, daß dieſe 
„ſelbſttätigen“ Fahrzeuge den 
eigentlichen Wert des Winterjports, — : 
Kraftanftrenaung und Bewegung, 
zunichte machen, denn wer auf 
einem ſolchen Ratterſchlitten die 
Wege hinabſauſt, iſt noch weniger 
Herr des Schlittens als der ge: 
wöhnliche Fahrer und braucht ſeine 
Muskeln kaum anzuſtrengen. Ob 
in der kommenden Saiſon die 
Motorſchlitten ebenfalls auf der 
„Schneefläche“ auftauchen werden, 


„Sich jung fühlen, 
jung und elaſtiſch bleiben, 
ein gutes, friſches Aus⸗ 
ſehen bewahren, auch 
wenn man älter wird, 
das iſt nur möglich, 
wenn Blut und Säfte 
von Zeit zu Zeit von 

' allen Schlacken befreit 
werden. 

Dieſem Zweck dienen: 
Reichliche Bewegung in 
reiner Luft, häufiges 
Baden und eine Ver⸗ 
jüngungs⸗ und Auf⸗ 
friſchungskur mit Bio⸗ 
malz. 7 

Zuerſt fühlt man eine 
Steigerung des Appetits 
und ein allmähliches 
Anwachſen der körper⸗ 
lichen und geiſtigen i 
Kräfte. Schließlich wird 
auch das Ausſehen beſſer 
und blühender, der Teint 
reiner, das Haar glän⸗ | 
zender. So wird von 
vielen Seiten berichtet. 


% E 


E 


Ein Verſuch mit Bios 
malz iſt um ſo leichter 
durchzuführen, als Bios ۱ 
malg fein 5*۶ 
ment, ſondern ein Nähr⸗ 
miitel aus edlem Gerſten⸗ 
malz iſt. Seine Verdau⸗ 
lichkeit iſt ſo groß, daß 
es ſelbſt von Säuglingen 
vertragen wird. 
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Doſe 1 M. 0,100 m. 
in Apotheken u. Droge -. 
(In Oeſterreich⸗Ungarn l 
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p. Oot Meis 190 mMk, ' ۴ Ff 1,30 u. 250) Man ۱ ۱ 
Dn, ge «iati an م‎ ole s 3s ^ m büte fic vor Erſatz⸗ | | 
a O ET pröparaten unb Nach⸗ 


ahmungen, bie von man» 
chen Wiederverkäufern 
deshalb empfohlen wer- 
den, weil fie an ihnen 
etwas mehr verdienen. 
Broſchüre nebſt ۰ 
gratis von bek Chem. 
Fabril Gebr. Pat "mann, 
Teltow⸗ Berlin LA 
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Vollendete 


Schönheit 


zarten, reinen, nai 
türl. ſchönen Teint, 
jugendfriſches Ant: 
lig, 0٤7 
Hände, erzeugt un⸗ 
fehlbar ble echte 


Crême mt 


Befeitigt ſicher 
Runzeln, nin en, 
Sommerſproſſen, 
500717 
Unübertrefflich zut 
Geſichtsmaſſage! 
2 ; Doſe M. 2.— (franko 2.50). — Ein merto. Buch 
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Begelſterte Anerkennungen. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße A 
— FU u مس‎ 00 
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ntereffe 58 
poſtfrei 8 


or 


eidt), As 


wagen, Balıykörbe, 


Kein Leser versäume, meine 
neue Preisliste WU 7! verlangen. 


August Dirrschmidt, Markneukirchen 1. Sa. Nr. 201. 
Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 


Julius Tretbar, Grimma h. 831 
reisliste kommt, wenn 


eg 
den 
AS a 


Zeie Tee‏ رب 
o‏ سس Pe ES O‏ 


In allen ersten Papiergeschäften 
käuflich. Illustrierter Katalog 
gratis vom Fabriklager. 
SCHWANHAUSSER, ien 1, 
Johannesgasse 2. 
SCHWAN-BLEISTIFT- FABRIK, 
Nürnberg. 
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Rohrmöbel, 7 
Reisekörbe, Industriexorbe 


interessier.Artikel angegeben. 
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Qefen “ 
einer fremden "AA 
Sprache erreichen Sie ohne Lehrer > 
die weltbekannt 


Ne, 


en Unters *5 
der Original- Methode 
aufende haben 
thode ſtudiert un 
ſſert. 


die hochintereſſante, 

rtenmaterial, ſtatiſtiſchen Ta- m 
ationen aus- ۶ 
de Sprachen $$ 
o Langen⸗ c 
Verlagsbudhandlung F% 


Langenſch 


Kinder 


kauft v. 
Fabrik 
Gratisp 


[s 
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. geftattete Broſchüre „Frem 
und ihre E 
ſcheidtſche 
(Prof. G. 

Berlin ⸗ Schöneberg. 


rlernung“. 


iſcheidt. T 


dadurch verbe 
Zeit keine nützlichere und 
ſchäftigung a 
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ſicher durch 
richtsbriefe nach 
80116:71 
dieſer Me 
Lebensſtellung 
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fremder Spra 
ben Sie uns, 
haben. Verlangen Si 
Einführung 8 
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Jede junge Mutter 


| » gebraucht rur Pflege ihres Lieblings 


Sanititsrat Dr. Osawald's 


| Wu Ja 


se bez". 4 
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Seite ۰ 


Echte Be e 


500 St. nur M. 4.—, 1000 St. nur M. 12.—, 
2000 St. nur M. 48.—, 40 altdeutsche M. 1.75, 
40 deutsche Kolon. 3.—, 0 deutsche Kolon. IB. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 selt. Übersee B.75, 


300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
K 200 engl. Kol. 4.50, 50 Amerika 1.35. 
e 
em 


w^ Allo verschieden und echt. Ta 
Zeltung und 


Albert Friedemann 


Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
Albums in allen Preislagen. 


Großer Briefmarken-Katalog Europa 8 


256 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


Prächtige Körperiormen durch 


Dr. Schaffers „Megabol“. 


Zahlreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschrift. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., 3 Biichsen (m. erforderl.) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 
BERLIN 502, 


Dr. Schäffer & Co., Friedrichstr. 243. 


illustt 
afaloéc uber 
Ihrcn.Gold-& Sil 
berwaren Drillan} | 
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Dequemsie 
Monats Raten 
ohne Preisaufschlag 

Vertreter gesucht! 
OtioJacob,sen 
rm qensit . 
Derlin, 151 
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Gegen _ 


beaueme Monats-Raten 


liefern wir erstklassigePräzisions-Uhren, die erprob- 
testen Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Name 
jede weitere Empfehlung erübrigt, zu Original-Ver- 
kaufspreisen! Wir führen Uhren in jeder Preislage, 
von M.4.— an bis zu. den wertvollsten unter lang- 
jähriger schriftlicher Garantie. Unser jährlicher Verkauf 
beträgt über 25 000 Taschenuhren! Wünschen Sie 
sich daher von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeu- 
gen, so fordern Sie durch Postkarte ohne jede Kaufver- . 
pflichtung gratis u. franko unseren mit 4000 Abbildun- 
en geschmückten Hauptkatalog über Taschenuhren, 
einste Juwelenarbeiten, Wanduhren usw. oder Spezial- 
katalog über Photo-Apparate, Prismengläser usw. 


Jonass Co. Berlin SW (7 


Belle-Alliance-StraBe 3, 


Nummer 48. 
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MAX ERLER 


HOFLIEFERANT = 


LEIPZIG 


BRUHL 34-40 


PELZWAREN- 
CONFECTION. 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C frei. 


Christbaum- & Ständer mit Musik 


وو“ verkauft!‏ 7100000 جا 
gaan Hit auswechselbaren 9۰:‏ 
Gloriosa“,‏ 

Hochf. mechan, Masikwerk fürs 


ganze Jahr. Zierde jed. Pesttafol,‏ اگ 
EP am Jilustriorte ۳۳۵۱۵۱۱۵۱۵ (rel, ao‏ 


drehen ۱ Ctr. schwere Baume, 
Hit Walzenmusik 2 Ausführungen: جا‎ 
(Nickelgehäuse oder Pelsgruppe). ie 
Wo nloht erhaitl, direkt v. Fabrik. f 


J. C. Eckardt, تنا اہ‎ 
Cannstatt bei Stuttgart. “See 


Strom reinen Blutes unter die 
erschlaffte Haut u. weckt in der- 
selben neue Lebenskraft. Wir 
sind des Erfolges so sicher, da 
wir sonst das 610 10 
„Amo“-Apparat kost. nur 3M., 
„Amoreite“-App., ist. Ausstatt. 
5M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg.Voreins. d, Betrg. 
Bestellen Sie schriftlich od. be- 
suchen Sie.uns, Reiche Aner- 
kennungen! Dr..Karl Heine, 


Goldenen Medaille, 


Solidesfe, 


Eokardt’s 
80 


€09009000000000000000000000 


Lachende Schönheit 


Form u. Fülle. Der Apparat saugt einen | Labor.Abt.B,134, Berlin, Potsdamer Str.53, L 
*000900009000000000000000000000000000000000000 


 jlassia-Stiefel. 


pramiiert Düsseldorf mit der 


das Eleganteste, 


"Preiswürdigste. 


Sehuhfahrik Hassia, Offenbach a. M. 


verspricht Ihnen unser sensa- 
tionell, kleiner Apparat „Amo“ 


turstaaten zum Patent ange- 
meldef, v.ersten mediz.Größen 
empfohl., verhütet bei Damen 
u. Herren nicht nur den Verfall 
der Schönheit, sond. er beseit, 
auch schnell u. sicher Hautun- 
reinheiten, Pickel, Mitesser, 
falten, Runzeln und Doppel- 
kinn. Der Teint wird blütenrein, 
magere Körperteile bekommen 


4 
*!000000000000000000000000000000000000000000 


D. R. G. M, in den meisten Kul- 


KEEN CC × x x $ 
D e l i ۱ Se ۱ a . 8 ee 2 ۱ Ze 
d tsfest sind in grösster Auswahl eingetroffen : 
: Reizende Geschenke für das Weihnacht | : 
۱ ۱ 7 ۱ ۱ ۱ : Stats Teleph.-Desinfekt. Unentbehrl. «e 
4 „Der ruhende Hirsch“ Apartes Geschenk für „sazillentöter L jed, der das Teleph.benutzt M. 5.00 - 
4 bildet Briefbesch 1 Jager, echte S 9 00 k { 0 d 6¢ Neues System. Für . 
4 rieibeschw,, Federreinig., Federhalterträg. . de „0 nmen en- ۲ ner Dokumente und Ba 9 0 0 0 
4 endlich“ Der, praktischste Krawattenbehilter, 10 00 milienpapiere. ff, Vachetteleder ..... M. 40. KA 
2 " fi. Vachetteleder. و‎ . . . . 0 | 66 Hochfeiner Zigarrenanzünder 1 
1 ſrotteur“ Eleg. Damentasche, Autolackleder, mit 1 5 00 „Jeuerpumpe mit Cereisen, ff versilbert M. 15.00 Ke 
i d : lang. od. kurz. Oriif zu trag., 24 cm br, M. ۰ | : % Mit Nähutensilien, Schere . ۴ 
„Mephisto“ Echt silberner Schlüsselring. 9.00 „Arheitshentel“ Finger ant. Ripsstott.. . m. 0 
$ 2 , D. Rd. M.. . . M. Ge $ ¢¢ 50 Bogen und 50 Kouverts, 0 v 
1 Adjutant 35 dell 1912, Schreibmappe mit voll- , 106 ff. Leinenpapier ... M. 1.9 4. 
^ 77 "* Slàndiger Einrichtung für Damen 15 00 | | «(€ Modell 1912. Für Gold, 5 
* und Herren, ff. Glanz-Moutonleder. . . . . M. ۶۰ , 6 Kürant und die neuen 5 0 0 Ex 
A 0-0“ Mit امہ‎ EA Wee 3 00 Hundertmarkscheine, Aus echt. Sechundleder M. Y. K% 
d Mit Schreibutensil. 1.50, eleg. M. e 2 € Etui mit praktischen und zweck- 10 00 «e 
^ otulils ie el Der praktischste Rasierspieg. An 1 15 „Manicure mässigen Instrumenten . . . M. IU. T 
* 77 : : peye 5 gie ee e Auf Wuncn Blitz“ Elektrisches Licht ohne کمن سا‎ 5 0 0 A 
d aschenbuch mit Tages- und Jahres- | : d rauchsferti P : 
4 „liebling Kalender f. 1912, ff. Bergziegenleder M. 3.00 kof CIOS 77 all anzubringen und ge 8 i: i 
v : ۲ e e e e 
Ame in Berlin SW, Leipziger Str. 72-74 $ 
7 0 3 
; Albert 0 erlin SW, ٦ 
۱ Së ہہ‎ wi i äftsräume bild. eine Sehenswürdigkeit 
1 Spezialgesch ait f. feine Leder- u. Luxuswaren me Weeder vis bá E en 0 % ۵ d, I 29. DEE 
MA REN DECK O 0 0 0 © 0.0 0_0 


¢ ¢ 


WO UM ہے‎ E EH. s ا‎ 


Nummer 48, 


۷ 


SS 
SSS 


n 
DD 
SSSSSSSS 


R-HOSKE 


u di 
a. "rv 
„ e 


e 


00 

eee‏ یس 
än eieiei joe‏ 
O00‏ 


OOOO 
DODOOC 
کک ھک رم‎ "nara 


6 ۰ 
siele ies 


„ 


تر 
پر سیت 
7 
eee‏ 
Dre‏ 
گے — 


Weien deel ae 
a^ n. Af Fo os 


eite VIII. 2. Dezember 1911. 


CX سس‎ 


N "auto 


viel seis 

eee Ten 
sel sie 

یہ م"ھ 
oe‏ 


veilchen : 
: Dlüfenfropfen : 
* Parfumeur- Dez E 
5 berlin ۷۷۵۷ ; : 


Ein prachtvolles Weihnachtsgeschenk! 


Bliitentropfen sind konzentrierte Parfüms ohne Alkohol 
— in Fläschchen mit Glasstab und Holzhülsen, fertig 
zum Gebrauch — von wundervoll natürlichem Blumen- 
Aroma, welche alle Damen und Herren entzücken. Wir 
liefern diese ohne Zwischenhandel direkt jedem Interes- 
senten zu nur M. 1.50 pro Stück in folgenden Blumen- 
geriichen: Veilchen, Maigléckchen, Flieder, Rose, Tube- 
rose und Narzisse. Diese Blütentropfen sind köstlich und 
sehr nachhaltig und sind qualitativ denen gleich, die in 
anderen Geschaften M. 3.— und mehr kosten. — Bei 
Abnahme von vier Stiick 6 M. oder bei Entnahme von 
8 Stiick statt 12 M. nur 11 M., liefern wir franko, sowie 
eine reizende Aufmachung fir den Weihnachts- 
tisch gratis. Fir Bestellung unter M. 5.— kostet Stadt- 
porto 5 Pf., nach anderen Platzen 20 Pf. extra. Versand 
gegen vorherige Einsendung oder Nachnahme. Ausland nur 
gegen Vorausbezahlung. Prosp. gratis! Glanz. Gutachten! 


Parfumeur-Gesellschaft m. b. H. 
Berlin W, Abt. 32, Marburger Strafe Nr. 5. 
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| Portwein verlangte, was hat man mir unter jenen Namen nicht alles 
Lorgesetzt! Nur der Vermouth - Cinzano war überall der gleiche. 
Stets hat dasselbe Aroma meine Zunge erquickt, überall dieselbe 
Kraft mein Herz gelabt. Wunderbarer Gedanke, überall auf der 
Welt denselben Cinzano zu erhalten, das Erzeugnis der. in Santa 
Vittoria.bei Turin bestehenden Vermouth-Kellerei F. Cinzano & Co. 


Königl. Hoflieferanten. Jahresexport über 8 Millionen Liter. Bureaus | 


für Deutschland: Berlin W. 30. 

— Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden wurde 
der Hartwig & Vogel Aktiengesellschaft Schokoladen- und Kakao- 
fabriken die höchste Auszeichnung, nämlich der Königl. Sachs. 
Staatspreis, zucrkannt. Die Firma hatte eine komplette, in vollem 

(Fortsetzung auf Seite XI) 
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Verschiedene Mitteilungen. 

‚Auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung zu Dresden 1911 
hat die SpezialfabrikfirRéntgen-Apparate,,,Polyp hos“ in München. 
die durch ihre hervorragenden Leistungen im In- und Ausland rühmlichst bekannt 
ist, für ihre Röntgenapparate nach Dr. Rosenthal die höchste 
Auszeichnung, den Kgl Sächs. Staatsprels, erhalten, 


— Einer sagt, der viel umhergekommen: Ich bin viel in 
meiner Heimat gereist, ich war im schönen Frankreich, an der 
sonnigen Riviera, in dem Schweizer Bergen, ich saß am Fuße der 
Pyramiden und durchstrich das freie Amerika — die Köche aller 


Länder letzten meinen Gáumen. Wenn ich Rheinwein, Madeira, | 


ehme Welt 
hat der verbesserte Brust- und Rocke 
träger sich erobert. (System Platen» 
Garms!) In allen Schichten der Be- 
völkerung und den tonangebenden 
Kreisen der Gesellschaft hat cr die 
Herzen in Bande geschlagen, Anmutig 
macht er die-blütenfrishe Mädden= 
knospe, graziös die würdevolle Frau, 
hodhshick noch die silberlockige Ma- 
trone, Auf antikem Kunstwerk kon- 
struiert, führt er klassischschöne Fore 
men herbei u. bildet bei jeder Kleidung, 
besonders mit Empire oder Reform 
getragen, eine unwiderstehlihe An= 
ziehungskraft für schönheitsdurstige 
Augen. Von unerreichter Paßform; 


50e Gold: 
Fullfedern 


leicht und schmiegsam, bequemes Sicherheitssy stem 
Öffnen, erweitert und umfängt sanft . In jeder Lage zu tragen 
die Brust, verhindert jede Deformation. Unt bertrefflich 


Er hält auch die Röcke, die bisherige 
Kleidung braucht nicht geändert zu 
werden, die blutbildenden Organe 
können ungestört funktionieren. Er 
تپ‎ en höchsten Anforderungen 
der Hygiene, ist auf den Millimeter 
regulierbar, billiger wie jedes Korsett, 
waschbar, ohne Entfernung irgend- 
welcher Einlagen, enthält rostfreies 
Material, shädigt die Wäsche nicht; 
ist vom Besten das Beste, von keiner 
Nachahmung übertroffen. Starke 
Figuren erscheinen schlanker,shmäcd- 
tige erhalten proportionelle Fülle. Von 
Arztefrauen wird er bevorzugt. Danks 


F. SOENNECKEN ۰ BONN 
Berlin, Taubenstr. 16/18 
Lelpzig, Markt 1 

Ueberall 
erhältlich 


halysia, Wilhelmstraße 37 a. 


40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
nke 200—450 Mark, 


"Special ۸60۰ 


B Excelsior M.18.50 | 
V. SPIESS SCHUHFABRIK 
, G. 4A. 9. N. 


. 4. ۰ 
STUTTGART 


von China, Hani, Kongo, Es 
Korea, Kreta, Pers., Siam, E 


Sudan usw. Alle versch. N MA 
garant. eclit, nur 2 M. IIl. Prsl. grat. انی‎ 
E. Hayn, Naumburg a. S. 15. UES 


P 


* 


ChrTauber 


` Photo-tiaus 


Elbing, Apotlieke 


Kaiserstr. 39. Haile (Saale), Hirsch-Apo- 
Markt 17. Hamburg, Kohlhófen-Apotheke, 


Reeperbahn ‚15% | 


Apotheke zum goldenen Kopi, Schilder- | M 
71-73. Magdeburg - Sudenburg, Danck- Beste und billigste Be- | 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in | 
einfacher bis feinster 


H 


` Hach die vorn 


schreiben aus allen Gesellschaftskreisen. In allen Stoffqualitäten, Farben und 
Fordern Sie das Thalysia-Jahresalbum für 30 Pf. postfrei zu- 
das wertvolle Anregungen für Sie enthält, von der Thalysia Paul 

H., Leipzig 127. Der Betrag wird bei Warenbestellung 


vergütet, Berliner Verkaufstelle: Reformhaus 


^ e 
Fortuna-Spieldosen 
à 8, 12, 18, 24, 30 
' . Musikschrä 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und alt, ‚sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


E = ed Hervorragen- 
: | . des Herven- 
21 ۱ BM Starkungs- 

۱ — mittel 


۱ ۱ ۱ tem | auf das gesamte Nervensystem, sondern auch! 
<= V speziell att Gehirn und Rückenmark. Insbesondere 


i männlicher Neurasthenie (Nervenschwäche) 
ا‎ Ge ob SCH „Rub acitol* von zahlreichen Aerzten mit 
nachweislich groBem Erfolge angewendet. 
Damit Sie sich selbst ein Urteil bilden können, 
verlangen Sie kostenlos und franko Literatur | 
hierüber durch den Generalvertrieb f. Deutschland 


Th. Hille, Berlin SW, Il, Dessauer Str. و10‎ Abt. 109. 


Neumarkt 8. Düsseldorf, Adler-Apotheke, gegen- 


p * , 
f n- ne . 8, Fried- | über der Benrather Brücke. EN / 
ی ری و رل ید‎ M AUI S Fischerstr. 45-46. Frankfurt (Main), Kaiser-Apo- 


Auguslstr. 60. Zions-Apotheke, N. 28, Anklamer- Se eg ی ری‎ Re Steindamm 33. 
Pauli, E 9 : 


kannover, Hirsch-Apotheke, Calenberger Str. 28. 


wortt'sche Alte Apotheke, Halberstädter Str. 58, 
Neue Schweid- | München, Fraunhofer Apotheke, Fraunnofer Str.24. | 


i iv. er- ‘ting Apotheke zum Greil, Lindenstraße 30. 
یت‎ CUI e Steabhurg (EisaB), Apotheke zum Eisernen Mann, 


- Kavalier- und Askanische | platz 10, Wiesbaden Schü'zenhof-Apoth. 
Strate,” Dresd Bol “Salomonis - Apotheke, gasse 11. Wurzburg, Adler-Apoth., Eichh 


Eisermanns-Platz 2. Hirsch-Apotheke, Münster- Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
: | DirekterVersand nach allenWeittellen 7 


a a 

Lieber Weihnachtsmann! 
Bringe unserer Mama doch eine „Dalli“, 
die hat sie sich schon so lange gewiinscht! 
— Die weltberühmte Patent - Dalli = 
Plattmaschine oe kompl. 5 Mk.) ist an 
jedem Ort ununterbrochen zu benutzen und 
vollbringt die doppelte Leistung in halber 
Zeit. Keine Ofenglut, kein Wechseln von 
Stählen und Bolzen, kein feuergefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten mit 
rauch- und geruchlosem Dalli-Glüh- 
stoff. Käuflich in allen Geschäften 
ür Haus- und Küchengeräte, jedoch 
beides -nur echt mit Schutzwort Dalil, 
‚sonst direkt per Post franko 1 Dalli mit 
1 Karton Dalli-Glühstoff für 5.40 Mk. 
(Nahnahme oder vorh. Einsendung) durch 


Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden ۰ 


I 
Haarfärbekamm 
(gesetzl, gee 

schützte 
Marke 
‚Hoffera‘‘) 
färbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, | V 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00%. 


Rud. Hoffe rs, Kosmet. Laboratorium, 


f 


ass 


TAR 

MS Co 

. 
A 


: 1 EM n. 
Au 1 2) 
2 


Preisen vorrätig. 
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Zimmermann 
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Berlin 6, Koppenstr. 9. 


: Nervenarzt in einem Vortrage auf der 
J. Internationalen Hygiene-Ausstellung f 
am 15. Juni 1911 vor einem Auditorium zahlreicher 
Professoren und Aerzte.“ , | 
Von vielen ärztlichen Autoritäten auf dem 
. Gebiete begutachtet und warm empfohlen. 
l „Rubiacitol“ wirkt nicht nur allein stärkend 


Depot und Versand: 


richstr. 160. Apotheke zum schwarzen Adler, S. 14, 
d Neue Roßstr. 21. Diana-Apotheke, NW. 21, Turm- | theke, 
‚straße 28. Apotheke zum gekrönten Adler, N. 24, | theke, 


straße 39, Viktoria-Apotheke, SW. 48, Friedrich- | St. 
straße 19 (an der Markthalle). Witte’s Apotheke, | ۶ 
W. 57, Potsdamer Str. 84a. Reimers Apotheke, Köln, 
SW. 61, Blücherstr. 53. Bellealliance-Apotheke gasse 
„Zum. weißen Hirsch“, SW. 61, Belleal. iances tr. 12. 

Breslau V, Kronen-Apotheke, 
Apotheke, Ring 59, Ecke, Oderstr. Bromberg, 
Schwanen-Apotlieke, Danziger Straße 5. Dassau, 


Strafe, Dresden, 


d ` Nummer 48. 
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Sport-, Reiseglüser, 
Jagdwafien, 
Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkoffer, 
Ledertaschen mit und 
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Köhler & Co., Breslau 5, Postiach 24/13. ` | 


HLL? Gegen bar oder erleicht 
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i 


erte Zahlungen. $ 


Joly Treppen mit 
d Holz- oderMarmorbelay 


f } -‏ یپ 
Hoflieferanten‏ 
Sr. Majéstat des‏ 

K^nigs von 
England. 
werden Sie finden, dass der 
Geschmack eine wesentliche 
Verbesserung erfahrt durch, 


Verwendung von ein wenig 
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1 i Markneukirchen (S) 
f. Vol | M ikinstrumente 
Armin dri لا‎ n Preisen. Katalog gratis. 


In England pflegt man diese Sauce ` ۱ 
allgemein bei allen Arten von Kase 
zu verwenden. 
Befordert die Verdauung. 


- 


i & PERRINS in Worcester, England; — — 
Im Engrosverkauf zu „CRO SE. & LEACKWELL, Limited, in London und von Exportgeschäften. ee mer Jaedickes BAUMKUCHEN 
٦ ۱ IR> sind wmerreicht in fein, pni 
GIE H. 2,20. Versand el o, noat 


Briefmarken, تا‎ 


schiedene 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 50—70 ولا‎ unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


[ EAU DE QUININE 


Dankbares Weihnachtsgeschenk? 
Ohne Notenkenntnisse. — Ohne Lehrer. 
: Ohne musikalisches Gehór. - 


Menzenhauer's ب۵٣۲‎ 


mit unterlegbaren Noten spielt einzigartig schön. 
Preis wie abgebildet 20.— Mark. 
Empfehle in weiteren Preislagen je nach Grösse 
und Qualität zu 10, 12, 15, 25, 30, 40 M. 
Auf Wunsch 3 Tage zur Probe. 
Umtausch gern gestattet, ev. Geld sofort retour. 


: M. Osterode. 
| Frankfurt a. M., 


ant Sr. Majestät 
i" ا‎ 575 Wilhelm li. 
Berlin SW. IH Kochstr. 58. 
Neu anfgen.: Sal, frim bft ase 


luii 
2۷ 
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0 پا سد‎ tees DAS BESTE HAARWASSER 


Katalog 12 über alle Musik-Instrumente gratis, 


| 8,PLACE VENDOME PARIS 


Sa, meine.Liebe,man 
kann wirklich Jager: 


ED.PI NAUD UEBER ALLES T 


1 3 ine hriftsmassi beitet 
8 und Mädchenkleider, Marine- Motion” für jedes’ Alter, sowie 


| Marine-Moltons und Tuche emptent 


Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


0657 Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und Stoffproben 
8 gratis und franko. DIU 


Necessaires, 
: ‘ Damen-Handtaschen 
Teilzahlungsweise unter Zusage sirengster Diskretion schen, 
be اس‎ Se 990 künstlerisch mustergültis ausgeführten, ۹ ene 
aus ersten Werkstätten stammenden Er ved Zei i ee bra aun deeër 
i jeder sie ۶6 3 1 e waren, 
| Kreise er Hog Senne سے‎ und se ا ا روا اد‎ ۱ Ledersitzmöbel, 
haft besteht, beltreten wird. e f I l, 
` sind ا‎ rig nal. Photographien: die Geer ist deshalb, mich! 4 eden nde 
La engeschaft, Mancher Entschluss, name 1 ۱ 
دا لات‎ wird hierdurch erleichtert, sich, ein Prachtstück iers? ss. Sportartikel 
wertloser Massenware belzulegen. Unsere Spezial-Preislisten stehen be ۱ bei Angabe des 
Angabe des Artikels auf Wunsch franko und gratis zur Verfügung. dech Artikels 
| a kostenfrei. 
MN 
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Betrieb befindliche Fabrikationsanlage zur Herstellung der bekannten ziehungspunkt bilden das Schiedmayer- Meisterharmonium „Domi- 


nator"' und ,Scheola^. Das erstere, ein mit feinen orchestralen 


Tell-Schokolade zur Schau gestellt. 


as Urteil der „Deutschen Instrumentenbau-Zeitung* über die | Mitteln ausgestattetes Instrument, hat in Deutschland bereits großes 


` Sonderausstellung der Firma Schied mayer, Pianofortefabrik, Aufsehen erregt und ist von bedeutenden Autoritàten auf musika- 


Stuttgart, in Turin 1911. (4 Grand Prix: Paris — St. Louis — |lischem Gebiet als vollkommenstes Instrument dieser Art bezeichnet 


Roubaix — Turin). Als bedeutendste und wohlgelungenste Sonder- worden. Das „Scheola“ ist mit Selbstspielapparat versehen. Nicht . 


ausstellung der deutschen Pianofortefabriken müssen wir die der unerwähnt bleibe, daß die Firma „Schiedmayer Pianofortefabrik“ 
Weltfirma „Schiedmayer Pianofortefabrik“, vormals J. & P. Schied- ihre Flügel und Pianinos neuerdings auch mit Hupfelds Phonola- 


mayer, Stuttgart, bezeichnen. Diese Firma besitzt 16 Hoflieferanten- | Einbauapparat versehen läßt. 


diplome, 54 Ehrendiplome und Medaillen sowie die höchsten Preise — Die Bürgermeister mehrerer Großstädte haben verfügt, 
der Weltausstellungen Paris 1900, St. Louis 1904, Roubaix 1911 und | daß die Bureaubeamten während der Dienststunden kein Bier trinken 
Turin 1911 und erfreut sich ‚wie überall so auch in Italien größter | sollen. Es entsteht nun die Frage, womit sollen die Beamten während 
Beliebtheit. Ihr Konzertsaal in Turin birgt 11 Instrumente in wunder- | dieser Zeit. ihren Durst löschen. Viele werden antworten: mit Milch! 
barer kunstvoller Ausführung. Alle Instrumente zeichnen sich durch |Gute Milch ist auch tatsächlich ein sehr nahrhaftes und im abge- 


(Fortsetzung auf Seite XIIL) 


com HAARAUSFALL 
PETRO L- HAHN benützen 


von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 2.50 
in Apoth., Parfüm, antiseptisch, 
Bei Max Schwarzlose, Berlin W. 
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Prachtvolle 
ا‎ 


unfere Nachbil⸗‏ ا 
ungen antik. ۶‏ 
ien geeignet zu De⸗‏ 
forations: u. Gebrauchs⸗‏ 
zwecken. Feinſte Ausſühr.‏ 
Hohenloher Kanne‏ 
WK (nebenft.) 37 cm hoch M. 22.‏ 
Illuſtr. Katalog auch‏ 
Ma p. uni. it Schrante,‏ 
amnion gen antik. Schränke,‏ 
ee? Truhen ac. gratis.‏ 
enberger 00‏ 
Merkur m. b. h., ۰‏ 
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Staubsauger 7۷ 


10,000 e im Gebrauch. 
Höchstprämiiert. 


Abner & Co. $5 


OHLIGS 91. (Rheinland). 
Verlangen Sie Preisliste. 
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Gegr. 1807. 
10 Filialen. 


Xuy & Co., Leipzig. 


preis 15, 20, 25, 30, 50 Mark mit 
Kasten, Bogen, Schule und Zubehör. 
Zithern, Gitarren, Lauten, 
Mandolinen, Metronome, 
. Auswahlsendungen von 
Musikalien jeder Art 
Au Diensten. Kataloge kostenlos. 


Instrum.-Preisverzeichnis ۱۷۰ No. 1 kostenlos. 


Hervorragendes Toaletmittel, 
in hunderttausenden von Familien im 
Gebrauch; macht die Haut zart und weiss 
u ee ee gegen 

5 ۴ JE itterungseinflüsse. Nur echt in roten 
Echte Briefmarken. ee Kartons ch 10, 20 und 50 Pf. Kaiser. 
Borax-Seife 50 Pf. Tola-Seife 25 Pf. 

Heinrich Mack in Ulm a.D. - 


Wie werde ich 7 
a Cin Körperbildungsſyſtem von 
Dr. Henry Waldow. Entwickelt 
1091161]. alle Muskeln 
u. ftärkt den ganzen 
Organismus. Das 
Buch enthält bisher 
unbekannte Anlei⸗ 
tungen, Ihre Körper⸗ 
größe um 10—15 cm 
= erhöhen. Preis 

K. 2, 20. Nachn. 2,0. 


Nichard Rudolph 
Dresden 10/ 312 
Sadjfen= Allee 9. 


۱ 


۲ 1 
1 


Böhmerwald“, „Muß i 
denn“, „O Suſanne“ und 
noch viele verſchiedene 
andere neueſte Stücke 
ſpielt ſelbſttätig prachtvoll 
in hellen, reinen Glocken⸗ 
tönen das neu verbeſſerte 


mechanische 


Glockenspiel 


mit 12 Glocken (patentamtlich geihükt). 
004 für jung Ke 

eftes und bi igites Mufikwerk für jeder: 
mann, Effektvoll, elegant und folid gear⸗ 


beitet, 35 em hoch, 22 cm breit, letzte 
Neuheit. Preis Mark 9.00, Notenfcheiten 
per Stück 50 Pfo. A er Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung bes Betraces zu beziehen durch 


M, Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10 W. 
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[DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
EC su BERLIN 
MERCEDES ffi. manae 


UBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
۳56 35 5 0 6 6 61115 5 0 10 0 2 6 1 0 10 11 1 8 


۱ und Brautausstattungen. 
= Schweizer Gardinen = | 
Handgestickte Tisch- u. Leibwäsche. 
Î Reizende Neuheiten in gestickten 

= Roben und Blusen = 
in Batist, Leinen, Tuch, Gaze, Voile 
und Seide, direkt zollfrei an Private. 
Weihnachts-Katalog franko. Schweiz. 


Stick -Maztfatt, Luzern, Lüwenstr, 2. 
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 Klangfülle und Feinheit des Tones aus. Einen besonderen An- 


' gatis sendet August Marbes, Bremen. 
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für Leib- u. Bettwäsche, Kinder-Roben 
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Nummer 48. 


Echte schwedische 


Schneeschuhe 
Marke, ۴ 02 ۲ 


/ belleb- 
teste Marko 
für Sportsloute, 
liefertzu billigsten 
Preisen. Katalog frei 


Winter» 
sport. 


Heinr. Hottenrott 
— Goslar 4 — 
ie Spezialhaus 
= x 1 


3 aller Länder 
Briefmarken pris gratis. 
n Uy] 100 verschied, englische Kolonien ۲ 
3| SD E 50 „  fienüsshe „ „ 1.60 

i] 75 „ ell. Marken y. Aka و‎ 8.50 
15 " 72 رن‎ 11 Asien * 3.50 
„ aller Weltlella .. „ 3.— 


A N A 
adds tücke ` 
Jllustr. Jagd-Katalog 


der besten und neuesten Jagd- 
stücke orster Meister 


— Preis 35 Pf. — 


zu haben in allen guten Kunst- 
handlungen, wo nicht, direkt vom 


Kunstverlag LUDWIG MÖLLER, Lübeck 1 


Masch nfabrik : | 
HAMMER : Aktiengeseliscuf 
BRAUNSCHWEIG EE». 


Dosen- 
VerschluB- 
Maschinen 


Schönheit der Du 


Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 


schaften PILULES ORIENTALES sina 


Diese Pillen verleihen eine grazióse 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
extrakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zulräg- 
lich. Ihre Wirksamkeit darf durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestatigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung ` . 
franko, gegen Nachnahme M. 5.90. 

Dende fir Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRAN™ 
FURT a.M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
MUNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13: BRESLAU, Adler-Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 
zu haben. 


Schoenhut's Humpty Dumpty Circus = 


mag” Warnung; 10,001 verschiedene Evolutionen. | pas beste und dankbarste te Enz 


Das Entzücken 


Man achte In hervorragend schöner Ausführung mit neuen ori- Weihnachtsgeschenk Unterhaltung! 
f den | wellen Tricks. Jeder Circus kann durch Hinzukauf | gu e Kinder. ۹ 
aulaen der Kinderwelt! g einzelner Teile vergrößert oder ergänzt warden. für große u. kleine Kin Stets nouo, sen- 
. ue aschungen! 
Humpty  Ueberraschende Neuheiten! Ü Unerschöntilche 
A uelle des 
Dumpty 1 601 
Circus, P. Preislagen in 
M verschiedenerZu- 
den Jeder Karton ۱ 2 sammenstellung: 
und jede Figur VW Dautsche Währung: 
trägt; beim Feh- M.3.—,6.—, 7.50 


, ۱ ` ۰ 
,—.16 ,—.14 ,8.50 
,—.22.50,30.—,45 
0ء 55 

100.— 


Oesterreich. Währung: 
Kr. 4.20, 8.75, 


len desselben 
handelt es sich 


um 
18 
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E VE os 2لا کک سس‎ 10.80, 12.60,18.60, 

CUNG ۱ : SENT O اع‎ ix لو مرج‎ Lë er 72 . 

GIE he m, e he تا‎ LI y ,—, 84.—, 90.75 

GRATIS UND چو تا‎ 1 2 . D 108.—, 120.—, 
FRANKO. SE ëch 23 156.—. 
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Zu haben in allen besseren Spiel- und Gummiwaren- ۳ 7 
geschälten, wo nicht erhältlich, wende man sich an Jos. Süss ind 11 


burg ۰ 


npa tru" 


vtri ۲ " 
۱ MID 10 


IM 


| 


| 


l Im 
^ 0 Kë N 
0 Tm 


ist das beste un 
pollkommenste 


Rasierseifenpulver 


—" Üripinalfiasche 1 M.u. 2M Welt ! 
Vertriebsgesellschaft chem. technischer Neuheiten , 


Dr. Schnell & L li. m. h. H. münchen 


Zu haben in den einschlägigen Geschäften. 
2 
: ۱ 


NA Grau Co. Leipzig 145 ۷ 


Ny 
Erleichterte Sablungsroeife ya 
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Zu reellen Preifen eritklaffige Maren 


Abf. I: Juwelen, Gold= u.Silberfehmuck, Prä= 
211101715 2 Tofchenubren, mod. 2immerubcen, 
Tofeigeräte, &un[tgererblicbe ۶90 
Mbt.2: Photo-Appacate,Rinos,Optifche 2 
mittel, Theaters u. Reſſegläſet, 6 
Barometer, Reifekoffer u. Utenfilien allet Act 
Abt. 3: Sprechapparnte u. Platten, ۶ 
maren aller Arten, plaſiſſch. Simmerfchmuck, 
Seleuctungskörper für Gas u. Petroleum 


Bei Angabe der Abteilung 
Katalog koftenfrei 


Nervosität,, Maltocrystol 


Aerztlich allgemein empfohlen 


| 7 durch ` 
u a mu ۱ Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 
: i oder beim Fabrikanten 


Dr. Chr. BRUNNENGRABER, Rostock i. M. 


Nachahmungen. ` 


Summer . 2. 9egmbe 1011. Seite XIE 


kochten Zustande auch sehr gesundes Getränk. Nun haben aber] mit dem ges. gesch. Namen CAW vorle Di , 
besonders Herren oft eine Abneigung gegen Milch. Hier ist besitzen infolge ihrer Vorzüglichkeit erch Geer EE 
 Kathreiners Malzkaffee der Retter in der Not. Setzt man nämlich sind nicht zu verwechseln mit jenen, deren Namen ähnlich lauten, 
der Milch in einer dem persönlichen Geschmack entsprechenden | und welche das Original nie und nimmer erreichen. Eine Caw’s 
Menge Kathreiners Malzkaffee zu, so wird sie auch solchen Personen | Füllfeder ist von unbegrenzter Gebrauchsdauer und macht dem Be- 
zusagen, die Milch sonst nicht gern trinken. Auch ohne Milchzusatz | sitzer stets Freude, da keine Reparaturen erforderlich. Viele Tausende 
-it Kathreiners Malzkaffee ein erfrischendes, wohlbekömmliches | im Gebrauch bei Schriftstellern, Aerzten, Juristen, Offizieren, Kauf- 
Getränk, das man gebrauchsfertig mit ins Bureau nehmen kann, und |leuten — auch für Damen geeignet, da in jeder Lage tragbar. 
gegen dessen Genuß gewiß kein Bürgermeister etwas einzuwenden — Paschens orthopädische Heilanstalt Dessau ist in 
haben wie s. Anerkennung ihrer großen Erfolge bei der operationslosen Behandlung 
— Wenn sie keine Enttéuschung erleben wollen, dann bestehen | von Rückgratverkrümmungen, Gelenkentziindungen, Láhmungen etc. 
Sie darauf, daß man Ihnen beim Kauf von Füllfederhaltern solche (Fortsetzung auf Seite XIV.) 


CURZON BROTHERS -LONDON 


100, City Road, E.C. | 


die bekannte tt. gróDte Schneiderfirma, empfiehlt als 


apartestes 
Weihnachtsgeschenk 


ihre preiswerten, rein englischen Stoffe sowie ihre 
echt englischen Anzüge und Ueberzieher 
nach Maß. — Ebenfalls große Auswahl in den 
herrlichsten Damenstoffen. 


Bekannteste Original- 
Flaschen- Füllungen 


22 höchste Auszeichnungen 
2 Staatsmedaillen 


A.-G. Deutsche Cognac- E: 
Brennerei Siegmar A 


Lassen Sie sich diese Gelegenheit zu einer 
wirklich praktischen und Beifall erregenden Weih- 
nachtsgabe nicht entgehen. Fordern Sie unscre 
Musterkollektion der modernsten englischen 
Stolfe, patentiertes Maßverfahren zum Selbst-Maß- 
nehmen und unsere letzten Londoner Modebogen. 


Wir senden sie gratis und franko und ohne 
jede Verbindlichkeit für Sie. 


T "T 
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Feinste Musik- | 


U AB ۵ 
N e ag Manverl. Katal. Nr.356 grat. 


| EDMUND PAULUS, Markneukirchen No, 356. 


ہے 
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Versandhaus 


Dresden {| 
Mathildenstrasse 


| I 17 lieſert geg. bar od. 
۱ erleichterte 
Zahlung 


DAMEN- 4 Uhren, Gold: 
TASCHENTUCH TY u. Silberwaren 


ENE ein neuartiges . mod. Edelsteinbijouterie, 
— = Fabrikat, kunstgewerbl. Metallwaren, 
Weich wie 


Kunstbronzen, künstlerisch ausge- 
führteWandsprüche (Brandmalerei), 
: à Beleuchtungskörper. Nur bei Angabe 
Flaum, fein wie 
Spinngewebe und dauer- 
haft. — Garantiert wasch- 


- F9. am, dn dme 
KK سک‎ 


gewünschten Artikels Katalog postirei. 


Die 68 


echte Farben. Sechs Taschen- 5 ist die beste Beleuchtung für 

7 : 7 . e 3 d Kinder- und Krankenzimmer, 

tücher gratis für eines, das in 5 || Korridore, Treppenhaus usw, 

ss : Y o arme arat Iur 

der Wäsche die Farbe E S Lë Nchiascheung E 

d 1 Iti E&E WSOSU derbesteDesinfektionsappara 

Auch in ganz weiss erhältlich. 2 Tu ice Haushalt Bret 

stoffverbrauch in 18 Std.‏ 8 کڪ 

c x ہہ ری دک‎ Ing A — . 2 2 = E? Preis 4,25 rko. inner 1 

m —— Jedes Tuch ist mit der registrier- Doch Pros هی‎ 
erstklassigen Geschäften erhältlich. Falls wei E r. Karl Hohn 
* ten Schutzmarke "Lissue » Karl Hohn, 


r Lieferant es nicht führt, ersuchen wir um 
Semen Namen und 65 Pfennig, worauf Ihnen 
ein Mustertuch franko zugestellt werden wird. 

übscher illustrierter Preiskurant und 
Musterabschnitte auf Verlangen gratis. 


Tootal Broadhurst Lee Co. Ltd., Berlin C., Brüderstr. 4. 


DIY 


versehen. Man achte dar- 
auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 


RRO EEE OF PEERS EDS PATS بای‎ GER مہ‎ eee 


IT 
1 ie 


ür Liebhaber 


unsere weltbe 
besserung 


naa Geflügelzüchter empfehlen wir. 


ruhmten, mit den neuesten Ver- Eine imposante 


Auswahl guter und preiswerter 


Spielwaren 


aller Art für jedes Alter bietet 

mein groBer, illustrierter (ca. 1700 

Abbildungen) Spielwaren-Katalog. 
Kostenfreie Zusendung. 


۹ Kgl. Sächs. 

B. A. Müller 11019. 
Dresden, Prager Str. 32 ۰ 

Deutschl. größtes Spielwarenliaus. 


en versehenen 


N Sartorius-Brutapparate 


Kückenheime Eier 

0 ; Elerprüfer, Sauf- s 
Se Nesteier usw. Katalog atte 
ndustriewerke für künstliche Gefli elzucht u, Angel- 


sport F. SARTORIUS & SÖHNE, Göttingen 42 (Hann.) 
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TEC مج‎ ee 


‚Nummer 48, 
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auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden [1911 außer] in Anerkennung ihrer hervorragenden Leistungen zuerkannt wurden, 
worden. Allen Besuchern der Ausstellung fiel besonders ein Hammerwerk 


Wettbewerb mit der silbernen Medaille ausgezeichnet j ^ 
— Unter der Bezeichnung „Parfum Lilás“ hat die Firma | auf, das durch alle 20 Sekunden sich wiederholende Schläge eine 
Gustav Lohse, Berlin, vor kurzem ein Erzeugnis in den Handel gebracht, | pendelnd herabhdngende Jota-Metallfadenlampe dauernd in 


das weit über die Landesgrenzen hinaus berechtigtes Aufsehen erregt, Schwingungen hielt, ohne daß die Fäden der Lampe hierdurch 
„Wie frischer, blühender Flieder“, sagt die Firma Gustav Lohse in defekt wurden. Die Jota-Lampen genießen wegen ihrer hervor-. 
ihren Ankündigungen, und in der Tat, man glaubt den köstlichen | ragenden Bruchsicherheit einen ganz besondern ۰ Dabei haben 
Duft des frischblühenden Flieders zu spüren und erinnert sich mit | diese eine durchschnittliche Brenndauer von ca. 2000 Stunden und 
Freuden an die herrlichen Frühlingstage. Ein Fläschchen „Parfum | sehr geringen Stromverbrauch, so daß diese Lampen allen Vers 
Lilas“ sollte auf keinem Weihnachtstisch fehlen! brauchern von elektrischem Licht eine außerordentliche ۵ 

— Die Regina Elektrizitats-Gesellschaft m. b. H. in Köln-Sülz bieten. Des weiteren wollen wir noch die wunderbare Beleuch- 
hat auf der Weltausstellung in Turin einen außerordentlichen Erfolg tungsanlage erwähnen, die die Regina Elektrizitáts-Gesellschait m. b. H. 
errungen, indem ihr zwei Grand Prix und ein Diplom d'honneur Fortsetzung auf Seite XV.) 


Weihnachtsprtimie für die Leser 


Das von uns seit Jahren importierte sog. „Mexico“-Silber, Auf viel seitigen Wunsch 


dessen alleinigen Vertrieb wir haben, ist ein vorzüglicher ` oa بوجو‎ EEN e 
F liefern wir auch in diesem Jahre; 


Ersatz für echtes Silber, da es ein durch und durch N 
bry T" | 
deem E in 1011011 1 


weisses Metall ist, welches immer weiss bleibt. Tausende 
0 e ۱ . 
Stempel (innen Atlas) enthaltend: 


von Anerkennungen und Nachbestellungen liefern den 
—0 سه‎ 
í 6feine sog. „Mexiko“-Silber-Messer m. feiner Stahlklinge 


besten Beweis hierfür. 


Bestellungen auf obige Welhnachtsprümle sind gegen 


URGED. des Betrages od. Postnachnahme unter Bezug- ; 
nahme auf diese Zeitschrift schnellstens zu richten nur: are » » „ Haben an einem 6 
۱ * Seen , » 2 ege 
An die Firmi Nelken Berlin H . 6 ۷۰ 2 ei -Dessertmesser m, . Stahlkl, 
1 $ ترآ‎ ii 5 » -Dessertgabelt em 

1 massiven -Gemüselöllel, 

Oranienburger Strasse 13 (in eigenen Hause). 1 schweren e s „ Suppenschöpler 
(Gegründet 1894.) 6 versilberte Messerbänke, = 
0 ۰ 44 Stück zum billigen Preise von nur M. 0 


Wenn die Prämie nicht gefällt, wird bel umgehender Dees CD ۷۵ 4 / : 
— Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. WG E Behandlung: Wie echtes Silber zu putzen, 


Kunstanstalt Trowitzsch & Sohn, Frankfurt,Oder. 
BERLIN W, Nürnberger Str. 11 (Ecke Tauentzienstr.) 


Farbige Kunstblatter nach berühmten Gemälden 
Vornehmster Wandschmuck! Schönstes Festgeschenk! 


Ausführliche, illustrierte 
Verzeichnisse kostenlos 


Wenig Reklame, aber Qualität 
Lilienmilch-Seife 
Südstern 


i GRAND PRIX 
Aelteste allein echte Marke Weltausstellung 
vn Bergmann 9 Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. St. Louis 1904 
: —— 
I hr als 29 J 
seit mehr als 29 Jahren Mën, Wuert rosigen Teints und CLAUS 
jugendirischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. MEYER 


Die Würfler 


(National-Galerie, 


Käuflich zu 50 Pi. per Stück in Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


EE 
Schlaflosigkeit ke | Berlin) 
aan ci m Geen ll ILDE Bild 51x66 em 
ersuchen Sie die ges. gesch. iNeunei Ay , 71x95 cm 
Dialith-Binde, und Sic werden durch | EZ WARENT ABRIR | 1 
einen festen, traumlosen Schlaf erfrischt | 0 ‘KUNNE ALTEN A 20. 
werden. Völlig unschädlich. Jahrelang i [12 dischen 
brauchbar. Karton mit Anweisung M. 3.00. Rosterke Fost aben Silber und Im althollan 
Rudolf Hotfers, “Berin 6, — : 80001 e Rahmen 
۲ eriin 5, oppensir. 7. 66x 8 cm 
1 Streich-, Blas-, Schlag- a hörte nach 7jühr.Taubheitm. Dr. M. 42.— 
Instrumente, Saiten u. پل‎ Hühners ۳-۰ تسم‎ 
a Rp سس‎ 0 e N peiro ی‎ Un our Kunst 
۱ harmonikas,Spielwerke مق‎ Op agen! igkeil, unst- 
aus erster Hand bei بح‎ Ohrgeräusche, wie Sausen el., Durch alle 
L. P. SCHUSTER, Si henh: d m. es Gehör- hanggng, 
Markneukirchen Nr.448 i F beziehen 
کے‎ Katalog SIE sichtb.z.trag. Brsch. gr. zu 


Dr.Hühner, DüsseldorfW. 10, 


Versende 


gratis u. franko 


mein praktisch geordnetes Preisbuch 7 Sp 1 elwar en 


Eve Preise E. Sania m Meccano, Flugmaschinen, Lehrm ittel usw.‏ یں 
Innen Jeden. Bezug. Neu: Ital.-Türk. Krieg fein mass. Zinnfig. Kart. M. 3.—, 4.50, 6.—,9.—s‏ 


A. Wahnschaffe, ۱۵۰۲, ii, Nürnberg. f; Spielwaren, in dieser Zeitschr 


angezeigt, auch von mir 


۱ 


e aw 


۱ Sé? Seſte XV. ES 


die Losung aller Kataloge des Eliteversandhauses Stöckig & Co," 
Sein Grundsatz, allerbeste Waren gegen 
ist ein positiver Vorteil. für 
jeden: Menschen von Geschmack und Kulturbediirfnissen.. Wer sein 
Geld nicht anderwärts für minderwertige Anschaffungen wegwerfen 
will, fordere vor allem den eben neu erschienenen Katalog H, dessen 
400 Seiten allen haus wirtschaftlichen und persönlichen Ansprüchen Eë 
mit Meisterschaft Rechnung tragen. Wer diese preiswürdigen 
Prachtstücke kauft, kann einmal sagen: „Mein Heim, mein Stolz!“ 
— Säuglingspflege. Ihr jungen Mütter, die Ihr alle Mittel 
der Hygiene für Eure Lieblinge aufwendet, verwendet nur beste 
: (Fortsetzung. auf Seite XVI.) 


Mu E 2. Dezember 1911. 
Hoflieferanten in Dresden. 


langfristige Amortisation zu verkaufen, 


Wohnung sind alle, die nicht besitzen, was. 
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an den Ufern des Po entlang ausgeführt hat. Es waren dort 


230 Conta-Effektbogenlampen in zwei Serien von je 6300 Volt 


installiert. 
. führbar gehalten hatte. 
کے‎ Sklaven der 


1 


zum „eisernen“ Bestand des Hausrats. gehört. Und was nichts 


Ein technisches Problem, das man bisher für unaus- 


۱ Selbstverständliches ist: nach den Wertstücken und Kostbarkeiten 


im wahrsten Sinne des Worts sehnt man sich um so mehr! Mit 
feinem Gefühl für das praktische Leben hat der Franzose den Satz 
‚geprägt: Das, Ueberflüssige eben ist gerade das Notwendige. Ab- 
 surd dünkt ihn; der Brahmine, der da predigt: „Geh' an der Welt 
vorüber, es ist nichts!“ — „Kommt, es ist alles bereit!“ ist auch 


eer rere ٌ-ص‎ E02 


Einfachstes Sicherheits-Rasiermesser der Welt 
Festes Heft — Einzig gebrauchsrichtige Form 
Kein sogen. Rasier-Apparat, sondern ein wirkliches Rasiermesser mit hohlgeschliffener Klinge 
Nie Ersatzklingen nötig Illustrierte Prospekte gratis 
Bezugsquellennachw. durch die ,,Cito''-Sicherh.-Rasiermesser Ges. m. b. H. Leipzig 302 


MAX. SELLGE, Spezialgeschäft für 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 


Versand nacli außerhalb à Pfund 2.20 Mark exkl. Porto. 
Für Verpackung wird pro Piund ca. 10 Pfennig berechnet. 
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= Macht die Zähneglän: 
‘zend wie Perlen und 
erhält sie gesund. 
Tropfflacon M.1.50 
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Internat. Hygiene-Ausstenun d 
Dresden 1911, Grosser reis“ 


۸1911: Gross-Preis. 
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Paul Kohl, gene, Chemnitz7. H 


M 


„Ach wie nett von dir!! 


„Welch reizendes und finniges 
Weihnachktsgeſchenk!!“ 


wird jede Dame unfehlbar ausrufen, der ein Etul „Olga Desmond's 
Schönheitspflege“ zum Geſchenk gemacht wird. Für den Weihnachts⸗ 
tiſch ift ſchon das reizende Etui in feiner Prachtausſtattung eine Zierde, für 
jeden Toilettentiſch ein Schmuck. سر‎ 

۱ Aber es genügt nicht, daß das Geſchenk ſchön und nützlich ſei. Ein feine 
fühlender Menſch wird vielmehr darauf bedacht ſein, mit ſeiner Gabe auch 

einen zarten, liebevollen, aufmertſamen Gedanken zum Ausdruck zu bringen. 
Dann erft bekommt das Ge'djent feine Weihe, und aufrichtige Freude und 
Dankbarkeit belohnen den G. ber. bo Me 

Kaum ein zweites Geſchenk ift dafür [o geeignet wie unfer. hochelegantes 
Etui. Denn mit der Ueberreichung desſelben drückt man gewiſſermaßen aus: 
„Ich liebe deine Schönheit! Erhalte fie dir und mir! Pflege dieſen Schatz, 
mit dem dich die Natur beglückt hat!“ j ee 

í Nach hundert ältigen, rengen Prüfungen haben bie namhafteſten Pros 
feſſoren und Aerzte beſtätigt, daß Cus | 


„Olga Desmond's Schönheitspflege“ 
- bie glänzendſten und überraſchendſten Refultate gezeitigt hat, was darauf 
zurückzuführen iſt, daß ſie die Heilkräfte der Natur benutzt, in erſter Linie 
der unfühlbaren Elektrizität (leichten, galvaniſchen, nicht vibrierenden Strom — 
NB. Kein Stromanſchluß im Hauſe nötig) in Verbindung mit اراس‎ 6: 
Die außerordentlich 71 Erfolge kommen aber auch durch die vielen 
Anerkennungſchreiben zum Ausdruck, die aus den Kreiſen des Hochadels, 

des Theaters und überhaupt der gebildeten S ände vorliegen. 
Olga Desmond Wa hat dieje Methode erftmalig an fic) verſucht und 
i ift dadurch zur Berühmtheit der Berliner Schönheitsabende geworden. Eine 
richtige dein e alſo, die Triumphe und Glück bringt, kann nur die einzig 
r e fein. ۱ EE OR , 
Mar Diele Methode zeigt nicht nur den rationellſten Weg zur dauernden Er- ۱ 
und ber Schönheil ſondern auch die ſicheren Mittel zur Befeitigung 
eder Art von Schönheitsfehlern, wie Krähenfüße, Runzeln, Pickeln, Doppel: | 
linn, Sommerſproſſen, Miteffer 2c. 2c, unb gur Erlangung {diner ۰ 
formen, edler, anmutiger Linien der Büfte, des Halſes und der ۰ 
Preis des tomp'etten Etuis mit allen Requiſiten Mark 17.50 franto 
MNachn. ob. Voreinſendung), Ausland M. 19.50 (nur gegen Voreinſendung). 
Unſere Gratis⸗Broſchüre A8, ca. 70 Seiten ftart, die u. a. folgende 
Kapitel enthält: L Das Streben nach Schönheit, II. Warum ſoll man Schön⸗ 
- er spflege treiben, III. Geſellſchaftliche Rückſichten, IV. ae D für den 
2 Beruf, V. Liebe unb Che uſw., gibt jeden gewünſchten elfe über unſere 
وی نویه‎ Beſtellen Sie fofort, damit Ihre Beftellung bei der Häufung der 
Wei nachtsaufträge rechtzeitig erledigt werden kann. m ۱ 


‚si Ötatis-Brofhüte 10 3: Desmond Co., Dresden W. 


Alles 
für. Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
$ Anleitungen i, Laubsägerei, Schnitzerei, 

Holzbrand etc, sowie alle Utensilien 


4. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1.50 PL. Mey & Widmayer; München 43. 


Frielmarken 
- Kohls handbuch 1912 | 


9. Aufl. — 2 Bände — M. 10.— 


"Verlangen Sie unsere. Mitteilungen. 
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Apparate, die man bisher zum Inhalieren verwandte, sehr viele Um- 
stindlichkeiten erfordern und in mancher Beziehung sogar das 
Gegenteil erreichen von dem, was sie bezwecken sollen. Flat 2. B. 
ein Kranker die heißen Wasserdämpfe inhaliert und geht darauf in 
die kalte Luft, so läuft er Gefahr, sich aufs neue zu erkälten. Sitzt 
das Uebel tiefer, wie 2. B. Bronchialkatarrh usw., so haben außerdem 
die alten Apparate noch den Nachteil, daß das Medikament gar nicht 
dahin gelangt, wohin es soll, weil ja bekanntlich der heiße Wasser. 
dampf sich schon wieder in der Mundhóhle zu Tropfen verdichtet 
und die ganze ‘Inhalation somit zwecklos wird. Die Firma: „Gealha“ 
G. m. b. H. in Hamburg bringt den seit kurzem sehr begehrten Dr. 
A Scholviens Inhalator D. R.-G.-M. 452972 in den Handel; der yon 
den oben geschilderten Nachteilen vollkommen frei ist. Dieser. In- 
halator zerstäubt das zu inhalierende Medikament ohne jeglichen 

(Fortsetzung auf Seite XVIL) ۱ 
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CY Geraer Holzwarenfabrik Robert Lindner, W Gera (Reuß).. | 


Seifen. Wir empfehlen Ihnen insbesondere Savon Simon, die frei 
von jeder Säure ist, und raten Ihnen auch, „Creme Simon“ in das 
Wasch- und in das Badewasser zu tun, um dessen Härte zu mildern. 
Poudre Simon (ohne Bismut) empfiehlt sich von selbst für die Kleinen. 

— Wie schütze ich mich vor Erkältung? Beim Eintritt der 
kalten Jahreszeit mehren sich, wie allgemein bekannt ist, die Er- 
kältungsfälle in erschreckender Anzahl. In fast jeder Familie hört 
man klagen, daß dieses oder jenes Mitglied an Husten, Schnupfen 
oder irgendeinem Katarrh der Atmungsorgane leidet, Auch mit 
chronischen Halsleiden behaftete Leute, ferner Bronchitiker, Asth- 
matiker sehen der rauhen Jahreszeit mit Besorgnis entgegen, da sich 
erfahrungsgemäß ihr Leiden in dieser Zeit verschlimmert. Wie soll 
man sich nun gegen solche Krankheiten schützen? .Das beste und 
wirksamste ist eine Inhalationskur, was Ihnen auch jeder Arzt be- 
stätigen wird. Hierin liegen aber die Schwierigkeiten,. da die meisten 
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Alleinige Fabrikanten: Holland. Margarine-Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. H 


Das git Weihnacıtsgeschenk 


für die Hausfrau ss. „Hausfreund“, 


: -> Ki Broschüre 72 kostenlos durch 


Nummer 48. 
F a Degenerate een 


Zusatz in einen fast vollkommen trockenen Nebel, d ar à 
Krank an d ausgeatmet werden Ene dée 10 mon in BNET EY haben wir in dem natürlichen Mineralbrunnen „Königl. 
einer Zigarre. Mat hat also wirklich die Gewähr, das Medikament — Der i : 
dahin Zu bekommen, wohin man es haben will, nämlich an den Sitz | ist TRIS Sant Beten Hertel fang ERTE RBE Halle a. S., 
der Krankheit. Außerdem erfordert Dr. A. Scholviens Inhalator keine | beton, die Fassaden in Hohlblöcken, die mit beli bi e de 10015 
Vorbereitung, da er stets gebrauchfertig ist. Jegliches Anheizen usw. | flächen vorher gestampft und dann an Ort und Stelle = 13 S i 
fallt bei diesem Inhalator fort. Der Apparat ist von jedem Kind zu | Die Blöcke wie auch Dachziegeln, Mauersteine usw S0 sus iud 
bedienen. Eine Erkältungsgefahr bei Dr. A. Scholviens Inhalator | und Zement gefertigt und haben sich überall, vor alle auen all 
ist ausgeschlossen, da der ihm entweichende Nebel temperiert | dem Land, vorzüglich eingeführt, besonders da en sie bs 
ist. Zahlreiche Anerkennungen zeugen von der Güte des Inhalators. herstellen kann. Praktische und billige Formen und Mas hi à 
Einen ausführlichen Prospekt über Dr. A. Scholviens Inhalator ver- | hierfür liefert die Berbet-Maschinenbau-G. m. b. H Halle 85 
Hanel 36 und franko die Firma: „Gealha“ G. m. b. H., Abt. Z, die auf Wunsch kostenlosen Prachtkatalog verschickt. و‎ 
. , UT — Was soll ich mor ‘ch täglich di 
OS Ein Tafel getrank, das frei von jeglicher Unbequemlichkeit | Hausfrau fragen. Das nn Ge E E 
für Magen und Darm sowie äußerst angenehm und leicht verdaulich | Henneking, sehr handlich, in gutem Einband, 240 Seiten stark, gibt 
ist, dabei die Nierentátigkeit leicht anregt und fórdert sowie recht (Bortsetzung ales E stark, gi 


Eine Über alchung 
für jedermann ist die neue S-i Packung 
für Konfitüren. Sie überrascht durch 
ihre Zweckmässigkeit, weil sie die 
Originalfabriklüllung garantiert; sie 


überrascht ferner durch die hygienische 
Bedeutung, die ihr im Konlitürenver- 


kauf zukommt, denn sie schliesst die 
Ware luft- und staubdicht ab. Dabei 
ist sie — die dritte Ueberraschung — 
leicht durch einen Fadenzug zu óffnen. 
Geschmackvoll — aber keine Luxus- 
packung! :::: Ueberall zu haben! 

> SAROTTI* Berlin. 


Schöner Teint 
gatie Haut 


AoK-Creme gegen unansehnliche, 

rauhe, spröde, entzündliche Haut, von 

wunderbarer Wirkung auf den Teint. 

Dose 2 M. (selir lange ausreichend). 

Achten Sie auf Bezeichnung Aok, da 

wir nur hierfür garantieren können. 

| | 1 هلا سا تا‎ Broschiire tiber Teint- 

AED n KA e KH * : pflege mit photographischen Abbildun- 

ssigkei 6 „„ سے رر‎ ۱ gen gratis durch dieKolbergerAnstalten | 


Prospekte rch die PI یت‎ für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 
„ g ا‎ f ee DY E Im übrigen gebr:uche ich Aok- 
vi? 1 11 4 > he f Es n ` - / Creme. Die Haut wird durch .die- 
Reg بے‎ ke ہر‎ Wat, selbe besonders zur Tätigkeit ange- 
regt, und habe dadurch keine Falten 
mehr im Gesicht. Die Haut ist ge- 
sund, strafft sich, arbeitet, alles das 
verdanke ich Ihrem Präparat, dem ich 
eine solche Wirkung nicht zugetraut 
hätte, Frau Rittergutsbesitzer H. | 


Habe Ihre Aok-Teint-Seife und 
Aok-Creme mit überraschendem Er- 
folg angewandt, schon nach kurzem 
Gebrauch sah ich alle Unreinheiten 

der Haut schwinden, und dieselbe | 
wurde weiss und glatt, für die Bro- | 
schüre besten Dank. Frau E. v. F. 


Die Aok-Gesichts-Creme finde ich 
| übrigens ausgezeichnet, dieselbe macht 
die Haut zart und sammetweich. E. St. 
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Schaubeks Brieimarken-N 


ist das elnzige Album, welches eine wirkliche Vollständigkeit aufweist und 
Felder für alle im neuesten 


Senfschen Postwertzeichen-Katalog 


aufgeführten Marken enthält. 


Soeben erschien die neue, um 7 bzw. 9 Bogen 
vermehrte 


Schte Briefmarken 27 5:2: 


Fr. B. Keller, Leipzig, Elisenstraße 52. 


34, Auflage 1912 A ۳ 5 
Schaubeks XN 8 2 
Normal-Album Abarten-Album marke, 5 S 


Carl Gottlob Schuster un. 
(C.G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 337. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


mit Feldervordruck fiir alle mit Vordruck fiir alle Abarten, also 
sammelberechtigten Marken, ohne alle Wasserzeichen-Unterschiede, 
Berücksichtigung von Zähnungs- Typen u. sonstigen für den Spezial- 
u. Wasserzeichen-Unterschieden, Ab- sammler in Betracht kommenden Ab- 
arten, Typen, also für alle Hauptarten. weichungen. Ein Ergánzungswerk zum 


Aljährlich & NBME, daner nie veraltend. me 
Ausführliche Beschreibung in; 


Lückes Ratgeber für Briefmarken-Sammler ٭7‎ 


; Als gangbarste Ausgaben des Normal-Albums empfehlen wir: 
Nr. 97, 2seit.bedr. fest gebunden . . . M.13.— Ferner teure Albums bis zu M. 335. — 
„ 96,2 » „»Lbd.mitwechselb. Blätt.. M.18.— Albums mit Markenkatalog zu M. 1.75 bis M. 10.— 


n 90,1 » n2Lbde.» „ e M.28.— T Verlag des Schaubek-Albums 
„ l,l » „2, holzfr.Pap.wechselb.Bl. M. 33. — C. F. Lücke, d. m. b. H., Leipzig, Querstr. 17 B 
۱ ES Verlangen Sic unseren Gratiskatalog Eg i ۲ Zeg TU 


Jeder sofort 


` Klavierspieler 


ohne Apparat, ohne Schule ohne Auswendiglernen, 

einzig o allein durch das preisgekrönte. 
seit G Jahren glänzend bewährte, 8 

unübertroffene System Rapid. 

| Nachweislich leichteste u.billigste Methode! 

E Preis 2,50 M. E 

rosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 
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oe? — Ne 
veise dafür. angebotene | TR nigh Emser Quel enprodukte $ 
Nachahmungen zurück. | "Karlsruhe j. — سر‎ 


e=Ausstellung Dresden 1911۰ 


Grosser Preis Hygien 


7700 are hell 


oa CAMPBELL KIDS 


Echt amerikanische 
Charakterpuppen 
Sensationelle ! 


Neuheit 


Name gesetzlich 
geschützt 
in Deutschland! 


KE 


zie 


D 


—— — — — — 


in 16 verschiedenen 

originellen Aus- 
führungen 

Stück von M. 7.50 an 


Zu haben in allen Geschátten, ev. werden Bezugs- 
quellen nachgewiesen vom alleinigen Importeur 


Jos. Süßkind, Hamburg W 36. 


Kos 


0 80 


Bewährte elektrische 


Heiß- u. Kaltluftdusche 


(Haartrockenapparat) 
hochfein vernickelt 


DRS: F. WOLFF & SOHN’S 
5 J Kaloderma-Rasier:Seife 
l ا‎ Lu in Aluminium-Hülsen 


Mense bag 
— EM Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 
r u an der Spitze sämtlicher Rasierseifen t: 


Preis das Stück Eine Mark 
= Gratisproben auf Verlangen. — A | 


T M AH . 
d EL DAD 77 jk 2 


In Anwendung: 


bei Arzten 

in Kliniken 

E in Sanatorien 
| | im Haushalt 

| j bei Friseuren 


Komplett mit 2 m Litze und Stecker 
Mk. 39.— 


Allgemeine 
Elektricitáts - Gesellschaft 


Berlin 


“Fain Binh 


Aerztlich empfohlen. 
D. R. P. a. — D. fl. ۰ 


Die Elektrosan-Bürste wurde mit 
grossem Erfolg gegen Kahlköpfigkeit, Haar- 
ausfall, Haarspalten, Kopischuppen angewandt. 

Die Elektrosan-Biirste hilít in den 
meisten Fállen sofort gegen alle Formen 
nervöser und rheumatischer Kopischmerzen, 
Migrane (Neurasthenie), Druck im Kopf etc. 

Die Elektrosan-Birste ist so kon- 
struiert, dass dieselbe auch Damen mit vollem 
und langem Haar anwenden können. 
Ausführliche Prospekte sowie Erfolge-Berichte 

auf Wunsch kostenlos von dem Erfinder 


Friedrich Obermeier, Rinteln (Weser). 


Bitte die Anwendung der Elektrosan - Bürste 
nicht mit wertlos. Einreibungen zu verwechseln. 


Früher völlig kahl und nervös, 
jetzt wieder volles Haar und 
nicht mehr nervös durch elek- 
trische Massage mit der 


Elektrosan - Bürste 
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Nummer: 48. . | 2. Dezember 1911. m و‎ Seite XIX. 
auf diese Frage erschöpfende Antwort und gute Ratschläge allen — Wo kaufe ich preiswert Zigarren? Von der bekannten 
denen, die über die hohen Preise der Lebensmittel zu klagen haben. und bestrenommierten Zigarrenfabrik und dem Importlager Carl Streubel, 
Leserinnen dieser Zeitschrift mögen 50 Pf. in Marken an die durch ihr Dresden-A., WettinerstraBe 13, liegt soeben der neue Hauptkatalog 
Backpulver bekannte Firma Dr. A. Oetker in Bielefeld senden. 1911/12 über die von ihr geführten Fabrikate in Zigarren, Zigaretten 
Das Buch wird ihnen dann franko zugesandt. Diese Firma hat auch und Rauchtabaken vor. Derselbe wird von genannter Firma jedem 
ein Haushaltungsbuch zusammenstellen lassen. Es enthält nebst Interessenten auf Wunsch gratis und franko zugesandt. Dieselbe hat 
vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl bewährter Rezepte. sich seit den 26 Jahren ihres Bestehens durch ihre trotz der billigen 
Manche Frau weiß nicht, wo ihr Geld bleibt. Sie muß ihre Aus- Preise guten qualitätsreichen Zigarren einen nach Tausenden zählenden 
gaben anschreiben, und diesem Zweck soll dies Buch dienen. Es Kundenkreis erworben, und beweisen dies am besten die zahlreichen 
ist ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kontrolle auszuüben. Auch | Anerkennungsschreiben, welche täglich eingehen. Man nehme nur 
dieses Buch versendet Dr. A. Oetker, Bielefeld, franko gegen einmal Einblick in den Preiskurant, und man wird überrascht sein 
Einsendung von 40 Pf. in Marken. ۱ (Fortsetzung Seite XXL) ? N 


LEIPZIGER LENRMITTEL-ANSTALT 


von Or. Oskar Schnelder 


eg Y ا‎ 


wasseriesterSchuhputz 


„Nugget“ erzeugt wasserfesten 
Hochelanz, färbt nicht ab u. schützt 


das Leder vor irünzeitizem Bruch. 
Katalog 4a Katalog 4b Infolge gıösster Ausgiebigkeit ist 
20 Pig 20 Pig, „Nugget“ gleichzeitig das billigste 
und auch das beste Putz- und 
Dampfmaschinen Fröbelspiete 3 Pflegemittel ıür alle Leder jeder È 
Lokomotiven. ۵ Gesellschaftssplele Art, Farbe und Beschaffenheit 4 

Elektr. Apparate Werkzeugkästen f fA 
Flugmaschinen Turnapparate "^ 


Experimentier-KAsten Mikroskope 


m Für Autoschals ist 
GBela-Cordonnet Sn 
ID. Neger-Glanz- SC 55 
Ss 86018:71 ۱ —— سس‎ 
Sz. Sticken unübertroffen. : ; ; 
Zr 6 


Auf 
Wunsch 


n guten Schuh- 
g geschä.ten, auf Wunsch 77 
Auskunft n. Prospekt durch 

E» The Nugget Polish Co. bas: 
m. b. H., Frankfurt a. M. . 
n 
P 
0۰۳ 
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rr 


a N. 
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monatl. 
Teilzah- 
lung. 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.-A., Deutschl. 


Versand aller Rassen tadelloser, edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund, sowie sämtl. Jagdhund-Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahres- 
zeit unter Garantie gesunder Ankunit. Kulante 
Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit 
Preisverzeichnis u. Beschreibung der Ras- 
sen M. 2.—. Preisliste kostenlos und iranko, 


Erstklassiges System mit sichtbarer Schrift, direkter Färbung ohne Farbband, aus- 
wechselbaren Typen, Tabulator und allen letzten Neuerungen. Preis komplett mit 
zwei Schriftarten nach Wahl oder zwei Sprachen inkl. elegantem Verschlußkasten 
185, 235 und 260 M. Aluminium-Reisemaschine 200 M. JUustrierter Katalog franko. 


Königl. Rumän. Filiale: BERLIN, 


Groyen &Richtmann, Koln, Hoflieferanten. ® Leipzigerstr.112. 


9v 
20 اعد‎ „ 07 
Se = Beste doppelseitige _ 
EE, | | umente von | : 
لوٹ سا‎ SCHALLPLATTE 
Eg. ‘Markneukirchen i. S. No.410 1 
aloge gratis i = 
‚52 Due Ziehharmonlka Exire-Katalog. Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE- Neu!‏ ٰ و 
KÀ SPRECH-APPARATE‏ 


N mit und ohne Trichter. — Kataloge Über 
Ss Platten und Sprech- Apparate gratis 


Bel allen Sprechmaschinenhándlern zu 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


mn. Record Akt.-Ges., Hannover-Linden 64. 


Kreiensia - Nàhmaschinen 
۱ eet allerbest., vielfach prim. 
Fabrikat. 6 Jahre Garant. 
Lieferung dir. a. Private zu 

, günst Preis, Auf Wunsch 

DAY Probelleferg, Haupikatal, 

S, st.) a. Jederm. ums,‏ 360( هلح 

portofrei u. o. Kaufzwang. 


Deutsche Waffen- und 
Fahrrad Fabriken in 
— Kreiensen (Hz.) Nr. 113, 


. 
— 
d 


Nummer 48. 


2. Dezember 1911. 


täglich eln Likörgläschen Dr. 110:1۱1 >ے ۱۶ء‎ 71 unmittelbar vor der Hauptmahizett - 
Ihr Appetit wird reger, Ihr Nervensystem erstarkt, die körperlichen Kräfte werden gehoben, 
——— WARNUNG! Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. 


SEIDEL& & 
NAUMANN 85 
A. G. ; Se ۱ 


— 


stätigen, daß 
„Riol“ d. beste 
Kosmetikum 
für Haut und 
Haar ist. 


Strapazier-Schreib- 


Ideal maschine für das Büro. sichtbar | 


H für kleinere Büros, Detailgescháfte, 
Erika 


für den Privatgebrauch u. die Reise. sch reibend 


Das unreinste Gesicht 


u. die häßlichsten Hände erhalten bald 
Feinheit u. zart. Teint durch Benutzung 
Riol“ beseitigt schnell 


bleibt jung u. 
3 St. M. 2.50, 6 
Postanw. oder 
Riol- Gesellschaft m. b. H., 
Berlin 2, Königgrätzer Str. 85. 


Magerkeit‏ سس 
erreichen‏ جو LAN GUEPHON- . volle‏ 05 
SI) Sprechmaschinen| 0‏ 


gr Diehl-Stiefel sind naturgemäss 
gr Diehl-Stiefel verhindern Platlfuss 


N 
A mit und ohne Trichter, Platten gold. Medal. in 63 Wochen bis 30 Fi 7 Dr. Diehl-Stiefel sind lnfidurehlassig 
— ZE, — kein Schwindel Viele Dankschrb. Karton LINS gr Diehl-Stiefel hahen Weltruf | 
CEA H ۱ ٩001-8۰ Nac Seng orto. D. ranz einer MIO SC N: jehl-Sti ۱ 
8 MH مر یت‎ M ^ i Berlin 22. kön ur ker Sera SC 00 2 d 2 A << Dr. Diehl Stiefel werden nachgeahmt, 
1 Be , [^ daher Vorsicht beim Einkauf. 
n wenigenTagen qu ۱ Prämiiert: 
Sächs. Mosikinstrumenten-Manofaktur 


= „Klavier spielen“ 


SCHUSTER & Co. 
Markneukirchen Nr.37 [i 
Kronen-Instrumente, Fa- 
brikation u. direkter Ver- 
sand, — Katalog frei. — 


D. Hycione- Dresden.‏ بک ہش 
Sig ees ۵ Alleinige Fabrikanten:‏ = 
ICH, Cerf & Bielschowsky,‏ مر 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis M. 4.50. Illustr. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Lelpzlg 7, Markt. 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Fin Stiefel, der begliickt. Erfurt 1. 
۱ Broschüre grat. u. irko. Allerorts zu hab. Wien: Paprika-Schlesinger. 


1000 
— 
zu ۱ 


echte Briefmarken, wor, 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Ceyl., Argent, Austral., Span. Bulgar. 
S. Marino, Japan, China 4 Mark. 
Costarica, Gabon etc. nur 

Porto 20 bie, extra. Preisliste gratis. 


E Heiratslustine Damen 


erringen ungealint schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 


ee 
1 und Artikel zur : den“ 
Gummisträmpfe Gesundheltspflege. heimnisvolle Kunst, geiles ckliche in 


Um meinen 
Katalog, der die 
neuesten Weih- 

nachts- u. Geschenkartikel zu Spott- 

preisen enthält, in den weitesten Krei- 

sen zu verbreiten, liefere abgebildeten 

Lykosla Slegetring aufs beste 18 kar. 

vergoldet mit 6 jakriger Garantie für 

tadelloses Tragen mit jedem gewünsch- 

ten Buchstaben fein handgraviert für 

nur 0.90 M. onse aus 2 Buch- 

staben 20 Pfg. extra.) 

H Wolf, Berlin N 0. 55. Abt. No. 43. 


neues Spiel “ 


für Erwachsene und Kinder 


im Freien und im Zimmer 
zu verwenden, ist 


t! 

i elesen. Bald werden sie : 

Phil, Rümper, Frankfurt a. Main 7. 58115 Preis m. Porto nur 80 PL, a. L Briel 
Versandhs. , Lebensglück“, Dresden ۸1/9, 


Damenbart 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und alleln nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 222 7 watt. 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch m T Preisen dir. an m eg 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird | 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 
Ber Nachn. Nur echt durch den alleinigen 


Preis M. 7.— 
Patentiert im In- und Ausland. atentinhaber und Fabrikanten ۰ 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. ۰ 


Wo nicht erhaltlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen von der Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb ۴۶ 


Sparta-Sport Co., Hamburg, Dept. W. Heizung für das Einfamilienhaus 


" > ۲ ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
Bleichenbrücke 25-31. Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man ver an^ 


Es ist anregend, unterhaltend, 
gesund und verleiht „spielend“ 


Kraft. Grazie 


Musikinstrumente, 
Musikapparate, Sprech- 
apparate, Schallplatten 
Ín nur allerbest- He. ir 


FARES cS LY 


Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m. b. H. Frankfurt 
Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


Seite XXI. 


daß die Firma wirklich erstklassige Fabrikate zu billigen Preisen 
genannten Artikeln 
decken muß, benutze diese Quelle. | 

, — Weihnachtsprämie für unsere Leser! Eine selten gün- 
stige Gelegenheit bietet sich unsern Lesern zum Erwerb eines 
äußerst praktischen und billigen Weihnachtsgeschenkes. Die alt- 
renommierte Firma Nelken, Berlin N, Oranienburger Strasse 23, 
versendet an alle Leser ein hochelegantes Etui, enthaltend 44 Stück 
Messer, Gabeln, Löffel usw. aus sogenanntem „Mexiko“silber 
zum staunenswert billigen Prämienpreis von nur 22 Mk. Das seit 
Jahren bekannte, sog. „Mexiko“silber ist ein durch und durch 
weisses Metall, das immer weiß bleibt, und ist demnach ein vor- 
züglicher Ersatz für echtes Silber. Einen Beweis für die Reellität 

(Fortsetzung auf Seite XXIII.) 
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Nummer 48. 


von der Fülle und Reichhaltigkeit des übersichtlich dargestellten 


Sortenverzeichnisses des Zigarren-, Zigaretten- und Rauchtabak- abgeben kann, und wer seinen Bedarf in den 


lagers. Dasselbe enthält ca. 200 Sorten in etwa 50 verschiedenen 
Formen von den billigsten bis zu den teuersten Zigarren zu den 
billigsten Preisen berechnet. Um die Auswahl zu erleichtern, liefert 
die Firma Mustersortimentskisten von 100 Stück nach beliebiger 
Wahl in 10 verschiedenen Sorten von je 10 Stück. 

— Eine reelle und preiswerte Bezugsquelle für schöne Geschenke 
zu erfahren, ist jetzt von allgemeinem Interesse. Das Versandhaus 
Felix Gey in Dresden-A., Mathildenstraße 29, ist in der Lage, beim 
Einkauf von Uhren, Gold- und Silberwaren, Edelsteinbijouterie, kunst- 
gewerbl. Metallwaren, Kunstbronzen, künstl. ausgef. Wandsprüchen, 
Eßbestecken mannigfache Vorteile zu gewähren; niedrige Handlungs- 
unkosten, der Fortfall der Ladenmiete und anderes ermöglicht es, 


Die Inhaber ber feit 1866 beſtehenden wohlrenommierten, hochangeſehenen Glacéledere 


Die Internationale Hygiene⸗Ausſtellung hat ihre Pforten geſchloſſen. Was alles mit 


em Fleiß und vieler Mühe hier zuſammengetragen war, um einen ernſten Einblick] und A ern Louis Gräser, Zwickau, haben nun die ingeniöfe Idee g habt, 


ben Glaccfanbidjub durch Zuführung geeigneter Desinfektionsſtoffe, nicht nur ſelbſt zu 
ſteriliſieren, ſondern noch einen genügend großen Vorrat davon in dem Handſchuhleder 
auf- u'peichern, um davon an die Hände beim Tragen von Glacélederhandfduben zum 
Schutze gegen Infektion abzugeben. 8 ۱ 

Diefe Idee, den Glacélederhandfduh zu einem fo bequemen unb ſchönen Desinfektions⸗ 
apparat für die Hände ausgugeftalten, war ſchneller gedacht als gemacht, wurde aber 
dank der Ausdauer und der raftlofen Bemühungen der Inhaber der Firma Louis 
Gräßer glücklich gelöſt. 

Durch das Deutſche Reichspatent Nr. 218315 wie durch zahlreiche Auslandspatente 
iſt der Firma Louis Gräßer, Zwickau, ein Verfahren geſchützt worden, nachdem das 
Glacéleder beim Färbeprozeß durch geeignete Steriliſierungsmittel angereichert wird. 

Das Glacéleder hat die Eigenſchaft, flüchtige Subſtanzen, namentlich aber die hier 
in Frage kommenden Efter der Salizyl⸗ und Benzosſäure, durch Flächenanziehung ganz 
energiſch feſtzuhalten und beim Tragen der daraus gefertigten Handſchuhe in außerſt 
wirtjamer orm (Jonenbildung) an die Haut abzugeben und ſelbe zu ſteriliſieren. 

Die Wirkung dieſer Des infektionsſtoffe ift nachhaltig, und kann man ſolche nach nach 
8 Monaten des Tragens folder Handichuhe nachmwei,en. |] 

Die mit zur Verwendung kommenden Efter ber Benzosſäure bieten nod) weiter 
einen nicht zu unterſchätzenden kosmetiſchen Vorteil, da jelbe äußerft günſtig auf die 
Haut einwirken und ſelbſt rote und riſſige Hände durch das Tragen ſo präparierter und 
durch den patentamtl. geſchützten Namen „Tryphoſa“ weiter geſchützter Handſchuhe ge⸗ 
heilt wurden. ۲ 

Dadurch, daß bas Handſchuhleder durch یم بت‎ Behandlung nod) weſentlich an 
Qualität gewinnt, fällt ein lleiner, durch dies Verfahren bedingter Preisaufſchlag gar 


nicht in die Wagſchale. Sé 
1 Die Firma Louls Gräßer, Zwickau, hat gezeigt, daß „wo ein Wille, auch ein Weg 
,“)ا‎ und bietet den uns fo nötigen 0 ۷٣ Schutz für unſere Hände, 
wle er einfacher nicht gefunden werden konnte. ۱ 
Der Amerilaner hat fid) in feiner praktiſchen Weiſe diefe Erfindung bereits zunutze 
gemacht, tun wir eln gleiches, und ſchützen wir unſere Hände und uns 
felbft vor ernſter Gefahr durch Tragen des präparierten, klaſſiſch une 
übertroffenen Handſchmuckes, des 6 1 5 Marke „Tryphoſa“. 


0 
n bas Wirken und Schaffen der Hygiene, nicht nur für den Mann ber Wiſſenſchaft, 
fondern auch dem Laien zu bieten, dürfte wohl kaum wieder in dieſer Vollſtändigkeit 
und Ueberſichtlichkeit wiederkehren. 

Der Laie ſtand hier bewundernd vor dem edlen Wettſtreit der Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft, die es fid) angelegen fein laffen, bie den Menſchen fo vielfach bedrohenden ۰ 
heiten zu erforſchen, deren Erreger kennen zu lernen und nach geeigneten Mitteln zu 
ſuchen, dieſelben wirkſam zu belämpfen. 

Mit Staunen konnte man den edlen Wettbewerb der Staaten und Behörden ver⸗ 
folgen, wie ſie bemüht find, fid in der Ausführung allerlei Maß nahmen, die der Wohl⸗ 

fahrt von Stadt und Land, der geſunden Entwicklung und Erhaltung des Menſchen 
gelten, zu überbieten. 

viele Beſucher ber Hygiene⸗Ausſtellung werden fid) wohl beim Verlaſſen berfefben 
geſagt haben, wie unrecht es war, bie nad) dieſer Richtung von Staat und Gemeinde 
entwickelte Tätigkeit unterſchätzt zu haben. Dieſe ſo vielen durch den Beſuch der Hygiene⸗ 
Ausſiellung gewordene Erkenntnis ift eine gute Lehre. 

Beim Gange durch die Hallen der Abteilung „Der Menſch“, dieſer mit unendlichem 
Fleiße hergeſtellten Sammlung, welche einen Einblick bietet in die große Anzahl infek⸗ 
tuöfer Krankheiten, die dem Menſchen drohen, und der geradezu ſchrecklichen Verhee⸗ 
rungen, die ſelbe am menſchlichen Körper ausüben. wird wohl ſo mancher Beſucher die 
llebergeugung mit fid) genommen haben, daß es der Gefahren viele gibt, bie ſeine Ge 
ſundheit bedrohen. 

Er wird überzeugt ſein, daß nicht nur Staat und Gemeinde allein den Kampf auf⸗ 
nehmen mëllen, die vielen, mellt unſich baren Feinde, die ben Menſchen in Form von 

Valterien und Mikroben umgeben, wirkſam zu bekämpſen, ſondern daß ein jeder 
lelbſt die nötige Hygiene an feinem Körper nicht vernadläffigen darf. 

Im Palaſt wie in der Hütte treten uns dieſe unſichtbaren Krankheiterreger in 
جا‎ Weiſe entgegen. Heimtückiſch lauern diefe Feinde auf ihre Opfer, unb ift die 

elabr einer Infektion oft da am größten, wo man es am wenigſten vermutet. 

Im geſellſchaftlichen Verkehr iſt es die menſchliche Hand, die ſtändig 
Gefahr läuft, als Uebertrager allerhand infektuöſer Krankheitskeime 
zu dienen, ohne meiſt Gelegenheit zu haben, dieſelbe genügend gegen 
ſolche Gefahr zu ſchützen. 


der neue, Glacéhandschuh mit sani- 


Elektro- Dauerwarmer 


/ d. h. elektr. heizbare, schmiegsame Kompressen, Bettwürmer, Schuhe, 

Teppiche etc., in allen Formen, an jede Lichtleitung anzuschließen. Des- 
gleichen HeiBiuftapparate für Gas- und Spiritusheizung. Ueber 18.000 im 
Gebrauch; erste ärztliche Referenzen. — PROSPEKTE gratis durch 


Wilhelm Hilzinger, Stuttgart 0 تن‎ Geschäfte. 


S eventuell nach der Patentinbaber ۱ 
WP" Louis Grässer, Zwickau I. Sa. 


ist konstante, milde Wärme — sagt Ihr Arzt — bei Rheuma, 
Gicht, Ischias od. kalten Füßen. Nichts Besseres als Hilzingers 


elektrotechn, Geschäfte. 


Sie gut und biillg einkaufen??| 


modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 


x So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
| aller Art; wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
trieb. Laterna magicas, Kinematographen,Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, € 9 
Dynamos, Apparate î. drahtlose Telegraphie. Thermo- 
elektr. Saulen. Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Lautewerke,T elephone,Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Geissler- 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- e 

zeuge, Goerz-, Zeiss- etc. Prismenfeldstecher, Feld- ۹ 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, J M 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge. ۳ 4 
e Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. ZA 
Bei نم‎ v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis, od. Marken. 
Bei einem Aultr. v. 


biger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Kröner, Bamberg 22. 


ist die Verwendung wirklich feinster Margarine als 


Anerkannt vor- 


Ersatz fiir die teure Naturbutter. 


züglich ist die überall beliebte Qualitats-Margarine 


Siegerin 


und Küche das Allerfeinste in J 
Verwendungsart! 


eder 


Für Tafel 


Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Nummer 48. 


۰ 
— * 


heuma-- - 


ege: Hexenschuss! 


Verbreitetste Präzisions - Uhr 
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Bel Rusten, Asthma, 17 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf, Bronchial-, Luftröhren- 


> e P. katarrhen, ferner Schnupfen, Erkaltungen, Folgen von In- 
DN I ilucnza usw. wurden durch Inhalationen mit Dr. +0 8 
i. eee Inhalator D. R. G. M. 392288 überraschende Erfolge erzielt. 


Oit genügt einmalige Anwendung. Dr. Hentschel's Inhalator 
verdampft nicht die Arzneien wie die bisherigen Systeme, 
bei denen sich der feuchte, heiße Dampf schon in der 
Mundhöhle zu Tropfen verdichtet und gar nicht 
in die inneren Organe, Lunge usw., gelangen kann, 
deshalb auch meist unwiiksam bleibt, sondern er 
führt die desinfizierenden, lösenden, heilenden Arznei- 


ilüssipkeiten mechanisch in trockene, luft- 
förmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luit, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luitwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen unc dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausüben. Der gesamte Atmungsórganismus 


wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
tränkt. wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
۳ Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 

des Inhalators, kein Wasserdampf mehr, Temperierte 


Ka 


Inhalation, daner neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
iedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei ۸77 Gebrauch. 


Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 


Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! 
gratis und iranko. 


Wikö-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg 5 36, ۵ 38. 


Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 
zigerstraße 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaít, NW 6, Karlstraße 31, 
M. Pech G. m. b. H., W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. 

W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G. m. b. H., 


۲. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 


Goitschedstraße 25. Engel-Apotheke, 


Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/65. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 


Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitats- 


K. K. Feld- 


Otto Oppermann, Steindamm 65/66, 


geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte 


apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 


s unaufgefordert schrieben: 


Was uus Küufer des Apparate 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen Durch den fortwährenden Schnupfen und 


Kehlkopjkatarrh habe ich auch Mittelohr- 
Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
nachläßt, und ich höre schon besser. 

H. J., Kassierer u. Sekretar in U. 


Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
langjährigen Kehlkop kalarr glänzend be- 
währt. Indem ich Ihnen tausendmal dankeusw. 

B. E., Oberpostrat a D., Berlin. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- 
teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Hent- 
schel's Inhalator bei mir ۷ bewährt 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinen: 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechse 
zum Günstigen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, Ihren Apparat jedem Lis 
denden zu empfehlen. A. G. in H. 

Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeil 
ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein 2 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
leiden geworden usw. 

Otto P. Kaufmann in Halle a. Saale. 

Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, 
daß mir Dr. Hentschel: Inhalator bei Er- 
källungen und stimmlicher Indisposition aus- 
gezeichnete Dienste geleistet hat und 
geradezu unentbehrlich eworden ist. B 

Frau M., Hofopernsängerin in B. 


Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr 
zufrieden bin. 
Oberarzt Dr. B. in S., Städt. Krankenhaus. 
Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. 
Die Sendung von einigen Exemplaren der 
Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 
an Kranke zur Information abgeben kann. 
Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 
Für den Inhalator tausend Dank. Ich 
bin sehr glücklich über diese hervorragende 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen 
wärmstens empfehlen möchte, Ich hatte jahre- 
lang immer an Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke 
„Wikö“) SEE Ich empfahl Ihren In- 
halator Herrn W. und bitte höflichst, an 
Frau K. in O. sofort einen Inhalator senden 
zu wollen. Frau S. O. in H. 
Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
welchem ich dreimal täglich inhaliere. Ich 
finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
Schnupfen nachgelassen hat, was ich schon 
nach 2—3maligem Gebrauch sofort spürte. 


Diese Originalschreiben'und Hundekte andere können jederzeit bei uns 


۲ eingesehen Werden. 
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2 Einen wirklichen Kunstgenuss 


= haben Sie beim Anhören unserer unerreichten 


Oleon-Schallplatten _ 


gespielt auf 


Odeon 6 


Verlangen Sie Repertoire- Verzeichnisse 
in verschiedenen Preislagen. — 
Ueberall in Spezialgeschäften zu haben. 


Orleon-Werke, Weissensee Shin 


Besonders 
billige 


9 modern. kiinstl Schmuck 
echte Brillanten sowie Juwelen, Gold- tnd 
Silberwaren, Tafelgerate, 
(auch deutsch - südwestafrikanische) Uhren usw. aus den Pforz- 
heimer Gold- u. Silberwaren-Fabriken bezieht man zu äußerst billigen Preisen von 


F. TODT, Pforzheim 


Königlicher, Grossherzoglicher und Fürstlicher Hoflieferant. 


Spezialität:Juwelenarbeitenm.echten Steinen. 
Versand direkt an Private gegen bar oder Nachnahme, 


لا سے سے 
Bio‏ 
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gm‏ 
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کہ Nr. 5733. Brosche, 14 kar.‏ 
Mattgold, 3 echte Brillanten 2 2‏ 
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Nr.5975. Modernes ga 
Kollier, Silber 30-۰۲ ES 
echt.Amethyst, Perle PG 
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Nr. 6152. Damenuhr, 14 kar. Goldgehäuse, 
offen, m. Emailverzierung M. 38.— 
Nr. 5662. Damenring, 14 kar. Mattgold, 
1 echt. Brillant u. 2Saphir M. 46.— 


Nr. 3831. Kra- 
wattennadel, 
14 kar. Matt- 
gold, echt. Bril- 
lant ٥ 


Nr. 5744. Mod. Broschnadel, 14k. Mattgold, echt. Brillant M. 29.— 


T Zi 2 an 
N 55 Ir 585 amenring.Platina- Ring, 14 kar. Matt- 
Slegelring, 14 kar PERCHE rise fassung,14kar.Gold, gold, fein ziseliert, 
Mattrold : ohne Gold لیا‎ ^'* l echter Brillant und mit echtem Bril- 
Mattgold. old. inafassg., 22'Diz M. 145 

Stein... M. 21.25 echte Brill. Diam. تایب‎ — — lant... M.210.— 
u. Saphire M. 191.— 3 - 


Nr. 5671. Ring, 14 Nr. 5660. Ring, 14 Reiche Auswahl in Bestecken, massiv 
kar. Gold, echter kar. Gold, 5 echte Silber San sowie Alpakasilber in 
Brillant. . M.27.— Rubin .. M.29.— allen Stilarten. 


Reichillustrierte Kataloge mit über 3000 Abbildungen gratis 
und franko, — Firma besteht über 50 Jahre; aui allen beschickten Aus- 
stellungen pramiiert. — Alte Schmucksachen werden modem umgearbeitet, altes 
Gold, Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 
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pulver, Vanillinzucker usw. die einzusenden, die einem am besten 
gefällt. Das ist wirklich nobel und sympathisch, so daß wir allen 
unsern Lesern raten, die Reese-Inserate in unserer Zeitschrift sorg- 
faltig zu sammeln! 

— Der Frau unserer Zeit, die sich nicht ausschließlich dem 
Küchendienste opfern will, hat die Firma Geraer Holzwarenfabrik 
Robert Lindner in Gera-Reuß einen Hausfreund geschaffen, den nicht 
nur die Hausfrau, sondern auch ihr Gatte mit Freuden begrüßen wird. 
Denn dieser Hausfreund spart ihr viel Mühe und Zcit, die nun ihr selbst 
und ihrer Familie zugute kommen kann. Die Kochkiste „Hausfreund“, 

(Fortsetzung Seite XXV.) 
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der Firma Nelken bilden die Tausende von Anerkennungen und 
Nachbestellungen, die die Firma erhalten hat. Ein Risiko bei einer 
Bestellung ist gänzlich ausgeschlossen, da, wenn die Prämie nicht 
gefällt, bei umgehender Rücksendung der Betrag sofort zurück- 
gezahlt wird. (Siehe Anzeige.) 

— Noch nie dagewesen ist eine so originelle Reklame wie das 
große 10000-Mark-Preisausschreiben der Reesegesellschaft in Ha- 
meln, das unter der Devise: ,Das Publikum selbst Richter! — Jede 
Reese-Annonce ein Stimmzettel!“ (Gesetzlich geschützt!) 10 000 Mk. 
bar aussetzt für alle Hausfrauen. Man braucht nur von allen An- 
noncen der angesehenen Firma für ihr Backwunder, Pudding- 


Karolinger 
Karfhauser 


Feinste Liköre nach Art ۰ 
Benedictiner-u.Karthauser-Monche. 


und 


zwischen einer guten und schlechten Uhr ist 
meu 
| bar. Dieser Unterschied liegt dem Käufer meist ver- 


| " an Aeußerlichkeiten allein nicht wahrnehm- 
| d borgen und wird im späteren Gebrauch erst offenbar. 


Die Vorsichtigen fragen deshalb vor Ankauf einer Uhr 

EW Oldenbu E ۳ Na chf. سل‎ nach Garantien. Solche bietet unsere angesehene Firma 
Jnhab. Aug.Groskurfh, Hannover. | | | in hervorragendem Mafe durch schriftliche Bürgschaft u. durch 
| | Zielgewährung bei kleinen Terminszahlungen 


zu unveränderten Listenpreisen. Prachtkatalog kostenlos über 
Taschenuhren für Beruf, Sport, Luxus, über aparten Schmuck usw. 


Corania-Gesellschaft m.b.H., Abt.20 , Berlin SW 47, 


direkter Verkauf 
an Private, 


Dauerlicht Element M. 1.50 
Akkumulatoren „1.0 
Sämtl. elektr. Bedarfs- 
artikel. Preisliste frei. 


Smil Luscher, 


Daucrl.-Elementfabrik 
Dresden 22/24. 
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MS 


[^ € 
reinen Teint 
< ۲1 0 0161661, 

Gesichtsróte, Some 
mersprossen U. son- 
stige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa‘. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Dose Mk. 2.20 franko. 
Ratgeber DU" gratis. 


Das neue spars: 
Luscher Licht 
betriebsfertig 
D. B. 6. U. Nr. 402 644 
9. gesch. Nr. 141942 


Internationale MAX NOA , 3040.۶۷۶۳۱٣۶ ۴ Internat. ۷ elt- A k ftei 
i offieferant, 2525 burg Rudolstadt „Union“. Detektive uskun 
Hygiene-Ausstellung A 158 Berlin 9, W. 57. Diskret! Mässige Preise! 


BERLIN N. 27H, Elsasser Strasse 5. 


Baumkuchen 


versendet als Speziali- 

tät von 5 M. an, Christ- 

stollen von 3 M. an 
gegen Nachnahme 


Konditorei Gerling 
7 EM Arnsberg i. W. 


Dresden 1911: 


Silberne Medaille. 


Idealer Korsettersatz ohne 
Einschnirung in der.Taille, 
macht der herrschenden 
Mode entsprechende 
schlanke Figur. 


Uniibertroffene Leib-Binde 
für Kranke aller Art, 
Kinder-Kalasiris. 
Kalasiris-Wäsche nach 


neuen hygienischen 
Grundsätzen. 


Auskunft und illustrierte 
Broschüre kostenlos durch 
Kalasiris G.m.b.H. Bonn 10 
Kalasiris-Spezial-Geschäfte in 
Berlin, Bonn, Bremen, Bres- 
lau, Chemnitz, Coblenz, Cöln, 
Dresden, Düsseldori, Frankfurt 


am Main, Hamburg, Leipzig, 
München, Strassburg im Elsass. — 


Niederlagen an allen grösseren Plätzen 


rmm 


Wittmann euer, IE 
Badewanne mitdirekt.Gasheizung 
Rich. Ulrich, Esslingena.N.2 4 


Amn AAS III IN 
elegant NF praktsch,solid sz dauerhaft. 
wes © Man verlange & Prospekt. 
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J. & F. Martell 
Cognac | 


gegründet 1715 


Nie populärsfe 
Wchutzmarke 
‚RAMMOPHON 


Verlangen Sie die Schutzmarke und weisen Sie Fabrikate ohne dieselbe zurück, 
wenn Sie Wert darauf legen, ein Musikinstrument zu erwerben, welches für Sie 
und die ganze Familie dauernden Wert behalten und wahren Kunstgenuss 
bereiten soll. Illustrierte Preislisten und Vorführung auf Wunsch bereitwilligst. 


Vorführung ohne Kaufzwang. Bezugsquellen weisen wir nach. 
Deutsche Grammophon Akt.- Ges. Berlin S42, Ritterstrasse 35. 
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Physikal.-diätetische Heil- 


9 0 N. s A 
i methode nach Dr. Lahmann. 
| | Prachtvolle, geschützte Lage. — 
à | Ueber 100 komfortabel eingerich- 
tete Fremdenzimmer. Drei Aerzte 
۱ 9 . -w — Das ganze Jahr geöffnet, — 
Sofjuwelier Bender ^ 


P ۱1900 73 


(Verſandabtellung) ( 

liefert enorm 98 
Erstklassige Musik - Schallplatte 
25½ u. 80 cm Durchmesser. Prels M. 3.— 


Juwelen 9 Uhren 
RUBIN-REKORD 


Gold. und Silber» 
waren Schmuck etc. 
Kataloge gratis. 
951, em Durchmesser. Preis M. 2.—. 
Ueberall erhältlich. — Kataloge gratis und franko 
sowie Nachweis von Bezugsquellen durch die Fabrik 


HOMOPHON-COMPANY m.b.H. 
BERLIN C. 37, Klosterstr. 5/6. 
Stets neuestes Repertoire. Größte Auswahl in Weihnachtsplatten. 


Versenden gratis Katalog 1911/12 über 


alte Violinen 


mit Original-Illustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 
Fachmännische Bedienung, 
volle Garantie, reelle Preise 
Tausch. Gutachten, Atelıer 
Reparaturen. Broschüre m. 
Farbendruck üb. di berühmte 
Greffuhle - Stradivarius, 
höchst interess. f. Geigen- 
liebhaber, M.1.50 fko. Nachn. 


Wi Hamma & Co. Viel Geld 75.25 | HS ETS 


à Brettspiel für Jung 
und Alt. — Absolut 
neuartig. — Uner- 
schópflich an An- 


regungen, 
Zu haben direkt durch 


A.HUBER 


Hoflithographie 


Miinchen W. 
Neuthurmstraße 24. 


— 


nannan 


ei 0 ۰ 0 

vul n 

0 Größte Handlung alt. Meister-Instrumente | Ch. Bast & Co. A. 6. Zurich - Wildpark. 
— Stuttgart 4. 
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zx. 1 Sie Ihre Schönheit! 

TEE Durch die Schönheitskapsel „Adora“, Syst. Dr. Harlan. 
v A D. R. G. M. 359 086. 

—— Für Gesicht, Hals, Arm und Körper. 
Keine Dame, welche diesen wunderbaren kleinen Appa- 
rat besitzt, hat den Verfall ihrer Schönheit zu be- 

v fürchten. Die verblüifende Einfachheit dieses wissen- 

schaftlichen Systems u. die erstaunliche Schnelligkeit, 

mit welcher ein herrlicher Teint erzielt wird, über- 
treffen Ihre höchsten Erwartungen. Eine einzige 


eee 
wes ۰ 0 6 » 
ر‎ aite تسم‎ 


s è- 
vu 


Ee 
s" 9 ۰ ۰ 9 e a" aq " a € 
8 ۰ ۰ 2 se 
۷ 
9 6 ۵ ۵ ه‎ ۰ ۰ 
5 18 d 8 1.8 8 981-4 1-11 


Preise je nach Ausstattung 
Klein: Mk. 2.40, 3.20, 4.80. 
Groß: Mk. 3.—, 4.—, 5.60. 


LJ 
— 


pau 


Wie ich mich von meinem 
Kropf befreite. 


Herr Chaf. S. Weſtover, der feit vielen Jahren an einem entſtellenden Kropf 
litt, infolgedeſſen einen ungewöhnlich weiten Halskragen tragen mußte und die 
unangenehmſten Erfahrungen durchzumachen hatte, ift von feiner Heilung derartig 
freudig berührt, daß er jedermann mitleilen möchte, auf welche Weile er wleber 
ein zufriedener und glücklicher Menſch geworden iſt. Er fühlt ſich verpflichtet, feinen, 
Mitmenſchen und beſonders jenen Leidenden, die an einem Kropf laborieren, feine 
Erfahrungen mitzuteilen. 
SeinFall war von den be: 


graue Haut verschwinden. Wirkung unfehlbar. Auch für Herren. Im Gebrauch in 
höchsten Kreisen. Mk. 250 Porto 20 Pf. extra (auch Briefmark.). Nachnahme Mk.3.—. 
Dannenberg’s Laboratorium, Abt.9, Hamburg 36. 


Opernsangerin A.L., Berlin, schreibt: Mit Ihrer Schönheitskapsel ,, Adora“ 
bin ich ganz ausserordentlich zufrieden und aufs. höchste überrascht von dem Er- 
folge, den ich schon gleich nach den ersten Tagen aufzuweisen hatte. — Baronin 
von F.-D., Wiesbaden: Ich finde Ihr Mittel vorzüglich. — Fri. M. St., Z.: 
Ihre Adora-Kapsel ist von wunderbarer sicherer Wirkung. 


pur deutendfien Spegialiften 


Sy ee z als Hofinungstes 5e 
رہ‎ okne Deo ee berets anfing, ben Mut 
22 ‚Schnupfen 


fiel ihm beim ۰ 
d leſen ein ۲ SH 

— worin die wunderbare 
Entdeckung eines neuen 


ferner bei Katarrhen, wie Bronchial-, Rro 

2 pfhellverfahrens 
re Luftrohren-, Kehikopf-, Rachen- durch einen bedeutenden 
) und Nasenkatarrhen, ist die An- amerifanifden Arzt, 
t ےا‎ wendung von Dr. A. Scholviens In- 


A Dr. L. Bertram Hawley 
beſchrieben wurde. Ob 
gleich Herr Weſtover 
o ' wenig Hoffnung hatte, 
T ` wollte er dennoch einen 


Verſuch wagen: er ) ۱۵ 
maliger Anwen- an Dr. Hawley, und nach 


dung tritt meistens E der kurzen Peit von zwei 
= schon Linderung ein. e Bi Monaten war er voll 

De ſtändig kuriert, fein Kropf 
war vollſtändig ver: 
ſchwunden! Ift es daher 
verwunderlich, daß ihn 
diefe erfolgreiche Bee 
handlung ſo begeiſterte, 
daß er allen an ähnlichen Gebrechen Leidenden wiſſen ۷7٢ möchte, wo ſie Heilung und 
Erleichterung finden können? Wenn Sie nähere Einzelheiten über die 00 ber 
Herr Weſtover feine Heilung von dieſem läjtigen Uebel zu verdanken hat, t aben 
wünſchen, fo ſchreiben Sie an Herrn Dr. L. Bertram Hawley iliale 
der New York Medical Co., Div. 207 C, Rue de l'Isly 5, Paris, 
Frankreich. (Brieſe nach israntreid 7 20 Pf. Porio, Pojttarten 10 $). 
Die von Herrn Dr. Hawley erzielten Erfolge find وا‎ wunderbar, daß Aerzte und 
Patienten aller Nationen ihn um Rat gebeten haben und ihn dazu bewogen, 1 


* 5 
N N V halator D. R. G. M. 453972 nicht Ge} 
A genug zu empfehlen. « 


P 
Ge Bereits nach ein- 


KC 5 
>» 3 
Dr. A. Scholviens Inhalator erfor- 0 M 
WR ہار سر‎ dert keine Vorbereitung, wie An- 10 | 1 
ll heizen usw., sondern ist stets 0 | ۱ hf 
gebrauchsfertig, kann von jeder- 
mann ohne irgendwelche Vorkenntnis angewandt und in der Tasche mit- 
geführt werden. Der Ap ۰272] verwandelt das zu inhalierende Medikament 
auf mechanischem Wege in einen trockenen, temperierten Nebel, welcher 
von dem Kranken eingeatmet wird. Diese Behandlung ermöglicht eine 
wirksame Durchtränkung und Desinfektion der Luftwege sowie der er- 
krankten Organe. Der Erfolg dürfte nicht ausbleiben, weil das Medikament 
direkt am Ort der Krankheit lösend, desinfizierend und heilend wirken kann. 


Für Asthmatiker und Bronchialleidende unentbehrlich. 


Begeisterte Anerkennungen. Einmalige Anschaffung. A faft gen aipilifierten Ländern ber Welt zu eröffnen. Er bat ein رک را‎ 
e : Fiya ei 4T HW I. 5 — eſſantes Bu eſchrieben, in dem das U i inzelnen Graben in Ser 
Ze CS — یت‎ en یی تلو‎ 1 55 Inhalationsflüssig- b.nbung mit ber Wirlung des Helle fehr leingehend beſprochen wird. Dies 
Gét l irh E del M es 8 8.80. — kiani Aus- Buch wird gratis und franko jedem Intereſſenten, ob arm oder reich, auf Anfrage 
ührung (inkl. sflissigkeit) M. 5.—, Porto extra. — Niemand zugeſa dt. Es ift alfo in Ihre Hand gegeben, fid mit dieſen wunderbaren Kuren 


versäume sofort illustrierte Broschüre gratis und franko zu verlangen von 


„bealka“ C mk H. Abt. Z., Hamburg 36, bänsemarkt 33. 


vertraut zu machen. Falls Sie an dem Uebel leiden oder Verwandte oder Freunde 
daran laborieren, fo ſchreiben Sie gejälligit heute noch! Das Buch wird Ihnen 
pep enh ern zugehen; daſſelbe hat manchem, ben ein Kropf faſt zur Verzweiflung 

eb, Glück und Zufriedenheit wie dergege en und ihn mit neuem Lebensmut erfüllt. 


— — | [7 7^ 
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mäßigkeit und den billigen Preis des Systems Lindner „Hausfreund“, 
Die „Geraer Holzwarenfabrik Robert Lindner in Gera-Reuß“ stellt 
gern Interessenten ihren Prospekt zur Verfügung. 
سا‎ e EE 
bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden, Seestraße 1, Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184], München, Theatinerstraße 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i.E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, NeubaustraBe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Die nicht fettende Hautcreme! 


Aerztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheits- 
flege, gegen aufgesprungene, rote, spröde Haut und alle 
autunreinheiten. Tube 60 u. 100 Pf. Kombellaseife 50 PL 

In allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


Kombellafabriken Häntzschel & Co., Dresden u. ۰ 


Vater, Mutter, Kind, 
Haus, Hof, Gesind! 


Was hierüber Erwachsenen und Verantwortlichen in bürgerlicher, 
gesetzlicher, vermögensrechtlicher, geschäftlicher, erzieherischer, gesell- 
schaftlicher und jeder anderen Hinsicht nur irgend zu wissen not tut, 
ist zum ersten Male in erschöpfender, allgemein verständlicher, anregen- 
der, nie ermüdender Darstellung behandelt in 


„Das goldene Buch aer Familie" 


unter Mitwirkung hervorragender Fachautoritäten herausgegeben und 
verlegt von der 


Heraldisch-Genealogischen Gesellschaft, 
Düsseldorf-Gerresheim 3. 


Preis des über 400 Seiten starken Werkes in prachtvollem Ganzleinen- 
Liebhaber-Einband M. 10.— írei nach allen Orten Deutschlands. Es ist 


Das Buch für Weihnachten 1911! 


Genaue Inhaltsangabe auf gefl. Anfrage vollstündig gratis, 
franko und unverbindlich! 


WEŞ” Dieses Ínserat erscheint nur einmal: Bitte ausschneiden. 


Neue Rasiergarnitur „Fidelio“ 


für nur Mk. 1,95 komplett. 


In fein poliertem Holzkasten, nur 16 x12x6 cm groß, 
verschließbar, mit verstellbarem Rasierspiegel, ent- 
haltend Rasierutensilien: Sicherheits-Rasier- 
apparat, einen guten Streichriemen, eine Dose 
Schärfmasse, antiseptischeRasierseife, einen 
Rasierpinsel, eine Rasierschale. 


Alles in prima Qualität! 


Per Porto extra, 
Stück Mark 1.95, gegen Nachnahme. 

Illustrierter Katalog unserer Waren, ca. 7000 Gegen- 

stände enthaltend, an jedermann umsonst u. portoirei. 


Stahlwarenfabrik und Versandhaus 


von den Steinen & Cie. 
Wald, bei, Sölingen (337. 


2. Dezember 1911. 


etwa nur den 5. Teil der Zeit auf dem Feuer zu stehen brauchen; | 


Nummer 48. 


die in verschiedenen Typen zu haben ist, hat sich durch ihre mannig- 
fachen, außerordentlichen Vorzüge in kurzer Zeit vorzüglich ein- 
geführt; eine Reihe dankbarer Anerkennungen aus dem Kundenkreise 
der Firma bestätigen das gern und freudig. Die zweckmäßige Bauart 
des ,Hausfreund“ ermöglicht es, daß die zu bereitenden Speisen 


also eine ganz enorme Ersparnis an Feuerungsmaterial und eine 
außerordentliche Entlastung der Kochenden, denn sobald die Speisen 
von der Feuerung herunter in die Kochkiste gesetzt sind, bedürfen 
sie keiner weiteren Beaufsichtigung mehr. Indessen ist es ja heute 
nicht mehr nötig, den Wert einer Kochkiste im allgemeinen hervor- 
zuheben; betonen möchten wir nur die außerordentliche Zweck- 


Odeon-Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe, 


Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 

Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 


Man verlange Prospekte und Vorlührung. 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 


Vertreter gesucht. 


ODEON-W ERKE, Weissensee3 b. Berlin. 


Herr H. Becker in Bochum 
ſchreibt uns: Vor nicht 
langer Zeit ließ ich mir von 
Ihnen eine Doſe Ihres Bart- 


Prachtigen Schnurrbart 
in vier Wochen erhalten! SE Novella 


Mittel, ſo betrachtete ich auch Ihr Novella zunächſt mit Mißtrauen; 
die Erfahrung hat mich jedoch etwas anderes gelehrt! Schon nach 
NB einigen Tagen war ein Erfolg zu ſehen, und nach 4 Woden war 
der prächtigſte Schnurrbart erreicht. Der Erfolg ijt ſchon deshalb 
äußerſt groß, well ſich bei mir trotz meiner 28 Jahre vor dem 
Gebrauch von Novella noch keinerlei Bartwuchs zeigte. Ich werde 
Sie aus Dankbarkeit überall empfehlen, auch lönnen Sie diefes | 
mein Schreiben veröffentlichen uſw. Dieſe Dankſagung ſandte 
uns der obige Herr freiwillig zu. Jedermann, ob jung oder ſchon 
älter, der etwas für den Schnurrbart anwenden will, nehme nur 
noch Novella. Wer trotz der Güte dieſes Präparates keinen Erfolg 
erzielen ſollte, erhält ſein Geld zurück. Jede ا‎ verfenden wir 

۱ igegen Nachnahme oder Vorauszahlung (aud) Briefmarken) m 

3 


nſicht mit Garantieſchein. Preis pro Dote Nr. I 2.— M., Nr. | 
سے‎ M., Nr. III 5.— M. (Porto extra.) Verſand diskret. Man 
rt an Kosmetische Anstalt in Luxemburg-Gare Nr. 5. 
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u des „Berliner Lokal-Anzelgers", 


pekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Burea 


Frankreich. 7 itallen. 
e de Bretagne 14 rue Caumartin n. d, Opera. 0 ۹ 1 H Hotel de la Being, L R. von grossem Garten 
Pari Ft E det holasa und kaltes Wasser in allen S e a e umgeb., Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 
Zimmern. Mässige Preise, E. Schrempp. 


Schweizernof, Hs.d.D. O. V. Wasshzg., gr. Gart. Britschgy (i. S. Luzern. Ps. M.3 Lind.) 


B 1 h Park-Hotel, Besitzer C. Seitz, deutsches Haus, 
Or ig efa Lift, Zentralheizung, Autogarage, Tennisplatz, 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät-Kuren — Hydro- und Elektrotheraple. Zwei 


Aerzte im Hause. Prospekte verlangen. 
Hotel Angst. Vornehmes Haus L Rgs. Herrlicher Park (30000 qm). Alfredo Angst. 


Bertolini's Hotel Royal, feines Haus, herri. Lg., aller 

arn emo Komi, gr. Garten. Warmwasserhz., Garage. 
Hotel Méditerranée, ما‎ R., Zentralhzg. Eigens install. Meerwasserbäder i. Hot. H. Seibel, 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof. Zimm. V. Fr. 2,50 an. 


Diätküche. Mitte Oktober bis Ende Mai. 
Grand Hotel Bellevue Prosp. d. Fr. Hoffmann, im Sommer: Ord. 
Hotel Gurnigel bel Bern. 
Dr. Curt S.ern’s Sanat. „Villa Quisisana“, für Rekonval. u. interne Kranke. 2 Aerzte. 


Porto Maurizio , gior 


Massige Preise. 
Prospekte verlangen. Besitzer: Tépétine-Huber. 


Al a i The Salisbury Hotel (Englisch) ebenfalls von feinsten 
SS 0 deutschen Familien besucht 
Le Grand Hotel. Erstes Hs. am Platze. Warme Seebäder. Zentralhz. Marson. Propr. 


— 


Toilette. Louis Rueck & Co. 


Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt 


höhere Preise als in den andern Hotels با‎ R. Genuas. 


Hotel d'Orient, altrenommiertes Haus, renoviert, Zentral- N 2. capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch. Offiz-Verein 
Monaco heizung, ain Meere, nahe Kasino. ervi- 80,000 qi Park. Meebäder. Prospekte. Das ganze Jahr geölluel, 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentraihzg. Bes.: Tairraz. | Eden-Hotel, |. Ranges, beste La direkte Verb t Strandpromenade. 
Hote: de la Paix, disch geführt. Hs Liit. Zentralhz., D. O. V. mass. Preise. Vve. Lajoux. Schweizerhof-Paradiso, neu, disch. et Park. erbindung fo Hos Litt, u. Seek. Prosp. 


Hot. Beau Sejour, Lift, Ztrlh, Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace Hotel | Kotel-Pens. Excelsior, Dep.Villa Adelaide, iein bürgerl. deutsches! laus. Pens.v. 7.50Fr.an. 


Lac d'Annecy. 8 . 1 i . Vestibül. 
Pension Anglaise, ren., geführt. Hof., D.O.V., Komf., Zentralhzg, Gart., P. v. Fr. 9.— an. avoy- Hotel, deutsch: Mans E O 2 \armwassern, Lil, noce 


Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. Ra à all 0 Neues Bristol Hotel. Haus ersten Rang., mit allem Kome 


(Im Sommer in B.-Baden.) fort der Neuzeit. Mass. Pr. 


Grand Hotel Verdi, I. Ranges, Lift, Zentralhzg. in bester Lage, grossart. Panorama. 


D. G. V. Modernst. Komf., Garten, mäß. Preise, Zentralheiz. 


e : £ 1 
۱ p (zwischen Nizza und Monte-Carlo). Exner's Hotel z l 
; mpress: deutsch. Haus allerersten Ranges, beste Lage. 7 O agli Villa Otto, 7 Minuten von Rapalio: ruhige deutsche Famillen- 


Pension, stets offen. Pens. v. L. 7,— an. 


H o ۰ 
Grand Hotel Jensch, vortreifliches 
Sestri-Levante deutsches Haus, herrlichste Lage. 
das ganze Jahr 1 
Grand Hotel Miramare - Europe, 1. Rang., deutsch. Bedieng., mass. reise, neuer Besitzer. 


e 
Mailan Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten kanges, mit 
allem modernen Komfort Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einziges Hotel ersten Ranges am Bahnhof, Besitzer: Bucher-Durrer. 
e 
Ven edi Hote! Bonvechiati — Hote! Cavalletto — Maricusplatz. 
Moderner Komfort — Zivile. Preise. 
Florenz Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. Rang. 200 Betten. 
Appartm. Bad u. Toil, mássige Preise. 


R Palace Hotel, schönste ruhigste Lage. Gegenüber der Resid. der 
om Königin Ww. Margherita. Zimmer von 5 Frs. an, spez. Preise für 


längeren Aufenthalt. E. Haase, Besitzer. 
Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert., mod.Komt. Hs.d.D.-O.-V.,mass.Pr. F. Zölch. 


N ea e Grand Hotel, Altbek., vorn. Haus in unübertrefil. Lage a. d. 
Villa Nationale am Golf, D. ON Hauser & Doepfner. 


Oberital.enische ۰ 
S al Ó Riviera Gardasee. Hotei Victoria, deutsch. Haus, dirckt am See. 


armwasserheizung, Lift, 


۲۲۲ ۷ 90:27 
Ausgangspunkt für Ausflige. Continental 

L a ae otel et des Bains, L Rgs., am Meere gelegen. 
Zentr.-Heiz. Bes Mülier. 


9 ۰ Eden Hotel, gr. prachtv. Garten u. Terrass. a. Meer 
a 1 300 Z.. höchst Komf., Heisswasserhz. l. all. Zim., renom. 
Rest., Bahnstat. Cap d’Ail, La Turbie. Bes.: Schlegel. 


‚m. all. Komi., flicß. heiß. u. kalt. Wass. i. all. Zimm. Otto Rohrer. 


Geschützte Südlage. Zentralhzg, Café-Restaur, Pens. 1— 
Prospekt frei. P. Bogner. 


Salò En, مھ سو‎ e 
sure i Vista- 
Fasano Gardasee Riviera Sissi, مد‎ 


Hotel am See, Pension von L 7.—. d. Bes. Gigola. 


۱ e © d Hotel, 
Gardasee "aca 
Gardone Riviera Gardasee ese. 
promenade, gross. Garten u. Parkanlagen. Appartements 1n. Bad. Ch. Lüzelschwab, Bes. 
Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Bes. Bergmann. 


۳ —ͤ—e 


freie Lage. Hydro- Elektro- Aero- 


Bein SW 68, Zimmerstr. 86—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl Q. m. b. H, in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich, 


1 Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 

arsel 1. Ranges. An_der Cannebiere. Privatbäder mit 

Hotel Noailles-Mötropole, rue Noailles-Cannebiere. l. R. m. jed. Komfort d. Neuzeit, 
E. Bilmaier. 


Cannes ا‎ Mkt 9 im Süden, Garten, zentrale Lage. 


Park-Hotel, (früher Chäteau d Tours, Villa Vallambrosa) M. Ellmer. 

Hotel Gray & Albion, vornehinstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage A. Keiler. 

Hotel de la Plage, | R Beste Lage, direkt am Meere. Paul Hel-hecker, Dir. 
Hotel Belle-Vue. vornehm. l'am.-Hotel m. mod. Komi. in bevorzugt. Lage, M. Weiss, Bes. 
Rost's Continental-Hotel, dtsch. H. I. R., i gesch stbir. L., m. prachtv. Auss. u. Parkanl. 


N izza Grand Hotel d'Angleterre am Jardin- Public mit Aussicht aufs 


Pa'ace-Hotel, deutsches Haus I. R., mit mod. Komf. in zentr. Lage. Bes, W. Meyer. 
hotel S. Barthelemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, staubfreie ruhige Lage. 
Hotel Imperial. Herr, u. staubfr. Lage Grosser Park. Festsäle. Zentral-Heizung. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. pentane E 
OstendHotel, r. de la Paix, dtsch Hs., komf., Ztrlhzg., Lift. Südlg., Pens.v.Fr.10.—. Friedrich. 
Hotel Astoria, Ave. d Fleurs, neuestes Haus L R., ruh. Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empi. vom Deutsch. Oifiz.-Ver. 
ent Here Ka و نی‎ el سس کا‎ Haus I. 1 5 8 ۳2 Dan er 
rand Hotel de France. . beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, es. 9 

Terminus-Hotel, L Ranges, gegen. Bahnhof, hóchster Komfort. Dtsch. Bes, Morlock. Pe li bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. با‎ Ranges 
totei de berne, mitt. leg., beim Kahnhof, all. n. od. Komiort. Dtsch. Bes. Morlock. 

Hotel Westend, renom. Haus m. mod. Komi. an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stiffler. 


Hotel du Louvre, Bid. V. Hugo, L R., vornehme. ruhige, zentrale Lage. 5 Mim. v. Nicht 
Meer. Chs. MA Bes. 8 ag Gen ua Hote! Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. 


ension Frisia. 1. Ranges, am Meer. 8—12 Frs. Zentralheizg. W. Bremer. 
otel Royal, feines deutsches Haus L Ranges. D. O. V. W 
Thnnis. Zivile Preise. G. Eckenberg. 


Monte ( ۱ arlo Grand Hotel des Anglais & St. James, 
fein. dtsch. Hs. D.O. V. Zentralh. G. Ludwig. 
Hotel de Londres, gegenuber Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kalser. 
Hotel Beau-Rivage, l. R. fi 
Hotel Villa Louis, Bd. du Nord 29. tl. I. R. Lift, Bad. Oesterr. Bes, Pens. 12 Fr. 
Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komí., herri. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. 1. jed. Z. 
Balmoral Palace-Hotel, hoch! Haus, volle Südlage, mit allem Komfort; viele Deutsche. 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., L Rg. D. O.V., Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Helder, L Rang. Zentralheizung, Lift, beste Lage neb. Kasino. 


— — — C c ́äU—E À——Á—— Á————— FREE 
e bel Menton. Pension Frisia. Zentralh., elektr. 
a artin Licht, bietet billig. Winteraufenthalt. Pens. 
8-10 Frs. Bes. Frau Wolter-Germann. 
ee ee ھجک‎ 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlich 
Mentone Lage. Besitzer: Schirrer. سد‎ 


Grand Hotel d'Orient. Ersten Ranges, größter Garten in Mentone. Zentralheizung 
Regina Palace & Balmoral Hotel. I. Rang. Geg. Süden geleg, am Meer. Mod. Komî. 
Hetel Rive d'Azur. herri. Lg. a. Meer, Liit. elektr. Licht. Ztrihz. Pens. Fr. 9,— bis 16.—. 
Hotel Beau-Rivage, Dtsch. Hs, ruh. Lage a. Meer. Zentralhz, Lift. Pens. v. Fr. 10 an, 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, L Rg, vollst renov. A. Eilermann, neuer Bes, 


® — 

Kuranstalt für innere u. Nerven- 
Gorbio-Menton ae ار‎ St 
Therapie. Diät. Kuren. Zentriheizg., el. Licht, Lift, Teleph. 2 Aerzte, Deuts 
im Hause. Prosp. d. d. Administration Gorbio bel . Chelarzt Dc Berman 


Zuckerkranke . 


alle Behelfe d. mod. Therapie diàt.-physik. Heilmethoden. 


Wintersporthaus | 


Bes. Dr. Schoen. 
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Oesterreich, 
(österr. Riviera) Winterkurort u. weitberühmtes Seebad, . 
ausgezeichnet durch hohe Temperatur rrossen Salzgehalt. 
Badesaison bis November. Frequenz 45.000 Personen. 


Abbazia 


۱۳۰۲۵90۵6۷۱6 gratis durch die Kurkomm.ssion. 


Südtirol. Kuranstait Dr. ۷۰ Guggenberg, Sanatorium 1. Rg., 


Brixen ‘Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Gries bei Bozen. 


Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. R. 6 7+: 


Innsbruck 


Sanatorium t. Leichtkranke der Atmungs- 
organe. Leitender Arzt: 0۳۰ ۰ 


Hotel Goldene Sonne, gegeniiber dem Bahnhof. 
Elektr. Licht, Lift, Zentralheizung. 


Oesterreichs erster Winterkure und Sportplatz. Sport- 
hotel. Mod. Lift, Zentraiheizung. Bes. F. Reisch, 


Kitzbühel 
1 u 0 Gasthof Hinterbräu und Hotel g. Reisch. 
M eran Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 


gäste. Trauben-Terrain-Freiluftliegekuren. Mineralwasser- 

trinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung 0 
Sanatorium Stefanle für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Kekonvalese 
zenten. Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komi Appart. Dr. Binder. 
Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche Bes.: A. Ellmenreich. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Or. von 


e 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und kinder. 
Prospekt aui Wunsch. Neu eingerichtet und vergrössert. 


© 1 Regelm. Schiffahrts-Verb. m, . 
Triest Austro-Americana 


d mod. Doppelschr.-Dampfer. 
Nach Nord- und Südamerika. Vergniigungsfahrt im Mittelmeer, 


Norddeutschland. 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide tir 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 


Fi nkenwald hol Morphium) Leit Arzt Or. Colla. 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils. Neuer 


illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Direktion. 
Waldfrieden. Pens. El. سا‎ Bäd.ı. Hause. Park a, See. Empl. 


Bucko vom D. Oit.-Ver. Luftbad. Telephon Amt Buckow Nr. 55, 


Brandenburg. 
Kr. Lebus (Mark. Schwelz) — Erholungsh. u. Sanator. 


Sanatorium fiir Erkrankungen der Atmungs- 
organe. Winterkuren. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
im  Eulengebirge, modernster Komi. 
3 Aerzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Sanatorium Drachenkopf, physikal-diäto- 
Eberswa tische Heilanstait. Dr. med. Heidemann. 
C ac en see Sanatorium, Kurhaus tur Nervóse, innere 
u. Stullwechselkranke, Alle Xurfaktorem, 
WoltersdorferSchleuse 
Sanatorium f. nervöseu. innere Kranke. Herrl. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paul Grable. 
8 17 onrepos, für  Nervenleidende. 
Erholungsbedüritige und Kranke. Telephon 43, 
i Schlesien. 
( ) K h oe b Hotel.Goldener Friede. 
ber- ru 111 m u - e LR., 100 Zm., Dampflizg. 
Elektr. Licht. Wasserleitg. — Winteraufenthalt. — Wintersport. - Dauernd geöffnet. 
| | ee Oberer Teil, Haus Bismark u. Villa 
Kru m m u e Haase. Vornehm. Famifienpens. m. all. 
— Skilehrer — Skigelände. 
Ulbrichshóhe 
1 h Hotel Pension Lindenhof, I. R., mit allem 
C rei er au Komfort. Schönste Lage. Prospekt. 
Heilanstalten rür 
B ad Neu enah Sommer- u. Winterkuren. Prospekt 
durch Or. Külz. 
Feldhofen Speziallabor. Harnanalys. etc. Versende Katalog f. Zuckerkr. otc. gratis. 
M —PÓ— ——— —————————————————M 
Arminiusquelle 
۱ an alte ای‎ Lippspringe) 
it ff egen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Bensinn. 
ne 19107 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelle. 
Villa Helenenquelle. Herren u. Damen 
B ad Pyrmont finden in moderner Villa angenehmen 
Mitteideutschiand. 
BI witz b, Dresden. — Waldpark-S a natorium 
ase (spez. Magen-, Darm-. Stoffw.-, Herz-) ملا‎ Nerven- 
krankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 


Prospekte durch Dir. A. Bellair. Fernspr. 143. 
Modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Or. Well, Or. Kroner. 
b. Erkner- 
7 ehl e n d 0 f (Wannseebahn bei Berlin. Erholungsheim und 
Anerkannt solides Haus 
Komf. Mäss. Preise. 
Bad Reinerz 
Westdeutschland» 
Teutoburger Wald. 
Bad Lippspringe 
Aufenthalt. Winterkur etc. 
Moderne Kuranstalt f. innere 
schmerzen. 2 Spezialirzte. Chefarzt: Dr. Oskar Fischer. 


2. Dezember 1911. 


Ruhigste Lage für längeren Aufenthalt. 


Nummer 48, 


| Afrika (Aegypten) u. Diverse. 
1 Hotel National, bestgeiegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
Cai ro Komfort und mässigen 


reisen, stets offen, Besitzer Hergel. 
Luxor Winter Palace, Luxor Hotel, 
Savoy Hotel. Schönste Lage am Nilufer. Park. Terrassen. El Licht, Pens, 12 M. 


Assuan Cataraot, Savoy Hotel. . ۱ 
ons. Neufeld, spez. Einrichtg. für Sonnen-, SAD wé Luftbäder in reinst, Wüsten- 


uf, Diät i. Nierenleid. u. Rheuma. ۰ 


Palma de Mallorka — Grand Hotel 
Victoria. Am Meer gelegen. 
ganze Jahr geöffnet. 


und Villa 
L Ranges. Das 


Winterseehad Orotava Humboldthaus. Grosse Dainpfer 


Balearen 
© 
Teneriffa zc tga tan کی‎ e 


(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


Sobwolz, 


1450 m û M. Danloth’s Grand 


Hotel. 


Anderm att Pension inkl. Zimmer von Frs. 8.— an. Winter- 


sportplatz. — Geöffn.*15. Juni bis Oktober u. Dez. bis 15. März. — Prosp. frei. 


Aros 


Grand Hotel I, Ranges. 
8 Frs. an. Bes. i L. 


Basel 


t 


Winterkuren. 


Hotel Seehof, ganz. Jahr geöfin. Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8.— 
an. Bes. P. Wieland - Bruno fd. 


Lage inmitten gross, Tannenwaldungen, Pension‏ تا 
aco .‏ 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- 

Saal etc. — Hotels l. Ranges. 

Neuester Komfort, Privat- 
bader und Toilette. 


Hotel drel Könige am ۰ 
Hotel Viktoria und National. 

Hotel Schweizerhot a. Ztribhi 
Hotel Euler ain Zentralbahnhol 


Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
Davos Perf richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzer 
M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 


D avos Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einr. u. Verpileg. 
Mass. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 
Hotel Edelweiss, 90 Betten, Wintersportplatz 
nge berg ersten Ranges. Mässige Preise, gefl. Prospekt 6. 
Genf Hotel Garni du Théâtre, LR. empf. f. FameAufenth. Tourist u. 
Reisend. Ztrl. Lage, mod. Komi. 


Jos. Tschopp-Müller. 
Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden, Bedeut. Erfolge, 
auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 


Lausanne 
St. Léoi treu, 6 ۱ 
٠ Legi EI du Roc., do Zimm, Gemitt. Aufenthalt, Schöne Aus 


und Wintersport. ff. Küche. Mäss. Preise. Bes. Fr. Gurtner. 


1250 m. ü. M. Kurhaus Silvretta, 1. Rang., 200 Betten. 
oster Vestibül, Lift, Bäder, Parkanlagen, grosse Waldungen. 
Locarno fs 
Frühlingsstation, 


Kurmusik. Mässige Preise. Prosp. 
an Hotel i. R. Prächtige Lage 
و‎ Maggiore. Pension Splendide. Modern einger. Haus, Pension v. 6 Fr, an. 
chtv. Lage. Prosp. 
Monti 


Par Beste nächste Herbst-Winter- 
Seilb. 10 Min. ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diätkur. 
Pens. Mk. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima. 
Lu ano Grand Hotel und Lugano Palace. 
schönste Lage. Park, Bucher-Durrer. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. R. Vornehmstes Hotel von Lugano, 
Paradi so Hotel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh, Fam.-Hs., prächt. 
Park, erhöhte Lage. Herrl. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 


Luzern 
Maloja 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. Eberhard. 


Grand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. IH. Prosp. 
r EN 


3 


Hotel de l’Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort, 
Lut, Zimmer v. Mk. 2—4. 


ob. Vevey, Montreux, 660 m ü. M. Hotel-Pension 


Lago Maggiore.) 
top با یی‎ 


Haus am Platze‏ با 


Hotel Alpina und Moderne (garni) b. Bahnhof. Lift. Zentral- 
heizg. Zim. von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 


(Engadin) Palast-Hotel. Sommer- und Wintersport, 1800 m 
Schönste Lage i. Engadin. Saison Juni-Sept. u. Dez.-April. 


Schweizerhof-Chäteau. Vornehm. Fam.- 


e 
St. Moritz Dori. Nora; e sonn. Lage. letzt. Komfort, 
Rigi 
Wen gen aa modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten, لال‎ 
rosp. frei. 
LI) e l i 
Zü ri ch Hotel Baur au Lao. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


Hotel Eden au Lac. Neu eröffn.,mod.Fam.-Hot. a. Pl. Mäß. Pr. Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 


Grand Hotel Rigi-Kaltbad. I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prosp. frei. 


ob. Interlaken. Sommer- u. 5 Hotel Brunner, 


— ... ———— 
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© „Der Nassauer Hof“ wurde im Winter 1910. 
Wiesbaden einer vollständigen ARE 
in bezug auf bauliche als auch auf Innen 


ausstattun unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., (s 
e ` vollständige Pension von 10 M. an. dai 


AU 
(at Herrliche Lage ain Kurhaus. Das ganze Jahr sta 

Hotel Quisisana besucht. Eig. berühmte Therme. Prost a. ان‎ 
Villa Primavera u. Columbia, I mod Komf., vorn m E E e Pr. SCH 

' Vorn. Familienhotel in unvergl. ireier Südlage. ermalbäder au 
Hotel Wilhelma jedem Stock. Pens. v. 12.— M. an, Prosp. d. d. Bes. G. Haeffner. 
Hotel Schwarzer Bock, Bäder ۷۰ Kochhrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man verl. Prosp. 
Hotel Alleesaal, |. ۰, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: Wilh. 1۰ 
San-R. Dr. R. Friedlaender Sanat. Friedrichshdhe I. Nerv.- ıl, inn. Kranke. 2 ۰ 


Villa Hertha, Dambachthal, n. Kochbrunnen, Neu erb. 1909. Zentrhzg., el. L., Gart., Bad., Tel. 
Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komf., vorn., ruh. Lage. Vorzgl. Kch., máss.Pr.Prosp. 


SCH 
Sanatorium f. Nerven- U. Stoffwechselkranke, Herz- 


6 Isterber u. Nierenleidende Entziehungskur. U. Erholungs- 
bediritige. — Prosp. irei Sanitütsrat Dr. Römer. 
oe o Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 
Grüna 1 Sa 400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosler 
e e (irüher Sanatorium Krummhiibel). 
e. 


Sa. Dr. Nóhring's Sanatorium tür Lungen- 
{Q kranke, 1904/5 erbaut, Nur 1. Kl. Prospekt 
Neu-Coswig >7 
nA? se iVgiieilanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 
Rei bold 8 ru n quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopl- 
behdlg. Hofrat Dr. Wolff. 

CAT 1 ?* Unterkunftshs. t Sommerírischler u. Erho- 

Zöbisch-Reiboldsgrün lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 
۱ Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Or. Rosell in. 
B 31 1 en ste { neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Hausi. 
höchste Anspr. Stets gedifn. 100 Betten. Prospekt 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 
o i. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz- 
Freiburg wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 
Sy Hof, |. Haus, vis-a-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 
z ۳ b b. WK ST „Schwarzwaldheim“ 
f. Lungenkranke. 11 1 d 
Hahnenklee Erholungsbedürftige und Genesende. Jahres- Schöm erg Prosp. frei, Ee 
betrieb. Prospekte Dr. Klaus, Nerverarzt. 
| Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus . Nerven. 
Hotel Bellevue, I. R., schónste Lage, Glotterba leidende und Erholungsbedürítige, das ganze 
Bad Harzbu r all. Komfort, Kaiserl. Auto-Klub. Prosp. Jahr geöffnet. Prospekte gratis. 
Bes. R. Schlemm. bei Todt (Sch J, höchstgel. K 
; N Zentralhzg F 200, Prosp. sei Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
..Schmelzer's Hotel“, I. R.. Zentralhzg.. el. Licht. sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 2 rosp Weh rawal d Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
o 7 Ale 5 f. Leicht. Sanatorium Wehrawald, erstklass. 
Hotel Fürst Stolberg. Vornelimes Haus. Erstklassiger t , ST tri 105 اه‎ 
C ler e Komiort Das ganze Jahr geólinet. Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten intern. Hotels gleichstehend. Bayern. 
Südharz. Sanatorium ,,Hohentanneck’ , Heilanstalt Hotel Deutsches Haus mit neuerb. 


(11211 
۱ für Lungenkranke. Einzelzimmer inkl. Kur- u, Ver- Dep. Erstes Hotel mit Zentralheiz 
Sit 7 ayi pflegung M.6—7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prospekt Berchtesgaden 50 وو ای‎ Trockenräume Gute 


Sanatorium für Nerven- und Innere Kranke, 


Restaurat.-Räume, Vorzügl. Küche. 
Thüringens (Bayer. Hochgebirge), Winter-Kur u. Winter-Sport, ۰ 


o 
Jen a Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus, Garmisch SE, E 948 1 0 11 Vg. 


100 Betten. Modernster Komfort. Salons, Bader. Personen-Auízug. 


© 
Sanatorinm Bad Reichenhall. 
G oth A Sanatorium — Bad Rei ch en h al Erstklassige Anstalt für Rekon- 
orot een a — für Innere- u. Nerven- valeszenten, interne, Frauen- u. 
| kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. | chirurgische Leiden. Winter- u. Sommerstation. Reichenhaller Kurmittel im Hause. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. B d Kreuth bei Tegernsee, 850 m. 7۲ Herbst- und‏ > مسر لس 
rie ric ro Bieling. Moderne Kuranstalt f, Herz-, a Winter-Aufenthalt. Wildfütterung. Wintersport.‏ 
E Nerven- u, innere Leiden ausser Tuber-‏ امس وخ 3 ." 
ulose und ansteckenden Krankheiten. i. Isartal b. München. 700 m üb. Meer.‏ 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst. f. Erholungsbedürft. u. Nervöse. Spezial- Eben hau Se Kuranstalt f. Nerven-, innere Kranke, Rekon-‏ 
Kuren. Das ganze Jahr gedlin. Jed. Ausk. Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. valesz., das g. Jahr geölin. Prosp. a. Wunsch.‏ 
Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. rn OS o . 7‏ 
ers ur Kurpension. Völlıg renoviert — erstklassig. Parten ki rchen Dr. Wiggers Kurheim.‏ 
Innere, Herz- u. Nervenkr. Wintersp. Dr. Bruhn. Far Innere-, Nervenkranke und Erho-‏ 
Komfort.‏ یسلت E‏ ا اناج lungsbedürltige. e548‏ ———— — ————— 
Lift Zimmerkühlung. as ganze Jahr geófinet. rospekte. 3 Aerzte.‏ 
Süddeutschland, —— ———‏ 
Frankiu rt a Main Grand BE: Hof, England.‏ 
allerers zentralst. Lg.‏ 
vollst. modernis. 80 Priv.- 44 Í on d on Hote Curzon, 0 Curzon Street on KA‏ — 
eines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renomm erte Kuc‏ - 
Min. v. Heidelberg. Dr. Langenbach's ۳ 1 d |‏ 12 


* : F بب‎ Mässige Preise. 
ec argm un Sanatorium für Stoffwechselkranke. Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage Í. Geschäft u Vergnüg. — Theat., Museen, — 
- جک وہہ‎ ̃ EE 


Nervenkranke u. Erholungsbedüritige. tägl. Orchesteri.Wint.-Gart..500Z., Zim. incl. table d'hôte, Frühst.v.M.5.-a. H. Waldeck. 


| Taunus. 


E : Belgien. 
۱ 5 h a. d. Bergstraße — Hotel Hufnagel, ۰ 1865. Mil- 
destes Klima, Hotel im Park, direkt am Wald. ۲ یل‎ - 2 
۱ ee Cl m Winteraufenthalt bestens empfohlen. Das ganze Jalır Bru ssel aerate 1 Nauf ماما‎ TNH mu 
gedfinet. Bahnstation. Prosp. 6. Bes.: A. Suhrcke-Hufnagel. mas Suhl Fue ouis 


eilanstalten 
۱وہ‎ Waldesruh oberhalb Elberfeld-Sonnborn. | 


Waldige Höhenlage. Modernster Komfort. Streng individuelle Behandlung aller inneren 
und Nervenkrankheiten (Magen-Darm-Stofiwechsel). Diätkuren. Rekonvaleszenten u. 
Erholungsbeduritigen empfohlen. Prosp. d. Verwaltung. Leit. Arzt: Dr. med. F. Lange. | di 


Dr. Rosenthals weltberühmtesMelster- 
schaíts- System ermöglicht es jeder« 
` mann, durch Selbstunterricht schon in 

3 Monaten eine Sprache wie Englisch, 
7p Französisch, Itallenisch, Spanisch,Por- 
AEN Gy mn Ober- | tugiesisch, Holländisch, Dünisch-Nore 
1 chenschulen, wegisch, Schwedisch, Russisch, 7> 
۶ jnenseminar..| misch, Polnisch, Ungarisch u. Deutsc 
oy äparanden-| zu lernen. Probebrief jeder Sprache 


n erworben,| 50 Pf. liefert jede Buchhandlung u. die 

4 Abitu-| Rosenthalsche Vorlagsbucl: 

Mehrer-Examen handlung in LEIPZIG 20. — 
man durch die Prospekt und Anerkennungen gra 

i EE 

Bachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro” 
technik, Automobilbau. Laborat. 


Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


— —— 


8. -R. Dr. Greger's Kuranst. Wilhelmshöhe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


Lugano, Schulsanatorium Dr. Ferraris. 
و۲9۵‎ SE 
heilt Prof. Rud. 

tottern ۶ 
Sprachheil⸗ 


anjtalt ۰ roſp. über das mehr 


Prosp. gr. Lehmann’s Institut 
fac) ſtaatlich ausgezeichnete Heilverfahren München IV., Prinzregentenstr. 18/0. Il. Eingang. | —— ———— ——— ى - سس‎ 
durch Dr. med. Th. Hoep nes, leit. Arzt. | 


Ingenieur- Akademie WISMAR 4L0!‏ | رو 


Prospekt frei. Gegr. "RU 35 ۲ 

— rium 8 ہیں‎ ae پا‎ Maschinen- und Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Architekten. 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg 2 1 6۳ 211 وع‎ Fachschüler finden Aufnahme. Neue Laboratoriem 

bei Bonn am Rhein. Fir Nervöse, 


Schlaflose bes. Entwöhnungskuren. 


über den un- 
.. bedingt sicheren Weg z. 
1 Heilg.m.chem langi.Neurasthen. 
Sensat. Anltg. 7. Selbstbeh. M. 1.80 


(Fortsetzung der Rubrik Unterricht“ Seite XXX) 
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Haben Sie sich nun nach 3 Geiger Probe entschlossen, unsere 
Sendung käuflich zu erwerben, so haben Sie für Apparat und-Platten 
nur einen Betrag von 3 M. monatlich, also nur 10 Pf. täglich, zu zahlen. 


Der herrliche Apparat in massiv Eiche mit neuestem Doppelfederwerk 
kostet einschließlich der echten Pathé-Schalldose nur 49,50 M., während 
wir für die 10 Platten nur 3,30 M. pro Doppelplatte (also für 2 Stücke) 
in Rechnung stellen, so daß Pathé-Platten bei ihrem Durchmesser von 
29 cm nicht nur die besten, sondern auch die billigsten Platten sind. 


Beachten Sie ferner, daß die nadellose Pathé-Platte die neueste 


Erfindung ist, und daß alle anderen Platten durch die ständig. zu | 
wechselnde Stahlnadel angegriffen und schließlich völlig zerstört werden 


Zahllose Anerkennungen und viele Tausend dankbarer Kunden 


sind der beste Beweis für die Reellität unserer Offerte. So schreibt 

‘man uns z. B.: „Besten Dank für den Sprechapparat. Derselbe spielt: 
wunderbar und überragt betreffend Klangschönheit alles Dagewesene. ` 
Ich bin stolz auf den betreffenden Apparat.“ - | 


21 4 i 


Machen Sie also einen Versuch 


der Sie nichts kostet, als die ganz minimalen Spesen. für die Hin- 


und evtl. Rücksendung, und senden Sie den untenstehenden Bestell- 
schein, mit Ihrer Unterschrift versehen, sofort an uns ab. Sie erhalten 


dann schnellstens unsere Sendung, die Sie bei Nichtgefallen an uns zu- 


rückgehen lassen können. Sie haben also nicht das geringsteRisiko! 4d | 


BIAL 


ry a 3 KEN . D 
& FREUND in Breslau Il | 
— — Hier ausschneiden und im Couvert. einsenden? و سیت‎ 


Senden Sie an untenstehende Adresse sofort den angebotenen : 


Weihnachts-Luxus-Sprechapparat 
1 ن‎ 


| Shue jede Kaufverpflichtung zur Prob 
: ohne jede Kau chtung zur Probe. ۱ 3 
sie an behalte, innerhalb 5 Tagen, vom Tage des Empfanges an gerechnet, franko zurück- 
: zusenden, andernfalls behalte ich sie und zahle unter Anerkennun Ihres Eigentumsrechtes 
¦ bis zum Ausgleich, vom Ablauf der Probezeit beginnend, monatlich 3 M., bis der Wert 


des Apparates von 


mit echter Pathé - Schalldose und 20 Stücke auf dr 
10 doppelscitig bespielten 29cm großen Pathé-Platten Lei 


Nachnahme — ohne Emballageberechnung — insbesondere 
s Ich verpflichte mich, diese Sendung, falls ich 


9,50 M. und der der 10 Doppelplatten à 3,30 M. beglichen ist. 
Erfüllungsort ist Breslau. 


Name «uen na ae ⅛ یت‎ sieut e tese usate 

Stand ꝗ . —.—.——.—.——.——.— .f—'.— —U:ñẽ — 5 

OFS cca eee 02 
StraBe N 

NU UE Platz  ' 


. So freut man sich | 


An die Firma Bial & Freund in Breslau II, Postfach 167/138. 


5 


Hierdurch laden wir Sie zu einem von uns 
zu veranstaltenden Weihnachts- 


ONZERT 


| ergebenst ein. Nach Ihrer Wahl ver- 
anstalten wir auch eine Opern- oder 
‘Varieté-Vorstellung. — Während der 


Dauer von fünf Tagen ist für Sie und 


۰ 


Ihre Angehörigen der 


intritt frei! 


Wir erbieten uns, in, Ihrer Wohnung ein Weihnachts- Konzert zu 


einem Abonnement auf diese Konzerte zu veranlassen, ‘falls das. 


bereitet hat. Wir wollen Ihnen zu diesem Zwecke zunächst ۱ 
vollig unentgeltlich auf 5 Tage 


20 ausgewählte Pathé-Stücke liefern. Apparat und Platten können 
Sie 5 lage lang spielen lassen und probieren, so oft und so viel Sie 
wollen. Wir sind sicher, daß Sie von dem hervorragend schönen Apparat, 
sowie den durch ihre Unabnutzbarkeit einzig dastehenden, ohne Nadel- 
weclisel spielbaren Pathé-Platten entzücktsein werden. Aberauch dasRe- 
pertoir unserer Pathé-Platten ist unübertrefflich. Da gibt es die neuesten 


Opern, Operetten, Mürsche, 
Walzer und andere Tanze, Ouvertüren und Potpourris, alle: 


Xylophon usw., ernste und lustige Orchesterstücke, Jodler und 


Duette, humoristische Vorträge und Couplets, und alles 


von den gréften Künstlern gesungen und gespielt. 
Einer unserer Kunden schreibt uns: | 
Tausend Dank und Gruß sendet Inn 


Der Unterzeichnete aus Berlin. 


m 


Sprechapparate und Platten 
kaufe man nur nach mehr- 
tagiger Probe im eigenen 
Heime! Kaufen Sie auch 
nurunserenadellosen Pathé- 
Platten, da alle anderen 
Platten durch die ständig zu 
wechselnde Stahlnadel an- 
gegriffen und schließlich 
völlig zerstört werden! 


HIER 6 | 


schreiben Sie recht deutlich. 
und Bekannten | Eren Namen sowie Thre ge- 


Sie allen Freunden. 
Sea E . zu empfehlen. 


Nummer 4838. 


S tägige Probe -Freikonzert Ihnen und Ihren Angehörigen Freude 


۱ einen Weihnachts-Luxus-Sprechapparat mit echter Pathé-Schalldose und 


dur möglichen Instrumentalsoli, wie Flügelhorn, Klarinette, 


cx S 
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Lesen. Sie unser nachstehendes Programm! 


veranstalten, wie Sie es wahrscheinlich noch nicht gehört haben. Die 
Veranstaltung erfolgt völlig unentgeltlich in der Absicht, Sie zu 


I S I A 2 a 2 2.4 
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PH ۴ یا ہے‎ S e 0... den 47. 7. 10: Herr Dr, med. E. zu H... hat uns einen Apparat ür 
- In fachwissenschaftlichen Kreisen ist die Vibrationsmassage des 8 5 17. 7. 10. سو‎ Leidende empfohlen, welchen er ت7‎ pome far > 
Trommelfells gegen * hat. Nun möchten wir bitten, uns auch einen solchen Apparat güligst senden ie wall. = 

۱ ۱ ۱ "Mit aller Hochachtung Schwester Pi... Oberin der Franziskanerinnen. , . 


Dieselben kaum ein Jahr später: 


٩ ee 9 | Og. M 
11 O... den 4.6. II. Senden Sie uns güligst noch einen „Audito“ nebst zwei Ge. 
C wer OYl e ' brauchsanweisungen. Der Apparat ist so vortrefflich, daß wir ihn aer Provinzialoberin ` 
nach. Amerika empfohlen haben. , Sie wird den bestellten mitnehmen, wenn er früh 
جو‎ i ke genug hier eintrifft. ME k 

B. den 21.9. 11, Habe mit meinem Ohrenarzt über Ihren Apparat gesprochen, i 


۱ . e' 
er und ihn auch die Broschüre lesen lassen. Des Arzt sagt, bei allen, wo noch etwas Ge- 
Ohrensausen und Ohrenleiden hör ist, da kann er auch den Apparat. .Audito* empfehlen, derselbe ents richt allen An- 
: | ran | forderungen für solche Leiden. Hochachtungsvoll Frau Schlüter. 
— , R.. . „ den 4.3.11. Seit Anwendung Ihres Apparates hat sich 
نا‎ i mein Gehörleiden sehr gebessert, denn ich höre schon jetzt beinahe 
wieder vollständig, trotz der Aussage eines berühmten Arzles, das : 
Uebel sei nicht mehr heilbar. Ja sogar die fast bestándigen Kopf 
schmerzen sind verschwunden. Bin hnen viel Dank schuldig, 
mich daher verpflichtet, Ihnen das mitzuteilen. v- d 
Mit Hochachtung M. Duerest- Banwart. 


R. . , den 6.5.11. Nachdem ich Ihren Apparat ,Audito* mir 
bei der Staatsratin Wieberg angesehen und diese mir schon Rühm- 
liches über die Wirkung durch den Gebrauch des „Audito“ hat an 

führen können, erlaube ich mir L. Gahlnbaeck. ` 


G.. . ., den 1.7.11. Die mehrfach in unserm Blatt erschienene - 
Annonce über „Audito“ etc, sandte ich an einen Jugendbekannien, 
Herrn Direktor Karl J. Müller in W..., und dieser teilie mir mit, 
daß er seit Januar den Apparat „Audito“ besitze. Da sem Urteil 
über denselben sehr günstig lautele, sandte ich dieses und thre. 
ee an meinen Bruder in C. , dem ich den Apparat 
ats Geburtstagsgeschenk widmen will. Als Enkelin eines sehr sorg- 
samen Arztes freute ich mich sehr über Ihre Erfindung und ho 
sehr, daß sie immer mehr eschälzı werden wird. 7 
Mit größter Hochachtung zeichnet F. von Flotow, 


H... den 22, 10. 11. Im Besitze eines ,Audito” von Ihnen 
kann ich bestätigen, daß selbiger mir sehr gute Dienste leistet. . An- 
یں‎ AR - .کک‎ fangs wollte mir die Behandlung weniger glücken; ich behand 
S... den 26.2. JI. Die Broschüre uber „Audilo" habe ich AH Leet ep, genau nach "Vorschrift, zweimal täglıch, erst 2, später 5 Minuten, 
om 16. d. M. erhalten. Ich habe das Büchlein meinem Arzt. gezeigt, 22 aber jedes Ohr einzeln. Das rechte Ohr braucht nur ganz schwach 
und er sagte, es sei ein guler Apparat, er behandle mich auch mit `p ito Im Gebra behandelt zu werden, und das linke muß etwas stärker behandelt ۔‎ 
demselben. Habe einen chronischen Mittelohrkatarrh, seit Weihnach- er Apparat Audito" im ebrauch. werden, um eine Wirkung zu erzielen, Die Behandlung empfinde 
ten auch auf dem linken Ohr. Er hat mir sehr geraten, einen solchen | ich so angenehm, ich sehne mich nach der Stunde, Der firchten lida. 
Apparat anzuschaffen. Nun möchte ich Sie bitten, mir E ein Audito" ... Druck.im Kopf ist ganz verschwunden, das.Sausen ist fast ganz vorüber, und mein Ge ` 
Hochachtungsvollst Marie Breth. hör ist bedeutend eg sogar der berühmte Hamburger Nebel macht mir keinen 
W... den 8. 4. 11. Bezog von Ihnen vor einem halben Jahr den Apparat - Audito" Schaden mehr. _ Mit aller Hochachtung zeichnet Frau Martiensen. 
für einen meiner schwerhörigen Schüler. Er hat sich sehr gut bewährt, O wohl von Ge- : 7و‎ ۱ ۱ 
burt an schwerhörig, so daß das Ticken einer Taschenuhr nur auf 2 cm Entlernung am Verlangen Sie. ausführliche Beschreibung des Apparates 


rechten Ohr und nur bei direkter Naherung an die Ohrmuschel am linken Ohr hörbar e گج مرو‎ frei 
war, hört er jetzt auf 25 bzw. 20 cm Entfernung. Achtungsvoll Hauptlehrer Hornung. Au dit o" Dente asp at Patent) ات‎ See 
S. . „ den 4.1.11. Dr. H. Hoffmann in R. hat mir em fohlen, meine Schwer- 11 von der . eingetragenen 


verschiedener Art seit Jahren als ein hervor- 
ragendes und wirksames eilverfahren bekannt. 
Größte Verbreitung wurde dieser modernen, wissen- 
ee Errungenschaft aber SCT 1 ae 
des Vibrati- F eutsches 

‚onsapparates „Audito Reichs-Patent) 
gesichert. Tausende von Gehörleidenden sind da- 
durch instand gesetzt worden, sich täglich ohne Be- 


rufsstórung im eigenen Heim selbst zu behandeln. 
Wer bisher alles vergeblich anwendete, frage seinen 


Versuch mit dem „Audito“ endlich zu einem günsti- 
gen Resultat zu gelangen. Nachstehend folgen im 
Auszuge nur einige von den zahlreichen, ohne jeg- 
liche Aufforderung eingegangenen Berichten über 
den Wert der Selbstbehandlung mit dem „Audito“. 
Die Originalschreiben sind im In-- 
stitut zu jeder Zeit einzusehen. 


hörigkeit durch den von Ihnen vertretenen Apparat ,Audito* zu behandeln. Infolgedessen 


wende ich mich an Sie mit der Bitte ہے‎ Hochachtungsvoll B. von Rehren. S Spezial- an 

G.., den 11.9. 11. Ich habe voriges Jahr bei Ihnen ein „Audito“ bestellt und erhalten, Mi nes | stitut ۱ ors 1 | B Harz. ۱ 

hat mir recht gute Dienste geleistet. ' Dr. Anton Grief 1 i Hui, X ۱ 
e Meckl. 


MAR K und mehr täglich verdienen | با‎ ۱ 
S trel | i 00 سی سس‎ Patents Hülsmann | 
o Dr. Tischersche Vor- II echnikum Bingen a/R. | 


Anfragen: befördert jederzeit | | ; 1 
ener N E Dorlin-[riedenau Stubenrauthst 3 
hereitungsanstalt für alle Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 


ing.-Akademie 


u. Technikum 
Maschb., Elektr.. Heizg., Gas- u. 
Wasserf., Hoch- u. Tieib., Eisen- 
betonb. Eintr. tgl. 19 10: 1685 Stud. 
Veit 5. Oktr., Jan., April, Juli. Progr. ums. 


bef. sub L. G. 10 August Scherl, Leipzig. 


chiffsjungen für 1. 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 Ill. 


itarbeiter 
zur Lösung und Ausbeutung preisge- 
krönter Probleme allerorts sofort gesuc 


C. Kröggel & Co., Köln-Rhein. 
Wer eine sichere Existenz; reellenu. hohen 


Nebenverdienst, 


unter C. L. die Annoncen- 
bletet Erwerb durch Lösen von ۰ 
Brückenbau. Direktor Prof Hoepke 


expedition Daube & Co, Zürich 
F gaben und Ersinnen von Neuhelten. 8 - 
Buchhandlungsreisende 

سوت تن یبا 


— ۲۰ ۰ ۰۱ مب‎ 
such. Gutberlet & Co.. Buchhdl., Lelpzlu· x. | 
Unübertrofiene Erfolge: 1910/11 be- eg SE 
stand. bisher 282 Zöglinge: 62 Abit., اکا لک‎ ۵ 


Reise-Damen 
darunt. 19 Damen, 158 Fahnenjunk, — W i ۱ 
* Weimar 
— | 


zum Verkauf von bestickten, 8 
Blusen direkt an Private gesucht, Offerten 

Prakt. Töchterbiidungs- 

— institut. Staatl konz., gegr. 1873. 


Frankfurter sea 


der seine Tätigkeit in den 8 

Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll«' 
dete Müdchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pllege widmen wollen, zum Egal 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W, von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. . 

Staatlich anerkannte Krankenpflegeschiie, 


26 Einj., 23 J. hóh. Klass., in 23 Jahr. 
3566 26911006, dar. 2410 Fahnen]. 


Wissenschaftl, gewerbl. u.. wirt-. 
— schaftL ۸7 Musik, Malen, 
E Tanz. Erste Lehrkräfte. Großer 


Prosp. d. Dr. phil. C. Welss u. Frau Wi | Vertretung, Versandstelle, gewerbliche u. 
: - W | schriftliche Arbeit sucht, schreibe sofort 
گا گا ۱ ۱۱۱۱ گا گا گا ۱ کا گا‎ ۱ ۱ | an Gebr. Rast, Leipzig 87. Ausführl. Aus- 


kunft kostenlos. ۲8۵۱۰ Verd. b. 20 ۰ mögi. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 4. 


Nebenverdienst, duch Barer, 


r. Harangs Anst., S. A | 


nn ne ار سس جس جح‎ 
e Wer reelle 
Nebenverdienst nsus mi 
seinne Arbeit, سن سیت‎ NA 
sucht, verlange Prosp. v. Vogt Zu 
Heidelberg J. Tigh Verd. bis 10 M. mögl. 


2 5 u. mehr täglich zu vete 
— dienen. osp: gratis. 
Ankener, Herbesthal 132 (Rhid.). Adressenverlag Joh. H. Schultz, Sin W 16. 


Können Sie tanzen? 


Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden sämtliche modernen Rund- : 
und Gruppentänze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos 
wegen können, so beziehen Sie das Tanzlehrbuch zum Selbstunterricht von 
Ballettmeister C. Henry. Preis 1,60 M. Erfolg garantiert. Zahlr. Dankschreiben. 
Nur zu beziehen durch Texas-Versandbuchhandlung, Dresden-Neust.. 6/70. 


"06 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 


| will, erhält komplette 6 
a Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


i Das abgelegte Steuermanns b 
allerorts, die zu Hause ständig gute | eini. Di : i exam. berecht.z. 
lohnende, einfache Handarbeiten einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat 


anfertigen wollen, wenden sich an 6 WA Stamb oft aen zur Lösung und 
Koneberg,Stickereiversand Kempten 21 Mitarbeiter پک سا‎ 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- | preisgekrönter Probleme sofort gesucht. 


heres mit Muster gegen 40 Pfg. in en. | Ch. Weniger, Aachen 2 (Rheinland). 
jud unb Berlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtraße 36/41. — 


ble ۴ 6: in 009:۳9۵ 
Ungarn für ble 9tebaltion perantmortli$: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Rohr. beide un Bien, — Fut ص2 سا سا‎ 8+ Bien al, Betin 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
far die einspaltige Nonpareillezeile. 


6۰100 6 ges. bei hoher 
Provision. M. Gutberlet, Leipzig, Eisenstr. 103. 


Arzt, um, wie so viele Gehörleidende, durch einen 


` 1 Marineing., 2 Kadett, 11 Primaner, 


Vorbild:ngLElniihr.- Prim. Halle Erig, gy Besitz m. Park. Waldnähe. Ref. u. 2 
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haben CARMOL gebraucht und sind entzückt 
über die heilsame Wirkung. CARMOL tut wohl 


als Mund-, Zahn-, Wund- u. Gurgelwasser, bei Er- 
kältunpskrankheiten u. Schmerzen, wie Rheuma, 
Gicht, Hexenschuss, Reissen, Kreuz-, Kopf-, Leib- 
und Zahnschmerz, Ohnmacht, Husten, Schnupfen, 


Eine Flasche ersetzt eine Hausapotheke. 


Wer noch zweifelt, mag Versuche anstellen, 


Versuche kosten nichts 


denn wer unzufriedenfist, erhält von uns für die an- 
gebrauchte Flasche gern das bezahlte Geld zurück. 
Preis à Flasche 0.60, 1.00 und 3.00 Mark. 
Man verlange stets Rheinsberger Carmol 
und lasse sich nichts anderes aufreden. 


CHRMOL-Fahrik, Rheinsberg (Mark). 
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m ۱ Bevor man mit der Ac ۱ 

Weihnachtsbäckerei 
۱ beginnt, lese man folgenden Brief: ۱ 
Tuma OB CL. Oetker, Bielefeld. N. a. D., 5. November IM. 
Da ich in meiner Küche seit Jahren regelmässig Ihre Präparate vermende, werden 

Sie ganz qemlos die Liebensnürdigkeit halten, meine Bitte xu erfüllen. Vonigen Weih- 
nachten verfertigte ich nach einem Ihrer bemährten Rezente gon voryügliche ou : 
Lebkuchen. Jh hatte dieses Qexent aus einer U ue Aeitschnift heraungeschnikten, 

And weil die Lebkuchen allen meinen Lieben so gut schmeckten, nahm ich min von, Weih- 

^ achtew IM wieder solche zum backen. Nun kann ich mit dem besten Willen das Rezept 
nicht mehr linden. Soviel ich mich erinnere, muss der Jeig einige Xeit vor dem Gebrauch 
gemacht menden. "ch ersuche Sie freundlich, min dieses Mezent sofort zu schicken; 
seien Ste im uo, meines Danker versichert. ` dë Ho E achtungenollet 


eer" eee ee Cr 5 
Dr. Oetkers Rezepte für Weihnachtsgebäck sind in den Geschäften umsonst zu haben. Prawn Bankdinektor 2 E. 
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an Dr. A. Oetker, Bielefeld. ۱ es 
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die besten Fülliederhalter fX% 


und das ۰ 7: 
schönste Weihnachtsgeschenk!* 
Kein Fehlgriff möglich! 


Weil man mit „Klio“ und „Regina“ zu jeder Zeit und an jedem | vi Wr 


مین“ 


I 


71722 


Ort so schreiben kann, wie man es gewöhnt ist. ۱ i: 
Weil „Klio“ und „Regina“ in jeder Lage in der Tasche mit- 4 
geführt werden können. 


" So M TL Ee on Mene دہ چو قر‎ 7 . leet 
WKLIO” نہیں تحت‎ ۱ 
E.REISERT/S PATENT 


66 Einiache Ausführung Mark 3.— pro Stück. | Feinste Ausführung eer Mark 6.— pro Stück. 
„KLIO Mit neuer Selbstíüllvorrichtung (D. R. P. ang.) 2: „„ ne DEER Mark 2.— pro Stück mehr, oder 
| ex 
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SE — os * 3 Zar Fic OC = puede 2 — = = 
E 66 ges. gesch. Sicherheits-Goldfüllfederhalter mit feinster 14karät. Goldfeder ......... e . . Mark 10.— pro Stück 
„REGIN A auch mit größeren Goldiedern ..... Mark 14.50, 19.— und 25.— pro Stück. | Goldiedern, für jede Hand passend, vorrätig. 


aithi e Es sind verschledene ähnlich lautende minderwertige Nachahmungen im Handel, achten Sie daher e 1 

Veherall erhältlich, s auf dle jedem Halter eingebrannte Marke ..KLUO",.£. Relserts Patent, bzw. „REGINA“, ges. gesch.? Kataloge gratis und franko. 
EINIGE ANERKENNUNGEN: „Als ich dieser Tage Ihre Inserate las, wurde ich daran erinnert, daß ich 

„ Herr Oberleutnant a. D. von Goeckel, Wilmersdorf, schreibt: „Hierdurch | meinen stetigen Freund, welchen ich ständig in der Tasche habe, nun bereits 
teile ich Ihnen unaufgefordert mit, daß der vor 4 Jahren von Ihnen bezogene | 5 bis 6 Jahre besitze. Ich gebrauche meinen Klio-Federhalter tagtäglich, und 
Füllfederhalter „Regina“ noch immer tadellos schreibt. Bitte senden Sie mir | ist mir derselbe elm treuer Begleiter und lieber Freund geworden. Ich war 
einen Katalog über Füllfederhalter usw.“ a. früher im Besitze eines anderen Systems, jedoch habe ich schon längst die 

Herr Kisch, Thaler Blechwarenfabrik Kisch & Co, Thale a. H., schreibt: | Vorteile Ihres Systems erkannt usw.“ 


KLIO-WERK, G. m. b. H., Hennef a. d. Sieg C1. 


Größte und leistungsfühigste Füllfederhalter-Spezialiabrik des Kontinents. 
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` vo 5 7% 


kennen die Vorzüge von Palmin (Pflanzenfett) u. Palmona (Pflanzenbutter-· Margarine) 

= als Speifefett und als Brotaufſtrich. Diefe Produkte find von abfoluter Reinheit, leicht vere 
daulich, febr preiswert und gänzlich frei von tieriſchen Fetten. — Man vermeide die zahlrei- 
chen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhandenfein vielmehr als einen Beweis für die vor 
bildliche Qualität unferer Produkte. A. Schlink & Cie. H.-G. 


Zur Aufklärung! Da vielfach noch die Anficht beftebt, Palmin fei ein aus verſchiedenen Fet- 
ten zulammengefebtes Kunftprodukt, erklären wir: Palmin ift abfolut reines Pflanzenfett 
| und befteht einzig und allein aus dem febr fettreichen Fleifch der Cocosnuß; es wird 
daraus durch Preſſung und Reinigung gewonnen und weiſt keinerlei Zuſãtze irgend 
eines anderen Stoffes auf (auch kein Waffer), enthält vielmehr 100% reines Fett. 

N. B. Palmin ift neuerdings auch weich (fchmalzähnlich) zu haben. ; 


Fosan i 
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5 te. Preis DIE. 73,—, EC 
DK. A, Gehauſe in naturfarbig poliertem echten Mahagoniholz Pa: i 
mit Vronzebefhlag. Größe 2OX29X21 ep Farbiger CO, ۱ 


640111016۶2۲, 45 em Schallöffnung. Ganze Höhe ded Apparates 
79 em. Alle Metallteile ff. — ا‎ > ge ere 
ſchalldoſe. 8 Doppelplatten = 16 ا سوا‎ Stücke. 6 D-pprl - 
platten un. 200 Nadeln werden mit dem Appart’ mit 
geliefert, 9 weltere Doppelplatten erhält der Käufe. aach 
der 6. Rate gratis. Mod. 211: Preis Mk. 95,—. 
Monatsrate Mk. 5,—. Eichenholz ⸗Gehänſe. araublas 
gebeig® mit eingelegter brauner Holzborde und |djmarget 
Perl EE Größe 83 83K 18 cm. 7۴ 
Blumenſchalltrichter. 49 cm زد یت‎ Ganze Höhe 
der rates 74 em. Alle Metallteile ff. vernickelt. 
۱ e Opera» Exhibitionsſchalldoſe. 10 Doppelpiatten 
. w 90 neuefte Stücke. 7 Doppelplatten; und 200 Nadeln 
تپ و‎ be 
l ۴ en als. Gro on ua img der 
p Rove. 1 1 "309: enge 3 ی‎ 
pes ٹر پوس‎ olg⸗Gehäuſe. fiber 
rau gebelgt,- mit 0 <i holy und 
erimutter und freiftehenden fonnetierten G[anten. NM ` 
challtridter, i ) 
parates 


neueſte Stücke. 15. Doppelplatten. und 200 Nadeln 
find im Preiſ: inbegriffen und werden mit dem 
Apparat quofeld) geliefert, fernere 5 Doppely 
erhält. der Käufer nach Entrichtung der 6 Rate. 
Die an den Apparaten 211 und ‘SOR angebrachte 
0-Opera-Erhibitiond-Schalldofe ift das Beſte was 
geboten werben kann. Die Apparate 200 und 202 [mb 
mit der gleichfalls recht guten Konzert- Schalldoſe aus» vu 
eftattet, doch können ang dieſe Apparate mit der ۳ ۱ 
Spero ibiti ei geliefert werden; ber SC E 
` erhöht dann um Mi 8,— Für alle Apparcte 1 Jahr 
f Eër Garantie. Die Auswahl der Platten foun 
Gelteller getrost und Gherlaffer Wie fenden dann eine Sw 
A ا‎ ig wa; ber beſigelungenſten Aufnahme? Sonſt tad 
oud leren Ven. 


f Otto Jacob, ier, an 


Berlin 1 


Größte; 9 ۵ Y Friedenitrage 9. 
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Zürcher, Seiden ter 11e, 


Adolf Grieder & Co., Zürich 25B (Schweiz). 
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Fr. B. Keller, Leipzig, Elisenstraße 52. 
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Europes bewahrt Eure wichfi¢sfen 
Bücher u. Akten — ....VOr Feuer durch 
feuersichere Aktenschranke System, Schwarze" 
| Deut/rje Meralirüren-IVerke dus mae. Bie wa mesguen. 
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Leipziger Mnfitiuftenmente in Turin, dresden. Bojen und ^atstoje-Sielo. - 


Auf bem weiten Gelände der Dresdner Hygiene: Ausftellung 
befand fid) der Stand des Haufes Hupfeld in der Halle Mr. 55 
für Spiel und Sport. Auch hier verfügte das Haus Hupfeld über 
einen zweckmäßigen, mit Stuhlreihen verſehenen Konzertraum, 
der neben der Phonoliſzt⸗Violina und mehreren Phonola- und 
Dea⸗Inſtrumenten auch Pianos und Flügel der Dresdner Hof: 
pianofortefabrik Carl Röniſch enthielt. An dem außerordent⸗ 
lichen Beſuch trug der Stand Hupfeld ſeinen reichen Anteil davon. 

Auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung zu Poſen hatte das Haus 
Hupfeld einen offenen Stand in der Haupt⸗ 
Induſtriehalle, der gleichfalls von großen 
Menſchenmengen durchflutet wurde. Die 
Ludwig Hupfeld Aktiengeſellſchafſt wurde 
bei Eröffnung der Ausſtellung mit dem 
Beſuch des deutſchen Kronprinzen beehrt, 
der mit feinem Lob, beſonders über Pho- 
noliſzt⸗Violina, nicht zurückhielt. Die Jahl 
der gekrönten Häupter und Fürſtlichkeiten, 
die dieſes Inſtrument bewunderten, hat im, 
gegenwärtigen Jahr wieder eine Bereiche 
rung erfahren. Auf dem unteren Bild 
ſehen wir den Zaren mit zwei ſeiner Töch⸗ 
ter nebſt Gefolge vor dem Kiosk der Firmen 
Hupfeld und Röniſch in Zarskoje⸗Sſelo. Zar 
Nikolaus, der ſelbſt eine Phonola beſitzt, 
war entzückt von dem Gehörten und ſprach 
dem Vertreter beider Häuſer ſeinen Glück⸗ 
wunſch aus. Auch der Großherzog von Oldenburg nebſt Ge 
mahlin, Großherzog Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
Königin Margherita, Prinz Friedrich Chriftian von Sachſen, 
Fürſt und Fürſtin Bülow, der preußiſche und franzöſiſche 
Handelsminiſter und andere prominente Perſönlichkeiten 
haben die Hupfeld⸗Inſtrumente bewundert und ihre Anerken⸗ 
nung zum Teil ſogar ſchriftlich zum Ausdruck gebracht. 

Die Ausſtellungsbeſtimmungen geſtatten den auf einer 
anderen Weltausſtellung mit dem höchſten Preiſe bereits 
ausgezeichneten Firmen die Beteiligung außer Preisbewerb. 
Von dieſem Vorrechte hatte das Haus Hupfeld im Beſitz von 
54 höchſten Preiſen u. Goldenen Medaillen Gebrauch gemacht, 
und zwar nicht nur in Turin, ſondern auch in Dresden und 
Poſen. Der Firma iſt nun eine ganz außergewöhnliche Ehrung 
zuteil geworden, indem die aus den gewiegteſten Fachleuten 
beſtehende Grup⸗ 
pen⸗Jury folgenden 
Spruch fällte: 

„Die Jury hat es 
ſehr bedauert, daß 
das Haus Hupfeld 
außer Preisbewerb 
ausſtellt, ſonſt hätte 
ſie ihm mit Vergnü⸗ 
gen den Crand Prix 
avec Félicitations du 
Jury zuerkannt.“ 

Gleichzeitig wur⸗ 
den drei Beamten 
desHauſes die höch⸗ 
ſte für Mitarbeiter⸗ 
ſchaſt vorgeſehene 
Auszeichnung und 
zwei Goldene Me⸗ 


daillen verliehen.‏ را ۱ A‏ پا ہے 
n anläßlich der 200jährigen Gründung von Zarstoje-Sielo. In ۶ erhielt‏ 
Sar Nikolaus vor dem Hupfeld Kiosk. die Firma den höch⸗‏ 


ften Preis, die kaiſerlich ruſſiſche Große Goldene Staatsmedaille. 

Die Ludwig Hupfeld Aktiengeſellſchaft hat im Sommer d. J. 
ihre neue große Fabrikanlage bezogen und beſchäftigt jetzt 
über 1500 Arbeiter und Beamte. Sie iſt das weitaus größte 
Unternehmen dieſer Art in ganz Europa. 


Ein bekanntes Unternehmen, die Ludwig Hupfeld Aktien⸗ 
geſellſchaſt in Böhlitz⸗Ehrenberg bei Leipzig, welches im Bor- 
jahr in Brüſſel die außerordentliche Auszeichnung: „Grand 
Prix avec Félicitations du jury“ erhielt, beteiligte ſich auch 
an den bedeutendſten Ausſtellungen dieſes Jahres. 

Auf der Internationalen Weltausſtellung in Turin hatte 
das Haus Hupfeld im Deutſchen Ausſtellungspalaſt einen 
annähernd 120 qm großen, ſehr hohen und luftigen Raum 
geſchaffen, deſſen Wandpfeiler, Frieſe und gemalte Decke 
einen vornehmen 
Rahmen fiir die an 
den Wänden auf⸗ 
geſtellten Kunſt⸗ 
inſtrumente bilde⸗ 
ten. Stuhlreihen in 
der Mitte des Rau⸗ 
mes boten den Tau⸗ 
ſenden von Muſik⸗ 
freunden Platz, die 
gekommen waren, 
um die neueſten 
Wunder der Tech⸗ 
nik zu ſehen und 
zu hören. Am Er⸗ 


öffnungstag der —— | s 

Ausſtellun ver⸗ Neue Jabrikanlage der Ludwig Hupfeld A.-G. in Böhlitz⸗Ehrenberg bel Leipzig. 
i 9 2 Gefamtlänge ber Gebäude 270 Meter. 

weilte Se. Majeſtät 


der König von Italien einige Zeit im Hupfeld-Saal und 
ſprach ſich über die Leiſtungen der Inſtrumente in lobenden 
Worten aus. Wie überall, ſo lenkte auch in Turin die 
ſelbſtſpielende Geige Phonoliſzt⸗Violina die Aufmerkſamkeit 
im hohen Grad auf ſich, und noch immer iſt des Staunens 
über dieſes Wunder der Technik kein Ende. In den Vor⸗ 
trägen wechſelte bie Phonoliſzt⸗Violina mit der Meiſterſpiel⸗ 
Dea ab, die vor einem klangvollen Röniſch⸗Flügel Aufſtellung 
gefunden hatte. Die Dea⸗Vorträge tragen den Stempel 
vollendeter Meiſterſchaft, denn die Dea-Rollen enthalten das 
Originalſpiel der weltbedeutenden Meiſter des Klaviers, die 


durch Dea ein Stück ihrer Künſtlerſeele ausklingen laſſen. 


Im Gegenſatz zu dieſen beiden Inſtrumenten, die durch 
einen kleinen Elektromotor betrieben werden, iſt die Phonola 
für perſönliche Einwirkung beſtimmt und geſtattet ſelbſt dem 
des Klavierſpiels Unkundigen, jedes, auch 
das ſchwierigſte Stück künſtleriſch ein: 
wandfrei vorzutragen. Der ausgeſtellte 
Phonola⸗Flügel iſt eine organiſche Ver⸗ 
einigung des Flügels mit der Phonola. 
Das Haus Hupfeld, welches einen ſelbſt⸗ 
ſpielenden Flügel ſchon im Jahr 1897 
auf der Leipziger Ausſtellung zeigte, war 
die erſte Firma, welche den Spielapparat 
nicht unten am Tablettboden, ſondern im 
Innern des Flügels unterbrachte. Die 
Phonola⸗Inſtrumente, 73 oder 88 Taſten 
umjafjend, find mit einer ingeniöſen Vor- 
. richtung verſehen, die auch die Verwen⸗ 
dung 65 töniger Noten ermöglicht. 6 
Umſchaltung kommt denjenigen Bhonola- 
beſitzern zugute, welche früher im Beſitz 
65er Apparate waren und über einen 
großen Beſtand in 65er Rollen verfügen. 
Die Phonola hat jetzt auch in Nordamerika 
Eingang gefunden. Dieſer Erfolg beweiſt die außerordentliche 
Leiſtungsfähigkeit des Inſtrumentes, denn in den Ver⸗ 
einigten Staaten beſtehen weit über 50 Klavierſpielapparate⸗ 
Fabriken, ferner hat dieſes Land durch einen hohen Ein⸗ 
ſuhrzoll die Zollſchranken in einen Schutzwall verwandelt. 


Sie ijt ein rein heimatliches ۱ 


13. Jahrgang. 


Bein, ben 9. Dezember 1911. 


e ١ ۰ 


3. Dezember. 
In der Villenkolonie Grunewald bei Berlin ſtirbt, 78 Jahre 
alt, der bekannte Schriftſteller Friedrich Dernburg (Port. S. 2068). 
Zum Generalſtabschef der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
an Stelle des zurückgetretenen Freiherrn Conrad von Hötzen⸗ 
dorf ernennt Kaiſer Franz Joſef den Feldmarſchalleutnant 
SE Schemua (Portr. S. 2063). 
4. Dezember. 
Das poriugiefifche Parlament tritt zu einer neuen Seſſion 


zuſammen. Die bisherigen Präſidenten werden wiedergewählt. 
In Waſhington wird die erſte Seſſion des 62. amerikaniſchen 


dei ek eröffnet. 
Aus Reicht wird gemeldet daß die ruſſiſchen Truppen bie 


perſiſche Miliz daſelbſt entwaffnet haben. 
Die Italiener nehmen die Dale. Ain Zara ſüdlich von 


nn im Sturm. 


۱ 5. Dezember. 

Der gate trifft in Berlin ein und nimmt im Königlichen 
Schloß. Wohnung. 

Der Reichstag wird auf Grund einer kaiſerlichen Boiſchaſt 
durch den Reichskanzler von Bethmann Hollweg geſchloſſen. 
In der letzten Sitzung wird neben andern Vorlagen das An⸗ 
geſtellten⸗Verſicherungsgeſetz endgültig angenommen. 


6. Dezember. 
In Berlin beginnt die Tagung der deutſchen Buhnen, 


Marokkoabkommen und 


Türkenfreundſchaft. : 


Bon Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz. 


Die Frage, ob das Abkommen mit Frankreich über 
Marokko nicht unſerer Freundſchaſt mit der Türkei einen 


verhängnisvollen Stoß perjebt. babe, ijt in Der legten 


Beit [o häufig an mich gerichtet worden, daß eine 
öffentliche Beantwortung gerechtfertigt erſcheint. | 

Ich felbft ware — offengeſtanden — niemals auf dieſe 
Frageſtellung verfallen. 
Gewächs, der jetzt abgetanenen, vorſchnellen Verurteilung 
unſerer auswärtigen Politik durch einen großen Teil 
der deutſchen Preſſe entſproſſen. | 

Weil wir Marotto dem vorwiegenden Einfluß des 
benachbarten Frankreich überlaſſen haben, ſollen wir 
das in den letzten drei Jahrzehnten mühevoll aufgebaute 


gute Verhältnis zum Ottomaniſchen Reich ſelbſt zerſtört 


haben. Was würde wohl Fürſt Bismarck zu einer ſolchen 
Schlußfolgerung geſagt haben? Woher jott bie Ver⸗ 
pflichtung Deutſchlands kommen, der Türkei halber für 
die Unabhängigkeit Marokkos einzutreten, für die dieſe 
ſelbſt ſich mit Fug und Recht nie bemüht hat. 

Wohl ſchlingt der Sflam ein viel ſtärkeres Band um 


ſeine Glaubensgenoſſen als die andern Bekenntniſſe. 


Die iſlamitiſchen Völker leben dem äußern Anſchein 


nach zwar ohne Gemeinſchaft nebeneinander, ihre 


Staaten, ſoweit ſie ſelbſtändig ſind, haben ſich bisher 


zu keiner Bündnisbildung vereinigt, dennoch iſt der 


Verkehr insgeheim ein ſehr lebhaſter. Die Idee des 


Paniflamismus, die übrigens ſchon Sultan Abd ul 
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| Die fieben Tage der Woche. 
30. November. 


In Berlin wird die angedrohte Ausſperrung von 60 Prozent 
der Metallarbeiter durchgeführt, da eine Einigung an dem 
Widerſtand der Arbeiter ſcheitert. 

In Berlin ſtirbt, 81 Jahre alt, der Senlor der philo! ‚opbifchen 
Batutiüt an, d Univerfitat Profeſſor Johannes Vahlen (Por⸗ 
trã 

Der Panra der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Armee 
Conrad von Hötzendorf (Portr. S. 2063) tritt wegen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten mit dem Miniſter des Aeußern Grafen 
Aehrenthal von ſeiner Stellung zurück. 

Rußland richtet ein neues Ultimatum an Perſien, in dem 


vor allem die ſofortige Entlaſſung des amerikaniſchen Finanz⸗ 


direktors Morgan Shuſter gefordert wird. 
Neſchat⸗Bei meldet von Tripolis nach Konſtantinopel, daß 
ſich die Türken, von der Uebermacht der Italiener gezwungen, 
و‎ an den. Wüſtenrand zurückziehen müſſen. T 


1. REINER 


Der Raifer trifft in Pleß e 
Der Reichstag nimmt | nds Cdjffabrisabgabengeleb in 
dritter Beratung endgültig an. , 


Die beigifche Deputiertenkammer erteilt nach vierzehn⸗ 


٦ Debatten . über die Landesverteidigung dem Kriegs- 
miniſter mit 82 gegen 73 Stimmen ein Vertrauensvotum. 
Die in Reſcht zuſammengezogene ruſſiſche Truppenabteilung 
erhält den Beſehl, auf Teheran vorzurücken, da das perſiſche 
Parlament die Annahme des letzten ruſſiſchen Ultimatums 
جا‎ abgelehnt hat. 

Aus China wird gemeldet, daß infolge britiſcher Ver⸗ 
mittelung zwiſchen dem Rebellenſührer Lijuanhung und dem 
Minifterprafidenten PDuan.⸗Shi⸗Kai ein dreitägiger Waffenſtill⸗ 
ſtand abgeſchloſſen wurde. — Nanking ‚it in der Gewalt 


v. 


wo od ری‎ Dezember! 


Der Reichstag nimmt das Geſetz über die Ausgaben kleiner 
Altien in den Konſulargerichtsbezirken in China und im 
Schutzgebiet Kiautſchou endgültig an. 

Aus Marokko wird gemeldet, daß die Bakr den franzöſiſchen 


Beobachtungspoſten Mechra Kambarra angegriffen haben, 
aber zurückgeſchlagen پت‎ WS 


der Revolutionäre. 
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1. Gardeulanen ftand, war ein vom alten Regime 
Geächteter. 

Die Anerkennung des Kalifats, das unter Selim I. 
auf die ottomaniſchen Sultane überging, iſt ſeitdem bei 
den marokkaniſchen Herrſchern höchſt zweiſelhaft geweſen. 
Von Stammesverwandtſchaft kann auch nicht die Rede 
ſein; denn die auf etwas über 9 Millionen geſchätzte 
Bevölkerung Marokkos beſteht zu mehr als der Hälſte, 
nämlich 5 Millionen, aus Berbern. Nur 3½ find 
Araber, den Reſt bilden Juden, Neger und die Har⸗ 
ratin, das verachtete Miſchvolk von Berbern und Negern. 

Niemals iſt Marokko dem türkiſchen Reich in den 
vielen Kriegen, die es zu führen hatte, irgendwie bei: 
gelprungen, und es ift deshalb wahrlich nicht zu Ders 
ſtehen, wie plötzlich beide Länder ſich durch ein ſo 
enges Band verknüpft fühlen ſollten, daß das Verlaſſen 
des einen auch den Bruch der Freundſchaft mit dem 
andern bedeuten ſolle. 

Da läge die Verpflichtung Englands zum Schutze 
beider doch viel näher. Man vergißt meiſt, daß nicht 
die Türkei, ſondern England, nach Zahl der ſich zum 
Iſlam bekennenden Einwohner, die größte mohammeda— 
niſche Macht der Welt iſt. Zwiſchen ihm und der 
Türkei ſteht, nach gleichem Maßſtab gemeſſen, ſogar 
noch Holland infolge feines Kolonialbeſitzes. Erſt an 
dritter Stelle folgt das Ottomaniſche Reich, das nur 
deshalb als die iſlamitiſche Vormacht gilt, weil es das 
Kalifat beſitzt. 

England hat in Oſtindien allein über 60 Millionen 
mohammedaniſche Untertanen, auf die ſich ſeine Herrſchaft 
der großen Majorität der Hindu gegenüber nicht un— 
weſentlich ſtützt. Mit feinen afrikaniſchen Beſitzungen 
und dem unter ſeinem Einfluß ſtehenden Aegypten wird 
es 80—90 Millionen Anhänger des Iſlams zählen, vier- 
mal ſoviel als die Türkei. Wenn man von England 
verlangte, daß es für die Integrität des bedrohten 
Marokko hätte eintreten follen, fo würde dies immer: 
hin in natürlich gegebenen Verhältniſſen einen gewiſſen 
Grund haben. England hat aber ſchon 1904 Frankreich 
freie Hand in Marokko gewährt, ohne daß deshalb 
eine Verſchlechterung ſeines Verhältniſſes zur Türkei zu 
ſpüren geweſen wäre. Im Gegenteil hat es, zumal 
nach Erklärung der türkiſchen Konſtitution, Perioden 
ſehr enger Freundſchaft zwiſchen beiden gegeben. 

Es leben in der Türkei einſichtsvolle Leute genug, 
die ſich ſagen, daß freundſchaftliche Beziehungen zu 
einer Macht des Iflams nicht ohne weiteres ein Schutz— 
verhältnis für alle übrigen nach ſich ziehe, und dieſe 
Einſicht wird ſich auch auf das Verhältnis zu Deutſchland 
erſtrecken. Unter dem alten Regime war die auswärtige 
Politik in Konſtantinopel eine Angelegenheit des Palais. 
Sie wurde von dem Sultan Abd ul Hamid Il. ganz 
perſönlich geleitet. Niemand anders hatte ein Recht, 
ſich darein zu miſchen, und ein Verſuch, es zu tun, war 
meiſt nicht ganz ungefährlich. Die Palais der Bot- 
ſchaſter und Geſandten betrat man nicht ungeſtraft; es 
ſei denn im ausdrücklichen Auftrag des Großherrn 
geſchehen. 

Anders 1909 und 1910, als ich dort war. Die 
Beteiligung war eine recht lebhafte und freie. Das 
vorſichtige Schweigen über Staatsfragen, das ich von 
früher kannte, war gelöſt. Ich fand Gelegenheit, mit 
den maßgebenden Perſönlichkeiten die auswärtige Politik 
vielſach zu beſprechen. Da war von den Balkanſtaaten, 


noch mehr von Griechenland und Kreta, von Arabien 
und Tripolis und von der Lage im Perſiſchen Golf 
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Hamid 11. eifrig zu fördern ſuchte, iſt in fortſchreitender 
Entwicklung begriffen. Die alljährliche Pilgerfahrt nach 
Mekka führt Sendboten aus allen Teilen ber 1 
Welt zuſammen. Die gemeinfchaftlichen Intereſſen werden 
eifrig erörtert, Verabredungen getroffen, Parolen aus— 
gegeben. Von den heiligen Stätten kehren die Pilger 
in ihre entfernte Heimat zurück und künden dort, was 
fie in Mekka vernommen. Wenn man es profan aus: 
drücken wollte, könnte man ſagen, daß der geſamte 
Siam alljährlich feine Generalverſammlung abhält. 
Das iſt ein wirkſames Werbe- und Vereinigungsmittel. 
Daheim wieder iſt die Moſchee der gegebene Alarmplatz, 
wo ſich alt und jung einfindet und jedes Dörſchen 
Kunde erhält von dem, was in der Ferne vorgefallen 
iſt. Bemerkt ſei hierbei nebenher, daß das Wort „Moſchee“ 
ein fränkiſches iſt, von „mesdjed“ abgeleitet, dem kleinen 
Tempel ohne Minarett. Dem Mohammedaner iſt es 
unbekannt. Er nennt ſein Gotteshaus „dhami“, d. h. 
Verſammlungsort, wo alle die wichtigen Angelegenheiten 
abgemacht werden. 

Für den innigen Zuſammenhang innerhalb des 
Iſlams ſorgt zumal der in letzter Zeit viel genannte 
Orden der Senouſſi, der ſich in den dreißiger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts in Algerien auftat und für 
eine Stärkung des Iſlams durch Wiederbelebung feiner 
alten, ſtrengen Regeln und Grundſätze ſowie ſeines 
Eifers im Kampf gegen die Ungläubigen wirkte. Von 
Algerien vertrieben, hatte er lange Zeit ſeinen Sitz im 
Kloſter Djarabub auf der Grenze der Cyrenaika mit 
Aegypten. Manche Akte von Feindſchaſt gegen chriſt— 
liche Expeditionen im Innern Afrikas ſind wohl auf 
ſeine Rechnung zu ſetzen, zum Teil auch der große 
Sudanaufſtand von 1881. Der Scheich des Ordens, 
Sidi⸗es⸗Senouſſi, übt auch heute noch einen weit- 
reichenden Einfluß auf die ganze mohammedaniſche Welt 
aus, obwohl er den Kalifen als Oberherrn anerkannt 
hat. Selbſt in unſern Kolonien iſt ſein Walten zu 
ſpüren. 

Am Hof des Sultans hatte er ſeinen zwar nicht 
amtlich beglaubigten, aber doch ſtillſchweigend aner— 
kannten Vertreter; eine wohlorganiſierte Poſt verbreitete 
ſeine Mitteilungen mit großer Schnelligkeit. Seine 
Apoſtel kamen überallhin; ſie werden auch Marokko 
in ihren Kreis gezogen haben, daran iſt kein Zweifel. 
Anhänger der Senouſſi werden dort ſicherlich nicht fehlen. 

Die politiſche Verbindung, die daraus zwiſchen der 
Türkei und Marokko konſtruiert werden kann, bleibt 
aber immerhin eine recht lockere. Man hat auch am 
goldenen Horn für das Scherifenreich früher herzlich 
wenig Intereſſe gehabt. Während meiner türkiſchen 
Dienſtzeit habe ich kaum davon reden hören, wo doch 
die Vorgänge in Arabien, im Sudan, in Perſien, ſelbſt 
in Afghaniſtan und Indien mit viel Intereſſe verfolgt 
wurden. 

Marokko hat ſeit der arabiſchen Eroberung um 
700 n. Ch. eine geſonderte Exiſtenz geführt und niemals 
unter der Oberhoheit der ottomaniſchen Sultane ge— 
ſtanden. Die Pforte hat die Kriege Marokkos gegen 
Frankreich 1844—51 und gegen Spanien 1859 und 60 
auch durchaus nicht als eine ſie ſelbſt berührende An— 
gelegenheit betrachtet. Während der letzten Kämpſe 
gegen den jetzt geſtürzten Sultan Aziz befanden ſich 
türkiſche Offiziere im Heerlager Mulay Hafids, aber es 
waren Abenteurer oder Verbannte. Der einzig be— 
deutende unter ihnen, des in Damaskus internierten 
Fuad⸗Paſcha Sohn Reſchild, der ehedem bei unſern 
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Dieſe Meinung hat tatſächlich viele Gemüter am Bos- 
porus beherrſcht, und ſie entbehrte eines Anſcheins von 
Logik nicht, aber einer Logik, die wir ſelbſt erſt zu 
unſerm eigenen Nachteil geſchaffen hatten. 

Es kam hinzu, daß im Orient alles, auch jede 
politiſche Frage, viel mehr nach perſönlichen Beziehungen 
und perſönlichen Empfindungen beurteilt wird als im 
kühler denkenden Norden. Man hat es anfangs nicht 
begreifen wollen, daß wir dem Bundesgendſſen ge- 
ſtatteten, den Freund anzufallen. Das Bündnis ver— 
hältnis wurde ſummariſch aufgefaßt, nicht als lediglich 
geltend ſür beſtimmte politiſche Situationen, wie es 
tatſächlich der Fall iſt. Daß uns kein Recht gegeben 
ift, uns in die italieniſche Mittelmeerpolitik einzu⸗ 
miſchen, ja, daß wir auch gar nicht einmal die ۰ 
habe beſitzen, um es zu tun, das iſt anfänglich völlig 
überſehen worden. 

Aber auch darin greift in den einflußreichen Kreiſen 
der Türkei ſchon eine ruhigere und gerechtere Anſicht 
Platz. Die türkiſchen Diplomaten ſind erfahren genug, 
um zu wiſſen, daß Bündniſſe zwiſchen Staaten ſtets 
ihre beſtimmten Vorausſetzungen haben und keine ab— 
ſoluten Solidaritätserklärungen ſind. Sie werden ein— 
ſehen, daß, wenn Italien angriff, Deutſchland dies, trotz 
aller Freundſchaft, nicht zu hindern vermochte, daß 
wir aber, wenn wir unſern politiſchen Einfluß ein— 


fegen, um die Ruhe auf der Balkanhalbinſel aufrecht- 


zuerhalten und der Türkei ſo den Rücken zu decken, 
dieſer einen neuen und wichtigen Freundſchaftsdienſt 
leiſten. Und dieſe Einſicht wird in nicht ferner Zeit 
allgemein obſiegen, das alte Verhältnis ganz wieder- 
hergeſtellt werden. 

Daß wir ſelbſt aber durch das Marokko⸗Abkommen 
gegen unfer ſorgſam gepflegtes Freundſchafts verhältnis 
mit der Türkei geſündigt hätten, das war ein Einfall, 
der überhaupt nur in deutſchen Köpfen entſtehen konnte. 
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die Rede, aber nicht von Marokko. Ich entſinne mich 
nicht, auch nur ein einziges Mal davon gehört zu 
haben, und doch gab es längſt ein Marokko-Problem. 
Algeciras war 1906 geweſen. Alſo auch zu dieſer 
nahe hinter uns liegenden Zeit war die Teilnahme an 
den Schickſalen Marokkos am goldenen Horn nur eine 
febr geringe. Berührt wurde die Türkei dadurch tat- 
ſächlich gar nicht. | 

Und nun foll unfere Verſtändigung mit Frankreich 
über Marokko, das England [hon vor 7 Jahren preis: 
gegeben hat, das Ende unſerer alten freundſchaftlichen 
Beziehungen mit der Türkei bedeuten! 

Freilich, wenn ein Teil der deutſchen Preſſe für 
uns eine Verpflichtung herleitet, unſere Fittiche über 
das zerſallende iſlamitiſche Reich der untergehenden 
Sonne zu breiten, ſo hat man dieſe Neuigkeit in 
Konſtantinopel ſicherlich nicht ungern gehört und ſie 
akzeptiert; denn daraus ließen ſich Rückſchlüſſe auf die 
eigene Lage ziehen. Wieviel mehr dürfte dann die 
Türkei auf ein Einſchreiten Deutſchlands rechnen, wenn 
ſie ſelbſt in Gefahr gerät. 

Wohl nur felten ijt ein unbeteiligtes Volk fo leichten 
Herzens mit der Fürſorgepflicht für ein anderes belaſtet 
worden als Deutſchland von einem Teil der eigenen 
öffentlichen Meinung und Preſſe in der Marokko-Affäre. 

Etwas von der üblen Nachwirkung dieſer freiwilligen 
Vormundſchaftsübernahme hat fid) ſchon feit Beginn 
des Italieniſch⸗Türkiſchen Krieges gezeigt, wo in der 
Türkei tatſächlich eine ſchwer verſtändliche Entrüſtung 
gegen Deutſchland Platz griff, weil es den ungeſtümen 
Ueberfall von Tripolis durch Italien geduldet hatte. 
Wenn in Deutſchland Stimmen laut wurden, die uns 
für verpflichtet erklärten, um des Sflams willen dem 
uns feindlich geſinnten Frankreich in den Weg zu 
treten, um wieviel mehr mußte es uns dann obliegen, 
das verbündete Italien von dem Angriff abzuhalten! 


Hinter den Kuliſſen der Diplomatie. 


klärungen gegeben worden waren, ſeine Zuſtimmung 
zu der berüchtigten Rede Lloyd Georges zu geben, 
brauchte man deutſcherſeits keinen Anſtoß zu nehmen, 
auf einen groben Klotz einen groben Keil zu ſetzen. 
Das entſpricht durchaus dem diplomatiſchen Vrauch. 

Was ſonſt im diplomatiſchen Verkehr Brauch und 
Rechtens, iſt heutzutage nicht immer ſo ohne weiteres 
ſicher. Ehe es Eiſenbahnen, Telegraphen und große 
Republiken gab, da bildete das Korps der Diplomaten 
allenthalben eine nach außen ſtreng abgeſperrte Welt 
für ſich mit beſtimmten Eineichtungen, Sitten und 
Ueberlieferungen. Streng wachte der Doyen, das im 
Dienſtalter an der Spitze der Kollegen ſtehende Mit- 
glied des Korps, darüber, daß aller Verkehr der Diplo- 
maten unter ſich und mit der Außenwelt ſich in den 
hergebrachten Formen vollzog. Bis ins kleinſte ge: 
regelt war die Rangabſtufung, die Reihenfolge, der 
Platz uſw. der Mitglieder des Korps bei Empfängen 
und Feſtlichkeiten. In allen Hauptſtädten beſtanden 
genaue Vorſchriften über Empfang, Einholungen, Reiſen 
und Verabſchiedungen der Vertreter fremder Herrſcher. 
Ueber ihre mannigfachen Privilegien, ihre Gonderrecht= 
ſtellung, ihre Zollfreiheit und dergleichen gab es ums 


Der engliſche Staatsſekretär für auswärtige An— 
gelegenheiten hat es als „ſehr ungewöhnlich im diplo— 
matiſchen Geſchäftsgange“ bezeichnet, daß kürzlich dem 
Reichstag Kenntnis von Verhandlungen der beiden 
Regierungen gegeben worden iſt, ohne vorher Englands 
Zuſtimmung einzuholen. Auf der andern Seite hat 
mehr als einmal Fürſt Bismarck während des diplo- 
matiſchen Kampfes mit England um die deutſchen über— 
ſeeiſchen Erwerbungen Beſchwerde darüber führen müſſen, 
daß Noten, die ihm der britiſche Botjchafter überreichte, 
bereits vorher in den Zeitungen zu leſen waren, oder 
daß ohne ſeine Genehmigung deutſche diplomatiſche 
Depeſchen dem Unterhaus vorgelegt worden ſind. Wenn 
auch im allgemeinen auf dieſem Gebiet im diplo— 
matiſchen Verkehr die gleichen Rückſichten genommen 
werden wie im Privatleben, ſo iſt alſo deutſcherſeits 
gegenwärtig doch nichts geſchehen, was nicht England 
ſeinerſeits auch wiederholt getan hat, wenn es gerade 
ſeinem Intereſſe entſprach. Nachdem der engliſche Miniſter 
es mit dem diplomatiſchen Brauch vereinbar gefunden 
hatte, am 21. Juli auf Grund von Zeitungsgerüchten, 
trotzdem ihm vom Vertreter des Deutſchen Reiches am 
Morgen volle und der Wahrheit entſprechende Muf- 
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Journaliſten, gute und taktvolle Gefellichafter, 0 
beſchlagen auf ee Gebiet des Handels und der Börſe 
wie auf dem der Politik. 

Der ehemalige enge Verkehr zwiſchen Hof und 
Diplomatie, die Zeiten, wo die Vertreter der fremden 
Herrſcher die ſtändige Umgebung der Monarchen bildeten, 
ſind heute vorüber. So mancher Diplomat bekommt 
das Haupt des Staates, bei dem er beglaubigt ijt, 
außer bei Feſten und feſtlichen Anläſſen, nicht zu ſehen 
und kaum je zu ſprechen. Für dieſe Gelegenheiten 
gelten dann auch hauptſächlich die heute noch üblichen 
diplomatiſchen Regeln. Ernannt und auf einem Poſten 
gehalten wird allerdings ein Diplomat auch heute 
immer nur im ausdrücklichen Einverſtändnis mit dem 
Oberhaupt des Staates, bei dem er ſeine Heimat ver— 
treten ſoll. Verſuche, mit dieſem Herkommen zu brechen, 
haben jedesmal zu recht peinlichen Vorfällen Anlaß 
gegeben. Man denke nur an die Erfahrungen, die 
die Vereinigten Staaten gelegentlich in neuerer Zeit 
gemacht haben, an die Ablehnung des Miniſters 
Leygues als Botſchafter von ſeiten Spaniens, die 
Heimſendung des Lord Sadville aus Amerika, des 
Monſieur Bompard aus Petersburg. Bei der nahen 
Berührung, in die Botſchafter gelegentlich mit den 
Staatshäuptern treten, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß nur 
Perſönlichkeiten in dieſen Poſten möglich ſind, die das 
volle Vertrauen der letzteren genießen. — Die Gefamt- 
heit der fremden Staatsvertreter bildet in den Haupt— 
ſtädten auch heute ein diplomatiſches Korps mit einem 
Doyen an der Spitze. Eine praktiſche Bedeutung 
kommt dieſer Körperſchaft in der Großſtadt aber nicht 
mehr zu. Vielfach kennt ſich ein Teil der Diplomaten 
gar nicht mehr perſönlich. Sie ſtammen aus ſo ver— 
ſchiedenen ſozialen Schichten; ihre Erziehung, ihre 
Intereſſen, ihre Gedankenwelt ſind ſo abweichende, 
daß vielfach alle Berührungspunkte unter ihnen fehlen. 
Der höhere oder geringere diplomatiſche Rang übt 
heutzutage auch nur noch wenig Wirkung auf das Maß 
des Einfluſſes, den ein Diplomat an der Stätte ſeiner 
Tätigkeit genießt. Es kann vorkommen, daß der Ver— 
treter eines Kleinſtaats, ja, daß ein junger Legations— 
ſekretär in maßgebenden Kreisen viel mehr auszurichten 
imftande ijt als ein hochgeſtellter Botſchafter. Dem 
König Eduard von England ſtand niemand näher als 
ber Geſandte des kleinen Portugal. Wenn troßdem 
in dieſen Hielen vielfach noch ängſtlich auf Fernhaltung 
der Konſuln und der techniſchen Auslandsvertreter von 
der engeren Diplomatenwelt gehalten wird, ſo iſt das 
nichts als ein Nachklang überwundener ۰ 
Heute entſcheidet in den meiſten Ländern großer Reich— 
tum, ohne Rückſicht auf feine Herkunft, über die gefell- 
ſchaftliche Stellung. Wiſſen, Können, Amt treten da— 
gegen zurück. — Auch mit der Diplomatenſprache hat 
ſich ein Umſchwung vollzogen. Im Laufe der Zeiten 
war immer die Sprache des Volkes, das den 
größten Einfluß auf die jeweilige Kulturwelt übte, auch 
die im Verkehr der Völker herrſchende Sprache. Wenn 
lange Zeit das Franzöſiſche dieſes Vorrecht genoſſen 
hat, iſt das eine Erinnerung an die Zeiten des Roi 
Soleil. Auch heute gilt das Franzöſiſche noch vielfach 
als die eigentliche Diplomatenſprache. Die europäiſchen 
Völker insbeſondere tauſchen Schreiben in dieſer Sprache 
aus und ſchließen Verträge in ihr. In vielen Fällen 
freilich gilt als maßgebender Text der in den Mutter: 
ſprachen abgefaßte, während die franzöſiſche Ueberſetzung 
nur dem Sprachunkundigen das Verſtändnis erleichtern 
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fangreidje Handbücher. Der Briefwechſel der Dipfo- 
maten mit ihren Regierungen vollzog ſich ausſchließlich 
durch Vermittlung wohlbewaffneter orts- und wege⸗ 
kundiger Kuriere. Ueber die Sprache und die Formen, 
in der der Verkehr zwiſchen Diplomaten und fremden 
Regierungen ſtattſand, waren genaue Feſtſetzungen 
getroffen. Die Form der diplomatiſchen Berichte war 
wie die der von einer Regierung an die andere ge— 
richteten Rotem aufs peinlichſte vorgeſchrieben. Jeder 
Verſtoß dagegen wurde als ernſtliche Beleidigung 
empſunden und konnte unter Umſtänden SERIE 
Tolgen nad) fid) ziehen. 

Von alledem ift heute herzlich wenig übrigge⸗ 
blieben. Dem Namen nach gibt es zwar noch immer 
in jeder Hauptſtadt ein diplomatiſches Korps mit Doyen 
und Introdukteur, mit Diplomatenliſte, diplomatiſchen 
Empfängen, Kurieren und dergleichen. Aber die Be- 
deutung all dieſer Dinge hat ſich weſentlich verſchoben. 
Die Umwertung aller Werte, die ja für die Gegenwart 
auf allen Gebieten bezeichnend iſt, hat auch die Diplo- 
matenwelt nicht verſchont. Das Selbſtändigwerden der 
Vereinigten Staaten, die Franzöſiſche Revolution, die 
Umwälzung des Verkehrsweſens ſind die Haupturſachen 
dieſes Umſchwungs geweſen. Der einſtige Buchdrucker 
Benjamin Franklin, der als einfacher Bürgersmann 
im ſchlichten Alltagsrock die Vereinigten Staaten in 
Paris vertrat und die goldſtrotzenden Diplomaten der 
alten Schule mehr als einmal glänzend matt ſetzte, iſt 
der Totengräber der alten Diplomatie geworden. Heut— 
zutage, im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität, 
iſt mit den alten diplomatiſchen Mitteln, Formen und 
Bräuchen laum je noch etwas auszurichten. Der große 
Talleyrand konnte noch eines Tages vom Wiener 
Kongreß an einen Vertrauten ſchreiben: „Sie wären 
verblüfft, wenn Sie hinter die Kuliſſen der Diplomatie 
ſchauen und ſehen könnten, welche kleinen Mittel man 
anwenden muß, um zu den großen Reſultaten zu ge— 
langen, die die Welt in Staunen ſetzen!“ Etwa 50 Jahre 
ſpäter aber konnte fib Bismarck über das ۰ 
kellner⸗-Franzöſiſch der Diplomaten und ihr Beſtreben 
luſtig machen, pikanten Klatſch nach Hauſe zu berichten, 
um den heimiſchen Hof zu amüſieren. Der gleiche Bismarck 
ſchrieb eines Tages aus Frankfurt: „Jeder von uns 
ſtellt ſich, als glaubte er von andern, daß er voller 
Gedanken uno Entwürfe ſtecke. . .. Dabei wiſſen wir 
alle zuſammen nicht um ein Haar beſſer, was aus 
Deutſchland werden wird, als Dütken Sauer.“ Daß 
trotzdem der Diplomat noch etwas erreichen kann, hat 
freilia) der gleiche Bismarck nachher nicht minder bewieſen, 
wie es in neuſter Zeit die Könige Leopold von Belgien 
und Eduard von England getan haben. Aber ſie 
haben ihre Zwecke nicht gerade mit den alten diplo— 
matiſchen Methoden und Formen durchgeſetzt. Jedes 
erſolgverſprechende Mittel war ihnen recht, vor keinem 
Zugeſtändnis ar die veränderten Umſtände ſcheuten ſie 
zurück. Der Dipiv.nat, der fid) heute noch darauf ver: 
ſteiſt, als zugeknöp ter Grandſeigneur der Welt ſteif und 
förmlich gegenüberoutreten und feinen Umgang nur 
in den Kreiſen des Hofes und der Standesgenoſſen zu 
ſuchen, iſt des Schiffbruchs von vornherein ſicher. 
Den Leuten, die heute auf dem Feld der internationalen 
Politik Erfolge haben, iſt nichts Menſchliches fremd. 
Jedes Mittel iſt ihnen recht, wenn es brauchbar ſcheint. 
Erlaubt, dünkt ſie nicht, was gefällt, ſondern was 
nützt. Die Diplomaten, die in neuerer Zeit das meiſte 
erreickt haben, ſind ebenſo gewandte Volksredner wie 
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graphieren. Er bedient fid). dann, um das Geheimnis 
zu wahren, einer Chiffre. Der Kaufmann tut das aud. 
Aber während der Diplomat völlig unbeſchränkt iſt, 
darf der Privatmann in der Regel nur Codes ver: 


abredeter 6 benützen, die den betreffenden Poft- 


verwaltungen bekannt find. — Die Schreiben, die ein 
Diplomat an die fremde Regierung richtet, bei der er 
beglaubigt iſt, oder die er ihr von ſeiten ſeiner Regierung 
übermittelt, heißen x em 007 Noch’unterfeheidet ` 
man zwiſchen wirt: 7 
lichen Noten, Ber: 
balnoten oder Aide- 
mémoires, d. h. Auf⸗ 
zeichnungen, die der 
Diplomat bei münd⸗ 
licher Erledigung ei⸗ 
ner Sache der frem⸗ 
den Regierung über⸗ 
reicht. Doch die glei⸗ 
che Bedeutung wie 
alle Noten kann heu⸗ 
te ein kurzes Tele⸗ 
gramm oder eine 
knappe mündliche 
Aeußerung haben. 
Die Noten dienen 
jetzt hauptſächlich dem 
Zweck der Veröffent⸗ 
lichung in den ver⸗ 
ſchiedenen Blau-, 
Weiß⸗, Gelb⸗, Grün⸗, 
Rot⸗ oder ſonſtigen 
Büchern, um gele⸗ 
gentlich den Parla⸗ 
menten vorgelegt zu 
werden. Ueber deren 
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fol- Viel häufiger wird das Franzöſiſche als vers 
mittelnde Sprache bei Verhandlungen benutzt. Es 
geſchieht das weſentlich aus praktiſchen Gründen, denn 
ſonſt wäre der feiner Mutterſprache ſich bedienende 
Teil vor dem andern im Vorteil. Man kann ein⸗ 


wenden, daß dann bei Verhandlungen mit Frankreich 


letzteres immer einen Vorzug hat. Das iſt allerdings 
wahr, aber in den meiſten Ländern lernt jeder Gebildete 
Franzöſiſch, und feine 5 Kenntnis gehört zu den 
Anforderungen, die 
an jeden Mann ge⸗ 
ſtellt werden, der ſich 
dem diplomatiſchen 
Dienſt widmet. Bot⸗ 
ſchafter GGrafHatzfeldt 
ſprach, obwohl er 
Engliſch ausgezeich⸗ 
net beherrſchte, mit 
den engliſchen Mi⸗ 
niſtern im amtlichen 
Verkehr nie anders 
als Franzöſiſch. Auf 
der andern Seite 
bedienen ſich hohe 
Herren, wenn ſie 
ſich liebenswürdig 
erweiſen wollen, ſehr 
häufig der Sprache 
des Ausländers. 
König Eduard und 
König Leopold rede⸗ 
ten ſehr oſt mit 
deutſchen Beſuchern 
Deutſch. Kaiſer Wil⸗ 
helm unterhält fih 


bekanntermaßen mit Preis: 


Engländern und | MOL وی‎ dat" Wert ober Unwert 
Franzoſen regelmä⸗ 1 Mark — ۱ it in den letzten 
ßig in ihrer Sprache. —̃ —-—k 0 SO es. Jahren jo viel ge: 
Das Abfaſſen di⸗ RE , ſprochen worden, daß 
plomatiſcher Berichte Büchen لو‎ [i er UE .es nicht der Mühe 
war. einſt eine bes A bez کے‎ verlohnt, hier aufs: 
ſonders gepflegte i 0 neue darauf zurück⸗ 
Und geſchätzte Kunſt. zukommen. 
In den Zeiten, wo. Mit dem Sinken 
l Reifen ebenſo ſchwie⸗ der Bedeutung der 


diplomatiſchen Be⸗ 
richte iſt das altehr⸗ 
würdige Inſtitut der 
Kabinettskuriere auf 
den Ausſterbeetat ge⸗ 
kommen. Einſt war 
es nicht leicht, geeig⸗ 
nete Perſönlichkeiten 
fiir dieſen ſchwieri⸗ 
gen und verantwortlichen Dienft gu finden. Wochenlang 
mußten früher dieſe Beamten mit den ihnen am: 
vertrauten Schriſtſtücken zu Pferd oder Wagen, oft 
durch unwirtliche oder unſichere Gegenden, ihren Weg 
ſuchen. Gefährliche Abenteuer waren nicht ſelten. Männer 
wie Napoleon ſcheuten vor. keinem Mittel zurück, ge⸗ 
legentlich ſich in den Beſitz ihrer Briefſchaften zu ſetzen. 
Heutzutage kann jedermann bequem und ohne Gefahr 
nach den entlegenſten Winkeln der Welt gelangen. 
Schwieriger wird es nur, wenn es ſich darum handelt, 
Nachrichten nach fernen, weniger erſchloſſenen 


E — 


Vorzügliches Haus- und Familienbuch. 
Als Weihnachtsgeschenk überall willkommen. 


Bestellkarte liegt bei. 


wird er heutzutage in der Regel von. 
einem ſchön ftilifierten Bericht abſehen und lieber tele⸗ 


rig wie oſt gefähr⸗ 
lich und zeitraubend 
waren und ein pri⸗ 
vater Nachrichten⸗ 
dienſt außer zu kauf⸗ 
männiſchen Zwecken 
nicht beſtand, waren 
die Regierungen für 
ihre Kenntnis der 
Vorgänge der Außenwelt haupfſächlich auf ſolche Berichte 
angewieſen. Noch heute ſind die in vielen Hunderten von 
Bänden geſammelten Berichte der venezianiſchen Geſand⸗ 


ten als Geſchichtsquelle berühmt. Dampfkraft, Telegraph 


und Zeitungen haben dieſen Berichten den größten Teil 
ihres Wertes geraubt. In den ſeltenſten Fällen vermag 
die Diplomatie ſo raſch zu arbeiten wie die Telegraphen⸗ 
agenturen und die Preſſe. Auch wenn der Diplomat 
gelegentlich Geheimniſſe zu melden hat, die der Journaliſt 
nicht erfährt, 
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Die diplomatiſchen Vertretungen befigen auch noch 
das Recht, Päſſe auszuſtellen, die ihren Inhabern als 
Ausweis dienen können. Praktiſchen Wert haben dieſe 
allerdings nur in den wenigen Ländern, wo der Ein⸗ 
tritt nur gegen Vorweiſung eines Paſſes geſtattet iſt. 
Wenn ein Diplomat ſeine Päſſe zugeſandt erhält, ſo 
hat das eine weſentlich andere Bedeutung. Zu einer 
derartigen Maßnahme greift ein Staat nur, wenn er 
auf anderm Weg die Abberufung eines mißliebigen ۱ 
fremden Vertreters nicht erreichen kann oder feine Be⸗ 
ziehungen zum andern Staat abzubrechen im Begriff 
ſteht. Der Paß bedeutet dann die Gewähr der Sicher⸗ 
heit des Diplomaten gegen irgendwelche Beläſtigungen. 

Das wichtigſte Vorrecht, das dem Diplomaten noch 
heute geblieben, beſteht darin, daß er, ſeine Familie 
und Umgebung und ſein Wohnhaus den Geſetzen des 
Landes feines Aufenthalts nicht unterſtehen. Beſucht 
ein Staatsoberhaupt ein fremdes Land, ſo befindet es 
ſich im Hauſe ſeines Vertreters auf eigenem Grund 
und Boden. Wenn ein Verbrechen in einem ſolchen 
Gebäude oder von Angehörigen einer Miſſion verübt 
wird, entſcheidet der Miſſionschef, ob er den Schuldigen 
durch ſeine heimiſchen oder die örtlichen Behörden ab⸗ 
urteilen laſſen will. Findet ein Flüchtling in Zeiten 
von Aufſtand oder Krieg Zuflucht in einer fremden 
Miſſion, genießt er damit auch heute noch ihren Schutz. 
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Weltgegenden in ſchwierigen Zeitläufen zu ſchaffen. 
Dieſe Notwendigkeit wird aber angeſichts des welt⸗ 
umſpannenden Telegraphen immer ſeltener, und ſo iſt es 
nicht zu verwundern, daß die Zahl der engliſchen Ka⸗ 
binettskuriere heute auf fechs, bie der ſranzöſiſchen auf 
drei zuſammengeſchmolzen iſt und deutſcherſeits die 
Dienſte der Feldjäger, die bei einigen europäiſchen 
Botſchaften ſtationiert ſind, immer ſeltener in Anſpruch 
genommen werden. Wie wenig Geheimniſſe ſie noch 
zu befördern haben, beweiſt am beſten der Umſtand, 
daß der ihrer Obhut anvertraute dicklederne Depeichen: 
fact in der Regel als gewöhnliches Gepäckſtück aufgegeben 
und befördert wird. Wie man munkelt, enthält er 
manchmal ſtatt Depeſchen Geſchenke verſchiedener Art 
oder kleine Gebrauchsgegenſtände. Ein hoher Herr 
ſoll regelmäßig ſein Badeſalz auf dieſem Wege bezogen 
haben. Uebrigens iſt die Verſuchung zu einem Miß— 
brauch dieſer Einrichtung nicht ſehr groß, da die Diplo⸗ 
maten in den meiſten Staaten noch heute wie einſt 
Zollfreiheit genießen. Es ſoll freilich vorgekommen ſein, 
daß gelegentlich ein Diplomat mit Sachen, die er ſich 
zollfrei verſchafft, förmlichen Handel getrieben hat. 
Ein ſolcher Vertrauensbruch iſt indeſſen ſo ſelten und 
wird von allen anſtändigen Leuten ſo gemißbilligt, daß 
man in den Kulturſtaaten von einer Aenderung bis— 
her noch immer Abſtand genommen hat. 


hüte und Coiffüren auf der Bühne. 


Plauderei von Ilſe Linden. 


und bas lang am Rücken herabſallende Gazeſtreifen hatte, 
ſaß hoch oben auf einem weißgepuderten Rieſenhaar⸗ 
gebäude. Wie ja überhaupt all dieſe Coiffüren, ob ſie 
nun mit Federn, Blumen oder Perlen und Diamanten 
geſchmückt waren, nichts anderes bedeuten als große 
Stilloſigkeiten, entſprungen aus perſönlicher Eitelkeit. 

So konnten ſich die Künſtlerinnen, die Bäuerinnen 
und Kammermädchen darzuſtellen hatten, ſehr lange 
nicht entſchließen, ihre Diamanten und Perlen nicht 
ins Haar zu ſtecken, und erſt Mad. Favart ſtellte als 
Baſtienne (in Baſtien und Baſtienne) eine ſtilgerechte 
Bäuerin auf die Szene, indem ſie ſich zu dem nachher 
berühmt gewordenen Schäferhut à la Bastienne ganz tief 
und ſchlicht friſierte. Die Erſte, die es wagte, ſich 
wirklich à l'antique zu coiffüren, war die Clairon. Sie 
hatte dieſen Mut, obgleich ihre geſamten Mitſpielenden 
als Griechinnen mit gepudertem Haar agierten. Gab 
ja doch ſelbſt Mad. de Veſtris im Jahr 1790 noch 
die Merope in Voltaires Stück mit weißgepuderter 
Perücke! 

Die Schauſpielerinnen galten damals viel in der 
Geſellſchaft. Trotzdem das Bürgertum ſie verachtete 
und die Kirche ſie exkommuniziert hatte (ſie erhielten 
weder das Sakrament der Ehe noch ein kirchliches Be 
gräbnis), wurden ſie vom Adel ſehr gefeiert. Vor 
allem aber nachgeahmt. Die größte Modetorheit oder 
Kühnheit, wenn ſie nur eine ſchöne und beliebte Schau— 
ſpielerin lanciert hatte, ſchlug ein. Leider paſſierte es 
dann oft, daß eine Coiffüre, die auf dem kapriziöſen 
Rokokogeſichtchen einer hübſchen Schauſpielerin bei aller 
Extravaganz noch erträglich ausgeſehen haben mochte, 
in den Logen des Theaters zur Karikatur wurde. 

Es gab denn damals auch ſchon viele Klagen über 


Die Mode trinkt aus allen Quellen. Höfiſches Leben 
und Lebewelt — politiſche Bewegungen und nationale 


Eigentümlichkeiten — alles dient ihr zur Anregung 
und Belebung. Und neben Königinnen — wer dächte 
nicht an Marie Antoinette und Eugenie? — ift die 


wundervollſte, unerſchöpflichſte der Quellen für die Mode 
die Welt der Bretter. Die Bühne als Lanceuſe und 
Modeſchöpferin iſt etwas nicht zu Uebertreffendes. Sie 
ſpricht zur breiten Maſſe und zu wenigen Auserwählten 
in einem Atemzug und in einer Art, die zugleich im 
höchſten Grad verlockend und von größter Intenſität iſt. 

Um dieſe große Wirkung darzulegen, braucht man 
ſich nur an jenes Kleidungſtück zu halten, das durch 
feine Wandlungs- und Charakteriſierungsſähigkeit das 
interefjantefte genannt werden kann: die weibliche 
Kopfbedeckung. 

Der aſiatiſche Schleier, die indiſche Mütze und der 
babyloniſche Turban, die galliſche Kapuze, das ſpaniſche 
Barett und der ſranzöſiſche Hut — fie alle haben in 
fröhlichem Turnus von der Bühne herab Moden diktiert, 
und ſelbſt im 18. Jahrhundert, wo die ſich übermäßig 
ausdehnende Friſur kaum Raum für wirkliche Kopf— 
bedeckungen ließ, tauchte in Geſtalt der Coiffe eine Mode— 
ſchöpfung erſten Ranges auf. 

Die großen Künſtlerinnen des 18. Jahrhunderts, 
die Clairon, Raucourt und die ſchöne Veſtris, kreierten 
eine ganze Anzahl ſolcher Coiffüren, die dann meiſt 
den Namen ihrer Rollen oder des Stückes, in dem ſie 
auftraten, annahmen. Da gab es unter dem Einfluß 
der Gludjden Opern ein bonnet à llphigénie, la 
coiffure A l'Eurvd:ce, le pouf à la grande ۰ 
Ein bauſchiges Käppchen, das von einer ۲ 
Blumengirlande mit einer Federaigrette umgeben war, 
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In unſerer Zeit ift bie Aufgabe komplizierter. Denn 
nichts iſt ſchwerer, als zu unterſcheiden, was ſich als 
dauernder und charakteriſtiſcher Wert aus einer Zeit 
herauskriſtalliſieren wird, die uns noch naheliegt. 

Von dieſem Standpunkt aus mag es genügen, 
einige Kopfbedeckungen der letzten Jahre aufzuführen, 
die von der Bühne herab — entſprechend den ver: 
änderten Bedingungen des Verkehrs — den großen 
Hauptſtädten der ganzen Welt im Sturmſchritt neue 
Moden brachten. 

Die Charakteriſtiſchſte dieſer Schöpfungen war zweifelt 
los die Kopfbedeckung a la Chantecler. Wir wollen 
unſere Köpfe heute nicht zerbrechen über das, was eine 
Nachwelt über dieſe Mode denken wird. Es läßt ſich 
ja bekanntlich über den Geſchmack nicht ſtreiten. So 
viel ſteht aber feſt, daß dieſe Kopfbedeckung aus dem 
Hühnerſtall nicht febr weit hinter den vielerlei Geſchmack⸗ 
loſigkeiten früherer Epochen zu ſtehen kommen wird. 

Von Wien aus machte der Girardi-Hut die Runde: 
ein feſcher, kleiner, anſpruchsloſer Hut, der eine rieſige 
Verbreitung fand und in Variationen immer wieder 
auftaucht. | 

Im Grunde ift der Gamin-Hut, der jetzt fo febr 
en vogue ijt, aud) nichts anderes als ein ins Pariſeriſche 
überjegter Girarbi-£ut. Trotzdem — der „Gamin“ 
hat ſeine eigene Geſchichte, denn er ſtammt nachweisbar 
aus einem ſranzöſiſchen Luſtſpiel: „Le gamin de Paris“ 
von Bayard. 

Auch das Varieté hat mitgewirkt bei der Ver⸗ 
breitung mancher Moden. So waren es die Sisters 
Barıison, die die großen engliſchen Hüte A la Gains- 
borough wieder neu in die Mode brachten. Sie wußten 
wohl, wie kleidſam dieſe fünjtferijd)en Formen find, 
und übertrugen dieſe Wiſſenſchaft auf eine ganze 
dancing-girl- Generation. 

Die Hauptwirkung auf die Mode geht jedoch heute 
ohne Zweifel von der Operette aus. Hier kann man 
es erleben, daß ein feſcher Rieſenhut auf dem Kopf 
einer ſchönen Diva alles: das Intereſſe an der Handlung 
mitſamt der dazu gehörigen Muſik, verſchlingt. Und 
die junge, hübſche Prinzeſſin, die ſich vor einiger Zeit 
eine Operettendiva in die Loge kommen ließ, um fie 
zu ihrem Hut zu beglückwünſchen, hat damit einen 
ſicheren Inſtinkt bewieſen, nicht nur ſür alle Forderungen, 
die man heute an eine Operette ſtellen kann, ſondern 
auch — und dies vor allem — für die Bedeutung 
der Bühne als Modeſchöpferin. 


SSM Unsere Bilder Bar 


Das engliſche Königspaar in Port Said (Abbildung 
S. 2061 u. 62). Auf der Durchreiſe nach Indien hat das engliſche 
Königspaar an Bord der „Medina“ Port Said paſſiert. Zur 
Begrüßung der hohen Reiſenden begab ſich der Khedive in 
die Hafenſtadt und mit ihm Der türkiſche Prinz Zia-eddin⸗Effendi, 
der älteſte Sohn des Sultans, der an der Spitze einer Spezial⸗ 
miſſion mit freiem Geleit der Italiener eigens nach Aegypten 
gekommen war. Der Khedive, der Prinz und ihr Gefolge 
ſtatteten dem Königspaar an Bord der „Medina“ einen Beſuch 
ab, den König Georg dann auf der Jacht des Khediven 
erwiderte. i5 


Das Preisreiten der Unteroffiziere des 1. Leib⸗ 
huſarenregiments (Abb. S. 2063) in Danzig⸗Langfuhr 
hat kurz vor der Abreiſe des Kronprinzenpaares nach Berlin 
ftattgefunden. Der Kronprinz wohnte mit feiner Gemahlin 
dem ſportlichen Feſt ſeiner Huſaren bei, und beide verteilten 
dann die Preiſe an die Sieger. ۱ 
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diefe Türme, bie bie Ausſicht auf bie Bühne fperrten — 
ganz wie heute. 

Der ungeheure Erfolg der Beaumarchaisſchen „Hoch— 
zeit des Figaro“ im Jahr 1784 brachte mit einem 
Schlag drei neue Coiffüren in die Mode: das noch heute 
bekannte „Figarohäubchen“, die Suzannen-Toque und 
die Cherubim⸗Coiffüre. Mlle. Contet, eine reizende 
Schauſpielerin, ſpielte die Suzanne, und die Toque war 
ihre eigenſte Erfindung. Es war eine ungeheure Haube 
aus leichtem Stoff, die in der Mitte abgebunden war, 
und von deren linken Seite eine Feder herabfiel. Im 
Licht der Geſchichte betrachtet, iſt der Inſtinkt, aus dem 
dieſe Schöpfung hervorging, geradezu genial zu nennen. 
Der Geiſt der Revolution kündete ſich an in der großen 
proſaiſchen Haubenſorm, und das ſterbende Rokoko 
ſpricht aus der ſelbſt im Herabfallen noch koketten und 
graziöſen Straußenfeder. 

Mit der Revolution ſtürzen auch auf der Bühne 
die hohen Gebäude der Coiffüren zuſammen und machen 
tiefen Friſuren Platz, auf denen Turbane, Hauben und 
Hüte ſich nach Belieben breitmachen können. So taucht 
denn auch im Jahr 1797 ſchon die erſte „Schute“ auf, 
und zwar in Hamburg, wo ſie von einer jungen 
Sängerin, ber Dem. Mees, in Grétrys Oper „La 
caravane du Caire“ getragen wurde. Trotzdem hatte 
es noch gute Weile, bis dieſe Hutform, die das zweite 
Viertel des 19. Jahrhunderts beinah ausſchließlich be— 
herrſchen ſollte, allgemeinen Anklang fand. 

Der Einfluß des Theaters auf die Turbanmode 
des Empire geht ſo weit, daß die Coiffeure à la mode 
in der einen Hand Bilder der Mlle. Mars, der be 
rühmteſten Schauſpielerin der Zeit, halten, während 
ſie mit der andern eine Art Schal auf dem Kopf einer 
mondainen Schönen danach drapieren. Die gleiche Mlle. 
Mars brachte dann ſpäter die Federhüte in Mode 
durch ein Stück: „La jeunesse de Henri IV.“ 

Es ſind jene flatternden Toques, von denen ſchon 
Brantôme bei ihrem Urauftreten ſagte: „Dieſe ſtolzen 
Hüte ſind ſo ſchön mit Federn garniert, als ob die in 
der Luft flatternden Büſchel Liebe oder Krieg vorſtellen 
ſollten.“ — Der Federhut iſt denn auch der beſte 
Ueberleiter zu den romantiſchen Kopfbedeckungen der 
folgenden Jahre. Da iſt zunächſt der Hut „à la Robin 
des Bois“, der, von unſerm „Freiſchütz“ inſpiriert, ein 
echter Romantiker unter den Hüten iſt. Auch in der 
Namengebung drückt ſich romantiſcher Geiſt aus. 
Mad. Pradher, eine ſehr hübſche Schauſpielerin, erfand 
einen Hut, den ſie den „Chapeau à la neige“ getauft 
hat. Nach der Beſchreibung dieſer Schöpfung, die aus 
einem breiten Hut voll Blumen und Bandknoten beſtand, 
von dem ein Schleier rings um den Kopf auf die 
Schultern fiel, muß man ſich allerdings beſinnen, woher 
der Name à la neige? Trotzdem — Paris ſtand wochen⸗ 
lang unter dem Bann dieſer ſchneeigen Idee und ahmte 
ſie in hundertfachen Variationen nach. 

Entſprangen die Hutgebilde der Romantik, die unter 
dem Zeichen echter Weiblichkeit ſtanden, mehr einer 
phantaſtiſchen Idee, ſo ſchöpfte das zweite Kaiſerreich 
ſeine Anregungen aus der direkten Anlehnung an ganz 
beſtimmte Werke oder Größen. Wie ein Jahrhundert 
früher Gluck, ſo iſt's jetzt Meyerbeer, der Moden macht. 
Zurückgekämmte Haare, mit Diadem und Reihern ge- 
ſchmückt, geben die „Coiffure à l’Afıicaine“. Sowohl die 
Trebelli als die Patti müſſen mit ihren Namen ber, 
halten als Patinnen ziemlich extravaganter Coiffüren, und 
ſelbſt Ophélias trauriger Kopfputz reizt zur Nachahmung. 


Nummer 49. 


0 t Ze D ۱ 
n Non 
Eire eU Zt 
N Wë 


. 
. 
D M „%,. A 
3 ^ ~ 
77 995 
+ 


DONT H 
— — 
. 

I 


Zeche H 
WoW 
‚>, 
we df, Ae 
z, KI e 
4 - f ó 
? £ AN ار‎ n 7771 / 
No Dë RN, Ly 
U 2 ۷ dEr: , 
و4‎ t) 


Seite 2060. 


Der Wechſel in der Leitung.“ 
des öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Generalſtabs (Abb. S. 2063) iſt 
wegen politiſcher Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen der Kriegs verwaltung 
unb dem Minifterium: des Aeußern 
erfolgt. Feldmarſchalleutnant Freiherr 
Conrad v. Hötzendorf, der hochver⸗ 
diente bisherige Generalſtabschef, 
bleibt dem Heer als Armeeinſpeltor 
erhalten. Sein Nachfolger Feldmar⸗ 
ſchalleutnant Blaſius Schemua war 
bisher Sektionschef im Reichskriegs⸗ 
miniſterlum. S 


Die Truppen der chineſiſchen 
Revolution (Abb. S. 2066) beſtehen 
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Suc Ausführung beſtimmter Entwurf für das Bismarck · Nationaldenkmal bei 2114. 


Das Bismarck⸗Nationaldenkmal (Abb. obenft. u. Portr. 
©. 2068) auf der Eliſenhöhe bei Bingerbrück wird nach dem end» 
gültigen Beſchluß bes Ausſchuſſes nach dem Entwurf von Wilhelm 
Kreis und Hugo Lederer ‚ausgeführt: werden. Man darf von 

dieſen beiden Künſtlern gewiß ein großes Meiſterwerk erwarten. 


. Ein Roſenfeſt in den Hallen am. 300. (Abb. S. 2068) 
iſt das große Berliner Ereignis des 9. Dezember. Alle Räume 
des rieſigen Etabliſſements werden in blühende Roſengärten 
verwandelt, in denen Damen der Geſellſchaſt zum Beſten des 
Säuglingsheims Weſtend lebende Bilder darſtellen wollen. 


S . * 

Perſonalien (Abb. 6.2064 u. 2068). An Stelle bes ۲۰ 
benen Dr. Marcus wurde ber Senator Dr. Karl Stadtländer 
zum Bürgermeiſter der Freien und Hanfeftadt Bremen gewählt. 
— Dr. Theodor Wiegand, der bisher als Abteilungsdirektor 
der Berliner Königlichen Muſeen in Konſtaminopel ſtationlert 
war, iſt als Nachfolger des verſtorbenen Prof. Kelule von 
Stradonitz zum Erſten Direktor der Sammlung der antilen 
Bildwerke und Gipsabgüſſe und des ee dieſer 
Muſeen ernannt worden. — Graf Ludwig Badeni, ber als 
Legationsrat der öſterreichiſchen Geſandtſchaſt in Stockholm 
angehört, hat fid) mit einer Tochter der alten ſchwediſchen 
Familie Ankarcrona vermählt. — Der frühere türkiſche Marine 
miniſter Mahmud⸗Mukhtar⸗Paſcha hat auf der Durchreiſe nach 
Lauſanne Berlin 2 9 — Infantin Eulalia, die gefdiedene 
Gattin des Prinzen Anton von Orleans, Herzogs von Galliera, 
hat ſich mit ihrem Neffen, dem König von Spanlen, verun⸗ 
einigt. Der Bruch erfolgte wegen eines Buches, das die In⸗ 
ſantin veröffentlicht, und deſſen Inhalt Alfons XIII. mißbilligt. 


۱ ات 

Todesfälle (Abb. S. 2064 u.2068). In Paris verſchied der 

Senior des dortigen Zweiges der Familie Rothſchild, der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Generaitonful Baron Guftav Rothſchild. — In 
dem Geheimrat Prof. Dr. Johannes Vahlen, der im Alter von 
81 Jahren geſtorben iſt, verliert die Berliner Univerſität einen 
der berühmteſten Altphilologen, die Königliche Akademie der 
Wiſſenſchaften den langjährigen ſtändigen Sekretär der philo” 


ſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe. — Die Berliner Publiziſtik hat 
wieder einen ihrer älteſten und bedeutendſten Vertreter ver⸗ 


loten. Friedrich Dernburg, der geiſtvolle politiſche Feuillefonift, 
iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. i = 


ات دس ترس Oa NU Na‏ ا ا ا 
ow‏ 
Die Toten der Woche ba‏ 
Landtagsabgeordneter Dr. Hugo Gerſchel, T in Berlin am‏ 
November im Alter 57 Jahren.‏ .28 
Profeſſor Dr. Martin Kallmann, Berliner Stadtelektriker,‏ 
T in Berlin am 29. November im Alter von 43 Jahren.‏ 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Hugo Teßmar, Minifterial‏ 


direktor, t in Berlin am 28. November im Alter von 57 Jahren 


Truppen, die ihre Uniform beibehalten 
haben und jetzt durch weiße Armbinden 
als Revolutionäre lenntlich ſind, zum 
Teil aus Rekruten. Natürlich iſt es 
ſchwer, unter dieſen Haufen die Diſziplin 
aufrechtzuerhalten, und der Henler 
mit dem riefigen Richtſchwert darf bei 
keinem Truppenteil der Rebellen fehlen. 
لت‎ 


Graf Quadt, der deutſche 
Geſandte in Teheran (Abbildung 
S. 2067). In Perſien, das in der letzten Zeit die allgemeine Auf⸗ 
merlfamfeit auf fic) lenkt, befieht [eit dem Jahr 1884, alfo 
feit 27 Jahren, eine deutſche Geſandtſchaft. Der jetzige Vertreter 
des Reiches für Perſien Graf Albert v. Quadt zu Wykradt 
und Sing ijt feit 4 Jahren dort tätig. Graf Quadt gehört ber 
ehemals ſouveränen fürſtlichen Famille Quadt an und iſt Fidei⸗ 


kommißherr auf Moos bei Lindau. Er ift am 17. Juli 1864. 


in Hannover geboren und verheiratete ſich am 25. November 
1895 mit Amedea de Martino, der Schweſter des durch die 
Uebergabe der Kriegserklärung an die türkiſche Regierung auch 


in letzter Zeit viel erwähnten italieniſchen Geſchäftsträgers in 


Konſtantinopel. Der Ehe iſt eine Tochter Gräfin Anna 
Margarete Renée Marie ent[proffen, die am 19. September 1896 
in S. Colomba bei Florenz geboren wurde. Graf Quadt hat 
in Perſien die ſämtlichen politiſchen Umwälzungen der letzten 
Jahre mitgemacht. Als im Juni 1908 das Parlament bom⸗ 
bardiert wurde, als im Juli 1909 Mohammed Ali Schah nach 
heſtigen Straßenkämpſen entthront wurde, als im Auguſt 1910 
die Freiheitstampfer nach ſechsſtündigem Gewehr: und Ma- 
ſchinengewehrfeuer in der Nähe des Europäervlertels entwaffnet 
wurden, und ſchließlich, als in den allerletzten Tagen der An⸗ 
griff des Prinzen Galar-ad-doulé auf Teheran drohte, ritt 
Graf Quadt ftets perlönlich unverzüglich an die Brennpunkte 
des Kampfes, um ſich zu vergewiſſern, ob deulſches Leben 
und Eigentum gefährdet ſei. Die Darſtellung unſeres Bildes 
zeigt die daher den Teheranern nicht unbekannte Erſcheinung: 
Graf Quadt auf leinem Turlmenenhengſt. — Der Gräfin Quadt 
verdankt die Gefandtidaft die geſchmackvolle Herrichtung und 
künſtleriſche Ausſtattung vieler Räume. Aber auch dem Garten 
gilt ihre verſtändnisvolle Pflege und Aufmerkſamteit. 


ات : 

Vor Tripolis (Abb. S. 2065 u. Karte) ſpielen die Militär- 
aeroplane nach wie vor eine wichtige Rolle. In den letzten 
Tagen iſt es den Italienern gelungen, durch die Einnahme 
von dem Fort Meßri und der Oaſe Ain Zara ſich in den 
Beſitz des ganzen Oaſengürtels um Tripolis zu ſetzen. 
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 BAVRISCHE 


GEWERBESCHAU 


1912 IN MÜNCHEN 
MAI BIS OKTOBER 


UNTER DEM PROTEKTORATE 
SR. K. H. DES PRINZREGENTEN 
LUITPOLD VON BAYERN 


Zum erken Mal wird auf der Bayriſchen Gewerbe- 
khau die Herftellung guter gewerblicher Erzeug- 
nille den Befuchern in großem Umfange vorgeführt 
werden / An die Hallen, in denen die Erzeugnilfe 
der Bayriſchen Induftrie, des Handwerks und der 
Volkskunft ausgeftellt und verkauft werden, reihen 
fich Werkftätten für Buchbinderei, Töpferei, Glas- 
bláferei, Medaillenprägung, Handfchuhfabrikation, 
Weberei u. A. m., ferner eine Ausstellung von 
Arbeiten der gewerblichen Fachfchulen Bayerns / 


In hiſtoriſchen Abteilungen wer den den modernen 
Erzeugniffen auserlefene Arbeiten der Vergangen- 
heit gegenüberftehen / Inmitten der Ausftellungs- | 


hallen, fowie des Künftler- Theaters, des Mario- 


netten -Theaters Münchener Künftler und zahl- l 


reicher Unternehmungen, die dem Vergnügen und 

dem Sport gewidmet find, liegt der einzigartige 
Ausftellungspark Münchens, von deffen Eingang 

der Blick bis zu den Alpen reicht. 
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Phot. Crnoſt Wrools, 


Der Khedive von Aegypten und König Georg an Bord der „Medina“ in Port Said. | 


Von Der Indienreiſe des ء٥‎ Königspaares. 
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Der Khedive von Aegypten und der kürkiſche Prinz Zia-eddin (X) auf dem Weg zur Begrüßung des Königspaares in Port Said. 
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Phol. Schöſer. 
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: Sopot. Joſef ۰ 
Freiherr Conrad von Hötzendorf, Feldmarſchalleutnank Blafius Schemua, 
trat von feinem often zurüd. der neue Chef des Generalftabes 


Zum Wechſel in der Leitung des Generalſtabs der öſterreich.-ungariſchen Armee 
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Kronprinzeſſin Cecilie mit ihrer Hofdame auf der Fahrt zum Preisreiten der Unferoffiziere des 1. Leibhuſarenregiments. 
Die Kronprinzeſſin in Danzig. — Phot. B. J.⸗G. 
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Phot. Willy Doſe. Phot. der Vonnes Feuldes Cheſr. Emile Durer. 


Dr. Karl Sfadtlander, Baron Guftav von Rothſchild, der Seniorchef des Hauſes Rothſchild in Paris, 


der neue Bürgermeiſter von Bremen. verſchied im 83. Lebensjahr. 


Geheimrat Prof. Dr. Bahlen F 


der befannte Lehrer Ilaffiiher ٤ 
an ber Berliner Univerſität. 


D 


Legafionsraf Graf Badeni und feine Gemahlin, geb. Unfarcrona. Dr. Theodor Wiegand, 
der neue Direftor der Sammlung antifer | 


- yay 
Cine Diplomatenhochzeit in Stockholm. Stulpturen der Berliner Univerfität. | 


Phot. Blomberg, 
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Phot. M. Rol. 


Italieniſcher Aeroplan kehrt von einer Rekognoſzierungsfahrk über die Verkeidigungslinien zurück. 
Vom Türkiſch⸗Italieniſchen Kriegsſchauplatz: Die „vierte Waffe“ in der modernen Kriegführung. 
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Die Revolution in 
China. 


1. Rebellen-Relruten auf 
dem Weg zur Front. 


2. Im Arſenal von Han⸗ 
jang ſertiggeſtellte Ge— 
birgsgeſchütze werden 
von den Rebellen ab— 
geholt. 


3. Der „Scharfrichter“ der 
Rebellen. 


4. Neu eingetretene Re— 
bellen-Relruten vor 
Hankau. 


Burr Photo Co., Schanghal. 
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Deutſchlands diplomatifcher Vertreter in Perfien: 
Gejandfer Graf von Quadt zu Wykradt und Iſny 


auf ſeinem Turkmenenhengſt. 


Links: Gräfin Amedea von Quadt, geb. de Martino, 


die Gemahlin des Geſandten. Nach einem Gemälde. 
Unteres Bild: 


Die Gräfin auf einer Spazierfahrt. 
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۱ Phot. Weiner. 
Iriedrich Dernburg + 


Der bekannte Beriiner Journallſt. 


mm Erfurth. 
Architekt Prof. Wilh. Kreis, 
Düſſeldorf. 


Prof. 

3 Uhlenhuth. — ۱ 
Infanlin Eulalia von Spanien, 1 ۱ Bildhauer Prof. Hugo Lederer. 
beabſichtigt gegen den Willen des Königs Mahmud-Mukhtar-Paſcha, ehemaliger litf. Marineminiſter. Zur SI meldung über den Entwurf zum 
ein philoſophiſches Buch zu veröffentlichen. Zu ſeinem Beſuch in Berlin. ismarck-Nattonaldenkmal. 


Bon links: Frau Elfe Jafé Frau Maggie Eysler. Frau Nora Douglas. Komteſſe de Baillehache 
Bom Rojenfejt zugunſten des Säuglingsheims Weſtend bei Berlin: Lebendes Bild „Die Roje von Schiras“. 


Spezialaufnahme für die „Woche“, 


Gelte 2069, 
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Die neue 6۰ 


Roman pon | 


Olga ۵ rück. ۱ 


Eine ungewohnte leichte Verlegenheit huſchte über 
ſein kluges, kurzes Hundegeſicht. Er ſuchte ſie zu mas⸗ 
kieren durch den liebenswürdig frivolen Ton, den er 
ſeiner weiblichen Klientel gegenüber öfters anzuſchlagen 
pflegte. 

„Gewiß, Fräulein Scholz, wär's ſchade um Sie. Sehr 
ſchade. Um jede hübſche Frau, die unten ſteckenbleibt, 
iſt's ſchade. Vielleicht noch mehr ſchade als um den 
Mann. Denn es gibt mehr Tüchtigkeit und Begabung 
auf der Welt als Schönheit.“ 

Siddy Scholz ſah ihn finſter an. 

„Ich könnte mein Geſicht verunſtalten — ſchade wäre 
es auch dann um mich. Auch wenn ich häßlich wäre — 
ja... auch dann.“ 

Sie hatte einen dunkeln, tragiſchen Ton, der Labiſch 
frappierte. 

„Sie ſollen zum Theater gehen“, ſagte er plötzlich. 
„Ich habe da Verbindungen, kann Ihnen helfen.“ 

Go... das war das befte. Er ſah fie ſchon untere 
gebracht, war wieder ganz vergnügt, blickte auf die 
Taſchenuhr. ۱ 

Es war halb fieben. Um fieben mußte er gum Diner. 

Seine kleine Frau war immer pünktlich, bie konnte 
er nie als Entſchuldigungsgrund anführen. 

„Alſo, mein liebes Kind, ich will die nötigen Schritte 
tun, kommen Sie in den nächſten Tagen zu mir.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, ſehr ernſthaft, mit kaum 
merklicher Ironie in den Mundwinkeln. 

„Nein, Herr Rechtsanwalt, ich danke. Das... kann 
ich nicht. Ich habe kein Talent dafür.“ 

Er ſchien einen Augenblick verblüfft, lachte dann 
kurz und liebenswürdig auf, daß man ſeine weißen, 
wohlgepflegten, hie und da mit einer kleinen Gold⸗ 
plombe verſehenen Zähne ſah. 

„Na, ein Couplet werden ſie doch ſingen können, 
und mit den Füßen zweimal vor und zweimal zurück 
hüpfen — das kann jede Gans. In fünf Monaten ver⸗ 
dienen Sie das Dreifache von dem, was Peter Jell 
verdient — in einem Jahr das Zehnfache vielleicht . . ." 

„Auch das kann ich nicht“, ſagte ſie ſchroff. 

Sie ſtand auf, unb die Linien ihrer Geſtalt ver- 
ſchwammen im Dunkel des Zimmers. Nur ihr Haar 
ſprühte Funken unter der ſchmalen Krempe des alten, 
verbogenen Hutes. 

Er wurde übellaunig. Sie ſollte doch zum Deubel 
froh ſein, daß er ſich ihrer annahm. Was wollte ſie 


nae 


denn? 
„Ja, mein Kind, einen Gatten kann ich Ihnen nicht 
herbeiſchaffen — vielleicht wünſchen Sie gar einen 


Königlich Preußiſchen Beamten mit Penſionsberech⸗ 
tigung? Bedaure, ſo weit geht meine Macht nicht.“ 


1. Fortſetzung. 

Labiſch ging auf und ab im Zimmer, die Hände ver⸗ 
ſchränkt unter den Schößen ſeines dunkelgrauen 
Schwalbenrockes. Manchmal fuhr er im Vorbeigehen 
mit den Fingerſpitzen über die prächtigen Bücherrücken, 
die aus der breiten Bibliothek hervorfunkelten und in 
ihrer Geſamtheit zwei goldene Wände ergaben, von 
denen ſich die ſchweren, dunkelgrauen Möbel mit den 
violetten Polſterungen vornehm abhoben. 

Sein Bureau war das letzte der acht Zimmer, die 
zu ſeiner Privatwohnung gehörten. Ein ſchmaler, 
kleiner Raum — halb Korridor, halb Warteſalon für 
„beſſere Klienten“ — ſchuf den Übergang zur Kanzlei. 

Mit einer kurzen Bewegung, die beinah eine Ver⸗ 
legenheitsbewegung war, ſchob er die Falten der Samt⸗ 
portiere zuſammen. 

„Ich denke, es wird Zeit, daß Sie ſich faſſen“, ſagte 
er ein bißchen ärgerlich und klirrte mit Schlüſſeln und 


Geldſtücken in den Hoſentaſchen. 


Siddy Scholz erhob ſich ganz langſam. Sie gehörte 
zu den ſeltenen Frauen, die durch Weinen nicht ver- 
unſtaltet werden. Sie hatte, trotz ihrer roten Haare, 
den widerſtandsfähigen matten Teint der Brünetten. 
Sie ſtand am Schreibtiſch, und da Labiſch näher heran- 
kam, ſich mit einem Knie auf den ſchweren Klubſeſſel 
ſtützte, ſo traf es ſich, daß ſie ſich auf ſeinen Platz am 
Tiſch niederließ und das Licht ihr zartgeformtes Geſicht 
mit den ſeltſam kühngeſchwungenen Lippen und Brauen 
voll erleuchtete. 

Das Lächeln des Lebemannes kam wieder auf ſeine 
Lippen und die leichtfertige Gutmütigkeit, mit der er 
ſchwierige Situationen dieſer Art manchmal zu klären 
pflegte. 

„Na, ſagen Sie mal, Kindel, was wollen Sie denn 
von dem Mann?“ 

„Nichts.“ 

Sie verſtand nicht oder wollte nicht verſtehen. Er 
fuhr fort, mit erzwungenem Zynismus, während er eine 
Zigarette auf dem ſilbernen Deckel feines Etuis auf: 
klopfte: „Na alſo, dann laſſen Sie ihn doch ſeiner Wege 
gehen. Hängen Sie ſich ihm doch nicht an die Rock⸗ 
zipfel. Der Mann will weiter, hören Sie. Und es wäre 
wirklich ſchade, wenn er ſteckenbliebel“ 

Sie griff mit beiden Händen nach dem Hals, als 
erſticke ſie. 

„Und um mich wär's nicht ſchade, meinen Sie, um 
mich nicht?“ 

Sie ſtieß die Worte heraus, mit einer Kraft, als packe 
ſie ihn ſelbſt am Arm, als ſchüttle ſie ihn und zwänge 
ihn, ſie anzuſehen. Auge in Auge. 

Er ſah ſie an, und er fühlte das gleiche, was er gefühlt 
hatte, als Peter Jell vor ihm ſtand. 
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Waſſer und ſchüttelte, ba fie zu ſchwach war, es an die 
Lippen zu führen, einen Teil des Inhaltes auf ihre 
lange, ſchwarze Jacke mit den abgeſtoßenen Knopf⸗ 
löchern. 

Da auch ihr Hut hin und her wackelte, ihr daher das 
Anlehnen erſchwerte, zog er die Nadeln heraus und legte 
den Hut behutſam, als wäre er eine Koſtbarkeit, auf den 
nächſten Tiſch. Dabei überhörte er völlig ein leiſes, zwei- 
maliges Klopfen an der Tür, die zu ſeiner Wohnung führte, 
und blickte erſt auf, als ſeine Frau, in großer Toilette, 
lichtumfloſſen, auf der Schwelle ſtand. Sie überſah die 
Situation, verſchwand und kam faſt in der nächſten 
Minute wieder zurück mit Riechſalz und Kölner Waſſer. 

Aber Siddy Scholz hatte die Augen wieder groß 
aufgeſchlagen, und als die junge Frau ins Zimmer trat, 
die Hände bepackt und mit weicher, etwas ſingender 
Stimme ſagte: „Kurtel, mach die Tür zu, bitte“, da 
trank ſie dieſe lichte Erſcheinung förmlich in ſich ein. 

„Es wird Ihnen gleich beſſer werden, liebes Fräulein; 
nur tüchtig riechen.“ 

Die junge Frau nahm die ſilberne Kapſel vom 
Flakon und neigte ſich über ſie. Ein feiner Veilchen⸗ 
duft und die friſche Kühle eines gepflegten jungen 
Frauenkörpers wehten ſie an. 

Kurt Labiſch atmete erleichtert auf, aber er ſtand 
doch ein bißchen ſchuldbewußt da, wie ein großer Junge, 
der ſich vor Schelte fürchtet. Plötzlich ftutzte er. 

Siddy Scholz riß die Augen weit auf, im Geſicht 
feiner Frau malte fic) große Überraſchung, und während 
jie fid) ungläubig an[tarrten, kam ihnen beide ein alts 
vertrauter und langjt nicht mehr genannter Name auf 
die Lippen: „Agnes!“ 

„Siddyl“ 

Mit der weichen, anmutigen Natürlichkeit, die ihr 
eigen war, ergriff Frau Doktor Labiſch beide Hände 
der ehemaligen Schulfreundin. 

„Wie geht es dir? Was machſt du? Größer biſt 
du geworden. Eine Dame! Aber ich hätte dich ſofort 
unter Hunderten erkannt, am Haar, an den Augen.“ 

Jetzt fiel ihr erſt die mehr als einfache Toilette auf. 
Ein helles Rot huſchte in ihre zartfarbigen weichen 
Wangen. „Du haſt gewiß Kummer? Schwierigkeiten? 
Sei ganz ruhig, mein Mann macht ſchon alles. Mein 
Mann findet immer das Richtige. Nicht, Kurtel?“ 

Sie reichte Labiſch ihre weiche, ſehr weiße Hand über 
die Schulter. 

Man konnte den runden Arm ſehen, mit den roſigen 
Grübchen im Ellbogen, über den duftige, weiße Spitzen 
herabfielen. 

Siddy Scholz erhob ſich mühſam. 

Sie fühlte, wie peinlich dem Rechtsanwalt dieſe 
Intimität war, knöpfte die Jacke zu, mit eiſiger Abwehr 
in den Zügen. 

„Ich danke .. . es ift fo freundlich .. .“ 

Sie vermied die direkte Anrede, wendete ſich ab, um 
ihren Hut zu nehmen. 

„Du gehſt ſchon? Während mein Mann ſich um— 
kleidet, hätten wir noch zehn Minuten plaudern können.“ 

Agnes Labiſch ſah erſtaunt auf, weil ihr Mann ihr 
heimlich abwinkte. 
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Sie zuckte die Achſeln, ſchlaff fielen ihr die Hände 
zur Seite. Sie kannte das. Wußte, wie übertrieben in 
ihrem Hohn die Männer wurden, wenn ſie nicht gleich 
ausdrücken konnte, was ſie meinte. 

„Einen Erwerb möchte ich, einen anſtändigen 
Erwerb“, ſagte ſie leiſe und beinah gleichgültig, als 
wüßte ſie, daß ſie Unmögliches verlangte. 

Mechaniſch hatte ſich Labiſch vor ſeinen Tiſch geſetzt 
und den Bleiſtift zur Hand genommen. Er ſchüttelte 
den Kopf und zog die feine Kurve einer pikanten 
Roxelanenaſe auf das Konzeptpapier. 

„Das ſagen Sie ſo! Ein anſtändiger Erwerb! Als 
Lehrerin oder Telephoniſtin? Aber der Staat verlangt 
mehr als Ihre Fähigkeiten. Er verlangt Ihr ganzes 
Leben von dem Augenblick an, wo Sie die erſten Kinder— 
ſchuhe vertreten haben. Es gibt nämlich etwas, das 
heißt: Curriculum vitae, mein Kind, und das iſt eine 
unter Umſtänden höchſt unbequeme Sache. Alſo 
— Schneiderin? 7“ 

Ein hilflofer Ausdruck lag auf ihrem Geſicht, machte 
es beinah kindlich. 

„Na, ich ſehe ſchon, auch dazu kein Talent! Oder 
Verkäuferin in einem Laden für ſechzig Mark, in einem 
großen Warenhaus für ſiebzig, und wenn's hoch kommt 
— hundertfünfzig . . .? Sehen Sie nicht و‎ 
anämiſche Dinger mit dünnen Bluſen und Simili— 
broſchen? Am Ausgang wartet ein Nudel junger Leute, 
die ihre Beute ausſuchen. Zweimal, drei.ıcl, zehnmal 
gehen fie allein nach Haus, und wenn nicht das zehnte,-, 
ſo das zwanzigſtemal laſſen ſie ſich begleiten. Denn 
ſie haben keine Eltern, ſie haben nicht die Scheu des 
unanfechtbaren Mädchens. Sie ſind ein junges Weib 
mit tauſend Forderungen an das Leben und die Liebe. 
Und weil Sie ſo etwas wie Idealität haben, wird nicht 
die Vernunft Sie lenken, ſondern Ihre Sinne werden 
Ihre Wege vorſchreiben. Ein armer Teufel mit ſittlicher 
Forderung wird Ihnen näherkommen. Sie werden ihm 
Ihre Zeit opfern, das Geſchäft verſäumen und hinaus— 
geſchmiſſen werden — wenn Sie Pech haben — bald, 
wenn Sie Glück haben, mit dreißig Jahren, denn das 
iſt doch meiſt das Maximum des Dienſtalters. Dann 
können Sie Aushilfe werden zu Weihnachten, Oſtern 
oder zur Reiſezeit und die übrigen zehn Monate Hunger— 
pfoten ſaugen, oder — — — Ich bin Syndikus in einem 
Geſchaftshaus. Ich weiß Beſcheid.“ 

Kurt Labiſch hörte ſich gern ſprechen. Das lag in 
ſeinem Metier. Seine Stimme durchdrang dann das 
Zimmer mit ſchmetterndem Klang wie eine Fanfare, 
und er vergaß oft, zu wem er ſprach, und warum er 
ſprach. Das Thema riß ihn fort. Die Freude am 
ſtarken Wort, am Wohlklang der eigenen Stimme, an 
einer geſchickten oder überraſchenden Wendung. 

Er ſprach noch längere Zeit, merkte es gar nicht, daß 
Siddy Scholz mit geſchloſſenen Augen in tiefer Er— 
ſchlafſung vor ihm ſtand, und ſprang erſt auf, als ſie 
mit einem halberſtickten Laut in den Seſſel zurückfiel, 
bleich und wie leblos. 

Donnerwetter, darauf war er nicht gefaßt geweſen. 
Mit Der tappigen Unbeholfenheit febr ſtarker, geſunder 
Männer mühte er ſich um ſie, brachte ihr ein Glas 
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Ihm entging das halb hochmütige, halb 6 
Lächeln, das die kühngeſchwungenen Lippen Siddys 
kräuſelte. Er grüßte auch kaum, als ſie mit einem lang⸗ 
ſamen Neigen des Kopfes zur Portiere ſchritt, ſich noch 
einmal umwendete, einen langen Blick auf die junge 
Frau heftete, einen Blick, der ausdrucksvoller war als 
alles, was fie an Worten bisher gefunden hatte. 

Und dann ſtänd auch Siddy Scholz auf der Straße, 
wie geſtern — Peter Jell. 

Sie ließ den ſchliſſigen, dichten Schleier herab über ihr 
Geſicht, bog die Hutkrempe tiefer, daß ihr rotes Haar 
nicht aufſprühte, wenn ſie an den lichtglänzenden Ge⸗ 
ſchäften vorbeiging. 

Sie war ruhig. 

Im Lichtkreis einer elektriſchen Lampe ſah ſie immer 
nur ein weißes, gütiges Geſicht, umrahmt von dunkel⸗ 
blondem, leicht gewelltem Haar, ſah eine weiche, volle 
Nackenlinie, die ſich aus dem Ausſchnitt weißer, ſilber⸗ 
geſtickter Spitzen in feinen Perlmuttertönen erhob, ſah 
einen runden, zierlich am Gelenk ſich zuſpitzenden Arm 
mit einem koſtbaren, ſchimmernden Reifen und eine 
weiße Hand, die feſt und ſicher auf einem großen, weißen 
Blatt lag. 

Sie war ganz ruhig. 

Um Peter Jell fühlte ſie kein Bangen mehr. Und 
ſie ſuchte ihn auch nicht wie auf dem Hinweg unter den 
Hunderten von haſtenden, ſich vorwärts ſchiebenden, 
drängenden, ſtoßenden Fußgängern. 

Sie wußte: dort, irgendwo in einer der vielen, 
menſchenvollen Straßen, ſchob, drängte, ſtieß auch er ſich 
vorwärts. 

Und ſo wollte es das unerbittliche Geſetz der Stadt, 
deren großer Rachen Menſchen ausſpie und Menſchen 
zermalmte in ungeheurer, phantaſtiſcher ۰ 

۱ * 


Am Sonntagvormittag pflegte Frau Agnes ihren 
Vater zu beſuchen. 

Dieſe Gewohnheit hatte ſich ſo eingebürgert, daß auch 
dann nichts daran geändert wurde, als der Kommerzien⸗ 
rat mit ſeinem Schwiegerſohn auf geſpanntem Fuß 
ſtand. 

Punkt halb zwölf erſchien Agnes. Wenn das Wetter 
ſchön war — in Begleitung ihrer fünfjährigen Irene, 
die fie in ſtets wachem Verzärtelungsbedürfnis Sri 
nannte. Das kleine Perſönchen mit den runden, klugen 
Augen des Vaters und dem weißen, zarten Teint der 
Mutter brachte zu den Beſuchen immer ihre große Puppe 
mit, denn es war die einzige Zeit, in der ihre Mutter 
auf ihr Spiel⸗ und Unterhaltungsbedürfnis nicht ein- 
ging, ſie zur Ruhe verwies oder gar mit einem Klaps 
bedachte, der, wenn auch leicht wie ein Hauch, immerhin 
eine ſchärfere Willensäußerung war. 

Der Kommerzienrat hatte Kinderlärm nie vertragen 
können. Sehr ſtattliche Repräſentantinnen und geprüfte 
Erzieherinnen hatten ſeit dem Tod ſeiner Frau jene 
kühle Ruhe aufrechterhalten müſſen, die ſeine im 
Geſchäft aufgepeitſchten Nerven im eigenen Haus ver— 
langten. Und wenn er ſich nicht wieder vermählt hatte, 
ſo umgab er dieſe Tatſache nur der Welt gegenüber mit 
dem romantiſchen Schimmer der Pietät gegen die ſehr 
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„Wir wollen Fräulein Scholz nicht aufhalten“, ſagte 
er — ſchroffer, als es ſonſt ſeine Gewohnheit war, und 
mit der Autorität des Gatten, der jede weitere Annähe⸗ 
rung abweiſt. 

Der Ton traf Siddy Scholz wie ein Peitſchenſchlag. 
Sie warf den Kopf in den Nacken, umfing mit einem 
Blick das Ehepaar, das, eng aneinandergelehnt, vor ihr 
ſtand, und die weichen, fraulichen Umriſſe ihrer einſtigen 
Schulkollegin, die durch drei Jahre Seite an Seite auf 
der gleichen Bank mit ihr geſeſſen und von der das 
Leben ſie durch eine unüberbrückbare Kluft getrennt hat. 

Etwas wie Empörung ſtieg in ihr auf, ein wildes, 
trotziges Aufbäumen, eine leiſe Verachtung. Dieſer 
Mann, der fid) noch eben als letzte Inſtanz bei ihr auf- 
geſpielt hatte, der ihr Leben — ein Menſchenleben — 
gleich einem Spielball nach willkürlichem Gutdünken da⸗ 
und dorthin hatte lenken wollen — dieſer Mann ſtand 
da, in tödlichſter Verlegenheit, in Angſt beinah, als 
könnte ein Hauch ihres Mundes ſeiner Frau Entehrung 
bringen. 

Mit ſchwerer Zunge ſagte ſie: „Da der Zufall mir 
das Glück ſchenkt, dich wiederzufinden, ſo möchte ich dich 
bitten, liebe Agnes, deinen Mann zu bitten, mein Geſuch 
da — ſie deutete auf das bläulich weiße Kuvert auf dem 
Schreibtiſch — durch ſeine Fürſprache zu unterſtützen. 
Darin ſteht — wozu ich mich befähigt fühle.“ 

„Ich erſuche Sie, meine Frau nicht in Ihre An- 
gelegenheiten zu miſchen, Fräulein Scholz“, brauſte 
Labiſch auf. 

Agnes war ſchneller als ihr Mann an den Schreib— 
tiſch getreten, hatte ihre weiße, weiche Hand auf den 
Brief gelegt und ſah Siddy Scholz mit gütigen Augen 
ermutigend an. Sie fühlte, hier war eine Nähe aus- 
geſchloſſen. Aber Hilfe konnte ſie bringen. Und das 
wollte ſie — in Erinnerung der kindlichen Dienſte, die 
ſie einſt angenommen. | 

„Ich danke Ihnen, gnädige Frau“, fagte Siddy, bie 
ohne Worte verſtanden hatte. 


„Vielleicht kann ich Ihnen auch ſonſt noch helfen“, 


kam es ſcheu von den Lippen der jungen Frau. 

„Darüber ſprechen wir noch“, fiel Labiſch lebhaft ein. 
„Ich werde mich mit meiner Frau beraten — darüber 
ſprechen wir nod)..." ۱ 

Er hatte die befte Abſicht, aber jetzt follte fie gehen. 
Ihre Gegenwart irritierte ihn. 

Sie war unverſchämt ſchön in ihren abgetragenen, 
häßlichen Kleidern, ſie erdrückte mit ihrer Schönheit ſeine 
Frau. Das war ihm unangenehm, quälte ihn. 

„Geben Sie mir Ihre Adreſſe“, ſagte Agnes, „Sie 
ſollen ſchon in den nächſten Tagen von uns hören. 
Jetzt... haben wir es etwas eilig. Das Auto wartet 
ſchon ſeit einer Viertelſtunde, und zum Diner muß man 
doch pünktlich fein...” 

Sie verfiel wieder in den ungezwungenen gefell- 
ſchaftlichen Ton, ſprach ganz wie zu ihresgleichen. 

Siddy Scholz aber nahm die Worte entgegen mit 
dem Anſtand einer großen Dame, die eine Ent⸗ 
ſchuldigung liebenswürdig abwehrt. 

„Der Bureauvorſteher hat ja die Adreſſe“, [tief 
Labiſch ungeduldig hervor. 
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bindung mit andern vornehmen und begüterten Häuſern. 
Erſt weitere Erkundigungen ergaben, daß die neue 
Hausdame, eine geborene Schmidt, in erſter kurzer Ehe 
mit einem Baron von Secken verheiratet geweſen und 
nach dem Tod ihres zweiten, bürgerlichen Gatten Namen 
und Titel ihres erſten Mannes wieder aufgegriffen hatte, 
um eine Gegenleiſtung bieten zu können für die hohe 
Gage, die ſie beanſpruchte. 

Agnes, die anfangs angenommen hatte, Dolly wolle 
fich mit dieſem Engagement ſelbſt eine Führerin geben, 
fab fid) bald enttäuſcht. Auf eine leiſe, taftende Anfrage 
antwortete Dolly lachend: „Nicht mir, dem Papa muß 
ſie imponieren.“ 

Und aus dieſer Antwort wurde es Agnes klar, " 
Dolly fein Kind mehr war, trotz ihrer achtzehn Jahre.. 

Als Agnes an dieſem ungewöhnlich ſonnigen, un⸗ 
gewöhnlich milden Märzmorgen die Wohnung in der 
Margaretenſtraße betrat, fand fie Dolly noch am unab: 
geräumten Frühſtückstiſch, während der Kommerzienrat, 
eine leichte Importe im Mundwinkel, vor dem 


ſonnenüberfluteten Erker auf und ab ging. 


Er hatte noch ſeine feinen amerikaniſchen Morgen⸗ 
ſchuhe an über den halbſeidenen ſchwarzen Socken, aber 
über ſeiner breiten Vruſt wölbte ſich bereits die tadel⸗ 
loſe weiße Pikeeweſte, bauſchte ſich die breite, ſchwere, 
ſchwarzſeidene Krawatte mit der grauen Perle unterhalb 
des Knotens. 

„Gib Großpapa einen Kuß“, ſagte Agnes und ſchob 
die kleine Iri vor. 

Doch der Kommerzienrat liebte es nicht, ſich ſo tief zu 
bücken. So tätſchelte er dem hübſchen Kind nur die 
Wange und zog einen blanken Taler aus der Weſten⸗ 
taſche, den er in die Luft warf. 

„Fang, Iri!“ 

Aus der Virtuoſität, mit der er warf und die Kleine 

auffing, ſah man, wie gewohnt dieſes Spiel beiden war. 

Und während das Kind lachend nach dem Geldſtück 
haſchte und der Großvater mit beinah gutmütigem 
Lächeln die anmutige Bewegung verfolgte, ging Agnes 
raſch auf die Schweſter zu, küßte ſie auf das lichtbraune, 
leicht gekräuſelte Haar, das ſcheinbar kunſtlos zu einem 
lockigen Knoten oberhalb des Scheitels zuſammengerafft 
war, hob das zartgeformte, leicht vorſtehende Kinn und 
fuhr mit dem veilchenduftenden, handgeſtickten Taſchen⸗ 
tuch über die langgeſtreckten, allzu roten Lippen. 

„Dolly! ...“ 

Sie ſchüttelte lächelnd, ein bißchen vorwurfs voll den 
Kopf. Dolly entzog ſich der Schweſter haſtig, mit einem 
nervöſen Zucken der ſchmalen, dunklen Brauen, die gleich 
ſeinen Strichen über den länglichen, tiefen Augenhöhlen 
lagen. 

„Laß doch!“ 

Gereizt, beinah gequält klang es. 

Sie ſchob einen ſchmalen, weißen Bogen von ſich und 
einen langen, goldenen Bleiſtift, mit dem ſie in über⸗ 
großer, etwas nach links geneigter Schrift eine Reihe 
von Namen untereinander geſchrieben hatte. 

„Klingle dem Mädchen!“ ſagte Agnes, ſtreifte ihre 
feinen däniſchen Handſchuhe ab und begann die Taſſen 
und Teller zuſammenzuſchieben. 
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ſchöne, früh verſtorbene Gattin — in Wirklichkeit fürchtete 
er nur einen neuen Zwang, einen Umſturz feiner haus- 
lichen Gepflogenheiten und eine Umwälzung ſeines groß⸗ 
angelegten, aber in ſich feſtſtehenden Budgets. 

Eine ehrgeizige Witwe, aus dem irrtümlichen Be⸗ 
wußtſein ihrer Unentbehrlichkeit, die ein kühnes Attentat 
auf ſeine Freiheit gewagt, mußte dieſen Mut mit ihrer 
Stellung bezahlen. 

Die prüdeſte Engländerin konnte aus dem äußern 
Verhalten des Hausherrn zu ſeinen Hausdamen keine 
unziemlichen Schlüſſe ziehen. Nur der ſehr weibliche 
Inſtinkt Agnes' erriet manche kleine Tragödie, die ſich 
unter dem Schein korrekteſter gegenſeitiger Unzuläng— 
lichkeit abſpielte. Und kurz vor ihrer Verlobung begab 
es ſich, daß ſo eine Hausdame ſchluchzend vor ihrem 
Bett zuſammenbrach und ſie ſelbſt als halbes Kind mit 
undeutlichen Worten tröſten mußte und mit Gebärden, 
die ſchon damals beinah etwas Mütterliches hatten. 

Faſt als Hochzeitsgabe bat ſie es ſich aus, daß ihre 
jüngere Schweſter Dolly in ein Penſionat nach dem Aus⸗ 
land käme. 

Das ſehr magere, ſehr blaffe Ding mit ben ۹ 
Inſtinkten folte aus dem kalten Luxus des väterlichen 
Hauſes und der kühlen Betreuung unintereſſierter 
Gouvernanten in die geſunde Atmoſphäre aufblühender 
Altersgenoſſinnen kommen. 

Der Kommerzienrat ſträubte ſich nicht länger, als es 
der Anſtand väterlicher Zärtlichkeit erforderte. Und ob⸗ 
wohl er ſeine völlige Ungebundenheit nicht anders aus— 
nützte als bisher und den Prinzipien ſeiner optimiſtiſchen 
Lebensauffaſſung treublieb, bedeutete Dollys vorzeitige 
und eigenmächtige Rückkehr eine neue und nicht ſehr 
erwünſchte Komplikation. 

Er hatte verſucht, ſeinen Schwiegerſohn zur Aufnahme 
Dollys in ſeinem Haus zu bewegen. Kurt Labiſch aber 
hatte, wenn auch mit einem Scherz, ſo doch ſehr beſtimmt 
abgelehnt. Er hatte auch das Syndikat abgelehnt, das 
ſein Schwiegervater ihm vielleicht als gutgemeinte Ent⸗ 
ſchädigung bei ſich vorſchlug. 

Seitdem war das Verhältnis der beiden zueinander 
geſpannt, wenn es auch zu keinem offiziellen Bruch 
kam und Agnes jede Gelegenheit ergriff, der Schweſter 
nahe zu ſein, ohne die von ihrem Mann ſtreng geforderte 
häusliche Intimität zu beeinträchtigen. 

Als der Kommerzienrat erkannte, daß Dolly ſich 
weder willenlos nach ſeinen Wünſchen irgendwohin 
verſchicken ließ noch im Haus der verheirateten 
Schweſter unterzubringen war, fand er ſich damit ab, 
wie er fid) mit allem abfand, was fid) mit Geld regu- 
lieren ließ. Er ſetzte dem jungen Mädchen ein monat- 
liches Nadelgeld aus, das etwa dem Einkommen ſeines 
Buchhalters entſprach, räumte ihr zwei Zimmer ſeiner 
großen und etwas altmodiſchen Wohnung in der Mar: 
garetenſtraße ein und übertrug ihr ſogar die Wahl der 
neuen Hausdame. 

Die Wahl befremdete Agnes. Dolly engagierte eine 
ſehr farbloſe, etwas ſpinöſe Dame von fünfundvierzig 
Jahren, die ſie als Baronin Secken vorſtellte. 

Es war authentiſcher Adel. Rechtsanwali Labiſch fand 
den Namen im Gotha in häufiger und einwandfreier Ver— 


Es war der fiets wiederkehrende Groll. Agnes ۰ 
kehrte in Kreiſen, zu denen er keinen Zutritt fand, und 
Labiſch verſuchte nicht einmal, eine Fuſion herzuſtellen. 

Seit der prunkhaften Hochzeit, die der Kommerzienrat 
veranftaltet hatte, bedeutete ihm die Heirat ſeiner älteſten 
Tochter eine Enttäuſchung nach der andern. Seine 
bohrenden Verſuche, ſich an Labiſchs Rockzipfel zu 
hängen, um ſich in die exkluſiven Kreiſe einzuſchmuggeln. 
mißlangen ſtets. 

Der Name war zu bekannt, hatte eine zu beſtimmte 
Marke. Spohnagel: Wäſchefabrik en gros, mit aus⸗ 
gedehnter, kreditbedürftiger Privatkundſchaft. Wer brutal 
war, fagte: Abzahlungsgeſchäſt. Ein Heer von Reiſenden 
überſchwemmte die Provinz; meiſt elegante, feine 
Kerlchen, die es verſtehen mußten, mit Frauen umzu⸗ 
gehen, ihnen diskret und fuggeftiv den Reiz neuer 
Deſſous klarzumachen. 

Das Ende jedes Geſchäſtsjahres brachte neben 
großen Einnahmen auch eine Fülle von Prozeſſen. Die 
Prozeſſe allein, die naturgemäß zugunſten des Kommer⸗ 
zienrates endigen mußten, waren eine ſtattliche Mitgift 
für einen Rechtsanwalt. „Sichere Sachen“, wie der 
Kommerzienrat ſagte, der gern geſehen hätte, wenn das 
Geld in der Familie geblieben wäre. 

Die Rückſichtsloſigkeit, die der Kommerzienrat bei 
der Verfechtung feiner Intereſſen verlangte, die „Eini- 
gung“, die er vorſchlug, und die als Hauptbedingung 
neue Beſtellungen feſtſetzte, mochte dem Menſchlichkeits⸗ 
gefühl ſeines Schwiegerſohnes und der Art ſeiner 
Geſchäftspraxis widerſprechen. 

Seine kurze Weigerung, die Geſchäftsführung des 
Schwiegervaters zu übernehmen, war die erſte Schlappe, 
die der Kommerzienrat davontrug. Der Refüs nagte 
an ihm, nagte um ſo mehr, je deutlicher er die Abwehr 
jener Kreiſe fühlte, denen er gern nähergetreten wäre. 

Dolly kannte nun ſchon den etwas verbiſſenen Aus— 
druck im Geſicht des Vaters, wenn das Geſpräch dieſe 
wunde Stelle berührte. Und fie wurde durch Agnes’ 
Anweſenheit immer berührt. . 

Auch jetzt wieder hatte fid) die alte gereizte Stimmung 
gezeigt. Dolly verſchränkte läſſig die überſchlanken Arme 
im Schoß, zog mit den Füßen einen der ſeidenen Puffs 
heran und ſtreckte ihre feinen, knabenhaften Glieder aus 
wie auf einem Ruhebett. Sie lächelte, ein bißchen 
grauſam, ein bißchen wehleidig. 

„Das Haus Spohnagel feiert bald einen Ehrentag. 
Das fünfundzwanzigjährige Geſchäftsjubiläum! Das 
wird eine erhebende Feier, meinſt du nicht auch? Ich 
war gerade dabei, die Tiſchordnung für das große 
Bankett zu entwerfen. Natürlich Hufeiſenform. Auf 
dem bekränzten Seſſel vor dem ſilbernen Blumenkübel 
— Papa; wir Töchter zu beiden Seiten, Kurt an deiner 
rechten — wen ich bekomme, weiß ich noch nicht.“ 

Agnes fiel haſtig ein: „Ja, gerade darüber wollte 
ich mit Papa ſprechen. Kurt ift an dem Tag verreift... 
wir werden vielleicht gar nicht ... und dann, was meinſt 
du, Papa — iſt dieſe Jubiläumsfeier wirklich ſo uner⸗ 
läßlich — wirklich?“ 

Nun war es heraus. Sie hatte ſeit Tagen dieſe Mit⸗ 
teilung und dieſe Frage mit ſich herumgetragen. Sie 
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Ihr ſtets wacher Ordnungſinn litt keinerlei Ver⸗ 
nachläſſigung, nicht einmal die der Zeit. 

Dolly ſchnellte aus ihrem Seſſel, mit leichtem Unmut 
in den ſehr blaſſen Zügen. Ihre Geſtalt zeichnete ſich 
faſt allzu aufrichtig ab in dem ganz ſchlichten, einem 
Futteral gleich ſie umſpannenden Kleid aus graublauer 
weicher Libertyſeide. Die Armel ſchloſſen über den Ell⸗ 
bogen ab, loſe und gerade, ohne die vermittelnde Weich⸗ 
heit einer Spitze, auch der weiße, ſehr ſchlanke, aber 
wohlgeformte Hals ragte ſchmucklos und ſteif aus dem 
kurzen, runden Ausſchnitt des Kleides hervor. 

„Ich glaube, du trägſt nicht einmal einen Unterrock“, 
ſagte Agnes mit großen Augen. 

Die Bevormundung der Schweſter irritierte Dolly. 
Sie war nun einmal anders als Agnes — ganz anders. 
Außerlich und innerlich. Und ſie wollte ſo bleiben, wie 


ſie war — halb aus Inſtinkt, halb aus Überlegung. 


Ein Modell für einen Bildhauer war ſie, wie ſie jetzt 
daſtand in ihrer faſt knabenhaften Magerkeit, den Arm 
leicht nach rückwärts ausgeſtreckt, um den Druckknopf 
der elektriſchen Klingel zu erreichen, das Kleid ſo kurz, 
daß man den Anſatz des feinen Fußknöchels ſah über 


den hochhackigen Lackſchuhen. 


Der Kommerzienrat blickte ſie an und lachte leiſe auf, 
trocken und naſal, ohne Heiterkeit in der Stimme — wie 
er lachte, wenn einer ſeiner Reiſenden ihm einen Witz 
mitbrachte von der Tour ſtatt einer Beſtellung. 

„Tja, meine Liebe, kontra Spohnagel iſt die Deviſe. 
Das weißt du wohl noch nicht? An deiner Schweſter 
kannſt du den Niedergang der väterlichen Induſtrie 
ſehen. Wäſche? Wer trägt heutzutage noch Wäſche! 
Trikot iſt die Parole. Für dreihundert Mark Trikots 
hat ſich deine Schweſter aus London kommen laſſen. 
Wie eine Primaballerina!“ 

Der Kommerzienrat ſtellte ſich vor den ſchmalen, 
hohen Spiegel mit der geſchnörkelten, überladenen Gold- 
rahmung und ſah wohlgefällig auf ſeine ſehr ſoignierten 
ſilbergrauen, kurzgeſchnittenen Bartkoteletten. 

Er tat ſich etwas darauf zugute, daß er zu keiner 
Zeit die Form ſeines Bartes der Mode geopfert hatte, 
unb legte Wert darauf, es manchmal zu betonen, gleid)- 
ſam in ſtummem Proteſt gegen die ſonſtigen Wand— 
lungen des Geſchmackes, die ſeinem Geſchäft ſo nach⸗ 
teilig waren. 

Das Hausmädchen trat ein, auffälliger gekleidet, als 
Agnes es für gut hielt. Sie nahm ſich vor, mit Frau 
von Secken darüber zu ſprechen, da ſie Dolly nicht durch 
weitere Bemerkungen reizen wollte. Um keine Ver— 
legenheitspauſe aufkommen zu laſſen, plauderte ſie von 
den Ereigniſſen der letzten Tage, dankte dem Vater für 
die großmütige Spende, die ſie als Schatzmeiſterin des 
Arnulfſtiftes mit einiger Genugtuung bei der letzten 
Sitzung hatte bekannt geben können. Der Kommerzien⸗ 
rat warf die Zigarre in den Aſchenbecher und lachte 
wieder ſein kurzes, trockenes Lachen. 

„Strenge dich nicht an, meine Liebe. Was ich dir 
da gegeben habe — das war für dich, verſtehſt du? Für 
dich. Mit euren offiziellen Dankbriefen könnt ihr mich 
verſchonen. Eure ganze Blaſe — in eurem Hochmut 
nehmt ihr ja doch nicht Notiz von mir. Iſt auch nicht nötig.“ 
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feiner Braut, das Lieblingsgericht auf feinem Tiſch, die 
Geburt ſeiner Töchter, ihr erſtes Lächeln, den erſten 
Zahn, die Gratulationen oder Kondolenzen ſeiner 
Angeſtellten, den Beſuch ſeines Enkelkindes. 

Der Griff in die Hoſentaſche, wo er das Silbergeld 
loſe zu tragen pflegte, war ihm ebenſo geläufig wie der 
Griff nach der Uhr. Im Geſchäft war er von peinlichſter 
Genauigkeit. Die Vorlage der Speſenrechnungen war 
für ſeine Reiſenden ein gefürchteter Moment, und die 
Löhne drückte er auf das Mindeſtmaß herab. Einer 


Arbeiterin, der er trotz ihrer lebhaften Bitten den 


Monatslohn nicht um einen Groſchen für den Tag hatte 
erhöhen wollen, warf er, ohne ſich zu beſinnen, ein 
Talerſtück zu, als ſie ihm eines Tages die abgeriſſene 
Kette ſeines Mantels angenäht hatte, und einem Bureau⸗ 
jungen, dem er eine beim Entkorken entzweigegangene 
Tintenflaſche vom Gehalt abziehen ließ, ſchenkte er zehn 
Mark für eine kümmerliche grüne Girlande, die der 
ſchlaue Bengel zu ſeinem Geburtstag um den Seſſel 
gewunden hatte. 

Auch mit ſeinen Töchtern verfuhr er ähnlich, und 
Rechtsanwalt Labiſch pflegte in der erſten Zeit ſeiner 
Ehe über den Preiskurant kindlicher Liebe ſeine Witze 
zu machen. Schließlich lehnte Agnes alle Geldgeſchenke 
ab, die der Vater ihr in Anerkennung einer kleinen Auſ⸗ 
merkſamkeit machte, und ſeitdem fühlte er ſich nicht mehr 
recht behaglich in Geſellſchaft ſeiner älteſten Tochter, 
verbat ſich das ſonſt bei ihr übliche Mitbringen von 
Blumen. 

„Laß doch dieſe Dummheiten“, ſagte er jetzt, während 
er früher ſofort dem Mädchen klingelte, um ſich die 
Blumen auf den Schreibtiſch ſtellen zu laſſen. 

Aber es machte ihm Spaß, die kleine Enkelin nach 
dem Geldſtück haſchen zu laſſen, das die Tochter nicht 
mehr von ihm annehmen wollte. Ein bißchen boshafte 
Freude lag darin, und er ſagte manchmal, in ſcheinbarer 
Gutmütigkeit: „Wenn die Kleine ſechzehn Jahre alt iſt, 
kann ſie nach dem Stand der Sparbüchſe, die ich ihr 
gegeben habe, ausrechnen, wie oft ſie bei ihrem alten 
Großpapa geweſen iſt! Ich bin neugierig, wann ſie 
den Wert des Geldes ſo weit ſchätzen wird, daß ſie ihre 
Beſuche verdoppelt. He?“ 

Die Baronin trat ins Zimmer in einem ſchleppen⸗ 
den, ſchwarzſeidenen Kleid, einen veilchengeſchmückten 
Kapotthut auf dem farbloſen Haar, ein Gebetbuch in den 
ſchwarzbehandſchuhten Händen. 

Dolly fand es ſchick, daß die gute Secken ſtets in 
ſchwarzer Seide auf ihrem beſtimmten Platz in der Kirche 
fab. Es imponierte auch dem Papa, der fid) unwill 
kürlich tiefer am Sonntag vor feiner Hausdame ver: 
neigte als an Wochentagen. 

Agnes aber erging es an dieſem Sonntag wie an 
allen andern. In den fünf Minuten ließen ſich gewich⸗ 
tige Fragen nicht erledigen. Man konnte höchſtens 
ſagen: „Das Hausmädchen ſollte doch nicht ſo extra⸗ 
vagant friſiert ſein“, oder „geben Sie es nicht zu, daß 
Dolly Lippenpomade gebraucht“, aber ähnliche kurze 
Bemerkungen wurden von der Baronin jedesmal ſo 
referviert aufgenommen, daß fie fid) zu Rügen ver: 
wandelten, die Agnes nicht berechtigt war zu erteilen. 
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wurde ihr doppelt ſchwer nach der großmütigen Spende 
des Vaters. Sie fühlte die Kränkung, die ſie ihm antat. 
Ihre Stimme zitterte leicht. Sie trat an den Vater 
heran und ſchob ihren weichen, runden Arm in den 
ſeinen. 

Der Kommerzienrat kniff die kühlen, grauen Augen 
zuſammen, ſeine Lippen preßten ſich eng und feſt anein⸗ 
ander. 

„Wie meinſt du das? Unerläßlich — wieſo?“ 

Seine Stimme war leicht belegt. Ihm ſtand eine 
neue Ehrung bevor zu dieſem Tag, ein Orden, den er 
ſich ſchon lange gewünſcht hatte. Man hatte nur auf 
den geeigneten Augenblick gewartet — jetzt war er da. 
Und nun ſollte er ſich die Genugtuung verſagen, die die 
Feier eines ſolchen Tages mit ſich brachte? Die Frauen— 
zimmer waren verrückt! 

„Willſt du nicht bei der Tiſchordnung helfen, Agnes?“ 
fragte Dolly, immer mit dem gleichen Lächeln. „Ich 
verſichere dich, Agnes, pompofe Namen! Zwei Bons, 
ein Baron und ſogar ein Graf. Wir haben ſehr viel 
Kundſchaft in vornehmen Offizierskreiſen, nicht wahr, 
Papa? Die Herren ſchicken ihre Viſitenkarte herein — 
zur Beſuchſtunde und wenn der Herr Gemahl im Dienſt 
iſt. Madame empfängt — überſieht im erſten Augen— 
blick den kleinen Glanzlederkoffer. Wird er erſt auf⸗ 
gemacht, dann iſt ſie auch beſiegt, nicht wahr, Papa? Zu 
Weihnachten ſchenke ich Iri ſolch ein Muſterköfferchen 
mit der dazu gehörigen Puppe. Zum Freſſen, ſage ich 
dir. Eine gräfliche Viſitenkarte kann ich auch beifügen ... 
die Firma Spohnagel ſteht nirgends mit drauf. Wir 
arbeiten ſehr vornehm, nicht wahr, Papa?“ 

Es lag Spott, aber auch ein klein bißchen Be- 
wunderung in Dollys Art. 

Das Raffinement der väterlichen Geſchäftspraxis 
gefiel ihr, und daß der Vater zu ſeinen Untergebenen 
Leute aus jener Klaſſe zählte, die ſich ſo ängſtlich gegen 
ihn wehrte. 

Und die Ironie, in die ſie ihre Worte einhüllte, war 
ihr wie eine kleine Rache für alles, was ſie als Dolly 
Spohnagel in den Kauf nehmen und — entbehren 
mußte. 

Aber dem Kommerzienrat war der Morgen doch ver— 
dorben. Dem Schwiegerſohn wollte er nun bald mal 
ſeine Meinung ſagen. Kaum mehr als vierzig Jahre 
waren es, daß er fid) vom Großvater des Herrn Rechts- 
anwalts einen Apfelkuchen mit Schlagſahne zum 
Marmortiſchchen der kleinen Konditorei bringen ließ und 
der Alte ſelbſt, ohne mit der Wimper zu zucken, den 
Sechſer Trinkgeld einſteckte, den er ein bißchen protzig 
und renommiſtiſch neben ſeinen Teller warf. Denn ſchon 
als zehnjähriger Bengel war ihm die runde Geſte des 
Zahlers vertraut und lieb. 

„Sei ſparſam, laß dir nichts ſchenken“, war die Deviſe 
ſeines Vaters geweſen, und er ſetzte dies Prinzip ſchon 
als Kind in der Schule um. Er beanſpruchte nie eine 
Gefälligkeit, für die er nicht klipp und klar eine Gegen- 
leiſtung in Ausſicht ſtellte. So vermied er es ſelbſt, in 
Anſpruch genommen zu werden, ohne ein Aquivalent 
dafür zu erhalten. Und dann hatte er immer alles 
bezahlt: die Auskunft eines Eckenſtehers, den erſten Kuß 


Cie ſchloß bie Tür unb [ab bie Schweſter mit ganz 
entjegten Augen an. 

„Dolly, id) begreife bid) ۰ 
id) bid) babe, unb [agit mir...” 

„Was bu nur an Mut nicht haft, bir ſelbſt zu fagen: 
daß ich dir fremd bin, ich und Papa, und daß du uns 
noch fremder fein möchteſt, weil du dich ſchämſt, zu uns 
zu gehören. Aber ſo ſei doch wenigſtens ehrlich! Ver⸗ 
ſchanze dich nicht hinter deinen Mann! Sage es, daß du 
den Namen haſſeſt, den wir tragen, Papa und ich. Sage 
es, daß du bereit biſt, uns zu verleugnen, glatt zu ver⸗ 
leugnen, wenn dein Mann es wünſcht. Denn du ſiehſt 
nur mit ſeinen Blicken, hörſt nur mit ſeinen Ohren. 
Geſtehe es doch, daß du mich, ohne mit der Wimper zu 
zucken, von der Liſte der Gäſte geſtrichen haſt, die du 
zu deinem letzten Souper geladen haſt. Euer Mädchen 
hat die Liſte im Papierkorb gefunden und es unſerer 
Anna erzählt. Gib doch zu, daß ihr abſichtlich verreiſen 
wollt, nur um bei der Jubiläumsfeier nicht zugegen 
zu ſein — gib das alles doch zu!“ 

„Dolly, liebe Dolly ...“ 

Frau Agnes ergriff die kleine, ſchmale Hand, legte 
den widerſtrebenden, dunklen Kopf an ihre Schulter und 
küßte die brennend heißen, trockenen Lider der 
Schweſter. 

„Wir wollen jetzt öfter zuſammenkommen, und du 
wirſt ſehen, es ſind Geſpenſter. Du redeſt dir dummes 
Zeug ein . .. ganz dummes Zeug.“ 

Dolly ſchüttelte den Kopf. | 

„Nein, nein. Veſſer wäre es, wir kämen noch feltener 
zuſammen — viel seltener. Ja . . . ja ...“ 

Sie lächelte jetzt wieder, beinah reſigniet, und dieſes 
Lächeln gab ihrem Geſicht einen Ausdruck ſeltſamer 
Reife. 

Sie war nun wieder ganz ruhig, gab der Schweſter 
Handſchuhe und Täſchchen und ſprach von gleichgültigen 
Dingen. In der Tür ſagte Agnes noch: „Denke dir, 
Dolly, es iſt mir gelungen, einer ehemaligen Schul— 
freundin von mir ein Stipendium vom Arnulfſtift zu 
verſchaffen. Die arme Perſon war in die furchtbarſten 
Verhältniſſe geraten, ganz untergegangen beinah. Wir 
haben da eigentlich die Statuten ein bißchen ۶ 
gewaltigt, aber Kurtel hat ein gutes Wort für ſie ein⸗ 
gelegt bei der Generalſitzung. Ich war ihm wirklich 
rieſig dankbar. Er iſt ein ſo guter, prächtiger Menſch. 
Man muß ihn nur kennen. Jetzt arbeitet ſie in einem 
photographiſchen Atelier, ſie ſoll furchtbar fleißig ſein 
und ſehr begabt. Du glaubſt gar nicht, Dolly, wie 
wunderſchön das iſt, einem Menſchen aufzuhelfen.“ 

Das gütige, weiche Geſicht der jungen Frau ſtrahlte. 
Sie hatte, methodiſch, wie ſie war, den letzten der ſechs 
Handſchuhknöpfe zugemacht und ſchlüpfte nun in die 
Jacke, die Dolly ihr läſſig hinhielt. 

Dann umarmte ſie Dolly und ſah ihr zärtlich in die 
Augen. 

„Wenn du dich mit Kurt ein bißchen freundfchaftlicher 
ſtellen wollteſt,“ ſagte ſie leiſe, „iſt es denn gar ſo 
ſchwer?“ 

„Aber ich habe ja nichts gegen ihn“, ſagte Dolly 
achſelzuckend. „Er kann eben nur nicht verſtehen, daß 


Du weißt, wie lieb 
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Auch mochte es „Politik“ der Baronin ſein, ſich nur 


in dieſen fünf Minuten vor Frau Agnes zu zeigen. Sie 
wahrte dadurch eine Neutralität, die ihr in Anbetracht 
von Dollys Eigenmächtigkeit durchaus notwendig erſchien. 

Agnes unterdrückte alſo wieder einmal alles, was 
ſie hatte ſagen wollen, und die Baronin rauſchte aus 
dem Zimmer, mit einem diskreten Lächeln, das Dolly 
einer gewiſſen Solidarität zu verſichern ſchien. 

„So, meine Kinder,“ ſagte der Kommerzienrat, „ich 
gehe jetzt ins Hotel, um alles Nötige wegen des Banketts 
zu veranlaſſen. Die Feier müßte von Rechts wegen 
Montag ſtattfinden. Aber ich will keinen Arbeitstag 
verlieren. Intereſſiert dich das Programm, Agnes?“ 

Er wartete ihre Antwort gar nicht ab. 

„Na, beſſer, ich überraſche dich. Jedenfalls grüße 
deinen Mann und fage ibm, daß ich auf feine Un- 
weſenheit mit dir rechne. Verſtehſt du?“ 

Flüchtig berührte er mit den Lippen die Schläfe 
der Tochter, tätſchelte der Kleinen die Wange und ging 
aus dem Zimmer. | 

Dolly ſtützte die Ellbogen auf ihre Knie und ver- 
ſchränkte die Handrücken unter ihrem Kinn. Sie lächelte 
nicht mehr. Ihr feines, zartes Geſicht war hart und 
beinah finſter. Leiſe, kaum hörbar ſtieß ſie zwiſchen 
den Zähnen hervor: „Von mir brauchſt du deinen Mann 
nicht zu grüßen, von mir nicht.“ 

Sie ſprang auf und trat an eine Jardiniere, um 
ihr Geſicht zu verbergen. Ihre feinen, ſchlanken Finger 
zerpflückten achtlos ein langes Palmenblatt, riſſen es in 
ſchmale Streifen, die wie Franſen herabhingen. 

„Dolly!“ 

Frau Agnes blickte ſich ratlos um und riß das Kind 
an ſich, als wollte ſie verhüten, daß es noch weiter höre, 
was an harten, böſen Worten jetzt fallen konnte. 

Dolly lachte auf. Es war das Lachen des Vaters, 
kurz und trocken. Nur im Spiel ihrer Finger zeigte 
fih das Übermaß ihre Erregung. 

„Warum kommſt du zu uns, Agnes, warum?“ 

Die junge Frau wechſelte jäh die Farbe, ihre weiche, 
anmutige Geſtalt neigte ſich tief über das Kind, das 
von ihr fortſtrebte zu ſeiner Puppe. 

„Ich verſtehe deine Frage nicht, Dolly. Deine ganze 
Art nicht ...“ 

„Nein, die kannſt du nicht verſtehen, das weiß ich. 
Du verſtehſt überhaupt nichts von mir. Du gehörſt nicht 
zu uns. Ich bin bir, was dir ein Zögling bes Arnulf- 
ſtiftes iſt, nicht mehr. Alſo, nun laß mich auch. Dein 
Mann...” 

„Richt vor dem Kind“, unterbrach Agnes und erhob 
lif. „Komm, wir gehen nach Haus.” 

Sie zog mit zitternden Händen die Kleine an, band 
ihr die breite, weiße Schutenſchleife und hob die Puppe 
auf vom roten blumigen Teppich. Dann ſchob ſie ſie ins 
nebenanliegende Speiſezimmer mit den geſchnitzten 
hellen Eichenmöbeln und dem runden Ausziehtiſch, an 
dem ſie als Kind ſo oft ihre tiefſten Demütigungen 
erlitten, wenn ſie mit Entziehung der ſüßen Speiſe 
beſtraft wurde. 

۱ {piel noch ein Weilchen, Gri. Mama kommt 
gleich.“ 
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Fenſter unb fab, mit welch anmutiger Würde die junge 
Frau ihr kleines Mädchen führte. Ein Herr kam ihnen 
entgegen und grüßte tief und ehrerbietig. 

Und es lag etwas in diefem Gruß, was ihr, der 
Schweſter, wehe tat, was beinah ihren Neid erregte. 
Und fo ließ fie den Vorhang fallen, den De ſoeben zurück. 
geſchlagen hatte, und läutete dem Mädchen. 

Faortſetzung folgt) 
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die Schweſter ſeiner Frau ganz anders iſt als ſeine Frau. 
Als fremde Dame würde ich vielleicht ſogar die Ehre 
haben, ihm zu gefallen — nur als Schwägerin paſſe ich 
ihm nicht.“ | 

Agnes lachte feije. Sie blieb gern und bewußt an 
der Oberfläche bei heiklen Fragen. Dies leiſe, weiche 
Lachen klang Dolly noch in den Ohren, als die Schweſter 
bereits das Haus verlaſſen hatte. Sie ſtellte ſich ans 
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Farmerleben in Amerika. 


Von Henry F. Urban. — Hierzu 11 photographiſche Aufnahmen von Intern. Publications Co. ۱ 


über Oelquellen; Rockefeller hatte das Land gepachtet 
und leitete das Oel aus der Tiefe in dünnen Röhren 
auf dem Boden entlang nach einer ۰ 
Ringsherum bauten ſie ruhig ihren Weizen. Sehr 
beliebt ift eine grobe, dunkelblaue oder braune Veber: 
hoſe aus feſtem Drillich, die noch die Bruſt deckt 
und über der eigentlichen Hoſe getragen wird. 
Die Hauptarbeit in der Bewirtſchaftung der Farm 
bleibt dem „Old man“ überlaſſen und ſeinen Söhnen 
oder gemieteten Farmarbeitern. Ungern nur be 
tätigt ſich der Sohn in der Landwirtſchaft. Er geht 
lieber in ein Geſchäſt in der Stadt, das ſeinem be 
weglichen, auf das Spekulative gerichteten Yankeegeiſt 
mehr zuſagt; oder er ſtudiert gar auf einer Univerſität, 
mit Vorliebe Rechtswiſſenſchaft, um dann ſpäter prab 
tiſcher Politiker zu werden. Unzählige amerikaniſche 
Anwälte und Politiker von Ruf ſind aus dem Farmer⸗ 
ſtand hervorgegangen. Seine Frau hält der Farmer 
von der Feldarbeit fern, wenn er irgend kann. Denn 
nach amerikaniſcher Auffaſſung gilt es für den Mann 
als unmännlich, ſeine Frau ſchwere körperliche Außen⸗ 
arbeit verrichten zu laſſen. Sie iſt genau ſo viel wie 
die reiche Frau von hoher geſellſchaftlicher Stellung in 
der Stadt. Jedermann wird ſie als eine „Lady“ be⸗ 
trachten oder ſo nennen. Genau ſo, wie der Farmer 
erwartet, als „Gentleman“ angeſehen zu werden. Das 
hindert die Farmersfrau freilich nicht, in Haus und Hof 
und Garten wacker mitzuhelfen, vornehmlich im Haus, 
wo ſie kocht, Früchte einmacht, Brot und Kuchen bäckt, 
das Eſſen bereitet, wäſcht, flickt und alles peinlich ſauber 
hält. Dabei unterſtützen ſie die Töchter. Auch ſie 
ſind vor allen Dingen „junge Damen“; aber die 
ärmeren müſſen notgedrungen mit Hand anlegen. 
Zum Glück wird auch das Buttern zum Genuß, wenn 
ein netter junger Mann von des Nachbars Farm da 
bei hilft. Die wohlhabende junge Farmerstochter treibt 
die Farmarbeit mehr als Spaß, beſonders wenn es 
ſich um die leichte und angenehme Arbeit an der Milch⸗ 
maſchine handelt, die die Milch von der Sahne ſcheidet. 
Sie ſitzt gern auf der Veranda im Schaukelſtuhl, in 
den neuften Roman vertieft, oder übt auf dem Klavier 
im „Parlor“ die neuſten Stücke. Denn im Haus des 
begüterten Farmers darf das Klavier nicht fehlen. 
Der „Alte“ iſt ſtolz auf die gebildete Tochter und 
trägt willig die Laſt ſeines Berufes. Sie iſt ſchwer 
genug, beſonders im Sommer zur Zeit der Ernte. 
Da iſt er in aller Herrgottsfrühe auf den Beinen, um 
mit den Söhnen oder den Farmarbeitern das Getreide 
zu mähen oder es in die rieſige Dampfdreſchmaſchine 
zu ſchütten oder die Kürbiſſe zu ſchneiden, die gewöhn⸗ 
lich zwiſchen Viehmais und Eßmais gepflanzt werden. 


Der. Farmer ift eine eigenartige Figur im ameri- 
kaniſchen Volk. In ihm verkörpert ſich mehr als in 
andern Bevölkerungselementen der erbeingeſeſſene Anglo— 
Amerikaner, der Yankee, der in den Neu-England⸗ 
Staaten an der Küſte des Atlantiſchen Ozeans vor- 
herrſchend iſt. Doch iſt er von hier längſt weſtwärts 
gezogen, wo der Boden reichere und leichter zu ۶ 
werbende Schätze verhieß, z. B. nach Kanſas. Freilich 
it der Yankeefarmer nicht mehr ſchlechthin „der“ 
amerikaniſche Farmer. Die europäiſche Einwanderung 
hat noch andere amerikaniſche Farmer geſchaffen, wie 
den irländiſchen Farmer, den ſkandinaviſchen Farmer 
(Minneſota) und vor allem den deutſchen Farmer, der 
zumal den mittleren Weſten der Kultur erſchloſſen hat 
(Wisconſin, Miſſouri, Ohio, Illinois), aber auch im 
Often (Pennſylvania, Neuyork, Neujerſey) vielfach zu 
treffen iſt. Selbſtherrlich und frei ſitzt der Farmer auf 
ſeinem Eigentum, in dem ſtolzen Vewußtſein, daß er 
wirtſchaſtlich und politiſch eine Macht ijt in dem glüd- 
lichen Land, das zugleich Agrar- und Induſtrieſtaat 
erſten Ranges ift. Wie feine Weizenernte und Frucht— 
ernte ausfällt, wird von den Dollarkönigen an den 
Börſen des Landes mit größter Spannung beobachtet. 
Wie er bei Präſidentenwahlen oder Staatswahlen ſtimmen 
wird, bildet die ängſtliche Sorge der Politiker, denn 
ſie wiſſen, daß er die Wahlen entſcheiden kann. Das 
Haus, in dem dieſe wichtige Perſönlichkeit wohnt, iſt 
ziemlich beſcheiden (Abb. S. 2077). Es iſt allemal aus Holz, 
daher im Winter ſchlecht heizbar und im amerikaniſchen 
tropiſchen Sommer unangenehm heiß. Oft hat es nur 
zwei Stockwerke: eins zu ebener Erde, eins unterm Dach. 
Meiſt iſt es ſchneeweiß, während die Fenſterläden grün 
ſind, und ſtets hat es an einer Seite oder um die Ecke 
herumgebaut eine Veranda, die der Lieblingsaufenthalt 
der Familie im Sommer iſt. Um die Veranda rankt 
ſich irgend etwas Blühendes, Klematis oder Kletterroſe. 
Ein luſtiges Gärtchen mit allen möglichen Blumen 
ziert die Vorderſeite oder ein ſaftiger Raſen. Hinter 
dem Haus ſtehen Gemüſe und Obſtbäume. So ſieht 
des Farmers Haus überall aus, in Maſſachuſetts wie 
in Ohio oder Kanſas, wie es ſich für das Land der 
Gleichheit gehört. 

Hier hauſt der Farmer mit Frau und Kindern ſehr 
anſpruchslos, ſelbſt wenn er ein ſchwerreicher Mann iſt. 
Niemand wird ihm je ſeinen Reichtum anſehen. Zur 
Arbeit trägt er mit Vorliebe nur ein wollenes oder 
baumwollenes Unterhemde, Hoſen, klobige Stiefel, auf 
dem Kopf einen breitrandigen billigen Strohhut. Ich 
lernte in Ohio plattdeutſche Farmer kennen, die aus— 
ſahen wie Vagabunden und auf der Bank ein Vermögen 
batten; oft von Rockeſellers Gnaden. Ihr Acker lag 
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Weiſe während der 5 3 
Ferien ein hübſches | 
Stück Geld nerdie⸗ | | 
nen und bie Ar⸗ | 
beit in Luft und 
Licht zugleich als 
eine Stärkung für T 
Körper unb Geift 
betrachten. Im 
Herbſt iſt die große m 
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Der ſüße Eßmais 
iſt in Amerika 
ein nationales Ge⸗ 
müſe, das wegen 
feiner Schmackhaf⸗ 
tigkeit und ſeines 
Nährwertes außer⸗ 
ordentlich beliebt 
it. Feinere Deli- 
kateſſenläden füh- 
Ten es auch [don 
in Deutſchland. Im 
Weſten, wo die 
rieſigen Weizenfel⸗ 
der ſind, leidet. der 
Farmer zur Ernte⸗ 
zeit gewöhnlich an 
Leutemangel. Um 
ſo willkommener 
ſind ihm da die 
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prachtvollen Aepfel ſorgſam in Fäſſer gepackt und wandern übers 
Meer, um in Deutſchland als „Amerikaner“ willige Käufer 
zu finden. Ein Ereignis für ſich bleibt jedoch im No— 
vember das Truthahnſchlachten für den Dankſagungstag. 
Was die Martinsgans dem Deutſchen, iſt der Trut— 
hahn mit Moosbeeren (cranberries, eine Art Preiſel— 
beeren, nur größer) für den Amerikaner. Intereſſant 
iſt übrigens ein beſonderer Zweig der amerikani— 
ſchen Landwirtſchaſt: die Zuckergewinnung aus einer 
beſtimmten Ahornart. Die Bäume werden im Früh— 
ling angebohrt. In die Löcher werden kleine Röh— 
ren geſteckt, und aus dieſen fließt der Saft in dar— 
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unter geſtellte Eimer. 
Kaum nötig, zu er 
wähnen, daß Johnny 
oder Freddy ſich dieſe 
herrliche Gelegenheit 
zum Naſchen nicht 
entgehen läßt, wenn 
der „Old man“ nicht 
in der Nähe iſt (Abb. 
nebenſt.). Der Ahorn⸗ 
zucker kommt viel in 
Form eines hellen, 
dünnen Sirups in den 
Handel, der mit Vor— 
liebe zu heißem Wei- 
zenkuchen zum Früh⸗ 
ſtück gegeſſen wird. 

Am Sonntag winkt 
dem „Alten“ endlich 
die verdiente Ruhe 
nach ſchwerer Arbeit. 
Da zieht er ſogar 
eine Weſte an und 
läßt fi von Mut- 
tern, die ſich ebenfalls 
„feingemacht“ hat, auf 
der laubumwachſenen 
Veranda des Hau— 
ſes den wüſten Bart 
ſtutzen. (Auffällig iſt, 
wie oft der prächtige 
Charakterkopf den be- 
kannten Onfel-Gam- 
Typus zeigt, wie 
Der kleine Johnny naſcht Ahornzucker. ihn Abraham Lincoln 
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Die Dreſchmaſchine 
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er daheim, 5 
beſucht er Nachbarn. 
Seine liebſte Unterhal— 
tung liefert ihm das 
kleine Landblättchen, 
das ihm, dem gebore— 
nen Politiker, von 
der Lokalpolitik er— 
zählt oder von aller— 
lei Familienklatſch. 
Seine wahre Erho— 
lungzeit iſt aber der 
Winter, wenn er mit 
den Bekannten im Qaz 
den des Krämers um den 


darſtellte). Dafür ſchält 
er ihr dann hinter 
der Küche die Kartof- 
feln zum Sonntags— 
mahl. Dann fährt 
er mit Weib und 
Kind im leichten Vier⸗ 
räder (buggy) zur 
Kirche, die er um kei⸗ 
| nen Preis verſäumt, 
denn die Kirche iſt 
für die Farmersfamilie 
zugleich geſellſchaftlicher 
Mittelpunkt. Den Sonn— 
` verbringt 


Einſammeln der Kürbiſſe. — Oberes Bild: Mama bei der Sonnkagsfriſur des „Old man“. 
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Bei der Ernte der „Amerikaner“. 


Das Bild, das ich (nur ſkizzenhaſt freilich) hier von 
ihm zeichne, wäre nicht vollſtändig, wenn ich nicht er 
wähnte, daß er der beſondere Liebling aller Karikaturiſten 
und Mitarbeiter der Witzblätter iſt. Als „Hayſeed“ 
(wörtlich Heuſamen) muß er ſtändig in deren Spalten 
erſcheinen und durch feine Harmloſigkeit, feine Gut- 
mütigkeit oder Pfiffigkeit die ſtädtiſchen Leſer ergötzen. 
Ein Beiſpiel. Ein Neuyorker Sommergaſt hat aus 
Erkenntlichkeit dem Farmer einen farbenprächtigen 


Papagei geſchickt, erhält aber keinerlei Antwort. Auf 


eine Anfrage kommt eine kurze Poſtkarte: Ausgeſehen 


hat der verrückte Vogel ja ſehr ſchön, aber um ihn لاج‎ 
verdauen, dazu gehört offenbar ein Neuyorker Magen. 
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Ameritaniſches Farmerleben: Die Zeit der Ernte. 
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großen eiſernen Ofen herumhockt und ſein Maiskolben— 
pfeiſchen raucht und Tabak kaut. Dann läßt er im 
Geſpräch gern jenen trockenen, kauſtiſchen Humor leuchten, 
für den Mark Twain der anerkannte typiſche Vertreter 
geworden iſt. Sicher iſt, daß der amerikaniſche Farmer 
es beſſer hat als ſein deutſcher Kollege, weil er meiſt 
einen reicheren Boden zur Verfügung hat ſowie mehr 
Land und mehr Abſatzmöglichkeiten. Daher braucht 
er auch nicht halb ſo viel landwirtſchaftliche Kenntniſſe. 
Wenn er krank wird, behandelt er ſich am liebſten 
ſelbſt mit Hilfe irgendeiner bewährten Medizin. 
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Beim bas Konſul in Tunis, 
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chen, ten duftenden 
Garküchen, ſeinen 
ſtuhlloſen arabiſchen 
Cafés und ben Mo- 
ſcheen mit ſpitzen 
Türmchen und runden 
Kuppeln. Und in den 
bisweilen nur andert⸗ 
halb Meter breiten 
Paſſagen, überwölb⸗ 
ten Gängen, Ecken, 
Impaſſen und Ver⸗ 
kaufshallen herrſcht 
der bunte Turban, 
der rote Fes, der weiße 
Burnus und der 
ſchwarze Jaſchmack. 

Hier mitten in 
dieſem rein morgen⸗ 
ländiſchen Milieu be⸗ 
findet ſich das deutſche 
Konſulat, hier wohnt 
der Vertreter des 
Deutſchen Reiches 
Guſtav Graf von 
Hardenberg mit feiner: 
Familie. Der kleine 
orientaliſche , Palaſt, 


den Graf Hardenberg 


bewohnt, hat ſeine 
eigene Geſchichte, die 
uns Deutſchen die Er⸗ 
innerung an keinen 
Geringeren erweckt als 
an den Forſchungs⸗ 


Guſtav Graf v. Hardenberg, deulſcher Konſul in Tunis, 
mit ſeiner سیت‎ Margarete, geb. Gräfin v. Pfeil u. Klein⸗Ellguth, unb feinem Töchterchen Herta. 


Von links: اوت‎ v. DUNT Komteſſe Herta. 7 de Werner Graf von . Graf v. Hardenberg. ڈگ‎ Erna b. Rojen 


Cin 7 0 im Heim des Grafen v. Hardenberg. 


Die 


Hauptſtraße 


Nicht alle Reiſende 
haben, wenn ſie das 
Ausland aufſuchen, 
dort offiziell mit dem 


Vertreter ihrer Heimat 


zu tun; wer in Tunis 


dem deutſchen Konſul 
. feine Aufwartung zu 


machen hat, dem iſt 
es nicht gerade leicht 


gemacht, ſich zurecht 
zu finden. 
breite 


Avenue de 
France, die palmen⸗ 
beſetzte 
von Tunis, nebſt all 
ihren Nebenſtraßen iſt 
zwar von durchaus 
europäiſchem Charak⸗ 


ter, zeigt hohe Häuſer 


mit Balkons und gro⸗ 
ßen Geſchäftslokalen 
in den Erdgeſchoſſen; 
an der Porte de France 
aber, dem Monu⸗ 
mentaltor, das den 
Abſchluß der. Avenue 
bildet, hört das über⸗ 
ſichtliche Europa auf, 


und der Orient be⸗ 


ginnt mit ſeinen en⸗ 


gen, winkligen Gäß⸗ 


chen, ſeinen niedrigen, 
fenſterloſen oder dicht 
vergitterten genjter- 
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Gräfin v. Hardenberg erteilt der alteffen ۲ 


in ihrem Zimmer Unterricht. 


„ 
سس ہج — . — 


arabiſche Diener ſragt in fließendem Fran— 
zöſiſch nach Wunſch und Begehr des Fremden. 
Graf Hardenberg, der zuvorkommendſte 
und jovialfte Beamte, den man ſich denken 
kann, der aber trotz allem die exakte Stramm— 
heit des preußiſchen Offiziers nicht verleugnet, 


führte mich das dunkle Treppengewölbe 


empor, und wir kamen in den Patjo, den 
Zentralraum jedes orientaliſchen Hauſes. Hier 
wurde ich der Familie vorgeſtellt, zunächſt 
der Frau Gräfin oder, wie der Gaſtherr 
launig meinte, der „Hausfrau“, einer äußerſt 
liebenswürdigen, feinſinnigen Dame, die in 
mir einen Landsmann mit jener Herzlichkeit 
begrüßte, die jedes Sichfremdfühlen ſofort 
ausſchloß. Dann kamen die beiden Töchter⸗ 
chen, Herta, die ältere, und Margareta, das 
um zwei Jahre jüngere Schweſterchen. 
Plaudernd gingen wir durch die Reihe 
der Zimmer, die um den von Oberlicht er 
hellten Patjo liegen: durch das ruhige, dunkel 
möblierte Arbeitzimmer des Grafen, durch das 
zierlicher und freundlicher gehaltene Zimmer 
der Gräfin, durch den vornehm eingerichteten 
Salon uſw. Alle Räume ſind ausgeſtattet 
mit einer großen Anzahl wertvoller Cr 
werbungen, die der Hausherr als Konſul in 
Genua, Florenz, Neapel, Sanſibar, Prag und 
in der Delagoabai machte. Beſonders hervor? 
zuheben iſt der Reichtum an orientaliſchen 
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Graf v. Hardenverg mif feinem Sekretär im Arbeitzimmer. 
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reifenden Guftao Nachtigal, ben Tauf- 
paten unſerer Kolonialpolitik. Als der 
Bei von Tunis im Jahr 1864 den 
jungen deutſchen Mediziner als ſeinen 
Leibarzt nach Tunis berief, bezog 
Dr. Nachtigal eben dieſen Palaſt mit der 
unſcheinbaren Außenfront und ſtattete 
die Innenräume ganz nach ſeinem Ge— 
ſchmack aus, ſuchte die beſten Marmor: 


fußböden und die ſchönſten arabiſchen 


Wandflieſen heraus, pflanzte an die 
Türen der hohen Zimmer blendend weiße 
Säulenpaare und zog ſogar mit ſeinem 
kleinen Palmengarten in die erſte Etage 
der benachbarten italieniſchen Botſchaft 
— man bewohnt hier ſehr häufig ein 
Zimmer in der Nachbarſchaft. Schon 
1869 brach Nachtigal zu ſeiner be: 
rühmten großen Reife in das innere 
Afrika auf, wurde nach ſeiner Rückkehr 
nach Deutſchland zum Generalkonſul, 
dem erſten deutſchen Konſul in Tunis, 
ernannt und bezog nun als Vertreter 
des Deutſchen Reiches wiederum das 
gleiche Haus, das er ſich vor einigen 
Jahren ſelbſt ausgeſtattet hatte. 

Alle Nachfolger des erſten deutſchen 
Konſuls Nachtigal haben dieſes Haus 
bewohnt. Ein beſcheidenes Bogenportal 
empfängt den Beſucher; der dort poſtierte 
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Von links: 8 اق‎ ean v. Hardenberg; Frl. v. Rofen; 5 Herta; Graf v. Alvensleben: Graf v. Hardenberg. 
Die gräfliche Familie im Salon des Hauſes. 


Fenſtern leuchten wundervolle japaniſche Goldſtickereien. 
Welch herzliches Verhältnis hier im Hauſe herrſcht, 


davon überzeugte mich die Art, wie der Konſulatſekretär 


Herr Ballhorn, der mit ſeiner deutſchen Gattin und 


ſeinen vier Kinderchen in einem ſchmucken arabiſchen 


~ 


bon نو‎ 


Haus feinen eigenen Hausftand führt, 
۔‎ Borgejeßten und Dellen. Gemahlin behandelt wird: 
gehört einfach mit zur Familie und nimmt nicht Bor 
teil an der Arbeit, fondern aud) an den Plauderſtündchen. 

So ſchied ich aus dem Hauſe des Vertreters des 
Deulſchen Reiches in Tunis mit dem erfreuenden Be⸗ 
wußtſein, daß deutſche Art und deutſches Weſen hier 
in der Fremde einen guten Platz gefunden haben. 


> 0<- 


7 Bis auf ben in fein abgetöntem Roſa 


durchgeſührten Salon mit ſeinen diskreten, feidenen 


Tapeten weiſen alle Zimmer Steinflieſen vornehmſter 
arabiſcher Arbeit als Wandbekleidung auf, und neben 


Kelims aus der Oaſe Oudref hängt ein Regulator un⸗ 


verfülſcht deutſcher Provenienz, neben original türkiſchen 
Taburetten ſteht ein ganz moderner lederner Klubſeſſel. 
Da iſt eine ganze Herde Elefanten in allen Größen 
vorhanden, von dem wohl einen Zentner ſchweren 
Ebenholzexemplar bis zu kleinen, zierlichen Elfenbein⸗ 
figürchen. Auf einen ſchwarzen Schrank mit Schub⸗ 
laden werde ich beſonders aufmerkſam gemacht; er iſt 
ein ا‎ alter Holzſchnitzkunſt. In ſeinen beiden 


ER 


Die Reife nad) Baden. 


Roman von 
SÉ . Annemarie von Dathuſius. 


uns. zu vereinigen!“ Das wäre ihr. ſchwerer geworden 
als der Tod. Dieſe Handlung mußte jeden Schimmer 


von. Mut und Sehnſucht verlieren, wenn ſein Auge 


darauf fiel. Noch nie war Gerda tiefer erſchrocken als 
bei dieſem Gedanken. Wirklich? War ſeine Seele doch 
nicht edelmütig genug, ſie zu verſtehen? Würde er ſie 
wohl als frivole Abenteurerin verachten? Wenn ſie aber 


an ſeine Bruſt ſank und bekannte: „So hab ich getan 


aus Sehnſucht nach Glück und Liebe!?“ 

Ehe ſie hinabſtiegen, mußte es geſchehen. Hier oben 
fand ſie vielleicht noch die Kraft zu dieſer furchtbaren 
Es war 
ein ſo blutiger Kampf zwiſchen Stolz und Liebe, daß 
ſie ungewollt ſeine Hand preßte, worauf er ſie beſtürzt 
anblickte und den Widerſchein der Not in ihren vom 
Tagesgrauen umſpielten Zügen entdeckte. 


E 


Demütigung — unten nie unb nimmermebr. - 


- Cortfepung und Salus, 
"- ihren Häupten dehnte fid) eine filbermatte Helle, 


in der bas Sternenlicht ſachte verglomm, am gegen: 


überliegenden Wald zogen fid) pfeilartige Nebelftreifen 
hin, der Boden unter ihnen hauchte eine feuchte ۵ 
aus, und bald waren auch, noch wie aus Schlaf und 


—— ر کو‎ E T-- 


۱ Traum, verworrene Vogellaute zu hören. 


Arlesheim ſprach noch immer vorwurfsvoll auf Gerda 
ein und konnte nicht verſtehen. weshalb ihr Entſchluß 


unabänderlich ſei. 


„Es iſt nicht die Tante allein!“ geftand fie. verwirrt, 


kam aher trotz [einem Delt gen: „Aber was denn ſonſt ee 


nicht weiter in ihrer Beichte. Wie hätte fie ihm ihre 
Lage erklären ſollen? Er mußte dieſes SE ſchon mit 
in den Kauf nehmen. Zu bekennen: „Ich kam hierher 
mit dem Reſt meiner Habe, weil ich ſicher war, dich 
hier zu finden, und du das Schickſal herausfordern wollte, 
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brillanter Giimmung, wie immer, wenn es nad) Haus 
ging, und darum bot er feinen ganzen Humor auf, um 
Frau und Tochter mit feiner Heimkehrfreude anzufteden. 
Das war nicht leicht. Seit dem frühen Morgen tat er 
nun ſchon dieſen Aufklärungsdienſt ohne den geringſten 
Erſolg. Die Tochter beugte ſich mit ihrer Augen ſtillem 
Weinen über das Balkongitter, die teure Gattin jedoch 
lag ihm noch immer mit einem nichts weniger als 
ſrommen Wunſch in den Ohren. Es hatte fid) nämlich 
am geſtrigen Ballabend herausgeſtellt, daß die Familie 
Wollenberg ihr Reiſelager von Baden nach Luzern ver⸗ 
legte, welche Neuigkeit den Damen Lederer einen 
paniſchen Schrecken einjagte. Das konnte nur begreifen, 
wer die jahrelange Rivalität zwiſchen den beiden Empor⸗ 
kömmlingshäuſern kannte, eine Rivalität, ähnlich jener 
der Montague und Capulet im alten Verona, nur daß 
die erſtere in ſchnödem Ehrgeiz ſtatt in tödlichem Haß 
begründet war. Man zog nicht in raſender Mordgier 
gegeneinander vom Leder, ſondern man überbot ſich im 
Bau von Paläſten, in geſellſchaftlichen Veranſtaltungen, 
in der Jagd nach Mitteln und Titeln. Wo ſie konnten, 
gruben ſich dieſe Streber das Waſſer ab und machten 
einander herunter in einer Weiſe, daß die ſchadenfrohen 
Dritten reichlich zu lachen hatten. Wer ſie aber unter 
ſich reden hörte und dabei ihre Geſichter ſtudierte, wähnte 
zweifellos, die innigſten Freunde beiſammen zu ſehen. 

Frau von Lederer war krank vor Kummer, weil ihr 
Mann ſich hartnäckig weigerte, den Wollenbergs nach 
Luzern zu ſolgen. 

„Ich habe dieſes Wettlaufen zwiſchen dem Haſen und 
dem Swinegel nun gründlich ſatt!“ gab er mit einem 
febr unpaſſenden, ja beleidigenden Vergleich zu Ders 
ſtehen. Aber das war ſo ſeine Art, ſich ſelbſt ins Fleiſch 
zu ſchneiden, wenn er andern weh tun wollte. 

„Aber Max, merkſt du denn nicht, worauf es ab⸗ 
geſehen ijt? Ich ſagte dir doch, daß die Oberhofmeiſterin 
Zieten in dem gleichen Hotel wohnt! Die ſoll ihnen jetzt 
den Weg ebnen und uns verbauen, die Rangordnung 
beim Empfang zu ihren Gunſten einrichten! Oh, ich 
habe eine feine Naſe für dieſe Schliche!“ 

„Nu, wenn ſchon!“ platzte Herr von Lederer bod) 
lich beluſtigt heraus. „Ob ihr euren Knicks zehn Ellen 
weiter vorn oder hinten macht, iſt doch ganz ſchnuppe. 
Dafür laß ich noch nicht mal 'n Papierdrachen ſteigen!“ 

Und dabei blieb er, obgleich die entrüſtete Gattin 
wahre Schauer von Vorwürfen, Proteſten und 
Drohungen auf ſein Haupt niederrauſchen ließ. Umſonſt, 
daß ſie ihn an ſeinem weltmänniſchen Gewiſſen zu faſſen 
ſuchte, indem ſie das Faſhionable der Luzerner Woche, 
dieſes neuſte „Qui vive“ der beſitzenden Klaſſe, hervor⸗ 
hob. Lederer ſehnte ſich ganz einfach zurück in ſeine vier 
Wände, wo er den ebenſo koſtſpieligen wie ermüdenden 
Kothurn des friſchgeadelten Multimillionärs ablegen 
und dafür die Pantoffeln eines witzigen Börſianers an- 
ziehen durfte. Er hatte ſich die kurze Kampagne in 
Baden zwölf braune Lappen koſten laſſen, und dabei 
ſchien — er warf einen mißvergnügten Blick auf die aus⸗ 
gebreitete Damengarderobe — noch manches nicht ein: 
gerechnet. Das war gerade genug. 

Ein Stockwerk über dieſem Salon fand zur gleichen 
Zeit ein anderer Aufbruch ſtatt. Hätte das geknickte Fräu⸗ 
lein von Lederer und deren zornkochende Mutter einen 
Blick in das Gemach über ihren Häupten tun können, 
wären ihre kleinen Sorgen wohl zerſtoben vor der 
Schmerzensglut, die dort oben herrſchte. 
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„Du haſt ein geheimes Leiden? Was fehlt dir? Muß 
ich denn wirklich ſo erbärmlich um ein bißchen Zutrauen 
winſeln?“ beſchwor er ſie, wohl ernſtlich beſorgt. Aber 
ſeine Sucht nach Küſſen, die jeden Anlaß benützte, ver⸗ 
hinderte auch jetzt wieder, daß ſich ihr Herz ihm zuneigte. 

„Oh, laſſen Sie, ich kann nicht, bitte, laſſen Sie mich 
los!“ fing ſie enttäuſcht zu weinen an, ließ ihn dann aber 
kraftlos gewähren, als er ſie doch noch einmal zurück auf 
eine Bank zog und ſie mit bloßen Liebkoſungen zu tröſten 
ſuchte. Einige Minuten ſpäter fühlte ſie ſich wie durch 
Tage entfernt von dem Bekenntnis, das ſie ihm machen 
wollte. Eine trübſelige Ermattung hatte fic) ihrer be- 
mächtigt, in der alle Leiden und Freuden zu einem 
ſchleichenden Bächlein zuſammenfloſſen. Es war zuviel, 
vielzuviel für eine Menſchenbruſt! Zehn Tage! Ein 
Schlachtfeld ohne Waffenftillſtand, ein Krieg ohne Er— 
barmen. Nur noch die Augen ſchließen — auf Gnade 
oder Ungnade — weiter hatte ſie kein Verlangen mehr. — 

Ritterlich hielt ſie Arlesheim in ſeinen Armen, bis 
ſie ſich wieder ein wenig erholt hatte. Er quälte ſie auch 
nicht mehr mit Bitten, die zu gewähren ihr ſo ſchwer 
zu fallen ſchien, ſondern vertröſtete jid) auf den Nach: 
mittag und auf Zuſammenkünfte, die er in ben fommen- 
den Tagen an ihrem neuen Aufenthaltsort mit ihr ver— 
abreden wollte. 

Arm in Arm traten ſie den Rückweg an. Gerdas Knie 


bebten, und oft, wenn ſie ihre Stütze vergaß, mußte ſie 


lachen vor Schwäche. Dann tat es ihr nicht leid, wenn 
er ſie, geizend um die letzten Minuten, wieder und wieder 
an ſich zog. Es war ja doch die ſchönſte Nacht ihres 
Lebens! 

Als fet es den zweien nur aus Mutwillen voran- 
gelaufen, ſtellte ſich das reine, jubelnde Glück wieder 
ein. In beider Herzen lebte ein rechter Gonnenaufgangs- 
gedanke! Der Glaube an baldige Gemeinſamkeit. O Tau 
der Sommernacht, Singſang der Frühe — wie friſch und 
heiter blickte der erwachende Tag! 

Des Paradieſes Tore waren aufgeſprungen! 

* * 


x 

Das war der Tag des Aufbruchs für bie hochfahren: 
den, ſchlemmerhaften Gäſte, die aus dem Kranz der 
Badener Sommertage nur die acht reichſten uhren rupfen 
mochten. Es gab Fazite mit Gold-, Silber⸗ und Trauer⸗ 
rand, geglückte und geſcheiterte Pläne. Etliche waren 
gekommen, um mit der erdrückenden Übermacht ihres 
Beſitzes zu zeigen, daß ſie zu leben verſtanden und ſich 
nicht lumpen ließen, wo es darauf ankam. Dieſe Leute 
ſchwuren zwar nicht zu hoch, indem ſie ſich für die 
„Buben“ in dem großzügigen Spiel hielten, die alle 
andern Trümpfe durch ihr Gewicht übertrafen, aber 
genau wie den Kartenbuben hing auch ihnen ſtets etwas 
Lächerliches an, das ſie mit dem beſten Willen nicht 
abſtreifen konnten. 

Zu dieſen Gäſten gehörte Herr von Lederer, der 
Kohlenbaron. Er ſaß kurz vor Mittag im Salon ſeiner 
Gattin, die gerade den Abbruch der Zelte überwachte 
und derweilen mit dem Herrn Gemahl noch einen harten 
Strauß auszufechten hatte. Der fürſtlich ausgeſtattete, 
im erſten Stock gelegene Raum glich jetzt einem eleganten 
Schneideratelier, denn ſämtliche Tiſche, Stühle und Sofas 
waren mit Toiletten belegt, und rieſenhafte Koffer- 
ſchlünde gähnten vor den Türſchwellen, tüchtig ۰ 
hauchte Jungfern folgten den ſchroffen Befehlen der 
Meiſterin, die ihre ſchlechte Laune nicht unter den Scheffel 
ſtellte. Der kleine Baron ſchien im Gegenteil in ganz 
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ihr Leben regierte. Da waren bie ſechs eintönigen Jahre 
der Waiſe im adeligen Magdalenenſtift, wo ihr damals 
durch die Gnade einer fürſtlichen Patin eine Freiſtelle 
eingeräumt wurde. Gab es noch eine Seele, die ſo viel 
bittere, verbitternde Demut ſchlucken mußte wie die ihre? 
Als wären ſeitdem erſt Tage vergangen, fühlte ſie noch 
die Stiche, die ihr verſetzt wurden, wenn ihre Freun⸗ 
dinnen von „Daheim“ erzählten, von wohlbeſtellten, hoch⸗ 
geachteten Häuſern, und dann hochmütig auf die arme 
Waiſe herabſahen! Das hatte aber ihres Herzens an⸗ 
geborenen Trotz und Widerſtand nicht brechen können, 
ſo wenig wie die ſpäter folgenden Ermahnungen der 
Tante Berta, bei der ſie nach ihrer Einſegnung ein Dach⸗ 
ſtübchen, ein Eckplätzchen am Tiſch innehatte. Ja, der 
Kamm war wohl lange hart und ſchmerzhaft gegen den 
Strich ihrer Wünſche geführt worden, und trotzdem 
hatten ſie alle miteinander ihre Wünſche zum Leben nicht 
ertöten können. 

Dann kam ja wohl einer, der ſie nicht demütigte, in 
deſſen Welt ihre vor Hunger faſt wahnſinnige Sehnſucht 
ſogar nahezu Genüge fand, bis auch dieſe Quelle ver- 
ſiegte und ihr zum Elend gereichte. — Der kindliche, bis 
zum Schluß ſo gute, luſtige Hellmut! Sie mußte daran 
denken, wie er zuweilen mit bleichem Kopfſchütteln von 
„bor die Hunde gegangenen“ Kameraden geſprochen 
hatte, die ſich zuletzt gar auf irgendeine Anklagebank 
ſchleppen ließen. Das war ihm ſtets als das gemeinſte 
vom Gemeinen erſchienen, davor hatte er ſich ſchließlich 
verzweifelt die Ohren verſtopft, als auch ſeine Laufbahn 
in die Brüche ging. Wie war er nur dazu fähig ge⸗ 
weſen, woher war ihm der Mut dieſes letzten ſelbſt⸗ 
beſchloſſenen Augenblicks gekommen? Das, nein — ſie 
ſchauerte wieder am ganzen Leib — das vermochte ſie 
nicht zu faſſen — der Gedanke riß noch immer den 
dunklen Abgrund vor ihr auf wie in jener Stunde, als 
ſie ihn auf der Bahre anbrachten! 

Was wollte nun dieſes ſchreckliche Geſicht von ihr? 
Warum ſtieg auch das noch herauf, ihr Gemüt zu be- 
ſchweren? 

Zwei Tode grinſten ſie mit grauenvollen Geſichtern 
an... Wie fid) Gerda auch mühte, auf andere Ge⸗ 
danken zu kommen, ihr Sinnen und Trachten wurde 
immer wieder magnetiſch angezogen von den beiden 
Leichen, die nun in ihrer kranken Phantaſie nebenein- 
ander lagen, als hätte ſie der gleiche Grund hinweg⸗ 
gerafft. Endlich hielt ſie es im Liegen nicht mehr aus. 
Sie wollte ſich etwas zu ſchaffen machen und fing damit 
an, ihre Reiſetoilette zu vollenden. Aber gleich der Blick 
in den Spiegel war wieder verhängnisvoll, ihr eigenes 
Bild flößte ihr Abſcheu ein. Plötzlich ſchrie ſie laut 
heraus: „Was ſoll denn nun werden!“ ſo daß Liſette vor 
Schreck die Seifenbüchſe fallen ließ und die Herrin ratlos 
anſtarrte. Beide ſchienen froh, als Kattie wieder ein⸗ 
trat, von deren Gelaſſenheit auch an dieſem Tag des 
Heulens und Zähneklapperns noch ein Strahl von Zu: 
verſicht ausging. Sie brachte den Bericht, daß alles in 
beſter Ordnung ſei. Womit ſie den Händler beruhigt 
hatte, brauchte Gerda ja nicht zu wiſſen! Ihr blieb 
jedenfalls noch genügend Barſchaft, um mit Anſtand 
fortzukommen. Erſt nach dieſer kurzen Unterhaltung 
ſchien Kattie den Blumenkorb zu bemerken. Ein heim⸗ 
licher Triumph glitt über ihr Kindergeſicht. 

„Beautiful!“ flüſterte fie in Andacht verſunken. Und 
gleich darauf — ob nun im Zuſammenhang mit Katties 
Entzücken oder nicht — wußte Gerda, was ſie zu tun 
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Seit zehn Uhr lag Gerda von Hellern halbangekleidet, ۱ 


zu keiner Handlung fähig, auf der Chaiſelongue, während 
Kattie und Liſette unter furchtſamem Flüſtern und Deuten 
die Koffer füllten. Es war ein Eilbrief von Tante 
Klärchen angekommen, in dem dieſe von einem ihrem 
Sohn begegneten Jagdunglück ſchrieb und Axels Zuſtand 
als ſehr ſchlimm darſtellte. Da darin auch ein Tele- 
gramm erwähnt war, hatte Kattie ihre Sünde bekennen 
müſſen, und um ſich zu entlaſten, erzählte ſie der Herrin 
alles, was ſie von der Ramin wußte. Das tat ſie jedoch 
nicht ohne Hintergedanken. Indem Gerda den wahren 
Sachverhalt erfuhr, war ihr nach Katties Überzeugung 
der Weg zu den Verwandten für jetzt und allezeit ab⸗ 
geſchnitten, und dies vollends, wenn dem allzu ehrver— 
ſeſſenen Vetter das Sterbeglöcklein tönte. Dann war ſie 
ganz allein in der Welt, und ſo ſchien es der klugen Miß 
Hope weitaus am beſten. Sie ahnte ja, wie es zwiſchen 
Arlesheim und Gerda ſtand. Dieſe war, wenn ſie auch 
noch ſo verſchloſſen tat, ein offenes Buch für Kattie, und 
nach deren Scharfblick mußte der Bund bereits ge— 
ſchloſſen ſein. Aber von all dieſen kaltherzigen Gedanken 
ließ ſie die Herrin nichts merken; ſie hatte ihr eine Weile 
Mut zugeſprochen, weil Gerda ſich ja nicht das geringſte 
vorzuwerfen habe, und als auch das die Arme nicht aus 
ihrer wortlos dumpfen Apathie aufwecken konnte, Ders 
ſtummte Kattie ebenfalls. Sie fragte nicht einmal, 
warum und wohin Gerda zu fahren gedenke. Voraus— 
ſichtlich wechſelten die Entſchlüſſe innerhalb der nächſten 
Stunde. 

Um zwölf Uhr erhob ſich Gerda und ſchrieb einige 
Zeilen, dann nahm ſie ihre koſtbarſten Schmuckſtücke her⸗ 
vor, mit denen ſie Kattie zu Picard ſchickte, dem ſollten 
ſie als Pfand dienen, bis ſie ihre Schuld begleichen 
könne. 

Eine Stunde ſpäter wurde ein prachtvoller ۶ 
korb abgegeben, der kaum unbeſchadet durch die Tür⸗ 
öffnung ging. Seine Düfte erfüllten im Nu den ganzen 
Raum. Aber Gerda zollte ihm nur einen flüchtigen 
Blick, kein noch ſo mattes Lächeln zeigte ſich in ihrem 
Geſicht über das blühende Liebeszeichen. Sie dachte 
nicht an Arlesheim, nur an den mit dem Tod kämpfenden 
Axel, der ihretwegen ſo namenlos elend werden mußte. 
Der vielleicht verſchieden war in der gleichen Morgen⸗ 


ſtunde, als ſie in den Armen eines andern die ganze 


Wonne des Daſeins empfand! Jedesmal, wenn die Tür 
aufging, zuckte ſie zuſammen, ſie wäre in Ohnmacht 
geſunken, wenn man die Todeskunde gebracht hätte. 

Ihr Gehirn ſchien keiner andern Vorſtellung mehr 
mächtig. Was geſchah mit ihr, wenn ſie ſpät am Abend 
dort drüben ankam und die Tante über die Leiche des 
Sohnes gebeugt vorfand? Und welches Leben erwartete 
ſie an der Seite dieſer Tiefgekränkten, die ja gewiß die 
Todesurſache kannte und wohl aud) um Axels unglück⸗ 
liche Liebe wußte? Ihr ſollte ſie eine Tröfterin ſein 
können? Schon der bloße Gedanke an dieſe Begegnung, 
an dieſes Wiederſehen ließ ihr Herz zu Eis gefrieren. 

„Das freundliche Haus im Heideland, der ſturm— 
ſichere Zufluchtsort, bereit, Sie herzlich zu empfangen“, 
dieſe Worte in Axels Brief hatten jetzt ihren Sinn ver⸗ 
loren, eine Sturzſee war darüber hingebrauſt und nun 
keine Spur mehr davon zu ſehen. 

Welch andere Gedanken und Geſtalten förderte nun 
ihre Erinnerung ans Licht, als in dem Rückblick, den ſie 


vor wenigen Stunden getan hatte! Sie erkannte PIO 


lich eine harte Hand der Notwendigkeit, die von frühauf 
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Arlesheim ſtand ſchon im Zimmer, weder hatte fie 
ſein Klopfen vernommen, noch hatte er auf ihr Herein 
gewartet. Gerda mußte ihm notgedrungen entgegen⸗ 
gehen. 

Eine halbe Stunde ſpäter erinnerte ſie ſich genau bis 
auf die kleinſte Kleinigkeit dieſes Zuſammentreffens. Ihr 
waren die Füße wie angewachſen, ſie ſtreifte ihn nur mit 
einem ſchnellen, ganz gegen ihren Willen matt lächeln⸗ 
den Blick, deſſen ſie ſich ſogleich ſchämte wie einer wüſten 
Blasphemie. Von da an begegnete er ihren Augen 
nicht mehr. 

Arlesheim, der eine Bewegung machte, ihre Hand 
zu ergreifen, ließ auf halbem Weg davon ab und legte 
zuerſt Hut, Stock und Handſchuhe nachdenklich auf einen 
Stuhl, etwa wie ein Arzt, der zu einer ſehr ernſten Kon⸗ 
ſultation gerufen wird. 

„Es iſt ja nicht zu ſagen! Sie ſehen ganz entſetzlich 
angegriffen aus. Und in dieſer Verfaſſung wollen Sie 
reiſen?“ 

Er ſprach ganz leiſe, trat dicht vor ſie hin, die ſich 
aufs Sofa geworfen hatte, und hob dann doch ihre fieber⸗ 
heiße Hand an ſeine Lippen. Echtes Erbarmen blickte ſie 
an, ſie ſah und fühlte es nicht. Irgendeine Eingebung 
tauchte in ihrem Kopf auf, eine Frage, ein Vorſatz, den 
ſie eine Weile verfolgte, bis er unentſchieden abriß und 
einem andern wich. Doch über all dieſem faſt irren 
Denken und Fühlen lag gleich einer glutroten Dämme⸗ 
rung die Gewißheit einer großen Schickſalswende. 

„Ich unbegreifliches Menſchenkind, mir ſelber fremd 
und dunkel, liege hier, ein Häuflein Elend, kann nicht 


mehr aufſtehen, nicht glauben, nicht beten, nicht bereuen. 


Alle Lichtlein ausgeblaſen. Wer hilft mir jetzt fort, wer 
weiß das rechte Zeichen zu einem neuen Leben? Iſt 
dieſer da mein Retter? Bald werd ich's wiſſen — Er 
ſollte nur ſchneller ſprechen, schneller, ſchneller — weil 
mein Kopf ſo entſetzlich hämmert und nicht warten will! 
Was er nur jetzt überlegen mag? Und Axel, der ſtirbt 


und denkt: um eine — — —? Was bin ich denn unter 
ehrlichen, guten Menſchen? Geſtern abend noch, heute 
früh — — da wußte ich alles, da ſah ich mich weit, weit 


in die Zukunft hinein. Und jetzt — jede Ausſicht ver⸗ 
baut, Angſt, Verzweiflung.“ 

Zwiſchenhinein gab fie kurze, nur gehauchte ۰ 
worten auf Arlesheims Erkundigungen, ließ es auch ge⸗ 
ſchehen, daß er, näher rückend, ihre Rechte nahm und 
ſtreichelte. Es gab keine andere Wehr mehr für ſie als 
Raſerei, ſie hätte ſich auf den Boden werfen müſſen — 
ſo drückte die wilde Erwartung ihre Bruſt zuſammen. 

„Ich weiß ja noch nichts, was Sie über ſich beſchloſſen 
haben, und ob ich es jetzt wagen darf, Ihnen von uns zu 
ſprechen?“ begann er behutſam, brach jedoch wieder ab, 
als er den Ruck ſpürte, der durch ihren Körper ging, und 
die tödliche Bläſſe auf ihren Wangen. „Was iſt mit 
Ihnen? Soll ich rufen?“ Er ſprang hoch und ſchien 
die Klingel zu ſuchen. 

„Nein, nichts, niemand, es iſt nichts!“ hielt Gerda 
ihn faſt ohne Stimme auf mit einem fühlbaren ۰ 
langen, ihn weiter anzuhören. Diesmal ſetzte er ſich 
neben ſie aufs Sofa, nahm ihren Kopf in beide Hände 
und ſah ſie lange forſchend an. Aber ſie hielt die Augen 
feſt geſchloſſen und atmete fühlbar ſchwer auf. Er mußte 
ſie feſt an ſeine Bruſt drücken, um andere Gefühle in ihr 
zu erwecken. 

„Haſt du denn nicht an mich gedacht? Wie kannſt 
du ſo verzweifelt ſein? Es iſt mein feſter Wille, dich 
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hatte. Das beſtellte Mittageſſen rührte ſie nicht an, bis 
um drei Uhr ſchrieb ſie in fliegender Eile. Am Schluß 
des langen Briefes an Arlesheim, der die Nachricht von 
dem Duell, deſſen Veranlaſſung und Folgen enthielt, 
war zu leſen: „— und nun, lieber Freund, laſſen Sie 
mich Ihnen ſagen, wie mir nach alledem zumute iſt. 
Meine Koffer ſind gepackt, aber noch weiß ich nicht, 
wohin die Reiſe geht. Ich fürchte mich ſo ſehr, denn ich 
kann mich von Schuld nicht frei fühlen, und fürchte, ver⸗ 
zweifeln zu müſſen, wenn es mit dem armen Axel zu 
Ende iſt. Er hat ſein Leben fortgeworfen, weil er 
glaubte, daß ich ihm darin ſchon vorangegangen ſei und 
das aus übergroßer Liebe zu mir nicht ertragen konnte. 
Ach, wenn es nur lauter Mißverſtändniſſe wären! Aber 
er wußte, welch ein verzweifeltes Spiel ich hier ſpielte, 
in ſeinem ſtrengen Gerechtigkeitſinn verdammte er dieſe 
Reiſe und mußte wohl zuletzt ſehr gering von mir 
denken. O, wie hat er mich ſo warm gebeten, mir ein 
ſtilleres Glück, als ich es ſuchte, bereiten zu dürfen! Und 
ich Unglückliche mußte ihn ſo bitter enttäuſchen, ihn, der 
mir ſeine Liebe jahrelang bewahrte, ſo treu und be— 
ſcheiden, als wollte er jagen: ‚Natürlich nur für den 
Fall, daß Sie nichts Beſſeres finden!“ Ich bin nicht 
ſchonungsvoll mit dieſem guten Herzen umgegangen, ich 
habe ihn in meine Wirrſale hineinblicken laffen, ihn fo- 
gar als Rettungsanker gebrauchen wollen, als mir das 
Waſſer zu hoch ſtieg, und nun — — wo nehme ich den 
Mut her, mich freizuſprechen von Schuld an ſeinem 
Untergang? Heute abend trete ich vielleicht, wenn 
meine Füße mich tragen, an ſein Lager. Ob er zu dieſer 
Zeit noch einmal die ernſten grauen Augen zu feinem 
Schmerzenskind aufſchlagen kann? Und wie wird mich 
dann fein Blick berühren? Ich fühle, wie diefe (hred: 
liche Ungewißheit mein Gehirn zerwühlt, ich möchte 
fliehen, wenn ich nur wüßte, wohin? 

„Verzeihen Sie dieſe Verwirrung, die mich treibt, 
Ihnen das alles zu ſchreiben. Können Sie es begreifen 
und nachfühlen? Es ſieht ja nun alles ſo ganz anders 
aus als ‚dort oben‘, wo mir lauter Glück zu winken ſchien. 

„Leichter wird es Ihnen ſein, zu verſtehen, daß es 
mir in meinem jetzigen Zuſtand unmöglich iſt, die ver⸗ 
abredete Spazierfahrt zu machen. Wann und wo werden 
wir uns wiederſehen? Mir ſind die Augen verbunden, ich 
weiß nicht das Geringſte von meiner Zukunft. Irgend— 
eine Nachricht, die Sie mir vielleicht noch zu geben 
wünſchen, trifft mich bis um ſechs Uhr auf meinem 
Zimmer. Leben Sie ſolange wohl, und ſeien Sie auch 
noch bedankt für Ihr liebevolles Gedenken. Ich will mir 
von Ihrem Blumengarten einen Strauß ausſuchen und 
als einzigen Troſt mit auf die dunkle Reiſe nehmen. 

„Bedauern Sie ein wenig Ihre getreue 

Gerda Hellern.“ 

Es konnte nicht fehlen, daß Arlesheim ſogleich nach 
Empfang des Briefes den Verſuch machte, die 
Schreiberin zu ſprechen. Als er bei Gerda angemeldet 
wurde, mußte ſie ſich geſtehen, ihn erwartet zu haben. 
Aber ſie ſah ſich ſelbſt nicht mehr ähnlich vor Aufregung. 
Nachdem ſie Kattie und Liſette fortgeſchickt hatte, lief 
ſie ſchnell auf den Balkon und litt auf einmal nur noch 
in der Angſt vor einer Demütigung, zu der ſie in ihrem 
Brief vielleicht verleitet worden war. Sie konnte ſich 
auf keine Zeile mehr beſinnen. In ihrem Kopf war 
nur noch ein Wirbel — kein Oben und kein Unten mehr. 
Worauf kam es denn eigentlich noch an? Was lauerte 
da noch für eine Erwartung? 


— — کے 
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Sohn erleben zu müſſen. Und ich — werde — Sie 
verlieren!“ 

Seine Zähne knirſchten, er drückte den geliebten 
Körper mit aller Gewalt und vergrub den Kopf in ihren 
Schoß. Gerda tat es weh, ihn in ſolchem Zweifel ge⸗ 
martert zu ſehen, ſie wollte ihn darüber beruhigen, aber 
ſtärker als dieſer war eine noch ungelöſt in ihrem 
Grunde lauernde Angft. 

„Warum verlieren?“ rief ſie beſtürzt. „Nach einigen 
Monaten oder Wochen — was kann ich wiſſen, auf mich 
kommt es ja doch nicht an. — Ich werde warten, bis Sie 
kommen und mich holen. Niemand wird mich hindern, 
Ihnen zu folgen. Was fürchten Sie? Wieviel mehr 
habe ich wohl zu fürchten, wenn ich getrennt von Ihnen 
bin und warte“ — — 

„Aber wozu ſich überhaupt trennen, auch nur einen 
Tag? Wie können Sie das wollen?“ rief er außer ſich 
— und da, ja da ſtand Gerdas Herz ſtill, und nur ein 
Sinn war noch lebendig. Sie horchte. Sie ſpannte ihr 
Gehör an, als müſſe ſie Unausgeſprochenes erlauſchen, 
als könne ſie ſeinen Worten zuvorkommen. Sachte zog 
er ihren Kopf zu ſich herunter. 

„Weißt du auch, daß ſchon — in dieſer Stunde, ein 


ſtiller, traulicher Winkel zu unſerm Glück bereit ift? Daß 


ich ſchon ſeit Tagen vorſorgte, weil ich ſo ſehr gewünſcht 
und gezittert habe, dich für mich zu gewinnen? Du 
brauchſt nur zu nicken. Noch heute abend können wir 
fahren, und morgen nachmittag zieht dann ein feliges 
Pärchen durchs Tor von Wartenſtein. Weißt du nicht 
mehr? Die Bilder der grünen Burg, die dir ſo ſehr 
gefiel? Du ſagteſt: Da oben möcht ich einen Herbſt ver- 
bringen und hinabträumen auf die wimmelnden Wein⸗ 
berge.“ Willſt du das, Schatz? Biſt du bereit?“ Er 
war lauter Zärtlichkeit und Verführung, ganz hingeriſſen 
von ſeinem Antrag, und zitterte für deſſen Aufnahme. 
Fand ſie wohl den Mut, die Augen zu verſchließen vor 
dem Jammer, der ihr auf der andern Seite winkte? O, 
wie wollte er ſie dann anbeten für dieſe Selbſtüber⸗ 
windung und ſie auf Händen tragen! 

Arlesheim ſah die Geliebte aufs neue in Mattigkeit 
verſinken, er begegnete einem unbeſchreiblichen Schmerz 
in ihrem Antlitz, vor dem er erſchüttert zurückwich, und 
ließ es geſchehen, daß Gerda ſich erhob und auf die 
Klingel drückte. Es blieb ihm keine Zeit mehr, ſie zu 
fragen, zu beſtürmen, denn Kattie, die ofſenbar gelauſcht 
hatte, ſtreckte ſogleich den Kopf durch die Tür. 

„Kommen Sie herein!“ ſagte Gerda mit erſchöpfter 
Stimme, indem ſie ihre glühende Stirn an das kühle 
Fenſterglas ſchmiegte. Aber obwohl ſie ſich mit der 
letzten Kraft an dem eiſernen Griff zu halten ſuchte, wäre 
ſie doch ohne Katties und des Herzogs Beiſtand zu⸗ 
ſammengebrochen. Die beiden führten ſie zur Chaiſe⸗ 
longue und rieben ihre Schläfen mit Eſſig. 

Als Gerda die Augen wieder aufſchlagen konnte, 
hauchte fie: „Ich will ein wenig ſchlafen. Gehen Sie, 
Durchlaucht. Vielleicht ſehen Sie in einer Stunde wieder 
nach mir.“ Dazu lächelte ſie ein tief befremdliches, 
weisſagendes Lächeln, das ſich Arlesheim mit dem ernſt⸗ 
lichſten Bemühen doch nicht erklären konnte. Sein Blick 
ruhte lange, ſchwer beſorgt und ſchmerzlich auf dem ge⸗ 
liebten Haupt. 

„In Gottes Namen, wenn Sie ſich nur wirklich aus⸗ 
ruhen und nicht mit unnützen Gedanken quälen wollten! 
Ich darf alſo wiederkommen und hoffen, Sie gefaßter 
zu finden?“ 


Dieſes Recht 


Nun wird 
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jetzt auf Schritt und Tritt zu begleiten. 
wirſt du mir nicht abſprechen. Es macht mich froh und 
ſtolz, daß du jetzt in meine Hände gegeben biſt wie ein 
Waiſenkind. Sieh mal, das finde ich einfach wunderbar. 
Ich bin auch der Mann, dich zu ſchützen vor Ver⸗ 
zweiflung und törichten Selbſtanklagen. Ich will dir 
ſagen, daß ich dein Herz in jedem Zug verſtehe und liebe. 
Haſt du was anderes geglaubt? Ich müßte ja mit Blind⸗ 
heit geſchlagen ſein, wenn ich geſchehen ließe, daß du 
wieder unter dem Druck eines unglücklichen Zufalls dies 
hochfliegende Herz verleugneſt und dich vor der Welt, 
die du liebſt, verkriechſt und demütigſt. Das darf nicht 
ſein! Du haſt dir eigene Geſetze geſchaffen. Verwirf 
ſie nicht, weil da noch ein Riß entſtanden iſt. Von nun 
an — was ſoll dich noch anfechten? Sage mir eine 
einzige Gefahr. Ich ſehe keine. Aber beſinne dich! 
Raffe dich auf. Was willſt du jetzt tun? Fährſt du hin⸗ 
über zu den — ich gebe ja zu — ſehr bedauernswerten 
Leuten, ſo komme ich mit. Ihre Stimmung könnte dich 
zerdrücken, aufreiben. Aber wäre es nicht überhaupt 
beffer —“ er machte eine Pauſe, damit jie ihn erraten 
möchte, aber ihr Haupt ließ er nicht von der Stelle, auf 
der es gebettet war. Darum konnte er auch nicht ſehen, 
welche Rührung ſich ihrer bemächtigt hatte, wie die 
lange Starrheit auftaute! Erſt, als ſie reden wollte und 
nicht konnte von tiefer Bewegung, drückte er ſanft ihr 
Kinn hoch — und nun ſtrömte beider Ergriffenheit zu⸗ 
fammen; fie hielten fid) tange feft umſchlungen und 
hatten nur noch den einen Gedanken: 
alles gut! 

Gerdas Erwachen war ähnlich dem eines Be— 
wußtloſen, der noch einmal die Augen aufſchlägt, ohne 
Ahnung, was mit ihm vorging, und der dann plötzlich 
den Räuber bei der Arbeit fieht — — 

Arlesheim beſann ſich zuerſt wieder auf die traurigen 
Umſtände, die ihn hergeführt hatten. Er zog die Uhr 
und überlegte. Gerda folgte ihm geſpannt, ſie merkte, 
daß dies die Abreiſe betraf. Er ſah ſehr finſter, be- 
kümmert aus. | 


„Muß es denn aber durchaus fein? Wollen Cie fid) . 


wirklich dieſer Qual ausſetzen?“ drang er flüſternd auf 
ſie ein. „Iſt es nur Pietät — dann muß ich Sie geradezu 
warnen. Sie können ſich einen Nervenchok holen. Iſt 
es aber innerſte Notwendigkeit, hinzufahren und das 


Elend anzuſehen — wenn Sie abſolut nicht anders. 


können, gut, aber wozu wollen Sie denn mit Sack und 
Pack hinüberziehen? Dort können Sie ja doch nicht 
bleiben! Nehmen wir das Beſte an: Ihr Vetter über⸗ 
windet die Kriſis und erholt ſich in einigen Wochen — 
Wollen Sie ihn pflegen? Sind Sie dazu berufen, ihm 
Mut zum Leben einzuflößen? Das muß ich doch ſehr 
bezweifeln. Bedenken Sie! Iſt es aber zu Ende — ja, 
lieber Himmel — was fangen Sie denn mit der jammer⸗ 
vollen Mutter an? Sie müſſen ja um den Verſtand 
kommen. Gerda!“ 

Er kniete mit flehender Miene vor ihr nieder und 
ſah, ihre Hüfte umſpannend, beſchwörend zu ihr auf: 
„Wenn Sie mich lieben, tun Sie das nicht. Ich 
fürchte für Ihre Geſundheit, für unſer Glück, für alles! 
Das Elend, an dem Sie ſo ſchuldlos ſind wie ich, wird 
Sie dennoch überwältigen, es wird Ihnen alle Kraft 
ausſaugen, bis Sie ſich ſelbſt ſo entfremdet ſind, daß die 
andern alles mit Ihnen machen können. Sie werden 
die leidende Frau heimbegleiten und glauben, ihr den 
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an feine Liebe gedacht und wie id) mich ihrer wert 
machen kann. Er hat in mich hinein gefehen, ein Herz 
ohne Falſchheit tat ſich ihm auf — o, ein ſo offenes und 
vertrauendes, daß davon ein Blinder ſehend geworden 
wäre! Nichts konnte ihm mehr verborgen ſein, ick habe 
mich ihm zu Füßen geworfen und gebeten: „Wenn du 
mich liebſt, hebe mich auf!“ 

Und was war ſeine Antwort? Er warſ ſich wie ein 
Tiger über mich hilfloſes Weib und gab mir zu ver» 


ſtehen: „Nur eine Dirne — —“ 


O, wie wahr, wie unſäglich wahr und gut haſt du 
prophezeit, du lieber, armer Axel. O, hätt ich dir beſſer 
zugehört! Dir, dem einzigen, der mich verſtand, und 
der mich wert hielt ſeiner ganzen, alles umfaſſenden 
Liebe! Ich hab es ja nicht gewußt, wie weh ich dir tat, 
du Treuer — ich mußte ja meinen Phantomen nachjagen 
und uns beide zur Verzweiflung treiben. Verzeihe mir's, 
wenn dein letzter Seufzer kommt! Verzeihe mir, dem 
eitlen, genarrten Weltkind! Ich habe meinen Lohn, und 
ich folge dir nach! 

Sie hatte bald keinen Sinn mehr dafür, daß ihre Ge⸗ 
danken zu ſprechen begannen, die Zunge redete ohne ihr 
Wiſſen, ihr Weinen wurde lauter und verlor ſich in 
völlige Raſerei. Auf dem Korridor ſtanden Kattie und 
Liſette, die ſie anriefen und an der Türklinke riſſen. Die 
Kranke hörte es nicht. Auf allen Vieren kroch ſie zu 
ihrer Handtaſche, deren Inhalt ſie umſtürzte und durch⸗ 
ſuchte, bis ſie Axels Brief geſunden hatte. Einige Seiten 
durchflog ſie mit irren Augen, dann ſtürzte ſie ſich mit 
dem Papier wieder zu Boden und bedeckte die Schrift⸗ 
züge, den Namen mit unzähligen Küſſen! 

Die draußen hörten lange nur, bald wimmernd, bald 
ſchreiend, das eine Wort: „Axelchen, mein Axelchen!“ 
Aber wie ſie auch riefen und pochten, die Verzweifelte 
ließ nicht ab von ihrem Wahn. Sie erwachte erſt, als 
Anſtalten gemacht wurden, die Tür mit Gewalt zu 
öffnen. 

Da richtete ſie ihre Blicke plötzlich mit eiskaltem Ent⸗ 
jeben nach dem Balkon, fie raffte ihre Papiere haftig 
zuſammen, als ſorge ſie, ihrer beraubt zu werden, und 
flüchtete ſich hinaus unter den grauen Himmel. Von 
einem andern Balkon wurde ihr zugerufen, aber ſie 
ſtand mit dem Rücken gegen das Geländer und ſtarrte 
auf ihre Zimmertür. Das ganze Stockwerk ſchien ihret⸗ 
wegen alarmiert, ein Arzt und ein Schloſſer wurden 
gerufen. Das gänzlich beſinnungsloſe, von ſchlafarmen 
Nächten, ſchweren Weinen und aufregenden Erlebniſſen 
überwältigte Gehirn erzeugte jedoch als letzte Ausgeburt 
die Vorſtellung des gehetzten Wildes. Als die Tür unter 
Tritten und Brecheiſen krachte und nachgab, ſtieg Gerda 
von Hellern rücklings auf den in der Ecke des Geländers 
poſtierten Korbſtuhl und ſtürzte ſich unter vielfachen 
Schreien der ohnmächtigen Zuſchauer in die Tiefe. 

Obgleich ſie auf weichen Gartengrund fiel, war ſie 
nach wenigen Minuten eine Leiche. — Sie hatte das 
Genick gebrochen. 

Das edle Geſicht hingegen war ohne die geringſte 
Entſtellung, als man die Tote umdrehte, und die 
Schrecken des Sturzes ſchienen ein Gefühl des Triumphs 
über die mißlungene Verfolgung nicht ganz ertötet zu 
haben, denn der leicht geöffnete Mund barg noch ein 
friedliches Lächeln. Ihre Rechte umſchloß krampfhaft 
ein paar beſchriebene blaue Blätter. 

Ende. 
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„Gewiß, Durchlaucht. Ich verſpreche Ihnen — ganz 
ruhig und gefaßt!“ erwiderte Gerda mit der gleichen 
müden Stimme. 

Dann ging er doch ganz beruhigt und hoffnungsvoll 
hinaus, nicht ohne Miß Hope die Sorge um ihre Herrin 
warm ins Gewiſſen zu reden. Diefe begleitete ihn 
einige Schritte bis zur Treppe, es tat ihr wohl, ihn ſo 
wie der zärtliche Herr im Hauſe reden zu hören. Seine 
Worte waren Manna für ihre lechzende Seele. „End: 
lich am Ziel!“ jubelte ſie im Vorgefühl eines baldigen 
endloſen Dolcefarniente, im Triumph eines mobi- 
verdienten Erfolgs. Daß es keine bloße Vermutung 
war, merkte fie deutlich aus einem gewiſſen vorbereiten: 
den Weſen des Herzogs, das auf feſte ausgemachte Pläne 
ſchließen ließ. 

„O Gott, und um ein Haar hätte uns Gerdas un— 
berechenbares Gemüt noch einen böſen Streich geſpielt!“ 
erſchauerte ſie noch einmal in Gedanken an die letzten, 
düſteren Stunden. Der Herzog ließ ſich herab, die Hand 
der kleinen Miß mit einem Kuß auszuzeichnen und ihr 
freundlich zuzulächeln. 

Kattie warf ihm einen bewundernden Blick nach: 
„Welch ein Mann!“ 

Ihre Seligkeit erlitt jedoch einen Stoß, als ſie wieder 
an Gerdas Tür kam und dieſe verſchloſſen fand. Wozu 
nun das? Sie klopfte und rief recht turteltaubenhaft: 
„Nur ich bin's, Kattie!“ 

Die Tür blieb geſchloſſen. 

„Bis ich rufe, will ich nicht geſtört ſein, ſorgen Sie 
dafür!“ gab Gerda zurück. 

Dieſe hatte ſich inzwiſchen erhoben und hielt ſich eine 
Weile mit bebenden Knien aufrecht. Es war ihr, als 
müſſe ſie etwas ſuchen. Doch konnte ſie lange nicht 
darauf kommen, was es war. Sie trug noch das naſſe 
Tuch um die Stirn, es deckte ihre Augenlider zur Hälfte 
und gab ihr ganz das Ausſehen einer Kranken. 

„Iſt es nun genug?“ hauchte fie, von einem etel- 
haften Froſt befallen, der ihr von den Beinen an lang— 
ſam den Rücken hinaufkroch. Es war ihr, als müſſe ſie 
in ihrem Gehirn zuerſt einen großen Block fortwälzen, 
ehe ſie imſtande ſei, wieder einen vernünftigen Gedanken 
zu faſſen. Allein der wich und wankte nicht, wie ſie ſich 
auch mit all ihrer Energie dagegen ſtemmte. Mitten 
drin erhob er ſich hart und zackig, eine furchtbare Be— 
ſchwer: „Nur eine Dirne ſah er in mir!“ 

Darüber hinaus reichte keine Vorſtellung mehr, die 
armen, matten Gefühle hüpften wie gefangene Hündlein 
an dem kalten Geſtein empor. 

„Nur eine Dirne — —“ 

Wo kam denn ſonft dieſe lähmende Kälte her? 
Draußen floß ein milder Regen, der alles Land erfriſchte 
und in tauſend Düften aufſchauern ließ aus langer 
Trockenheit. Und gerade ſo war doch eben noch ihr Herz 
durchtränkt worden pon feliger Luft — — Die Spuren 
leidenſchaftlicher Umarmungen, verzückter Hände waren 
noch nicht erloſchen auf ihrer Haut, und die Schauer der 
Liebe zitterten noch leiſe nach in ihren Sinnen. 

Mit einem erſtickten Schrei ſank ſie zu Boden, ſie 
vergrub ihr Geſicht in dem dicken Smyrnateppich, und 
die Finger der ausgeſtreckten Hände bohrten ſich in 
die Wolle. 

Und auf einmal überſtürzten ſich die Gedanken wie 
die Wellen der Sturmflut. Ich gab mich ihm hin mit 
gläubiger Seele, ich habe vergeſſen, wer DN ijt, nur nod) 


Seite 2089. 


* 


ren mächtiger Schaft nun zur Höhe emporragt, unerreich⸗ 
bar für den kurzen Arm eines winzigen Epigonen. 

Ein leiſes Knacken läßt uns zur Seite ſehen. Gegen 
den dunklen Tann hebt ſich ſchattenhaſt ein grauer Fleck 
ab, regungslos blicken wir ſtarr auf den hellen Punkt, 
der bald ſchärfer, bald verſchwommener ſchimmert. Nun 
ſormt ſich unſer Auge und die rege gewordene Phantaſie 
im ſchummrigen Schein des grauenden Tages das Bild 
des längſt mit Spannung Erwarteten zurecht: ein Hirſch 
iſt's, und was für ein gewaltiger Recke, der jetzt Schritt 


um Schritt vertraut auf uns zuzieht. Faſt auf der 


Phot. R. Hilbert, Rathenow. 
Stangenwald. 


Höhe angelangt, 
äugt der Zwölf— 
ender ſcharf nach 
uns hin; da der 
Wind aber gut für 
uns ſteht, trägt 
ihm kein Hauch die 
allem Waldgetier 
jo verhaßte Men- 
ſchenwitterung hin⸗ 
über, auch über- 
mitteln ihm die 
Lauſcher das Ham- 
mern und Klopfen 
unſeres Herzens 
nicht. Minutenlang 
verharrt der Hoch— 
geweihte da vor 
uns in lauernder 
Haltung, die Abb. 
S. 2091 [o charaͤkte⸗ 
riſtiſch wiedergibt. 


ME ` Rotwild. 


Bon Eberhard Freiherr von Wechmar. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 
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Wer einmal im tiefen Schweigen hehrer Wald: 
einſamkeit plötzlich die urige Geſtalt eines deutſchen 


Edelhirſches vor ſich auſtauchen ſah, der vergißt ſobald 


d 


ſolchen Anblick nicht, denn wohl jeden überrieſelt beim 
Erblicken des Königs der Wälder ein Schauer, ſind 
doch ſelbſt alte Jäger gegen das „Hirſchfieber“ nicht 
gefeit, und jede Wiederbegegnung mit einem Hoch⸗ 
geweihten wird daher ſtets aufs neue zum Ereignis. 


Hoch am Bergrücken haben wir uns angeſetzt, fern⸗ 


ab vom Haſten und Treiben der Welt nimmt die 
Stille uns gefangen, in die wir geſpannt hinein⸗ 


PL 
اک‎ 


کر 


Hirſche im 


lauſchen mit der 
Frage im Herzen: 
iſt alles Leben rings 
für immer ver- 
ſtummt, ſind wir 
nur noch übrigge⸗ 
blieben? Im erſten 
Frühmorgenſchim⸗ 
mer nehmen die 
Felstrümmer und 
modernden Wald⸗ 
rieſen auf der wei⸗ 
ten Lichtung all⸗ 
mählich Geſtalt an. 
Dort der gewal⸗ 
tige Block ſcheint 
ein zu Stein er⸗ 
ſtarrter Rieſe zu 
ſein, der im Fallen 
die wuchtige Keule 
weit von ſich ge⸗ 
ſchleudert hat, de⸗ 
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Phot. Mich. Hilbert, Ylatyenow, 


Das 6 


überläßt der Paſcha nun die Wache über ) Siders 
heit dem älteſten beim Rudel ſtehenden weiblichen 
Stück (Abb. obenft.), dem Leittier. Im Vollgefühl vers 
antwortlicher Wichtigkeit ſcheint ſich die „alte Tante“ 
zu fühlen, nur wenig Aeſung nimmt ſie auf, dagegen 
ſind Windfang und Lauſcher in ſtändiger Bewegung, 
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Der fogenannte „Mörder“. 


Langſam wendet fid) der Hirſch dem Rudel zu, 
das ſich, während wir den ſoeben genoſſenen Anblick 
in uns aufnahmen, weiter abwärts auf der Blöße vere 
teilte. Gemächlich äſt ſich der Zwölfender von uns 


fort. Die eigene Vorſicht mahnte ihn zur Rückkehr zum 
Vertraut 


Rudel, uns hat er nicht wahrgenommen. 
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Phot. R. Hilbert, Rathenon, 
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Ein ſichernder Jwolfender 
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Auch der „Mörder“ (Abb. 
S. 2090) iſt unter dem Rotwild 
eine intereſſante Figur. Meiſt 
trägt ein derart benannter Schad— 
hirſch ein abnorm gebildetes, 
zurückgeſetztes Geweih, dem viel: 
fach die Augenſproſſe fehlt; ift 
die eine Stange länger und, 
wie bei dem im Bild dargeſtell⸗ 
ten, gleich einer Heugabel ge— 
formt, ſo ſteht einem ſo be— 
wehrten Gegner eine Waffe zur 
Verfügung, die ihn unüberwind⸗ 
lich macht. Wie untenſtehende 
Abbildung zeigt, iſt der An⸗ 
griff kämpfender Hirſche zunächſt 
faſt immer frontal, nach einigen 
Finten krachen die Geweihe 
gegeneinander, ein Hin- und 
Herſchieben beginnt, das den 
Schwächeren bald ermüdet, 
worauf der Stärkere ſich durch 


Phot. R. Hilbert. 


Der „Mörder“ beim Rudel. 


ein kurzes Zurückrucken die Wucht 
zu einem Flankenſtoß holt, der 
den Weichenden unfehlbar et 
reicht, wenn ſeine Flucht zur 
Seite nicht gewandt genug aus 
geführt wird. Dann heißt es 
fliehen oder geforkelt bald im 
Wundbett verenden. Einem 
„Mörder“ gelingt es bei der— 
artigen Kämpfen häufig, die 
dolchartigen Stangen dem Geg- 
ner in die Lichter (Augen) zu 
bohren. Mit aller Ueberlegung 
überwindet aber auch gelegent 
lich ein Platzhirſch feinen geringe 
ren Feind, indem er ihm ſchräg 
von ſeitwärts die Augenſproſſen 


Seſte 2092. 


Ziehende Hirſche im Schnee. 


um jede Gefahr rechtzeitig zu 
wittern. Sollte ſie das geringſte 
Zeichen von unſerer Anweſen— 
heit erhalten, ſo würde ſie mit 
einem kurzen Ruck zuſammen— 
fahren und das Rudel in voller 
Flucht mit ſich fortreißen. 

Wie eigenartig ſind auch hier 
die Rollen verteilt. Sie, die 
Alte, die ſo manches Kälbchen 
großgezogen und durch Gefahr 
und Wintersnot gebracht, ſie, 
die einſt die Schönſte im Rudel 
war, um deren alleinigen Beſitz 
ſich der Platzhirſch wie ein Ra— 
ſender gerauft, fand in der letz— 
ten Brunft nicht einmal einen 
Spießer als Galan. Nun hat ſie 
fid) in ihr Geſchick gefügt, des Ru- ;; rag, 
dels treue Hüterin iſtſie geworden. ß TA 
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floſſenen Wochen das „Tiſchlein deck dich“ umſteht, 


das der ſorgliche Heger dem darbenden Wild bereitet. 
Beſonders im Hochgebirge ſind im Winter die Ver⸗ 


luſte trotzdem oft geradezu erſchreckend zu nennen. In 


die tief verſchneiten Gräben brechen die geſchwächten 
Tiere ein, Glatteis zerſchneidet ihnen die Läufe, und 
ſelbſt die größte Sorgſalt des Forſtperſonals hilft ge⸗ 


legentlich nicht, alles Rotwild an den Futterplatz zu 


gewöhnen; geradezu eigenſinnig ſteigen, beſonders die 
ſtarken Stücke, in unzugängliche Revierteile, und eine 
Unzahl von Fallwild deckt dann der immer dichter 
ricſelnde Schnee. Wie erfreulich iſt es daher für den 


treuen Heger, wenn er ſchließlich den ganzen Rotwild⸗ 
beſtand an den gutbeſteckten Raufen verſammelt ſieht. 


Vorſitzender des Vereins iſt zurzeit 
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zwischen die Stangen ſtößt und nun mit gewaltiger 
Hebelwirkung verſucht, dem Ueberliſteten durch Drehen 


das Genick zu brechen. Gelingt es beiden Kämpfern 
nicht, wie nur leider oft genug, rechtzeitig die 
ineinander verſchränkten Stangen auseinanderzureißen, 
ſo bleiben beide wohl auf der Walſtatt und verenden 


. als „verkämpfte Hirſche“. Ein Drama im Wald: 


Zu allen Jahreszeiten iſt das Verhalten des Edel⸗ 
wildes verſchieden. Der heimliche „Feiſthirſch“ des 
Sommers, der ſich Kühlung jn der Suhle ſucht (Abb. 
S. 2089), ift zur Brunſtzeit im Herbſt ein rückſichtsloſer 
Raufbold, während er zur Winterzeit vertraut die 


Futterplätze annimmt und Flanke an Flanke mit dem 
gehaßten Feind der erſt kürzlich im Liebesrauſch ver⸗ 


Dn 


bing Nachf. in München veranſtaltet 


Die 00 Firma O. Hel⸗ Bilder aus aller Welt. Selir Schmidt ihr Dirigent. Gifter 


Demnddfteineintereffantelul- ie ۱ z Herr Lehrer Ziſſel. . 

tion alter Porträt: und e >» N Friedrich Wilhelm, Der älteſte dienſttuende 
Erinnerungsmedaillen, „ ا‎ T : Trone Muſikmeiſter der deut- 
unter denen fid) Stücke کی نت‎ eser ſchen Armee, Muſik⸗ 


direktor Georg As⸗ 
bahr, feierte ſeinen 
70. Geburtstag. 
Der ausgezeich⸗ 
nete Muſiker lei⸗ 
tet ſchon ſeit vie⸗ 
len Jahren die 
Kapelle des Re⸗ 
giments Kron⸗ 
prinz Nr. 104 ۳ 
Chemnitz. 


iſcche Opernſängerin 
Frau Johanna Leis⸗ 
ner wurde nach einem er⸗ 


Jugendkon⸗ 


Albert VI. = ۱ 


" Medaille 
von 1663. 


Gepragt hne 
der preußiſchen Erbhuldigung 
۱ in Königsberg. 
Unſere Aufnahme der Lady Gordon-Lennox, einer Schwieger⸗ 
tochter des Herzogs Richmond, zeigt die junge Ariſtokratin in der 
Nähe des Schloſſes Gordon beim Fiſchen im Spey. Sie fing Da 
mals einen vier⸗ per ES S 
zig Pfund ſchwe⸗ کے‎ XO 
ren Lachs. ۱ 
Max Battle, der 
Dirigent des Ber⸗ 
liner Mozartchors, 
der Begründer und 
Leiter der belieb⸗ 


zerte, hat als Mu⸗ 
ſikpädagoge einen 
neuen Erfolg er⸗ 


riſchem ſowohl als 

auch künſtleriſchem 

Wert befinden. 
In Dresden 


zem der Geheim⸗ 
rat Dr.⸗Ing. 
Klaus Koepke, 
einer der älteſten \ m 
und angeſehenſten 77 

Fachleute auf dem \ 
Gebiet des Brücken⸗ 

und Cifenbaus. Er hat 
das 81. Lebensjahr erreicht. 

In dieſen Tagen feiert 
der Berliner Lehrergeſangverein 


7 — 
0 m 


ten 


Johann 


" ہی‎ dd iow n rungen. Die von $ »* ۱ 
nn j ۱ 7 ۱ ۰ ergog von Leuchtenberg, geboren 1584, 
Porträtmebaille auf bie Bermählung bes Rurpringen ihm erfundene neue Forträtmedallle von Aleffandro Abondo. 


77] Primaviftamethode foll an 
allen öſterreichiſchen Volks⸗ 
ſchulen eingeführt werden. 
Zu dieſem Zweck wird Direk⸗ 


fgl. Muſikdir. G. Asbahr, 
beging ſeinen 70. Geburtstag 


Lehrer Jiſſel, 1. Vorſitzender. 


Zum jährigen Jubiläum des Berliner Lehkergeſangvereins. 


ſchätzten Vereinigung ift Prof. 


| Phot. E. Raupp. 
۱ Geh. Rat Dr.-Ing. 6 + 
۱ Dresden, hervorragender Techniker. 


Prof. Felig Schmidt, Dirigent. 


von großem hiſto⸗ 


verſchied vor kur⸗ 


è 


۱ . fein 25 jähriges ۱ Jubiläum. 
Seit der Gründung dieſer ſehr 
bekannten und mit Recht ge⸗ 


së Sch لته‎ ën "Se mv لته‎ "Së 


‘fa RO Wi 


ka 


— — — 
e =; 


Nummer 49, 


Salag, 
0 :. 


Max Bette, 


befannter Wufitpadagoge, | 
begründete die 10 Jahre beſtehen⸗ 
en Berliner Jugendkonzerte. 


Dauthendeys hiſtoriſches 
Drama „Spielereien einer 
Kaiſerin“ hat auch in Ham⸗ 
burg viel Intereſſe erweckt. 
Bei der Aufführung im dor⸗ 
tigen Thaliatheater ۷۵ 
Käthe Franck⸗Witt die Rolle 
der Kaiſerin Katharina und 
errang durch die intereſſante 
Auffaſſung der Geſtalt einen 
großen Erfolg. 

Fräulein 677 
ger, die Tochter des jüngſt 
verſtorbenen Gründers der 
populären „Aſchinger“⸗Ve⸗ 
triebe Auguſt Aſchinger, kat 


ſich mit dem Legalionsſekre⸗ 


tar der Berliner bulgari: 
ſchen Geſandtſchaft Herrn 
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Lady Bernard Gordon-Lennog beim 71 


als Gajt des Herzogs von Nichmond und Gordon auf Gordan Caſtle 
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Graf von Reichenbach in feinem Atelier, 
bekannter Maler, wurde zum Profeffor ernannt 


Frau Johanna Leisner, 


koburg⸗gothaiſche Hofopernſängerin, 
wurde als Primadonna nad) Diiffel- 
dorf engagiert. 


tor Battle in allen öfter- 
reichiſchen Landes haupt⸗ 
ſlädten Kurſe für Lehrer 
abhalten, deren Koſten die 
k. k. Regierung trägt. 
Der Maler Graf Wol⸗ 
demar von Reichenbach in 
Wachwitz bei Dresden iſt 
kürzlich vom König von 
Sachſen zum Profeſſor er⸗ 
nannt worden. Der ge⸗ 
achtete Künſtler iſt aus der 
Weimarer Kunſtſchule her⸗ 
vorgegangen, wo er bei 
Guſſow und Brendel ar⸗ 
beitete. Die Galerien zu 
Dresden, Weimar und 
Stockholm beſitzen bedeu⸗ 
tende Werke von ihm. 
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Kaifer 
Kaiſerin“ bei der Aufführung in Hamburg 
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Alexander C. 
Keremektſchiew 
verlobt. Der 
Bräutigam, ei- 
ne in diplomati⸗ 
chen Kreiſen 
ſehr beliebte 
Perſönlichkeit, ift 
bulgariſcher 
Leutnant d. Reſ. 
Das Erdbe⸗ 
ben vom 16. No⸗ 
vember war in 
Württemberg 
ganz beſonders 
beftig. Unter 
dh 4 den vielen Ge: 
ER S | büuben, die De: 
Frl. Elifab ſchädigungen 
erlitten, befindet 
ſich auch die alte 
Wurmlinger 
Kapelle. Uhland, 
Schwab und 
Kerner haben 
bas kleine Got- 
1 in ſchö⸗ em 
nen Qi bez y ۰ Phot. Gebr, Meß. 
pile de Die beſchädigte Wurmlinger Kapelle zwiſchen Tübingen und Rottenburg. 
es hat oft in Ein Opfer des Erdbebens vom 16. November 1911. 
der Geſchichte ö | 
Schwabens eine Rolle gelpieft. nationalen Sinn der deutſchen Turnerei unter unſeren in 
Nun droht dem ehrwürdigen London lebenden Landsleuten lebendig zu erhalten. Das 
alten Gemäuer der Einſturz, ſünfzigjährige Jubiläum des Vereins wurde durch ein Feſt 
denn es weiſt arge Riſſe auf. gefeiert, an dem ber deutfche Botſchafter und 500 andere Gäſte 
Hoffentlich gelingt es, diefe ge⸗ teilnahmen. Alle Feſtredner wieſen auf die große Bedeutung 
heiligte Stätte künftigen Gene⸗ hin, die der jubilierende Verein als Mittelpunkt des deutſchen 
Alex. Conſt. Keremektſchiew, rationen zu erhalten. `  — Lebens in London ۰ ۱ 
Leg. Sekr. ber Kgl. Bulg. Geſandtſchaft. Der deutſche Turnverein in Die Weihnachtsfeſte des von der beſten Geſellſchaft Berlins 
Eine Verlobung in der London erfüllt nun ſchon ſeit eifrig geförderten Wohltätigkeitsvereins „Bienenkorb“ genießen 
Berliner Geſellſchaft. 50 Jahren die Aufgabe, mitten einen berechtigten Ruf. Unſer Bild von einer Probe beweift, . 
1^ | im englifchen Sporttreiben ben wie künſtleriſch und heiter auch das diesjährige Feſt werden wird. 


Gruppe cus dem Feſiſpiel, darſtellend die deutſchen Städte, in denen die erſten Turnvereine Phot. Briegleb, 


dreiin von Maſſenbach. Frl. v. Römer. Frl. v. Uechtritz. 
Vom diesjährigen Weihnachtsfeſi 


des Berliner Vereins „Bienenkorb“: Gdaferinnengrupp:. 


Ee 
Schluß des redaktionellen ۰ 


۱ gegründet wurden. 
Bom 50jährigen Jubiläum des deulſchen Turnvereins in London. 
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eine neuartige 77٤6 | 
vou ۲ Waſchkraft. ۱ 
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Die Kavon-Seife wird nach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. 
Bekanntlich find die Seifen, die jetzt meiſtens zur Wäſche benutzt werden, 
mit Hilfe von Jiafronlauge oder Soda hergeſtelllt. Es find das die 
fogenannten Kernſeifen. Die Kavon-Seife ijf dagegen eine Kaliſeife. 


Schon feit undenklichen Zeiten iff den Seifenſiedern befannt, daß 
Kaliſeifen die weitaus beiten für alle Haushaltzwede fein würden, nur 
gelang es lange nicht, ſolche Seifen in feſten Stüden zu erzeugen. Nach 
langjährigen Verſuchen ijf es uns nun endlich gelungen, reine Kaliſeifen 
ohne fremde Zuſätze in dauernd feſten Stücken herzuſtellen, und wir 
bringen unfere Seife unter dem Namen Kavon-Seife in den Handel. 


| Die großen Vorzüge der Kavon-Seife beſtehen vor allen Dingen 
| ° datin, daß fie die Wäſche nicht angreift und die Farben ſchonk. Dabei 
` iff die Seife von einer febr großen Ausgiebigkeit, die fid) ſchon bei 
ganz leichtem Aufſtreichen in der mächtigen Schaumbildung zeigt. 
Wir haben die Kavon-Seife, ehe wir fie in den Handel brachken, 
Hunderten von Hausfrauen zum Probieren in ihrem Haushalt gegeben, 
und es wird einſtimmig die enorme Waſchkraft der Seife ſowie die 
۱ große Schonung der Wäſche und der Farben geprieſen. J. B. behalten 
Wollſachen, die ſonſt ſo leicht einlaufen und verfilzen, ihre urſprüngliche 
f Form, Farbe und Elaſtizität. Auch wird gerühmt, daß die Waſcharbeit 
| mit Kavon-Seife auffallend bequem und für bie Haut angenehm fei. 
| ju einem Verſuch wähle man beſonders verſchmutzte Wäſche oder 
empfindliche Stoffe wie Wolle und Seide. | کے‎ 


Kavon-Werle Dresden. 


Geite IT. 
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Ein schönes Weihnachtsgeschenk 


sind ein Paar Korksohlenstiefel Marke „Panther“, welche die Füße auch | 
bei dem schlechtesten Wetter warm und trocken halten. Suchen 
Sie eine der ca. 300, durch Plakate wle nebenstehendes Bild 
kenntlichen Niederlagen auf, resp. erfragen Sie die 
nüchstllegende Bezugsquelle bei der. Fabrik: 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 
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BH ۱ eeh مب‎ a 5 aa ء‎ 8408 Hat dll XO 01 er 232 
gg ۱ l EIE] drehen | Ctr. schwere Bäume. 100 000 verkauft! "V 
ojal E pum: ii auswechselbaren Stablnolen: 
DEI | EH Hit Walzenmusik 2 Ausführungen : انم‎ ti : noten: 
og 0 res ۱ BEI (Hiokelgehäuse oder Folsgruppe). ما‎ ef „Gloriosa“, 
E E M Wontoht ernaitl., direkt v. Fabrik. ROTA Hochf. mechan. Musikwerk fin 
EIEI — : ; J. C. Eckardt, M ganze Jahr. Zierde jed. Pesttalel, 
ga ruhigen, erquickenden Schlaf finden Sie nur in 85 Cannstatt bei Stuttgart TER dë e a 
EI ۱ 
bi) 
GI Gë - I 
ojo] ~ 
gg 2 Du musst zehn Mark sparen,, 
E] wenn du auch nor zehn Pfennig in die Sparkasse gS p: Zelt, e 
hineingeworfen hast, denn die Kasse ver- 98 KA So hast dula 
schliesst sich nach dem ersten Einwurf und der Not, 
öffnet sich automatisch nach Einwurf des 
i hundertsten Zehnpfennigstückes. Sic 
registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnpfennigstücken, bis zehn Mark voll ge- 
‘worden sind. Auch für den Einwurf von 
Zehnhellerstlleken eingerichtet, 
Kein Schloss| تس ی‎ 
; Jerem PS e on 
Rein Schlüssel] ات‎ 
Zu haben in ` 
allen Spiel- und ۱ ; : 
یت‎ Kr 3 — Hf | 
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0 22 e ۴ e le 
d Jos. Süsskind, Hamburg W. D ungarn ۴.1 
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DE E. E 
El i jojo 
ea Paradiesbettenfabrik M, Steiner & Sohn ze 
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Ba A.G. in Frankenberg l. S. = 6.m.b.d, in Wien 2 
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EH ام 00ت‎ a: Hamburg., Bremen, EB 
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7 — - „u Gasersparnis, 
Sur Als schönstes Weihnachtsgeschenk| Mg» cm Man hüte sich vor minder- 
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wertigen Nachahmungen und 
ernpfehle meine 


] CA verlange stets das S WZ 

(33 Duele de GU m کے‎ = = echte Graetzin-Licht, È = 
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a ugg elenden k |B AN Bel allen Installateuren zu haben. h. ے٦‎ 
a Fernruf 1841 u C e n Bezugsquellen nennen 


Sämtliche Grössen frisch und versandfähl, Lager. E 1 G 1 

— PROBEN und PREISLISTEN gern in Dice T hrich &G aetz 
Hermann Salomon, . Baumkuchenfabrik e : : 
Inh. Paul Reidemeister, Kgl., Fürstl.u.przl. Hofl., Magdeburg ۳ 


A. Longe & Söhne, Deutsche Uhrentabrikation 


GLASHUTTE i. SA. ۱ 
Original aller Glashütter Fabrikate und ۰ 


Prämiierte Gangleistungen. 40 Erste Preise. Preisrichter: Paris, St. Louis, Brüssel u. Turin 1911. 


Anerkannt vorzüglichste deutsche Präzisi 
ons- = s 
Chronographen, Sportuhren in 5 +7 


Durch alle besseren Uhrenhundlungen zu beziehen. Festschriften und Preislisten gratis und franko. 
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Geläuterter Geschmack ` 


schenkt mit gutem Gewissen Schmuck nach unserer Katalogauswahl. Sei es den heute vorherrschenden 
Brillanten oder die vornehme, weithin gut sichtbare Perle; dié mit ihrem milden, zurückhaltenden Glanz und 
ihrer ruhigen, anspruchslosen Schönheit dem menschlichen Antlitz zustatten kommt. — Auch Ringe,.Geld- 
taschchen, Broschen, Ohrringe, B'usennadeln, Anhanger-Kolliers, Arm- und Halsketten, Emaille- und Altsilber- 
schmuck usw. liefern wir stets nicht als kostspielige Auslegung eines hohen Geldwertes, sondern in geadelter 
Form von höchster dekorativer Wirkung. Bürgerliche Preise. Langfristige Amortisation. 


Hoflieferanten 


Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 
Glashiitter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgerate, echte 
und versilberte Bestecke, | 

Katalog S57: Beleuchtungskérper für jede Lichtquelle. 

Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 


9. Dezember 1911. 


/ 


Stöckis & Co.! 


Dresden A. 16 (f. Deutschland) VA, 
Katalog H 57: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel 


für Haus und Herd, u.a.: Lederwaren, Platten- |. 


koffer, Bronzen, Marmorskul turen, Terrakotten und 
Fayencen, ktiastyewerbliche Gesens tittle und Metall- 
. waren in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- und 
Zinngeräte. Tafelporzellan, Kristallglas, Steinzeug. 
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ot Korbmöbel, Ledersitzmóbel, weißlackierte, sowie Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 

. Kleinmöbel, Küchenmöbel und -geräte, Wasch-, Kinematographen, Operngläser, Feldstecher, Prise 
6 Wring- und Mangelmaschinen, Staubsauger, Metall- mengläser usw. ; 1 
8 benata . SE Ee ender, Katalog L Zh کات یا‎ und Spielwaren aller Art, 

A stuhle, inderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, ür Knaben un ädchen. ! 
8 Tennisspiele, Grammophone, Barometer, Thermo- | Katalog 757: Teppiche, deutsche und echte Perser, 
jer meter, Brillen, Reißzeuge, Pelzwaren, Bureaumobel, | ° Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste 
8 SC? : Schreibmaschinen, Panzerschranke usw. Reflektanten kostenfrei. 

e [Em — I Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung, 
090000990900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


SE Unsere Form Chicago 
۲ © Art.2. Matt Oberteil, 

Lackbesatz M. 12,5 
Art. 1002. Ders. Artikel 

in Luxusausführung M. 16.50 


Art.52. Chevreaux mit Lacke 
- kappe, Derby- ` 

schnitt M. 12.50 
Art. 1052, Ders. Artikel in 
Luxusausführung M. 16.50 


e 


Salamander 


Schuhges. m, b. H., Berlin 


Einheitspreis für 
Damen und Herren M. 12.50 
Luxus- Ausführung M. 16.50 


Fordern Sie 
Musterbuch W, 


Zentrale: Berlin W8, Friedrichstraße 182. 


Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir erstklassige Prazisions-Uhren, 
die erprobtesten Schweizer und Glashütter 
Fabrikate, deren Name für die Qualität 
bürgt, zu Original- Verkaufspreisen! 
Wir führen Uhren in jeder Preislage, von 
M. 4.— an bis M. 550.— unter langjähriger 
schriftlicher Garantie. Unser jährlicher Ver- 
kauf beträgt über 25000 Taschenuhren! 
Brillantschmuck: und feinste Juwelierarbeit 
fertigen wir nach eigenen Entwiirfen in 
eigenem Atelier. Wünschen Sie sich von 
unserer Leistungsfähigkeit zu überzeugen, so 
fordern Sie durch Postkarte einen unserer 
unten verzeichneten Haupt. Kataloge, den 
wir Ihnen umgehend gratis und franko 
ohne jede Kaufverpflichtung zusenden. 


27 


A. Haupt-Katalog über Uhren, Gold- 
aren Brillantschmuck nebst Be- 
dingungen fiir Zahlungserleichterung. 


8. Spezial-Katalog über Photo-Apparate, 
Prismengläser, photographische Be- 
darfsartikel usw. nebst Bedingungen 
für Zahlungserleichterung. 


Jonass & C0., Berlin SW. 67 


Belle-Alliance-Straße 3, 


Besichtigung unserer 
Ausstellungsráume 
erbeten, 


HERMOSA 
OTE GLASHUTT E 


2 


4ِ a). 


| 
۱ 


TE‏ تین 


Nummer 49. 


¬ : 20000000۲06, ` 
Beſprechung einge ۱ 
Belebung ا نا‎ bal 
Erika v. Watzdorf⸗Bachoff: 
„Das Jahr“. Der geiſtige Ge. 
halt dieſer Gedichte läßt ſich mit 
wenigen Worten andeuten: die 
Stimmungen einer Seele, durd’ 
wirkt von den Stimmungen der 
Natur. Die innerlichſte Abhängig: 
keit eines ſehr vibrierenden Herzens 
vom Wandel ber Jahreszeilen tft 
in der Lyrik wohl ſelten ſo zum 
tiefpoetiſchen Ausdruck gelangt 
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Dies und das. 


Meifterfhaft im Sport 

ſelbſt die jünaſte Jugend ſtrebt 
danach. Ihren Kräften entſprechend 
wählt fie nicht allzu ſchwere Auf⸗ 
gaben für ihren Feuereifer, es den 
Großen in der Ausübung eines 
Sportes gleldgutun. Auf einem 
Pariſer Kinderfest veranſtaltete man 
einen Wettbewerb im Reiſentreiben, 
und jeder der kleinen Burſchen, 
die ſo oft auf öffentlichen Verkehrs⸗ — 
ſtraßen ihre Reifen mit ſtillem Be- EE me at mer dE EE e 
hagen den Paſſanten gwidjen dtne St EN REED RT ) 
Füße geſchlagen hatten, war nun — 2 — wie in dieſem Gedick tbuch. Wer 
plötzlich von dem Ehrgeiz beſeelt, auf freier Bahn als Erſter durchs hätte noch nicht an fid) erfahren, daß ein ſchwerer Nebeltag unſere 
Ziel zu gehen und den Beifall der Zuſchauenden zu erringen, der Hoffnungen zerdrücken, daß lachende Sonne fie kühn 07 
dem glücklichen Sieger im Wettkampf ſtets reichlich zuteil wird. l (Gottfegung auf Seite VI) )) ۱ 


e 


Bestbewähr te, lelcht verdauliche, _ Kindermehl Säuglinge, i | 

- muskel - u. knochenbildende,dle Verdauung 2 inde i 
. fördernde u. regelnde Nahrung für — — €" 
. gesunde u. magendarmkranke 6 ۱ 6سر‎ 
, "e ۶! ۵ ۰ 


sowie schwächliche, tn der 


TEn ۱ d bei: Brechdurchfall, ` 
Entwicklung ۱ ۱ gana ات ی سی‎ a 


Diarrhög, Darmkatarrh, te. 


Uhren Zuverlässig 
u.preiswert 


` sind die Erzeugnisse der Uhren-Fabrikations-Gesellschaft Union Horlogöro, 
Blel-Glashütte J. S.-Genf. = Nur echt mit dieser Firma auf Zifferblatt. 
Chronometer Alpina ist die beste Präzisionsuhr für genaue Sekundenzeit. 

Die Union Horlogere ist in allen Städten durch ein renommiertes Uhren- 
geschäft vertreten, und wird für die verkauften Uhren von allen Vertretern gemein- 
same Garantie übernommen. Diese Garantiegemeinschaft ist von grosser Wich- 
tigkeit bei Geschenken, auf Reisen und ber Wohnungswechsel. — Vertrieb nur durch 
die in jeder Stadt befindliche gesellschaftliche Verkaufsstelle. Man verlange daselbst 
illustrierte Preisliste oder, wo nicht erhältlich, be: den Zentralstellen in Deutschland: 


Union Horlogére, Berlin C 19, Abt. I. Union Horlogére, Frankfurt a. M., Abt. J. 


DOES ات یت‎ D au ur SUE Schünstes Nur Pen Heer nur 2 M., echt Silber 
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weil es während der Anwendung reichliche Speichelabsonderung: . 
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` Die Tochter, و‎ 
des Erfinders. 


verhütet das Ausfallen der Haare, befördert den Neuwuchs von Haaren 
auf kahlen Stellen, macht das Haar glünzender, weicher und voller. 
Diese seit 24 Jahren durch zahlreiche: freiwillige Anerkennungen 
bewiesenen Wirkungen beruhen darauf, dass Pern-TannineWasser die 
Kopfhaut rein und die Poren offen halt, die erschlaffenden Haar- 
drüsen starkt, durch einen leichten Reiz, den es auf den Haarboden 
ausübt, die Blutzufuhr und damit die Ernährung des Haares ver- 
bessert, den Fettgehalt des Haares reguliert und die Kopfhaut in 
zweckmässiger Weise desinfiziert. — Für 
stark fettiges Haar verwende man fettfreies, 
für trockenes, sprödes Haar fetthaltiges 
Peru-Tannin-Wasser. 
Dasselbe ist in allen besseren Geschäften 
zu haben, zu 2 M. die kleine und M, 3.75 
die grosse Flasche. 


fürdie Hautpflege ist Peru-lannin-Seife das Beste! 
Stck. 50 Pfae. 


entspricht den neuesten wissenschaftlichen- Anforderungen am 
besten, wie das Urteil eines hervorragenden Fachmannes lautet, 


hervorruft. Ausserdem werden auch diejenigen Teile des Mundes 

gründlich gereinigt, welche die Zahnbürste nicht erreicht. 
` Flasche M. 1.50, in besseren Geschäften zu haben. 
Gegen .Einsendung dieser Anzeige Probe gratis. 


E.A. Uhlmann &Co., Reichenbach . V. 
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a = Ed — — —— 1. ZC, Kalllufldusche, 
| ` "Waartrocken- 

apparat 

Nur echt mit 


Schutzmarke 


D 


„Fön“ zur behandlun 
. von Rheumatismus i 
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Verkaut durch alle eln- 


schlägigen 6 wo 
Fön-Plakate 1+ 


ہے - 


„Fön“ zum Anwärmen „Fön“ zur Schön- 
der Badewäsche heitspſlege 


YPI ۱ . Ane. | M - TIN ” „ 
dnd = ہے‎ DK E-G SANTAS , 
Per کی نات‎ 0 rida gur Tote: ماس‎ Hl. Piste D 


Odeon-Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe. 


01-16 
0+07, 


sind die besten! 


Reichhaltigste Repertoire in 
— verschiedenen Preislagen. — 


Ueberall in Spezialgeschäft. zu haben. 
Verlang. Sie Repertolre- Verzeichnisse. 


Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 

Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit! 


Man verlange, Prospekte und Vorführung. 
Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 
Vertreter gesucht. 


ODEON-WERKE „Weissensee 3 b. Berlin. 


DDEON-WERRE, Weissensee ب1‎ 


Palmato ۰7 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorziiglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturbutter 


gleich! Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 


wechselurigen zu vermeiden achte man genau auf Packung, Marke 


und nachstehende Firma: 


7 
D 


faffen kann. Für dieje unergründlichen, fajt dämoniſchen Zufammen: | Winter” erſchien ſoeben bei J. G. Cotta in iter i 
hänge unjeres Innenlebens mit der großen Natur um uns hat die Erfolg, den man für die sare und ا ا ا ا‎ ae niche 
Dichterin wunderbar ergreifende Töne gefunden. Wie völlig iſt die kaum zu hoffen wagte. Dem Lied, das eine fo wohlgebildete, tief- 
troſtloſe Lebensleere eines ſchneeloſen Wintertages in den vier Zeilen beſeelte Stimme hinaus fang, horchten alfo doch die feinen Leſer 
plaſtiſch geſtaltet: „Gläſern ſteht der Fluß, und die Wolken ſtehen nach, die von einem Gedicht mehr wollen als nur ben rhythmiſchen 
Möcht vor Ueberdruß auch nicht weiter gehen.“ Das geheimnisvoll Genuß, der die Gedanken wohlig davonträgt. Aber die Strophen 
Pflanzenhafte im Wachſen und Werden des Menſchen, feine Be- dieſer Dichterin haben auch den höchſten Menſchlichkeitsgehalt, den, 
ſtimmung, ſich nur als einen Teil der ewig Schaffenden zu erkennen, daß fie uns befreiend unb erlöſend jagen, was dumpf gefühlt in der 
offenbart ſie wundervoll tief in den Strophen vom Apfelbaum und eigenen Bruſt lag. Daß ein ſo ſchönes Buch vom Verlag (Guſtav 
der jungen, werdenden Mutter: beide träumen von einem Kinder⸗ Kiepenheuer, Weimar) auch im erleſenſten Geſchmack ausgeſtattet 
mündchen, das auf ihre Reife wartet. Von Erika von Watzdorf⸗ wurde, kann für jeden Bücherfreund die Luſt an dieſer ſeltenen 
Bachoff hat die deutſche Dichtung noch viel zu erwarten und — zu Erſcheinung nur erhöhen. Ida ۰ 
verlangen! Ihre erſte Gedichtſammlung: „Zwiſchen Frühling und Fortſetzung auf Seite IX) 


fein, wenn Thre Mutter, Schwefler, 
Freundin oder Frau mit glickftrahlen= 


Ke erzenh: effe wird die Ilacht 


dem Geficht den Chalyfia=Bruft« und ee! MA oL uu. P REA ` 
Rocktrager (Syftem Platen = Garms) Do MP y. NU E 
unter dem Tannenbaum findet. Gr ift Uwe s: „ e M AX E R L E R 
ein [ehr paffendes, nüßlıches u-billiges Gs „ 4 55 = HOFLIEFERANT = 
Weiknachtsgefchenk. Im Haushalt 3 gi lot? مات با او‎ an 5 تی‎ 
beim Bücken und Beugen, Kochen una 
Backen iff er das Befte. Gr verfchafft 
leichteBeweglichkeit,bild/chöneFigur, 
ohne läfligen Druck. Die blutbilden- 
den Or gane können ungeftort funktio= % 8 
nieren. Das Ausfehen wird blühender, "VN! ESOS 
das Allgemeinbefinden behaglicher, - . EN Dy 7 ee PELZWAREN- 
die Stimmung gehobener. Cr trägt die i NE S en 
Röcke, halt und erweitert die Bruft. 3s o. , ` EEE) CONFECTION. 
If wafchbar, eniſprichi darum den WI do 
höchflen Anforderungen der Hygiene. 
VonÄrstengeprüftu.empfohlen Auf d 2 3 A 
der Hugiene-Ausftellung in Dresden | ۱ PW = BT سا‎ T N 3 
۳ e der bis- Se KEE EE ec 
herigen Kleidung su fragen. Senden ۱ = کا ایا‎ UA! katalog C frei. 
Sve Ihre Adreffe an die Thalysia 
Paul Garms G. m. b. H. in 
| UND T Leipzig130 und verlangen Sie das 
Jahresalbum, in dem Jehr nüf;fiche Anregungen für Sie enthalten 
Jind. Preis 30 Pfg. Der Betrag wird bei Warenbeflellungen vergütet. 


Berliner Verkaufsstelle: Reformhaus Chalyfia, Wilhelmflraße 57 d. 
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40 altdeutsche 1.75. 100 Übersee 1.50 7 ۵ اد‎ 
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40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50, VERSER eonte Lilienmilchseife 
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Sie FR Albert Friedemann | Dtz. M.2.50 bei 30 Stck. kostenirei M. 6.— 
Briefmarkenhandlung. LEIP ۶۰ | E. Waltner, Halle a. S., Miihlweg 20 


Da sich unsere Apparate speziell auch als ideales 
u. Ausland patentierter, auf absolut wissensch. Basis beruhender 


— Y و‎ | 
an 
Weihnachts präsent 
CT ep 
۱ 2 hervorragend eignen, 
nach Nervenarzt Dr. Aub geradezu glänzend. — Zahlreiche bitten wir um bald- 


Danke u: CE en nu کک و‎ ee — e E möglichste Bestellung behufs rechtzeit. Lieferung. Versand durch 
seres Kopfgalvanisators stehen Versuchsrdume kostenlos U. ۱ 

unverbindl. zur Verfügung. Aerztliche Konsultation Wochentags Elektrosan- Institut, München W., 
3—5 Uhr. — Ueber die naheren, auch wissenschaftl. Details ms Maximilianstr. 5. Tel. 2467. 


des Instrumentariums geben unsere ausführl. Prospekte Auf- ||| Fa. Paul Hartmann, Verbandstoff-Fabriken, Heidenheim a. Brenz, Württ. 
schluß, die wir Interessenten gerne gratis:u. franko zusenden. und zahlreiche, im Prospekt benannte Verkaufsstellen. 


echter alter 
deutſcher E Sus Ash ach Ur ۱ ۲ ۱ Cognac 


und deren zahlreiche Begleitsymptome bewährt sich unser im In- 


Echte Briefmarken If Hz Wer probt, der lobt. 


9, Degember 1911. Nummer 49. 


JASMATZI ELMAS | 


Cigaretten Qualität in höchster Vollendu 
NS 3 A 5 
4 o Pfennig. 


Preis per Stück S 


ng 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel | lernen Sie in kürzester Zeit durch 


| aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- | Tabellen a. b. c. d. (D. R. C. M) 
MI حم‎ modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- | Keine Bücher. Empfohlen durch erste 
| trieb, Laterna magicas, Kinematographen.Elektrisierapparate, Influenz- | Künstler. Preis komplett M. 5—, bei 
T maschinen, Experimentierkasten, Elektromotoren, : » | Voreinsendung franko. Nachnahme 30 Pl. 


ynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. SAulen,Volt- u. Ampéremeter. 537111. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel- Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr.Läutewerke,Telephone,Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Olühldinpen, Geissler- 
Röhren, elektr. Taschenlampen, prakt. Taschenfeuer- 
zeuge, Goerz-, Zeiss- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge. 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis, od. Marken. 


RSC | extra. Prospekt gegen 30 Pf. Voreinsdg. 
H Vertreter überall gesucht. Arthur 
Marquardt, Verlag Leipzig 7, 


۲ MUSGRAVE'S ORIGINAL 


ZENTRAL- 
LUFTHEIZUNG 


1٢۴۸۶۴۱ 
80608 SALE, KIRCHEN 


ESCH & Co. 


e MANNHEIM 2 


FRANKFURT iN. 
Toll 23. 


Magerkeit 


Schöne, volle Körperformen erreichen 
Si- durch unser Orient, Kraftpulver 
,Büsterla", ges. gesch., preisge«rönt mit 

oid. Medalii. In 6—8 Wochen bis 30 Pid. 

unahme, garant. unschädlich. Streng reell 
— kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw, od 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Belger & Co, 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


für Raslermess er 
und Apparat. 
klingen, D. 

R. Patent | 


Bei allen Installateuren zu haben. 


Bezugsquellen durch 


EHRICH & GRAETZ 
BERLIN SO, Elsenstraße 92a—94. 


jadener Koch | 
ی‎ TUNNE 
و‎ [ungenieiden Husten, 


Auswurf. Tausende verdanken des Naturschatze von Wel 
jährl. Ihr. Genesung. Impersönl. tägl. Gebrauch unzähl. Pantin. 
Aerzte Unübertrofi.b.Magen-, Darm-, verdauungsstörung: Unent- 
behrl. b. Keuchhust., Nasen-, Rachenkatarr. folg. 7. Influenza. In Apoth. A 2.50 M 
direkt 3 fl. 7.50 M. franko. Korschrift, begeisterte arztliche Heilberichte durch 
Brunnen-Contor, Wlesbaden83(antl. Kontrolle d. Stadt Wiesbaden). 
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zahlt 3% u. 40% Zinsen. Mündeisicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


art 
fende Schneide, 
machen 71 
zum Vergnügen. 
À Prospekte, At- 
testegratis.Stück 
Mark 1 — 


3.— Nachnahme. 


Drechsel & Günther, 
Meinersdorf, Sz. 


* 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
= älteste und größle 2 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat 


Neu: Ital.-Türk. Krieg fein mass. Zinnfig. Kart. M. 3.—, 4.50, 6.—, 9.—. 


Alle Spielwaren, in dieser Zeitschrift 
angezeigt, auch von mir erhältlich. 


i 


SHY 
Wollen Sie gut und billig einkaufen?? | — Xlavierspielen = 


Bel einem Aufr. v. ind. M.5.— wird ۶ i ۱ 
obiger Betrag minder E Wilh. Kroner, Bamberg 22. 


Ermäßigte Preise! 


Naturliches 


Stilt. 


Versende - 
3 اي‎ 
gratis. 0 ۱ 
mein praktisch geordnetes Preisbuch über 
Eigene Fabrikation. Viele Spezialitäten. Meccano, Flugmaschinen, Lehrmittel usw. 


Billige Preise lohnen jeden Bezug, 


H. Wahnschaffe, t: ۱01, Nürnberg. 


Seite VIII. 


ausreichend für 
komplette Herrenanziige, 
Paletots und Hosen, Da- 
menkostiime, Blusen, 
Kleiderröcke etc. 


bedeutend unter Preis! 
Man verlange portofreie 
Reste-Muster von 
Herren- u. Damenstoffen. 
Tuchausstellung 
Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15. 


Streich-, Blas-, Schlag- 
Instrumente, Saiten n. 
Zubehör, Zug- tt. Mund- 
harmonikas Splelwerke 


aus erster Hand bei 

L. P. SCHUSTER, 
Marknenkirchen Nr.448 

— Katalog frei — 


Kein Geheimnis!! 


Prächtige Körperformen durch 


Dr. Schäffers „Megabol“, 


Zalılreiche Anerkennungen.— 
Keine Diätvorschrift. — Un- 
schädlich. — Garantieschein! 
Büchse 2.— M., à Büchsen (m. erforderL) 
nur 5.— M. Diskrete Zusendung durch 


Dr. Schäffer & co., rriearichsir. 24a 


KARGES-HAMMER 
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\kssendclellchaft 


—— سس 
Konterverr e‏ 
Mafchinen N Hachen‏ 
DofenNerichlufs:‏ 
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Be mre rote Daſe 


werden Sle in kurzer Seit los, ſobald Sie 
„Marudin-Spezial-Pasta‘ 


anwenden, die ebenfo unnatärl. 6 
des Geſichts, Buldderchen uſw. ۶٣ 
und vollkommen befeifigt. Einziges. wiſſen⸗ 
Gute begründetes Mittel von ſpezifiſcher 

irkun g. Kein ober fladlides Bleichmittel! 
Abſolut unſchãdlich u. fanfeubfad) bewahrt. 
Doſe nebft Seife Mk. 2.80 franko. Otto 
Reichel, Berlin 76, C iſenbahnſtr. 4. 
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Walter Wolff: „Skizzenbuch“. 31 S. (1 M.) Turin, Verlag Klaus Müller: „Vilder des Leidens“. 77 S. (G ۳ ۱ 
" Ar" Df £ ^ H e n ۱ e ۰ 60 2 M. s 
Tipografia Palatina. ` ۱ Nd | Straßburg i. E. und Leipzig 1910, Verlag von Joſef کے‎ gé ۱ ۱ 
. Grnjt Nigmann: „Geſchichte der Kaiferlihen Schutztruppe für Dora Stenger: Amateur⸗Almanach“. Für jung und alt Hers 
, 0001140 8 . Om dienſtlichen Auftrage bearbeitet. 214 ©, ausgegeben. 75 S. Wien 1911, Verlag von Georg Eichinger. 
Berlin 1911, Verlag von E. S. Mittler & Sohn. Korfiz Holm: „Die Tochter“. Roman. 2 Bde. 714 S. (Geh. 7 M., 
Bernhard Marr: „Herr Walther von der Vogelweide“. Ein geb. 10 M.) München, Verlag von Albert Langen. ^ 
Dramolett in vier Bildern. 46 S. Herausgegeben vom Ausſchuß M. Köppel: „Roſen im Schnee“. Gedichte. 120 S. (Geh. 2 M.) 
zur Errichtung eines Walter⸗von⸗der⸗Vogelweide⸗Denkmals in Dux. Straßburg i. E. und Leipzig 1911, Verlag von Joſef Ginger. ۱ 
M. E. Sachs: „Rains Schuld und ihre Sühne. Wort- und „Heinrich Guſtav. „Der Gamsphotograph”. Roman. 230 S. 
Tondichtung für die Schaubühne in ſieben Teilen. 103 S. 1. Teil. (Geb. 5 M.) Straßburg i. E. und Leipzig 1911, Verlag von Joſef Singer. 
Kain. München, Verlag von Ph. Jung. ہج‎ ۱ Marthe Renate Fiſcher: „Aus ftillen Winkeln“. Novellen. 
. The King to his People. Being the Speeches and Messages | 292 S. (3,50 M.) Stuttgart 1911, Verlag von Adolf Bong & Comp. 
of his Majesty George ۷ as Prince and Sovereign. 452 S. Hans Parlow: „Die Königin in Thule”. Ein Seeroman. 387 S. 
(5 Shilling) London 1911, Verlag von Williams and Norgate. | Dresden 1912, Verlag von Karl Reiner. - (Sorti. auf Seite XL) 
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erhältlich. 
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Ernst Herrmannsen ist erledigt. — 
JM WAREN 1 
وا جح‎ KUNNEALTENA 


| 12 J. 109. 09 — Jhrg. 1909. Heft 28. 
Mod. Bestecke, Festganen, ihr 


Berlin, den 21. November 1911. 
Der Untersuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht I, ` 
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für Leib- u. Bettwäsche, Kinder-Roben 

und Brautausstattungen. " 
e Schweizer Gardinen ۰۰ 
Handgestickte Tisch- u. Leibwüsche. | 

Reizende Neuheiten in gestickten § 

= Roben und Blusen = 
in Batist, Leinen; Tuch, Gaze, Voile 
und Seide, direkt zollfrei an Private. 
Weihnachts-Katalog franko. Schweiz. ll 
Stick.-Manufakt. Luzern, Lüwensir. ۰ 
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Grösstes Spezial-Gescháft der Branche, 


1 Kautschukstempel . e 
1 Emailieschilder N 
lj S» 


wm Prima la. Kanariensänger- 

f Edelroller, die besten, die es 
gibt, liefert jederzeit überall- 
hin, nach Güte à 8, 10, 12, 
15, 20 bis 50 Mk. Garantie 
Wert, gesunde Ankunft und 
Probezeit. — Preisliste frei. 
Julius Häger, St. Andreas- 
berg a) 290. Züchterei 
“und Versand seit 1864. — 


ES 
0 
für Orchester, 
Schule und Haus. 


Echte schwedische 


Schneeschuhe 
Marke ,, Edsbyn 


portsleute, 
liefert zu billigsten 
Preisen. Kutalog frei 
Heinr. Hottenrott 
— Goslar 4 — 
Spezialhaus 
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' B 8601606016, entl. Mexico, Chile, Türk., 

sch. Argent, Austral, Span., Bulgar., 
. no, Japan, Chin 

Costarica, Gabon etc. sel Mark. 

Pig. extra, Preisliste gratis.‏ 20 شید 

Tank Siegert; Hamburg. 8" 
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UBER 400 EIGENE ‚FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


"VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
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Jul. Heinr. Zimmermann, 


` Leipzig, Querstr. 26/28. 
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Pianinos 
Harmoniums 
Hoher Bar-Rabatt. Bequeme Tells 


zahlung. Piano- oder Harmon. 
Katalog W Nr. I kostenlos, 
Vermietung == 


auch nach auswärts, 
Mietgutschrift bei Kaul. 


| Hug Co., Leipzig. 
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von China, Haiti, hongo, 7 
Korea, Kreta, Pers., Siam, W OI 


garant.echt,nur2M. Jil Prat gral. کل‎ 
E. Hayn, Naumburg a. S. 15. . 
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und lästiger Haarwuchs kann 
-elnzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzte 
lich empfohlen, radikal und ۴ Immer 
‘| beseitigt werden. Deutsches Reichepatent 
Nr. 196617. Primiicrt Goldene Medailie 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch, 
Selbstanwendung und Unschádlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M.5,— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Herm, 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 9. 
س ل — س‎ 


LOWEN-KEITE 


-Bester Ersatz tur Gold! 


75'000 Feingehalt 
TIS def e a 


Weltbekannte Marke. 


Doublé-Ketten 
für Damen und Herren. 


Zu kaufen bei allen besseren 
Juwelieren u. Uhrennandlungen. - 


ANNORA: 
3 Tropfen geben 


Waldesluff 


Flacon M. al 
مد‎ 


A € 


' 
۰ 
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sind nicht mehr unmöglich, seit wir bei ۵۲ Diskretion’ erleichterte monatliche Teilzahlungen: gewähren ` ` 


oflerieren wir gediegene Qualitátswaren und bieten in unsern Spezialkatalogen in den einzelnen Artikeln 


| y (¢ verlolgt das Prinzi 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! 


Seite X. 9. Dezember 1911. 
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hnachtseinkäuf 
ohne Geld 


und keine Anzahlungen verlangen. Sie können sich also dle elegantesten Gebrauchs-, Luxus- und Kunst- 
gegenstände anscl alfen, ohne ihre laufenden Ausgaben einzuschränken. Zu äusserst . wohlfeilen Preisen 


eine von gesundem Gefühl zusammengestellte geschmackvolle Auswahl, — Wir liefern gegen ‘bar oder 


Reise-Utensilien, wie 
Rohrplattenkoffer, 
Ledertaschen mit und ohne 
Einrichtung, 
Necessaires, 

_ Damen-Handtaschen,. 
Portemonnaies, 
Brieftaschen und andere 
Luxus-Lederwaren, 
Ledersitzmóbel,. 
Klubsessel, 
Peddigrohr-Möbel, 
Moderne Standuhren, 
Klavierspiei-Apparate, : 
Winter-Sportartikel, 
Photograph. Apparate, 
 Prismen-Binocles, 
SC 3 سے‎ 1 Sport-, Reiseglaser, 

5 S ی‎ ERE Jagdwaffen. 


Die Abbildungen in denselben sind naturgetreue Original- Photographien; die Auswahl ist deshalb nicht 
schwerer als im Ladengeschäft. Mancher Entschluss, namentlich für Geschenkzwecke, wird hierdurch 
erleichtert, sich ein Prachtstück anstatt wertloser Massenware beizulegen. — Unsere Spezial-Preislisten stehen 


bei Angabe des Artikels auf Wunsch franko und gratis zur Verlügung. 
oom ۱ ; ۱ 
۱ . | Weihnachtsbestellungen 
Kühler & Co., Breslau 5, 2 D 


9 24/14. 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


BP sofort gerade Haltung zar erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hoseniräger. 


Preis Mk. 4.50 für Jede Grösse, 
Bei sitzender Lebensweise ımentbehrl. Maß- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustr. Broschüre, 


E. Schaefer Nchi., Hamburg 70c. 


Markneukirchen/sawá j 
"2 Saiten Kalalg 


aller Lander 
Preisl. gratis. 


M S „ „ „ „% n وہ‎ 
dern I. I.—. 50 Spanien - 


۷ aske, Berlin, Franzósischestr.175. 


Beste doppelseltige 


51۸۶ 


Repertoire von ca. 20000 Nummern 


Neu! FAVORITE. 


Neu! 


SPREGH-APPARATE 


mit und ohne Trichter. — Kataloge Uber 
Platten und Sprech - Apparate‘ gratis 


Bet allen. Spiechmaschin à 
enhándlern zu 
aben, ev. weist. Bezugsquellen nach: 


Favorite-Record Act. Ges. Hannover-Linden 64, N 
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„Wilhelm Poed: „Simon Külpers Kinder“. Ein Fiſcherroman Auguſt Rabe: „Schnorr ieken“. Heitere Geſchichten in Thüri l 
von ber Nordſee. (5 M.) Leipzig, Verlag von Fr. Wilh. Grunow. Mundart. 55 S. Weimar, Verlag ee Bett ee Ba 
M. E. Sachs: „Die Klangerſcheinung als Ober⸗ und Unterton⸗ Dr. Franz Linke: „Aeronautiſche Meteorologie“. II. Teil. 126 S. 
bidung mit einem Ausblick ins Metaphyſiſche“. 14 S. München, (Geb. 3,50 M.) — Dr. Friedrich Brübmer: „Chemie der Gafe”. 
Verlag von Ph. L. Jung. NS vA 145 S. (Geb. 4 M.) — Joſef Hofmann: „Der. Maſchinenflug“. 
Trithjof Nanſen: „Nebelheim“. Entdeckung und Erforſchung Seine bisherige Entwicklung und ſeine Ausſichten. 232 S. (Geb. 6 M.) 
der nördlichen Länder und Meere. 2 Bände. 479 und 460 S. Frankfurt a. M. Verlag von Franz Benjamin Auffahrt. | 
| (Geb. 18 M. geb. 20 M.) Leipzig 1911, Verlag von F.A. Brockhaus. . Dr. J. v. Werther: „Erinnerungen und Erfahrungen eines alten 
Herta Rolin: „Oſtmärkiſche Heimatslieder“. 175 S. Poſen 1910, | Sjoftbeaterintenbanten". 273 ©. (4 M.) Stuttgart 1911, Verlag von 
Verlag von W. Decker & Sohn. | ; Adolf Bong & Comp. ä Cortſetzung auf Seite XV) a 


Was schenke ich Papa? 


SI ! -Sicherheitsrasierapparat 
i eko | ^ fur M. 4.50 Js 


Dieser Apparat wird komplett mit Klingen in einem eleganten 
Etui geliefert und repräsentiert ein ersiklassiges Fabrikat in 
gediegener, solider Ausführung. Je lermann' kann sich sofort 
selbst damit rasieren. peş” Schneiden unmöglich. 


Vollkommener Ersatz für alle teuren Rasierapparate, 


Vers. erfolgt portofrei überallhin geg. Nachn. o. Voreins. d. Betrages. 


` 181 Bei Nichtgefallen nehmen wir den 
Kein Risiko! Apparat innerhalb dreier Tage zurück. 


2 —— . 
Thyarks & Co., Hannover-Waldhausen, Waldhaus enstr. 6. 


kann ſich nur der leiſten, der über die nötigen Mittel und 


einen geſunden Magen verſügt. 


In zweifelhaften Fällen gehört es zur unbedingten Pflicht, 
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um Verdauungsbeſchwerden, Indigeflionen, Magendrüden, 
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: ۱ Aebelkeit, Aufitopen. efc. vorzubeugen, eine kleine Doſis 

à XO وی‎ UE n جج‎ = SE — 2 ۱ f 2 K NC 4۵ au ۱ 2 66 ۱ 

۱ I, ۵ 

d ۱ — ۱ Alcool de Menthe de Ricqlès. . ` "I. 

8 x کے‎ 7 e l d ke 5 eu 73 ۱ , i ۰ ‘ * 

EE nad) Tiſch in etwas warmem Zuckerwaſſer einzunehmen. E 

! SE Erhältlich in Flatons à M. 3.65, M. 1.95, M. 1.35 und M. 1.10 in Droge i 

7 وک دی‎ rien, Delikateſſenhandlungen, Parfümerien und Apotheken. Ausführliche 

1 EH Broſchüre und 67 direkt durch „Ricglès⸗Depot“, Frankfurt a. M. | 
A 2 3 ۱ وکا مہ‎ NA l ۱ ۱ سے‎ : S 
1 — 8 | 
n ` WE a e -d ; à g ۱ ۱ 

. K = Preis- H a und Artikel zur | 
3 m - 1 Echte Briefmarken. liste Gummisträmpfe 66500001087 ۱ 
1 ME ARN | gratis sendet- August Marbes, Bremen. Phil. Rümper, Frankfurt a- Main 7. ۱ 
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; "EN | | | 
‚wird jede Dame unfehlbar ausrufen, ber ein Etui „Olga Desmond’s Schön⸗ 
1 heitspflege“ zum Geſchenk gemacht wird. tür ben یس یہ‎ rel ift 7 
| 105 ein Sch u in feiner Prachtausſtattung eine Zierde, für jeden Toiletten⸗ 
e n. mu D ‘ ` ` 
| Aber es genügt nicht, daß das ۴ ja und nützlich fei. Ein 7+ 
| der Menſch wird vielmehr darauf bedacht fein, mit einer Gabe auch einen zarten, 
liebevollen, aufmerkſamen Gedanken zum Ausdruck zu bringen, Dann erſt be⸗ 
kommt das Geſchenk feine Weihe, und aufrichtige Freude und Dankbarkeit bes 
lohnen den Geber. UE | 5 
Kaum ein zweites Geſchenk tjt dafür [o geeignet wie unfer hochelegantes Ciul. PAA 
Denn mit der 8 besjetben drückt man gewiſſermaßen aus: „Ich liebe 
0001 Erhalte fie dir und mir! Pflege dieſen Schatz, mit dem dich 3 u. Š 
ie Natur beglüdt hat!” Sé : s | 9 ۱ ۱ ۱ € ere 
alti í Olga Desmond ſelbſt hat diefe Methode erſtmalig an ſich verſuch ۱ 
und D» اک‎ bee 982 Prüfungen haben die nambafteren 0 baburd zur Berühmtheit der Berliner Schönheitzabende geworden. Eine Schön⸗ 
| á . ۱ eitspflege alfo, die Triumphe und Glück bringt, kann nur die einzig richtige ſein. 
| V eigt nicht nur den rationelliten Weg zur dauernden bg cen 


POTOPOTO J P ^ ieſe Metho | va? 
۱ önhei', ſondern auch die ۲ Mittel zur Beſeitigung jeder ۱ 
۱ „Olga Desmond S | Kéis بک‎ Sg we Krähenfüße, Runzeln, Pickeln, Doppellinn, Sommer⸗ 
ee 2 l | n, Miteſſer ic. 2C. | 
Schönheitspflege“ ۱ 1155 bs Ginter ber Büfte, des Halſes und der Hüften. دہ‎ 5 
بے‎ | | | Preis bes kompletten Etuis mit allen Requiſiten Mark 17.50 franko Machn. 
dle glänzendſten und überraſchendſten Reſultate gezeitigt hat, was darauf zuruck 
zuführen ift, daß fie die و‎ ber Natur benutzt, in erſter Linie der unfühl⸗ 
baren E eftrigtidf (leichten, galvaniſchen, nicht vibrierenden Strom — NB. Kein 


Stromanſchluß im Hauſe nötig) in Verbindung mit Maſſage. Die auBer“ Aufſchluß über unfere Methode. Be tellen 
ordentlich günſtigen Erfolge kommen aber auch durch die vielen Anerkennung⸗ und ری‎ SC a dove. gelung bel pis Häufung 1“ 20٤ 


۱ 1 سره ی یی‎ Stände i CR معن‎ des 0 a واااہء(ؤ٘ء‎ erledigt werden tann. i : | 
die Gralis-Broſchüre A9 verfendet die Desmond Co., Dresden ۵۰ 
تا‎ 0 TESST 
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11771144 i 

} 


d 


Damenbärte ! 
und alle unschönen 
Haare entfernt 8 | 
wenigen Minuten 

Plumeyer's Haar-. 
entferner, gar, uns ۱ 
۱ 


Erleichterte ۵ 


Ju ceellen Preifen ٢٢ Waren 


Abl. I: Dumelen, 601d- u. Sllbetſchmuck, Pras 
allons = Tal benubren, mod. 3 mmecubren, 
Tofeigecäte, Kunfigemerbliche ٤ 
Abl. 2: Pboto-Rpp "r-te,Kinos,Optifche Lebe= 
mitiel, Theat c= u. Relſepläſer, 8, 
Barometer, R. if: koffer u. Utenfilien aller Act 
Abt. 3: 50۲0000600٤٥ u. Platten, Mufiks 
waren aller Arten, PS Bimmerfbmudk, 
Beleuchtungskörper für Gas u. Petroleum 


Bei Angabe der Abteilung 
Katalog koſtenfrei 


Bar nl schädl. Dose 230. 


Plumeyer, Berlin- Schöneberg, Hauptstr? 


direkter Verkauf 
au Private, 


, 
Dauerlich! Element M. 1.50 i 
Axkumulatoren — „ 140 ae 
Sämtl. elektr. Bedarls- ۱ 
artikel, Preislistefrel ' 


Das neu E 
۳۳3 ym Stil Luscher, i 


0. gesch. Rr. 444942 B GN نما‎ omin abnt | 
1 0 ! 


reternissen's Matrgson-KIeIUN) i 


n. Vorschriftd. K. Marine e 
für Knaben u. Madchen . 
ist unübertrof. dauerhaft, t Y 

gesund, kleids., bequem. VE 
Matrosenstoffe für un- Kofi 
verwüstl. Damenkleid. VN 
Stoffproben u. Preislisten H 
mit Abbildung. portofrei, 0 ^ 
Peter Nissen, Kiel D. Com 


Markensammler? | 7 


lé Ganz gewiss, dann soll- "ài 
ten Sie heute noch meine 
Preisliste bestellen (gratis). 


W, Seilschonp, uz. 


7 ` 
Se 77 Ee * 
era: —_ An) 
: GAR), 
۱ کل‎ 
1 


Je ſen mit ihren großen 


"^e. D ) 
i, und kleinen Knofpen 5 
. find in leuchtender Fraifes(Erdbeers) Far- A 
bung hergeflellt und bilden mit dem dunks E 


28 s 
Ys Std 
uc 


len Laub und den präparierten Natur- 
Adiantumwedeln in der gemufterten Glas» 


eR SINS یا کو‎ tee 
Shale einen ® «e» «e» «e» vn وه ی‎ t£» و‎ D ۱ : 
wundervollen Zimmerfchmuck. Kr ۱ 
Stel TIR. 5.80 inkl. Verpackung und Porto. N | 


Gefehenks Höhe ca.25 cm, 770667007: وہ‎ ء٥٦۸۳‎ 30 2, extra.» «€ D HH 


Album VE =‏ مج 
7911/12 
hoftenfreé.‏ 


re, IC. Schmidt, alle, Erfurt 81. Konzert © 
یت یت یس تی سس سح سس مت مر نس ئے‎ ONO TS SOTIOWGN. ا‎ So moat xi 


۱ ۱ Feinste Musik- Gprechma(thire : 
Instrumente 
| 


Husten, 
Asthma, Katarrh 


Mill⸗ 
EDMUND PAULUS, Markneukirchen Ha. 356. 


Opera 


ee reichhaltig und amü- dnterefant Katalog gratis 
= t, gratis u. frank Dr. Karl Heine's „Inhalator“ D.R.G.M. im g ۱ 
پم‎ we san 82 0, Gebrauch bei ersten E Fi Zei bei Otto Jacob fen. Perlin, lor 
Gust. Engel, Berlins, er Behandlung von usten sthma i A ۱ 
ka a og Po diner Str. 131. Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-, Bron- Sriedenft-9 


chial-, Lungenspitzen- und Luft- 
rühren - Katarrh, Stockschnunfen 
oder Folgen von Influenza im Haus- 
gebrauch hervorragend bewährt. Der in der 
Tasche zu tragende, ohne Heizung stets ge- 
brauchsfertige Apparat, ermöglicht durch seine 
ideale Konstruktion die Eıntührung der Heil- 


: . medikamente (Eukalyptusöl, Emser Salz etc. 
mechanisch in trockenem Juftförmigen Dunst. Die lösende Arzneiflis-igkeit ere 
dringt auf diese Weise die feinsten Luftwege der Lunge. Der „Inhalator“ übt also 
seine Heilwirkung dirrkt am Sitze der Krankheit aus. Rasche Linderung oft schon 
nach einer Inhalation. Absolut explosionssicher. Prosp. grat. Schreiben Sie sofort an: 


Or. Karl Heine, irüher Centr.-Laberater,, Berlin, Abt. 273, Petsdamerstr. 53 1. 


6ئ لے 
_ 000۳۵۲۶۴4 


Alles | 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen 1. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerel, 
Holzbrand etc, sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. ۰ 8 
1. 50 Pl. Mey & Widmayer, München 


Musikinstrument 
>) Musikapparate,Sprech- 


d * apparate, Schallplatten 
Quall 
Pre : 8. 
ed porto- 
ral مسا ہے‎ are 


Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken li 
Kreiensen (Harz) Nr. 113. 


9. Dezember 7۰ Seite XIII 


für jeden Herrn, ein wirklich praktisches und dank- 


Ein e Wel h n achtsfreude bares Geschenk, bildet der Gillette - Rasier- Apparat. 


Verblüffend einfach und gänzlich gefahrlos im Gebrauch, hat sich der Gillette-Apparat in der ganzen Welt eingebürgert. 
Die im Gebrauch gebogene Klinge ermöglicht ein schnelles und sicheres Selbstrasieren auch des stärksten Bartes. 


Zu haben in Stahlwarengeschäften, Herrenartikel-, Luxus- und 


Schwer versilbert, komplett mit 12 Klingen — 24 Schneiden M. 20.—, 
Loudon. General-Depositar E. F. Grell, Importhaus, Hamburg. 


Ledeıwarenhandlungen. Gillette Satety Razor Company Ltd., Boston u. 
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Nahrhaft 
leicht löslich 
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BERLIN 
٥٥۸ 6 
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HAMBURG 
Jungfernstieg 4 
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UM IHRER HAUT 


die blendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu geben, 
benützen Sie das ۳ 


11 دا‎ 111 EINE 


۷, Dr. J. SEGUIN, Paris, 


denn es schiitzt die 
Haut wunderbar ge- 
gen die Luft und 
die Meereshitze 
etc. Es enthält 
keineschädlichen 
Produkte, fleckt 
und fettet nicht, 
vertreibt rote Haut- 
fleck., Hautsprünge, 
Runz., Sonnenbr. etc. 
Es ist für die Haut, was 
der Tau für die Blume ist. 
Pr.: 5 Fres % St. 3 Fres. Hauptdep.: Léger-Jour- 
dan, Apth. Saínt-Denis-lés-Paris. Berlin: Lohse, 
HolL, Jägerstr. 46. München: Schlegel, Hofl., Die- 


nerstr.23. Frankfurt aM.: Simon jr., Or. Eschenh. 3, 
Köin: Bataille, Breitestr. 145. Bremen: Schulze, 


LANGUEPHON- 
900٦ 


mit und ohne Trichter, Platten 
zu billigsten Fabrikpreisen, 
2 Hauptkatalog gratis 


— Otto Hempel, ۷ 


Gr. Frohngasse 23,‏ اس 


0۷٦ 


1 Offenbach a. 3 1 15,000 ver- 
Petri & Lehr ei." | Briefmarken, eu 
* lidenrdder,Krankenfahr- | seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
جک‎ stühle l. StraBeu.Zimmer, | aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


Klosett-, Zimmerrollst., Nude nä. | mit 50—70 % unter all Katal i‏ ہت 
Uj > 2 r en Katalogpreisen.‏ 
Vz Kat. 1911 ca. 95 Abb. grat. | M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45.‏ 
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„Stille Nacht, heilige Nacht“, — 
; „Walzertraum⸗ 


TO 40۱ Lied” Ball 
ech firenen Bit 


x , 0 


cht ich zu Maxim 
Oe Toit im 677 
„Die Wacht am Rhein“, 
„Donauwellen-Bal tr’, 
„Im Böhmerwald“ t 


MO 


DODD 


Obernstr.10. Hamburg : Möller & Eichapfel, Busch- f > ` / 

str.14, Magdeburg :O.Bibow,Breitew.12. Dresden: TAD „Cavalleria Rusticana", „Nattenfängerlit 4 

Schwarzlose, Schloustr. 13. Prag: Milde & ۰ EIG) „Wer uns getraut“ und noch ca. 800 ander? 
Wien: Wallace, Hofl., KArntnerstr.30. Budapest: 


ertessi,Hofl. Petersburg: Magas.Anglais, Holl 


Berühmt u. weltbekannt 


DS peretten-Scjlager, bläſt ſofort Me) 
ohne Studium, ohne Notenkenntuſſſe a 
unſerer neuverbeſſerten, 18 tönigen, eleg 
ausgeführten Trompele, Das T romb 
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SD 218006 ۰ ۰۰ ۰ مر‎ M. 4,00 D erregende Trombino to) pal? 


Anleitung u. reichhaltigem ee WE 
ne 


12 Dtz. (Postpaket) franko. . M. 8,50 I. Größe, feinjt vern, m. و‎ Zo DL 1 


Tausende treuer Kundinnen im In- 
und Ausland, 

KOPP & JOSEPH, Apotheker 

BERLIN W. 20, Potsdamerstr. 122c. 

Fabrik: Kurfürsten- Strasse 146/147. 
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Allein⸗Verſand gegen vorherige Einer; 
dung oder Nachnahme des Betrages b 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 1% 
aM:  ے تھے ڑ‎ 
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Die AURALOSE 
vom Der H. L. EURTHIER 


Gründliche Bebandlung der 
Schwerborizkeit, Von der medi- 
zinischen Akademie guigeheissen 


e) 
82 $ 


gegen Ohrensausen, Ohren - 
trankheiten, Schwindel und gegen. 


Die TAUBHEIT 


Terlanges Sie soferi die Gralis-Breseh, bei der 
Auralose, 5, rue d’Alexandrie. Paris 


Zum Verk, in den Apot. ers. Rang, 


— 


5% Robert Husberg 
$ Neue de 800, West" 
BIS] Eas 
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Karl Bulde: „Das Tagebuch ber Suſanne Oevelgönne“. Roman | die. Wintermonate einen angenehmen Kuraufenthalt. Die Ans 
262 ©. (Geh. 3 M., geb. 4 M.) Dresden, eric von Carl Reifner. | vereinigt alle Mittel der Technik und Hygiene und ist و‎ iue 
Wilhelm Poeck: „Der 2Austaufhprof Hor und andere empfohlen für die Behandlung chronischer, nervöser und innerer 
fumoresten". 263 S. II. Aufl. Leipzig, Verlag vo.: Fr. Wilh. Grunow. Krankheiten. Die landschaftliche Lage ist herrlich inmitten reicher 
Seen und großer Nadelwälder; für Wintersport sind alle Vor- 
bereitungen in geeignetem Terrain getroffen. — Die Leitung der 
Anstalt liegt in den Händen des Herrn Dr. P. Grabley, dessen 
Arbeiten über klimatische Einflüsse und neuere Elektrotherapie 
(Hochfrequenzbehandlung) bemerkenswert sind. 
(Fortsetzung auf Seite XVI.) 


Verschiedene Mitteilungen. 
— Das Sanatorium „Kurhaus Woltersdorfer Schleuse“ 
bei Berlin, nach dem System Dr. Lahmann, Weißer Hirsch, ein- 
gerichtet, bietet durch seinen komfortablen Neubau 1910 auch für 


009 
Arar A 


Verbreitetste Prazisions-Uhr 


Nur in hesseren Uhrenhandlungen erhaltlich 


Einfachstes Sicherheits- Rasiermesser der Welt 
Festes Heft — Einzig gebrauchsrichtige Form 
Kein sogen. Rasier-Apparat, sondern ein wirkliches Rasiermesser mit hohlgeschliffener Klinge 
Nie Ersatzklingen nötig Illustrierte Prospekte gratis 
۲ Bezugsquellennachw. durch die ,,Cito‘'-Sicherh.-Rasiermesser Ges. m. b. H. Leipzig 302 


Jetzt vor Weihnachten bringt das StrauBfedernhaus 
Hermann Hesse, Dresden, “siege 
den Riesenposten von 30000 garantiert echlen StrauB- 
federn zum Verkauf. Dieselben kosten 10—15 cm breit, 
40 em Ig. 1 M., 42 cm Ig. 2 M., 45 cm Ig. 3 M., 50 cm Ig. 4 M., 
ca. 18 cm breit 6 u. 8 M., 20 cm breit 10 M., 25 cm breit 20 M., 
30 cm breit 30 M. Pleureusen 9 bis 150 M. Eine Strauß- 
feder ist der Wunsch jeder Dame. Eine Straußfeder ist das ۵۵ 
schönste Weihnachtsgeschenk. Von den kleinen Federn ge- | E et 
fertigte Stolen von Marabu, 2 m lang, 4fach 5, 8,50, 12 M., MRSS 
von Strauß 11 M. — JL ustrierte Preisliste über Federn und Wo So d 
Federpelze, Hut-, Ball- und Vasenblumen gratis. — Aner- |” Hesse, Dresden 
kennungen von hohen Herrschaften. Scheffelsty. 10 0 Q 


Lachende Schönheit 


Strom reinen Blutes unter die 
erschlaffte Haut ۱۰۷۵0161 in der- 
selben neue Lebenskraft. Wir 
sind des Erfolges so sicher, daß 
wir sonst das Geld zurückzahl, 
„Amo“-Apparat kost. nur 3M., 
„Amorette“-App., ist. Ausstatt, 
5M. Diskr.Vers. geg. Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg.Voreins. d. Betrg. 
Bestellen Sieschriftlich od. be- 
kinn. DerTeint wird blütenrein, suchen Sie uns. Reiche Aner- 
magere Kórperteile bekommen kennungen! Dr. Karl Heine, 
Form u. Fülle. Der Apparat saugt einen | Labor.Abt.B.135, Berlin, Potsdamer Str.53, |. 
See 


verspricht Ihnen unser sensa- 
tionell. kleiner Apparat „Amo“ 
D.R.G, M., in den meisten Kul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v, ersten mediz. Gröben 
empiohl., verhütet bei Damen 
u. Herren nicht nur den Verfall 
der Schönheit, sond. er beseit, 
auch schnell u. sichér Hautun- 
reinheiten, Pickel, Mitesser, 
Falten, Ruhzeln und Doppel- 
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BESTES ZAHNPFLEGEMITTEL 


Glänzend begutachtet von 
Universitätsprofessoren u. E 


Nur echt ZAHNARZT,. 
mit diesem 
Namenszu 
KARLSBAD 


Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
Haus Böhm.-Escompte Bank. 
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Dr. Diehl-Stiefel 


۳ Pe 
| ; = / © 0 a 
ss Naturgemasse Fussbekleidung : t : 2 1 * ii 
mit allen hygienischen Vorzugen. : i ® 7 al Ia 
eu: Dr. Diehls pneumatische Plattfus P , 
لد‎ ` D. R. 125 Nr. 220 989. | IN ار‎ ih d ol رو‎ wat a) 20 , 
1۰23 1991 2 J e ^ | 
i i ۶)2 
Internationale Hygiene- LL 
001691019 Dresden. || . Kaffee Hag” 
facings Fabrikanten: | Verlangen Sie obige 
Cerf & Bielschowsky, 
> ERFURT I. Weihnachtsdose 
Pe E E drückt In Deutschland überall erhältlich. 
Ein Stiefel, der beglü 
Broschüre EE franko. Wien: Paprika-Schlesinger. aus imit. Altsilber " 
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— Jedermann, der Ueberfluf hat an Früchten und Gemüsen so vieler Erkaltungskrankheiten, sind unvermeidlich, wenn man sich 
seines Gartens oder Feldes und dieselben zu konservieren beab- nicht des einzigen wirksamen Schutzes dagegen bedient, des Tragens 
sichtigt, bedient sich am vorteilhaftesten der Dosenversehlußmaschinen | von Gummischuhen. Nur die besten Gummischuhe erfüllen diesen 
von Karges-Hammer, Maschinenfabrik, A.-G., Braunschweig, zum | Zweck vollkommen: und dauernd; achten sie- deshalb bei Einkauf 
Verschließen der Dosen. Heutzutage werden auf dem Lande nicht | dieser nützlichen Fußbekleidung auf den Namen „Petersburger 
nur Gemüse und Früchte, sondern auch Fleisch und vor allen | Gummischuhe* und die Dreieck-Marke auf der Sohle; diese 
Dingen Wurst konserviert. Der Wert, zu jeder Zeit im Jahre sonst | beiden Merkmale bürgen für beste Qualität, größte Haltbarkeit im 
schnell verderbliche Sachen, wie Leberwurst, Sülze etc., frisch zu Gebrauch und Preiswürdigkeit. Der vielleicht ‚etwas niedere An. 
haben, ist ohne weiteres ersichtlich, und gestaltet sich infolge der schaffungswert minderwertiger Erzeugnisse ist nicht gleichbedeutend 
Möglichkeit, diese Sachen zu konservieren, die Hausschlächterei mit größter Billigkeit, denn die oben erwähnten Vorzüge wiegen elne 
heute viel vorteilhafter als früher. Alles Wissenswerte über Fragen vorhandene Preisdifferenz unbedingt auf. Petersburger. Gummischuhe 
betreffs Konservierens erhält man am besten bei der bereits eingangs | werden in allen gangbaren Formen, stets der Mode folgend, ange- 
genannten Maschinenfabrik Karges-Hammer, A.-G., Braunschweig. | fertigt und sind überall zu haben. ۱ 75 

— Der erste Schneefall versetzt die Straßen in Stadt und Land — Für Tagewerk und Festesstunden, so nennt sich ein 
gewöhnlich in einen sumpfähnlichen Zustand, der bei unserem Klima | bilderreiches Prachtwerk, in dem das Haus Grau & Co., Leipzig 146, 
mit seinem steten Wechsel von Frost und Tauwetter den größten | auf 208 Seiten in reicher Auswahl Taschenuhren, Goldwaren und 


Teil des Winters vorherrscht. Nasse und kalte Füße, die Ursache (Fortsetzung auf Seite XVIL) 
Das von uns scit Jahren importierte sog. „Mexico“-Silber, 2 :نو یہ‎ aE SS Auf vielseitigen Wunsch 
dessen alleinigen Vertrieb wir haben, ist ein vorzüglicher S $ 3 in di 7 
Ersatz für echtes Silber, da cs ein durch und durch تا‎ Nur AA em liefern wir auch in diesem Jahre: 
welsses Metall ist. welches Immer welss bleibt. Tausende 2 Yy 


von Anerkennungen und Nachbestellungen liefern den 
besten Beweis hierfür. 


(innen Atlas), enthaltend: 


6 feine sog. „Mexiko“-Silber- Messer m. feiner 56 
6 massive „ -Gabeln aus einem Stück, 
ö schwere „ -S 18 8 

b» 6 -Kaffeelöffel, 

6 SCHER = -Dessertmesser m. f. StahlkL, 
6 massive „ -Dessertgabeln a.cinemStck, 


1 massiven „ -Gemiseldffel, 

1 schweren ,, S -Suppenschöpfer 

6 versilberte Messerbänke, m 
44 Stück zum billigen Preise von nur M. 0 


Behandlung: Wie echtes Silber zu putzen, 


À Ein hochelegantes Du 


Bestellungen auf obige Weihnachtsprümie sind gegen 
Einsendung des Betrages od. Postnachnahme unter Bezug- 
nahme auf diese Zeitschrift schnellstens zu richten nur: 


An die Firma Nelken, Berlin N. 
Oranienburger Strasse 23 (im eigenen Hause). 


(Gegründet 1894.) ۱ 


Wenn die Prämie nicht gefällt, wird bel umgehende! ION 
1: Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. ^ BHO 
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NES : | 1 
en, Juwelen und reizende Geschenkartikel aller Art empfiehlt: | machen sei, sondern sollte einen Versuch mit dem altbewährten 


Silbersach 
Für jede Preislage und für jeden Geschmack ist hier aufs beste vor- | echten Peru-Tannin-Wasser von E. A. 7 : i i 
ge or , alle Stücke sind von schóner Form und guter Brauchbarkeit. | machen, welches in allen besseren E Si EE 
Tr otzdem das Haus Grau & Co. fiir ihre Waren keinen höheren | ganz überraschende Erfolge bringt. Das echte Präparat ist kenntlich 
E eis fordert als jedes gute Ladengeschäft, liefert es seine Waren |an der Schutzmarke: „Die Töchter des Erfinders“ | | 

an geeignete Besteller auch mit erheblicher Zahlungserleichterung, — Auf der Dresdener Hygiene-Ausstellung hat ein sehr zweck- 
ohne dabei einen besonderen Preisaufschlag zu berechnen. Das mäßiger Apparat lebhafteste Beachtung gefunden, der in keiner | 
schöne Preisbuch „Für Tagewerk und Festesstunden“ erhalten unsere | Wirtschaft fehlen sollte; es ist der Däisy-Staubsaugeapparat, der 
Leser auf Wunsch gern unverbindlich und kostenfrei zugesandt; uns des lästigen und unhygienischen Klopfens und Staubfegens 
W r machen darauf auch aufmerksam, daß aus der Anzeige in dieser | enthebt. In verblüffender Weise besorgt dieser Apparat die Staub- 
Nummer auch der Umfang der übrigen Abteilungen der Firma aufnahme mittels eines Blasebalges, den man mit der linken Hand 
Grau & Co., Leipzig 146, zu ersehen ist. spielend leicht in Bewegung setzt. Für elektrischen Betrieb wird 
. übermäßigem Haarausfall oder wenn auch ohne|der Daisy-Staubsaugeapparat mittels Steckkontakts an die Flaus- 
solc en nach und nach eine Glatze entsteht, sollte man sich nicht |leitung oder mittels Schraubenkontakts an jede Glühlampe an- 
ohne weiteres mit dem Gedanken abfinden, daß dagegen nichts zu (Fortsetzung auf Seite XVIII) 
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Z. To otal Broadhurst Lee Co. Ltd., Berlin C., Brüderstr. 4. 
E DATAE Ry کی کیا‎ Gy teh TELE EP V on POE DIO ROUT ASE ERIE Toe RATER ENS کے‎ i 
7۳ 7772-7777 1 , 

ur 


uu X "um A 
Y À ۹ T. 


auf, um das richtige 
Tuch zu erhalten. 


10 8 


BERLINW Leipziger Strasse 122 


٦ CN ۳ 
os ۶ 
bh, Ww 


L 


٠7 

انیل 

cb NF 
J 


Nummer 49, 


klein auf an die Vorteile des täglichen Bades gewöhnen, da durch 
den erhöhten Blutkreislauf infolge des Bades das Allgemeinbefinden 
des Körpers günstig beeinflußt wird. Hauptsache aber ist, daß man 
zu allen Bädern und Waschungen nur eine milde, vollkommen neutrale 
Seife wählt, die wohl imstande ist, Schmutz und Fett von der Haut 
zu entfernen, die Poren öffnet und doch nicht reizend wirkt, Die 
Anforderungen, die im Kreise der Aerzte und Hygieniker an ein 
erstklassiges Waschmittel gestellt werden, erfüllt im vollsten Maße 
die echte Steckenpferd-Lilienmilchseife, denn diese erzeugt eine 
weiße samtweiche Haut, jugendfrisches, rosiges Aussehen und 
blendend schönen Teint. 
(Fortsetzung Seite XIX.) 
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Geite XVIII. 


geschlossen, indem man die Birne einfach solange abschraubt. Der 
vom Staubsauger aufgesogene Staub wird in einem Staubsack ge- 
sammelt, der sich im Apparat befindet, und kann dann weggeschiittet 
werden. Das Reinigen von Teppichen, Vorhängen, Büchern, Ecken 
und Ritzen usw. kann von nur einem Mädchen mit dem Handsauger 
sowohl wie mit dem elektrischen besorgt werden. Wer etwas 
Nützliches und Dauerhaftes zu Weihnachten schenken will, sollte 
an dem Daisy-Staubsaugeapparat nicht vorübergehen; die Firma 
Abner & Co, G. m. b. H., Ohligs, liefert ihn in allen Preislagen 
für jeden Haushalt. 

— Ein Teint wie Apfelblüte ist der größte Reiz einer jugend- 
lichen Erscheinung. Kluge Mütter sollten deshalb ihre Kinder von 
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bedarf — dieses Feld überläßt sie dem Gas und dem elektrischen 
Licht; sie will verwendet werden, wo man auf lange Dauer einen 
Raum mäßig erhellen will, also im Schlaf-, Kinder-, Kranken- und 
Dienstbotenzimmer, im Korridor, Klosett, Treppenhaus, Keller usw., 
und hier erweist sie nun ganz überraschende Vorzüge, die ihr vor 
ieder anderen Beleuchtungsart den Vorrang sichern. Vor allem: 
Diese Lampe ist außerordentlich sparsam, denn sie verbraucht in 
20 Stunden für nur 1 Pfg. Petroleum. Dabei brennt sie im Unter- 
schied von den meisten kleinen Petroleumlampen völlig geruchlos, 
kann also im Schlafzimmer ohne Anstand verwendet werden. Zu all 


— Allgemeine Teurung ist wieder einmal das Losungswort 
des Tages! Am meisten davon betroffen ist wohl, infolge der an- 
haltenden Dürre dieses Sommers, die Butter. Geradezu unerschwing- 
lich sind die Preise, die in den größeren Städten heute schon ver- 
langt werden, und die im Laufe dieses Winters aller Voraussicht 
nach noch weiter steigen dürften. Für die weitesten Kreise des 
Publikums wird es immer mehr zu einer unabwendbaren Forderung, 
sieh nach Ersatzprodukten umzusehen. Erfreulicherweise stehen 
solche in hoher Vollkommenheit zur Verfügung in Palmin (Pflanzen- 
fett) und Palmona (Pflanzenmargarine), die sich ja seit vielen Jahren 


dem kommt, daß diese Wunderlampe zum Erwärmen und Warm- 

halten von Getränken dient. Der Zylinder der Lampe trägt einen 

sinnreich konstruierten Aufsatz, auf dem sich warmes Wasser zum 

Mundreinigen, Rasieren, zum Wärmen der Saugflasche usw. bereit- 
(Fortsetzung Seite XXI.) 


ständig steigender Beliebtheit in der besseren und bürgerlichen 
Küche erfreuen. Dabei kostet Palmin nur 75 Pfennig, Palmona 
90 Pfennig pro Pfund. 


— Es gibt eine ganz famose kleine Lampe, die darauf verzichtet, 


da verwendet zu werden, wo man einer bedeutenden Leuchtkraft 
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“ formt jede Figur tadellos 
| "Femina orm ! ۱ 18 
Das heste Spielzeug für Knaben. em nen ping kenia: ۱ 
Sie können damit arbeitende Modelle von „Femina“ verhütet Frauenleiden 
Zügen, Loris, Brücken, Signalen u. hundert „Femina“ beseitigt Korpulenz auf natürliche 


andere interessante mechan, Modelle zu- 
sammensetzen. Keine speziellen Kennt- 
nisse erforderlich. Alles Nötige in dem 
iedem Kasten beiliegenden Heft erklärt. 
„Meccano“ repräsentiert ein geradezu 
ideales Weihnachtsgeschenk. Zu Preisen 
von M. 4.— an erhältlich. Man verlange 
illustrierte Preisliste. Zu haben in allen 
besser. Optisch-Mechan. Spielwarengesch, 


Gen.-Vertr.: Gebr. Weimar, Importeure, Rotterdam (Holl.) 
Oben beschriebener Konstruktionskasten ist eine wunder- 


MECCANO. volle Beschäftigung, belehrend u. interessant für Knaben, 


Alle Größen und Ersatzteile in neuester Ausführung und größter Auswahl bei 
B. A. Müller, Kgl. S. Hoflieferant, Dresden 3M, Pragerstraße 32. 
Deutschlands größtes Sport- und Spielwarenhaus. — Jllustrierte 
Meccano- und Spielwarenpreisliste kostenfrei. 


Weise 
"Femina*'* iestigt die Brust 
„Femina“ gestaltet kleine Brust größer 
„Femina“ ist das Ideal jeder Dame, die ۳۰ 
zige Methode, die begeisterten An- 
klang bei der Gelehrtenwelt gefun- 
den, und jeder Mann wird seiner 
Frau, jede Mutter ihren Töchtern 
„Femina“ schenken. Sehr billig, 
ist der einzige ideale Korsettersatz, 
Umtausch gern gestattet. 
Hauptgeschäft: 
„Femina“, Wien I, Tuchlauben 21. 


Einziges Depot fiir Deutschland: 
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Lesen Sie das Buch: 
„Was Jede Dame 
wissen ۴ 

von Frau Elise Bock. 
Es ist das wichtigste 
Nachschlagewerk in be- 
zug auf Schönheits- u. 
Gesundheitspflege, und 
Jede Dame schreibt be- 
eistert über den Inhalt, 
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des Haarbodens liegt meist in unzweckmassigen 
Mitteln, die verwendet werden. Es darf Ihnen n cht 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 


Das Geheimnis, jung 
und schön zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- 
zisco-Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu 


wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten 
Erfolg haben. 

Unser „IPETROL“ gegen trockenes Haar in Flaschen 
von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— sowie unser IPE-HAAR- 
WASSER gegen fettes Haar in Flaschen à M. 2—, 
M. 3— u. M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestáten dauernd ۰ 

Ihr Haarwuchs wird ungemein gekräftigt, Schuppen 
verschwinden schon nach der ersten Waschung. 

Das „IPE“-Haarwasser kann man sich auch selbst 
aus der „IPE“-Knolle herstellen. 1/ Paket M. ے2‎ 
185 یہ‎ oder aus der IPE-Knolle-Essenz in Flaschen 
al 25. 


.0JA"-Puder. „OJA“-Puder hat den Vorteil ab- 
soluter Unsichtbarkeit und ist auch frei von schad- 
lichen metallischen Substanzen. Der Teint wird nach 
Anwendung von ,OJA*-Puder äusserst zart und frisch. 
Ein Puder von so frappanter Wirkung ist ein Be- 
dürínis für jede feine Dame. „OJA“-Puder 1 Original- 
Karton M. 5.—, „OJA“-Puder 1 Musterkarton M. 2—. 

(In weiss, rosa, creme oder braun.) ] 
gegen Briel- 


»Q. Versand zegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch 
marken) taglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur a die 23 d 


Boulevard des Italiens 20, Berlin, Leipziger Str. 113, 


München, Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3, 
و‎ Parfüm in fester; Form in allen Blumengerüchen, in Nickelhülse/ Mk 2.50, in vergoldeter Hülse Mk. 6.— pro Stück 


„OJA“ NAGELLACK „OJA“ 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestrei- 
chen mit dem Pinsel einen prachtvollen emaille= 
artigen Glanz, der wochenlang unverän- 
dert anhält. Ein Original-Karton QJA-NAGEL- 
LACK mit Paste und Flüssigkeit zum 
Reinigen der Nägel kompl. M. 3,—, cine kleinere 
Garnitur M, 2,—. Unser OJA-NAGEL-LACK wird 
von Majestaten benutzt, 


verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- 
luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- 
mann entzückt Jede Unreinheit des Teints, wie 
Wimmerln, Sommersprossen, Röte, Mitesser, schwin- 
det zuverlässig durch .0JA*. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 
Ueberzeugen Sie sich, dass „OJA“ von 
— wunderbarem Erfolge ist. — 
1 ganze Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA“ M. 2.— 
1 kleine Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA“ M. 1.— 
.0JA*-Seife in fester Form pro Stück 15 Pi. 


RIORET, peruvian. Seifenwurzel, glättet Runzeln 
und ist das einzig wirkende Mittel, um die Runzel- 
bildung bis in das späteste Alter zu verhüten. 
Originalpaket RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2—. 

Creme .0JA* (Schönheit des Frühlings) enthält 
weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Creme „OJA“ 
macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut 
augenblicklich samtweich.  Originaldose kaliforni- 


Sg e ss $ 


scher Creme „OJA“ M. 3—, 1/2 Dose kalifornischer Creme „OJA“ M. 2—. 


t. amerik. Parfümerie „OJA“, paris. 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 71. 


Crayon „OJA“: 


- > - 


Nummer 49. 9. Dezember 1911. Seite XXI 
halten läßt. Weiter ist die Lampe völlig sturmsicher, was ihre Ver- | Morgen- und Nachmittagsgetränk nur Kathreiners Malzkatfee wählen 
wendung im Korridor ۵ Treppenhaus wie zum Umherleuchten | da dieser die Nerven beruhigt und sich als diätetisches Getränk seit 
begünstigt, und schließlich ist sie als Desinfektionsapparat ausgebildet, | über 20 Jahren bestens bewährt hat. Kathreiners Malzkaffee wird 
zur Vernichtung von Bakterien und Ungeziefer. Diese vorzügliche | niemals lose, sondern nur in geschlossenen Paketen mit dem Bild 
Lampe, die den Namen Spannlampe hat und in einigen hundert- | des Pfarrers Kneipp verkauft. Man beachte auch die jedem Paket 
isend Familien in Benutzung ist, Wird franko zum Preis von M. 4,25 aufgedruckten Kochvorschriften. 
geliefert von dem Alleinfabrikanten Dr. Karl Hóhn, Ulm a. D. Nr. 10. — Das Bad im Hause. Daß nichts so sehr zum Frohmut und 
— Die erste Bedingung für das Wohlbefinden des | zum, Behagen des Menschen beiträgt wie das Bad, daß nichts eine 
Menschen ist. ein ruhiger Schlaf von wenigstens acht Stunden | so notwendige hygienische Mafregel ist wie regelmäßiges, tägliches 
lich. Aber wie wenigen wird ein wirklich erquickender Schlaf Baden, das ist eine Erkenntnis, die zum Glück in den weitesten 
zuteil, bei wie ‚vielen Menschen hat die ungesunde Lebensweise | Kreisen schon als Elementarweisheit gilt. Es sei deshalb an dieser 
die Gesundheit untergraben. Aber trotzdem sie einsehen, daß der | Stelle auf eine neue Badewanne hingewiesen, welche ganz besondere 
tägliche Genuß von aufregenden Getränken ihre Nerven zerrüttet, | Vorzüge hat, indem sie sowohl durch Gas wie auch durch Spiritus 
mien sie sich doch nicht dazu auf, durch eine geeignete Diät das | mittels eines einfach unter die Wanne zu stellenden Gas- bzw. 


Uebel zu bessern. Alle an Schlaflosigkeit Leidenden sollten als (Fortsetzung auf Seite XXIIL) 
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Der einzige Weg zur Erlangung (doner Formen, 
graziöſer Fülle, llaſſiſcher Linien u. zur SE 
der häßlichen Knochenvorſprünge ift die Kräftigungs⸗ 
maſſage der erſchlafften Muskeln. — 
desmond Buſencteme iſt ein reelles Mittel, 

deffen wiſſenſchaftliche 
Zuſammenſetzung, peinlichſte Doſierung u. garantierte 
Unſchädlichkeit jeder Anforderung entſprechen u. den 
vollſten Erfolg ſichern. Distr. Verſand (Nachn. od. 
. Pro auch Briefm.) Tiegel M. 4. — ۰ Von Aerzten 
u. Prof. wärmſtens empfohlen. Glänz. Dankſchreiben. 
Verlangen Sie koſtenlos das intereſſante, ca. 70 S. ſtarke 
Buch „Schönheitspflege“ von der Desmond Co,, 
Abtlg. 22, Dresden a. E. Liefer fürftl. ۰ 
Desmond Seife, bejte Teintieife der Welt. Stück 3m. 1,50 frko, 3 Stück M. 4,25 ۰ 


Deutsches Reichs- 
Patent. 


@ Ruderapparat „Hellas“ 


hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe | 

des Ruderns im Boote. 2. Feine Regulierbarkeit 

der Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 

4. Geringstes Raumbedürinis, da der Apparat auf- 
rechtstehend aufbewahrt wird. 

Zu beziehen durch alle Sanitäts - Geschäfte 

oder durch die Fabrik Sanitas, Berlin N 24. 


Lesen Sie das Kleime Puch: 
"Cin tache Mittel 3e مہ3۷6‎ ۸۰ ۱ 
` 2. KODAK-Photographie. 


oo © = e 
und Schömheib deck 11 5 
Y c. : a Alles ohne Dunkelkammer. 
E s wird Sie mberessierter. EEE 
d Kodak-Apparate von M. 5.50 an bei allen photographischen 
Händlern erhältlich. — Man achte auf die Marke Kodak 


Gegen Einsendung von M. O, 40 in Briefmarken plus Hückporto zu beziehen durch: ۱ 
Neuester Kodak-Katalog No. 53 und Kodak-Broschüren 
auf Wunsch gratis und franko. 


The E-Ins-to Company, S " 
KODAK Limited, KODAK Ges. m. b. H. 
Ie ۲۱09-10 COMPANY, iss oc ST. PETERSBURG, WIEN, BERLIN, 


Rotenturmstr. 20. Markgrafenstr. 92-93. 


Jung und Alt erfreuet die 


TT 2 2 > "mes m mE P = pa = > 
وج و مم‎ E MUS ہے‎ Sr eee "Mum". c E 37 ہچ‎ - UC Y 2 227 A „ 2 ; 


Viel Geld verdenen GE? 19, Bolschaja Konjuschenaja. 
eine n H 


Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 


Schwitze zu Hause! 


Fe das voll» er SE Dro Turin 1 91: 

e einigungsmittel, sondern pue ° ern. Hygiene- : | 
EE | Das Original und Vorbild Dee. 1911; GROSSER ۱ 
iden es die ee e emiemi aner Parfüms ohne Alkohol. GROSSER PREIS. PREIS. | 


und einen Ausgleich aller Störungen an⸗ 
bahnt. Katalog auch über alle ٣۰۶ 
richtungen kostenfrei. Moosdorf & (۰ 
häusler Sanſtälswerke, Berlin SO 33, 


Moosdorfstr. 30. Filiale W, Bülow» ۱ 7 
sirasse 22 J. Goldene Staatsmedaille. DRALLE 5 | 


Verlangen Sie gratis unsere Liste wë ٦ 
×ط‎ Gummistrümpie Be 
لے‎ E. 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 


IDE Co., ber 82, Oranienstr. = IM LEUCHTTURM 


Blütentropfen ohne Alkohol. 
Ein Atom genügt. | 


oller Blütenduft, in Naturtreue unübertroffen. 


Kreiensia - Nähmaschinen 


allerbest., vielfach präm. 

Fabrikat, 6 Jahre Garant. Wunderv 

ieferung dir. a. Private zu es : -Joli 

günst Preis, Auf Wunsch Maiglöckchen, Rose, Syringa (Flieder), Heliotrop NM. 3.- u, 67. 
Probelieferg. Hauptkatal. Veilchen Mark 4— und 8.—, ۵٥ Mark 3.50 und 7.—. 


(860 8. st.) n.jederm. ums., 


portofrel u. O. ۶۰ ۱ 
Deutsche Waffen- und Ueberall käuflich. Georg Dralle, Hamburg. 


Fahrrad- Fabriken in 
Kreiensen (Hz.) Nr. 113, m 


چ وس e‏ 
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سا ہے ۷ 


=< = "Körperpflege: eHexenschuss!: 


Dankbares Weihnachtsgeschenk! 
Ohne Notenkenntnisse. — Ohne Lehrer, 
Ohne musikalisches Gehör, 


Menzenhauer's Guitarre-Zither 


mit unterlegbaren Noten spielt einzigartig schön, 
Preis wie abgebildet 20.— Mark. 
Empfehle in weiteren Preislagen je nach Grösse 
und Qualität zu 10, 12, 15, 25, 30, 40 M; 
Auf Wunsch 3 Tage zur Probe. 
Umtausch gern gestattet, ev. Geld sofort retour, 


du dente E M. Osterode. 
از از‎ I | | um) B Kirchnerstr. ۰ Hauptstütterstr. 55, 
—— M وہس‎ ۲ Katalog 12 über alle Musik-Instrumente gratis, 
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und Neurasthenie, deren inniger Zusammenhang, Verhütung und völlige Heilung. 
Von Spezialarzt Dr. med. Rumler. Preisgekröntes, eigenartiges, nach neuen Gesichts- 
punkten bearbeitetes Werk. Wirklich brauchbarer, äußerst lehrreicher Ratgeber und 
bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Nervenerschöpfung, der auf em- 
zelne Organe konzentrierten Nervenzerrüttung und deren Folgezustände. Für jeden 
Mann, ob jung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses 
Buches nach fachmännischen Urteilen von geradezu unschätzbarem gesundheitlichen 
Nutzen! Der Gesunde lernt sich vor Krankheit und Siechtum zu schützen, der be- 
reits Leidende aber lernt die sichersten Wege zu seiner Heilung kennen. Für 
M. 1.60 Briefmarken zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, Genf 2, Schweiz. 


EVERETT'S SCHUHCREME 
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BOK CALF 
AMD ALL BLACK LEATHERS. 


Früher 20 M., ietzt 7 M. 


18 karit, Gold-Dublee 


£5 — 


— Extra flache 
و عسل‎ a 
SA Kavalier = Uhr 


Doppelmantel und herrlich guillochierter Sprungdeckel, Radium-Zifferblatt, Sekunden- 
zeiger, präziser Gang, für Haltbarkeit 3 Jahre Garantie. Gegen Nachnahme von 
nur 7 Mark. Uhrenfabrik Jak. König, Wien 111/44, Lowengasse al, 


n, Asthma, Ruturrhen, 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftréhren- 


ae AER katarrhen, ferner Schnupfen, Erkältungen, Folgen von In- 
MAS eeng uenza usw. wurden durch Inhalationen mit Dr. Hentschel's 
7 Inhalator D. R. G. M. 392 288 überraschende Erfolge erzielt. 


Oft genügt einmalige Anwendung. Dr. Hentschel's Inhalator 


die Arzneien wie die bisherigen Systeme, 
der feuchte, heiße Dampf schon in der 


Mundhöhle zu Tropfen verdichtet und gar nicht 
in die inneren Organe, Lunge usw., gelangen kann, 
deshalb auch meist unwirksam bleibt, sondern er 
führt die desinfizierenden, lösenden, heilenden Arznei- 


flüssigkeiten mechanisch in trockene, luft- 
förmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege bis 
in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 


wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
trünkt, wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 
I des Inhalators, kein Wasserdampf mehr. Temperierte 


ust 


verdampit nicht 
bei denen sich 


Inhalation, aaner neue Erkältung, wie bei Dampf-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch. 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 


gratis und ۰ 


Wikö-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S37, Merkurstraße 38. 
Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 


ZigerstraDe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstraße 31, 


M. Pech G. m. b. H., W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. 
W 8, Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G.m.b.H., 


r. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 


Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, 


Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 


Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitäts- 


Otto Oppermann, Steindamm 65/66, 


geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wien I, Stefansplatz 8. 


Was uns Käufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Durch den fortwährenden Schnupfen und 
Kehlkopjkatarrh habe ich auch Mittelohr- 
Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
nachläßt, und ich höre schon besser. 

H. J., Kassierer u. Sekretär in U. 


Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
langjährigen Kehlkop‘katarrh glänzend be- 
währt. Indem ich Ihnen tausendmaldanke usw. 

B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mit- 
teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. Hent- 
scheie Inhalator bei mir großartig bewährt 
hat. Vom ersten Gebrauch an ist in meinem 
Zustand (hochgradiges Asthma) ein Wechsel 
zum Günstigen eingetreten, und ich werde 
nicht unterlassen, Ihren Apparat jedem Lei- 
denden zu empfehlen. A. G. in S. 

Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeit 
ein fast unentbehrliches Mittel gegen mein seit 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma- 
leiden geworden usw. 

Otto P. Kaufmann in Halle a. Saale. 

Mit bestem Danke bezeuge ich gerne, 
daß mir Dr. Hentschel's Inhalator bei Er- 
kàltungen und stimmlicher Indispositiorf aus- 
gezeichnete Dienste geleistet hat und mir 
geradezu unentbehrlich geworden ist. 

Frau M., Hofopernsängerin in B. 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr 
zufrieden bin. 

Oberarzt Dr. B. in S., Stadt. Krankenhaus. 

Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. 
Die Sendung von einigen Exemplaren der 
Broschüre wäre mir angenehm, damit ich sie 
an Kranke zur Information abgeben kann. 

Gch. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. 

Für den Inhalator tausend Dank. Ich 
bin sehr glücklich über diese hervorragende 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- 
lang immer an Luftréhren-Kehlkopt-Nasen- 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke 
.Wikó*) beseitigt. Ich empfahl Ihren In- 
halator Herrn W. und bitte höflichst, an 
Frau K.in O. sofort einen Inhalator senden 
zu wollen. Frau S. O. in H. 

Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit 
weichem ich dreimal täglich inhaliere. Ich 
finde jetzt schon, daß mein Katarrh und 
Schnupfen nac gelassen hat, was ich schon 
nach 2—3maligem- Gebrauch sofort spürte. 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederzeit bei uns 
eingesehen werden. 
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Kein Leser versdume, 6 
neue Preisliste g zu verlangen 


August Dürrschmidt, Marknzukirchen J. $a Nr, 260. 
Zahlreiche freiwillige Anerkennungen. 


Echte Missionsmarken, 
garant, unausgesucht, per Kil) versendet. 
Erklärende ۲۵/12 (cuf deutsch) durch den 
>| Directeur des Timbres- Postes dzs Missions, 
I. ruo des Redrutes, Toulouse ( Frank tid). 
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Nummer 49. 


| Spiritus-Heizapparates direkt geheizt wer den kann, wodurch jeder | sowie andere Badeapparate näher erläutert sind. “Dang m 
ir der Lage ist, sich zu Hause zu einer ihm passenden Zeit sein | hervor, daB eine یت‎ in Stadt und Land für geringen Preis die 
Bad- selbst für ein paar Pfennige zu bereiten. Dadurch ist man Anschaffung einer. praktischen . Badegelegenheit ermöglichen, läßt. - 


völlig unab ängig von der Badeanstalt, und dies ist ein Vorteil, Interessenten teilt die genannte Firma die selir. günstigen ugs 
der nicht hoch genug angerechnet werden kann. Neu ist ferner bedingungen usw. auf Wunsch mit, EE BAR: سی ان‎ Pe تی‎ 
5 ein Warmemantel, mit dem diese Wanne auf Wunsch ausgestattet — Aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens feierte am 15. Oktober 
_ wird. Bei der direkten Beheizung der Wanne erwärmt sich ‘an dem | dieses Jahres zu Altena i. Westfalen die weltbekannte Metallfirma ا‎ 
` Mantel die Luft im Baderaum, so daß sich eine besondere, Heizung Basse & Selve ihr Jubiläum, an dem die Spitzen der: Behörden 
dieses Raumes erübrigt. Uns liegt eine ‚Broschüre der Firma sowie zahlreiche Vertreter teilnahmen. Zu gleicher Zeit wurde das 
Wilhelm Mohr, Hamburg 36, vor, in der die hier erwähnte Wanne | (RortsetzungSeite WM ^" EL 
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— echt 12 karütiges Gold filled — 5 Jahre Garantio == ` 
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Nie wiederkehrende Gelegenheit! 
۱ یس ا‎ En IN: 


kestet nur M. 7.— 
mit Monogramm eines Buchstabens (Handgravur), mit 2 Buchstaben M. 1.25. wonn Sie diesen Betrag per Postanweisung 
t | einsenden; auf Wunsch erfolgt die Zusendung auch per Nachnahme. Wir goben diese Ringe zu obigen reisen nur reklamé- 
halber ab, um unsere weltbekannten Schmucksachen auch in Deutschland einzuführen. Um dee richtige Fingermaß zu 
erhalten, schneiden Sie ein Loch in ein Stückchen Pappe, das ganz knapp an den betroffenden Finger paßt.. Außer obigem 
Betrag erwachsen Ihnen keine wie immer gearteten Kosten. — 5 Jahre Garantie für absolute tbarkeit im Gebrauch. 


Tausende von Anerkennungsschreiben. Mie wiederkehrende Gelegenheit. Verlangen Sie sofort Illustrierten Katalog gratis. ie A ö 


Sims & Mayer, Rayon 112, Berlin BW, Leipziger Strasse 93. 
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Inh EN "ems So ۲ Diphtheritis- typhus." Mn 
zi niedrigsten Preisen. Katalog gratis. | i | = — 
۶ 7۳٣" 87 Choler 

۱ Bazillen à 


DNE‏ نت 

۰ n d 08 IE 
vs سسلاسسسسو۔‎ | ۱۰ 

vernichtet ۱ | . 


٢۷۷۸۳۸۳۰ 


Eine imposante 
Auswahl guter und preiswerter 


` 


| |Spielwaren | 
۱ Air" Art für. jedes را‎ 115 1 A A. A Her gr dud er | 7 ۳ 
, illustrierter (ca. 6 d 
i ۱ | Abbildungen) Spielwaren-Katalog. | | / | Unübertro en ‚welt ۱ ۱ 
۱ B Taler bre ahnpasta SE Seit 60 Jahren bewährt! 
. 32 2 0 er ofliefer, ` 


i `. Dresden, Prager Str. 32 W. 
Deutschl. größtes Spielwarenhaus. 


Unentbehrlich fiir eine Gesundheit fördernde Mund-u. Zahnpf lege ! 
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atrosen-Anzüge | | S 
۱۳ uni و ا ار‎ isse ید دی‎ Aller, “sowie | | 
| Marine-Moltons und Tuche em 


E Rudolph Karstadt, Kiel T. | ei 


ver Größte 
et ` III "im ۱ ep hst - elektrische Beleu ungs-Anlage für 
d ۱ DR ی‎ e ۱ Klosett, Korridor, Boden, AN Dunkelk. 
Dine 2 P. Sann elektr. Tischlampe 

= . Preise kompl. mit 2 Füllungen M. 6.— (für Dunkelk. M.6.50) Porto 


u. Verpackung 80 Pie, Elm Druck, u: sofort helles Licht. ` 
Std. Licht. ‘Ist ا‎ Füllung verbraucht, gieBe 


bam = 


Eine Füllung gibt ca. 15 5 1 e Füllung verbraucht 
man diese - aus, schütte eine neue Füllung in die Lampe ‚gewöhnliches 
0, 


IEN Wasser dazu, u. sie brengt wieder ca. 15 Stunden, Ersatz 
SÉ) unbegrenzthaltb., unbenutzt kein Stromverbr. Neuheit In ۰ 
Taschenlampen mit 8 Std. Brenndauer. Preisi.'grat. 


29 Heinrich Sann, Radebeul 4 (Dresden). | M 


۱ . ۱ 
REF” Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste und. Stollproben | ۴ 
7 ۱ gratis und ۰ Set aan 3 
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Haltbarste 
Merallfaden- 


Lampe 
mitti, Brenndauer 2000 Std 
Grands Prix ME 
Brüssel 1910 
Turin 191 


REGINA 


۷ 
KÖLN - 0ا5‎ 94 


Louis Krause 
Leipzig-Gohlis 0 


Spezial - Fabrik ۱ 
f.Handbetrlebs- * 
Fahrzeuge all. | 
Art; Kranken- ۹ 
fahrstühle für A ۲ 
Strasse u. Zim- (E 
mer; ständiges AY 
Lager von ca. وہہ‎ 
300 diversen Fahrzeugen. — Jilustrierter. 
Katalog gratis und franko -~ 


ervielfaltiger 
66 

„Thuringia“ 
vervielfältigt alles, ein- u. mehrfarbig, Rund- 
schreiben, Kostenanschläge, Einladungen, 
Noten, Exportiakturen, Zeichnungen, Preis- 
listen usw., 100 scharfe, nicht rollende Ab-, 
züge, vom Original nicht zu unterscheiden. 
Gebrauchte Stelle sofort Wieder benutz-. 
bar. Kein Hektograph, tausendfach Im' 
| Gebrauch. Druckfläche 23X35 cm, mit 
| allem Zubehör nur 10 M. 2 Jahre Garantle.- 
| Otto Henss Sohn, Weimar 111+ 
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Martin ۷۰ 
Nechanische Stickerei 
Nurnbers. 


Gesellschaft für Flugmaschinen und 
5 m. b. H., Köln- Ossendorf. 


GE FA 


ا 


Sensationelle Enthüllung 
für korpulente Menschen und solche, 
die Anlage zur Korpulenz haben: 


Was noch niemand gesagt hat. 


So merkwürdig es scheinen mag, das Mittel, um starke und EEN, 00٤ 


Feuer nicht auslöschen kann, 
indem man hineinbläst. 
langjährigen und mühevollen 
Forschungen ist das Mittel end- 
lich in Meerespflanzen ent- 
deckt worden. Von da bis zur 
Gewinnung eines Extraktes, der 
in Pillenform und unter dem 
Namen Pilules Apollo geboten N 


wird, war nur ein Schritt, 1 í E 8 
8 


D 


Schnell zu machen war. 


ke 


wurden praktische Versuche ge- 


-| macht, die ausgezeichnete Er- * TT, از‎ f; 


folge zeitigten, und das Pro- 
dukt begann Verbreitung zu 
finden. Hier ein Dankschreiben 
das wir wahllos aus Hunderten 
die uns vorliegen, herausgreifen | 


Sehr geehrter Herr! 


Wenn Sie wüssten, wie 
lücklıch ich mich fühle! 
achdem ich alles versucht 

hatte, um schlank zu wer- 
. den, hatte ich schon dar- 
auf verzichtet, diese Hoff- 
nung je zu verwirklichen, 
als eine meiner Freun- 
dinnen sah, die in einigen 
. Tagen wesentlich schlanker 
geworden war. Neugierig 
Jragfe ich sie, wie das zu- * 7 
gegangen sei. Ihre Erklä- AEN Ser VAM Mon 
rung endigte damit, dass i 
sie die Pilules Apollo anwende. Ich habe sie mir dann auch ار‎ and 
begann sie zu nehmen. Es ist ein Monat her, heute bin ich nicht wieder zu 
erkennen. Ich musste mir neue Kleider machen lassen und kann jetzt der 
Mode folgen, ohne lächerlich zu erscheinen. Darüber bin ich sehr glücklich 
und dafür insbesondere auch sehr dankbar. dE 
ا‎ , Mme. L., rue Hauteville, Paris. 


PIA 
بے‎ PUE TUR I " 


Das, was de Pilules Apollo aus Mme. L. und ihrer Freundin sowie aus Tau- 


senden von Menschen gemacht haben, kónnen sie auch aus Ihnen machen: Unbedingt, 
da das Uebel nicht existieren kann, wenn dessen Grundursache vernichtet wird, und 


obne Gefahr, da die Pilules Apollo aus dem Extrakt von nur garantiert reinen 
unschädlichen Seepflanzen gewonnen werden. i l 


Von heute an haben Sie deshalb. keine Entschuldigung mehr, länger unter einem | 


Schönheitsfehler leiden zu müssen, der, Sie dürfen das nicht außer acht lassen, 
ebenso gefährlich wie häßlich ist. Denn ein Uebermaß von Fetlablagerung auf den 
wichtigsten Organen: Herz, Lunge, Milz. Leber, Magen usw., hemmt deren gules 
Funktiopieren und gefährdet, so .deren Tätigkeit für den menschlichen Organismus. 
Denken Sie deshalb, wenn Sie heute anfangen, die Pilules Apollo zu nehmen, daß 
Ihre Linien sich verschönern und Ihnen ein anmutiges und ebenmäßiges Acußeres 
verleilen werden. In kurzer Zeit.werden Sie sich dann auch von neuem ohne Be- 
schränkung und ohne Unterlaß den Freuden der Tafel hingeben können, denn die 
Magensäfte werden ihre normale Säure wiedererlangt haben. 

. Alle Freuden des Lebens werden Ihnen wiederkehren. Denken Sie daran, ehe 
Sie dieses Inserat beiseitelegen. Eine Gelegenheit bietet sich Ihnen, Ihr unglück- 
liches Leben in eines voller Glück zu verwandeln. Wir haben unser möglichstes 
getan. Sie von der Wahrhaftigkeit unserer Bestrebungen zu überzeugen. Wir wissen, 
daß Tausende von Menschen, die den gleichen körperlichen Fehler wie Sie hatten, 
jeizt glücklich darüber sind, uns ihr Vertrauen nach dem Lesen dieser Ankündi ng 
geschenkt zu haben. Wenn Sie also wollen, daß Ihre häßlichen Formen durch 
schlanke und anmutige Linien ersetzt werden, schreiben Sie heute noch an die 
Pharmacie des Pilules Apollo, 5 Passage Verdeau, Paris, oder deren Vertreter in: 

Berlin, Apotheke zum weissen Schwan, Spandauer Str. 7% 
München, Emmel-Apotheke, Sendlinger Str. 13; 
Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59; 


Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12. 


. Der Preis einer Flasche Pilules Apollo mit Gebrauchsanweisun 
Einsendunng des Betrages durch Postanweisung oder M. 5.50 b 
Nachnahme. bier ر‎ Sie sich vor der Behandlung un 
dann den besten 


ist M. 5.30 bei 
Sendung unter 


ü dsT i 
weis für unsere Wahrhaftigkeit erhalten. er, Sie werden 


Geite XXIV. 


Erdbohrer 


verschiedener nur eigener 
bestbewährter Systeme 


Leichte Handhabung 
Grosse Leistung 


Prespend 
umni 


Hann, Erdbohrerfabrik 


HANNOVER 18. 


Fernsprecher: 2186. 


Apparatei Projektions- 


l apparate für Liebhaber 
114 l und Künstler. Illustr. 
Preisbuch grat.u. frko. 


Wilh. Bethge, Magdeburg 24, Jacobstr. 7. 


— 


Staubsauger DAISY” 


10,000 e im Gebrauch. 
Höchstprämiiert. 


Abner & Co. 55 


OHLIGS 91 (Rheinland). 


Verlangen Sie Preisliste. 


sæ- Aeiratsiustige Damen 
2 
ening ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
pv Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle ‘Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 PL, a. i. Brie[m. 
Versandhs. „Lebensglück'' Dresden A.1/97, 


Kleinig & Blasberg 


66 


illustrierte Preisliste 


(mt Anwersungen) über alle 


elektrifchen Artikel 


für Starkstrom-Anlagen, 
Elektr. Klingel-. Telephon -und 
Elektr. Moment-Beleuchtungs- 
Anlagen. 
Elektr. Lehrssittet o Apparate. 


1 

| 
| 
4 
| 
| 
| 
| 
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Damenfriseuren und Parfümerien, evtl. franko, von 


Seite XXV. 


9. Dezember 1911. 


Nummer 49. 


von den Angestellten der Werke gestiftete und von Professor Klemens | zusammen vielseitigsten Firma auf dem Gebiete der Metalle in Europa. 


Im Jahre 1904 wurde von Herrn Walter Selve eine Aluminium- 
gießerei angelegt, die jetzt die größte in Deutschland ist und die 
ersten Autofirmen mit ihrem als vorzüglich anerkannten Gehäuseguß 
versorgt. Die Ausdehnung dieses Zweiges wie auch die langjährigen 
metallurgischen Erfahrungen dieser Firma führten von selbst zur 
Weiteren Betätigung, zumal es Herrn Walter Selve gelang, einen 
sehr leichten, vorzüglichen Aluminiumkühler zu erfinden. Damit war 
ein Schritt getan, der insofern von weittragender Bedeutung ist, als 
er sich mehr und mehr auf das neue Gebiet der Aviatik und Aero- 
nautik erstreckte. Hierdurch wurde auch die Anfertigung anderer 


Teile für die Aviatik, wie Holzpropeller und Aluminium- Radfelgein 
für Flugmaschinen usw., hervorgerufen. Des ferneren stellt die Firma 
(Fortsetzung Seite XXVII.) 


der keine gute Uhr trägt. Andere kommen ihm oftmals im Leben 
nur deshalb zuvor, weil sie in wichtigen Momenten pünktlich zur 
Stelle waren, einen Entschluß noch rechtzeitig fassen konnten. 
Pünktlichkeit ist Ordnung, Ordnung aber ist das Prinzip für die Ent- 
wicklung aller Dinge zwischen Himmel und Erde, Wer sein Schick- 
sal meistern will, erwerbe zunächst einen verläßlichen Zeitmesser. 


Prachtkatalog kostenlos über Uhren für Beruf, 
Sport, Luxus, über moderne Schmucksachen von 


Corania- Gesellschaft m. b. H., Abt. 19. , Berlin SW A7, 


Zielgewährung bei kleinen Monatszahlungen. 


unerreichtes trockenes 

۱ ۱ 1 Haarentfettungsmittel 
entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht 
sie locker und leicht zu frisieren, verhindert das Auflösen 
der Frisur, verleiht feinen Duit, reinigt die Kopfhaut. 

Gesetzlich geschützt. Aerztlich empfohlen, 

Große Dose M. 2.50, kleine Dose M. 1.50 
y bei 


Pallabona-Fabrik, München, Post. 39. 


TRIEDER 
'-BINOCLE 
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iell für den Gebrauch im Theater konstruiert. „Fago“ 


ez H 
Prismen-Fernrohr Kleine Or urch alle einschlägigen Handlungen. Preisliste kostenfrei. 


hat bequem in der Westentasche Platz. Bezug d 


Opt. Anst. C. P. GOERZ, Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU : 


WIEN PARIS LONDON NEW YORK 


Wirkſam erprobtes 
Leberflecke, gelbe 
Laboratorium „Leo“, Dresden 3 L. 
Mk. franko direkt oder durch alle Apotheken, 


ein uber 40 000 Platten fassendes Lager 


Auf- 
nahmen. 


Buscher in Düsseldorf ausgeführte Denkmal des vor zwei Jahren 
verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Gustav Selve enthüllt. Die 
Firma Basse & Selve ist auf den verschiedensten Metallgebieten die 
erste in Deutschland und gehört mit zu den führenden Werken des 
Kontinents. Vor 50 Jahren wurde das Geschäft von dem Vater des 
oben erwähnten Geheimen Kommerzienrates G. Selve gegründet. 
Man befaßte sich anfänglich mit der Herstellung von Messingblechen 
und Messingdrähten. Im Jahr 1868 übernahm Selve für Preußen 
die Patronen-Material-Lieferungen, die bis dahin vom Ausland er- 
folgten, und datiert von diesem Zeitpunkt an der gewaltige Auf- 
schwung dieser mit ihren Tochterfirmen (die bedeutendsten hiervon 
sind: Basse & Fischer, Lüdenscheid, Elbinger Metallwerke, Elbing, 


Metallwerke Bärenstein & Schweiz, Metallwerke Selve & Co., Thun) 


Weihnachtsgeschenk 
M. 6.50 p. Flasche 


J. & F. Martell Cognac x & N 


Wohlauf DAL |. 


A A 224599 


S 


V Ws 
fram 10۷۰47 


e 


Hygienische Servietten-Hülse Hygiene-Ausstellung Dresden: 
^ = 8 Silberne Medaille. 


3 Niederlagen weist nach: 
D Fried. Christian, 


Wachtersbach. 


Haut-Bleichcreme 


سے تحت 
LN ;‏ ¥ 


"2g! 7-6 
7 


„Chloro“ bleicht Gefih: unb Hände in kurzer Zeit rein weiß. 
unſchädliches Mittel gegen unſchöne Hautfarbe, Sommerſproſſen, 
Flecke, Hautunreinigkeiten. Echt „Chloro“ vom 
Tube 1 Mk. Bei Einſendung von 1.20 
Drogerien, Frifeur- und Parfümeriegeſchäfte. 


۲۱ phonographische 
| ان‎ 
kostenlos 


| wird Ihnen übermittelt und berichtet Ausführliches über Neuaufnahmen 
undd sonstiges Wissenswerte auf dem Gebiete der phonographischen 
|| Technik. Als größtesGrammophon-Geschäft Deutschlands unterhalteich 


n Zonophon- uns Grammophon- 


Verlangen Sie Muster meiner Doppelton-Nadeln, 
Katalog über Werke, Einzelteile, Schalldämpfer, 
Leisespieler und viele sonstige Neuheiten. An- 
nahme alter Platten, Plattenauswahlsendungen. 
Separate Vorspielräume, grosser Konzertsaal. H 
150 Personen jassend. 

Auf Wunsch Zahlungserleichterung. 

= Kataloge über Instrumente kostenlos. 


S. Grünwald, Hotlieterant, Frankfurt a. M., Zeil ۰ 


Generalvertreter der Deutschen Grammophon-A.-G. 
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Dr. HOMMEL’s Haematogen 


vorzügliches Kräftigungsmittel. — WARNUNG: Man 
verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. 


Fürstners BILLIGE 
WAGNER-AUSGABEN 


TANNHAUSER - HOLLÀNDER - RIENZI 
— EEEE 111; 


Vollständige Klavierauszüge 3 te: 
mit Text.. à IM. Ue 
Volistandige Klavierauszuge 2 — 
für Piano solo mit überlegtem Text A M a 
(früher einzeln M10 bis 5 15) 
Einzelausgaben M 0.50 
Wagnerkatalog kostenfrei 


Adolph Fürstner, Berlin W — Paris 


„Welt- detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Leip- 
ziger Str. 107 B. Beobachtungen (auf 
Reisen, in Badeort. pp.), Ermittlun- 
gen, spoz i. Zivil- u.Strafprozessen! 

eirats-Auskünfte i 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret! 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


D verlangt gratis u. franko meine 
grobe illustrierte Satzpreisliste 


0 


D ay, Ü - | e - ees Pu AV, x v ۳ EH 

2 TES ES Mi yceri i 8 
ioc 8 it Glycerin und Honig 
A py» bereitet, unübertroffen zur KALODERMA |j 


Erhaltung einer hellen SEI FE $ 


und zarten Haut. 


12, 15, 20, 25 bis 30 M. Nachn. 
Garantie gesunde Ankunft. Preisbuch 
grat. R. Buhl, Hirschfelde, Sachs. 1. 


ff. Kanariensánger;hochedle, 
prachtvolle, tourenreiche, à 8, N 


Beliebtes Toilettemittel. KALODERMA 1 


St 2 ; : 
\ Schnurrhart! reell!“ Harasin YA, Schmiegt sich der Haut REISPUDER 1 
Ws) unterftüßt ben Haar- unb Bartwuchs mit wunderbarem Erfolge. Wo Ay A auf das Innigste an. i 
19 (eine Härchen vorhanden find, entwickelt fid) raſch üppiges Wachstum, ۱ ; / — — 
was durch Hunderte von glänzenden Dankſchreiben nach geren ijt. | o tte A 
Aerzllich begufadhtefe Wirkung. . "mp N und glattend bei rissiger KALODERMA | 


Prämiiert: Goldene Medaille Marſeille. Großer Ehrenpreis Rom. H F - d 
reis: Stärke 12 M, Stärke Il 3 M., Stärke III 4 M. \ Haut, Fettet nicht, da E ۱ 
P ohne Oel und Fett GEL E ۱ 
bereitet. d 


E iff einzig und unerreicht daſtehend, von 
Harasin Sachverſtändigen, ſtaatlich approbiertem 
F. WOLFF & SOHN, KARLSRUHE, |: 


Zu haben in Apotheken, Drogen, |2 
Friseur. und Parfümerle-Geschäften, ۱9 


j 
— ٢ 
1 3 7 E » d , e 7 


| 
۳ 
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Geſchrei angepriefen werden. ۴ Garanfie: Bei Tee Betrag zurück. mE 

Poſtverſand nur durch: Kosmet. Laborator. „Violetta ‘, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. ſchrelbt: Da mein Freund durch Ihr Harafin in 3 Wochen einen flotten | بی نو‎ A Oe Sr 

Schnurrbart bekommen hat, fo erſuche um Zuſendung einer Dote Stärke Il gu 3 M. p. 910٥ب‎ ۰۱ Peres —— سح‎ 


— 


Sim Augen, 


fesselnden Blick ۰ 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser), 
Králtigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
derbar wirkend, Unentbehr- 
lich zur Schönheitspflege. Preis p. FL 3,50 M. 
Laboratorium Marvel, Düsseldorf 56 t. f. Versand durch: 
Adalbert-Apoth., Berlin Adalbertstr. 16. 
Flora-Apot _, Düsseldorf. Apoth.z.Storch, 
Dresden. Salomonis-Apoth., Leipzig. 


6000000000000000 O000000000000000000000000000000000 


Vorzüglihe Rheingau- und Moselweine 3 


in allen Preislagen, von Weinkennern bevorzugt! 


Dausmarken-Sorümenlsiisier‘ 
des Weingulsbesiizers Franz ra 7r mg. Geisenheim 
Ji 18: ran ale Stationen 


Die Ze einschliesshich allerJpesen 
in Fatenfpackung ohne Pilsen 


Briefmarken ungen 
Emile CHEVILLARD 


13, Boulevard Saint- 
Denis, HE 
1 1 
Preisliste ag mit 
ein. schön. Marke von 
Hoi-Hao als Beigabe. 


Grüsse aus dem Aheingau: 
Rosa Pachung 


Sure von MOSELLA Saar: Sue Nabu 
franko per Nachnahme oder durch die Weinhandlungen. 


Teint-Schlamm: 


Die neueste Errungenschaft auf dem 
Gebiet der Haut- und Körperpflege. 
Grandioser Erfolg! Entfernt sicher 
Mitesser, Pickel, ب۶٤‎ und Falten. 


— en 


— 


. ... ˙—rße کے جح ت سے جو‎ ———— — 
Sortierte Weingraf-Sektkörbe 
von M. 8.50 bis M. 28.— à Probekorb, franko, steuer- und packungfrei. 


O00000000000 


oOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 


Macht 04 weiss. Teint. Uebertritit 
alle bisherig. Präparate. Preis Ong 
dose M, 4.— geg. Nachnahme franko. 


Berl. Chemische Werke, 
Schöneberg 21. Bennigsensir !*. 
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Korridore, Treppenhaus usw., 
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verschafft. Vor minder werti 
wird dringend gewarnt. | ۱ 
. ständig bestrebt ist, fortschreitend den. Zeitverhältnissen Rechnung Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36-4 "sowie in den folgenden i 
Siegen Einen Beweis hierfür lieferte der Stand der Firma auf uten) Drenden, Doc 1. Ene ie aer prade E Cassel, Wiihel - 
der Internationalen Automobil-Ausstellung in Berlin. e 0 ee chy , ter ei eod br Mer. 
s ^ ٠ i t ۱ , ۰ Ue H 5 110۳۷ 27 ۱ Corg- 

. — Wissenschaftliche Untersuchungen sowohl als auch Weg 184! Manche xS Anek یھ‎ Leipzig, Pelerssraße 81 Magdeburg, Bre 
vielfach praktische Erprobungen ergaben die vorzügliche Beschaffen- | bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111 Würzburg, Neubaustraße Ber وت‎ 
heit des „Kunerols“, garantiert reines Pflanzenfett zu Speisezwecken, die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 350 Mark, unter der 


MIS : : : $ s Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.— i | 
und haben diesem ausgezeichneten P rodukte die: größte Verbreitung Inserate müssen SE vierzehn besos deca 1 مس‎ 


geit einiger Zeit Zylindergrauguß für Motoren her und ist neuerdings 
. auch zur Herstellung von kompletten Flugmaschinen-Motoren über- 
gegangen. Aus alledem ist zu ersehen, daß die Firma Basse & Selve 


gen, täuschend ähnlichen Nachahmungen 


Goerz’ Triöder-Binocle- 


Universalglas „Pagor“ mit 6X linearer, resp. 
36X Flächenvergrößerung, für Reise, Sport, Jagd Ss 
und Theater zu.dem von oer Fabrik vorgeschrie- 
benen Verkaufspreise von 144.50 Mk. & Mk Re 
gegen bequeme monatl. Zahlungen von "٠ 
Solventen Reflektanten ohne Fr 
Kaufverpflichtung 5 Tage zur 8 
Probe. Postkarte genügt. SS = 
M ` ۱ Unter gleichen Bedingungen liefern wir: 2 
: Photographische Apparate: 
modernster Konstruktion in allen Typen. Reidillus- 
trierter Camera-Katalog auf Verlangen gratis und frei. 


BIAL & FREUND, Breslau H 
Postfach 167/144. 


0 ۷] 
den besichtsformen aurcn 


amerik. Masken und Bandlets 
‘fûr Stirn- u. Kinn- sowie Nasenformen. 
Amerikanische Kosmetika erhalten 
jugendlichen Teint bis ins hohe Alter. 
— Prospekt gegen Rückporto. Frau 


I. LAUN, MÜNCHEN, Neuhauserstraße 2/1. 


» Die 68 
Fist die beste Beleuchtung für 
| Kinder-. und Krankenzimmer, 


dl der beste Würmeapparat für 
A, Milchflasche und Mundwasser 
7 derbesteDesinfektionsapparat 


find unſere Nachbil— 
dungen antik. 1 


. für den Haushalt." Brenri- 
` stoffverbrauch in 18 Std. 
für 1 Pfg. Hochelegant. 
‘Preis 4,25 frko. innerh. 


> 100000e im Gebrauch. 


Lef ioden, geeignet zu De- 
We. forations: u. Gebrauchs: 
S zwecken. Feinſte Ausführ. | 


Hohenloher Kanne 


J. Deutschld. Prosp,'gratis. - | 
: Dr. Kari Höhn, 
|: Ulm a. D. 10. 


US 
0 
کے‎ 


(nebenft.) 37 cm hod) M. 22.- 
Illuſtr. Katalog auch 
p MIR v. unf ene 
c kae gral 
‚Nürnberger vertriebsgeſellſchaft 
merkur m. b. h., Nürnberg. 
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Zauber 


und Liebe ۱ 


99107 


Liebe einzuflössen, zu erhalten: 
od. zu vernicht., nebst Einweih, 
ingeheimeWunderkräfte, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
7 Pr. verschloss. 1,95. ا‎ 
— Floda's Verlag, Leipzig 48. H D.R.G.M.beseitigt schnell u. sicher alleHautunrein- 
D ni heiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
y H Anleitung blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
er Canz. zur ſchnellen Kxähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
Erlernung d. gebräuchlichſten کے‎ u. sammetweich, der Teint rein, blütenweiß und ۱ 
Tänze mit einem Anhang: Gr „von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- bestecke, künstlerisch ausge-| 
Die Tanzkommandos für 7, | gen, magere رم ورن‎ e erhalten Fülle, Form w | 99 tünrteWandsprüche (Brandmalerel), | ` 
0 Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes und der | P Beleuchtungskörper. Nur bei Angabe 
BE Haut werden durch starken atmosphär- Druck | f gewünschten Artikels Katalog postirei, 
herausgesaugt. Diese neue Methode spornt de||" . Set 2 WAR 


Versandhaus ۱ 
Dresden 
. liefert peg. bar od. 
erleichterte 

A. Zahlung : 
| Uhren, Gold: 

A Silverwaren 
moderne Edelsteinbijou- | : 


Si terie, kunstgewerbliche Me- 
tallwaren, Kunstbronzen, Ess- 


-m T Am em. 
em = m wm 


— 


ES a 


A 


Contre und Quadrille, 
Preis Mk. 1,70 ico. | 
7۸۸ Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- |: ہے‎ — — E 
d u. Saftezirkulation und verhindert das Ergrauen u.. e gen — CCC ; 
"T Altern der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinen- | e li = Ui linen 7 کی‎ 
LL " 7 det, Gesicht durch ys ی 15 و‎ Apparat ads ul 11 CEN. 
— — — unbedingt wieder frisch, voll u. jugendlich aus- | $  _ےر بر ور‎ ab eech en. C f 
sehen muß. Einfache Ausstattung. M. 2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 3.—. Elegante | e: physikal. a deu Altital Ton- 
Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Unschädlich. | (NES ey 44 ۱ عو‎ 
B Carl Gottlob. Schuster Jun, 
۹ Kunstgeigenbau. — Reparaturen 


wikö-Werke Dr. Hentscel, Hamburg 61€, Merkurstr. 30. | a 
Markneukirchen N0.387 


Depot in Oesterreich: Alte K.K. Feldapotheke, M. Kris, Wien, Stefansplatz 8. | 
posue ا ای و‎ ee ۱ ۰ Katalog aller Instrumente gratis. d 
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ist für so viele eine wichtige, 
FABR.: LOUIS HERRMANN, DRESDEN A.7. 
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H 


سم سست - 


enken? 


schwer zu 06 4 
Frage. Eine gute Taschen- N 
uhr ist ein niitzliches, prak- 4 
tisches, hochwillkommenes 

Geschenk. Ehe Sie zu deren 
Ankauf schreiten, informie- 
ren Sie sich über die NOMOS- 
Uhr, indem Sie sich den Kata- 


log von uns gratis und franko ۱ ۱ ۱ 
kommen lassen. Die NOMOS-Uhr wird in der Preislage 
Mark 32.—. bis Mark 350.— in Stahl, Silber, Tula, 
Goldplattierung und massivem Gold geliefert; sic wurde von der. 
۱ Preisjuri fir wissenschaftliche Instrumente. 
der Internationalen Hygiene - Aussteliung, Dresden 1911 
mit der höchsten und einzigen Auszeichnung für Taschenuhren 
و‎ E der bronz. Medailie, prämiert, N 
‚Bf. 315. 


NOMOS, DRESDEN-A. 


ES e ۵. ۵. za: 


* 


e * 
Nervi ے‎ Capolungo. — Schickert's Parc-Hotel, deutsch. Offiz.-Verein. 
30,000 qm Park. Meerbäder. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet. ` 


Neubau, deutsch. Haus, prachtv. Park a. Meer, Zentralhzg. _ 


Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Casino-, Cercle-Concerts, 200 Zimmer. Das 


herrlichste Lage, ۰ 


Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unubertrelll. Lage a. d. 
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tehend auigeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers* 
Bein SW G8. Zimmerstr. 36-41 wie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H, in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich 


> Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. ۳۲ 

or 1 era Hydro- und Elektrotherapie. Zwel Aerzte im 
Hause. Prospekte verlangen. 

Park-Hotel, Besitzer €. Seltz, deutsches Haus, Lift, Zentralheizung, Autogarage 


Tennisplatz. 
68۳۱۱۱۱۱۰ Hotel Royal, feines Haus, herri. Lg., aller 


San Remo Koml., gr. Garten, Warmwasserhz., Garage. 


Hote) Méditerranée, I. It. Zentralhzg. Eigens install. Mecrwasserbadcr |. Hot. H. Seibel. 
Hot.-Pens. Paradis et Russie. Berühmt. unübertr. Verpileg. Warmwasserhzg., Lift, 


Garten. Kramer. 
De li bel Genua, Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. |, Ranges 

Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 
Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht. 


Gen ua höhere Preise als in den andern Hotels l. R. Genuas. 


Victoria-Hotel, nahe Bhf. u.Haf., neuest. Komi. Z. m. warm. u. kalt. Wass. Mäss.Pr D. Melano. 


— — 


Eden Hotel, l. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der Strandpromenade. 
Schweizernof- Paradiso. 


Lift. Pens. v. 8 Fr. an. Prosp. 
Grand Hotel Regina Elena, vor- 
nehmes deutsches Haus |. Ranges, 


Sta. Margherita a. Meer, Lift, Zirlh. Neuer Besitzer. 


Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges, in bester Lage Bes. Ciana. 


Rapallo 


Neues Bristol-Hotel. Haus ersten Ranges, mit allem 
Komfort der Neuzeit. Mäss. Pr. 


ganze Jahr 601 


Grand Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus 1. Rgs. Lift. Zentralheizung, beste Lage. 
Eden Hotel u. Pens. Germania, Pens. v. Fr. 7.—, Gart. u. Terr. 1. Meer. Bes. Rigol. 
Deutsche Pension Alsen-Ideal, 1. Rgs., herrl. Aussicht, Zentralheiz , Litt, gross. Garten, 


Sesti "e Grand Hotel Jensch, vortrellliches 
estri-Levante , 


deutsches Haus, 
Grand Hotel Miramare-Europe, L Rang., deutsch. Bedieng.. mass. Preise, neuer Besitzer. 


® 
Mai l an d Bertolini’s Hotel Europa, zentral crsten langes, mit 
allem modernen Komfort Vollständig renoviert. 
Grand Hotel de la Ville. I. K., m. Auss. a d. Dom, Eisenb.-, Post-. Tei.-Bureau I. Hause. 


Ven ed ig Hotel 80۷051811 — Hote: Cavalletto — Markusplatz 


Moderner Komfort — Zivile Preise. 
Grande Pension Internationale, neben Markusplatz. allbekanntes, deutsches Haus. 


Rom Hotel Quirinal, beste Lage a. d. Vıa Nationale, mod. Komfort. 0 
Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludo-isi-Viert., mod. Komf. Hs. d. D.-O.-V. mass. Pr. F. Zöloh. 


Neape 


Villa Nationale am Goll. D. O.-V. Hauser & Doepfner. 


— 


Oberitalienische Seen. 


e Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel ۰ 
a O Grosser Park direkt am See. Prospekt u. Auskunit gratis. Qanzes 


Jahr offen. 
Fasano ٥ Riviera Fre, Ze, 


Hotel am See. Pension von ما‎ 7.— Pr. d. Bes. Glgola. 


í | Nm. -Hotel 
G d R Gardasee 5^7" hem. 

ar one iviera Lage a. See. ا‎ 
Haus d. deutsch. Offiz u. Beamten-Vereins. Bes. C. 80 umacher. 


Palermo 


Fricker's Savoy Hotel. Deutsches Haus. Zc ntrale, ruhige 
Lage. Modernster Komfort bei ۵ Preisen. 


e Afrika (Aegypten) v. Diverse 
Cai IO Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 


Komfort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 


Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 
Savoy Hotel. Schönste Lage am Nilufer. Park. Terrassen. El. Licht. Pens. 12 M. 
Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


Pens. Neufeld, spez. Einrichtg, für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wüsten- 
luft Diät f. Nierenleid. u. Rheuma. Aerztl. Leitg, 


Bal earen Palma de Mallorka — Grand سای‎ m 


Victoria. Am Meer gelegen |. 
ganze Jahr geöffnet. : 


Frankreich. 


Hotel de ia Grande Bretagne. 14 rue Caumartin, n, d. Opera 
Neuster Komlort, laulendes heisses und kaltes Wasser in allen 


e 
Pari Zimmern. Mässige Preise, E. Schrempp. 


Hotel d’Athenes mit Rest. 51. Rue St. Roch, Zentrum, schöne Zimmer von 3.— Fr. 


Cannes Pension Beau-Solell, im Süden, Garten, zentrale Lage. 


Mäßige Preise. 


Park-Hotel (frilier Chateau des Tours, Villa Vallambroga) M. ۰ 

Hotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugles Haus, beste Lage A. Keller. . 
Hotel de la Plage, I. R. Beste Lage, direkt am Meere. Paul Helihecker, Dir. 
Hotel Belle-Vue. vornchm. Fam.-Hotel m. mod. Kom. in bevorzugt. Lage. M. Weiss, Bes. 
Rost's Continental-Hotel, dtsch. H. L R., i. gesch. stblr. L., m. prachtv. Auss. u. Parkanl. 


1 Grand Hotel d'Angleterre am Jardin- Public mit Aussicht aufs 
1ZZa Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus l. R. in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. ان‎ 
OstendHotel, r. de la Paix, disch Hs., komf., Ztrihzg., Lift. Südlg., Pens.v.Fr 10.—. Friedrioh. 
Hotel Astoria, Ave. d Fleurs, neuestes Haus l. R. ruh Lage. Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komi., mass. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta Familienhaus |. Rg. Zentralhz. Ausgez. Küche. 
Pens v. Fr. 10,—. an 

Hotel Frankfurter Hof — Palais Royal. Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Haus. Pens.v.Fr.8.— an. 
Grand Hotel de France. L R. beste Lage an den öffentl. GE E. Weber, Bes. 
Terminus-Hotel, ۱. Ranges, gegen. Bahnhot, höchster Komfort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel de Berne, mitt. Rg., beim Bahnhof, all. mod. Komiort Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Westend, renom. Haus m. mod. Komi. an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stiffler. 
Hotel du Louvre, Bid. V. Hugo, I. R., vornehme, ruhige, zentrale Lage. 5 Min. v. 
Meer. Chs. Bommerneuer, Ees. 

Hotel Funel. Avenue Durante L R., Zentralh. Voll. Süden. Gart. Pens. v. M. 8.— a. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empt. vom Deutsch. Offiz.-Ver 


Mon aco Hotel des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. 
Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 

Condamine-Hotel, vorzüg! geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg, Bes.: Tairraz. 

Hotei Pens. Olghetta. Dtsch. Haus, mod. Komi., voll. südl. Lage Pens. v. Fr. 8.— an 

Hotel de la Paix, disch geführt. Hs. Lilt Zentralhz., D. O V., mass. Preise. ۷۷۵۰ Lajoux. 

Pension Anglaise, ren., geführt. llot., D. O. V., Komf., Zentralhzg, Gart., P. v. Fr. 9.— an. 

Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgürtner. 


(n. Sonmer in B.-Haden.) 
5 deutsch. Haus allerersten Ranges. beste Lage. 


e 
B ea u l 1 0 u N. Modernst. Komſ., Garten, mäß. Preise, Zentralheiz. 


Pension Frisia. .ا‎ Ranges, am Meer. 8—12 Frs. Zentralheizg. W. Bremer. 

EE — 
ات‎ Ausgangspunkt far Ausflige Continental 
Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meere elegen. 

St. Raphael 5: mem m 

9 e 

a d Ai | 300 Z.. höchst Komt., Heisswasserhz. i. all. Zim., renom.‏ ا 
Rest, Bahnstat. Cap d’Ali, La Turbie. Bes.: Schiegel.‏ 
Monte ( ۱ 2۳10 Grand Hotel des Anglais & St James,‏ 
fein. disch. Hs. D O. V. Zentralh. G. Ludwig.‏ 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift, Zentralheizung. stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Eeau-Rivage. | R,. m all Komf., flieD. heil. u. kalt. Wass. i. all Zimm. Otto Rohrer. 
Hote! Villa Louis, Bd. du Nord 29. H. L K. Lift, Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel Suisse Schweizerhof. komfort. Haus, gute Küche. miss. Preise, stets geöfln. 
Hotel d’Albion u. Littoral, neu, komf., herrl. Aussicht. Kalt u. warm. Wass. i. Jed. Z 
Balmoral Palace-Hotel, hochf. Haus, volle Südlage. mit allem Komfort; viele Deutsche. 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., L Rg , D O.V., Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Helder, ! Rang, Zentralheizung. Lift, beste Lage neb. Kasino. 
Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrli 
Mentone 877 e 


Grand Hotel d’Orient. Ersten Ranges, gröbter Garten in Mentone, Zentral 

Regina Palace & Balmoral Hotel. È Rang. Geg. Süden geleg., am Meer. Mod Kom. 
Hotel de Malte, Deutsches Haus I. Ranges. modernster Komfort. Prosp. auf Verl. 
Hote! Rive d'Azur. herri. Lg. a. Meer. Lift, elektr. Licht, 211152. Pens. Fr. 9,— bis 16.—. 
Hotel Geau-Rivage, Dtsch. Hs., ruh. Lage a Meer, Zentralhz., Lift. Pens. v. Fr. 10 an. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, L Rg., vollst renov. A. Eliermann, neuer Bes. 


Roquebrune in nächster Nähe von Menton. Tramstation vor dem Hotel. 


Sommer’s Hotel Viktoria de la Plage, ruhige Lage, dirckt am Meer, mässi 
Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus L Res. Beste ام‎ D اما‎ 
Hotel de Russie & d’Allemagne. |. Ranges. beste Lage. Heizung in allen imme 


Gorbio-Menton | Kuranstalt für innere u. Nerven- 


krankh., Rekonvaleszenten. Staub- 
Therapie. Diät. Kuren. 


freie Lage.  Hydro-Elektro- Aero* 
im Hause. Chefarzt Or. Berman. Prosp. d. d. Administration Gorbio bei Mentone. 


s. Mer (zwischen Nizza und Monte-Carlo). Exner’s Hotel 


Eden Hotel, gr. prachtv. Gärten u. Terrass. a. Meer 


Zentriheizg., el Licht, Lift, Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech., 


alien. 


Hotel de ta Reine, . R. von grossem Garten 
umgeb. Warmwasserheizung. Gebr. Hauser. 


Ospedaletti 


/ 
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Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Aerzte, Apotheke, 


Lovrana schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, 
° Sanatorium u. Wasserhellanstalt Dr. von 
Riva am Gardasee Hartungen, für Erwachsene und Kinder. 


Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und vergróssert. 


in Böhmen, Thermal- u. Moorbad, Radium- 
Quellemanationskammern, heilt cht, 


L R. i. d. Hohen Tatra.‏ سای ال پان 
Palace-Hotel m. mod. Komf. 4,2 km lg.‏ 
neue Bobsleigh-Bahn. V. Berlin via Bres-‏ 
lau-Oderberg 164, Std. Prosp. gratis.‏ 


K PER Regelm. Schiſſahrts-Verb. m. 
Austro Americana mod. Doppelschr.-Dampfer. 


Nach Nord- und Südamerika. Vergnũgungsfahrt im Mittelmeer 


Norddeutschland, ` 
b. Stettin. Sanatorium Buchheide für 
Nervenkranke u. Entziehungskuren (Alko- 
hol Morphium) Leit. Arzt: Dr. Colla. 


Brandenburg. 


Hotel Europäischer Hof, Dorofheenstrasse 22, direkt neben 
Central-Hotel. Modernsler Komfort, Aufzug, elektr. Licht, 


۰ 
Berl 1 n Zentralheizung, Bäder, Zimmer von 2— Mark an, 
Westend ». Berlin 
Kr. Lebus (Mark. Schweiz) — Erholungsh. a. Sanator. 
Buckow ccr Sen tate Bere E 
-Seegeſeld Mi 1 
Falkenh d. Serin. Mittelstands-Sanatorium 
۱ a en agen i San,-Rat Dr. Strassmann. i 
Grunewald 
Schlachtensee un reyi me 


Modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Generalarzt a. D. Koenig, Or. Well, Dr. Kroner. 


S ü den d e bei Berlin. Dr. Brügelmannsche Klinixi. Asthma 


Migräne und verwandte Nervenleiden. 


Finkenwalde 


Dr. Weiler’s Kuranstalten für 
Nerven-, Stoffwechseikranke u. 
Gemütieidende. 


Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertusallee 16, 
Tel. Dependance, Warmbrunnerstr. 4. Lift. Tel. 


von Berlinin 22 Min. erreichbar. Dr. Wall's 


ng: Mürklsches 
Gelenk-Nervenleiden, Stoff- 
Dr. 8rehmers Heilanstalten 
K hübel 
l 
ru m m u 0 Komf, Mäss. Preise. Wintersporthaus 
Höhenlag. 568 m. 100.000 Morg. Hochwald, 
Sch rei berha u Erster u. größter klimatischer Kurort im 


Prosp. gr. Vergl. Brügelmanns „ehrbücher über Asthma 
i [ 
anatorium. Prosp. d. Leit, 
Wald-Sieversdorf نام‎ ae 
5 EL NIA ee in CO 
Schlesien. 
Bad Warmbrun wechselstörungen. Modern. 
Komi. Thermalbäderi. Hause. 
für Lungenkranke. Chefarzt: Dr.F.Brehmer. 
Oberer Teil, Haus Bismark u. Villa 
— Skilehrer — Skigelände. 
۰ 
Bad Reinerz Kohlensäure - Stahlsprudel, Moorlager, Heil- 
anzeigen wie Nauheim, Ems, Wildungen 
schiesischen Riesengebirge für d. ganze 
Jahr. Aus k. u. Pr. d. d. Verkehrsausschuss. 
Sanatorium Hochstein, früh. Sanatorium Schreiberhau. Modern. Komf, 3 Aerzte. 
Beste Kurerfolge. 


etc. 5. Aufl. und über Migräne. Bergmanns Verlag, Wiesbaden. 
Sanatorium Dr. Hoffmann, 
G örbers do rf Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Haase. Vornehm. Familienpens. m. all. 
und Franzensbad. Ungeeignet für Schwindsucht. Winterkuren. Prospekte frei. 
Hotel-Pension Lindenhof I. R. mit allem Komfort. Schónste Lage, Prospekt. 


Westdeutschiands 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungebedirft e. Das ganzc 


eo 
Ah rwei ler Jahr geöffnet. 5 Arzte Leitender Arzt u. Besitzer 


Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 


| l Kr. Wetzlar, Rheinpr. Sanat. t. Ruhe- u. Erhoiungs- 
Braunfels سا‎ Sees cut öde 
Grafenwerth 
Bad N ell en ah r Somme. N Prospekt 


Feldhofen Speziallabor. Harnanalys. etc. Versende Katalog f 2001:6618. cfc. gratis. 
Bonn’s Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunft gratis. 


۲ 1 tzch e n Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Ner- 


Kgl. Domäne, Rhein-Insei Station Honnef, 
einzigarliger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant. 


Das ganze Jahr geöffnet. Luitkurort. 
Hellanstalten fdr Zuckerkranke 


gegenüber 
ven- u. Gemütskranke.-. Telephon Bonn 229. 3 
Dr. A. Pelpers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


te. 
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Nummer 49. 
Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dampfer 
ab Hamburg. terrl. Klima, Fashion. Leben, Strand, 


| 111 
Teneri a Klub, Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic, 


(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


L Haus am Platze 


Pens. 


Paradi 0 


Schlosshotel Enderiin, mod. Komfort, neuerdfinet 
Juni 1908. Restaurant. — Teeräume. 


Hotel Engadinerhof vorm. Wilden- 
eubau, Zentralh. Som.-u. 
Dir. C. Moesch-Rietschy. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenommiert. 
u. behagliches Familienhotel. And. Marugg. 


— 


Grand Hotel Rigi-Kaltbad. I. R. Sonnenreichster Winterkurort. 
Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. Prosp. frei. 


Kt. Graubünden, 1150 m. ü. M. 
Hotel Segnes, Familienhotel, 


Arosa Pens von Fr. 9 an. Prosp. Bes.: Jösler. 
Grand Hotel l. Ranges. Herrliche Lage inmitfen gross, Tannenwaldungen. Pension 
Frs. 9.— an. Bes Müller & Boll. 
Saal etc. — Hotels I. Kanges, Hotel drei Könige am Rhein. 
Da D f Hotel Montana LR Mod. Komf. Sonnige fr. 
VO S- or Fam.-Arrang, Besitzer Abr. Credig-Mattii. 
CH 
mi Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett., 
Engelberg ۱ 
G e nf Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden, 
(Lago Maggiore.) 
Gr. Par Beste nächste Herbst-Winter- 
Pension Splendide. Modern einger. tiaus. Pension v. 6 Fr.an. Prachtv. Lage. Prosn. 
Grand Hotel und Lugano ۰ 
Jil. Prosp. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr. med. Oswaid. 
Fr. 7.50 an, Zimmer Fr. 2.50 an. Bes. F. Meister. 
Prospekt 8. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Bernina, 10 Min. v. St. Moritz- 
Silvaplana zi 
Ober-Engadin, Z 
ES 
Va 1 11 9 u 0 kürzl. renov. Winter- 
V V al d haus Zntrlhzg. Skisport etc. Prosp, 


Schwelze 
Hotel Kurhaus Valsana, I. Ranges. Vorz, Lage, Jahresbtr., Komi., 
Eden-Hotel, ersten Ranges, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes. Mettler. 
Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. JIL Prosp. 
8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobi. 
Hotel Excelsior, neu eröfin., mod. Komiort, Lift. Staubfr. sonn. Lage a. Wald, Pens. 
Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 
B | Berühmt. Holbein-, Böcklin« Hotel Euler am Zentralbahnhol. 
ase Neuester Komfort, Private Hotel Viktoria und National. 
bäder und Toilette. Hotel Schweizerhof a. Ztribhi. 
Lage, prachtv. Panorama, 138.۲۲۰ Appartements, 
Pension Landhaus Hildegard. Mod. Komfort. Freie, sehr sonnige Lage. Fürsorgl. 
Pflege. Abwechslungsreiche Küche. Pens. (5 Mahlz ) alles inbegr. v. Fr. 7.— a. ۰ 
modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzer. 
Pension Villa Schöntal f. Sportfreunde u. Kuranten bestempf. Haus. Näher. d. Besitzer. 
Bedeut. Erfolge, auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. 
deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. | 
Hotel Schweizerhof (Suisse) Deutsch. Fam.-Hotel. Mod. Komf. Gute Lage. Mäss. Pr. 
۱ ۱ Grand Hotei |. R. Prächtige, Lage 
ocarno i5: e 
Frühlingsstation. 
Lu cano schönste Lage. Park, Bucher-Durrer. 
Ruvi gl ian a ء۵۳٥۰‎ Sanatorium u. Pension Monte Bré, Phys.-diät. Therapie. 
90 beiten. Bestgeeign. |. Herbst, Winter u. Frühling. 
Hotel-Pension Meister. Ganze Jahr offen, ruhige Lage. 
Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. 57 
۱ on reux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis- 
Grand Hotel Eden, ncucstes Haus I. Ranges, beste Lage am See und Kursaal, aller 
Pontresin 
S a m ad en e Engadi II Pontresina. Ruh. gediegen. Familien- 
hotel I. R., Winter- u. Sommersport. 
mann. Sonn. Lage, Komf. 
Winterkurort. Mäss. Pr. 
N e 
St. Moritz 
BELI و وو‎ OG acce ہج سس سو ا کو دو‎ 
2 Schweizerhof-Chateau. Vornehm. Fam. 
St i Moritz P orf. Haus, zentr. sonn. Lage, letzt. Komfort, 
offen Sommer u. Winter. 
1712 m ü, M. Fam.- 
Kotel Concordia, 
sport u. Winterkur. Eis-, Rodel-, Bobbahn, ideal, Ski-Gebiet. Prospekt. 
Rigi 
Flims 
KE) e ۰ 
ürich Pension Gaerwolft, Rämistr. 7, feine Pam.-Pens. b. See, mod. 


Koml., mäss. Preise, J. Baerwolff. 


Osstorroſon. 
Ab = (österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes Seebad, 
azi a ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 


, Badesaison bis November, Frequenz 45,000 Personen 
Prospekte gratis durch die Kurkommission. ۱ 
o 
1 Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
Gries bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Or. Maifer. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komfortables Haus. f. Obermilier. 
M Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 
eran gäste. Trauben-Terrain-Freiluftliegekuren. Mineraiwasser- 
: trinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung Meran. 
Sanatorium Stefanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Kekonvales- 
zenten, Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst, Komi, Appart. Dr. Binder. 
Hotel Kaiserhof. vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. ElImenreich. 
Grand Hote! u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. 58 
‘ganze Jahr geöffnet. 
berm ais Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. (Tuber- 
kulose ausgeschlossen.) : 
‘Hotel Minerva, L Rang., neuester Komiort. Bes: M. Honeck, kgl. sächs. Hoftraiteur. 


Seite XXX. ` 9. Degember 1911. | | | Nummer 49. 
` Süddeutschland, 


Frankfurt a. Main 5-7 s 
Wiesbaden gre siau re 


ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M., 
| vollständige Pension von 10 M. an. 


222 Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr 
Hotel Quisisana hesucht. Eig. berühmte Therme. eee a Winch 


Teutoburger Wald, 


e e K 
Bad Lippspringe 2۴۶ 
Kurbrunnen: fader ve Dier fle ener, eee lür 


Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. Vorzügliche Winterkuren. 


۰ D 2 i ` ke def 
Sanatorium Lippspringe DR stinde "Prospekt tre. 


Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteldeutschia nd. Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komf., vorn., ruh. Lage, vorz. Kch., mass. Pr. Prosp. 
N eu-Co SWI یت‎ 55 Nöhring'e Sanatorium, کے‎ Prospekt | Badischer und Wirttembergisoher Schwarzwald 
9 gratis. ۱. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz. 


7 . 
Frei bu r wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer ۴ 
Hof, i. Haus, vis-à-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 


` Bad. Schwarzwald, Sanat. u. Kurhaus f. Nerven. 
Glotterbad leldende und Erholungshedürftige, das ganze 
Jahr geöffnet. Prospekte gratis. di 

Württ. Schwarzwald, 400 m û. M., Sanat. u. Kurpens. 


H erren al b I Nervenleid., chron. Innere Kranke, Rekonv, u. Erho- 
lungsbed. Jahresbetr., Wintersport, Prosp. Dr. Seer. 


| ' e 80 775 m d. M. Weltbekannter 
St B l asi en Luftkurort, herrliche Gebirgslage, zahlreiche vore 
e zügl. gepfl. Waldwege. Ausk t d. d. Kurvereln, 

Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von .Lungenkranken. Prospekt ` 
Pension Waldeck, L Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Vernfi., müss. Pr. A. Paltz, 


b. Wildbad. Sanatorium . 77“ 


Schomberg 4 an onkranke. Chefarzt Dr. ۳۰ 


2 (had. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 
ri erg Waldlust, L Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleiche 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet, Jilustriert. Prospekt, 


e oe i. Vgtl. Hellanstaltf. Lungenkranke, Eisen- 
Rei bol d 8 ru n quelle, Radium- u. Tuberkulink., Kehlkopt- 
behdig. Hofrat Dr. Woitt. 


Shi 2 D Unterkunft hs. f. Sommerírischler u. Erho- 
Zóbisch- Reiboldsgrün ال‎ ۲ durch d. Verwaltung. 
bei Dresden. — Sanatorium für Nerven-, Innere-, 

h aran dt Stoftwechselkranke und Erholungsbedûrttlge. . 
San.-Rat Dr. Haupt. Or. H. Haunt. 


Weisser Hirsch s 


Harz. 
a. Harz. Luftkurort, Sanatorium Or. Rosell m. 
B al l en ste t neuerbaut., vollendet eingericht, Kurmittel-Haust. 
höchste Anspr. Stets gedtin. 100 Betten. Prospekt. 
! b. Clausthal i. Oberharz. 600 m. hoch. Meyers 
B u nten bock Kurhaus, herrl. Winteraufth., grossart. Geländ. 
£ Wintersp., Tel. Clausthal 23. Prosp. gratis. 
Hotel Burgberg m. gr. Bergrestaurant. 
Bad H arzbur Das ganze Jahr geöffnet, Massigste 
Preise. Prospekte frei. | 
۳ Wintersportplatz, Rodelbahn, Eisbahn, Sprung“ 
Br aun l a e schanze, hervorrag. Skigelände, Sportprogramm 
l 1911-12 durch die Kurverwaltung. 


Hotel Deutsches Haus, nächste Nähe der Sportplätze. Zentralheizg., Bad. Teleph. 41. 
Mässige Preise, 


Bayern. 
Payer Hochgebirge), Winter-Kur u. Winter-Sport, 
ar 


@ 
Garmisch a Mod مسر یرس‎ 
Kai nzen b ad sa Partenkirchen ‚Net. Km 


gebirgl. Mineral-, Moor-. Schwelel - und Eigene 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Küche, 
Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


Bad Kreuth bei Tegernsee, 850 m. Idealster Herbst- und 
Winter-Aufenthalt. Wildfütterung. Wintersport 


München ce d Hotel Leinfelder. 


Häus Garmisch: Hotel Husar, renoviert. - 
bel München. — Dr. . 758 ) , ۴ 


Starnberg a HU 
Bad Thalkirchen £25: 


Nerven-Kranke, Prosp 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Ulbeleisen. 
b. Schliersee. — Sanat. Tannerhof. 800 m (Alm 


Ba er Zell 1200 m) Lándl. Erhgsst. Pam.-Char., vorw. veg. Kclt. 
e phys.-diät. Bhdl. Helfer., k.Tkg. Or.. ۸ 0٢۷۰ 
England. 


Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Kong, 
on on oz ی و‎ i Haus, in ruhiger Lage, 8 Küche. 
ssige Preise. 
Imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale e l. Geschäft u. KA — Theat., Museen. — 
tägl. Orchesteri.Wint.-Gart..500Z.,Zim. nel. table d'hôte, Fr het. v. M. 5.- 8. H. Waldeck. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche, 
auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. Prosp. gratis. 


۱ 2 Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, der schönste 
an In Punkt aut der Insel, Elektrisches Licht in allen Räumen. 
Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous tsche 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise massig, Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 
besuchtester Badeort der Südküste 
OU rn e m O uth Hotel Mont Dore, bestrenommicrt Haus. 
prachtv. Lage. W. Kneese, Manager. 


| Belgien. 
eo 
Brü ssel „berühmt für seine Spitzenfabrikation. Erstes Haus dieses 
Branche. سا‎ Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes 
H h kl Haus a. Platze. Zentrihzg., elektr. Licht. Eig. 
a nen ee Rodel-, Ski- u. Eisbahn a. Hause. Prospekte. 
Bes. W. Niehaus. 
1. H. — Villa Daheim, Erholungshs. u. Sanatorlum. 


Hasserode GC et E ease" 


Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus, Erstklassiger 
Komfort Das ganze Jahr geöffnet. 

Hotel. Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels gleichstehend. 

Hotel Waldfrieden, |. R., d. Brocken am nächsten. Zivile Preise. Bes. G. Schinke 


Hotel Brocken-Scheldeck, I. R., vollst. renov. Elegant eingerichtete Gesellschafts- 
räume. Mässige Preise. 


räume. Mässige Preise 2 ————— 

5 1 izha n Leicht Lungenkranke — Sanatorium Otto Stubbe 
u y (Südharz).— Winterkuren — Prosp. frei. 

— ————— 


Thüringen. 


en a palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
100 Betten, Modemster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Aufzug. 


— . D ‚—ß,r 
2 2 Waldsanatorlum Tannenhof. Dr. med. 
riedrichroda S. Modems Kuranstat t Herz. 
Nerven- u. innere Leiden ausser Tuber- 

kulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. 1. Erhol bediirit. u. Nervöse, Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geölfn. Jed. Ausk, Prosp. sol. d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Rwg m. ü d. M. Müllers Hotel u. Pension. 


a. Rwg. 835 

Modern. Neubau, n. Wald. SchóneFernsicht. P j 
Neuhaus “Han! ہت‎ 
im Thür. Walde, 540 m hoch. ۱۱ 
a men au m. vorz. Sportanlag. in herrl. Gebirgsszenerie. 
Prosp. kostenfr. durch die Bade-Vertretung. 

825 m ü. d, M. Vornehmster Höhenkurort in Thüri 
Oberho Wald-Gollspielplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung, 


Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. 
ers ur Kurpension.  Vólhg renoviert — erstklassig, 
Innere, Herz- u. Nervenkr. Wintersp. Dr. Bruhn. 


Lugano, Schulsanatorium Dr. Ferraris. 
St tt heilt Prof. Rud, 
: Q ern وت"‎ 

.| ٤ >۰ Proſp. uber dus ee 


fad ſtaatlich ausgezeichnete Heilverfahr 
durch Dr. med. Ch. foepínes, Hk Er 


Zwanglose 


Alkohol -Entwóhnung 
Wald- und Landaufenthalt, Jagi, 
Rittergut Mimbsch b. Sagan, e 
Prosp. frei. Arzt im Hause 


Alkohol etc. Entwöhnung ohne Z ۴ 
Sanatorium Rheinblick von 


e H H : ah ng 
Morphium 


(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen Mar!" 


ueller in Godesberg 
Rhein. Für Nervöse, 


Seite ۰ 


ERIMARK und mehr taglich verdienen 


Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mitarbeit, 
Anfragen befördert jederzeit 
unter C. L. die Annoncen-, 
expedition Daube & Co. Zürich 
(Schweiz). —` Auslandsporto. 


1 


a ss un 


71 


Berlin-Friedenau Stubenrauchst 30 


bietet Erwerb durch Lösen von Auf- E 
gaben und Ersinnen von Meuhelten. 8 


Für deutsche Familie in Amsterdam evang. 
junge Dame 
aus nur gutem Hause gesucht per 1. 1. 1912 
zur Unterstützung der Hausfrau im Haus- 
halt und bei zwei Kindern bei voll- 
kommen. Familienanschluss. Hollündische 
Sprachkenntnisse nicht erforderlich. Gell. 
Offerten mit Bild, ausführlichem Lebens- 
lauf und Gehaltsansprüchen erbeten unter 
E. B. 100, Berlin NW 6. Referenz. erwünscht. 


Reise-Damen 
zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
Biusen direkt an Private gesucht. 0 
bef. sub L. G. 10 August Scherl, Leipzig. 


Hübschen Nebenverdienst 


‚findet tücht. Mann durch eine neue Fa- 
brikation im Hause ohne besond. Anlage. 


Verteilt D, W. Hildebrand, Cassel 81 


erteilt 


Buchhandlungsreisende 
such. Gutberlet & Co.. Buchhdl., Leipzig-R. 


Offene Stellen} 


aller Berufe enthält stets die. Zeitung 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
ged 


5 


rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 

B Nebenverdienst m 
u | 1 

bekannten Miniatur -Photogra- 
E ۱ d 
TIIIIILLL 
Vertretung, Versandstelle, gewerbliche u. 
kunft kostenlos. Tägl. Verd. b. 20 M. mögi. 

9. Aufi. — 2 Bände — M. 10. 


chiffsJungen für 1., 2.u. 3. kL 
Shi پیل پا ای‎ 
M.Grohne, Aitóna E., Breitestr.46 IIL 
JJ ج ا‎ 
auf angenehme, mühelose Weise 
E durch Empfelilung unserer welt- 
= phien. Muster u. Preisl. gratis. T 
M. Laifle & Co., Regensburg H. 
Wer eine sichere Existenz, reellen u. hohen 
Nebenverdienst, 
schriftliche Arbeit sucht, schreibe sofort 
an Gebr. Rast, Leipzig 87. Ausführl. Aus- 
Briefmarken | 
Kohls fiandbuch 1912 | 
Paul Kohl, 8.1.1.1 Chemnitz7. 
Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


Billigste Bezugsquelle für 
Cigarren 


100 Stück 


BD | 
5 Pig-Zigarren Mark 3.40 3.60 3.80 


20 4.50 4.80 
18 ۶ ùa n 540 560 0 


12 » 


kisten von 100 Stüc 
denen Sorten von le 
beliebiger Wahl zu Diensten, NM 
Carl Streubel, Zigarrenfabrik, 
— Gegründet 1885 — 
Dresden-A., Wettinerstrasse 13/160. 
Der neueste illustrierte Preiskurant wird) 
jedem auf Wunsch gratis zugesandt. 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1,— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandiungsreisende ges. bei hoher 
Provision. M. Gutberlet, Leipzig, Elisenstr. 103. 


Tüchtige Buchhandlungs- 
H f.illustrierte prakt. neuc Fach- 

r eisende schriften bei hoh. Provision 
gesucht, L. Hellborn, Stuttgart 30. 
Wer reelle 


Nebenverdienst یر‎ und 


schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. yout Co., 
Heidelberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


7 ne. der . als 
chiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Giöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. bereclit. z. 
einj. Dienst bel d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Nebenverdienst vergibt dle 
PATENT - ZENTRALE, St. Ludwig i. E, (31, SchlieBfach 173. 


۱ | 200 - 600 
Existenz. markp- 


nat im 
beruf kann jeder intelligente Herr oder 
Dame durch ein Postversandgeschäft in 
eigener Wohnung verdienen. Glänzen- 
des Erwerbssystem. Näh. kostenlos durch 
Dr.Aders & Co., Berlin-Sch.1000, Hauptstr.8. 
2 40 u. mehr täglich zu ver- 

NE e dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cóin W 15. 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme alierorts sofort gesucht.. 
Globus, Brüssel, 55 Bd. Militaire. 


Frankfurter Schwosternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis. 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zumEintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule, 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


Baumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 
او‎ Versand nach außerhalb à Pfund 2.20 Mark exkl. Porto. 
` Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 


Pfennig berechnet. 


Karlsruher 
Lebensversicherung 


auf Gegenseitigkeit. 


106 Millionen Mark. 


Abschlüsse seit Beginn: 1250 Millionen Mark, 


9. Dezember 1911. 
! وج‎ 


27 3 88018 · n znoxXuoIQ5 "u hmb⁰,ẽ,/ü 


m Pr. 1:6 Vor- 
kereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leiter Dr. Schünemann, Berlin W, Zietenstr. 22-23. 
Unübertroffene Erfolge: 1910/11 be- 
stand. bisher 282 Zöglinge: 62 Abit., 
darunt. 19 Damen, 158 Fahnenjunk., 
۱ Marineing., 2 Kadett., 11 Primaner, 
26 Eini., 23 f. höh. Klass., in 23 Jahr. 
3566 Zöglinge, dar. 2410 Fahnen]. 


| d 
ANN ne 

Liz 
N | 


ehil dung . Elnlähr.-, Prim.-, Abit.-Prig. 
Vorbild: r. Harangs Anst., Halle 8.2 


Inſtitut 6 


A GK 
وپ رو‎ E! 
AND 

او 


ax 


/ N 

IS SS 
V Sw! 
ید‎ 5 Direktor Wane 


send. ohne Kautzwang, M.. Teilzahl. | - Simenau 1. Thir. 
Bonness&Hachfeld Verlag, Potsdam | Schnell. haere وی‎ 
MAMMA ۲۰:۱۲:۵۵ 30. a Gë 


1 


dauernd heilbar! 
Glänz. Gutachten v. 
Aerzten, Geiſtl. ꝛc., 
zahlreiche Dankſ. v. 
dauernd Gebeilten. Auskunft frei. O. Haus- 
dörfer, Breslau 16, W 30 a (ehem. ſchw. Stott.) 


» ve Vorbereitungs -Anstalt 
2. Einjähr.-Freiwill.-Examen 
. V in kürzesier Zeit. Lang- 


jahr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
Berlin, Nürnberger Str. 21.3. 
o Meckl. 


Strelitz 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte TER technische Lehranstalt 
fir 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Huttenkunde, Hoch- und 78 


Programme kostenios. 


۰ 


u. Technikum 
Maschb., Elektr., Heizg., Gas- u. 
Wasserf., Hoch- u. Tiefb., Eisen- 
| betonb. Eintr. tgl. 1910: 1685 Stud. 
1۷0: 5. Oktr., Jan., April, Juli. Progr. ums. 


— Sochen erschien: — ۱ چو ره‎ 
„Die Seihst- Untersuchung [il Schlanke Figur nex 
es ۳ ns è ——— ا ا‎ ۱ 
Prakt. Anleitung u. Ratgeber f. Jeder- = schaffend, desh. höchst jo“ 
mat bes. f. Zucker- u. Nierenkranke, kosmetisch, Behebung 


Gichtiker usw. Preis M. 1.50 franko. von Leibbeschwerden, 
Dr. E. Weidenkaff, München W. 39 W. deshalb höchst hygie- 


i eae) = 


Elastische Gummi- 
کم‎ 4 | ez 


Crepe - Leibbinde A 
nach Dr. Kaiser durch, 

Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 


fom e o Fettschichten auf den 
~ 5 Hüften. Verl. Sie Prosp. 
2 auch über Dr. Kaisers 


Büstenhalter v. allein. E 
Hersteller ۱ 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden - N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanltätsgeräte u. Artikel zur Körperpflege. 


6 


à» * 
۵۵ > 
7 ہا‎ 


sage gehend. Nur einmali- 
Fes Aufziehen. Metallgehäuse, 
Altsilber- Ausführung, Deckel, 
f and und Bügel in  hoch- 
einer künstlerischer Prügung 


` Mark 10.— 


Porto extra, gegen Nachnahme. 


Jeder Uhr legen eine feine vergoldete 
eee Uhrkette als Gratiszugabe bel. 


Weihnachtskatalog mit ca. 7000 Gegen- 
ständen versenden umsonst u. portofrei 
Stahlwaren-Fabrik u. Versandhaus 


E.von den Steinen & Cie. 
Wald bei Solingen 337. 


Ende 1910 Bestand: 
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- 


ich meine Formen entwickelt habe 


urs 
"^ 


und zwar in kurzer Zeit, 


nachdem ich 


m? de 
<F lle 


n, Massage, Apparate u. andere angepriesene Methoden 


Eine leichte und einfache Methode, welche 
jede Frau in ihrem Heim anwenden kann, und 
die ihr in kurzer Zeit gute Formen verleiht. 


Von MARGARETTE MERCIER. 


Es iet mir nur zu gut bekannt, wie niederdriickend es ist, Adressieren Sie alle Korrespondenz an das Institut Venus Carnis. 
zere Körper- und Gesichtsformen zu haben. Es läßt sich des- | A. Hocquette, Pharmacien de prem. Classe. 17 Boulevard de la 

halb auch kaum mit Worten ausdrücken, was ich empfand, und | Madeleine, Paris, Div. 39. 

welche Last von meinem Herzen fiel, als ich sah, daß meine For- P. S. Es ist ratsam, daß jene Damen, die meiner Hilfe bedürfen, 

men an Rundung gewannen. Ich fühlte mich wie neugeboren, | sofort schreiben, denn obige Offerte ist ein ehrenhaftes, aufrichtiges 

Angebot, das dem Wunsch entspricht, den Leserinnen dieser Zeitschrift 


— 
dt 
pa 


I es v ar mir wohl bewußt, daß mir in meiner früheren Dürf- 


r Geringschätzung und Abscheu zuteil wurde, während | zu helfen, und zwar in bestmöglichster und uneigennützigster Weise, 
Damen, welche befürchten, zu stark zu werden, dıene zur Nach- 


richt, daß man sofort mit der Anwendung des Verfahrens aus- 
setzen muß, wenn man seinen Zweck erreicht hat. Briefe sind mil 
20 Pfennig zu frankieren. 


tzt c 8 gleichen Menschen, die mich vorher gemieden hatten, 


* ما‎ 
vr 


۰ 
D 


Bewahren Sie diese Photographien auf und beobachten Sie, wie Ihre eigenen Formen die gleichen 


wunderbaren Umwandlungen erleiden. 


e Formen gewinnen könnten wie ich selber. 1 | NT‏ سا 

_ war vorher dure windler aller Art betrogen worden, welche ei r die Leserinnen 
mir die verschiedensten Drogen und Apparate verkauften, die mif Gr atis- Coup on dieser Zeitschrift, 
aber nicht den geringsten Nutzen brachten. Ich beschloß deshalb, welcher die Einsenderin berechti t, vollständige Auskünfte über diese neue 


\ e * . " D ۳ ۰ be — 
te ۱ eine ا ا‎ EEN Mitschwestern nicht langer fibervorteilen zu und wunderbare Entdeckung zur ntwicklung und Verschönerung der Formen 
lassen, und ic i i olchen Menschen anzu- تا‎ erhalten. Ke 
KS 2 h warne jede Frau, sich 8 i Schneiden Sie diesen Coupon heute N: aus, ung konaan 15 ا‎ 
ZE 4 z Name d Ihrer vollständigen Adresse versehen, an A. foci ۱ 
$ Die Entdeckung dieses einfachen Verfahrens, dank welchem Division 39, 17 ‘Boulevard de la Madeleine, Paris, und fügen Sie dem Coupon 
meine Formen in kurzer Zeit an Rundung gewonnen haben, ist eine 20-Plennig-Marke für die Antwort bei. 
einem einfachen Zufall zuzuschreiben. Ich fühle mich verpflichtet, 
das Geheimnis meinen Mitschwestern, welche dessen bedürfen, Fill Oder Fül.“.,,,.„“„ T 
itzuteilen. Senden Sie einfach eine 20-Pl.-Marke, und Sie werden 


postwendend alle Auskünfte erhalten. Straße: und Nummer iet irl een 

Ich leiste Garantie, daß jede Frau im Verlauf weniger Wochen | 
eine vorzügliche Entwicklung ihrer Formen erzielen wird, und daß Stadt oder Ort 
"diese Methode sehr leicht im eigenen Heim angewandt werden 

kann, ohne daß die intimsten Freundinnen auch nut das Ge- Staa ag ۱ | 


ringste bemerken. 
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= ndere Ei ft des Tell-Cacaos Quantum ‘zu verwe nd demgem ennig 


E 


anderen, meist lose ausgewogenen Cacaos ist seine durch Ge- einige Tassen des kóstlichsten Cacaos herzustellen. -Täglich ` 


haltreichtum und Aromastárke bewirkte Ergiebigkeit, die es. genossen, ist Tell-Cacao, auch ohne Milchzusatz, das denkbar s / 
gestattet, bei der Zubereitung ein verhältnismäßig: geringes wohlschmeckendste,preiswerteste Getränk und Nahrungsmittel. | 
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Weihnachtsmann‘ 
Grossbäckerei. 


Der Weihnachtsmann hat jetzt sehr schwere Zeit, 
Es ist doch wirklich keine Kleinigkeit, 

Für alle Menschen so viel schöne Sachen 
Zu backen und kunstvoll zurechtzumachen. 
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Das weiss der Weihnachtsmann auch selbst 
sehr gut, 

Drum, wie es jede kluge Hausfrau tut, 

So nimmt auch er zum Backen nur das Beste, 

Damit sich alle ſreu'n am ۱۷ ۵۵ 
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m Geschenke von 1 bleibendem Wert bilden 
t Originalarbeiten von Künstlerhand 
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. deutsche. Teppiche, Laufer, u. Diwandecken, Kissen, Fußbänke, .Stoffe nach Entwurf ` ہکم‎ ee 
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‚stecke, Kristalle, Keramiken, Bronze- u. Messinggegenstände, Schmuck, Kleinplastik u. 
Beleuchtungskörper wie andere Gebrauchs- u. Luxus gegenstände sowie Spielzeug, 
۱ nach: Entwurf oder Auswahl von Künstlern. 


Ve 1 Vereinigte Werkstätten für Kunst i im Handwerk A. G. | 


Bremen — Berlin — München — Hamburg — Köln — Hannover — 
unsere 7 3 — Breslau me Drachseb. 


„Woche“ Nr. 50. 16. Dezember 1911. 


` " a ae 4 "v. ^ ‘ee > 
wk eae SE SY ارجا رات‎ a Bn EEE ھا جو وا‎ US WR ét? 


— ٭ Ri e‏ ہت 


QU PAD 
N ا ےک بے‎ UD d 24 j 
N Ve hreachtytifch) A 


* y 
* 
= —m 
oe 
D EA NW 
P en, uns 


ا 


= 


۰ 
it 


Ce‏ © ہل 
wt‏ ہیں 
e 8‏ 9 


Ze 


i C 
A - ۱ 

۱ N 
N 4 


Za 


۵ 


3025070 


* 
£ 2 

Sei ہم‎ 5 

seren‏ ہررت 


— A: 


D EE , — — eee ene, 
D Er TESTES — Die, R, L6 do0 ome 


کس 


eg 2 

í - SOT 
رق‎ : 
UE geg 


Corp 


-—— ` ۶ 
"dm. s 


Parfum Lilaf 
FI.M.SSO. 


vA SO 


one: 


` (e EX 
1/222 ohe ۷ 


7 Aöniglicher Hoflieferant 


UN) 
ov 
SE 


39 GSP: 45-46. - Unter d Linden 76. 


Legge us? Ge Wilheims/r £g 
Sowie in allen einschlägigen Geschäffen, Mm.” 


ei me * 
> 3 aM p 


° p^ " ہے۔ و - ہے‎ r — P 
r PEE Zar be ege 
" er ۵۹ d 7 7 
- e ۱ 7 
P # 


.... 
Eid T 


13. Jahrgang. 


Berlin, den 16. Dezember 1911. 


, ۳ Zënse 50. 


\ 


König Georg von England wird in Delhi feierlich zum 
Kaiſer von Indien prollamiert. Er kündigt an, daß der Sitz 
der Regierung des ۲ Reichs von Kalfutia nach Delhi 
E werden wird. 

n China finden trotz bes Waffenſtillſtandes in einigen 
ا‎ Gefechte zwiſchen Aufſtändiſchen und Regierungs- 
truppen ſtatt. In der Nähe von Pulau, Provinz Klangſu, 
wurde die Nachhut des kaiſerlichen Generals Tſchangſchun faſt 
völlig 00۸0 ۱ 


13. Dezember. 


Das engliſche Oberhaus lehnt die vom Unterhaus ange⸗ 
nommene Seepriſenbill in zweiter Leſung mit 145 gegen 
53 Stimmen ab. 

Die öſterreichiſch⸗ ungariſchen Delegationen werden zum 
28. Dezember nach Wien einberufen. 


Ale 800 in den Bereinigten Staaten. 
Die Privatſammlungen. 
Von Wirkl. Geh. Rat Dr. Wilhelm Bode). 
Vor nahezu zehn Jahren beſprach ich in einer 


deutſchen Kunſtzeitſchriſt den Verkauf einer übel be⸗ 
rüchtigten römiſchen Privatſammlung an einen ameri- ` 


kaniſchen Sammler; ich war ſo unvorſichtig, dabei zu 
äußern, daß wir die amerikaniſche Konkurrenz nicht zu 
fürchten brauchten, ſolange man drüben fortführe, ſolche 
Sammlungen zu erwerben. Faſt könnte es ſcheinen, 


als hätten die Amerikaner fic meine Kritik zu Herzen 


genommen, da von der gleichen Zeit an im Sammeln 
alter Kunſtwerke jenſeit des Atlantiſchen Ozeans eine 
gründliche Aenderung eingetreten iſt, die Europa um 
zahlreiche Meiſterwerke aller Art ärmer gemacht und 
in den Vereinigten Staaten Kunſtſammlungen von 
einer Bedeutung hat entſtehen laſſen, wie ſie ſich in 
Europa nur noch in beſcheidener Zahl im Beſitz von 
Privatleuten finden. Unter dem Vorgehen von Mr. 
John Pierpont Morgan in Neuyork und Mrs. Gardner 


in Voſton iſt es unter den reichen Leuten Ameritas 


geradezu zum guten Ton geworden, Künſtwerke, 


namentlich Werke der alten Kunſt, zu ſammeln, und 


zwar möglichſt nur ſolche der größten Künſtler und 
von dieſen auch nur anerkannte Meiſterwerke. Man 


pflegt bei üns darüber zu ſpotten, daß die Sammler 


der Vereinigten Staaten ſich einbildeten, etwa dreißig⸗ 
tauſend Bilder von Corot zu beſitzen, während Corot 


doch nur etwa tauſend Bilder gemalt habe; ſo würden 


wohl auch die hundert oder mehr Rembrandts, die 


ſich angeblich in amerikaniſchem Privatbeſitz befänden, 


bei genauerer Prüfung auf eine recht beſcheidene Zahl 
zuſammenſchmelzen. Nun, das ijt ein großer Irrtum. 
Es ſind freilich hier und dort, namentlich bei Anfängern 
und ſolchen, die noch heutzutage glauben, Funde um 


billiges Geld machen zu können, manche zweifelhafte 


) Geheimrat Bode hat in den vergangenen Wochen die Aunfifchäße in den 
Verelnigten Staaten von Nordameriia beſichtigt; nachſtehende Aufzeichnungen 
des Generaldirektors un erer Königl. Muſeen geben die Ergebniſſe feiner eins 
gehenden kritiſchen Studien in einer die Allgemeinhelt e Form 


wieder. 
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3 Die ſieben Tage der Woche 


7. Dezember: 


König Georg und Königin Maud von England halten 
ees Cingug in Delhi, wo fie von ben regierenden | indi⸗ 
{den Fürſten empfangen werden. 

Die belgiſche Deputiertenkammer lehnt am Schluß einer 
Kongodebatte ein von der Linken beantragtes Mißtrauens⸗ 
votum gegen die Regierung ab. 


8. Dezember. 


Der Raifer kehrt aus 15 nach Pots dam zurück. 
Durch Kaiſerliche Verordnung wird der Reichstag formell 
aufgelöſt. Die Neuwahlen werden früherer Ankündigung 
gemäß auf den 12. Januar anberaumt. 
Der Waffenſtillſtand zwiſchen der chineſiſchen Regierung und 
den ae in Wutſchang wird um 14 Tage verlängert. 


9. Dezember. 


Auf der Inſel Kreta werden engliſche Matroſen gelen de 
angeblich zur Herſtellung einer funkentelegraphiſchen Verbindung 
zwiſchen dem britiſchen Konſulat in Kanea und dem in der 
Sudabai ankernden Schiff. 

Aus Neuyork wird. gemeldet, daß in der Kohlenmine 
Knoxville in Tenneſſee eine Feuersbrunſt entſtand, durch die 
200 Bergleute in den Schächten eingeſchloſſen wurden. 


10. Dezember. 


Prinz Georg von Bayern, der ältefte Sohn bes Prinzen 
prs verlobt fid) mit der Erzherzogin Iſabella, Tochter des 
Erzherzogs Friedrich von Oeſterreich (Portr. S. 2111). , 

In Herford ftirbt, 41 Jahre alt, der von der bürgerlichen 
Linken als Kandidat für die Neuwahlen aufgeſtellte bisherige 
nationalliberale Reichslagsabgeordnete Profeffor Dr. Contze. 


11. Dezember. 


In Ranea weiſen die Konſuln der Schutzmächte die Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften an, den kretiſchen Abgeordneten die Verabfolgung 
von Karten zur Fahrt nach Griechenland zu . ۱ 


12. Dezember. 


Die rere Cna von Spanien wird von einer Tochter | 


arene entbunden. 


Copyright by August Scherl G. m. 5. IL, Berlin. 
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Schwab, Lehman, Senator Clark, Mrs. Simpſon, alle 
in Neuyork, Elkins in Philadelphia, Eaſiman in 
Rocheſter, Libbey in Toledo, Hutchinſon und Ryerſon 
in Chikago, Davis in Neuport, Huntington in San 
Franzisko, die Sammler in dem den Vereinigten Staaten 
ſo naheſtehenden Montreal, namentlich Sir William 
van Horne, verſchiedene amerikaniſche Sammler, die ihre 
Bilder meiſt noch in London oder Paris haben (wie 


J. P. Morgan, Mr. E. Tuck und Mr. Riggs) u. a. m. 


Daß die meiſten dieſer Sammler vorwiegend gewiſſe 
große Meiſter, namentlich Rembrandt, A. van Dyck, 
Vermeer, Hobbema und Tizian ſuchen, iſt zwar richtig, 
aber daneben finden ſich zahlreiche Bilder anderer, 
namentlich auch primitiver Meiſter, und einzelne Samm— 
lungen ſind ſogar ganz hiſtoriſch angelegt wie unſere 
Muſeen; fo die von Mr. J. P. Morgan, Mr. John 
G. Johnſon und von Mrs. Gardner, die chineſiſche 
Sammlung von Mr. Freer u. a. m. Irrtümlich iſt 
auch die Annahme, daß dieſe amerikaniſchen Samm— 
lungen fid) im ٭‎ weſentlichen auf Gemälde beſchränkten. 
Dieſe überwiegen vielmehr kaum fo ftarf als bei uns; 
faſt jeder namhaftere Sammler hat neben Bildern der 
verſchiedenſten Zeiten und Schulen treffliche Wand— 
teppiche, ältere perſiſche Teppiche, chineſiſche und per— 
ſiſche Porzellane und Fayencen, oder er beſitzt zugleich 
italieniſche und ſpaniſche Majoliken, Limoges⸗-Emails, 
Kriſtallarbeiten und Goldſchmuck, ägyptiſche und grie— 
chiſche Antiquitäten und Skulpturen, mittelalterliche und 
Renaiſſance-Bildwerke, gelegentlich ſelbſt alte Waffen. 
Zahlreich ſind die Häuſer, die nicht eigentliche Samm— 
lungen, aber einzelne Kunſtwerke aller Art als Schmuck 
der regelmäßig ſehr geſchmackvollen und behaglichen 
Innenräume enthalten. Eine Aufzählung von dem, was 
Amerika an alter Kunſt beſitzt, muß an dieſer Stelle 
auf das Wichtigſte beſchränkt werden. Wenn wir mit 
den Privatſammlungen beginnen, ſo geſchieht dies, 
weil ſie, von der antiken Kunſt abgeſehen, die öffent— 
lichen Sammlungen an Bedeutung noch weit überragen. 

Ein eigentliches Sammeln von Kunſtwerken hat in 
den Vereinigten Staaten vor etwa fünfzig Jahren be— 
gonnen, zuerſt mit neueren Bildern: neben amerikani— 


[hen und deutſchen vor allem mit franzöſiſchen Ge- 


mälden der Barbizon-Schule. Dieſe iſt in Amerika ſo 
reich und gut vertreten, daß alles, was Europa davon 
noch beſitzt, ſich nicht entſernt damit vergleichen läßt. 
Gute und treffliche Gemälde von Th. Rouſſeau, 
J. Fr. Millet, Corot, Daubigny uff., ausnahmsweiſe 
(ſeit etwa zwanzig Jahren) auch ſchon Werke der Im— 
preſſioniſten, ſind zu Tauſenden in den Sammlungen, 
privaten wie öffentlichen, zerſtreut und bilden den 
Zimmerſchmuck in allen reichen Häuſern. In welcher 
Zahl, dafür ſei nur angeführt, daß Mrs. Quincy Shaw 
etwa fünfzig und mehr Gemälde und Paſtelle von 
J. Fr. Millet, Mrs. Havemeyer faſt ebenſoviele Paſtelle 
von Degas, Mrs. Potter-Palmer womöglich noch mehr 
Bilder von Claude Monet beſitzen. Daß in den Ver— 
einigten Staaten, in denen ſich die upper ten thousend 
noch immer als Angelſachſen fühlen, die klaſſiſche 
engliſche Schule von vornherein mitbevorzugt war, 
erſcheint als ſelbſtverſtändlich. In der Tat ſind im 
öffentlichen und namentlich im Privatbeſitz eine Reihe 
trefflicher Bildniſſe und Landſchafſten der großen 
engliſchen Meiſter vorhanden: Mr. Widener, Mrs. Have— 
meyer, Mr. J. G. Johnſon, Mr. Frick, Mr. Taft, 
Mrs. Emery, Mrs. Simpſon, Senator Clark und viele 
andere beſitzen Gemälde von Gainsborough, Sir J. Rey: 
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und ſalſche Bilder, Kopien und Nachahmungen; aber 
ijt das bei uns nicht genau fo der Fall? Ich erinnere 
mich, daß ein paar bekannte deutſche Sammler gerade 
auf ihre Bilder von Rembrandt — um bei dieſem 
Künſtler zu bleiben — beſonders ſtolz waren, von 
dem ſie mehr als ein halbes Dutzend zu beſitzen 
glaubten, und nicht eins darunter war auch nur ein 
leidliches Schulbild. Und noch in den letzten Jahren 
ſind in Deutſchland die Galerien von ein paar gelehrten 
Sammlern verſteigert worden, in denen je acht bis 
zehn Rembrandts vorkamen. Der Preis von zuſammen 
einigen tauſend Mark, den ſie erzielten, beweiſt zur 
Genüge, von welcher Art fie waren. Falſche und 
ſchlechte Bilder gibt's hüben und drüben, mehr noch 
bei uns als in Amerika. Denn die Sammler jenſeit 
des Ozeans ſind auch bei ihren Erwerbungen von 
Kunſtwerken geſchickte Geſchäftsleute; die meiſten von 
ihnen wiſſen recht wohl, daß ſie keine eigentlichen 
Kenner ſind, daß ſie viel zu wenig Kunſtwerke geſehen 
oder gar fiudiert haben, um teure Erwerbungen auf 
eigenes Urteil machen zu können. Sie ſind daher 
bereit, das Dreifache und Vielfache von dem zu zahlen, 
was wir zu zahlen gewohnt ſind; dafür verlangen 
ſie aber, nur anerkannte Hauptwerke aus den beſten 
Sammlungen zu kauſen, und ſie wenden ſich deshalb an 
die erſten und zuverläſſigſten Händler. So ſind die 
Galerien der Brüder Rudolf und Moritz Kann in 
Paris, die Sammlungen von Oskar Hainauer und 
Baron Oppenheim in Deutſchland, die berühmten 
van Dycks der Familie Cattaneo in Genua und ſo 
manches einzelne Kunſtwerk, namentlich aus engliſchem 
Privatbeſitz, über das große Waſſer gewandert. Die 
Kalamität der Grundbeſitzer und die außerordentlich 
hohe Erbſchaftſteuer in England haben hier ſchließlich 
auch die vornehmſten Beſitzer vor dem Verkauf ihrer 
koſtbarſten Schätze nicht zurückſchrecken laſſen: die 
ſchönſten Bilder aus den Sammlungen des Earl of 
Carlisle, von Lord Warwick, Lord Wimborne, Lord 
Aſhburton, Lord Ilcheſter, Marqueſſ of Lansdowne, 
Duke of Rutland, Duke of Sutherland, Earl Darnley 
und vielen andern engliſchen Edelleuten befinden ſich 
heute in amerikaniſchen Sammlungen; und nur dem 
öffentlichen Sinn für Kunſt in England iſt es zu 
danken, daß Bilder wie die „Venus“ von Velasquez, 
die „Herzogin von Mailand“ von Holbein und Mabuſes 
Hauptwerk der „Anbetung der Könige“ für die Lon— 
doner National-Gallery gerettet ſind. 

Daß dieſe und manche andere Meiſterwerke wie 
kunſtgewerblichen Gegenſtände und Dekorationſtücke 
nach Amerika gewandert ſeien, wußte ich ja aus dem 
Kunſthandel, aber die Fülle dieſer Werke, ihre Mannig— 
faltigteit, ihre Qualität und geſchickte Aufſtellung wie 
die Zahl der Sammler haben mich bei einem neuer— 
lichen Beſuch (nach achtzehn Jahren) in hohem Maß 
überraſcht. Wenn bei uns in den Kreiſen von Kunſt— 
freunden und Händlern von den gefährlichen Rivalen 
drüben die Rede iſt, ſo pflegt man regelmäßig J. P. 
Morgan, Widener, Altman und Frick zu nennen; aber 
es gibt daneben noch eine ganze Reihe von Sammlern, 
die dieſen gleich- ober nahekommen, wie Mrs. Have- 
meyer, Mis. Gardner, Mrs. Quincy Shaw, Mrs. Hun— 
tington und Mr. J. G. Johnſon, und zahlreiche andere, 
die mit gleicher Energie und gleichem Erfolg zu ſam— 
meln begonnen haben; ſo Mr. Taft, Mrs. Emery 
und Miß Hanna in Cincinnati, die Herren Otto Kahn, 
Fleitman, G. J. Gould. Borden, Senff, Blumenthal, 


ordentlich rar! Dank den hohen Preiſen, die fie dafür 
angelegt haben, iſt es den Sammlern drüben gelungen, 
von achtunddreißig Gemälden Vermeers, die wir bis 


jetzt kennen, neun zu erwerben. Außer dem köſtlichen 


Bild im Metropolitan Muſeum befinden ſich zwei ſeiner 
Bilder bei Mr. Frick (darunter der wunderbare „Soldat 
mit dem lachenden Mädchen“) und je ein Bild bei 
J. P. Morgan, B. Altman, J. G. Johnſon, P. A. B. 
Widener, Mrs. C. P. Huntington. 

Reich und vorzüglich iſt auch Frans Hals vertreten, 
deſſen Bilder mit die höchſten Preiſe erreichen. Unter 
vier oder fünf Bildniſſen, die J. P. Morgan beſitzt, iſt 
das Porträt der alten Frau Bodolphe vielleicht das 
ergreifendſte Bildnis, das Hals gemalt hat. Dieſem nahe 
kommen die zahlreichen großen Bildniſſe bei Mrs. Hun- 
tington, Mr. Taft in Cincinnati, bei Mr. Frick, Mrs. 
Havemeyer, das treffliche große Familienbild bei O. Kahn, 
das kleine Familienbild bei Mrs. Emery in Cincinnati 
u. a. m. Die drei großen Genrebilder, die Mr. Altman 
von Hals beſitzt, ſind wohl die bedeutendſten, die er 
überhaupt gemalt hat. 

Ganz ſalonfähig ſind neben dieſen Künſtlern nur 
noch drei Holländer: M. Hobbema, P. de Hooch und 
A. Cuyp. Von letzterem befinden ſich etwa ein Dutzend. 
gute Gemälde drüben, namentlich in der Sammlung 
Frick. Von P. de Hooch beſitzt Mrs. Havemeyer ein 
berühmtes Interieur, das den Bildern der National 
Gallery gleichwertig iſt; dieſem nahe kommen ein paar 
feiner Bilder bei Mr. Morgan, Widener u. a. Ganz vor: 
trefflich iſt Hobbema vertreten; faſt in jeder der großen 
Privatſammlungen befindet ſich mindeſtens eins feiner 
Bilder von beſter Qualität. Die übrigen Meiſter finden wir 
nur vereinzelt, dann aber wieder in trefflichen Werken; 
ſo Iſack Oſtade in der Sammlung Frick, Aert van der 
Meer bei Mr. Taft, der auch einen der feinſten A. Oſtade 
beſitzt, Jan Steen in ein paar großen Bildern bei 
Mr. Widener und in zahlreichen kleineren Gemälden bei 
Mr. Johnſon. In dieſer Sammlung allein iſt auch 
Jakob Ruisdael reicher vertreten, namentlich mit ver— 
ſchiedenen kleinen, höchſt ſtimmungsvollen Bildern. Das 
bedeutendſte Gemälde dieſes Meiſters, eins der ſchönſten, 
das er gemalt hat, das große Kornfeld, beſitzt 
Mr. Altman. 

Neben den Holländern und Flämen treten die 
Gemälde der übrigen Schulen ſehr zurück; nicht daß 
man ſie drüben nicht zu ſchätzen wüßte, man ſucht ſie 
vielmehr zu den höchſten Preiſen zu erwerben, aber 
Werke ihrer großen Meiſter kommen nur noch gang. 
ausnahmsweiſe in den Handel. Eine beſondere Vor— 
liebe für Spanien und die ſpaniſche Kunſt haben die 
Amerikaner eigentümlicherweiſe durch den Krieg mit 
Spanien bekommen. Die Spaniſh Society mit ihren 
reichen Sammlungen iſt das augenfälligſte Zeugnis 
dafür; aber auch in den Privatſammlungen befinden 
ſich eine ganze Reihe guter ſpaniſcher Bilder. Was 
von Velasquez im letzten Jahrzehnt irgend locker zu 
machen war, iſt nach Amerika gewandert: der impo— 
[ante Olivarez aus Dorcheſter Houſe im Beſitz von 
Mr. Archer P. Huntington (ausgeftellt in der Spaniſh 
Society), das frühe Bildnis Philipps ۱۷ aus der Samm— 
lung Banks bei Mrs. Gardner, die auch eine treffliche Studie 
zu Innocenz X beſitzt, und der helle, farbenprächtige 
Philipp IV. bei Mr. Frick. Ein Porträt in ganzer Figur 
von Zurbaran bei Mrs. Gardner ſteht dem Velasquez 
kaum nach. Von Murillo hat Mrs. Emery das 
ſtimmungsvolle, genreartige Bild aus der Sammlung 
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nolds, Romney, Hoppner, Bonington, Conſtable und 
Turner in einer Zahl und von einer Qualität, wie ſie 
auf dem Kontinent Europas nur ausnahmsweiſe vor- 
kommen. | 

Dieſe Vorliebe für bie engliſchen Meiſter und für 
die Barbizon-Schule, die gewiß ein Ruhmestitel für 
die jungen amerikaniſchen Sammler iſt, mußte ihr 
Intereſſe für ältere Malerei zunächſt auf die großen 

Vorbilder dieſer Schule, auf die Holländer des 17. Jahr- 
hunderts, lenken. Sie bilden in der Tat die Mehrzahl 
unter den alten Meiſtern drüben. Es iſt bekannt, 
welchen Schatz von Gemälden Rembrandts Amerika 
ſchon beſitzt; jährlich zu verſchiedenen Malen ſind die 
Spalten der europäiſchen Zeitungen gefüllt mit Be— 
richten über Meiſterwerke des Künſtlers, die Europa 
wieder verloren gingen. Es ſind jetzt bereits einige 
achtzig Bilder Rembrandts in amerikaniſchem Beſitz; 
darunter befindet fid) eine ganze Reihe ۲ 
Werke ſeiner mittleren und ſpäteren Zeit, wie ſie die 
Privatſammlungen Europas in dieſer Zahl nicht mehr 
aufzuweiſen haben. Mr. Altman allein beſitzt zwölf 
ſeiner Gemälde, darunter die meiſten Hauptbilder der 
Sammlungen Rudolf und Moritz Kann; Mr. Widener 
darf ſich rühmen, zehn Gemälde Rembrandts, darunter 
die herrliche „Mühle“, ſein eigen zu nennen; faſt die 
gleiche Zahl befindet fid) in der Galerie von Mrs. Have⸗ 
meyer; Mr. Frick beſitzt fünf ſeiner Bilder, darunter 
den köſtlichen „Polniſchen Reiter“ und das unüber- 
troffene Selbſtbildnis von 1656. In dieſem Bildnis 
hat ſich der Künſtler, dem eben ſein Haus und alle 
ſeine Habe zwangsweiſe verkauſt waren, prächtig und 
groß wie einen indiſchen Fürſten dargeſtellt, als ob 
er hätte ſagen wollen, daß ihn um ſeinen inneren 
Reichtum doch niemand betrügen könne. Eins oder 
zwei Gemälde von Rembrandt finden ſich faſt in jeder, 
ſelbſt kleineren Sammlung. 

Neben Rembrandt iſt durch den Aufſehen erregen— 
den Verkauf der berühmten van-Dyck⸗Sammlung des 
Principe Cattaneo in Genua das Intereſſe faſt ebenſo 
ſtark den Bildniſſen dieſes Meiſters zugewandt, ſo daß 
Amerika jetzt ſchon Dutzende von ihnen beſitzt, meiſt 
aus ſeiner beſten frühen Zeit. Die Sammlung Frick 
enthält u. a. die köſtlichen Bildniſſe von Snyders und 
ſeiner Gattin, die hier wieder vereinigt ſind, nachdem 
ſie faſt ein Jahrhundert getrennt waren. In dem 
prächtigen Haus von Mr. Widener ſind in einem Saal ſechs 
van Dycks verſammelt, meiſt aus dem Palazzo Cattaneo; 
darunter die berühmte junge Dame mit dem Mohren, 
der den Schirm über ſie hält. Zwei herrliche frühe 
van Dycks beſitzt Mr. Altman, den bekannten „Grafen 
von Naſſau“ Mrs. Emery in Cincinnati uff. Daneben 
iſt Rubens bisher auffallend vernachläſſigt. Doch 
hat Mrs. Gardner in dem Porträt von Lord Arundel 
ein Meiſterwerk ſeiner Bildniskunſt aufzuweiſen, das 
Mr. Fleitmans Beichtvater Philipps IV. an feiner 
Charakteriſtik faſt noch übertrifft. Verſchiedene geift- 
reiche Skizzen finden ſich namentlich in der Sammlung. 
Johnſon, der auch allein eine Anzahl Bilder von 
A. Brouwer aufzuweiſen hat, darunter ein paar ſeiner 
ſeltenen feinen Landſchaften. Ein treffliches Bildnis 
von Jordaens beſitzt die eben genannte Sammlung 
Fleitman in Neuyork. 

Die größte Koſtbarkeit für einen amerikaniſchen 
Sammler iſt ein Gemälde des Delſter Vermeer. Seine 
Werke liegen unſerer modernen Licht- und Farben— 
enipfindung beſonders nahe; zudem find fie fo außer— 
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Anna Gelbdritt, die vor einigen fünfzig Jahren aus 
Schleißheim verkauſt wurde, jetzt in der Sammlung 
Altman. Tüchtige Bildniſſe von Mabuſe, Joos van Cleef 
und A. Mor finden ſich in den Sammlungen Mrs. 
Gardner, Mrs. Havermeyer und Mr. Johnſon. 

Die Mode des Primitiven, die bei dem geringen Be— 
ſtand guter Werke im europäiſchen Privatbeſitz jetzt nur 
noch ſchwer zu befriedigen iſt, hat gleichzeitig auch die Nach⸗ 
frage nach Bildwerken der gleichen Zeit wachgerufen. 
Hier iſt aber der Vorrat käuflicher guter Stücke noch 
geringer, und da die Händler, die dieſe hinüberbringen, 
à. T. noch wenig oder keine Kenntnis von älterer italieniſcher 
Plaſtik haben, ſo iſt in den letzten Jahren mehr als 
ein Stück hinübergekommen, das als gering oder falſch 
mit der Zeit aus dieſen gewählten Sammlungen aus— 
geſchieden werden muß, gerade wie es mit den ge⸗ 
fälſchten Tanagrafigürchen, die vor einigen zwanzig 
Jahren zu Tauſenden nach Amerika gekommen ſind, 
geſchehen iſt. Immerhin iſt auch der Beſtand der 
italieniſchen Renaiffancejfulpturen in den amerikaniſchen 
Privatſammlungen alles in allem [hon ein recht om 
ſehnlicher. Die bedeutendſten Samlungen beſitzen ohne 
Zweifel Mr. J. P. Morgan und Mrs. Quincy Shaw. 
deren Gatte ſie vor 30 bis 40 Jahren ſelbſt in Italien 
zuſammenbrachte. Hier iſt alles echt und gut, zum Teil 
ſelbſt ausgezeichnet: Donatellos kleines Marmorrelief 
der Himmelfahrt Mariä, das wohl für das Grabmal 
Brancacci oder Aragazzi beſtimmt war, Verrocchios 
großes Marmorrelief der Madonna mit einem Engel 
zur Seite, die köſtliche Tonbüſte des jungen Lorenzo 
de' Medici von dem gleichen Künſtler, eine beſonders ſeine 
Jünglingsbüſte in Marmor von Mino, das Relief eines 
Raijerfopfes von Mino, zwei köſtliche Madonnen vom 
alten Luca und eine von Andrea della Robbia, Mar- 
mormadonnen von Bellano (bez. u. dat. 1461), Piero 
Lombardi u. a. Aehnlich zahlreich und bedeutend 
it der Beſitz von J. P. Morgan an Renaiſſance⸗ 
ſkulpturen in feiner Library und in London: eine 
Marmorbüſte der Marietta Strozzi von Deſiderio, eine 
andere Frauenbüſte in Ton von Verrocchio, ein großes 
Marmorrelief der Madonna mit Engeln von A. Roſſellino, 
die ſchöne Knabenbüſte aus der Sammlung O. Hainauer 
von dem gleichen Künſtler und eine zweite ۶ 
büſte eines Jünglings, ein treffliches Madonnenrelief 
von Agoſtino di Duccio, im Eingang der Library 
eine edle Lunette von Luca. Mr. B. Altman beſitzt 
u. a. eine gute Marmorbüſte ſowie eine Reliefbiifte 
von Mino, das ſchöne Madonnenrelief in Marmor 
von A. Roſſellino aus der Sammlung Hainauer, ein 
bemaltes Tonrelief der Madonna von Donatello aus 
der R.⸗Kann⸗Sammlung und ein ausgezeichnetes Mars 
morrelief von Giov. Bologna; Mr. Ryan die beiden 
bekannten Marmorbüſten von Laurana und einem 
lombardiſchen Künſtler aus der Sammlung Bardini; 
Mrs. Gardner eine ſchöne große Anbetung des Kindes 
von M. Civitale und eine beſonders edle Pieta mit 
der letzten Princeſſe de Luſignan als Stifterin von 
Gio. Minelli, den man bisher mit Bellano verwechſelt hat; 
Mr. Widener eine gute Marmorbüſte, wohl von 
B. da Majano; Mr. Stanley Mortimer, der auch treff— 
liche franzöſiſche und deutſche mittelalterliche Skulpturen 
beſitzt, eine ſchöne Madonna im alten Tabernakel 
von A. della Robbia, von dem auch Mr. Taft in 
Cincinnati u. a. gute Madonnen beſitzen, während eine 
Anbetung des Kindes im Beſitz von Mr. O. Kahn ein 
echtes, gutes Werk des alten Luca iſt. Eine ausge- 
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Lord Aſhburton erworben: ein junger Prinz, der ſeine 
Kleider an Sevillaner Betteljungen verteilt. Natürlich 
haben die amerikaniſchen Sammler auch die Mode 
mitmachen müſſen und mitſtarten helfen: nicht nur 
von Goya, auch von Greco find hier eine Reihe ihrer 
berühmteſten Bilder vorhanden, namentlich bei Mrs. Haver— 
meyer (darunter Grecos beſtes Porträt, ein Kardinal 
in ganzer Figur), bei Mr. Widener uſw. Die Mehrzahl be⸗ 
deutender italieniſcher Bilder finden ſich in den Samm— 
lungen von Mrs. Gardner und Mr. Johnſon, die 
ſchon früh und allein auf eine gewiffe hiſtoriſche Voll⸗ 
ſtändigkeit geſammelt haben. Von Raphael beſitzt 
jetzt Amerika vier echte Bilder: Mrs. Gardner den 
Inghirami und ein frühes Predellaſtück, Mr. Morgan 
das große Altarwerk des Duca di Ripalda von 1505 
und ein noch etwas früheres Madonnenbildchen. Am 
häufigſten begegnen wir Tizian; abgeſehen von dem 
großartigen ſpäten Bild des Raubes der Europa bei 
Mrs. Gardner nur in Bildniſſen, unter denen der 
brutale Aretin in der Sammlung Frick und der Kar— 
dinal Bembo aus der Sammlung Barberini bei 
Mr. Ch. M. Schwab wohl die bedeutendſten ſind. Tizian 
beinah gleichgeachtet wird G. B. Moroni, von dem 
Mr. Widener das Hauptwerk aus der Sammlung des 
Duke of Sutherland erworben hat. Auch von Bron— 
zino befindet ſich wohl ſein anziehendſtes Werk, das 
Porträt eines ſchönen Jünglings aus der Galerie der 
Ducheſſe de Sagan, jetzt in Amerika, in der Galerie 
von Mrs. Havemeyer. In neuſter Zeit ſind auch 
die Primitiven: Italiener wie Niederländer und Deutſche, 
ganz beſonders begehrt. Eine ältere Erwerbung iſt 
die köſtliche frühe Madonna von Botticelli aus der 
Galerie Chigi bei Mrs. Gardner. Sehr reizvoll ſind 
auch die vier kleinen Predellaſtücke Botticellis bei Mr. 
Johnſon. Beide Sammlungen können ſich rühmen, 
je einen wertvollen Mantegna zu beſitzen ſowie Werke 
von Antonello, Fra Angelico (von dem auch Mr. 
Morgan ein Hauptwerk beſitzt), Fiorenzo di Lorenzo, 
Crivelli, Bellini und ſeiner Schule uff. Ein paar 
treffliche Bildniſſe von Mann und Frau von Fr. Coſſa 
hat kürzlich Mr. Lehman in Neuyork erworben. In 
Morgans Library hängt ein ausgezeichneter Perugino, 
ſerner das köſtliche Profilporträt der jungen Tornabuoni 
von D. Ghirlandajo und ein männliches Bildnis von 
Botticelli (Caſtagno zugeſchrieben), in Mrs. Gardners 
Sammlung das intereſſante Frauenbildnis von Piero 
Pollaiuolo aus O. Hainauers Sammlung, bei Mr. Widener 
das feine weibliche Profilporträt von A. de Predis. Eine 
eiche Sammlung von Trecento-Bildern beſitzt Mr. Johnſon, 
der auch die primitiven Niederländer ſehr gut vertreten 
hat: Jan van Eyck, Campin, Rogier v. d. Weyden, D. Bouts, 
G. David, Memling u. a. Von letzterem beſitzen 
J. P. Morgan und B. Altman treffliche Porträts 
und eine farbenprächtige Verlobung der heiligen Katharina, 
Morgan außerdem die bekannte große „Verkündigung“ 
von Roger, G. Davids treffliche „Ruhe auf der Flucht“ 
und ein gutes Bild von J. Daret, das zu dem gleichen 
Altar gehört wie alle bisher bekannten Bilder des 
Meiſters; das Mittelſtück in der Sammlung des Mr. 
Tuck (zurzeit noch in Paris). Von H. Holbein beſitzt 
Mrs. Gardner zwei gute, faſt lebensgroße Porträts aus 
der erſten engliiten Zeit, der auch das köſtliche Bild- 
nis von Lady Guildford bei Mr. W. K. van der Bilt 
angehört. Mrs. Gardners Sammlung enthält auch 
einen A. Dürer, ein Männerbildnis von 1506, von 
dem ſoeben ein zweites Bild hinübergewandert iſt: die 
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Nach einer Richtung des Sammelns ift ۵ 
uns Europäern vorangegangen und heute nod) voraus, 
im Sammeln von Werken der afiatijdjen Kunſt. Der 
Sinn und das Verſtändnis für bie Kunſt Oftafiens ift hier 
ſchon feit Jahrzehnten fo ſtark, daß er die eigene ameri- 
kaniſche Kunſt nicht unweſentlich beeinflußt hat. Die 
Bedeutung des Muſeums von Boſton beruht vor allem 
in feiner faſt überreichen Sammlung von japanifchen 
Kunſtwerken, von denen ſich kleinere Kollektionen bei 
zahlreichen Kunſtfreunden finden. Morgans große 
Sammlung von Porzellanen der Mingzeit und die noch 
gewähltere von B. Altman haben ſelbſt in der Salting⸗ 
Sammlung des Viktoria und Albert⸗Mufeums kaum 
ihresgleichen in Europa. Sie alle überragt aber an 
hiſtoriſcher Bedeutung die altchineſiſche Sammlung von 
Mr. Freer in Detroit, die dieſer ausgezeichnete Kenner 
auf jahrelangen Reiſen im Innern von China zuſammen— 
gebracht hat. Er beſitzt an frühchineſiſchen Kates und 
Makemono wie an Schirmen eine Reihe von Werken 
der erſten Meiſter, von klaſſiſchen Bronzen der Tſauzeit, 
von Porzellanſchalen und Vaſen der Sungdynaſtie, von 
denen ſonſt außerhalb Chinas und Japans nur ver- 
einzelte Stücke ſich finden, ganze Sammlungen der 
ſchönſten Stücke. Seine ganz muſeumartig hergerichteten 
Räume enthalten auch bie reichſte Sammlung vorder- 
aſiatiſcher Fayencen, namentlich hervorragende Vaſen 
und Schalen aus Raghes, Sultanabad, Rakka, Foſtat, 
während die Sammlung Havemeyer zu reich an der 
etwas handwerksmäßigen Ware aus Rakka iſt. Nach 
einer andern Richtung hat dieſe Kunſt des Iſlams 
einen ebenſo begeiſterten Sammler in Mr. Williams von 
Norriſtown gefunden, deſſen reiche Sammlung alt⸗ 
orientaliſcher Teppiche in ganz wiſſenſchaftlicher Weiſe 
die Entwicklung dieſer Kunſt in den verſchiedenſten 
Provinzen von Vorderaſien zur Anſchauung bringt. 
Eine ähnliche ältere Sammlung, die von Mr. Jerkes, 
iſt leider nach deſſen Tod durch Verſteigerung zerſtreut 
worden. Vereinzelt finden ſich ältere perſiſche und klein⸗ 
aſiatiſche Teppiche, namentlich erſtere, in Wolle wie in 
Seide, in zahlreichen Häuſern der reichen Amerikaner, 
herrliche Stücke von ſchönſter Erhaltung. Leider werden 
auch dieſe meiſt als Fußteppiche verwandt, ſo daß ſie 
langſam der Zerſtörung anheimfallen wie in Europa 
ſo mancher prächtige Teppich in den Rothſchildſchen 
Häuſern, wo ſie überall als Kaminvorlagen, Fußteppiche 
oder Tiſchdecken verwendet werden. 

Solche Sammler, wie Freer und Williams, wie 
Johnſon, Mrs. Gardner, Quincy A. Shaw u. a., müſſen 
auch die völlig verkehrte Anſicht widerlegen, als ob 
die Amerikaner nur aus Snobbismus ſammelten, nur 
aus Eitelkeit und zum Sport die Händler für ſich 
ſammeln ließen und ſich in den höchſten Preiſen zu 
überbieten ſuchten. Das mag bei dem einen oder 
andern den erſten Anſtoß gegeben haben — gerade 
wie bei uns in Europa — aber mit dem Sammeln 
ſind ſie allmählich begeiſterte Schwärmer für Kunſt ge— 
worden, haben ſie eine faſt kindliche Freude an ihren 


Schätzen gewonnen, wie wir blaſierten Europäer ſie 


kaum kennen. Wenn zudem die Amerikaner faſt aus— 
nahmslos der Ueberzeugung leben, daß ihre Samm— 
lungen dermaleinſt als Vermächtnis in öffentlichen Beſitz 
überzugehen hätten, ſo iſt der Ehrgeiz, ſich dadurch ein 
monumentum aere perennius zu ſetzen, wahrlich der 
edelſte, und wir Europäer haben allen Grund, ſie 
darum zu beneiden. Ps rs E 


— 
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zeichnete Madonnenſtatuette von Giovanni Piſano be- 
ſitzt Mr. Blumenthal. Beſonders häufig begegnet uns 
der „Meiſter der Marmormadonnen“, der bis vor 
einem Jahrzehnt im Handel meiſt ſelbſt zu billigſten 
Preiſen verſchmäht wurde, obgleich ſeine Arbeiten bald 
Roſſellino, bald Mino zugeſchrieben wurden. So nahe 
er ihnen ſteht, ſo wenig kommt er ihnen gleich; das 
grinſende Lächeln und die ſteife Haltung wirken auf 
bie Dauer recht unerfreulich. 
Ich habe bisher die Bronzen nicht erwähnt; ſie 
ſind in verhältnismäßig großer Zahl und trefflicher 
Qualität von amerikaniſchen Sammlern erworben. 
J. P. Morgan beſitzt weitaus die reichſte und be⸗ 
deutendſte Privatſammlung italieniſcher Kleinbronzen, 
die zurzeit noch im Viktoria-⸗ unb Albert⸗Muſeum aus- 
geſtellt iſt. Daneben beſitzt er verſchiedene treffliche große 
Bronzebüſten: eine Büſte Petrarcas von einem Paduaner 
Meiſter der Nachfolge Donatellos, die eines Paduaner 
Gelehrten von Riccio und eine impoſante männliche 
Büſte von Leone Leoni. Eine ähnliche Zahl guter 
Bronzebüſten hat Mr. Widener in feinem Van⸗Dyck⸗Saal 
verſammelt. Die große Paduaner Büſte einer alten 
Dame (von der eine Wiederholung in der Eremitage), 
die prächtige Büſte eines Feldherrn von Leone Leoni 
und eine feine Barockbüſte aus Berninis Zeit. Ein 
Paar der ſchönſten Bronzen von A. de Vries, Gruppen 
in mittlerer Größe, fab ich in den Sammlungen B. Mlt- 
man und P. A. B. Widener. Auch das Meiſterwerk unter 
Cellinis Bronzen, die Büſte des Bindo Altoviti, be⸗ 
findet ſich jetzt in Amerika, im Beſitz von Mrs. Gardner. 
Ich erwähnte ſchon, daß faſt alle diefe großen Privat- 
ſammlungen auch Gegenſtände der Kleinkunſt und des 
Kunſtgewerbes beſitzen, zum Teil in größeren Mengen 
und in manchen vorzüglichen Stücken. Es iſt erſtaunlich, 
welche Zahl von Kriſtallgeſäßen und wie viele Limoges— 
arbeiten, Bijous der Renaiſſance und Aehnliches in weni⸗ 
gen Jahren dorthin gewandert find. B. Altman, Blumen: 
thal, Widener, Ryan, O. Kahn u. a. beſitzen ſchon ganze 
Schränke voll wertvoller Stücke dieſer Art. Die reichſte 
und vielſeitigſte Limogesſammlung ſah ich bei Mr. Taft in 
Cincinnati, der auch eine einzigartige umfangreiche Samm— 
lung von Kriſtallſchnitten des Valerio Belli und ſeines 
Schülers Giovanni di Caſtelbologneſe zuſammengebracht 
hat. Wer das Haus von J. P. Morgan in London kennt, 
weiß, daß es neben ähnlichen Schätzen die reichſte Samm- 
lung von Miniaturen aller Zeiten (darunter mehrere 
von H. Holbein) und die wertvollſte Sammlung von 
kirchlichen Altertümern des Mittelalters und der Re⸗ 
naiſſance enthält, daß es in ſeinen Dekorationen von 
Fragonard, in den Marmorſtatuetten von Falconet, 
den kleinen Tongruppen von Clodion, den goldenen 
Doſen, Vijous u. a. m. einen Schatz beſitzt, wie ihn 
ähnlich, aber nicht ſo vielſeitig nur noch einige der 
Rothſchildſchen Sammlungen aufzuweiſen haben. 
Während ſonſt die franzöſiſche Schule des 18. Jahr— 
hunderts in Amerika kaum beachtet iſt, beſitzt Mrs. John 
W. Simpſon in Newyork eine gewählte Sammlung 
franzöſiſcher Bilder dieſer Zeit, darunter je etwa ein 
halbes Dutzend feiner Gemälde von Chardin und 
Fragonard. Von Chardin beſitzt auch Mr. Johnſon 


eine ganze Reihe verfchiedenartiger intereſſanter Gemälde, 


vährend Büſten, Statuen, beſonders Statuetten von 
)oubon, Falconet und Clodion bereits in größerer 
Zahl in den amerikaniſchen Sammlungen ſich befinden; 
ie ſchönſten bei Mr. B. Altman. 
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Yuan-Shi-Kai. 


Von Frida von ۰ 


wie ein alter Hausgott, an den man fid) in den Zeiten 
der Not wendet, hervorgeholt, um die Mandſchudynaſtie 
zu beraten — vielleicht zu retten. Ernſt müſſen die 
Zeiten ſein, wenn ſich der Prinzregent über alle Hof— 
intrigen, alle Tradition und Pietät hinweg zu dem 
ſchweren Schritt entſchloß, das Andenken des geliebten 
kaiſerlichen Bruders zu verletzen, deſſen Stimme jetzt 
machtlos über ſeinem Grab verhallt, wie ſie auch zu 
feinen Lebzeiten vergebens erfchell.... Yuan-Shi⸗Kais 
Rückberufung iſt ein Triumph, eine Genugtuung für 
alle Chineſen. Mit ihr geſteht der Hof ſeine Schwäche 
ein, und der Mandſchuſtolz begibt fid) feines Rechtes, 
allein die Herrſchergewalt über eine Raſſe auszuüben, 
die dem eingedrungenen Tatarenvolk numeriſch und 
kulturell überlegen iſt. Von den Söhnen Hans fühlt 
es jeder einzelne: Yuan⸗Shi⸗Kai ift der Mann, unfer 
Mann. Aller Augen ſind auf ihn, den Gelaſſenen, 
Ruhevollen, gerichtet, auch die der Europäer, die dem 
großen Staatsmann ehrliche Anerkennung zollen. Er 
iſt der gleiche, der er immer war: klar, weitblickend, 
unbeſtechlich; ob er nun landpflügend und blumenhütend, 
von ſchönen Frauen umgeben, in feinem weißen ۰ 
haus im warmen Süden lebte, ein Verbannter, der 
kaum vom Henkerſchwert verſchont geblieben, und der 
anſcheinend wünſchelos ſein Geſchick ertrug, oder ob er 
die Präſidentſchaft der Republik ablehnt, die ihm von 
den Rebellen angeboten wurde. Ungebrochen iſt ſeine 
Kraft, ungetrübt ſein Blick, ehrlich ſein Gemüt. Auch 
ſein „kranker Fuß“ iſt mit einem Mal geheilt, ſeit er 
Premierminiſter wurde. Er mag ihn freilich mand) 
mal, eingedenk vergangener jugendlicher Stürme, ge— 
ſchmerzt haben, aber in den letzten kritiſchen Monaten 
war er ihm zugleich der willkommene Grund zu einer 
höflichen Entſchuldigung, um von Peting ſernzubleiben. 
Wie eine ſchmollende Sängerin hat fid) Huan-Shi⸗Kai 
bitten laſſen, hat ſich an alte Freundſchaften mahnen 
laſſen, an das Schild feiner Vaterlandsliebe und Kaifer- 
treue pochen laffen, hat Bedingungen geſtellt und mit 
dem Kaiſerlichen Großonkel, dem Prinzen Tſching, ver⸗ 
handelt, bis er endlich wie der alte Dietrich von Bern 
wiederkehrte auf ſeines Kaiſers flehenden Hilferuf. Sein 
Einzug in Peking glich dem eines Diktators. Eine 
mächtige Soldatenwacht und die grinſenden Schreck— 
geftalten der drei Henker mit dem Richtſchwert marſchierten 
hinter ihm her. Doch war er nicht gekommen, eine 
Schreckensherrſchaft zu errichten. Er will nicht Blut 
noch Gewalt. Er iſt ein Politiker großen Stils, des 
geſcheiten Chineſenvolkes beſter Vertreter. Als General 
gouverneur von Tſchili ſchon war er die Seele der 
Reformpläne Chinas, eine Verſuchſtation für Tze-Shis 
hochfliegende Neuerungen. Im kleinen führte er durch, 
was im großen geplant war, auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens: in der Adminiſtration, der Juſtiz, 
im Finanz⸗ und Schulweſen. Als ſeine Popularität 
und Macht der argwöhniſchen Kaiſerin gefährlich er⸗ 
ſchienen, legte er mit einem wundervollen Zug von 
Loyalität und jener Reſignation, die ſo viele ſeiner 
Landsleute auszeichnet, den Oberbefehl über die Truppen 
— 6 Diviſionen — zu Füßen der Kaiſerin nieder. 

In ſeinem ſo edel ergebenen und würdig gehaltenen 
Thronbericht aus dem Jahr 1906 zittert die tiefe Er⸗ 
regung nach über die Kränkung, die er erfuhr, und 


Was draußen im Often vor fid) geht, weiß keiner 
genau, ſo ſehr die Leute hier und dort ihre Ohren 
ſpitzen und Schnäbel wetzen. Die Chineſen ſind ge— 
borene Geheimniskrämer. Nichts macht ihnen mehr 
Freude als Verſchwörungen und Geheimbündniſſe. Die 
jetzige Revolution kann ébenjogut eine Seifenblaſe fein 
wie eine Schrapnellkugel, kann viele Jahre andauern 
wie der Taiping⸗Auſſtand oder in ein paar Monaten 
im Sande verlaufen. Eins iſt gewiß: die Staats— 
maſchine ſtockt auf allen Seiten, alle Räder drehen ſich 
in verkehrten Richtungen; ein Wunder, daß überhaupt 
noch eine Arbeit geleiſtet werden kann. Die gravitätiſchen 
und höflichen Taotais in den Provinzen wackeln mit 
den hohlen Köpfen und grinſen mit den hohlen Zähnen 
und haben ganz gemeine feige Angſt; die Berichte aus 
Wutſchang über das Hinſchlachten der Mandſchu ver⸗ 
ſetzen alle Damen in Aufregung. Kanton, das ſich 
diesmal wider Erwarten kaiſertreu erhalten, iſt endlich 
zu den Rebellen übergegangen, das tapfere Hankau 
von ihnen zurückerobert. Im ganzen Norden, auch wo 
der Aufruhr noch nicht offen ausgebrochen, brodelt es 
luſtig weiter. Die Siege der Rebellen werden über— 
flüſſigerweiſe mit Uebertreibungen in alle Winde be— 
richtet. Auf dem Bahnhof von Peting ſieht man die 
erregten, ängſtlichen Mienen fliehender Kaufleute und 
Studenten; der Epikureer, der geheime Rat und bis 
vor kurzem noch allmächtige Miniſter Natung hat ſich 
in das große Peking-Hotel, ſein Kollege, der lebhafte 
Li⸗Tſching⸗Fang, in die franzöſiſche Bank geflüchtet. 
In all dieſem Wirrwarr des himmliſchen Reiches ſteht 
plötzlich die mächtige Geſtalt DJuan-Shi⸗Kais, des größten 
Mannes in China, vor uns. Drei Jahre lang zur 
Untätigkeit verdammt, tritt er jetzt von neuem mit 
dröhnenden Schritten in der Geſchichte ſeines Landes auf. 

Im September 1906 ſchrieb ich einmal nach Hauſe: 
„Geſtern erklangen vor dem Geſandtſchaſtstor plötzlich 
blecherne Fanfarentöne — etwa wie der ſchwache Ver— 
{uch einer heimatlichen Dorfmuſik, Lohengrins Ankunft 
der bewegten Elſa zu melden; es tutete rhythmiſch 
immer näher und näher, die Marineſoldaten ſchulterten 
das Gewehr . . . Pferdegetrappel . .. Hufeſcharren ... 
das plötzliche Erſcheinen einer chineſiſchen Reiterkavalkade 
auflangſchwänzigen, zottelmähnigen Mongolenpferden . . . 
eine Chineſenkutſche . . . und herausſtieg ein freund: 
licher, feiſter Mann mit ſchmunzelndem, pfäffiſch glattem, 
bartloſem Mandarinengeſicht — der allmächtige Duan: 
Shi⸗Kai.“ | 

Er ift durch alle Phaſen der Gnaden und Ungnaden 
gegangen, hat die „gelbe Reitjacke an- und aus: 
gezogen“ — der Vizekönig von Tſchili, der Schöpfer der 
achtzigtauſend wehrkräftigen Männer Chinas, war von 
der großen Tſe-Shi nach Peting berufen worden — 


„l'homme du jour et le grand sauveur“ fagten damals 


die Diplomaten — um die Lawine aufzuhalten, die 
der altersmürben Kaiſerin von ſeiten junger chineſiſcher 
Brauſeköpfe, die in Europa die Folgen und Erfolge 
politiſcher Frühlingſtürme ſtudiert hatten, drohte. An 
ihn klammerte man ſich in der unheilvollen Zeit, von 
der dazumal das Schlimmſte erwartet wurde. 

Auch heute wieder ijt Juan-Shi⸗Kai „le grand sauveur“ 
und der Herr der Situation. Yuan-Shi-Kai der Chineſe. 
Aus ſeinem friedlichen Tuskulum in Honan wurde er 
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zeigt er Unruhe ober Unwillen. Den Daumen in den 
breiten Seidengürtel geſchoben, ſpricht er wenig, knapp 
und vernünftig, mit einem Anflug von Humor... 

Vernunſt, Ruhe, Humor ‘find die drei Zauberſtäbe in 
China .. .. Die Rebellen haben Vertrauen zu ihm, 
und er hat ſich zum Anwalt ihrer berechtigten orde- 
rungen gemacht: Ausarbeitung der Konſtitution, Aus- 
ſchluß der faiferlicyen Prinzen von öffentlichen Aemtern, 
Reviſion der Verſaſſung durch den Reichsausſchuß, Be- 
ſchränkung der kaiſerlichen Macht in konſtitutionellen 
Grenzen, Gleichſtellung der Chinefen mit den Man⸗ 
dſchus. Die jetzige Revolution iſt keine religiöſe, 
wie es die Taiping⸗Revulution war, die von einem 
Fanatiker begründet wurde, der als armer Student 
begann und als Prophet und Erleuchter auf den 
Wällen Nankings mit einer Kugel in der Bruſt endete. 
Sie iſt eine Militärrevolte, die Folge wütender Hungers— 
nöte, denen Mill onen Menſchen im Jangtſetal zum 
Opfer fallen. Groll gegen die Mandſchus und eine 
dekadente Oligarchie, die Willkür und Erpreffung ber 
Mandarine, die ungerechte Steuerbelaſtung ſind ihre 
Beweggründe. Puan⸗Shi⸗Kai iſt jetzt dabei, ein neues 
China aufzurichten und mit dem Vieux regime“, das 
ihn ſchnöde entließ, aufzuräumen. Dabei wird aber 
der Hof nur noch die Rolle einer Gliederpuppe ſpielen. 
Ein altes Weib prophezeite einſt dem großen Chineſen: 
Er werde an dem ſterben, was er am meiſten geliebt 
habe. Möge er vorher noch ein ſtarker Baum ſein, 
der ſeinen Aeſten Schutz und Schatten ſpendet. Denn 
was er am meiſten geliebt, waren nicht Träume des 
Ehrgeizes oder der Macht, waren nicht Schätze noch 
Güter, waren nicht ſeine Truppen, waren nicht das 
Zickzackſpiel der Hofintrigen und die Nähe der kaiſer⸗ 
lichen Sonne, war nicht der Triumph ſeiner Rückkehr. 
Nur ſeines Landes Größe und ruhiger Fortſchritt, der 
ſich in kurzem Trabtempo und nicht im Galopp voll⸗ 
ziehen ſollte, blieben feiner ſtarken Seele Ideale.. ۱ 
und dazwiſchen blühten Rofen und ſchöne Frauen, die 


ſein Leben ſchimmernd erfreuten. 


Ss Linsere Bilder Ran 
Unsere Uer pre 


Der Kaifer beim Grafen Francken— Sierſtorpff 
(Abb. S. 2106). Während ſeiner letzten Jagdreiſe nach Schleſien 
hat ſich der Kaiſer einige Tage in Zyrowa, dem Gut des 
Grafen Johannes von Francken⸗Sierſtorpff, aufgehalten und 
in den dortigen weiten Revieren gejagt. Man erzählt ſich, 
daß der Graf für dieſe Jagden eigens 5000 Faſanen ausſetzen 
ließ. So wurde denn dem kaiſerlichen Gaſt eine Jagdbeute, 
wie ſie ein gewöhnlicher Jäger kaum je zur Strecke bringt. 
Von Zyrowa aus fekte der Kaiſer feine Reiſe fort und beſuchte 
dann den Fürſten Pleß. E 


Eine Verlobung im Haufe Wittelsbach (Abb. S. 2111), 


die die alte Verwandifchaft der bayriſchen 1001111116 mit dem 


Erzhaus noch enger knüpft, iſt in Wien gefeiert worden. Der 
31 jährige Prinz Georg von Bayern hat ſich mit der 23 Jahre 
alten fünften Tochter des Erzherzogs Friedrich und der Erz⸗ 
herzogin Iſabella verlobt. Prinz Georg iſt der älteſte Sohn des 
Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela, die ja eine Tochter 
des Kaiſers Franz Joſef iſt. Der greiſe Monarch wird dieſe 
Vereinigung feines älteſten Enkels mit einer Habsburgerin 
ſicher mit beſonderer Freude begrüßt haben. 
S 


Der neue Landtag für Elſaß⸗Lothringen (Abb. 
S. 2107) iſt am 6. Dezember im Fahnenſaal des Straßburger 
Schloſſes feierlich eröffnet worden. Alle Mitglieder beider 
Kammern bis auf die Sozialdemolraten und zwei Nationaliſten 
waren im Schloß erſchienen und hörten die Thronrede an, 
die der Kaiſerliche Statthalter in Elſaß⸗Lolhringen Graf von 
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über das Mißtrauen ſeiner Herrin. Der Kaiſerin Herrſch⸗ 
ſucht war durch ſein Harakiri nun zwar befriedigt, aber 
er ſelbſt jeglichen Einfluſſes beraubt. Vergebens harrte 
die Armee, die ihn abgöttiſch liebte, ſeiner Winke. Er 
blieb ſtandhaft. Nach Peking berufen und zum Staats- 
rat und Miniſter des Aeußern gemacht, iſt er nun, 
ohne ſeine Soldaten, machtlos wie jeder andere. 

Stets loyal, auch zu den Europäern, tritt er in 
jener Zeit im Konflikt mit England für das einmal 
verpfändete Wort ein und verteidigt gegen den Willen 
der Mandarine die an das Inſelland verſprochenen 
Konzeſſionen. „Wer dieſe Konzeſſionen an die Fremden 
gegeben,“ ſagte er, „war ein Verräter — aber eines 
Mannes Wort iſt keine Schnur, die man windet und 
dreht.“ Ein Jahr hierauf ſterben Kaiſer und 
Kaiſerin von China, und Kuangſhüs Todesfluch deutet 
wie ein blutiger Finger auf PYuan⸗Shi⸗Kai. — Der 
Vielgehaßte muß vom Schauplatz abtreten — ſeine 
Verbannung iſt die mildeſte Form der Kaiſerlichen 
Ungnade. | | 

Kaleidoſkopartig mag fein Leben und die Geſchichte 
Chinas manchmal an ſeinem Geiſt vorüberziehen. 
Kaum zwanzigjährig, riß ihn ſtürmiſche Frauenliebe 
mit fort auf verworrenen Pfaden, und Frauenliebe blieb 
in ſeinem Leben ein nie erlöſchender Stern. Aus der 
Dſchungel der Leidenſchaft rettete der Jüngling ſich 
langſam wieder empor zu ſeiner Pflicht und zu tat⸗ 
kräftigem Handeln. Ein Günſtling Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
wird er Handelsinſpektor in Korea, und ſeine Berichte 
und Ratſchläge tragen zum Teil die Schuld an dem 
Kriege Chinas mit Japan. Er verſcherzt ſich durch 
den Krieg das Wohlwollen Li⸗Hung⸗Tſchangs, findet 
aber einen Platz in Punglus, des Palafthelden, Armee, 
wo er mit einer Kompagnie betraut wird. Sein Weg 
iſt geebnet und führt jetzt geraden Zieles zu den 0 
des Thrones. Vom bleichen Kaiſer Kuangſhü, der in 
fieberiger Uebereilung Pläne auf Pläne in den Himmel 
baut, hinweg, und ſich weigernd, den Blutsfreund Yunglu 
zu töten, geht er zu der kühn und ſcharf berechnenden 
Tze⸗ſhi über, weil ſein für reale Verhältniſſe geſchulter 
Verſtand in ihr das Heil Chinas ſieht. Im Jahr 1900 
ſteht er der Kaiſerin treu zur Seite, warnt ſie aber 
vor den Boxern, dieſen „Un verläßlichen Schwärmern“, 
in ſeiner Provinz Schantung ſchützt er Gut und Leben 
der Europäer. Er, der keine andere Sprache als ſeine 
eigene kennt, deſſen kluge Augen aber in jedes Fremden 
Seele leſen, und der mit liebens würdigem Humor die 
fremden Laute und Worte von den Lippen der Europäer 
auffängt, iſt ſtets ein verſtändiger Anhänger der welt— 
lichen Kultur und ihrer Vertreter geweſen. „Wir ſollen,“ 
ſagt er, „die wir beherbergen, nicht ausrotten, können 
es auch nicht, ſo wenig wie wir mit Sieben den Sand 
des Meeres zu ſchöpfen vermöchten.“ 

Duan⸗Shi⸗Kai hat, bevor er den heißen Voden 
Pekings am 13. November betrat, das Verlangen ge— 
ſtellt, einmal nach eigener unbeſchränkter Machtbefugnis, 
ferner nach Gleichſtellung der Chineſen mit den Man— 
oſchus in allen öffentlichen Ehrenſtellungen und Aemtern, 
dann nach Abſchaffung der Inlandzölle und Erhöhung 
des Seezolltarifes, und endlich hat er ſich das Recht 
der Mitwirkung ſeiner Freunde und Anhänger bei 
feinem großen Staatswerk vorbehalten . . . . Mitten 
im Gewoge der Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Thron und Rebellen ſteht jetzt der Mann, der friedlich, 
klug, zähe und energiſch verhandelt, während ſeine 
Generale an den Jangtſe kämpfen gehen. Niemals 
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Ein großes Feſtmahl im Künſtlerhaus vereinigte die Mit- 
glieder des Vereins mit vielen angeſehenen Berliner ۳ 
Es war ein Feſt von vornehmem geſellſchaftlichem 
Reiz und doch voll künſtleriſcher Ungezwungenheit und Lebens⸗ 
freude, an das die Teilnehmer ſich noch lange gern erinnern 
werden. - 


Die Geſellſchaft für Deutſche Kunſt im Ausland 
(Abb. S. 2112) hat dieſer Tage in Verlin ihre vierte ordent⸗ 
liche Mitgliederverſammlung abgehalten. Wie alljährlich be 
nutzten die Mitglieder die Tagung zum gemeinſamen Beſuch 
der wichtigſten Kunſtſtätten der Reichshauptſtadt, vor allem 
der Akademie, deren Einrichtungen und Kunſtſchätze eingehend 
beſichtigt wurden. wy 


Die Pringeffin Indira von Baroda (Abb. ©. 2112), 
eine indiſche Dame, die bis vor kurzem in London weilte und 
dort in der Geſellſchaft eine große Rolle spielte, ift an Bord 
des Dampfers „Salſette“ nach ihrer indiſchen Heimat zurück⸗ 
gekehrt und wird dort an ihrem Geburtstag, dem 29. Februar, 
dem Maharadſcha Seindia von Gwalior unter den Sabre 
tauſende alten heimiſchen Zeremonien angetraut werden. Schon 
jetzt berichtet man Wunderdinge von dem Prunk, der bei der 
Hochzeit dieſes märchenhaft reichen indiſchen Fürſtenpaares 
entfaltet werden ſoll. 7 | 


Der Schatz des Erfultans Abd ul Hamid (Abb. 
S. 2112) iſt vor kurzem in Paris öffentlich zugunſten der 
türkiſchen Flotte verfleigert worden. Wohl ſelten hat ein 
Auktionator auf einmal ſo viele herrliche Juwelen unter ſeinem 
Hammer gehabt. Die koſtbaren Geſchmeide, die den Hals 
oder die Bruſt der Haremsſchönheiten geſchmückt, werden jetzt 
den Stolz von Pariſer Halbweltdamen oder amerikaniſchen 
Millionärinnen bilden. Unſere Abbildung zeigt ein Halsband, 
deſſen aſiatiſche Pracht beſonders angeſtaunt wurde. 


Die Toten der Woche S 
Die Tolen der Wochen 

— . سس‎ ———Ha——REEER ERA ————— lon din[ 

Ruth Bré, bekannte Vorkämpferin in der ?"Wutterfdjug. 
bewegung, t in Heriſchdorf bei Hirſchberg am 8. Dezember 
im Alter von 50 Jahren. 

Minifterpräfident a. D. Nikola Chriſtitſch, F in Belgrad 
am 9. Dezember im 93. Lebensjahr. ) 

Profeſſor Dr. Heinrich Contze, ehem. Reichstagsabgeord⸗ 
neter, T in Herford am 10. Dezember im Alter von 41 Jahren. 

Opernſänger Eduard Miſſiano, der „Entdecker“ Caruſos, 
۲ in Neuyork am 6. Dezember. 

Tony Robert-Fleury, bekannter Maler, T in Paris im 
Aller von 75 Jahren. 

Geh. Regierungsrat Obermedizinalrat Dr. Bernhard Schuch— 
hardt, t in Gotha im Alter von 88 Jahren. 

Profeſſor Dr. Guſtav Salchow, bekannter Hiftorifer, F in 
Halle am 11. Dezember im 42. Lebensjahr. 


Man abonniert auf die „Woche“: 


in Berlin und Vororten bei der Haupterpedition Zlmmerſtr. 36/41 
lowie bei den Filialen bes „Berliner Lokal⸗Anzeigers“ unb in ۰ 
lichen Buchhandlungen, im 

Deutihen eld) bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten 
und den Geſchäftsſtellen der „Woche“: Bonn a. Rh., Kölnſtr. 29. 
Bremen, Obernſir. 38: Breslau, Ohlauer Str. 87: Dresden, 
Seeſtr. 1: Elberfeld, Herzogſtr. 38: Effen (Ruhr), Dinnendahlſtr. 9: 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtr. 10: Görlitz, Luiſenſtr. 16; Halle a. S., 
Große Steinfir. 11; Hamburg, Neuerwall 2: Hannover, George 
ltr aße 20; Kiel, Holtenauer Sir. 27; Köln a. Rh., Wallraſ⸗Platz 2: 
Königsberg i. Pr., Weißgerberſtr. 3; Leipzig. Petersſtr. 19: 
Magdeburg. Breiter Weg 184: München, Theatinerfir. 7, ۶۰ 
berg, Königſtr. 3; Stettin, Kloſterhof 1: Stuttgart, König⸗ 
ſtraße 11° Wiesbaden, Kirchgaſſe 26, 

Oeſterreich-Angarn bei allen Buchhandlungen und der Geſchäfts⸗ 
ft:Ue der „Woche“: Wien ,ا‎ Domgaſſe 4, 

Schweiz bei allen Buchhandlungen oder Poſtanſtalten und ber 
Geſchoſtsſtelle der Woche“: Zürich, Schützengaſſe 9. 

England bei allen Buchhandlungen und der Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: London E. C., 129 Leadenhall Street, 

Sranfreid) bei allen Buchhandlungen unb ber Geſchäſtsſtelle ber 
„Bode“: Paris, 18 Rue be Richelieu, 

Holland bei allen Buchhandlungen und ber Geſchäftsſtelle der 
„Woche“: Amſterdam, fei ersgradt 233, 

Dänemark bei allen Buchhandlungen und der Geſchäſtsſtelle der 
„Woche“: Kopenhagen, Kjobmagergade 8, 

Vereinigte Staaten von Umerita bei allen Buchhandlungen und 
der Geſchäftsſtelle der Woche“: Neugorf 83 und 85 Duane Street. 


freunden. 
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Wedel verlas. Nach dieſem ſelerlichen Feſtalt begaben fid) die 

Abgeordneten zum Landtagsgebäude, wo dann die Zweite 

Kammer ihre erſte Tagung abhielt und ihr Präſidium wählte. 
v 


Das Bismarck⸗Nationaldenkmal (Abb. S. 2105) bei 
Bingerbrüd am Rhein wird alfo nach dem Beſchluß des Muss 
ſchuſſes vom Profeſſor Wilhelm Kreis archilektoniſch geftaltet 
werden, und Hugo Lederer, der Schöpfer des Hamburger 
Bismarckdenkmals, formt die Statue, die den Schmuck der 
Halle bilden ſoll. Der berühmte Bildhauer ſtellt die ſtiliſierte 
Geſtalt des Aitreichskanzlers auf einem thronartigen Sitz dar. 
Jeder Beſucher, der in die Kalle eintritt, wird von dem in 
majeſtätiſcher Ruhe thronenden Bildnis ſicher einen tieſen 
Eindruck erhalten. SS 


Der ruſſiſche Miniſter der auswärtigen Ange 
legenheiten (Abb. S. 2109) S. Saſonow hat eine Reiſe nach 
Paris unternommen und ift dort vom Prafidenten 9 
und ſeinen Miniſtern mit hohen Ehren aufgenommen worden. 
Natürlich hat dieſe Reiſe des ruſſiſchen Miniſters im Land der 
franzöſiſchen Bundesfreunde im gegenwärtigen Augenblick 
politiſche Bedeutung. So wurde über die Dardanellenfrage 
konferiert. = 


Von ben Kriegsſchauplätzen. (Abb. S. 2110). Die. 
Kriege in Tripolis und in China dauern fort, ohne daß es 
zu großen entſcheidenden Schlachten kommt. Den Italienern 
iſt es in Tripolis gelungen, die wichtige Stellung von Ainzara 
einzunehmen und ihre Verſchanzungen bis dorthin auszudehnen. 
In China beginnt die allgemeine Verwirrung ſich ein wenig 
zu klären. Die Machthaber der aufſtändiſchen Provinzen haben 
eingeſehen, daß ſie miteinander in geregelte Verbindung treten 
müſſen, und ſo verſammelten ſich in einem Schulgebäude in 
Schanghai die Abgeordneten von 14 ſüdlichen Provinzen und 
beſchloſſen, eine proviſoriſche Zentralregierung in der alten 
Kaiſerſtadt Nanking einzuſetzen. 

t2 


Zur perſiſchen Kriſe (Abb. S. 2108), die infolge der 
ruſſiſchen Invaſion eine ſtarke Bedrohung der Eelbftändigfeit 
des uralten Perſerreichs herbeigeführt bat, bringen wir unſern 
Leſern die Porträte von einigen der Männer, die in dieſem Augen⸗ 
blick eine politiſche Rolle ſpielen. Sardar Aſſad iſt kürzlich 
nach Teheran gekommen, wo er ſeinen Einfluß auf die Bachtiaren 
aufbietet, damit keine Bedrohung der Intereſſen der in Perſien 
lebenden Europäer eintritt. Die jetzige Regierung hat an Jephrem, 
dem Polizeichef von Teheran, eine ſtarle Stütze. Jephrem hat im 
Auguſt gegen Truppen des vertriebenen Schahs Erfolge erzielt, 
ob er aber imſtande iſt, gegebenenſalls die Verteidigung des Landes 
gegen die Ruſſen zu organiſieren, iſt zweifelhaſt. Unter dieſen 
ſchwierigen Verhäliniſſen kann die perfiihe Diplomatie wenig 
für ihr Land tun. Der neue Geſandte in Verlin Hophannes 
Sian — früher war er Legationsrat bei der hieſigen Geſandt— 
ſchaft — iſt im Hotel abgeſtiegen und gedenkt die geſchloſſene 
Geſandtſckaftskanzlei gar nicht zu eröffnen, ehe in Perſien wieder 
ſtabilere Zuſtände eingetreten ſind. 


لت 
Bürgermeifter Dr. Schröder. (Abb. S. 2102). Der‏ 
Hamburger Senat hat für das Jahr 1912 den verdienten‏ 
Tr. Burchard neuerdings zum Erſten, den Senator Dr. C. A.‏ 
Schröder zum Zweiten Bürgermeiſter der Freien und Hanſe—‏ 
ſtadt gewählt. Dr. Burchards Züge ſind den Leſern der‏ 
„Woche“ längſt vertraut. Heute bringen wir ein Porträt‏ 
Dr. Schröders, der das Amt des Zweiten Bürgermeifters ſchon‏ 
im Jahr 1910 erfolgreich verwaltet hat.‏ 
ات 


Die diesjährigen Träger der Nobelpreiſe (Abb. 
S. 2111) [inb jaft ſämtlich weltberühnite Perſönlichkeiten. 
Jedermann weiß, warum Maurice Maeterlind den literari- 
ſchen Preis erhielt, warum Frau Curie, die Entdeckerin des 
Radiums, geehrt wurde. Auch der Würzburger Phyſiker 
Profeſſor Wien und der ſchwediſche Ophthalmologe Gullſtrand 
aus Upſala genießen in ihren Fächern Weltruf. Die beiden 
Träger des Friedenspreiſes, der Wiener Publiziſt Alfred 
Hermann Fried und der holländiſche Juriſt Michael Carel 
Aſſer, find feit langen Jahren für die Propaganda des Friedens- 
ceran ens mit Feuereifer tätig. 

v 

Der Verein Berliner Künſtler (Abb. S. 2106) bat 
mit feinem alljährlichen Feſt zu Ehren der toten Meiſter 
Menzel und Knaus diesmal ſein ſiebzigjähriges Stiftungsfeſt 
begangen und ferner zunachſt die ſeiner Mitglieder gefeiert, 
die das 70. Lebensjahr vollendet oder überſchritten haben. 


1 ` oe is onc 


Eine Neueinrichtung, die wir im Interesse unserer 
ee ۰ T — — . ۰ 
überseeischen Leser und der exportierenden deutschen In- 
dustrie getroffen haben, wird des lebhaften Beifalls unserer 


Auslands-Abonnenten 


gewiß sein. Die Exemplare für diese Bezieher der » Woche" 
lassen wir mit Beginn des neuen Jahrgangs unter dem Titel 


EXPORT-WOCHE 


der Porto-Ersparnis halber auf etwas diinnerem, eigens fiir 
diesen Zweck angefertigtem Papier drucken. Außerdem 
haben wir in dieser neu eingerichteten „Export-Woche“ 
neben dem bestehenden Inseratenteil eine besondere 
Abteilung für Export-Inserate geschaffen, die das beste 


Insertionsmittel fir aie deutsche Export-Industrie 


darstellt. — Wegen der Insertions-Bedingungen wende man 
sich an die Anzeigen-Abteilung der „Export - Woche“. 


Berlin SW 68, August Scherl 


Dezember 1911. G. m. b. H. 
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es erhält, ja erhöht die körperliche und geistige Leistungsfähigkeit des Gesunden 
und bringt dem durch den Lebenskampf oder durch Krankheit Geschwächten 
seine alte Frische wieder. Sanatogen besteht aus reinstem Eiweiss und 
Glycerinphosphat, es wird vom Organismus willig aufgenommen und restlos 
verwertet. Körper und Nerven finden dadurch vollen Ersatz für die verbrauchten 
Baustoffe. — Die nachstehenden Urteile einiger medizinischer Koryphäen / 
beweisen die Richtigkeit und die praktische Erprobung dieser Ausführungen. A 
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Exzellenz Geheimrat Dr. med. v. Tobold, Berlin, schreibt: Exzellenz Wirkl. Geheimrat Prof. Dr. E. von cer det: | j 

A 4 . : Direktor der I. Med. Klinik der Universitat Berlin schreibt: t 
Kä „Sanatogen hat sich bei meinen Patienten Das Sanatogen habe ich in der Klinik und 8.— 
H . eee ۰ و‎ 
7 in hervorragender Weise als diätetisches 1 Ph 


> : 
Py سے‎ 


Mittel bewahrt. Der Appetit steigerte 
sich merklich und darauf trat eine erfreu- 
liche Zunahme des Körpergewichts ein.“ 


Kranken viel und gern verordnet und bin 
mit den Erfolgen außerordentlich zufrieden.“ 


in meiner Privatpraxis bei schwachen ۸ 
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i 1 
HI Die Gesamtzahl der Forscher, Universitätsprofessoren und: Ärzte, die in wissen- 
IN schaftlichen Abhandlungen oder schriftlichen Gutachten sich ähnlich ausge- 
۵ sprochen haben, betragt mehr als 15000. Man verlange mit einer Postkarte von 
red Bauer & Cie, Berlin SW 48 eine der nachstehend verzeichneten Broschüren: 
۱ ۱ 
dé Sanatogen als Kraftigungsmittel 
IN 1. bei Nervenleiden, 5. bei Bleichsucht und Blutarmut, 
ià 2. bei Lungenleiden, 6. bei Kinderkrankheiten, 
Së 3. bei Frauenleiden, 7. bei Magen- und Darmleiden, 
۸ 4. bei Verdauungsstörungen, 8. bei Schwächezuständen aller Art. 


Auf Wunsch wird eine Geschmacksprobe mitgeschickt. 
Die Zusendung des Verlangten erfolgt kostenlos und postfrei. 


Y Y 
AM ۴ے‎ 


= 
De 


In allen Apotheken und Drogerien ist Sanatogen in Packungen von Mk.1,65 bis zu Mk.15.- zu haben. 
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Phot, Max ۰ 

Von links: Fürſt Lichnowsky; Freiherr von Jäniſch: Fürſtin Lichnowsky; Fürſt Pleh; Graf von Francken Sierſtorpff; Graf Strachwitz; Dr. ۲ 

Fürſtin Pleß; v. Caprivi; Herzog von Ratibor; Graf Geos Slerſtorpff; Gräfin D. KEE Graf Platen; Der Kaifer; Oberpräfident von Guenther; 
i Geheimrat von Alten; Graf Adalbert Sierftorpff; Oberſtlt. v. Mutius; Graf Hans Clemens Gierftorpff; Graf Fritz ۴۰ 


Der Kaifer als Jagdgaſt des Grafen Johannes von Francken-sierſtorpff auf Schloß Zyrowa in Schlefien: Die Jagdgeſellſchaft. 


Teutfhe Ill. ۰ 
Son links: ſitzend: Prof. H. Schnee. Maler. Prof. Douzette, Maler. Baurat Grabow. Alb. Lahde, Maler. Prof. Schaper, Bildhauer. Wirkl. Geb. Obers 
Reg Rat Cornelius. W. Grohmann, Kupferſtecher. Paul Rötger, Architekt. Stehend: Major a. D. Rich. Schoenbeck, Maler. rof. Ernſt Hildebrand, Maler. 
Prof. Schwenke, Architekt. Geh. Baurat Kyllmann. Prof. Ehrentraut. Hofbaurat Hauer. Herr Keefe. Geh. Baurat Prof. Schwechten. Prof. Scherres. 
Prof. Mofer. Prof. Pohlmann. Johann Hürft. Joh. Kopp, Maler. 


Von der Feier für die Siebzigjährigen im Verein Berliner Künffler: Gruppe der Jubilare. 
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Sardar Aſſad, 


bie Stütze bes alten Regimes 


Hophannes Khan, 


der neue perſiſche Gefandte in Berlin. 


Jephrem, 
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Ueberſichlskarle des perſiſchen Reiches mit Bezeichnung der ruſſiſchen und ء٣٥‎ Intereſſenſphäre. 
Zu den politiſchen Vorgängen in Perſien. 
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„Der polniſche Reiter“, ein Meiſterwerk Rembrandls, das ſich in amerikaniſchem Privalbeſitz befindet. 


u dem (۲۲۱۱۲۵۲ von Wirkl. Geh. Nat Prof. Dr. Bode auf Seite 2097. 


Hoſphol. 
E. Bieber. 


Phot. Branger, Dr. Sch öder, 


‚Empfang auf ۵ 8 bof. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonow (X) in Paris. 


der neue Zweite Bürgermeiſter von Hamburg. 
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Staatsminifter Aſſer, Im Haag. Madame Curie, Paris. Redakteur Alfred Fried, Wien, 
erhielt die Hälfte des Friedenspreiſes Chemie erhielt die Hälfte des Friedenspreiſes. 
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Prof. Gullſtrand, Upjata. Maurice ۰ Prof. Dr. Wien, Würzburg. 
Medizin. Dicht kunſt. Phyſik. 


Die diesjährigen Nobelpreisträger. 
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2 AN. 


0 “93+00۳۰ Aus der von M. Yair-Dubreuil u. bem Goldſchmied Lingeler geleiteten Aultion, 
Prinzeſſin Indira von Baroda. Koſlbares Halsband aus Brillanten und Rofen. 
Eine indiſche Fürſtentochter auf der Reife zu ihrer Hochzeit in die Heimat. Aus den Schätzen des Exſultans Abd ul Hamid, die in Paris verſteigert wurden: 


Gruppe der Teilnehmer in der Berliner Königl. Akademie der Künſte. 
Von der Verſammlung der Geſellſchaft für deutſche Kunſt im Ausland. 
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Die neue Raffe. 


Roman von 


Olga ۳۵ (۱ rück. 


Selbſt bie Familie benahm fid) tadellos, die nahen 
wie die entfernten Verwandten. Der Kommerzienrat 
hatte drei Reden einſtudiert: eine für die Familie, um 
zwölf Uhr mittags in ſeiner Wohnung, zu Mayonnaiſen, 
Torten und Frühſtückswein, eine um vier Uhr für die 
Angeſtellten in der Wallſtraße, zum ſolennen Kaffee, und 
die dritte endlich beim Bankett im Hotel, das die 
Verwandtſchaft, die Elite der Geſchäftsfreunde und des 
Perſonals vereinigte. 

Rechtsanwalt Labiſch hatte fid) von der Morgen- 
gratulation dispenſiert, abends jedoch war er er- 
ſchienen, mit ſeinem jovialen Lächeln, ſeiner runden 
Bonhomie und einem famoſen Speech, den er mehr aus 
perſönlicher Koketterie hielt als aus Pflichtgefühl. 

Denn er hatte ſich nicht vorbereitet, aber das Wort 
des Schwiegervater: „Der „Weltruf ſchickt einen Bericht: 
erſtatter“, wirkte auch auf ihn elektriſierend. Fern⸗ 
ſtehenden ſagte der Kommerzienrat: „Sogar die Preſſe 
hat für Vertretung geſorgt.“ 

Das war allgemeiner, ging mehr ins Große. Es 
war übrigens das erftemal, daß ſich die Öffentlichkeit 
mit ihm befaßte, das erſtemal, daß er ſeinen Namen 
nicht bloß in den Inſeraten der letzten Seite gedruckt 
ſehen ſollte. 

Als ein Hoteldiener ihm die Viſitenkarte überreichte 
„Peter Jell, Weltruf“ — ließ der Kommerzienrat 
einen Bielefelder Geſchäftsfreund, entgegen ſeiner 
ſonſtigen gemeſſenen Höflichkeit, inmitten der Unter- 
haltung ſtehen und eilte ins Veſtibül. 

Peter Jell war im Frack. 

Er trug eine Weſte neueſten Schnittes und ein 
Pikeehemd, das, wie der Kommerzienrat ſtillſchweigend 
konſtatierte, die „letzten Frühjahrsdeſſins“ zeigte. 

„Ich hoffe, Herr Kommerzienrat, ich komme nicht zu 
ſpät, aber um ſechs war ich noch beim Geſchäftsträger 
unſeres balkaniſchen Gaſtes.“ | 

Der Kommerzienrat [ab fid) unwillkürlich um. Es 
wäre ihm lieb geweſen, wenn der Bielefelder Geſchäfts⸗ 
freund, der immer ein bißchen von oben herab mit ihm 
verkehrte, die Worte gehört hätte. Sehr warm und wie 
einem alten Bekannten drückte er Peter Jells Hand. 

„Es iſt außerordentlich liebenswürdig, daß Sie 
unſerm kleinen Feſt beiwohnen wollen.“ 

„Oh bitte... bitte.“ 

Peter Gell milderte kaum die offizielle Geſchäftlich⸗ 
keit ſeines Tones, warf im Vorbeigehen nur einen 
kurzen Blick in den Spiegel und gab ſeinen eckigen 
Schultern einen kleinen Ruck. | 

„Darf ich Sie vor allem meinen Töchtern vorftellen?“ 

Der Komerzienrat fchob feinen Arm vertraulich und 
doch mit einer gewiſſen Ehrerbietung in Jells Arm. 


2 Fortſetzung. 

Dolly hatte eigentlich nicht ausgehen wollen — gegen 
ihre Gewohnheit nicht ausgehen wollen. Denn ſie wollte 
nicht, daß es ausſah, als gäbe ſie einem Angeſtellten 
ihres Vaters ein Rendezvous. Und wenn er auch Graf 
war, Sohn eines Marcheſe — ein Reiſender blieb er 
doch, ein Reiſender mit zwanzig Mark Diäten täglich und 
zehn Prozent vom Abſchluß. 


Vielleicht hätte der Vater ſogar eine ernſte Be⸗ 


werbung von ſeiner Seite unterſtützt, wenn dieſer Graf 


Saliani neben ſeinem Titel auch noch Geſchäftstüchtigkeit 


gehabt hätte. Aber Dolly gab ſelbſt zu: er war nur ſchön. 
Als Reiſender nicht zu unterſchätzen, als Leiter eines 
Geſchäftes unbrauchbar. Zu verwenden allenfalls noch 
für einen Spaziergang im Tiergarten wegen ſeines 
dekorativen Außern. 

Jedenfalls wollte fie es heute einmal mit ihm pro- 
bieren. Und obwohl ſie noch kämpfte, während ſie den 
Hut aufſetzte, obwohl ſie noch zögerte, während ſie die 
unbehandſchuhten Hände in den großen Perſianermuff 
verſenkte, obwohl ſie noch nicht recht an ihren Entſchluß 
glaubte, während ſie draußen auf der Straße ſtand, 
ging ſie doch fünf Minuten ſpäter an der Seite eines 
ſtattlichen, hochgewachſenen jungen Mannes die Sieges⸗ 
allee hinauf und litt es, daß dieſer junge Mann ihre 
Hand zweimal an die Lippen 30g. 

Sie kämpfte und zögerte immer, um ſchließlich doch zu 
unterliegen. Die Tage waren ſo entſetzlich lang, der 
Vater kümmerte ſich wenig darum, wie fie ihre Zeit Ders 
brachte, und die Baronin war es zufrieden, wenn ſie 
pünktlich zu den Mahlzeiten erſchien. Sie hatte unzählige 
Rendezvous und rechtfertigte ſie vor ſich ſelbſt mit 
der Begründung, daß ſie nur auf dieſe Art ſich vor 
einer überſtürzten Heirat ſchützen könne. Zwei Rendez⸗ 
vous genügten meiſt, ſie völlig abzukühlen. 

Es war ihr beſonderes Pech, daß ſie während ſolcher 
Spaziergänge mehrmals ihrem Schwager Labiſch be⸗ 
gegnete. Das erſtemal war er ſtehengeblieben, hatte 
wohl erwartet, daß Dolly ihm den ſie begleitenden Herrn 
vorſtellte, das zweitemal hat er nur gegrüßt, mit höf— 
lich erſtauntem Blick, das drittemal war er vorbei⸗ 
gegangen, als ſähe er ſie nicht. 

Und Dolly hatte tagelang in Angſt gelebt, daß der 


Vater ſie zur Rede ſtellen würde. Aber augenſcheinlich 


hatte Labiſch weder feiner Frau noch dem Schwieger- 
vater etwas davon geſagt. Nur daß bei Labiſchs einige 
Geſellſchaften ſtattgefunden hatten, zu denen ſie nicht 
zugezogen worden war, hatte ſie erfahren. 
* * 
* 

Kommerzienrat Spohnagel konnte fid) an dem Tag 
ſeines fünfundzwanzigjährigen Geſchäftsjubiläums dem 
angenehmen Bewußtſein hingeben, beinah „wer zu ſein“. 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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heute aufgwang, war ihr von vornherein unangenehm. 
Aber obwohl fie ihre Verſtimmung ziemlich deutlich 
zeigte, ſchien ſich Peter Jell nichts daraus zu machen. 

Vorſichtig taſtete er nach der Intereſſenſphäre des 
jungen Mädchens. Sie hatte jedes Buch geleſen, jedes 
neue Stück geſehen. Sie huldigte dem Sport, ohne 
Paſſion, aber mit geſellſchaftlicher Höflichkeit. Sie ſprach 
von den Männern wie eine junge desillufionierte 
Witwe, von Toiletten mit der Geringſchätzung einer 
Frau, der nichts an Luxus unerreichbar iſt, von der 
Liebe mit dem Skeptizismus eines Mannes, und nur 
einmal wurde ſie lebhaft, als Peter Jell von dem immer 
mehr zunehmenden Kaſtengeiſt Berlins ſprach. 

„Wir werden bald nicht mehr allein die' oberſten 
Zehntauſend haben, fondern innerhalb dieſer Behn: 
tauſend die Tauſend und oberſten Vierhundert wie in 
Amerika.“ 

Dolly lächelte zum erſtenmal. 

„Nicht innerhalb der höchſten Kaſte leben, ſondern 
über allen ſein — das wäre mein Wunſch. Aber wem iſt 
das beſchieden? Dazu gehören die Millionen eines 
Carnegie, der Name eines...” 

Sie ſtockte. Wurde rot. Denn der Name Saliani 
war ihr eingefallen — der Name eines Reiſenden. 

Er hatte in dieſem Augenblick ſein abſcheuliches Ge— 
ſchäftsgeſicht, und als ſie die Ohren ſpitzte, hörte ſie, wie 
er von Batiſt de Linon ſprach und irgendeine Zahl 
nannte — wahrſcheinlich den Preis eines Meters. 

„Über allen Kaften ſteht nur die Perſönlichkeit“, 
ſagte Peter Jell. 

„Was iſt das? Talent? Genie?“ 

Peter Jell lächelte. 

„Perſönlichkeiten werden geboren und ſind — was 
ſie ſich nehmen.“ 

„Und was nehmen ſie?“ 

„Macht. So viel Macht, wie ſie nur greifen können.“ 

Dollys Augen leuchteten wie Kohlen aus dem fein⸗ 
geſchnittenen Geſicht hervor. 

Ja, das war es! Macht!. 

Ihre Naſe mit den durchſichtigen, roſigen Flügeln 
zitterte, ihre ſpitzen, mandelförmigen Nägel drückten ſich 
in den ſeidigen Tiſchdamaſt ein. Sie wiederholte: „Macht!“ 

Peter Jell fuhr fort, ſcheinbar gleichgültig, während 
er kunſtgerecht die Forelle zerlegte und mit ſchaumig ge⸗ 
ſchlagener Butter beſtrich: „Macht haben über den 
einzelnen, über die ganze Maſſe. Den einzelnen oder die 
Maſſe zwingen — darauf kommt es heutzutage an.“ 

Er verbeſſerte ſich raſch und ſagte: „Zwingen oder 
lenken ...“ 

„Nun, ſo nachdenklich?“ rief Labiſch ſeiner jungen 
Schwägerin zu. 

Ihr Geſpräch mit Peter Jell dauerte ihm faſt zu 
lange. Die Kleine hatte wirklich keine Art. Seinem 
im Grunde philiſtröſen Sinn war jedes rückſichtsloſe 
Durchbrechen äußeren Anſtandes innerhalb ſeiner 
Familie unangenehm. 

Dolly antwortete nicht. 

Peter Jell aber wendete ſich nun an Saliani, fragte 
nach dem Namen der Gäſte, ihren Beziehungen zuein— 
ander und erſah aus dem Ton der Antworten, wie hoch er 


Seite 2114. 


„Hier meine kleine Dolly und hier meine Alteſte, 
Frau Rechtsanwalt Doktor Labiſch, mein Schwiegerſohn, 
Rechtsanwalt Labiſch.“ 

Peter Bell blickte auf. Sein fables Geſicht ver- 
änderte fid) nicht. Er nahm den Klemmer ab, verneigte 
ſich kurz und ſagte ſehr laut und ruhig: „Ich freue mich, 
Herr Rechtsanwalt, Ihnen wieder einmal zu begegnen.“ 

Der Kommerzienrat klatſchte vergnügt in die Hände. 
„Ausgezeichnet! Die Herren kennen ſich?“ 

„Herr Rechtsanwalt Labiſch hat mir wie ſo vielen 
andern Dienſte geleiſtet, die man nicht vergißt.“ 

Es kam nicht oft vor, daß Labiſch die Faſſung verlor. 
Diesmal war er um eine Antwort verlegen, ſchüttelte 
nur die entgegengeſtreckte Hand und ſagte: „Es geht 
Ihnen gut, ich ſehe, es geht Ihnen gut.“ 

Beinah unbewußt aber faßte er ſeine Frau beim 
Ellbogen, als wollte er ſie mit ſich fortziehen. 

Der Kommerzienrat ſtellte weiter vor: „Peter Jell, 
Weltruf.“ 

Der Name erfüllte den Raum. Die Bedeutung der 
Zeitung gab ihm eine Gloriole. 

„Mein älteſter Geſchäftsfreund, Herr Runger aus 
Bielefeld.“ Herr Runger aus Bielefeld, ein kleiner, 
galliger Herr, der ſich trotz ſeiner zehn Millionen niemals 
den Luxus einer weißen Krawatte gönnte, ſagte: „Die 
Ramſchſeuche bringt auch unſere Induſtrie herunter. 
Wir müſſen einen Truſt bilden gegen die Ranmſch— 
geſchäfte.“ 

Und er durchbohrte Spohnagel mit den Blicken, weil 
er vermutete, daß „der älteſte Geſchäftsfreund“ das 
letztemal Ramſchware bezogen hätte, was den geringeren 
Abſatz erklärte, der „aus Büchern nachweislich“ zu ver— 
zeichnen war. 

Peter Jell hatte ſich aus dem neuſten Lexikon 
genügend über Leinwand und Baumwollfabrikation 
informiert, um eine zehnminutenlange Unterhaltung 
darüber führen zu können. Er nannte einige Produ— 
zenten und erwarb ſich dadurch ein gewiſſes Vertrauen 
bei Herrn Runger, das dem Kommerzienrat unbequem 
zu werden drohte. 

Spohnagel gab Order, zu ſervieren, und veränderte 
in aller Eile die Sitzordnung, ſo daß Peter Jell nicht 
mehr zwiſchen Agnes und Herrn Runger ſeinen Platz 
erhielt, ſondern zwiſchen Dolly und dem Grafen Saliani. 

Da es das Geſchäft erforderte, war er blind für 
Dollys Mißmut. Sie hatte ſich auf den Abend gefreut. 
Der Flirt mit Saliani hatte, ihr ſelbſt unerwartet, eine 
wärmere Färbung angenommen. Geſtern hatte ſie 
Tee mit ihm getrunken im verſchwiegenen, lauſchigen 
Winkel eines Warenhauſes, und ſie hatte es gelitten, 
daß ſeine Hand beim Einſchenken immer wieder die ihre 
ſtreifte. Es hatte fie nicht geſtört, daß er faſt gar nicht 
dabei geſprochen. In ſeinen großen, tiefblauen Augen 
las ſie mehr Liebeserklärungen, als er ihr im Laufe 
einer Stunde hätte machen können. Seine fremd— 
ländiſche Ausſprache gab dem wenigen, was er ſagte, 
einen beſonderen Reiz. Sie ſpielte mit dem Gedanken, 
„Gräfin Saliani“ zu heißen, rechnete ſich aus, welche 
Rente Papa ihr auswerfen müßte, um „ſtandesgemäß 
zu leben“. Dieſer Peter Sell, den der Vater ihr gerade 
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Mit großen, gleitenden Schritten verließ er Den 
Saal, der erfüllt war von leifer Walzermuſik, Stimmen: 
gewirr und Gläſerklingen. Peter Jell bemerkte, daß er 
allein in der Tiefe dieſes Saales ſtand, ſah, daß ſeine 
Tiſchnachbarin auf ihn zukam mit entſchloſſener, jungen⸗ 
hafter Grazie. 

„Bleiben Sie, Herr Jell! Es ſoll noch getanzt 
werden.“ ۱ 

„Ich tanze nicht“, fagte er beinah ſchroff. 

Das auffällige Entgegenkommen des jungen Mäd⸗ 
chens bebrüdte ihn plötzlich. Ihm war, als würfe 
jemand ein ſeidenes Laſſo nach ihm aus. Er faßte ſich 
unwillkürlich an den Hals. | 

„Sie müjfen zu uns kommen!“ 

Es klang wie ein Befehl. Eine leiſe Gereiztheit be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner. Eine kurze Ablehnung lag auf 
ſeinen Lippen. Im ſelben Augenblick fing er ein miß⸗ 
billigendes Kopfſchütteln auf, einen ärgerlichen Blick. 
Rechtsanwalt Labiſch machte Dolly Zeichen, auf ihren 
Sitz zurückzukommen. Aber Dolly ſah nicht oder wollte 
nicht ſehen. Ihre Zähne ſchimmerten wie Reiskörner 
zwiſchen dem allzu tiefen Rot ihrer ſchmalen Lippen her— 
vor, ihr ſchlanker, weißer Hals neigte ſich in ſanfter 
Kurve wie ein überlaſteter Blumenſtengel über ben Zus: 
ſchnitt ihres giftgrünen, goldgeſtickten Chiffonkleides. 


Warum antwortet er nicht? fragte ſie ſich, und 


zum erſtenmal riß und zuckte es an ihren NEE bis 
zur 1, 

Geine Blide aber hingen an Dem DEE 
jetzt etwas verärgerten Geſicht des Rechtsanwaltes, und 
es machte ihm Spaß, der Stärkere zu ſein von beiden, 
der Gefürchtete — heute, kaum ſechs Monate nach der 
peinvollen Beichte im Anwaltzimmer der Dorotheen- 
ſtraße, kaum ein Jahr nach dem Rüffel, den er als 
kleiner Schreiber hatte einſtecken müſſen. 

Ihm verkörperte Rechtsanwalt Labiſch in dieſem 
Augenblick die ganze Gefellſchaft, jenes Berlin, zu deren 
Herrn er fic) machen wollte, nachdem er fo lange ihr ge» 
tretener Knecht geweſen. 

Das kleine Mädchen, das beinah ſcheu und demütig 
vor ihm ſtand — er ſah es kaum. Sah nicht den Reiz 
der anmutigen Geſtalt, die glimmende Sehnſucht, die 
auf dem Grund ihrer bittenden Augen lag, ſpürte kaum 
die Konzentration eines Wollens, das dem ſeinen ſo 
gleich war. Nur die Ablehnung ſah und fühlte er, die 
von drüben kam, von dort, wo ſich ihm verkörperte, was 
er dem Leben dieſer ſelben Geſellſchaft abringen wollte, 
abringen mußte, um jeden Preis. Anſehen, Geld und 
Macht. ۱ ۱ 

„Der Herr Kommerzienrat wird mir wohl mitteilen, 
wann ich kommen darf“, ſagte er höflich und reichte 
Dolly den Arm, um ſie an die Tafel zurückzuführen. 

Dann verabſchiedete er ſich kurz und leiſe. 

„Ich empfehle mich auf franzöſiſch, Herr Kom» 
merzienrat, möchte die Herrſchaften nicht ſtören.“ 

Und da man gerade dabei war, an den Knallbonbons 
zu ziehen, konnte er ſich entfernen, ohne daß jemand 
ſein Fortgehen bemerkte. 

Langſam warf er ſeinen mit ſchwerer Seide abge- 


fütterten Pelerinenmantel um, ſetzte vor einem der 
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das Vermögen eines jeden einſchätzte. Denn von den 
zehn Millionen des Bielefelder Geſchäftsfreundes ſprach 
Saliani mit andächtigem Schauer. 

Ab und zu trug Peter Jell etwas in ſein Notizbuch 
ein, mit flüchtigen Buchſtaben, die einem Stenogramm 
glichen. 

„Wohl kleine Anmerkungen für Ihr Artikelchen?“ 
fragte der Kommerzienrat nicht ganz taktvoll. 

„Ein paar Notizen“, antwortete Peter Jell. 

Es waren aber nur die Namen einiger Induſtriellen 
und in Klammern einige vier- und fünfſtellige Zahlen, 
die wohl ihr Barvermögen bedeuteten. 

Während das Eis ferviert wurde, ließ der Kom⸗ 
merzienrat die Feſttafel photographieren; er ſagte dabei: 
„Bitte ganz ungezwungen, meine Herrſchaften. Eine 
kleine Blitzlichtaufnahme. Eine Erinnerung an den 
ſchönen Tag.“ 

„Ich will dem Mann ſagen, daß er Sie recht hübſch 
macht“, ſagte Peter Jell zu Dolly und erhob ſich. 

Ihre Augen leuchteten ihm entgegen. Es war ihr, 
als hätte dieſer Mann eine ſeltſame Macht, die Macht, 
ſie mit einem Wort aus der Verborgenheit ihrer Exiſtenz 
zu reißen, ihren Namen zu adeln, ihrem Leben Glanz 
und Bedeutung zu geben. 

Sie ſah ihn noch, wie er — unbekümmert um die 
Blicke, die ihm folgten, durch den Saal ſchritt — nicht 
eigentlich elegant, trotz des tadellofen Anzuges — aber 
eigenartig, mit ſeinen eckigen Schultern, ſeinem in den 
Nacken zurückgeworfenen Kopf und den leicht in die 
Hoſentaſchen eingebatten Daumen. 

Der Photograph war gerade im Begriff, mit Hilfe 
ſeines Aſſiſtenten den Apparat zuſammenzuklappen. 

„Ach bitte," ſagte Peter Sell. mit der ihm jetzt bei 
einer erſten Anſprache bereits gewohnten Schärfe, „darf 
id) Sie um Ihren Namen erſuchen?“ 

„Kuno Vogt, mein Herr.“ 

„Wollen Sie mir bitte ein Bild zuſchicken.“ 

Der Photograph lächelte. Es war ein alter Mann. 
Er hatte wohlgepflegte, gelbliche Greiſenhände und 


einen mächtigen Künſtlerkopf auf ſchmalen, einge- 


junkenen Schultern. 

„Gern. Darf ich um Ihre Adreſſe bitten?“ 

„Peter Jell, Weltruf, das genügt.“ 

Der alte Mann ließ die zum Schreiben erhobene 
Hand ſinken. 

„Peter Jell?“ wiederholte er langſam, und ſeine 
großen, milden Augen ruhten ſchwer auf dem eckigen, 
von kurzgeſchorenem, rötlichem Haar wie von einer 


Kappe umrahmten Kopf. 


Peter Jell wurde unbehaglich unter dem ſchweren 
Blick dieſer Augen. Er warf die Schultern 0 als 
ſchüttle er eine Laſt ab. 

„Sie fennen mid?” - 

Der alte Mann ſenkte den Blick und ftedte fein (۰ 
‘buch ein. 

„Dem Namen nach“, antwortete er kurz und wendete 


ſich nach einer gemeſſenen Verbeugung an ſeinen Aſſi⸗ 


iftenten. — „Gehen wir.“ 
„Erlauben Sie, Herr Bogt...” 
„Ich ſchicke Ihnen das Bild zu, Herr Jell.“ 
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Peter Jell verbeugte fic) reſpektvoll vor Labiſch, der 
ihn mit einem Gemiſch von Neugierde, Ärger unb ۰ 
trauen fixierte. 

„Na, Verehrteſter,“ ſagte Labiſch, nicht ohne abſicht⸗ 
lich betonte Gönnerhaftigkeit, „wie geht's in dem neuen 
Beruf?“ 

„Ich ziehe es vor, wenn man von meiner Tätigteil 
ſpricht — nicht von meinem Beruf, Herr Doktor.“ 

Labiſch lachte gutmütig. 

„Na alſo, ſagen wir — Stellung.“ 

„Danke, Herr Doktor, meine Stellung mache ich mir 
allmählich.“ 

„Beim Weltruf, wenn ich nicht irre ...“ 

„Auch da. Ich ziehe mir nicht gerne Grenzen.“ 

Labiſch hatte plötzlich den Eindruck, einem Menſchen 
gegenüberzuſtehen, der Barrieren nahm wie ein Jockei. 
Und Barriere mochte ihm wohl alles ſein: der Welt⸗ 
ruf ebenſo wie ehedem die Kanzlei. Ein leiſes Un⸗ 
behagen packte ihn: die Unſicherheit des korrekten 
Bürgers gegenüber einem kühnen Abenteurer. 

Labiſch riß an der Weſte, räuſperte ſich und fragte: 
„Kommen Sie noch mit... mit... Giddy Scholz gu: 
jammen? Sie wiſſen ja doch, ich habe fie im Arnulf 
ſtift untergebracht.“ 

Er ſagte das mit einiger Wichtigkeit, aber ſeine ſonſt 
ſo lebhaften und klugen Hundeaugen blinzelten, wie 
wenn der Rauch ſeiner Zigarre ihm Unbehagen ſchaffte. 
Aber Unbehagen ſchafften ihm nur Peter Jells ſtahlharte 
Augen, die in gläſerner Kälte auf ihn gerichtet waren. 

„Ich weiß, Herr Doktor, und danke Ihnen noch nad 
träglich. Siddy Scholz teilte mir ihre Aufnahme 
offiziell mit.“ 

Mit unbeweglichem Geſicht griff er in die Fracktaſche, 
holte aus dem Portefeuille einen gelblichen Karton her⸗ 
aus und reichte ihn Labiſch, der mit geübtem Blick die 
großzügige, charakteriſtiſche Schrift überflog. Es waren 
nur drei Worte: „Stipendium erhalten. Siddy.“ 

Ganz lebendig ſtand ſie ihm wieder vor Augen, wie 
ſie an ſeinem Stuhl zufammengebrochen war — mit 
ihrem feuerſprühenden Haar, den kühngeſchwungenen 
Lippen, den verzweifelten, dunklen Augen. 

Und ſo ſah er ſie immer ſeitdem, auch dann noch, als 
fie ein zweites und drittes Mal in feinem Bureau et: 
ſchienen war, um die nötigen Formalitäten zur Er 
langung eines Arnulfſtipendiums zu erhalten, für das 
er ſich auf die Bitten ſeiner Frau eingeſetzt hatte. 

Gleich einer ſchüchternen Bittſtellerin hatte ſie ſpäter 
vor ihm geſeſſen, fich ſelbſt unähnlich, mit geſenkten 
Blicken, ſpärlichen Dankesworten. Und er hatte — bei⸗ 
nahe, ohne ſie anzuſehen — alles Nötige geſagt, inner⸗ 
lich froh und erleichtert, daß ſie nicht war wie an jenem 
erſten Abend, der in ihm ein dunkles Schuldgefühl gegen 
ſeine Frau zurückgelaſſen hatte. 

Komiteedamen hatten ſich dann ihrer angenommen, 
ſie aus dem Bereich ſeiner perſönlichen Hilfe gezogen. 
Und eine leiſe Feigheit war ihm geblieben, die ihn 
hinderte, ſich nach ihr zu erkundigen, die ihn mit ge⸗ 
machter Langweile zuhören ließ, wenn ſeine Frau ab 
und zu von ihr berichtete. 

Und nun ging von dieſer großzügigen, gleichſam 
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Spiegel des Veſtibüls aufmerkſam ſeinen Zylinder auf 
und zog wie nachdenklich ſein Zigarettenetui aus der 
Fracktaſche. 

„Feuer!“ rief er dem Boy zu, obwohl er den benzin⸗ 
gefüllten Anzünder eingeſteckt hatte. Noch ehe der 
Junge zurückkam, trat Kommerzienrat Spohnagel mit 
eiligen Schritten ins Veſtibül. 

Peter Jell unterdrückte ein Lächeln. 

„Ich ſürchtete ſchon, Sie wären fort, Herr Jell, ich 
wollte Ihnen doch noch danken.“ 

Es war eine ganz unbewußte Bewegung nach der 
Fracktaſche, wo ſich das Portefeuille befand, die der 
Kommerzienrat machte. Es malte ſich auch gleichzeitig 
eine Verlegenheit in feinen Zügen über den notge- 
drungen trockenen Dank. 

„Ich hoffe, Herr Jell, Sie haben keine Speſen durch 
Ihre Bemühungen.“ 

„Meine Speſen bezahlt mir mein Blatt“, ſagte Peter 


Sell ruhig und ſtreifte läſſig die weißen, hirſchledernen 


Handſchuhe über die Finger. Spohnagel lachte. 

„Selbſtverſtändlich .. . es wäre ja auch ſonſt eine 3u- 
mutung!“ 

Der Kommerzienrat zog ſein großes Etui aus ſibiri⸗ 
ſchem Holz mit ſchwerem Goldmonogramm hervor, das 
ſeine Töchter den „Koffer“ nannten, in dem er die 
teuren Importzigarren für ſich und „beſondere Fälle“ 
wohlverwahrt mit ſich führte. 

„Eine Zigarre, Herr Jell?“ 

„Ich rauche nur mehr Zigaretten, Herr Kommerzien— 
rat. Zu Zigarren gehört Zeit, und es iſt bald das ein⸗ 
zige, worüber ich nicht verfügen kann“, ſagte er, nicht 
ohne Poſe — weil er fühlte, daß er ohne dieſes Hilfs- 
mittel noch nicht auskam. 

Spohnagel fab ihn mit großen Augen febr reſpekt⸗ 
voll an. 

„Ja, natürlich. .. Zeit. Time is money! ۰ 
ja .. .! Das predige ich ſelbſt allemal. Geld darf keine 
Rolle ſpielen — aber Zeit. Das haben Sie erfaßt... 
fehe ſchon. Freut mich, Herr Jel... freut mich, Sie 
kennen gelernt zu haben. Wir werden uns gut ver- 
ſtehen. Nun müſſen Sie mir aber auch das Vergnügen 
machen und ein Glas Wein bei mir trinken. Das 
werden Sie doch wohl von mir annehmen .. . hm? 
Alſo, bitte — mein Haus ſteht Ihnen offen — es 
wird mir jedesmal ein Vergnügen ſein, eine Ehre. 
Wirklich!“ Dabei ſchüttelte der Kommerzienrat kräftig 
Peter Jells Hand. 

Rechtsanwalt Labiſch trat ins Veſtibül, eine glim⸗ 
mende Zigarre in der Hand, Daumen und Zeigefinger 
im Täſchchen ſeiner weitausgeſchnittenen weißſeidenen 
Frackweſte. 

„Da biſt du, Schwiegerpapa! Wir waren ſchon un— 
ruhig, man fragt nach dir...” und mit einem flüchtigen 
Blick: „Ach fo, Herr Peter Jell ift noch da?“ 

Der Kommerzienrat drückte abermals Peter Jells 
Hand: „Auf Wiederſehen, Herr Jell, auf Wiederſehen!“ 

Mit einer entſchuldigenden Geſte, einem nochmaligen 
Winken der Hand eilte Spohnagel hinaus und ver— 
ſchwand in dem ſeitlichen Gang. 

„Empfehle mich, Herr Rechtsanwalt.“ 


drüdte fie die Hand ihres Mannes fo feft gegen ihre 
Bruft, daß er fie ein bißchen erjtaunt anjah. 

„Ich danke bir, Kurtel, fo lieb warft du, trotzdem dir 
doch der ganze Abend nicht recht war. Daß du Papa 
nachgingſt ins Veſtibül — der alte Herr hat's dir hoch 
angerechnet. Er iſt ſehr empfänglich für Nuancen.“ 

„So. . . ja... Natürlich.“ 

Frau Agnes kuſchelte ſich an die Schulter ihres 
Mannes, wie ſie es ſo oft tat auf der Heimfahrt von 
einer Geſellſchaft, und wenn ſie nicht mehr fürchtete, ihre 
Friſur zu verderben. Es war ihr immer der ſchönſte 
und traulichſte Augenblick, dieſe abſolute Ungeſtörtheit 
in dem ſauſenden Auto, dieſer Austauſch von Eindrücken 
und kleinen verhaltenen Zärtlichkeiten. 

„Entzückend ſah Dolly aus, ſo apart! Sie iſt kaum 
acht Jahre jünger als ich — mir iſt aber, als trennte uns 
eine Generation. Wenn ich mit ihr ſpreche, iſt es mir 
oft, als käme ich nicht mit.“ 

Sie lachte leiſe. 

„Ich bin wohl überhaupt ein bißchen altmodiſch, 
auch mit andern jungen Frauen geht es mir ſo. Ihre 
Art ijt eben eine ganz andere. Sie ijt... wie ſoll ich 
lagen... fo...” 

Sie kuſchelte ſich tiefer in den Pelzkragen ihres 
Mannes ein, wurde ſogar ein bißchen rot, wie immer, 
wenn fie mit ihm über Liebesſachen ſprach, und wunderte 
ſich im ſtillen, daß er ihr ſo gar nicht nachhalf wie ſonſt, 
ihre zagen kleinen Andeutungen nicht ergänzte in 
grotesker Übertreibung, um fid) noch an ihrer noch 
immer mädchenhaften Verlegenheit zu weiden. 

„Ja, wie denn“, glitt es mechaniſch von feinen 
Lippen, während die blinkenden Straßenlichter durch 
die Glaswand des Autos wie eine feuerſprühende Kette 
an ſeinen ſtarr geöffneten Augen vorbeizogen. 

„Alſo . . . ich kann mir vorſtellen, daß diefe Frauen 
Rendezvous haben und große Liebesſzenen, ich kann 
mir vorſtellen, daß ſie Männern die glühendſten Liebes⸗ 
briefe ſchreiben, daß ſie kalt, grauſam oder zärtlich 
leidenſchaftlich find... zu ihrem Geliebten. Wie fie zu 
ihrem Mann ſind, das kann ich mir nicht vorſtellen.“ 

„Run... ebenſo.“ 

Frau Agnes ſchüttelte den Kopf. 

„Ebenſo? Nein. Dann ift der Mann eben Ka 
nichts als der Geliebte.“ 

Laoabiſch blickte auf feine Frau herunter wie auf ein 
ganz kleines Kind. 

„Nichts als der Geliebte? Sei ſo gut! Iſt das nicht 
das Höchſte?“ 

Sie lachte, lachte ihn aus, mit ihrem friſchen, hellen, 
warmen Lachen. 

„Oh, was biſt du dumm, Kurtel! Ein Mann iſt doch 
was ganz anderes als ein Geliebter — ganz etwas 
anderes. Die Ehe — das iſt doch viel einfacher, viel 
ernſter, viel heiliger. Das iſt doch das Haus, da ſind 
bie gemeinſamen Intereſſen, die Kinder, der Tiſch, on 
dem man immer zuſammen ißt, der Schlaf ...“ 

Sie ſtockte, wurde wieder rot. 

„Für einen Mann muß man ſorgen, das iſt eben das 
Schöne. Einem Geliebten muß man immer nur ge— 
fallen. Muß ihn intereſſieren. . .. Und ſiehſt du, das 


Nummer 50. 


rückſichtsloſen Schrift ein Fluidum auf ihn über, fo 
zwingend und lähmend, daß er plötzlich Peter Jell die 
Kraft neidete, mit der er ſich von Siddy Scholz losge⸗ 
riſſen, und ihn um dieſer Kraft willen ganz unwillkürlich, 
faſt unbewußt auf das ehrenvolle Feld jener Männer 
ſtellte, mit denen er — wenn auch nicht paktierte, ſo doch 
— rechnete. 

Peter Jell ſteckte das Käſtchen wieder ein. 

„Ich darf mich wohl jetzt empfehlen, Herr Rechts- 
anwalt...“ 

Sein Ton war blank und ſchwebte gleichſam in 
der Luft. 

„Empfehle mich, Herr Sell...“ 

Die Herren verbeugten ſich voreinander, faſt in 
gleicher Kurve. Labiſch ſtreckte nicht die Hand aus wie 
damals in ſeinem Bureau. Peter Jell ſchien es auch 
nicht zu erwarten. 

Mit einem nochmaligen gewandten Lüften des Hutes 
trat er an die Glastür, die der Boy weit vor ihm aufriß. 

Labiſch ſah, wie ein gelbes Auto vorfuhr, wie Peter 
Jell dem Chauffeur eine Adreſſe zurief, dem ben Wagen- 
ſchlag öffnenden Boy mit präziſer, wohl ſchon gewohnter 
Bewegung ein Geldſtück in die Hand drückte, ſah noch 
durch das herabgelaſſene Fenſter, wie er im Fortfahren 
den Klemmer abnahm und ein Taſchentuch herauszog. 

In weitem Bogen warf er die Zigarre in eine große 
Aſchenurne und kehrte in den Feſtſaal zurück. 

Einige jüngere Paare drehten ſich im Tanz, während 
die Alteren rauchend und mit trägen, ſatten Geſichtern 
das Ende des Abends herbeiwünſchten, um noch in 
irgendeinem Café einen vernünftigen Skat zu klopfen, 
der mit zu ihrer Bettſchwere gehörte. 

Dolly hatte ſich in den Arm ihres Vaters eingehängt, 
der mit dem Bielefelder Geſchäftsfreund eine neue 
Lieferung be[prad). Dabei hielt fie ihr Profil Saliani 
zugewendet. ۱ 

Er ſagte gerade, febr [eife und erregt: „Ich liebe 
Sie, wirklich, Fräulein Dolly, wenn Sie mit mir ſpielen, 
erſchieße ich mich.“ 

Dolly lächelte. 

Da merkte man doch gleich den Italiener mit ſeiner 
feurigen und übertriebenen Phraſeologie. Aber es war 
immerhin der erſte Mann, der nach zwei Tiergarten⸗ 
ſpaziergängen und einem Tee mit Jam und Toaſt — 
von Selbſtmord ſprach. Die Romantik eines nickel⸗ 
glänzenden Miniaturrevolvers gehörte noch zu Dollys 
unüberwundener Kindlichkeit. Sie löſte ihren Arm aus 
dem ihres Vaters. 

„Ein Twoſtep . . . wollen Sie?“ 

Und ſie ſchmiegte ſich beinah zärtlich in den Arm, 
über deſſen Kraft ſie ſich Herrin dünkte. 

„Es wird Zeit“, ſagte Rechtsanwalt Labiſch zu ſeiner 
Frau, die ſeit einer halben Stunde vergeblich ein 
pofitives Verſprechen der „Baronin“ zu erlangen ſuchte. 

„Gehen wir“, ſagte Agnes entmutigt. 

Die Baronin machte eine Verbeugung, die einem 
Hofknicks ähnlich war. Außerſte Höflichkeit war ihre befte 
Schutzwehr. 

Agnes nickte der tanzenden Schweſter zu und hielt dem 
Vater ihre kühle, weiche Wange zum Kuß hin. Im Auto 


ager 
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„Wollt Ihr Euch von ein Paar langen Beinen oder 
von einem Kopf führen laſſen! Ihr!?“ ſchrie er die Ver⸗ 
ſammlung an. 

Man horchte auf, verſtummte plötzlich, war über: 
rumpelt. Da beging er die Dummheit, vom Tiſch her: 
unterzuſpringen wie ein Gummiball. Das erneute 
Lachen beſiegelte ſeine Niederlage. 

„Lacht nur, lacht — folgen werdet Ihr mir dochl“ 
ſchrie er abermals, mit Tränen der Wut in der 
knarrenden Stimme. 

Aber er hatte begriffen, daß er nur ein unſichtbarer 
Führer ſein konnte, daß er eines Sprachrohrs bedurfte 
ſür das, was er zu ſagen hatte. Dieſes Sprachrohr 
wurde eine Zeitung. 

Seine Leitartikel, ſchwungvoll und rückſichtslos ge 
ſchrieben, ließen Berlin aufhorchen. Seine Ehrlichkeit 
bezwang die Widerſacher, flößte auch jenen Reſpekt ein, 
die ihn bekämpften. ۱ 

Peter Sell, der vom Zufall in das Getriebe einer 
Zeitung geweht worden war, fühlte mit feinem Inſtinkt 
heraus, daß er endlich das Sprungbrett gefunden hatte, 
von dem er ſich ins offene Meer hineinſtürzen konnte. 
Mit demſelben klugen Inſtinkt erkannte er, daß er für 
ſeinen neuen Beruf vorläufig nicht mehr mitbrachte als 
Spürſinn und zähen Willen. 

Peter Jell lernte Deutſch. Lernte Grammatik und 
Syntax. Sie waren ihm beinahe abhanden gekommen 
in den Lagerkellern des Poſenſchen Warenhauſes, im 
Sportjagon ſeiner Turfkollegen, dem Landſtraßenlatein 
ſeiner Vagantenjahre. Der kleine Reporter belegte ein 
Kolleg in der Univerſität und ſchrieb nachts, in der kaum 
geheizten Stube ſeines kleinen Hotels, ſtundenlang 
Notizen und Artikel mit ſenſationellen Überſchriften, die 
er — wie ein ordentlicher Schüler — in ein ſchwarzes 
Glanzlederheft abſchrieb und mit Datum verfah, um 
ſeine eigenen Fortſchritte zu kontrollieren. Er friſchte 
feine franzöſiſchen Kenntniſſe auf, die er ſchon als Nacht⸗ 
portier des öfteren zu verwenden Gelegenheit gehabt, 
und die er ſich zugleich mit polniſchen Brocken in ſeinem 
Vaterhaus angeeignet, als die Eltern ihm noch einen 
Hauslehrer mit „tadelloſem Franzöſiſch“ halten konnten. 

Sein Vater war ein anſtändiger Menſch geweſen, 
der Arzt hatte werden wollen und Kaufmann wurde, wie 
es von jeher in der Familie Brauch gewefen. Die ۰ 
hältniſſe wuchſen ihm über den Kopf, und der Tod er: 
eilte ihn in der Unterſuchungshaft, noch bevor er ſich 
vor ſeinen Richtern hatte rechtfertigen können. Die 
Mutter verließ, aller Mittel entblößt, die kleine Stadt, 
in der niemand ſie mehr grüßen wollte. Und an jenem 
Tage hatte der vierzehnjährige Junge, der wie ein per: 
prügelter Hund durch die Straßen ſchlich, es fid) zuge 
ſchworen, ſich ſo bald wie möglich auf eigene Füße zu 
ſtellen, die Vergangenheit von ſich abzuſtreifen und mit 
allen Kräften perſönlichem Anſehen zuzuſtreben. 

Die erſte Sproſſe dazu war ihm ſeine neue Stellung. 
Sie zu verlieren, ſchien ihm die Beſiegelung ſeines Unter⸗ 
gangs. Auf Nachſicht — das wußte er — konnte er 
nicht rechnen — kaum auf Geduld. Andeutungen von 
Kollegen ließen ihm keinen Zweifel darüber, daß ſeine 
Tage am „Weltruf“ gezählt waren. 


Der 
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können dieſe jungen Frauen heutzutage, aber ſorgen? 
Sich ſo ankuſcheln, wie ich mich jetzt an dich ankuſchle? 
An der Hintertür horchen, ob ihr Mann noch arbeitet, 
oder ob man zu ihm hereinkann? Sich tagelang ab— 
quälen mit einem neuen Tiſchmenü, ganz ſtill, mit an- 
gehaltenem Atem daſitzen, wenn der Mann ſeine 
Mittagsruhe hält, und ſich freuen, über jeden Zug in 
ſeinem Geſicht, ihm die Zeitung aufheben, wenn er auf— 
wacht .. . weißt bu, fo Kleinigkeiten ... das können fie 
nicht ... Nicht wahr?“ 

Das Auto hielt. 

Es war ja nicht weit vom Hotel bis zur Dorotheen— 
ſtraße. Da waren die Fahrten aus dem Grunewald 
lohnender. Eine ganze Stunde hatte ſie da ihren viel— 
begehrten und vielbeſchäftigten, berühmten Mann für 
fib... Für fid) allein. Heute war es kaum zu einem 
Geſpräch gekommen. Nur ſie ſelbſt hatte in einem fort 
geſprochen — vielleicht zuviel. Er ſah abgeſpannt aus, 
als ſie beim Schein des aufgeknipſten Lichtes die breite 
Treppe zur erſten Etage hinaufgingen. 

„Du biſt müde, du Guter. Ich will auch kein Wort 
mehr reden“, flüſterte ſie ihm noch wie eine letzte ſcheue 
Liebeserklärung zu. 

Und ſie wagte nicht einmal, zum Gutenachtkuß ſeine 
Schulter mit den Lippen zu ſtreifen — in ihrem 
duftenden, ſchneeigen Nachthemd, als ſie aus dem An— 
kleidezimmer trat und ihn erblickte, wie er mit ge— 
ſchloſſenen Augen und tief eingegrabener Stirnfalte im 
Bett lag. 


* * 
k 


Man hatte fid) im Weltruf gewundert, daß Peter 
Jell fid) ſelbſt angeboten hatte, zu dem Geſchäfts— 
jubiläum eines Wäſchefabrikanten zu gehen. 

Das gehörte nicht zu ſeinem Reſſort. Und wenn 
man ihn als Anfänger auch überall verwendet hatte, ſo 
lag die Zeit der Reportage ſchon ſeit zwei Jahren 
hinter ihm. 

Seine erſten Aufſätze waren korrigiert worden wie 
Schulaufgaben. Man ſchickte ihn nur deshalb nicht fort, 
weil Doktor Nebeling, der Leiter des Blattes, ein ſchiff— 
brüchiger Politiker, aber glänzender Journaliſt, niemand 
vor Ablauf einer ſechsmonatigen Probezeit kün— 
digte, die er „ſeine“ Probezeit nannte. Er tat ſich 
viel auf feine Fähigkeit zugute, Talente zu entdecken. 

Wenn Nebeling ſaß — wirkte er hedeutend, wenn 
er ftand, ſah er aus wie ein Gnom. Er erhob ſich nie, 
wenn ein Beſucher kam oder ging. Sein hoher, dreh— 
barer Schreibſeſſel mit der hinter dem riejiger. Schreib: 
tiſch unſichtbaren Fußbank war ihm wie ein Thron. 
Seine Worte überſtürzten ſich knatternd wie eine Ge— 
wehrſalve, ſeine Geſten waren imperatoriſch, ſeine leb— 
haften, gelblich braunen Augen ſchleuderten Blitze. Er 
hatte von einer politiſchen Karriere geträumt. 
Sprung auf die Rednertribüne mißlang ihm. 

Als er ſich das erſtemal in einer Verſammlung 
hören ließ. die feine Kandidatur für das Abgeordneten: 
haus vorbereiten ſollte, lachte man über ſeine groteske 
Figur, lachte über die Fahrigkeit ſeiner vehementen Be— 
wegungen. Er ſprang auf den Tiſch, ſtreckte napoleoniſch 
den Arm aus mit der unverhältnismäßig großen Hand: 
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„Natürlich, Herr Doktor. Es ift ja auch noch hell 
genug für ein normales Auge. So, nun wollen wir 
reden.“ Er ſetzte ſich wieder in die gleiche Poſitur und 
fuhr ſich mit der ſchlanken Hand leicht über das Kinn. 

„Alſo. Ich bin nun ſchon ſechs Monate in Ihrem 
Haus und möchte Sie bitten, mein Gehalt um 
mindeſtens zweihundert Mark zu erhöhen.“ 

Doktor Nebeling fiel bas Papiermeffer aus der Hand, 
das er gereizt hin und her gewippt hatte. 

„Was wollen Sie? Was?“ Er rang nach Atem. So 
eine Unverſchämtheit war ihm noch nicht vorgekommen. 

„Haben Sie denn meinen Brief nicht geleſen, den 
Brief... ich habe ihn ſelbſt unterzeichnet ... den einge- 
ſchriebenen Brief... Der Brief ift doch abgeſchickt 
worden, die Kerle haben doch den Brief...” 

Peter Jell nickte ruhig. 

„Gewiß iſt er abgegangen. Sie würden ſich auch 
gar nicht ſo aufregen, Herr Doktor, wenn Sie nicht genau 
wüßten, daß der Wiſch abgegangen iſt.“ 

„Der Bid...“ 

Doktor Nebeling verfuchte mit ſeinen breiten Fingern 
einen Marſch auf die Tiſchplatte zu trommeln. 

„Nur geleſen habe ich ihn nicht.“ 

Doktor Nebeling wiederholte faſt tonlos: 
ihn nicht geleſen?“ 

„Nein!“ Peter Jell lächelte. 

„Wozu auch, Herr Doktor, es kommt ja nicht ſo 
darauf an, daß ich die Gründe kennen lerne, aus denen 
Sie mich entlaſſen wollen, als daß ich Ihnen die Gründe 


„Sie haben 


nenne, aus denen Sie mich behalten müſſen.“ 


Und ohne ſeine Aufforderung abzuwarten, rückte er 
näher an den Schreibtiſch heran und entwickelte ſeine An⸗ 
ſichten. Die Zeitung wäre in ihrer „äußeren Toilette“ 
veraltet, zehrte von dem Ruhm ihres ſchnellen Aufſtiegs, 
entfaltete ſich aber nicht weiter. 

Peter Jell war aufgeſtanden. Er ging im großen, 
ungewöhnlich kahlen Bureau auf und ab, mit ſtarken, 
ſicheren Schritten. Sprach in die Luft, zu den Wänden, 
erfüllte den Raum mit ſeiner Stimme, mit der nervöſen 
Vehemenz ſeiner Bewegungen, rückte und zerrte an 
ſeinem Kneifer, ſtieß einen Stuhl fort, der ihm im Wege 
ſtand, und ſtellte im nächſten Augenblick den Fuß darauf, 
zeichnete mit dem Bleiſtift Felder in die Luft, malte 
Buchſtaben, riß den Vorhang wieder auf und öffnete 
mit einem Ruck das breite Fenſter, daß der friſche 
Septemberwind die Papiere aufwirbelte und die blauen 
Vorhänge bauſchte. 

Er mußte ſchreien, damit Nebeling feine Worte Ger, 
ſtand, und Nebeling ſchrie zurück: „Ein Narr ſind Sie, 
ein Phantaſt!“ 

Er lachte laut, faſt höhniſch. Aber aus ſeinen gelben 
lebhaften Augen blitzte etwas auf, das leiſer Anerken⸗ 
nung glich. Was hatte man ihm nur geſagt: „Fleißig 
und beſcheiden?“ Der frechſte Patron war es, mit dem 
er je zu tun gehabt, der unerſchrockenſte. 

„Schließen Sie das Fenſter!“ ſchrie er. „Alles 
Phantaſtereien. Aber Phantaſie iſt auch was wert. Wir 
ſind keine Gelehrten. Wir entdecken nicht Geſetze — wir 
ſchaffen ſie. Ich will Sie behalten. Nicht weil Sie was 
Weil Sie Mut 


können — denn das weiß ich nicht. 
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Sein Plan war gefaßt. 

Pünktlich ſechs Monate nach ſeinem Eintreten in die 
Redaktion weckte ihn der Briefträger mit einem einge- 
ſchriebenen Brief. Er unterfertigte die Quittung und 
legte ſich wieder ins Bett, ohne ihn aufzumachen. Den 
Stil der Kündigung kannte er, und ob dieſe oder jene 
Schreibmaſchine ihre Typen dazu hergegeben, war ihm 
herzlich gleichgültig. 

Ob ſein Plan gelang — das würde er in ein paar 
Stunden wiſſen, wenn er ſich jetzt noch einmal ins Bett 
legte. So war es nur, um zu erproben, wie weit er 
ſelbſt ſeine Nerven in der Gewalt hatte. Er konnte zu⸗ 
frieden ſein mit ſich, denn eine Viertelſtunde ſpäter 
ſchlief er ein. 

Punkt halb elf wachte er auf, wie er es fid) vorge- 
nommen hatte. So weit hatte er ſich nun ſchon dreſſiert. 
Und Punkt zwölf ließ er ſich durch den Sekretär bei 
Doktor Nebeling melden. 

Der Sekretär ſagte: „Er muß Herrn Doktor dringend 
ſprechen, im Intereſſe des Blattes.“ 

Nebeling ſtutzte. 

„Was heißt das — Intereſſe des Blattes? Der Kerl 
iſt verrückt — laſſen Sie ihn rein!“ 

Peter Jell trat ein. Er war im Arbeitsrock, ohne 
Hut. Aus der äußeren Seitentaſche ſeines dunkelgrauen 
Sakkos ragte eine Bleiſpitze hervor und in Zentimeter— 
breite der Umſchlag eines ſchwarzen Glanzlederheftes. 
Das grelle Sonnenlicht, das aus dem breiten, faſt die 
ganze Längswand einnehmenden Fenſter drang, blendete 
ihn ſo, daß er die Augen ſchließen wußte. 

Er wird doch nicht heulen? fuhr es Nebeling durch 
den Sinn, und grimmiger, gröber noch, als er ſonſt 
ſprach, fuhr er ihn an: „Was wollen Sie von mir, 
Herr ...? Was haben Sie mir noch zu fagen?” 

Peter Jell warf unwillkürlich den Kopf zurück. 

„Noch? Ich ſpreche heute leider zum erſtenmal 
mit Ihnen, Herr Doktor.“ 

Er zog, ohne eine Aufforderung dazu abzuwarten, 
einen Stuhl heran und ſetzte ſich rittlings auf ihn nieder, 
mit über der Lehne gekreuzten Armen. Die breite Ader 
ſchwoll Nebeling auf, daß fie wie ein Balken die ge- 
furchte hohe Stirn unter dem glattanliegenden 


ſchwarzen Haar teilte. 


„Ich habe wenig Zeit, Herr...” 

„Peter Jell iſt mein Name.“ 

Nebeling überhörte den ſcharfen Einwurf, hob ein 
Buch vom Tiſch und warf es wieder ärgerlich vor 
ſich hin. 

„Faſſen Sie ſich kurz, ja?“ 

„Gern. Aber vorher will ich doch mal die Vorhänge 
vor dem Fenſter zuziehen, es iſt ja nicht zum Aushalten 
vor Licht.“ 

Doktor Nebeling wäre beinah aufgeſprungen. Die 
Frechheit ging denn doch zu weit. Kam da, ein Dings 
da, ließ ſich häuslich nieder — baſtelte an ſeinen Vor⸗ 
hängen. 

„Ich brauche Licht Herr 
ſtehen Sie!?“ 

Peter Jell nickte ruhig und zog die blauen 08 
ganz zu. 


und Luft, — ver⸗ 
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Peter Jell verneigte ſich kurz. Doktor Nebeling lachte 
noch immer in ſich hinein wie über einen guten Spaß. 
Von der Tür rief er ihn noch einmal zurück. 

„Sie find doch noch ein Dilettant, Herr Jel. Taufend 


hätten Sie verlangen follen, dann hätte ich Ihnen fünf: 


hundert gegeben. Immer die Hälfte — das iſt Geſchäſts⸗ 
Jo 1 ۳ 
„Ich werde es mir merken, Herr Doktor“, ſagte Peter 

Sell: gelaſſen.— جب لاس‎ .... ^ 
| Fortſetzung ſolgt! ) 
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haben, nur deshalb. Ob Sie Inſeratenakquiſiteur oder 
Leitartikler werden — iſt egal. Danach habe ich auch 


nicht gefragt, als ich anfing — und war beides. Wie 


heißen Sie?? 
„Peter Jell.“ ue MM T 
„Sp... fo, Peter Sell! Guter Name. Alſo, Herr 
Peter Self, was verlangen Sie Zulage?“ 
„Zweihundert Mark.“ 
„Hundert tun es auch.“ 
„Ich danke, Herr Doktor.“ 


Irm Motorboot quer durch Afrika. 


Hierzu 12 Aufnahmen der Expedition und 1 Ueberſichtskarte. 


möglich. Tatſächlich iſt dieſer fagenummöbene See bis 
heute von keinem Europäer erforſcht worden, und alle 
über ihn bisher bekannten Nachrichten ſind mehr oder 


weniger Phantafiegebilde. / — : 


Oberleutnant Graetz wurde durch die Erzählungen 
der Awembas ſo faſziniert, daß er beſchloß, mit einem 
ſeetüchtigen Motorboot, auf den natürlichen Waſſer⸗ 
ſtraßen vordringend, den Bangweoloſee zu erreichen; 

Die Reiſeroute wurde folgendermaßen - fefigelegt: 
Die Expedition betritt bei Chinde in 30) 0٤ 
nördlich von der Mündung des Sambeſiſtromes den 
afrikaniſchen Kontinent. Von hier wollte man vom Chinde: . 
fluß ſtromaufwärts in den Sambeſi gelangen und vom 
Sambeſi aus durch ſeinen Nebenfluß, den Shire, in den 


Mjaffafee vordringen. Dieſer große See ſollte in nörd. 


licher Richtung durchquert werden bis zu dem Ort 
$arónga. Hier hätte der Landtransport mittels der 
ſogenannten Stevenſoneiſenbahn, die die Verbindung 
zum Tanganjitafee herſtellt, zu beginnen. Dieſer Bahn 
ſollte die Expedition bis zur engliſchen Station Fife Ok 
gen. Bon bier aus ware 
das Motorboot über die 
Waſſerſcheide zwiſchen 
Njaſſa⸗ und ۷۳ 
jifafee zu ſchleppen, um 
dann vom Chambeſi aus 
ben Bangweoldſee zu et 
reichen. Dieſer Chambeſi⸗ 
fluß iſt als Quellfluß des 
Kongo anzuſehn, er vere 
läßt den Bangweoloſee 
als Luapulafluß, durdy 
fließt den nördlich gelege⸗ 
nen Moeroſee, um dann 
in großem Bogen als 
Kongo bei Banana die 
Weſtküſte Afrikas zu erret 
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Nebenkarte 
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Als vor wenigen Jahren Oberleutnant a. D. Graetz 


den kühnen Plan ausführte, im Auto quer durch Afrika 


zu reiſen, hatte er in Nordoſt-Rhodeſia bei einem 
unfreiwilligen Aufenthalt Gelegenheit, mit dem Stamm 
der Awembas in nähere Berührung zu kommen. Hier 
hörte er die ſagenhaſten Erzählungen dieſes Neger⸗ 
ſtammes über den Bangweoloſee. Dieſe Erzählungen 
gemahnten an die phantaſtiſchen Schilderungen der 
Odyſſee und berichteten von einer vorſintflutlichen Fauna, 
von Tierkoloſſen, Sauriern, von Seeſchlangen und 
ſonſtigen Ungetümen, von heißen geiſerartigen Quellen 
und giſtigen todbringenden Winden, kurz von Dingen, 
die bis heute noch kein menſchliches Auge geſehen, und 


die die Einbildungskraft lebhaft erregten. 


Dieſer Bangweoloſee liegt weſtlich vom nördlichen 


Ende des Njaſſaſees und iſt durch den Chambeſifluß 


zu erreichen. Soviel bekannt, ift der ganze ۴ 
reiche See von einem breiten undurchdringlichen Schilf⸗ 
gürtel umgeben. Der einzige Zugang iſt auf dem 
Waſſerweg von der Einmündung des Chambeſi aus 
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Oberlt. Graetz und fein Begleiter Octave Fière bei der Morgenraſt auf dem ۰ 


Tiefgang von etwa 30 Zentimeter. Da es unmöglich 
war, die geſamte Ausrüſtung und alle Ergänzungsvorräte 
auf dieſem kleinen Boot unterzubringen, ſo wurden 
eine Anzahl von Etappenſtationen errichtet, die für 


Verpflegung, Munition, photographiſche und kinemato— 


zweier Automobilräder mit Drahtſpeichen und einem 
Steuerrädchen zum Landtransport herrichten. Das Boot, 
„Sarotti“ getauft, iſt nach dem Typ der afrikaniſchen 
Brandungsboote gebaut und hat eine Länge von 
8,20 Meter, eine Breite von 1,65 Meter und einen 
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krankheit zu paſſieren haben. Von ſolchen Etappen⸗ 
ſtationen ſollten ſechs von der Oſtküſte, acht von der 
Weſtküſte bis zum Bangueloſee angelegt werden. 
Die Expedition brach am 27. April von 
Chinde auf. Allerdings geſtaltete ſich der erſte 
Teil der Reiſe etwas anders, als er geplant 
war. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß der fünfpferdige Motor der „Sa: 
rotti“ nicht imſtande war, das vollbelaſtete 
Boot gegen die Strömung des Chinde⸗ 
fluſſes vorwärtszubringen. Da nun 
die Strömung des Sambeſi doppelt jo 
ſtark wie die des Chindefluſſes iſt, ſo 
erſchien es ausſichtslos, den Verſuch zu 
machen, auf dieſem Weg den Njaſſa zu 
erreichen. Es kam hinzu, daß oberhalb 
Katungas am Shirefluß die Waſſerſtraße 
durch unüberwindliche Katarakte ge— 
ſperrt ift. Es hätte alfo [bon hier ein geit- 
raubender Ueberlandtransport des Motor: 


my 
1 


Herſtellung eines 


Knüppeldamms 
durch den aus SV, mo" X y oes ai ۱ 
getrockneten 9 ۴ r VVV 


graphiſche Ausrüſtung, 
Petroleum, Schmieröl 
und Arzneien Ergän— 
zungsmöglichkeiten boten. 
Beſonders der Arznei— 
verſorgung mußte mit 
großer Sorgfalt Rechnung 
getragen werden, da die 
Teilnehmer, faſt immer 
auf dem Waſſer weilend, 
dauernd dem Malaria— 
fieber ausgeſetzt ſein wer— 
den und die gefährlide | _ 2 ا کل کل‎ ET مت‎ T NIE. S 2 
[ten Gebiete der Schlaf | - + -+077 — . 


^ 


Octave Fière bei der Arbeit 
auf bem 9 8 


bootes ſtattfinden müſſen. 
Der dadurch entſtehende 
Zeitverluſt konnte aber 
inſofern verhängnisvoll 
werden, als man Gefahr 
lief, jenſeit der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Njaſſa⸗ 
und Tanganjikaſee nicht 
mehr genügend Waſſer 
in den Flußläufen zu 
finden, dafür war die 
Jahreszeit ſchon zu weit 
vorgeſchritten. — Ober⸗ 
leutnant Graetz entſchloß 
ſich daher, mit dem am 

| 27, April von Chinde ab- 
Ueberlandtransport des Moforbootes. fahrenden Heckraddampfer 


E e صا و‎ 3 7. A ALS SE E ا‎ i کل‎ ee E ہی‎ ۱ RE دی‎ A indefluß. 
— Eas ۱ 
) 
| 
1 
i 
1 
j 
i 
\ i 
۳ 
۱ 
| 


Das, Aeberſchreiten der Waſſerſcheide zwiſchen Jüjajja- und Tanganjikaſee. 
Das Motorboot wird durch den ausgetrockneten Makongwafluß geſchleppt. : 
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„Prinzeß“ Port 
Herald zu erreichen 
und von dort das 
Boot mit der Gi- 
ſenbahn bis Blom 
tyre zu befördern, 
von wo aus der 
Ueberlandtrans— 
port nach Matope 
zu erfolgen hätte, 
um an dieſer Stelle 
den oberen Shi— 
refluß, der nun 
keine Katarakte 
mehr aufweiſt, zur 
Einfahrt in den 
Njaſſaſee zu be— 
nutzen. 

Der geänderte 
Plan wurde zur 
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Oberlt. Graetz und Octave Fière 


nach der Jagd in der Umgebung von Karonga. 


۱ | für bie während ber Reife geplanten 
ee ES Linematograpbi[ten Aufnahmen unb 
ein in Sanfibar angemorbener ۴ 

helikoch Mgec ben ۰ 
Kurz vor Erreichung 5 
erkrankte Fiere zum zweitenmal an 
Malaria und mußte zurückbleiben. 
Am 28. Mai ſtartet die „Sarotti“ 
von Matope den oberen Shire hin— 
auf. Graetz hatte aus Blantyre einen 
Mechaniker engagiert und nahm einen 
Flußlotſen mit. Fière ſollte mittels Wa- 
gens nach Liwonde am oberen Shire 


Das Motorboot wird bei Port Herald 


von einem Leichter zu Waſſer gelaſſen. 


Ausführung gebracht, am 3. Mai 
Port Herald erreicht und am 6. Mai 
der Transport nach Blantyre mit— 
tels Eiſenbahn fortgeſetzt. Während 
dieſer Fahrt lief das Motorboot 
Gefahr zu verbrennen, da ſeine 
Segeltuchbedeckung durch Funken— 
flug von der Lokomotive Feuer 
gefangen hatte. Es gelang mit 
knapper Not, das Boot zu retten. 

Am 22. Mai begann der mühe— 
volle Ueberlandtransport des Boo- 
tes von Blantyre nach Matope. 
16 Boys dienten zum Ziehen 
des auf ſeinen Rädern mon— 
tierten Bootes. Die Mitglieder 
der Expedition waren Oberleut— 
nant Graetz als Leiter, Oc Ek چا‎ E n E 


tave Fière, ein Pariſer Operateur, Marktplatz in Blantyre füblid) des Njaſſaſees. 
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nachkommen. Nach ſchwieriger Fahrt auf dem anfangs dem Anfang September und berichtet über ein tragiſches ۱ 
ungemein verwachſenen Fluß erreicht die Expedition Abenteuer, dem der +667 Octave Fière zum 
am zweiten Tag Liwonde, wo. fid) Fière, wenn auch Opfer fiel. Graetz hatte am Ufer des Chambeſi einen 
noch als Rekonvaleſzent, der Expedition wieder anſchließt. Büffel angeſchoſſen. Vei der Nachſuche aufgeſcheucht, 
Ohne weitere Unfälle wird ber Njaſſaſee erreicht. nahm das wundgeſchoſſene Tier die Jäger Graetz und 
Die Fahrt über dieſen See geſtaltete fid) recht gee Fière an. Dem erſteren riß er mit dem Horn die rechte 
fahrvoll. Das kleine Boot war dem oft hohen Seegang Backe auf und brach ihm den Kiefer, während der unglück⸗ 
nicht gewachſen, und wenn es nicht im Schlepptau liche Franzoſe an Bruſt und Bauch fo ſchwer von dem raſen⸗ 
eines amerikaniſchen Dampfers den größten Teil ۱ den Tier verletzt wurde, daß er in der Nacht darauf 
der Fahrt hätte machen können, würde es a ET & SENE veritarb. Mit unerhörter Energie nähte fidh 
wohl ſchwerlich am 16. Juni das Biel feiner M Graetz ſelbſt die furchtbare Verletzung und ließ 
Fahrt, Karonga, erreicht haben. Ge ۱ ji unter gräßlichen Qualen in 
Das weitere Vordringen der dem Zeitraum einer Woche nach 
Expedition auf dem Chambeſi Kaſama zum nächſten Arzt 
geſtaltete ſich ungemein inter⸗ transportieren. Nach 14 Tagen i 
۱ effant und gab eine reiche Fülle konnte er die Expedition wies 
von geographiſchen Entdeckun⸗ der fortſetzen, allerdings ohne 
gen und korrigierenden Feſt⸗ Fähre ge dentreuenGefährten, der in dem 
ſtellungen. — Der letzte Bericht NS. Amwembadorf Gbafenomo ein 
des kühnen Forſchers datiert aus über den Shire einſames Grab gefunden hat. 


- 


Eingeborenen 
bei Liwonde. 


Wenn die Sterne überm Genfer see funkeln. 5 5 


Von Felix. Baumann. — Hierzu 5 photographiſche Aufnahmen. 


Spät war es geworden dort oben in Les Avants. ziemlich ſteilen Wege zwiſchen den Weinbergen. 1 
Die elektriſche Bahn hatte uns am frühen Abend hinauf⸗ hinunter nach Montreux an die Geſtade des Genfer Sees. 


` gebracht, jetzt aber, nad) ber Mitternachtſtunde, führte Welch ein bezauberndes nächtliches Bild! Oben. ^ 


uns das Auto in ſchneller, aber vorſichtiger Fahrt die am Firmament ſunkelten Millionen von Sternen, die 


Die Montblanchrüde in Genf während eines Nachtfeſtes. Ph hot. Petit Suiſſe. 
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Phot. Jullien 1٤۶۰ 


Genf bei Nacht. 


ſich im Verein mit dem 
Mondlicht in den 
ruhigen Fluten des 
Genfer Sees ſpiegel— 
ten. Von Territet, 
Montreux undClarens 
ſtrahlten die elektriſchen 
Bogenlampen und die 
noch erleuchteten Ho— 
telſenſter herauf. Aber 
über allem ruhte nacht 
licher Friede. 
Dieſterweg hat die 
Aſtronomie eine er— 
habene, läuternde und 
reinigende Wiſſenſchaft 
genannt. Aber man 
braucht kein Aſtronom 
zu ſein und von der 
Sternkunde ſo gut wie 
nichts zu verſtehen, 
man wird ſich dem 
erhebenden Eindruck 
mondheller und ſter— 
nenklarer Nächte am 
Genfer See nicht ent— 
ziehen können. Wenn 
die Wellen leiſe gegen 
das Ufer rauſchen, die 
weißen Schwäne wie 
unbewegliche Dar: 
morgeſtalten auf der 
ruhigen, mondüber— 
goſſenen Waſſerfläche 
ruhen und die Barken 
faſt unhörbar über 
den See gleiten. Das 
Auge kann ſich kaum 
ſatt ſehen an dieſer 
nächtlichen Pracht. 
Der Spätherbſt 
hat die Scharen derer, 


Phot. Gebr. Behrll. 


Der Leuchtturm in Genf. 
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erſcheinen die Ringmauern und Türme der alten Burg 
im Mondesglanz. Ganz das Gegenſtück zu dem gier- 
lichen, in einem idylliſchen „Park gelegenen Schloß 
des Crétes, das uns an Jean Jacques Rouſſeaus einſt 
jo viel geleſene „Nouvelle Heloiſe“ erinnert. 

Die alten Schlöſſer am Genfer See! Gerade ſie 
verleihen dem See in mondhellen und ſternenklaren 
Nächten ſeinen unwiderſtehlichen nächtlichen Reiz. Die 
Giebel und Zinnen des uralten Châtelard, das alte vor- 


ER 
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nehme Schloß von Blonay, die einſame Ruine des 
Turms von Saleuscex, Schloß Gouoreu in Vevey, 
das impoſante Lauſanner Schloß, nicht zu vergeſſen 
die alten Schutz- und Trutzfeſten in Morges und Rolle 
ſowie das einſtige turmreiche Beſitztum der berniſchen 
Landvögte in dem maleriſchen Nyon — ſie alle erhöhen 
den nächtlichen Reiz des Genfer Sees und tragen ſo 
viel zu ſeinem romantiſchen Zauber bei. ۱ 

Wie imponierend wirkt das weiße Marmordenkmal 
Wilhelm Tells vor dem Prachtbau des ſchweizeriſchen 
Bundesgerichts in Lauſanne. Wie geſpenſterhaft 
erſcheinen die mächtigen Löwen, die die Freitreppe des 


Schloß Chillon bei Nacht. 
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die am Genfer See Erholung ſuchen, ſchon etwas 
gelichtet, aber an ſchönen Sommertagen, „wenn lau 
die Lüfte wehen, die Gräſer luſtig grünen und die 
Gärten blühend ſtehen“, mit andern Worten, wenn 
während der Hochſaiſon die ganze Genfer-See-Umgebung 
im elektriſchen Licht erſtrahlt und Mondesglanz und 
Sternengefunkel ſich überbieten zu wollen ſcheinen, wenn 
es auf allen Terraſſen und auf den Uferkais ſommer— 
abendlich hoch hergeht und vom See Geſang und 


Mandolinenklang erſchallt, dann kann man wohl von 

wunderbaren Nächten am Genfer See reden, aber es 

fehlt ihnen doch der ſpätherbſtliche nächtliche Friede. 
Und hoch oben funkeln die Sterne — funkeln über 


dem Kurſaalkaſino in Montreux, in dem man [o vor: 


treffliche Konzerte hören kann, und fo oft die monotone 
Stimme des Groupiers „Le cing gagne!“ „Faites votre 
Jeu!“ ertönt — funkeln über dem „Bayriſchen Bierſtübl“ 
mit den eleganten Marmortiſchen, in dem ſich Frack 
und Lodenjoppe ein Rendezvous geben, und über der 
alten Feſte Chillon, in der einſt die Biſchöfe von Sitten 
und die Graſen von Savoyen gehauſt. Wie phantaſtiſch 
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ſchärfer abzuheben, 
und weiter hinten 
ſcheint ein leichtes 
Flammenmeer über 
der Stadt zu lagern. 


Und nun erſt die 
Stadt während eines 


großen Nachtfeſtes. 
Die ganze Seefront 
erglänzt in einem 
bengaliſchen Flam⸗ 
menmeer aller Far⸗ 
ben, Tauſende von 
Raketen ſteigen zu 
dem Sternenfirma⸗ 


ment empor, und 
die herumwirbeln⸗ 


den „Sonnen“ und 
andern Feuerwerks⸗ 
körper ſpiegeln ſich 
im Waſſer. Es iſt 
ein prächtiges, un 
vergeßliches Bild! 


| In Genf fongen: 
trieren fid) die Gee 


danken auf bas ٣ 
ſtädtiſche Leben, und 
wenn man erſt ein⸗ 
mal in der Stadt iſt, 


abſorbiert der Tru⸗ 


bel die während 
der Fahrt gewon⸗ 


nenen Eindrücke. Die 


andere Seeecke, alſo 
Montreux, Territet, 
ber majeſtätiſche 


Dent du Midi uſw., 


erweckt dagegen 


„%. Tormoiv. + 
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Gerichts flankieren. 
Und welch traurige 
Erinnerungen er⸗ 
weckt das Denkmal 
der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth in Territet, 
wenn es, vom Mond⸗ 
licht übergoſſen, in 
ſeiner Marmorweiße 
doppelt ſcharf her⸗ 
vortritt, in dem 
gleichen Mondlicht, 
das ſeine Strahlen e 
auch auf bie Stelle“! 
in Genf wirft, auf | 
der im Gonnenglang 
bie Märtyrerin ber 
tödliche Stahl traf. 
Genf bei Nacht! 
Schon aus der Ferne 
blinken den Dampfer⸗ 
paſſagieren die un⸗ 
zähligen Lichter der 
alten See⸗ und 
Rhoneſtadt entgegen. 
Ab und zu blitzt 
dus grüne Licht der 
Leuchttürme auf, um 
dem ruhig durch die 
\ Wellen gleitenden 
Boot den Weg zu 
weifen. Je näher 
man der Stadt 
kommt, deſto nächt⸗ 
licher wird das Bild. 
Die Montblancbrücke 
mit ihrer Beleuch⸗ 
tung beginnt ſich 
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denken wohl auch an ben geſchichtlichen Walla, den 
Vetter Karls des Großen, der nach der Ueberlieferung in 
dem Schloß gefangengehalten wurde. Man entſinnt 
ſich vergangener Jahrhunderte und ergeht ſich noch lange 
Zeit am Strand, wo die im weißen Mondlicht glitzernden 


Wellen ſo ſanft und geheimnisvoll ans Ufer ſchlagen. 
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ganz andere Gedanken und Stimmungen. Man be⸗ 
ginnt zu träumen, man denkt an all die Geſänge, die 
zum Preiſe des alten Schloſſes geſungen worden ſind, 
an die Novellen und Romane, die uns an die alt⸗ 
berühmte Stätte führen, denkt an Byrons berühmte 
Dichtung „Der Gefangene von Chillon“; die Gelehrteren 


AHuablick. 


(Did traf erft des Frühlings mildfonniger Schein 
In flüſternden Goldregenlauben, 

Doch ſchreit ich durch Wälder und Gründe allein 
Und träume von reifenden Trauben: 


Doch breitet der Sommer die Arme nicht aus. 
Wich mit feuriger Glut zu umſchlingen, 

Ich müchte mit jubelndem Orgelgebraus 

Die Cwigkeitswunder beſingen — 

Und kann ihren Wohlklang nicht greifen — 
Laß reifen, Serle, laß reifen! — 


Lilli Herthwig. 


Ich meffe wohl manchmal mit traumhaftem Flug 
Des Weltenraums Höhen und Breiten 

Und laſſe in ſeligem Cigenbetrug 

Zu fonnigen Gipfeln mich leiten; 

Und ſtrecke die offne, begehrende Hand 

Dach dämmernden Wolkenbezirken, 

Cin abendgoldglühendes Zaubergewand 

Aus Ueilchen und Purpur zu wirken — 

Und kann ihre Narben nicht greifen — 

Laß reifen, Seele, laß reifen! 


Mathematik des Herzens. 


Skizze von Thea von Harbou. 


eigenen Schwäche — der hilfloſen Abhängigkeit von dem 
Mann, der ſich mit ſeinen Millionen das Recht erkaufte, 
um die ſchönfte und adligſte Frau zu werben. 

„Ich weiß, daß Ihre Zeit ſehr koſtbar iſt“, entgegnete 
ſie, und um ihren jungen Mund vertiefte ſich der feine 
Zug des Hochmuts. „Wir wollen nicht verſtecken ſpielen, 
Mr. Prescott. Als ich Ihren Brief bekam, wußte ich, 
was er enthielt — und ich habe Ihren Beſuch erwartet.“ 

Allan Prescott fuhr ſich mit der Rechten über das 
dichte, dunkle Haar. 

„Sie müſſen Nachſicht haben, Komteſſe“, ſagte er. 
„Denn ich ſehe immer mehr ein, daß die menſchlichen 
Sprachen etwas ſehr Mangelhaftes ſind. Fünf davon 
beherrſche ich ſo ziemlich — ein paar Indianerdialekte 
noch nicht mitgerechnet — aber um das auszudrücken, 
was ich Ihnen ſagen möchte, fehlen mir die Worte. Das 


liegt in der Art meines Lebens. Ich habe das Handeln 


dem Reden immer vorgezogen.“ 

„Sie unterſchätzen ſich, Mr. Prescott. Sie verwenden 
den Reichtum unſeres Wortſchatzes ausgezeichnet, und die 
Form Ihrer Werbung erleichtert mir bedeutend, was ich 
Ihnen zu ſagen habe. Denn wie ich Sie beurteile, legen 
Sie vor allem Wert auf Ehrlichkeit und Klarheit in 
allen Dingen.“ 

Allan Prescott gab keine Antwort. In ſeinem 
ſchmalen, bartloſen Geſicht ſpielten die Muskeln. Renate 
faltete die Hände im Schoß und ſah gerade vor ſich hin; 
und dann ſagte ſie mit einer Stimme, die ihr ſelber fremd 
erſchien: „Ich will Ihre Frau werden, Mr. Prescott.“ 

„O Renate! ...“ Er war aufgeſprungen, mit einer 
raſchen und ſtarken Bewegung; aber die tödliche Bläffe 
ihres Geſichts hielt ihn zurück. „Renate, warum quälen 


Allan Prescott, der transatlantiſche Demokrat und 
Selfmademan, war in bezug auf Pünktlichkeit ſo höflich 
wie ein König. 

Die flinken Schläge der Meißner Rokokouhr in Re⸗ 
natens Boudoir fielen wie zwölf ſilberne Tropfen in die 
Stille des hellen, zierlichen Raumes, als der dunkelblaue 
Kraftwagen am Portal des gräflichen Hauſes hielt, und 
zwei Minuten ſpäter öffnete der Diener die Flügeltüren 
zum kleinen Salon und meldete. 

Renate hatte ſich erhoben. Ihr zartes Geſicht mit 
der geraden, ſtolzen Naſe und den tiefdunkeln Brauen der 
Watzlows war faſt durchſichtig blaß. „Ift noch keine 
Depeſche gekommen, Peters?“ 

„Nein, Komteſſe.“ 

mee Ich laffe bitten.“ 

Als fie dem Amerikaner entgegenging, ſpielte um 
ihren feinen, etwas hochmütigen Mund das Lächeln 
wohlerzogener Selbſtbeherrſchung. Aber Allan Prescott 
hatte ſcharfe Augen und war gewohnt, auch ſchweigenden 
Menſchenlippen zu mißtrauen — ganz beſonders, wenn 
ſie lächelten. 

„Warum haben Sie mich nicht einfach wieder fort⸗ 
geſchickt, da Sie ſo angegriffen ſind, Komteſſe?“ fragte er 
liebenswürdig. ۱ 

Es war nicht Allan Prescotts Art, einem ۲ 

die Hand zu küſſen, auch nicht der Frau, die er liebte. 

Und in dieſem Augenblick empfand es Renate faſt als 

Beleidigung, daß ſeine große, warme Rechte ihre 

a Finger fo harmlos und ſelbſtverſtändlich um- 
oß. 

Die zuverſichtliche Gelaſſenheit, die ſeinem Weſen 
den Stempel gab, verſtärkte in ihr das Bewußtſein der 
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Verzweiflung. Kleinigkeiten, Komteſſe — aber daraus 
beſteht das tägliche Leben auch in einer Vernunftehe, und 
ſie können vollkommen ausreichen, zwei Menſchen das 
Leben in Teufels Küche zu verwandeln. Glauben Sie 
wirklich, daß das eine ratſame Baſis ſei?“ 

Renate bog den Kopf in den Nacken. Das Atmen tak 
ihr weh. „Nein“, ſagte ſie. „Ich wußte nicht, daß Sie 
das alles fo ernſt nehmen . . ich kannte Sie ja fo wenig 
— verzeihen Sie! Ich habe Sie unterſchätzt — als 
Menſch und als Mann...” ۱ 

Allan Prescott lächelte ein wenig. „Und doch wollten 
Sie meine Frau werden?“ 

„Ja, das wollte ich ...“ 


„Warum eigentlich, Komteſſe, da Sie mich doch nicht 
lieben?“ 


Das Blut ſchoß ihr ins Geſicht bis unter das helle 
Haar. Sie gab keine Antwort. 

„Sie genießen ja durch Ihren Namen eine bevorzugte 
Stellung in der Welt“, meinte er ruhig. „Dazu brauchten 
Sie mich ſchließlich nicht zu heiraten. Bleibt alſo nur 
das Geld... War es um des Geldes willen?“ 

Ihre Lippen zitterten, daß ſie kaum die Worte fand. 
„Es iſt nicht ſehr ritterlich, Mr. Prescott, daß Sie eine 
Frau demütigen, weil fie Sie enttäuſcht hat ...“ 

Er ſchüttelte verwundert den Kopf. „Ich will Sie 
nicht demütigen, Komteſſe. Ich möchte Ihnen helſen. 
Denn ich ſehe ja, daß Sie um irgend etwas leiden — 
um irgend etwas, das mit Geld wieder gutzumachen iſt. 
Denn das war es ja, was Sie als meine Frau zu ge⸗ 
winnen ſuchten, nicht wahr? Aber warum machen Sie 
ſo einen weiten Umweg und ſagen nicht einfach, um 
welche Summe es ſich handelt? Dann hätten wir viel 
Zeit und Worte [paren können ...“ 

„Mr. Prescott —!“ Renate Watzlow war aufge: 
ſprungen. Sie bebte am ganzen Körper, und in ihrem 
weißen Geſicht brannten die Augen. „Mr. Prescott... 
ich will annehmen, daß — daß Sie nicht ermeſſen können, 
welche ungeheuerliche Beleidigung Sie da ausgeſprochen 
haben .. ſonſt wüßte ich nicht, wie ich Ihnen darauf 
antworten foll...” 

Auch Allan Prescott war aufgeſtanden; ſein Geſicht 
war vollkommen ruhig und undurchdringlich. Er ſah 
dem Mädchen gerade in die Augen. Eine Weile war es 
totenſtill zwiſchen ihnen. 

„Wie merkwürdig“, ſagte er dann gelaſſen. „Sie 
ſind empört und beleidigt, Komteſſe, weil ich Ihnen eine 
Summe Geldes zur Verfügung ſtellen wollte, die Sie 
mir nach Belieben zurückerſtatten konnten. Aber Sie 
waren bereit dazu, ſich um die gleiche Summe Geldes 
einem ungeliebten Mann zu verkaufen. Ich kenne die 
ungeſchriebenen Geſetze Ihres Landes zu wenig, um 
entſcheiden zu können, was Sie tiefer demütigen muß. 
Aber für mein Empfinden iſt bei Geldangelegenheiten 
das Reingeſchäftliche immer vorzuziehen. Perſönliche 
Noten erſchweren die Situation.“ 

Renate ſank auf ihren Seſſel zurück und barg das 
Geſicht in den Händen. 

„Ich wollte ganz ehrlich handeln“, ſagte ſie leiſe und 
tonlos. „Ich glaubte, es ſei Ihnen nur um meinen 
Namen zu tun. Ich wußte ja nicht, daß Sie mich 
lieben...“ 

„Warum hätte ich Sie ſonſt heiraten wollen, Ree 
nate?“ fragte er einfach. „Um Ihres hohen Namens 
willen? — Sehr ſchön, ſo ein Stammbaum. Aber ſchließ⸗ 
lid) — wozu verpflichtet das uns beide? Ich nlaube, 
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Sie ſich! Was hätten Sie mir nun noch zu ſagen, das 
wichtig wäre? Ich für mein Teil brauche nichts weiter 
zu wiſſen, als daß Sie mich lieben. Das iſt für den An 
fang ganz genug.“ ۱ 

„Sie dürfen mich nicht mißverſtehen, Mr. Prescott“, 
unterbrach ſie ihn mit einem Lächeln, das ihre Augen 
Lügen ſtraſten. „Ebenſowenig, wie ich Ihre Werbung 
mißverſtanden habe. Es handelt ſich zwiſchen Ihnen und 
mir um eine Form und nicht um ein Gefühl. Ich ſagte 
Ihnen, daß ich Ihre Frau werden will. Aber ich ſagte 
nicht, daß ich Sie liebe ...“ 

Allan Prescott ſah das Mädchen an — prüſend, mit 
halbgeſchloſſenen Lidern. „Verzeihung“, ſagte er nad) 
denklich und ſetzte ſich wieder. „Einen Augenblick, 
Komteſſe. Mir fehlen, wie es ſcheint, die Vokabeln ۰ 
Sie wollen mich heiraten, aber Sie lieben mich nicht ۰ 
das geht über meinen Horizont. Bitte, wollen Sie es 
mir erklären?“ 

„O Mr. Prescott —!“ Renate verſuchte zu lächeln, 
aber es mißlang. „Ich glaube, Vernunſtehen ſind eine 
amerikaniſche Erfindung. Verlangen Sie von einem 
deutſchen Mädchen, daß es Ihnen deren Vorteile flar- 
legen ſoll?“ 

„Nein, danke, es iſt nicht nötig. Aber wenn ich Sehn⸗ 
ſucht nach einer ſolchen Ehe hätte, brauchte ich ſchließlich 
nicht nach Deutſchland zu reiſen, wie? Das hätte ich ein⸗ 
facher haben können. Aber die Sache iſt mir zu ge⸗ 
fährlich.“ 

„Wie ſonderbar!“ meinte Renate. „Ich dachte, es 
ſei der Vorzug einer Vernunftehe, daß die Gefahr der 
Enttäuſchung ſo gut wie ausgeſchloſſen ſei.“ 

„Das iſt ein Rechenſehler, Komteſſe, den ich nicht be⸗ 
gehen möchte. Vernunft iſt etwas Wunderſchönes und 
außerordentlich Notwendiges, wo ſie hingehört. Aber es 
gibt im Leben — und namentlich im Zuſammenleben 
zweier Menſchen — ſo unendlich viele Dinge, denen mit 
Vernunft nicht beizukommen iſt. Ganz beſonders — 
Verzeihung! — bei einer Frau.“ 

„Meinen Sie? — Ich fürchte, Sie unterſchätzen uns, 
Mr. Prescott.“ 

„Durchaus nicht, Komteſſe. Aber ich hüte mich, eine 
Frau nach der Vernunft zu bewerten, wenn dieſe Frau 
die meine werden ſoll. Die weibliche Pſyche hat Krafte, 
vor denen keine Logik ſtandhält. Eine Frau, die liebt, 
wird für den Mann zur Heldin, zur Verbrecherin, zur 
Märtyrerin. Sie liebt, wo die Vernunft verachtet; ſie 
wirft das Urteil der ganzen Welt einfach beiſeite und 
bekennt ſich zu dem geliebten Mann auch dann noch. 
wenn ihn die Vernunft ſchon lange aufgegeben hat. 
Und warum? Sie hat nur einen einzigen Grund: Sie 
liebt ihn.“ 

„Sie mögen recht haben“, meinte Renate mit 
trockener Kehle. „Aber es iſt kaum anzunehmen, daß 
Ihre Frau es nötig hätte, für Sie einen Mord zu begehen 
oder Ihnen durch irgendeine Heldentat zu beweiſen, daß 
ſie ohne Sie nicht leben könnte.“ 

„Schwerlich, Komteſſe. Aber Ihre Mathematik ſtimmt 
nicht ganz. Es gehört unendlich viel mehr Liebe dazu, 
mit einem Menſchen leben zu können, als nicht ohne ihn. 
Und wenn eine Frau ſchon in der Liebe unlogiſch iſt, 
dann aber erſt recht, wo dieſe fehlt. Dem geliebten 
Mann verzeiht fie ein Verbrechen; dem ungeliebten 
kaum ein Verſehen. Und wenn der Mann, dem ihr Herz 
gehört, ſie mißhandeln und beleidigen darf, ſo bringt 
der andere ſie ſchon durch die Farbe ſeiner Krawatte zur 
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Allan Prescott faf etwas verdutzt und hilflos auf das 

weinende Mädchen. „Merkwürdig“, ſagte er, in Nach⸗ 
denken verſunken. „Man kann leichter die Börſenkurſe 
für die nächſte Woche vorherſagen als bei einer Frau 
das Lächeln oder Weinen der nächſten Minute.“ 
„O Allan —“ Renate ſprang auf und ſtellte fid) vor 
ihn hin. „Verſtehen Sie mich doch! Sie haben mich 
doch vorhin ſo gut verſtanden! Sie ſagten mir, Sie 
hätten mich lieb...“ 

„Well, das ijt febr richtig ...“ 

„Und Sie wollten mich zur Frau haben —" 

„Das war nur die logiſche Folge davon.“ 

„Und ich — o Allan, ich ſagte — ich liebte Sie 
nicht...“ ۱ 

„Man kann ſich täuſchen“, bemerkte der Amerikaner 
tröſtend. „Und beſſer, man täuſcht ſich negativ als 
poſitiv.“ | 

„Ich hab mid) getäufcht, Mr. Prescott — und id) 
wollte es wieder gutmachen und Ihnen den Beweis 
dafür geben, indem ich Ratzentin opferte, und nun — iſt 
das nicht mehr nötig — und wenn ich Ihnen nun ſage, 
daß ich Ihre Frau werden will... glauben Sie mir dann, 
daß ich Sie liebe, oder werden Sie nicht immer meinen, 
es geſchieht nur aus Dankbarkeit für Malene?“ 

„Aber nein!“ ſagte Allan Prescott gelaſſen. „Zur 
Dankbarkeit liegt ja gar kein Grund vor, Renate. Wir 
tauſchen die Kapitalien — das iſt alles. Aber der Ge⸗ 
winnende bin in jedem Fall ich!“ 

„O Allan!“ 

Sie lachte hell auf und dabei purzelten noch die 
Tränen über ihr Geſicht. „Und wenn ich nun von vorn⸗ 
herein nein geſagt hätte?“ | 

„Liebe Renate,“ antwortete der transagtlantiſche 
Nabob, „dann hätte ich mit Malene noch immer ein ſehr 
gutes Geſchäft gemacht — aber offengeſtanden ... fo — 
iſt es mir lieber!“ ۱ 

Sie fab ibm ernjthaft in die Augen. „Mir auch“, 
ſagte ſie und bot ihm die Lippen zum Kuß. 

„Weißt du, Allan, ich möchte dir aber doch danken“, 
meinte ſie nach einer Weile behutſam. 

„Wofür, mein Schatz — für Malene?“ 

„Nein. Aber dafür, daß du dich ſo gut auf die 
Mathematik des Herzens perjtebjt... Ich glaube, wir 
zwei, wir werden ſehr glücklich ſein.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ ſagte Allan Prescott über⸗ 
raſcht, daß dieſe Ausſicht jemals in Zweifel gezogen 
werden konnte. „Sonſt würde ich dich ja nicht heiraten, 
Liebſte. Ich habe nämlich einen ungeheuren Reſpekt 
vor dem Glück zweier Menſchen — wie vor allem, was 
man ſich nicht kaufen kann. Denn im Grunde ſind das 
die einzigen Güter, die dauernden Wert beſitzen ...“ 


Aphorismen. 


Don €rnít Rümpel. 


Jemand nicht hindern, heißt ihn antreiben. 


Rinder find die Richter der Ehe, 

Das Genie bricht fid) Bahn oder das Genick. 
Glick ilt, nicht auf das Glück angewieſen zu fein. 
wo ein Genie ift, fammeln fic) die Talente. 


ج 
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es wäre beffer, wenn monde vornehmen Familien 
weniger an die Ahnen in der Vergangenheit als an bie 
Enkel in der Zukunft dächten. Zum mindeſten wäre 
dann Ihnen, Komteſſe, diefe Stunde erſpart geblieben . . ." 

Renate ſchüttelte den Kopf. „Ich möchte dieſe Stunde 
in meinem Leben nicht miſſen“, ſagte ſie und richtete ſich 
auf. In ihre Augen war ein heller Schein gekommen. 
„Ich hab ja nicht gewußt, wie Sie eigentlich ſind, 
Mr. Prescott, ich hab Sie immer unter dem Druck der 
Abhängigkeit betrachtet. Nun wünſchte ich, ich hätte Sie 
eher gekannt.“ 

„Ich auch“, ſagte Allan Prescott und ſah etwas 
trübſinnig aus. 

Renate lächelte. „Aber nun möchte ich Ihnen er⸗ 
zählen, warum ich um des Geldes willen Ihre Frau 
werden wollte. Sehen Sie, die Watzlows waren ein⸗ 
mal ſehr vermögend — für deutiche Begriffe — und aus 
der Zeit ſtammen die beiden Güter Malene und 
Ratzentin.“ 

„Die kenne ich“, ſagte Allan Prescott. „Es ſind zwei 
famoſe Güter.“ 

„Gewiß, wenn man das Kapital hat, ſie zu bewirt⸗ 
ſchaften. Was glauben Sie, was ſich aus Malene her- 
ausholen ließe! Aber mein Bruder kann nichts damit 
anfangen, ihm fehlt das Kapital — und darum hat er 
ſich bemüht, Malene zu verkaufen, damit er wenigſtens 
Ratzentin erhalten kann. Doch wer kauft heutzutage 
Güter von dem Umfang Malenes? Kein Menſch — ich 
wüßte keinen!“ 

„Das iſt der alte Fehler vieler Ihrer Landsleute“, 
bemerkte Allan Prescott mit einem flüchtigen Lächeln. 
„Sie rechnen nicht mit dem großen Einmaleins. Sie 
haben eine förmliche Angſt vor vielſtelligen Zahlen. Und 
ſie haben den Lehrſatz noch nicht erfaßt, daß man Silber 
ſäen muß, wenn man Gold ernten will.“ 

„Dann will ich eine rühmliche Ausnahme machen“, 
ſagte Renate mit heißen Wangen. „Ratzentin iſt mein 
Eigentum — und ich weiß einen Großinduſtriellen in der 
Nachbarſchaft, der das liebe kleine Schloß mit Ver⸗ 
gnügen für ſeine junge Frau erwerben würde. Dann 
ſoll mein Bruder Malene behalten und aus dem Großen 
wirtſchaften — für ſeine Enkel, wie Sie ſagen. Das iſt 
mir das Opfer wert...” 

Allan Prescott räuſperte ſich. 

„Ich glaube nicht, daß es nötig ſein wird“, meinte er 
endlich ſanft. ۱ 

„Doch!“ widerſprach Renate. „Jetzt weiß ich's gewiß. 
Er hatte eine letzte Hoffnung, Malene unter ſehr 
günſtigen Bedingungen an einen Ausländer zu ver⸗ 
kaufen. Geſtern hat es ſich entſchieden, und er wollte 
mir den glücklichen Ausgang der Verhandlung bis Mittag 
telegraphieren. Aber die Depeſche iſt bis jetzt nicht 
eingetroffen.“ 

„Sehr wahrſcheinlich“, ſagte Allan Prescott trocken. 
„Ich habe Ihrem Bruder nämlich das Depefchieren 
unterſagt.“ 
ee ſtarrte ihn an wie eine Geiſtererſcheinung. 
" ie.. oO l 

„Ja, ich. Ich habe Malene gekauft.“ 

„Aber warum — warum?“ 

„O, erſtens iſt es ſicher eine ſehr gute Kapitalsanlage 
„. und dann — ich wollte Ihnen eine Freude machen, 
Renate...” ۱ ۱ | 

„O Allan, das haben Sie aud)... aber —“ Und damit 
brach die ſchöne Renate Watzlow in helle Tränen aus. 
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Herrnhutiſche Erziehung. 


Von Prof. Dr. Herm. Anders Krüger, Herrenhauſen. — Hierzu 7 Aufnahmen von Bourquin⸗Niesky. 


unterhielt die ſtets kleine und darum immer fapital: 
ſchwache Brüderkirche — oder wie man gemeinhin zu 
[agen pflegt, die Herrnhuter — mit unendlicher Selbſt⸗ 
aufopferung und ſtaunenswertem Idealismus, in 
Deutſchland allein über zwanzig. Tauſende und aber 
Tauſende tüchtiger Männer und Frauen haben fie 
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Altes u.neues Padagogium 
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۵ 
unſerm Vaterland (fo 
gut wie Amerika und 
England) erzogen, ſtill 
und unſcheinbar, wie es 
eben herrnhutiſche Art 
iſt. In dieſem Jahr 
beging die berühm⸗ 
teſte dieſer Schulen, das 
ehrwürdige Pädagogium 
zu Niesky, die ſeltene 
Feier ſeines 150 jährigen 
Beſtehens, und da ſei 
es dem Verfaſſer, der 
ſein Beſtes Niesky ver⸗ 
dankt, verſtattet, ein 
weniges von Art und 
Weſen dieſer Erziehung 
zu ſagen. 

Als das Ziel der Er⸗ 
ziehung gilt den herrnhu⸗ 
tiſchen Pädagogen die 
allmähliche Entwicklung 
des Menſchen zu einer 
möglichſt ſelbſtändigen und chriſtlichen Perſönlichkeit; 
darum ſteht ihnen die Charakter⸗ und Herzensbildung 
von vornherein höher als die formale Bildung oder 
gar die Uebermittlung möglichſt vielen Wiſſens. 

Von Haus aus waren die herrnhutiſchen Erzieher 
zur größeren Hälfte junge brüderiſche Theologen, die 
faſt ſämtlich in Niesky und Gnadenfeld (bzw. Barby). 
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Beſchäftigungzeit in der Oberabfeilung. 


„Auch id) bin einer von den vielen Tauſenden, ein 
armes Menſchenkind, dem der lieblichſte Frühling des 
ganzen Lebens, die blühenden Jugendjahre, in nichtigen 
Schulpoſſen zugebracht, elendiglich zugrunde gerichtet 
worden ſind.“ So ſchrieb der Vater der modernen 
Pädagogik, der letzte große Biſchof der böhmiſch⸗ 
mähriſchen Brüderkirche : 
‚Amos Comenius, über 
feine eigenen Schulerleb— 


„dieſen Verluſt auszu— 
beſſern, nicht bloß bei 
ſich, ſondern auch bei 
andern!“ Obwohl die 
Zeiten nach 00۱ 
jährigen Krieg, der die 
alte Brüderkirche und 
damit die evangeliſche 
Kultur der deutſch-ſla⸗ 
wiſchen Grenzländer ver- 
nichtet hatte, die denkbar 
ungünſtigſten, ja hoff: 
nungsloſeſten waren, ſäte 
der glaubenſtarke Flücht⸗ 
ling Comenius doch un- 
entwegt ſeine Saat und 
ſchrieb unbeirrt weit 


über hundert ſeiner zum Teil grundlegenden Werke. 

Und in der Tat — als die von Zinzendorf und 
Spangenberg erneuerte Brüderkirche das Erbe der 
alten antrat, ſuchte ſie auch die idealen Forderungen 
des Amos Comenius praktiſch zu erfüllen, und neben 
der Miſſion wandte ſie der Erziehung ihr Hauptintereſſe 
zu. Dutzende von Erziehungsanſtalten gründete und 


niſſe, als er daran ging, 
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NZ Ein Blick in die Prima. 


und alſo nach den gleichen Grundſätzen erzogen waren, Schwung, dem Idealismus, der Opferwilligfeit einer 
nach denen ſie ſpäter ſelbſt erziehen ſollten. Auf dieſe Elitetruppe von Erziehern. Ein andersgeartetes, viel— 
Weiſe kam eine heilſame Stetigkeit und Einheitlichkeit, fach belebendes, zumal praktiſch wertvolles, mitunter 
kam vor allem Tradition in die ganze Erziehungsarbeit, freilich auch gefährliches Element in der herrnhutiſchen 
die immer wieder getragen wurde von dem jugendlichen Lehrerſchaft bildeten früher die Laienerzieher, gewöhn— 
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— Eine ſolche Stube glich dann wohl einem Regiment, 
das ſeine Fahne verloren hat, und tat natürlich alles, 
um wieder zu Ehren zu kommen; ſo wird ein geſunder 
Korpsgeiſt rege. Iſt der Lehrer der unteren Stuben- 


gefellichaften eine Art von Vater, fo der der oberſten 


Klaſſen mehr ein älterer Freund und 
YE Berater, deffen Aufſichtstätig⸗ 
r keit hier ganz an den 
Senior übergegan- 
I gen iſt. Spielkame⸗ 
I rad bleibt der Leh⸗ 
. reer jedoch überall, 
denn gerade darin 
waren die Herrn⸗ 
phuterſchulen von 
jeher vorbildlich, 
daß ſie neben der 
wiſſenſchaftlichen 
' und 01 
Bildung aud) auf 
eine gefunde und 
ſyſtematiſche Durch— 
bildung des Kör⸗ 
pers hielten. Tur⸗ 
nen, Exerzieren, 
Spielen (beſonders 
Barren, Fußball, 
Tennis u. a.), auch 
Schwimmen, Wan⸗ 
u JE bern, Gartenarbei- 

ten, Eislaufen unb Rodeln find hier längſt methodiſch 
gepflegt worden, als man im übrigen, zumal im 


offiziellen Deutſchland kaum daran dachte. 


Alle Herrnhuterſchulen haben große Spielplätze, viele 
auch herrliche Parks; faſt alle liegen in landſchaftlich 


ſchöner Umgebung, wenn auch. nicht alle fo ſchön wie 


Ne. ir D 

2 یف‎ LM 
2 * پر‎ et. 

» a" AT hi wey 


« et ابر‎ t + sut no 
3 ۹ , 
Me * Se 


ES! 


i 
NEE ve i 
1 bn 
TP. "724. 
١ am J Be , 
, , d ۲ 
s fS * 1 ^ u P 
* a A» mg A Wu e ucl — "$ ماہبا‎ 
` > a "y " 9۳ 
el ^" ^ f ۹ . ۲ ki Te 
+ ۵ "Ze C Kin Zeg" wl er u^ و‎ 
e "e ۳ .* v ۵ ۲ 
= D OF رر‎ CA * * 
" کس‎ riage 7 
t 1 N À 1 " 3 
35 * ze 
d ا‎ LAE — 
* 


ſchlechter Führung vorübergehend auch entzogen werden. 
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lich Handwerker und Miſſionsanwärter, die jedoch jetzt 
gegenüber den ſeminariſtiſch gebildeten Lehrern kaum 
noch zu beſonderer Geltung kommen. 

Neuerdings haben die Herrnhuter teilweiſe aus 
Lehrermangel, teilweiſe durch den Druck des Staates 
auch fremde Theologen und Oberlehrer einſtellen müſſen. 
Das kann nicht wundernehmen, da 
die durchaus individuelle 
Erziehung der herrn- 
hutiſchen Anſtalten 
ſehr viel Lehrer 
braucht, zu meiner 
Zeit in Niesky kam 
auf etwa 8—10 
Schüler durch⸗ 
fchnittlich ein Cr- 
zieher. Die Klaſſen 
und auch die Stu⸗ 

bengeſellſchaſten 
ſind nicht groß; 
etwa 15—20 mög: 
lichſt gleichaltrige 
und gleichklaſſige 
Kinder leben zu⸗ 
ſammen mit je 
zwei Stubenleh⸗ 
rern, die Tag um 
Tag in der Auf⸗ 
ſicht abwechſeln, ſo 
daß die Zöglinge 
nie ganz ſich ſelbſt ۱ 
überlaffen find, wenigftens nicht in den unteren Klaſſen. 
Nach unb nad) tritt allerdings die Selbſtverwaltung (3. B. 
durch ihren ſelbſtgewählten Senior) und Selbſtverantwort⸗ 
lichkeit der Schüler an die Stelle der Lehrerauſſicht, indem 
jeder höheren Klaſſe und Stube wieder neue Vorrechte 
und Freiheiten gewährt werden, die allerdings bei 
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ermüblidjer Hingebung und raftlofer, ſchließlich ſaſt 


immer ſiegreicher Energie verſtehen es die brüderiſchen 
Lehrer, ihre Zöglinge zum Ehrgefühl, zur Pflichttreue 
und zur Selbſtändigkeit zu erziehen, indem ſie auch 


hier wie bei den körperlichen Uebungen, bei Hand— 


fertigkeit und Spiel, den anvertrauten Kindern ſtets 


freundlich, doch ſicher an die Hand gehen. Was dieſe 


ſchlichten herrnhutiſchen Erzieher und Erzieherinnen, 


9 


Dou Lon | | Die Schüler bei Udventsarbeiten. an AE Ä » 


Station beſoldet, an ſelbſtloſer Hingebung und Opfer⸗ 


hat Niesky, wo jede Stubengeſellſchaft in den 150 Jah- 
ren ſich ſelbſt ihr eigenes Reich geſchaffen hat; die un⸗ 
teren Klaſſen im Park „Aſtrachan“, die oberen im Park 
Monplaiſir. Aus Sand und Heide ſind dieſe jetzt ſo 


prachtvollen Anlagen ſeiner Zeit von verſchiedenen 


Schülergenerationen nach und nach emporgezaubert, d. h. 


erarbeitet worden, und noch immer karrt, ſchaufelt, 
pflanzt und baſtelt jede „Stube“ mit heißem Bemühn ۱ ۱ ۳ | 
und geheimem Ehrgeiz, fid) jo auf die Nachwelt zu brin⸗ durchſchnittlich noch heute mit 300—360 Mark bei freier 


gen. Auch ein Nieskyer Regiment gibt es (wie 


ein Königsfelder). Hat dieſes erſt vom Großherzog willigkeit geleiſtet haben und noch leiſten, ſteht wohl 


ziemlich einzig da in unſerm deutſchen Schulleben. 
In dieſen Lehrern und Lehrerinnen lebt eben noch 
der (Get jener alten moraviſchen Miſſionare, die ſelbſt, 


Sklaven wurden, um den Sklaven Weſtindiens geiſtlich 1 


dienen zu können, oder fid) nur ein Paar Schuhe ous: 
baten, um die Wanderung nach Grönland anzutreten, 
ſich als Handarbeiter und Matroſen wirklich bis dorthin 


durchſchlugen und dann ihr Leben den Eskimos opferten. 
„Jede große Kirche“, ſagt der Barbyer und Niega 


kyer Zögling Schleiermacher, Deutſchlands bedeutſamſter 


Theologe ſeit Luther, „iſt immer in Gefahr, in die 


Herrſchaft des Buchſtabens auszuarten und in Aeußer⸗ 


Friedrich von Baden ſeine Weihe erhalten, ſo die 


Nieskyer Garde ſchon von Friedrich Wilhelm IV. und 
dem alten Kaiſer Wilhelm. Gar mancher deutſche Prinz 
(ſo die Reuß, Schönburg, Carolath, Stolberg u. a.) 
und mancher ſpäter berühmte Soldat, fo der General: 
ſeldmarſchall Alfred Graf von Schlieffen, haben hier 
ihre erſten Griffe gekloppt und ihre erſten Manöver 
und Feldwachen in der Nieskyer Heide erlebt. 


Obwohl der preußiſche und ſächſiſche Adel ein nicht 


unbeträchtliches Kontingent unter den Nieskyer Schülern 
ſtellte (weit ſtärker als etwa die Basler Patrizier in 


Königsfeld), ſo war der Zuſchnitt des Schuldaſeins doch 
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das herrliche Königsfeld, etwa 0 Meter hoch oben ſtets ungemein ſchlicht und die geſellſchaftlichen Formen 
im badiſchen Schwarzwald. Die umfangreichſten Parks, des Zuſammenlebens geſund und natürlich. Mit un: 
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bisweilen um das Beſte, um die individuelle Eigenart, 


gebracht wird. Die herrnhutiſche Erziehung mit ihrer 


altehrwürdigen Tradition iſt ein bisher leider zu wenig 
bekanntes, aber köſtliches Juwel im deutſchen Schul⸗ 
leben, das uns nicht verloren gehen darf, das im 


Gegenteil verdient, beſonders gehütet zu werden. 


Bilder aus auer Well. 
Ausſtellungen köſtlicher 
Treibhausblumen ſind jetzt 

an der Tagesordnung. In 
Berlin hatten wir kürzlich 
eine Orchideenausſtellung, 
und in Hamburg waren 
herrliche Chryſanthemen 
des Vereins der Chryſan⸗ 
themumfreunde ausgeſtellt. 

Wer durch die Ausſtellungs⸗ 
räume wandelte, bekam ſo 
recht einen Begriff von den 
zahlloſen Varietäten dieſer 
vornehmen exotiſchen Blue 
me, die ſonſt nur der Bild 
ter kennt. 

Die Fechtkunſt wird von 
unſern beſten Theatern mit 
Recht in Ehren gehalten. 

Ganz abgeſehen von den 
a | Fallen, in denen der Schau 
t کہ‎ ſpieler auf offener Bühne 

SS eine Waffe zu handhaben 

W hat, iſt das Fechten eine 

۱ Uebung, die im höchſten 
Grad jene Eleganz und 


„Maja Gering, Elſe Witthaus, eyrather. 


Die Pragttollettion der Fürſtin Bis marc. 
Bon der großen Chryſankhemenausſtellung in Hamburg. | Geſchmeidigkeit der Bewe 
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lichkeiten zu verſinken. Dann ift es nötig, daß in 


ozietäten ſich das eigentliche chriſtliche 


die notwendige Bewegungsfreiheit, ja 


aare: Hella Reiffert und Dr. Peter Eſſer, Ott = : Goen 
Im Hintergrund von lints: G. ای 8 یا‎ 3 5 zwiſchen den Paaren 5 d Oberturnlehrer Elchelshelm 


3۶0) 6" düſſeldorfer Schauspielhaus. 


ſolchen kleinen S 
Prinzip rein erhalte.“ Das gleiche gilt eum grano salis auch 
und zwar gerade von unſerer heutigen 
Schule, die in der Uniform hie und da zu erſticken droht 


und vielfach um 


Die fechtenden $ 


von der Schule. 
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Diakoniſſenſchweſter zu Pferde 


Der däniſche Wagnerſänger Peter Cornelius und ſeine Frau 
in Ausübung des Gemeindedienſtes in Südamerika. 


zu f:inem Auftreten im Londoner Covent Garden. 
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Der berühmte Tenor der Kopenhagener Oper Peter Cornelius 


wirkt an den Wagneraufführungen im Londoner Coventgarden⸗ 
Theater mit. Kürzlich hatte er als Triſtan einen großen Erfolg, 
Unſer Bild zeigt ihn mit feiner Gattin Gudrunn. 
Die deutſche Diakoniſſenſchweſter der Gemeinde Nueva 
Helvetia im Staat Uruguay hat einen ſchweren Dienſt. Sie 
muß, um ihre Kranken zu beſuchen, von einer der weit aus⸗ 
einanderliegenden Farmen zur andern entweder fahren oder, 


wo das nicht möglich iſt, Stunden und Tage lana reiten. 


In St. Petersburg wurde das 100 jährige Jubiläum der 
prächtigen Kaſanſchen Kathedrale gefeiert. Das Gottes “aus 


umſchließt ein von allen rechtgläubigen Ruffen heiß verehries 


wundertätiges Bild: die ſchwarze Mutter Gottes von Kaſan. 


È 


| undertälige Muttergottesbild. 
Zur 100 jährigen Jubiläumsfeier der Kaſanſchen Kathedrale in St. Petersburg. 


Das juwelengeſchmückte w 
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gungen fördert, deren jeder Bühnenkünſtler bedarf. Wie unſer ۱ 


Bild zeigt, hat fid) auch die Leitung des Düſſeldorſer Schau⸗ 


۱ ſpielhauſes dieſer Einſicht nicht ۵ 


Die modernen breitkrempigen und weichen Damenhüte haben 
den Vorzug, daß ſie ſich mit Leichtiokeit umformen laſſen. 
Eine mit Geſchmack und Geſchick begabte Pariſerin kann aus 


ſo einem Hut im Handumdrehen ein halbes Dutzend verſchieden 
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ausſehender Hüte machen. | mE | 
Auch Bertha Morena, bie Diva ber Münchner Hofoper, 
Sie wird zunächſt 


konzertieren und dann längere Zeit in der Neuyorker 


wandert auf einige Zeit ins Dollarland. 
in Neu⸗Orleans, Chikago, Waſhington, St. Louis, Boſton 


Mekr opolitan⸗Oper ſingen. 
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Der rübrige Deuts 
6۵۰ 
hannesburg ۰ 
vaal) hat zum 1 71 
2 eines 58 
EM کچ وو‎ für deutſche Schul⸗ 
n kinder ein hübſches 
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Lagerfjene aus ,,Wallenfteins Lager”. | l d 


aE Ü 
Kofiiimfeft des Deutſchen Schulvereins tn Johannesburg. St f 4 | , 
| dr 
| den al unter un 
E ber Devije „Nar⸗ i K | f 
SCH retei in Wallen⸗ T 
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{teins Lager“ per» 
anſtaltet. 

Die allen deut⸗ 
ſchen Sanges⸗ 
freunden wohlbe⸗ 
fannie Mainzer 
Liedertafel hat 
kürzlich das Ju⸗ 


ir 
ye s 


bilaum ihres Brae 

۱ “ess ſidenten, bes Geh. 

| Kommerzienrats 

Geh. Kom.-Rat Dr. Strecker, Juffizrat Dr. Oppenheim, Dr. Strecker, und 

Präſident. Vlzepräſident. des 7۰ 

- Sum 25. Direttionsjubilaum in ber „Mainzer Liedertafel”. ten, des Juſlizrats 
CA Dr. Oppenheim, 


gefeiert, bie feit 
vollen 25 Jahren 
an der Gpige des 
Vereins ſtehen. 
Der ae 
der ſpeziellen Pa⸗ 
thologie und The⸗ 
rapie Geheimrat 
Dr. F. A. Hoff⸗ 
mann in Leipzig 
beging vor lur⸗ 
zem fein 25 jäh⸗ 
riges Jubiläum 
als Direktor der 
Dortinen Univers 
ſitätspoliklinik. 
Der Turm der 
drahtloſen Tele⸗ 
graphenſtation zu 
Nauen in der 
| Mark ift durch 
| einen Aufbau ers 
glänzt worden und 

iſt jetzt 200 Meter 

hoch. Dadurch iſt 
۱ Poot. Geyler. der Wirlungs⸗ 
Geheimer Staatsrat Prof. Dr. J. A. Hoffmann, Leipzig, kreis der Station 


۱ ہے‎ fein 25jabriges Jubiläum als Direttor der ganz weſentlich Der 200 
bekannter Kliniter, beging fein jäbriges Afen Er رو و سا‎ Meter hohe Telefunkenkurm 


der Teleiuntenftation Nauen. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Was das Odol beſonders auszeichnet vor allen: ^ 
anderen Mundreinigungsmitteln iſt ſeine mert, 
würdige Eigenart, die Mundhöhle nach dm 
Spülen mit einer mikroſkopiſch dünnen, babei ` ^ 50 
aber dichten antiſeptiſchen Schicht zu über⸗ : 
ziehen, die noch ſtundenlang, nachdem man fib — I 
den Mund geſpült hat, nachwirkt. Dieſe Dauer⸗ 21 
wirkung, die kein anderes Präparat beſitzt, iſt 
es, die demjenigen, der Odol täglich gebraucht, 
die Gewißheit gibt, daß ſein Mund ficher ge- 
ſchützt ift gegen die Wirkung der Fäulniserre-⸗ 

ger und Gärungsſtoffe, die die Zähne zerſtöbren. 


\ 


` 


„ DR 


۱ Geite H. 16. Dezember 1911. Nummer 50. 


BCEE 


۸.۱0010 Neueste Modell 


6/18 PS. 8/24 PS. 
Motorwagenwerke Aktiengesellschafl 


10/30 PS. 13/35 PS. # | 
ZWICKAU i, SACHSEN 


17/45 PS. 25/55 PS. 
FILIALEN: 


Vierzylinder 7 
BERLIN — DRESDEN — 


Luxus- u.Touren-Wagen, ۱ 
Lieferungs- und 
HANNOVER — LEIPZIG 
MUNCHEN 


, 
H: 
و‎ 
L ` 
` 


HHHH} 


Schnell - Lastwagen 
fiir 500 bis 3500 kg Nutzlast 
HEHEHE 
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$99969099999949090909999900 092999999 4$ 9000000090000 
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SC, 
eine psych ologisch eforsch 076 
/CIChen- 


ID Freundschaft, das Hóchste, was die Besten 
erlebt, das Süßeste, was die Dichter besungen, 
und etwas vom Geheimnisvollsten, was die Sucher 
je zu ergründen versuchten, schildert der Verfasser 
in seinem neuesten Buche in wechselvollen Bildern. 
Wir lernen die Freundschaft nicht nur als lieben 
Gast des Herzens kennen in ihren Wandlungen 
und Wechselbeziehungen, sondern auch als Be- 
gründerin fest gefügter gesellschaftlicher und staat- 
licher Ordnungen. So ist das Buch, der erste wohl- 
gelungene Versuch einer vorurteilsfreien Geschichte 
der Freundschaft, eine kostbare Bereicherung unserer 
kulturellen Erkenntnis und als solche das Weih- 
nachtsbuch des Jahres, das, da sein Besitz dauernde 
Freude verbiirgt, auf keinem Gabentisch fehlen 
sollte. Die Ausstattung ist sorgfaltig und vornehm. 


سے 


Preis des gegen 500 Seiten umfassenden Buches: 
Geheftet M. 8.50, in Leinw. 10 M., in Pergam. 12 M., 
Luxusausgabe auf Kaiserl. japan. Bütten in Leder 35 M. 


VERLAG JULIUS HOFFMANN-STUTTGART 
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1 dienen Sie durch 
Viel Geld elne neue Idee. 
Ch. Bast & Co. A.G., Zürich - Wildpark 
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TRO CESAR & MINKA 1 


Dr. Karl Heine’s „Inhalator“ D. R. O. M. im 


engine Len tee Asthma: Rassehunde-Züchterei u. -Handlung 


Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-, Bron- i de), 
: ; ifi 81 کے‎ en 


chial-, Lungenspitzen- und Luft- 

röhren-Katarrh, Stockschnupfen 7 
jeden Genres (Wach-, 2 und Berghund bis zum 
Renommier-, Begleit- Ed * kleinsten Salon- und 


oder Folgen von Influenza im Haus- 
und Damenhunde — zu Schoßhundchen 


Echte Briefmarken. 575 
Iste 


gratis sendet August Marbes, Bremen. 


ebrauch hervorragend bewahrt Der in der 
asche zu tragende, ohne Heizung stets ge- 
brauchsfertige Apparat, ermöglicht durch seine 

ideale Konstruktion die Einführung der Heil- 
. medikamente (Eukalyptusöl, Emser Salz etc.) 
mechanisch in trockenem luftförmigen Dunst. Die lösende Arzneiflüs»igkeit durch- 
dringt auf diese Weise die feinsten Luftwege der Lunge. Der „Inhalater“ übt also 
seine Heilwirkung direkt am Sitze der Krankheit aus. Rasche Linderung ofı schon 
nach einer Inhalation. Absolutexplosionssicher. Prosp. grat. Schreiben Sie sofort an: 


Dr. Karl Heine, früher Centr.-Laborator., Berlin, Abt. 274, Potsdamerstr. 53 J. 


Permanente Ausstellung ‘ g 4 رو ور و۱۱۱۳‎ 
am Bahnhof Zahna o a i o و‎ franko und gratis. 


Die Broschüre Des Ze ۱ ` Der Pracht-Katalog 
edlen Hundes وی یی‎ . mit 100 Abbildungen 
zucht, Pflege, Dressur, . i ۱ u. dazu das Büchlein 
und Behandlung seiner ‚Der Hundefreund. 
Krankheiten« Mark 6,50 Mk. 1,50 in Briefmarken 
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Ein halbes Menschenalter : 


‚nämlich 20 Jahre lang, leisten wir Garantie für unsere gold 
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Sette. 


~ 
J A 


lattierten Taschenuhren. Ihr Gehäuse 


einen immerwährend pünktlichen . Zeit- 


Hoflieferanten 
Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 


Katalog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, - 
Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
uhren, echte und silberplattierte Tafelgerate, echte 
und versilberte Bestecke. 

Katalog S57: Beleuchtungskörper für jede Lichtquelle, 

Katalog P 57: Photographische und optische Waren : 
Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
Kinematographen, Opernglaser, Feldstecher, Prise 
mengläser usw. 


| ebrauch unverwüstlich, weil es aus Stahl besteht, auf den ei 14 karäti - 
auflage gewalzt und geschwe'sst ist. So entsteht eine Kombination aet zähem Hart und e 
Edelmetall, die jedem vernünftigen Ansturm 'trotzt; ihre Haltbarkeit ist verblüffend. Diese starken 
geformt und vornchm künstlerisch dekoriert; sie sind im Aussehen den echt 


das eine selten minutiöse , Präzisions-Reglage - aufweist, 
5 8 ٣ےس‎ Dünnen 8- oder 14 karätigen Goldgehausen sind unsere goldplattierten, unbegrenzt wi ما‎ kandifähiger 
"و رس‎ RE Ss Kombinationen glänzend überlegen. — Machen Sie noch heute die Probe auf das Exempel! 
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bleibt im normalen 


Geh use sind modern 


eg D 
Stöckig & Co. 
Dresden A. 16 (f. Deutschland) à 
Batu H 57: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel 


aus und Herd, u. a.: Lederwaren, Platten- 
koffer, Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten un 
Fayencen, kunstgewerblicheGegenstände und Metall- 
waren, in Kupfer, Messing und Eisen, Nickel- un 
. Zinngeräte. Tafelporzellan, Kristallglas, Steinzeug. 
Korbmöbel, Ledersitzmöbel, weißlackierte, sowie 
Kleinmöbel, Küchenmöbel und -geräte, Wasch-, 
Wring- und Mangelmaschinen, Staubsauger, Metall- 
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Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren eller Art, 
für Knaben und Mädchen. | 
Katalog 1 57: Teppiche, deutsche und echte Persen 


bettstellen, Steppdecken, Sanitüre Artikel, Kinder- 
stühle, Kinderwagen, . Nähmaschinen, Fahrräder, 
Tennisspiele, Grammophone, Barometer, Thermo- 
meter, Brillen, Reißzeuge, Pelzwaren, Bureaumóbel, Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste 
Schreibmaschinen, Panzerschränke usw. Reflektanten kostenfrei. 


Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlungs 


No. 2035, glatt, mit 10jähriger Garantie 
No. 2035, glatt, mit 20 jähriger Garantie. 


عبت — = 


M. 60.— 
e وھ „ و‎ e M. 85.— 
No. 2036, gekörnt, mit Schild, mit 10 jähr. Garantie M. 60.— 
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Schuhges. m. b. H., Berlin 
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Unsere Form Mars 
bequeme, breite Form. 
Art. 1116, schwarz Rindleder, Jagd- 
stiefel, Luxusausführung M. 16.50 
Art. 1316, braun Rindleder, Jagd- 
stiefel, Luxusausführung M. 16.50 
Art. 149, Chevreaux, StraBen- 
stielel 77922024 M.12.50 ` 
e Art.115, Boxkalf, StraBen- 
stiefel mit DC 
Einheitspreis für ۱ 50 
Damen und Herren M. 12:50 
Luxus-Ausführung M. 0 


Fordern Sie Musterbuch W, Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstrabe 182 
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e کھ رب‎ G art 
Einer der grössten Maler der Gegenwart 

| i dk zeichnet damit 

| Schreibt dieses schwerwiegende Wort und kenn ۱ S 

S aufs Neue die wertvolle Bedeutung des 7۳ ۶5ل‎ 

f für denjenigen Musikfreund,der keine Musikstudien treiben a 

S konnte, aber selbst gern Klavier spielt. “hrt hab — 
Jedem, auch denen, die nie eine Taste angerührt ha anve ET E 
- mittelt das PIANOLA persónliches Klavierspiel nach individu» EE 


eller Auffassung bei vollendetem Vortrag. ` d d 
-REPERTOIRE ist unbeschrankt und fürjede 
m nn ˙ ac adn reichhaltig. Man verlange 
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Berlin W., Bellevuestr. 4-Zweigniederlassung: Dresden, Pragerstr. 49, 
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Früher 20 M., jetzt 7 M. 


Cotillon-, Ball- u. 18 karat. 1-6 


Scherz-firtikel, << ۱ 

Saal-Dekorationen. ad | Extra flache 

J. C. SCHMIDT 2 | : Kavalier = Uhr 
oflieferant Doppelmantel und herrlich guillochierter Sprungdeckel, Radium-Zifferblatt, Sekunden- 


zeiger, präziser Gang, für Haltbarkeit 3 Jahre Garantie. Gegen Nachnahme von 
nur 7 Mark. Uhrenfabrik Jak. König, Wien 111/44, Löwengasse Sl. 
۹ئ‎ 


Ee 000 
Cotillon-Ratalog 


۷ DA 1 | 
۱ < ۱ 1 — ü——— — 
kostenlos. KI = l | A DT a 
= 4x "E Zeg SAU 
Fort mit Kreppschere, Wicklern über Nacht und Essenzen! ۱ 
ا اون‎ E 7 und Neurasthenie, deren inniger Zusammenhang, Verhütung und völlige Heilung. 
> 1 li 0 1 SP Y | \ فک لک‎ Dr. med. Rumler. Preisgekröntes, eigenartiges, nach Dë KE 
e. کی‎ i | punkten bearbeitetes Werk. Wirklich brauchbarer, äußerst lehrreicher Ratgeber " 
۲ ا‎ de 7 e. EC 866 ao bester Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Nervenerschóplung, der auf ein- 
2 rg Das dünnste Haa denn Neu ur nötig. Kinder- zelne Organe konzentrierten Nervenzerrüttung und deren Folgezustande. Für jeden 
siche de Sch d Ty ersc x voll u. üppig. Garantiere | Mann, ob jung oder alt, ob noch gesund oder schon erkrankt, ist das Lesen dieses 
Porto 20 PL Nach 0 PI chr. +۶ رین‎ Erfolg. Preis 3.— M. | Buches nach fachmannischen Urteilen von geradezu unschatzbarem esundheitlichen 
سے ای بای‎ a ea ehr. Geld zurück, wenn erfolglos. | Nutzen! Der Gesunde lernt sich vor Krankheit und Siechuim Zu schützen, der be- 


Frau Dr. Edgar Heimann 6, m. b. H., Berlin W. 249. reits Leidende a ie si i “iit 
RK UA ۱ > aber lernt die sichersten Wege zu seiner Heilung kennen. Fl 
Potsdamer Strasse 116, Il. Etage (Ecke Lützowstraße), | M. 1.60 Briefmarken zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, Genf 2, Schweiz 


un Maltocrystol 
durch Aerztlich allgemein empfohlen 
A Zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 


oder beim Fabrikanten 
Dr. Chr. BRUNNENGRABER, Rostock i M- 


ERFURT 71. 


Pelegramm-fldresse: 


me Annelieſe von Lewinsli: „Weißt du, wieviel Sternlei 1 
Ee Um Bücherkafel. i Berfe von Gertrud J. Klett. 2 M. p ae ES 
7001:0710 einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. Marianne Frimberger: „Waldnacht“. Text von J. Klett. 3,50 M. 


Friedrich Güll: „Kinderluſt Lieder“. Bilder von Jof. Mauder. Sämtli i i : : 
£ Müller⸗Heintze: „Das Abe in ſchwarzen Bildern“. 32 ©. und München EE 
80 Pf. — „Zum Ausmalen für größere Kinder“. Stimmungen in Clara Pfingſten-Heuer: „Der Kinder Hundebilderbuch“. Bilder 


der Natur. 70 Pf. von Julie Werfenthin. 23 S 

Lothar Meggendorfer: „Das Puppenhaus“. Eine Feſtausgabe Hermann Lan „Der Haſenvater“. Märchen. Bilder von Gadſo 

für brave Mädchen. 4,50 M. e ۱ Weiland. 88 C. 2 M. farton., 2 M. geb. 

EE „Bubenſtreiche“. Ein Bilderbuch mit W. Hegewald: „Lachen ijt Gottesdienſt“. Seminariſtenſtreiche.‏ را 
ligen erſen. 3 e. M. 80 S. 1 M. Berlin W30, Verlag Neues Leben, Wilhelm Borngräber.‏ 

Jof. Mauder: „Ein luſtiges Tierbilder⸗ und Malbuch“. 75 Pf. ۱ (Fortfegung auf Seite VIIL) 


Eine Uberrafchung 
für jedermann ist die neue S-i Packung 

für Konfitüren. Sie überrascht durch 

ihre Zweckmässigkeit, weil sie die 
Originalfabrikfüllung garantiert; sie ` 
tiberrascht ferner durch die hygienische 
Bedeutung, die ihr im Konlitiirenver- 
kauf zukommt, denn sie schliesst die 
Ware luft- und staubdicht ab. Dabei 

ist sie — die dritte Ueberraschung — 
leicht durch einen Fadenzug zu öffnen. 
Geschmackvoll — aber keine Luxus- 
packung! :::: Ueberall zu haben! 
,.SAROTTI* Berlin. 


Blätter aus- 


wechselbar 

Für Tasche und 

Westentasche 

Viele. Sorten 
Ueberall erhültlich 


Bonn é 
— Berlin x Lelpzig 


8 oennecken's 


| 76 
Geſchenke 


ſind unſere Nachbil⸗ 
dungen antik. Zinn⸗ 
ſachen, geeignet zu De⸗ 
korations⸗ u. Gebrauchs⸗ 
zweten. Feinſte Ausführ. 


| Dobenlober Kanne 

(nebenſt.) 37 cm hoch M. 22.- 
Illuſtr. Katalog auch 
.پا‎ jj, D. un], (Roe BL Dun 
سس ہا‎ gen antik. Schränke, 
۱ EUN sar Truben 2c, gratis. 
Nürnberger Dertriebs geſellſchaſt 
Merkur m. b. h., Nürnberg. 


کہم — 


Geer. 1824. 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C.G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gralis. 
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۱ 3100 So 
N 2 00 Silber und wi "2, In | 
| Od. Bestecke, Festgaben, ver. VC 


Schwitze zu Hause! 


` M Bei Cholera, D'pbtberitis und andern 
` 011711500 111 Krankheiten schützt neben 
der öffentlichen Desinfektion am besten 
die personliche. Seit alten Zeiten sind 
Schwitzbäder als bestes 5> 
mittel sowie ‚Schutzmittel gegen Er 
kaltungskrankheiten bekannt. Katalog 
uber alie Badeeinrichtunaen kostenfrei. 
Moosdorf Hochhäusler Sanitätswerke, 
Berlin 80 33, Moosdorfstr. 30. Filiale 
U, Bülowstr. 22 J. Goldene Staatsmed. 
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Staubsauger.DAISY 


10,000e im Gebrauch. 
Höchstprämiiert. 


Abner & Co. r: 


OHLIGS 91 (Rheinland). 


Verlangen Sie Preisliste. 
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FOER TRIUMPH DER DEUTSCHEN 777,0 
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Das Glück in der Liebe. 
Wie man Liebe erweckt u. erhält 
Damen egenüber imponferend 
u. ſiegreich auftritt, lehrt Ihnen 
das berühmte Buch: Geheime 
Liebesmächte. Preis des in- 
tereſſanten Buches M. 2, 20. 


Richard Rudol 312 
Proſpekte Wats b, Dresden 107 9. 


VERLANGEN SIE KATALOG f. 
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Die Kunst, schöne Formen zu erzielen, 
bildet für die Frauen kein Geheimnis 
mehr, seitdem die wunderbaren Eigen- 


schatten pfl Ul Es ORIENTALES we 


Diese Pillen verleihen cine graziöge 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern, Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
exirakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets ۵۵۰ 
lich. Ihre Wirksamkeit darl durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen An- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
Ein über Abr EN Erfolg hat; den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. : 


Leichte, diskrete Behandlung, Dauern- : 


der Erfolg nach ungeführ:zwel Monate 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. B. 
franko, gegen Nachnahme M. 5.50. — 
Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadri apati Spandauer Str. 77; FRANK 
FURT a.M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
dl 46; LEIPZ G, Dr. Mylius, Markt‘12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13; BRESLAU, Adler-Apoth., Ring $9. 
Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 
zu haben. ۱ 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Cay Argen en Span., Bulgar. 
; ino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. wä Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Slegert, Hamburg 68. 


BILLIGE‏ .ہہ 
WAGNER-AUSGABEN‏ 


TANNHAUSER - HOLLÄNDER - RIENZI 
— تست‎ 


Vollständige Klavierauszüge 3 
MOS 


DE 


Volistandige Klavierauszüge 2 _ 
tür Piano solo mitüberlegtem Text à M 4s 
(früher einzeln M 10 bis M 15) 
Einzelansgaben M 0.50 
: Wagnerkatalog kostenfrei 
Adolph Fürstner, Berlin W — Paris 


Karlsruher 
Lebensversicherung 


nseitigkeit. 


106 Millionen Mark. 
n: 1250 Millionen Mark. 


16. Dezember 1911. 


2 utt. 
er nd: 


SÉ a سس‎ UNO 
— = ~ Körperptlege:® 


X, Gnutzmann & Sebelin, "s Kiel 
NI Deutschlands einziges Spezialgeschäft für 
Se: Kieler Matrosen Anzüge 


für Knaben und Madchen, ee, 


Zeichnungen und Preisliste gratis, 


Gummisträmpfe des thettsptiege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Maln 7. 


mit Text. 


Anwendung:‏ جا 
bei Arzten‏ 
in Kliniken‏ 
in Sanatorien‏ 
im Haushalt‏ 
bei Friseuren‏ 


auf Gege 


Ende 1910 Bestand: 
Abschlüsse seit Begin 


Die Erste 
Die Beste 


— 


Diese Marke SUE 
kennzeichnet 
Qualitat 
Gebrauchsdauer unbegrenzt. 
Preise von M. 12.50 aufwarts 
je nach Größe und Ausstattung. 
In allen ersten Papiergeschaflen käuflich 
Ill. Katalo 11985 v. dtu ea 
SCHWANHAUSSER, Wien I, 


Johannesgasse 2. 
SCHWAN- BLEISTIFT-FABRIK, 
Nürnberg. 


Qa‏ ی m‏ همست 
Badewanne mitdirekt.Gasheizung/ 2‏ 
Rich.Ulrich,Esslingena.N.2 % €‏ 

— —— HEET AN " 
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elegant prabelisch scold ep daverhaft. 
wu” N Man verlange & Prospekt. 


un epussnyy 


Bewährte elektrische 


Heiß- u. Kaltluftdusche 


(Haartrockenapparat) 
hochfein vernickelt 


Komplett mit 2 m Litze und Stecker 
Mk. 39.— 


Allgemeine 


Elektrieitäts- Gesellschaft 


Berlin 


fehlern, wie Krähenfüße, Runzeln, Pickeln, 
| Doppeltinn, Sommerſproſſen, Miteſſer ac. 2c, und 


der Weihnadjfs-, 


perfendet die Desmond Co.. 


۰ 
£ 


Nummer 50. 


- 


10. Dezember 1911. KETTE T Sette VII. 
Gegen 


bequeme M onats-Raten 


liefern wir erstklassigePräzisions-Uhren,dieerprob- 
testen Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Name 
jede weitere Empfehlung erübrigt, zu Original-Ver- 
kaufspreisen! Wir führen Uhren in jeder Preislage, 
von M.4.— an bis zu den wertvollsten unter lang- 
jähriger schriftlicher Garantie. Unser jährlicher Verkauf 
beträgt über 25000 Taschenuhren! Wünschen Sie 
sich daher von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeu- 
gen, so fordern Sie durch Postkarte ohne jede Kaufver- 
pflichtung gratis u. franko unseren mit 4000 Abbildun- 
gen geschmückten Hauptkatalog über Taschenuhren, 
feinste Juwelenarbeiten, Wanduhren usw. oder Spezial- 
katalog über Photo-Apparate, Prismengläser usw. 


Jonass «Co. Berlin SW ا‎ 


Belle-Alliance-Straße 3. 


on doe ied 


La - ' * 
سی‎ 73 


Lauten ` Gitarren 
1 1 Mandolinen. 


HENLE! HABD‏ ۰ ہت 


heiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Haut, 
blassen, grauen Teint, ferner Runzeln, Falten, 
Krähenfüße, Doppelkinn. Die Haut wird zart 
u. sammetweich, der Teint rein, blüten weiß und 
von schimmernder Durchsichtigkeit. Hohle Wan- 
gen, magere Körperteile erhalten Fülle, Form u. 
Festigkeit. Alle Unreinheiten des Blutes und der 
Haut werden durch starken atmosphär. Druck 
herausgesaugt. Diese neue Methode spornt die 
Î Hautgefäße zu neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- 

| u. Säftezirkulation und verhindert das Ergrauen u. 
J| Altern der Haut, so daß ein müde u. alt erscheinen- SE 
7 ades Gesicht durch Dr. Hentschel's Wikö-Apparat = 
Zahire; : a 2.000777 unbedingt wieder frisch, voll u. ! توف‎ ans Jul H 
K hlreiche Anerkennungen.— sehen muß. Einfache Ausstattung M. 2.50, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 3.—. Elegante | | $ 

eine Diätvorschriit. — Une Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pfg. extra, Nachn. M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Unschädlich. 


Binse سو دز و‎ o a, | Wikd-Werke Ir. Hentschel, Hamburg 62€, Merkursir, 38. 


mur 5.— M. Diskrete Zusendung durch Depot in Oesterreich: Alte K, K. Feldapotheke, M, Kris, Wien, Stefansplatz 8. 


| 2 BERLIN 502 Schweiz: Bei & Co., Zürich, Bahnhofstraße 51. 
Dr. Schäffer & Co., BERLIN 24. Schrott t Bergmann & Co, n.. 


11 


m elektrische Artikel. 
A Alfred Suscher, 


Akkum.-Fabriken, 


5 


PA DRESDEN 23/67 
<== Bodenbach-Böhm.,Bünauburg 67. 


Kein Geheimnis!! 
Prächtige Körperformen durch ROMPE 


Dr, Schäffers „Megahol“, 


imp sumq[exisnw — 0 
junjsq[og unz uopnuog 


513510111٥111 78 


Preisliste Nr. 1 freil 


2 ' 
7 hits! 1 


eint, Zimmermann, 


Leipzig, Querstr. 26/28. 


480 


p 


$ , ۱ M ۱ M 
2 Abs Jim Huge » y 
als polo iu oi | ‚Weil Russ 7 sehr ausgiebig, f 
یر‎ es, nass wischbares, flüssiges paten- . daher staunend billig im Gebrauch. Original- | 
Ge es Bohnermittel für Linoleum u. Parkett die Flaschen à 1/8, 1/2, 1/1, 21/2 kg u.grösser erhältlich in 
t ile st aller erworben. Tausende glänzende Ur- Drogen-, Farben-, Linoleum-, Tapeten-, Haus- u. 
fü Ke? Adels- u. Bürgers- Frauen bürgen Küchengerütehandlungen. Prospekte mit glän- 
fie vorzügliche Qualität. Auch bei welchen . zenden Gutachten u. Niederlagen- Angabe gern | 


öden gegen Abschürfen des Anstriches vorzlige zu Diensten. — Alleinerzeuger: 


lick bewährt. Kinderleichtes Auftragen u. Polieren 5 omnit 
nd Wollappen. GE t: Terpentinólge- B óhnie & Lor ette, Chemnitz 
rauch entfállt ganz.) ` und J. Lorenz & Co., Eger, ۰ 


A wie Nett von dir!! — Weld retzendes und finniges 187+5 


۲ Mechanische Stickerei 
۱۰ ۰ ۰.۰. 


6 


wird jede Dame unfehlbar ausrufen, der ein Etul „OT, , Ü bi ben Streifen bes Hochadels, des Theaters u. überhaupt ber gebildeten Stände vorliegen. 
pflege“ n, der ein Etul „Olga Desmond’s Schönheits« | die aus den Kreiſen des Hodavers, ves. Be ich verſucht und It dadurch 
| ge“ zum Geſchenk gemacht wird. Für den Weihnachtstiſch ijt {hon das reizende — Olga Desmond ſelbſt hat diefe Methode erltmalig an e Du و‎ alſo, 


Aber es genügt ni ac M . l bie einzig r gt nicht 
genügt nicht, daß bas Geſchenk ſchön und nützlich fel. Ein feinfühlender Menf | die Triumphe und Glück bringt, kann ar Sch de Bone lſten Weg zur dauernden Erhal. 


Citi in feiner Prachtausſtat i i ü i iner Schönheitsabende geworden. 
chtausſtattung eine Zierde, für jeden Toilettentiſch ein Schmuck zur Berühmtheit der Berliner Schönh richtige ſein. Dieſe Methode ze 


wird vielmehr darauf bedacht ſein, mit ſeine 

' , T 

a EU einen zarten, TERN SR rb 
et 15 edanken zum Ausdruck zu bringen. Da 

dën ommt bas Geſchenk feine Weihe, und aufe 

„de Sreube und Dantbarteit belohnen den Geber. 

PE aum ein zweites Geſchenk ift dafür fo geeignet 

a: unfer hochelegantes Etui. Denn mit ber Webers 

sean desfelben drückt man gewiſſermaßen aus: 

ue pro rhalte fie dir und‏ ده 

en 

Malu eot ch hatz, mit dem dich die 

ach hundertfältigen, ſtrengen Prüfungen haben 

die namhafteſten Profeſſoren u. Aerzte DR daß 


„Olga Desmond’s 
` Schönheitspflege“ 


die glänzendſten ۳ 
1 und überraſchendſten Reſultate 
De i hat, was darauf یز ی نیت‎ ift, daß fie E 
um 510 räfte der Natur benutzt, in erfter Linie der 
viti aren Elektrizität (leiten, alvaniſchen, nicht 
gerenden Strom — NB. Kein. Stromanſchluß 7 


tung der Schönheit, ſondern aud); dle ſicheren 
Mittel zur Beſeitigung eder Art See 


ur. Erlangung ſchöner Körperformen, edler, anmus 
۱ liger Linien ان‎ Bülte, bes Halſes und der Hüften. 
Preis des kompletten Etuis mit allen Requifiten 
Mark 17.50 franko (Nachn. od. Vorejnſendung), 
Ausland M. 19.50 (nur gegen Voreinſendung). 
. Unfere Gratis⸗Broſchüre A 9, ca. 70 Geiten 
ſtark, die u. a. eu sapie enthält: I. Das 
Streben nach Schönheit, IL Warum fol man 
Schönheitspflege treiben, III. ان ات‎ e ۰ 
ſichten, IV. an für den Beruf, V. Liebe 
und Ehe uſw., gibt jeden 7ئ‎ 2 8 
; | über unfere Methode. Beffellen Sie foforf, damit 
EM Ihre Beffellung bei der ang 
aufträge rechtzeitig erledigt werden ۰ 


Die Gralis-Broſchüre A9 
Dresden WO. 


d 


ußerordentlich günſtigen Erfolge komme 
j l men aber au 
„sc die vielen Ausdruck, 


COR Haufe nötig) in Verbindung mit Raffage. Die 


ee ا‎ Ea 


Geite VIN. ۱ 16. Dezember 1911. ا‎ —— 50. ^ 


Clara Pfingſten⸗ Heuer: „Struwwelkinder “. Ein Bilderbuch für und Verkäufer Spielen dieser Art mit Mißtrauen gegenüber. Und 


Kinder. Bilder von Julie Werkenthin. 40.6. 3 M. Sämllich er- mit Recht; denn fast alles, was bisher unter dem Namen Kriegspiel 


jenen im Verlag Bruno Bolger in Leipzig⸗ Gohlis. auf den Markt gebracht wurde, war in irgendeine willkürlich ge- 
n Louiſa Cortin-Gehr: „Spiele aus meter Jugend für die Ju⸗ wählte Schablone ‚gezwungen, die den oftmals guten I en 
gend”. Mit Zeichnungen von Reinhold Brandt, München. 86 S. unterdrückte, ja das Spiel manchmal zur Karikatur machte. Das 
3 M. Leipzig. Verlag von F. A. Körner. einzige Kriegspiel, das den Namen wirklich verdient, ist das Selt 
einigen Jahren Zoe انا کی‎ en E n iD ا ات‎ 
1 itfoi und Schild“, Verla Huber, Hoflithograph, München, Neuturm- 
Verschiedene Mitteilungen. straBe 2a. "Schwert und Schild* halt sich yon den obenbezeichneten 
— An Kriegspielen, nämlich an solchen, die sich ausdrücklich | Fehlern vollständig frei, es ist leicht zu erlernen. Schon Knaben 

so nennen — ist kein Mangel. Aber seit vielen Jahren stehen Publikum (Fortsetzung Seite IX.) 


für die Leser 


. Auf vielseitigen Wunsch 
S liefern wir auch in diesem Jahres 
mi DEA | 
die SE diesen d 


Das von uns seit Jahren importierte Sog. „Mexico“-Silber, 
dessen alleinigen Vertrieb wir haben, ist_ein vorzüglicher 
Ersatz für echtes Silber, da es ein durch und durch 
weisses Metall ist, welches immer weiss bleibt. Tausende 


von Anerkennungen und Nachbestellungen liefern den 
besten Beweis hierfür. 


Bestellungen auf obige Weihnachtsprümie sind geget 
. Einsendung des Betrages od. Postnachnahme unter Bezug- 


4 


o 
> 


\ ln hochelegantes Etu 


61elne sog. „Mexico“-Silber-Messer m. feiner Stahiklinge 
6 massive „ 


d 
v* ve 4 


A — 
j wem MEXICO Ste 
0 


y^ 
X EX! 
PAR 


Cot 


x -Gabeln aus einem Stück, 
, * 
nahme aul diese Zeitschrift schnellstens zu richten nur: — ۳ 6schwere „ » „ Speiselöſſel. d 
ji k ,, ö elegante „ e „ -Kalleelóffel, N 
An die Firma Nelken, Berlin N i) een 
9 e 6 massive „ ^ „ Dessertgabeln a. einemStek, 
1 massiven „ ” » 
1 schweren ,, a 


e : r , -Gemüselóflel, 
Oranienburger Strasse 23 (im eigenen Hause). 4 ۱ s "Suppenschöpfer 

- (Gegründet 1894.) 4 / 6 versilberte Messerbänke, m" 
Wenn die Prümie ge ۱ gefällt wird bei umgehender a anne AD NOL HY | 44 Stück zum billigen Preise , von nur M. 8. 
: ` Rücksendung der Betrag sofort zurückgezahlt. = Ee Behandlung: Wie echtes Silber zu putzen, 


Rohrmöbel, Lelterwagen 
D Reisekörbe, 6 
Fabel تن‎ 
Gratispreisliste kommt, wenn 
interessier. Arukel angegeben. 


Guth 6 


OSMOS 
Osmos 


Weihnachtsgeschenk 
M. 8.50 D Flasche 


ist die beste 
Für den Teint 


Stick 25 Pfg. 


— — — 

1 5,000 ver- 
Briefmarken, "m 
seltene, gar. echt, auch Postkarten versende 
aufVerlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 50—70 %h unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 48. 


0 


ist das einzige Album, welches eine wirkliche Vollständigkeit aufweist und 
Felder für alle im neuesten 


Senfschen Postwertzeichen-Katalog 


aufgefiihrten Marken enthalt. 


Soeben erschien die neue, um 7 bzw. 9 Bogen 
vermehrte 


J. & F. Martell Cognac x X 


Bass 


34. Auflage 1912 
Schaubeks 
۱ 1-7 Abarten-Album 
ےو اجه‎ ammelberechigten Marken, ohne ie Wasserzeichen- mercede 
— hen ee e, | samer m Beirscht kommenden Ab 


arten, Typen, also für alle Hauptarten. | weichungen. Ein Erganzungswerk zum 
großen Normal-Album. 


۵ em 0 daher nie veraltend. 8 


Ausführliche Beschreibung in: 


F WOLFF & SOHN 


HOFLIEFERANTEN 


— rr, Lückes Ratgeher für Briefmarken-Sammler 77“ 


Nr. 97, 2seit. bedr. De ECH Ausgaben des Normal-Albums empfehlen wir: 
O62 eLbd miteechselb. Blait.. M 18 Ferner teure Albums bis zu M: bie 
selb. Blatt. M 18.— | Albums mit Markenkatalog zu M. 1.75 bis M. 10.— 


9 90, l e e 2 Lbde S 
Ke کک‎ í .28. — Verlag des Schaubek-Albums 
b. F. Lücke, d. m. b. f., "Leipzig, Querstr: 17 B 


ASCA 


Zu baben in Parfümerie-, Oregen- und 
_ Friseurgeschäften. | 


e 1, 1 » a 2 a holztr.Pap.wechselb-BLM.33. SC 
Verlangen Sie unseren Gratiskatalog 


Kinderwagen, Babykörbe, | Dresden 


D 


ہے 


Seite IX. 


lichkeit, seit die Firma Köhler & Co., Breslau V, Hansahaus, nicht 
nur erleichterte Monatszahlungen gewährt, sondern auch keinerlei 
Anzahlung verlangt. Man kann sich also die elegantesten Gebrauchs-, 
Luxus- und Kunstgegenstände anschaffen, ohne seine sonstigen oder 
laufenden Ausgaben einzuschränken. Zu äußerst wohlfeilen Preisen 
erhält man: Luxus-Lederwaren, Damen-Handtaschen, Portemonnaies, 
Brieftaschen, Schreibmappen etc. ferner Nähkasten und -kórbe, Manikur- 
Etuis, moderne Ledermöbel, Klubsessel, Peddigrohrmöbel, moderne 
Standuhren, Wintersportartikel, photogr. Apparate, Prismen-Binocles, 
Sport-Reisegläser, Jagdwaffen, in prima Qualität. Die Spezialkataloge 
bieten in den einzelnen Abteilungen eine vom gesunden Gefühl zu— 
sammengestellte, geschmackvolle Auswahl, die Abbildungen sind 
naturgetreue Photographien, und die Wahl ist deshalb nicht schwerer 
als im Ladengeschäft. Mancher Entschluß, namentlich für Geschenk- 
(Fortsetzung auf Seite XI.) 


16. Dezember 1911. 


Nummer 50. 


von 10 Jahren ab können es leicht erlernen und spielen es mit 
wahrer Begeisterung. Das Spiel hat sich schon viele hundert 
der eifrigsten Freunde in Deutschland und Oesterreich und nament- 
lich bei den Deutschen im Ausland erworben. Dieselben betonen 
übereinstimmend, daß es leichter erlernbar sei als Schach, viel 
lebensvoller als dieses und für jung und alt auf die Dauer ebenso 
anregend wie Schach. Namentlich Lehrer, Erzieher und Instituts- 
vorsteher haben sich mit der größten Anerkennung ausgesprochen. 
Wer auf unserm Spielmarkt, der seit Dezennien in der Hauptsache 
immer wieder die alten Spiele in neuem Aufputz bietet, bisher ver- 
gebens, etwas Neues, Originelles und namentlich für Knaben unver- 
gleichlich Fesselndes kaufen will, den verweisen wir auf das Inserat 
in der Nummer vom 2. Dezember 1911. 

— Weihnachtseinkäufe ohne Geld sind heute nicht mehr 
unmöglich. Dies ist durchaus keine leere Redensart, sondern Wirk- 


۳/۳۱ 

1 ll V Gute Bilder 
Wa ohne Mühe. 
Alles bei Tageslicht 


) ohne Dunkelkammer, 


KODAK - Apparate 
schon von Mark 5.50 an. 


Kodak-Apparate, Kodak-Tages- 
licht - Entwicklungsmaschinen, 
Kodak - Film, Kodak - Papiere 
bei allen photographischen 
Handlern erhaltlich, 


Man verlange 
den neuesten Kodak- 
Katalog Nr. 53 and 
Kodak - Broschüren 

N ratis und franko. 
VW g fr 


` A 

1 N 
۱۷ PAS 

N 3 NW N \\ ۳ ۰ 

414) KA? * 


KODAH Limited, KODAK Ges. m. b. H. 


ST. PETERSBURG, WIEN BERLIN 


19, Bolschaja Konjuschenaja Rotenturmstr. 20 Markgrafenstr. 92-93. 


Lesern Sie das Keime Puch: 
Cin ehe Mittel zur Korper 


md Schömheih doch CX 
Ss wind Sie mlvressieren, ۱ 


Gegen Einsendung von M. 0,40 in Briefmarken plus Hückporto zu beziehen durch: 


Jaedickes BAUMKUCHEN | chte Briefmarken ar sas: 


sind unerreicht im Geschmack, pro Pfd. | Fr. B. Keller, Leipzig, Elisenstraße 52. 
M. 2,20. Versand prompt n. ausserhalb. 
C. JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D. 
gotlieferant Sr. Majestät 
, Kaisers Wilhelm Il. 
EVUNN23 Berlin SW. Ill, Kochstr. 58. 
Neu aufgen.: Sämtl. Torten in ff.Ausführg. 


Internat. Welt’ Auchıımftai 
Union“. Detektive Ausku 11061 
Berlin 9, W. 57. Diskret! Mässige Preise! | 


Sächs. Musikinstrumenten-Manufaktur rat 
SCHUSTER a Co. Vë 
Markneukirchen Nr. 37 B 
Kronen-Instrumente, . Fa- 


j brikation u. direkter Ver- 
sand. — Katalog frei. — 


Verbreitetste Präzisions-Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Wer empfindet die jetzige Teuerung am meisten? 


Die Hausfrauen, die bei gleichem Wirtschaftsgelde 


hohere Preise fiir Lebensmittel bezahlen sollen. 


Gegenüber den teueren اد‎ schafft 


einen Ausgleich die beliebte Qualitäts-Margarine 


Siegerin 


Der vollkommenste Ersatz für Molkereibutter, 


aber nur halb so teuer! 


G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 


Alleinige Fabrikanten: A. Ls Mohr, 


Leicht 
transportable Harmoniums 
zusammenlegbar in einem Koffer! 
Choralion für 40 Mk. 
3 Oktay. (F-f), 
1 Spiel Zungen 
Choralion 
4 Oktav, (C-c), 


M, 1 Spiel Zungen 
s Mk. 
Fiir jede 


Familie zu 
empfehlen. 


. Melodion 120 Mk. 
2 Spiele Zungen (8*, 40, 4 Okt, (C-c). 


M: ] 
Mos W Noi Hug & 00 Leipzig. 


liefert nur an 
* Wiederverkäufer, 


۹ 


26011 üb, Dann 7 Teen 
obachtg überall iste, geh Mar dens 
& Co., Berlin- Hal, ۱۵6۲۱۱۵۱۱6۶ Str. 34 


— —— 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage und Betrieb billige 


Heizung für das Einfamilienhaus 


ist die Frischluft - Ventilations - Heizung. 
Jn jedes auch alte Haus leicht einzubauen. — Man verlange Prospekt C. 
Schwarzhaupt, Spiecker & Co. Nachf. G. m: b. H., Frankfurt a M. 


Für Oesterreich und Ungarn Lieferung ab Wien. 


Bel Busten, Asthma, +11 


wie Rachen-, Nasen-, Kehlkopf-, Bronchial-, Luftróhren- 
d, ۳ RR katarrhen, ferner Schnupfen, Erkältungen, Folgen von In- 
Soe Se » fluenza usw. wurden durch Inhalationen mit Dr, Hentschel's 
3 Inhalator D. R. G. M. 392288 überraschende ۶۴ erzielt. 
Oit genügt einmalige Anwendung. Dr, Hentschel Inhalator 
verdampft nicht die Arzneien wie die bisherigen Systeme, 
bei denen sich der feuchte, heiße Dampf schon in der 
Mundhöhle zu Tropfen verdichtet und gar nicht 
in die inneren Organe, Lunge usw., gelangen kann, 
deshalb auch meist unwirksam bleibt, sondern er 
führt die desinfizierenden, lösenden, heilenden Arznei- 
flüssipkeiten mechanisch in trockene, Juft- 
förmige, temperierte Konsistenz über, die 
nunmehr in dieser Form, leichter als Luft, 
völlig reizlos durch die äußersten, aller- 
feinsten (also gerade empfindlichsten und 
am leichtesten entzündlichen) Luftwege, bis 
in die Lungenbläschen eindringen und dort, 
am Ort der Krankheit, ihre volle Heilwirkung 
ausüben. Der gesamte Atmungsorganismus 
wird bis in die allerfeinsten Teilchen vollständig von 
den heilenden, molekularisierten Medikamenten durch- 
trünkt. wodurch allein rascheste Linderung und völlige 
Le Abhärtung der Schleimhäute möglich ist. Kein Heizen 
c2 des Inhalators, kein Wasserdampf mehr, Temperierte 
Inhalation, daher neue Erkaltung, wie bei Dampí-Inhalatoren, ausgeschlossen. Von 
jedem Kinde ohne Gefahr anzuwenden. Stets in der Tasche gebrauchsfertig, daher 
für Asthmatiker unentbehrlich. Angenehmer Gebrauch. Keine Belästigung. Einmalige 
Anschaffung. Intensivste Heilkraft. In Krankenhäusern und bei Aerzten im Gebrauch, 
Mäßiger Preis. Tausende von Erfolgen! Illustrierte Broschüre und ärztliche Atteste 
gratis und 0+ 


Wikó-Werke, Dr. Hentschel, Hamburg S 38, Merkurstraße 3B. 
Spezial-Depots: Berlin: Elefanten-Apotheke, Dr. Richard Hoffbauer, SW 19, Leip- 


zigerstrabe 74, Medicinisches Warenhaus, Actien-Gesellschaft, NW 6, Karlstrabe 31, 
M. Pech G. m. b. H., W35, Am Karlsbad 15. Schweizer Apotheke, Max Riedel. 
W 8. Friedrichstraße 173. Leipzig: Leipziger Medicinisches Warenhaus G.m.b.H., 
Gottschedstraße 25. Engel-Apotheke, Dr. E. Mylius, Markt 12. Köln: C. Klaes, 
Sternengasse 79/81, Schildergasse 61/63. Königsberg: Medicinisches Warenhaus, 
Otto Oppermann, Steindamm 65/66. Schweiz: Schweiz. Medizinal- u. Sanitats- 
geschäft Hausmann A.-G., St. Gallen und Filialen. Oesterreich: Alte K. K. Feld- 
apotheke, M. Kris, Wierr I, Stefansplatz 8. 


Was uns Küufer des Apparates unaufgefordert schrieben: 


Ich bescheinige gern, daß am hiesigen | Durch den fortwührenden Schnupfen und 
Krankenhause Dr. Hentschel's Inhalator viel | Kehlkop{katarrh habe ich auch Mittelohr- 
gebraucht wird und ich mit demselben sehr | Entzündung bekommen, was jetzt aber auch 
zufrieden bin. nachläßt, und ich höre schon besser. 

Oberarzt Dr. B. in S., Städt. Krankenhaus. CT Mf Kassierer u. Sekretar in U, 
Di Bin mit dem Inhalator sehr zufrieden. Ihr Inhalator hat sich gegenüber meinem 
Die Sendung von, einigen Exemplaren der | langjährigen Be? 

TREK ANAIA g ti IR BT € | währt. Indem ich Ihnen tausendmal danke usw. 
nformation abgeben kann. B. E., Oberpostrat a. D., Berlin. 


Geh. Med.-Rat Prof. B. E., Stettin. , ; 

Für den inhalator tausend Dank. Ich Ich kann nicht umhin, Ihnen die Mi 
bin sehr glücklich über diese hervorragende teilung zu machen, daß sich Ihr Dr. ول‎ 
Erfindung, die ich allen meinen Mitmenschen schel's Inhalator bei mir großarlig ری‎ 
wärmstens empfehlen möchte. Ich hatte jahre- hat. Vom ersten Gebrauch an ist in Lit 
lang immer an Luftröhren-Kehlkopf-Nasen- Zustand (hochgradiges Asthma) em 
rachen-Beschwerden, starker Verschleimung, | 2 Günstigen eingetreten, und ich evi 
Stichen zwischen den Schulterblättern und in nicht unterlassen, Ihren Apparat jedem Let 
der linken Seite zu leiden. Gottlob, jetzt ist denden zu empfehlen. A. G. in ` 
alles durch fleißiges Inhalieren mit Ihrem Ihr Apparat ist mir in der kurzen Zeil 
Inhalator und den Eukalyptustropfen (Marke | ein fast une ntbehrliches Mittel gegen mem 
zirka 25 Jahren schon bestehendes Asthma: 
halator Herrn W. and bitte höflichst, an leıden geworden usw. 
Frau 5 in O. sofort مت‎ CHA senden Otto P. Kaufmann in dee Saale. 
zu wollen. "rau A O. in H. Mit bestem Danke bezenge ich gerne, 

Ich habe Ihren Inhalator erhalten, mit daß mir Dr. Hentsche"5 Inhalator bei Er- 


cate T6. De 1911. Nummer 50. 
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„is) beseitigt. Ich empfahl Ihren In- 


٢ weichem ich dreimal täglich inhaliere. Ich kaltungen und stimmlicher Indisposition aus“ 
mu 


jetzt TED daß mein Katarrh und | gezeichnete Dienste geleistet hat‏ رد 
jen nac igelassen hat, was ich schon | geradezu unentbehrlich geworden ist.‏ 8 ^ 
nach 2—3 maligem Gebrauch sofort spürte. | Frau II. Hofopernsängerin in P.‏ 


Diese Originalschreiben und Hunderte andere können jederzeit bei uns 


eingesehen werden. d 


Kaliber 351mm = Zeh "vereinigt bei eleg 
` Form grösste Einfachheit. Zuverlässigkeit u.Prazisio 


hen durch jede Waffenhandlung ‘$: Prospekte gratis ۹ durch die 
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nheit 


Strom reinen Blutes unter die 
erschlaffte Haut u. weckt in der- 
selben neue Lebenskraft, Wir 
sind des Erfolges so sicher, dab 
wir sonst das Geld zurückzahl. 
„Amo*“-Apparat kost. nur 3 M., 
„Amoreite*-App., fst. Ausstatt. 
5 M. Diskr.Vers. geg. Voreinsd. 
(auch Briefm.) od. Nachn. Aus- 
land nur geg. Voreins. d. Betrg. 
Bestellen Sie schriftlich od. be- 
kinn.DerTeint wird blütenrein, suchen Sie uns. Reiche Aner- 
| magere Kórperteile bekommen kennungen! Dr. Karl Heine, 


Form u. Fille. Der Apparat saugt einen | Labor.Abt.B.136, Berlin, Potsdamer Str.53, I. 


۱۲ Sensationelle, epoche- 
machende Neuheit !! 


Velophot-Portrats 


in nebenstehender Größe, die schönsten, billigsten, 
schärfsten u,haltbarst.Photographien d.Gegenwart. 


50 St. M. 2.00 
20 St. M. 1.00, 100 St M. 3.50 
Hierzu passende reizende Rähmchen p. St. 5 Pfg. 
Unsere neueingelührten Velophot-Portráts werden 
nach iedem eingesandten Bilde in obiger Größe 
innerhalb 2-3 Tagen hergestellt und finden wegen 
ihrer Billigkeit sowie reizenden Ausführung un- 
geteilten Beifall u. die vielseitigste Verwendung. — 
Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Betrages (auch in Briefmarken aller Länder). 

Tüchtige Wiederverkäufer, wo noch nicht 
¢ vertreten, im In- und Auslande gesucht. * 


Photogr.Kunstanstalt 
M. Laiíle & Co., Regensburg 10, Bayern. 


00 Damen und Herren 


Lachende Schö 


verspricht Ihnen unser sensa- 
tionell. kleiner Apparat Amo“ 
D. R.G. M., in den meisterfKul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v. ersten 1.7 
empfohl., verhütet bei Damen 
u. Herren nicht nur den Verfall 
der Schönheit, sond. er beseit. 
auch schnell u. sicher Hautun- 
reinheiten, Pickel, Mi esser, 
Falten, Runzeln und Doppel- 


benützen 


„Riol 


Seife 


(ges. gesch.) 
u. werden be- 
stätigen, dab 
„Riol*d.beste 
Kosmetikum 
für Haut und 
Haar ist, 


Das unreinste Gesicht 


u. die häßlichsten Hände erhalten bald 
Feinheit u. zart. Teint durch Benutzung 
von „Riol“. „Riol“ beseitigt schnell 
Pickeln, Runzeln, Mitesser, 
Nasenróte, Sommerspross. 
etc. Wer „Riol“ regelmäßig benutzt, 
bleibt jung u. schón. Preis St. X. 1—, 
3 St. M. 2.50, 6 St. M. 4.50, 12 St. M. 8.— 
Postanw. oder Nachn. exkl. Porto. 
Riol-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin 2, Königgrätzer Str. 85. 


Vorher. nachher, 


OttoJacob sen 
Friedensts A 


Berlin,151 


P. Schuppen Bessen der 
Kopfhaut 
St 


CLERMONT &E.FOUET.GENF 


۳ summer 50. eee ee Seite ۰ 

zwecke, wird hierdurch erleichtert, sich ein Prachtstück anstatt wert- werden. Die Broschüre über die neue epochemachende Erfindung 
loser Massenware beizulegen. Wer Interesse für diesen oder jenen Artikel | ist gegen Voreinsenduug von M. 1.— in Briefmarken an die Firma 
hat, verlange mit Angabe desselben den illustrierten Spezialkatalog. Zentrale F. Menzel, Dresden-Blasewitz, zu beziehen. Der Reinertrag aus 
Berühmte Autoritäten auf dem Gebiete der orthopädischen | dem Verkauf der Broschüre, der jährlich durch einen Bücherrevisor fest- 
Behandlung von Rückgratverkrümmungen aller Art haben die hervor- gestellt wird, ist für wohltätige Zwecke bestimmt. In erster Linie werden 
tagenden Eigenschaften der Methode „System Haas“ anerkannt. Krüppelheime und ähnliche Anstalten in Deutschland berücksichtigt. 
Hetr F. Menzel hat in einer soeben erschienenen, schön ausgestatteten, — Die Firma J. C. Schmidt in Erfurt, die sich auf dem Gebiete 
hochinteressanten Broschüre mit ca. 70 Abbildungen die Behandlung „Blumen“ Popularität errungen hat, schickt uns ihr „Album für 
nach System Haas ausführlich geschildert, und kann jedem Rückgrat- | Zimmerschmuckgegenstände, Saison 1911/12“, das wir unseren Lesern 
verkriimmung Leidenden die Anschaffung dieses Buches nur empfohlen (Fortsetzung auf Seite XII.) 

| FR: vorbildlich genau, wie eines Planeten Lauf ist ۴ 

| Corania-Uhr Gang. Die rechnerisch ermittelten 

| isochronischen Schwingungen der mühsam kompensier- 


ten Unruhe vollbringen eine glänzende Präzisions- 
Leistung, wie man sie eben nur bei feinen Werkkombi- 
nationen vorausbestimmen kann. Wer's mit seinem Tages- 
schaffen genau nimmt, trägt sicher eine Corania-Uhr, 
Prachtkatalog auch über 'aparten Schmuck kostenlos. 


Bei Listenpreisen Teilzahlung gern gestattet. 


Corania-Gesellschaít m. b. H., 
Abteilung: 21, Berlin SW 47. 


۰ " 
4 7 


EEE EO . — — ̃ —— 


Wenig Reklame aber Qualität 


Südstern Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


älteste, allein echte Marke: vor über 30 Jahren nach- 
weisbar von uns zuerst eingeführt. Diese überfettete 


unübertroffen geg. alle Arten Hautunreinigkeiten u. Aus- 4 
schläge, Flechten, Finnen, rote Flecken. Man hüte sich 2 
vor Nachahm. Zu 50 Pf. p. St. in Apoth., Drog. u. Parfümer. 


۲ i - ۱ 
Turin 1911: 67۲08۰2۰7118. 5: isa: Großer preis, 
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Illusion im ۲ 


Blütentropfen ohne Alkohol. — Ein Atom genügt. 


Maiglöckchen, Rose, Syringa Mk. 3- und 6 
Veilchen Mk. 4—unds—. Wistaria Mk. 350 und 7— | 


undervoller Blütenduf -" 


S von unübertroffener Naturtreue. 
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Bekannteste Original- 
Flaschen - Füllungen] 

22 höchste Auszeichnungen 7 

. 2 Staatsmedaillen wd 

A. G. Deutsche Cognacbrennerei ۳ ۳" 
vorm. Gruner & Co., Siegmar. 

Erster u. ältester Großbetrieb Deutschlands. 
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Dörflinger Bein 
bestes Kunstbein der Welt! 


Wer amputiert 


ist, der verlange meinen Katalog W gratis, 


F. L. Fischer, Freiburg 5: 
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Als schonstes Weihnachtsgeschenk 
hl ۱ 
SE 01170 


Qualität da- 
stehenden 


kuchen 


Sämtliche Grössen frisch und versandfähig auf Lager. 
— PROBEN und PREISLISTEN gern zu Diensten. — 


Hermann Salomon, Magdeb. Baumkuchenfabrik, 
Inh. Paul Reidemeister, Kgl., Fürstl, u. przl. Hatt, Magdeburg 8. 


1 Pig. 


Unstreiig das schönste 60 
Weihnachtsgeschenk 


ist die altbekannte und bewährte 


— Spannlampe = 


welche in einigen 100000 Familien in stän- 

diger Benutzung steht. — Vielseitigste Ver- 

wendbarkeit für Kinder- und Krankenzimmer 
als Wärme- und Desinfektionsapparat. 


Geruchlos — Sturmsicher — Hochelegant! 


Preis in Aluminium oder Messing . M. 4,25 
Preis in Nickel oder Altkupfer. . . M. 4,75 
Franko Deutschland und Oesterreich. 


Alleinfabrikant Dr. Karl Hóhn, Ulm a. D. 10. 
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Petroleum-Verbrauch in 18 Stunden fir 
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— Weihnachten und Musik. Der Mangel einer guten Haus- 
musik wird nirgends und zu keiner Zeit schmerzlicher empfunden 
als unterm Christbaum. Und in der Tat erhält das Christfest durch 
nichts eine schönere Weihe als durch die Klänge unserer Weihnachts- 
melodien, denn die echte eindrucksvolle Feststimmung kann sich 


nicht besser entfalten, als wenn auch Herz und Gemüt sich erbauen | 
können, wonach sie an diesem Feste der Freude mehr denn je ver-. 


langen. Weihnachten ohne Musik, welcher Gedanke für jeden,. der, 
einmal einer erhebenden musikalischen Weihnachtsfeier beigewohnt 
(Fortsetzung auf Seite XIIL) Se 
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Gelte XI. ۱ MM | 16. Dezember 1911. Nummer 50. 
hiermit empfehlen. In dem ungeheuer reichhaltigen, 120 Seiten 


starken Katalog finden wir herrliche Geschenke für alle möglichen 
Gelegenheiten, und zwar Arbeiten aus und mit künstlichen Blumen, 
aus trockenem und präpariertem Naturmaterial etc. Es ist unmöglich, 
im Rahmen dieser Notiz auf Einzelheiten einzugehen; der gute Ruf 
dieser auf ihrem Gebiete allerersten Firma bürgt für geschmack- 
volle, reelle und preiswerte Lieferung. Erwähnt sei nur noch, daß 
Bestellungen so zeitig wie möglich aufgegeben werden müssen, da- 


mit bei den enormen Aufträgen vor dem Feste die gewohnte Sorg- 
falt walten kann. 
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CELEREST] 
سک‎ it! aie yt و‎ oq 


—— — 


— 


Alleinige Fabrikanten: Holland. Margarine-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhid). 


se Neiratslustige Damen 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sle das 
po iwara Buch der Koketterie, die ge- 
eimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf., a. i Briefm. 
Versandhs, „Lebensglück“ A.1/97. 


. سب‎ 
hestr.17b. 


sparen, 
اوہ‎ Spare in der 
: Zeit, 
So hast duin 


wenn du auh nor zehn Pfennig in die Sparkasse 


hineingeworfen hast, denn die Kasse ver- 
schliesst sich nach dem ersten Einwurf und 
öffnet sich automatisch nach Einwurl des 
hundertsten Zehnpfennigstlickes. Sie 
registriert sichtbar jeden Einwurf von 
Zehnpfennigsta bis zehn Mark voll ge- 
worden sind. Auch fiir den Einwurf von 

Zehnhellerstücken eingerichtet. 


Rein Schloss! - 


allen Spiel- und 
Qalanterie- 
warengeschäl- 
ten, wo nicht 
erhältlich, wen- 
de man sich an 


Pex, automatisch registri te 
Jos. Süsskind, Hamburg W. Û Ungarn ا‎ 


Lanquephon- 
 : 001 


mit und ohne Trichter, Platten 
” zu billigen Fabrikpreisen. 
Hauptkatalog gratis durch 
Postlagerkarte 361 Dresden-A. 1. 


Dr. Diehl-Stiefel sind naturgemäss 
br. Diehl-Stiefel verhindern Plattfuss 

dr. Diehl-Stiefel siud Inftäurchlässig 

dr. Diehl-Stiefel haben Weltruf 

Dr. Diehl-Stiefel werden nachgeahmt, 

daher Vorsicht beim Einkauf. 


Pramiiert: 


Hygiene-Ansstellung Dresden. 


Alleinige Fabrikanten: 


Cerf & Bielschowsky, 
Erfurt I. 


Wien: Paprika-Schlesinger. 


Zubehör, Zug - u. Mund- 
— lelwerke 
. aus erster Hand bei 
L. P. SCHUSTER, 
Markneukirchen Nr.448 
— Katalog frei — 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Broschüre grat. u frko, Allerorts zu hab. 


او ہت جن 


pue" Haariárbekamm 


so bemessen ist, daB auch Minderbemittelte nicht auf den Genuß 
erhebender Weihnachtsmusik. zu verzichten brauchen. Wer.deshalb 


Christgeschenks, an dem der Beschenkte nicht nur vorübergehend, 


sondern dauernd Freude und Genuß haben wird, der schenke einen : 
Favorite-Apparat nebst einem schönen Sortiment Favorite- 


Platten, welche in jedem einschlägigem Geschäft erhältlich sind. 
> Favorite-Record-Akt.- 
Ges, Hannover-Linden.. Pos و‎ „ 

— Der Weihnachtskatalog des Hauses Gustav Lohse 
ist erschienen und bietet ein reiches Bild der eigenen Fabrikation 
۱ (Fortsetzung auf Seite XV.) ۱ ۱ 


ws HAARAUSFALL] 
IPETROL-HAHN benützen 
von Apoth. HAHN, Genf. Fl. M. 0 


in. Apoth,, Parfüm., antiseptisch. 
Bei Max Schwarzlose, Berlin ۷۰ 


۲ لاه 
Ganz gewiss, dann soll-‏ | 
ten Sie heute noch meine‏ 
Preisliste bestellen dE‏ 3“ 
d‏ 


W. 56113610 ann s. 


Versenden gratis , Katalog 1 1/12 Uber 


۰ li 
alte Violinen 
mit Original-Illustrationen be- 
rühmter italienischer Meister. 

Fachmännische Bedienung, 
volle Garantie, reelle Pre'se 
BN Tausch. Gutachten. Atelier 
DE f.Reparaturen. Broschüre m. 
Farbendi uck üb. d.berührnte |. 
EP Greífuhle - Stradivarius, 

EMEN höchst interess. f. Geigen- 
11 0 liebhaber, ۸۸۰1.50 fko. Nachr. 
5% ll. CN 

| 


Hamma & Co.‏ و۲ 
OM EB critiétandfong alt, Melster-Instrumente‏ 
Stuttgart 4.‏ | 


Special 0 
Excelsior M. 18.50 
W. BPIESS SCHUHFABRIK 

° STUTTGART | 


esetzl. ge- 
eer 

Marke 
„Hoffera‘‘) 
färbt ۰ 
od. rotes Haar 
echt blond, 

£ braun oder NM 
A schwarz. 


Schufz-Marke 


Eventuell weist Bezugsquellen nach: die 


noch im Zweifel ist wegen eines sinnigen und zugleich praktischen 


Së we 18. Dezember: 1911 


unter 0 


hat. Was Wunder deshalb, wenn gerade vor Weihnachten die 


Nachfrage nach guten Musikinstrumenten lebhafter ist denn je. Und 
zumal nach automatischen Musikinstrumenten, unter denen unstreitig 


def Favorite-Sprech-Apparat und die Favorite-Schall- 
platte den ersten Rang einnehmen, weil sie in der Tat. auf dem 
Gipfel der Vollendung stehen. Es gibt kein Orchester, keinen Ge- 
sang, kein Instrument, das der Favorite-Apparat in Verbindung 
mit der Favorite-Schallplatte nicht klar und náturgetreu, ohne 


Nebengeräusch wiedergibt, und das Favorite - Platten- 
eins der reichhaltigsten und beliebtesten der ganzen 


das geringste 
Reportoire ist 


Welt. Nichts eignet sich besser zu einem Weihnachtsgeschenk, zu- 


der Platten 


mit 11 7 em beilchenduft, 


۰ 


072 


Der Scholl „Foot-Eazer“ beseitigt so- 
wie  ermüdete, 
schmerzende Füße, schwache Knöchel, 
Plattfüße, Schmerz in Fuß und Gliedern, 
Frostballen, Hühneraugen oder Hautver- 
härtungen. Er ist eine wissenschaftlich 
konstruierte PlattfuG-Einlage, welche die 
FuBwólbung fest unterstützt. . | 
Scholl „Foot Eazer schafft Ihnen 
eine fast augenblickliche 
; Erleichterung. 
>s Jem d 


Zu haben in jedem einschlägigen Geschäft 
oder direkt nach Empfang von M. 8,50 von 
Hch. Wolfsohn, Mainzer Landstr. 65 ۰ 
Frankfurt. M. Vertreter der Scholl Mig. Co. 


Verlangen Sie illustrierten Katalog. ۱ 


00000 


k 


mal der Preis sowohl der Favorite-Apparate als auc | 
m — m ۱ , : 
Kaiser- Borax-Seife 

unübertroffen als verſchönerungs⸗ 


mittel für die Haut, macht dieſelbe zart, rein und weißz. 
Preis 50 Pfg. vorrätig in den Niederlagen von Naiſer⸗Borak. 


gleich alle FuBleiden, 


INTER ll; 

۱ Ir, و‎ 
۱ 1 e [ء‎ 

Pa ا‎ Ni 
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Mutters Weihnachtstisch 


ist erst dann vollständig, wenn sich eine 
der weltberühmten Patent- Dalli- Platt- 
maschinen (Preis kompl. 5 Mk.) darauf 
befindet- Wie wird sich Mutter freuen, 
wenn sie durch die Dalli mit einem Schlage 


der bisherigen Mühen und Unannehmlich- 
Dalli |. 


keiten der Plätterei enthoben ist! 
‚heizt selbst und kann deshalb an jedem 
Ort ununterbrochen benutzt werden. Sie 


. vollbringt die doppelte Leistung in halber 


Zeit. Keine Oienglut, kein Wechseln von 
Stählen und Bolzen, kein feuergeiahrlicher 
Brennstoff. Gerin.ste Heizkosten mit 
rauch- und geruchlosem Dalli-Glüh- 
stoff. Käuflich in allen Geschäften für 
Haus- und Kiichengerate, jedoch beides 
nur echt mit Schutzwort Dalli, sonst 


direkt per Post franko 1 Dalli mit 1 Kar- 


ton Dalli-Glühstoii für 5.40 Mk. (Nach- 
nahme oder vorh. Einsendung) durch 
Deutsche Glühstoff-Gesellschaft, Dresden W. 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


leitungen f, Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
H Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1. 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


Taschen - Wecker- Uhr 


۰ 


Valli unschädlich! Jahrelang brauchbar . 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. | ۱ 


mit Radium-Leuchtkrait. 


i Kosmet. Laboratorium, ` 
Letzte praktische ۱ ffer r , 
er Neuheit. Diese Uhr Rud Ho S, Berlin 6, Koppenstr. 9. 

hat ein  vorzüg- RE 


| liches, genau regu- |: 
liertes Werk, weckt 
zu jeder bel ebigen |: 
J u. |: 
Zeiger mit Radium- 
Leuchtkraft, bei“ 
Nacht wunderbar 
wie Sterne leuch- 
tend. Man kann mit 
Bewunderung das 
ABS -prühen und Ar- 

l be ten des geheim- 
, Wisvollen Radiums beobachten, für Offiziere, 
Aerzte, Seeleute, Reisende, Jäger etc. die 
idealste Nachtuhr. In schön poliertem 
Stahlgehäuse pr. Stück Mark 20.—. 
‚Einfachere Taschenuhren mit Radium- 

leuchtblatt ‘Mark 7.50. 

Wiederverkäufer verlangen Spezialoiferte. 
Zu beziehen gegen Voreinsendung oder 

. Nachnahme des Betrages durch 
M.Winkler & Co München, Sonnenstr.10W. 


Ader befe 


LIBERTY: KIMONO 


Chinese Crêpe Mark Q.50| 
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SM Ka? Ka Ein garantiert 

NM Us waschechtes 

Ew E» Nu entzückendes 

Sea, Kostüm wie 

Li Abbild, 


is M 
Preis M. 
| Vorführung ohne Kaufzweng 
Musikinstrumente, ۱ D 2 at wu lagen. in e Collin Crepe dl -Johde | 
Deal Schalte >2 akila سی یس مر‎ 4 
n nur allerbest. Qualität 2 KS E. 


u. Ausführung lief, wir 

zu ganz besond. günstig. 

Preisen dir. an Private. 

Hauptkatalog (360 8. st.) 

l a "han ſederm. ums., porto- 
Dei ffe frel u, ohne Kaufzwang. 

| Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
Lo Kreiensen.(H. : ۲ 


Grammophon 
Aktien-Gefellfchaft 


Berlin Ritterftr.35 Liberty Haus Busse 


‚eipziger Strasse 122 


2) Nr. 113, 
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Graetzin-Licht 


2 


© t bestes hängendes Gasglühlicht 
== 42-60% Gasersparnis. 
Man hüte sich vor minder- 


UN 2 


=n 


wertigen Nachahmungen und 


iT |‏ سد 
Die echte Original- |‏ ۱ 


1 


li 


rowning-Y 


&uf Wunsch 6 Tage zur Ansicht ohne Kaufzwang. 


Neuestes Modell, Kaliber 6,35. Höchste Fabrika- 
tionsnummern, mit dreifacher mechanischer Sicherung. 


Original- Fabrikpreis mit 10% 
Aufschlag gegen Monatsraten v. 3 M K. 


verlange stets das 
echte Graetzin - Licht. 


Bei allen Installateuren zu haben. 
Bezugsquellen nennen 


Ehrich &Graetz 


Berlin SO, Elsenstr. 921-4, 


zs ۷ 


versendet als 2۵۰ 

tit von 5 M. an, Christe: 

stollen von 3 M. an 
gegen Nachnahme 


Konditorei Gerling 


Arnsberg i. W. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 77 
Holz- eder Mar morbelag 


* Korpulenz 
* Fettleibigkeit 


wird beseitigt durch „‚Tonnola“, Preise 
gekrönt mit gold. Medaillen und Ebren- 
diplomen. Kein starker Leib, keine starken 
Hüften mehr, sondern schlanke, elegante 
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel, 


d 


keln Geheimmittel, lediglich ein Entfet- 
tungsmittel für zwar korpulente, jedoch 
gesunde Personen. Keine Diät, keine Aene 
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung. 
Paket 2,50 M. fr. geg. Postanweis. od. Nach 
Fabrik: D. Franz Steiner & Dën 
Berlin 16, Königgrätzer Strasse 
Verkauf d. Apoth., Generaldepot u. Versand: 
Witte's Apotheke, Berlin, Potsdamerstr. 84e 


en‏ تہ کیب 
| 3 

VEER, 
Doppel- me 1 


flinten, 
gegen 


11 


NZ 


Winter-Sportartikel, 
Photogr. Apparate, 
Prismen-Blnocles, 
Sport-Reisegläser. 


ES, 


ist 
das neue 


u. Unterhaltungs-Spiel 


Sparta-Sport 


Jdealgerat für Zimmer- 
Gymnastik, dabei an- 
regend und unterhaltend! 


Preis M. 7.— 


Wo nicht erhaltlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen von der 


Sparta-Sport Co., Hamburg, Dept. W, 


Bleichenbrücke 25-29. 
Instrumente 


Ü 
: A Man verl. Natal. Nr.356 grat. 


EDMUND PAULUS, Markneukirchen Ho, 356. 


u Yeats 


Patentlert Im Ine und Auslande, 


Shime Augen, 


fesseinden Blick ۰ 
halten Sie nur durch Divine 
Rosée(Augen-Badewasser). 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wun- 
derbar wirkend. Unentbehr- 


Feinste Musik- 


Marvel, Düsseldorf 55 t. f. Versand durch: 
Adaibertstr. 16. 


Erleichterte 680 


Zu ceellen Preifen erfiklof ige Maren 


. Sport-, Gymnastik- 


"für Erwachsene u. Kinder! 


lich zur Schönheitspflege. Preis p. Fl. 3,50 M, 


Labaraferium 

Adalbert-Apoıh , Berli 

Fiora-Apoth., Düsseldorf. Apoth.z.Storch, 
Dresden. Salomonis-Apoth., Leipzig. 


8 Jagdgewehre, 


Drillinge, Büchsen, Jagdgläser, Zielfernrohre etc. 
bequeme Amortisation. — Waffen-Preisliste kostenfrei. 
Wir führen außerdem in unseren anderen Spezialabteilungen : 
Necessaires, 
Damen - Handtaschen, 
. Portemonnales, 
Brieftaschen etc., 


Köhler & C9., Breslau 5,111.1 


große illustrierte Satzpreisliste 


Carl جانا‎ Königswinter 17 a. للا‎ 


36 


Relse-Utenslllen, wie 
Rohrplat'enkolfer, 
Ledertaschen mit und 
ohne Einrichtung, 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empföhlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortlger Erfolg darch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,— 

eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten Horm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Kreiensia-Nähmaschinen 


bh portofrei u. o. Raufzwang. 
cf Deutsche Waffen. und 

Fahrrad- Fabriken in 
Krelensen (Hs.) Nr. 113, 


In wenigen Tagen 


jeder Klavier spielen“ 


durch Apparat „Selbstlehrer“. 
Preis M. 4.50. Jaar. Prosp. gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


KARGES-HAMMER 
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Maschinen Haſchinen 
Fe Dofn\erfchluß:- 
— ͤ Muchinen Å< 


Briefmarkensanmler || 


verlangt gratis u. franko meine 


i$ und Gelegenheitsofferte Nr.12. 


۰ 


Abt. 1: Jurmelen, 601d- unb Silberſchmuck 
۳۲07 fions:Ca[cbenubcen, mob, ۸ 
Lafelgetüte, Kunftaemerbliche fHegenftinde 
Abt. 2: Pholo:Rppatate, Kinos, opt {che ۲2 
mittel, Tbenter= und ۴۱601816۲, Reißzeuge, 
Barometer, Relfekofiec unb Utenfillen aller Art 
Abt.3: Sprechappacate und Platten, > 
maren aller Aden, plaftifh. Zimmetſchmuck, 
Beleuchſungsköcpet für Gas und 7 


Bel Angabe der Abteilung 


Katalog koſtenlos 


eipzig 146 


2 


NO 4 


Seite XV. ` 


bei August eral G. m. b. H., Zen SW 68, 
‘ immerstraße 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II, Cassel, Wilhelm- 
straBe 19, Dresden, SeestraBe 1, Elberfeld, HerzogstraBe 38, Frankfurt a. M., Kaiser, 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, PelersstraBe 19, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 

übrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0 


Annahme von Inserafen 


,80. — 


Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


16. Dezember 1911, 


Nummer 50. 


sowie der französischen und englischen Parfümeriekunst altbewährter 
Häuser. Er ist für Geschenke sowie für den Einkauf des täglichen 
Bedarfs in Parfümerien, wohlriechenden Seifen und ähnlichen Artikeln 
der beste Ratgeber, der die Auswahl ungemein erleichtert. Mit reichen 
Ahbildungen ausgestattet, behandelt er in ausführlicher Weise die 
Ausstattung des vornehmen Ankleidetisches in Schildpatt, Elfenbein, 
Ebenholz, Silber und Kristall und weist eine Fülle von. Neuheiten auf. 
Auf Wunsch wird dieser Katalog vom Stammhause Jägerstraße 46 


kostenfrei zugesandt. 
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Backmittel 
ausreichend Ir Pan abl 


Mißraten ausgeschlossen. 


dusters cer 
رو ری‎ ۲ 


he 


| Gegen ۱ Mitesser, KH 
Pickel, Pusteln 


überhaupt Hautunroinhelten ۶۱ 


Aok-Seesand-Mandelkleie 


als zuverlässiges Mittel seit vielen 
Jahren bewährt. Machen Sie so- 
fort einen Versuch. Sie .werden 
erstaunt sein über die Wirkung! 
Die Hautunreinheiten verschwin- 
den überraschend schnell. 
Dankschreiben. Preis 1 M. 
stehen Sie aber auf Marke „Aok“, 
da oft minderwertige Nachahmun- 
gen gegeben werden. Ueberall zu 
aben. Ausführl. Broschüre über 
Teintpflege mit photographischen 
Abbildungen durch die Kolberger 
Anstalten fürExterlkultur,Kolberg. 


Dankschreiben: P 
Die Aok-Seesand-Mandelklelé, 
die ich seit einiger Zeit. benutze, 
und über deren günstige Wirkung 
auf die Mitesser ich schon berich- | 
tete, hat das gehalten, was sie an- 
fangs versprach. . . Dr. 0. B. 


Gleichzeitig spreche- ich Ihnen 
hiermit. meine grosse. Zufrieden- | 
heit mit der von mir seit länger 
als ein Jahr benutzten Aok-See- | 

sand-Mandelkleie aus, 8. d. 


(Sicherheitsbackpulver). 


riefmarken-Hatalog gratis 


mit Tau- Ankauf, Verkauf 

۱ 71 und Taxation. — 
für Leib- u. Bettwäsche, Kinder-Roben إ‎ von Ge- Spezialität: 
und Brautausstattungen. legen- Auswahl- 


Schweizer Gardinen = | 
Handgestickte Tisch- u. Leibwäsche. 

Reizende Neuheiten in gestickten — | 

= Roben und Blusen e) 

in Batist, Leinen, Tuch, Gaze, Voile f 

Í und Seide, direkt zollfrei an Private. | 

f Weihnachts-Katalog franko. Schweiz. P 


f Stick.-Manufakt. Luzern, Lüwenstr. 2. 


eboten. Sendungen, 


Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 12 
(am Königlichen Schloß). — 
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Herr H. Becker in Bodum 
chreibt uns: Vor nicht 
langer Zeit ließ ich mir von 
Ihnen eine Doſe Ihres Barf 
wuchsmiltels, Novella“ 
Nr. 1 chicken, und wie viele 
Ihr Novella zunächſt mit Mißtrauen; 
ch etwas anderes gelehrt! schon nach 
Erfolg zu ſehen, und nach 4 Wochen war 
art erreicht. Der Erfolg iſt ſchon deshalb 
bei mir trotz meiner 28 Jahre vor dem 
keinerlei Bartwuchs zeigte. Ich werde 
auch lönnen Sie dieſes 
ſw. Dieſe Dankſagung ſandte 
Jedermann, ob jung oder ſchon 
t anwenden will, nehme nur 
ſes Präparates keinen Erfolg 
o verſenden wir 
s ur ur 
reis pro Dofe Nr. I 2.— M., Nr. 
Ka Kal N erfand distret. Man 
in Luxemburg-Gare Nr. 5. 


Kauft Musikinstrumente. von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. ۱ 
Markneukirchen i. S. ۵ 5 


Kataloge gratis und ۰ 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 


Jeder sofort 
Klavierspiele 


Prämiiert mit der „Königlich 
Sächsischen Staatsmedaille“. 


auch 
jedo 


Etwas für Weihnachlen! 
Weihnachks⸗-odet Chriſtſtollen⸗Rezepk 


oder Klöben 
(Wochenlang friſchbleibend, ſehr fein). 
2 Pfd. Mehl, 3/, Pfd. Butter, ½ Pfd. Zucker, Yı Liter 
Milch, 2 Gier, ½ Pfd. Sultaninen, / Pfd. Sukkade 
gehackt, / Pfd. gehackte Mandeln, 2 Päckchen, Aeeſe“ 
Vanillinzucker, etwas Zitronen⸗Eſſenz oder bie ab- 
geriebene Schale einer Zitrone ſowie 2 Päckchen 


Behandlung: Man verrühre Butter, Zucker, Eier, Gee 
würze mit etwas Milch zu einer ſchaumigen Maſſe, knete 
dann den Reſt der Milch mit dem Mehl zu einem feſten 
Teig darunter und menge zuletzt „Backwunder“, Roſinen, 
Sukkade und Mandeln gleichmäßig hinzu. 

Kä Reese Gesellschaft, Hameln. 


Aber fagen Sie ‚Reeje‘ zum Kaufmann. 
Gratis 1 Dofe ff. Cafes für 50 Reeſe Gutſcheine. 


Prachtigen Schnurrbart 
in vier Wochen erhalten 


Zeder prächtigſte Schnurrb 


Gebrauch von Novella noch 
it überall empfehlen, 
mein Schreiben veröffentlichen u 
uns der obige Herr freiwillig zu. 
älter, der etwas für den Schnurrbar 
Wer troß der Güte die 
erhält ſein Geld zurück. Jede D 
egen Nachnahme oder Vorauszahlung (auch 
mit 80۶ 
t. Il1.5.— 

sche Anstalt 


utschein 
REESE GESELLSCHAFT 
CJ HAMELIN. x 


zv - کے‎ 

a Jilustr. Jagdkatalog der besten und لغ‎ 

il neuesten Jagdstücke erster Meister Ei 
23 — Preis 35 Pf. — 

Zu haben in allen guten Kunst- 


handlungen, wo nicht, direkt vom 
Kunstverlag Ludwig Möller, Lübeck 1. E 


A 


Li 
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Echte schwedische 


Schneeschuhe 
sbyn 


Marke, EG 
17 
d 


۲1 


für Sportsleute, 
liefert zu billigsten 
eisen. Katalog frei 
Heinr. Hottenrott 
— Goslar 4 — 
Spezialhaus 
für Winter- 


‚Reefe „Backwunder“ 


Ups 
0۷ 


1 
| 


0161 ۱388018 1| 


Schlaflosigkeit 


Versuchen Sie die ges. gesch, Neuheit 
Dialith-Binde, und Sie werden durch 
einen festen, traumlosen Schlaf erfrischt 
werden. Völlig unschädlich. Jahrelang 
brauchbar. Karton mit Anweisung M. 3.00. 

Chemisch. Laboratorium, 


Rudolf Hofer 


m 
Hanes 


‘uUasunuYsIazsny (611۵91 ج00‎ 60 


| MIT | KA Berlin 6, Koppenstr. 9. 
| B — 
i 0۳ 0 1 5 


11911101 ۵ euojdig) 13 


۲ EchteMissionsmarken, 
garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
Zrklärende Notiz (zuf deutsch) durch den 

J| Directeur des Timbres-Postes d»s Missions, 

D 14, rue des Redcutes, Toulouse (Frank eich). 


t- 


Häger Urguell 


H. C. König, 
Steinhagen in Westfalen, 


Vertreter für Uebersee: 
Harder & de Voss, Hamburg. 


Mittel, ſo betrachtete ich 
die Erfahrung hat mich 
einigen Tagen war ein 


3 1 äußerſt groß, weil fic) 
Photo-Haus ` 
WiesbadenW. 


Beste undbilligste Be- | 
zugsquelle für solide | 
۱ _Photogr. Apparate in } 
Í einfacher bis feinster 
| Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr.7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWelttellen } 


Sie aus ۰۵ 


noch Novella. 
erzielen ſollte, 


Anſicht 
3— M., N 
n Kosmet 


` ‘ 


Manen) Riviera Palace Hotel. 


reu 
2 


N 


Prospekte der nachstehend auigelührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers* 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36—41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ierner in Wien und Zürich. 


Bordighera 


Hotel Angst. Vornehmes Haus |. Rgs. Herrlicher Park (30000 qm). Alfredo Angst 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. 
Hydro- und Elektrotheraple. 
Hause. Prospekte verlangen, 


Diät-Kuren 
Zwei Aerzte Im 


Park-Hotel, Besitzer C. Seltz, deutsches Haus, Lift, 


Tennisplatz, 
Bertolini’s Hotel Royal, feines Haus, herri. Lg., aller 


Sarı Remo Komi, gr. Garten. Warmwasserhz,, Garage. 


Hotel Méditerranée, I. K., Zentralhzg. Eigens install, Meerwasserbäder i, Hot. H. Selbel. 
Central-Hotel, deutsches Haus- u. Bierrestaurant, nahe Bahnhof. Zimm. v Fr 2,50 an. 


Grand Hotel Bellevue küche. Mitte Oktober bis Ende Mal 


۱ Prosp. ے‎ Fr. Hoffmann, im Sommer: ۵ 
Hotel Gurnigel bei Bern. 
Dr. Curt Siern’s Sanat. „Villa Quisisana", für Rekonval. u. interne Kranke. 2 ۰ 


Porto Maurizio 


Prospekte verlangen. Besitzer: Tépérino-Huber. 
2 ۳ -—— BE 
Al aSsio Le Grand Hotel. Erstes Haus am Platze. Warme Seebäder. 
Zentralheizung. Marson. Propr. 
The Salisbury Hotel (Englisch), ebenfalls von feinsten deutschen Familien besucht. 
e 
De li bei Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Méditerranée. ما‎ Ranges 
Prachtpark. Hydro-Elektrother. Kurarzt. 


LÀ 
Nervi S Capolungo. — Schickert’s Parc-Hotel, deutsch. Offiz.-Vereltt 
30,000 qm Park. Meerbäder. Prospekte. Das ganze Jahr geöffnet. 


Eden-Hotel, I. Ranges, beste Lage, direkte Verbindung mit der 8, 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsch. Haus, prachtv. Park a Meer, Zentralhzg, 
Lift. Pens. v. 8 Fr. an. Pros 


Hotel-Pens. Excelsior, Dep. Vils Adelaide, fein bürgerl. deutschesHaus. Pens. v. 7.50 ff. an. 
Savoy-Hotel, deutsch. Haus L Res, prachtv. Park, Warmwasscrh., Lift, gr. VestibüL 
Ra all Neues Bristol-Hotel. Allerersten Ranges. Voll. Süden, 

inmitt. gross. Garten, prachtv. Aussicht Meer u. Gebirge, 


Grand Hotel Verdi, I. Ranges, Lift, Zentralhzg., in bester Lage, grossart. Panorama. 


S t 1 Grand Hotel Jensch, vortreifliches 
L 1 deutsches tiaus, herrlichste Lage, 
ES 11 evan e das ganze Jahr greölinet. 
Grand Hotel Miramare-Europe, l. Rang., deutsch. Bedieng,, mass. Preise, neuer Besitzer. 
e 
M al | an Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten kanges, ol 
allem modernen Komfort, Vollständig renoviert. 


Grand Hotel de la Ville. I. R, m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post- Tel.-Bureau i. Hause. 
Paiace-notel, einzizes Hotel ersten anges am BahnhoL Besitzer: Bucher-Durrer. 


Ven edi o Hote: Bonvechlati — Hote: Cavalletto — Markusplatz. 


Zentralheizung, Autogarage, 


irsten Ranges. Moderner Kore 
fort Garage. Mässige Preise 


Hote! Miramare. Das 01090006 Hotel in Genua Nicht 
höhere Preise als in den andern Hotels I. R. Genuas. 


Moderner Komfort — Zivile Preise. 
Grande Pension Internationale, neben Markusplatz, altbekanntes, deutsches Haus. 


Florenz Grand Hotel Baglioni, nahe Bahnhof, I. Rang, 200 Betten. 

Appartm. Bad u. Toil, mässige Preise. 

Rom Hotel Quirinal, beste Lage a. d. Via Nationale, mod. Komfort 60 
Bäder. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert., mod. Komt. Hs. d. D.-O.-V.,mass. Pr. 2 
rension Iris. V. Babuino 144. Lift Pens. 6-7 m. W. Prosp. v. Uggla. 


N ea e Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unübertreiil. Lage & d 
0 Villa Nationale am Goll. D. O.-V. Hauser & Doepiner. 
Salo Geschützte Südlage. Zentralhzg, Cali-Kestaur, Pens. 7 L a. 
Prospekt frei P. Bogner. 
Zar? Pension Bella Vista 
Fasano Gardasee Riviera cio, gut. Familien- 


Hotel am See. Pension von ما‎ 7—. Pr. d. Bes. 8 
ا ی‎ 


| Gard one Rivi era Gardasee MM 


Garten dir. a. Landungsplatz, eig. d 
disi مد موا‎ Parkanlagen. Appartements m. Bád. Ch. Lüzelschwab, . 


Pension Quisisana, feines Haus in berrlicher Lage. Bes. Bergmann. 
Palerm EK EE E Haus. Zentrale, ruhig? 
| Lage. Modernster Komfort bei mässigen Preisen 


Grd. Hotel des Palmes, LR. Ruh. Zntrlle 200 Bett. 60 Badezim Gr. Gart Von Dentsob.bever* 


Oberitalienische Seen. 
Riviera Gardasee. Hotel Victoria, deutsch. Haus, direkt am Ses. 


— 


d. d. Administration Gorbio bei Mentone. | 
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Frankreich. 


2 Hotel de 1a Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n, d. Opera. 

aris Neuster Konilort, lauicndes heisses und kaltes Wasser in allen 
Zuumerp, Massige Preise. E. Schrempp. 

An der Cannebiere, Privatbäder mit 


s Le Grand Hotel de ۰ 
Arsellle . Ranges 
Toilette, Louls Rueck & Co. 
290,6 rue Noallles-Cannebiere. l. R. m. jed. Komfort d. Neuzeit, 
: ier. 


St. Raphae 
Cannes MA GEESS im Süden, Qarten, zentrale Lage. 


Park-Hotel (írüher Château des Tours, Villa Vallambrosa) M. ۰ 

Hotel Gray & Albion, vornehmstes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
‘ote! Suisse, von Deutschen bevorzugtes Haus, beste Lage A. Keiler. 

Hotel de la Plage, LR Beste Lage, direkt am Meere. Paul Heishecker, Dir. 
Hotel Belle-Vue. vornehm. Fam.-Hotel m. mod. Komi. in bevorzugt. Lage. M. Weiss, Bes. 
Rost’s Continentai-Hotel, dtsch. H. I. R., i. gesch. stbfr. L., m. prachtv. Auss. u. Parkanl. 


9 e Eden Hotel, gr. prachtv. Gärten u. Terrass. a. Meer, 
a d 1 300 Z. höchst Komf., Heisswasserhz, i. all. Zim., renom. 

Rest., Bahnstat. Cap d'All, La Turbie. Bes.: Schlegel. 

۰ e 
N 1۱ Grand Hotel d'Angleterre am Jardin-Public mit Aussicht auis 
Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charles Braun. 
Patace-Hotel, deutsches Haus I. R., mit mod. Komi. in zentr. Lage. Bes. W. ۰ 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Garten, sonnige, 86 rubigo Lage. 
Hotel Imperial. Herr. u. staubfr. Lage Grosser Park. Festsäle. Zentral-Heizung. 
Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus LR. in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
OstendHotel, r. dela Paix, disch Hs., komf., Zirihzg., Lift Südlg.. Pens.v.Fr 10.—. Friedrich. 
Hotel Astoria, Ave. d Fleurs, neuestes Haus I. R., ruh Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Grand Fotel de France. LR beste Lage an den óffent! Anlagen. E. Weber, Bes. 
Terminus-Hotel, 1. Ranges, gegen. Bahnhol. höchster Komfort, Dtsch. Bes. Morlock. 
hotel ae terne, n. itil. Rg, beim Kahuhof. all mod. Komiort. Dtsch. Bes. Morlock. 
Hotel Westend, renom. taus m. mod. Komi. an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stiffler. 
Hotel Funel. Avenue Durante, I. K., Zentralh. Voll, Suden Gart. Pens. v. M. &.— a. 
Pension von Türcke. Villa Daheim. Av. Auber 17. Empf. vom Deutsch. Offiz.-Ver. 
Mon aco Hotel des Etrangers, grösst. deutsch. Haus in Monaco. 
Lift, Zentralheizg. Bes. Bruckner. 
Hotel de la Paix, dtsch 2015 Hs. Lift. Zentralhz., D. O. V., mass. Preise, Vve. Lajoux. 
E I Sejour, Lift, Ztrih, Auss. a. Meer. Pr. v. Fr. 9. Somm.: Palace Hotel 
c d'An ecy. 


Pension Anglaise, ren., geführt. Hot, D.O.V., Koml., Zentralhzg, Gart., P. v. Fr. 9.— an. 
Auranstalt für kranke und erholungsbedürítige Damen von Dr. Baumgärtner. 


(Im Sommer in B.-Baden.) 
Empress; deutsch. Haus allerersten Ranges, beste Lage. 


e 
Beau li eu DON. Modernst. Komi., Garten, mäß. Preise, Zentralheiz. 


Hotel Royal, feines deutsches Haus L Ranges. D.O.V. Warmwasserheizung, Lift, 
Tennis Zivile Preise. G. Eckenberg. 


Pension Frisia. | Ranges am Meer. 8—12 Frs. Zentralheizg, W. Bremer. 


Monte Carlo Grand Hotel des Anplals & St. James, 


fein dtsch, Hs. D O. V. Zentralh G. Ludwig. 


Hotel de Londres, gegenüber Kasino, Lift. Zentralheizun stets geöffnet. Dir. Kalser. 
Hotel Eeau-Rivags. | ‚m all Komî, ilie. hei. u. kalt Wass. i. all Zimm. Otto Rohrer. 
Hotel Villa Louis, Bd. du Nord 29. H. I. R. Lift, Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel d’Aıbion u. Littoral, neu, komi., herri. Aussicht. Kalt u. warm. Wass. با‎ jed. Z. 
Balmoral Palace-Hotel, hochL Haus, volle Sudlage, mit allem Komfort; viele Deutsche, 
Hotel des Princes, deutsch. Hs., L Rg., D O. V., Zentralhzg.. vurz Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Helder, L Rang, Zentralheizung. Liit, beste Lage neb. Kasino, 
Hotel National, volle Sudl., nah. Bhf, u. Kasino. ۳۵۰۳۴۰۰۱۲۲۰9 9۰۱2۰ disch. Zign. Bes. Ch. Chottier. 


Deutsches Haus 


Mes, Ausgangs unkt für N 
8 


Hotel et des Bains, 1. Rgs., am Meere gelegen. 
Zentr.-Heiz. Bes. Müller. 


8,Mer (zwischen Nizza und Monte-Carlo). Exner's Hotel 


K RB ۰ . bei Menton. Pension Frisia. Zentralh., elektr, 
( | a Martin Licht, bietet billig. Winteraufenthalt. Pens, 
8-10 Frs. Des. Frau Wolter-Germann. 


Menton Lage. Besitzer: Schirrer. 


| d’Orient. Ersten Ranges, größter Garten in Mentone, Zentralheizung. 
Oe Palace & Balmoral Hotel. L Rang. Geg. Süden geleg. am Meer. Mod. Komi. 
Hote! Rive d'Azur. herri. Lg. a Meer. Liit. elektr. Licht, Ztrinz. Pens. Fr. 9,— bis 16,—. 
Hotel &eau-Rivage, Dtsch. Hs., ruh. Lage a Meer. Zentralhz, Lift. Pens. v. Fr. 10 an. 
Hotel du Beste sonnige Lage. L Rg.. vollst renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grd Hotel des Ambassadeurs Deutsches Haus L kgs. Feste Lage 6. Düringer. 


= Kuranstalt tur innere u. Nerven- 
Go rb 1 o-Men to krankh., Kekonvaleszenten, Slaub- 

۱ ireie Lage. Hydro-Elektro-Aero- 
Therapie. Diät. Kuren. Zentriheizg, el. Licht, Lift. Teleph. 2 Aerzte, Deutsch sprech, 
im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Prosp, 


Hotel National, hochrenommiertes Haus in herrlicher 


itallen, 


Hotel de fa Reine, L R, von grossem Garten 
umgeb, Wamwasserheizung, Gebr. Hauser. 


Schweizernof. Hs. d. D. O. V. Wasshzg.. gr. Gart. Britschgy (i. S. Luzern. Ps. M.3 Lind.) 


Ospedaletti 
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Oesterreich. 


(österr. Riviera) Winterkurort u. weltberühmtes 59. 
ausgezeichnet durch hohe Temperatur u. grossen Salzgehalt. 


Badesaison bis November. Frequenz 45,000 Pe 
Prospekte gratis durch die Kurkommission. : 900 Dersonem. 


5 Südtirol. Kuranstalt Dr. v. Guggenberg, Sanatorium I. Rg., 
rixen alle Behelfe d. mod. Therapie dät - physik. Heilmethoden. 
2 e 
Gries bei Bozen. 


Ganzjährig offen. Prospekte gratis. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komtortables Haus. 


Innsbruck 


۰ oe Oesterreichs erster Winterkure und Sportplatz. Sport- 
1 Z u e hotel. Mod., Lift, Zentralheizung. Bes. F. Reisch, 
Gasthof Hinterbräu und Hotel g. Reisch. 


Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
organe. Leitender Arzt: Dr. Malfer. 


R. ۰ 


Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahnhof. 
Elektr. Licht, Lift, Zentralheizung. 


Tirol. Hotel u. Pens. Kaiser. Gutbürg. Tourist- u. Fam.-Haus. Solide, frdl. Aufn 


Beste u. bill. Verpfleg. Bereitw. Ausk. ü. Priv.-Wohn. Prosp. gr. Louis Kefer. 
Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 
era gäste. Trauben-Terrain-Freiluftliegekuren. Mineralwasser- 
í trinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung Meran. 
Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Kuche tes.: A. ellmenreich. 
Grand Hotel u. Meraner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissement. Das 

Lanze Jahr 068 

Sanatorium Stetanie für Herz-, Nerven-, Gicht-, Nieren-, Zuckerkranke u. Rekonvales- 


zenten, Hydro-, Elektro-, Mechanotherapie. Diät. Grösst. Komf. Appart. Dr. Binder. 


e Sanatorium u. Wasserheilanstalt Or. von 
Riva aim Gardasee Hartungen, für trwachsene und Kinder. 


Prospekt auf Wunsch. Neu eingerichtet und ۷٥٢۷۰٢٢33٤٥٤ 
o - Regelm. Schiffahrts- Verb. m. 
۱ 11 est Austro-Ameri Cana mod. boppelschr.-Dampfer. 


Nach Nord- und Sudamerika. Vergnügungslahrt im Mittelmeer. 


Norddeutschland, 


b. Stettin. Sanatorium Buchheide tür 
Nervenkranke u, Entziehungskuren (Alko- 
hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr Colla. 


Finkenwald 
Freienwalde 


a.0. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 
sunde Hóhenl. 80m ü. d. Stadt. Stets geotinet, 
Geisteskranke ausgeschloss. Dr. Zenker. 
iriher Bergquell Stettin. 


Brandenburg. 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 


B u ckow Waldfrieden. Pens. EL L, Bad.t. Hause. Park a. See, Empl. 
vom D. UifeVer. Luitbad. Telephon Amt Buckow Nr. 33. 


Sanatorium Drachenkopf, physikal - diáte- 
Eberswalde ier ët es 

e feld AA; e 
Falkenhagen 8> 
Grunewald , § w 
Kurhaus Holsteinische Schweiz 


a. Kellersee (Bez. Kiel). Familien-Hotel und Restaurant modernsten Stils. Neuer 
illustrierter Prospekt W. kostenlos d. d. Direktion. 


von Berlinin 29 Min. erreichbar. Or. Weil's 
(0 ac ter see Sanatorium, Kurhaus tur Nervöse, 8 
u. Stofiwechselkranke, Alle vuriaktorert, 


Modernst. Komiort. Leitende Aerzte: Generalarzt a. D. Koenig, Ur. Weil, Dr. Kroner. 


Woltersdorfer Schleuse": 


Berlin. 
Sanatorium í. nervöse u. innere Kranke. Herrl. Lage a. Wald u. Wasser. Dr. Paui urably. 


(Wannseebahn) bei Berlin. Erholungsheim und 
/ ehlendori Sanatorium Monrepos, für Nervenleidende 
Erholungsbediritige und Kranke, Telephon 43 


Schlesien. 


iesengebirge. — Elektr. Bahn Giersdorf Rogl 3 Kilometer. — 
e und Wintersportplatz. Auskunit: Gemeindeamt 
Hotels: Oblasser’s Hotel (J. Rother) — Hotel Wilhelmshöhe (R. Feist) 


— — 


© 
Hain 

Ce Hotel Goldener Friede. 
Ober- Krummhübel? 


Elektr. Licht. Wasserleitg. — Winteraufenthalt. — Wintersport. — Dauernd geöffnet. 
o ۰ 

Sanatorium für Erkrankungen der Atmungs- 

Bad Reinerz organe. Winterkuren. Bes. Dr. Schoen. 

Sanatorium bei Reichenbach i. Schi. 


Ulbrichshóhe t iwem " 
Q r A Erster u. größter klimatischer Kurort im 
Schreiberh 


schlesischen Riesengebirge tür d. ganze 
Hot el-Pension Lindenhof I. R. mit 


Jahr. Aus k. u. Pr. d. d. Verkehrsausschuss. 

allem Komfort. Schönste Tage. ۲۱ 
R ( A 4 b a CW > 
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Afrika (Aegypten) u. Diverse. 


€ d e X a> 1 
C 21 a 0 Hotel National, bestgelegenes deutsches Familien-Haus mit allem 
الا‎ 11 ‘UJ Komiort und mässigen Preisen, stets offen. Besitzer Hergel. 


Lux j f Winter Palace. Luxor Hotel. 


Savoy Hotel. Schönste Lage am Nilufer. Park. Terrassen. El Licht. Pens. 12 M. 


Assi an Cataract, Savoy Hotel. 
Pens. Neufeld, Einrichte für Sonnen-, Sand- u. Luftbäder in reinst. Wüsten- 
uft Diät f. Nierenleid. u. Rheuma.  Aerztl. Leitg. 


D. Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 


۳ و ۲ 

RATA: 1 

De | > Victoria. Am Meer gelegen. I. Ranges. Das 
Be earen ganze Jahr geöffnet. 

a Kä 3 > Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dainprer 
Tenerii fa ab Hamburg. tlerri. Klima. Fashion. Leben. Strand. 
— Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic, 
(Kaiser-Observatorium.) Hrospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


— و 


Schweiz: 


1450 m û. M. Winterkuren. Danioth’s Grand 
Hotel. Ruhigste Lage für längeren Aufenthalt. 


j: nderm att 
1 
— Pension inkl. Zimmer von Frs. 8.— an. Winter- 


sportplatz ی‎ Gediin. 15. Juni bis Oktober u. Dez. bis 15. Marz. — Prosp. frei. 
Hotel Seehot, ganz. Jahr gedtin. Lift, Pens. m. Z. v. Fr. 8. 


سے 
Arosa an. Bes. P. Wieland-Brunold.‏ 


Grand Hotel l. Ranges. Herrliche Lage inmitten gross. Tannenwaldungen. Pension 
8 Frs. an. Bes. K. L. Jacobi. 


^ Lech cr m 


Hotel Schweizerhof a. ۰ 
Hotel Euler am 717۰ 


Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 
Hotel dreı Könige am Rhein. 
Hotel Viktoria und National. 


Berühmt. Holbein-, Böcklin- 

Basel Saal etc. — Hotels ما‎ Ranges. 

3 Neuester Komfort, Privat- 

— bäder und Toilette. 

i Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
Davos Pe richtung. Gr. Vestibül. Terr. Prospekte. Besitzeı 
E M. Neubauer. Arzt: Dr. Hermann Frey. 
۱ D Hotel Beau Séjour. Sanatoriumgemässe Einr. u. Verpileg. 
di avos Mass. Preise. Prosp. Goldfeder-Hefti. 
’ E Edelweiss, 90 Betten, Wintersportplatz 
e 11 e er ersten Ranges. Massige Preise, geil. Prospekt 6. 

Jos. Tschopp-Müller. 
Pension Villa Schéntal í Sportfreunde u. Kuranten bestempf. Haus. Näher. d. Besitzer. 
Genf Hotel Garni du Theatre, l. R, empi i. Fam.-Aulenth. Tourist. u. 
Reisend. Ztrl. Lage, mod. Komf. 


Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, 
auch in schwierigsten Fällen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 


Lausanne 


| 2 a v AXES 
ob. Vevey, Montreux, 660 m ü. M. Hotel-Pension 
St. Lé ler du Roc., 60 Zimm Gemütl. Aufenthalt. Schöne Aus- 


und Wintersport. ff. Küche. 


sicht, leichte Spaziergänge, reine gute Luft, Sommer- 
Bes. Fr. Gurtner. 
Klosters 
| 
| Locarno Frühlingsstation, 


Pension Splendide. Modern einger. ‘laus. Pension v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp- 

Monti Seilb. 10 Min ab Stat. Locarno. — Kurpension Betz. Natur- u. Diátkur 

Pens. Mk. 5.— an. Ref. Aerztl. Ltg. Sonnenreichst. Alpen- u. Seeklima. 
Grand Hotel und Lugano ralaoe. 


Lu van schönste Lage, Park. ducher-Durrer. 


Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus LR Vornehmstes Hotel von Lugano. 
Paradiso Hotel Imperial u. de la Paix. Vornehm. ruh. Fam.-Hs., prächt. 


۱ Park, erhöhte Lane, Herrl. Blick. Pens. Fr. 9,— an. 
Luzern heizg. Zim. von Mk. 2.— an; kein Speisezwang. 
Maloja Seege, e t dm 

Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Komfort. E. Eberhard. 


Grand Hotel Excelsior Bon Port. Modernst. Haus, prachtvolle ruh. Lage a. See. III. Prosp. 
Schweizerhof-Chäteau. Vornehm. Fam.- 


o 
۱ St. Moritz? ori. Haus, zentr. sonn. Lage, letzt. Komiort, 
| offen Winter u. Sommer. 

Rigi 

Wen en massiv., modernes Haus, 90 Bett. Wald, Garten, JIL 
Prosp. irei. 

"E ep © 

۱ ur ch Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, moderner Komfort. 


۱ Hotel Eden au Lac, Neu eröfin,, mod.Fam.-Hot. a. Pl. ۰ Pens.-Arrangem. Ed. Kleber. 


Hotel 


Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Komfort, 
Liit, Zimmer v. Mk. 2—4. 


Máss. Preise. 


1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisbahn, 
Rodel, Zentralhzg., Lift, Vestibül. Mass. Pr. 

(Lago Maggiore.) Grand Hotel I. R. Prächtige Lage 
i. d. See. Gr. Park. Beste nächste Herbst-Winter- 


L Haus am Platze 


Hotel Alpina und Moderne (garni) b. Bahnhof. Lift. Zentral- 


L R. Sonnenreichster Winterkurort. 


Grand Hotel Rigi-Kaltbad. 
Prosp. frei. 


Wintersport, Winterbetrieb der Vitznau-Rigibahn. 


ob. Interlaken. Winter- u. Sommersport, Hotel Brunner, 


— .. 


e 3 ۱ Waldsanatorlum Tannenhof. Dr. med. 
rie ric ro a Bieling. Moderne Kuranstalt f, Herz-, 
Nervene u, innere Leiden ausser Tuber 

kulose und ansteckenden Krankheiten. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium, Kuranst, 1. Brholungsbedüríl, u. Nervöse. Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr gedfinct. Jed. Ausk. Prosp. sof. d. Sanltätsrat Dr. med. Lots. 


Palasthotel Fürstenhof, erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
ena 100 Betten. Modernster Komfort, Salons. Bäder. Personen -Aulzug. 


Va 6 a. 8۷0. 835 m. à d. M. Müllers Hotel u. Pension. 
Neu hau Modern, Nenbau, n. Wald. Schöne Femsicht. Pens. M. 6. 
Bes.: Albert Müller. 
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Westdeutschland. 


Hellanstalten für ۵ 

Bad N euena r Winter- u. Sommerkuren. Prospekt 
durch Dr. Külz. 

Feldhofen Speziallabor. Harnanalys, etc. Versende Katalog f. Zuckerkr. etc. gratis. 

2 am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 

a a Zi b. allen Stoffwechsclerkr., bes. Gicht, Rheumat., 

Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk.- 


muriat. Thermen, Naturfüllung Z. Hauskur. i Apoth., Min.-Wasserhdlg. u. ab Quelle. 
Ausk. u. Kurerfolge d. d. Badeverwaltg. 


Teutoburger Wald. 


Bad Lippsprin e Arminiusquelle 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroffen gegen Lungenleiden, Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, besonders im Beginn. 
Frequenz 1910: 8640 Kurgäste. Prosp. d. d. Brunnen-Administration d. Arminiusquelie. 
Sea —;—:—tß; ea E ;.... ⸗ꝑj)ññ a دسا‎ k... فس جح بح‎ 


Süddeutschland, 


Mittelpunkt des Wintersports Im Taunus, Hotel 
ron berg Kaiser Friedrich, I. Haus a. Pl., Restauration Hahn, 


Treffpunkt d. Wintersportler. Tel, I. Bes. Gebr. Hahn. 


Bad Hombu ro Herbstkuren. Wee, Dam, 


Mittieldeutschland. 


> b. Dresden. — Waldpark- ` 
Blasewitz Moderne Kuranstalt f. innere Sanatorium 
(spez. Magen-, Darm-, Stoffw.-, Herz-) u. Nerven- 


«rankh., Radium-Emanatorium u. Thermopenetration gegen Gicht, Rheumat. u. Nerven- 
schmerzen. 2 Spezialärzte. Chefarzt: Or. Oskar Fischer. 


D 


Sanatorium f. Nerven- u. Stoffwechselkranke, Herz- 
El sterber u. Nierenleidende. Entziehungskur. u. Erholungs- 
bedürftige. — Prosp. frei. 


Sanitätsrat Dr. Römer. 


J ³ÜW⅛²Gji y ð yd mn; ےت‎ Ne سی‎ Tr 8 

ee ۰ Waldsanatorium. Physik.-diätet. Kuranstalt. 

Grũ na 1 Sa 400 m ü. M. Prosp. frei. Leit. Dr. med. Mosier 
e 9 (früher Sanatorium Krummhübel). 

N 2 Sa, Or, Nöhring’s Sanatorium !ür Lungene 

= kranke, 1904/5 erbaut, Nur .ا‎ Kl. Prospekt 

eu-Coswig = 

2 ³ĩð er سح‎ en TE 

2 Sporthotel. Feuerlestor Beton- 

erwiesen a bau a. Fuße d. ۰ 

Best. Ski- u. Rodelgel. Modern. 


Komf.. Trockenanlage. Zentralhzg., Zimmer m. Warmwasser, elektr. Licht, Lift, Bad, 
Gesellschaftsraume. Gute Verpíleg. Mäß. Preise. Prosp. d. d. Direktion. 


Gosellschalstaumer Sule Verppem eee v iie 

۰ ee LVgtl. Heilanstaitf. Lungenkranke, Fisen- 

Reibolds PU E] ale aim u Tuberkulink., Kehikopt- 
behdlg. Hofrat Dr. Wolff. 


Zóbisch S Reiboldsgrün Unterkunftshs. f. Sommerfrischler u. Erho» 


lungsbed. Prosp. durch d. Verwaltung. 


Sanatorium Dr. Baumstark. 


Frankfurt a. Main ZEE 


vollst. modernis. 80 Priv.-Bäd, 


Neckargmünd . 85:555: 


Nervenkranke u. Erholungsbediirftige. 


Taunus, 


2 a. d. Bergstraße — Hotel Hufnagel, gegr. 1865. ۰ 
ee eim destes Klima, Hotel im Park. irekt am Wald. Für 
Winteraufenthalt bestens empfohlen. Das ganze Jahr 

geöffnet. Bahnstation. Prosp. 6. Bes.: A. Suhrcke-Hufnagel. 


> „Der Nassauer Hof wurde im Winter 1910 
les a en einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 

In bezug auf bauliche als auch auf Innene 

ausstattung unterzogen. Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 8 M, 


vollständige Pension von 10 M. an. 
‘ai Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 
Hotel Quisisana i Eig. berühmte Therme. Progn. a. Wunsch. 
Villa Primavera u. Columbia, ied. mod. Komf., vorn., ruh. Lage. vorz. Kch.. mass, Pr. Prosp. 


Vom. Familienhotel in unvergl. treier Südlage. Thermalbäder auf 
Hotel ۵ jedem Stock. Pens. v. 12.— M. an. Prosp. d. d. Bes. G. Haeffner, 
Hotel Alleesaal, I. Kanzes, beste Südlage a. Kochbrunnen, Besitzer: WIIn. Sonottel. 
San-R. Dr. R. Frlodiaender Sanat. Friedriohshöhe L Nerv.» u. inn. Kranke, 2 Aerzte. 
Villa Olanda m. Dep., vorn., ruh. Haus, i. herri. L. b. Kurh., gr. Gart., mass, Pr. Prosp. 


Badischer und Württembergisoher Sohwarzwald, 


۰ ۱. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt für Schwarz 
rei ur wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 

Hof, 1, Haus, vis-à-vis dem BahnhoL App. m. Bad. 

e 

8001. Schwarzwald. 800 m û. d. M. Weltber. Win- 
St. Blasie terkurort u. bek. Wintersportplatz. Günst. Ski- 
gelände. Sprunghügel. Skikurse Skijöring. vorzgl. 

angel. Rodel- u. Eisb. Autoverb. m. d. Station Titisee. Ausk. durch d. Kurverein. 


22 b. Wildbad. Sanatorium ,Schwarzwaldhelm* 
C ómber L Lungenkranke, Chefarzt Dr. Bandeiler. 
prosp. frei. 
bei Todtmoos (Schwarzw.), hóchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. L. Lungenkranke (861 m), bes. geeign. 
f. Leicht. Sanatorium Wehrawald, erstklass. 
Lungenheilanstalt mit mustergültigen Einrichtungen. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Harz. 

a. Harz. Luftkurort. Sanatorlum Dr. Rosell ۰ 

B al | en ste t neuerbaut., vollendet eingericht. Kurmittel-Haus f. 

höchste Anspr. Stets gedffn. 100 Betten, Prospekt. 

— — — D 

Hotel Burgberg m. gr. Bergrestaurant. 

B ad Harzbur Das ganze Jahr geüffnet. Mässigste 
Preise. Prospekte frei. 

„Schmeizer’s Hotel“, I. R.. Zentrallizg., el. Licht. sch. Lg. n. d. Bade. Fernspr. 299. Prosp. 

Wintersportplatz, Rodelbahn, Eisbahn, Sprung” 


Braunlage a, Pe 
1911-12 durch die Kurverwaltung. 

Hotel Deutsches Haus, nächste Nähe der Sportplätze, Zentralheizg., Bad. Teleph. 1141. 

Massige Preise. 

Hoi pes Hotel I. R., 1. d. Nähe d. Sportplätze. Zentrlhzg. Tel. 37. Sportgeräte leih- 


weise. Bes. Carl Hoppe. 
Pension Villa Hebestr a [. R., dir. a. Rodelbahn. Zentrlhzg. Tel. 103. Bes.: W. Meyer. 
— —— Ha —ũ, ũ ———— ((— ¥ = EY 


b. Clausthal i. Oberharz. 600 m. hoch. Meyers 

B 1 nten boc Kurhaus, herrl. Winteraufth., grossart. 0. 
L Wintersp., Tel. Clausthal 23. Prosp. gratis. 

E l Oberharz. Hòhenluitkurort u. Wintersportplatz; Hotei Waldhöhe, 


Hs. LR Nur komí. eing. Zentrlhzg. u. elektr. Licht. Winter- 
sportgeräte leihweise, 


bayer. Hochgb., Winterkurort Rodel-, 
erc es a en Eis-, Ski-, Schlittensp., schneer. mild. 
Wintkl. Ausk.: Wintersportausschuß. 


Hotels: (* Zentralhzg.) Bavaria*, Bellevuc*, Dtsch. Hs.*, Krone*, Post, Jahreszeiten‘, 
Stiftskeller*. Pensionen: Geiger, Giselabad*, Minerva“. 


Hotel Deutsches Haus mit neuerb. Dep. [:rstes Hotel mit Zentralheiz. 50 Zimmer, 
Trockenräume. Gute Restaurations-Räume. Vorzügliche Küche, 


2 (Bayer. Hochgebirge), Winter-Kur U Winter-Sport, 

Garmisch Parkhotel Alpenhof. Mod. Haus L R. Zentralhag, 
Vornehme Gesellschaftsraume. Bes. H. Kilian. 

JJ 

1 Sanatorinm Bad Reichenhall. 

a e 1 C e n a Erstklassige Anstalt fúr Rekone 

valeszenten, interne, Frauen- u. 

chirurgische Leiden. Winter- u. Sommerstation. Reichenhaller Kurmittel im Hause. 


bei Tegernsee, 850 m. Idealster Herbst- und 
Bad Kreuth Winter Aufenthalt, Wildfütterung, Wintersport 
i. Isartal b. München. 700 m fib. Meer. 

ben h au Se Kuranstalt L Nerven-, innere Kranke, Rekon- 


valesz., das g. Jahr geotín. Prosp. a. Wunsch. 


Partenkirch en Dr. Wiggers Kurheim. 


Für Innere-, Nervenkranke und Erho. 
lungsbedüritige. Geschützte Südlage, modernste Einrichtung, jeglicher Komfort. 
Lit Wintersport. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekte, 3 Aerzte. 


England. 


Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, neuerb. in mod. Koml. 
Lon d On feines deutsches Haus, in ruhiger Lage, renommierte ٤۶ 
Thürin Massige Preise. 
gen. | Imperial-Hotel, Russel Sa., zentrale Laze L Geschäft a. Vergnüg, — Th 


eat, Museen. 7 
G tha — Sanatorium —— | ag! Orchesteri. Wint.-Gert. 500Z.,Zim. incl. tabie d'hôte, Frühst v. M. 5. a. H. Waldes 
th eenbad am 0 für Innere- u. Merven- | — — eg 
oro kranke. Hofrat Or. W. Mueller. 


a ee Belgien: 
Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. 


DIN 7.۳ ۱‏ کے ماسح کت 
neun."‏ سک Elgersburg sg, za Brüssel‏ 


Branche, ما‎ Kaufmann, 42 rue Neuse 


MÀ ————————— 
Hotel deutsches Haus. Aeltestes u. erstes 
| Haus a Plätze. Zentrihzg., elektr. Licht. Eig. 
a nen e Rodel-, Ski- u. Etsbahn a. Hause. Prospekte. 
Bes. W. Niehaus. 


Sanatorium für Nerven- und Innere Kranke, Erhoiungsbedürftige und Genesende. 
Jahresbetrieb. Prospekte Or. Klaus. Nervenarzt. 


Johanneser Kurhaus 5:777 


` , Clausthal Nr, 2. 
Erstkl. Winterhatel m. vorzügl. Sportgelände. 600 m, geschützt i. Walde. Fernspr. 5 
bis 7.50 M. Prosp. Gergs. 


—ññ̃—— — 8 nen. — — 
` Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 
C ler Konuort Das ganze Jahr geblinet. 
Fürstenhöh’, den guten internationalen Hotels pleichstehend. 
dee سا رم‎ LB d. Brocken am nachsten. Zivile Preise. Res. 6۰ ۰ 
Hotel Brocken-Scheideck, ما‎ K. voll:t renov. Elegant eingerichtete Gesellschaits- 
räume. Massige Preise. 


Kurhotel Waldpark Zi Winteraufenthait. Moder sat Komf. 
Sülzhayn s. ere DEA: sm 


i "lans ü genkranke. Einzelzimmer 
üdharz. Sanatorium ..Hohentanneck", Heilanstalt für Lungenkranke. 
Su Kur- und Verpilegung M. Dik Eig. Anstaltsarzt. Prospekt 
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Dr. Hommel's Haematogen, 


hervorragendes Kräftigungsmittel. 


Warnung: 


Man verlange ausdrücklich den Namen Dr. Hommel. 


Reise-Damen 
zum Verkauf von 8681668, ۵۳ 
Blusen direkt an.Private gesucht. Offerten 
bef. sub L. G. 10 August Scherl, Leipzig. 


1۱۱۱۱ 2 
m Nebenverdienst 2 


E auf angenehme, 1110111036 Weise | 
durch Empfehlung unserer welt- 


bekannten Miniatur - Pliotogra- = 
B] N.Laifle & Co., Regensburg H. Mg 


phien. Muster u. Preisl. gratis. 


Hübschen Nebenverdienst 


findet tücht. Mann durch eine neue Fa- 
brikation im Hause ohne besond. Anlage. 


Auskunft H, W. Hildebrand, Cassel 8l. 


Offene Stellen 
aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 4 


Wer eine sichere Existenz, reellen u. hohen 


Nebenverdienst, 


Vertretung, Versandstelle, gewerbliche. u. 
schriftliche Arbeit sucht, schreibe sofort 
an Gebr. Rast, Leipzig 87. Ausführl. Aus- 
kunft kostenlos. Tägl. Verd. b. 20 M. mögi. 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebilt, 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zumEintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin W. von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a M. 

Staallich anerkannte Krankenpflegeschuie, 


Inserate unter dieser Rubrik kosten i 
fiir die einspaltige Nonpareillezeile, 


Buchhandiungsreisende ges. bei 7 
Provision. M. Guiberlet, Leipzig, Elisenstr, 103. 


۱ 8 der eee als 
ichiffsjunge 


auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette 60 
Ausrüstungen u. gratis Auskunft bei 
M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 


einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Wer reelle 
- / häusl. und 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 


Heideiberg J. Tägl. Verd. bis 10 M. mögl. 


17 
Berlin-Friedenau Stubenrauchst 36 


bietet Erwerb durch Lösen von Auf- 
7 gaben und Ersinnen von Neuheiten. 


MARK und mehr täglich verdienen 


00 Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mitarbeit, 
Anfragen befördert jederzeit 
unter C. L. die Annoncen- 
expedition Daube & Co. Zürich 
(Schweiz). — Auslandsporto, 


Nebenverdienst, fo aie | 


Ankener, Herbesthal 132 (Rhld.). 


2—10 M u. mehr täglich zu ver- 
be dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, 66۵۱۱1 W 15. 


S 


chiffsjungen für 1., 2. u. 3. kl. 
Segelschiffe erhalt.seegemäße Aus- 
rüstung u. Auskunft. Prosp. gratis. 
M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 IIL 


,Chlorodont" 

vernichtet alle Fäul⸗ 
niserreger im Munde 
und zwiſchen den 
Zähnen und bleicht 
, mipfarbene Zähne 
Herrlich erfriſchend im Geſchmack. In 
Probetube 50 Pf. Bei Einſend. 20 Pf. 


blendend weiß, ohne dem Schmelz zu ſchaden. 


Tuben, 4—6 Wochen ausreichend, Tube 1 M., e f 
0 E eier unb Gratismufter dirett vom Laboratorium „Leo“, 


Lë Mundgeruch 
SS ENT E a 


fiir Porto. 


Dresden 3L, oder in den Apotheten, Drogerien, Iriſeur- und Parfümeriegeſchüften. 
—— — —— — = R u : 
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18 PLACE VENDOME PARIS 


Ja meine elo, man \ 
hann wirklich. dagen: 


Lugano, Schulsanatorium Dr. Ferraris. |. 
— | Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z. 


| Nebenverdiens 


9. Vorvereitungs -Anstalt. 
0 z. Einjähr.-Freiwiil.-Examen 


Sg ape . wë? 
۰ 1 D 


SA 


Kurhaus Waldesruh oberhalb Elberfeld-Sonnborn. 
Waldige Höhenlage. Modernster Komfort. Streng individuelle Behandlung aller inneren 


und Nervenkrankheiten (Magen-Darm-Stoffwechsel). Diätkuren. Rekonvaleszenten u. 
Erholungsbedürftigen empfohlen. Prosp. d. Verwaltung. Leit. Arzt: Dr. med. F. Lange. 


MORFIU MI ( S 
Dr. F. H. Mueller in Godesberg A L K 0 1 0 


Sanatorium Schloss Rheinblick von 
bei Bonn am Rhein. Für Nervöse, 


Schlaflose bes. Entwöhnungskuren. 


„ Zwanglose ۱ 
Alkohol- Entwöhnung 


Wald- und Landaufenthalt, Jagd. 
Rittergut Nimbsch b. Sagan, Schles. 
Prosp. frei. Arzt im Hause. 


S.-R. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelmshöhe- 
Cassel, Pens. mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr. 


Dr. Emmerlch's Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 £ Nerv., Morph. etc., Alko- 
ho Entzieh.-Kuren, milde 


Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


VE | VorbildungtEinjihr.-, Prim. Abit.-Prig. 


07 5S ۳۰: i. Dr.Harangs Anst, Halle S. 3, 


vr ۱ 0 | — ۳۳ Ries 
وه‎ H Mittweida, 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 


D i 
Französisch Eng- fir Elektro- u. Maschinentechnik. 
‘lisch. Bonderabteil f.I leure 
A reat teinisch. Griech. Techniker u. Werkmeister 1 


Elektr.u. Masch.-Laboratorien, 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahres frequenz bieher: 
8610 Besucher. — Programm etc. 
kostenios 
۷+ ۰ 


Inſtitut Boltz 
Ilmenau i. Thür. 
Einj.», Fáhnr.», Prim.-Abitur.-(Ex.) 
Schnell, ſicher. Pr. frei. 


Technikum Bingen 2. /f. 


Maschinenb. Elektrot Aufomobb. 
Brückenbau. Direktor Prof Hogpke 


ChauffEur Kurse. 


Tvatorlums. 
5 Direktoren 
länz. Er- 
folge. — Dankschreiben, 
Prospekte u. Probe- 
lektion zur Ane 


MustinschesLehrinstitu 


AM, Postfach 30, 


—— € — E —— € IQ 


wm. Dr. 6 Vor- 
hereitungsanstalt für alle 


Militär- und 8 


ler Dr. Schünemann, Berlin W, Zietenstr, 22-2 
nübertroffene. Erfolge: l 1910/1 1 1 5 
Id, bisher 2 Zöglinge: 62 Abit., 


in kürzester Zeit. Lang- 
jáhr. Erfolge. Arbeitsstunden. 
Berlin, Nürnberger Str. Zu. 3. 


Maschinenbau und 


J Elektrotechnik fule 


1 Marin 


eing., 2 Kadett, 11 Primaner, 
in 23 Jahr. 
0 Fahnen), 


3506 Zóglinge, dar. 241 


— Loewy 
یی‎ „ Kaiserl. Kgl. 8 Hoflieferant. 
‘Specialist für Brucleidende - Bertin ۰۱1101110111111 Nr. 77-78 


— Aerztlich spezleil empfohlene Damenleibbinden —— 


durch Se. Exz. Geh. Rat ۲۲۱۷۰ Bergmann. 


Im Damenfach Frau A. Loewy persönlich 12-2, 5—7 Uhr. 


Nummer 50. 


. fant. 19 Damen, 158 Fahnenjunk., 
. 26 ا‎ 23 f. höh. Klass. 


/ v 
E هت و‎ E 
| 0 Le ۱ HE A 1 
len «T aihh? SR Leistenbruchband (D. R. Patent 88874), 
۱ hy men Leibbinden ۶ $ - Nabelbruchband E Elastic - Pelotte. 
۱ Umstand, Hängeleib, Dia- F Sicherste, bequemste Bandage: empfohlen 


; ‘Stase,Wanderniere,Laparotomie. 


= peg e * A WT Ss 
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Zylinder-Schlösser und Baubeschläge 


vereinigen höchste Sicherheit, 
vorzugliche Qualıtät und ge- 
schmackvolles Aussehen :: :: 


Warten Sie nicht erst, bis ein Einbruch 
bei Ihnen stattgefunden hat, sondern 
sichern Sie Ihr Eigentum vorher. 


Yale Zylinder-Schlösser bieten größte Sicherheit, noch nie ist ein 
Yale Zylinder-Schloß durch Nachschlüssel oder Dietriche geöffnet worden 
und bietet daher den besten Schutz gegen Einbruch. 


Verlangen Sie unseren Katalog-Auszug von Ihrem Eisen- 
warenhandler, in Spezialgeschaften oder direkt von 


YALE & TOWNE, LTD., Hamburg 14, Alter Wandrahm 15. - 


Odeon - Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betricbe. 


3 


001-1114 


sind die besten! WE ` 


Zeitersparnis! A ver ۱ - BS 

Sie Repertoire-V chnisse 
Geldersparnis! unserer وی‎ 
Unabhangigkeit! | 
Bequemlichkeit! 


T 
REN 2 
Man verlange Prospekte und Vorführung. 1 


Verkaufsstellen an fast allen grösseren Plätzen. 
Vertreter gesucht. 


ODEON-W ERKE, Weissensee3 b. Berlin. 


Odeon-Schallplatten 


in verschiedenen Preislagen. Ueberall 
in Spezlal- Geschäften zu haben, 


Odeon-Werke, Weissenseed b. Berlin. 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für 


Baumkuchen 


Berlin W., Kurfürstenstraße 71d. 
Versand nach außerhalb à Piund 2.20 Mark exkl due 
Für Verpackung wird pro Pfund ca. 10 Pfennig نا‎ 6۲60+ 


SOGNAG MACHOLL 


Deutscher Cognac x Echter Weinbrand * aus französ. Wein 


‚Nur echt mit rotem Aufdruck »MACHOLL" 


fin SW, Zimmerſtraße 6 
Dru erlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 5 ` 
D ed = 4 Redaktion verontmorilió: B. Wirth, für die Herausgabe R 


Kein Schwindel! Bei Nichterfolg Betrag zurũck. 
Schon nach kurzem Gebrauch meines N Haar- 
und Bart- wird Kopf- oder Barthaar 
wuchsmittels Cavalier kräftig gefördert, b. Damen, 
Herren oder Kindern. Unzählige Dankschreiben beweisen 
dies. Preis Stärke | Mk. 2.—, Stärke Il Mk. 3.—, Stärke Ill 
Mk. 6.—. Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme 
X (Porto extra). Nur echt zu beziehen von 

IB Heinr. Küppers Macht., Köln a. Rh. No. 410. 


— 


41. — Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Dobert, Berlin; in Oeſtertelch 
obert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pienial, 2 
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Die Geheimniſſe des Hypnofismus und 
perſönlichen Magnetismus enthüllt!! 


Die „American College of Sciences G. m. b. 5 hat ſoeben ein bea ite 
wertes Buch über Hypnotismus, perſönlichen Ee Sabie 
vertrauen und die höhere Entwicklung der Willenskraft herausgegeben. Es Ht Dies 
bei weitem die prächtigſte und verſtändlichſte Abhandlung dieſer Art, die je gedruckt 
wurde. Die Direktoren haben beſchloſſen, für Lg Zeit einem jeden, der ſich 
ernſtlich für diefe wunderbaren Wiſſenſchaften intereffiert, ein Frelexemplar dieſes Buches 
au ſchenken. Das Werk ſelbſt, auf welches dleſes Buch die Aufmerkſamkeit lenkt, iſt das 
11 ned De. TEE dis Goin ie 51 ger herrlichen W. hypnotiſchen Spezialiſten der Welt. 

1 j e Geheimniſſe dieſer herrlichen Wiſſenſchaften im eigenen Heim 
während Ihrer Mußeſtunden jtudieren. ۱ EE? رد‎ ioe 

Hypnotismus kräftigt Ihr Gedächtnis und entwickelt einen eifernen Willen. Er über⸗ 
N SS UP کا‎ windet Schüchternheit, belebt Hoffnungen, regt den Ehrgeiz und den Entſchluß zum Erfolge 

A CRM S EUNT an unb verbilft Shnen gu jenem Selbftvertrauen, das Sie befähigt, die Menſchen von‏ تک [if‏ کک 

N ۱ d Ihrem wirklichen Wert zu überzeugen. Er gibt Ihnen den Schlüſſel zum Erfolge und 
befähigt Sie, die Gedanken und Handlungen vieler zu beherrſchen. Wenn Sie dieſe große 
und geheimnisvolle Wiſſenſchaft verſtehen, können Sie Suggeſtionen vornehmen, die einen 
Tag oder ſelbſt ein Jahr ſpäter noch ausgeführt werden. Sie können üble Gewohnheiten 
bei ſich ſelbſt oder bei anderen bannen. Sie können ſich von Schlafloſigkeit, Nervoſität 
und geſchäftlichem oder häuslichem Kummer befreien. 

Sie können Leute im Moment durch einen bloßen Blick Ihres Auges ohne deren 
Wiſſen hypnotiſieren und ſie beeinfluſſen, das zu tun, was Sie wollen. Sie können Ihr 
muſitaliſches oder dramatiſches Talent in wunderbarem Grade entwickeln; Sie können Ihr 
Gehalt erhöhen; Sie können Ihre telepathiſche Macht entwickeln; Sie können amüſante und 
beluſtigende hypnotiſche Unterhaltungen veranftalten; Sie können Liebe und hingebende 
Freundſchaft erwerben; Sie können ſich gegen den Einfluß anderer ſchützen; Sie können 
zu finanziellem Erfolge gelangen und ſich Anerkennung in Ihrem Wirkungskreiſe erringen. 

Die „American College of Sciences G. m. b. H.“ garantiert dafür, Sie die Geheim⸗ 
niſſe zur Erlangung aller dieſer Dinge zu lehren. Sie iſt die größte und erfolgreichſte 
Schule für Hypnotismus auf der Welt. Wenn Sie ein Exemplar dieſes eingangs erwähn⸗ 
ten Buches unentgeltlich wünſchen, fo ſchreiben Sie ſogleich darum an die ; 


EN 0 FT HTS American College of Sciences G. m. b. H., Dept. 222A, Berlin W9. 
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71611651 Skigebiet Mitteleuropas. 


E Badener Lone im WINTON i m ae rE 


۰ 1 


I 011011116 061101017001061, angenehmst. Winteranfenthalt B 1 
Mi geschützte Lage. Stark radiumhaltige Kochsalzthermen (69 ) für Trink- 1 Dt ۱ on SL 
kuren und Badekuren, Inhalatorium, Radium-Quellemanatorium. IR 
Kurhaus. Golf, Eisbahn, Skigebiet und Rodelbahnen. E 


Hotelverzeichnis und Führer portofrei vom Städtischen Verkehrsbureau Baden-Baden. 


I Schönste Universitäts- und = 

` MI Garnisonstadt Deutschlands. rei urg EE ات‎ 
| usgan unktfürdie bedeutendsten Auskunft durch d. Verkehrsverein f. Frei- 
| - Wintersportplátze d. Schwarzwaldes. i. Breisgau, 290 m ü. M. burg i. B. u. d. Schwarzwald, Rotteckstr.9. 18 


Vortreffliches Skigelände. Aus- 1" 
gezeichnete Rodel- u. Eisbahnen. 


Höhenluftkurort mit städtisch. Solbad. Fürstliche Bibliothek, Gemälde- und 


o 
Kohlensaure Bader. Elektrische Bader. Kupferstich-Sammlung. Fürstl. Fürstenb. 
Inhalationen. Medizinalbäder jeder Art. Brauerei, Angenehmer Kur- und Níeder- 
Herrliche Waldungen mit schön gepfleg- lassungsort für Private und Pensionäre. 
Lohnender Zielpunkt für Vereinsaustlüge. 


ten Spazierwegen. Residenz des Fürsten à 
zu Fürstenberg. Prachtvolle Parkanlagen. 700 m ü. d. Meere Auskünfte u. Prosp. d. d. Verkehrsverein. 


۱ f یا‎ ۶ — Wintersportplatz, Winterkurort l. Ranges == : Hoteles 
f | e 1 Welthin ausgedehntes Skigeblet — Grosse Sprungschanze — ۵0 Weile odhsen) ۱ 

Schönste Rodelbahn des Schwarzwaldes. — Kunstbobslelghbahn des | Löwen- EUN q 

; Schwarzwaldbahn, 700-1000 m d. M. 50٢٥٤ Schwarzwald, die einzige Südwestdeutschlands. Hotel Sonne 

1 Zahlreiche Wintersportveranstaltungen. Jilustrierte Prospekte gratis durch die städtische Kurverwaltung. Hotel Post 


Hotel Feldberger Hof Feldberg ce |f 
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Wintersaison v, Dezember bis Mai. Durchschn. Schneehöhe 2 m. Viele Sonnentage. 


L deutscher Winter sportplatz. Haus ersten Ranges. ‘Glinstigst. Skigeblet. Prospekt u. Auskunft durch die Besitzer: Mayer & Schladerer. 
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FUR WEIHNACHTS-GESCHENKE! 


CHOCOLAT 


DIE BEVORZUGTE MARKE . 


Das bevorzugte Frühstück! 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben 1 ein Heft- 


BERLIN 11 E Preis: 10 cents 
2 2/0 ` (pro Jabr $ 5.00) 


| Druck uns Verlag von Huausf Scherl G. m. b. B. 
! ENTERED MAY 8 th, 1902, AS SECOND CLASS MATTER, 
j POST OFFICE AT NEW YORK, N. Y., ACT OF CONGRESS OF MARCH 3rd, 1879. 
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De Jonés holländischer! Cacao 
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— illi. و ۱0۹22 ین‎ 25 
be Erve de Jong, ۵۱۵ — 


Gegründet 1790 2 €. EI‏ و 
Kei Holland. 8 Saray 2‏ 
POP. 20 SI‏ 
Geib Si 3 en.‏ 
Sy aori‏ 
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Für Deutschland: seri, mieten 1 
Für Oesterreich: 67ط‎ 


leder! 
Für Russland: Riga, Grote Schiotetr. B. 
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Kaltluftdusche, 
1 N Haartrocken- 
Fe S apparat 
Nur echt mit 
Schutzmarke 


YEON” 


Preis 


Verkauf durch alle eln- 
schlägigen Geschäfte, wo 
Fön-Plakale aushängen. 


Fabrik: CX “SANITAS”, 


Berlin 324, Friedrichstrasse 1314. 


N SS Sex: 
ön“ zur Bebandlan 27 
دید‎ Rheumatismus £ „Fön“ zur 77 3 


„Fön“ als Bettwarmer 


Digitized by Google 
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dient zum Reinigen Scheuern und Putzen aller 

Gegensfánde aus Holz, Metall, Glas, Stein u.s.w 
wie zum Beispiel; 

Fussböden Badewannen Essbestecke 
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Essgeschirre Kochtöpfe Automobile 
gewahrleistet ` o o 28 
glanzende Resultate 
mühelos ے‎ Abbei 
unschädliche Wirkung 
hygienische Reinlichkeit 
sparsamen Gebrauch | 
تپ‎ e | isf in grossen Sfreubüchsen zu 25 Ff überall erhältlich. 
سے‎ HergesfelltvonSunlight Seifenfabrik,Rheinaußaden). 
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Diefe intereffante Schrift 
behandelt die Bedeutung der 
fremden Sprachen in unferem Seit 
alter, beſchreibt die wichtigſten Ver⸗ 
kehrsſprachen und gibt praktiſche Winke 
und Ratſchläge für ihre Erlernung. Wir 
ſenden Ihnen dieſe mit neun farbigen 
Karten, einer ſtatiſtiſchen Tabelle und mit 
Abbildungen ausgeſtattete Schrift voll⸗ 
ſtändig koſtenlos. o Verlangen Sie ſo⸗ 
fort Broſchüre 8 unter Angabe, für 
welche Sprache Sie beſonderes Inter⸗ 
eſſe haben. Sie ſind dann über⸗ 
morgen bereits im Beſitze 

der Brojchüre. 


(Prof. g. Langenscheidt), Berlin- Schöneberg 
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altdevtsche ۱.76, ioo Übersee 1.50‏ 40 ای 
e 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.80‏ 9 
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Ry ve» gave Albert Friedemann 
22 Briefmarkenhandluog. LEIP 21G 18. 


Punsche 


Bielefeld 3. 


eibt: Da mein Freund durch Ihr Haraſin 


tarfe II zu 3 M. p. Nachn. 


Verbreitetste Prazisions-Uhr 


Nur in besseren Uhrenhandlungen erhältlich 


Probe- 
3: n Postkolli: 
— Pang ree — 
Schnurrhart! Aerztlich beputechtate Wirkung! 2 F ivan : 
Haras in Hand Haar und Bartwuds mit wunderbarem Erfolge. Wo ur DE. 
Heine Härdyen vorhanden find, entwickelt Do raſch üppiges Wachstum, oder ہت‎ 
rN was durch Hunderte von e Dant{dhreiben nadgerviejen ift. 2 FL à 1/1 Orig. 
Primtlerts: Goldene Medaille Marfeille. Grober Ehrenpreis Rom. M. 9,— 
Preis; Stärke I 2 e Stärte II 3 M., Stärke III 4 M. inkl. Porto 
2 iff einzig und unerreicht daflehend, von Sach · 
ı Harasin sa, دا نشی‎ ee Wolle EE 
r ما ا‎ ee Bansi 
ebr bi 2 roBem Geſchrei an efen werben. 
جج‎ Garanfie: Bei un Boftoerfand nur J. و1‎ 


lerfolg a 
durch: Koamet. Laborator. „Violetta" Nürnberg147. 
Herr Th. in E. Ihr b 
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MILKA 
VELMA 
NOISETTINE 


Heinrich Loewy 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Spezialist für Bruchleidende - Berlin C ۰ Dorotheenstraße Nr. 77-78 


—— Aerztiioh speziell empfohlene Damenlelbbinden —— 
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bei Umstand, Hängeleib, ۰ S Sicherste, bequemste Bandage; empfohlen 
stase, Wandernlere, Laparotomle. durch Se. Exz. Gch. Rat Prof.v. Bergmann. 
Im Damentach Frau A. Loewy persönlich 12-2, 5—7 Uhr. 


WANDERER-WERKE A.-G. 


Petri & Let Har E? 


5 22 2 lidenrdder,Krankenfahr- 
ہیں‎ ATA stühle f. Straße u. Zimmer. 


$999 PAN t-, Zimmerrolls 
IIe. NS * 1. RohemBbel. 
f$ ihre Be- Ze e QNS Kat.1911 ca. 95 Abb. grat. 


B System Haas. Hoch- & 

interessante 6 

mit ca. 70 Abbildun- H 

gen über die neue, $> 

epochemachende Er- 4, 
ndung, zu beziehen چ‎ 

gegen Vor einsen- 

dung von 1.— M. 

in Briefmarken „%8 


Cent EMenzel, 
Dresden-Blasewitz A. 
Der Reinverdienst fließt der Wobltatigkelt zu. 
78۲016۰5610608۴ 


Adolf Grieder & Co., Zürich 25 B (Schweiz). 


Schwitze zu Hause! 


Wenn irgend etwas den Rörper gesund . 
erhalten kann als hygienisches Lebens- ‚Zul 
elixier, so ist es das Schwitzbad, das 


e 


zich in gesunden und kranken Cagen 
als Universalmittel vollkommen bewährt 
bat, Katalog auch über alle 80+ 
richtungen kostenfrei. IDoosdorf 8 Rod- 
bäusler Sanitätswerke, Berlin SO 33, 


Moosdorfstr. 30. Filiale W, Bülow: 
strasse 22 L Goldene ۰ 
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A. Fach- 


۱ Weg Haushaltangsschule; ^ D | 


I. Kochschule. Il. Industrieschule. 


ES Jahreskurse — Halbjahrskurse — Vierteljahrskurse, | 


B. Frauenschule: 


VB tán Lehrgang. Der Unterricht umfaßt: Kochen, 


Hausarbeit, Waschen, Platten, Wäschenähen, Schneidern, 
Hand- und Kunstarbeiten, Zeichnen, Turnen, Singen, 


Kunstgeschichte, - Haushaltungskunde, Bürgerkunde, 
Pädagogik, Ernährungs-, Gesundheitslehre, S mater 


de, auf besonderen Wunsch Deutsch, Französisch, 


Englisch. Aufnahmebedingungen: Das Abgangszeugnis 
einer hóheren Mádchenschule. Das Gesundheitszeugnis. | 


C Seminar: 


L ster der Haus- 


n wirtschaftskunde. ` Staatl. Prüfungen im Institut. . 
II. Handarbeitslehrerinnen. | 


. Turnlehrerinnen. potentie Prüfung i in Erfurt.) 


D. o MN 


I. Kursus für ‘Allgemeinbildung, | 
11. Vorbereitung auf die Aufnahmeprüfungen. in 


den ن‎ Fachern. 


E. Internat: 


Eintritt: April, August, Oktober, Januar. 


Die Bewerberinnen um Aufnahme in das Seminar 


haben ihre Papiere bis Mitte Februar einzureichen. 
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ED. PINAUD ı UEBER ALLES! ٠ 


۸ Cerf & Bielschowsky, 


Broschüre ‚gratis und. franko. | Wien: Paprika-Schlesinger. ` 


Dr. Diehl- Stiefel 
1 Naturgemässe Fussbekleldung :; 


nt ad hyglenischen Vorzügen. 


r. Diehis pneumatische Plattfuss- 
Einige. -Sohle. 'D. R. Patent Nr. 229989. 


Pramiiert: 


internationale Hyelene- 
‚Ausstellung Dresden. 


Alleinige Fabrikanten: 


ERFURT l. 


Stiefel, der nicht drückt, | md erhal 
Es Zeg der beglückt. < In Deutschland überall erhältlich, 
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Ein neues Bademunder 


Fl. Patermanns Bademürjel 


` jüngenbe, unendlich segensreiche Wirkung aus. 


Das Gewebe wirb prall unb elastisch, welke 
Züge straffen sich, bie Haut bekommt einen 


 tosigen gesunden Ton und strömt einen dis- 


kreten Hauch natürlicher Frische aus. Eb. Patet- 
manns Badewürfel sind bas ebelste, direkte 
und natürlichste Schönheitsmittel. ۶ 
Zeit oder Lust hat, ein Bad zu nehmen, ge- 
brauche eine Abreibung. | 

Abreibungen mit Ed. Patermanns Badewticfel 
sind nach sportlichen Leistungen jeder Art, nach 


` geistiger Ueberanstrengung von kräftiger, wohl- 


tuender Wirkung. Vor dem Tanzen, vor Gesell- 
schaften ist eine leichte Abtreibung besonders 


angebracht. Sie härtet ab, zugleich aber zeugt 


die Klarheit der Augen, die Lebendigkeit des 
flusdrucks von der kräftigen Einwirkung der 
Ed. Patermanns Badewürfel auf den Organis- 
mus, Naturgemäss überträgt sich Elastizität 
und Kraft des Körpers auf die geistige 
Spannkraft, Zuversicht und Sicherheit im Auf- 
treten. Von flerzten, Hygienikern erprobt und 
empfohlen, rühmen zahlreiche Zuschriften 
die glänzende Wirkung. Ed. Patecmanns 
Badewürfel eignen sich am besten zu einem 


۱۱۱۱ ۰ 


ec Jungborn, aus welchem der lebens- 

müde Wanderer Erfrischung, Mut schöpft, 
die Quelle für aile diejenigen, welche nach 
Schönheit und Anmut dürsten, Frische und 
Kraft für das tägliche Brot brauchen, für alle, 
welche die besten Güter des Lebens, Gesund- 
heit und Frohsinn, verloren haben, sind 
Ed. Patermanns Badewürfel geschaffen. 
Drei Heilfaktoren der Natur, würzig-aroma- 
tische Stoffe, mineralische Nähr- und Kräfti- 
gungssalze sind in ihnen harmonisch vereinigt. 
Diese Stoffe umhüllen beim Baden den Körper, 
und auf Tausenden von Wegen tragen sie durch 
die Haut ihre segenspendende Kraft in den 
Organismus. Das Nervensystem wird belebt, 
Stoffwechsel, Appetit unterstützt, die Wärme- 
ökonomie des Körpers geregelt, ein gesun- 
der Blutstcom dont ducch Herz und Hirn, 
Muskel und Nerv. Ed. Patermanns Bade- 
würfel eignen sich am besten zu einem 
Necvenbad. Wie Maientau belebt und er- 
frischt ein Bad mit Ed. Patermanns Bade- 
würfel. Die Stoffe, welche in der Natur Frische, 
Duft und Schönheit hervorzaubern, üben auf 
die Haut eine ganz spezifische, sonnig ver- 


\hönheils-, ۱۳۲۲۱۰ 


Ein Vollbad für Erwachsene ca. 20 Pfennig, für Kinder 3-9 Pf. Abreibung oder Waschung 6-9 PL 
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ee In Originalkartons à 12 Würfel zu 12 Vollbädern zum Preise von 2.50 Mk in Apotheken, Drocenhardlun en, Keformhdusern usw haben 
T Wo miht, bicekter Versand durch Chem Laboratorium Ed. Patermann, Schöneberg-Berlin 11. interessanter un ausführlicher Prospekt gratis. 
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13. Jahrgang. 


franzöſiſchen Marokkoablommens bis zum Schluß der 
Verhandlungen mit Spanien zu verſchieben. 
Das amerikaniſche Repräſentantenhaus nimmt ein⸗ 
"m ftimmig eine Refolution an, ben Handelsvertrag mit 
Rußland wegen Paßſchikanen gegen bie amerikaniſchen 
Juden aufzuheben., . | 
. 15. Dezember. 


Gr Im Reichstag hält bie Kommiſſion zur Vorbereitung 
و‎ eines Reichstheatergeſetzes unter Vorſitz des Miniſterial⸗ 

2162 direktors Caspar ihre erſte Sitzung ab. mE 
2163 Die für 1913 geplante deutſch⸗engliſche Ausſtellung 
in London wird vorläufig auf das Jahr 1914 verſchoben, 
weil ihr Zweck, Förderung des Einvernehmens zwiſchen 
3 Deutſchland und England, nur erreicht werden kann, 
wenn eine politiſche Verſtändigung voraufgegangen iſt. 

۱ 16. Dezember. 
Das engliſche Parlament wird mit Verleſung einer 
Thronrede geſchloſſen, in der der König ſeine Beziehungen 
1 fremden Mächten als andauernd freundlich be⸗ 
zeichnet. ۱ ۱ 


17. Dezember. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß Rußland beim | 
Präſidenten Taft gegen die vom Senat und ۰ 
tantenhaus geforderte Aufhebung des amerikaniſch⸗ 


| ۰ . "e ruſſiſchen Handelsvertrages formell Proteſt eingelegt hat. 
Die ſieben Tage der Woche. 18: Dezember. 


Aus Albanien kommen Nachrichten, daß die ۰ 
häuptlinge eine neue Bewegung vorbereiten. 


19. Dezember. 


14. Dezember. | 


Der Kreuzer „Berlin“ trifft von der Expedition nad) 
Agadir wieder in Kiel ein. 


Die Kronprinzeſſin Cecilie wird von einem Sohn 
glücklich entbunden. 

Präſident Taft teilt dem Senat in einer Botcchaſt 
mit, daß er den ruſſiſch⸗amerilaniſchen Handelsvertrag 
gekündigt hat. 


Aus Tripolis wird gemeldet, daß die Italiener die 
ſüdöſtlich von der Stadt gelegene Oaſe Tadjura beſetzt 
haben, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 

Die franzöſiſche Kammer lehnt mit 448 gegen 98 Stim⸗ 


men einen Antrag ab, die Ratifizierung des deutſch⸗ 


Nach Bethlehem! 


Von Geheimrat Dr. theol., jur. et phil. Reinhold Seeberg, 


Profeſſor an ber Univerſi ät ۰ 


Bethlehem! Wie vertraut klingt uns der Name von klein auf. Und 
jedes Jahr, wenn es Weihnachten wird, zieht es unſer Herz mächtig hin 
nach Bethlehem. Dann ſteht einen Augenblick Handel und Wandel ſtill, es 
ſchweigen die Stimmen der Politik unb die Sorgen des Alltags. Auch in 
das Herz des Einſamen und Verbitterten ziehen für eine Weile freundlichere 
Gefühle ein! Leiſe und doch mächtig klingen Glocken der Erinnerung im 
tiefſten Innern. Aller Augen blicken weit hin über Räume und Zeiten 
nach Bethlehem. Sie denken eines Geburtstages. Und der, der in 
Bethlehem geboren wurde, iſt ſo groß, ſo reich, ſo voll wunderbarer 
Liebe, daß die Erinnerung an, den Tag ſeiner Geburt für die ganze 
Welt ein Freudenfeſt ohnegleichen wird, an dem auch der Kühle und 
Einſame Freude zu bereiten ſich angetrieben fühlt. | 


Copyright by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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So gehen auch wir im Geift heute nach Bethlehem! Wir werden den Weg nicht 
einſam zurücklegen. — Bethlehem iſt ein kleines Bergſtädtchen im Süden Paläſtinas. 
Auf felfiger Höhe (2538° ü. d. M.) liegt die Stadt auf zwei Hügeln, die durch einen 
Sattel miteinander verbunden ſind, inmitten von fruchtbaren Getreidefeldern und 
Obſtgärten. Daher der Name Bethlehem, der deutſch mit „Brothauſen“ wieder⸗ 
gegeben werden kann. 

Es war einige Jahre vor Beginn unſerer Zeitrechnung, denn es iſt bekannt, daß 
Jeſus früher geboren iſt, als die uns geläufige Zeitrechnung annimmt. Es war 
Winter. Der Winter auf den Höhen dort kann ziemlich kalt werden. Leichte 
Schneeſchichten decken dann wohl Feld und Flur. Dazwiſchen fällt ein ſtarker 
Regen mit feinem Hagel vermiſcht. Den Weg zum Städtlein empor ſchreitet ein 
einſames Paar. Es iſt ein Zimmermann aus dem fernen Nazareth mit ſeinem 
jungen Weib. Schweren Fußes ſchleppt ſie ſich dahin; man ſieht es ihr an, daß 
ſie ihrer ſchweren Stunde nahe iſt. 

Und doch! Die beiden blicken umher, ſehen ſich Berg und Tal an mit leuchtendem 
Blick. Und von den Lippen ringt es ſich: Hier alſo war es! Sie denken des 
großen Ahnherrn ihres Geſchlechts. Von Bethlehem iſt David, der große König, aus⸗ 
gezogen, und ein direkter Nachkomme dieſes Königs iſt der ärmliche Zimmermann 
neben dem jungen Weib. Hier war es! Hier hatte er einſt die Schafe gehütet 
ſeinem Vater Iſai. Hier in der Umgegend hatte er ſo manches Mal gelagert mit 
ſeinen Anhängern, hier haben ſie ſo manches kecke Bravourſtück اا ا‎ im 
Angeſicht des Feindes. 

Und heute ſchreitet der letzte Abkomme des großen Königs wie ein armer Land⸗ 
ſtreicher die Straße nach Bethlehem empor. Ein Jahrtauſend faſt war hin⸗ 
gegangen. Von all den großen Dingen, die einſt dem Ahnherrn geweisſagt wurden 
über feine Nachkommenſchaft, ift nichts zu ſehen. Oder ſollten fie in Erfüllung gehen 
an dem Kindlein, das die junge Mutter unter dem Herzen trägt? Sollte dies Kind 
der große Herr der Welt werden, von deſſen Kommen damals wieder viele redeten? 

Es ift auch ſonſt in jener Zeit vorgekommen, daß kleine Leute von Zeit zu Zeit 
angewieſen wurden, ſich in ihrem Heimatsort „ſchätzen“ zu laſſen. Wir beſitzen 
3. B. ein Edikt eines Statthalters von Aegypten vom Jahr 104 n. Chr., auf deſſen 
Bedeutung für unſere Geſchichte Prof. Deißmann hingewieſen hat. Es lautet: 
„Gaius Vibius Maximus, Statthalter von Aegypten, ſagt: Da die Haushaltungs— 


ſchatzung bevorſteht, iſt es notwendig, allen, die etwa aus irgendeiner Urſache 
außerhalb ihrer Bezirke find, zu gebieten, daß fie zurückkehren zu ihrem heimat: 


lichen Herd, damit ſie das übliche Schatzungsgeſchäft erledigen und dem ihnen 
obliegenden Feldbau nachkommen.“ So mag ſich auch Joſephs Reiſe von Nazareth 
nach Bethlehem erklären. Genaueres darüber wiſſen wir nicht, vor allem nicht, 
warum Maria ihn begleitet hat. War das notwendig, trieben ſie Ahnungen und 
Gefühle gerade jetzt nach Bethlehem? Wir haben darauf keine Antwort. 

Droben in der Stadt fanden die beiden müden Wanderer nicht ſo leicht Unter⸗ 
kunft. Sie mußten zufrieden ſein, ſchließlich in einem Stall unterzukommen. Hier 


iſt Jeſus geboren. Es war alles klein und demütig. Wie oſt hat es die Kunſt 


geſchildert, und vor weſſen Auge ſteht nicht die Krippe mit dem Kindlein darin, 
daneben Ochs und Eſel, Maria und Joſeph und die Hirten, die von den Engeln 
von ihren Hürden fort und in die Stadt gewieſen ſind? 
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In wundervollen Tönen, die wie die unvergleichliche Ouvertüre zu einem 
unvergleichlichen Drama klingen, hat uns Lukas in der Weihnachtsgeſchichte die 
Bedeutung dieſer Geburt in Bethlehem in das Herz zu drücken verſtanden. Der 
Engel Chor ſelbſt erſcheint draußen auf dem ſchneeigen Gefilde und ſingt das 
Weihnachtslied. Und den Leſer ergreift die tiefe Empfindung, daß er an dem Wende⸗ 

punkt der Menſchheitsgeſchichte ſteht, und daß von jetzt und hier an ein Neues beginnt. 
Und er tut, was Lukas die Hirten tun läßt, er geht, die wunderbare Geſchichte zu beſehen. 
Die Worte bei Lukas lauten: ۱ 
Preis in höchſten Höhen Gott | 
Und auf Erden Frieden 
In Menſchen des Wohlgefallens! 


Das iſt der Weihnachtschor. Wer ihn hört, durch deſſen Herz zittern heilige 
Schauer, und es zieht ihn empor zu dem Quell ewiger Güte droben über dieſer 
armen Welt, und es wird ihm weit das Herz, aufzunehmen, was ihm von dort 
herabkommt. O daß alle in unſerm Vaterland in dieſen Tagen nicht nur nach 
Bethlehem hinſchauen, ſondern auch den Chor von Bethlehem ſich in das Herz 
hineinſingen ließen! zZ HE LN | dp | | 

Dem Gott, von dem alles kommt, und der die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes 
lenkt nach ſeinem Willen, Preis und Dank dafür, daß er in dem Menſchen Jeſus, 
den wir zu hören und zu verſtehen vermögen, ſeine ewigen Gedanken und ſeinen 
gütigen Willen uns nahegebracht und uns anſchaulich und verſtändlich gemacht hat! 
Das iſt das erſte. Nun können die Menſchen immer wieder ſehen und ſpüren an 
Jeju Gedanken und an feiner Herrſchaſt über die Seelen, daß fie Gott nicht fern 
und fremd gegenüberſtehen wie den kalten Sternen droben, ſondern daß Gott ihnen 
nahe iſt. Die Menſchheit weiß es jetzt aus innerem Erleben heraus, daß die 
Menſchen „Menſchen des Wohlgefallens“ ſind. Das ift das andere. Und wie könnte 
es dann anders ſein, als daß auf Erden Frieden, Glück und Befriedigung herrſcht? 
Das iſt das dritte. ۱ ur ۱ 

Iſt der ewige Grund aller Dinge zugleich Urquell der Liebe, und empfinden 
wir das immer und immer, wenn wir die ewige Liebe in Chriſtus anſchauen und 
ſpüren, was könnte dann in unſerm Leben geſchehen und unſer Daſein treffen, 
was nicht aus der ewigen Liebe ſtammte und daher ſchließlich dennoch zu unſerm 
Frieden diente? | | 

Der Himmel ift uns eröffnet, und wir ſchauen in feinem Licht alle irdifchen 
Dinge, alles Mißgeſchick und alle Enttäuſchungen in neuer Beleuchtung. Sie kommen 
von Gott, und ſie führen zu Gott. Wer das glaubt oder empfindet, der hat Frieden, 
oder er iſt beglückt. Zu | i i | 
Das ſagt uns der Weihnachtschor. Möchten feine Worte uns in diefen Tagen 
allen zu Herzen reden. Es handelt fic) zu Weihnachten nicht zunächſt um bas Familien- 
glück, auch nicht nur um bie andächtige Erinnerung an eine altehrwürdige Geſchichte. 
Es handelt ſich vor allem darum, ob wir alle die Quelle unſeres Lebensglückes 
finden oder achtlos an ihr vorbeigehen. e 

Willſt du glücklich werden? Iſt es bir ernft damit, bann auf nach Bethlehem! 
Bethlehem heißt Haus des Brotes. Vielleicht findeſt auch du dort das Brot, das 
den Hunger deiner Seele 11, ۳. ^^" —— ۱ 
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Es war zur lieben Weihnachizeit, 

Die Walder lagen tiefverschneit, 

Im Acker schlief in guter Ruh 

Das Korn und träumte dem Frühling zu, 

Die Winternachmittagsonne stand | 
Wie ein gelber Fleck an weißer Wand — 
Da schritt ich hinaus in die blinkende Weile 
Und summt ein Lied mic zum Geleite. 


Wie ich so ging auf stillen Wegen, 

Kam mir ein seltsamer Zug entgegen: 

Ein Eselchen, ganz voll gesackt, 

Mit Schachteln und allerhand Kram bepackt, 
Schritt langsam durch die Felderruh; 

Sein Hüter tief ihm bisweilen zu. 

Es war ein Alter im weißen Haat 

Mit Runzelgesicht und ۴ 
Altmodischem Pelzwerk, sonst gut bei Kräften, 
Die Füße steckten in hohen Schäften 

Und kamen munter mit Hott und ۲ 

Grad auf mich zu mit dem Eselsvieh. 

Potz Blitz! fällt mit mit einmal ein, 

Das muß doch der Gottesknecht Ruprecht sein! 
Ich blickte scharf in das bärtge Gesicht: 

„Grüß Gott, mein Alter, kennst du mich nicht? 
مسر ای سی‎ gi Ich hab doch oft dein Loblied gesungen, 
)))) | Und all die Mädels und all die Jungen, 

11 E Die noch an Mutterns Rockzipfel hängen 

Oder sich auf den Schulbänken drängen, 
Kennen dich wie ihre großen Zehen, 

Doch hat dich noch niemand draußen 17 
Sonst kamest du auf heimlichen Wegen 

Uns erst in der hellen Stube entgegen 

mit Sack und Pack und netten Geschenken, 
Was soll ich, Weihnachtsmann, von dir denken? 
Da stehst du nun mit Haut und Haat, 

Bist nicht ein bißchen unsichtbar, 

Wie es dir zukommt!“ „So ist meine Art,” 
brummte der Alte und strich sich den Batt, 
„Ich denke mit gern Uebertaschungen aus, 
Für diesmal mach ich's außerm Haus, 
Komm mit, da sollst du was erleben, 

Das wird ein Extravergnügen geben!“ 
„Topp,“ tief ich, „Alter, ich bin Dabei, 

Ich höre gern lustiges 0 7“ 


So schritten wir rüstig zur Stadt, Am Tor 
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Langt Ruprecht ein hölzernes Pfeifchen hervor 
Und blies. Wie konnte der Alte pfeifen, 
Jetzt lernt ich den Rattenfänger begreifen; 1 
Aus allen Straßen, aus Tür und Tot = ^" ^" ^ 
Mir klingt der Lärm noch jetzt im Ohr — ۱ 
Mit Jubeln und Lachen, in bunten Haufen 
Kamen wohl hundert Kinder gelaufen. 
Die tanzten um Ruprecht und bettelten, baten, 
Eins um ’ne Kutsche, eins um Soldaten, 
Eins um ein Piippchen, eins um ein Büchlein, 
Eins um ein Rößlein, eins um ein Tüchlein, 
Und Ruprecht langte in seinen Sack 
Und gab, was es wünschte, dem kleinen Pack. ۱ ںا‎ s : 
Ja, jedes Kind durfte etwas erlangen, . ۲ il 8 sun l 
Aber die übermütigen Rangen ` ` ۲0 i E 
Schrien durcheinander und wollten mehr, رح‎ EC = 
Kletterten über das Eselchen her, IE کی را ا سا له‎ s ENERE 
Zupften den Ruprecht an Bart und Kragen, LE = جات‎ NDS aZ: اک‎ TIE 
Wollten ihm gar die Säcke wegtragen. ` ERN 2% N 5 
Da wurde es aber dem Alten zu bunt, رز‎ 
Er nahm sein Zauberpfeifchen, und — 
Schtill kam ein Ton! Wie erschraken sie doch! 
Sie wurden ganz kleinlaut, man hörte nur noch: 
„Komm, Fritzchen“ — „Hans, laß doch“ — „Nicht 
schreien, Marie“ = کے‎ \Z@ 
„Knecht Ruprecht ist böse, seht ihe nicht? Wie?" == 2 هس سے ہہ‎ RE 
Und sie stellten sich artig um ihn herum en | Nes 
Und waren wie die Mäuschen stumm. m Kaes m) tn 
Ec kommandierte: „Linksum, kehrt, BE 1 اس‎ = 
Nun geht's nach Haus, wie sich's gehört.“ IDE A سس ید‎ Kail ۸ NN ES 
Da faßten die Großen die Kleinen an: | | 1 
„Adieu und schön Dank auch, Herr Weihnachtsmann!“ 


Und wieder tönte die Schalmei, 

Die Kinder trabten zwei zu zwei 

Und sangen lustig die Weise mit. 

Und fern und ferner klang ihr Schritt.. 
Mein Blick verfolgte den kleinen Schwarm: 
Heut sind die Bäckchen vor Freude warm, 
So dacht ich, und auf der Wanderschaft EET 
Ist Freude ein alles belebender Saft, ۷۷۷۵۸۳۷۸۲٣۵۸۷۶۷۱ NETT: 
Und den wir aus frohen Kindertagen ty oh 42 0 گے رھ سا اہ‎ i 
Durch das verstaubte Leben tragen, IE 8 VA RAIL کاخ کے‎ à ای بیو‎ 
Ist noch ein besonderes Elixier, ۱ zi 
Ein gut Teil davon verdanken wit Dit, ۱ 87 ei a :اھ‎ 
Du alter, 06۲۱196۲ Gottgeselle, : „ fr WWW e AL (a: << wm 
Ich sah mich um — leer war die Stelle; LU di کل 1۷ & ;2 ۸ پر‎ Nares 
Nur fern in der dämmernden Abendluft ` ai WR UTE ELE STE: 
Zerflattert ein Wölkchen wie blauer Duft, ۶ ep اف‎ Ee 
Und durch die feiernde Stille orang 

Der erste klare Glockenklang. Paula Dehmel, 


4 
| 
1 
se 
t 
x 


^ - 
7 Se * 
* 


می ریہ 


Oy — ͤ——— 
— 


-~ - 
- d 
- 


ELI, — . 


اسم 


le 


dë zx 
ie s 


۳ 


1 
2 .م۵ 


۱ 


i-e 
Venez | 
vor © 


و 
2 


— ` 
۰ 
H 


vibus qam co 


1775 | 2 1 7. 7 Eon | 0 D 2 ۱ 
rn 1 HT ا‎ e. 11 0% ۳۳ zl ۱ | RY * : — 


12 ہی 4 —— چیہ‎ ET 


Nummer 51. 


zu machen. Robert fand das ſehr drollig — beſonders, 
daß der Vorſicht halber über den Topf ein Drahtgeflecht 
geſpannt war, ſo daß keine unbefugte Hand hineinlangen 
konnte. Eine andere Wohltätigkeitsgeſellſchaft hatte 
an den Straßenecken als Weihnachtsmann koſtümierte 
Leute aufgeſtellt, neben einem roten Schornſtein, der 
die mildtätigen Gaben aufnehmen ſollte. Ueberhaupt 
ſchien es Robert, als ab die berühmte amerikaniſche 
Freude am Wohltun gerade zu Weihnachten ihre üppig⸗ 
ſten Blüten treibe. Allenthalben wurde emſig daran 
gearbeitet, daß ouch die Armen zu Weihnachten nicht 
leer ausgingen. Er hatte früher immer geglaubt, daß 
es arme Leute im Dollarland überhaupt nicht gäbe. 

Robert wohnte bei einer Familie White, bei der er 
durch beſondere Empfehlung Unterkunft gefunden hatte., 
Denn ſo gedachte er am ſchnellſten die engliſche Sprache 
zu erlernen. Das waren reizende, feine Leute — die 
Whites. Papa White war einer der oberen Angeſtellten 
bei Ediſon, ſeine Frau verſtand ſogar etwas Deutſch, 
da ſie von eingewanderten Deutſchen abſtammte. Dann 
war da noch ein kleines Schweſterchen namens Gertie 
und ein jüngeres Brüderchen namens Dan. Aber die 
Hauptperſon war für Robert die ältefle Tochter, die 
ſiebzehnjährige, ſchwarzäugige Olivia. Es hatte ſich ganz 
von ſelbſt gemacht, daß Olivia eine Art Mentorſtelle 
bei Robert übernommen hatte. Sie war mit ihren 
ſiebzehn Jahren auffallend klug und gebildet, dabei von 
einer beſtrickenden Munterkeit und einer Beſcheidenheit, 
die Robert ſonſt nicht im Uebermaß bei jungen Ameri⸗ 
kanerinnen, beſonders den Neuyorkerinnen, gefunden 
hatte. Frau White behauptete, Olivia habe das von 
ihrer deutſchen Großmama. Dafür, daß Olivia ihm 
amerikaniſche Kenntniſſe aller Art beibrachte, lehrte 
Robert ſie Deutſch ſprechen. Von Olivia erſuhr er nun, 
während ſie eines Abends bei Tiſch ſaßen, daß der 
abſonderliche Santa Klaus zu Weihnachten mit Vorliebe 
durch den Schornſtein ins Haus komme, und daß er 
wirklich deutſchen Urſprungs ſei. Sein Name war nichts 


als eine fürchterliche ſprachliche Verſtümmelung des alten 


Sankt Nikolas, des Erzbiſchoſfs von Myra und Beſchützers 
der Kinder, deſſen Todestag (6. Dezember) noch jetzt 


ten in Ne 


york 
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Das waren nun feine erſten Weihnachten in Neu— 
yorf — in der Fremde. Wenn er abends aus feinem 
Bankgeſchäft kam, bummelte er durch die Straßen, um 
das weihnachtliche Leben und Treiben zu beobachten. 
Manches erinnerte ihn an Berlin: das milde Wetter, 
die kleinen Buden und die lärmenden Händler mit 


allerlei grellfarbigem Weihnachtstand hier und da in einer 


Geſchäſtsſtraße, die Schaufenfter des Warenhauſes mit 
luſtigen Darſtellungen von buntgekleideten Puppen und 
allerlei Getier, die das Entzücken der Kinder bildeten. Und 
wahrhaftig, auch an grünen Tannen fehlte es nicht, 
die vor den Blumen- ober Grünzeugläden wie Soldaten 
in Reih und Glied ſtanden. Auch der Weihnachtsmann, 
der überall in den Schaufenſtern Tonn, hatte das an: 
heimelnde Ausſehen des deutſchen Weihnachtsmanns: 
immer war's ein wohlbeleibter alter Herr mit freund— 
lichem rotem Geſicht und weißem Bart, in einem braunen 
Rock mit weißer Pelzfütterung und warmen Stulpen— 
ſtieſeln; die Hände hatte er über dem Leib in die 
Aermel geſteckt, und zwiſchen Arm und Pelz hielt er 
immer ein grünes Tannenbäumchen. Manchmal trug 
er auch den berühmten Sack voll von geheimnisvollen 
Geſchenken auf dem Rücken und war gerade im Begriff, 
damit in einen Schornſtein zu ſteigen. Sicherlich — 
das war der echte deutſche Weihnachtsmann, kein 
amerikaniſcher, trotzdem er den ſeltſamen Namen Santa 
Klaus oder manchmal auch Kris Kringl führte. In 
den tauſend Bilderbüchern für Kinder war er gewöhn⸗— 
lich in einem Schlitten ſitzend dargeftellt. vor den feds 
oder acht Paar weiße Hirſche geſpannt waren. Neu: 
artig war Robert die emſige Tätigkeit der Heilsarmee 
zum Beſten der Armen. Ueberall an den belebteſten 
Straßenecken ſtand ein Soldat oder eine Soldatin der 
Heilsarmee neben einem hölzernen Geſtell aus drei 
Stangen, von denen an einer Kette ein großer, breiter 
Topf herabhing. Eine Tafel beſagte: Keep the pot 
boiling! (Sorgt, daß der Topf weiterkocht!) Das hieß: 
Tut euer Scherflein hinein für die Armen, die die Heils⸗ 
armee beſcheren will. Dazu läutete der Heilsſoldat 
oder die Heilsſoldatin ununterbrochen mit einem Glöd- 
chen, um die Vorübergehenden auf den Topf aufmerkſam 


hatten, und was fie von Santa Klaus zu Weihnachten 
erwarteten. 


Dan hatte ſogar, wie er Robert an⸗ 
vertraute, einen beſonderen Brief an Santa Klaus ge— 
ſchrieben mit feinen Wünſchen darin und ihn Olivia 
Olivia hatte ihm verſichert, 
daß ſie ihn ſofort in den Briefkaſten geſteckt habe. 
Sie teilte das lachend Robert mit und fügte hinzu, daß 
die Poſt derartige Kinderbriefe zu Weihnachten in großer 
Anzahl erhalte. | 

So war der 24. Dezember herangekommen. Es war 
zum erſtenmal etwas winterlich und weihnachtlich, denn 
es hatte ein wenig Schnee gegeben. Robert hatte einen 
ganz unzweiſelhaften Weihnachtskatzenjammer ſchon von 
frühmorgens an. Das ſtand bei ihm ſelber feſt. Sein 
erſter Heiligabend, den er nicht im Kreis der Seinen 
feiern konnte! Das war keine Kleinigkeit! Im oberſten 
Stockwerk des Wolkenkratzers, in dem das Bankgeſchäſt 
lag, befand fid) ein elegantes-Reftaurant für die Un- 
geſtellten. Hier aß Robert täglich ſeinen Lunch in Ge- 
ſellſchaft der amerikaniſchen Kameraden, und es ging 
immer ſehr luſtig dabei her. Aber heute ſchmeckte ihm 
das Cffen gar nicht. Und als die Uhr 2 ſchlug, per- 
ſpürte er das wie die Schläge eines Hammers gegen 
ſein Herz. Er wußte, daß es nun in Berlin 8 Uhr 
abends war, und um Punkt 8 Uhr nach uralter Familien- 
ſitte war Beſcherung. Er hätte das für ſein Leben 
gern den beiden Kameraden am Tiſch geſagt, nur um es 
ſich von der Seele herunterzureden. Doch die verſtanden 
ihn wohl kaum. Aber die beiden Schläge bedeuteten 
zugleich die Wiederaufnahme der Arbeit. So goß er 
ſein Täßchen Kaffee herunter und fuhr mit dem Lift 
erdabwärts in ſein Bureau. 

Eine Beobachtung ſchien ihm unumſtößlich: hier 
fehlte doch die echte deutſche Weihnachtſtimmung, trotzdem 
das Weihnachtliche äußerlich deutlich genug zum Aus— 
druck kam. Innerlich fehlte da etwas — das Gemüt- 
volle. Es war mehr wie ein Wohltätigkeitsbaſar aller- 
riefigſten Stils. Nach Geſchäftſchluß ſchlenderte er den 
Broadway und die 5. Avenue hinauf nach Hauſe. 
Ueberall wimmelte es von geſchäftigen Menſchen, die 
mit Paketen dahineilten. Um 7 Uhr ſtellte er wieder 
feit, daß daheim nun Mitternacht vorüber fei und alles 
ſchon in den Betten liege. Bei den Whites verlor er 
ſeine trübe Stimmung wieder. Gertie und Dan nahmen 
ihn nach dem Eſſen in den Salon, wo der noch kahle 
Tannenbaum auf dem Fußboden ſtand, und zeigten 
ihm bie Striimpie, die fie am Kamin aufgehängt hatten. 
Denn Santa Klaus kam nach alter Ueberlieſerung in 
der Nacht, wenn die Kinder ſchliefen, durch den Shorn- 
ſtein und den Kamin und ſtopfte ſeine Gaben in die 
Strümpfe, die die Kinder am Kamin aufgehängt hatten. 
Dan, der ein geriebener kleiner Yankee war, hatte ſich 
einen Strumpf von Mama geben laſſen, weil da mehr 
hineinging. Das vertraute er kichernd Robert an. Der 
fand das eine ſehr hübſche Sitte. Aber Olivia belehrte 
ihn, daß auch ſie „von drüben ſtamme“, daß ſie noch 
heute in Holland und am Niederrhein geübt werde. 
Als die Kinder zu Bett gebracht waren, ſpielte dann 
Papa White den Santa Klaus und füllte die Strümpfe 
mit allerlei Naſchwerk und kleinen Geſchenken. Dann 
gingen ſie daran, den Baum zu ſchmücken und mit 
Lichtern zu verſehen. Olivia bat Robert, mitzuhelfen, 
und er ſagte mit Vergnügen zu. 

Als alles fertig war, mußte er Mama White ver⸗ 
ſprechen, am nächſten Morgen um Uhr zur Beſcherung 
fertig zu ſein. Robert ging daher früher zu Bett als 
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am Rhein, in der Schweiz unb in Holland gefeiert 


wird, und ber fid) im Lauf der Zeit in den deutſchen 
Weihnachtsmann und Kinderfreund verwandelte 

„Und Kris Kringl?“ fragte Robert. „Auch das 
klingt wie eine Verſtümmelung.“ 

„Iſt es auch“, erwiderte Olivia lächelnd. 
eine Verſtümmelung des deutſchen Wortes Chriſtkind 
oder Chriſtkindl.“ 

Darüber lachte Robert hell auf. 

„Zu drollig,“ fuhr er dann fort, „daß auch der 


Santa Klaus und Kris Kring! wieder den Stempel. 


Offenbar iſt dann auch 


‚Made in Germany“ tragen. 

unfer herrlicher Weihnachtsbaum RUE von ۲0 

nach Amerika gekommen?“ 
Auch das beſtätigte Olivia. 


„Aber haben Sie denn ſchon Ihren Weihnachtsbrief 


oder Ihr Weihnachtspaket für Ihre Familie in Berlin 
„Der Weihnachtsdampfer 


fertig?“ fragte Frau White. 
geht am Sonnabend.“ 

Robert geſtand, daß er ſeiner Tante in Berlin eine 
kleine Summe von ſeinem Erſparten geſchickt habe, mit 
der Weiſung, dafür den Eltern ſowie ſeinen beiden 
Brüdern etwas zu kaufen. Einen beſtimmten Dampfer 
habe er nicht gewählt. So erzählte ihm denn Herr 
White, daß der letzte Dampfer, der Poſt und Pakete 
rechtzeitig zu Weihnachten nach Europa bringe, der 
Weihnachtsdampſer heiße. Und er fügte hinzu, daß die 
Zeitungen ſtets die Anzahl der Briefſäcke und der Be: 
träge der Poſtanweiſungen veröffentlichten, die mit dem 
Weihnachtsdampfer und den übrigen Dampfern zu 
Weihnachten nach Europa gingen. Rieſige Summen 
Geldes, verſicherte Herr White, würden da allemal nach 
drüben geſandt, beſonders nach England, nach Irland, 
nach Deutſchland, nach Italien. Das leuchtete Robert ein. 
Sooft er in den nächſten Tagen auf das Poſtamt 
kam, traf er vor dem Schalter für Poſtanweiſungen 
eine endloſe Reihe von Menſchen — Deutſche, Irländer, 
Italiener, öſterreichiſche und ruſſiſche Juden, Skandinavier 
in buntem Durcheinander, die es ſich nicht nehmen 
ließen, ihren Angehörigen daheim eine größere oder 
kleinere Weihnachtsfreude in bar zu bereiten. Denn zur 
Weihnachtzeit zumal wanderten ihre Gedanken in die 
alte Heimat zu denen, die ſie zurückgelaſſen hatten. 
Ging's ihm nicht genau ſo? Wenn er abends im Bett 
lag, dachte er an ſeine Lieben in Berlin, dachte er 
an ſeine gute Mutter, die nun gewiß wieder unermüdlich 
von einem Warenhaus zum andern lief. Ov fie auch 
für ihn etwas kaufte? Er hatte ihr geſchrieben, es nicht 
zu tun, wegen der Zollſcherereien. Aber vielleicht ließ 
ſie ſich's doch nicht nehmen. 

Je näher der heilige Abend rückte, deſto melancholiſcher 
wurde Robert zumute, trotzdem er von der Familie 
White mit ſo großer Liebenswürdigkeit zu ihrem 
Weihnachtsfeft eingeladen worden war. Vielleicht ge— 
rade deswegen. Er hätte es lieber in einer deutſchen 
Familie auf echt deutſche Weiſe gefeiert. Bei Whites 


ſeierten ſie es nach amerikaniſcher Sitte in der Frühe 


des erſten Feiertags. Das wollte Robert gar nicht in den 
Sinn. Zum Glück ließen ihm Olivia und vor allem 
Gertie und Dan nicht viel Zeit, daheim fih in Weihnachts: 
melancholie zu verſenken. Ob er wollte oder nicht, er 


mußte an ihren Vorbereitungen ſür das Feſt Anteil 


Er mußte ſich für die ſchöne Tiſchdecke be⸗ 


nehmen. 


geiſtern, die Olivia mit bunter Seide ſür die Mama 


Er mußte fih von Gertie und Dan aufgeregt. 


erzählen laffen, was fie in den Warenhäuſern geſehen 


ſtickte. 


Aber bie ſchönſte Beſcherung bildete ein dicker 


„Poetiſcher — wie man in Deutſchland fagt.: 


Nummer 51. 


emt Tuffiges Austeilen nach rechts und links. Aber wenn 


| ۱ einer fein Paket aufmachte, fand er eine neue Hülle 
modiſche Wohnung in der altmodiſchen Klopſtockſtraße, 


mit dem Namen eines andern. Das wurde dann dem. 
andern zugeworſen, der es auffangen mußte. Der fand 


darit wieder einen andern Namen, und: fo wanderte 
das Paket im Kreis herum. Oft war ganz zuletzt nur 


irgendeine wertloſe Kleinigkeit darin. Die Folge war 
eine allgemeine jubelnde Fröhlichkeit. Robert empfing 
einige Kleinigkeiten und verteilte dafür kleine Aufmerk⸗ 
ſamkeiten an die Familie White. Von Olivia bekam 
er einen großen bunten Pfefferkuchenſoldaten aus 
Deutſchland, den ſie in einem deutſchen Geſchäft gefunden 
hatte. 
Brief von daheim und eine Poſtanweiſung von Papa, 
die ihm Frau White ganz zuletzt überreichte. Das war 


in dieſer undeutſchen Beſcherung doch wenigſtens etwas 


Heimatliches. E 
„Nicht wahr,” fagte Olivia zu ihm, als fie in ber 
Diwanecke beiſammenſaßen, „Sie vermiffen doch Jhr: 
deutſches Weihnachtsſeſt? Geſtehen. Sie es nur!“ ۱ 
„Oh nein," erwiderte Robert glücklich, „ich war zu 
Weihnachten daheim!“ E 
Und als Olivia ihn verwundert anſah, erzählte er 
lachend ſeinen Traum. | Ä ar. : 
„Das ift wohl viel hübſcher als: bei uns!“ ſagte 
Olivia. in 7 
Ich möchte mal fo ein Feſt mitmachen!“ 


Und ſie blickte Robert mit einem Lächeln an, daß 
ihm ganz ſeltſam zumute wurde. Und plötzlich hatte er 
die Idee, daß ihm der Santa Klaus noch etwas beſchert 


hatte — noch etwas ganz Beſonderes und Schönes. 
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fonft. Sobald er im Bett lag, wanderten feine Gè- `` 


danken wieder in die Heimat, in die behagliche alt⸗ 


wo ſie nun ſchon 30 Jahre wohnten, und aus der der 
altmodiſche Papa um keinen Preis ausziehen wollte. 
Und ohne es zu merken, ſchlief er ein und hatte einen 
wunderſchönen Traum. Er war wieder bei den Eltern, 
und in dem blauen Zimmer ſtand wie immer der 
ſtrahlende Baum, und Papa ſaß am Klavier und ſpielte 
„Stille Nacht, heilige Nacht“, und ſie alle ſangen feierlich 
mit. Und dann war Beſcherung. Die dicke Anna, 
das Mädchen für alles, war wieder eitel Entzücken und 
erklärte wie immer mit blödem Lächeln: „Nee, aber 
der Herr Jeheimrat und die Frau Jeheimrat haben 
ſich doch zu fehr anjeſtrengt!“ Und roch es von der 
Küche her nicht nach Karpfen in Bier? — — 

Als das Dienſtmädchen an die Tür klopfte, war es 
halb 7 Uhr früh. Nun hieß es auſſtehen und fid) 
ſertigmachen. Robert dachte an ſeinen Traum, und 
eine ſtille Freude erſüllte ihn. Als er den Salon be— 
trat, fand er die Whites ſchon verſammelt im fröhlichen 
Schein der Weihnachtskerzen. Dan und Gertie zeigten 
ihm beſeligt die Schätze, die in den Strümpſen geſteckt 
hatten. „Merry Chriſtmas!“ ſagte Frau White und 
reichte ihm freundlich die Hand. „Merry Chriſtmas!“ 
ging's von einem zum andern. Aber es war fein weiß⸗ 
gedeckter Tiſch da, keine Teller mit Nüſſen und Marzipan. 
Und niemand ſtimmte ein Weihnachtslied an. Die Ge— 
ſchenke lagen nach amerikaniſcher Sitte auf dem Diwan- 
und auf den Seſſeln herum, alle in ihrer Verpackung, 
mit dem Namen der Empfänger darauf. Das gab nun 


Unfere Bilder. D‏ مس 


Eine geheimnisvolle Dame (Abb. S. 2150), deren an 
Botticellis Frauen und auch an Eleonora Duſe erinnerndes 
Porträt man veröffentlicht, deren Namen man aber geheim⸗ 


hält, foll bei Reinhardts berühmter „Miralel“-Aufführung in: 
Nach den Gerüchlen, die 
verbreitet werden, gehört die Dame der höchſten italieniſchen 


der Londoner Olympia mitwirken. 


Uriftofratie an. e 


„Das Weihnachtslied in Bild und Klang“ (Abb. S. 2150) 


hieß ein ſchönes Feſt, das zum Beſten der Lampſonſchen 


Kinderarbeitftätten unter dem Vorſitz Ihrer Exzellenz Frau 


v. Knorr und des Fräuleins v. dem Hagen iüralid) in Berlin 


ſtattfand, und dem die Frau Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich, die das 


Protektorat über das Feſt übernommen hatte, ſelbſt beiwohnte. 


Die lebenden Bilder wurden von Kindern und jungen Damen. 
der Geſellſchaft geſtellt und erregten allgemeine Bewunderung.“ 


ات 


Perſonalien (Abb. S. 2151.) Erzherzog Heinrich Ferdinand 
Wings unb der Gräfin 
Montignoſo, ift vom Kaifer Franz Joſef von feiner Stellung als: 


von Oeſterreich, ein Lruder Leopold Wal 


Rittmeiſler im 6. Dragonerregiment „ohne Gebühren beurlaubt“ 
worden. Wie viele Mitglieder des Hauſes Toskana, hat der 
Erzherzog eine ſtarke Neigung für die Unabhängigkeit des 
bürgerlichen Lebens. Er iſt ein begabter Maler und hat auch 
bisher meift als einfacher Künſtler in München gelebt. — Der 


neue Profeſſor der Augenheilkunde an der Berliner Univerfitat ۰ 
Geh. Medizinalrat Ubthoff hat bisher feit dem Jahr 1896 als 


Ordinarius ſeines Faches und Direktor der Univerſitätsaugen⸗ 


klinik in Breslau gewirkt. — Der Magiſtrat der Stadt Char⸗ 
lottenburg hat den Direktor der mediziniſchen Abteilung des 


Altonaer Krankenhauſes Prof. Dr. Friedrich Umber zum 
leitenden Arzt der Inneren Abteilung des Krankenhauſes 
Weſtend gewählt. — In dem Bericht über den Jagdbeſuch 
des Kaiſers beim Grafen Francken⸗Sierſtorpff wurde erwähnt, 
daß der Graf 5000 böhmiſche Faſanen für die Jagd auss, 
ſetzen ließ. Dies beruht auf einem Irrtum, da die geſamte 
Strecke aus Faſanen der dortigen Jagdgründe beſtandd. 


— 


c 


Lenbachs Gemälde vom Fürſten Bülow (Abbild. 
S. 2149). Für die lünſtleriſche und hiſtoriſche 200۰ 
des Reichstags war es von Wert, die Porträtreihe der Kanzler 
des Reichs durch ein gutes Bildnis des Fürſten von Bülow 
u vervollſtändigen. Deshalb wurde im Frühjahr mit der 
Bitte an den Fürſten herangetreten, fein von Franz von Lene 
bach gemaltes Porträt dem Reichstag zu überlaſſen. Das 
Fürſtenpaar Bülow erllärte ſich prinzipiell einverſtanden, hatte 
aber den begreiflichen Wunſch, das koſtbare und überaus ge⸗ 
lungene Bildnis während der Lebzeiten des Fürſten und der 
Fürſtin in eigenem Beſitz zu behalten. So lam es zu dem 
Kompromiß, daß Fürſt Bülow das Lenbachporträt von Fräu⸗ 
lein von Cerini, von der Lenbach große Stücke hielt, kopieren 
läßt und die Kopie gleich nach der Fertigſtellung dem Reichstag 
überlaſſen wird. Das Original hat der Fürſt teſtamentariſch 
fiir das Reichstagsgebäude beſtimmt, das alſo nach dem Tod 
der fürſtlichen Herrſchaften dauernd den Platz der Kopie ein⸗ 
nehmen wird. Der Reichstag hat ſich mit dieſem Vorſchlag 
natürlich ſehr gern einverſtanden erklärt und dem Fürſten ſeinen 
wärmſten Dank für die Erfüllung feines Wunſches ausgeſprochen. 
Die Reichstagskommiſſion beſchloß, das Bild des verdienſtvollen 
vierten Kanzlers neben das Bismarckporträt zu placieren. 
Lenbach hat es bald nach der Ernennung des Fürſten Bülow 
zum Kanzler des Deutſchen Reiches im Jahr 1900 gemalt. 


v 


Der Schiffbruch ber Herzogsfamilie von Fife (Abb. 
S. 2151). Auf der Reife nach Bombay ſtrandete bei Kap 
Spartel an der marokkaniſchen Küſte der Poſidampfer „Delhi“, 
unter deſſen Paſſagieren ſich die Herzogin von Fife, die älteſte 
Schweſter des britiſchen Königs, ihr Gemahl und ihre beiden 
Töchter befanden. Ohne die tapfere Hilfe eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes wären wohl alle Inſaſſen des Paſſagierdampfers 
umgekommen. Es gelang indeſſen, fie ans Ujer zu ſchaffen. 
Bei der Ueberfahrt fenterte das Boot mit der herzoglichen 
Familie, und erreichte mit großer Mühe den Leuchtturm am 
Kap Spartel und von dort aus die Stadt Tanger. Wohl felten 
haben in der letzten Zeit fürſtliche Damen ſo arge Seenot gelitten. 
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In Zinntuben zu M. 1,— und 60 Pf. Probetuben ٢ 1 
P. Beiersdorf & Co., Hamburg 30. Hersteller von Nivea-Seife und Nivea-Créme. ۱ 


4. 0011010011, läſlige Gefichtshaare سیت‎ woe 
unerwünſcht find, befeitigt das Uol- Enthaarungsmittel in 
höchſtens drei Minuten ſchmerzlos, ohne daß eine Verletzung 


Aok-Enthaarungsmittel 3 Mark. 


befeitigt in kurzer Seit die Aok Creme (lot, Spezial. 
Greme 2). Sede Dame, die auf ihren Teint, 2 


TONER. Halt, verwendet nur dieſe Creme. Ein 


“94 ‘ 


SS Aok-~-Creme 2 Mark. 
6. Große Buren درس سوا‎ 


Einreibung mit Uol-Totlettewaffer, 
das bie Poren zuſammenzieht und bie 
Geſichtshaut erfriſcht; bone zur 
Kräftigung und Belebung der ٤۰ 
haut nach anſtrengenden Geften und 
Bällen, ſowie bei ۰ 3 ۷ 


4 AoK-Toilettewasser 2 Mark. 


2. Seifen-Bafdhungen Tea. 
2 Seife find auch ber empfindlichſten Haut 
von Nutzen. Als Elite 4 Produkt hat Dé 
J  lángft unſere Aok. Teint Seife überall ein · 


del - Präparat 
im Betten Sinne des Wortes und von 
wunderbarer Wirkung auf den Teint. 


AoK-Teint-Seife in Cebrauchs - Packung 
1.40 M., in Geschenkkarton 1.50 H. 


Man benutze die Seife wegen 
ihres Preiſes, der durch die 
S شر‎ Güte bedingt wird, nur 
45 7. zur Teint -Pflege. Als. 
۱ „ A dann wird die dat, 
E: ..  Seint-Geife fehr lange 
.: ausbalten unb das 
suce s «777 Madelgeld nicht mehr be⸗ 
ſonders belaften, oo مه مه‎ e oo 


chonwerden! 


oder Schädigung, felbft des zarteſten Teints, zu befürchten ift, 


3. Trockene, ſpröde Haut, agen entsinvtige gen 


, vornehme, weiche, geſchmeidige Haut etwa 


E : "e Y پا‎ en. Mißerfolg ift vollſtändig ausgeſchloſſen. 


eg ieee gebürgert, wo man eine gute Seife zu 
. ae y fhägen weiß. Sie ift ein € 


Richtige Schönheitspflege will verſtanden ſein, wenn ſie 


wirklich Schönheit des Aeußeren ſchaffen und dauernd bis ins 


fpäte Alter erhalten fol, Schönheitspflege, falſch ober mit un- 
zweckmäßigen Mitteln ausgeführt, iſt nicht nur nutzlos, ſondern 
ſogar ſchädlich. Wir haben die Schönheitspflege zu unſerm 
Spezialgebiet gemacht; eine große Zahl von Mitarbeitern iſt 
ſtändig bemüht, unſere Fabrikate zu kontrollieren. Nur was 
ſich in jeder Hinſicht nach längerer i unzweifelhaft 
bewährt hat, bringen wir in den Handel. ir bieten nur 
Vollendetes. Infolgedeſſen haben unſere Präparate ſich über⸗ 
all Eingang verſchafft und erfreuen ſich in allen 
Kreiſen und Ländern großer Beliebtheit. Unten: | 
ſtehende Aeußerungen, die freiwillig und ohnt 7% 
unfer Zutun eingegangen find, beſtätigen 
Geſagtes. Achten Sie beſonders auf die un- ET ۱ 
یو‎ di Empfehlung, auf die begeifterte 
Anerkennung, die diefe Briefe atmen. 


1. ٩۱۱۱0۱ roſigen Teint, 


die Grundbedingung der Schönheit, 
erlangt jede Dame, wenn fie täglich MESES 
zum Waſchen des Geſichts Aot- (fy NE 
Seeſand⸗Mandelkleie benutzt. ae 
Miteſſer, Puſteln und Pickel, ſowie 
ſämtliche Anreinheiten des Geſichts, 
rote und gelbe Flecke, werden voll- 
ſtändig beſeitigt. Die Haut wird MEVA 
klar, zart und ۰ Aok- ECKE coro 
Seesand - Mandelkleie 11. 


Mns 
M 
D 


2. Bei 10١٦٢١ und Geſichlsröhle ` 
forie Nöte der Hände bewährt ſich ſtets ۳۰ D 
Spezial ۰ Creme 9. Soweit diefe Mängel Schön- 
heitsfehler find, entfernt fie das Präparat bei regel- 
mäßigem Gebrauch unb gibt ber Haut ihren ur- 
fpriingliden Teint in kürzeſter Zeit wieder. 
Aok - Spezial- Creme 9 : 21. 


— 


3. ğeftigen, glänzenden Teinn ==. _ 


beſeitigt Dermaok, die fettfreie Sidan Ret N. 
Creme. Sie macht die unangenehm AD PT کیہ‎ 
glänzende Haut ſtumpf unb matt. MU 


verhindert übermäßige Fette und 
Schweiß Abſonderung unb gibt dem e e 


Teint garteften Schmelz. x £: : $: o s8 o 


er ` 


, Dermaok Tube 1 Mark 


Ich möchte Ihnen geme ein Lob betreffs Ihrer kosmetischen Präparate gus- 
sprechen. Ihre Prüparate sind von grossartiger Wirkung und haben mir in 
verzweifelten Fällen verblüffend geholfen, Ich habe Ihre Seife und Ihren 


Ich habe Ihre ausgezeichneten Präparate im Gebrauch und gebe besonders 
Ihrer Seife wegen der reizlosen Substanzen, die sie enthalt, vor jeder 
J. O„ Herzogl. Hofopernsängerin. 


V Aut t, den ich sei Jat im Geb h habe, al Be 
; 8 ۲ e t zwei Jahren im Gebrauch habe, allen meinen Be- 
Der Erfolg der seit langem von mir gebrauchten Aok-Teint-Seife ist ein "s uique 18 ge 1 mi 
ausserordentlich günstiger. Der ständige Gebrauch der Seife hat sogar kannten empfohlen, und sind sie mir dankbar dafür. Frau Amtsrichter R. 
meiner Mutter trotz ihres hohen Alters von 75 Jahren noch eine klare, glatte Gleichzeitig möchte ich nicht verfehlen, Ihnen meine Anerkennung auszu- 
Hautfarbe von jugendlicher Frische verliehen. Die Seife verbraucht sich sprechen für Javol sowie für die Aok-Teint-Seife. Ich bin besonders mit 
sehr sparsam, so dass ich sie eher billiger als irgendeine andere Seife be- letzterer so äusserst zufrieden. Meine Haut bat früher nie die Anwendung 
zeichnen kann. artha G, یس‎ Seife en, a Pitta saad 8 das rauhe, ا کیو‎ an 
[ch kann nicht umhin, als langjährige Kundin fast all Ihrer Präparate die er ad, شس‎ e Aok-Teint-Seife gemeinsam mit den Aok- w asch- 
unUbertroffene Vorzüglichkelt derselben zu bestätigen, um so mehr, als pastillen verwende. Frau Regierungsbaumeister R. 
Ich bei meinem Ausserst schwer zu behandelnden Teint, bevor ich zu Ich habe nun auch Ihre schönen Präparate wie die Aok-Teint-Seife, 'das 
[hren Präparaten gut alle moglichen anderen Sachen gebraucht habe, Javol und die Aok-Seesandmandelkleie und den Aok-Seesand im Gebrau 
[reilich, die Seife konnte ich erst ausschliesslich benutzen, nachdem ich und bin wirklich erstaunt Uber die Wirkung. Mein Arzt war selbst ganz 
die unübertroffene Wirkung des Aok-Seesand- Mandelpulvers erkannt überrascht, wie gut und gepflegt ich seit einigen Wochen aussehe, une d 


batte. Frau Anna K. danke ich nur der Aok-Methode. 


Anſere Artikel werden von allen befferen einſchlägigen Geſchäften geführt oder ſchnellſtens beſorgt. Doch achte man darauf, daß 
man auch wirklich unſere Originalfabrikate erhält, und laſſe ſich nichts anderes als ebenſo gut oder beſſer aufreden. Ausführliche 
Denkſchrift über Schönheitspflege mit vielen photographiſchen Abbildungen verſenden wir gratis und franko an Intereſſenten. 


KOLBERGER ÄNSTAITEN FIR EXTERIKULTUR, 0515۶۴8۲0 KOLBERG. 
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Bilder vom Tage 


Bernhard Fürſt von Bülow. Nach bem Bildnis Franz von Lenbachs. 
Gin wertvolles Geſchenk für die Kanzlerporträte bes deutſchen Reichstagsgebäudes. 
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in der Londoner Olympia gewann, 


Uechtritz. 


derarbeitsſtälten in Berlin. 
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des Stückes „The Miracle“ 
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v. d. Hagen, Frl. Seeberg, Frl. H. v. d. Hagen, Irl. v. Hartmann, Frl. o. 
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Bild und Klang“, Felt zum Beite 
Frl. Helga Gerhard, Frl. Ilſe 
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„Das Weihnachtslied in 
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۱ Phot. Pflanz. Atelier Lilly. 


Erzherzog Heinrich Ferd. von Oeſterreich, Geh. Raf Prof. Dr. Ahthoff, 


trat aus dem Heeresdienſt aus der neue Lehrer d. Augenheilkunde a. d. Berl. Univerſität 


Hofphot. E. Bieber. 


Profeſſor Dr. Amber, Berlin, 
der neue Leiter der Inn. Abt. des Krankenh. Weſtend. 


STS 


or tl» 


Ww 
{A 
SS 
Ws 


N 
BW 


j 
7 
1 
$ 
7 
1 
[4 
4 
7 
2 
A 


4 


w 


ہپ هجوج تبیہ A‏ 


Die herzogliche Familie an Bord des Dampfers „Delhi“. 
Von links: Prinzeſſin Maud; Die Herzogin; Der Herzog; Prinzeſſin Alexandra. 


Zur Rettung des Herzogs von Fife und feiner Familie nach der Sſrandung des Dampfers „Delhi“ bei Kap Sparkel. 
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Weihnachten in der altdeutichen Malerei. ۰ 
| Von Dr. Ignaz Beth. — Hierzu 9 Abbildungen. ۱ ۱ 


prae, in der Darſtellung des 
den Natur an die Vorbilder 


ntwickelten Kulturvölker geſeſſelt, ſo ver⸗ 
ihr eigenſtes Weſen zur 


Weihnachten war ſeit jeher das Feſt des innigen auch in ihrer Formenſ 
Familienlebens, des Zuſammenſchluſſes der Familiene Menſchen, der umgeben 
mitglieder. Dieſes „freudige Ereignis“ wurde nun der höher e 


Symbol der Innerlichkeit, und das Heim des Menſchen ſtanden ſie es doch bald, 
wurde alſo geheiligt durch das Vorbild des göttlichen E 
Vorganges. Die Kunſt, die von allem Anſang an 
۱ trotz ihrer 0 Feſſeln mit immer wachſender 
Stärke das Gemütsleben der Menſchen widerſpiegelte, 

ließ ſich am wenigſten dies rührende Motiv der auf⸗ 
| feimenben Mutterliebe entgehen, und fo begleiten Die 
۱ Darftellungen der Geburt Chrifti alle erften Regungen 
der Kunſt des ۰ Die deutſche Kunſt aber, 

die mehr als jene der benachbarten Nationen auf die 
| Wiedergabe des. inneren Seelenlebens ausging, mußte 
| jih mit Vorliebe 59 Themas bemächtigen. 


CREER DDR 


Von bem Augenblick an, wo die deutſchen Künſtler 
die Bande mittelalterlicher Gebundenheit von ſich löſten, 
gingen ſie geradeswegs auf ihr Ziel los, das ſowohl 
den nördlichen Nachbarn, den Niederländern, als auch 
den ſüdlichen, den Italienern, fremd war. Waren ſie 


en e 
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Phot. J. 00100۰ 


Martin Schongauer: Heilige Familie. 


Wien, ۰ Gemäldegalerie. 


Geltung zu bringen. Die Art, wie die deutſchen Maler 
des fünfzehnten Jahrhunderts die von Niederländern 
entlehnten Motive verwendeten, iſt ihr Eigentum, die 
Gemütstiefe, die ſich in ihren Schöpfungen Ausdru 

verſchafft, iſt ihrem Weſen nach in jedem Zug deutſch. 
Wo burgundiſche Maler die Geburt des Heilands zum 
Vorwand benutzten, um die ganze Pracht des burgun” 
diſchen Hofes den erſtaunten Blicken der Zeitgenoſſen 
porzuführen, wo Maria kalt und teilnahmlos an dem 
Zeremoniell der Anbetung des Chriſtuskindes mitwirkt 
und das Hauptaugenmerk auf die täuſchend naturtreue 
Wiedergabe aller Details gerichtet iſt — da bemüh 

ſich der deutſche Maler um die ſchlichte Schilderung 
des menſchlich ergreifenden Vorgangs, wie in dem 
Stall das Kindlein von der fürſorglichen Gottesmutter 
betreut wird, wie der alternde Joſeph ſich um die 
So ſtrahlt eine altdeutſche Geburt Chriſti 


` ' لت‎ e ` 
Hofpyol. C. 0 


Friedrich Herlin: Geburk Chriſſi. 7 
Nördlingen, Stadtkirche. Arme müht. 
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gorm war, und fo ver 
mochte auch die Reforma: 
tion, die ſich ja an den 
inneren Menſchen wandte, 
an dieſer Aufſaſſung nichl 
zu viel zu ändern, ja ſie 
führte der bildenden ۳ 
taſie der Künſtler neue 
Quellen der Ergriffenheit 
zu, die das alte Thema 
um neue Züge bereicherten. 

Als der Altmeiſter deut⸗ 
ſcher Malerei Schongauer 
ſeine Werke in Kolmar 
ſchuf, die ſeinen Ruf und 
Einfluß in die weiteſten 
Gegenden trugen, da war 
die niederländiſche Mode 
diesſeit der Alpen viel zu 
mächtig, als daß er ſich ihr 
hätte entziehen können; und 
ſo ſehen wir denn ſowohl 
in der Anordnung der Ge⸗ 


ſtalten wie in ihren Typen 


offenbare Anklänge etwa an 
Rogier van der Weyden. 
Aber in der Art und Weiſe, 
wie ſich der Nährvater Joſeph 


— 
bot. "ib. Araun & Co. Nachl., Dornach. 
Museum. 


— Ir. سرت دا(‎ 
Geburt ۰ 
Baſel, Oeffentl. Kunſtſammlung. 


Hans Baldung Gem 
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ein Idyll des innigſten und 
ſtillſten Familienglücks wider. 
Und dieſe Ausgeſtaltung 


des Themas iſt ſo feſt mit 


dem Gemütsleben des Deut⸗ 
ſchen jener Zeit verankert, 
daß die Flutwelle des italie⸗ 
niſchen Einfluſſes, die in 
der Renaiffance fid) aller 
Formen bemächtigte und 


alles mit ihrem Leben er⸗ 


füllte, an dieſer Darſtellung 
ſich kraftlos brach, vielmehr 
von ihr aufgeſogen wurde. 
Der Deutſche des Renaif⸗ 
fancegeitalters ließ ſich von 
der italieniſchen Auffaſſung 
nicht beirren, die in der 
Geburt Chriſti einen will⸗ 
kommenen Anlaß zur Aus⸗ 
bildung ihres ſchönen Frau⸗ 
entypus ſah und bei dieſer 
Gelegenheit Probleme der 
ſchönen Kompoſition eines 
Bildes löſte. Es war ihm 
eben wie ſo manches andere 
ein Erlebnis, was ſo vielen 
bloß eine Angelegenheit der 


Matthias Grünewald: Upotheofe bes Jefuskindes. — Kolmar, 
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Serlageuupnait wruamann, München. 


Hans Sueß von Kulmbach: Anbetung der heiligen drei Könige. 
Berlin, Kaiſer-Friedrich⸗Muſeum, 
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mit einem Strohbündel der Mutter nähert, vor 
allem wie dieſe die Beeren von einer Weintraube 
pflückt, um ſie dem Kindchen zu reichen, das mit 
voller Auſmerkſamkelt dem Vorgang folgt, ſpricht 
ſich ſchon ungebrochen deutſches Empfinden und. 
deutſche Innigkeit aus. Einen Rückſchlag ſremdländiſchen 
Einfluſſes kann man bei dem ſchwäbiſchen Maler Herlin 
beobachten, der zwar ſchüchtern hinter der Stallruine 
Mägde mit Laternen anbringt und eine Anſicht der 
Stadtbefeſtigungen zu bieten wagt, trotzdem aber nach 
ſlämiſchem Muſter ſo recht kaltherzig das Chriſtkind 


لے 


e ew NON VA 


geg ۱ Wt. at. ۰ 
Michael Wolgemut: Geburt ۰ 
Zwickau, Marienkirche. ۱ 


Lukas Cranach: Geburt ۰ 
Wien, Galerie Czernin. 


auf ben Boden, wenn auch in Strahlenglorie, bettet. 
Da ift [on der biedere Franke Wolgemut, der Lehrer 
Dürers, viel anſprechender. In einem feiner früheſten 
Bilder, in Zwickau, läßt er den Vorgang in einer 
intereſſanten Ruine ſich abſpielen, deren freigelegte 
Säulenarkaden einen Ausblick in die ferne Landſchaft 
und in das nahe Treiben einer zeitgenöſſiſchen Stadt 
geſtatten. Zwei einfache Hirten, die den Engel zu 
fragen ſcheinen, ob ſie auch richtig da wären, zwitſchernde 
Vögel ſingende Engel verleihen dem feierlichen Moment 
einen munteren, familiären Ton. 

Und nun erſt Dürer! Wohl kniet da Maria vor 
ihrem Kind, doch dieſes hat all ſeine Würde abgeſtreift, 


. jr. ۷۰ 


wie es fo daliegt inmitten ſpielender und tollender Albrecht Altdorfer: heilige Familie. 
Engelkinder; die Ruine iſt wohl geräumiger geworden, Berlin, Kalſer-⸗Friedrich⸗Muſeum. 
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nahm; im Verein mit einer Großartigkeit ber Auf 
faſſung, mit einem monumentalen Wurf der Gewänder 
ſtempeln dieſe Eigenſchaften Baldungs Werke zu den 
beſten ſeiner Zeit. Es iſt an ſo einer Geburt Chriſti 
nichts mehr kleinlich, nichts ſpießbürgerlich; die Majeſtät 
der doch ſo reizvollen knienden Maria hält die herbei⸗ 
geeilten Hirten zurück, und die Landſchaft iſt von allem 
unnötigen Beiwerk gereinigt. Was der durchſchnittliche 
Bürger dieſer Zeit vom Bild verlangte, das lieferte 
ihm der volkstümliche Lukas Cranach. Wie mußte 
doch ein Bild einen anheimeln, auf dem Ochs und 
Eſel gemütlich neben der Gottesmagd aus der Krippe 
aßen, Hirtenknechte ſich über die Fenſterbrüſtung 
drängten und ein geräuſchvoller Engelchor in einer 
Wolke herniederſchwebte. Es war ein richtiges, frohes 
Weihnachtslied. Unerreicht aber war der Maler aus 
Regensburg, Altdorfer, der die weihevolle Stimmung 
einer Weihnacht in dem bezaubernden Bildchen feſt⸗ 
hielt, wo man erſt mit Mühe inmitten einer verfallenden 
Ruine die heilige Familie entdeckt, die dem Spielen 
der Engelchen mit dem Jeſuskind andächtig zuſieht. 
Es war der erſte deutſche Landſchaftsmaler, dem es 
vorbehalten blieb, dieſe ſchönſte Faſſung der „Geburt 
Chriſti“ zu prägen. 


Uerſunken liegen Halz und Streit. — 
In dieſer hellen Ewigkeit 
Schweigt auch mein heißer Wille. 


die wohl das weiche Rieſeln tut, 
So warm und kriedvoll rauſcht mein Blut 
In dieſem goldenen Rriedenswehn. ` 


Uergrämt und müd war ich vom Schmerz, 
Jetzt klingt ein Jubeln durch mein Herz, 
Als könnt ich nie mehr irre gehn. 


Wilhelm Südel. i 


Das berühmte Kolmarer 
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aber bie heraneilenden Hirten ſcheinen fih da ganz 
heimiſch zu fühlen, ſo viel wohlige Behaglichkeit ſtrahlt 
von den ſchon durchaus volkstümlich empfundenen 
Pflegeeltern aus. In der breiten Verteilung der Figuren 
im Raum, in ihrem bequemen Stehen, Gehen, Knien, 
ſpricht ſich ſchon deutlich italieniſche Schulung aus, die 
bei Dürers Schülern noch um einen Schritt weiter vor⸗ 
gedrungen erſcheint wie etwa bei Hans von Kulmbach, 
der durch enge Bekanntſchaſt mit dem venezianiſchen 
Künſtler Jacopo de' Barbari vieles von dieſer pracht⸗ 
liebenden Kunſt ſich angeeignet hat. Stand Franken 
und teilweiſe Schwaben unter dem mächtigen Einfluß 
des großen Nürnbergers, ſo gaben ſich die Künſtler 
am Oberrhein der Einwirkung Grünewalds hin, der 
ſeinen berauſchenden Farbenſinn in den Dienſt einer 
erſchütternden Myſtik ſtellte. 
Bild zeigt eine phantaſtiſche Apotheoſe des neugeborenen 
Jeſuskindes, zu dem Engelſcharen vom Himmel Dernieber- 
wallen und von der Kapelle aus ſich herandrängen. 
Dieſe Myſtik iſt urdeutſch, und ſie iſt eng den ungefähr 
gleichzeitig erſcheinenden philoſophiſchen Schriften des 
Jacob Böhme verwandt. Die gleiche Freude an der 
Farbe zeichnet auch den Hans Baldung Grien aus, 
der von Dürer das Feſtgeſügte ſeiner Geſtalten über⸗ 


Ich gehe ſchweigend durch das Feld, 
Mir its, als ſpürte ich der Welt 
Geheimnisdunkles Leben. 


Uerſchneite häuſer ab und zu — — — 
Ich fühl die endlos tieke Ruh 
Um ihre Dächer weben. 


Die Nlocken finken; Strauch und Baum 
Sind felt im Schlaf, zum weißen Traum 
Erblüht die große Stille. 
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die Tür, damit wir bid) nicht ſtören. Ich denke, du 
arbeiteſt an deinem Referat für den Provinziallandtag.“ 

„Abgegrault!“ lachte Herr von Bärenburg, der 
Gebieter über das Rittergut Welkau, und lehnte die 
Tür wieder an, klinkte ſie indes nicht ein. 

Die Frau Hauptmann hüftelte; es war eine auch’ 
wolke ins Zimmer gedrungen. Dennoch ſchloß ſich die 
Tür nicht ganz. ۱ 

„Natürlich horcht er!“ 

„Was ſchadet's?“ 

„Das vermögen Sie nicht zu beurteilen, 
Fräulein Käthchen. Man muß ſorgſamſt vermeiden, 
was die Eitelkeit der Männer beſtärken könnte. Ich 
werde jedoch verſuchen — — Alſo! Ja, es war im 
großen Jahr. Oder vielmehr an ſeinem Schluß. 
Die in Frankreich entbehrlichen Truppen kehrten zurück. 
Unſer Dorf — mein Vater hatte es bereits, weil die 
Zeiten für den Landwirt ſchlecht waren, durch Aufbau 
der kleinen Holzhäuſer in einen Sommerluſtkurort Der” 
wandelt — nun, unfer Bahnhalt bot die legte Möglich⸗ 
keit für die heimkehrenden Krieger, vor dem Einzug in 
die Provinzialhauptſtadt den Reiſeſtaub abzuſchütteln. 
Es war daher ein längerer Aufenthalt vorgeſehen, 
Waſſer in vielen Bütten und Eimern bereitgeſtellt und 
ſür Erfriſchungen geſorgt worden, als endlich, zuerſt 
von allen durchfahrenden, ‚unfer Regiment‘ ſignaliſiert 
wurde. 

„Uns, meinen Eltern und den Geſchwiſtern, darunter 
beſonders mir, der Aelteſten, fiel der Löwenanteil an 
den Vorbereitungen zu. Ich ſah den Knechten, die 
Eichenlaub heranfuhren, und den girlandenflechtenden 
Mägden und Dorfmarjellen auf die Finger und hatte 
mich vor allen Dingen um die Tiſche in den beiden 
Warteräumen, wo für die Offiziere allerlei Gutes zum 
Eſſen und Trinken aufgeſtellt wurde, zu kümmern, wäh⸗ 
rend Mutter unter Aſſiſtenz der Mamſell und einiger 
Nachbarinnen im Güterſchuppen für die „braven 
Jungen‘, die Mannſchaſten, wie für Söhne ſorgte 
und Vater mit dem ‚Landſturm' Rauch- und Trink⸗ 
bares beſchaffte. 

„Ach Gott, Kinder — — es war ja ohnehin eine 
Zeit, in der auch den Alten die Köpfe wirbelig wurden 
vor Stolz und Glück und Jubel über das Erreichte. 
Nun gar einem jungen Mädel, das — drücke doch 
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Meihnachtserzählung von Marianne Mewis. 
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ir, einige ältere unb 
„ AA jüngere Damen, bejahen 
am erſten Feiertag bei 
"MER unfern Welfauer Freun⸗ 
ben die Beſcherung 


dem Platz der Hausfrau 
lag, ſchlicht und dunkel 

| über all die bunten 
Geſchenke und Süßigkeiten hingebreitet, ein großer 
Lorbeerzweig. 

„Dem Verdienſt feine Krone!“ rief ein ſchwärmeriich 
blickendes Fräulein, hob das reichbeblätterte Aeſtchen 
und winkte damit der liebenswürdigen Wirtin zu, die, 
etwas ermattet von ihren Leiſtungen, in einem ſchönen 
Armſeſſel, einer Gabe des Gatten, ruhte. 

Die zierliche rundliche Frau lachte. Und in ihrem 


vollen Geſicht, das fo friſch unter den ſchon ſtark grau 


gepuderten Scheiteln hervorſah, wetteiferten die braunen 
Augen an Schelmerei mit den tiefen Grübchen. „Für 
häusliche Heldentaten gibt es immer noch keinen an— 
dern Lorbeer als den im Kochtopf!“ meinte ſie. „Dieſer“ 
— ſie ſtreckte die kleine, mollige Hand aus, nahm das 
Reis entgegen und betrachtete es mit innigen Blicken 
— „ dieſer hier bedeutet ein Erinnerungzeichen.“ 

„Aber natürlich! Ihr Herr Gemahl — der Herr 
Hauptmann —“ 

„Gewiß. Die Sache iſt jedoch nicht ganz ſo ein— 
fach, wie Sie denken. Der Lorbeer würde ja ſonſt 
auf feinen Eßteller gehören! Es hängt eine Ge- 
ſchichte daran.“ 

Wir rückten uns ſchnell Stühle um ihren Seſſel im 
Schutz des duftenden Baumes: „Ach, bitte — !“ Denn 
ſie erzählte allerliebſt. Weniger, was die pure wörtliche 
Darſtellung anbetraf. Aber in Mienen, Geſten, Aus— 
druck lag ein großer Reiz. Der läßt ſich nun hier 
nicht wiedergeben ... 

„Ich hörte mid) beſchwören!“ bemerkte eine Männer: 
ſtimme. Und ein ſtattlicher Herr öffnete die angelehnte 
Tür zum Nebenzimmer und ſtand, den grauen Voll— 
bart ſtreichend, lächelnd auf der Schwelle. 

Seine Frau drehte mit ſpitzbübiſcher Miene den 
Kopf nach ihm hin. „Rauche weiter, mein Freund. 
Hier wurdeſt du nur nebenher erwähnt. Und ſchließe 
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Weihnachtsgeſchenke auszubreiten. Und die feinſten, 


ſchönſten Dinge: einen Schmuck, einen Fächer, ein Bern⸗ 


ſteinfläſchchen mit Roſenöl, ein verhülltes Goldſtück, band 
der Vater in ſeine kräſtigen ſtarren Zweige. Das war 


dann eine Wonne, die mit Namen verſehenen bunten 
Päckchen aus dem ſchwarzgrünen Laub zu löſen — 


behutſam, behutſam, wie auch die Hände bebten. 
„Ich überblickte meine Tiſche: alles zierlich geordnet, 
blumengeſchmückt, lockend für Gaumen und Auge. 


Archipret! — Und ich ſchlich davon ins leere, ſtille 


j » 
` 
Ka 7 
` Ch d ۱ 
N E 
í ۰ 
Ü 
1 سے‎ 3 = — 
— = ^ ۲ D 
— D = - 
Kë - ~ 
ech, 
0 ۲ 8 
ci d MY 
D n ۳ ۱ 
> N Ma 
2 2 - N SN e. N 2 
$ ¢ ۳" \ _ لے‎ \\ | 
۲ — d — Ze ' 
۱ 1 ia. 
0 
۷ 
S A ~ 


I ۱ 


Q 
¢ 


d 7 7 
/ | ( ۳ 
| f 


N 
x 


SS 


پک 


SS 


Ow. 


N 
OY 


N 


N 


Ki 


TSN NNS ~ 


۱ y 


. „Meine Hände flogen in der Erregung und hauſten wild in der Lorbeertrone.“ 
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jemand die Tür ins Schloß, aber leiſe! — das alſo 
unter all den ſiegumſtrahlten Helden einen wußte, für 


den es die Sterne vom Himmel zu einer Krone hätte 


flechten mögen, und für den ſie hier auf Erden 
nichts, aber auch rein gar nichts ſchön und gut genug 
dünkte! | 

„Eichenkränze hatte ich ja in aller tauigen Herrgotts- 
frühe, ehe noch ein Menſch im Haus auf war, in 
Menge gewunden. Nun fab, ich, wie die Mädchen 
Türen, Fenſter, den Bahnſteig, die Warteräume, kurz 
alles, alles mit Eichen⸗ | ۱ ۱ 
laub ſchmückten und 
noch Laſten von Kränzen 
herbeiſchleppten. 

„Da erſchien mir die 
Eiche für unſere Tapfe⸗ 
ren — für meinen 
Helden! — nicht rar 
genung Lorbeer 
mußte es ſein! — Aus 
der Stadt ließ ſich keiner 
mehr herholen. Die 
mochten dort auch 
ſchwerlich noch ein Blatt 
entbehren! E 

„Aber: wir batten ja | 
auch . .. das Herz klopfte 
mir bei dem Gedanken 
ängſtlich —ja, wirhatten 
Lorbeer: einen einzigen 
uralten Baum mit wun⸗ 
derbarer Krone; ein Fa⸗ | 
milienheiligtum. Denn | 
mein Großvater hatte, als | 
blutjunger Offizier aus dem 
Befreiungskrieg heimkeh⸗ 
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an feinem bis gum Ende 
des Feldzuges verſchobe⸗ 
nen Hochzeitstag in die 
Erde geſenkt. Und aus 
dem Reislein war der 
Stamm erwachſen, hatte 
ſich mit der Familie zu⸗ 
gleich ausgebreitet und 
fiel meinem Vater, dem 


mit dem Gut zu. 
„Niemand hatte dem 
teuren Baum je einen 
Zweig geknickt, keiner 
auch nur ein Blatt ent⸗ 
wendet. Dicht, dunkel, 
tadellos gerundet prangte 
ſeine Krone. Bei Hoch⸗ 
zeiten und Taufen im 


un! 
rege 
f Fie rod 


Schmuck den Feftraum. | 
Und er beſchattete das 
Haupt der Toten, die 


ſtehenden Ehrentag: es 
war Herkommen gewor- 
den, um ihn herum die 


rend, den friſchen Zweig 


Stammhalter, als Erbe 


Haus zierte er als beſter 


unter ihm aufgebahrt 
lagen. Aber alljährlich 
hatte er ſeinen feſt⸗ 
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Bater! Und den hatte ih angegrobt, weil er um feiner 
halb ohnmächtigen Frau — Georgs Mutter! — willen 
zu den erſten beſten Stärkungsmitteln griff! — Aeußerſt 
geſchlagen beteiligte ich mich an den Aufräumungs⸗ 
arbeiten. Abends ſaßen wir alle ausruhend in der 
Himmel, wie ſah unſer Lorbeerbaum 
aus! Aber Vater ſagte kein Wort. Und Mutter ſchalt 
ohnehin nie. 

„Ein paar Tage ſpäter erhielt ich von Georg ein 
Billett: ‚Sie haben zu warten verſprochen, Annchen! 
Im Umſchlag lag ein Lorbeerblatt. Ich tröſtete mich, 
weil er meiner nur dachte, in Geduld. Erleichtert Dalle 
ich ihm ſein Vorhaben, dem ſtarrköpfigen, ſtolzen Vater 


gegenüber, dem ich ſicher nicht reich und vornehm genug 


war, ja leider keineswegs. Da hieß es ausharren und 
abwettern laſſen, bis einmal eine günſtige Stunde 
kam. — Die Zeit verrann mir ſchneller, als ich gedacht 
hatte. Allerdings aus ſehr traurigem Anlaß. Meine 
gute Mutter erkrankte. So lag die ganze Laſt des 
Haushalts auf meinen jungen Schultern. Wie gern 
hätte ich ſie getragen, wenn uns nur unſere Teuerſte 
erhalten geblieben wäre! Doch ein trüber Spätherbſttag 
ſammelte uns um ihre Bahre. Noch einmal ſtand der 
Lorbeerbaum, kahl, gelb und kränklich, zu Häupten 
eines Sarges. Dann verkümmerte er vollends und 
ging ein. Es hatte auch niemand Zeit und Gedanken 
an ſeine beſondere Pflege gewandt. Und ſein Verluſt 
wurde kaum merkbar neben dem viel ſchwereren, den 
wir zu ertragen lernen mußten. N 

„Weihnachten kam heran. Der Ernſt der Zeit 
ſchien niemand in der Familie auf eine Beſcherung 
rechnen zu laſſen. Die jungen Geſchwiſter hingen die 
Köpfe und gingen betrübt umher. Da, am 24. Dezember, 
gleich nach Tiſch, rief mich der Vater heran: ‚Du halt 
doch an einen Chriſtbaum gedacht? Die Kinder dürfen 
nichts entbehren ... Schnell ging er aus dem Zimmer. 

„Ich war heftig erſchrocken. Nein. Für einen Baum 
zu ſorgen, war mir nicht eingefallen. Gebäck, Marzipan, 
Obſt — das war da. Nun mochte der Vater auch 
Geſchenke gekauft haben und wollte in gewohnter Weiſe 
beſcheren! Und ich hatte geglaubt, dieſer Abend könnte 
uns nur Tränen bringen. Freilich, die Kinder... 
Sollte ihr Schmerz vielleicht ebenſoſehr dem geſtörten 
Feſt als der toten Mutter gelten? — Aus der Stadt 
konnte kein Baum mehr beſorgt werden. Und ich 
ſchämte mich, dem Vater einzugeſtehen, daß ich in ſelbſt— 
füchtigem Schmerz nicht an — die andern gedacht hatte. 
Ich rief mir den alten Diener: Johann, wir müſſen 
einen Weihnachtsbaum beſchaffen!“ — ‚Ei weh, man 
erft kriegen, gna’ Freileinchen!“ — „Nun, wir werden 
doch eine Tanne haben!“ Damit meinte ich natürlich 
eine Fichte. — Freilich beſaßen wir drei von den ſchö— 
nen Bäumen. Sie ſtanden im Park und waren doppelt 
haushoch . . . Und fonft hatten wir viele Eichen, Buchen, 
Birken, Linden, Erlen, auch Kiefern. Aber Tannen 
oder Fichten — nein! Der Baum iſt bei uns erſt durch 
Anpflanzen heimiſch geworden. Und zu Weihnachten 
diente früher an feiner Statt die mehlbeſchneite, von 
bunten Papierſtreifen umflatterte Birkenrute. Die Be 
ſcherung aber kam als Julklapp. — Die in Welkau 
haben ... meiſt ſechsjährige Schonung . . . fein!‘ meinte 
Johann mit verruchtem Grinſen. Ich entließ ihn, indem 
ich ſittliche Entrüſtung heuchelte. Bei mir im geheimen 
aber dachte ich: Unſere Leute darfſt du nicht zum Stehlen 
anhalten, Anne. Aber du ſelbſt — du kannſt's! Not 
bricht Eiſen! 


Gartenveranda. 
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Herrenhaus, wo der Lorbeerbaum in der offenen ſon⸗ 
nigen Gartenvorhalle aufgeſtellt war. Bedachtſam be⸗ 
gann ich Zweige herauszuſchneiden — nur wenige — 
für ibn’ allein... Dann fiel mir aufs Herz: das geht 
nicht, erregt Auſſehen. Und ich ſpürte das Blut zu 
Kopf firömen. Es wußte ja niemand . . . id) ſelbſt 
kaum . .. Wir hatten uns nur ein paarmal auf einem 
Nachbargut getroffen. So zufällig, auch am Tag der 
Kriegserklärung. Da ſagte er im Trubel des Auf— 
bruchs, im Sturm der wachgerüttelten Gefühle: ‚Wollen 
Sie auf mich warten, Annchen?“ — Und er fab mir 
ins Auge und preßte meine Hand. Ich konnte nur 
nicken: die Tränen rollten ohnehin ſchon. Und nun 
kam er — geſund; die geheilte Ehrennarbe über Stirn 
und Scheitel . .. Meine Hände flogen in der Erregung 
und hauſten wild in der Lorbeerkrone. 

„Als ich, über den nackten Arm die leicht zuſammen— 


gebogenen und «gebundenen Kränze geſtreiſt, zum Babn: | 


hof zurückkehrte, lief mir unſer alter Johann, den ich 
zum Hüter meiner Schätze dort beſtellt hatte, ungeduldig 
trippelnd und puſtend entgegen: ,Gna’ Freilein — pf, 
pf —.“ Na, was gibt's denn?“ — Ach, Gottchen 
doch, da ſitzen ein Paar drin und picheln und futtern 
nur fo drauf los... ‚Unglaublich! Was jagen 
Sie die Unverſchämten nicht fort?!’ — „Ich trau mich 
nicht. ۱ 

„„Schlafmütze!“ brumm ich. Und hinein. Richtig, 
ſitzt da ein älterer Heir ganz kommod an einem meiner 
Tiſche und verſorgt die Dame an ſeiner Seite. Die 
beiden ſahen ganz vornehm aus. Das beachtete ich 
jedoch in meiner Entrüflung kaum. Sie erſchienen mir 
geradezu als Kirchenräuber! — Ich reckte mich mit 
meinen Kränzen wie eine Boruffia: ‚Meine Herrſchaſten, 
begann ich, und meine Augen mögen vor Zorn nicht 
wenig gefunfelt haben, ‚von dieſen Erfriſchungen für 
unſere müden, hungrigen und durſtigen Helden wagen 
Sie —' 

„Der Herr ſprang auf und wollte offenbar hitzig 
entgegnen. Aber die Dame hatte ſich ebenfalls er— 
hoben und fagte: ‚Laß, Heinrich! Mir ijt beffer . . .' Und 
zog den Gatten ſort, hinaus. Und als ich folge, hört 
man ſchon von ferne, längs des Bahndammes näher- 
braufend: „Hurra! Hurra! Sie kommen!“ — Der Zug 
naht, iſt da! — Mir flirrt alles bunt vor den Augen. 
Doch erkenn ich den einen und werf ihm meinen 
ſchönſten Lorbeerkranz über den Helm. „Dank, Ann— 
den! — Da liegt ihm die Dame aus dem Warteſaal 
am Hals. Und der alte Herr umfaßt ihn. Ich war 
idon bei andern... 

„Im Flug, in einem tollen Wirbel verſtreicht die 
Spanne Zeit. Kein Wort, kaum ein vertrauter Blick 
möglich! — Als der Zug verſchwunden iſt, faß ich 
meines Vaters Arm und zeige auf das alte Paar, das 
eben in einen Wagen fleigt! ‚Wer find die?“ — ‚Ein 
früherer Regierungspräſident von Bärenburg. Soll 
Welkau gekauft haben.“ Welkau war ja unſer Nachbar— 
gut im Südoſten. ‚Da werden fie wohl nächſtens Be— 
fud) machen?“ — „Glaub ich nicht. Der Alle, ein ſtolzer, 
ſtreitbarer Herr, ſoll, ſeit ſeine Karriere etwas plötzlich 
zu Ende ging, ſehr ſonderbar und menſchenſcheu ge— 
worden ſein. Aber was geht's dich an? — Mein 
Gott, ijt das ein Tag!’ — Und er trat ſtrahlend zu 
meiner gänzlich erſchöpſten Mutter und umarmte ſie 
vor allen Leuten. 

„Was mich der alte Bärenburg anging? Nun, er 
war offenbar des jungen Bärenburg, meines Georg, 
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fein Anna ...!“ — Aus war's mit Trotz und aller 
Faſſung. Ich ſchluchzte meine Verteidigung: ,Die Kinder 
ſollten einen Baum haben — — wenn — wenn auch 
Mutterchen tot ijt... zur Stadt zu ſchicken, war es zu 


ſpät. 


Und unfer Lorbeerbaum — — unfer Lorbeer⸗ 


baum, unter dem Vater ſtets beſcherte — — der iſt 
eingegangen . .. Da bin ich ganz heimlich — — nies 
mand weiß — —' Ich konnte nicht weiter: der Boe 
ſtieß mich geradezu! 

„Georg war ganz nahe gekommen und legte den 
Arm zättlich beſchwichtigend um mich. „Sie erzählten 
einmal von dem alten Baum, Annchen, dem Lorbeer 


— 2 = ہے بے — 
E =‏ صرح ہے — 
— سے 


Nummer 51. 


H 


„Da es bereits ein wenig bümmerte, machte id) 
mich gleich, in meine ſchwarzen Winterhüllen vermummt 
und mit einem handlichen Küchenbeil bewaffnet, pers 
ſtohlen auf den Weg. Es ſchneite etwas: ſo kam ich 
mir noch geborgener vor. Ich wußte: die Fichten⸗ 
ſchonung zog ſich dicht an unſerer Grenze hin. In 
einer halben Stunde hatte ich ſie erreicht. Das Herz 


klopfte mir nun doch bis zum Hals hinauf. Trotz deſſen 


wählte ich bedächtig ein niedriges Stämmchen, das ich 
leicht fortzutragen hoffte. Und nun kam das Schwerſte: 
ich ſchwang mein Beil und weckte mit ſeinen Schlägen 
ein lautes Echo im Winterſchweigen des nahen Hoch— 
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„Georg war ganz nahe gekommen und legte den Arm zärtlich beſchwichtigend um mich.“ 


vom Befreiungskrieg her, Ihrem Heiligtum. Sie 
ſchnitten wohl zu viel Zweige davon — damals am 
Einzugstag — für uns, für mich? Ja, Annchen? — 
Ich ſtammelte: „Ja . .. ۱ 

„„Vater, fagte Georg, ‚das ijt fie, von der ich dir 
heute ſprach. Für ihre Lieben verteidigt fie Biffen 
und Schluck und plündert und raubt im Notfall . . .' 

„Der Alte ſah mir lange feſt in die Augen. Ich 
hielt tapfer ſtand. Da wurde fein Blick mild. ۵ 
von ihr der Lorbeer? Das Koſtbarſte, was ſie zu geben 
hatte; was du, mein Sohn, je empfangen konnteſt! — 
Und deshalb ijt ihr der Weihnachtsbaum vertrocknet; 
und fie wollte einen ſtehlen ... So muß ich ihr wohl 
die Welkauſchen Fichten ſchenken, damit ſie wieder 
ehrlich wird. Mein Sohn kann doch um keine Diebin 
freien. Wenigſtens nur um eine Herzensdiebin!“ 


waldes. Aber ich ſah nicht links, noch rechts. Nur 


ſchnell, nur ſchnell! — Mit glühendem Kopf und häm— 
mernden Schläfen förderte ich mein Werk, bis ich das 
Tännchen abbrechen konnte. Und eilig wandte ich 
mich, es feſter faſſend, zur Flucht. 

„Halt!“ — Ein älterer Jägersmann ſtand wie aus 
der Erde gewachſen vor mir. Hinter ihm ein jüngerer. 
Der Alte hatte gerufen, ſperrte mir nun den Weg und 
ſunkelte mich grimmig an. ‚Schau, ſchau, die junge 
Elſter!“ — Ich mußte mich, das Antlitz blutübergoſſen, 
die Lider geſenkt, muſtern laſſen. — J der Tauſend! 
Iſt das nicht die ſtrenge Tugend vom Einzugstag her? 
Die einen Schluck Wein als Raub brandmarkte? Und 
verſteht nun ſelbſt trefflich lange Finger zu machen!?“ 

„Mein Kopf ſchnellte trotzig in den Nacken. Auch 
noch Hohn! — Da trat der junge Mann herzu: „Fräu⸗ 
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51:۲ Ruprecht auf dem Pflaſter. 


Von Hans von Hülſen. 


und mit allerliebſten kleinen Felltieren, die fie ſeit 
Monaten immer in den frühen Nachtſtunden genäht 
hat, bis ihr die Finger weh taten und die geröteten 
Augen müde zufielen. Ihr Blick fleht die Vorüber⸗ 
gehenden an: Kauft! Lindert unſere Not! und er 
wird unſäglich traurig, wenn man haſtig vorübereilt. 
Du wähnſt, es ſei eine arme Witwe, die den Mann 
verloren hat und ſehen muß, ihre drei kleinen Kinder 
durchs Leben zu bringen? Nein, Freund, du irrſt! 
Knecht Ruprecht ſelbſt iſt es, der dieſe ſorgenvolle 
Miene und dies ärmliche Gewand annahm, um die 
zu prüfen, die er beſchenken will, um zu ergründen, 
ob an diefem großen Felt der Liebe auch das 77 
herz ein wenig Liebe zu denen birgt, die arm und 
elend, mühſelig und beladen find... - 

Cr ijt überall. Mitten im Schneetreiben flehen vor 
einem großen Hotel zwei kleine Kinder, ein Junge und 
ein Mädchen. Sie frieren ſehr, die armen Kleinen, 
und möchten am liebſten nach Hauſe; aber ſie dürfen 
nicht ohne ein paar Groſchen kommen, denn die Mutter 
liegt krank, und ſie haben nichts zu eſſen. Darum 
ſtehen fie bier und balten Den Paſſanten die kleinen, 
drolligen Hampelmänner entgegen, die ſie ſelbſt ge⸗ 
ſertigt haben, und ihr Auge iſt eine einzige große 
Bitte. Sie weinen faſt vor Kälte, und wenige von 
den Leuten kaufen ihnen etwas ab; die haben es alle 
fo eilig, weiterzukommen. und ſind ſo mit Paketen be⸗ 
laden, daß ſie die armen Kleinen nicht achten. 

Knecht Ruprecht iſt überall. Es klingelt an der 
Haustür, und wenn man öffnet, ſo ſtehen zwei Kinder 
vor einem, Geſchwiſter, zehn Jahre alt, nicht mehr. 
Der Bruder hat einen Kaſten umgehängt, aus dem 
rötlicher Lichtſchein hervorſchimmert. Es iſt eine „Krippe“, 
und wenn er den Deckel lüftet, ſo ſieht man, zierlich 
aus Pappe geſchnitten, Maria und Jofeph und das 
heilige Kind, dazu auch Eſel und Ochſen, die aus 
Raufen freſſen: im hellen Schein kleiner Lichtſtümpfe 
knien Hirten vor der Mutter Gottes, und die Engel 
laſſen ihr „Halleluja!“ erſchallen. Aber die beiden Ge 
ſchwiſter fingen mit ihren dünnen Stimmchen: „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ und „O du fröhliche“, und wenn 


du ihnen einen Groſchen ſchenkſt oder zwei, ſo leuchten 


ihre Augen, als wären auch ſie kleine Engel. 

Knecht Ruprecht auf der Straße! — Man kann ihm 
zu Weihnachten überall begegnen. In kleinen Städten 
baut er oſt einen ganzen Markt draußen auf, wo man 
kaufen kann, was das Herz begehrt. Spielzeug iſt 
da, Püppchen und Zinnſoldaten, Weihnachtsbäume, 
Goldflitter und all die tauſend lieben Gaben, die er 
aus ſeinem fernen Wunderland mitgebracht, um uns 
damit den Tiſch zu ſchmücken. Glückskinder ſehen ihn 
wohl auch manchmal leibhaftig am Fenſter vor“ 
überhuſchen: denn wenn es ganz dunkel iſt, am 
Abend, verſchmöht er es, ſich anzuziehen wie eine 
arme Frau, ein Förſter oder gar ein Türke; dann 
eilt er burd, die Straßen, wie er iſt: ein ehrwürdiger 
Alter mit finverguten Augen, rötlichem Geſicht und 
ſchlohweißem langem Bart, den Kopf tief im Pelzkragen 
des Mantels und einen Sack auf dem Rücken, von 
deſſen phantaſtiſchen Inhalt die Kinder in den letzten, 
raſch durchſchlaſenen Nächten vor Weihnachten träumen. 


Weihnachten ſteht vor der Tür, Knecht Ruprecht iſt 
wieder ins Land gezogen und hat ſeine allgemeine 
Sprechſtunde eröffnet, um von groß und klein Wünſche 
entgegenzunehmen und ſeine milde Hand aufzutun. 
Wie ein König reſidiert er in großen Prachtbauten, im 
Licht elektriſcher Kronen, hinter glänzenden Spiegel⸗ 
ſcheiben, und einen ſtattlichen Hofſtaat hat er mitge⸗ 
bracht, der emſig iſt, ſeinen allmächtigen Winken zu 
gehorchen. Aber manchmal ſteckt er auch ein paar 
Hände voll dieſer Herrlichkeiten zu ſich, hüllt ſich in 
ſeinen Mantel und geht hinaus wie ein unerkannter 
Fürſt, die Straßen zu durchwandern und auch dort 
der Menſchen Wunſch und Begehren zu belauſchen. 

Dort, auf jenem Platz, ſteht er in der Geſtalt eines 
alten Mannes mit grauem Bart. Es iſt kalt, ihn friert, 
darum hat er neben ſich ein Kohlenbecken aufgeſtellt, 
deſſen Rauch weißlich in die froſtklare Luft emporſteigt. 
Er ſieht aus wie ein alter Förſter, der vor ſeinem 
geliebten Wald Wache hält: hinter ihm ſtehen, in Reih 
und Glied, dicht aneinander gedrängt, Hunderte von 
kleinen und großen Tannen, die man draußen gefällt 
hat, auf daß ſie dies Jahr zu der Kinder heller Freude 
als Weihnachtsbäume herausgeputzt werden. Dann 
und wann kommt eine elegante Dame vorbei, von 
einem Diener gefolgt. Sie muſtert die Bäumchen, 
wählt den ſchönſten, und Johann lädt ihn auf die 
Schulter und geht, Knecht Ruprecht bleibt zurück; er 
trampelt, um ſich zu erwärmen, mit den Füßen, bläſt 
ſich in die Hände und wünſcht in ſeinem guten Herzen 
den Kinderchen der fremden Dame einen ſchönen 
heiligen Chriftabend. . - - 

Gin andermal fannft du ihn vielleicht an jener Straßen— 
ecke ſehen, wo das Gedränge am größten iſt, mitten 
in dem Tuten, Rattern und Raſen der Automobile, 
Wagen und Trambahnen. Eine dichte Wolke von 
Neugierigen umgibt ihn, Männer, Frauen und Kinder, 
die ſein fremdartiges Koſtüm und die ſchnurrige Seltſam⸗ 
teit feines Benehmens angelockt hat. Er ſieht aus, 
als käme ۲ 5 aus dem Orient, aus Serbien 
oder der Türkei; er hat Ledergamaſchen an, die bis 
ans Knie reichen, trägt einen roten Fes mit ſchwarzer 
Bommel auf dem Kopf, und unter feiner Rafe fibt ein 
langer, ſchwarzglänzender ]وم نوی‎ Er ver: 


gebreitet find. Lauter Kleinigkeiten, Scherzartikel und 
zauberhafte Dinge, von denen es zwei für einen Groſchen 
gibt. „Das koſt feine Zahn, keine 98 1 das 
toft nut zehn Pfennig!“ ruft et ſchnarrend und reicht 
das Stück im Kreis herum; er hat eine Vogelpfeiſe 
im Mund und trillert wie ein Kanarienſänger. Menſchen 
bleiben lächelnd ſtehen, ein Poliziſt mit großem Wacht— 
meiſterſchnauzbart geſellt ſich hinzu, um auf Ordnung 
zu halten. Von neuem beginnt der verkappte Knecht 
Ruprecht ſeinen Sermon, den er Hunderte von Malen 
am Tag herunterhaſpelt ee 

Siehft du die arme Frau dort gerade unter der 
grellen Bogenlampe, die ihr blaſſes, abgehärmtes Ge⸗ 
ſicht noch blaſſer erſcheinen läßt? Sie handelt mit 
Silberketten, wie man ſie auf den Chriſtbaum hangt, 
die ihre Kinder geklebt haben, mit vergoldeten Nüſſen 
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Plauderei von Wilhelmine Bird. 


und leichter herzuſtellen ift, wird als erſter Verſuch zu 
dem vorhergehenden ermutigen. Es iſt der gebrühte. 

Zu dem Zweck miſcht man zwei Pfund geſiebtes 
Mehl mit 200 Gramm kalter, bröckliger Butter, ſetzt 
es zu einem Haufen, in deſſen Mitte eine Vertiefung 
gebildet wird, und gibt ſechs mit etwas Salz verquirlte 
Eier hinein. Mit einem ſchmalen Holzlöffel miſcht 
man das Mehl in dieſe Maſſe unter allmählicher Zu⸗ 
gabe von einem drittel Liter kochenden Waſſers. Es 
muß daraus ein Teig entſtehen, der trotz der Ge: 
ſchmeidigkeit ſtehenbleibt, wenn man ihn in die Höhe 
zieht. Wenn er fertig iſt, beſtäubt man ihn mit Mehl 
und ſtellt ihn bis zum Gebrauch kalt. 

Daß der echte und rechte Blätterteig, dieſer Aus⸗ 
druck höchſter Backkunſt, eine glänzende Paſtetenfolie 
darſtellt, brauche ich wohl nicht beſonders zu betonen. 
Erwähnen möchte ich nur, daß, wer darin nicht Meiſter 
iſt, ihn im gegebenen Fall dann beffer ſtatt vergeb— 
licher Liebesmüh von einem guten Konditor beziehen 
und erſt in beſcheidener Stille die Staffel zu dieſer 
hohen Kunſt emporklimmen möge. 

Und nun die Füllung! 

Man hat wohl geſagt, eine gute Paſtete ſoll ge⸗ 
füllt ſein wie ein geiſtreicher Kopf, die Zunge ſoll mit 
jedem Biffen neue Reize entdecken. Darum finden 
auch die feinſten Gewürzmiſchungen Verwendung ſowie 
die edle Trüffel, der duftige Champignon, der ſüdliche 
Madeira, bie Poeſie der Suppen und Saucen. Bei: 
leibe aber kein „Kochmadeira“ oder dergleichen. Alle 
Einzelheiten ſollen in weiſer Verteilung wirken, um 
einen Geſchmack zu erzeugen, der keinem andern Ge⸗ 
richt eigen iſt. 

Wenn wir von Schnepfen und Wachteln abſehen 
und in beſcheidenen Grenzen bleiben wollen, ſei eine 
der Gegenwart entſprechende Paſtete vorgeführt: die 
Haſenpaſtete. Das zarte Fleiſch eines oder zweier 
Haſen wird in zierliche Scheiben geſchnitten, mit Salz 
und Pfeffer und einer Priſe fein zermahlener Wacholder⸗ 
beeren überſtreut. 100 Gramm feingeſchnittene Cham: 
pignons, ein bis zwei friſche, gut gereinigte und in 
feine Scheibchen zerſchnittene Trüffeln, einige fein⸗ 
gehackte Schalotten, die immer feiner als Zwiebeln 
wirken, nebſt Peterſilie werden in genügender Butter 
mit dem Fleiſch 15 Minuten durchgedünſtet und dann 
zur Seite geſtellt. 

Auch die Fleiſchabfälle laffen fic) febr gut oer, 
werten. Man treibt ſie mit einem halben Pfund 
Kalbfleiſch durch die Maſchine zu möglichſter Feinheit, 
ebenſo einen gleichen Teil Speck, miſcht beides unter 
Zugabe von Salz und Paſtetengewürz zu unaufdring— 
lichem Geſchmack und rührt die Maſſe recht flaumig. 
Die richtige Zuſammenſetzung des Paſtetengewürzes 
iſt auch nicht ohne Bedeutung, und man wende 
ſich dieſerhalb am beſten an ein bekanntes und gutes 
Geſchäft. 

Iſt die Paſtetenform nun mit dem Teig ausgelegt, 
ſo wird dieſer wieder mit einer fingerdicken Lage der 
Farce überzogen, um dann abwechſelnd mit dem Fleiſch 
und der Farce und den Gewürzen ausgefüllt zu wer- 
den, ſo daß aus der Paſtete es ſich wie ein kleiner 
Hügel erhebt. Dann belegt man die Oberfläche mit 
einer Schicht weißem Speck, auf den man noch etwas 


Der feinen Küche angehörig, ſcheint die Paſtete dem 
bürgerlichen Tijd) immer etwas Außergewöhnliches 
oder nicht Geläufiges zu ſein, weil man ſich in der 
Regel darunter ſchwierig auszuführende Kunſtſtücke vor⸗ 
ſtellt. Auch löſt man fic) meiſt ſchwer von der Bor- 
ſtellung des Gipfels aller Paſteten, von der Gänſeleber⸗ 
paſtete, man glaubt eben, nur ihr ſtehe das Recht 
der vornehmen Bezeichnung zu. Allerdings ſteht ſie 
auf einſamer Höhe; ein breiter Raum trennt ſie von 
den andern Paſteten, die ſich weiter abſtufen bis zu 
der aus ſchnöden Reſten zuſammengewürfelten foge- 
nannten „Schuſterpaſtete“, die mehr oder weniger die 
Ueberbleibſel der Woche bedeutet. 

Den kalten Paſteten gehen als bedeutungsvollere 
für die allgemeine Küche die warmen voran. Für den 
Genügſamen bilden ſie oft den ſelbſtändigen und einzigen 
Beſtandteil des Mittagsmahls. In der Regel aber 
ſtehen ſie an der Spitze einer größeren Speiſenfolge. 
Ein berühmter Feinſchmecker ſagt von ihr, daß ſie das 
Ornament eines Gaſtmahls bilde und dem liebens— 
würdigen Geplauder einer reizvollen Tiſchnachbarin 
gleiche. 

Da faſt alle warmen Paſteten in einem Teig ۶ 
geſtellt werden, ſo iſt dieſem beſondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen — falls man nicht den Bezug vom Son: 
ditor vorzieht. Früher bereitete man aus Mehl und 
Waſſer ungenießbare Teige, um die Formen herzuſtellen, 
und ſie kommen auch häufig noch im Handel vor. Viel 
vorteilhaſter benutzt man gegenwärtig aber feſte, mit 
Scharnieren verſehene Formen in abwechſlungsreicher Ge- 
ſtaltung, die man mit einem guten Paſtetenteig aus- 
füttert. 

Um einen für alle Paſteten brauchbaren und guten 
Teig her zuſtellen, möge folgende Art dienen. Zwei Pfund 
beſtes Mehl läßt man durch ein Mehlſieb laufen, und 
zwar aus dem Grunde, um in das Mehl recht viel Luft 
dringen zu laſſen, die ſpäter beim Backen ſich aus der 
Wärme zu befreien ſucht und durch das Treiben dazu 
hilft, den Teig locker zu machen. Ein Pfund recht 
kalte und bröcklige Butter, zwei ganze Eier, fünf Dotter 
und ein achtel Liter kaltes Waſſer nebſt einer kleinen 
Zugabe Salz miſcht man leicht mit den Fingerſpitzen, 
die man öſter kühlt, zuſammen zu einer ſchließenden 
Maſſe und miſcht darunter nach und nach das Mehl 
zu einem feſten, geſchmeidigen Teig. Die Bearbeitung 
muß ſchnell und geſchickt vor ſich gehen. Trotz ſeiner 
Bündigkeit darf der Teig nicht warm geworden ſein, 
die Butter ſoll im Teig nicht ſchmelzen, da er ſonſt 
brüchig wird. Fertig gibt man ihn in ein mit Mehl 
beſtäubtes Tuch und legt ihn eine halbe Stunde an 
einen kalten Ort. Dann rollt man ihn etwas auf 
einem gut mit Mehl beſtäubten Backbrett, läßt einen 
kleineren Teil für einen Deckel zurück, legt den größeren 
Teil auf den Boden der durch das Scharnier erſt ge— 
ſchloſſenen Form und drückt ihn mit häufiger gekühlten 
Fingern an den Wandungen in etwa der Stärke von 
fünf bis ſechs Zentimeter bis zur Höhe hinauf, ſo daß 
noch zwei bis drei Millimeter darüber ſtehen. Dann 
— Form zur Aufnahme der Paſtetenbeſtandteile 
ertig. 

Ein anderer Teig, der zu kalten und zu Schüffel- 
paſteten, namentlich mit Fruchtfüllung, gut anwendbar 
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Auch darf nicht vergeſſen werden, daß jeder Blätterteig 
anfangs in große Hitze kommen muß, da ſonſt die 
Butter ausfließt. 

Noch einfacher ſind die Timbals oder Ragout⸗ 
paſteten. Die Formen dafür beſtehen meiſt aus [euer 
fejtem Ton oder Porzellan, die felten mit Teig aus 
gelegt, hier und da aber mit einem Teigdeckel verſehen 
werden. 

Dieſe Formen nehmen Beefſteak, kleines Geflügel, 
Kalbsmilch, Fiſche, ۵ alles auf, was außerdem der 
Augenblick zur Verfügung ſtellt. Dabei kommt es 
namentlich auf die zu überſüllende dicke Sauce an, 
deren Geſchmack die Paſtete wertvoll macht. Hierbei 
treten dann gewöhnlich die hellen oder dunklen Saucen 
in Aktion, denen man durch Wein nachhilft, denn dle 
Paſteten dürfen beim Baden nicht zu trocken werden. 
Iſt kein Teig für einen Deckel da, ſo hilſt man ſich 
durch eine Lage feiner, mit Parmeſankäſe vermiſchter 
Zwiebackkrumen, die, mit reichlicher Butter belegt, in der 
Hitze des Ofens ſich goldig färbt. | 

Der Vegetarismus hat neuerdings auch die Gemüſe⸗ 
paſteten in Aufnahme gebracht, von denen in erſter 
Linie die der Champignons ſtehen. Es kann kaum 
etwas Reizvolleres geben als einen Paſtetenrand aus 
Blätterteig mit Champignons A la crême. Dabei kann 
man gut auf jede andere Zutat verzichten. Aber auch 
die gemiſchten Gemüſe, bei denen die grünen Erbſen 
von feinem Geſchmack den Ausſchlag geben, bieten 
ausgezeichnete Gerichte in angenehmer. Form. In 
Dänemark aß ich häufig kleine Paſteten, wie man ſie 
bei dem Konditor ſertig kauft, angefüllt mit warmen, 
mit frifcher Butter und Peterſilie belegten grünen 
Erbſen, ebenſo auch geſüllt mit Spargelſpitzen. Zu 
dieſen kleinen Gebilden, die einen ſo guten Eingang, 
auch wohl eine Vervollſtändigung zu einer Mahlzeit 
bieten, möchte ich noch die der Tomatenpureeſüllung 
und als Allerneueſtes vom Neuen die 7 ۷۶ 
nennen! ۱ WA 

Dieſes lebenquellende Yoghurt! Man beſtellt 
ſich beim Konditor kleine Paſteten mit einer Oeffnung 
von der Größe eines Fünfmarkſtückes ohne Deckel. 
Yoghurt, bas [don in vielen 7 erhältlich ift, 
und das man ſich auch ſelbſt herſtellen kann, ift gleich 
dem Quark in feſter Form. Man gibt Milch, etwas 
Salz und Zucker nach Geſchmack in eine Schüſſel, miſcht 
ein Stück Yoghurt hinein und rührt das Ganze, bis es 
als Rahm erſcheint. So wird es in die 1 ge 
füllt, die einen überaus angenehmen, wenn auch etwas 
weichen Geſchmack haben. | A. 

Zum Schluß noch einige Worte über die kalten 
Paſteten. Sie werden namentlich aus Geflügel, ſeltener 
aus Wild hergeſtellt, und zwar am vorteilhaſteſten in 
Form von Broten oder Steinen, da ſie das Servieren 
durch einfache Schnitte ungemein erleichtern. die 
Farcen, die man in gleicher Weiſe wie bei den warmen 
Paſtelen bereitet, werden auf eine Teigplatte geſtrichen, 
das Fleiſch in größeren Stücken nebſt andern Zutaten, 
wie Leber, Trüffel und Zunge uſw., je nach Geſchmack 
in die Mitte gegeben und durch Ueberſchlagen der 
Seiten geſchloſſen; oder man formt eine längliche f male 
Platte, belegt dieſe und legt einen dementſprechenden 
Deckel darüber. 

Beginnen die Paſteten beim Backen zu dunkel 
zu werden, ſo muß ein gebuttertes Papier darüber 
gelegt werden. Hat man fie aus bem Ofen genommen, 
fo wird durch eine kleine Oeffnung, der „Kamin“ ge 


Seite 2164. 


Gewürzpulver gibt, und macht den Schluß mit dem 
Deckel, der feſt angedrückt wird. Aus dem übrigen 
Teig kann man mit leichter Mühe Verzierungen auf 
dem Deckel machen. | 

In guter, nicht übertriebener Hitze wird die Paſtete 
dann in eineinhalb Stunden gar gebacken. Inzwiſchen 
hat man aus den Knochen und Sehnen durch eine 
ſtarke Einkochung einen Sud hergeſtellt, der mit der 
Sauce, in der das Fleiſch lag, verbunden wird; dann 
wird er durch eine kleine Oeffnung, die man in den 
Deckel macht, zum Teil in die Paſtete gegoſſen und 
zum Teil extra als Sauce dazugegeben. Beim An⸗ 
richten löſt man das Scharnier der Form und gibt 
die Paſtete auf eine entſprechende Schüſſel. Derartig 
hergerichtete Paſteten rechnen zu den warmen ۴ 
paſteten. 

Es ergibt ſich, daß der Teig und die Farce die 
Grundpfeiler ſind, während die Art oes Materials in 
der Füllung das eigentliche Charakteriſtikum gibt und 
der Phantaſie Tür und Tor öffnet, fo daß man 
noch im 18. Jahrhundert oſt die luſtigſten Dinge zum 
Inhalt machte. 

Ueber dieſe Zeiten aber ſind wir heutzutage längſt 
hinaus, wir haben uns mit vollem Verſtändnis den 
genußbringenden Füllungen zugewandt. Mögen wir 
ſie nun dem Hochwild, dem wilden oder zahmen 
Geflügel, dem hellen oder dunklen Fleiſch oder dem 
Füchreich bis zum „Harung“ entnehmen immer 
müſſen wir bemüht ſein, durch Zuſatz feiner Ingredienzen 
in unaufdringlicher Weiſe die Paſtete zu einer exkluſiven 
Darbietung zu machen. Gerade auf dieſem Gebiet 
machen ſich heutzutage gar luſtige Täuſchungen breit, 
und wir bekommen oft wunderſame Begriffe von den 
verſchiedenen „Arten“, die unter den einzelnen Gängen 
auf einem Menü glänzen. 

Während die Vollpaſteten mit dem rohen Fleiſch 
gebacken werden, erhalten die Hohl⸗ und Schüſſelpaſteten 
den vorher fertig zubereiteten Inhalt. Nach Fertig⸗ 
ſtellung der Teigform kleidet man ſie mit Papier und 
einer trocknen Erbſenfüllung aus, die nach dem Backen 
entfernt und durch die eigentliche Füllung erſetzt werden. 
Es iſt das das bekannte Blindabbacken. 

Die Schüſſelpaſteten erhalten einen Boden von Teig, 


ſtimmten Material aufgeſüllt und durch einen Teig? 
deckel geſchloſſen wird. Hierzu gehören auch die oſt 
vorzüglichen ruſſiſchen Coulibiacs, deren Bekanntſchaſt 
ich an der Grenze machte. Da Blätterteig hierzu am 
geeignetſten iſt, ſo kann die Hausfrau es ſich damit 
ziemlich leicht machen, indem ſie ihn vom Konditor 
entnimmt und nur den Inhalt herſtellt. Dazu kann 
3. B. ein Hecht oder ein Zander dienen, der gekocht, von 
den Gräten beſreit und in angemeſſene Stücke zerlegt 
wird. 

Er wird alsdann von einer dicken weißen Sauce 
übergoſſen, die man aus Butter, Mehl, gehackten 
Schalotten, Kapern, Salz und Pfeffer, fein geſchnittenen 
Champignons unter Zugabe von Weißwein oder 
Zitronensäure hergeſtellt und zu gegebener Zeit noch 
durch Krebsſchwänze verſeinert hat. Entweder kann 
man zwei Teigplatten herrichten, die den Fiſch mit 
ſeiner Sauce aufnehmen, oder man gibt ihn auf eine 
größere Teigplatte, nicht zu nahe zum Rand hin, und 
rollt ſie wie ein Brot zuſammen, um ſie dann auf 
einem Blech zu backen. Bei den Schüſſelpaſteten muß 
der Teigdeckel immer größer als die Unterlage ſein. 
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Beſcheiden wir uns alfo, und 
7 wir ihnen ihren wohlverdienten Ruhm! ZEE 
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| Welche em gel ober Wildart man aber auch an⸗ 
wendet, 


es erreicht keine die Krone der Paſteten. 
Straßburgs Ruhm gipfelt in ſeinen Gänſeleberpaſteten, 


kein Winkel der Erde, wohin er nicht drang, und. ich 


gebe es auf, dieſen Paſtetenmeiſtern irgendwie ins 
Handwerk zu pfuſchen. 


a 


nannt, eine aus den Abfällen — wie bei ben warmen | 
Paſteten angegeben — hergeſtellte kräftige Fleiſchgallerte, 


mit Madeirazuſatz gegoſſen. Sie müſſen wenigſtens 
einen Tag ſtehen bis zum Anſchnitt, halten ſich danach 


aber nur wenige Tage, da die Gallerte, gu ber ge⸗ 


wöhnlich etwas Gelatine genommen wird, einen den 


außerordentlich 0,0, Boden bildet.‏ تس 


Winterleben im weſtfäliſchen Bauernhaus. 


— Hierzu 7 photogr. Aufnahmen von G. Rothe. 


Pumpen, die am Eingang der Tenne wie em 
Wächter ftehen, find [don zum Schutz vor Kälte mit 


Strohflechten umwickelt. Der Dorfhirt treibt nicht mehr 


Im 
luſtigen Durcheinander klappern nun über die aus⸗ 
gefahrenen, aufgeweichten Wege die Dreſchflegel. Und 


ſeine Herde zur Trift, ſein Sammelſignal, das jeden 
Morgen die Gaſſen durchhallte, ift verjtummt. 


kettenraſſelnd murrt das Vieh in den Ställen ob der Ge⸗ 


fangenſchaft, die ihnen diesmal [o frühzeitig zuteil wurde. 


Den ſchweren Novembernebeln, die bleiern über 
dem Land laſteten und die fernen Hügel und Wälder 


in graue Tücher hüllten, iſt der erſte Schnee gefolgt. 
In weißen, tanzenden Sternchen, leiſe, ganz leiſe, fiel 


er vom Himmel herunter, bis er dichter und dichter 


die Fluren verhüllte. Alle Wege und Stege ſind ver⸗ 
ſchneit. 


ee 3 


Verhungerte, krächzende Kolkraben und ٣ 


Der Herbſt mit ſeinen ſtürmiſchen, ſchlackernden 
Regengüſſen hat den letzten pflügenden Bauern vom 
Feld verdrängt. Die rauchenden Kartoffelfeuer, die 
vom fauchenden Windſtoß hell aufflackerten und einen 
ſeltſamen Lichtſchein in den Abend ſandten, ſind ver⸗ 
löſcht. Schon lange ift der letzte Erntewagen, bekränzt 


und umſungen von luſtigen Schnittern und Mägden, 


dem einſam gelegenen Bauernhof zugeführt worden, 
der mit ſeinen hohen Giebeln, ſeinem tief herabfallenden 
Strohdach unter dem Schutz uralter Eichen ſteht. Die 
Felder liegen verlaſſen, die Gärten einſam, und nicht 
ein lebendes Weſen iſt in der weiten Runde zu ſehen. 
Fern in einer Talmulde, unweit des Bauernhofes, 
liegt ein Dorf. Die weiß bekalkten Wände dämmern 


aus dem kahlen Gezweig der Bäume hervor, die wie 
frierend im Wind zittern. 


Die Fenſterrahmen und 
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Von Fritz Sts ber. 
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verichlag ſtehenden Kühen und Kälbern Heu 


Pferde, „Fuchs“ und „Hektor“, wiehernd dem 


ſo ſehen wir in halber Höhe, über der Krippe 
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hängen am „Langehohl“ brodelnde Töpfe. 


Eine Frau in den beſten Jahren iſt gerade 
damit beſchäftigt, den rechts hinter einem Holz⸗ 


in die Krippe zu legen. An ihrem Rockſaum 
hängen zwei dralle Kinder mit verängſtigten 
Augen, den Finger verlegen am Mund, uns 

anſtarrend. Links der Tenne ſchauen zwei 


Treiben der Hausfrau zu. Gehen wir die 
Tenne (oder auch Dehle genannt) entlang, 


der Pferde hängend, eine Reihe ausrangierter 
Bienenkörbe, die jetzt den Hühnern als Neſter 
dienen. Hoch vom „Balken“ (Heuboden) ber: 
unter hängen die weit im Land beliebten weſt⸗ 
fäliſchen Schinken neben Würſten und Speck⸗ 
ſeiten, umſpielt vom bläulichen Rauch des 
Buchenholzes und der Wacholderbeere. Ein 
ſcharfer, appetitlicher Geruch ſteigt uns in die 
Naſe. Wenden wir uns nach rechts, ſo ſehen 
wir an den Wänden, vom Schein des Herd— 
feuers angeglüht, zinnerne Teller und Näpfe 
in blanker Reinheit aus rembrandtſchem Halb— 
dunkel herausleuchten. Links neben dem Herd, 
über dem ſich ein mächtiger Rauchfang wölbt, 
befindet ſich die Wohnſtube. Ein mächtiger 
breiter Raum, in der Mitte ein runder Tiſch, 


Im Aufwaſchraum. 


mende Spatzen ſind das einzige Leben in der 
Umgebung des einſamen Bauernhofes. Die 
breit ausladende Tanne, die ihre Aeſte über 
das ſeitwärts vom Haus gelegene Backhaus 
(Backes) breitet, kann kaum ihre Schneelaſten 
tragen. An das Backhaus gelehnt, unter dem 
Schutz der Tanne, ſtehen im friedlichen Bei- 
einander alte Wagen, Eggen und Pflüge, 
Harten, Forten und Bretterteile. Unter zer⸗ 
fallenem Gerümpel fauern frierende Hühner, 
den Kopf im Schlupf der Flügel ۰ 
Nur der Hahn, ſeiner Würde bewußt, ſteht, 
der Kälte trotzend, hoch auf einer Wagenrunge 
und ſchaut gleichgültig dem winterlichen Floden- 
treiben zu. ۱ 
Diesfeit bes Bauernhauſes, da wo ein 
bläulicher Rauch in dünnen Fäden oberhalb 
der großen Tür (Niggendüör) +۵ 
hängt noch der Erntekranz vom vergangenen 
Jahr. Wir gehen durch die breite Tür, die 
ſich ſchwer dem Druck der Hand ‚Öffnet, und 
wir ftehen in einem lang fid hindehnenden 
Raum, der Tenne. Ein altes, gebückte⸗ Männ⸗ 
chen, die Pfeife im bartloſen Geſicht, ſieht uns 
priifend: mit großen Augen an. Im Hinter⸗ 
grund flackert ein behagliches Feuer, darüber 
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Die erſten Strickverſuche. ۱ 
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ten Teil auf das Haus ange⸗ 
wieſen. Dem Knecht liegt die 
Pflege der Pferde ob. Er muß 
Häckſel ſchneiden, Ställe reini⸗ 
gen, während die Magd die 
Schweine füttert, der Frau im 
Haushalt behilflich iſt und der 
Kuhhirt für den Kuhſtall ſorgt. 
Morgens, ſobald der Hahn kräht, 


wird das Geſinde vom Haus⸗ 


herrn geweckt. Hat er jedem 
ſeine Tagesarbeit zugewieſen, 
ſo legt er ſich wieder fröſtelnd 
in das Bett und „döſt“, bis 
der Morgen ihn zur Meſſe ruſt. 


Knecht und Kuhhirt find indeſſen 


mit „Fuchs“ und „Hektor“ in 
den Wald gezogen, um Holz 
zu fahren, denn gar manches 
Klaſter Buchenholz verſchlingen 
Herd und Ofen den langen 
Winter über. Sobald das Holz 
zerkleinert und vor der Tennen⸗ 
tür in großen Haufen „aufge⸗ 
banſt“ iſt, kommt das Dreſchen 
an die Reihe, eine Arbeit, an 
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mit vielen ſtrohgeflochtenen Stüh⸗ 
len umſtanden. Lange Bänke 
ziehen ſich längs der Außen⸗ 
wand entlang. Ein breitbrüſti⸗ 
ger eiſerner Oſen, der von der 
Küche aus geheizt wird und 
der beſte Freund des Hauſes 
iſt, ſpendet wohltuende Wärme. 
Ein Eckſchrank und eine alte 
Truhe vervollſtändigen das Mo⸗ 
biliar. Hier ſpielt ſich in der 
Hauptſache das winterliche Leben 
des in Einſamkeit erzogenen weſt⸗ 
fäliſchen Bauern ab. Hier kann 
er ungeſtört ſeinen philoſophi⸗ 


ſchen Grübeleien nachhängen, 


ſeine Befehle erteilen und im 
Lehnſtuhl figend von kommen⸗ 
der reicher Ernte träumen. 
Mit dem Beſeſtigen des Ernte⸗ 
kranzes über der Innentür fängt 
ſür den Bauern der eigentliche 
Winter an. Knecht, Magd und 
Kuhhirt, die ſonſt auf dem Feld 


oder im Garten beſchäftigt 
waren, find nunmehr zum gröf- 


dieſen vierbeinigen Freunden, denn er ſett ſeinen Stolz 
daran, die ſetteſten Schweine im Dorf zu haben. Und 


ſind ſie ſchlachtreif, d. h., iſt der vierte Zentner voll, wird ۱ 


„Mühlesvilhelm“, der Schlächter, beſtellt, und eines 


Morgens erſchreckt die Kinder, wenn ſie noch tief im 


Schlaf liegen, jammervolles Gequiek, dann wiſſen ſie: 


das große Schwein wird geſchlachtet. Das iſt ein Feſt 


für groß und klein. Zum Wurſtmachen werden am 
Abend Großmutter, Tante und Nachbarin geladen, 


und während man eine Wurſt nach der andern rundet 


und ſtopft und die Güte des Schweines lobt, werden 
00008 erzählt, die Neuigkeiten der . 


Trotz des betäubenden Ge⸗ 
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ber fid felbft der Hausherr und die Hausfrau be⸗ 


teiligen. Früh, bevor noch das erſte Schmiedege⸗ 


hämmer vom nahen Dorf herüberklingt, klappern, 


die Dreſchflegel. Tage 
dauert es, bis die letzte Garbe gedroſchen. Das 
Stroh wird auf dem „Balken“ untergebracht, aus der 
abſeits gelegenen Gerätſcheune wird die „Wannemühle“ 


geholt, und nun beginnt der Akt des Kornreinigens. 


Es iſt Abend geworden. Zwei trübe Stallaternen 
beleuchten mühſelig den langen Tennenraum, in dem 


1 im ftrengen Rhythmus 


ſchwachen Lichtſchein führen Staub- und Spreuflocken 


der zwet, der Stoß t des E á‏ دج 


„verarbeitet“, und manchem N Mädchen wird 
ein Mann angedichtet. An dieſen Geſprächen beteiligt 
ſich der Bauer nicht. Er iſt ſchweigſam und verſchloſſen. 


Viel lieber fibt er mit dem Knecht, der heute Feiertag 
hat, 


und dem Schlächter unter der trüb brennenden 
Petroleumlampe und ſpielt „Schafskopf“, oder er poli⸗ 


tiſiert, ſpricht auch wohl von ſeinem kranken Pferd. Sch 
Bei Krankheitsfällen in der Familie wird ſelten ein 


Arzt geholt, irgendein Hausmittel muß da helfen. Iſt aber 
ein Stück Vieh erkrankt, wehe dem Tierarzt, der dann 
auf ſich warten läßt! Da bewahrheitet ſich das alte Wort 


des Bauern: Frauenſterben — Gibt kein Verderben — 


Aber wenn Pferde EE — Das gibt Schrecken. 


„Spökenkieker⸗ 


iſt nicht nötig, denn was von ihm ver⸗ 
ſchlungen werden kann, beſagt am beſten das alte, 


räuſches der Reinigungsmaſchine und der ſchweren 


zweifelter Anſtrengung gegen den Lärm, zur Beängſti⸗ 
eine gruſelige 
Iſt die Tenne von Korn und Spreu ge⸗ 


ausgeſpült, 


Dem Dreſcher Appetit zu 
wünſchen, 


kräftige Bauernwort: „Hai frietet as ne Diäsker“. 
Dem weſtfä iliſchen Bauern ift „Schweinefleiſch das 


beſte Gemüſe“. Seine ganze ſommerliche Sorge gehört 
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„Klohren“ 
Pickert mit Speckſtücken. 


wirbelnde Tänze auf. 


Arbeit ſingt man ein Lied oder erzählt mit ۰ 


gung ber Frauleute, 
geſchichte“. 
reinigt und die ſtaubige Kehle noch einmal mit einem 
geht man zum Abendbrot: 
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Haus auſſchlägt. Ein Zeichen, daß nun bald Weih⸗ 
nachten iſt. Den ganzen Tag ſitzen die Kleinen in der 
Ecke, laſſen Eis⸗ und Schlunderbahn vergeſſene Herrlich⸗ 
keiten ſein und blicken voller Bewunderung dem Ent⸗ 
ſtehen irgendeines Kleidungſtückes zu, das ihnen am 
Chriſttag das Chriſtkindchen bringen ſoll. Ihre Herzchen 
hüpfen vor Seligkeit, ſie zählen die Tage bis dahin 
und können Onkel Schneider nicht genug ſragen, warum 
und ob und wieſo das Chriſtkindchen nur an dieſem 
Tag käme. 

Und endlich iſt der Weihnachtstag gekommen. Am 
Tag vorher iſt das ganze Haus gereinigt worden, die 
Mutter hat Kuchen gebacken, und der Vater iſt in den 
Wald gegangen und hat einen Chriſtbaum geholt. 
Der ſteht nun, mit Lichtern beſteckt und bunten Fähn⸗ 
chen behangen, mitten in der Wohnſtube. Darunter 
liegen ausgebreitet Kuchen und Geſchenke für das ganze 
Haus. Es iſt am erſten Feiertag früh. Die Kinder 
jubeln im Lichterglanz. Und ſelbſt über des Vaters 
verſchloſſene Züge huſcht ein Glanz von Weihnachtsfreude. 
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Für die Frau des Hauſes bedeuten im Winter die 
Spinnſtubenabende die einzige Erholung. Schon Tage 
vorher ſind die Mädchen des Dorfes geladen. Für 
gewöhnlich finden dieſe Abende im Backhaus ſtatt, das 
noch durchwärmt iſt vom Backen des Kuchens, der am 
Abend verzehrt werden ſoll. Ein luſtiges Leben macht 
ſich dann in dieſem engen Raum breit. Geſchäftige 
Hände, geſchäftige Lippen wetteifern miteinander. Da 
werden Volkslieder geſungen, ausgewanderten Dorf⸗ 
bewohnern, die irgendwo in Amerika ein elendes Daſein 
leben, wird ein unglaublicher Reichtum angehängt. 
Vom Aberglauben wird geſprochen und der ewigen 
Seligkeit; oder aber man erzählt ſich Märchen, die 
voller Schwere und Süßigkeit ſind, und denkt dabei an 
ſich und den Liebſten, der draußen voller Ungeduld 
frierend an der Straßenecke wartet, um ſeine An⸗ 
gebetete nach Hauſe zu bringen. 

Keine geringe Freude iſt es für die Kinder des 
Bauernhofes, wenn „Onkel Schneidermeiſter“ oder 
„Oehme Schuhmacher“ zur Arbeit ſeine Werkſtatt im 
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Die neue Rafie. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


Heute ſaß er mit „angeſehenen Kollegen“, in Frack 
und weißer Binde, an einer blumengeſchmückten Tafel, 
inmitten der erſten Honoratioren, und die Ehrungen, 
die dem Blatt galten, das ihn entſandt hatte, zeichneten 
immerhin ihn ſelbſt aus, machten ihn ſelbſt zum Mittel⸗ 
punkt jenes Feſtes, das „den Herren von der Preſſe“ 
galt. 

Am nächſten Morgen — die Stadt war kaum zur 
Arbeit erwacht — ſtreifte er durch die Straßen, die engen, 
belebten Handelsgaſſen. Hier war der Atem der Stadt 
ein anderer, und er ſog ihn ein, widerwillig und doch 
bezwungen wie von unſichtbaren, ſtarken, feindlichen 
Armen. 

Grau war der Himmel, grau war die Luft, und der 
Nebel legte ſich, gleich einem ſchwarzen Schleier, auf 
all die verſchiedenen Waren, die auf kleinen Karren und 
winzigen Wagen, auf wackeligen Tiſchen und verwitter⸗ 
ten Bänken vor den Türen aufgeſtapelt waren und zum 
Verkauf auslagen. ۱ 

Fröſtelnd jaken Frauen und Männer daneben, in 
farbloſen Gewändern, mit großen, ſorgenvollen, 
träumenden Augen, das Haar wirr um die Schläfen, 
die Bärte zerzauſt, als wäre auch die Nacht freudlos 
über ſie hinweggegangen, als verlohnte der kommende 
Tag nicht die Mühe forgfältigen Kämmens und 
Waſchens. 

Wie oft hatte er ſich von einem dieſer Karren einen 
Wecken geholt, eine Salzgurke, um ſeinen knurrenden 
Magen zu beruhigen. Wie oft hatte er nach den dicken, 
lammfellgefütterten Fauſthandſchuhen geſchielt für ſeine 
roten, zerſprungenen Hände, wie manches Mal hatte er 
mit Tränen der Wut in der Stimme um ein großes, 
baumwollenes Taſchentuch gefeilſcht, weil das Geld ihm 


8. Fortſetzung. 


Peter Jell war kein Politiker, hatte nur Witterung 
für politiſche Reportage, Witterung für alles, was der 
Tag auf jedem Gebiet Neues ſchuf und verlangte, und 
die Gabe, gleich einem Reflektor alles, was er aufnahm, 
in hundertfach verſtärktem Licht zurückzuwerfen. 

Sein Stil ſchien kein anderes Geſetz zu kennen als 
den Rhythmus ſeiner Gedanken. Er war ſcharf und 
klar, von eigentümlich reizvoller Herbe, von ſeltſamer 
Verwandtſchaft mit dem Stil Nebelings aus ſeiner erſten 
Zeit. Denn es waren zwei gleichartige Naturen, die 
da aneinandergeraten waren — verſchieden nur durch 
den verſchiedenen Lebensgang. Nebeling hatte noch 
Ideale, Peter Jell nur Ambitionen. Sie trugen beide 
den Kopf hoch und blickten geradeaus vor ſich hin: 
Nebeling in die Sonne, Peter Jell ins elektriſche Licht. 
Beide waren Fanatiker ihrer Perſönlichkeit: Nebeling, 
weil er groß dachte von fid), Peter Jell, weil er gering 
dachte von den andern. Und beide hatten eine gemein- 
ſame Furcht: die Furcht vor der Frau. Nebeling, weil 
er ihr zu fernftand, Peter Jell aber, weil er ihr zu 
nahegeſtanden. Eine Furcht, gemiſcht aus Sehnſucht 
und Verachtung, aus Bewunderung und Grauen. Und 
ſie galten als Frauenfeinde alle beide, wußten es und 
gingen darüber hinweg mit dem gleichen etwas hoch⸗ 
mütigen Schweigen, das ſo abſtach gegen den faſt 
brutalen Zynismus ihrer ſonſtigen Art. 

Peter Jells erſte journaliſtiſche Tat war eine 
Informationsreiſe nach Poſen zu den Kaiſertagen, unter 
dem Mantel einer Gelegenheitskorreſpondenz. 

Ein ſeltſamer Eindruck war es für Peter Jell geweſen, 
als er nach ſo langen Jahren wieder ſeinen Fuß in jene 
Stadt ſetzte, aus der er darbend, mit erfrorenen Händen 
und leerem Gehirn geflohen war. 


Copyright 1911 by August Scherl G. m. b. H., Berlin, 
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Sell, hatte hier feine Kontorbücher geführt, während 
vorn ſeine Frau, ein Sohn und ſeine zwei Töchter im 
dunkeln, noch kleinen Laden Band, Zwirn und billige 
Stoffe verkauften. 

„Ja, von unten muß man anfangen, Petrik, ganz 
unten. So hat's mein Vater gehalten mit mir, ſo hielt 
ich's mit dir und ſpäter mit meinem Sohn. Aber eine 
Lungenentzündung — in drei Tagen war er weg. Nichts 
zu machen. Gottes Wille!“ 

Dann kam noch ein alter Mann herein und brachte 
zwei gefüllte, dampfende Teegläſer auf einem Holzbrett. 

„Erkennſt du den Lazar, Petrik, den alten Lazar?“ 

Peter Jell erkannte ihn, hatte Angſt genug gehabt vor 
ſeinen groben Fäuſten und den Polizeiblicken, mit denen 
der alte Mann alle Gänge, alle Schlupfwinkel des Hauſes 
inſpizierte. Nichts war ihm je entgangen: kein weg⸗ 
geworfener Zigarettenſtummel, kein herumliegender 
Papierfetzen, kein Fädchen Bindfaden. Als ſeinen 
ärgſten Feind hatte er Lazar immer betrachtet, der vom 
frühen Morgen an, mit der Uhr in der Hand, vor der 
hochgezogenen Rolljalouſie ſtand und das Kommen der 
Angeſtellten kontrollierte. „Der hatte ſich um zehn 
Minuten verſpätet“, „jene hatte ihre ſchwarze Schürze 
mitzubringen vergeſſen“ ۰۰۰ Alles merkte er fih, alles 
hinterbrachte er. | 

„Mein Neffe Petrit, Lazar“, ſagte der alte Sell. 
„Du weißt doch.“ 

Lazar ließ beinah das Tablett fallen und ſchlug die 
Hände zuſammen. 

„Panitſchko ... junger Herr. Wo ift der junge Herr 
jo lange geblieben?“ ٠ 

Und er zog ſein tabakduftendes, rotes Taſchentuch 
heraus und fuhr ſich über die Naſe, die Augen und 
zwinkerte mit dummen Glotzaugen, die feucht ſchim⸗ 
merten, und gíud|te mit verquollener Stimme und 
ſchüttelte den grauen, verwitterten Kopf. 

„Panitſchko, Lieber — iſt er endlich heimgekommen 
zum Onkelchen!“ 

Was war denn los? Peter Jell rieb ſeinen Kneifer 
blank. Echtes Gefühl zitterte in der Stimme des alten 
Mannes, brach aus den Augen des alten Jell. Und ſie 
waren doch ſeine Peiniger geweſen, alle beide, ſie hatten 
ihm ſeine Jugend vergiftet, hatten ihn geknebelt, daß 
er willenlos wie ein Kind, darbend wie ein Bettler im 
Haus herumſchlich und ſchließlich auf und davon 
gegangen war, weil er es nicht länger hatte tragen 
können. | | 

„Das Mutterchen von Panitſchko ijt geſtorben,“ 
gluckſte Lazar, „auf unſern Schultern haben wir den 
Sarg zum Wagen getragen. Ein Kinderſarg, ‘o leicht 
war ſie geweſen. Tage und Nächte hat ſie nach ihrem 
Petrik verlangt, aber der junge Herr war nicht zu 
finden.“ 

„Und die Polizei wollte ich dir doch nicht auf den 
Hals ſchicken“, ergänzte der alte Jell. „Untergehen 
würdeſt du nicht. Das wußte ich. So ſahſt du 
nicht aus.“ 

Es lag Stolz in den Worten, ein Stolz, der Peter 
Jell mehr packte, als die Rührung vorhin ihm die Kehle 
zuſchnürte, daß er plötzlich vergaß, wie weit das Leben 
ihn fortgeſchleudert hatte von dieſen Menſchen. 

Zum erſtenmal ſeit ſeiner Kindheit kam ein leiſes 
Heimatgefühl über ihn, das ihn weich und wehmütig 
ſtimmte. 

„Die junge Frau muß auch hereinkommen“, ſagte 


Nummer 51. 


fehlte, die Wäſche von der Wäſcherin zu holen. Wie 
oft hatte er im Vorbeigehen wollüſtig den Dunſt der 
heißen, röſtenden Zwiebeln eingeſogen, der aus allen 
Haustüren kam, aus allen Spalten drang, fid) mit dem 
Brodem des heißen Morgenkaffees vermiſchte, ihn ein⸗ 
hüllte in einen warmen, entnervenden Dunſt. Wie oft 
hatte er hier ſeine kleine Barſchaft gezählt und immer 
wieder gezählt und ſchließlich die wenigen Groſchen ein⸗ 
geſteckt und die Hände geballt in den ſchliſſigen Hoſen⸗ 
taſchen. 

Langſam ſtieg er Schritt für Schritt zurück in ſeine 
freudloſe Jugend, und ſie wurde ihm lebendiger mit 
jedem Stein, der ſpitz durch die Sohlen ſeiner feinen 
Stiefel drang. 

Nun ſtand er vor dem Warenhaus, das ihm einſt 
ſo groß erſchien mit ſeinen zwei niederen Stockwerken, 
den kindlichen Galerien auf den Treppenabſätzen, den 
modrig kalten Lagerkellern unter dem verſtaubten 
Gitterwerk. Ihm war, als prangten noch immer die 
gleichen grellfarbigen, dicken Fayencetaſſen in den 
Fenſtern, als hingen die roten, grünen und braunen 
Wollſtoffe noch immer in den gleichen Falten von der 
blinden Meſſingſtange herab, über die ſie kunſtlos dra⸗ 
piert waren, als huſchten auch die gleichen Geſtalten — 
in den gleichen abgewetzten Alpakakleidern hinter den 
Spiegelſcheiben vorüber... als Fräulein Saritzki und 
das Fräulein Protaſſik und... 

Er lächelte beinah. Sogar die Namen waren ihm 
eingefallen, die Namen der kleinen, niedlichen Ver⸗ 
käuferinnen, die Namen ſeiner erſten ſcheuen Knaben⸗ 
ſchwärmereien. 

Und nun ſtreifte jemand ſeinen Mantel. Ein ehr⸗ 
würdiger, alter Herr zog tief ſeinen Hut und lächelte 


ſüßlich und untertänig. 


„Verzeihen der Herr, bitte...” 

Es war der Chef des Hauſes, der ſein Geſchäft betrat 
und in dem fremden, eleganten Herrn, der vor der Aus⸗ 
lage ſtand, auf den erſten Blick einen Kunden vermutete, 
auf den zweiten einen Reiſenden, denn der Ton wurde 
ſchärfer, das Lächeln unſicherer, als er fragte: 
„Wünſchen der Herr etwas?“ 

Peter Jell lachte ihm laut ins Geſicht und wendete 
ſich ab, um fortzugehen. 

In ſeinem Lachen aber war etwas, das die Knaben⸗ 
züge entſchleiert hatte. 

„Petrik, Petrik“, rief der alte Mann und hielt Peter 
Jell am Mantel feſt. In ſeinen Augen ſtanden Tränen. 

„Petrik, geh nicht wieder fort im böſen. Laß dich 
anſehen. Ich habe deine Mutter begraben — ſie iſt 
ſchwer geſtorben, Petrik. Du wärſt mein Erbe geworden. 
Warum biſt du fortgelaufen, Petrik? Ich habe es gut 
gemeint mit dir. Jetzt hat meine Tochter geheiratet, und 
dem Schwiegerſohn hab ich's Geſchäft verſchrieben. 
Einem Fremden! Komm zu mir, Petrik, in mein 
Kontor — wir wollen ein Glas Tee trinken und von 
alten Zeiten ſprechen.“ 

Und Peter Jell war dem Alten gefolgt, unbewegt, 
nur ein bißchen neugierig, und weil es ihm Spaß 
machte, auch das Kontor wiederzuſehen, wo er in 
ſchlotternder Angſt „dem Herrn Onkel“ das Fehlen von 
zwei Kartons mit Papierblumen hatte erklären müſſen. 

Und auch im Kontor war alles, wie es vor elf 
Jahren geweſen, ſtand alles am gleichen Platz, krächzte 
alles vor Alter, roch alles nach Moder und Staub, denn 
auch der Vater des jetzigen Chefs, der alte Alexander 
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Das tragiſche Ende ihres Vaters, bes Schriftitellers 
Frank Nehls, an deſſen „Zufälligkeit“ ſie nie hatte 
glauben wollen — ließ ihr die Welt, aus der ſie hervor— 
gegangen war, als ein Ungeheuer erſcheinen, das ſeine 
eigenen Kinder in Stücke riß, um aus ihrem Blut neue 
Lebenskraft zu ſaugen. 

Auf allen Theaterzetteln prangte der Name Frank 
Nehls. Man forſchte bei ihr nad) Manuſkripten, „wenn 
auch unvollendeten“. Selbſt Theaterdirektor Enzlehn 
ſchrieb eigenhändig, ſprach von einer „Pflicht künſtleriſcher 
Pietät gegen ſeinen zu früh verſtorbenen Mitarbeiter“, 
bat um das letzte unveröffentlichte Werk des „heim— 
gegangenen Freundes“. So verhalf der tragiſche Tod 
dem Schriftſteller noch zu einer poſthumen Glanzzeit. 

Seine Tochter konnte es nicht verbieten, daß ſpeku— 
lative Direktoren den Namen Frank Nehls auf ihre 
Zettel ſetzten, ihnen aber aus dem Nachlaß Minder— 
wertiges zu hinterlaſſen, das ſeinen Namen nur ver— 
kleinern mußte — dazu konnte ſie ſich nicht entſchließen. 
Und ſie blieb hartnäckig bei ihrer Weigerung, auch als 
die Mutter mit der jetzt immer ſo wehleidigen Stimme 
erklärte: „Du haſt eben kein G'fühl für deinen Vater, 
Pipſel. Wann du ein biſſel Pietät hätteſt — jedes 
Zetterl würdeſt du drucken laſſen, daß die Leut reden 
täten von ihm.“ 

Für ſie als ehemalige Choriſtin gipfelte der Ruhm 
immer noch ausſchließlich im Tagesgeſpräch der Zeitung. 
Frau Joſepha aber dankte es ihrem Mann, daß er ſo 
unbedingt auf ihrer Seite ſtand, und war namenlos 
ergriffen, als ſie bei Beſichtigung der Grunewaldvilla, 
die Paulſin ein Jahr nach ſeiner Verheiratung hatte 
erbauen laſſen, neben ihrem Schlafzimmer als Arbeit— 
zimmer — das gotiſche Arbeitzimmer des Vaters wieder— 
fand, mit den geſchnitzten Spitzbogenpaneelen, mit all 
den hundert Kleinigkeiten, koſtbaren Büchern und An— 
denken, die ihr ſo teuer waren, und die ſie verloren 
wähnte in dem großen Schiffbruch. 

Selbſt die vertrauten Federhalter fand ſie wieder 
auf dem Schreibtiſch und die flache, ſchwarze Saffian⸗ 
mappe, über die ſie ſich ſo oft gebeugt hatte, wenn der 
Vater nicht loszureißen war von feiner nerven⸗ 
anſpannenden Arbeit. 

Es dauerte volle zwei Jahre, ehe Frau Joſepha ſich 
entſchloß, die ſchwarzen Trauergewänder abzulegen. 
Aber auch dann noch waren ihr alle lebhaften, freudigen 
Farben unerträglich. Und ſpäter empfanden es alle wie 
zu ihrem Stil gehörig, daß fie im Haus nie. anders als 
in Weiß oder Silbergrau, auf der Straße — jeder Mode 
zum Trotz — nie anders als in Schwarz gekleidet ging. 

Das gab ihr eine Würde, die in ſeltſam reizvollem 
Gegenſatz [tand zu ihrer Jugend, ihr von vornherein jene 
Unantaſtbarkeit verlieh, deren ſie bedurfte in ihrer großen 
und verantwortungsvollen Stellung als Leiterin der 
Arnulfſchen Wohltätigkeitsanſtalten, zu der ſie teſtamen⸗ 
tariſch von der Prinzeſſin Arnulf ernannt worden war. 
Ihre Arbeitskraft war erſtaunlich. Paulſin fand ſie 
nach einer großen Geſellſchaft oft ſchon um ſieben Uhr 
morgens am Schreibtiſch. Sie trug dann noch einen 
blütenweißen, weichen Kaſchmirſchlafrock, und ihr aſch⸗ 
blondes Haar war kunſtlos im Nacken zuſammengeſteckt. 

Er nahm dann ihr Köpfchen zwiſchen beide Hände 
und küßte ſie auf ihre langbewimperten Augenlider. Er 
hätte ihr ſo gern noch etwas dazu geſagt. Aber alle 
Worte erſchienen ihm albern und nichtig gegen das, was 
er für dieſe zarte, ſchöne Frau fühlte, die ihm oft wie 


Be 
$ 
7 


Celle 2172. 


Lazar und machte militäriſch kehrt, wie es feine Gee 
wohnheit war, und wie ſein Herr es liebte an ihm. 

Und dann kam die „junge Frau“ herein. 

„Du hätteſt ſie haben können“, murmelte der alte 
Jell, „und mit ihr das Geſchäft.“ 

Er ſeufzte leicht und zog die Tochter zu ſich heran. 

„Emmachen, das iſt Petrik. Du warſt klein, als 
er uns weglief, aber geweint haſt du doch. Weißt du 
noch, Emmachen?“ 

Die junge Frau war unterſetzt und trotz ihrer Jugend 
ein bißchen ſchwammig, mit rötlichem Haar und hellen 
Sommerſproſſen auf der kurzen Naſe. Peter Jell hatte 
ſie nie leiden mögen, oft ſogar gehaßt, weil ſie den 
gleichen Namen trug wie er und als reiches Mädchen 
in Pelzhandſchuhen und ſchwarzem Samtmäntelchen 
herumſtolzierte, während er mit blutunterlaufenen 
Händen Kiſten zunagelte und Pappkartons verſchnüren 
mußte. 

Und nun hatte ſie geweint um ihn, weil er davon⸗ 
gelaufen war. Zum Lachen war es. Nur daß die 
Mutter nicht verlaſſen geweſen in ihrer letzten Stunde 
— dieſe Verſicherung war ihm eine tiefinnere 
Beruhigung, war es wert, daß er dem alten Jell gefolgt 
war in das Kontor. Nichts bedrückte ihn mehr. 

„Was machen Sie jetzt, Petrik?“ fragte die junge 
Frau, und ihre etwas hervorſtehenden, blaugrünen 
Augen ſtreiften ſanft fein weltſtädtiſches ۰ 

„Ich ſchreibe für eine große Zeitung, Emma.“ 

„Sie ſchreiben?“ 

Vater und Tochter ſahen einander an. Der Hauch 
einer fremden Welt wehte ſie an. 

„Eine große Zeitung iſt eine feine Sache“, ſagte der 
alte Jell bedächtig. „Man kann viel Gutes ſtiften mit 
gedruckten Worten und auch viel Böſes. Berühmt kann 
die Zeitung machen, und in den Tod hetzen kann ſie. 
Sieh zu, daß du dich nicht mal irrſt, Petrik ... die Ver: 
antwortung ift groß ...“ 

Und danach hatten ſich alle drei nicht mehr viel zu 
ſagen. Die Überraſchung war vorüber, und die Wogen 
aufgewühlter Gefühle glätteten ſich durch die For⸗ 
derungen der Tagesarbeit. 

Der Alte ſchielte nach ſeinen Büchern, die junge Frau 
wurde zur Kaſſe abgerufen. Und die Kälte, die alte 
modrige Kälte zog wieder ein in den dumpfen, niedrigen 
Raum mit den kleinen Fenſterſcheiben, an denen graue, 
träge Fliegen entlangkrochen. 

Der Tee verdampfte ungetrunken in den Gläſern. 

* * 


* 

Nach einem der Statuten bes Arnulfſtiftes war die 
Inhaberin eines Stipendiums verpflichtet, ſich zweimal 
jährlich bei der Erſten Vorſitzenden zu melden, um 
Rechenſchaft abzulegen von den Reſultaten ihrer Arbeit. 

Die ſehr ſchöne, in der großen Geſellſchaft ſehr ge⸗ 
feierte Frau von Paulſin war eine Fanatikerin ihres 
Amtes, das ſie nicht nur von der repräſentativen Seite 
auffaßte. 

Ihre Ehe mit dem ſeit zwei Jahren geadelten Börſen⸗ 
fürſten Paulſin galt trotz ihrer Kinderloſigkeit für glück⸗ 
lich, und der Abſtand im Alter der Eheleute wurde 
ausgeglichen durch eine feine Nuance väterlicher 2 
lichkeit von ſeiten des Mannes, durch eine rückhaltloſe 
Verehrung von ſeiten der Frau. 

Wer erwartet hatte, daß die junge Frau Paulſin ihr 
Haus wahllos der eleganten Berliner Boheme auftun 
würde, der hatte ſich getäuſcht. 
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ſie eine ſehr erfreuliche Mitteilung 


| Wie unvergleichlich i 
B. licht unb ſchön die Fülle des Hermelins ijt, 


Der blendendweiße, ungetrübte Glanz ijt des 


Sommer und Herbſt ift das Fell des fleis 


Im Mittelalter war es 


Große Hermelinmoden tau- 
chen auf und verſchwinden 


edlen Rauchwerk zugeſteht. 


ſächlich in Rußland und 
lände unter dem weißen 


Schneeflächen an, und ge⸗ 
Wieſel ein, um nicht durch 
bel voneinander ſchieden. 
der Hermelin 


„bürgerlich“ geworden war, ۱ 
gehörte er immer zu ben 


Begleiterſcheinung der „wei⸗ 


rade die Garnitur der 


7 
Es 


7 t ۱ I 


t M. y. i 


zu ihm aufblidte, das in ihm den Führer ihres Ges 


bens ſah, in ihm den Leiter ihrer ganzen Arbeit verehrte. 


An dieſem Morgen war Frau Joſepha freudig 
bewegt, eine ſtille Fröhlichkeit lag auf ihren friſchen 
Zügen. Sie erwartete um zwölf Uhr einen beſonderen 
Schützling, dem 
zu machen hatte. 


| 


(Fortſetzung folgt) ` 


von Ernſt Schneider und Femina. 


EN freudig entgegenbringen. 


beweiſt ein Blick auf unſere beigefügten Bilder. 
Hermelinfells größter Vorzug. Im Frühjahr, 
nen Wieſels, das haupt⸗ 


Sibirien lebt, gelblich und 
fleckig. Wenn aber die Ge- 


Schnee verdeckt liegen, dann 
paßt ſich das Tierchen den 


rade die Zeit ſeiner größten 
Schönheit wird ihm zum 
Verderben. Jetzt beginnt 
die eifrige Jagd. Man 
fängt das zierliche, raſche 


Schüſſe ſein weißes Fell 
zu beſchädigen. ! 


nur gekrönten Häuptern 
geftattet, Hermelin zu tra- 
gen, und in den Luxus⸗ 
geſetzen jener Zeit war oe 
nau vorgeſchrieben, wie 
weit ſich die Rangſtufen 
zwiſchen Hermelin und Zo— 


Nachdem 


bevorzugten Pelzſorten. 


wieder, bis man in dieſem 
Winter — vielleicht als 


ßen Mode“ — dem Herme- 
lin die Palme unter allem 


In verſchwenderiſcher Fülle 
We leben wir den Hermelin, 
den man vielfach ohne die 

CH kleinen ſchwarzgeſpitzten‏ ا 
Schweiſchen verarbeitet.‏ 
Bisher ſchätzte man ge⸗‏ 
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Der königliche Hermelin. 
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1. Langer Hermelinmantel 
mit 6 ۲۸۱۱۲5 6 ۰ 
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ein Kind erjdien. Und er fagte bann nur: „Kann id) 
dir helfen, Pieps? Wollen wir zuſammen frühſtücken?“ 

Und dieſes ſtille Frühſtück in dem gotiſchen Arbeit⸗ 
zimmer ſeiner Frau blieb für Paulſin der ſchimmernde 
Augenblick des Tages. Er verlängerte ihn, ſo ſehr er 
konnte, genoß mit jedem Atemzug die Gegenwart dieſes 
feinen, erleſenen Geſchöpfes, das in blindem Vertrauen 
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Mit 8 photographiſchen Aufnahmen 


Es iſt die Eigenart vieler Dinge, daß 
die Schätzung ihrer Schönheit und der 
Wunſch, ſie zu beſitzen, nicht den ewigen 
äſthetiſchen Geſetzen unterliegt, ſondern 
von der Mode abhängig iſt. Wo die 
allmächtige Mode ihr Zepter ſchwingt, er— 
leiden ſelbſt Koſtbarkeiten, die einer dauern— 
den Wertſchätzung würdig 
wären, das Schickſal, daß 
jie nur kurze Zeit im Brenn- 
punkt des Begehrens ſtehen; 
nur ſchade, daß wenn dieſe 
Zeit gekommen iſt, auch 
der Preis ſeinen Höhepunkt 
erreichen muß, denn Mode 
und Preisſteigerung ſtehen 
fortwährend in untrenn- 

barer Wechſelwirkung. 
Die Mode übt auf viele 
Menſchen eine große Herr⸗ 
ſchaft, eine Lockung aus, 
die mit mehr Kritik und 
Selbſtkontrolle pariert wer⸗ 
‘den könnte. In ihrer eigent⸗ 
lichen Domäne tauchen un⸗ 
unterbrochen Glanzlichter 
auf, koſtbare Luxuserzeug⸗ 
niſſe, die geeignet ſind, dem 
Alltagsleben erhöhten Reiz 
zu verleihen, die aber ihrer 
Natur nach beſtimmt ſind, 
einem Kreis von users 
wählten vorbehalten zu 
bleiben. Der gute Geſchmack 
ſollte es ablehnen, die Teil⸗ 
nahme an ſolchen Moden 
durch wertloſe Imitationen 
erſchwingen zu wollen odef 
durch Anwendung in be⸗ 
ſchränkter, armſelig er⸗ 
ſcheinender Form ſich an- 
eignen zu wollen, was nur 
durch große Mittel be⸗ 
friedigend zu erreichen iſt. 
Es iſt erfreulich, wenn 
es der Mode gelingt, ein 
Material auf ſolche Höhe 
zu ſtellen, dem auch kritiſche 
Beobachter ihre Anerken⸗ 
nung und Bewunderung 
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pikant wirkenden ſchwarzen Spitzen, die man nur hier 
und da als ſchmückendes Beiwerk ſieht. Aber man ſchafft 
durch andere Kombinationen hübſche Wirkungen und 
liebt es, Pelze der verſchiedenſten Art mit dem Hermelin 
zu vereinen. Ganz luxuriöſe Damen wählen das einſt 
königliche Fell zum Mantelfutter, ſo daß Zobelmäntel 
mit Hermelinabſeite nicht mehr als beſondere Aus⸗ 
nahmen anzuſehen ſind. Abgeſehen von Stolen, Muffen 
und Garnituren an Jacken, Hüten und Mänteln fügt ſich 


3. Ganz weißer Hermelinſchal. 


der Hermelin nicht beſonders gut in das Straßenbild. Er 
iſt die geeignetſte Ergänzung der Geſellſchaftstoilette. 
Der unvergleichlich ſchöne Hermelinmantel (Abb. 7 
hat breite Einlagen von Point de Veniſe, die die Aerme 
unterbrechen und ſich ſeitlich und unten als Abſchluß 
entlangziehen. Die weiße Fläche wird nicht durch 
ſchwarze Spitzen unterbrochen, die man dafür dem 
dazugehörigen Muff in reicher Fülle gab. Auch Lo 
2. Hermelinmantel mit {pig zulaufender Umrahmung. dem Boden des kleinen Häubchens tauchen die Schwe 
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5. Silberbrokalmantel mit Spitzen und Hermelin, 
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4. Angeſchwänzter Hermelinmanfel mit Point de Denife. 
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weiße 
chen auf und hängen über Hermelintuch, das, in weiche aus ۱ 
dem eingekrauſten, ſchwarzen Falten drapiert, die Geſtalt (utn 
Taſtrand mit den 7 verhüllt (Abb. 6). Dieſes duch 
Reihern. — Die weißen Flä— Tuch zeigt eine neue kapri⸗ von € 
chen des mit breitem Revers ziöſe Form, vielmehr einen 
und viereckigem Schulterkra— fügſamen Gegenſtand, der 
gen geſchmückten Mantels jede Form anzunehmen bereit 
(Abb. 2) haben einen in drei iſt. Die einzelnen Felle ſind 
Partien ſpitz zulaufenden in regelmäßigen Linien an⸗ 
Rahmen, dem die kleinen einander gereiht. Auch die 
Schweife Abwechſlung ver: große Fläche des Muffs iſt | 
leihen. Die kunſtvolle Arbeit, ſchweiflos geblieben. — Voll⸗ 0 
die keine Naht aufkommen kommen weiß iſt der ſchmale ۲ ۰ ۰ 
läßt, verhindert den Eindruck Hermelinſchal (Abb. 3) ge⸗ Die 
Der Monotonie. Sehr apart halten. 67 Wi 
ift die flache Form des Muffs, mit langen Quaſten raffen Hp 
an Dem ſich das {pik Zu: die Enden zuſammen. Er Grin 
ſtrebende ber Mantelumrah— liegt über einem weißen 1 ۱ 
mung wiederholt. Die kleine Chiffonkleid, hell und duftig mer 
Hermelinglode mit Der feit- wie der Chiffon ſelbſt. Den | ۱ 
lichen Pelzſchleife bekommt flotten Hut umſäumt ein RT 
durch bie weißen Reiher ein Hermelinſtreifen, aus deffen ۱ m 
graziöſes Ausſehen. — Ein Kokarde weiße Reiher hoch d 
wundervoller Abendmantel ſtreben. — Für Geſellſchaſt⸗ Mi 
ift aus weißem, ſilberdurch— zwecke eignet ſich auch der lin 
IM 
mil 
00 
U 
1 
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qe 
‘Bool. Femina. 
6. Jipfelig fallendes Hermelintuch. 1 
1 
wirktem Brokat gearbeitet, d 
Dellen tief über die Schultern i 
fallender Spitzenkragen von ا‎ 
einem breiten Hermelinſtreifen ۱ 
umjaumt wird (Ubb. 5). Eine 


Pelgtoque umrahmt eng das 
Geſicht, ihre großen dichten 
Reiher berühren den Mantel. 
— Ganz eigenartig und wirk— 
ſam heben ſich der Skunks— 
ſchal und die dunklen Aermel— 
klappen von dem Hermelin ab 
(Abb. 1). Auch die Form 
des Hermelinhutes iſt apart 
und beſonders kleidſam durch 
die ſchwarze Samtunterkrempe. 
— Auch Maulwurf, dieſes 
weiche, graue Fell, verbindet 
ſich vorteilhaft mit Hermelin 
(Abb. 8). Der Schal, deſſen 
einzelne Bahnen ſchräg neben— 
einander herlaufen, wirkt rei— 
zend; die eine Seite hat eine 
breite Maulwurfeinfaſſung, 
während an der andern Seite 
die Schweife dicht aneinander- 
es ch am] gedrängt wie Franſen herab- 
8 SEP — hängen. — Eine ähnliche 
7. Hermelinmantel mit Stickereieinſätzen. Schweiffranſengarnitur hat das 
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größere Muff haben nichts mit dem bunten Bild der 
Straße gemein — ſie ſind der auserkorene Schmuck 
der eleganten Frau, die es ſich leiſten kann, ſich für 
jede Stunde in paſſende, der Zeit und dem beſonderen 
Zweck entſprechende Pelze zu hüllen. O. A. 
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weiße Schal beſonders gut, der durch breite Einſätze 
aus weißer Seidenſtickerei unterbrochen iſt (Abb. 7). 
Geknüpfte Seidenfranſen harmonieren mit der Stickerei. 
Auch die weiße Garnitur des Muffs, den zwei Reihen 
von Schweifen zieren, die kleine Toque und der deſto 
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Weihnachtzeit. 


Plauderei von Margot Is bert. 


in eine andere, eine ſehr ſtille und in der Zeit zurück⸗ 
gebliebene Welt, wenn man in eins dieſer alten 
Häuſer tritt. 

Ich komme vom Markt herauf und laſſe das Rufen 
der Händler, die vielen Stimmen und Laute, die da 
durcheinanderſchwirren, langſam hinter mir verebben. 
Meine Paketchen . . .? Ja, richtig, die habe ich noch 
alle! Es iſt faſt ein Wunder, daß keins verloren 
ging. — Und nun hätte ich doch wahrhaſtig bald ver⸗ 
geſſen, daß ich Tante Urſula noch beſuchen wollte! — 
Viel Beſuch liebt Tantchen nicht; immer nur zwei, drei 
Leute auf einmal; aber wenn Sie ungeſehen mit mir 
zu der hohen, ſchmalen Tür hereinſchlüpfen wollen, 
dann bitte! 

Paſſen Sie auf: man ſtolpert leicht über die Schwelle, 
die ſich da heimtückiſcherweiſe plötzlich mitten in dem 
dunklen Flur erhebt; aber wenn man dieſes Hindernis 
glücklich überwunden hat, dann kann man ohne weitere 
Gefahren die breite, knarrende Treppe hinaufſteigen. 
Und, nicht wahr, nun merken Sie auch, warum ich 
Sie in dieſes alte Haus ſührte? Damit auch Sie ein⸗ 
mal den Weihnachtsduft empfinden ſollen, der hier 
über allen Räumen liegt: den Geruch von Konfekt 
und Wachslichtchen auf grünen Tannenzweigen, von 
rotwangigen Aepfeln, die in der Ofenröhre ſchmoren, 
und dazwiſchen ganz zart und fein Tante Urſulas 
Lieblingsodeur: Lavendel und Roſenholz. Ich kann 
mir keine Weihnachten denken, ohne einmal ſchnuppernd 
und erwartungsvoll über Tantchens Flur gegangen 
zu ſein und dieſe Feſtluft einzuatmen, die das Ent⸗ 
zücken meiner Kindertage war! 

Droben, über das Geländer gebeugt, ſteht Tantes 
alter Diener mit erhobenem Zeigefinger. Ja, richtig! 
Man muß leiſe gehen in Tante Urſulas Haus; Madame 
kann Lärm und laute Schritte nicht vertragen! Sie 
ſitzt in ihrem Erkerſtübchen am Fenſter und verbirgt 
ſchnell etwas unter ihrer raſchelnden Seidenſchürze, als 
ich hereinkomme. Es war etwas Zartes von hellblauer 
Seide, das habe ich noch erſpäht! Im Nebenzimmer 
ſteht ein kleiner Tannenbaum ſchon faſt fertig geſchmückt 
auf weißgedecktem Tiſchchen, und neben Tante, in 
einem der hohen, ſteifen Seſſel mit den verblaßten 
Damaſtbezügen, lehnt ihr Freund, der Profeſſor, in 
ſeinem tadelloſen Frack mit den langen Schößen und 
erhebt ſich würdevoll, um mich zu begrüßen. 

Ich glaube, daß vor vielen Jahren, als der Pro— 
feſſor noch ein Studioſus war und Tante mit blonden 
Flechtenſchneckchen über den Ohren in hellblumigen 
Biedermeierkleidchen ging, die beiden ein Liebespaar 
waren. Freilich, das iſt ſchon ſo lange her, daß ſie 
es vielleicht ſelbſt nicht mehr ſo recht wiſſen. 

Ich ſetze mich, jung und übermütig, wie ich bin, 
ehrſam zu den beiden alten Leutchen und höre, was 


Es ijt etwas Eigenes um die Weihnachtzeit. 

Ich will nicht behaupten, dieſen Satz zuerſt geprägt, 
dieſem Gedanken zuerſt Ausdruck verliehen zu haben — 
ich will ihn nur nachſprechen wie den Refrain eines 
anſpruchsloſen, kleinen Volksliedchens, das in unſerer 
Erinnerung alles Mögliche weckt, was da all die langen, 
grauen Werktage des Jahres hindurch ſtill geſchlum⸗ 
mert hat. 

Es iſt etwas Eigenes um die Weihnachtzeit! — 
Auch für uns große, erwachſene Menſchen, die wir mit 
ernſten, wichtigen Mienen durchs Leben gehen, für uns 
„Vernünftige“, die wir das Kinderland mit ſeinen 
Märchen unb feinem blinden, weltumſaſſenden Glauben 
längſt ſchon hinter uns gelaſſen haben. — Auch für 
uns. 

Ich bin heute durch meine alte Vaterſtadt gegangen 
mit unzähligen Paketchen unterm Arm: kleinen, weißen, 
von den bunten Bändchen der Schokoladengeſchäfte 
umwunden, größeren, aus denen widerſpenſtig vielfach 
umwickelte Ecken und Kanten hervorſahen. — Den 
Liebfrauenberg ging ich hinunter, nach dem Römer zu; 
gerade in das Gewoge des Weihnachtsmarktes hinein, 
obwohl ich, genau genommen, dort gar nichts mehr 
zu ſuchen hatte. Aber (ich weiß nicht, ob es andern 
Leuten auch ſo geht) mich faßt in dieſen Tagen immer 
eine Art Rauſch: ein Verlangen, mitten drin zu ſtecken 
im Gewühl, ohne Schirm unter den tanzenden Schnee⸗ 
flocken zu ſchreiten; hier einem Bekannten zuzunicken, 


dem wie mir der lachende Kinderleichtſinn dieſer Tage 


aus den Augen ſchaut; dort an einer Bude ſtehenzu— 
bleiben, wo tauſend glitzernde Herrlichkeiten locken — 
und die Zeit, die koſtbare Zeit im hellen Uebermut 
ungenutzt verſtreichen zu laſſen. 

Der Römerberg in den Weihnachtstagen, das iſt 
etwas ganz Beſonderes! Etwas, das jid) mit Worten 
nicht leicht ſagen läßt: grüne Tannen und viel gelbes 
Laternenlicht, das fid) hundertfach in all dem feil 
gebotenen Glitzerwerk der Buden ſpiegelt, und viele 
Menſchen, die drängen und ſchieben und mit lauten 
Stimmen durcheinander reden, und die doch in dem 
tiefen Schnee fo Iéife einhergehen, als trügen fie alle: 
ſamt große, weiche Filzpantoffeln. 

Die Nebengäßchen liegen ganz ſtill mit ihren hohen, 
alten Giebelhäuſern, und Haus Frauenſtein an der 
Ecke trägt an Stelle ſeines ſchönen Frieſes weiße, dicke 
Pelzverbrämung. — Es ijt zu eng in den ſchmalen 
Straßen für großes Gedränge; und dann: ich meine 
immer, dort ſoll nicht viel Lärm und Getriebe ſein! 
Es paßt ſchlecht zu der ſteifen Vornehmheit der alten 
Patrizierhäuſer; die Leute, die darinnen wohnen, und 
dazu gehört auch eine alte, uralte Tante von mir, 
haben ſeit Generationen ein gut Teil auf Ruhe und 
Wohlanſtändigkeit gehalten. — Es iſt, als käme man 
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flammt um Mitternacht ein Lichtſchein auf. Da hat 
die junge Bauerntochter ihre Kerze angezündet; die 
braunen Flechten fallen ihr ſchwer über die nackten 
Schultern; von Kälte geſchüttelt, mit erwartungsvollen 
Augen ſchaut ſie in ein Stück Spiegelglas. — Im 
Volk lebt der Glaube, daß ſie ihres zukünftigen Liebſten 
Züge darin erkennen wird! — Drunten ſtampfen durch 
den Schnee ein paar Burſchen vorbei, die vom Jul⸗ 
feuer kommen; ihre Schritte verhallen lautlos, aber 
die jungen, gedämpften Stimmen klingen leiſe zu dem 
Mädchen hinauf: 

„Stille Nacht, heilige Nacht.“ 

Ein anderes Bild in einem andern Land: drüben, 
über dem Kanal, denn auch dort iſt der Profeſſor ſchon 
geweſen. — In breiter Halle ein offenes Kaminfeuer; 
koſtbare Teppiche in warmen, orientaliſchen Farben⸗ 
muſtern; dahinein haben perſiſche Frauen ihre heißen 
Träume gewoben, Träume, die nimmer und nimmer 
Wirklichkeit wurden 

Und nun geht über dieſen Teppich ein kühles, blondes 
Britenkind. Mit einer Perlenkette um den weißen 
Hals und einem diskreten Rauſchen ihres hellen, köſt⸗ 
lichen Seidenkleides geht ſie; ſie hat ein Lächeln auf 
dem jungen Geſichtchen, das ſehr ſtolz und ſehr, ſehr 
unnahbar iſt! — Aber unter dem Miſtelzweig, der da 
von rotem Band umwunden unter dem Kronleuchter 
hängt — nein, es iſt nicht zu glauben! — da hält 
doch ein langer, blonder Junge die kleine Stolze plötz⸗ 
lich umſangen und küßt ſie mitten auf den roten Mund! 

Tantchen errötet hinter ihrem Fächer; ein ganz 
klein wenig nur, aber ich merke es doch! — Ueber 
ihrem Stuhl hängt zwiſchen Tannen und Ilex auch 
ein kleines, fahlgrünes Zweiglein mit mattweißen 
Perlenfrüchtchen. Aber hier natürlich, in dieſen ehr⸗ 
würdigen Räumen, wo ſogar ein Tunichtgut wie ich 
ganz von ſelbſt ein ehrpuſſeliges Geſicht aufſetzt, hat 
dieſer Zweig keine Bedeutung! Gar keine! — Und 
der Kuß, den der Profeſſor beim Abſchied auf Tante 
Urſulas weiße Greiſenhand drückt, iſt durchaus keine 
Ausnahme von der Regel. — 

Langſam und leiſe ſteige ich die knarrenden Treppen 
hinunter und gehe allein durch die Stille der ver⸗ 
ſchneiten Straßen nach Hauſe. Das Schneetreiben hat 
nun aufgehört, und der Mond ſteht groß und weiß 
hinter den dunklen, grotesken Formen der Giebel und 
Dächer. — Hinter altmodiſchen, bleigefaßten Scheibchen 
glimmen Lichter auf. Und jedes Kind in der großen 
Stadt wird heute abend vor dem Einſchlafen noch 
einmal glücklich und erwartungsvoll flüſtern: „Morgen! 
Morgen!" 

Ein ungeduldiges Trippeln von Kinderfüßchen, ein 
Raunen und geheimnisvolles Flüſtern in allen Ecken 
und Winkeln — alte Lieder und alte Gedanken, alte 
Wünſche, die wieder erwachen in dieſen Tagen, und 
ein ſingender, klingender Frohſinn, der alles übertönt, 
durch deſſen Melodie nur ganz leiſe und zart ein 
Trauern um das verlorene Märchenland der Kindheit 
mittönt: das iſt die heilige Weihnacht; — Lichterglanz 
auf harzduftenden Tannenzweigen, ein Miſtelzweig über 
der Tür, ein kecker Kuß auf friſchen Mädchenlippen 
und in erwartungsvollen Kinderaugen ein großes, 
gläubiges Staunen! — 


Es ift etwas Eigenes um die Weihnadtzeit . . - ! 
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ber Profeſſor zu erzählen hat. Denn erzählen kann 
er wie niemand ſonſt! Mir ift es immer, als fei er 
ein alter, weiſer Magiſter, der von langer Pergament⸗ 
rolle feinen Hörern in fließender, wohlgeſetzter Rede 
vorlieſt. Jahrhunderte deutſchen Volkslebens rollt er 
vor uns auf; alte Sprüchlein und Lieder deklamiert 
er, und die kindlich frommen Krippenſpiele des Mittel⸗ 
alters ſchildert er anſchaulich und lebenswahr. All die 
uralten Sagen und Sitten der heiligen Nacht werden 
lebendig in Tante Urſulas kleinem Erkerzimmer, und 
wir ſitzen ſtill und lauſchen und ſehen die heiligen 
drei Könige raſtlos durch die Wüſte wandern, immer 
dem hellen, führenden Stern nach; hören weit, weit 
draußen in der verſchneiten Einſamkeit der Felder, 
fern in der Dunkelheit der Nacht, die alten Heiden⸗ 
götter mit Sturm und Schnee daherbrauſen, denn in 
den Julnächten beſuchen ſie die Erde, um allerhand 
krauſes, tolles Spukwerk zu treiben. — 

Der Profeſſor erzählt! Er plaudert liebenswürdig 
und anmutig und neigt ſich dabei ritterlich und galant 
bald zu Tante, bald zu mir. Ab und zu klirrt eine 
unſerer Taſſen leiſe wie ein Glöckchen, und der Klang 
zieht tönend bis in den fernſten Winkel des kleinen 
Raumes. Der alte Mann ſpricht von feiner Kindheit; 
mit der lächelnden Reſignation abgeklärter Menſchen, 
die ruhig von all den vergangenen Wünſchen und 
Träumen reden können. Sie haben gelernt das Leben 
tragen: ohne Jubel, aber auch ohne Furcht; ſie ſind 
ſtill geworden und haben keine Hoffnungen und kein 
ſtürmiſches Verlangen mehr. Wir Jungen, die wir 
mitten im Leben ſtehen, kennen dieſes ruhige, wiſſende 
und vielleicht ein wenig bittere Lächeln noch nicht. 
Und wir brauchen es nicht zu kennen! Unſere Wünſche 
und Träume ſchreiten noch in langer Kette wie frohe 
Kinder, die um den Weihnachtsbaum Ringelreihen 
tanzen. Der Baum aber iſt unſer Leben; und die 
ſpielenden Kinder merken es nicht, daß die Lichter 
daran, die gelben, grünen und roten, langſam Ders 
glimmen. Bis einer kommt, und ſie mahnt: „Nun 
müßt ihr ſtille ſein und zur Ruhe gehen!“ Dann 
ſchauen ſie mit erſchreckten Kinderaugen: ach! Schon 
zu Ende ...? Und können doch mit allen Bitten 
die Friſt nicht verlängern. 

Es iſt etwas Eigenes um die Weihnachtzeit; glaubt 
ihr es nun? Und wollt ihr in dieſen Tagen nicht 
einmal mitten im Getriebe ſtehenbleiben und euch um⸗ 
ſchauen? Ausblicken, ob die Menſchen, die euch Weg⸗ 
gefährten ſind, noch ein Leuchten in den Augen und 
ein Lachen auf den Lippen haben? Und wenn dieſes 
Leuchten und dieſes Lachen erloſchen fein ſollte, moti 
ihr nicht verſuchen, es wieder anzuzünden? Denn 
was das Jahr brachte, alles Leid und die grauen 
Alltagſorgen und allen Groll und Zorn, das ſollt 
ihr übermütig wie frohe Kinder zum alten Gerümpel 
in die Ecke werfen, daß es euch die Freude dieſer 
Tage nicht verdirbt. Und ihr ſollt mit vollen, reichen 
Händen geben; euch ſelbſt und andern Zuverſicht und 
Freudigkeit für ein ganzes, langes Jahr. — 

Die kleine Rokokouhr im Nebenzimmer tut ſieben 
helle, dünne Schläge. Der Proſeſſor erzählt noch 
immer und malt uns ein Bild nach dem andern: — 
Ein Bauernhaus droben auf dem Weſterwald. Es 
liegt ganz ſtill und dunkel, nur in der Giebelſtube 
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Vergeſſenes Spielzeug. 


Plauderei von Peter Fernau. 


Bekanntlich vergeſſen Kinder ſchnell, was ſie nicht 
mehr zu Geſicht bekommen. Jedes geſunde Kind hat 
ein Gefühl des Reichtums, weil ihm alles zu gehören 
ſcheint; es iſt das ein Gefühl, das nur wenige ſich ins 
ſpätere, große Leben hinüberretten, und das jeden 
Verluſt im jubelnden Lachen ob all der andern Schätze 
vergeſſen läßt. 

In noch dunkleres Vergeſſen aber tauche man jene 
Spielzeuge, die auch in ſtillere Gegenden Gefahren 
tragen. Hier ſorgt gewöhnlich ſchon die Polizei, die 
ſeit der allgemeinen Errichtung der Spielplätze in 
unſern großen Städten auch mit ihren Verboten ein 
leichtes Spiel hat. Man denke hier z. B. an jene 
Propellerſpiele, bei denen ſcharfrandige, blecherne Flügel 
durch eine Drehſcheibe in die Höhe gewirbelt wurden; 
es ſind damals — ſo vor zwei Jahren — als dies 
teufliſche Spiel aufkam, Vorübergehenden ſchwere Ver⸗ 
letzungen durch dieſe herumfliegenden Scheiben bei- 
gebracht worden; es konnte bei der Schärfe der Inſtru⸗ 
mente ein Auge damals glatt durchſchnitten werden. 
Auch das vor etwa einem Vierteljahrhundert moderne 
„Krikri“ gehört hierher; dieſes Skandalſpielzeug hatte 
eine Metallplatte, die bei gelindeſtem Druck einen gellen, 
klirrenden Ton von ſich gab; der Ton klang ſo kreiſchend, 
und das ganze Ding war ſo unſcheinbar und winzig, 
daß Leute und Kinder, die Freude am ſinnloſen Lärm 
hatten, jederzeit es in ihrer Jackentaſche losknallen 
laſſen konnten. Das „Krikri“ machte Pferde ſcheu und 
Menſchen raſend; ſeine Unterdrückung war ſchwierig, 
weil es eben ſo ganz verſteckt getragen werden konnte. 
Seien wir froh, daß es in Sachen dieſer falſchen Kinder⸗ 
kunſt eine ſo vernünftige Zenſur gibt. ۱ 

Wo der Schaden aber weniger offenfundig ift, wird 
bei ſchlimmen Spielen die Klugheit der Mütter ſchon 
ſelber für Fernhaltung des Unerfreulichen ſorgen; dies 
gilt beſonders auch für jene Spiele, die geſchmackloſer⸗ 
weiſe in den Kinderſtubenfrieden das Grauſen tragen 
und mit Entſetzen Scherz treiben wollen. 

Auch ſo etwas kommt nämlich vor. Nicht nur 
unſerer erfinderwütigen Zeit war es vorbehalten ge 
blieben, Kinderſpielzeuge feilbieten zu wollen, die Guil⸗ 
lotinen in Tätigkeit darſtellen; ſo etwas hat es ſchon 
früher gegeben, und zwar zu Goethes Zeiten. Goethes 
Mutter äußert ſich in ihrer prächtigen Art darüber in 
einem Brief an ihren Sohn in Weimar; ſie ſchreibt: 
„Lieber Sohn! Alles, was ich Dir zu Gefallen tun kann, 
geſchieht gern und macht mir ſelbft Freude, aber eine 
ſolche infame Mordmaſchine zu kaufen — das tue ich 
um keinen Preis, wäre ich Obrigkeit, die Verfertiger 
hätten ans Halseiſen gemußt, und die Maſchine hätte 
ich durch den Schinder öffentlich verbrennen laſſen — 
was? Die Jugend mit ſo etwas Abſcheulichem ſpielen 
zu laſſen, ihnen Mord und Blutvergießen als einen 
Zeitvertreib in die Hände zu geben — nein, da wird 
nichts draus.“ 

Diefem Brief muß jede vernünftige Mutter froh 
zuſtimmen. 

In Vergeſſenheit ſinken auch jene Spielſachen, deren 
Name uns ſchon ſagt, daß ſie einer Modelaune ihre 
Entftehung verdanken. Wenn auch Zeppelins Name 


bei ernſten Forſchern nie verklingt, in den Kinderſtuben 


Wer auf Kinder einwirken will, der muß vor allen 
Dingen Ruhe mitbringen. Ein lautes, lärmendes Spiel 
iſt meiſt von kurzer Freude; alles dauernde Glück iſt 
ſtill und tut beinah heimlich. Und das ſcheint man 
heutigestags in unſerer lauten Zeit vergeſſen zu 
haben, und deshalb trägt man in den ſtillen Hafen 
der Kinderſtube nur zu gern Spielzeuge, die unruhig 
ſtimmen, und hat viel alte gute Spielſachen vergeſſen. 

Es muß einem Kind mit ſeinem Spielzeug gehen, 
wie es einem mit einem echten Freund gehen ſoll; 
ein echter Freund foll uns auch dann freuen, wenn 
wir ihn bei uns ſchweigend ſitzen ſehen; er ſoll es nicht 
nötig haben, erſt viel zu reden; ſeine ſtille Nähe allein 
ſoll uns Angenehmes ſagen. So beredt und behaglich 
ſoll auch das ſtille, ruhende Spielzeug ſein. Es ſoll 
friedlich, harmlos und unaufdringlich ſein. Es ſoll nicht 
klugſchnackeriſch fein, da es ſonſt das Kind zur Mit- 
klugheit verleitet. 

Unſere heutigen Spielzeuge ſind aber oft ausgeklügelt 
und verſtandeskalt. Das waren die früheren Spielzeuge 
nicht; ſie waren einfältig in der edelſten Bedeutung 
des Wortes, und deshab ſagten ſie den kleinen Ein— 
fältigen vieltaufendmal mehr als die hypermodernen 
Kunſtſpielzeuge, die ja ſchließlich doch nur ewig ihre 
eine einzige Lektion abſchnarren können. 

Die heutigen Spielzeuge gehen wie Fauſt an ihrem 
Wiſſen entzwei; ſie wollen nichts von ſtillem Behagen 
wiſſen; fie "wollen und ſollen belehren; wohl gar 
auf dem Gebiet der Technik. Daran dachte man 
früher nicht. 

Befonders in den großen Städten ſcheint manch 
altes Spielzeug längſt vergeſſen, das früher in hohen 
Ehren ſtand. Manche dieſer Spielereien paſſen nicht 
ins großſtädtiſche Straßengetriebe; andere nicht in die 
Etage des Großſtadthauſes; manche ſchwanden mit der 
Mode, ber fie mehr oder weniger geſchmackboll ans 
gepaßt waren. 

Wenn im kinematographiſchen Theater eine tragiſche 
Kinderſzene — wie das häufig paſſiert — geboten wird, 
indem das Kind vom vorbeirafenden Automobil über- 
ſahren wird, ſo ſpielt da jedesmal der Ball oder der 
Reifen ſeine verhängnisvolle Rolle: das Kind hat nur 
Augen für ſein Spielzeug, das gerade über den Fahr⸗ 
damm trudelt, und plötzlich iſt das Unglück da. Wie 
groß mag wohl in einer großen Stadt die Zahl ſolcher 
Reiſen, Bälle und Kugeln ſein, die verſtändige Mütter 
deshalb zur rechten Zeit beiſeite bringen, wenn die 
Kleinen nicht daran denken; wie innig hofft dabei ſo 
eine Mutter, daß dieſe Gaben kinderfremder Onkels 
nun auch vergeſſen bleiben mögen. In der Theorie 


mag es ja ganz annehmbar klingen, daß die Kleinen 


mit ihrem Ball in den ſchönen Anlagen ſpielen können; 
aber neben jeder Anlage läuſt irgendeine aſphaltierte 
Straße her, auf der Autos raſen, und das Kinder⸗ 
fräulein, das dann beſtändig aufpaſſen muß, daß nur 
ja der Ball nicht gleichzeitig mit einem Kraftwagen des 
Weges rollt, iſt nicht zu beneiden; ein Kind mit einem 
Ball oder Reifen iſt noch dreimal ſo ſchwer zu behüten 
wie ein Kind mit einer Puppe oder einem Wägelchen. 
Nebenbei fallen ſolche Bälle noch hin und wieder auf 
den Raſen, dem das Betreten auch nicht bekömmlich iſt. 
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ins Bett genommen werden können, find immer bie beften. 
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das Wort „Steckenpferd“ hören, leicht ein Bild aus 


Ludwig Richters vergangenen Biedermeiertagen vor 
uns; wenn der alte, liebe Meiſter die guten Eltern mit 
ihren Kleinen auf dem Spaziergang malte, ſo ſymboli— 
fierte der Knabe ſeine geſunde Keckheit gewöhnlich im 
Tummeln des Steckenpferdes. Hoffmann meint: „Das 
Steckenpſerd verdient die Zurückſetzung, die es erſahren 
hat, ganz gewiß nicht. Durch welches andere Pferde— 
ſpielzeug könnte es erſetzt werden? Schaukelpferd oder 
Räderpferd — was ſind ſie gegen das muntere Roß, 
das wirkliche, lebendige Beine hat, das treulich mit dem 
Reiterlein ſpringt, wohin es gelenkt wird, und das erſt 
müde wird, wenn auch ſein Herr nicht mehr mag.“ 
. Weber Vernünftige ſtimmt hier wohl dem Pädagogen 
zu. Iſt aber in Wirklichkeit das Steckenpferd ſo ganz 


vergeſſen? Iſt es ganz aus der Mode gekommen, 
wie die Wiege aus der Mode kam? 


Ein Blick in alle Spielwarengeſchäſte belehrt uns 


des Gegenteils: da ſehen wir auch in den Läden der 
großen Städte überall noch Steckenpferde in Scharen. 
Es ſcheinen wohl aljo nur gemiffe großſtädtiſche Kreiſe 
zu ſein, die nach künſtlicheren und moderneren Spiel— 
ſachen Verlangen tragen. 

Auf alle Fälle aber iſt ein Kind, das an ganz 
einfachen Spielereien ſein Behagen findet, nicht zu 
bedauern. Ganz im Gegenteil! Wohl ihm, wenn es 
gar ein Spiel findet oder erdenkt, bei dem ſein kleines 
Gehirn ſich ſo recht ausruhen kann. Mit Unruhe iſt 
den Kleinen gar nicht gedient. 

Deshalb wollen wir auch das Abhandenkommen 
der Wiege nicht bedauern, weil ihr Geſchaukel nichts 
weiter bedeutete als unvernünſtige Unruhe. Das Wiegen— 
lied, das früher noch dazu kam und jetzt nur noch in 
Märchen an den Wiegen von Königskindern erklingt, war 
auch nur vom Uebel. In ihren Kiſſen ſollen die Kinder 


nicht ſchaukeln und Muſik hören, ſondern ſchlafen, und 


die Spielſachen, die ſo geartet ſind, daß ſie gefahrlos mit 


aller Welt. Falckenberg iſt ein in den gelehrten 


Kreiſen ſehr geſchätzter Vertreter 
der philoſophiſchen Wiſſenſchaſt. — 
In Osnabrück verſchied der frühere 
Präſident des Reichspatentamts 
Dr. 40101600 Stüwe im Alter von 


amte leitete das Reichspalent⸗ 


Wirkl. Geh. Rat Dr. G. + 
früherer Regierungspräfident in 
3. 
amt in ben Jahren 1831 bis 
1888; {pater war er ۵۶ 
rungsprajident in Osnabrück. A 
m j lang gehörte er aud) l 
em Abgeordnetenhaus an. Komm.-Rat Heinrich &fepet 
Die Techniſche Hochſchule in wurde zum Dr.-Ing. h. c. 
Darmſtadt hat Herrn Kommer⸗ ernannt. 
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ift er jetzt ſchon verſchollen; vor ein paar Jahren aber, 
als es noch gar keine Aeroplane gab, da ſpielte der 


Knabe mit einem „Zeppelin“, einem Fluginſtrument, 


und das kleine Mädchen hatte wohl gar eine Wollpuppe 


mit den Zügen und der Tracht des hochſtrebenden 


Grafen, der damals der populärſte Mann ſeines Vater⸗ 
landes war. Aehnlich verdankte der „Teddybär“ ſein 
raſend ſchnelles Emporkommen einer Laune Amerikas, 
das ſeinen Präſidenten durch die Bezeichnung des 
Spielzeugs mit ſeinem Vornamen ſo ſinnig ehrte. ۱ 
Es will oft jo erſcheinen, als wenn die Freude -an 
ſimpeln Spielzeugen im Schwinden fei, als wenn eins 
fache Spielereien vergeſſen würden, als wenn eine 
raffinierte Technik immer raffiniertere Künſte aushecke. 
Dit wird da allerdings ganz Erſtaunliches geboten! 
Als vor einigen Jahren der kürzlich verſtorbene König 
von Siam Berlin beſuchte, beabſichtigte er auch, in einem 
großen Kaufhaus Spielwaren einzukaufen. Die Firma 


erfuhr ein paar Tage vorher von dieſer Abſicht und 


beſchloß, dem erlauchten Einkäufer Verblüffendes zu 
zeigen. Als Fingerzeig galt die Meldung, daß der 
Monarch tags zuvor die Anlagen für elektriſche Funken⸗ 
telegraphie in Nauen beſehen wollte. Sofort wurden 
Künſtler beauſtragt, die ganze funkentelegraphiſche An⸗ 
lage Nauens in zierlichem Metallmodell genau und 
niedlich nachzubilden, und als der König in der Spiel⸗ 
warenausſtellung erſchien, da flatterte — genau wie 
in der größeren Wirklichkeit am vorigen Tag — vom 
Turm der Telegraphenanlage die ſiameſiſche Elefanten⸗ 
flagge. Natürlich wurde das Kunſtwerk gekauft. 

Doch ſoll damals der hohe Käuſer ganz beſonders 
an Puppen Gefallen gefunden haben und eine ſeinem 
Kinderreichtum entſprechende Anzahl ſolcher Puppen 
ausgewählt haben. 

Wie oft hören wir die Klage verſtändiger Pädagogen 
über den Unfug der zu komplizierten Spielzeuge. So 
klagte erft kürzlich H. F. Hoffmann über das verſchwundene 
und vergeſſene Steckenpferd. Tatſächlich ſteht, wenn wir 


E d 
wei befannte deutſche Gelehrte 

T in- diefen Tagen ihren 60. Ge- Bilder aus 
buristag gefeiert, nämlich 7 
Dr. Martin Hartmann, Profeſſor 

bes Arabiſchen am Orientalifden 
Seminar in Berlin, und der Er⸗ 
langer Philosoph Profeſſor Dr. 


Prof. Dr. R. Faldenberg, 
Erlangen, befannter Philoſoph, feierte 
feinen 60. Geburtstag. 


11 Sabre fang in amtlicher 
Stellung in Vorderaſien gelebt 
und ift einer der gründlichſten 
Kenner der Sprachen des ۳ 
lams. Seine große Reiſe nach 
Oſtturkeſtan brachte die wert⸗ 
vollſten Reſultate. Profeſſor 


Prof. Dr. M. Harlmann, 


Berlin, erfolgreicher Orientaliſt, 
wurde 60 Jahre alt. 


Falckenberg. Hartmann hat 


e 


Rt 
BE api 
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Nummer 51. 


genoſſenſchaft 
wurde im Abge⸗ 


ordnetenhaus ein 


Nachmittagstee 
mit Aufführun⸗ 


gen veranſtaltet. 


Der Barnum 
Englands, der all⸗ 
gemein „Lord“ 
titulierte Zirkus⸗ 

leiter George 
Sanger, iſt dem 
Mordanſchlag ete 
nes Arbeiters zum 
Opfer gefallen. 

Der bekannte 
Berliner Theater⸗ 
tritifer und ۵۰ 
ſchriftſteller Eugen 
Zabel, einer un⸗ 
80 bekannteſten 

ubliziſten, voll⸗ 


endete tein 60. Le 


bensjahr. 

Der Kaiſer hat 
den bisherigen Re⸗ 
gierungsrat Dr. 
Auguſt Weber 
zum Direktor im 


Bieber. 


5. rL v. Niebelſchütz. 


. D. Proet. 10. Erdmann v. Heynitz. 


Reg.-Rat Dr. 240001 Weber 


vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt wurde zum 


ord", 


Direktor und Geheimen Regierungsrat ernannt. 
ten einer der ſchönſten Winterlandſchaften der Welt genießen Reichsgeſundheilsamt und zum Geh. Regierungsrat ernannt. 


er Verein der Deutſchen Stärlezucker⸗ und Sirupinduſtrie 
beging in Berlin die Hundertjahrfeier des Stärkezuckers. 


1. Lin. v. 10 


2. Url. C. v. Wartenberg. 3. Lin. v. Gallmig. 4. Jri v. Schultz. 
8. Fr. v. Mülverſtedt. 


7. Frl. v. Schultz. 8. Fr. v. Latldorf. 9. Lin 
11. Agnes v. Schultz. 
Dom Felt des Zentcalhilfsvereins der Adelsgen 


L — 


George Sanger, der fogenannie „£ 
Englands „Barnum“, wurde ermordet. 
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Heinrich‏ ان 
leyer, den Gene⸗‏ 
raldirektor der‏ 
Adlerwerke in‏ 
Frankfurt a. M.,‏ 
in Anbetracht ſei⸗‏ 
ner Verdienſte um‏ 
die deutſche Fahr⸗‏ 
rad⸗ und Auto⸗‏ 
mobilinduſtrie‏ 
durch die Verlei⸗‏ 
hung des Titels‏ 
Dr.⸗Ing. honoris‏ 
causa geehrt.‏ 
Die St. Mo⸗‏ 
ritzer Winterſaiſon‏ 
hat wieder ein⸗‏ 
mal begonnen.‏ 
Die Seen des‏ 
Engadins haben‏ 
ſich in die ſchön⸗‏ 
ſten Eisbahnen‏ 
verwandelt, die‏ 
Berge ſind mit‏ 
ſriſchem Schnee‏ 
bedeckt, und die‏ 
eleganten Reiſen⸗‏ 
den, die die ſport⸗‏ 
lichen Herrlichlei⸗‏ 


Eugen Zabel, 
bekannter Schriftſteller und Journaliſt, 
wurde 60 Jahre alt. 


wollen, treffen ſchon jetzt aus aller Herren Ländern ein. 
Zum Beſten des Zentralhilfsvereins der Deutſchen Adels⸗ 


Bon der Zubiläumsieier des Bereins Deulſcher Stärkezucker⸗ und Sicupindufirie in Berlin: Das Feſimahl. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


soy Google 


igitize 
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23. Dezember 1911. 


Nummer . 
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eradezu unschätzbarem gesundheitlichen 


‚60 Briefmarken zu beziehen von Dr. med. Rumler Nachfolger, Genf 2, Schwelz - 
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6/8 PS. 8/24 PS. 
10/30 PS. 13/35 PS. 
17/45 PS. 25/55 PS. 


3 
33 
Vierzylinder 
Luxus- v. Touren-Wagen, 
Lieferungs- und 


Schnell -Lastwagen 
tür 500 bis 3500 kg Nutzlast 


CH 


۱ Raticiches Wiesbadener 600 


sind häufig die Folgen vernachlässigter Krampfadern. — 
Bei Beingeschwüren, Aderbeinen, Geschwulst, Entzündung, 
nasser Flechte, Salzfluss, trockner Flechte, Gelenk- 
سر و‎ Steifigkeit, Plattiuss, Rheuma, Gicht, Ischias, 
Hüftweh, Fisteln, Elefantiasis wird Ihnen die Broschüre: 
Lehren und Ratschläge für 86 6 
nützlich sein, Gratis zu beziehen durch: 


Sanitatsrat Dr. R, Welse & Cos Hamburg 1, W. 


-e 
۰ 


)))۶ 


und Neurasthenie, deren inniger Zusammenhang, Verhütung und völlige ۵ 
Von Spezialarzt Dr. med. Rumler. Preisgekröntes, 


eigenartiges, nach neuen Gesichts- 
unkten bearbeitetes Werk. Wirklich brauchbarer, äußerst Ichrreicher Ratgeber und 
besier Wegweiser zur Verhütung und Heilung von Nei venerschópfung, 


der auf ein- 
zelne Organe konzentrierten Nervenzerrüttung und deren Folgezustánde. Für jeden 
Mann, ob jung oder alt, ob noch gesund oder ‚schon erkrankt, ist das Lesen dieses 
Buches nach fachmännischen Urteilen von 


Nutzen! Der Gesunde lernt sich vor Krank 


eit und Sicchtum zu schützen, der be» 
reits Leidende aber lernt die sichersten 


Wege zu sciner Heilung kennen. Pir 


Geradezu glänzend bewährt sich 
unser im In- und Ausland patentierter 


Konisalvanisalor 


nach Nervenarzt Dr. Aub, München 
gegen 


NervöseKopfbeschwerden 


mit ihren ungezählten funktionellen Reiz- und Erschöpfungs* 
symptomen, als da sind: Cerebrasthenie, Psych- 
asthenie, Kopfschwindel, nervöse Schlaflosig- 
keit, migräneartige Erscheinungen, Kopfneure 
algie, vorzeitige geistige Ermidbarkeit usw. Un- 
sere ausführl., wissenschaftlichen Prospekte mit zahl- 


reichen Abbildungen, Dank- und Anerkennungsschreiben 
senden wir Interessenten gerne gratis und franko zu 


Versand durchs 


ELEKTROSAN- INSTITUT ۰ MÜNCHEN Y. 


Maximilianstraße 5. — Telephon 2467 
Firma Paul Hartmann, Verbandstoff-Fabriken, Heidenheim a. d. Brenz, Württemberg 
und zahlreiche, im Prospekt benannte Verkaufsstellen. 


Unentbehr- ک‎ Natarl, Nührsalz f. 
lich für Magen ranke Kranke a. Gesunde 
Hebt Appetit, Verdauung und Korpergewicht, nãhrt 
Nerven u. Muskeln, verbess. Blut u. Säfte. Als Naturschatz 
weltbekannt u. im tägl Gebrauche unzähliger Familien u. Aerzte, 
LApot 4250M. direkt 3 Fl. 7.50 M. fr. Unt. amtl. Kontrolle d. Stadt 
Wiesbaden. Kurschrift über d. hohe Bedeutung d. Salzes m. 
begeist. ärztl. Heilbericht. grat. Brunnen-Contor, Wiesbaden#4 


Als schönstes Weihnachtsgeschenk 


aume 
kuchen 


mkuchenfabrik, 


Inh. Paul Reidemeister, Kgl., Fürstl. u. przL Hafl., Magdeburg 8.1 M. 1 
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empfehle meine 
in unerreichter 
Qualitãt da- 

۱ WE stehenden 


Fernruf 1841 
٥ Sämtliche Orössen frisch und versandfähig auf Lager. 
= = 152 — PROBEN und PREISLISTEN gern zu Diensten. — 
: JARA ۱ 
— Hermann Salomon, Magdeb. Bau 
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Die beste, flachste Kavalieruhr! 


Vereinigt überaus flache Form mit der bislang. stets vermifzten, bewunderungswiirdigen ; 
Zuverlässigkeit, vornehme Koketterie mit ausgezeichneter Qualität. Hochsolider, einzig- 
artiger Zeitmesser, mit 19 echten Rubis. Ganz neue, hervorragend ingeniós erdachte 
Bauart, die das ۵ entbehrlich macht, schwere Unruhe, ferner normale 
starke Triebfeder gestattet und allen Rädern, allen Werkteilen überhaupt den normalen 
Raum gewährt; auch ist deren unbedingte Auswechselbarkeit verbürgt. In der 
Folge ‘sorgfältige, sichere Nachregulierung und dauernd tadelloser, höchst genauer Gang. 
-Dieses Präzisions-Änker-Werk verdient: jedes Vertrauen. — Bürgerliche: Preise, — 
Langfristige Amortisation, 


Stö ckig & Co. =4 Hoflieferanten 


‘Dresden A. 16 (t. Deutschland) Bodenbach 1 i. B. (f. Oesterreich) 


| Katalo H 57: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel Kaialog U 57: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, 

` “für Haus und Herd, u. ep Lederwaren, Platten- „Glashütter und Schweizer Taschenuhren, Groß- 
koffer, Bronzen, Marmorsku Ipturen, Terrakotten und uhren, echte und silberplattierte Tafelgeräte, echte 
Fayencen, ود ا و ا‎ egenstandeund Metall- | und versilberte Bestecke, l 
waren in fer, Messing und Eisen, Nickel- und | Katalog S57: Beleuchtungskörper für jedeLicht uelle. 
Zinngeräte. SCH felporzellan, Kristallglas, Steinzeug. |.Katalog P 57: Photographische und optische Waren: 
Korbmöbel, Ledersitzmöbel, ^ weißlackierte, sowie | Kameras, Vergrößerungs- u. Projektions-Apparate, 
Kleinmöbel Küchenmöbel und -gerüte, Wasch-,] Kinematographen,, Operngläser, Feldstecher, Pris- 

Wring- und A Mangelmaschinen, Staubsauger, Metall- mengläser usw. . 
bettstellen, Steppdecken, Sanitäre Artikel, Kinder- Katalog L 57: Lehrmittel und Spielwaren aller Art, 

stühle, Kinderwagen, Nähmaschinen, Fahrräder, für Knaben und Mädchen. ` 

` Tennisspiele, Grammophone, Barometer, Thermo- | Katalog. T57: Teppiche, deutsche und echte Perser. 
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e ikels Kataloge an ernst 
۲ EE GEN : Er — is KS e kostenfrei ° i 
01 mitSprungdeckei M.220 N. 02031 mitSprumgdeckel M.47 -Gegen Barzahlung, oder erleichterte Zahlung. ۱ 
Rrra 
a. کي‎ Ze ی‎ ۱ Das ist die Brandsoble = 
‘Unser en Korksohlenstiefel | | 8 
D. R.-G.-M. 2 ۱ 362915 — | 
für Damen ۱ y und Herren 


ei ends wien 
B. Lederbrandsohle 


Luxus ausführung 20 CY Bs M. 16.50 ۱ fe 
A E چا‎ 
. geriefte Korksohle 


Sal amander ` d 


Sehuhges.. m. b. H., Berlin l schie 
۱ Zentrale: Berlin W 8, Friedrichstraße 182 Fordern Sie Musterbuch W. تا‎ 
2 سے‎ ee 


marke 


Cognac‏ بس 


“cognac. 


۱ 9 Fortuna-Spieldosen 


Seidene Streichgurten DAP. 2 1666 WT ` > + 4 Spiel dose, Mm à 8, 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 


für Raslermesser und > l 11 ee 3$ 2 EN. | Musikschränke 200—450 Mark, 
T^ ۱ e 1 a] A ۱ bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 

ng" Geben Klinger jeder Schlei E 8 NN schöne. Unterhaltung für jung und alt, sondern‏ میں RT‏ و 

7 . art verbliitende Schneide, machen — vragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 

1 Rasieren zum Vergnügen. Stück M. LC NON ? Liebe zur Musik zu wecken. "Preisliste No. 2 frei! 


—, 3.—. hnahme. Prosp., Atteste grat. ۱ 
Ee Giinther, Meinersdort, Sa. Jul 1 Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


Deutſche Werkstätten £x: Na 
für sSandwerkskunſt Smb. (nue Mm 


. Dresdens Berlin · w dresden · A München Hamburg Hannover 
1 Hellerau Bellevueſtr.10 Ringſtraße 15 Wittelsbacherplab 1 önigſtraße 16 Hildesheimer ro ۱ 


Moderne Më ollſtändige Ausſtattun bon Wohnungen, Landhüuſern, 
anatorien, Bel. Do abt inen io: oft Reue Materialveredlung, gegerbte 
SHölzer (völlig duch efärbt — keine Dberflüchenbeizung), Reues Polier- 
verfahren. — "Mitarbeitende Künſtler: L. Bernhard, K. Bertſch, D. Guf- 
mann, D. Hempel, J. Hoffmann-Wien, A. Niemeyer, O. Prutſcher, Nich. 
„Riemerſchmid, KS 5. Salzmann, B. Scott, $. Leffenow, E. Wal⸗ 
KR 56۲ u. a. m. Vorſchläge koſtenlos. Man fordere im uchhandel oder bei 
den Geſchüftsſtellen Hellerau oder München die illuſtrierten Preisbücher: 
۱ A 29 (Zimmer im Preife bon M 213.— bis Mt 950.—) 6 bar a ا‎ 
briefen von D. Fr. Naumann M 1.80 — H29. ساس‎ über | 
M Be Bette Auszeichnung: Welk Ausſtelluns rüffeL, 4 Grands Pris, 
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23. Dezember 1011. 
Zeno von Sien alewiz: „Napoleon der Dritte oder des Krlegs 

| „verfehlte Wirkung“. Hiſtoriſches Schauſpiel in 3 Akten. 116 S. 

Beſprechung einzelner Werke vorbehallen. Rüdſendung findet In keinem Fal ſtatt. (2 M.) Dresden 1911, Verlag von E. Pierſo ö 
ard Burgemeiſter: „Wie macht man ſein Teſtament koſten⸗ Wilhelm Herzog: „Heinrich von Kleiſt“. Ei | ۱ 

L. Schwarz € Werk. 694 S. (Geh. 7,50 M., geb. 10 M.) München 1911, C. H. Beckſche 


Bücherkafel. 


a 
o 


fans von Hetethufen: „Seines Bruders 
375 S. Dresden 1912, Berlag von Carl Reißner. Wilhelm Conrad Gomoll: , ۰+ Roman aus dem 
Bruno Baumgarten: „Im Vorhof gum Heiligen“. Schriften] lübiſchen Land. 514 S. (Geh. 6 M., geb. 7,50 M.) Dresden 1912, 
und Dichtungen. 222 S. (Geh. 3,50 M., geb. 4,50 M.) Magdeburg Verlag von Carl Reißner. ۱ " | 

Gerald Maxwell: „By Right Divine“. 504 €. (6 sh). Lone 


K. Weule: ,Kulturelemen 
formen der materiellen Kultur. 4 S. (1 M.) Stuttgart, Kosmos, Deutſches Fußball⸗ 
Franckhſche Verlagsbuchhandlung. Deutſchen Fußball⸗Bund. 8. Jahrgan 3. 352 €. (1.25 M.) Dortmund, Lë 


Geſellſchaft der Naturfreunde, 
| Margarete Gleitsmann: „Familie Klatſchmohn“. Kinderbuch. Selbstverlag. 
| Die Leiden eines 9۲ 1+ Lalenhaſtes über neuere 


Breslau, Verlag von Priebalſch. 

E. Fauſt und M. Thalau: „Weggefährten“ 948 ©.. (Geb. Bauweiſen. 22 S. (50 Pf.) Freiburg (Baden) Verlag von J. Bielefeld. ` 

2.80 M., geb. 3.60 M.) Darmſtadt, Verlag von Johſ. Vaitz. Gortſetzung auf Selte V) | | 150 : 
| . Baur 


"schwächliehe Kinder vertragen die Kubmile) beer ` 
mit einem Zulatz von „Kufeke“, welches leicht 
verdaulich iit und den Nährwert der Milch erhöytt 
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Schte Briefmarken billigst, senda. | 


Fr. B. Keller, Leipzig, Elisenstraße 52. 
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Unübertroffen 


u ist diese beste Marke s 


Doublé-Ketten | 


für Damen und 72 
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Haltbarste 
Merallfaden- 


Lampe E 
mini. Brenndauer 2000 Std | 
Grands Prix | 
Brüssel 1910 

Turin ۸۱ 


REGINA 


Elektrizitäts Hes. ur | 
KÖLN -SULZI ME 


Zu kaufen in allen bess. Gold- | 
waren- und Uhrenhandlungen. 


: | | = seltene Briefmarken! = 
1 von China, Haiti, Kongo, ESCH 
Korea, Kreta, Pers., Siam, IM fi 

Sudan usw. Alle versch. ۷ gaik 
garant.echt, nur 2 M. JIl.Prsl grat. سر لیا‎ 
E. Hayn, Naumburg a. §, 15. . 
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: gerna paar, 
Martin Heuer WOW : 
; Mechanische Stickerei 

So Nurnberg. 


* 
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Panther-Stiefel und -Schuhe 


die vollendete Eleganz! 


Bestechende Formen für Herren, Damen, Knaben und Madchen. 


Katalog Nr. 6 und Bezugsquellenangabe durch die Fabrik: 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Rich 
los ſelbſt?“ 95 S. (1,10 M.) Berlin, Verlag von 
Frau“. Roman. Verlagsbuchhandlung Oskar Beck. 


1911, Creutz ſche Verlagsbuchbandlung. 
| te der Menſchheit“. Anfänge unb Ure don 1911, H. Grevel & Co. 
Jahrbuch 1911. Herausgegeben vom 
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۱ Heing Wandermut: ‚Heinzens ja anifche 4 : | 

Dresden- 1912, Verlag von Catt Reißner. 2 سے سوہ‎ 

Margarete Schneider: „Die Schuld an das Leben“. Roman. 


246 S. Geh. 3 M., geb. 4 M. Dresden 1912, Verlag von Carl Reißner. 


Albert Gergel: „Gedichte für Buben und Mädel“. Mit Bildern 
von Hans von Volkmann unb Kompoſitionen von Engelbert Humper⸗ 
din 85 S. n pr ie Enßlin und Laiblin. 

y. Soennecken: „Zur Schriftfrage“. 14 S. mit Abbildungen. 
(50 Pf.) Bonn, Verlag von Friedrich Soennecken. mie 
Ludwig Richter: „Fürs Haus“. Herbſt und Winter. 15 u. 15 
Blatt. Leipzig, Verlag von Hegel & Schade. ۱ JE 
Ludwig Richter: „Geſammeltes“. 15 Bilder 

dE ved & Sheng ۱‏ ای 
abe eu: „Stiefmütterlein“. 54 S. (Geh. 45 Pf. ; 1‏ 
۱ سو و شش یہ 0۰ بر Berlin NW.‏ 
Johannes Cotta: „Affentheater“. Satiren. 182 S. (Geh. 2 M.,‏ 
Verlag von Gerhard Küthmann.‏ ,1912 
(Fortſetzung auf Seite VII.) |‏ 


fürs Haus. Leipzig, 


geb. 3 M.) Dresden 


= T Len Koenigsberger: „Hermann von Helmholtz ۱ Getür te 
Volksausgabe. 356 S. (Geb. 4,50 M.) Braunſchwei : i 
von Friedr. Vieweg & Sohn ۱ 9 e 
Helene M. Peterſen⸗Vietor: „Kinderlieder für eine Sing⸗ 
ſtimme mit Klavierbegleitung“. (2 M.) Bremen, Verlag von F. W. Haake. 


Adolf Halbig: „Eine Kritik der Dogmen der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche als Antwort auf die in der Borromäns-Cnayllita SE na 


lejtanten zugefügten Beleidigungen“. 236 S. (2 M.) Dresden 1911, 
Verlag von E. Pierſon. ۱ | | 
Joſef Weber: „Für Neſthockerl und flügge Kinderlein“. Gedichte. 
Illuſtriert von Julius Widmann. 63 S. 2 M. München, Verlag 
von Max Kellerer. S npn : i 
Johannes Cotta: „Mit mir allein”. 104 S. Geh. 1,50 M., 
geb. 2,50 M. Dresden 1912, Verlag von Gerhard ۰ 
Hermann Hölzke: „Der Hageſtolz“. Ein Roman von der Inſel 
Sylt. 248 S. (3 M.) Dresden 1911, Verlag von E. Pierſon. 
Maurice Reinhold von Stern: „Wildfeuer“. Neue Verſe. 
135 S. Leipzig 1911, Verlag des Literariſchen Bulletin. 
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Rinder find gefunde Rinder 


AE 
1 


1 
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Schöne 


mit ftarken Knochen und Muskeln, mit idem Blut und reinen 
Säften. Sie find gefund, wenn lie richtig ernährt und gepflegt 
werden, einen guten Appetit und eine normale Derdauung haben. 


was verſchafft guten Appetit? Biomalz. 5 regt den Stoff⸗ 


was gibt ftarke fnochen und gefunde 


darum fo viele Aerzte? Biomalz. — ۱ E 


blühenderes Kind nicht denken ۰ 
In rund 4 Monaten hat fid) dieſer Um: . 
ſchwung vollzogen und mir ein fröhlich ge: 
deihendes, jauchzendes Kind gegeben; ein 
„Reſultat, welches die vorher von mir 
„ jo angewandten Hilfsmittel nicht brachten. 
Frau Apotheker Frida Stadthaus, 


ſich ein Wandsbek, Curvenſtr. 33. 


Ich ſah ſchon nach Verbrauch der erſten 
Dee ere Heben im Allgemeine 
befinden meines Kindes, es wurde lebs 
hafter, der Appetit hob ſich. Mein Ver⸗ 
trauen wuchs, und damit nahm auch die 
Häufigkeit der täglichen Gaben zu . 
daß ich heute nach Verbrauch von 5 ganzen 
Doſen ſagen kann, daß man 


wedfel an? Biomalz. 


Zähne? Biomalz. Pas verordnen 


Ueberzeugt, daß bei dem ärztlicher⸗ 
ſeits feſtgeſtellten chroniſchen Nerven⸗ 
leiden, verbunden mit Blutarmut und 
Magerkeit, etwas Durchgreifendes ge⸗ 
ſchehen müſſe, um dem offenſichtlichen 
Verfall meines Kindes vorzubeugen, kam 

ich durch die Zeitung auf Biomalz und 

ſegne die Stunde heutel 
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Das neue A 
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und O. 


e 
ist das einzige Album, weiches eine wirkliche Vollständigkeit aufweist und 
Felder für alle im neuesten 


Jenfschen Postwertzeichen-Katalog 


aufgeführten Marken enthält. 


Soeben erschien die neue, um 7 bzw. 9 Bogen 
vermehrte 


34. Auflage 1912 
Schaubeks 


Normal-Album Abarten-Album 


mit Feldervordruck fiir alle mitVordruck füralle Abarten, also 

sammelberechtigten Marken, ohne alle Wasserzeichen- Unterschiede, 

Berücksichtigung von Zähnungs- Typen u. sonstigen für den Spezial- 

u. Wasserzeichen- nterschieden, Ab- sammier in Betracht kommenden Ab- 

arten, Typen, also für alle Hauptarten. weichungen. Ein Ergänzun swerk zum 
gr 


oßen Normal-Album. 


۵ e Hachttige, daher nie veraltend. 8 


Ausführliche Beschreibung in: 


Lückes Ratgeber für Briefmarken-Sammler wa 


Als gangbarste Ausgaben des Normal-Albums empfehlen wir: 
Nr. 97, 2seit. bedr. fest gebunden M. 13.— Ferner teure Albums bis zu M. 335.— 


96,2 » »Lbd mit wechselb. Blatt. M. 18. - stalog zu M.1 75 bls Mc 
C.» "E .28.— Ti erlag des Schaub -Albums . 
Verlangen Sie unseren Gratiskatalog 


E nose De Radium-Büder 


und Liebe eines Mannes, ud si 

hwarze Buch ed Wéiee bois ge- ſich zes, ns man 
eimnisvolle Kunst, ۴ zu werden“ urch einfaches ۰ 
gelesen. Bald werden sic glückliche Gattin Bien von 2-4 „Radium - Kell- Pastillen. mit Reids Sa وه‎ 
sein. Preis m. Porto nur 80 PL, a. L Brief. 100000 B.E. 9617۰ Tube f. 2 bez. 4 Bäder ausreich. 4 4.—. Prospekte 
Versandhs. „Lebensglück" Dresden A. jg. | gratis. Radinm⸗Geſellſchaft Dresden -A. 3. Zu bez. d. alle Apo ., andernfalls direkt. 


im Haufe, flinijf et 
ند‎ ef Ischias, 
ee Gicht, 
Gxlubaten, Schmerzen 


Beste doppelseitige oS 
SCHALLPLATTE TAE 
Repertoire von ca 20000 Nummern nnieren niht yergessen 


Megaendorfer Blaffer 


das schönste und billigste far- 
big illustrierte Familienwitzb tt 
Vierteljāhrlich 13 Nummern nur 
M. 3.— ohne Porto in allen Buch- 
handlungen, bei allen Postat- 
stalten oder beim Verlag 

Meggendoríer Blatter, München. 


D 
| a Neu! FAVORITE- Neu! 


۱ ۳ 
* 


mit und ohne Trichter. — Kataloge Uber 
Platten und Sprech ۰ Apparate gratis 
Bei allen Sprechmaschinenhándlern zu 
haben, ev. weist Bezugsquellen nach: 


۱ Favorite-Record Akt.-Ges., Hannover-Linden 64. 


u 
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Seite VII. 


behrlich für eine Gesundheit fördernde Mund- und Zahnpflege be- 
zeichnet werden kann, haben sich auch die hochfeinen, modernen 
Taschentuchparfüms dieser Firma, wie blühender Flieder, Goldlinde, ° 
Maienzauber, Mimosa, Ruth, Viola Vera usw., die Beliebtheit aller 
Kreise gesichert. — Vom Preisrichteramt der Internationalen Hygiene- 
Ausstellung Dresden 1911 wurde der Firma A.H. A. Bergmann die 
höchste Auszeichnung, der Kónigl. Sáchs. Staatspreis, zuerkannt und 
damit von sachverständiger Seite erneut die wohlverdiente Würdigung 
ihrer in aller Welt bekannten Erzeugnisse ausgesprochen. 

— Raumausnützung und Schlafgelegenheit. Ein sehr 
welches grofe Vorteile bietet und dabei nur 


۱ (Fortsetzung Seite IX) P. 


Staatspreis:dii 


| Diphtheritis- RE 


Bazillen 


دح 


TE Ausstellung 


Avie 


Typus- 


Bazillen 
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Cholera 


Bazillen 
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Waldheimer e 


Jt a Ee 1ءء 1ن کرک‎ d 
Uniibertroffen weltberiihmt ! 


Zahnpasta Seit 60 Jahren bewährt | 


/ Unentbehrlich füreine Gesundheit fördernde Mund-u. Zahnpflege! | 
— نس‎ 9 
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zahlt ٥| u. 4 % Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Pflege der Formen! 
S Der einzige Weg zur Erlangung fhöner Formen, 
i groe Fülle, klaſſiſcher Linien u. zur Befeitigung 

er häßlichen Knochenvorſprünge iſt die Kräftigungs⸗ 
maſſage der erſchlafften Muskeln. . : . 


Desmond Buſencreme benen me, miter 


LZuſammenſetzung, peinlichſte Doſierung u. garantierte 
Unſchädlichkeit jeder Anforderung entſprechen u. den 
„ vollſten Erfolg ſichern. Distr. Verfand (adn. ob. 

T E nul auch Briefm.) Tiegel M.4,— frko. Von Aerzten 


RE Pc uu. Prof. wärmftens empfohlen. Glänz. Dankſchreiben. 
— — Verlangen Sie foffenfos das intereſſante, ca. 70 S. [tarte 
0 Buch „Schönheitspflege“ von der Desmond Co., 

., Abtig. 22, Dresden a. E. Liefer. fürſtl. Häuſer. 
Desmond Seife, befte Teintſelfe der Welt. Stück M. 1,50 frko, 8 Stück M. 4,25 frko. 


Ces. له‎ ۲ 1911. 


| praktisches Ruhebett, 
geringe Anschaffungskosten verursacht, ist das dem Fabrikanten 


e909099000009000900000000000000000000000 


führung in die Chemie”, Ein Le t- unb 
S. (Geb. 6 M.) Berlin 1911, Verlag von 


— Probieren geht über Studieren! Diese alte Wahrheit 
sich von der Vorztiglichkeit der 


Fabrikate der rühmlichst bekannten Waldheimer Parfümerie- und 


Toiletteseifenfabrik von A. H. A. Bergmann, Waldheim, Sa., durch 
eigenen Gebrauch noch nicht überzeugt haben. Neben den seit 60 
Jahren bewährten Bergmanns Zahnpasten, von denen „Rosodont“ 


möchten wir denen zurufen, die 


auf Grund wissenschaftlicher Untersuchungen als geradezu unent- 


` Hassia-Sfiefel 


) 


das Eleganteste, 
Solidesfe, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. ۰ 
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Lesern Sie das Kleime Puch: 


Cin echt Mattel 3 Korper ۱ 


amd Selen heih deck D 


Es werd Sie unltoresscenenv, | 


Gegep Einsendung von M. 0,40 in Briefmarken plus Rückporto zu beziehen durch: ا‎ 
BERLIN W 9, 
Linkstr. 25. Abt. W. 


. Eine lt ۸۷۸۷۸۷۴ 
des Haarbodens liegt meist in unzweckmässigen 
Mitteln, die verwendet werden. Es darf Ihnen nicht 
gleichgültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
wenden Sie erprobte Mittel, und Sie werden guten 
Erfolg haben. po 

‘Unser ,IPETROL* gegen trockenes Haar in Flaschen 
von M, 2.—, M. 3.— u. M. 5.— sowie unser IPE-HAAR- | 

, | WASSER gegen fettes Haar in Flaschen à M. 2— 

‘TM. 3.— u. 5.— hat sich glänzend bewährt und 

‘| wird von Majestäten dauernd benutzt. ۲ 

Ihr Haarwuchs wird ungemein gekräftigt, Schuppen 
verschwinden schon nach der ersten Waschung. 

Das „IPE“-Haarwasser kann man sich auch selbst 
aus der „IPE“-Knolle herstellen. 1/4 Paket. M. 2.—, 
1A Wi 125 oder aus der IPE-Knolle-Essenz in Flaschen 
à 25. | 


Das Geheimnis, jung 
und schón zu sein 


ist gelöst durch einfache Anwendung der San Fran- 
, Zisco- Wunderseife „OJA“. „OJA“ ist ein geradezu | 
verblüffend wirkendes Schönheitsmittel von abso- 
luter Wirkung. „OJA“ verleiht dem Teint ein 
blühendes Kolorit, eine Weiche und Glätte, die jeder- 
mann entzückt. jede Unreinheit des Teints, wie 
Wimmerln, Sommersprossen, Röte, Mitesser, schwin- 
det zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ macht die 
schwieligsten Hände elegant, zart, rein und fein. 
Ueberzeugen Sie sich, dass „OJA“ von 
208 wunderbarem Erfolge ist. 22 
1 panze Dose San Franzisco-Wunderselfe „OJA“ M. 2.— 
1 kleine Dose San Franzisco-Wunderseife „OJA“ M. 1.— 


لا 
„OJA“-Puder. „OJA“-Puder hat den Vorteil: ab-‏ . 
soluter Unsichtbarkeit und ist auch frei von schäd-‏ 
lichen metallischen Substanzen, Der Teint wird nach‏ 
Anwendung von „OJA“-Puder äusserst zart und frisch.‏ 
Ein Puder von so frappanter Wirkung ist ein Be-‏ 
dürfnis für jede feine Dame. „OJA“-Puder 1 Original-‏ 
Karton M. 5.—, ,OJA“-Puder.1 Musterkarton M. 2.—.‏ 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) i‏ . . ^ . 


gibt den Fingernägeln sofort durch einfaches Bestrei- 
A 15 mit E ES einen procit volien ema 
artigen Glanz, der wochenlang 
dert anhalt. Ein Original-Karton OJA-NAGEL- 
LAPI ony bapto tte KE 
er e ompi. M. 3.—, el 

Reinigen nser OJA-NAGE -LACK wird 
von Majestäten benutzt. 


Garnitur M. 2,—. 


201A Seife in fester Form pro Stück . 76 PE 


. RIORET, peruvian. Seifenwurzel, glättet 2707 
und ist das einzig wirkende Mittel, um die Runzel- 
bildung bis in das späteste Alter zu verhüten. 
Originalpaket RIORET M. 5.—, Musterpaket M. 2.—. 
. Creme „OJA“ (Schönheit des Frühlings) enthält 


Weder Fett noch irgendeinen Farbstoff. Creme „OJA“ 


macht die rauheste, rote und aufgesprungene Haut 
augenblicklich samtweich. Originaldose kaliforni- 


scher Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose kalifornischer Creme „OJA“ M. 2—. Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Brief- 
ECC | marken) taglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die e 


‘t Amerik. 6 „OJH“, Paris, Boulevard des Itallens 20, Beriin, Leipziger Str. 113, i 


Hamburg, Neuer Wall 50. Zürich, Bahnhofstr. 71. München, ‚Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3. 
: rayon ,5* 0 J A**, Parfüm in fester Forin In allen Blumengerüchen, in Nickelhiilse Mk. 2,50, in vergoldeter Hülse Mk. 6.— pro Stück. 
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LN ا‎ ; Rudolf Ochs: „Ein 
Experimentierbuch. 502 
Julius Springer. 


Verschiedene Mitteilungen. 
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benützen Sie das ^ i 
LTH HEINE aie Buchu e 
A Zu bezich. d. die Buch- u. Musikalienhdl. f , ET 
pm v. Dr. J. SEGUIN, Paris, oder direkt v. Verl. F.W. Haake in Bremen. vet 

bs denn es schützt die — 
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Kinderlieder 


Tonweise von Helene M. Petersen-Victor. 


men: pien fong-Fssenz 


— 
(Bestill.) & Btz. Mk. 2.50, wenn 30 fl. Mk. 6.— porlofrel.' : 


Chemische Werke E. Walther, Halle-S., Mühlweg 20. 


Sui» Augen, 


fesselnden Blick ۰ 
halten Sie nur durch ۵ 
Rosée(Augen-Badewasser) 
Kräftigt die Augen, verleiht 
ihnen Glanz u. Anmut. Wune 
derbar wirkend. Unentbehre 
lich zur Schönheitspilege. Preis p. Fl. 3,50 N 
sum Marvel, Düsseldorf 56 1. Versand durch: 
Adalbert-A otheke. Berlin, adalbertstr. d. 
Flora-Apotheke, Düsseldorf. Salomonis: 
Apotheke, Leipzig. 


tf. Kanariensánger;,hochedle, 
prachtvolle, tourenreiche, à 8, 10, 
12, 15, 20, 25 bis 30 M. Nachn. 
Garantie esunde Ankunlt. Preisbuch 
grat. R. Buhl, Hirschfelde, Sachs. ۰ 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 
we Gummistrümple 


und neue Qesundheitsplle eartikel. Josef 
Mans & Co., Berlin 82, raniensir. 108. 


Ohrensausen, Ohren- 
krankheiten, Schwindel und gegen. 7 1 

1 verdienen Sie durch 
Die TAUBHEIT Viel Geld eine neue Idee, 


Ch. Bast & Co. A. G., Zürich - Wildpark. 


und lästiger Haarwuchs kann 
elnzig und allein nur dutch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, Arzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196617. ۲ Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschadlichkeit wir 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,.— 

eg, Nachn. Nur echt durch den alleinigen 

atentinhaber und Fabrikanten ۰ 
Wagner, Coin Aa, Blumenthalstr. 99, 


GC Wolf & Sohn, Kofhieferanter 


t CULL ag 


peter Nissen’s 
— Original ۰8 
z n. Vorschrift d. K. Marine z 
for Knaben u. Mädchen کچ‎ 
ist unübertrof. dauerhaft, A 
esund, kleids., bequem. 
E atroseustoffe für un- 
Î verwüstl. Damenkleld. 9 
Stoffproben u. Preislisten l 
GE mit Abbildung. portofrei 8 
D Peter Nissen, Kiel D. 
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München 43. 
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far Dilettantenarbeit 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jilustr. Kataloge 
t 50 Pl. Mey & Widmayer, 


Ermäßigte Preise! 


oldene Medaille Paris1900. Grosser Preis 8 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main ۰ 
UM IHRER HAUT 


die blendende Weiße, die Frische und 
den Sammetglanz der Jugend zu geben, 


Haut wunderbar ge- 
en die Luft und 
die Meereshitze 
etc. Es enthält 
keineschädlichen 
Produkte, Heckt 
und fettet nicht, 
vertreibt rote Haut- 
fleck., Hautsprünge, 
, Runz., Sonnenbr. etc. 
Es ist für die Haut, Was 
der Tau für die Blume ist. 
St. 3 Fres. Hauptdep.: Léger-Jour- 


phien. Ringier & Cie., Zofingen, Schweiz. 


1-۵ Petersburg: Magas-Anglais, Ho ۱ 
Wir sind Käufer aktuellerPhotogra- 
B اس ےہ ا‎ 7 


Die AURALOSE 
Vom Der H. L. EURTHIER 


Gründliche Behandlung der 
Schwerhörizkeit. Von der medi- 
siniseben Akademie gotgeheissen 


Verlangen Sie wier die 6 bel der 
Auralose, 5, rue d'Alexandrie. Paris 


Zum Vork. in den A pot. ers. Rang. 


—— 
internat, Welt Auskunftei 
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Leberecht Fische me 


Markneukirchen/saieA 


Kein Geheimnis! 


Prichtige Sc, € 

Dr. Schäffers „Megabol“. mE 

van‏ وہ rn Ge Bei allen Installateuren zu haben.‏ کہ 

Keine ام‎ eet) Bezugsqnell Wene, Türk 

sc = 0 

Buchse ہے‎ M. 3 Büchsen ( gsquellen durch t Austral, Span, Bulgar, 
سے‎ Be Zosen EHRICH & GRAETZ Tan our | MAL 


BERLIN SO, Eisenstraße 928-94 
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T als Nährmittel für Kinder Gesunde 
Unubertroffen und Kranke 
: für die Zubereilung von Kuchen, 
Unentbehrlich Puddings, Suppen, Saucen esc = 
Kochbuchlein kostenfrei erhaltlich durch: Corn Products Combi Hamburg! 
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it^ unschätzbare Vorteile und Bequemlichkeiten und. 
iedigt speziell in hygienischer Beziehung ein längst empfundenes 
Bedürfnis. Das Bett ist stabil gebaut, seine Abmessungen sind in E 
gebrauchsfertigem Zustand 200 : 85 : 48 cm; sein Gewicht. beträgt. ` 
ca. 14 kg, so daß es selbst einer schwächlichen Person leicht mög- 
lich ist, das Bett aufzustellen und ebenso nach Gebrauch schnellstens 
| wieder zu entfernen. . Zusammengeklappt und aufrecht gestellt, be- 
ansprucht „Wohlauf“. einen Raum von 200 : 20 : 13 cm und kann 
daher leicht abseits stehend aufbewahrt werden. -Es ist eine be- 
kannte Tatsache, daß das Schlafen auf gespannter Leinwand allen 
(Fortsetzung Seite X.) i . KO d 


23. Dezember 1911. 
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befriedigt 


Aber nicht nur | 


DM Nummer Ole E j 


. Herm Rob. Ruthenfranz in Witten (Ruhr) durch D. R. Patent ge- | bietet „Wohlaut“ 
„ schiitzte, zusammenklappbare und leicht transportable Bett „Wohlauf“. 
‘Die Vorzüge dieses Bettes haben bereits in besonderem Maße An- 
erkennung gefunden und waren Veranlassung, daß der Kreis seiner 

Abnehmer und Liebhaber sich weit über die Grenzen des Deutschen 

B Reiches hinaus bis zum Reich der Mitte, nach Peking, Marokko, 

| Missionsstatten in fernen Weltteilen, 

Sanatorien, Krankenanstalten, Waldschulen, Schülerherbergen, Ba- 
rackenniederlassungen für Epidemien und Arbeitsstätten finden in 
dem Bett „Wohlauf“ ein willkommenes Hilfsmittel. 
an obigen Stätten, sondern vor allen Dingen auch im Familiengebrauch 


ferner Sibirien usw. zieht. 


Stroin reinen Blutes unter die 
erschlaffie Haut u. weckt in der. : 
selben neue Lebenskraft. Wir 
sind des Erfolges so sicher, daß 
wir sonst das Geld zuriickzahl. 
„Amo“-Apparät kost. nur 3 M., 
„Amorette“-App., fst. Ausstatt. ı 
5M. Diskr.Vers. geg.Voreinsd, 
(such Briefin.) od, Nachn. Aus- 
and nur geg.Voreins. d. Betrg. 
Bestellen Sie schriſtlich od. be- 
suchen Sie uns. Reiche Aner- 
ennungen! Dr. Karl Heine, 


- | 


für Leib- u. Bettwäsche, Kinder- Roben 
z und Brautausztattungen. 
= Schweizer Gardinen = 
Handgestickte Tisch- u. ۰ 
Reizende, Neuheiten in gestickten. 
- Roben und Blusen = 
in Batist, Leinen, Tuch, Gaze, Voile. 
und Seide, direkt zollfrei an Private. 
Weihnachts-Katalog franko. Schweiz. 


Stick. -Manufakt, Luzern, Löwenstr. 2. 


7 
A | 


Silber und | 


SILBER 
٠ WARENFABRIK 
اس‎ 
0 


,vesilbet. |: کر‎ : 
اسیج‎ fi 


verlangt gratis u. danke meine jg 

BE, große illustrierte Satzpreisliste 
und 0 6 Nr. 12. 
MM] Carl Kreitz, Königswinter 11 a. w. 


c RS 


Carl Gottlob. Schuster Jun. 
` (C.G. Schuster jun) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


A Gegr. 1824. | 


Nähmaschinen 
allerbest., vielfach prim. 
Fabrikat. 6 Jahre Garant. 
. Lieferung dir. a. Private zu 
günst. Preis, Auf Wunsch 
Probelleferg. Hauptkatals 
(800 S. st.) a. Jederm. umsey 
portofrel u. o. Kaufzwange 


۶ Deutsche Waffen- .und 
Fahrrad - Fabriken in 
P Kreiensen (Hz.) Nr. 113, 


D 


Heilanstalt > 


lachende Schönheit ` 


k 
| Form u, Fülle, Der Apparat saugt einen Labor. Aht. f. 137, Berlin, Potsdamer Str.53, L 
۳ للا لک ا ا لک لا ۵ ۵ لد یر ری‎ ee ۱ ۱ 1 
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orthopädische 


00 


Preisgekrönt mit der Silbernen Medaille auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 11 


Rürkgratverkrämmungen 


usw., selbst hofinungslose Fälle, werden bei Erwachsenen und 


` Bei der Aufnahme. Nach der Behandlung. 


PERS 77 


Paschen 


dessau 
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"| Kindern mit bestem Erfolg behandelt Ohne Operation — ohne Gipsverband — ohne andauernde Bettruhe. — 
| Zander- und Röntgen-Institut. — Schwedische und elektrische Massage. — Licht- und andere Bäder sowie alle übrigen 
Kurmittel. — Für Kinder Schul- und Einzelunterricht. — Sommer- und Winterkuren. — Prospekte in vielen Sprachen. 


. | verspricht Ihnen unser sensa- ` 
tionell. kleiner Apparat „Amo“. 
D. R.G. M., in den meisten Kul- 
turstaaten zum Patent ange- 
meldet, v, ersten mediz.Größen 
| empfohl., verhütet bei Damen $ 
u. Herren nicht nur den Verfall 
"der Schünheit, sond. er beseit. 
auch schnell u. sicher Hautun- 
| reinheiten, Pickel, Mitesser, 
Falten, Runzein und Doppel- 
kInn.DerTeint wird blütenrein, 
magere Körperteile bekommen 


“an ا"‎ 
۰ 


ری * 


21ھ 


۹۸۸ EXTRA--QUALITAT 


TONS‏ ها 


DER TRIUMPH DER EUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES xe RERUN 
| ۱ - : 0۰8۰ FRIEDRICHSTR 186 

ÜBER 400 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 4 
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rankenfahrstühle: 


Arankenmöhel 

Ne Art tert du Spezlalfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9. 
= Katalog gratis, لح‎ J 
In fed. größ. Stadt w. Verkaufst, nachgew, 


6 ER, ۱ 
ا‎ Sau DY 
durch d من‎ 


Mill⸗ 
D 


[Dito Jacob, En. Berlin 151 
ca 9 ۱ 
[Hequemſte 
۱ Monatsraten 
— Séi 


FTreint- Schlamm. 
Die neueste Errungenschaft auf dem 
Jebiet der Haut- und Körperpflege. 
Grandioser Erfolg! Entfernt sicher 
Mitesser, Pickel, Hautröte und Falten. 
‘Macht blühend weiss. Teint. Uebertrifit | 
alle bisherig. Präparate. Preis Original- 
dose M. 4.— geg. Nachnahme franko. B 


. Beori: Chemische Werke, 
Schöneberg 21. 7۴" fo. | 


Geite X 93. Dezember 1911. Nummer 51. 
سس‎ _ d 
i ۱ i i ik bessern, so bemüht sich auch die 
:státte iehen ist, da durch den ungehinderten bestrebt ist, sein Fabrikat zu ver ern, 
SA ا‎ vat 0026 Erwärmung des 5 vermieden | Firma F. Sartorius & one in Göttingen ung ا‎ E 
und eine gesundheitliche Ausdünstung desselben begünstigt wird, sich in allen Erdteilen aS ie zuy 3 gste E a MN 
ste, was der Mensch besitzt — die Gesundheit — | geführt haben, ihre Apparate immer mehr zu wende pe WE 
i PAM ae edle halten werden kann hat jetzt wieder eine ebenso praktische wie äußerst bequeme Ein- 
p" 5 SCH x s à 11“ ist das gesetzl gesch. Waren- richtung an dem wohlbekannten „Strahlenbrüter Germania” 
2, ic ا‎ a ten Steinh ä are von H. C. König in angebracht, die von jedem Geflügelzüchter sowie von jeder Geflügel- 
zeichen اتا‎ SE j Da d 5 Wort Steinhäger“ für sich züchterin mit großer Freude begrüßt werden dürfte. Um die Eier 
Steinhagen (West d KS RU haufig minderwertige Nach- zu kühlen, mußte bei diesem Apparat die oft schwere Eierschieblade 
alen ا ا‎ del befi den Re e man ausdrücklich: | vorsichtig herausgezogen und ebenso vorsichtig aut den Tisch gestellt 
NEST 87 Zë x 1] Ku Së 'hat SCH die Garantie daß | werden; dieser Umstand fällt bei der neuen Einrichtung fort. Man 
an Bee e D 0 S E vorzüglichen Steinhäger erhält. zieht hier die Eierschieblade aut 2 Leisten, A cer 10 2 uin dende 
— Wohl jeder Geflügelzüchter und Interessent der Geflügelzucht Aussparungen des Ofer it der Brutraum laut m Ze 
wird jetzt mit erhöhter Spannung die Geflügelzeitungen studieren HS ا‎ Zeit Nie Mahe sparende وا یت دش زی‎ A 
und regen Anteil nehmen an allen Neuerungen, die die nahende EE Größen verwendet werden and 0 ELDER 8 
Saison auf dem Gebiete der künstlichen Brut und Aufzucht mit sich vo 
bringt bzw. mit sich bringen 7 So wie jeder andere Fabrikant 


(Fortsetzung auf Seite XL) 
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Einen wirklichen Kunstgenuss 


haben Sie beim Anhören unserer unerreichten 


Alleinige Fabrikanten: Holland. Margarine-Werke Jurgens & Prinzen, G. m. b.H., Goch (Rhld). 
0 4891 


gespielt auf 
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Odeon - Diktier- Apparate 


sind unentbehrlich für alle grossen und kleinen Betriebe. 


Zeitersparnis! 
Geldersparnis! 

Unabhängigkeit! 
Bequemlichkeit 1 


Verlangen Sie Repertoire- Verzeichnis 
in verschiedenen Preislagen. — 
Ueberall in Spezialgeschälten zu haber. 


008011-90 erke, Weissensees b Berlin. 


Man verlange Prospekte und Voriührung. 
Verkaufsstellen an fast allen grosseren Plätzen. 
Vertreter gesucht. 


ODEON -W ERKE Weissensee3 b. Berlin. 


statt. Als ein besonders wertvolles und reizendes ‚Präsent ist zu 
empfehlen: „Eine Glückstasche mit 10 Automobil-Losen (sortiert aus 
verschiedenen Tausenden) für 10 Mark“: Diese Ledertasche ist ein 
elegantes Souvenir mit eingeprägtem Automobil und, solange Vorrat 
reicht, von dem Generaldebit Lud. Müller & Co. in Berlin, Breite Straße 5, 
zu: beziehen. ۱ ۱ | m 

— 2000 Mark bar für eine Annonce kann. bekanntlich 
jedermann durch Beteiligung an dem Preisausschreiben der ,Reese 
Gesellschaft“: „Das Publikum selbst Richter“ erhalten. Man hat 
weiter nichts zu tun, als aus allen bis zum 1. November 1911 er- 
schienenen Reese-Inseraten dasjenige auszuwählen, welches einem 
am besten gefallt. Bedingungen sind gratis zu haben in allen Ge- 
: (Fortsetzung auf Seite XIIL) 


a — SS 23. Dezember 1911. 


deren Ziehung ohne Verlegung wie angesetzt Anfang Januar bestimmt 


bis zu. 100 Eiern 10 Mk., bei größeren Brutöfen 20 Mk. mehr. 
Prospekte versendet die Firma auf Wunsch kostenfrei. ۱ 


— Unerwarteter Besuch bringt die Hausfrau oft in 


große Verlegenheit, rasch sind da mit Hilfe von Türk & Pabsts 


allgemein beliebten Fischpasteten in Tuben, Mayonnaisen, Remouladen- 
saucen usw. allerlei pikante Vorspeisen hergerichtet. Einsehr schátzens- 
werter Ratgeber hierfür ist ein kleines handliches Kochbuch der 
Firma Türk & Pabst in Frankfurt a. ۸۸, welches dieselbe jeder unserer 
Leserinnen auf Wunsch kostenlos zusendet. ۱ 

— Die wertvollstenWeihnachtsgeschenkefürjedermann 
sind die Berliner Automobil-Lose, auf welche einer der Hauptgewinne 
von 30000 Mark, 20000 Mark, 10000 Mark usw. fällt. Die Große 
Berliner Automobil-Lotterie, wovon, die Lose nur 1 Mark. kosten 
und überall zu haben sind, ist äußerst chancenreich, auch findet 
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und egen Jschias. 
یسیج‎ —Kheuma-—- 
Korperptlege: exenschuss j 
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Special M.16.50 
Excelsior M.18.50 


W. SPIESS SCHUHFABRIK 
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€ 


. 'Q. €, 8. H. 
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System Becker. 
Mehrfach patentiert. Sommer 
und Winter bewohnbar. — 
Wetterfest, da doppelwan- 
dig. mit Isolierschicht. Ein- 
A fachste Heizungs- und Klo- 
Î settanlagen. Breite, über- 
dachte Veranden ringsum. 
Schlüsselfertige Lieferung. 

f Kostenlose Anschläge. 


2 Deutsche Blockhaus- 

RR Baugesellschaft 

SÎ Hugo Becker & Co., 
| ülheim-Ruhr. 


KADGES-HAMMER. 


L— — Malfihineıfabr ik IRI 


۱ ۱ کس E‏ ی 
Doícn Verfchluls- ‘ T‏ . ۱ 


Se Machinen 


Pflanzen- 
Bolter 


epp mI 
; ۰ے فی‎ 


3 , e 
Unreinen Teint 
> Hautpickel, Mitesser, 

. Gesichtsröte, Som- 
mersprossen u. son- 
stige Schönheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht ‚Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Dose Mk. 2.20 franko. 

` Ratgeber f^ gratis. 


3D4.Fr.Prinzess Adolf 
e VoCnwarzburg Rudolstadt 


BERLIN N.27 H, Elsasser Strasse 5. 


Feinste Musik- 
Instrumente 


Manverl. Rafal. Nr.356 gral. 


EDMUND PAULUS, Marknoukirchen No, 356. 


fa Markensammier ? 


Ganz gewiss, dann soll- 
tenSie heute noch meine 
Preisliste bestellen (gratis). 


. dellschopp, VOS, 


— — — 


Zei 
m 


— * é 
We ۰ 1 
E ates / ei < 
wi te : 
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Musikinstrumente 
Musikapparate,Sprech- 
apparate, Schallplatten 
in nur allerbest. Qualitit 
u. Ausführung licf, wir 
zu ganz besond. günstig. 
Preisen dir. an Privatc, 
Hauptkatalog (360 S. st.) 
an jederm. ums,, porto- 

2 — frei u. ohne Kaufzwang. 
Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken 
in Kreiensen (Harz) Nr. 113. 


eee 


anner Or-. 


MAX NOA, 27 


Margarine ist aus garantiert reinen und feinsten Pflanzenfetten 
hergestellt, vorzüglich haltbar, leicht verdaulich, nahrhaft und 
bekömmlich. In Geschmack, Aroma und Aussehen bester 


Naturkutter 


Nur echt in Packungen mit dem Elefanten. Um Ver- 
Marke 


gleich? 
wechselungen zu vermeiden achte man genau auf Packung, 
und nachstehende Firma: 


pu ^ A 


— "ba — ہے‎ 


hätten, 
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Hameln 
fee de 
nerd 
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Nummer 51. 


۷۷ 5 Kräftigungsmittel 


Dr. Hommel’s Haematogen. 


WARNUNG t Man verlange ausdrück- 
lich den Namen Dr. Hommel. 


Baumkuchen 


versendet als Speziali- 
tat von 5 M. an, Christ- 
stollen von 3 M. an 

gegen Nachnahme | 


Konditorei Gerling 


Arnsberg i. W. 
Briefmarken ‘angen 
Emile CHEVILLIARD 


13, Boulevard Saint- 
Denis, PARIS. 

p i | | gratis und 

۱0۳ N p iranko mit 

ein. schón. Marke von 

Hoi-Hao als Beigabe. 


. ——— 
Ke Magerkeit 
Schöne, volle Körperformen erreichen | 


Sie durch unser Orient. Kraftpulver | 
„Büsteria“, ges. gesch., preisgekrönt mit | 
old. Medaill. In 6—8 Wochen bis 30 Pfd. | 
Zunahme, garant. unschädlich. Streng reell | 
— kein Schwindel. Viele Dankschrb. Karton 
mit Gebrauchsanweis. 2 M., Postanw. od. 
Nachn. exkl. Porto. D. Franz Steiner & Co., 
Berlin 22, Königgrätzer Straße 85. 


Schönheit der Frau! 


bildet für die Frauen kein Geheimnis | 
mehr, seitdem dic wunderbaren Eigen- | 


sollen PILULES ORIENTALES CHE | 


Diese Pillen verleihen eine grazióse | 
Fülle, ohne die Taille zu erweitern. Die 
PILULES ORIENTALES bestehen haupt- 
sächlich aus orientalischen Pflanzen- 
extrakten und sind, da gänzlich frei von 
Arsenik, der Gesundheit stets zulrag- 
lich. Ihre Wirksamkeit dari durchaus 
nicht mit der irgendeines anderen ähn- 
lichen Erzeugnisses zum inneren oder 
äußeren Gebrauch verglichen werden. — 
Ein über zwanzigjähriger Erfolg hat den 
Ruf der PILULES ORIENTALES bestätigt 
und erwiesen. 

Leichte, diskrete Behandlung. Dauern- 
der Erfolg nach ungefähr zwei Monaten, 
Flakon mit Gebrauchsanweisung M. 5.30 | 
franko, gegen Nachnahme M. 5.50. 

Depots für Deutschland: BERLIN, 
Hadra-Apoth., Spandauer Str. 77; FRANK- 
FURT a. M., Engel-Apoth., Gr. Friedberger 
Str. 46; LEIPZIG, Dr. Mylius, Markt 12; 
MÜNCHEN, Emmel - Apoth., Sendlinger 
Str. 13: BRESLAU, Adler-Apoth., Ring 59. 

Nicht nur in Apotheken, sondern auch 
in allen anderen einschlägigen Geschäften 


Wer sich wappnen will 
gegen WIND und WETTER 


bediene sich der 


ALDA PASTILLEN 


(Bonbons mit 70077 Antisepticum) 


Sie sind ein ebenso 


ZUVERLÄSSIG WIRKSAMES 


wie absolut unschädliches Vorbeugungsmittel 
gegen | 
ERKALTUNGSGEFAHREN 
aller Art 


Nur in Originaldosen mit der Aufschrift V ALD A 
und der Adresse des alleinigen Fabrikanten 


H. CANONNE, Apotheker 
49, rue Réaumur, PARIS 


Zu haben 
in allen Apotheken und Drogerien 


Preis Mk. 0 


zu haben. 
Echte Briefmarken. AME BESTANDTEILE : 
, iste 


. Haut-Bleichcreme 


„Chloro“ bleicht Gefidjt und Hände in kurzer zeit rein weiß. Wirkſam erprobtes 
05 Mittel gegen unfhöne Hautfarbe, ommerſproſſen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigfeiten. Echt „Chloro“ vom Laboratorium „Leo“, Dresden 3 سا‎ 
Tube 1 Mt. Bei Einſendung von 1.20 Mk. franto direkt ober durch alle Apotheken, 
Drogerien, Srifeur- und Parfümeriegeſchäfte. 


bestes hängendes Gasglühlicht 
42-60% Gasersparnis. 


Man hüte sich vor minder- NEM 66 verfolgt das Prinzip 

wertigen Nachahmungen und ات‎ „Benefactor Schultern zurück Brustheraus! 
verlange stets das : i 

echte Graetzin-Licht. 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


| ei : 
sofort gerade Haltung 4 erweitert dle Brust! 
Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosentrager. 
Preis Mk. 4.50 fiir jede Grosse. 


Bezugsquellen nennen 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrl. -Mab- 
ang.: Brustumf., mäßig stramm, dicht unter 


d INNY | 
Ehrich & Graetz ND 
۱۱۱۱۳۷ | den Armen gemessen. Für Damen ausserd. 


۰ ۱ AN 
Berlin SO, Elsenstr. 920-94. NW | P. Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
1 1 ts 


(7۳8.0 


Bei allen Installateuren zu haben. 


SS 


Man verlange illustr. Broschüre. 


E. schaefer Nchi., Hamburg 70. 


— ہے 


= 
— — ۳۹ 
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der. Weihnachtsbáckerei, steigender Beliebtheit erfreut, hat vor 
anderen Fetten den Vorzug, daß es vollkommen geruch- und ge- 
schmacklos ist und deshalb den natürlichen Geschmack des Ge- 
bäcks und der Zutaten in keiner Weise beeinflußt. Auch bleibt 
das mit Palmin sowohl als mit Palmona (Pflanzen-Butter-Margarine) 
hergestellte Gebäck länger haltbar, weil diese Produkte nicht wie 
selbst Naturbutter, Schmalz usw. einen gewissen Prozentsatz freier 
Fettsäure enthalten. Palmona ist der beste Ersatz für Backbutter. 


Annahme von Inseraten bel August Scherl G.m.b.H. Berlin SW 68, 


de ZimmerstraBe 36-41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, ObernstraBe 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
Elberfeld, Herzogstraße 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straüe 10, Halle a. S., Gr. SteinstraBe 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
strabe.20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, PetersstraBe 19, Magdeburg, Breite 
Weg 184 I, München, TheatinerstraBe 7, Nürnberg, Königstraße 3, Straßburg i. E., Guten- 
bergplatz 7, Stuttgart, Königstraße 111, Würzburg, NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum betragt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0,80. — 
Inserate müssen spatestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Palmin, das sich infolge seiner Reinheit und, seines 


schaiten, die Reese-Artikel („Backwunder“, Puddingpulver, Vanillin- 
“zucker, Salizyl) führen, und werden auch von der „Reese-Gesellschaft 
Hameln 44“ gratis versandt. Speziell den Hausfrauen möchten wir 
diese bequeme Gelegenheit zu einem guten Verdienst nochmal in 
Erinnerung bringen und ihnen ein eifriges Studieren und Sammeln 
der Reese-Inserate in unserer Zeitschrift dringend empfehlen. 

— Den quälenden Durst der Diabetiker zu löschen vermag 
Fachinger schon in bedeutend kleineren Quanten als wie ge- 
wöhnliches Wasser. Es hat dabei einen delikaten Geschmack und 
begünstigt noch die Zuckerausscheidung. 


— Kein Weihnachtsfest ohne Weihnachtsgebäck. Aber | straße 19, Dresden, Seestrabe 1, 


womit soll man backen? Butter ist zu teuer, Schmalz und anderes 
zu gering. Da scheint es angebracht, auf. die beiden Produkte 
Palmin und Palmona der Firma H. Schlinck & Co. A.-G. hin- 
zuweisen. 
außerordentlich billigen Preises von Jahr zu Jahr, besonders bei 


N 


۱ 
An] 


| BESTES ZAHNPFLEGEMITT 


Glänzend begutachtet ۰۰ 
Universitätsprofessoren u.fachautoritaten 


mit diesem 
Namenszug 


KARLSBAD 


—— 27 


Generalvertrieb: Fritz Hermann, Karlsbad, 
Haus Böhm.-Escompte Bank, 


‚Californischer 
Feigen Sirup 


Oe ای‎ 
Lat CES 
E MINE EE Ca 


SEAN wt an 


gepflückt werden, 
noch Pflanzensäfte von alt- 
Wirkung, aber keine chemische 
Es wird daher mit Recht 


geniesst wegen seiner wohltuend milden, 
und gründlichen Wirkung bei Aerzten. 
Ruf eines wirklich verläss» 


lichen Abführmittels 


„California Fig Syrup Co." Die ganze Flasche Mk. 2,50, 


Fs. صرق‎ und Fs. 2.—), 


Süsse reife Feigen von höchster Güte, so wie sie ın 
Californien, dem „Garten der Erde“, 
gelangen bei der Herstellung des „Califig zur Verwendung. 
Ausserdem enthält „Califig“ 
bekannter, wohltuender 
oder mineralische Substanzen. 


das natürliche Abführmittel 


genannt und 
dabei stets prompten 
und Publikum seit Jahren den 


für den Familien-Gebrauch. 


Nur echt in Originalflaschen, im Karton mit Schutzname „Califig“ und Firmen-Aufdruck 


der alleinigen Hersteller : | 
die halbe Flasche Mk. 1,50; (in Oesterreich Kr. 3.— und Kr. 2.— ; in der Schweiz 


Weihnachtsgeschenk 
M. 8.50 p. Flasche 


J. & F. Martell Cognac & ¥ & 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


:: Alleste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn 6. m. b. H., 
Jena i. Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Zauber 


und Liebe 
Lehrbuch d. geheimen Künste, 
Liebe einzuilössen, zu erhalten 
od. zu vernicht., nebst Einweih. 
in geheimeWunderkraite, nach 
alt. Quellen bearb.v. Faustulus. 
Pr. verschloss. 1,95. (Brieim.) 
Floda’s Verlag, Leipzig 4. | 
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: 0 tweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzelger3 " 
Barin SW es. ید ی ماخ قد ماد دی‎ VOD ‘August Scher Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien und Zürich ۰ 


z Hotel Kurhaus Cap Am eglio.  Diät-Kuren 
Frankreich. Bordigh era 18 un ere Zwel Aerzte im 

2 in, u. d. Opera. ause. Prospekte verlangen. 
P aris Hotel de Ia Grande ors elas pem یں‎ asser in ellen park-Hotel, Besitzer C. Seitz, deutsches Haus, Un. Zentralheizung, Autogarage, 


Zimmern. Massige Preise. E Schrempp. ? Tennisplatz. 
Hotel d'Athenes mit kest Sl. Rue SL Hoch, Zentrum. schóne Zimmer von Qm IT. 


— An ̃— Ai سم‎ 
ar ir A Bertolini’s Hotel Royal, teincs Haus, herrl. Lg aller 
St Ra h a el (Var.) Ausgangs unkt für ۰ Continental San Remo Komf., gr. Garten. Warınwasserhz, Garage. 
H 
e H 


1. Rgs., am Meere elegen. 8 

pine ٦ Vi $ Müller. RN Hote! Méditerranée, l. Re Zentralhzg. 8 install, Meerwasserbüder i. Hot. H. Seibel. 

e Paradis et Russie. Berühnit. unübertr. Verpfleg. Warmwasserhzg., Lift, 
arten. Kramer 


Stadt-Casino. — Private Gesellschaft. — Gleiche Attraktionen wie Montecarlo. 
Pegli bel Genua. Bucher-Durrers Grand Hotel Moditerrande. L. Ranges 


ee 


( Pension Beau-Solell, im Süden Garten. zentrale Lage. 
annes Mabige Preise. 


Park-Hotel (iriher Chateau des Tours, Villa Vallambrosa) M. Ellmer. 

Hotel Gray & Albion, vornehnistes deutsches Haus mit allem Komfort. Jules Foltz. 
Hotel Suisse, von Deutschen bevorzugies Haus, beste Lage A. Keller. : 

Hotel de la Plage, LR Beste Lage, direkt am Meere. aul Helthecker, Dit. 
Hotel Belle-Vue. vornehm. Fam.-Hotel m. mod. Komi. in bevorzugt. Lage M. Weiss, Bes. 
Rost's Continental-Hotel, dtsch. H. l. R., i. gesch. stbfr. L., m. prachtv. Auss. U. Parkanl. 


9 ۰ Eden Hotel, ۰ prachtv. Garten u. Terrass. a Meer, 
a d Ail 300 Z.. höchst Komf.. Heisswasserhz. i all. Zink. renom. 
Rest., Bahnstat. Cap d'Ail, La Turbie. Bes.“ Schlegel. 


N izza Grand Hotel d'Angleterre am Jardin- Public mit Aussicht aufs 


Prachtpark. Hydro-Elektrother, Kurarzt. 


Genua Hotel Miramare. Das grossartigste Hotel in Genua. Nicht 

bóhere Preise als in den andern Hotels ا ما‎ Genuas. 
۷) -Hotel. nahe Rhf u.Haf..neuest.Komf..Z.m.warm. u. kalt Wass Mass.Pr 0۰ 
Grand Eden Hotel, I. Ranges, 1911 vollständig ıenoviert. Qross- 


e 
N ervi artiges Vestibül. Privatbäder. Direkte Verbindung zum Strand. 


Prospekte gratis. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsch. Haus, prachtv. Park a. Meer, Zentralhzg. 
Lift. Pens. v. 8 Fr. an. ۳ 


1 2 Schickert's Park-Hotel, 
Capol u n 20 bei N ervi Deutsch. Oifiz. - Verein, 

30 Om. Park. Meerbäder, direkter Zu- 
gang z. Strandpromenade v. Nervi. Geschifizteste Lage. Prospekte gratis. Besitzer 


eutscher. 


Meer. 165 Zimmer, 30 Bader. Besitzer F. Charies Braun. 


Grand Hotel des Palmiers. Deutsches Haus I. R., in vornehmster zentraler Lage. 
Hotel Westminster, an der weltberühmten Promenade des Anglais. Zentralheizung. 
OstendHotel, r. dela Paix, dtsch Hs.,komf.,Ztrihzg. Lift. Südlg., Pens.v.Fr 10.—. Friedrich. 
Hotel Astoria, Ave. d Fleurs, neuestes Haus |. R. ruh. Lage, Südz. m. Pens. Fr. 15.—. 
Hotel National b. Bahnhof, a. d. Avenue de la Gare. Mod. Komf., mass. Pr. E. Bessner. 
Hotel Luzernerhof, Rue Cotta Familienhaus I. Rg. Zentralhz. Ausgez- Küche. 
Pens. v. Fr 10.—. an 

Hotel Frankfurter Hot — Palais 9 Bd. Carabacel. Dtsch. Fam.-Haus. Pens. v. Fr. 8. an. 

Grand Hotel de France. L R., beste Lage an den öffentl. Anlagen. E. Weber, Bes. 

Terminus-Hotel, l. Ranges, gegen, Bahnhol. höchster Komfort. tsch. Bes. Morlock. | 

Hotel de Berne, mittl. Rg. beim Bahnhof, all, mod. Komtort _ Dtsch. Bes. Morlock. ۱ 
Hotel Westend, renom. Haus m. mod. Komi an d. Prom. des Anglais. Neu. Bes. U. Stitfler. Ra allo Neues Bristol-Hotel. Allerersten Ranges Voll. Süden 
Hotel du Louvre, Bid. V. Hugo. l. R. vornehme. ruhige. zentrale Lage. 5 Min. v. inmitt. gross. Garten, prachtv. Aussicht Meer u. Gebirge 


D panel. Avenue neucr I. N. Zentralh, Voll Süden. Gart. Pens, V wn. 3. | Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Casino, Cercle-Concerts, 200 Zimmer. Das 


: ` ganze Jahr geölinet. 
Pension von ۰ Ee Av. Auber 17. Empl, vom Deutsch. HRC panze Hotel Savoya, wohlbek. deutsch. Haus L. Res. Lift, Zentralheizung, beste Lage. 


Eden Hotel u. ۰ Germania Pens. v. Fr. 7.—. Gart. u. Terr. a. Meer. Bes, ۰‏ ۲ ج- 
Monaco Hotel, des Etrangers, BEA "` Haus in Monaco. Deutsche Pension Alsen-ideal, |. ۰ herrl. Aussicht, Zentralheiz . Lilt, gross. Garten,‏ 
Condamine-Hotel, vorzügl. geführtes deutsches Haus, Lift, Zentralhzg. Bes.: Tairraz.‏ 


a Grand Hotel Jensch, vortrelfliches 
Hotel Pens Olghetta. Dtsch. Haus, mod, Komi. voll. südl Lage Pens. v. Fr. 8.— an. Sestri-Levante deutsches Haus, herrlichsto Lagè 


Hotel de la Paix, disch geluhrt. ۰ Lit Zentralhz., D. O. ۷ ۰. mass. Preise. Vve. Lajoux. das ganze Jahr geöffnet. 
Pension Anglaise, ren., getuhrt. Hot, U. O. v. Komi., Zentralhzg, Garta P. v. Fr.9.- an. Grand Hotel Miramare-Europe, |. Rang., deutsch. Bedleng- mass. Preise, neuer Besitzer. 


e 
Kuranstalt für kranke und erholungsbedürftige Damen von Dr. Baumgärtner. Maila n Bertolini’s Hotel Europa, zentral ersten Ranges, mit 
allen modernen Komlort. Vollständig renoviert. 


uni Sommer in B.-Eaden.) 
Grand Hotel de la Ville. L R., m. Auss. a. d. Dom, Eisenb.-, Post- TeL-Bureau i, Hause. 


€ 
Ven edt Hote! Bonvecchiati — Hotel Cavalletto — Markusplatz. 
Moderner Komfort = Zivile Preise. 
Grande Pension Internationale, neben Markusplatz. altbekanntes. deutsches Haus. 


Rom Hotel Quirinal, beste Lage an der Via Nationale, modern. Komfort. 


60 Bader. Bucher-Durrer. 


Hotel Germania & Bellevue. Ludovisi-Viert.,mod. Komî. Hs. d. D.-O.-V., mass. pr. F. Zölch. 
Pension Iris. ٠۰ Babuino 144. Lift. Pens. 6-7 ۰ W. Prosp. V. Uggla. 


N e a e Grand Hotel. Altbek., vorn. Haus in unübertrelll. rei a. d. 
Villa Nationale am Goll, D. ON. Hauser & Doepfner. 


Oberital enische Seen. 
S 31 Ó Oberitallenische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel ۰ 


ta. M h 2 t Grand Hotel Regina Elena, vor- 
— nehmes deutsches Haus I. Ranges, 
8 arg eri a a. Meer, Lift, Zirih. Neuer Besitzer. 


Grand Hotel Continental, renomm. Haus ersten Ranges. in bester Lage Bes. Clana. 


| : sJMer (zwischen Nizza und Monte-Carlo). Exner's Hotel 

eau ieu Empress: deutsch. Haus allerersten Ranges, beste Lage. 
D. ON. Modernst. Komt., Garten, maß. Preise, Zentralheiz. 

Hotel Royal, 3 deutsches Haus L Ranges. D. O. V. Warmwasserheizung, Lift. 

Tennis. Zivile Preise. G. Eckenberg. 

Pension Frisia. ! Ranges, am Meet 8—12 Frs. ۵ W. Bremer. 


Monte ( ‘arlo Grand Hotel des 689 & St. James, 

fein. disch. Hs. D. O. V. Zentralh. 6. Ludwig. 
Hotel de Londres. بت‎ Kasino, Lift, Zentralheizung, stets geöffnet. Dir. Kaiser. 
Hotel Beau-Rivage, | N. m. all Komf, lich. herb. u. kalt. Wass. i. all. Zimm. Otto Rohrer. 
Hotel Villa Louis, Bd. du Nord 29. ti. ا‎ N Lii Bad. Oesterr. Bes. Pens. 12 Fr. 
Hotel Suisse Sc weizerhof, komiort. Haus. gute Kuche, mass. Preise, stets ۰ 
Hotel d'Albion u. Littoral, neu, komi, herrl. Aussicht. Kalt. u. warm. Wass. i. jed. Z. 
Balmoral Palace-Hotel, hocht. Haus, volle Südlage. mit allem Komiort; ػ٥‎ Deutsche. 
Hotel des Princes. deutsch. Hs., L Rg., D. C. V. Zentralhzg., vorz. Küche. Euler-Muskulus. 
Hotel-Restaurant du Helder, L Rang. Zentralheizung, Lift. beste Lage neb. Kasino. 


۰ 
Kuranstalt tur innere u. ۳ 
Gorbio-Menton krankh., Rekonvaleszenter, Staub- 
Therapie. Diät Kuren. Zentrihei L Licht, Lift Telepi RE کی"‎ G d 1 Pension Bella Vista 
: 1 ما13‎ Nu e trilierzg, e cht, Lift, Teleplt. ۰۶ erzte, Deutsch s rech., 1 n نل‎ 
im Hause. Cheiarzt Or. Berman. Prosp. d. d. Administration Gorbio bei Mentone. Fasano a کت‎ E Gigola, E Gola. 
i nsion von —. Pr. d. : 


Mentone Hotel National vochrenommierte Haus in herrlicher G d G mer 
ge. Besitzer: irrer. e 
Grand Hotel d'Orient. Ersten Ranges. grocie Garten in Mentone, Zentralheizung, araone Riviera Gardasee ; 1 


Regina Palace ۵ Balmoral Hotel. |. Rang.. Ger. Süden geleg.. am Meer. Mod Komi aus d deutsch. Oiſiz. u. Heamien- & erg K 
— = ۳ x ۶ t .. ۰ 9 48 ی‎ erein e 0 ۰ ۰ ۰ 
Hotel de Maite, Deutsches Haus L Ranges. modernster Komiort. Prosp aui Verl. mE : cU 27 


Hotel Rive d'Azur. herti. Lg. a. ۰ Liit. elektr. Light. Ztrinz. Pens. Fr. 9.— bis 16.— Grand H 
: enS. FE 6 SECH otel des Palmes, I. R.. Ruh Znitlig. 200 Bett.. 
Hotel ۶۰ Disch. Hs, ruh. Lage a. Meer. Zentraihz, Liit Pens. v. Fr. 10 an. a ermo 0 Badezi ; „C 
Hotel du Parc. ۱-۱۵ 6 Lage. L Rg, eist renov. A. Eilermann, never a 30 badezim., Gr. Gart. Von Deutsch. bevorz. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs. Deutsches Haus L Rus. ۵ Lave. C. Düringer. 


Hotel de Russie & d'Allemagne, ۳ت‎ beste Lage. Heizung in allen imme Afrika (Aegypten) u. Divor8s0s 
Sommer's Hotel Viktoria de la Plage. ۵ Lage. dire * (4% ) 


kt am Meer. massige Preise. 1 H 
je 2 ru de. € ote! National, bestgelegenes deutsches Famili -Haus mit allem 
Roquebrune in nächster Nähe von Menton. Tramstation vor dem Hotel | al ro Komfort und desen presen: iets len 7 1 Hergel. 


Grosser Park direkt am See. Prospekt u Auskunft gratis. Ganzes 
Jahr offen. 


5 Luxor Winter Palace, Luxor Hotel. 
0 ۹ 1 é . 5 e Savoy Hotel. Schönste Lage am Nilufer. Park. Terrassen. EL Licht. Pens. 12 M 
a Rein von 7 en Gare 
spe a ett umgeb. V. arm E eh Mauser, Assuan Cataract, Savoy Hotel. 


SS "e S | Pe 45171 ۱ 
Hotel Royal Guglielmina. 29027" Nor tat. i ا ا‎ EC EE ir onneni erar 808: 300ھ‎ 


— | > 
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Palma de Mallorka — Grand Hotel und Villa 
a earen Victoria. Am Meer gelegen L Ranges. Das 
ganze Jahr geöffnet. 

ee 
2 Winterseebad Orotava Humboldthaus. Grosse Dampfer 
ener] a ab Hamburg. Herrl Klima. Fashion. Leben, Strand. 
Klub. Sport. Hochtouren ins Sonnenland am Pic, 

(Kaiser-Observatorium.) Prospekt. Kurhaus-Gesellschaft, Charlottenburg. 


Ri V a am 0 asee Mene up u Wasserhellanstalt Or. von 


ür Erwachsene und Kinder, 
Prospekt auf Wunsch, Neu eingerichtet und vergrössert. 


"PF". 4*4 CLR LR 
8 In Böhmen, Thermal- u. Moo bad, Radium- 
[ eplitz-Schönau Quellemanationskammern, "heilt “Gicht 
Rheumatism., Neuralgien, Folgen v. Verletzg. Saison ganzjähr. 

e 
" 1 Regelm. Schiffahrts-Verb. ۰ 
Triest Austro-Americana ati lere 
Nach Nord- und Südamerika, Vergnügungsfahr! im Mittelmeer. 
I————————————— O———É— 


: ۱ Schweiz, 
Aros a Hotel Kurhaus Valsana, ۰ Ranges. Vorz. Lage, Jahresbtr., Komi., 


Pens. von Fr. 9 an. Prosp. Bes.: Jösler. 


Eden-Hotel, ersten Rangcs, neu, aller Komfort, stets offen. beste Lage. Bes, Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzügl. Lage, keine Lungenkranke. Pens. von Fr. 7 an. JIL Prosp. 

Grand Hotel 1. Ranges, Herrliche Lage inmitten gross lannenwaldungen. Pension 
8 Frs. an. Bes, K. L. Jacobi. 

Hotel Excelslor, neu erófín., mod. Komfort, Lift, Staubfr. sonn. Lage a, Wald, Pens. 
Frs. 9.— an. Bes Müller & Oberrauch. 

Hotel Pension Bristol, erstklassige Küche. Pens. v. Fr. 7.— an. Auch Privatwohnung. 


Beruhmt. Holbein-, Böcklin- Hotel Viktoria und National. 
ase Saal etc. — Hotels l. Ranges, Hotel Schweizerhof a. Ztribhf. 
Neuester Komfort, Privat- Hotel Euler am Zentralbahnhof, 
bäder und Toilette. Hotel drei Könige am Rhein. 
Hotei Montana LR Mod. Komi. Sonnige fr. 


Lage, prachtv. Panorama, mäß.Pr. Appartements, 
D avos-D ori Fam.- Arrang, Besitzer: Abr. Crediy-Mattli. 
Pension Landhaus Hildegard. Mod. Komfort. Freie, sehr sonnige Lage. Fürsorgl 
Pflege. Abwechslungsreiche Küche. Pens. (5 Mahlz.) alles inbegr. v. Fr. 7.— a. Prosp. 


En elber Grand Hotel u. Kurhaus u. Hotel Titlis, 600 Bett., 
modernster Komfort. Gebr. Cattani, Besitzer. 

Pension Villa Schöntal f. Sportfreunde u. Kuranten bestempf. Haus. Näher. d. Besitzer. 

— —ęVĩ ee ee 


Genf Hotel Schweizerhof (Suisse). Deutsch. Pam.-Hotel Mod, Komi. 
Gute Lg. Mass. Pr, 


Norddeutschland, 
e b. Stettin. Sanatorium Buchheide für 
Inn enwa Nervenkranke u, Entziehungskuren (Alko- 
hol, Morphium). Leit. Arzt: Dr. Colla. 
۳.۳۳۳۳۳ LL on ͤ abc uM مت اس سم ی یس‎ 
a. 0. Sanatorium f. Nervenleidende. Ge- 


e " t i 
Freienwalde “re 


früher Bergquell Stettin. 


Brandenburg: | 
Hotel Europäischer Hof, Dorotheenstrasse 22, direkt neben 


e 

Berlin Central-Hotel. Modernster Komfort, Aufzug, elektr Licht, 
Zentralheizung, Büder, Zimmer von 2,— Mark ar, 

2 ͤ w 0 ADU. abeo MM تمرم سس‎ cnt NN کے‎ 

Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanator. 

LICK OW waitrieden. Pens, ELL, bad Hause. Parka. Ses. Bnet 

vom D. Off.-Ver, Luitbad, Telephon Amt Buckow Nr. 55, 


8 سس REP‏ تد ہے ہے 

-Seegefeld ۶ i 

Falkenh agen is Mittelstands-Sanatorium, 
San.-Rat Dr. Strassmann. 

— — Kat Dr Stassmann 

-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hubertus- 

Gru newal d allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Dependance m. eigen. 

Betrieb. Lift. Tel. Pialzbg. 1665, Warmbrunnerstr. 4. 

ee اه یی ی ی یس‎ u eiut S OM 

von Berlinin 29 Min. erreichbar. Or. Weil’ 

Schl ach ten See Sanatorium, Kurhaus tir Nervöse, innere 

u. Stoliwechselkranke. Alle <urfaktoren, 

Modernst. Komfort. Leitende Aerzte: Generalarzt a. D. Koenig, Or. Weil, Dr. Kroner. 

v. Koenig, Ur. Well, Dr. Kroner.‏ .9011618187218 اوح 


>. bel Berlin. Dr. Brügelmannsche Klinikt. 
Südende Migräne und verwandte Nervenleiden. Asthma 
` .  Prosp. gr. Vergl. Brügelmanns Lehrbücher über Asthma 
etc. 5. Aufl. und über Migràne. Bergmanns Verlag, Wiesbaden. 


ب ل سس ا و رس تس تست 
e Märk. Schweiz). Märkisches‏ 
Wald-Sieversdorf torau‏ 
Dr. Weiler’s Kuranstalten fir‏ 


Westend b. Berlin ی‎ 


Schlesien. 
Sanatorium Dr. Hoffm: an, 


Gelenk-Nervenleiden, Stofí- 

a arm ru n n wechselstörungen. Modern. 
Komi. Thertnalbáder i. Hause, 
سس‎ OMe herma badder. Hause, 
Höhenlag. 568 m. 100.000 Morg. Hochwald, 

a el n erz Kohlensäure - Stahlsprudel, Moorlager, Heil- 
anzeigen wie Nauhcim, Ems, Wildungen 


und Franzensbad. Ungeeignet für Schwindsucht. Winterkuren. Prospekte frei. 


Bahnstation Friedland, Bezirk Breslau. 
Heilanstalten 


G örb e r S d orf für Seen Chefarzt: Dr.F.Brehmer. 


e Riesengebirge. — Elektr. Bahn Giersdorf Rog! 3 Kilometer. — 
Hain Winterkurort und Wintersportplatz. Auskunft: Gemeindeamt. 
Hotels: Oblasser's Hotel (J. Rother) — Hotel Wilhelmshöhe (R, Feist). 


SE 

Oberer Teil, Haus Bismarck u. Villa‏ بی 

ru m ni u e Haase. Vornchm. Familienpens. tm. all. 

i . Komf, Mäss. Preise. Wintersporthaus 
— Skliehrer — Skigelände. ۱ 

l e Erster u. größter klimatischer Kurort im 

Schreiberhau ax. ehirge id. ganz 

Jahr. Ausk, u, Pr, d. d, Verkehrsausschuss. 


Sanatorium Hochstein, früh, Sanatorium Schreiberhau, Modern. Komi, 3 Aerzte. 
Beste Kureríolge. | 


Nerven-Sanatorium Silvana. Eigenartige Heilmethoden. Bedeut. Erfolge, TL 
auch in schwierigsten Fallen. Gemütl. deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. 224 


(Lago Maggiore.) Grand Hotel .ا‎ R. Prächtige Lage 
e 


Auch In schwierigsten Fällen. Gemüti deutsch. Leben. Prosp. Nr. 1 gratis. eg 
Lo Ca rno à. d = e Ûr Park, Beste nächste Herbst-Winter- 


Pension Splendide. Modern einger. Haus. Pension v. 6 Fr. an. Prachtv. Lage. Prosp. 
"اس‎ A Leusonv. BL, Frachiv, Lage, Froen, 


| ol? Lugano, Sanatorium u. Pension 
Lugano ی‎ ër, Sanatorium, u, Pension 
Jll. Prosp. Heilb.fr.d. Dir. Max Pfenning. Arzt Dr.med. Oswald. 
90 Betten, سا ای‎ ur ee Hd a ing: ۹ TM B 
1 otel-Pension Meister. Ganze Jahr offen, ruhlge Lage. Pens. 
P aradiso Fr. 7.50 an, Zimmer Fr. 2.50 an. Bes. F. Meister. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönst. Frühjahrs- 
Mo ntreux Kurort, Bergbahn, 80 Hotels, Kursaal, Golf, Tennis. 
Prospekt B. v. Offiz. Verkehrsbureau. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus L Ranges, beste Lage am See und Kursaal, aller 
Komfort. E. Eberhard. 


7 2 ‘ ۱ 0 
St. Moritz moo Ga 
St. Moritz ۹۳۲۹۰۸۷۰ ste 
Ober-Engadin, Zuoz ae. 


۱ kürzl. renov. Winter- 
sport u. Winterkur. Eis-, Rodel-, Bobbahn, ideal, Ski-Gebiet. Prospekt. 


OR —— model, bODDann, Ideal, OKI-UCDIEL FrospeKl.  —‏ سس 
D t 7 Schlosshotel Enderlin, mod. Komfort, neueröffnet‏ 
on resi na Juni 1908. Restaurant. — Teeräume,‏ 

— — —— — EE ͤ —Hä— —¼]ac— 
7 Hotel Bernina, 10 Min. v. St. Moritz- 

8 a m ad en = Engadi II Pontresina. Ruh. gediegen. Familien- 

hotel I. R, Winter- u. Sommersport. 
pei St. Moritz. Hote: Engadinerhot vorm. Wilden- 


۰ 

Si Iva l an a mann, Sonn. Lage, Komi, Neubau. Zentralh, Wint.- u, 
Sommerkurort. Mass. Pr. Dir. 6۰ - Rietschy 
e Kt. Graubünden, 1150 m. ü. M. 
Wal d hau S Fl ] m S Hote! Segnes, Familienhotel, 
21 Zntrihzg. Skisport etc. Prosp, 
7 1177 5 Pension Baerwolff, Rämıstr. 7, feine Fam,-Pens, b. See, mod. 

uric Komi., mass. Preise, J. Baerwolff. 


Oesterreich, 


Badesaison bis November, Frequenz 45,000 Personen, 


Prospekte gratis durch die Kurkommission. 
x نس‎ pres Curen GIO NUFKOMMISSIOR: — - 
: e Sanatorium f. Leichtkranke der Atmungs- 
Gr Ies bei Bozen. organe. Leitender Arzt: Dr. Maitér. 
Hotel-Pension Austria, äusserst komtortables Haus, R. Obermüller. 


S oe Ocsterreichs erster Winterkur- und Sportplatz. Sport- 
itzbühe hotel. Mod., Lift, Zentralheizung. Bes. F. Relsch, 
. Gasthof Hinterbráu und Hotel g. Reisch. 
Tirol. Hotel u. Pens. Kaiser, Gutbürg. Tourist- u. Fam.-Haus. Solide, frdl. Aufn. 
Beste u. bill. Verpfleg. Bereitw. Ausk. ü. Priv.-Wolin. Prosp. gr. Louis Kefer. 
Tg ee 


Klimatischer Kurort und Seebad, herrliche, geschützte 

Ovran a Lage, gute Unterkunft u. Verpflegung. Acrzte, Apotheke, 
schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 

Be RN NO را‎ ern: Dana 


Klimatischer Kurort in Südtirol, Saison Sept.-Juni. 30826 Kur- 

eran aste. Trauben-Terrain-Freiluftiiegekuren. Mineralwasser- 

frinkkuren. Prospekte gratis durch Kurvorstehung Meran. 

Hotel Kaiserhof, vornehm. Familienhaus. Anerk. beste Küche. Bes.: A. Eilmenreich. 

Grand ns ید‎ raner Hof, grösstes vollkommenstes Hotel- Etablissoment Das 
ganze Jahr geöffnet, ۱ 

berm ais Maendlhof, Winterkuren für Nerven-, Herze u. Internkur. (Tuber - 

kulose ausgeschlossen.) 


Hotel Minerva, I. Rang., neuester Komtort, Bes: M. Honeck, ماع‎ sächs, Hoftraiteur. 


Westdeutschland, 


2 Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
A rwel e Nervenkranke u. Ge DELI Das ganze 
Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt u. Besitzer 

Sanitätsrat Or. von Ehrenwall. Prospekte d. d. Direktion. 
Kgl. Domäne, Rhein-Insel, Station Honnef, 


G rafe n we rth einzigartiger Punkt a. Rh. Hotel-Restaurant. 
| Das ganze Jahr geöffnet. Luftkurort. 
Heilanstalten für Zuckerkranke 


B ad N eu e n ah r نا‎ Ii Ka sist Prospekt 


Bonn’s Kronenhotel, vorzügl. Kuretabliss., ganze Jahr geöffnet. Auskunft gratis. 
gegenüber Bonn. Dr. Guddens Heilanstalt für Ner- 


۲ 1 1 ch en ven- u. Gemütskranke. Telephon Bonn 229. 3 Ärzte, 
u Z Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 

F!!! nalen ا‎ ĩ ne 

= am Rhein. Krankh. d. Atmungs-, Verdauungsorg., 

Bad Sa Zi b. allen Stoffwechselerkr., bes. Gicht, Reumath., 

Nervenleiden. Badehaus, Kurhotel, Pens. Alk. 


muriat. Thermen, Naturfüllung z. Hauskur. i. Apoth., Min.-Wasserhdlg. u. ab Quelle. 
Ausk, u. Kurerfolge d. d. Badeverwaltg. 


e (österr, Riviera) Winterkurort u. weltberülimtes Seebad 
aZia ausgezeichnet durch hohe T Mas ات‎ u. grossen Salzgehalt. 
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Nervenkranke und 61 dürftige. Moderne 
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Teutoburger Wald. Im Thür. Walde, 540 m hoch. Winterkurort 


ad Ilmenau re 
| Prosp. kostenfr. durch die Bade-Vertretung- 


a. Awg. 85 m. ñ d M. Müllers Hotel u. Pension. 
N 85ء‎ Modern. Neubau. ۰ Wald. Schönel’ernsicht. Pens. M.6. 
Bes.: Albert Müller. 
h Í 825 m û. d. M. Vornehmster Höhenkurort in Thüringen. 
er 0 Wald-Oollspielplatz. Auskunft d. d. Kurverwaltung. 
| Süddeutschland, 
Mittelpunkt des Wintersports im Taunus, Hotel 


Kaiser Friedrich, L Haus a. PL, Restauration Hahn, 


Cronberg Treffpunkt d. Wintersportler. Tel. 1. Bes. Gebr. Hahn. 
Frankfurt a. Mai e 


Wiesbaden 


vollst. modernis. BO Priv.-Bád 
Taunus. 
ausstattung unterzogen. 
۷ 


„Der Nassauer Hot“ wurde im Winter 1910 
einer vollständigen Neuherrichtung sowohl 
In bezug auf bauliche als auoh au! Innen- 

Zimmer mit 1 Bett von 4 M., mit 2 Betten von 4 ۰ 
"016 Pension von 10 M. an. 


Hotel Quisisana Herrliche Lage am Kurhaus. Das ganze Jahr stark 


besucht. Eig. berühmte Thermo, 13۲030, . Wunsch. 


Villa Primavera u. Columbia, jed. mod. Komi., vorn., ruh. Lage, ۰ Kch., miss. Pr. Prosp. 
Hotel ۵ Vom. Familienhotel in unve 1. treier Südlage. Thermalbäder aui 

7 Stock. Pens. v. 12.— ` Prosp. d. d. Bes. 6. ۴۰ 
Hotel Schwarzer Bock, Bader v. Kochbrunnen, beste Kurlage, 150 Zim. Man veri, Prosp. 


wald-, Schweiz- u. Italienreise. Hotel Sommer Zähringer 

H errenal b f. Nerventeid., chron. innere Kranke, ۸۱۱ 
Jungsbed. Jahresbetr., Wintersport, Prosp. Dr. Seer. 
Pension Waldeck, f. Leichtlungenkr., ged. Liegehalle, vorz. Verpll., mäss. Pr. A. Peltz. 


Hof, l. Haus, vis-A-vis dem Bahnhof. App. m. Bad. 
südi. Schwarzwald, 775 m ü. d. M, Wellbekannter 
Trib er o (bad. Schwarzwald.) — Schwarzwald-Hotel und Kurhaus 


Badischer und warttembergisoher Schwarzwald. 
۳ ۳ eib u r g |. Breisgau, berühmter Dom; Haltepunkt tür Schwarze 
Württ. Schwarzwald, 400 m ü. M., Sanat. u. Kurpens. 
irho- 
St. Blasi 

Luftkurort, herrliche Gebirgslage, zahlreiche vor- 
e asien zügl. gepll. Waldwege. Auskunft d. d. Kurvereln. 

Hotel Hirschen, Hotel Krone, mit Ausschluss von Lungenkranken. Prospekt. 
Waldiust, .ا‎ Ranges mit modernstem Komfort. Unvergleich- 
liche Lage. Das ganze Jahr geöffnet. Illustriert. Prospekt. 


| Bayern. 


bayer. Hochgb., Winterkurort Rodel-, 
Eis-, Ski-, Schlittensp., ۰ mild 


Berch tesgad en Wintkl. Ausk.: Wintersportausschu$. 


Hotels: ( Zentralheizung.) Bavaria*, Bellevue*, Deutsches Haus“. Kronc", Post, Vier 
Jahreszeiten”. Stiftskeller*. Pensionen: Geiger, Giselabad*, Minerva“. 


Garmisc تی ات تھسا‎ neha 
€ 
Kainzenba 


Vornehme Geselischaftsraume. Bes. H. Killan. 
bad. Gr. Park. Alle mod. Kurm. 


Lift. Prosp. Arzt: Dr. Behrendt. 


Bad Kreut 
Mitnchen 


Starnberg Therapie. jeder Komfort. 
B e München, Sanatorium MUC 
a a rc en یی‎ a ep innere u. 
srven-Kranke, k 
durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibelelsen. ern Gesang 
: e Haus Gibson, Fam.-totel I. I L herri. 
Ar en irc en Höhenlage, lest. empf. v. Arzt با‎ Ruhe- 

u. Erhotungsbedirftige. 


England. 


on d 0 Hotel Curzon, Westend, Curzon Street, 0 mud. Kont 
L n feines deutsches Haus, in ruhiger Lage. renommierte KOchs 
: Mässige Preise. 


Neuerb, Kur 


sa Partenkirchen nausi. pr Hoch- 


gebirgl. Mineral-, Moor-, Schwefel-und Eisen- 
WaldL Sonn- u. Schwimmb. Vorzügl. diät. Kachs. 


bei Tegernsee, 850 m. Idealstet Herbst- und 
Winter-Aufenthalt, Wildlüttorung. Wintersport. 


Grand Hotel Lei nfelder. 


Gleiche J Zürich: Savoy Hotel Baurenville. 
Häuser ) Garmisch: Hotel Husar. renoviert. 


bei München — Dr. Plange’s Kuranstalt für 


Prospekte. Tel. 47. 


imperial-Hotel, Russel Sq., zentrale Lage L Geschäft u. Vergnüg, — Theat., Museen. 
tägl Orchesteri. Wint.-Gart.. 500 Z. Zim. nel. table d'hôte, Frühst. v. M. B.« a. H. Waldact. 
Deutsches Haus, S. W. 50 St. George Rd. n. Victoria Stat. Pens. 30—50 M. Woche 


auch tägl. Sachk. Unterst. d. Reisezweckes. 


Shanklin 


Prosp. gratis. 


Insei Wight (Isle of Wight) Hollier'$ Hotel, der schóns!: 
Punkt auf der Insel, Elcktrisches Licht in allen Ráume1 


: Zentrale für Ausflüge. Ein Rendezvous far deutsch: 
Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mässig. Eugen Schmitt, deutscher Besitzer. 

besuchtester Badeort der Südküste 

ou m e m 0 ut Hotel Mont Dore, bestrenommiert.Hars 

e Deeg‏ طبض یال شم 


Belgien; 


berühmt für seine Spitzenfabrikation. Erstes (ag diese 
Branche. L. Kaufmann, 42 rue Neuve. 


Brüssel 


e Kurb a d a. Teutoburg. 


Wald. — Bahnstation. | — 


Bad Lippspring rw 


e radioaktiv Heilquelle. Bestbewährt bel Lungen 
Kurbrunnen ; با‎ den. = Bader und inhalationen. — Ermässigung für 
Minderbemittelte. — Brieladresse Kurbad Lippspringe. Vorzügliche Winterkuren. , 
1 1 1 Heilanstalt für Lungenkranke der 
Sanatorium Lippspringe Hellansten Stände. Prospekt frel 
Besitzer u. Leiter: Dr. Brackmann, Badearzt. 
Mittoideutsohland, 


Sa, Dr. Nöhring’s Sanatorium für Lungen? 
aut, N 


Neu-Coswig kranke, 5 08 Nur 1. KL Prospekt 
Reiboldsgrü تکس پا ا‎ Kan 


behdig, Hofrat Dr. Wolff. 


e e 5 „Er! e 
Zöbisch-Reiboldsgrün nern So Verwaltung, 
bei Dresden. — Sanatorium r Nervenn کا‎ 

Í harandt Stoffweohselkranke und Erho ungs 8 tige. 


San.-Rat Dr. Haup 


Sächsisches Erzgebirge. 


b. Kipsdorf, Erzgeb.“ 650 m ü. Ostsce. Altes Forst- 
Baus, vornehme Familienpension für Ruhebedürftige 


Báreniel und Freunde des ۰ Frau Prof. Burger. 
Oberwiesentha 


Ko Trockenanlage, Zentralhzg., Zimmer m. Warmwasser, elektr. Licht, Lift, Bad, 
Gesellschaftsräume. Gute ۷ ۲۱ا٥.‎ MAB. Preise. Prosp. d. d. Direktlon. 


Harz. 


a. Harz. Luftkurort. Sanatorium Dr. Rosell in. 

a en ste { neuerbaut., vollendet eingericht Kurmittel-Haus ۰ 
höchste Anspr. Stets geð fn, 100 Betten. Prospekt. 

Hotel Burgberg m. gr. Bergrestaurant. 

Das ganze Jahr geöffnet. Mässigste 


Bad Harzburg Së Soft 
Braunla 9 Wintersportplatz, Rodelbahn, Eisbahn, Sprung- 


e schanze, hervorrag. Skigelände, Sportprogramm 

1911-12 durch die Kurverwaltung. 
Pension Villa Hebestriet, I. R., dir. a. Rodelbahn. Zentrihzg. Tel. 103. Bes.: W. Meyer. 
Oberharz. Höhenluſtkurort u. Wintersportplatz; Hotel Waldhühe, 


۳ lend Hs. l. R Nur komt. eing. Zentrihzg. u. clektr. Licht. Winter- 
sportgeräte leihwelse, 

Hotel deutsches Haus. Aeltestes لا‎ erstes 

H ahnenkle Haus a. Platze. 1 elektr. Licht. Eig. 


H aS serod LH. — Villa Daheim, Erholungs 2 Sanatorium. 


Diät-, Bäd.-, Lie la Ref. Prosp. 
Luftbad. Mass. Pr. C. Giraud. M. Rackwitz. 


bel Zeilerfeld, 
Oberharz. Tel. 
: Clausthal Nr. 2. 
Erstkl. Winterhotel m. vorzügl. Sportgelände. 600 m, geschützt l. Walde. Fernspr. 5 


bis 7,50 M. . 65۰ 
Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erstklassiger 


Schierke kiba gaas mar gins 


Hotel Kurhaus u. Fürstenhöh’, den guten Internationalen Hotels leichstehend. 
Hotel ۰ Brocken am nächsten. Zivile Preise. 


L. R. d. | es, ء6‎ ۰ 
Hotel ne ken-Scheldeck, L R, volist renov. Elegant eingerichtete Gesellschafts- 
ume. 


Kurhotel Waldpark AAT, ola tant 
St. Andreasberg Oberharz, 630 سیت‎ 
Sülzhayn 


Prosp. d. d. Kurverwaltung. 
ena Palasthotel Fürstenhof, 
100 Betten. 


Leicht Lungenkranke — Sanatorium Otto Stubbe 
(Südharz).— Winterkuren — Prosp. frel. 


Thüringen. 


erbaut 1911. Vornehmes, ruhiges Haus. 
Modernster Komfort. Salons, Bäder. Personen-Aulzug. 


Thür. Wald. Dr. Barwinskis Sanatorium u. 
gers ur Kurpension. Völlig renoviert — erstklassig. 
Innere, Herz- u Nervenkr. Wintersp. Or. Bruhn. 

۰ e Waldsanatorium Tannenhof. Dr. med. 
rie ric ro a Bieling. Moderne Kuranstalt f. Herz-. 


Nerven- u, innere Leiden ausser 9 
kulose und ansteckenden Krankheiten. Tuber 


Dr. Lots Thüring, Waldsanatorium. Kuranst. 1. Erho bedürft, u. Nervése, Spezial- 
kuren. Das ganze Jahr geöffnet. Jed. Ausk. Proso. soL d. Sanitätsrat Dr. med. Lots. 


Bad Kösen | 


bad. Städt. 

i Kurmittel- 

haus, Komfort L Ranges mit Körting-Gesellschafts- 

inhal, Kabinen- und Apparatinhalationen der 

besten Systeme, Radium-Emanatonum und Trink- 

en, Pneumatischen Kammern. Drei starke 8 

Solquellen_und zwei Kochsalzsäucrlinge. Bäder 1 
i Gradierwerk. Alles in herr- P i 

Lage. Zugverbindungen. Saison: 


d Prospekt! durch 


; i . in Berlin durch Internat. Verkehrsbureau, Unter den Linden 14. 


im Kurmittelhanse das ganze Jahr uber, das Übrige vom I. 
4ء‎ Kurdirektien 


2 5 
— - 
r 


»- 
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Weisser Hirsch ze: Pail ebe 


Johanneser Kurhaus 
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NESTOR GIANALLIS CIGARETTES]. 
werden der Zollersparnis wegen von 
3 Pfg. bis 10 Pig. in Frankfurt a. M. 
fabriziert die Sorten Queen 12 Pfg., 


und importiert. 


| 91 m Meereshöhe, nächst dem Gardasee. |: 

 wüarmster klimatischer Winterkurort 

| der österr. Monarchie, Palmen-, Orangen- 
3 


und. Olivenwaldungen. Vollständig wind- 
geschützt, staub- und nebelfrei. Moderne 


6 ھت‎ NU E ‚chiffsJungen für 1, 2. u. 3. KL 
g R d .Segelsc iffe erhalt. seegemäße Aus- 
S E en. 1 0 0 D rüstung u. Auskunft, Prosp, gratis. 
%%% Ala N. | m^ M.Grohne, Altona E., Breitestr.46 [IL 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— | 
fir die einspaltige Nonpareiliezeile, 


Buohhandlungsreisende ges, bei hoher 
Provision. M. Gatberlet, Leipzig, Elisenstr, 103. 
— مو9 سس‎ 


Zu 3 Knaben 


im Alter von 10, 8 und 3% Jahren wird 
ein unter einfachen bürgerlichen Verhalt- 
nissen aufgewachsenes Fräulein, das die 
Fähigkeit besitzt, beim Lernen mitzuhelfen 
sowie mit Liebe um die Kinder besorgt zu 
Sein, zu einer Kaufmannsfamilie nach 
' | Innsbruck gesucht. Anträge unter. B. 7112- 

an die Hauptexpedition d. BL. | 


Illustr. Prospekte gratis durch die Kurvorstehung. _ ۱ u 


Frankfurter Shvesternvertand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bel günstigen Bedingungen 6۱۰ 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 
Näheres bei Frau Oberin W. von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus. Frankfurt a. M. 

` Staatlich ‚anerkannte ‘rankenpflegeschule, 


MARK und mehr täglich verdienen 
KÉ Personen jeden Standes 


leicht durch stille Mitarbeit. | ` 

Anfragen befördert jederzeit |- 
۱ unter C. L. die Annoncen- 
expedition Daube & Co. Zürich 
(Schweiz): — Auslandsporto. : 


—  M— áÀ 


Nebenverdienst verglbt die 
PATENT - ZENTRALE, 5t. Ludwig i. E 131, SchlieBfach 173. | 
ATENT-TENTRILE, St Ludwig i. E. 031, شس‎ 


Offene Stellen 


| _ aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
KKK ہج‎ ũ AAA ee Dl 


Mitarbeiter 


zur Lösung und Ausbeutung preisgekrön- 
ter Probleme allerorts sofort gesucht.. 
Globus, Brüssel, 65 Bd. Militaire. 


Lohnende Beschäftigung 

finden tüchtige Reisende für praktische 

neue Fachschriften bel hoher Provision. 
L. Heliborn, Stuttgart 15. 


۱ Wer bel der Handelsmarine als 
chiffsjunge 


POL لے و د‎ 
auf erstklass. Segelschiff eintreten 
will, erhält komplette seegemässe . 
Ausrüstungen u. gratis Auskunit bei 
. M. Glöde, Hamburg, Vorsetzen 67. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht.z, 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


— 


Wer reelle 
Nebenverdienst ۷۶ 
schriftliche Arbeit, Versandstelle, Vertre- 
tung sucht, verlange Prosp. v. Vogt & Co., 
Heideiberg J. Tagi. Verd. bis 10 M. mögl. 


bü Hi: 

Patent Husmann 

Berlin-Friedenau Stubenrauthst 38) 

bietet Erwerb durch Lösen von Auf- ۲ | 
gaben und Ersinnen von Neuheiten, | 

Nebenverdienst, 9 

Ankener, Herbesthal 132.(Rhld.). : 


\ 


e Dr. Fischersche Vor- 
hereitungsanstalt für alle 
Militär- und 4٤8 


Leiler Dr. Schünemann, Berlin W, Zietenstr. 22-23. 

Unübertroffene Erfolge: in 23 Jahr. 

3566 Ri dar. 2410 Fahnen]., 
301 biturienten etc. 


gezeichneten „Prof. Rudolf Dennarätschen. 
Heilverfahren“, Prospekte pratis durch 
den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. |: 
۰ 


Reise- Damen 
zum Verkauf von bestickten, abgepassten 
Blusen direkt an Private gesucht. Offerten‘ 
bef. sub ما‎ G. 10 August Scherl, Leipzig. 


Hübschen Nebenverdienst 
findet fücht. Mann durch eine neue Fae 
brikation im Hause ohne besond, Anlage, 


"GC D. M. Hildebrand, Cassel Bl, 
2 10 u. mehr täglich zu ver- 

RN De dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Coin 5ا۷‎ 


”ہے یل 
ا m Nebenverdienst‏ 


| B auf angenehme, mühelose Weise 
durch Empfehlung unserer welt- 


bekannten Minlatur - Photogra- 
J ۱۷۰:۱۱۰ & Co., Regensburg H. 


phien.. Muster u, Preisl. gratis. a 
۱ ۱۱۱۱۱۱۱۱۱ 


Zwanglose 


Abteilung ftir 


e ۱ e 
Ingenleure, 
Techniker, 
۱ Werkmeister. 


Höhere Lehranstalt. Maschinen- 


Bau, Elektro- 

technik, Elek- 
trizitätswerk. 
Lehrwerkstatt. 


Programm frei. — i, Mecki, — 


Inſtitut Boltz 
Imenau i. Thür. ۱ 

Einj.-, Pühnr.-, Prim.-Abitur.-(Ex. ) 
Schnell, ſicher. Pr. frei — 


Waid- und Landaufenthalt, Jagd. 
Rittergut Nim bech b. Sagan, Schles. 
Prosp. frei. Arzt im Hause. 


$.-R. Dr. Greger’s Kuranst. Wilhelms höhe- 


7 ۱ 
2 Sek Nda, Prima aller 
dÉ +. Be in die höhere 
yr Atudionanstali, 
pPermnenseminar, 

e wi GC » 
S rüfung 


ig, AD iturium, Mittel- 


Vorbildungt.Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild" Dr. Harangs Anst, Halle S, 7 


۱ , Vorbereitungs -Anstalt 
IM ۱ 2. Einjähr.-Freiwill.-Examen 


in kürzester Zelt. Lang- 
jähr. Erfolge. Arbeitsstunden. | 
—mm Berlin W, Nürnberger Str. 2u.3, | 


ts-Werke 
Aust im 


A Mitarbeiter, 


Xi 


Thüringisches =m 


Technikum (0 


| Maschirfenb. u. Elektrotech. Abt. für 
` | Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


B Husten, GË 
Asthma, ٥٢۱٢٢٢ | 


Dr. Karl Heine’s „Inhalator“ D. R. G. M. im 
Gebrauch bei ersten Krankenhäusern hat sich bei 

| der Behandlung von Husten, Asthma, | 
Nasen-, Rachen-, Kehlkopf-, Bron- 

. Chial-, ‚Lungenspitzen- und Luft- 
réhren-Katarrh, Stockschnupfen 
oder Folgen von Influenza im Haus- 
gebrauch hervorragend bewährt. Der in der 
Tasche zu tragende, ohne Heizung. stets ge- 
brauchsfertige Apparat, ermöglicht durch seine 
ideale Konstruktion die Einführung der Heil- 

0 medikamente (Eukalyptusöl, . Emser Salz etc.) 

mechanisch in e Dunst. Die lösen e Arzneiflüss igkeit durch- 

dringt auf diese Weise die feinsten Luftwege der Lunge. Der „Inhalator“ übt also 
seine Heilwirkung direkt am Sitze der Krankheit aus. Rasche Linderung oft schon 
nach einer Inhalation. Absolutexplosionssicher, Prosp. grat. Schreiben Sie sofort an: 


Dr. Karl Heine, früher Centr.-baherator., Berlin, Abt. 275,  Petsdamerstr. 58 I. 


— 


A 


0۷ KA 
i | xy 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Stadtisch subventionierte höhere technische Lehranstalt 


۱ für ; 
Maschinenbau, Elektrotechnik, Hüttenkunde, Hoch- und Tiefbau, 


‚Programme kostenios, 


m E King 15 Pfg. nur in Cairo hergestellt 


| AR 
D 


D : Kurbehelfe. Traubenkuren. Aller Komfort. Tägl. ‘Konzerte. Theater. Reunions. 


Lugano, Schulsanatorium Dr. Ferraris. 


ERI ‚erhalten eine vollkom. 
l 0 oror natürliche Sprache in 
۱ Prof. Rud. Denhardts 


` Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 
wissenschaftlich bekarnien, staatlich aus- 


` f Alkohol-Entwöhnung 


Cassel, Pens, mit Kur u. Behandl. 5-8 M. Pr, 


3 
Ki 
Sa 

i 


unumnee wh 
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igen 
önnfest 
al- 
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ohne Fleiſch, Eier und Butter 


nahrhaft und 
Wohlſchmeckend 


Man koche "^ Pfund Reis mit % Liter bis 1 Liter 
Waſſer und einer Priſe Salz gar; außerdem kocht 
man einen Pudding aus, eeſe“- Puddingpulver 
nach der auf dem Paket ſtehenden Gebrauchsanweiſung, 
füge den gekochten Reis hinzu und laſſe das Ganze 
nochmals unter umrühren aufkochen. 


für 30-0 
Pfennig 


o0 ی‎ DC شس یر‎ d 


۰ + 
4 


0 

AO 
Gi 

Zeie Ze oe 

EEN ا اد ا ںا ا ا ای یی اتی ا‎ oe Sat 
* 2 4 
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۵ 
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— 
~ 
wW 


AN 


und 2162٤08188 
orali und in de em 
de ۰ 


— Allein oder mit "0 671 Obft. = 
(Dötrobft am Tage vorher einweichen f) 


zu tragen. 


Adresse für nächste Verkavfes je durch. 
Wood-Miine, Frankfurt a. M., Mainzer andatr. C0. 


Wohlfeile &off in ſchweren Seiten 


ifft Reeſe.-Pudding Euch bereiten! ! — — 
— Säuglingsheim Charlottenburg- Westend, ales, 

nimmt gesunde u. erholungsbedürlt. Kinder als 20551005۲۵ auf, — Kurse in Säuglingspflege. 
Gratis 1 ff. Takes für 50 Gnutſcheine. ۳ ea 


11 Sensationelle, epoche» 
machende Neuheit 1! 


| Velophot-Portrats 


in nebenstehender Größe, die schönsten, billigsten. 
schärfsten u. haltbarst Photographien d. Gegenwart. 


50 M. 2.00 
20 St. M. 1.00, 10 st 50 
Hierzu passende reizende Rähmchen p. St. 5Pfg. 
Unsere neueingeführten Velophot-Porirats werdeit 
nach jedem eingesandten Bilde in obiger Grobe 
innerhalb 2-3 Tagen hergestellt und finden wegen 
ihrer Bilhigkeit sowie reizenden Ausführung une 
ecteilten Beifall u. die vielseitigste Verwendung. — 


Versand gegen Nachnahme oder Vorcinsendung 
des Betrages (auch in Briefmarken aller Länder). 


Tachtige Wiederverkäufer, wo noch nicht ] 


: 201/0548 allein echte Marke 


von Bergmann @ Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


ak men als 29 Jahren edendis ا ای‎ und ohnegleichen 
‘ rlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints un 
vertreten, im In- und Auslande gesucht. jugendirischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Photogr.Kunstanstalt Käuflich zu 50 PL per Stück in Apotheken. Drogerien und Parfümerien. 


M. Laifle & Co., Regensburg 10, Bayern. 
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Nur edit mit rotem 


— 


d unb Berlog von Auguſt Scherl G. m. b. 5. Berlin SW, Jimmerſiraße 26 41. — Für die Redaktion verantwortlich: 17 bafteu ( Dobert, Berlin; in De terre)’ 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Mirth, für die Herausgabe Robert Rohr, beide in Wien. — Fur den Anzeigentell تسیز‎ A. Pieniak, l "E 


~ Seite XVIII. 


/ gir rufen Ihr eigenes Urteil un: 


NES 


ubiacitol 


tenor; Nervenstarkungsmittel. 


„Glänzend begutachtet von bekanntem Nervenarzt in einem Vortrage auf der 
Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden am 15. Juni 1911 vor einem 


Auditorium zahlreicher Professoren und Aerzte.“ 
Von vielen ärztlichen Autoritäten auf dem Gebiete begutachtet und warm empfohlen. 
.Rubiacitol* wirkt nicht nur allein stärkend auf das gesamte Nervensystem, sondern auch 
speziell auf Gehirn und Rückenmark. Insbesondere bei männlicher Neurasthenie (Nervenschwäche) 
wird ,Rubiacitol* von zahlreichen Aerzten mit nachweislich großem Erfolge angewendet. 
Damit Sie sich selbst ein Urteil bilden kónnen, verlangeu Sie kostenlos und franko 
Literatur hierüber durch den Generalvertrieb für Deutschland 


Th. Hille, Berlin SW 11, Dessauer Sir,! © 


Depot und Versandı 


Berlin, Radlauers Kronen-Apotheke, W. 8, Friedrichstr. 160. Apotheko zum | Apotheke, Neumarkt & De GE gegeniiber der 
schwarzen Adler, S. 14, Neue Roßstr. 21. Diana-Apotheko, NW. 21, Turmstr 23. | Benrather Brücke, Elbing, Apotheke Fischerstr. 45-46. Frankfurt (Main), 
Apotheke zum gekrönten Adler, N. 24, Auguststr. 60. Zions-Apotheke, N. 28, Kaiser-Apotheke, Kaiserstr. 39. Halle (Saale), Hirsch-Apotheke, Markt 17. 
Anklamerstr 39. nahe der Brunnenstr. Viktoria-Apotheke; . 48, Friedrich- Hamburg, Kohlhölen-Apotheke, Kohlhölen 25. V, Engel-Apotheke, Stein- 
straße 19 (an der Markthalle) Witte's Apotheke, W. 57, Potsdamer Str. 84a. damm 33. St. Pauli, Einhorn-Apotheke, Reeperbahn 159, Hannover, Hirsch- 
Reimers potheke, SW. 61, Blücherstr. 53. Bellealllance-Apotheke „Zum Apotheke, Calenberger Str. 28. Köln, Apotheke zum goldenen Kopf, Schilder- 
weißen Hirsch“, SW. 61, Bellealliancestr, 12. Apotheke „Z. eisern. Kreuz“, | gasse 71-73. Magdeburg-Sudenburg, Danck wortt'sche Alte Apoth, Halber- 
N. zn Kastanienallee 2. Breslau V, Kronen-Apotheke, Neue Schweldnitzer | städter Str. 58. München, Fraunhofer Apotheke, Fraunhofer Str. 24. Stettin, 
Straße 3 Breslau L Königl. priv. Adler-Apotheke, Ring 59, Ecke Oderstr. Apoth. zum Greif, Lindenstraße 30, Straßburg (Elsaß), Apoth. zum Eisernen 
Bromberg, Schwanen-Apotheke, Danziger Straße 5 Dessau, Adler-Apo- Mann, Elsermanns-Platz 2 Hirsch-Apoth., Münsterplatz 10. Wlesbaden, 
theke, Ecke Kavalier- und Askanische Straße. Dresden, PriviL Salomonis- Schützenhof-Apoth., Langgasse 11. Würzburg, Adler-Apoth., Eichhornstr, 


۱ هی ی‎ 8 Ny ga. ] 
Abe, Ten selfe , | 


MMMM Me MU PCENA IT 0 


derideafe Weg Zur Scho: 


den höchsten An- den teuersten ustin: , 
forderungen der Jos: dischen Jegen in , AG 
melik e e fun u. Gs Sikichweräß, ` 7 
SC EE r 


Warum ist die Upper-Jen-Seife zur Haulpflege ganz besonders geeignet? 
Weil die Upper-Ten-Seife über 12°], frisches Pflanzeneiweiß ent- 
halt und dasselbe nach den Erfahrungen bekannter Aerzte und Hygie- 
niker dem gesamten Organismus in hervorragender Weise dienlich ist. Die 
Upper-Ten-Seife ist eine milde, neutrale Seife, die den höchsten forderungen der 
Hygiene und Kosmetik entspricht. r wunderbar milde, feinporige und sahnige chaum 
der Upper Ten Seife gewährleistet eine ideale Waschwirkung. Bei ständigem Gebrauch ver- 
schwinden Pickel, Finnen, Pusteln, Mitesser, fettige H aut etc. Die vornehme, diskrete Par- 
fümierung der im Gebrauch sehr sparsamen Opper-Ten-Seife gestattet sowo 
amen wie auch Herren eine ständige Verwendung. Bei dem milden 
Charakter ist die Seife auch als Kinderseife bestens zu empfehlen. 
Gebrauchsqualltät, herb und erfrischend l .هه‎ Me 0,50 
Eiitequalltät, zart und duftend ...... O NTSA OE mI. 1,00 


Fahrik: UPPER ~- TEN- Gia mM e D. H., Berlin 8 
Ueberall erhältlich, event. direkt. — Verkaufsstellen: Berlin; Parfümerie Frans Schwarz- 
lose, Leipziger Straße 56. Dresden: Saxonia-Apotheke; Parfümerie Max Schiller, Schloßstraße, 
München: Ludwigs-Apotheke, Neuhauser Straße 8. Leipzig: Engel Apotheke, Am Markt 12. 
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Bureau für Deutschland: Berlin W 30 T 
stik des italienischen Finanzministeriums betrug der % 
Italien total im ersten Halbjahr 1911 59029 Hektoliter, 


Vermouth-Export aus 
e Hektoliter, also 66,35 ۰ des Gesamt-Exportes. 


hiervon Cinzano 3916 
Ki Ki 
Cinzano gibt es in der ganzen Welt nur in einer 
sich stets gleichbleibenden Qualität. 
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. | 
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